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Zur Nachricht für die P. T. Mitglieder.

Jedes Mitglied im liil&nde int zum Erläge des Jahresbeitrages verpflichtet.

Der Jahresbeitrag ist im ersten Quartal jedes laufenden Jahres ein-

zusenden.

Nach Ablauf dieser Frist werden die ausständigen Beiträge mittelst

Postnachnahme eingehoben.

Die Zurückweisung dieser Einzahlung wird als Austrittserklärung

betrachtet.

Alle Portoauslagen sind von den Mitgliedern zu tragen.

Die Schriften werden erst nach erlegtem Beitrag ausgcfolgt.

Die Zusendung erfolgt in der Regel durch die Post nach Schluss des

ganzen Bandes.

Wer die Schriften heftweise wünscht, hat diess ausdrücklich dem
Secretariate anzuzcigcn.

Ausländische Mitglieder, die nicht zur Zahlung des Jahresbeitrages

verpflichtet sind, können die Schriften der Gesellschaft gegen Einsendung

des Jahresbeitrages an das Secrat&riat beziehen.

Die von so vielen Mitgliedern an die Gesellschaft gütigst eingezahlten

höhern Jahresbeiträge werden, von 5 U. aufwärts, in den Sitzungsberichten

des nämlichen Jahrganges am Ende des 2., 3. und 4. Quartals veröffentlicht.

Jeder in diesem Verzeichpiss irrig oder gar nicht vorkommende solche Betrag

wolle gefälligst dem Secretariate angezeigt werden.

a
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Sr. kaiserlichen Hoheit

dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzoge

Proledor der k. k zool.-botan. Gesellschaft in Wien

widmet

diesen Band ihrer Schriften

tiefster €{jrfnret)t

die Gesellschaft
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Vorrede

Der vorliegende zwölfte Band, der sieh als unentbehrliches Quellen-

werk, der vorangegangenen Reihe der Gesellsehaftsschriften gewiss

würdigst ansehliesst, dürfte auch durch seinen Umfang Zeugniss gehen,

dass die Thätigkeit der Gesellschaft keine Abnahme erfahren hat.

Allerdings ist dieser thatsächliche Beweis, der bei dem statutarisch

bestimmten, geringen Jahresbeitrag nicht hätte erreicht werden können,

nur durch die ausserordentlichen Zuflüsse möglich geworden, die der

Gesellschaft in so höchst ehrender Anerkennung ihres nützlichen Wirkens

zukommen.

Nicht nur die von Allerhöchst Sr. k. k. apost. Majestät, unserm

geliebten Kaiser und mehreren der erlauchten Glieder des erhabensten

Kaiserhauses, so wie dem Protector der Gesellschaft, Sr. kais. Hoheit

dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzoge Rainer, allergnädigst ge-

spendeten Subventionen, auch die von dem hohen erleuchteten Staats-

Ministerium, und sowohl von dem ehemaligen Präsidenten der Gesell-

schaft Sr. Durchlaucht, Herrn Fürsten v. Khevenh iil ler-Metsch,

als dem gegenwärtigen, Sr. Durchlaucht Herren Fürsten Colloredo-

Mannsfeld, zugewendeten namhaften Beträge, dann die von so vielen

Mitgliedern der Gesellschaft eingezahlten höheren Beiträge gewährten

die Mittel, den Band so reichlich mit Abbildungen auszustatten, und

in diesem, den Nominalbetrag des Jahresbeitrages weit übersteigenden

Werthe herzustellen.
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Möchten die Mitglieder auch ferner nicht ermüden, das Gedeihen

der Gesellschaft zu fördern, und unberührt von dem traurigen Beispiel

der unseligen Zersplitterung in unserer Zeit, fest an dem Wahlspruch

halten, den Oesterreich an der Stirne trägt, der alle Völker des

grossen Kaiserstaates umschlingt; möchte es erkannt werden, dass,

soll Grosses geschehen, es nur geschehen kann

viribus uultis!

II ien, im December 1862 .

Georg Ritter v. Frauenfeld.

Digitized by Google



Inhalt.

Sitzungsberichte.
Seite

Sitzung am 3. Jänner.
Neu eingetretene Mitglieder 3

Eingegangene Gegenstände 3

Sr. Durchl. Richard Fürst zu K hev en hüller-Mct sc h legt die

Stelle als Präsident der Gesellschaft nieder i

Se. kaiserl. Hoheit Erzherzog Rainer übernimmt das Frotectorat

über die Gesellschaft 3

Se. Durchl. Fürst Col 1 ored o-Manns fe 1 d ist geneigt, die Stelle

als Präsident der Gesellschaft zu übernehmen Ö

G. v. Frauenfeld : Anzeige, dass Herr J. Bayer das Ordnen der

Bibliothek. J.R.v, Schrflckinger der Concliylien-Samm-

lung, Juratzka des Moos-Herbares übernimmt (i

— Ansuchen Duby’s um Uebersendung ron Pyrcnomyceten . . 6

— Ansuchen Saussure's um Zusendung von Abbildungen r.oo-

logischer Objecto ti

— Strobel: Ankündigung ron Krvstall-MoJellen 6

J. Juratzka: Uebcr Milde’s bryologische Funde von Meran . . 7

— Ueber Carduus nutatiti-de/lorattu< aus Nieder- Oesterreich . 8

K. Fritsch: Vorlage von Tomaschek''s Beitrag zur Flora von

Lemberg 8

G. v. Erauenfeld: Vorlage von K. Brunner v. Watten wyl's

Orthopteren der Novara-Expedition

— Notiz von Haast auf Neu-Seeland r*

Vorlage eines Aufsatzes von Kanitz über ungarische Werke . 10

F- Stoliczka: Ueber heteromorphe Zellbildung bei Brvozoen . . II

Fr. LBw: Beiträge zur Kenntniss der Rhvnchoten tl

L. H. Jeitteles: Ueber Lucurperca vobiensit II

Sitzung am S. Februar.
Neu eingetretene Mitglieder 1 -

Anschluss zum Schriftentausclic 11

Eingegangene Gegenstände jj
J. v. Schrückinger : Se. kais. Hoheit Erzherzog Rainer über-

nimmt das Frotectorat Li

b

Digitized by Google



X

Seile

F. t. Hauer. Ernennung der Scrutatoren für die Wahl des Präsidenten 14

— Dank an Se. Durchlaucht Fürsten Khevenliüller-Metsch lö

G. v. Frauenfeld: Bewilligung der Subvention vom hohcnStaats-

ministerium für die Jahre 1862—64 15

- Bewilligung von Freikarten von Seite der k. k. Staatseisen-

bahn-Gesellschaft 15

— Beschluss des Ausschusses, die Jahresbeiträge durch Post-

nachnalime einzuheben 16

K. Fritsch: Blüthezeit der Linde 17

A. v. Pelzeln: Die Geier and Falken der k. k. ornithologischen

Sammlung 17

Juratzka: lieber /wanziger's Aufzählung der Moose um Hei-

ligenblut .......... 17

— Vorlage von Streintz's Nomenclator Fungorum 17

— Berichtigung G. v. Niessl’s über seine Puccinia clavata . 17

G. Jäger: Ueber künstliche Fischzucht 18

G. v. Frauenfeld: Kanitz's Flora von Nagy-KürOs 18

— Schaufuss's Beschreibungen von Sphodrus modestus, S.

•jracilipe.i und Donacaea maci ocephabi 18

Se. Durchlaucht Fürst J. Col lore do- Manns feld zum Präsidenten

gewählt 20

Sitzung am 5. Mürz.
Neu eingetretene. Mitglieder 21

Anschluss zum Schriftentausche und eingegangene Gegenstände . . i 1

Se. Durchlaucht Fürst Collored o Mannsfeld : Ansprache und

Ernennung Herrn A. Neilreich’s zum Präsidenten Stell-

vertreter 83

G. v. Fraucnfeld; Schreiben Sr. Durchlaucht des Fürsten Khe-
v enliül 1 e i -M e tsch 24

— Bewilligung von Freikarten von der Direction der k. k. Süd-

bahn. — Regulativ für Mitglieder, welche um Eroika. ten

ansuchen 14

Aufforderung zur Einsendung von Naturalien 25

H. W. Re ichardt: Ueber Grunow’s Österreichische Diatomaceeu 25
— Ueber Alacrocyeti» pyriferu 26
— Ueber mycologische Beobachtungen von St. Schützer von

Müggenburg 16

K. Fritsch: Geberscht über die phänologischen Beobachtungen

in Oesterreich im Jahre 1859 26

J. Juratzka: Zwanziger’s Beiträge zur Flora von Salzburg • i6

Eurhyncliiuiii androgynum aus Siebenbürgen 26

Heliosperma ijliUinosum, von Baron Hausmann in Tirol gef. 27

Digitized by Google



X!

Seil«

G. v. frauenfeld: Jeittel es's i’rodromus vertebratorum Hun-
gariae superioris 27

— Hartmann: Herbst- und Winterflora am Lago di Garda . 27

zz Von Deschmann aas der Novice überheizte Notiz über das

Lebendiggebären des Olmes 29

— Schreiben von Krainz über denselben Gegenstand .... 29

Bemerkung hiezu 30

K. Tomaschek: Ueber Zähmung von Kalken 30

Sitzung am 2. April.

Neu eingetretene Mitglieder . . . - 31

Anschl uss zum -Schriftentaujehe 11

Eingegangene Gegenstände 31

G. v. Frauenfeld: Bewilligung von Freikarten von den Direc-

tinnen der k. k. Nurdhahn und der k. k, Elisaheüi-Weatbalui Ui

— Ankündigung, dass das 1. und 2. lieft vereint erscheinen 33

— Eröffnung der Subscription auf da» Register zu den Händen

<» —-10 der Gesellschaft sschriften 11

J. Jurataka: L'eber Homalia lufitanica und Hypnum Heu

f

Uri 33

H. W.Reic har d t: Vorlage von Tomm as i ni's Flora der Insel Sansego 34

G. y. Krauenfcld: Ichthyologischc Mittheilungen von Stein-

dachncr . . . . . . . 14

— /weiter Bericht über die von der Novara mitgebrachten

Crustaceen von Cam. Heller 14

— L'eber unterirdisch lebende Spinnen und Fische 14

— Ueber Gruno w's Auffinden von Chactweros in See-Sägespänen 36

— Weiten Mittheilung über das angebliche I.ebendiggebären

von Proteus 31

JahrettUzung am 9. AprU.
A. Neilreich: Rechenschaftsbericht 40

G. r. Frauen feld: Bericht 42

H. W. Reichardt: Bericht 43

J. Juratrka: Bericht iü

X eilreich: Schlussworte .
.

.
.

. .
.

.
„ .... . ....... 4

— Ernennung von P. Bartsch und J. Hein zu Censoren . . 48

K- Brauer: lieber Hin Mnndtheile der Pestriden-Larven 4S

n. v, Krauen feld; Ueber Felder"« Verzeichnis» der Ton der

Novara mitgebrachten Macrolcpidoptcrcn 49

— Ueber See-Sägespäne 49

H. W. Reichar d t: Ueber Tricbodesmium 40

J. Juratrka: Heber Milde'« Eiiuiretum Jirannii 49

— Ueber neue bryologische Lunde Milde'« am Meran .... 49

— Plagiothecium /iöstnnuin in Nieder-Oesterreich 40

b *

Digitized by Google



XI!

Seil«

Sitzung am 7. Mai.
Neu eingetretene Mitglieder 50

Anschluss zum Schriftentausche SO

Eingegangene Gegenstände 6!

G. y. I'rauenfe Id: Anzeige der vollendeten Aufstellung der Vogel-

sammlung Sr. Durch!, des Fürsten K heyenh iil ler-Metsc h 53

— Ersuchen uin Einsendung von Wirbelthieren und Weingeist-

gegenständen . . .
v 53

'

— Hülzl's Bericht über eine Reise nach Krakau 53

S. Reissek: Dank an Ilerbich 55

H. W. Reichardt: Bericht, über eine Reise nach dem Quarnero . 55

— Vorzeigung von blühender Paulo» nia 59

K. Kolbenheyer: lieber die Flora von Tescheh 59

G v. Krauen feld: S toliczk a's Molluskenfauna der Cerithien

und lnzer»dorfer Schichten 59

lieber eine neue Ilühlenspinnc von Keyserling . . . . 59

= Biikh's Arachniden Dalmatiens 60

— Notiz von Frey er über den Salamander 60

8. Reissek: lieber die Pflanzen, welche Faraguay-Thee liefern . 60

— Vorlage der richtig befundenen Rechnung 60

Sitzung am 4. Juni.

Neu eingetretene Mitglieder 61

Beigetretene Lehranstalt 61

An^c]i|ms_zum-Sebrifteutamdie <ü

Eingegangene Gegenstände 61

O. v- Fraucnfeld: Erlass des Finanz-Ministeriums, den zollfreien

Bezug von Weingeistgegenständen aus Triest bewilligend 62

Bewilligung von ermassigten Fahrpreisen von der Direction

der Lloyd-Dampfschifffahrt-Gesellschaft 63

— Ausschlussbeschluss wegen des Einreichens der Gesuche um
Freikarten 33

Anlegung eines Albums der Mitglieder 63

Anzeige Dorfmeisters über Lycatna Stbrtu 63

- Vorlage des 1. und i. Quartale» der Gescllscbaftsschriftt n 64

A. Kanitz: Reliquiae Kitaibelianae . 6t

H. W. Reichardt: Ueber Grunow's Abhandlung über Xitzschia 64

J. Juratzka: E-jui/iela plianeropora und E. cryptopora 64

O. t. Frauenfeld: Ankündigung von Egger's neuen dipterolo-

gischen Beiträgen 6t

Sitzung atu 2. Juli.

Neu eingetretene Mitglieder 65

Anschluß zum Scliriftentnusrhe üii

Digitized by Google



XIII

Seit«

Eingegangene Gegenstände 65

H. W. Reichardt: Verlegung der August-Versammlung .... 66

Gistel’s Einladung 66

R. Kner: Mittheilung über Rhodeus amaru» von L. II. Jeittel es 67

— Zusatz zu derselben .... ÜÜ

K. Fetter; Bericht über die auf einer Reise nach dem Quarnero

gesammelten Fhanerogamen 72

A. Rogenhofer: Entwicklungsgeschichte von Manti»i>a rtyriaca 72

K. Fritsch: Fhänologische Beobachtungen in Oesterreich im Jahre

1860 72

G. Mayr: Mvrmecologische Studien 72

H. W. Reichardt: Brittinger's Flora von Ober-Oesterreich . . 7 2

Sitzung am ft. Augutt.

Neu eingetretene Mitglieder 7.1

Anschluss zum Schriftentausche 14

Eingegangene Gegenstände 74

G. v Frauenfeld: Der natui historische Verein in F.riinn zeigt

seine Constituirung an 73

— Ausschussbcschluss zur Schliessung des Gesellschafts-I.ocalcs

TOm 13. August bis IS. September 75

A. Tomaschek: Flora von Lemberg 75

G. y. Frauenfeld: A. v. Felzeln's Notiz über Cygnus immu-

tabilis !ä

— S eid ensacher's Mittheilungen über das Brüten von VOgeln

in Steiermark li>

- Doll eschal's Brief über die Fauna von Amboina .... 76

H. W. Reichardt: Mycologische Beobachtungen von St.Schulzer

von Müggenburg 76

— Aspidium riijidum von der Raxalpe 76

S. Reissek: Ueber Kotschy''s Reise nach C.ypern 76

Sitzung am / Uctober tSfiS.

G. v. Frauenfeld: Bekanntgabe, dass der Druck des Sachregisters

zu den Bänden 6-10 begonnen hat 79

— Vorlage eines Schreibens von J. Erber über Verkauf von

zoologischen Gegenständen 80

— Einladung zur Beteiligung an der Ausstellung der k. k. Land-

wjrtliscliafts-Gesellschaft ^ . • = • • • üi*

— Vorlage des dritten Hefte» der Gesellschaftsschriften ... 80

A. Rehmann: Die Oefäss-Kryptogamen Galiziens 80

K. Fritsch: Nachrichten über phänologische Beobachtungen ... 80

— Notiz über AUIronanda vesiculona f, 80

J- Juratzka: Ueber zwei neue Arten von Laubmoosen 81

Digitized by Google



XIV

8«ke

Dr. H. W. Reichardt: Nachricht über Chlamidorocms phivialh

A. Br 81

G. v. Frauenfeld: Ueber ein neues Höhlen-Carychium .... 81

SUmuff am 5. Xorember tSflü.

G. r. Frauen feld: Bekanntgabe, dass die Gesellschaft für die

ausgestellten Tableaux als Preis die grosse silberne Me-
daille erhielt 8i

— Vorlage eines von Herrn J. Bayer verfassten vollständigen

Verzeichnisses aller periodischen Werke in der Gesellschaft 84

— Ankündigung der Wahl der sechs Yicepräsidenten und des

Rechnungsführers 85

R. Hölzl: Ueber Lathyrus pisiformis 85

Pr. E. Süss: Notiz über Serpula parallela 85

A. Rogenhofer: Ueber Insektcn-Metamorphoseu 86

— Notiz über Cirsium spinosissimum 86

.1. Juratzka: Vorlage eines Manuskriptes von Dr. J. Milde über

Equiseten 86

— Nachricht über drei für die Flora von St. Pölten neue Pflanzen 86

Fr. Brauer: Ueber Cephenomyia Vlrichii 87

Pr. C. Tomaschck: Nachricht über phänologische Beobachtungen

um Lemberg 87

G. v. Frauenfeld: Vorlage einer Aufzählung der Conchylien-

Gattungcn liithynia und Nemaiura 87

— Vorlage einer Notiz des Herrn Dr. J. Milde über den Olra 87

— Mittheilungen aus einem Schreiben desHrn. J. Haast in Neu-

seeland 88

— Bemerkungen hierüber 90

Dr. H. W. Reichardt: Vorlage eines Manuskriptes über JBlitum

ehenopodioidss Bess. von Herrn Dr. Fr. Herb ich .... 91

— Ueber die Auffindung von liotrychium virgianum Sw. in

Ost-Galizien 91

Dr. M. Hörn es: Bekanntgabe der Wahl von zwei Ausschuss-

räthen 91

Sitzung am 3. Mtecember IS02.

G. v. Frauen feld: Bekanntgabe, dass der durchlauchtigste Herr

Erzherzog Rainer die Widmung des diessjährigen Bandes

anzunehmen geruht 93

K. Hölzl: Ueber die Potentillen Galiziens 93

J. Kerner: Vorlage eines Manuskriptes über Ranuncxdus cassu-

bicus von Herrn Dr. A. Kerner 93

— Ueber Salix retusoidts 93

Digitized by Google



XV

Seile

Dr. H. W. R e ich ar d t : Besprechung eines Aufsatzes über zwei

deutsche Isoütes- A rten von Herrn Pr. A. Braun . . . . 9t

Fr. Brauer: Ueber die Oestriden-Gattung Therolia 94

G. v. Frauenfeld: Bemerkungen über irrthümliche naturwissen-

schaftliche Mittheilungen in Zeitungen 94

— Vorlage eingesendeter Manuskripte von den Herren : Dr.

J. Egger, L. H. Jeitteles, Dr. Giraud, J. Erber.

Schauffuss, A. Kanitz und Dr. A. Toth 96

Bekanntgabe des Wahlresultates von sechs Vicepräsidcnten und des

Rechnungsführers 97

Verzeichnis jener Mitglieder, welche höhere Beträge (von 5 fl.

aufwärts) leisteten 97

Abhandlungen.

J. N. Bayer: Monographia Tiliae generis 3

A. Tomaschek: Dritter Beitrag zur Flora der Umgebung Lemberg's 63

K. v. Brunner: Verzeichniss der Orthopteren von der Novara-

Expedition 87

A. Kanitz: Bemerkungen über einige ungarische botanische Werke . 97

F. Stoliczka: Ueber heteromorphe Zellenbildungen bei Bryozoen . . 101

F. Löw: Beiträge zur Kcnntniss der Rhynchoten 105

U. H. Jeitteles: Ueber das Vorkommen von Lucioptrca volyensis C. V. 113

J. Boos und K. Fritsch: Phänologische Notizen 115

A. v. Pelzeln: Uebersicht der Geier und Falken der k. Sammlung . 1*3

G. A. Zwanziger: Aufzählung von Laubmoosen 193

A. Kanitz: Sertum florae territorii Nagy-Körösiensis *01

St. v. Schützer: Mycologische Beobachtungen *13

G. A. Zwanziger: Beiträge zur Flora von Salzburg *19

K. Fritsch: Nachricht über phänologische Beobachtungen 1*1

L. B. Jeitteles: Prodromus faunae vertebratorum Hungariac superioiis *45

A. Grunow: Oesterrcichische Diatomacecn I. Folge 315

C. Felder: Verzeichniss der Macrolepidoptercn der Novarn-Expedition 473

F. Steindachner: Ichthyologische Mittheilungen (IV.) 497

F. Brauer: Ueber Hypodermen- Larven 505

G. v. Frauönfeld: Ueber die sogenannte Sägspän-See 511

J. Milde: Ueber ein neues Equisetum, E. Eraunii n. sp 515

C. Heller: Neue Crustaceen 519

F. Stoliczka: Beitrag zur Kenntniss der Molluskenfauna der Ceri-

thienschichten 5*9

1. Keyserling: Beschreibung einer neuen Spinne 539

A. Grunow: Oestcrreichische Diatomacecn *. Folge 545

Digitized by Google



XVI

Seil«

A. Kanitz: Reliquiae Kit&ibelianae 589

K. Petter: Bericht über Samenpflanzen aus dem Quarnero 37T
A. Rogenhofer: Beitrag zur Kenntniss von Mantispa styriaca Poda »M
K. Fritsch: Nachricht über phänologische Beobachtungen 617

L. Mayr: Myrmecologische Studien 6i9

J. Egger: Dipterologischc Beiträge 777

A. r. Pelzeln: Uebor C'yqnus immutabilit Yarrell 785

E. Seidensacher: Ueber das Brüten mehrer Vögel der Steiermark . 787

St. v. Schützer: Mycologische Beobachtungen 795

L. Doleschall: Briefe aus Arnboina 801

M. H. Ritter v. Tommasini: Die Vegetation der Sandinsel Sansego 809

K. Fritsch: Nachricht über die im Jahre 1861 Angestellten phänologi-

schen Beobachtungen 849

— Phänologische Notizen 865

A. Tomaschek: Vierter Beitrag zur Flora der Umgebung von Lemberg 869

J. Juratzka: Mascorum frondosorum species novae 967

G. Ritter v. Frauenfeld: Ueber ein neues Höhlen-Carychium . . . 969

Fr. Brauer: Cephenomyia Ulrichii, die Rachenbremse des Elennthieres 973

G. Briltinger: Flora von Ober-Oesterreich 977

K. Hölzl: Ueber eine für Oesterreich neue Lathyrus-Art 1141

Dr. H. W. Reichardt: Ueber liotrychium virginianum Sw 1143

G. Ritter v. Frauen fei d: Versuche einer Aufzählung der Arten der

Gattung liithynia Lch. und iXematura Bns • 1143

— Beitrag zur Insektengeschichte 1171

Dr. Fr. Herbich: Kritische Bemerkungen über Blitum chtnopodioidte

Bess 1179

R. Kolbenhey er: Vorarbeiten zu einer Flora von Tescben und Bielitz 1185

J. Kerner: X Salix retutoides (retusa X Jacquiniana ), ein neuer

AVeidenbastart 1221

A. Rogenhofer: Drei Schmetterlings-Metamorphosen 1J23

Fr. Brauer: Titerobia, eine neue Gattung aus der Familie der Oestiiden 1131

Dr. J. Egger: Dipterologische Beiträge 1133

A. Kerner: Ueber Ranunctdu* cassubieus 1137

Dr. J. Milde: Ueber Equiseten 1241

Digitized by Google



XVII

Verzeichniss der Tafeln.

j

Tafel I. J. L. Jeitteles: Prodrom, faunae vert. Hungariae »up. Abh.

pag. 246.

Fig- t. Tropidonotus tessellatu

s

rar. hydrus Pall, von Kaschau.

a. Kopf ron der Seite.

b. Derselbe von oben.

c. Von unten.

d. After.

e. Stelle auf der rechten Seite, und

f. auf der linken Seite des Körpers, wo eine Längsreihe von

Schuppen statt zweier auftritt.

Fig. 2. Tropidonotus hydrus Pall, nach Rathke (Mem. de .St. Peters-

bourg Sav. etc. III. 1837).

a. Kopf von der Seite.

b. Von oben.

c. Von unten.

Tafel II. Fig. 1- a. Kopf eines zweiten Exemplars von Tropidonotus tessel-

latus var. Itydrus von Kaschau.

b. Theil des Bauches desselben Exemplars.

Fig. 2. a. Cottus poteilopus von Humor bei Kaschau.

b. Kopf desselben von oben.

Fig. 3. a. Kopf von Coitus poteilopus aus der Zips.

b. Derselbe von oben.

Tafel III — VH A. Grunow: Die österr. Diatomaceen 1. Folge. Abh
pag. 315. (Tafelerklärung siehe pag. 471).

Tafel VIII., IX. J. Bayer: Monographia Tiliae generis. Abh. pag. 3.

Tafel X. A. Dr. Lüw: Beiträge zur Kenntniss der Rhynclioten. Abh. p. 103.

(Tafelerklärung siehe pag. 111).

B. J. L. Jeitteles: Prodr. faunae vert. Hungariae sup. Abh. p. 246.

Fig. 1. Schädel von Mus museulus var. Iiortulanus Nur dm. aus

Kaschau.

* Zwischensclu itelbein.

Fig. 2. Schädel von Mus museulus von Genua.

Fig. 3. a. Mausschädel von Wischau in Mähren (angeblich von Mus
museulus. vielleicht von Mus sylvaticus.')

b. Schädel von Mas museulus von Wischau.

Fig. 4. Schädel einer Hausmaus aus Wien.

Fig. 3. a. Rechtes Ohr von Vespertilia Matterer! Khl. von Komjali

bei Torna.

b. Rechter iiinterfuss derselben.

c
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^ Tafel XI. J. L. Joitteles: Prodr. faunae vert. Innig, sup. Abh. pag. 446.

Fig. I. a. Alburnux fasciatus Nor dm. aus dem Hernad.

b. Dessen Schlundzähne.

Fig. 2. Phoximu3 laevis var. chrysoprasiun Pall, aus dem Bache bei

Miszloka unweit Kascbau.

Fig. 3. Cobitis harbatula var. merga Kryn. aus stehendem Wasser

in der Nähe des Flusses Hernad bei Kaschau.

Fig. 4. Junges Exemplar von Zootora crocea ( = Z. montana in

Tschudi's Monografie der Schweizer Eidechsen) von dem Berge

Holicza bei Tük4s 11 . 0. von Kaschau (Färbung mehr olivengrün,

in’s Schwarzbraunc übergehend),

a. Dessen Kopf vergrössert.

' Tafel XII. G. v. Frauenfeld: Beitrag zur Insektenmetamorphose des

Jahres 1861. Abh. pag. 1171.

Fig. 1— 4. Auswuchs auf Phragmitcr communis Tr.

Fig. 3. Auswuchs im Innern desselben.

Fig. 6—7. Auswuchs auf Plantago maritima L.

Fig. 8— 6. Auswuchs auf Omithoptt.* ccorpioidis.

Fig. 10. Auswuchs auf liotma rin ns nfficinalis I,.

Fig. 11. Abnormer Flügel von Tryptta eriolepidi

s

L
Tafel XIII. A. Grunow: Die öst. Diatomaceen. 1. Folge. Abh. pag. 315.

(Tafolerklärung siche pag. 471.)

•Tafel XIV. F. Steindachner: Ichtli.vologische Mittheilungen. Abb. pag. 497.

(Tafelerklärung siche pag. SOI.)

Tafel XV. v. Tomiuasini: Die Vegetation dt r Saudinscl Sansego. Abh. p. 809.

L'olutea arborencens L. var. microphylla.

Tafel XVI. Gef. Keyserling: Beschreibung einer neuen Spinne aus den

Höhlen von Lcsina. Abh. pag. 539. (Tafelerklärung s. p. 543.)

Tafel XVII. Dr. Stoliczka: Beiträge zur Kenntnis» der Molluskenfauna des

ung. Tertiärbeckens. Abh. pag. 529.

Fig. 1. Planorbis rermicularis Stol.

Fig. 2. Aacella pyjmaea Stol.

Fig. 3. Segmentina Jlaueri Stol.

Fig. 4. Jberux balatonicu« Stol.

Fig. 5. Valvata hdicoides Stol.

Fig. 6. Tricula glandulima Stol.

Fig. 7. Tricula JJaidingeri Stol.

Fig. 8. Melanopsi» decollata Stol.

Fig. 9. Lyr en cylindrica Stol.

1 ig. 10. Cardium deeertum Stol.

Tafel XVIII. A. Grunow: Die österr. Diatomaceen. Zweite Folge. Abh.

pag. 343. (Tafelerklärung siehe pag. 587.)

Tafel XIX. G. Mayr: Myrmekologische Studien. Abh. pag. 649.
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XIX

Druckfehler.

Sitzungsberichte.

Pag. 7 Zeile 4 von oben lies nach: „in den“ Jahren.

fl
18

r> 15 und 16 von unten lies Acncu« statt Acaeu

18 fl 7 von unten 1 ios Fairmairei statt Faicunairei.

fl
10 fl 6 fl

oben « Brestei statt Brestil.

fl
56

fl 7 fl s fl
durch die statt die.

TI
64

fl
3 A unten n Eurina statt Eucina.

Abhan dlungen.

P“g:• 31 Zeile 1 von unten : Adde; T. alba Ait.

68 fl 1 fl oben lies cava statt cuva.

fl
89

fl
19 A fl fl

Qlferxii statt Ofersii.

T

1

90 fl 18 n unten
fl

ßaviventre statt ßaviventer.

11 91
fl

15 « n fl
seabrosu.* statt ccabiosuc.

?!
106 17 « oben

fl
llomotoina statt Ilomotoina.

n 149
fl

9
fl

unten fl fasciatij) statt fufeiatis.

fl
184 fl

14 A i) fl
Lcueoptcnii» statt Leucoptcrie.

193 fl 9 n n fl
I.eiterthal statt Reritcuhlas.

a 193
fl

11 A n fl
hohen Narr statt Hohenaar.

194
fl 5

r> » holtyp.ic statt Inohuphe.

„ 104
fl

10 „ unten
fl

Jh'attica statt Bra&ica.

A 114 fl 9 A i» fl
Tri/ieum statt Trixicutu.

fl
119

fl
13 oben r Thron statt Thotn.

„ 147
fl 8 fl unten

fl
was statt war.

Ti 176
fl 7 fl n fl

runUcota statt rualicutn.

a 313 fl 10 r oben convexen statt consen.

a 370
fl 3 v unten .. I'ahraft'ld statt Fahrnfeld.

a 414 A 7
fl „ r specifisch statt spefivisch.

A 301
fl 7 ti oben suchen statt ucheu.

A 301
fl 3 « unten

fl
Zeilen statt Zeiten.

1»
304

fl 10 ?! oben
fl

Ccutropoinu# statt Cttulvopomut.

A 304
fl 11 « unten bleibt ganz weg.

a 306
fl

10 fl oben schalte nach „habe- ich ein.

A 506 « 7
r»

unten lies Chitinbalkcn statt Chibinbalkeu.

fl
506

fl
6 n yi fl

Chitinstab statt Chibinstab.

A 509 « 13
fl

oben « iur statt ihm.

fl
509

fl
17

fl n fl
„der Ausfuhr an sgang der

Urüsen“ statt die Speiseröhre
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png. öiü Zeile 8 von oben setze vor Carpilodes: 4.

1 520
17

14
17

unten lies antice statt artice.

w r>äo n 11 r s 17
Taiti statt Tarti.

r>
520 n 8 undi 6 von unten lies branchiali statt brmchiali.

17
527

r.
19 von unten lies ineraxxati statt incrixati.

17
528 n 17

oben 17
primi statt imi.

17 560 77
1

17 a 17
nicht statt nich.

567 7* % 17
unten

77
Brackwasser statt Brockwasser.

•n
569

77
8

17
Protococcoiden statt Pactorroidecn.

n 580 17 7 17
oben

17
Protococeus statt Protororcus.

17 584 17
17 m r 17

Fig. I. statt Figl.

17
584

51
23

57 17 11
Agardb statt Agascb.

r»
592 17

20
17 17

Serapias statt Serabiax.

17
567

17
19

17
unten

T»
Amelanchier statt Amelenchier.

r»
567 n 7 17 17 11

Prunns statt Pruneus.

17
624

17
16

17
oben

17
Larije statt Lnrynx.

17
626

77
16

17 71 77 n n r

r

)

628 r 16
17 17 17 « fl fl

n 779
77

23
17 17 17

Meygen hat statt bat Meygen.

r>
782

57
14

57
unten

17
genäherten statt genährten.

r>

793
57 11

17 •7 77
rückwärts statt rückwästs.

17
796

57
13 r 77 17

Gonidicn statt Conidien.

n 798
57 6

57 17 11
Coniomycetcn statt Conivmyceten.

r>
807

77
5

77 11 17
Halcyonien statt Ilalogonien.

15
858

77
10

57
oben

17
Chrysanthemum statt C'hrysenthemum.

r>
899 77 3

57
unten

17
Amarantareae statt Amaranthaceae.

17
899

77 1 17
oben

17
Amarantux statt Amaranthux.

n 905
77

10
57 n Ab*ynihium statt Absinthium.

r> 909
57

8
57 » 17 Intybux statt Intibux.

r>
917

77 17
57

unten
17

hederaeea statt liedracea.

r» 918
17

19
51 « 17

Stachys statt Staehis.

n 9*6 57 22 r oben
77

Si/uamaria statt xquamntaria.

17 945
17

19
17 D 17

tjalliea statt ijnlica.

Von Form 75 bis inclusive 77 ist die unrichtige Paginirung von
bis 586 in 593— 616 abzuändern.

Unbedeutendere Fehler wolle man freundlichst selbst verbessern.

Digitized by Google



Protector

der k. k. zoolog.-botanisch. GreselLscliai t.

Seine k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog

R a i n o r.

Leitung der Gesellschaft,

Präsident: (Gewählt bis Ende 1864.)

Seine Durchlaucht Fürst Josef Colloredo-Mannsfeldt.

VicePräsidenten: (Gewählt bis Ende 1863.)

P. T Herr Bayer Johann.

„ „ Brunner von Watlenwyl Karl.

„ „ Felder Dr. Cajetan (Präsidenten-Stellvertreter).

„ „ Kotschy Dr. Theodor.

r, n Schröckinger-Neudenberg Julius Ritter v.

„ „ Simony Friedrich.

HecretIre

:

P. T. Herr Frauenfeld Georg. Ritt. v. (Gewählt bis Ende 1866.)

» „ Reichardt Dr. Heinrich. (Gewählt bis Ende 1864.)

Rechnungslulirer : (Gewählt bis Ende 1867.)

P. T. Herr Juraltka Jakob.

Aussehuasräthe
: (Gewählt bis Ende 1863.)

P. T. Herr Bayer Johann.

„ „ Beer J. G.

„ „ Brauer Friedrich.

„ „ Brunner von Wattenwyl Karl.

„ * Felder Dr. Cajetan.

„ „ Feml Dr. Eduard.

Digitized by Google



XXII

P. T. Herr Finger Julius.

„ „ Filsinger Dr. Leopold.

n „ Fritsch Karl.

„ „ Hauer Frans Ritter v.

„ „ Hömes Dr. Moria.

„ „ Kerner Josef.

„ „ Kner Dr. Rudolf.

„ „ Kotschy Dr. Theodor.

„ „ Neilreich August.

„ „ Fetter Karl.

„ „ Reissek Dr. Siegfried.

„ „ Rogenhofer Alois.

„ „ Schröckinger-Neudenberg Julius Ritt. v.

„ „ Haimho/fen Gustav Ritt. v. (Gewählt bis Ende

„ „ Mayr Dr. Gustav. » « »

„ „ Rauscher Dr. Robert. „ „ „

„ „ Simony Friedrich (Gewählt bis Ende 1865.)

„ „ Strohmayer Johann. „ „ „ „

1864.)

t)

r

Amtsdiener

:

Friedrich Schölte.

Mitglieder, welche die Sammlungen der Gesellschaft ordaen.

Die zoologischen Sammlungen ordnen die Herren: Karl Emele , Julius

Finger, Gustav Ritt. v. Haimlioffen, Josef Kolaty , Gustav Mayr,

Alois Rogenhofer ,
Mori* Schönn ,

Julius Schröckinger v. Neuden-

berg,
Frans Steindachner , Johann Strolimaycr.

Die Pflanzensammlung ordnen die Herren : Victor \\ Ebner, Josef Kerner,

Gustav Machdiak, Karl Fetter, Heinrich Reichardt.

Die Betheilung von Lehranstalten mit Naturalien besorgt Herr Alois Rogen-

hofer.

Die Bibliothek ordnet Herr Johann Bayer.

Die Registratur Herr Anton von Letocha.

Digitized by Google



Jährliche Subventionen.

Von Seiner k. k. apostolischen Majestät dem Kaiser.

„ Seiner k. Hoheit dem durch]. Herrn Erzherzoge Franz Karl.

„ Seiner k. Hoheit dem durchl. Herrn Erzherzoge Fe r d i n an d Max.

„ Seiner k. Hoheit dem durchl. Herrn Erzherzoge Rainer.

„ Seiner k. Hoheit dem durchl. Herrn Erzherzoge S t e fa n.

„ dem hohen k. k. Staats-Ministerium.

Mitglieder im Auslände.

P. T. Herr Albini Dr. Josef, Professor Parma.

„ „ Alefeld Dr. d. Med., bei Darmsladt Obern insladt.

„ „ Angas Georg Fr., Secret. d. austral. Museum . Sidney.

„ „ Angelrodl Ernst v., k. k. Vice-Cons., Missouri St. Louis.

„ „ Auerstrald Bernhard , Lehrer an der ersten

Bürgerschule Leipzig.

„ „ Bach Alexander, Freili. v., k. k. Botschaft., Exc. Rom.

„ „ Baisamo Crirelli noh. Giuseppe, Prof, der

Naturgeschichte Paria.

„ „ Bamberger Georg, Apotheker, in der Schweiz Zug.

„ „ Batet II. W., Esq Leicester.

t U „ n Beigel Dr Hermann Jarorin.

„ „ ßellardi Luigi, Professor der Naturgeschichte . Turin.

„ _ Bendelia Aristides n., Dr. d. M , Primararzt des

Centralspitals • . . . . Jassy.

„ „ Bennelt G. Esq., Dr Sidney.

„ „ Berdau Felix Warschau.

„ „ Bernstein Dr. Heinrich, Java Gndok.

„ „ Bianconi Dr. Josef, Professor an d. Univers. . Bologna.

„ r Bigot J. Paris

n * ßlanchard Dr. Emil, Professor Paris.

„ „ Bleeker Dr. Peter, holl.. Ober-Stabsarzt. . . Amsterdam.

10 „ v Bokemaan Karl II., Vorstand des k. Museums Stockholm.

Digitized by Google



XXIV

P. T. Herr

y> rt

rt rt

n a

rt rt

n n

n a

n «

n fl

30 * n

n fl

»> fl

A fl

n »

fl fl

fl fl

« fl

» fl

fl fl

40 ri A

» fl

» n

n fl

n ri

fl fl

» n

n fl

fl fl

« fl

SO rt fl

fl fl

n fl

fl rt

fl fl

n n

fl n

« »

fl n

fl n

Bonvouloir Henri de

Bolleri Matthäus

Bouring John j., Esq., . .

Brandt Johann Friedr . , Ritt. v.
; k. rtiss.

wirkl. Slaalsrath, Excell

Bremer Otto , Conscrvator am Museum der k.

Akad. der Wissenschaften

Buschmann Eduard, Professor in Chile . . .

Canestrini Johann , Dr., Prof, am k. Lyceum .

Carus Dr. Victor »>., Professor

Castelnun Franz (iraf v., k. frnnz. Generalkonsul

Chiari Gerardo, k. k. Vice-Consul

Celi Dr. Hector, Prof, und Direct, des kunig’l.

alestinischen Herbariums

Cleghorn II., Forsldirector

Cornalia Dr. Emil

Uaridson Thomas

De Candolle Alphons , Professor der Botanik .

Deshayes G. Paul, Professor

Oesplanche Emil. Marine-Arzt

Derenter S. r., Resident

üoderlein l)r Pietro, l’rof. an d. Universität

Dohm Dr. Earl A., Präsid. d. cnlomol. Vereines

Uolirn Anton

Dohm Dr. Phil. Heinrich

Oonille August , Marine-Wundarzt, Martinique

Douglas J. \V.

Dufour Leon

Eflendi Ibrahim, Dr. d. Med., Oberst. . . .

Ellenrieder Dr. Earl t>., Oflic. d. Gesondheil Java

Elliot Walter, Präsidentschafts-Mitglied . . .

Fahrer Dr. Johann

Fairmaire Leon, Cust.-Adjct. d. ent. Geseliscb.

Ferreira Dr. Manoel Lagos, Vice-Präsident des

hist.-geograph. Institutes

Fischer Karl Dr., Arzt

Flügel Felix v., General-Cons. für Nordamerika

Förster Dr. Arnold

,

Oberlehr. d. höh. Bürgersch.

Förster Heinrich, hochw. Fürstbischof, Exc. .

Fraas Dr. Oskar Fr

Fries Dr. Elias, Docenl an d. Universität . .

Gasparini Wilhelm, Prof, an der Universität .

Gemminger Dr. Max, Assist, am zool. Mus. .

Paris.

La-Plata.

Hongkong.

St. Petersburg.

St. Petersburg.

Osorno.

Genua.

Leipzig.

Singapore.

Alexandrien.

Modena.

Madras.

Mailand.

London.

Genf.

Paris.

Neu-Kaledonien.

Java.

Modena.

Stettin.

Stettin.

Stettin.

St. Pierre.

London.

St. Severs.

Syrien.

Buitenzorg.

Madras.

München.

Paris.

Rio-Janeiro.

Aukland.

Leipzig.

Aachen.

Breslau.

Stuttgart.

Upsala.

Pavia.

München.

Digitized by Google



XXV

60 P. T. Herr Germer Ed. Wilh., Dr.

„ „ Gerstäcker Adolf

,

Dr. d. M., Cust. am k. Mus. Berlin.

„ n Gödel Rudolf, k. k. österr. Genernl-Consn) . Jassy.

„ „ Griffe Dr. Eduard . , Sidney.

„ „ Grube Dr. Ed., k. ruas. Staatsrath, Exc., Prof. Breslau.

„ r. Günther Dr. Albert
,
am bril. Museum .... London.

„ „ Haast Julius Neuseeland.

„ „ Hagen Dr Hermann Königsberg.

„ „ Hance Dr. II. F. Hongkong.

„ „ Hansen Fried. Ant„ Dr. d. Med Utrecht.

70 „ „ Hartwig Leonhard Dr : Valparaiso.

„ „ Heaphg Ch. D., Ingenieur Aukland.

„ „ Heer Dr. Oswald ,
Prof. Zürich.

„ „ Heldreich Dr. Theodor t>., Direct, d. bot. Gart. Athen.

„ „ Henriot Josef, Marine-Wundarzt Besau^on.

„ „ Herrich-Schdffer Dr. G. A., k. Gerichtsarzt . Regensburg.

„ „ Hewitson Will. C., Esq. on Tbames .... Ortland Walton.

„ „ Holding J. C., Gutsbesitzer Capstadt.

„ „ Hopffer

,

Dr. C., Custos am k. Museum . . . Berlin.

„ „ Huber Christ. Wilhelm, k. k. Ministerialrath . Cairo.

80 „ „ Huguenin, Prof. u. Direct, d. bot. Gartens . . Chambery.

„ „ Jrigoya Don Simon, Director des Museums . Lima.

„ „ Jakob Josef London.

„ „ Jan Georg , Prof, und Director des Museums . Mailand.

„ „ Javet Charles, Kaufmann Paris.

„ „ Kahil M., k. k. österr. Consul Damielte.

„ „ Karatheodory Stefan, Prof. d. Bot., k. Leib-

arzt Sr. Maj. des Sultans Constantinopel.

„ „ Kayserling Graf Eugen München.

„ „ Keferslein A-, Gerichtsrath Erfurt.

„ „ Kelaart Dr. E., Stabsarzt auf Ceylon .... Trinkomale.

90 „ „ Kirschbaum, Prof Wiesbaden.

„ „ Koch Karl, Gen. - Secr. d. Ver. zur Beförderung

d. Gartenbaues in d. k. preuss. Staaten ... . Berlin.

„ „ Koch Dr. Ludwig, pract. Arzt Nürnberg.

„ „ Koerber Dr. G. W., Privaldocent d. Naturgesch. Breslau.

„ „ Könitz Leon, Dr. d. Med Warschau.

„ „ Kraati Dr. G., Vorstand d. entom. Vereines . Berlin.

„ „ Krempelhuber A. v., königl. Forstmeister . . München.

„ „ Kuesuran Dr. Georg prakt. Arzt ...... Jassy.

„ „ Küster Dr H.C Bamberg.

, „ Länderer X., Apotheker Athen.

t00 » „ Landolfi Mk.. Ritt, v., Prof, an d. k. Univers. Neapel.

d

Digitized by Google



XXVI

r. t.

110 „

110

130

HO

Herr Lavizzari Dr., Cent. Ticino

„ Layard E., Secrelär d. süd-ufrik. Museums . .

„ Lea haue Präs. d. Acad. of nat. scienc. . .

,, Le Conle John L., corresp. Secret. d. Acad.

of nat Scienc

„ Leihold Friedrich, Dr. d. Med

„ Leidy Josef, Dr. d. Med

„ Le Jolis Auguste, Präs. d. nal.-liistor. Vereines

„ Leuckart Dr. Rudolf, Prof.

„ Leunis Dr. Johann, Prof.

„ Lindermayer Dr. Anion

„ Lindiy Alexander

„ Linliart Dr. Wenzel, Professor

„ Lobscheid Dr. IV. S., Schulrath

„ Lochmann Johann, Magister der Pharmscie .

„ Löw l)r. Herrmann, Realschul-Director . . .

„ Loosey C., k. k. Genernl-Consul

„ Loctn Dr. S., Professor

„ Luders Dr., Arzt

„ Macleay William Sharp, Ksq

„ Macnaughton Henri •

„ Martius Karl Ritt, v., geh. Rath, Exc. . . .

„ Jlilde C. J., Maler

„ Milde Dr. J., Docent an d. Universität . . .

„ Mnisze, h üeorg Graf v

„ Moesla Dr. Friedr., an d. Sternwarte, Chile .

„ Moesla Dr. Otto, Ingenieur, Chile

„ Mohnike Dr. ü. G., GesundheitsolTiz. Ja\a . .

„ Müller Dr. Ferdinand, Direct, des hot. Gartens

„ Muirliead Mr. IV., Missionär

„ Neustadl August, Kaufmann

„ Neicmann Edw

p Nielner John , Gutsbesitzer auf Ceylon ....
„ Nylander Dr. Wilh

„ Oelil E , Dr. d. Med., am Collegium Ghislieri .

n Uhlert Dr. E , Conrector an d. Burgschule . . .

„ Osten-Sacken Karl Robert, Freih. v

„ Puncic Dr. Josef, Prof. d. Naturg. am Lyceum

„ Passerini Dr. Gioran., Prof. d. Rot. an d. Univ.

„ Patze W., Stadtrath uud Apotheker

„ Perlgrund Daeid, Kaufmann

„ Philippi Dr. R. A., Direct, u. Piof

, _ Pirazzoli Eduard

Mendrisio.

Capstadl.

Philadelphia.

Philadelphia.

Santiago.

Philadelphia.

Cherbourg.

Giessen.

Hildesheim.

Athen.

St. Fe de Bogota.

Würzburg.

Hongkong.

Jassy.

Meseritz.

New-York.

Stockholm.

Valparaiso.

Sidney.

Edinburgh.

München.

Lübeck.

Breslau.

Paris.

Santiago.

Santiago.

Surabaja.

Melbourne.

Shanghai.

Breslau.

Londom
Ramhodde.

Paris.

Pavta.

Königsberg.

Washington.

Belgrad.

Parma.

Königsberg.

Bukarest.

Santiago.

Imola.
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P. T. Herr Ploem Dr. Jacob ,
k.Gouv. Arzt auf Java . . .

„ „ Poulsen Don Ferd Chile

„ „ Purchas Arth., G. Rever

„ „ Rabenhorst Dr. Ludwig

„ „ Raskocich Michael , Prof. d. Chemie u. Tech-

nologie am Lyceum

„ „ Reere Lorell Esq •

„ „ Ried Dr. Arzt

„ „ Riehl Friedrich, Oberzahlmeister ,

„ „ Roberts Alfred Esq., Dr

„ „ Robiati Dr. Ambros, Professor

„ „ Roger Dr. Julius , herzogl. Ilofralh und Leibarzt

„ Rondani Dr. Camill, Prof, am Athenäum . . .

„ Rosenhauer ,
Dr. \V. G., Prof
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„ Rüpetl Dr. M. Ed

„ Sandberger Dr. Fridolin, Prof. d. Mineralogie

„ Saussure Dr. Henri de

„ Schä/er Ignaz Rill, v., Kanzlei-Direcl. der k.

osterr. Gesandtschaft .

„ Scharenberg, Dr., Prof, an der Universität

„ Schaufuss L. IV

„ Schaum Dr. Hermann , Prof, an d. Univ. . . .

„ Schenk, Professor, Grossherzoglhum Nassau

„ Schieferdecker, Dr. der Med

„ Schierbrand Curl. Wolf v., Oberst - Chef des

Geniewesens

„ Schlechtendal Dr. F. L v. , Prof, und Dir.

des botan. Gartens

„ Schlegel Hermann, Direct, des zool. Museums

„ Schlollhauber Dr. August Friedrich , Lehrer .

„ Schneider W. G., Dr. Phil

„ Schnittlein Dr. Adalbert. Prof

„ Schräder W. U. L

„ Schuchardt C. G., Dr. Phil., Dir. d. hol. Gart,

a. d. londwirlh. Akademie bei Königsberg .

„ Schuch Dr. G. de Ca)>anema

„ Schwan Dr. Franz, k. Regimenlsarzt ....

„ Schwan Dr. Ritt, v., k. k. Sectionsrath

u. Kanzleidir. d. k. k. osterr. General-Consul.

„ Sclater Ph. Luttieg. Secret. d. zool. society .

„ Scott John •

„ Scott Alexander Walker, Esq., in Australien .

„ Seemann Berthold Dr

Tjandjur.

Santiago.

Aukland

Dresden. -

Belgrad.

London.

Valparaiso.

Kassel

Sidney.

Mailand.

Räuden.

Parma.

Erlangen.

Frankfurt a. M.

Karlsruhe.

Genf.

London.

Breslau-

Dresden.

Berlin.

Weilhurg.

Königsberg.

Batavia.

Halle an d. Saale.

Leyden.

Göttingen.

Breslau.

Erlangen.

Sidney.

Waldau.

Rio-.laneiro.

Constautinopel.

Paris.

London.

London.

Asb Island.

London,

d *
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Segeth Karl Dr., Arzt, Chile

Seidlit s Georg

Semper Dr. Kor/

Semper Georg

Sester, k. türk. Hofgärtner

Sichel, Dr. der Med

Siebold Theodore., Dr. und Professor. . . .

Signorei, Dr. Victor

Skinner Maj., Comiss. of public, works . . .

Smith Friedrich Esq., am britischen Museum .

Snellen von Vollenhofen Dr. J. S., Conserv. am
k. Museum

Speyer Adolf, Dr. im Fürstenthume Waldek .

Speyer August, im Fürstenlliume Waldek . . .

Stabile Josef, Abbe

Stainton Henri

Stil Dr. Karl

Staudinger Dr. Otto

Steiner Leon v., Dr. d. Med

Stierlin Gustav, Dr. d. Med

Stimpson W.

Stolictka Dr. Ferdinand, Geologe

Strobel Pelegrino v.

,

Univers.-Prof

Swinhoe Robert, Esq. in China

Tachetti Karl Edl. v
, press. I. r. dir. del Demanio

Teyssmann J. E., Gartendirector auf Java . .

Theodori Karl, Dr., geh. Secr. u. Kanzleirath Sr.

k. Iloli. d. Herzogs Max in Baieru ....
Tischbein, Oberförster, Prcussen

T/Hsner Dr., k. hannov. Vice-Cons. in Brasilien

Provinz Bahia

Troschel Dr. F. W., Professor

Uricoecliea Don Ezech , Präs. d. natvv. Gesellsch.

Verreaux Jules

Waltl Dr., Prof

Weinland Dr. David Fr., Secr. d. zool. Gartens

Westermann G. F., Direct, d. zool. Gartens .

Wes/ Tuffen

Wimmer Friedrich, Gymuasialdirector ....
Winnerts J., Kaufmann

Wirtyen Dr. Philipp, Lehrer

Winkler Moriz, in preuss. Schlesien. Neisse .

Woodward S. P., im brit. Museum

Santiago.

Berlin.

Manila.

Altona.

Coustanlinopel.

Paris.

München.

Paris.

Colombo.

London.

Leyden.

Arolsen.

Arolsen.

Mailand.

London-

Stockholm.

Dresden.

Bukarest.

SchafTbausen.

Philadelphia.

Calcutta.

Parma.

Amoy.
Bologna.

ßniteuzorg.

München.

Herrstein.

Leopoldina.

Bonn.

S. ¥6 de Bogota.

Paris.

Passau.

Frankfurt a. M.

Amsterdam.

London.

Breslau.

Crefeld.

Coblenz.

Germanusdorf.

London.
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ilOp f. Herr ]yriyi,i Percival, Prof. nat. hist. Trinity College Oultlia.

n r»
Zeller P. C., Prof. Meseritz.

„ n Zirigocich Jakob, k. k. Vice-Consul .... Adrianopel.

* „ Zuber H. P. Eduard
, Bischof v. Augustovic,

apostol. Missionär China.

.Mitglieder im Inlaiidc.

P. T. Herr Abel Ludwig, Ifandelsgärluer, Landslr. Nr. 162 Wien.

„ Abi Friedrich, k. k. Milit. Medic. Verwalter . Zara.

„ Accvrti Josef, Hochw., Gynin.-Lehr Capo d'Istria.

t, Alpers Mauritius, Hochw., Gymn.-Lehr. . . . Stift Melk.

„ Alschinger Andreas, k. k emerit.Prof. . . . Wien.

„ Altschul Dr., Uocent a. d. Prager Univ., Kedact.

d. Prager med. Wochenschrift, Altstadt Nr. "05 Prag.

« „ Ambrosi Front Borgo di Valsug.

„ „ Andorfer Josef, Pliurwaceiit Langenlois.

n n Antoine Front

,

k. k. Hofgärtner Wien.

10 r ti Arco Graf Karl, k. k. Kimmerer Troppau.

„ „ Arenstein Dr. Josef, k. k. Prof., Stadt Nr. 677 Wien.

„ * Ameth Alfreds

,

k. k. Iteg.-Ralli, Milgl. der

Akad. der Wissensch Wien.

„ „ Aschner Theodor

,

Hochw., Gymn.-Lebr. . . Tirnau.

„ „ Allems Ottokar M. Graf r., Fürstbischof, Kxc. Seckau.

„ „ Aeoscani Georg, Dr. u. Prof. d. Theol. . . . Zara.

„ „ Bach Dr. August, k. k. Notar, Stadt Nr. 1133. Wien.

„ „ Bader Alois, k. k. Förster in Tirol Glurns.

„ „ Barbieri Stefano, k. k. Statlhallerei-Secretar Zara.

„ „ Bartsch Front, k.k. Beamter, Weissgärber 126 Wien.

*0 „ ,, Bartscht Ambros, k. k. Beamter, Nr. 19 . . Hernals n. Wien.

„ „ Bauer Theodor, Grosshäudler Brünn.

„ „ Baumgartner Andreas Freih. v., Dr., k. k. w.

geh. Rath, Präs. d. k. Akad d. Wiss., Sladt 801 Wien.

„ „ Bager Johann, Geuer.-Inspect. d. k. k. priv.

Osler. Staats-Eisenh.-Gcsellsvh , Alservorsl. I Wien.

„ „ Becker Dr. Front, k. k. Oher-Slabsarzt . . Arad.

„ „ Beduarocitt Johann ,
Hochw. P. 0. Pr., k. k.

Garn.-Spilatskaplan Verona.

„ „ Beer Josef G ., Landstr. Nr. 138 Wien.

„ „ Belocics Front, Realschullehrer Gran.

„ „ Beltramini Casati de Francesco Bassano.

, „ Benda Front, Hochw , P. 0. Pr., Prof Wien.
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B B

B B

B B

B B

B B

B B

B B

Bereit Josef, Apotheker

Berea Anion
,
Hochw. Piaristen-Ordenspriester

Beryer Josef, Kealschul-Director

Bergner Eduard

,

k. k. Tribunalrath

Bergenstamm Jul.. Edl. v., k. k. Beamt

Bermann Josef, Kunsthändler, Graben . . .

Bernstein Alphons P., Kealschullehrer ....
Bertolini Dr. Stefano di

Bella Edoardo Nobile de '. . .

Bezecny S.. Geu.-Secr.-Stellverlreter der k. k.

Börsenkammer, Spitllberg Nr. 134

Bielz E Alb., k. k. Finanz-Bcz.-Comroissär .

BUhuber Hermann, l)r. d. Med., Joscfstadt 121

Bilimek Dominik, Hochw., k. k. Professor am
('adelteniustitut

Bill Dr. Johann Georg , Professor am Joann.

Bischiny Anton, Assisi, am Polytechnikum . .

Boeck Johann, k. k. Sleuerbeamter

Boekli Georg

,

Dr. d. Med

Boehm Josef

,

Dr.Phil. u. M., Prof. d. Ilaudelsakad.

Bolemann Johann v., Apotheker

Bolla Johann, dirig. Oberlehr. d. kalb. Hauplsch.

Boos Josef, k.k. Hofgurtuer, Landstrasse Nr. 664

Borsitzky Karl v., k. k. Materiulschufler . .

Iloschun Dr. Friedrich, SlHdt Nr. 702 ....
Boue Dr. Ami, Mitgl. d. k Akud. d. Wissensch.

Wieden, Nr. 594

Brachelli Hugo Dr., k k. a.o.Prof. a. d. Techn.

Brauer Friedrich, Assist, am cool. Mus. der

Univ., Mariahilf Nr. 63

Braun Ernst
, Dr. d. Med., Stadt Nr. 1 152 . .

Braunendal Karl r., k. k. Landesgerichtsrath

Braunhofer Ferdinand, Inspecl. am k. k. Theres.

Breindl Alfred

,

Sudbuhubeamler

Breitenlohner J., Dr. d. Chcm., Böhmen . . .

Bresti I Rudolf

,

Dr., u. ö. Lnndcs-Ausschuss .

Breuniy Dr. Ferd.
, Prof am Scholl.-Gymn.

Brittinger Christian , Apotheker

Brorsen Theodor, emerit. Astronom, in Böhmen

Brühl Karl, Dr. d M., k. k. I’rof. an d. Univers.

Brunner Karl v. Wattenwgl, k. k. Telegr.-Direct.

Laimgrube Nr. 19

Bryck Dr. Anton, Prof. d. Cbir

Zara.

Klausenhurg

Kremnitz.

Zara.

Wien.

Wien.

Szegedin.

Trient.

Verona.

Wien.

Ilermannstadt.

Wien.

Eisenstadt.

Gratz.

Wien.

Marburg.

Pressburg.

Wien.

Lewa, Ung..

Pressburg.

Wien.

Konigsfeld, Ung

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

W ien.

Laibach.

Chlumetz.

Wien.

Wien.

Steyr.

Senftenberg.

Wien.

Wien.

Krukau.
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Herr Buchwald Karl Edl. v., Gutsbesitzer ....
„ Bucich Gregor, Realilälenbesitzcr

„ Bunz Franz

,

llochw., k. k. Peldkaplan . .

„ Burstk Ferd., Hochw., Gymn.-Lehr., in Böhmen

„ Camber Josef, Dr. und Staatsanwalt ....
r Cassian Joh., Dir. d. Donau-Dampfschifff.-Ges.

„ Caslel C. F., Ingen, der k. k. pr. Staats-Eisen!).

Frau Caltani Maria, Contessa di

Herr Chimani Dr. Emst, k k. Oberfeldarzt des

5. Jäg.-Balail!

„ Chimani Karl

,

Offizial im k. k. Obersthof-

meisteramte, Wieden Nr. 802

„ Chorinsky Guslar Graf v., k k. w. g. Rath,

Statthalter v. Nied. -Oesterreich, Exrell. . . .

„ Chyzer Dr. Cornel. Badearzt

„ Coda Dr. Alexander, k. k. Kreisarzt ....
„ Colloredo-Mannsfeld Fürst zu

, Lundmarschall

von Nieder-Oeslerreich, Durchl

„ Conrad Sigmund, Hochw., P. O. Pr., Prof. . .

„ Conti Antonio, Poslinspector

„ Copanizza Anton, Hochw., Domherr ....
r Csdp Josef, Dr. d. M., k. k. Bezirksarzt . . .

n Cubich Johann, Dr. d. M., k. k. Bezirksarzt .

„ Cucar Robert, k. k. Bezirksarzt

„ Curnär Johann, Hochw., Garnis.-Caplan . . .

„ Cusmich Johann E., Hochw., M. d. Phrm. Fr. O. P.

„ Czech Theod. v, Dr. d. M., Sebastianiplalz Nr. 3

„ Czedik Alois Edl. v., n. ü. Landes-Ausschuss .

„ Czeglay Johann , k. k. Bezirksvorsteher . . .

„ Czelechowsky Dr., Ober-Stabsarzt

„ Czermak Franz, Assist an d. leelin. Leliransl.

„ Czermak Johann, Hochw. Lehr. u. Subrector

am JoseTstädter Gymnasium

„ Czermak Josef, fürstl. Wirthschaftsverwalter .

„ Czerny Vincenz J., Apotheker

„ Czerny Vincenz jun., Sind. d. Sied., Josefst. 343

„ Czerwiakoirski Ignaz, Dr. d. Med., Prof. d. Bot.

„ Deaky Sigmund, Hochw., Bisch, v. Caesaropolis

„ Dechant Korb., Hochw., Lehr, am Scholtengymn.

„ Demel Johann, Lehr, der k k. Realschule . .

„ Demel Josef, k. k. Stallhallereirath

„ Demel Josef Theophil jun., Sludir., Stadt 238

„ Deschmann Karl, Custos am Landes-Museum .

Triest.

Lesiua.

Padua.

Deutschbrod.

Spalato.

Wien.

Wien.

Spalato.

Szegedin.

Wien.

Wien.

Bartfeld, Zips.

Temesvar.

Wien.

Wien.

Spalato.

Ragusa.

Bckes.

Veglia.

Ludbreg.

Palrnanuova.

Ragusa.

Pest.

Wien.

Troppau.

Prag.

Brünn.

W'ien.

Kammerburg.

Trautenau.

Wien.

Krakau.

Raab.

Wien.

Olmütz.

Wien.

Wien.

Laibach.
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Dier Ludwig, Hocliw., Lehr, am kalb. Gymn. .

Diesing Dr. Karl Moriz, Mitglied d. k. Akad.

der Wissenschaften, Stadt Nr. 74

Dimic Theophil, Gymu.-Lehrer

Dili Franz, Dr. d. Med., Stadt Nr. 733 . . .

Dobrauz Pietro, Prof, an d. Hand. u. naut. Akad.

Dörfler Ignaz, k. k. Beamt., Landstrasse 709

Dorfmeister Georg, Rev. d. k. k. Land.-Baudir.

Dorfmeister Vincenz, Rossau Nr. 1 1H . . . .

Dracic Miroslaw, Dr. d. Med

Diick Anton, Ritt, v., n.-ö. Landes-Ausschuss

Duftschmidt Johann, Dr. d. Med , Stadlarzt . .

Ebenhöch Frans, Hochw., Pfarrer, bei Raab .

Eberl Karl, Freili. v., Hochw., S. J,, Consisto-

rialrath im Priester-Seminar

Eberstaller Josef, Privat
,

hei Gratz ....
Ebner Victor v., Margareth. Platz Nr. 613 . .

Eder Wilhelm, Hochw., Abt des Stiftes . . .

Effenberger Dr. Josef, praktischer Arzt . . .

Egger Johann, Dr. d. Med., k.k. Hof-Wundarzt .

Ehrlich Karl, Gustos am Vaterland. Museum .

Eiben Johann, Hochw., Windmühl Nr. 134 . .

Eichhoff Jos., Freih. v

Eisenstein Anton, Ritt, v , Dr. d. Med., Stadl 1 101

Eileiberger Wilh. Edl. r. Edelberg, k. k. Ober-

Kriegskommissär

Elbel Max, Hochw. Piarist.-Ordenspr. u. Lehrer

Elschnig Dr. Anton, Gyinnasial-Professor . .

Emele Karl. Mediziner

Engel Heinrich, Hochw., Pfarrer, Oberüsterr.

Enzenberg Graf Hugo

Erdinger Karl, llocbw., Dir. d. bischofl. Semin.

Eltinger Josef, k. k. Waldbereiter

Ettingshausen Dr. Constantin, R. v., k. k. Prof..

c. Mitgl.d. k. Akad. d. Wiss., Alservorsladt 169

Farkasch Dr. Johann, k. k. Bezirksarzt . . .

Feichtinger Alex., Dr. d. M„ k. k. Bezirksarzt .

Feilter Franz p., k. k. Staatsbeamter, Steierm.

Felder Dr. Cajetan, k. k. Hof- u. Gerichtsadv.,

n. ö. Landesausschuss, Stadt Nr. 1 1SO . , .

Felder Dr. Karl, Stadl Nr. 681

Felder Rudolf, Hörer d. Rechte, Josefstaill Nr. 48

Feldmann Johann. Stadl Nr. 1 137

Unghvär.

Wien.

Carlowilz.

Wien.

Triest.

Wien.

Gratz.

Wien.

Karlsladt.

Wien.

Linz.

Koronzo.

Linz.

Groisbach.

Innsbruck.

Melk.

Hitzing.

Wien.

Linz.

Wien.

Olmütz.

Wien.

Wien.

Budweis.

Triest.

Wien.

Thaiskirchen.

Innsbrnck.

Krems.

Titel.

Wien.

Luttenberg.

Gran.

Eibiswald.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.
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. Herr Felix Eugen Wieden Nr. 889

„ Fenzl Dr. Eduard

,

Prof. u. Dir. nm k. k. botan.

Mus., Mitgl. d. k. Akad. d. Wiss., Rennweg 638

„ Ferlinz Eduard

„ Ferrari Angelo

,

Graf, Schottenf. Nr. 500 . .

„ Fegerfeil Karl, Hochw., Dir. am Josefst. Gymn.

„ Filiczky Theodor

,

Dr. d Med

„ Fin Hamilkar

,

Frh.de, k. k. Hptm. im 7. Jäg. B.

„ Finger Julius, Sparkassenbeamter. Nr. 68 . .

„ Fischer Karl, k. k. Handelsger.-Adj

„ Fiats, Franz , Stadt, Riemerstr. 817

„ Flora Anton, Dr. d. M. u. Ch., pr. Arzt, Stadt 170

„ Foettrrle Franz, k. k. Bergrath an der k. k.

geolog. Rcichsanstalt

* Förster Dr. Leopold, im k. k. Thierarznei-Inst.

„ Francorich Seb., Bischof v. Sion, apost. Vikar

von Bosnien

„ Frank Alfred, Ritter v.. k. k. Major in Pension

„ Frank Josef, Lehr, an d. k. k. O.-Realsch

„ Frankl Dr. Josef Ad., Badearzt

„ Franz Karl, Dr. d. Med., Mähren

„ Frass Johann, Hochw., k. k. Gnrnis.-Kaplan .

„ Frauenfeld Eduard. Stndlbatimcist., Wieden 3i8

„ Frauenfeld Georg Ritt, v., Custosadjunct nm
k. k. zoologischen Museum

„ Freier Heinrich, Cusl am Mus., corr. Mitgl. d.

k. Akad. d. Wiss

„ Freydl Michael, Lehrer an d. Musterhauptschule

* Fridrich Dr. Karl, k. k. Bezirksarzt

„ Friedrich Adolf, Pharmaceut, Schottenfeld 304

„ Friese Franz, k. k. Min.-Concip., Landstr. 363

„ Fritsch Anton, Dr. mcd., Cust. am naturh. Mus.

„ Fritsch Karl, Adj. a. k. k. Centr.-Ansl. f. Meteor.

c. Mitgl. d. k. Akad. d Wiss

„ Fritsch Josef, Privatier, Böhmen

„ Frivaldszky Johann e., Cust. am k. Nat.-Mus.

„ Fröhlich Josef, k. k. Hofhuchhalter, Stadt ‘Ji6

„ Frommer Hermann, Dr. d. Med., Stadl 588 .

„ Fruwirlh Eduard, Stations-Ingenieur ....
„ Fuchs Dr. Adalb . , Prof. u. stand. Secretär d.

Landw.-Gcs., Wieden Nr. 790

n Fuchs Johann, Forstmeister, Steiermark . . .

Fürstenberg Friedrich, Landgrafzu, Fürstbisch.

Wien.

Wien.

Marburg.

Wien.

Wien.

Oedenburg.

Laibach.

Unt. Meidling.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Travnik.

Gratz.

Linz.

Marienbad.

Rossilz.

Cattnro.

Wien.

Wien.

Triest.

Gratz.

Bruck an d. Mur.

Wien.

Wien.

Prag.

Wien.

Zinnwald.

Pest.

Wien.

Wien.

St. Pollen.

Wien.

Nenberg.

Olmütz.
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180 P- 1, Herr Fürstenwärther Freih. r., k. k. Slalllinll.-Katli Grat*.

„ „ Fuss Carl

,

Prof Hermann&ladt.

„ „ F'uss Michael, Prof. Hermannstadt.

„ „ Gail Leopold, Stadt Nr. 1089 Wien.

„ „ Gallenstein Meinrad v., k k. Gymn.-Lehr. . . Klagenfurt.

„ „ Gassenhauer Mich. Edl. v., Rechnungsr., Slndl 30 Wien.

„ „ Gassner Theodor, Hochw., k. k. Gymnasinldir. Innsbruck.

„ „ Gerlach Benjamin, Hocliw., Gymn.-Lehr.. . . Stuhlweissenbg.

r „ Gerliczy Josef, Freili. v., k. k. F. M. L. . . Ragusa.

„ „ Gersprich Rudolf, Hchw.. Pl'arr . in Ob. -Steierm. Oeblarn.

190 „ „ Geschwind Rudolf, k k. Bezirksförster . . . Ung.-Brood.

„ „ Geyling Josef. Lehr. a. d. Ob.-Realsrh. Schollenf. Wien.

„ „ Ghebel Friedrich v., Hochw Triest.

„ „ Giraud Josef, ür. d. Med., Landstrasse Nr. 663 Wien.

„ „ Girtler Dr. Gottfried, Apotheker, Stadt Nr. 137 Wien.

„ „ Giuriceo Nicolans, k. k. Kreisgericlitsrath . . Ragusa.

„ „ Gleiss Franz, Hocliw
, Gymn.-Lehr Stift Melk.

„ „ Gohanz Josef, Lehrer an d. Ober-Realschule . Gralz.

„ v Golhcald Johann, Hochw., Pfarrer Josefsberg.

„ „ Grabucher Dr. Anton, k. k. Bezirksarzt . . . Waidhofen a.d.T.

iOO „ „ Graf Rainer

,

Hocliw., k k. Professor .... Klagenfurt.

„ „ Grave Heinrich, k. k. Minist.-Beamt.. Stadt 666 Wien.

„ „ Gredler Vincent, Hochw., Gymn.-Lehr. . . . Bozen.

„ „ Gregorzek Dr. Adalbert

,

k. k. Prof., Galizien . Podegrnzie.

„ „ Grill Johann, k k. Förster Ebensee.

r „ Grimus R. r. Grimburg Franz, Apotheker . . St. Pölten.

„ „ Gruber Josef, Dr. d Med., Stadt 1047 . . . Wien.

„ „ Gruhner Josef, k. k. Beamter, Spiltelberg 134 W'ien.

„ „ Grunow Albert, Chemik. d. Melnllwnarenfabrik Berndorf, N. Oesl.

„ „ Grutsch F. X. Wien.

»10 „ „ Gugler Josef, Gymn. -Lehrer, Josefsladt Nr. 43 . W'ien.

„ „ Gutsch Joach., k. k. Ob.-Kriegsk Wien.

„ „ Gullmann Wilhelm, Stadt Nr. 962 Wien.

„ „ Habel Franz, Dr. Med , Stadt- u Badearzt . . Baden.

„ „ Haherlandt Fried., Prof. d. k. k. landw.Lchranst. Ung.-Alienburg.

„ „ llaherler Dr. Franz Ritter v., Hof- und Ge -

richtsadvokat, Stadt Nr. 442 Wien.

„ „ Hackher Josef, Freih. v., zu Hart, k. k. Ooncip.

im Finanzministerium, Stadt Nr. 961 .... Wien.

„ „ llackspiel Dr. Joh. Conrad, k. k Gymn.-Lehr. Iglati.

„ „ Haerdtl August, Freih. v., Dr. d. M., Stadt 772 Wien.

„ „ Hafner Franz, k. k. Gymn.-Lehr Cilli.

220 „ „ Haider Dr. Johann, k. k. Ober Feldarzt beim Inf. Reg. Nr. 60.
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» Haidinger Wilhelm, k. k. Hofrath, Mitgl. d.k*
Akad. d. Wissensch., Landstrasse Nr. 363 . .

„ Haimhoffen Gustav Ritt. v„ k. k. Liquid, d.

Staatshaupikassen, Thury tii

n Halbhuber v. Festwill Ant., Freih. v., Slantsrath

Excell

n Haller Karl

,

Dr. d. M.. Primär -Arzt im nll(r.

Krankenhaus«

„ Haller Friedrich

,

Stadt Nr. t137

* Hampe Clemens, t)r. d. Med., Stadt Nr. 587 .

„ Hanf Blasius

,

Hochw., Pfarrer, Ober-Steierm.

n Hantken Maximilian R. c. Prudnik, Ilorhslr. 5

n Hanselg Constanz Nr. 165

n Hartmann Friedrich, Ritt v

n Haschek Jakob Karl, Ur. d. M., Weissgfirber 37

„ llasslinssky Friedrich, Prof. d. Naturgcsch. .

„ Hattingberg Dr. Gusl . , k. k. Landcsger.-Rnth

- Hauer Franz R. v., k. k. Bergrath, Mitgl. d.

k. Akad. d- Wiss-, Landstr. 74t

„ Hauffen Heinrich, Kaufmann

„ Hauke Frans
,

Direct, der Handelsakademie .'

B Haulik Georg, Cardinal-Erzbischof, Eminenz .

„ Haunold Frans, k. k. Förster. N. Oest. . . .

„ Hauser Dr. Ferdinand, Neue Wieden 749 .. .

„ Hauser Ferdinand,- Apoth

T, Hausmann Frans Freih. v

« Uaynaht Ludwig, Dr. d. Theol., Bischof, Hxc.

„ Heeyer Ernst

„ Heidmann Alberik, Hochw., Abt des Stiftes .

„ Heimberger Job., Freih. v., Dr. d. Rechte, bei

der k. k. Finanz- Prokuratur

„ Hein Isidor, Doctorand d. Medizin, Rossau Nr. 7

„ Hein Theodor, Plianuuccut, Rossau Nr. 7 ._ .

„ Heintl Karl R. v., Dr d. Phil. u. Rechte, Univ.-

Syndikus, Stadt Nr. 749

„ Heintl Frans R. v., Dr. d. Phil, u. Rechte, p. k. k.

Ober-Finanzrath , Stadt Nr. 563

„ Heinsei Ludwig, Dr. d. Med., Mariahiif Nr. 158

t, Heiser Josef, Eiseowaaren-Fabrikshesilzer . .

t,
Helfen Dr. Josef, Alex. Freih. v., k. k. Unter-

Btaatssecretiir, geh. Rath, Excell

t, Heller Dr. Camill, k. k. Prof. d. Zool., Thury 144

ti Heller Ur. Frans

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Marin hof.

Pest.

Fünfhaus.

Wels.

Wien.

Eperies.

Wien.

Wien.

Laibach.

Wien.

Agram.

Aliand.

Wien.

Klagenfurt.

Bozen.

Karlsburg.

Laxenburg.

Lilienfeld.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Gaming.

Wien.

Wien.

Wien.

c*
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P. T. Herr Heller t)r. Johann Florian, Alservorst. 354 . Wien.

Heller Karl, k. k. Gymn.-Lehr. am Theresian.

alte Wieden Nr. 65 Wien.

Henikstein Wilhelm Freiherr v., holländischer

Generalconsul, Stadt Nr. 943 Wien.

V V Hepperger Dr. Karl e • • Bozen.

Herbich Dr. Franz, p. k. k. Rgmts.-Arzt . . Krakau.

460 „ Hermann Karl , Realschullehrer, Neubau 59. Wien.

Herold Karl, Edl. v. Stoda, k. k. Lieut. im

43. Inft. Rgmt Ragusa.

r>
Heufier Ludteig Ritt, v., k. k. Seclionsrath

u. Kämmerer ,
Landstrasse Nr. 747 Wien.

n Hierschel Joachim , Ritt, Wien.

Hierschel Oscar Ritt, v., Privatier Triest.

Hillmann Karl, k . k
.

pens. Ober-Kriegskomm. Wien.

TI r»
Hingenau Ollo, Frh. v.,k. k. Ob. -Bergr., Stadt 804 Wien

Hinterhuber Julius, Apotheker Salzburg.

Hinterlechner Georg , Hochw., Realschul-Dir.,

Josefstadt Wien.

Hinteröcker Joh. N. P. S. J., Hochw-, Prof, am

bischöfl. Gymnasium Freinberg Linz.

470 „ Himer Corbinian, Rossau Nr. 474 Wien.

Hitschmann Hu%o H„ fürstl. Schwarzenberg'-

scher Beamter, Böhmen, Post Posteiberg . . . Widobl.

Hlaraczek Aug., Dr. d. Med Leutschau.

Hochstetter Ferdinand ,
Dr. , Prof, am Poly-

technicum, Landstrassse 148 Wien.

Hoefer Franz ,
Lehrer Pillichsdorf.

Hoelzel Johann Alt-Sandec.

Hoelzel Karl , Doclorand d. Philos., Josefst. 147 Wien.

Hoernes Dr. IKoriz, Vorst, d. k. k. Mineral.-Kab.,

c. Mitgl. d. k. Akad. d. Wiss Wien.

Hoffer Johann, akad. Turnlehrer, Wieden 891 W'ieo.

280 „ V Ho/fmann Jacob, Realschullehrer Korneuburg.

n •n
Hoffmann Josef, k. k. Beamter. Landstrasse 91 Wien.

n n Hoffmann Hicolaus Laibach.

r> r>
Hofmann Josef, Hochw., Can., Gymn.-Lehr. . Brixen.

T»
Hofstädter Gotthard, Hochw., Gymn.-Lehr. . KremsmDnster

w n Hohmayer Anton Wien.

n Hollerung Karl, Senior u. ev. deutsch. Pfarrer Modern.

n n Holzinger Dr. Josef B., Josefstadt Nr. 11 . . Wien.

r Hornung Karl , Pharm. Mag., Apotheker . . . Kronstadt.

r» n Horvath Sigismund, Hochw., Prof. d. Mathem. Erlau.
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Herr Huber Josef

,

Hochw., Gymn.-Prof

„ Huckel Eduard, Gymnas.-Prof., in Galizien .

„ Hügel Frans, Dr. der Med., Dir. des Kinder-

spitals. Wieden Nr. 481

„ Hübl Johann

,

Realschullelirer

, Hugo Alb., Eigentümer der Jagdzeilung . .

„ Hummel St. Ad., Jurist. Stadt Nr. 175 . . .

„ Hartl Dr. Josef, k. k. Prof., Regierungsrath.

Mitgl. d k. Akad. d. Wissensch., Alservorst. 101

„ Jäger Dr. Gustav, Doc. an d. k. k. Universität

„ Jancic Anton, k. k. Oblt. im 47. Ift. Rgt., Dalm.

„ Jechl Frans, Hochw., Prof. d. Theologie . .

„ Jeiteles Sigmund

,

k. k. Bezirkswundarzt, Ung.

„ Jeitteles Ludw., Gyinna.sial-Lehrer

„ Jelmall P., Bürgermeister, Ober-Üesterreich .

y, Jermg Gustav, Lehr. d. Naturgeschichte . . .

„ Jesovits Heinrich, Apotheker, Stadt Nr. 865 .

„ Jeuschemtg Josef, Lehrer d. Naturwissensch.

„ Jordan Alois, Telegrafenbeamter

t, Josst Frans, Obergärtner des Herrn Grafen von

Thun-Hohenstein
„ Juratzka Jakob, Offlc. d. k. k. Direct, in Dicast.-

Geb. -Angeleg., Wieden 65

„ Kaar Jakob, k. k. Beamter, Landstr. Nr. 379

Frau Kablik Josefine. Apothekers-Witwe

Herr Kaiser Josef, Dir. d. Bürgcrsch. auf d. Wieden

„ Kaiser Raimund, Hochw., jub. Pfarr., Kärnthen

„ Kalbrunner Hermann, Apotheker

„ Kalmus Jacob, Dr., Sec.-Arzt im St. Anueuspit.

„ Kunitz Aug., Hörer d. Med., Stadt 107 ...
„ Kapeller Ludwig, Mechaniker, alte Wieden Nr. 1

„ Kauleskg Emnnuel, Kaufmann, Josefst. Nr. 69 .

„ Kassier Karl, k. k. Rath, Dir. d. K. Elisabethb.

,, Kek Karl, nächst Wels auf Schloss

„ Kelter Fridolin r. Schleitheim, k. k. Kriegskom.

„ Kempelen Ludwig v.,k. k. Beamt., Leopoldst.136

„ Kempen Johann Freih. v. Fichtenslamm, p. k. k.

F. Z. M.. Excell., Josefsladt 117

„ Kern Florian Direct, d. Haupt- u. Unlerrealsch.

„ Kerner Dr. Anton, Prof, an d. Universität . .

„ Kerner Josef, k. k. Adjct. beim Landesgericht

Alservorstadt 141

r Khevenhidler-Metsch, Fürst Richard zu, Durch).

Cilli.

Drohobycz.

Wien.

Korneubnrg.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Sign.

Bud« eis.

Lewa.

Olmuz.

Hallein.

Kis-Uj-Szälla's.

Wien.

Pancsova.

Wien.

Tetschen.

Wien.

Wien.

Hohenelbe.

Wien.

St. Jakob.

Langenlois.

Brünn.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.

Aistershaim.

Ofen.

Wien.

Wien.

Pilsen.

Innsbruck.

Wien.

Ladendorf.
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Kick Friedrich

,

Techniker , Leopoldstadt 537

Kindl Dr Josef, Rgmts.-Arzt im 77. InIT. Rgmt.

h'irdly Ferdinand

,

Hocliw., k. k. Garnisons-

Spitslskaplau

Kiraly Moritz, Bezirksarzt

Kirchsberg Karl \., k. k. Oberst im 43. Inft. Ilgt.

Klein Josef, pens. k. k. Major

Klein Wilhelm

,

Beamter der k. k. pr. Nut.-Bank

Klemm Josef, Buchhändler, Stadt Nr. 54t . .

Klessl Prosper

,

llochw., Hofmeister des . . .

Klingler Eduard, k. k. Minist.-Secr. im Han-

delsministerium, Landstrasse 364

Knauer l)r. Blasius, Gymn. -Lehr.. Bukowina .

Kner - Dr Rudolf, k. k. Prof , Mitgl. d. k. Akad.

d. Wiss., Landstrasse 488

Knöpfler Wilhelm, Dr. d. Med. u. Chirurg

,

k. k. Kreisarzt, Siebenbürgen

Knorring, Freih. v., hei d. k. russ. Gesandlscfa.

Kobang Franz, Hocliw. , P. 0. Pr

Koch Karl, Reinhartsgasse Nr. 100

Kodermann Cölestin, Hochw., Custos im Stifte

Kodermann Richard, Hochw'., k. k. Prof. . .

Koecliel Dr. Ludtcig, Ritt, v., k. k. Rath . .

Kaelhl Josef, llochw-, Gymnasial-Lehrer . . .

Kokeil Friedrich, k. k. Land.-Hauptcnssa-Ofiic.

Kolazg Josef, Access, im k. k. Finanzminist.,

Landstrasse 368

Kolbe Josef, k. k. Prof, an d. Technik, Wied. 484

Kolbenheier Karl, Sludir. der Philos

Komarek Dr. Josef, Regiin.-Arzl im k. k.

Konschegg Valenttn, k. k. Gymnasial-Lehrer .

Kopecky Josef, Gymnasiallehrer

Kopetzky Dr. Renedikt, Lehrer an d. Wiedner

Realschule, Wieden Nr. 459

Koppe Morn, Oberförster, Vesprim. Com. . .

Kornhuber Dr. Andreas, Prof, an d. Technik,

Wieden 9*3

Kornicki Adulb., Gymnasiallehrer

Kotschy Dr. Theodor, Cust- -Adj. am k. k. bolan.

Mus., c Mitgl. d. Akad. d. Wiss., Josefst. 78

Kocacs J. v., Custos am Nalion.-Mus

Kotenn Blasius, k. U Gymnasial-Lehrer . . .

König Morit sen., Gemeiudcarzt

Wien.

Pest.

Leguago.

Also Lendva.

Ragusa.

Biala.

Wien.

Wien.

Stiftes Vorau.

Wien.

Suczawa.

Wien.

Maros-Väsdrhely.

Wien.

Wien.

Ottakring.

St. Lambrecht.

St. Paul.

Salzburg.

Wr.-Neustadt.

Klagenfurt.

Wien.

Wien.

Wien.

i. Lin.-Inf.-Reg

Krainburg.

Pisek.

Wien.

Szt. Laszlo, Ung.

Wien.

Rzeszow.

Wien.

Pest.

OlmQl z.

Zala-Ggerszeg.
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P. T. Herr Koss Frans, Hochw., Pfarrer

„ „ Krasser Friedrich, Prüfer! am Theresianum .

„ „ Kralky Anton, Particulier

t, „ Kratter l)r. Heinrich , Kreisphysikus

„ „ h'rein Geory, k. k. küstenländ. Landes-Thier-

wundarzt '

„ „ Krenner Josef, Techniker, Wasserstadt 665 .

„ „ Kreutzer Karl
, Univ.-Bibliothekar

- „ Kriesch Johann, Lehr. d. Naturgesch. am Gymn.
370 „ „ Krist Josef, Dr. Pb., Lehr, an der k. k. Ober-

Realschule am Schottenfeld

r, r Krih Dr. Alois, k. k. Kreisarzt, Galizien . . .

„ „ Kroegler Rudolf Hipp., k. k Gymn.-Lehr. . .

„ „ Krsisch Josef, Dr. d. Med.,

„ „ Kubinyi August r., k. Rath. Dir. d. Nat.-Mus.

„ ri Künstler Gust. Ad., Rcalitalenbes. Lichtenth. 1 49

„ „ Kürschner Frans, Weissgärber 115

„ r Kukula Wilhelm, Lehrer an der Realschule .

„ „ Kundrat Josef, k. k. Leibkammerdiener Sr.

Majestül d. Kaisers, Laimgrube Nr. i ... .

r „ h'undt Emanuel, Dr. d. Med

330 „ „ Kurs Karl, Bürgermeister

„ „ Kusebauch Wen sei, llochw., Hauskaplan im k. k.

Militär-Unter-Erziehungshause

„ „ Kutschera Frans, k k. Beamter, Alservorst. 38i

„ „ Lahres Adalbert, k k. Werksapotheker . .

„ „ Lagonski Rudolf

,

in Galizien

„ „ Lambort Theodor, k k. Oberkriegskommissär

„ „ Lanckoronski Kar

I

Graf v., k. k. Oberst-

kämmerer, Excell

„ „ Lang Karl, Mag.-Concip., Leopoldst. 555 . . .

„ „ Langenbacher Anton

,

Dr. d. M., k. k. Landes-

thierarzt, Wieden 588

„ „ Langer Dr.Karl, k. k Prof, an d. Josefs-Akad.

390 „ „ Lasar Mathaem, Gymnasiallehrer

„ „ Lederer Camill, Dr. d. Med., Stadt 878 . . .

„ „ Ledrinka v. Adlerfels Joh., Ilauptzollamtsbeamt

„ „ Lehofer Josef, Dr. d. Med., Laimgrube Nr. 17‘J

r r Leinkauf Johann, Hochw., Praf. a. Knab.-Sem.

_ r Leinweber Conrad, k. k. Hofgärtner ....
„ „ Lenk Frans, Dr. d. Med., Stadt Nr. 1154 . .

„ „ Lenhossek Dr. Josef v., Professor ... • . .

Boldag.

Wien.

Budwcis.

Zloczow.

Triest.

Ofen.

Gratz.

Ofen.

Wien.

Jaslo.

Jungbunzlau.

Baden.

Pest.

Wien.

Wien.

Laibach.

Wien.

Oedenburg.

Purkersdorf.

Prerau.

Wien.

Eisenerz.

Grodek.

Wien.

Wien.

Wien.

Wieu.

Wien.

Warasdiu.

Wien.

Pest.

Wien
Wien.

Türnitz, N.-Oest.

Wien.

Pest.
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P . T. Herr Leonhardi L)r. Hermann Freib. v., k. k. Pro-

fessor der Philosophie

„ „ Letocha Anton Edl. v\, k. k. p. Kriegskommissär

Alsergr. 341

401) „ „ Lindpoinlner Anton, Hochw., regul. Chorherr,

„ „ Linsbauer Mathias , Realschullehrer im k. k.

Waisenliause

„ „ Lobkowitz Fürst Johann

,

Durchl

„ „ Löw Franz

,

Dr. d. Med

„ „ • Löte Franz , Dr. d. Med. , Secundar-Arzt im

Wiedtier Spitale, Wieden Nr. 354

„ „ Loosz Anton

,

Dr. d. Med.. Bezirksamt ....
„ „ Lopuschan Johann, Gymn.-Lehrer, Ungarn .

„ n Lorenz Jose/', Dr., Conzip. im k. k. Ilandelsmin.

„ „ Lorenzulti Dr. Anton , Dir. d. st. Krankenh. .

„ „ Ludwig Johann. Waisenhaiis-Director . .

410 „ „ Luggin Anton , Mediziner, Alscrvorst. Nr. 3i5

n „ Lunkanyi Karl v., Gutsbesitzer

„ „ Macchio 1Venzl v., p. k. k. Oberst, Stadt 6i8

_ „ Machdiak Gustav, k. k. Landesgerichts-Offlzial

Stadt Nr. 934

r>

w

r>

r>

n

420 *

r>

n

T»

r>

n

Yi

T)

r»

430 „T)

n

*

r Machek Ferd., k. k. Telegrafenamts-Cass. . .

„ Magdich Mathias, k. k. Fortidc.-Hechnungsoffic.

„ Mahler Eduard, Hütlenamts-Verw., h. Brünn .

n Majer Mauritius, Hochw., Gymn.-Lehr. . . .

„ Makowsky Alexander, Realsehullchrcr ....
„ Mally Karl, k. k. Offic. im Finanzminist. . .

n Mandel Rudolf, Freih. v., Rcichsr.-Abgeordn. .

„ Manger Josef v. Kirchsberg, k. k. p. Major

„ Markbreiter Josef, Dr.d. M., im allg. Krankenh.

„ Marschall Graf Auyttst

,

Archivar der k. k.

geolog. Keichsanstalt, Stadl Nr. 786

„ Mosch Dr. Anion

,

k. k. Prof, der höh. land-

wirlhsch. Lehranstalt

„ Massapust Hugo, Prof. a. d. Hand. u. naut. Akad.

„ Masten Ulrich. Capitnlar des Benedikt.-StiHes

Masur Franz. Dr. d. Med

„ Mali Alexand., Hochw., Pfarrer

„ Matz Maximilian

,

Hochw., Pfarrer

„ Matzenauer Josef, Hochw., Lehrer der Unter-

realschule zu St. Thekla

„ Maupas Peter Dominikus, Hochw. Erzbischof

„ Maurer Andreas, Hochw. , Coop., Untersteier

Prag.

Wien.

St. Florian.

Wien.

Wien.

Heiligenstadt.

Wien.

Fünfkirchen.

Kelskemet.

Wien.

Triest.

Hermannsladt.

Wien.

Oedcnburg.

Wien.

Wien.

Wien.

Hermannstadt.

Adamslhal.

Fünfkirchen.

Brünn.

Wien.

Gratz.

Wr,-Neustadt.

Wien.

Wien.

Ung.-AItenburg.

Triest.

Admont.

Brunn a. Gebirg.

Angern.

Höbesbrnnn.

Wien.

Zara.

Hohlenegg.
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P. T. Herr
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Mayer Abis
,

k. k. Hof-Beamter

Mayr Front, Dr. d. Med. u. Chir., k. k. Prof.,

Stadt 1085

Mayr Dr. Gustar, Realschullehr., Landstr. 125.

Meissl Dr. Franz, Neu-Wieo, ßergstrasse 172

Meissner Fron», Wund- u. Geburts-Arzt, Gum-
pendorf Nr. 217

Meixner Franz, Dir. d. Unt.-Realsch., Rossau

Meixner Ubald, Hochw., Prof. a. k. k. Kad.-Inst.

Meszlenyi Julius v., Hochw., Primat. - Archivar

Mich Josef, Präfecl am Theresianum ....
Michel J., Gen. -Dir. d. k. k. p Staats-Kisenb.

Miebes Ernest, Hochw., Lehr, am k. k. Gymn.

Migazzi Graf Wilhelm, Stadt Nr. 928 ....
MihailovA Victor, Hochw., Dir. am k. k. Gymn.

Miskotits Anastasius, Hochw., Gymn.-Lehr. .

Miszkotcsky Franz, Hocliw., k. k. Garnis.-Seel-

sorger

Moesslang Dr Karl, k. k. Notar

Mohr Adolf, k. k. Land.- n. Be*.-Ger.-Wundarzt

Monnier Le, Anton, k. k. Regierungsrath und

Polizeidirector

Moyses Stefan, Hochw., Bischof

Mugerauer Dr. Anton, Gewerksarzt

Mü'ler Anton ,
Leopeldstadt Nr. 58

Müller Anton, fürstl. Forstmeister, Schlesien

Müller Florian, Hochw

Müller Hugo, llbrer der Rechte, Stadt Nr. 833 .

Müller Julius, Prival-Beamler

Müller Theodor, Dr

Müller Wenzl Adolf, Hochw., Pfarrer ....
Müllnef Alpkons, Lehramtscandid

Mürle Karl, Prof, im k. k. Kailelten-lnslilute .

Muslaiza Aleco, Freih. v.» Bukowina ....
Mustazza Kicolaus

,

Freih. v

fiadeniczek Johann, Jurist

Kader Josef, Dr. d. Med. u. Chir , Primararzt

im Versorgungshause

Kasazio Peter, Hochw., Hauplschuldirector .

Kälterer Johann , Dr. d. Med., Leopoldstadt 7äü

Aaiporre Karl v., Rentmeister

Kawarre Christian c., Forstmeister

Kechiba Pet<r, Hochw
,

Weihbischof i. p. i.

Wien.

Wien.

Wien.

Wien.
'

Wien.

Wien
Marburg.

Gran

Wien.

Wien.

Nikoltburg.

Wien.

Fiume.

Grosswardein.

W. Neustadt.

Schwechat.

Gralz.

Brünn.

Neusohi.

Neuberg.

Wien.

Friedeberg.

Margits, Uug.

Wien.

Brünu.

Bregenz.

Wienerherberg.

Wien.

Hainburg.

Sadagora.

Lemberg.

Wien.

Mauerbach.

Triest.

Wien.

Fronsburg.

Kammerburg.

Kalocsa.

f
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Neilreich August
,

q niese, k. k. Oberlandes—Ge—

richlsrath, Stadt Nr. 580

Neumann I)r. Filipp

Nickerl Dr. Franz, k. k. Prof, a» d. Teclin. . .

Nietsl ron Magendorf Gustav, Prof. a. d. Teclin.

Noe Heinrich, Gymnasial-Lelirer

NoeslelbergerFranz, llocliw., Pfarrer

Nowicki Maximilian, Lehr. d. Naturg. a. Gymn
Noy Caesar, Ritt, v., k. k. Minist.-linth . . .

Nozicka Josef,
k. k. Bczirksforsler, im serb.-

banal. 1 4. Grenz-Rgmt

Oberleitner Franz, Hochw., Coop., Pösllingberg

Oellacher Josef jun

Ofenheim Victor, luspcct. der Karl-Ludw.-Balm

Stadt Töf

Offermann Karl

Oppolzer Theodor, Hör. d. Med., Alscrgr.. 109

Olt Johann, Dr. d. Med. u. Chir

Pacher David, llocliw., Pfarrer, Post Hermagor
in Kamillen

Palliardi Anton Alois , Dr. d. Med.' ....
Parreiss Ludwig, Landslrasse Nr. .'108 ....
Paschandu Franz, Zimentir.-Ailj., Wied. 437 .

Passagnoh Franz , Dr. d.Med., k. k Bezirksamt

Paulizza Eduard, em. Ob. -Ingen., Rcnnw. 559

Paulini Paulin, llocliw., Seelsorger. Sieben!).

Pazsilzky Eduard
, Dr d. Med., Stadtarzt . . .

Pazzani Alex., Nordb.-Beamt., Landstr. 115 . .

Peiller Anton, Hochw. , Bischof

Pelser Dr. Josef v. Fiirnberg, Secundararzt der

Landes— Irrenanstalt

Pelzeln August v., Cust.-Adj. a. k. k. zool. Mus.

Perczel Johann , Lehrer a. d. evang. Bürgersch.

Pergen Anton, Graf und Herr zu

Perger Anton R. v . , Prof, an der Akad. d.

bildenden Künste, Windmühle 3

Perisch Leopold, Hochw., Pfarrer, Galizien . .

Pesta August , k. k. Finanz-Minist.-Conzipisl .

Peter Anton, k. k. Sectionsrath im Finanzminist.

Petruschka Peter, Rentamls-Rechulühr., Rcvicrj.

Peiler Alexander, Mag.d. Ph., Prov. d Hofapoth.

Fetter Karl, Sparknssebeamt., Lnimgrnhe S3 .

Petz Eduard, k. k. Major, Landstrasse Nr. 658

Wien.

Lugos.

Prag.

Brünn.

Spalato.

Oher-Absdorf.

Lemberg.

Wien.

Weiskirchen.

Linz.

Innsbruck.

Wien.

Brünn.

Wien.

Prag.

Tröpolach.

Pranzeusbad.

Wien.

Wien.

Bielitz.

Wien.

Maros- Vasarhely

Fünfkirchen.

Wien.

Waitzen.

Ybbs.

Wien.

Oedenburg.

Wien.

Wien.

Porahka.

Wien.

Wien.

Ladendorf.

Salzburg.

Wien.

Wien.
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Pegrilsch Johann, Cand. d. Med ;

Pichler Dr. F. S., k. k. Conz. im Hand.-Minist.

Pillwax Dr. Johann, Prof. a. k. k. Thierarz.-Inst.

Pini Jacob, Dr. d. R., k. k. Commiss. bei der

Kreishauptmannsch

Pirona Julius

,

k. k. Gymnasial-Lehrer . . .

Pilloni Josef Claudius, Ritter v. Dannenfeldt
,

k. k. Truchsess

Plappert Frans, Sind., Neuhau Nr. 64 . . .

Platser Frans, Dr. d. Mod., Regimentsarzt . .

Plener Dr. Ignas, Edl. v., Finanzminist., Exc.

Plenker Georg, k. k. Minist. -Rath, Stadt Nr. 801

Pluskal Franz , Gutsphysikus, Mähren ....
Poduschka Franz

,
Architekt, Landstrasse 646

Poetsch Dr. Ignas Siym.. Stiftsnrzt

Pohlmann Josef, Apotheker ... • . . . .

Pokorng Dr. Alois, Lehr. u. k. k. ak. Gymn. u.

Privatdoc. a. d. Univ., Alsergr. t

Pokorng Dr. Frans. Hof- und Gerichts-Advo-

kat, Stadt Nr 74

Pokorng Johann, Beamter

Pokorng Rudolf, Stadt Nr. 1117 . . . . . . .

Pomuts Dr. Konstantin , Med. -Ralli

Pongrats Gerard n., Hoclnv., Dircctor . . .

Porges Dr. Gabriel, praktischer Arzt ....
Porm Adolf, Dr., dirig. Oberlehrer, Mähren .

Pospischill Joh., k. k. Rgts.-Capl. im 4. Inft.-R.

Posseek Gustar, Gymnasial-Lehrer

Preise Dr. Ludwig

Preuer Friedrich, k. k. Bezirksvorsteher . . .

Pregsinger Dr. Heinrich

,

Eisenbalinarzt . . .

Prieorskg Alois, k k. Münzwardein ....
Progner Anton, prart. Arzt

Prugger Franz Sal . , Hochw., Dir. d. Taub-

stummen-Institut

Pukalskg Josef Alois, Hochw., Bischof . . .

Pullich Georg

,

Hochw., Dr. d. Theol., Dir. d.

Ober-Gymnasium . . .

Purkgni Emanuel

,

Lehrer d. Naturgeschichte

an d. bülim. Forstschule

Puschel Leopold, Hochw., Gymnas.-Dir. . . .

Puts Josef. Hochw., Gymnas.-Dir

Wien.

Wien.

Wien.

Spalato.

Udinc.

Gratz.

Wien

Udine.

Wien.

Wien.

Wellehrad.

Wien.

Kremsmünsler.

Wien.

Wien.

Wien.

Prag.

Wien.

Temesvar.

Nngy-Banya.

Karlsbad.

Zwiltau.

Grosswardein.

Oedenburg.

Görz.

Gasteiu.

St. Pölten.

Kremnitz.

Melk.

Gratz.

Tarnow.

Zara.

Weisswasser.

Seitenstetten.

Horn.

f

Digitized by Google



XI,IV

P.T. Herr Qu intus Josef, Hitl. v., k.k. Artill.-Hauptmann

im Arsenale Wien.

n Raine Simon , Hochw., Coop-, Krain Höflein.

Ransonet Emil

,

Freiherr von Wien.

V) n Rath Paul

,

Hochw., Böhmen Königswart.

w r» Rauscher Dr. Robert

,

k. k. Finanzprocuraturs-

Adjunct. Stadt Nr. 618 Wien.

11
Raymond Jos., Edl. v., k. k. Hofralh . . . Wien.

n n Redtenbacher Dr. Ludwig, Dir. d. k. k. zool. Mus.

c. Mitgl. d. k. Akad. d. Wiss., Wieden 320 . Wien.

550 „ n Rehmann Alois. Stud. phil Krakau.

f» n Reichardt Heinrich Wilh., Dr. d. M., Assist, am

k. k. botan. Garten, Privat-Docent a. d. Univ.,

•losefstadt Nr. 6 Wien.

n n Reichardt Johann , k. k. Hauptmann und Prof,

der Arlill.- Akad.. Mahren Weisskirchen.

n n Reisinger Andreas, Dir. d. techn. Akademie . Lemberg.

w 71 Reiss Franz, pract. Arzt Kirling.

n n Reiss Johann
,
liealschollehrer in d. Josefst. . Wien.

n n Reissek l). Siegfried, Cusl.-Adj. a. k. k. bot. Mus.

c. Mitgl. d. k. Akad. d. Wiss Wien.

r> n Reissenberger Lud., Gyninasial-Lehrer . . . Hermannstadt.

n n Rescetar Paul. Ritt, v., k. k. Hofr. n. Kreishptm. Kagusa.

w n Resch Franz Linz.

560 r> n Retlig Andreas , Hochw., P. 0. P.,Real-Sehulleh. Kremsier.

n n Richter Josef

,

k. k. Militär- Apolh. - Official W'ien.

w n ** Richter Dr. Vincenz , Hof- u. Gerichts-Advoc.,

Leopoldstadt Nr. 314 Wien.

r* V)
Rideli M. B., Bureau-Chef der Sudhahn-Dir. . Wien.

»i « Riefet Franz, Freih. k. k. Concip. im Finanz-

ministerium, Stadt Nr. 592 Wien.

r r Riese Franz, technischer Lehrer Biala.

n n Rinaldi Dr. Peter

,

k. k. Comitntsarzt .... Fiume.

n n Rischanek Dr. Hubert, k. k. Oberarzt im Inf.-Reg. Nr. 10

* 11 Rittler Julius, Gewerksbesitzer Rossitz.

w n Robert Justin, Grosshändler, Ober-Üeslerr. . . Hallein.

570 » r» Rocci Antonio, Dr. Theol., k. k. Garn.-Caplan Padua.

n r> Roedl Heinrich, Hochw., Garnisons-Caplan . Gratz.

« n Roemer Karl, Mahren Namiest.

n Roesler Anton, Grosshandler, hohe Brttcke 146 Wien.

r i- Rogenhofer Alois, Cust.-Adj. a k. k.zool. Mus.,

Josefstadt Nr. 98 Wien.

w n Rohrer Dr. Moriz, k. k. Kreisphysikus . . .. Lemberg.
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XLV

P. T. Herr Rollet Karl, Dr. d. Med Baden

19 « Römer Dr. Franz Florian, llochw., Gymn.-Dir.

am Ober-Gymnasium Pest.

19 11 Rosenthal Ludwig, R. r., Stadt Nr. 754 . . . Wien.

n Rossi Dr. Ludwig, k. k. Prof, am Lyceum . . Venedig.

580 „ 19 Rothhansl Anton, Dr. d. M-, Wieden Nr. 823 Wien.

91 19 Rottensteiner Frans, WirthschaftsVerwalter . Fronsburg.

1

»

TI
Rossag Emil, Lehramts-Cand., Landslr. 90 . . Wien.

n 19 Rupertsberger Mathias Linz.

* TI
Ruprecht Martin, Dr. der M Wien.

t» 19 Russegger Josef, R. r., k. k. Ministerial—Ha t li

c. Milgl. d. k. Akad. d. Wiss. und Direetor . . Schemnilz.

v< 19 Sabatska, Hörer d. Rechte Wien.

ti TI Sacher Eduard, Realschullehrer Korneuburg.

19 TI
Saga Karl, Dr. der Medizin Prag.

n 19 Sardagna Michael r Trient.

590 „ 11
Sanier Dr. Anton E., k. k. Bezirksarzt .... Salzburg.

fl 11 Saxinger Eduard . Kaufmann Linz.

19 Scarpa Georg

,

Canon. Scliulinapcct Lesina.

T> n Schabus Jakob Dr., Prof. d. Handelsakademie Wien.

T> 19 Schäfer Eduard, Dr. d. Med., k. k. Prof, an

d. mediz.-chir. Lehranstalt Gralz.

TI „ Schaffenhauer Frans, k. k. Gymnasiallehrer . Görz.

n 19 Schaffer Frans Wien.

n 19 Schaffer Joh
,
Dr. d. Med Eibiswald.

„ 11 Schaffgolsche Anton Ernst, Gf. e., Bischof, Exc. Brünn.

r> 19 Schnitter Ignaz, Kaufmann Rzeszow.

600 „ 19 Schaschl Johann, bei Klagenfurt Ferlach.

y, 19 Schedl Alfred, Techniker, Stadl tot .... Wien.

T> 19 Scheffer Josef, Real -Besitzer Mödling.

n 19 Sche/Jler Karl, Sparkasse-Beamter Wien.

r 11 Schemils Karl, Dr. d Med Raab.

„ 19 Schenk S., Med., Wien.

?i 19 Scherffel Aurel, Apoth. in Felka, Post Poprad b. Lcutschau.

V 19 Schiedermagr Karl, Dr. d. Med., Itezirksarzt . Kirchdorf, 0. Oe

19 Ti Schiel Athanas v., llochw., Prof d. Naturgescb. Erlau.

n 19 Schierl Karl, k. k. Concepls-Adjunkt im Finanz-

ministerium. Alservorstadl Nr. 127 Wien.

610 „ 19
Schindler Heinrich, Dr. der Med Floridsdorf.

w 11
Schindler Karl, Lehrer an d. k. k. Forstschule Mariahru n n.

n Schirl Heinrich, k. k. Förster, Bukowina . . Kopka.

„ 11 Schiris Josef, Lehr, am Ober-Gymnasium . . Triest.

r V Schlecht Josef, Bandfabrikant, Schottenfeld . Wien.
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Schleicher Wilhelm ., Oekonomiebesitzer, N.-Oe.

Schlerka Joh , k. k. Med.-Regie-Director . .

Schlosser Dr. Josef, k. k. Land.-Med.-Rath .

Schmerling Anl., Ritt, v., k. k. Staatsminist., Exc.

Schmidek Karl, Hochw., k. k. Gynin.-Lehr. .

Schmidt Ferdinand sen. bei Laibach ....
Schmuck J. e., Magister der Pharmacie, Tirol

Schneider Dr. Josef, Stadtarzt, Böhmen . . .

Schneller August

,

k. k. Rittmeister

Schoenn Itloriz

,

k. k. Official b. Cent ru I—M i lit.—

Rechn.-Depart., Alservorstadt Nr. tii . . . .

Schraltenbacli L., Stadt Nr. 658

Schreitter Gottfried, Hochw., Missar ....
Schreyber Franz S. Edl. r., Hochw'.. Prof.d. Stift.

Schröckiuger- fieudenberg Jul R. e., k. k. Fin.-

Min.-Sekr., Stadl 949

Schroff Dr. Uamian Karl, Regierungsr., k. k.

Prof, an der Universität, Stadt Nr. 308 . . .

Schrott Constantin, Dr. d. Med., Kreisarzt . .

Schubert W., Gymnas.-Director

Schüler Max Josef, Dr. , Direct, u. Badearzt

bei Cilli

Schüller Moriz, Dr. d. Med., Tolnaer ('omitat.

Schützer ron Müggenburg Stefan, k. k. Haupt-

mann in Pension

Schur Dr. Ferdinand

Schwab Adolf, Apotheker

Schwab Michael, Hochw., Dotnh. u. Schuldir.

Schwager Konrad, Chemiker, Böhmen ....
Schwarz Gust ., E. v. Mohrenstern, Leopoldst. 47

Schwarz Ignaz Friedrich , k. k. Prof. d. Forstk.

Schwarz Josef

Schwarzenberg Fürst Adolf, Durchl. ....
Scilorsky Johann v., Eminenz, Card.-Erzbischof

von Gran und Primas von Ungarn . .

Sedlaczek W. F., Privatier

Sedlitzky IFenjf, Dr. d. Chcm., Apotheker

Scholteufcld 30t

Seeburger l)r. Joh. fiep., R.r., Leibarzt Sr. k. k.

apost. Majestät u. k. k. Hofrath, Stadt 25 . .

Seeliger Joh . fiep., Dr. d. Med., k.k. Bezirksarzt

Seidensacher Ed., k. k. Kreisgerichts - Secretär

Sehern Wenzl J., Mag. der Pharm. Apotheker

Gresten.

Wien.

Agram.

Wien.

Brünn.

Schischka.

Sterzing.

Pfestic.

Pressburg.

Wien.

Wien.

Pinkan.

Klosterneuburg.

Wien.

Wien.

Mitterburg.

Leutschau.

Neuhaus.

Bonyhäd.

Vinkovce.

Wien.

Mistek.

Triest.

Grosslippen.

Wien.

Schemnitz.

Linz.

Wien.

Gran.

Kremsmünster.

Wien.

Wien.

Amstelten.

Cilli.

Müuchengrätz.
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Senoner Adolf,
Landstrasse Nr. 687 ....

Seri Johann, Mag. der Pharm., St. Ulrich i.2 .

Selari Franz, Dr. d. Med

Streik Franz

,

Lehrer an d. Gumpend. Realsch.

Shollo v. Douglas John
,
Vorarlberg ....

Sieber Ignaz, Hochw., Prior d. Domin. Ord. .

Sigel Udiskalk, Hochw., P. des Benedict.-Ord.

Sigmund Wilhelm

Simonics Gabriel, Hochw., k. k. Professor . .

Simony Friedrich, k. k. Prof., Landstrasse 508

Sina Simon, Freiherr v., Excellenz

Sincich Johann, Realschul-Director

Sindelar Karl
, k. k. Gymnasial-Director . . .

Strek Ernst, Hocliw., Ahtd. Pramonslrat.-Stift.

Skalicky Franz, miibr. Landsch.-Registrator .

Skofitz Dr. Alexander, Redacteur d. botanisch.

Zeitschrift, Wieden Nr. 33t

Slawikowski Dr. Ant., Prof, der Oculislik . .

Soltesz Dr. Max, k. k. Bezirksarzt

Somogyi Rudolf, Ingen, n. Suppl. am ref. Gymn.

Spenneder Bernhard, Direct, d. Unterrealschule

zu Mariahilf

Spilty Josef N., Handelsmann, Unter - Steierm.

Spreitzenhofer G. C., Spark.-Beamt., Stadt 654

Stadler Anton, Dr. der Med

Standtharlner Dr. Josef, Primararzt im k. k.

atlg. Krankenhause, Stadt 806

Starkei Johann, Dr. d. Med., Stadtarzt ....
Stauffer Vinc., Hochw., Gymn.-Lehr. im Stifte

Steib Karl, Oekonomic-Beamter

Steindachner Franz , Assist, am k. k. zool.

Museum., Stadt 256

Steindl Alois, k. k. Beamter, St. Ulrich Nr. 92

Steinhäuser Anton, p. k. Rath

Steinhäuser Wenzl

,

Dir. d. k. k. Hofapotheke

Steininger Augustin, Hochw., Abt des Stiftes

Steininger Julius. Studirender d. Med

Stelizyk Gustav, k. k. Oberstlieutenant ....
Stellwag Karl, Edl. r. Carion

,

Dr. d. Med.,

k. k. Prof., Alservorst. 336

Stenzl Anton, Hörer d. Med., Lichtenthal 152

Slephanovit* Thomas, Dr. d. Med., Stadtarzl .

Sternbach Otto, Freiherr v

Wien.

Wien.

Meran.

Wien.

ThOringen.

Oedenburg.

Seilenstelten.

Reichenberg.

Oedenburg.

Wien.

Wien.

Pirano.

Deutschbrod.

Nenreusch.

Brünn.

Wien.

Krakau.

Moör.

Pest.

Wien.

St. Leonhard.

Wien.

Wr. -Neustadt.

Wien.

Tarnow.

Melk.

Simongath.

Wien.

Wien.

Linz.

Wien.

Zwettl.

Wien.

Kemorn.

Wien.

Wien.

Temesvar.

Bludenz.
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Steyrer Raimund
, Hocbw., Pfarrer Lasnitz.

Stöcker Dr. Karl, Notariats-Conzipient . . Salzburg.

Stöcker Joief, k. k. j. Gymnasial-Director . . Feldkirch.

Stöger Wilhelm, k. k. Ober-Förster .... Miirzsteg.

Sloltl Dr. Lukas, flirstl. Schwarzenberg'scher

Leibarzt Wien.

Storch Dr. Franz, k. k. Bezirksarzt, Salzburg St. Jobanu.

Stossich Adolf, Realschullehrer Triest.

Slrasky Dr. Ktnse»s. Prof. d. Zahnbeilkunde an

d. Universität Lemberg.

Slrauss Franz, Dr. d. Med., Leopoldstadt 498. Wien.

Streintz Josef Anton, Dr. d. Med., Burggasse 16 Grats.

Striecli Dr. Florian, Stadt Nr. 866 ...... Wien.

Stricker Salomon, Dr. d. Med., im allg. Krankh. Wien.

Strobel Franz, k. k. Normalschullehrer . . . Linz.

Strohmayer Johann, Lithograph, Leopolds!. 136 Wien.

Slrossmayer Josef Georg, Hochw., Bischof

uud k. k. wirk), geheimer Rath, Esc. . . . Diakovar.

Studnicka Franz, Lehramtskandidat Wien.

Stur Dionys, k k. Reichsgeologe, Landstr. 416 Wie».

Suess Eduard, k. k. Professor Wien.

Suppan Joachim, Hochw., Abt des Stiftes . . St. Lambrecht.

Suttner Gustav, R. r., Stadt Nr. 719 .... Wien.

Suttner Gundaker Karl, R. v., LandesausscH. . Wien.

Szabo Alois v., Dr. d. Med., Direct, d. Tbier-

arznei-lnstitutes Pest.

Szabo Josef, Dr. d. Med., Prof, nnd Dir. der

chir. Lehranstalt Klausenburg.

Sztraka Gabriel, Hocbw., Gymn.-Lekrer . . Steiaamanger.

Szymonotcicz Gregor, Erzbischof, Exc. . . . Lemberg.

Tempsky Friedrich, Buchhändler Prag.

Tessedik Franz e. , k. ting. Statthalt.-Prakt.,

Festung, Herrengasse Nr. 64 Ofe«.

Thinnfeld Ferdinand, Ritter v., Exc Wie».

Thomann Anton, Hochw., Gymn.-Lehrer . . . Krems.

Thun Graf Leo, Excelleuz Wien.

Tunis Pius, Hocbw., im Minoritenkloster . . Piraoo.

Tkany Wilhelm, jub. k. k. Statthalterei-ttalh . Br»»o.

Tomaschek Anton, Gymnasial-Lehrer .... Lemberg.

Tonsaschek Dr. Ignaz ,
k. Bibliothekar .... KtagenfurL

Tomek Josef, Dr. d. Med., fttrsll. Leibarz» . . Ladendorf.

Tommasini Mulius Josef, Ritter e., k.k Hofrath Triest.

Tomschitz Moriz, Studirender CiHi.
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XI IX

P. T. Herr Töth Frans, Hochw., Cislercicnser - Priester,

Gymnasial-Lehrer Erlau.

71 7) Toller Vincent, Hochw., Priester bei den P. P.

Dominikanern Wien.
71

Trientl Ado'f, Hochw., Pfarrer, Tirol .... Giirgl.

•n Ti Tschek Karl

,

Fabriksdirect.
, bei W. Neustadt Piesting.

71 ri Tschierls Ferd., Mag. d. Pharm., Landstr. 663 Wien.
71

Türk Josef, k. k. Hofjuwelier Wien.
n #» Ulrich Dr. Frans , Primär, im allg. Krankenh. Wien.

ff Unger Dr. Frans , k. k Prof, der Bolan., Milgl.

d. k. Akad. d. Wiesenfeh., alle Wieden 101 . Wien.
Ti 77 Urbantscliitsch Dr. Alois, Landstrasse 340 . Wien.
71 » Ussner Alexander, am zoolog. Garten . Wien.
77 >1 Valenta Dr. Alois, k. k. Prof. d. Geburtshilfe Laibach.

rt n Vafecka Wilhelm, Gymnasiallehrer, Böhmen . JiCin.

n « Venluri Gustav, k. k. Staatsanwalts-Adjunct . Venedig.

7f » Vesque von Püttlingen Joh., k. k. Hofrath im
Minist, des Aeussern Wien.
Villers Alexander, Frei!), v., Legationsrath d.

k. sächs. Gesandtschaft, Stadt Nr. 1140 . Wien.

71 r» Vithalm Dr. August v., Finanz-Procur.-Conz. Marm.-Szigeth.

71 w Vlasics Ignas. Ungarn, Somogyer Comit. . . Rohany.

•ft i) Vogl August, Dr. d. Med. -Assist, a. d. Jos.-Akad. Wien.

*• ft Vukolinoeic Ludwig v. Farkas, Vorsteher des

Nation. Museums Agram.

n n Wachtel Dr. David, k. Prof, au d. Universität . Pest.

71 tf Wachtelhofer Severin, Hochw., Dr. d. Med.

u. Philos., bei den ßarnabiten Wien.

71 tf Waiinger Karl
, Dr. d. Med., St. Ulrich Nr. 3 Wien.

71 » Wagner Paul, Cassier der Österreich. Sparkasse,

Hossau Nr. 378 Wien.

71 T)
Walchart Frans, fursll. Wirlhschaftsverwalter Ladendorf.

ft 71
Wallmann Dr. Heinrich , k. k. Oberarzt

, an

der k. k. Josefs-Akademie Wien.

V ff Walter Josef, Dir. d. k. k. Haupt- u.Unterrealsch. Kornenburg.

n Walter Julian, Hochw., P. 0. P., Gymnasiallehrer Prag.

v T!
Walussak Matthäus, Hochw., Pfarrer, Galizien Landskron.

t ff Wanke

l

Dr. Heinrich, fürstl. Salm'schcr Berg-

u. Ilülten-Arzt Blansko.

71 „ tFaiura Dr. Heinrich, k. k. Fregaltenarzt . . Triest.

r» 71
Wrgele, Dr. Chr., Weissgärber 1 32 Wien.

r* 71
Weiglsberger Frant, Hochw., Pfnner, N.-Oest. Michelhausen.

r. 71 Weiner Dr. Anton, k. k. Gyinn.-Lehrer . . . Igluu.

tf
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P. T. Herr

760

770 n
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780
”

n

790

77
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r»

n

n

r>

r>

n

n

n

n

r>

n

r»

77

Weinke Front Karl, l)r. d. M., Stadt Nr. 1150

Weiser Front. Hörer d. Rechte, Wieden Nr. 781

Weiser Josefa Beamter d. Stantsh., Wieden 781

Weiss Adolf. Dr. d. Phil., Prof, an d. Universit.

HViss Edmund, Dr., Assist, an d. Sternwarte

Weis* Emannel, l)r.. Sec -Arr.t im Wiedn. Spit

Well Dr. Wilhelm, Edl. k.k. Ministerialrath,

Stadt Nr. 1133

Werdoliok Hieronymus Alois, Hochw., Dr. d.

Tlieol., em Prof., Dalmatien

Werkal Friedrich , Beamt, im Sanilats-Depart.

der k. k. Hof-Kriegshuchhaltung

Werthheimer Louis, Stadt 1111

Weselsky Friedrich, k. k. Kreisgerichts-Prasid. .

Wessely Jos , Gen. - Insper.t. d. Domänen der

k. k. pr. Slaalseisenhahn

Wiesbauer Johann ttapt., Hochw. S. J., N.-Oeat.

Wiesner Julius. Dr. d Ph. ,
Privat-Docent an

der Technik, Wieden 328

Wilhelm Guslar jnn., Prof. a. d. Landw. Schule

in Liehwerda bei

Wilconseder A., Ilauptachuldirector ....
Wimmer Josef, k. k. Forstmeister, im Prater .

Windisch Anion, Kaufmann

Windisch Josef

,

Hochw., Lehr. u. k.k. ak. Gymn.
Witoicsky Dr. Alois, k. k. Kreisarzt ....
Wittmann Alois, Apotheker

Wladart Dr. Michael, k. k. Notar

Wladiko Eugen , Hochw., Gymnasial-Lehrer .

Woldfirh Dr. Johann, k. k. Gymnas.-Lehrcr, 371

Wolfner Dr. Wilhelm, im Banate

Wolff Gabriel, Mag. d. Ph., Apotheker, Siebenb.

Wollner Karl, Dr. d Med.u. Chir., St. Ulrich 18

Wolny Anton, Hochw., Garnisons-Kaplan . .

Wostry Karl, k. k. Kreisarzt

Woltjpka Dr. Alex., pens. Ober-Stabsarzt . . .

Woyna Johann, Erzieher

Wretschko Dr. Mathias, Gymnasiallehrer . .

Zahn Dr. Frans, k. k. Prof.

Zawadzky Dr. Alexander, k. k. Prof

Zebracky Anton. Ritt, v., Dr. d. Med

Zebrausky Theophil, Ingenieur

Zelebor Johann, Cust.-Adj. am k. k. zool. Mus.

Wien.

Wien.

Wien.

Lemberg.

Wien.

Wien.

Wien.

Macarsca.

Wien.

Wien.

Kattenberg,

Wien.

Kalkshnrg.

Wien.

letschen.

Stockerau.

Wien.

Raab.

Wien.

Caslau.

Bruck an der Mur.

Murnn.

Wr.-Neusladt.

OlmOtz.

Perjamos.

Thorda.

Wien.

Krems.

Saaz.

Graiz.

Simongath, Ung.

Laibach.

Wien.

Brünn.

Krakau.

Krakau.

Wien.
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P. T. Herr Zeller Richard, Apotheker

n n Zeni Fortunata, Conservator am stfidt. .Museum

r „ Zentano P. Ernst , ilochw. , Fr. 0. P. und
Gymnasial- Katechet, Istrien

r „ Zieht/ Graf Johann sen., Stadt Mr. 1017 . . .

r v Ziffer Dr. Josef, k.k. Bezirksgerichtsarzt, Schlei.

„ „ Zimmert Fried., Lehrer an der Realschule .

- „ Zimmermann Heinrich , Edl. v., Dr. u. k. b.

Ober-Stahsarzt

r Zintl Josef, Mag. d. Pharm., Apotheker . . .

n p Zippe Dr. Fron z, k.k Regierungsrath u. Prof.,

Nitgl. d. k. Akad. d. Wissensch. Landstr. 400 .

r _ Zipser Karl Eduard. Rector der Stadtschule .

r r Zubranich Vincent

.

Hoch»’., Bischof ....
T „ Ztrantiger Gustar, k k. Beamter

Wind.-Garsten.

Roveredo.

Mitterburg.

Wien.

Friedeck.

Bregenz.

Pest.

Wien.

Wien.

Bielitz.

Ragusa.

Salzburg.

Irrthümer im Verzeichnisse bittet man dem Sekretariate zur Berichtigung

gfltigst bekannt zn geben.

Die Herren Mitglieder in Wien werden ersucht, ihre neuen Adressen

gefälligst bekannt zu gehen.

Gestorbene Mitglieder.

Herr Becziczka Ambros

„ Brenner Alois Edl. r

r Casali Dr. Pasquale.

„ Castelli Dr. Ignaz

r, Frantenau Josef.

„ Gerenday Dr. Josef.

_p Gladystetrics Matth.

„ Kumpf Dr. Johann Gottfr.

Herr Menschik Josef Stanisl.

p Micksch Ludwig.

p Mihalik Frans r.

p Puch Ignaz.

p Puntmann Theodor.

p Taffel Dr. Leopold.

„ lljhely Emerich r.

„ Vest Dr. Octar. p.

\usgetretene Mitglieder.

Herr Anker Ludwig.

„ Czerny Florian

„ Ctomig Karl Freih. v.

„ Hoelzl Michael.

p Hornig Johann r.

„ Huber Dr. Joh.

„ Jungh Dr. Filipp.

p Machatschek Dr. Adolf.

p Mayer Loren».

Herr Melicher Dr. Ludwig.

p Michael Johann.

„ Patmban Dr. Karl ron

p Pazout Josef.

p Salzer Dr. Friedrich.

p Samesch Dr. Anton.

p Strein» Dr. Wense/.

p Wagner Eduard.

p Wohlmann Dr. Bruno
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Ansgeschiedene Mitglieder.

Herr Brauner Dr. Franz. Herr Peters Dr. Karl.

„ Bruck Dr. Joachim. „ Skacel Libor.

„ Czagl Anton. „ Slezdk Anton.

„ Eilt Franz. „ Taraba Dr. Josef.

„ Löwy Eduard.

Mitglieder
,
welche wegen Zurückweisung der Zahlung des

Jahresbeitrages durch Postnachnahme als ausgetreten be-

trachtet werden.

Herr Arlt Dr. Ferdinand Herr Ortmannn Johann.

r>
Benedek Franz. t*

Papp Simeon-

r>
Beer Dr. Leopold 71

Paulus Ferdinand.

ti Bettelheim A. St. TI Peck Stefan.

ti
Burchtz Heinrich. 7)

Petri Franz.

r Daubruwa Ferdinand. 71 Pitlner Ignaz.

n Dille

l

Dr. Leopold.
7»

Pick Dr. Filipp.

Domas Anton. n Pichler Dr. Wilhelm.

ti
Ehrmann Josef. r>

Pluskal Franz.

n Ehrenthal Eduard. r> Politik Simon.

71
Enzenhofer Michael. 7»

Quadrio Moritz c.

ti
Fitzinger Dr. Leopold

r>
llaicecich Gregor

n Frintldszkg Emer. v. 71 Rank Karl.

n Glückselig Dr. August.
VI Rechberger Augustin.

V Ge/entser Pricatus.
71 Schober Johann.

17 Hollan Dr. Adolf.
71

Schramek Vinc.

n Jal'ornegg Marcus Freih. v.
11 Spirk Johann.

T>
Joscli Eduard Rill. v.

71 Stock Vincenz.

r>
Kamp Dr. August. n Szabö Othmar r.

« Kautzki Dr. Anton. n Vogl Karl.

w Kolenati Dr. Friedrich. Votk Bernhard.

n Kraus Dr. Bernhard. » Weillof Dr. Moriz.

Kukuljcca Lorenz.
7) Wodzicky Graf Casimir.

n Lazzarooich Air.
7» Zawrzel Moriz.

75 Magyar Viel. r.
7) Zelenka Julius.

Mark Josef.
11

Ziegler Gratian.

V Mendel Gregor. T Zlamdl Dr. Wilhelm r.

n Moser Dr. Ignaz.
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LU I

Lehranstalten and öffentliche Bibliotheken,

welche gegen Krlag des Jahresbeitrages die Gesellschaftsschriften

beziehen.

Agram : K. Gymnasium.

Altenburg, Uug. : Kath. Unter-Gymnasium
Ctlli : K. k. Ober-Gymnasium.
Czernowitz: K. k. Ober-Gymnasium.
Debreezin: Evang. helv. Ober-Gymnasium,
tttnrkirchen: K. kath. Gymnasium.
Gratz : Convent du tacre roeur.

Giins : K. kath Gymnasium.
Innsbruck: K. k. Universitäts-Bibliothek.

Jnngbunzlau: k. k. Gymnasium.
Kalocsa: Gymnasium d. Gesellschaft Jesu.

Karlstadt : K. k. Gymnasium.
Kesmark : OefTentl. evang. Gymnasium.
Kesztbrly : K. kath. Unter- Gymnasium
Klattau : K k. Gymnasium.

KOrbs-Nagy : Evang Ober-Gymnasium.
Korneuburg: K k Unter-Realschule.

Kronstadt: Evang. Gymnasium.
Leutomisehl : K. k. Ober-Gymnasium.
Linz: OefTentl. Bibliothek.

„ Bischof). Gymnasium am Freinberge.

„ K. k Gymnasium.

r> K. k. Obcr-Realschulc.

Marburg : K. k. Gymnasium.
Nikolsburg: K. k. Gymnasium.
Ofen : K. Josefs-Polytechnicum.

Oloiütz: K. k. Universitäts-Bibliothek.

„ K. k. Realschule,

frag: K. k. Neustadt. Gymnasium.

n K. k. deutsche Ober-Realschule.

Fressburg: Stadt Ober-Realschule.
Raab : Benedict. Ober-Gymnasium.
Heicbenberg: K. k. Ober-Realschule.

Roveredo: K. k Elisabeth-Realschule

Rzcszow : K. k. Gymnasium,
Salzburg: K. k. Uuter-Realschule.
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Mehüssburg : K. k. Gymnasium.

Skalitz: K. k. Staats-Gymnasium.

.Steinamanger : K. Gymnasium.

Strasanitz: K. k. Gymnasium.

Tarnow : K. k. Ober-Gymnasium.

Teinesvär : K. Ober-Gymnasium.

Tencheii: K. k. kalb. Gymnasium.

Troppau : Landes-Museum.

, K k. Staats-Gymnasium.

„ K. k. Realschule.

(Jdine: K. k. Lyceal-Gymnasium.

Ungbvür: K. Gymnasium.

Venedig: /. r. biblioteca marciana.

„ /. r yinnasio liceale di St. Calerina.

Vlnkovce: K. Ober-Gymnasium.

Wnrasdln: Unter-Realschule.

Wersebetz: OelTentl. Unter-Realschule.

Wien : K. k. akad. Gymnasium.

„ K. k. Gymnasium zu den Schotten.

„ Bibliothek des k. k. polylecltn. Instituts.

„ Kommuual-Ober-Realschule auf der Wieden.

Wittingan: Haupt- und Uuter-Realschule.

Xnaiin: K. k Gymnasium.
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LV

Wissenschaftliche Anstalten,

mit welchen Sehriftentausch stattfindet.

Ahrain: Kroat.-slavon. Landwirthschafls-Gesellschaft.

Albany: Nete-York state agricultural society.

Altenburg: Naturforschende Gesellschaft des Osteriandes.

Amsterdam : Acadimie royale des Sciences.

„ K iool. Genotsch. Natura artis magistra.

Arkansas : State unirersity.

Athen: Gesellschaft der Wissenschaften.

Augsburg: Naturhistorischer Verein.

Bamberg: Naturforschender Verein.

Batavia: Gesellschaft der Künste und Wissenschaften.

ti Naturwissenschaftlicher Verein.

Basel: Naturforschern^ Gesellschaft.

Berlin : König). Akademie der Wissenschaften.

„ Botanischer Verein der Provinz Brandenburg und der angrenzenden

Länder.

„ Entoniologischer Verein.

„ Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den königlich preus-

sischen Staaten.

Bern: Allgemeine schweizerische naturforschende Gesellschaft.

„ Naturforschende Gesellschaft.

Bogota St. Fe de : Sociiti de naturalistes de la noureüe Grenade.

Bologna: Redaction der ntiori annali delle seiende naturali.

n Academia Jelle Science.

Bonn: Naturforschender Verein der preussischen Rheinlande.

„ Archiv für Naturgeschichte.

Bonton : American academy.

„ Society of natural kistory.

Breslau: Verein für schlesische Insectenkunde.

„ Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cullur.

Bräun: K. k. mährisch-schlesische Gesellschaft für Ackerbau-, Natur- lind

Landeskunde.

Brttssel: Academie royale des Sciences, des lettres et des beaux-arls
de Belgique.

Caen : Soc. Linneene de Normandie.

Cambridge : American association for the aoancement of Sciences.

Cassel: Verein für Naturkunde.

Cbarleston : Elliotl society of natural history.
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L VI

Cherbourg: Societi imper. des Sciences naturelles.

Chur: Nalurforschende Gesellschaft Graubiimleus.

Colombo : The Ceylon branch of Ihe royal asiatic society.

Columbu* : Ohio state board of agriculture.

Czernovvilz: Verein für Landescultur und Landeskunde im llerzoglhume

Bukowina.

Danzig: Nalurforschende Gesellschaft.

Dijon: Acadimie des Sciences, arts et helles lettres.

Dorpat: Archiv für die Naturkunde Liv-, Kur- und Esthland's.

Dresden: Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis.“

Dublin: Redaction der Atlantis.

„ Redaction der natural history rerietr.

Dürkheim: Naturwissenschaftlicher Verein der bair. Pfalz (PoUichia

)

Elberfeld : Naturwissenschaftlicher Verein zu Elberfeld und Barmen.

Rinden : Naturforschende Gesellschaft.

Francisco San: Californian academy of natural Sciences.

Frankfurt a. M : Senk enberg'sche naturforschende Gesellschaft

„ Redaclion des zoologischen Gartens.

Freiburg : Gesellschaft zur Beförderung der Naturwissenschaften im Breisgau.

Florenz: Accademia economico-agraria dei georgoßli.

(•allen Sankt : Naturforschende Gesellschaft.

Genf: Societe de physique et d'histoire naturelle.

Genua: Archirio per la zooloyia, anatomia e la ßsiologia.

Giessen : Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde.

Gürlitz: Nalurforschende Gesellschaft.

„ Oberlausilziscbe Gesellschaft der Wissenschaften.

Güttingen: Königl. Gesellschaft der Wissenschaften.

Halle: Linnaen. Journal für Botanik.

„ Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen.

„ Naturforschende Gesellschaft.

Hamburg: Naturwissenschaftlicher Verein.

Hanau: Welterau'sche Gesellschaft für Naturkunde.

Hannover: Bonplandia. Journal für die gesammle Botanik.

„ Nalurforschende Gesellschaft.

Haarlcn: Holl Matschappij der Wetenschappen.

Helaingfors : Societe de Sciences de Fin'ande.

lleriuannstadt : Siebenbürgischer Verein für Naturwissenschaften.

„ Verein für siehenbürgische Landeskunde.

Hongkong: The branch of Ihe royal asiatic society.

Innsbruck: Ferdinandeum.

Jena : Academia caesarea Leopoldino-Carolina.

.Iowa: State unirersily.

Kiel: Verein nördlich der F.lbe zur Verbreitung der Naturwissenschaften.
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L VII

Klagenfurt: K. k. Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues und der

Industrie in Kärnten.

„ Naturhistorisches Landesmuseum von Kärnten.

Königsberg : K. physikalisch-ökonomische Gesellschaft in Preussen.

Kopenhagen: Maturhistorischer Verein.

Lansing : Michigan statt agricultural society.

Leipzig: Konigl. sächs. Gesellschaft der Wissenschaften.

Lemberg: K. k. gnliz. Landwirlhschaflsgesellschafl.

Leyden: Sociile enlomotogiqiie dts Pays-bas.

Lille: Societe imp. des Sciences.

Linz: Museum Francisco-Carolineum.

London: Linnean society.

„ Entomological society.

„ Microscopical society.

„ Royal society.

„ Zoological society.

Louis St- : Academy of Science.

Lucca : R. accademia lucchese di scieme, lettere ed arti.

Lüneburg : .Naturwissenschaftlicher Verein.

Lüttich: Societe royale des Sciences.

Luxenburg : Societe des Sciences naturelles.

Madixou : \yisconsin state agricultural society.

Madrid: K. Akademie der Wissenschaften.

Mailand: R. istituto lombardo di scieme, lettere ed arti.

„ Societä italiana di scieme naturale.

„ Athenäum.

Manchester: Lilerary and phUosophical society.

Mannheim: Verein für Naturkunde.

Modena : Reale accademia di scieme, lettere ed urli.

Moskau: Kais. Gesellschaft der Naturforscher.

Nancy : Academie de Stanislas

Neapel : K. Akademie der Wissenschaften.

Neu-Brandcnburg : Verein der Freunde der Naturwissensch. in Mecklenburg.

Neufchatel : Societe de Sciences naturelles.

Nie«-Häven : Editors of the american journal of Sciences and arts

New-Orleans: Academy of Sciences.

Slew-Vork: Lyceum of natural history.

Nürnberg: Naturhistorische Gesellschaft.

OiTenbach : Verein für Naturkunde.

Palermo : Societä d'acclimatisasione.

„ Academia delle scieme.

Paris : Societe entomologique de France.

Pest : K. ung. Akademie der Wissenschaften.

h
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Pest: K. ung. Gesellschafl für Naturwissenschaften.

„ Geologische Gesellschaft für Ungarn.

Petersburg: Kais. Akademie der Wissenschaften.

„ Redactiou der entomologischen Hefte von V. v. Motschulsk y.

„ Sociele enlomologique de Russie.

Philadelphia : Academy of natural Sciences.

„ Philosophical sociely.

„ Wagner free institute of Sciences.

Prag: K. böhmische Gesellschaft der Wissenschaften.

„ Naturwissenschaftlicher Verein „Lotos.“

Pressburg: Verein für Naturkunde.

Regensbarg: K. bnier. botanische Gesellschaft.

y, Zoologisch-mineralogischer Verein.

Riga: Naturwissenschaftlicher Verein.

Rio - Janeiro : Palestra.

Santiago : Universität.

„ Wissenschaftlicher Verein.

Schanghai : The brauch of the royal asialic society

Sidnej : Austral, horticultural society.

Stettin : Entomologischer Verein.

Stockholm: K. schwedische Akademie der Wissenschaften.

Strasaburg: Societi du museum d'histoire naturelle.

Stuttgart: VVürtembergischer Verein für Naturkunde.

Toronto : Canadian institute.

Toulouse: Acad imp. des Sciences et helles lettre»..

Triest: Gartenbau-Gesellschaft.

Upsala: SocUti royale des Sciences

Utrecht : Gesellschaft für Kunst und Wissenschaften.

Venedig: I. R. istituto veneto di scieme, lettere ed arti.

Washington : Smithsonian Institution.

„ United States patent Office.

Werningerode: Naturwissenschaftlicher Verein des Hartes.

Wien: Kais. Akademie der Wissenschaften.

„ K. k. geologische Keichsanstalt.

„ K. k. Gesellschaft der Aerzte.

„ K. k. geographische Gesellschaft.

„ Akademischer Leseverein.

Wiesbaden : Verein für Naturkunde im Herzogthume Nassau.

Würzburg: Land wirthschaftlicher Verein für Unterfranken u. Aschalfenburg.

'Zürich : Naturforschende Gesellschaft.
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Vorsitzeuder : Herr Professor Dr. Eduard Fenzl.

Neu eingetretene Mitglieder:

P. T. Herr als Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Altschul Dr., Dozent an der Prag. Univers.

u. Red. d. Prag. Med. 'Wochenschrift

in Prag y. Frauenfeld

,

Dr. Reichardt.

Fm Hamilkar Freih. de, k. k. Oberlt. im

7. Jäger Bataillon in Belluno .... Bunt, y. Frauenfeld.

Hartsen Fried. Ant., Dr. d. M., in Utrecht y. Schröckinjer, y. Frauenfeld.

Heimberaer Joh. Freih. r. , Dr. d.R., in Wien Dr. Rauscher, v. Frauenfeld.

Ledvinka von Adlerfels , k. k. Hauptzoll-

amts-Ober-Beamter in Pest L. Anker, Roaenhofcr.

Patte
,

Stadtrath u. Apoth. in Königsberg F. Brauer, y. Frauenfeld.

Pesta Au,just
, k. k. Finanzminist.-Conzip.

in Wien v. Schrückinjer
, v. Frauenfeld.

Sajinjer Eduard, Kaufmann in l.inz . . Dr. Rauscher, v. Frauenfeld.

Türk Josef, k. k. Hofjuwelier in Wien . v. Letoeha, y. FrauenfeUt.

Eingegangene Gegenstände

:

Zn Sohriftentanaeh«

:

Bericht der Handels- und Gewerbekammer in Wien für 1857—1860.

Wien, 1861. 8.

Sitzungsberichte d. k. Akademie d. W. math.-nat. Kl. 1861 Juli —
October. 8.

Berlin, entomol. Zeitschrift 1861. 3. u. i. Quartal. 8.

Abhandl. d. naturwiss. Vereines f. Sachsen u. Thüringen in Halle.

1. Bd. ?. Hft. II. Bd. Berlin 1860, 1861. i.

A*
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Archivio per la zoologia i anatomia e la fieiologia. Giugno 1861 (I.

Fatc, 1.) Genova. 8.

Atll dell' i. r. istituto veneto tom. VI ditpensa X. Venezia 1861. 8.

Altmoires de la tociete de physique et hist. nat. de Oen'eve Tom. XVI
1. Genive 1861. 4.

Bulletin de l'aead. im/>. des eeiene. de St. Petersbourg. Tome III. 6—7.

IV. 2. 1861. 4.

Memoires de l'aea<l. imp. det feierte, nat. de St. Peterebourg. T. III.

Nr. 10-12. 4.

Nova a’ta r. societat. scient. vpsaliettsis. Ser. III. Vol. III. Vptal.

1861. 4.

Arstkrift af k. velenskaps toeiet. i Upeula. 2. Jahrg. Upsala 1861. 8.

Gssohonk des Hrn Verfassers : *

Saussure: Orthoptera ttova americana. Ser. 11. Paris 1861. 8.

J. Haast Esq. : Peport of a topographical and zoologieal Exploration

of the wettern distriets of the Nelson provinee Neu Zealand,

Nelson 1861. 8.

Ossohenk des Hrn Kamt*:

Sjngelii Isagoge in rem lierbariant. Lugduni 1633
,

16.

Geschenk des k. k. Polizei-Ministeriums :

Verbau Hungen der Forstsection für Mähren und Schlesien. 1. Heft für

1862. Brüun. 8.

Oesterr. botan. Zeitschrift von Dr. A. Skofitz. 1861. December.

Gttida a solforare le viti di C. Colotnbieehio. lener/a 1861. 8.

Pozprany e. k. uahicuiskieoo towarzvstwa ansuodarskieqo. Tom. XXIX.
Iav6w lSb'l. 8.

Constant. Ritter r. Ettingshausen: Phvsiographie der Medicinal-

Pflanzen. Wien 1862. 8.

Eine Partie Algen von Herrn Vithalni.

Eine Partie Pflanzen von Herrn Karl Fritsch.

Eine Partie Laubmoose von Herrn G. A. Zwanziger.

Der Präsidenten-Stell Vertreter Herr Ministerial-Secretär Julius

Ritter von Schröckinger-Neudenberg eröffnete die Sitzung mit

der Mittheilung, dass Se. Durchlaucht der Herr Richard Fürst zu

Khe ven hü li er- Met sch, die von ihm bisher bekleidete Stelle eines

Präsidenten der Gesellschaft niedergelegt habe. Er forderte Herrn
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t. ScUro* kinger. G- r Fraue ifeld. 5

Ritter von Frauenfeld auf, das folgende Schreiben, welches diesen

Entschluss der Gesellschaft mittheilt, vorzulesen:

Löbliche k. k. zoologisch-botanische Gesellschaft!

Mit schwerem Herzen ergreife ich die Feder, um meinen sc'ion länger

gefassten Entschluss zu eröffnen. Verhältnisse machen mir es unmöglich,

dass ich mit jenem Eifer, wie ich es wünschte, den Flüchten eines Präsidenten

obliegen kann. Ich sehe mich daher veranlasst, die Stelle als Präsident der

löbl. k. k. Gesellschaft niederzulegen.

Unvergesslich werden mir die zehn Jahre bleiben, während w. Ichor

ich die Ehre hatte, als Präsident der Gesellschaft vorzustehen und fieudig

werde ich mich stets daran erinnern, dass die Gesellschaft einen sol hen Auf-

schwung nahm und sich einen Welt-Ruf errang.

Meinen herzlichsten Dank sage ich für das stete Wohlwollen und das

freundliche Entgegenkommen , welches mir durch di.se Zeit von Seite der

Gesellschaft zu Thcil ward. Ich hege nur den innigsten Wunsch, dass die

öbliche Gesellschaft mich auch ferner in fieundlichem Andenken behalten

möge.

Ich habe die Ebre mit steter Hochachtung mich zj zeichnen als

ergebener

Rieha'd Fürst zu Khevenhflller
PräMilcri.

I.adindorf. am I. Dezember D»6I.

Die Versammlung nahm diese Nachricht mit Bedauern zur Kennt-

niss und sprach hierauf, einem Anträge des Ausschusses gemäss,

einstimmig den Wunsch aus , es möge die Gesellschaft unter den

Schutz eines hohen Protectors gestellt werden. Die Eröffnung des

Herrn Vorsitzenden, dass Se. k. Hoheit, der durchlauchtigste Herr

Erzherzog Rainer gegen die Direction die hohe Geneigtheit aus-

gedrückt habe, das Protectorat über die Gesellschaft huldvoll an-

zunehmen , wurde von der Versammlung mit allgemeiner Acclamation

zur Kenntniss genommen.

Hierauf übergab der Herr Präsidenten- Stell Vertreter den Vorsitz

und die Leitung der Versammlung dem Vice-Präsidenten
,
Herrn Pro-

fessor Dr. Eduard Fenzl, welcher darauf aufmerksam machte, dass

in der nächsten Versammlung stalutenmässig die Wahl des neuen

Präsidenten vorzanehmen sei und dass sich die Direction der Geneigt-
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fi Sitzung Jtu ? Jänner 1861.

heit Sr. Durchlaucht des n. öst. Landmarschalles Herrn Fürsten

Colloredo - Man nsfeld zur Uebernahme der Präsidentenstelle ver-

sichert habe.

Der Secretär Herr Ritter von Frauenfeld theilte mit, dass

Herr J. Bayer es übernommen habe, die Bibliothek zu ordnen, dass

ferner Herr Ritter von Schrückinger die Conchylien- Sammlung
und Herr J. Juratzka das Moos-IIerbar im Stande erhalten wollten.

Ferner forderte er zur Einzahlung von Jahresbeiträgen auf, er-

suchte die Mitglieder Naturalien zur Vertheilung an Lehranstalten

einzusenden und legte das vierte Quartal des Jahrganges 1861 der

Gesellschaftsschriften vor.

Endlich las derselbe folgende eingesendete Mittheilungen:

Oer durch zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten rühmlich bekannte

Botaniker Dr. Duby in Genf beschäftigt sich gegenwärtig mit der Aus-
arbeitung eine Monogratio der ITupoxvlten (Piirenonuic«ten Fries). Für

diesen Zweck wäre ihm Materiale aus Oesterreich, namentlich aus den öst-

lichen Provinzen des Kaiserstaates sehr erwünscht. Er stellt daher das An-
suchen an die Mitglieder der Gesellschaft, ihn freundliche durch Mittheilungen

von Pilzen aus der genannten Ordnung unterstützen zu wollen. Sendungen

sind entweder direct an Duby in Genf zu adressiren, od r an Herrn Dr. Ami
Boue (tVieden Schlösselgasse Nr. 594 ) zu richten.

Herr Henri de Saussurc in Genf beschäftigt sich mit einer Sammlung
zoologischer Abbildungen, um diese Collection möglichst zu vervollstän-

digen, bittet er, ihm Abbildungen aus der Zoologie und Paläontologie

senden zu wollen. Dieselben können auch Probetafeln oder Correktur-

blättcr sein.

Die Addressc ist’ Oencve, Cite 14, oder Mr. le D. Sichel 80 Chaussee

d' Antin, Paris.

Herr Franz Strobl, Lehrer an der Normal -Hauptschule in Linz,

Herrngasse Nr. 384, bietet sich an Krystallmodelle aus Pappe, Acbsenlänge

6" anzufertigen, Kanten blau, Flächen weiss.

Die Preise (per Fläche 1, resp. 1
'/, kr. öst. W.) betragen für 49 Haupt-

gestalten 0 fl. 33 kr. .

Bestellungen werden franko erbeten , Versendungskosten trägt der

Empfänger.
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G ». Frauenfeld. J. iuraüta 7

Herr J. Juratzka berichtete aber einige vou Dr. J. Milde

während seines gegenwärtigen Aufenthaltes in Grätsch bei Meran

entdeckte Moose

:

Nebst vielen interessanten zum Theile schon von Ham bergcr in den

1 85 i und 1853 gefundenen Arten hat Dr. Milde nicht allein einige für das

österr. Gebiet, sondern auch ganz neue Arten gesammelt.

Zu den letzteren gehört ein Fissidtns. welcher zwischen Pissidens

crataipss und rufulus steht, und von Sch im per Fissidans Afildeantta genannt

wurde.

Ferner ein Campylopus , welchen Dr. Milde zuerst an Weingarten-

mauern zwischen Grätsch und Algund; später noch an mehreren andern Orten

in reichlicher Menge gefunden hat. Er ist der kleinste europäische Campy-

lopus und scheint dem Campylopus breuipilus zunächst zu stehen. Sc hi m per

kannte ihn indessen schon aus Sfidfrankreich und hatte ihn C. subulatus genannt.

Endlich ein nach meiner Ansicht neues liryum, welches ich Jf. Ntldta-

num nenne. Es ist dioecisch, dem B. alpinum etwas ähnlich, jedoch kleiner

die aus niederliegender Basis aufsteigenden Stämmchen sind wie bei jenem

unterhalb gebräunt, oberhalb lebhaft grün glänzend, die Blätter minder

straff. Die Früchte Zeigen in ihrer Gestalt und Haltung einige Aehnlichkeit

mit jenen von Br. intemtedium und reifen nuch wie bei diesem zu sehr un-

gleicher Zeit. Der breite aus drei Zellenreih' n gebildete Ring und das

Peristom stimmt im Allgemeinen mit jenem von Br. alpinum. Es scheint

dort häufig steril, jedoch höchst selten mit Früchten vorzukommen.

Für des österr. Gebiet als neu sind zu erwähnen: Leskea fragilir.

Nach C. Müller ist Ltskea fragilis Hook, und Wils, aus Nordamerika

identisch mit Ltskea tristis Cesati und Anomotloii tristis de Not. Ich

kenne weder die nordamerikanische noch Cesati's Pfionze, um darüber

urtheilen zu können; doch scheint mir jene Pflanze, welche de Notaris als

Anomodon tristis (von Mergozza am lago maggiore) ausgegeben hat. mit der

Ton Dr. Milde gesammelten Pflanze identisch zu sein.

Ferner Braunia seiuroidts
,

in grosser Menge in einem engen von Süd

nach Nord streichenden Thale in Algund bei Grätsch. In diesem Thalo,

welches beinahe alle Seltenheiten auf einem kleinen Raume vereinigt, bedeckt

diese Art mehrere Quadratfuss grosse Fläche mit Campylopus i>olytrichoide*

de Not. (Camp, longipilus Bryol. eur. nec. Brid. teste Scbpr.), Fabronia

oetoblepharis in seltener Fülle, Barbula alpina ,
squarrosa, inermis, Leptodon

Smithii, Pterogonium gracile, Ltskea rostrat

a

,
fragilis,

Naekera Sendtneriana
,

Orthotrichum rupestrs, Atrichum angustatum, Campylopus subulatus u. s. w.

Ferner erwähne ich noch des seltenen Trichostomum anotnalum ,

Fissidens rrassipes , Brarhvtheeium (Hypn.) JJildeanum , Gymnostomum

rupestrs, welche Dr. Milde nebst vielen andern mehr oder weniger

geschätzten Arten und einigen gegenwärtig noch räthselhaften Gebilden
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einzig und allein in den Niederungen in nächster Nähe seines Wohnortes

gesammelt hat, da es ihm seines Leidens wegen leider nicht gestattet ist,

höhere Regionen zu ersteigen.

Zu den räthselhaftcn Gebilden ist eine sterile Barbula aus der Ver-

wandschaft der B. laevipila — von Dr. Milde B. pauonim genannt — zu

zählen, welche sich durch ihre Kleinheit und durch häufige propagula an

den Spitzen der Stämmchen auszeichnet. Eine diforme B. latxnpila scheint

sie nicht zu sein, da diese Art von Dr. Milde dort noch nicht beobachtet

wurde, somit zu fehlen scheint.

Ein ähnliches, jedoch mit B. ruralti verwandtes Gebilde habe ich

selbst hier in Wien an den bestandenen Basteimauern in dichten kleinen

Raschen und in grosser Menge beobachtet. Ob diese Pflanze wirklich zu

B. rurcUU
,

und B. pagorum zu B. laevipila gehören oder selbstständige

Arten bilden, wage ich nicht zu entscheiden, sondern glaube es der Zeit

überlassen zu sollen, welche durch weitere Beobachtungen und Nachforschungen

wohl eine Aufklärung über den wirklichen Sachrerbalt bringen wird.

Ich glaube nur noch den Wunsch aussprechen zu sollen, mein sehr

verehrter Freund Milde möge in dem Streben zur Herstellung seiner Gesund-

heit im milden Klima Meran's ebenso glückliche Erfolge erzielen, wie sie

ihm während seines Aufenthaltes durch seine Entdeckungen für die Bryologie

gegönnt waren und hoffentlich noch ferner sein werden.

Zum Schlüsse berichtete Herr J. Juratzka noch über das Vor-

kommen einer Pflanze in Niederösterreich, welche in dem von Herrn

Dr. H. W. Reichardt bekannt gemachten Verzeichnisse (Jahrg.

1861 p. 3721 jener Arten vorkommt, welche im Herbare Putter-

lik's mit niederösterreichischen Standorten versehen, aufbewahrt liegen,

seitdem aber im Gebiete nicht mehr beobachtet wurden. Es ist dies

der Bastard Carduus nutanti W, deßoraius. Der Sprecher sammelte

denselben bereits im Juli des Jahres 1358 im Weixelthale bei Baden,

dann auch Herr J. R. v. Schröckinger in Bergwäldern nächst

Pottenstein.

Herr Karl Fritsch übergab einen neuen Beitrag zur Flora

Lembergs von Pr. Tomaschek. (Siehe Abhandlungen.)

Herr G. Ritter von Frauenfeld legte eine von Herrn Karl

Brunner von Wattenwyl verfasste Uebersicht über die von der

k. k. Fregatte Novara mitgebrachten Orthopteren vor. (Siehe Ab-
handlungen.
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Ferner theilte er folgende Notiz mit

:

Von unserem Mitgliedc Herrn Julius Haast in Neuseeland, unseiem

Begleiter beim Besuche der Kohlendistrickte von Papakura während des

Aufenthaltes der Xovara daselbst, der seither umfassende Reisen und Unter-

suchungen in ganz Neuseeland anstellte , erhielt ich dieser Tage für die

Gesellschaft seinen Reisebericht, und zugleich einen Brief, der von Christ-

church (in der Provinz Canterbury auf der Ostseite der Südinseln Tarvi

Ponnamu gelegen), datirt, folgende Stelle enthält:

„Ich sende Ihnen gelegentlich für die zool. bot. Ges. ein Exemplar

meines Berichtes der Nelsondurchforschungsrcise. Es ist wohl nicht viel aus

diesen beiden Fächern darin, indessen ich habe beobachtet, so viel ich konnte.

Meine botanische Ausbeute auf der letzten Alp-.ntour, auf der, wie Sic wohl

schon wissen, mein armer Freund Sinclair beim Ueberschreitcn eines Flusses

sein Leben verlor, war sehr bedeutend, wohl 50 unbeschriebene Spezies.

Sie haben vielleicht schon gehört, dass in den Bergseen und Flüssen

ein Quadruped leben soll; ich war damals nicht so glücklich, eine Spur auf-

zufinden, mit Ausnahme des in dem Report beschriebenen Vorfalles. Nun bin

ich schon etwas näher gekommen. In dem sandigen Ufer eines Alpenflusses,

nie zuvor Ton einem menschlichen Fusse betreten, fand ich die Fährte eines

mir völlig fremden Thieres. Ich kann dieselbe nur mit der Fährte unserer

Otter vergleichen. Das Thier bekam ich jedoch, obwohl die Fährte ganz

frisch war, und ich höchst emsig nachspürte, nicht zu Gesichte. Spätererfuhr

ich von dem Besitzer einer an einem JI00' hoch gelegenen Alpensee ange-

geiegten Schafweide, dass er vor kurzem zwischen dein hohen Grase am
Ufer ein Thier gesehen habe, von der Grösse eines starken Kaninchen, mit

glänzend braunem Pelze. Er versezte dem äusserst flüchtigen Thiere mit

einer Ocbsenpeitschc, da er sonst nichts bei sich hatte, einen Schlag, worauf

es mit einem eigenthümlich pfeifenden Laut im Röhricht verschwand.

Auch einen sehr grossen Papagey mit herrlich dunkelgrünem Gefieder,

den ich schon auf früheren Reisen in den Hochalpen bemerkte, habe ich jetzt

erhalten. Er ist zweimal so gross als Nestor meridionalis und ohne Zweifel

der schönste neuseeländische Vogel
;

ich habe ihn auf den Wunsch der

Regierung an das britische Museum gesandt.

Sollte ich so glücklich sein, ein oder das andere zu erlangen, oder

weiteres darüber zu erfahren, so werde ich mein Versprechen gewiss halten,

und es Ihnen mittheilen.“

Die oben erwähnte in dem Report befindliche Stelle lautet also:

„In einigen Werken wird eines Vierfüssers erwähnt, welcher in den

Seen dieser Insel leben soll, und der Beschreibung nach dem Biber gleichen

dürfte. Jemand, der oft in Roto-iti war, versicherte mich, dass solch ein

Thier bestimmt existire, allein ich konnte troz des emsigsten Forschens, keine

M DI Sit» -lcr. B
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Spur desselben entdecken. Ein einziger Umstund veranlasst mich anzunehmen,

dass der See, von einem noch unbekannten Thiire bewohnt sei.

Eines Nachts befestigten wir unsern Fang, beiläufig JO Pfund Aalfische

an einer Angelschnur, und legten sie, um sie frisch zu erhalten, am Rande

des Sees in's Wasser. Einer meiner Leute hürte plötzlich stark plätschern,

rannte hinab zum Wasser und fand, dass die Aale herausgerissen waren, und

dass, wäre die Schnur nicht an einem grossen Stein befestigt gewesen , sie

sämmtlich weggeschleppt worden wären. Ich kann nicht sagen
,
ob nicht ein

grosser Aal stark genug wäre, diess zu thun, aber wenn nicht, su muss in

dem See wohl ein anderer Fisch oder sonst ein unbekanntes Thier wohnen.

Es kanu aber dann nicht zu den Bibern gehören, die nur Rinde fressen,

rondem dürfte wohl ein anderes Nagethier sein."
1

Es kann sonach keinem Zweifel mehr unterliegen, dass ausser der

Pekapeka, der FMermaus
,

und der fast ganz ausge.,torbenen Äiore,

(einem Nager von halber Kattengrösse), den einzigen bisher von Neuseeland

bekannten einheimischen Säugethieren
,

noch eiu Säugethier daselbst lebe,

und zwar weit ansehnlicher als die vorgenannten.

Interessant ist, dass in der Maorisprachc das Thier in der Ueberlicferung

lebt, und den Namen Waitoreke trägt. Richard Taylor bezeichnet dasselbe,

jedoch nur vermutungsweise als Olter, wahrscheinlich nach den unbestimmten

Mittheilungen der Eingeboinen, indem er in seiner Aufzählung aus d r

Maorisprache bei diesem Wo: te hinzufiigt: „Uncertain, puihaps the ten “. Für

die Robben haben die Neuseeländer aber zwei andere Namen Kekeno und

Mimiha, und da synonyme Bezeichnungen oder verwandte Thiere aus ihren

Angaben leicht als zusammengehörig zu ermitteln sind, so ist es wohl unzu-

as,ig die fVailoreke zu den Robben zu ziehen.

Es sei hier auch noch bemerkt, dass ein Name Patupacarehl

,

gleich-

bedeutend mit Maero. als: wilder Waldmensch übersezt, sich in der Sprache

der Neuseeländer findet, für welches die dortige Fauna bisher keine Auf-

klärung gibt. Ob darunter wirklich frühere Eitigeborne, welche sich vor

den eindringenden feindlichen Stämmen in die Wälder zurückzogen, zu ver-

stehen sind, wie man gegenwärtig anzunehmen scheint, oder ob noch ein

grösseres Säugethier demselben zu Grunde liegt, auch diese Frage wird mit

dem unaufgchalten fortschreitenden Durchforschung des Innern bald seine

Lösung finden.

Schliesslich legte Herr Ritter von Frauenfeld ein von Herrn

A. Kauit z eingesendetes Manuscript
,

Bemerkungen über einige un-

garische botanische "Werke enthaltend
,

vor. (Siehe Abhandlungen .

)
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Herr Dr. Ferdinand Stoliczka sprach über heteroinophe

Zellenbildangen bei BryozoSn. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Dr. Franz Lö w lieferte Beiträge zur Kenntniss der Rhyn-

choten. (Siehe Abhandlangen.)

Herr L. H. Jeitteles sprach über das Vorkommen von Lucio-

perca volpensis bei Wien. (Siehe Abhandlungen).

B *
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Vorsitzender : Herr Vicepräsident Franz Ritt. v. Hauer.

Neu eingetretene Mitglieder:

I’. T. Herr als Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Lanckoronski Karl Graf r., k. k. Oberst-

kiimmerer, Excellenz durch die Direction.

Raymond Josef Edl. y., k. k. Hofrath, Truch-

sess, Vorst. d.k.k.Oberstkämmererarates durch die Direction.

Fries Elia«. Dr. Prof, in Upsala .... durch die Direction.

Lirulig Alex., iu N’eu-Granada durch die Direction.

Jjoven S., in Stockholm durch die Direction.

Stabile Josef, Abbe in Mailand durch die Direction.

Stimpson IV., in Philadelphia durch die Direction.

Barbieri Stefano, k. k. Statthaltereisecretär

in Zara Giuriceo, v. t'rauenfeld.

Bernstein Alph., R<.alschulprof. in Szegedin Dr. Cliimani, Bermann.

Conti Antonio, Postinspector in Spalato . Domli. Coppaniza, v Frauenfeld.

Elbel Mar, hocliw. Piar., Lehr, in Budweis Fritsch, v. Frauenfeld.

Emele Karl, Mediziner in Wien Rogenhofer, Steininger.

Gersprich Rudolf, liochw. Pfarrer in Oeblarn,

Ob er- Steiermark Rogenhofer, r. Frauenfeld.

Herold Karl Edl. v. Stoda, k. k. Lieutenant

im Br. Alcmann Inft. ligt., in Ragusa Giuriceo
, y. Frauenfeld.

Hummel St. Ad., Mediziner in Wien . . Rogenhofer, Steininger.

Klein Josef, k. k. pens. Major in Biala . Fritsch, v. F'rauenfeld.

Masten Ulrich, Cap. d. Bencd. Stiftes Admont Fritsch, y. F'rauenfeld.

Meißner Franz, Direct, u. Inhab. derllaupt-

u. Unter-Iiealschule in der Rossau . . v. Frauenfeld, Brauer.

Mdde Dr. J., in Breslau Dr. Reichardt, Juratzka.

Riese Franz, technischer Lehrer in Biala , Fritsch, y. Frauenfeld.
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P. T. Herr als Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Kord Antonio, Dr. d. Tbeol., Ehrenkämm.

Sr. Heiligkeit d. Papstes, k.k. Garnis-

Caplan in Padua Domli. Coppan!:a, v. Frauenfeld*

Schlerka Johann , k. k. Director der Militär-

Medikamenten-Regie ........ Lambert
, r. Frauenfeld.

Sehu-aoer Kanrad, Chemiker in Grosslippen Ifitsch mann. y. Frauenfeld.

Sternback Otto Freih. r.. in ßludenz . . . Fritsch , r. Frauenfeld.

Tomschitz Moriz, Gymnasiast in Cilli . . . Friteeh , v. Frauenfeld.

Anschluss zum Schriftentausche:

Hannover : naturforschende Gesellschaft.

Bologna : Accademia delle scienze.

Palermo : Accademia delle scienze.

Utrecht: Gesellschaft für Kunst und Wissenschaften.

St. Gallen : naturforschende Gesellschaft.

Eingegangene Gegenstände:
Im Bohrlftentanacha •

Archiv für Naturgeschichte von Troschel. 27. Jahrg. 3. Heft. 8

Berlin 1861.

Entomologische Zeitung des Stettiner Vereines. 22. Jahrg. 8. Stettin

1861.

Jahresberichte des Carolino-Augusteum» in Salzburg. Jahrg. 1856—60. 8

Lotos. Jahrg. 1861. November. Prag. 8.

Mittheilungon der naturforsch. Gesellsch. in Bern. Jahrg. 1858— 60. 8.

Neue Denkschriften der schweizerischen Ge-ellschaft f. Naturw. Band

17 und 18. Zürich 1860, 1861. 4.

Verhandlungen der schweizerischen naturforschenden Gesellschaft.

45. Versammlung. Bern 1859. 8.

Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft in Basel. 3. Theil

1. u. 2. Heft. Basel 1861. 8.

Wochenschrift d. Verein, zur BefOrd. d. Gartenbaues in d. k. preuss.

Staaten. Berlin 1861 Nr. 47—52, 1862 Nr. 1—4.

Würzburger gemeinnützige Wochenschrift. 11. Jahrg. Nr. 40— 52.

Würzburg 1861. 8.

Atti dell i. r. ietituto vmeto di scienze. Tom. VII. Ser. III. Dispensa

I. et FL Venezia 1861-62.
Atti della soeietd italiana di seien;, not. Vol. 111. Fase. III. Milano

1861. 8.
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14 Sitzung am 5. Frbrtur 1862.
'

Atti ddla societä doetica delle iKieme natur. in Lugano. 1861. 8.

Memorie del i. r. istituto vendo di seiende. Vcl. X. 1"enezia 1861. 4.

Bulletin de la societe imp. des natural, de JJoscou. Annee 1860. Kr. III.

Memoires de la societe royale des Sciences de Liege. Tome XVI. 18hl.

Kongliga svenska vetenskaps-akademiens Handlingor. Ny fülid. 3. Bd.

1. Hälfte. Stockholm 1839.

Expedition d. k. Fregatte Eugenie. Herausgegeben von d. k. schwed

Akad. d. W. Zoolog. V. Botanik II.

Oefversigt af k. vetensk. akad. förhandlinqar. 17. Jahra. 1860
Stockh. 1861.

QeBoheske der Hrn. Verfasaer :

Dr. Alois Pokorny: Sind die Schleimpilze Pflanzen oder Thiere?

Dr. H. W. Reichardt: Eduard Fenzl, eine biographische Skizze.

Eine Partie Schmetterlinge von Hrn. Jul. Finger.

Eine Partie Algen von Hr. L. Rabenhorst.
Eine Partie Pflanzen von Hrn. Ludw. Ritter v. Heufler.

Oesterreichische Conchylien für die Sammlung im Tausche von Hrn. L.

Parreiss.

Der Präsident-Stellvertreter, Herr Jul. Ritt. v. Scliröckinger-

Neudenberg eröffn ete die Sitzung mit der erfreulichen Mitteilung,

dass Se. k. Hoheit der durchlauchtigste Hr. Erzherzog Rainer geruht

habe, das Protectorat über die Gesellschaft anzunehmen und dass der

Direction von Seite Sr. k. Hoheit eine Subvention von 100 fl. über-

mittelt worden sei.

Die Versammlung drückte ihren Dank für dieses freudige Ereigniss

durch Erhebung von den Sitzen aus.

Hierauf übergab Hr. Ritt. v. Schröckinger den Vorsitz Herrn

Ritter vou Hauer, welcher die Leitung der Versammlung übernahm

und zu Scrutatoren Für die in dieser Sitzung stattfindeude Wahl des

Präsidenten die Herren A. Rogenhofer, A. Kanitz und J.

Spreitzenhofer ernannte.
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t. Hauer. 4}. v. Krauenfeld 15

Ferner theilte Herr Ritter von Hauer folgenden Antrag der

Direction mit:

Dem bisherigen Präsidenten der Gesellschaft Seiner Durchlaucht dem
Herrn Fürsten Richard zu K h e ve nh iiller-Met sch unter dankbarster An-
erkennung für die der Gesellschaft so grussmüthig zugewendeten Gaben ist

die Bitte zu unterbreiten:

„Seine Durchlaucht wolle gütigst gestatten, dass die Gesell-

schaft ihm ihre Schriften als den Ausdruck ihres Dankes und ihrer

Verehrung für immer überreichen dürfe.“

Die Versammlung nahm diesen Antrag der Directioh ein-

stimmig an.

Der Secretär, Herr Georg Ritter von Frauenfeld theilte

folgenden Erlass des hohen Staats-Ministeriums mit:

Der mit Bericht Tom 14. Dezember d. J. gelieferte Nachweis über die

Betheilung mehrerer Lehranstalten mit botanischen und zoologischen Objekten

wurde mit wahrer Befriedigung eingesehen. Ich finde mich hiedurch ver-

anlasst, unter Anerkennung der werkthätigen Theilnahme, welche die lcibl.

Vorstellung den gedachten I.ehran>talten zu schenken nicht unterlässt, die

bisher übliche Subrenzion in dem Betrage von je dreihundertfünfzehn Gulden

auf die Dauer von weiteren drei Jahren vou 1861 an, zu bewilligen.

Das k. k. Ilniversalkameral-Zahlamt als Verlagskassa für Cultus und

Unterricht wird unter Einem angewiesen, den für das bevorstehende Sonnen-

jahr 1862 und seinerzeit den für 1863 und 1864 entfallenden Betrag im

Monat Jänner über Anmelden gegen die von der löblichen Vorstellung aus-

gestellte und gehörig gestempelte Quittung zu erfolgen.

Wien, am 22. Dezember 1861.

Schmerling.

Ferner machte er folgende Mittheilung :

Um einen Hauptzweck der k. k, zool. bot. Gesellschaft, nemlich die

Flora und Fauna des österr. KaiserAaates gründlichst zu erforschen , ist die

Direktion bemüht, jenen Mitgliedern, die sich solchen Forschungen in dm
entfernteren Provinzen zu unterziehen geneigt wären, für diesen Zweck nach

Tbunlichkeit Erleichterungen zuzuwenden.

Sie hat im höchst schätzbaren Entgegenkommen ihrer Bemühungen von

Seite der k. k. pr. Staatseisenbahngesellschaftaufeine an dieselbe gerichtete

Bitte folgende Zuschrift erhalten:

Digitized by Google



16 SrUusg un 3. F bi nur )S6J.

An die löbl. k. k. zool. bot. Gesellschaft in Wien:

In höflicher Erwiederung des geschärten Schreibens vom 10. Jänner

d. J. beehren wir uns mitzutheilen, dass der Verwaltungsrath die ange-

suchten Freikarten zur Fahrt auf unsern Linien zu wissenschaftlichen Studien

bewilliget hat, wes.,halb wir den weitern gefälligen Mittheilungen wegen

Ausstellung der nöthigen Freikarten von Fall zu Fall entgegenseben.

Der Centraldirektor.

Für denselben:

Bayer.

Es werden sonach in Folge Anordnung des Ausschusses jene Mitglieder,

welche im Interesse der k. k. zool. bot. Gesellschaft irgend eine oder die

andere der unten verzeiclineten Strecken zu wissenschaftlichen Excursionen

benützen wollen, aufgefordert, ihre diessfallsigen Ansuchen mit genauer An-

gabe der Zeit, und Dauer der Excursion
,
so wie des Stationsortes bis wohin

dieselbe ausgedehnt werden soll, dem Ausschüsse vorzulegen, damit darnach

dis weiter Erforderliche ei ngeleitet worden könne.

Die dieser Eisenbalingesellsrhaft unterstehenden Linien sind:

Von Wien nach Neu Szöny 2t Meilen.

n Briinn n B. Trübau 12 7)

v*
Olraiiz

T» B. Trübau 11
r>

y>
B. Trübau

r> ßodenbach 39 rt

n Marchegg
•n

Jassenova 83 n

n Jassenova
r>

Baziäs 3 w

Yi Jassenova T Oravioa 5

Zusammen n 4 r>

Die Versammlung drückte sowohl dem hohen Staatsministeriuin

für die bewilligte Subvention
,

als auch der lübl. Direction der k. k

Staatseisenbahn für die bewilligten Freikarten ihren Dank durch

Erheben von den Sitzen aus.

Schliesslich theilte Herr Ritter von Frauenfeld folgenden Aus-

schussbeschluss mit

:

Der Ausschuss der k. k. zool. bot. Gesellschaft hat in der Sitzung am

3. Februar d. J. folgenden Beschluss gefasst:

Die Einzahlung der Jahresbeiträge hat auch ferner im ersten Quartal

jedes betreffenden Jahres stattzufinden. Um jedoch für die in dieser statuta-

risch festgesetzten Zeit nicht einbezahlten Beträge irgend verspätete Rekla-

mationen zu vermeiden, so wie um eine bestimmtere Rechnungsrichtigkeit zu
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?. Frauenfeld. K. Fritteh. ?. Pelzeln. i. Juratzka. 17

erzielen, und zugleich eine bequemere Zahlung: weise dieser Rückstände zu

ermöglichen, werden diese nach jener gesetzlichen Einzahlungsfrist noch aus-

stehenden Beiträge mittelst Postnachnahme eingeboben.

Es wird somit nach Ablauf des Monats April jedem restirenden P. T.

Mitgliede von der Gesellschaft das gedruckte Ersuchen um Einzahlung im

Postwege zugemittelt, der betreffende Betrag mit ^Einschluss der Porto-

auslagen und der Postprovision von dem zuständigen Postamtc eingehoben und

hieher abgeführt. In diesem Vorgänge ist den P. T. Mitgliedern so wie

der Rechnungsführung die Möglichkeit geboten , in der einfachsten Weise

über Berichtigung der Beiträge, so wie über gehörige Empfangsstellung der-

selben rechtzeitig die gegenseitige Verständigung zu erzielen.

Die definitive Zurückweisung dieser erbetenen Erfolgung des Jahres-

beitrages wird als Austrittserklärung betrachtet.

Herr Karl Fritsch sprach über die Blüthezeit der Linde und

theilte zoophänologische Notizen mit. (Siehe Abhandlungen.)

Herr August von Pelzeln legte eine Uebersicht der Geier und

Falken der k. ornithologischen Sammlung vor. (Siehe Abhandlungen.)

Herr J. Juratzka besprach eine von Herrn G. A. Zwanziger

eingesendete Aufzählung der von ihm um Ileiligenblut gesammelten

Moose. (Siehe Abhandlungen.)

Ferner legte derselbe den eben beendeten Noraenclator fungorum

von Dr. Streintz vor und theilte schliesslich folgende Notiz mit,

die von Herrn G. Niessl von Mayendorf als Berichtigung zu

seinem zweiten Beitrag zur niederösterr. Pilzflora (Verb. d. zool. bot.

Gesellsch. 1859, Abh. p. 177— 182) eingesendet worden war:

Leopold Fuckel hat in seiner Enumeratio fungorum Nassoviae Serie!

L 186t, pag. 18, fig. 8. a, b, PuecineUa nov. gen. und PuecineUa truncata

als Art beschrieben. Ich kann gar nicht zweifeln, dass diess meine Puecinia

clarata sei. Alles, selbst der Standort auf Juneun olUwiflorus trifft zusammen,

nur sagt Fuckel Sporidia simplieia, und ich habe pag. 178 dieselben mit

M Ul. litt -kr. c
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18 Sitiung am 5. Februar 1861

Scheidewänden abgebildet, was aber möglicherweise einer optischen Täuschung

zugeschrieben werden kann, da der obere (auch bei Fuckel's Abbildung)

dunkler erscheinende Theil so scharf begrenzt ist, dass hieraus der Irrthum

erklärt werden kann. Der Pilz ist also Puccinella besser placirt. Von der

Vereinigung dieser Art mit P. earicis etc. bin ich abgekommen.

Herr Dr. Gustav Jäger sprach über künstliche Fischzucht.

Herr Georg Ritter von Frauen feld legte ein von Herrn A.

Kanitz eingesendetes Manuscript vor: Sertum florae territorii Nagy-

Körösiensis. (Siehe Abhandlungen .

)

Ferner theiltc er mit, dass Herr Schaufuss in Dresden in

einem Schreiben an das Secretariat bemerkt habe
,

er wolle in der

Folge jene Mittheilungen
,

welche die österreichische Insectenfauna

betreffen, an die Gesellschaft einsenden. Demgemäss gab Herr Schau-
fuss über die drei neuesten von ihm beschriebenen österreichischen

Käfer folgende Notizen :

Sphodriu modestus, m. Unterscheidet sich vom Sph, Acaeun Mi 11.

durch geringere Grösse (Sph. Acaeus = 18mm ,
modestus = I5 mra), viel

hellere Farbe, schmäleres Halsschild, im Verhältniss zur Kürze gerundete

Flügeldecken, deutlichere Streifung und etwas lebhafteren, doch immerhin

matten Glanz.

Sphodrus gracilipet
, m., ist noch kleiner, timm lang, dem mod&stus

sehr ähnlich, das Halsschild ist jedoch an den Seiten nach hinten kaum
gebuchtet, die Eindrücke auf demselben sind markirter, die grösste Breite

der Flügeldecken liegt nach hinten. Er verhält sich wie Sph. Peleus, m.,

zu Sph. Paicunairel m.

Diese beiden Arten Sphodrut, welche ich bereits vor einigen Monaten

der Gesellschaft Isis zu Dresden als neu mit angeführten Namen vorlegte, und

deren Specialbeschreibung in meiner Monographie der Gattung Spliodrus,

Clairv., gegeben werden wird, verdanke ich der Güte des eifrigen Sammlers

und Entdeckers, Herrn Jos. Erber in Wien (St. Ulrich 29). Sie wurden von

genanntem Herrn in den Grotten des Narenta-Thales in Dalmatien, 20—24
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G. Jäger, v. Fraumfeld. 19

Klaftern vom Eingänge, worin sich Fledermäuse und Tauben aufbielten,

gefunden.

Danaeaea m acrocephala, m. Oblonga, nigro-aonea, pube cinereo-

albida brevissima subtus parcius vestita; antennis pedibusque viitelinis, illis

articuiis tribus ultimis palpisquepiceo-nigris Long. : 4—

4

,
/«

min
, lat: 1 */»—

1
%nin>.

Patria: Dalmatia, leg. J. Erber.

Sitzungsberichte der Isis zu Dresden 1861.

Annalen d. 1. Soc. Entom. d. France 1861.

Zwischen D. miiis und angvlata Kst. , von er.,terer durch geringere

GrSsse, ganz schwarzbraune Palpen, weissliche Behaarung und Basis des

Halsschildes, von letzterer durch Farbe der Fühler und Beine verschieden.

Form gestreckt, schwach gewölbt, mattglänzend, unten schwärzlich,

oben mit schwachem gelbgrünlichen Erzschein, das ganze Thier schmutzig

weisslich pubescirend.

Die Fühler reichen bis ein Drittel vor die Basis des Hals Schildes,

sind dunkel dottergelb, die drei letzten etwas grösseren Glieder, sowie Taster

und Mundtheile röthlich pechbraun.

Kopf an der Basis so breit als der Vorderrand des Halsschildes, nach

vorn durch die stark bervortretenden Augen jedoch so breit als die grösste

Breite des Halsschildes, vorn flach, Eindrücke zwischen den Fühlern deutlich

vorn in der Mitte mit einem kurzen glänzenden erhabenen längsstrichclchen,

welches, nach hinten unterbrochen, eine kleine deutlichere Erhabenheit bildet;

Punktur tief und dicht.

Halsschild länger als breit, vorn sanft eingeschnürt, hinten jederseits

rundlich erweitert , so dass die grösste Breite in der Mitte des Halsschildes

liegt; Vorderra'id gerade, Basis in der Mitte durch die sich verlängernden

Bogen der runden Hintcrecken, welche sich in der Mitte am Schildchen

treffen, jederseits nach hinten schwach rundlich erweitert. S.itenrändcr io

der Mitte gerade, durch die Verbreiterung des Halsschildes etwas gehoben, vorn

rasch abgerundet, nach hinten erst sehr wenig eingezogen, dann in den Bogen

der Hinterecken übergehend. Oberseite dicht nützlich punktirt
,
jede rundliche

Ranzel mit einem kleinen borstentragenden Punkt (nur bei guter Vergrösserung

sichtbar), in der Mitte äusserst schwach längsgekielt. Vorderecken mit einem

sanften Eindruck.

Schildchen quer, von hinten nach vorn kurz, aber tief linear ein-

gedrückt.

Flügeldecken gestreckt, breiter als die Mitte des Ualsschildes, fast

gleichbreit, letztes Drittel sanft gerundet verschmälert, unter den Schultern

kaum etwas eingezogen, Hinterecken einzeln abgerundet, Schultern deutlich

hervortretend, Seiten bis zum letzten Drittel deutlich gerandet, Punktur

dicht, doch weitläufiger und gerunzelter als die des Halsschildes.

Hinterleib mit einem Schein in's Röthlichc.

C*
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20 Sitzung am S. Februar i86i.

Beine dunkel dottergelb, etwas in's Röthliche , fast durchscheinend,

Enden der Hinterschienen
, sowie der hinteren Tarsenglieder etwas dunkler,

welches an den Vordertarsen kaum bemerkbar auftritt.

Mitgetheilt und entdeckt von Herrn J, Erber in Wien.

Schliesslich machte Herr Ritter von Hauer das Resultat der

Wahl des Präsidenten bekannt

:

Es wurde mit Stimmeneinheit gewählt : Se. Durchlaucht Josef

Fürst zu Colloredo-Mannsfeld.

Digitized by Google



Sitzung am 5. Mürz 1862.

Vorsitzender: Se. Durchlaucht Fürst Josef Colloredo

Mannsfeld.

Neu eingetretene Mitglieder:

P. T. Herr »ls Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Brestil Rudolf

,

Dr., n. 8st. Land.-Aussch.,

Secret. der Crcdit-Anstalt in Wien . . durch die Direction.

Brarten Theodor, emerit. Astronom an der

Sternwarte zu Senftenberg Fritsch, y. Frauenfeld.

BursikFerd., Hochw. ,
Gymnasial-Lebrer

in Di-utschbrod Fritsch, y. Frauenfeld.

C:tdik Alois, n. Ost. Land.-Aussch., Real-

schul-Prof\ ssor in Wien durch die Direction.

Bück Anton, Edl. y-, n. Ost. Land.-Aussch.

in Wien durch die Direction.

Hlavacztk Auijust, Med. Dr., in T.eutschau Fritsch
,

y. Frauenfeld.

Kaiser Raimund, Hochw., jub. Pfarrer in

St. Jakob, bei Gurk in Kärnthen . . Fritsch, v. Frauenfeld.

Keyserling Eugen

,

Graf, in München . . durch die Direction.

Klein Wilh., Beamt, d. Nat. Bank in Wien Stolicka, y. Frauenfeld.

Michel J., Generaldir. d. Südbahn in Wien durch die Direction.

Rohrer Dr. Moriz, k. k. Kreisphysikus . . Fritsch, y, Frauenfeld.

Scherfel Aurel, Apoth. in Felka in Ungarn Fritsch, y. Frauenfeld.

Wright Pereival, Prof. nat. hist, in Dublin durch die Direction.

Zimmert Fried.

,

Lehrer an d. Realschule

in Bregenz Fritsch, y. Frauenfeld.

Anschluss zum Schriftentausch :

Cassel: Verein für Naturkunde.

Digitized by Google



22 Sitiuog im S. Man 1881

Eingegangene Gegenstände

:

Im Sohrlftentansohe

:

Ein und zwanzigster Bericht über das Francisco-Cnrolinum. Linz 1861. 8.

Sitzungsberichte der k. Akademie d. Wissenschaften in Wien. 44. Bd.

4. Heft, sammt Register zu den Bänden 31— 4t der Sitzungs-

berichte. 1861. 8.

Jahrbuch des nat. histor. Landesmuseums von Kärnthen. 3. Jahrgang.

Klagenfurt 1834. 8.

Nachrichten Ton der Georg-August-Universität zu Göttingen. Jahrg.

1861. 8.

3.— 1 1 . Jahresbericht des Vereines für Naturkunde zu Cassel. 1 839—47. 4.

Abhandl. d. naturforsch. Gesellsch. zu Nürnberg. II. Bd. 1861. 8.

Oer zoologische Garten, Frankfurt a. M. II. Jahrg. 1861. 8.

Naturkundig Tijdschrift voor Nederlandsch Indie. Deel XXII. XXIII.
Batavia 18b'0. 8.

Bulletin de la eoeieti imperiale de Moscou. Annce 1861. Nr. III 8.

Zweiter Bericht der oberhessisclien Gesellschaft für Naturkunde.

Giessen 1849. 8.

Oesobenk da« k- k. Polizei-Ministeriums

:

Lotos 1861, November, December. Prag. 8.

Oesterr. botan. Zeitschrift. 1 862. Nr. 1, 1. Wien. 8.

Verhandlung d. Forstsection für Mähren und Schlesien. Heft 4t und

46. Brünn 1860—61.

Allg. österr. Zeitung für Forstcultur. Prag 1861. 2. Jahrg. 1. u 2. Hft.

Dr. Ruda: Die Zähmung der Vögel. Prag 1862. 8.

Const. r. Ettingshausen: Ueber die Entdeckung des neuholländ-

Charakt. d. Eocenflora Europa's. Wien 1862. 8.

Dr. Bcrtoncelli ßartol. : Rapporto delle osservazione meteorologiche

falte neV orto Agrario botanico di Verona. 1861. 8.

Oesobank des Hrn Dr. Oustav Mayr:

Dejean: Catalogue des Coleoptires. Troisieme edition. Paris 1837. 8.

Dr. Prirazzoli : Leptomastax n. g. Coloopter. Forocomel 1855. 8.

Zeller: Drei javanische Nachtfalter. Moskau 1853.

Karl Fuss: Die Palpicornia Siebenbürgens.

„ „ Beiträge zur Käferfauna Siebenbürgens.

„ „ Leistras graeilis und alpicola.

Ferd. Schmidt: Ueber Anophthalmus.

Oesohenke der Hrn. Verfasser:

Eduard Grube: Beschreibung neuer Seesterne und Seeigel.

n „ Mittheilungen über die Aufenthaltsorte von Annelliden.

n r. Zur Anatomie und Physiologie der Kieraenwürmer.
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Eiogcpaogeoc Gegensläode. 23

Eduard Grube: Mittbeilungen in der achtes. Gesellschaft für vater-

ländische Kultur im Jahre 1860.

„ „ Bericht über die Thätigkeit der naturw. Section der

schles. Gesellschaft im Jahre 1860.

„ „ Fehlt den Wespen- und Hornissenlanren der After?

„ „ Beschreibung einer neuen Coralle Lithoprimnoa arctiea

„ „ Annullata Orstediana.

„ „ Beschreibung einer Oestridenlarre aus der Haut des

Menschen.

„ „ Beschreibung neuer Annelliden.

„ „ Bemerkung über Cyprinida.

„ „ Untersuchungen über d. Bau ron Peripatus Eduiardeii.

„ n Beme.kungen über die Fhyllopoden.

Karl Fritsch: Nachricht Uber die phänologischen Beobachtungen in

Oesterreich im Jahre 1858.

„ „ Thermische Constanten für Blüthen und Fruchtreife

ron 889 Pflanzenarten.

Jos. Lorenz: Neue Radiaten aus dem Quarnero.

„ „ Bericht über die Ausforst, u. Cultir. d. croat. Karst.

Saussure : Deseription du gen re Seolia.

Jeitteles: Uebor die Süsswasser-Arten ron Cottue.

Canestrini : I Goblii del golfo di Genova.

Eine grosse Partie Blattwespen und Wanzen, ron Hrn. G. Ritter r

Frauenfeld.
Diverse Insecten für Lehranstalten, ron Hrn. A. Rogenhofer.
Oesterr. Conchylien zur Gesellschafusammlung im Tausch und als Ge-

schenk, ron Hrn. L. Parrciss.

Orthopteren, ron Hrn. Dr. F. St eind ach ner.

it8 Käfer, tou Hrn. Josef Hoffmann.

Der Herr Präsident, Se. Durchlaucht Fürst Josef Colloredo-

Mannsfeld eröffnete die Sitzung mit einer Ansprache, in welcher

er der Gesellschaft für seine Erwählung zum Präsidenten dankte und die

Zwecke der Gesellschaft nach Möglichkeit zu fördern versprach.

Zugleich ernannte Se. Durchlaucht, weil ihm seine vielfachen Ge-

schäfte nicht erlaubten, sich so angelegentlich an der Leitung der

Gesellschaft zu betheiligen als er wünschte, zum Präses-Stellvertreter

für das laufende Jahr Herrn Oberlandesgerichtsratli August Neilreich.
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Dankend erwiederte Hr. Angast Neilreich die Ansprache Sr.

Durchlaucht.

Der Secretär, Herr ~G. Ritter v. Frauenfeld las folgendes

Schreiben Sr. Durchlaucht des Hrn. Fürsten Richard Khevenhüller-
Metsch

:

Löbliche k. k. zoologisch botanische Gesellschaft!

Ich fühle mich veranlasst
,

meinen tief gefühlten Dank für die zarte

Aufmerksamkeit, welche mir die Gesellschaft in ihrer Zuschrift vom 7. Februar

bewies, au-zusprechen und nehme dieselbe als einen Heweis freundlicher

Erinnerung an.

Die Gesellschaft mOge versichert sein, dass ich auch ferner an ihren

fortschreitenden liestrebungen den regsten Antheil nehmen und sie so viel

in meinen schwachen Kräften steht, fördern werde.

Richard Fürst zu Khevenhüller-Metsch.

Ferner theilte Herr G. Ritter v. Frauen feld mit, dass die

löblichen Directionen der k. k. priv. Südbahn-Gesellschaft so wie der

ersten k. k. priv. Donau-Dampfschifffahrt - Gesellschaft den Mitgliedern

zu wissenschaftlichen Reisen Freikarten bewilligt hätten und las fol-

gendes Regulativ :

§. 1. Die Direction hat bei den auf den verschiedenen Eisenbahnlinien

und bei der Donau-Dampfschifffahrt-Gesellschaft angestrebten Bewilligungen

freier Beförderung für Mitglieder der Gesellschaft folgende Zwecke im Auge:

a) Die Erleichterung wissenschaftlicher Erforschung der Fauna und

Flora des Kaiserstaates auf entfernteren Funkten;

b) die Bereicherung des durch die Gesellschaft aufzustellenden National-

Museums;

c) die Erlangung von Yorräthen und Doubletten an Naturalien zur

Betheilung der Lehranstalten.

§. 2. Jene Mitglieder, welche von der der Gesellschaft auf den ver-

schiedenen Linieu bewilligten Begünstigung Gebrauch machen wollen
, ver-

pflichten sich di.se Zwecke möglichst zu fördern, indem sie

a) die wissenschaftlichen Resultate , Entdeckungen und neue oder

wissenswerthe Beobachtungen aus der Fauna oder Flora in den Schriften

der Gesellschaft, niederlegen;

b) die Vervollständigung der zoologischen und botanischen Sammlungen
des Gesellschafts-Museums sich angelegen sein lassen

,
namentlich an die

Typensammlung die wünschenswerthcn Objecte abgeben;

Digitized by Google



K. Neilreich. . Fraueofdd. Dr. Reichardt. 23

c) so weit es ihnen möglich, für ßetheilung der Lehranstalten durch

reichlichere Aufsammlung; von Exemplaren zoologischer und botanischer Ob-

jecte Rücksicht nehmen, und diese an die Gesellschaft übergeben.

§. 3. Nach den bestehenden Verhältnissen können solche Reisen nur

Ton Wien aus unternommen werden, daher jene P. T. Mitglieder, welche

derlei Untersucbungs- und Samrolungsreisen vornehmen wollen, zu die-em

Bebufe das Ansuchen mit genauer Angabe des Ortes wohin, der Zeit der

Abreise und der Dauer des Aufenthaltes, mindestens li Tage vor der beab-

sichtigten Ausführung vorzulegen haben, damit die nötbige Hcratlmng uud

Einleitung behufs der Ausfertigung der Freikarten verfügt werden könne.

§. 4. Die Mitglieder verpachten sich, über jede solche Excursion einen

kurzen Bericht in möglichst kurzer Zeit vorzulegen, damit von der Gesell-

schaft den einzelnen Bahndirectionen die durch jene gütigst gewährte Ver-

günstigung erzielten Resultate jährlich übersichtlich mitgetheilt werden können.

$. 5. Die Nichteinhaltung der von der Gesellschaftsleitung gestellten

Bedingungen würde durch Veröffentlichung dieser Fälle bekannt gegeben

werden; sowie jedes Mitglied, welches von den durch die Babndirection ge-

gebenen Vorschriften abweicht, die Folgen selbst zu tragen haben würde.

§. 6. Spätere sich allenfalls ergebende weitere Bestimmungen werden

besonders bekannt gegeben.

§. 7. Jedes Mitglied, welches durch Vermittlung der Gesellschaft eine

Fre karte erhält, hat bei Erhalt derselben ein Exemplar dieses Regulativs

unter Angabe der Zeit, Richtung und Dauer der Reise zu unterzeichnen.

Schliesslich stellte Herr Ritter von Frauenfeld folgendes

Ansuchen :

Ich ersuche dringend, für die Betheilnng von Lehranstalten gefälligst

Thicre und Pflanzen wieder z lr Verfügung zu stellen, da die bisherigen

Vorräthe fast sämmtlich vergriffen sind. Ich erlaube mir darauf hinzuweisen,

dass bisher in 147 Betheilungen die grosse Zahl vou 23,709 Thieren und

23,279 Pflanzen zusammen 46,980 Objekten vertheilt wurde, dass daher einer-

seits sowohl die gewissenhafte Verwendung der gegebenen Spenden , als

auch anderseits der ausserordentliche Aufwand von Mühe und Thätigkeit

jener Herren hervorgehoben werden muss, die sich der Adjustirung, Ver-

keilung und Besorgung dieser namhaften Anzahl von Sammlungen seit Jahren

unermüdet unterzogen.

HerrDr. H. W. Reichardt besprach eine von Hrn. A. Grunow
eiugesendete Arbeit über österreichische Diatoinaceen. (Siehe Ab-

handlungen.)

M IJI. Sits.-Irr D

Digitized by Google



26 Sitzung am 5. März 1802

Ferner schilderte er das Vorkommen und die Wachsthumsweise

von Macrocystis
,

seinen Vortrag durch Exemplare von M. pyrifera

Ag. und M. zosteraefolia Ag. erläuternd, welche von der Novara-

Expedition um St. Paul und Valparaiso gesammelt worden waren.

Schliesslich legte Herr Dr. Reichardt von Hm. Stephan

Schulz er von Müggenburg eingesendete inycologische Beob-

achtungen vor. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Karl Fritsch gab Nachricht über die in Oesterreich an-

gestellten phänologischen Beobachtungen aus dem Jahre 1859. (Siehe

Abhandlungen.)

Herr J. Juratzka legte Beiträge zur Flora von Salzburg von

Hrn. G. Zwanziger vor. (Siehe Abhandlungen.)

Ferner gab er unter Vorlage von Exemplaren Nachricht von

dem Vorkommen des Eurhynchium androgynum Schpr. in Sieben-

bürgen :

„Unter den von Herrn Dr. Schur in Siebenbürgen gesammelten und

mir gütigst raitgetheilten Moosen befindet sich nuch das durch den herma-

phroditen Blüthenstand ausgezeichnete jEurhynchium androyyrum ( Hypn.

androyyrum Wils.), leider ohne nähere Standortsangabe. Das Vorkommen
dieser Art in Siebenbürgen ist um so interessanter, als sich in Schimper's
Synopsis nur einige Standorte auf den britischen Inseln angegeben finden,

und dieselbe in neuerer Zeit so viel mir bekannt, nur noch an zwei Stand-

orten des westlichen europ. Festlandes aufgefunden wurde, und zwar in der

Brunnenkammer auf dem Schlossberge zu Braunfels im Lahnthalc vom Grafen

Salms, von welcher in Rabenhorst's Bryothek Nr. 389 ein kleines steriles

Bruchstück liegt; dann in einem Brunnen in Handorf bei Münster in West-
phalen vom Pfarrer Wienkamp, woher mir durch meinen Freund Dr. H.

Müller schone Exemplare dieser Art mitgetheilt wurden.“
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Schliesslich übergab Herr J. Juratzka ein Exemplar der von

Herrn Baron v. Hausmann für die Flora Tirol’s neu entdeckten

Silene glutinoaa Zois. Hbr. = Helioaperma eriophornm Jur. als

Geschenk des Herrn R. v. Heu fl er fiir das Herbar der Gesellschaft.

Den Standort dieser Art bezeichnet Bar. v. Hausmann auf dem
beigegebenen Zettel folgend : In rimis rupiuin dolomiticaruiu unico loco

(ubi frequens) prope Landro (Ilöhlenstein) in Pusteria
,

ut videtur

jmbrium impatiens, rnore Saxifraga« arachnoideae, Saxifr.petraeae,

Moehringiae glauco-virentis, Acropteridis Seeloeii etc.

Herr Georg Ritter von Frauenfeld besprach den von Hin.

L. H. Jeitteles eingesendeten Prodromus faunae vertebratorum

Hungariae superioris. (Siehe Abhandlungen.)

Ferner theilte er aus einem Schreiben des Herrn Fr. Ritt. v.

Hart mann, k. k. Lieutenant, aus Bardolino folgende Notiz über

die Herbst- und Winterflora am Garda-See mit:

Das Östliche Ufer des Gardasees, von der Tirolergränze an, bis hinab

nach Peschiera, ist von einer etwa zwei geografische Meilen breiten il.igel-

reihe in sehr verschiedener Höhe — bis 600 Fuss — begleitet, welche öst-

lich in mehreren Abhängen an die Etsch hinabfällt. Diess Chaos von Höhen
nnd Tbälern ist für den Geologen weniger interessant; indem sie meist

Tertiärkalk, oder Diluvium und Alluvium, mit sehr wenigen Versteinerungen

enthalten. Mehrere , den grössten Theil des Jahres ganz leere Wildbäche,

und eine Menge Gräben mit wenig Wasser durcbschneiden diese, übrigens

sehr malerische Gegend. Das Klima ist warm; in Gälte» blühen die Rosen

und einige exotische Gewächse den ganzen Winter-, das Thermometer fällt

fast nie unter 0, höchstens um Sonnenaufgang an besonders kalten Tagen;

Schnee liegt selbst auf den Höhen keine Woche lang, in der Ebene kaum
durch iS Stunden. Diess benützend, machte ich bisher nach Möglichkeit

botanische Excursionen, und fand nebst ein paar überall gewöhnlichen Arten

blähend:
Oktober bis Dezember 1861.

Lepidium gra minifolium Wk. Cisano am Gardasee.

Diplotaxie muralie DC. Allenthalben.

Reneda Phytevma L. Aecker bei Vflla.

Hclianthemum Fumana Mill. und polifolium Fr. bei Lazise.

Dianthus sylvastris Wulf, und atrorubem All.; Rocca di Garda.

D *
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Ononis Cotunmae All. und Natrix Latn. bei Carobbio.

Coronilla seorpioides K orh.' Brachen bei Lame.

Potentilla supina Willd. Am Hafen von CLano.

Eryngium planum L. u s. w. Rocca di Garda.

Cnidium venosum Cuss. Oberhalb Calmasino.

Centranthus ruber DC. Bei Lazise.

Linosyris vulgaris Cass. Bei Cavajon.

Aster Amellus L. Bei Calmasino.

Jasonia sieula DC. Bei Pastrengo.

Artemisia Absynthium L.
,
pnntiea L., AI rotanum L., um Bardolino.

Centaurea solstitialis L. Bei Pastrengo.

Jasminutn offu-inale L. Auf der Rocca di Garda und bei Calmasino.

Nerium Oleander L. Bei S. Vigilio.

Cicendia filiformis Ad. Bei Lazise.

Asperugo procumbens L. Bei Yallcsana.

Echinospermum defiexum Lehm. Bei Santi.

Calamintha Xepeta Vill. Bei Pazzamatta.

Thymus vulgaris L. Bei Creole.

Satureja montana L. und Hortensie L. Bei Villa.

Plantajo Psyllium L. und recurvata Ten. Oberhalb Lazise.

Anagallis eoerulea L. Bei Cisano.

Polyenemum arvense L. Bei Cisano.

Spiranthes autumnalis Rieh Bei Creole.

Iris Pseudacorus L. Bei Bardolino.

Jtuseus aeulsafus L. Auf der Rocca di Garda.

Cyperus Monti L. Bei Cisano.

Lappago raeemosa W. Bei La Cä unweit Calmasino.

Eragrostis poaeformis H Eben daselbst.

Gegenwärtig (20. Febr.) hat der Frühling hier schon begonnen. Es

blühen bereits:

Anemone Hepatica L. und pratensis L.

Drala verna L.

Viola adorata L. und Oxalis stricta L.

Eellis perennis L. und Vinca minor L.
;
A'nus glittinosa Gärtn.

Auf der Roccä di Garda auch Bulbocodium vernum L.

Wenn ich den Sommer hier zubringen sollte, dürfte das Nizza über»

treffende heisse Klima hier manche nicht uninteressante Ausbeute liefern, die

ich Ihnen gewissenhaft bekannt geben werde.
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Ferner theilte Herr G. Ritter v. Frauen fei d mit, dass er

von dem Hrn. Reichsrathsabgeordneten Desctiman aus der Laibacher

„Novice“ vom 20. Febr. Nr. 9 wörtlich übersetzt folgende Notiz

erhielt

:

.Ich bringe heute, schreibt der Adelsberger Korrespondent, eine höchst

wichtige Nachricht. Schon durch viele Jahre haben sich die Naturforscher

angestrengt zu erfahren, ob der Proteus, der in den unterirdischen Grotten-

wässern lebt, ein vollständig ausgebildetes Thier sei oder nicht, ob er sich

mittelst Eier fortpflanze, oder lebende Junge gebäre. Hunderte und Hunderte

dieser Amphibien wurden nach Wien zu Professor Hyrtl gesendet, um dieses

Geheimnis* zu entdecken, jedoch vergebens. Den 16. Februar wurde dieses

Räthsel ganz zufällig gelöst, ln der Magdalenen-Grotte wurde ein Proteus

gefangen und in einer Flasche, die mit etwas Wasser angefullt war, aufbe-

wahrt. Als der Uann mit seinem Kunde nach Hause kam, was sah er da?

Neben dem gefangenen Proteus noch ein zweites kleines wurm ähnliches

Thierchen. Der Mann verkaufte den ganzen Fund dem Apotheker Gotts-

berger in Adelsberg. Der Wurm war anderthalb /oll lang, so dick wie

ein ßaumwollfadcn, durch das Yergrösserungsglas besehen zeigte die Haut-

farbe eine blass-rosenrothe Färbung, durch die Mitte des Körpers zog sich

ein bläulicher StTeifen, das Maul war ganz so wie beim Proteus, ebenso auch

der Schweif, an der Ohrengegend, wo die korallenähnlich verzweigten Kiemen

sind, sah man hier scharlachrot he Punkte, mit einem Worte, es war ein

Junges, welches sich ausserdem noch sehr lebhaft neben seiner Mutter be-

wegte. Leicht könnt ihr euch denken, wie froh wir waren, zum erstenmal

etwas vor uns zu sehen, was die Welt noch nicht geseh n, und was uns das

grosse Geheimniss offenbarte, dass der Proteus lebende Junge gebäre. Diese

frohe Nachricht wurde an Ferd Schmidt telegraphirt, der schon viele

Jahre hindurch sich mit der Lösung dieses Räthsels beschäftiget, mit der Auf-

forderung, er möge sich die „Wöchnerin mit dem Kinde“ besehen, bevor

beide mitsammen ihre Reise nach Wien zu Professor Hyrtl anstullen. Allein

eben als die Antwort des Herrn Schmidt nach Adelsberg anlangt«, war von

der neugefcomen keine Spur mehr; — die gefrässlge Mutter hatte es ver-

zehrt. — Gott weiss, wann wir wieder so glücklich sein werden das zu sehen,

was wir jetzt gesehen haben. Aber doch haben wir sehr viel erfahren.“

Ein zu gleicher Zeit an die Gesellschaft eingegangenes Schreiben

von Herrn L. M. Krainz über denselben Gegenstand enthält Fol-

gendes :

Im Interesse der Wissenschaft bin ich so frei folgende ergebene Mit-

theilung zu machen:
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loh las in der Laibacher Zeitung vor Kurzem, dass der Apotheker

Gottsberger in Adelsberg die höchst interessante Entdeckung machte, es

habe ein Tags vorher in der Adelsberger Grotte gefangener Olm (Proteut

anguineus) ein lebendes Junges zur Welt gebracht, liald darauf las ich, der

alte Olm habe das Junge aufgefressen und es wird jener nun nach Wien be-

hufs weiterer wissenschaftlicher Experimente zur Seccirung übersendet.

Da die Frage ob die Olme lebendige Junge zur Welt bringen, oder

die Vermehrung derselben im andern Wege vorgeht, noch immer eine unbe-

antwortete ist. so will ich zur näheren Begründung die erstere Vermuthung

anführen:

Georg Siherl, Insasse und Messner aus Jaloboviz im Flaninertliale

eine halbe Stunde vom Markte Planina (Innerkrain) entfernt, hat nach lleber-

schwemmung des Planinerthaies
,
Ende der Vierziger Jahre in den zurück-

gebliebenen Wasserlacken nach Olmen gesucht. Er fand damals ein Exemplar,

welches er mitnahm , zu Hause in eine mit frischem Wasser gefüllte Flasche

legte, in welcher der gefangene Olm lebte. Ein Paar Tage nach diesem

Fange bemerkte er in der Flasche neben dem Proteus ein kleines Junges im

lebenden Zustande sich bewegen. Darüber überrascht, wollte er seinen Fund

dem damaligen Cooperator nach Planina überbringen, hat jedoch Tags darauf

leider wahrgenommen, dass der alle Olm das Junge bis auf einen kleinen

Rest verzehrt bat. Dieser Proteus starb übrigens auch bald nach.

Siherl, der gegenwärtig noch leben dürfte, erzählte mir diesen Um-
stand öfter. Er könnte persönlich das Vorgebrachte noch bestätigen.

Herr Ritter v. Frauenfeld knüpfte die Bemerkung daran, dass

diese ganzen Darstellungen gar nicht geeignet seien, in irgend einer

Weise Licht über den fraglichen Gegenstand zu verbreiten, im Gegen-

theil dürften die wenigen Details gerade umgekehrt die Voraussetzung

begründen
, dass in keinem der Fälle ein junger Proteus vorhanden

gewesen sei. Es ist nur wirklich höchst bemerkenswerth
,

dass der

Zufall stets so rasch bemüht war
,

die volle Aufklärung des Irrthums

zu vereiteln.

Herr Karl Tomasehek sprach über Zähmung von Falken, die

Resultate seiner Versuche in dieser Richtung mittheilend.
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Vorsitzender: Herr Präsident-Stellvertreter ÄUgUBt

Neilreioh.

Neu eingetretene Mitglieder

:

P. T. Herr als Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Castel C. F. , Ingenieur der k. k. priv.

Staatseifenbalm durch die Direction.

Chimani Karl
,

Offizial im k. k. 0borst

-

hofmei.'teramte Hanzely, r. Frauenfeld.

Elsehniy Dr. Anton , Profess, der Physik

in Triest Dr. Reichardt
,

v. Frauenfeld.

Felder Rudolf Dr. Reichardt, v. Frauenfeld.

Pichler Dr. Fr. S. , k. k. Hinist.-Conzipist

im Handelsministerium Klingler, r. Frauenfeld.

Reich Franz de Paula
, in Linz Hochw. Hinteröker,v. Frauenfeld.

Rupertsberger Mathias, in Linz Hochw. Hinterüker^v. Frauenfeld.

Sehwarz Josef, in Linz Hochw. Uinteröker,x.Frauenfeld.

Anschluss zum Schriftentausch:

Toulouse : Acad. imp. des ec. et bell, lettres.

Fest : Kön. ung. Akademie der Wissenschaften.

Eingogangene Gegenstände

:

Im Bohrtftentanaobe

Sitzungsberichte der k. k. Akademie d. Wissensch. in Wein. Mathem.

nat. (.'lasse. 44. Bd. 4. Heft.
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Fünfter Bericht d. naturforschend. Gesellschaft zu Bamberg. Jahr

1860—61.

Verhandlungen des naturhist. Vereines der preussischen Itheinlande.

Bonn. 15. ßd. 1858, 18. Bd. 1861.

Correspondenzblatt des zoolog. mineralog. Vereines zu Regensbure.

15. Jahrg. 1861.

Lotos. Prag 1862. Februar u. März.

Wochenschrift des Vereines für Gärtnerei und Pflanzenkunde in Be rlin

1862. Nr. 9—12.

Mittheilungen der k. k. mähr, schles. Gesellschaft zur Beförd. des

Ackerbaues in Brünn. 1861.

Neueste Schriften der naturforsch. Gesellschaft zu Danzig. 6. Band.

IV. Heft. 1862.

Atti dell' i. r. istituto veneta. III. seria. Tomo eettiino. I)ips. III. et IV
Venezia 1861— 6'1.

Magyar akademi ac tele eiti). 1. Bd. Pest 1860.

Pest-Buda kömyekenek irta Szabö Jüszef. Pest 1838.

Mathematikai s tenne.izettudomanyi kazlemenyek szerkeszti Szabd Jdszef.

Pest 1861.

Termeszet tudunninyi palyauiunkak. I.—III. Bd. Ofen 1837—41.

Geschenk des Brn. Verfassers

Kl insmann: Clavie dilleniana ad Itortam Elthamensem. Danzig 1836.

Eine Partie Neuropteren von Hrn. r. Letocha.
Eine Partie Insecten von Hrn. A. Rogenhofer.
14 Centurien Schmetterlinge und Käfer von Hrn. Erber.

Eine grosse Partie Land- und Siiss wasser - Conchvlien aus Tirol von

Hrn. Vinz. G red ler.

11 Centurien Moose zur Betheilung für Lehranstalten von Hrn. J. J uratzka.

Eine Partie Käfer von Hrn. v. Kcmpclen.
Pflanzen von den Hrn. Matz Max Hochw., Dr. Rauscher, Pr Unger,

Heinrich Grave und K. Petter..

Herr Georg Ritter von Frauenfeld theilte mit, dass die

löblichen Directionen der k. k. priv. Ferdinands-Nordbahn, sowie

der k. k. priv. Elisabeth-Westbahn den Mitgliedern der Gesellschaft

Freikarten für wissenschaftliche Ausflüge bewilliget hätten.

Der Herr Vorsitzende lud die Versammlung ein, den betreffenden

Directionen ihren Dank durch Erhebung von den Sitzen auszudrückeu.
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Ferner machte Herr Ritt. v. Frauenfe ld bekannt, dass der

Ausschnss beschlossen habe, das erste und zweite Heft des laufenden

Jahrganges der Gesellschaftsschriften vereint erscheinen zn lassen
,
da

es unmöglich sei
, den Druck der gegenwärtig unter der Presse befind-

lichen grösseren Arbeiten vor Ende Mai zu beenden.

Ferner theilte er mit, dass der Ausschuss beschlossen habe, das vom

Hm. Grafen Marschall angefertigte Register für die Bände 6— 10

der Verhandlungen der Gesellschaft heuer erscheinen zu lassen. Weil

jedoch die theils schon vorliegenden , theils ftir diesen Band angekün-

digten Abhandlungen, so wie die Adaptirung des Locales die Mittel

der Gesellschaft vollkommen in Anspruch nehmen
,

so ist es unmög-

lich das Inhalts-Verzeichniss als unentgeltliche Beilage zu liefern. Es

wird daher lur dasselbe unter den Hm. Mitgliedern eine Subscription

eröffnet werden. Der Preis für das Inhalts-Verzeichniss wurde mit 1 fl.

festgesetzt und der Druck desselben wird beginnen
,

wenn sich 500

Subscribenten gemeldet haben.

Herr J. Juratzka hielt folgenden Vortrag über Homalia luai-

tanica und Hypnum Heußeri :

Herr Dr. L. Rabenhorst hat eine vom Herrn Hofratbe R. v. Tomma-
sini eingesendete Homalia, welche Herr A. Loser bei Verteneglio in Istrien

sammelte und welche von mir als H. lusitanica bestimmt wurde, im X. Hefte

seiner Bryotheca europaea unter 467 als H. trichomanoides ausgegeben mit

folgender Bemerkung: nHomalia lusitanica nach Juratzka. Die Pflanze

ist jedoch nicht einmal als Localform von der typischen verschieden. H.

lusitanica ist durch Folia apice profunde erosa wesentlich verschieden und

leicht zu unterscheiden/

Nach dieser Bemerkung könnte man glauben, dass ich mich bei der

Bestimmung der io Rede stehenden Pflanzen entschieden geirrt hätte. Und

doch ist diess nicht der Fall-

Zf lusitanica ist ausgezeichnet durch die lebhaft grüne Farbe ,
etwas

grossere rerhältnissmässig breitere Blätter, welche auch im Trockenen flach

abstehen und faltig gestreift, dann an ihrer stumpferen Spitze aui-

gefressen gezähnt sind.

Die Blätter der mattgrünen TT. trichomanoides dagegen sind im Trockenen

nach abwärts gebogen, nur sehr schwach faltig gestreift und kleinzähnig-

Als ich Hypnum Heufleri in der Sitzung im November v. J. bekannt

machte, waren mir nur zwei Standorte desselben bekannt: Die Arpascher

M. DL Slls.-Ser. E
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Alpen und die Leiter bei Heiligenblut. Seit dieser Zeit brachte ich noch

einige weitere Standorte in Erfahrung, die ich hiemit bekannt gebe:

Julische Alpen, auf dem Prestrelenik 8000' und auf dem Manhard,

gc.ammelt von 0. Sendtner im Jahre 1841. (Hbr. R. r. Tommasini
221 et 226 a.)

Venediger, auf Felsen der Südseite, gesammelt von Herrn Dr. Fr.

U nger im Jahre 1860.

Rabbi (Tirol, austr.) in alpinis editioribus, gesammelt von Dr. G.

Venturi im Jahre 1861. (Hbr. v. Heufier.)

Kleiner Röthenstein (Salzburg) gesammelt von Dr. Saut er. (Hbr.

v. Hflr.)

ln den Graubündtner Alpen wurde es von Dr. Kilias und von Metzler
(St. Moriz im Ober-Engadin) gesammelt (Hbr. Fr. Bartsch).

Herr Dr. H. W. Reichardt besprach eine von Hrn. Mntius

Ritt. v. Tommasini eingesendete Abhandlung über die Vegetation der

Insel Sansego. Diese Abhandlung wird im nächsten Hefte nachgetragen.

Herr Georg Ritt. v. Frauenfeld legte die vierte Folge ichthyo-

logischer Mittheilungen von Herrn Dr. Franz Steindachner vor.

(Siehe Abhandlungen.)

Weiters besprach er den zweiten Bericht über neue während

der Weltuntseglung der k. k. Fregatte Novara gesammelte Crustaceen

von Hrn. Pr. Dr. Cam. Heller.

Ferner theilte Herr Ritter v. Frauenfeld folgende Nachricht

über unterirdisch lebende Spinnen und Fische mit

:

. .. Herr Mio isterialrath R. v. Russegger theilte mir bei seiner letzten

Anwesenheit mit, dass in mehreren Grubenwässern tief in den Schemnitzer Berg-

werken, die in keiner Verbindung mit den Tagwässern stehen, Fische in

grosser Menge leben. Auf meine Bitte war Herr v. Russegger nicht nur

so gütig mir in drei Sendungen solche Fische zu schicken, sondern überhaupt

dem in der Tiefe vorkommenden Leben seine Aufmerksamkeit zu schenken

und zu veranlassen, dass hierüber Mittheilungen hierher gelangten. Indem ich

demselben den wärmsten Dank für diese bereitwillige Erfüllung ausspreche,
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erlaube ich mir die Resultate der Untersuchung hier mitzutheileo. Tn einem

Fläschchen fanden sich über hundert Spinuen, welche nach der Untersuchung

des Herrn Dr. Bökh zwei Arten angehören , ncmlich: Ef*ira fusea Wik.
und Teyenaria civilis Kch. Herr Dr. Bökh fügt noch folgende Notiz

hinzu: Mit ersterer Art glaube ich noch Meta muraria Kch. vereinigen zu

sollen und bemerke zugleich, dass Ohlert in seiner Eintheilung der Spinnen

nach der Klauenbildung (Verb. d. zool. bot. Ver. IV.) diese Spinnen weniger

mit Epdra
, mehr mit Liniphia verwandt findet. Tegenaria pagana Koch

scheint mir mit Tegcnaria civilis Kch. identisch, und zeigt diese nur an den

Spinnwarzen eine geringe Abweichung.

Beide Arten sind ziemlich gemein, und leben gern an finstern dumpf« n

Orten, in Kellern, I.Schern, Höhlen etc. •

Den Fischen war von Seite des Herrn Bergrathes Bolle folgende Er-

läuterung beigefügt:

„Der im Kozeluiker Thal aussei halb der Bergstadt Diiln angeschlagene

Erbstollen hat gegen Nord-West eine I äugen-Erstreckung von 1734 Berg-

lachter; steht mit dem 7i Klafter saigeren Niclasschacht in Verbindung und

leitet die gesammlcn aus den aerarischen und gewerkschaftlichen Grubeu-

feldem zuströmenden, theils klaren, theils mit mineralischen Bestandtheilen

geschwängerten Wässer mit geringer Geschwindigkeit zu Tage.

Das ausflicssende Wasser ist vollkommen klar und fuhrt aus der nord-

westlichen Stollens-Strecke auf seiner Oberfläche schwere, mit Kohlensäure

geschwängerte Wetter mit sich; als Beweis hievon, dass ein Grubenlicht in

mittlerer Stollenhöhe vollkommen gut brennend, in die Nähe des Wasser-

spiegels gebracht, sehr bald erlöscht. Auf dem Wa«ser schwebt nämlich eine

Schichte kohlensauren Gases.

Jene Stelle, wo kürzlich die Fische gefangen wurden
,

ist vom Niclas-

schacht iO Klafter südöstlich und 1 1 SS Klafter vom Mundloch horizontal vom
Gebirgsgehänge hinein entfernt.

An diesen so wie an andern Punkten des Erbstollens ergab sich nach

den angestelltcn Messungen eine mittlere Temperatur der Grubenluft mit

14 Grad K. und die Temperatur des abllicssenden Wassers mit 1 1 Grad R.

Dieses Wasser flicsst unmittelbar am Mundloch (Eingang vom Tage

aus) auf ein Pochwerksrad, und es ist daher ein Zutritt der Fische vom Tage

aus schwer zu erklären. Vielleicht dass er einmal während des Stillstandes

der Maschine geschah, und dass sich seit der Zeit die Fische in der Grube

fortpflanzten. Man unterscheidet zwei Arten. Es wird fortgefangen werden.“

Die in Weingeist beigegebenen Fische gehören unserer gemeinen

Grundel Cobitis Oarbatula und der Pfrille Phoxinus lacvis an. Ausser der

merkwürdigen Thatsache , dass sic unter einer Schichte irrcspirablcr Luft,

wie ihr Aussehen zeigt, sich ganz wohl befinden, ist es noch besonders auf-

E*
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fallend, dass beide Arten nicht nur gleich den am Tage lebenden sehr leb-

haft gefärbt erscheinen, sondern dass mehrere Exemplare von i’hturinut die

während der Strichzeit rorkonuuende rothe Färbung an und nächst der Ven-

trale und an der Unterseite hinter dem After an sich trugen, so wie die am
Kopfe alsdann erscheinende Oranulirung.

Ausser diesen Gegenständen in Weingeist war noch eine sehr zierliche

Ithizomorphe beigegeben, die auf einem vollkommen gesunden Fichtenstcmpel

wuchs, der höchstens seit drei Monaten an einem trockenen massig warmen

Orte stand, und sich auf der ganzen übrigen gleichzeitig aufgestellten

Zimmerung desselben Schuttes nicht mehr fand.

Hr. Ritt. v. Frauenfeld übergab dieselbe zur ferneren Untersuchung

Herrn Dr. Reichardt').

Ferners glaubte Herr Ritter v. Frauen fei d eine Stelle ans

einem Briefe des Hm. A. Grunow wegen der daraus zu ziehenden

höchst wichtigen Folgerung mittheilen zu sollen.

Diese Stelle lautet:

In Ihren Sägspänscc-Ansammlungen *) habe ich neuerdings einige höchst

interessante Diatomeen aus der Gattung Chaetorecos aufgefunden in voll-

ständigen Exemplaren. Bis jetzt kannte man fast nur Bruchstücke aus Tief-

grundproben. Es scheint mir, dass die eigentliche Heimat dieser merkwürdigen

Gebilde oben an der Oberfläche des Meeres ist und sie nur als abgestorbene

Bruchstücke in die Tiefe gelangen. Merkwürdigerweise ist ein vollständiges

Exemplar einer Art dabei, von welcher ich ein Bruchstück (oder vielmehr ein Glied)

in einer Meeresgrundprobe aus dem Quarncro von Dr. Lorenz gesammelt,

entdeckt habe und die dabei sicher neu ist. Ich hoffe noch manches Inter-

essante aufzufiuden, wenigstens in einer dieser Aufsammlungen (die andern

bestehen grösstenthcils aus ganz reinem TrieKodetmium).

Herr v. Frauenfeld bemerkte liiezn: Es dürfte diess die erste

entscheidende Thatsache zu einer Lösung der noch immer zwischen

den amerikanischen und europäischen .Mikroskopikern unerledigt ob-

schwebenden Frage bilden, ob die durch Ehreuberg’s berühmte

Forschungen aus grossen Meerestiefen'gehobenen tIberischen Organismen

in jenen Tiefen an der Oberfläche des Meeres leben oder ob sie erst nach

ihrem Absterben dahin gelangen.

‘) Sie ist Fibrillaria verticillata So*, und » itj s Ihstventiindlicb nur (las Myceliuiu von einem

Hutpilze
, nach Fries von Theltphora lartra Fr. Dr. II. W. Reirbarüt.

*) Herr Ritt. r. Frauenfeld beabsichtigt in der nSchstcn Versammlung einrtlillheüung über diele

See-Sügeeplne in geben.
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Endlich machte Herr Ritt. v. Frauenfeid noch eine weitere

Mtttheiinng über das angebliche Lebendgebären des Protens

:

Ich sehe mich vorerst geuötbigt, zwei Bemerkungen eines Aufsatzes in

der Donauzcitung vom iS. März d. J., überschrieben: der Proteus, „unter-

schrieben: Prof. Adolf Schmidl“ einer Erörterung zu unterziehen. Die

erste lautet in Beziehung auf das angeblich geborene Junge: „Es wäre somit

entschieden zu welcher Klasse von Thieren der Proteus gehört. * Das ist nun

wohl längst schon festgestellt, und bedaif keineswegs erst dieser Ermittlung,

um so mehr, da gerade bei den Amphibien das Lebendgebären oder Eierlegen

eine ganz untergeordnete Bedeutung hat. Es ist längst bekannt, dass Zootoea

vivipara nnd einige Skinke au,uahmsweise unter den eierlegenden Arten

ihrer Gattung lebendiggebärend sind. Allbekannt ist-, das Vipera berus die

Eier willkürlich im Eileiter behält, bis die entwickelten Embryonen die

Eibülle sprengen, und so die Jungen lebend geboren werden, ja dass auch

CoUUter natrix, wenn ihr diegüostige Stelle zur Ablegung ihrer Eier mangelt,

die Gehurt derselben bis zur Entwicklung der Jungen zu verzögern vermag,

ln der Familie der Molche verhalten die zwei nächst verwandten Gattungen

Salamandra und Triton in dieser Hinsicht sich ganz entgegengesetzt, indem

die Arten der ersteren stets lebende Junge gebären, während die letzteren

Eier legen

Bei der zweiten Bemerkung zieht Herr A. Schmidt nach der Er-

wähnung von Herrn Prof. Hyrtl's Auffindung einer Drüse am Ende des

Eileiters
,

die nur bei eierlegenden nackten Amphibien und einigen Fischen

vorkommt und Anführung folgender Stelle aus Hm. Pr. Hyrtl's Abhand-

lung: „Es ist hieraus mit grosser Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass der

Proteus ein eierlegendes kein lebendig gebärendes Thier ist“, folgenden

Schluss: „Durch die Mittheilung dieses Apothekers in Adclsberg wäre also

das Gegentheil von jem r Annahme unsers berühmten Anatomen erwiesen.“

— Die unten folgende weitere Aufklärung wird jedoch nachweisen
, dass

die Annahme des H. Prof. Hyrtl noch vollkommen fest steht.

Herr Heg.-Rath Prof. Hyrtl hat nemlich das in Frage stehende Indi-

viduum zur anatomischen Untersuchung von den Herren Dr. Raspel und

Gottsberger eingesendet erhalten mit folgendem Briefe:

„Da uns bekannt ist, dass sich Euer Hochwohlgeboren schon seit längerer

Zeit mit der Erforschung der Gcschlechtstbeilc des Proteus beschäftigen, um
die Fortpflanzungsart zu ergründen, sind wir so frei, Euer Hochwohlgeboren

einen Proteus saiumt dessen Geschichte zu übersenden. Den 16. Februar

wurde in der St. Magdalenagrotte, dem gewöhnticheu Fundorte der Pjoleuse,

beiliegender Proteus gefangen. Derselbe wurde ia ein Seitolfiäschchen, ange-

füllt mit ganz reinem Grottenwasser gethan. Beim Nachhausegeben bemerkte

der Proteusfischer ein kleines, wurmartiges Tbierchen sich munter um das

Grosse bewegen, und gibt an, bei der Füllung gar nichts bemerkt zu haben.
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Wir kauften beide Exemplare und beobachteten sie mit mehreren andern Herren

durch zwei Tage. Das wurmartige Thier war etwa t */« bis 2 Zoll lang,

blassröthlich, von der Dicke des beiliegenden Spagates, war sehr munter in

seinen Bewegungen ,
welche denen des grossen Proteus ganz glichen. Mit

der Loupe besehen
,

sah man eine grosse Aehnlichkeit zwischen beiden

Thieren. Das Kopfende war platt, abgestumpft, das Schwänzende ruder-

artig, an der Stelle der Extremitäten sah man zwei Paare erhabener Punkte

Von Kiemen konnte nichts entdeckt werden. Die Mitte des Körpers war

etwas dicker, durch den Körper zog sich eine Reihe von dunklen Zellen-

deren Inhalt durchscheinend war, die Grösse der Zellen war in der Mitte

des Körpers am grössten, und nahm gegen die Enden ab.

Wir hatten schon Alles vorbereitet
, um beide Exemplare Euer Hoch-

wohlgeboren einzusenden, als am 18. Februar gegen Abend das kleine nicht

mehr in der wohlverwahrten Flasche zu sehen war. Es musste von dem

grossen verschlungen worden sein. Da ich nicht zu Hause war, getraute

sich Herr Gottsberger nicht, den Proteus gleich in Spiritus zu legen, um
so das kleine vor Verdauung zu schützen. Da nun die Vermuthung nabe

liegt, dass der beiliegende Proteus ein Weibchen sein mag, welches ein

lebendiges Junges gebar, so sind wir so frei. Euer Hochwohlgeboren dieses

zur Untersuchung einzusenden.

Es wird uns ungemein freuen, wenn wir zur Lösung des Räthsels

betreff derEort pflanzung derProteuse dadurch etwas beigetragen haben weiden.“

Herr Prof. Hvrtl war so gütig, mir folgendes Schreiben hierüber mit-

zuthcilen

:

„Die in der Triester Zeitung mitgetheiltc Nachricht von einer in Adels-

berg beobachteten Geburt eines lebenden Proteus bedarf einer Berichtigung,

welche sich mir aus der anatomischen Untersuchung des fraglichen Mutter-

thieres ergeben hat.

Beiliegendes Schreiben des Herrn Dr. Raspel und desHerrn Apothekers

Gottsberger in Adolsberg an mich, enthält den von diesen Herren beob-

achteten Hergang der Sache.

Mit der vollsten Ueberzeugung, dass es sich im vorliegenden Falle nicht

um die Geburt eines Jungen, sondern um das Ausbrechen eines kurz vor

dem Einfangen des Thieres, von diesem verschlungenen Wasserbewohners

handle, untersuchte ich das mir übersandte Weingeistexemplar der Mutter.

Dieselbe ist nun zu meiner grossen Freude männlichen Geschlechtes. Ich

sage: zu meiner Freude, nicht der handgreiflichen und entscheidenden

Wichtigkeit dieses Umstandes wegen, sondern weil ich noch keinen männ-
lichen Proteus in meinen Händen hatte.

Der Mageninhalt bestand in einem halb verdauten Anneliden, über

dessen Genus und Species ich nichts Näheres angeben kann, da alle äusseren

Merkmale des Thieres vollkommen unkenntlich geworden. Ich erwähne,
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dass die von Tritom n verschlungenen Würmer, Larven, oder Quappen, in der

ersten Verdauungsreit namhaft anschwellen, ihre Form verlieren, ihrer

Epidermis beraubt werden, dann durch die Einwirkung des Magensaftes

förmlich ausgelaugt werden (sit venia verbo), in Folge dieses Extrahirt-

werdens wieder schrumpfen, und zugleich zu zerbröckeln beginnen. In

letzten m Stadium befand sich der zweimal verschlungene Wurm unseres

Proteus. Stücke seines Darmkanals, schlammhaltig, zeigten noch die dem

Annelidendarm häufig zukommende gebuchtete Form. Von Stacheln oder

Hornfäden konnte ich bei sorgfältiger Untersuchung der Exuvientrümmer

unter dem Microscop nichts mehr wahrnehmen.

Proteus ist übrigens, ganz bestimmt kein lebendig gebärender Lurch.

In Oken's Naturgeschichte ist eine ähnliche Täuschung sehr umständ-

lich angeführt. (Michaelis.)“

Räthselhaft bleibt hier die Art des leider schon zu sehr verdauten

Wurms. Mir ist unter den freilebenden borstcnlosen Würmern keine Art

bekannt, auf die derselbe nach dieser Beschreibung bezogen werden könnte.

Sind in den unterirdischen Gewässern noch Arten von ganz fremden ab-

weichenden Ordnungen zu finden? Bemerkenswerth ist wohl auch noch, dass

dieser Wurm nach dem ersten Aushrechen noch so frisch und munter fortlebte.
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Vorsitzender: Herr Präsident -Stellvertreter August
Neilreioh.

Krö f f n u n g s red e and Reehf nst hafts-Be rieht

von dem

Prl«itl*ut- Stellvertreter , lim. August Neilreich.

Geehrte Versammlung!
Als wir uns heute vor einem Jahre hier versammelt hatten, war das

erste Decennium unserer Gesellschaft abgelaufen. Mein Vorgänger hat Ihnen

damals die Leistungen und Ergebnisse unserer wissenschaftlichen Thätigkeit

näher auseinandergesetzt und Ihnen gezeigt, wie unser Verein entstanden,

wie er gewachsen und wie er auf den Standpunkt angelangt ist, auf welchem

er andern ähnlichen Körperschaften ebenbürtig an die Seite gestellt werden

kann. Auch in dem abgeflossenen Jahre ist unsere Gesellschaft sowohl in

ihren innern und äussern Beziehungen als in ihren wissenschaftlichen Be-

strebungen nicht zurückgeblieben. Drei Prinzen de» österreichischen Kaiser-

hauses Erzherzog Rainer, Max Ferdinand und Stefan haben der Gesell-

schaft jährliche Unterstiitzungs - Beiträge zugesichert und auch das hohe

StaaUministerium hat die von dem ehemaligen Unterrichts-Ministerium be-

willigte Subvention auf weitere drei Jahre erneuert. Fürst K h e v en hüller-

Metsch, obschon er die Präsidentenstelle niedergelegt, hat dessungeachtet

wie früher der Gesellschaft einen erhöhten Jahresbeitrag geleistet. Auch

kann ich nicht umhin, eines für die Gesellschaft ebenso ehrenvollen als

günstigen Ereignisses zu erwähnen, das, wenn es gleich erst im Laufe des

jetzigen Gesellschaftsyahres seinen Abschluss fand, doch in dem ahgelaufenen

vorbereitet und eingeleitet wurde, nämlich die Uebernahme des Protectorats

unserer Gesellschaft durch Seine kaiserliche Hoheit Erzherzog Rainer, ein

Ereigniss, dessen volle Tragweite zu schildern, ich aus dem eben angeführten

Grunde meinem Nachfolger überlassen muss.
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Hochgestellte ja selbst berühmte Persönlichkeiten sind während des

abgelaufenen Jahres unserer Gesellschaft als Mitglieder beigetreten , vor

allen Oesterreichs gefeierter Staatsminister Ritter von Schmerling, der

Finanztninistcr Edler von PI euer selbst Naturforscher; der Landmarschall

von Nieder-Oest rreich Fürst Collor ed o-Ma n nsf eld , nun unser hoch-

verehrter Präsident, alle Mitglieder des nied.-öst. Landesausschnsses, der Leiter

der nied.-öst. Staathalterei Freiherr Hai bh u b er von Festwill, der Sections-

rath Ritter von Schwarz, dessen Verdienste um die Wahrung der öster-

reichischen Industrie im Auslande weithin bekannt sind, mehrere gelehrte

Männer des In- und Auslandes, darunter einige aus den fernsten Gegenden

jenseits des Oceans.

Die nachhaltigen Folgen des Umstandes, dass unsere Gesellschaft

durch den Heitritt des nied.-öst. Landesausschusses mit diesem in eine innigere

Verbindung gelangt ist, haben sich schon jetzt auf eine ebenso praktische

als erfreuliche Weise gezeigt Das uns von den ehemaligen nied.-öst Ständen

überlassene Lokale hat den ira Laufe der Zeit gesteigerten Bedürfnissen der

Gesellschaft längst nicht mehr genügt und eine Erweiterung desselben hat

sich als ein sehr fühlbares Be lürfniss herausgestellt. So musste die grosse

Vögelsammlung, welche Fürst Khevenhüller der Gesellschaft vorlängst

geschenkt ha'te, wegen Mangels an Raum im Schlosse des Geschenkgebers

zu Ladendorf verbleiben und war somit dem wissenschaftlichen Gebrauche

der Gesellschafts-Mitglieder völlig entzogen. Durch das von dem nied.-öst

Landessussrhusse unserm Vereine gegen Ende des vorigen Jahres eingeräumte

und mit grosser Freigebigkeit adaptirtc Lokale wurde allen diesen Ucbel-

ständen abgeholfen und wir sind nun in der Lage, nicht nur die Naturalien

sondern auch die Bibliothek auf eine zweck mässigere Weise aufzustellen,

was bezüglich der letztem bisher nicht der Fall war. In Folge dessen konnte

auch die Fürst K he venh üll e r’sche Vögelsammlung nach Wien übersiedelt

werden, was mit verhältnissmässig geringen Kosten bereits geschehen ist

Die Aufstellung derselben dürfte in kurzer Zeit vollendet werden. Die durch

die Vergrösserung des Lokales der Gesellschaft zugewendeten und in unserm

Alltagsleben sehr bemerkbaren Vortheile wurden vorzüglich durch die freund-

liche Verwendung unsere Mitgliedes und Landesausschusses Herrn Dr. Felder
und die rastlose Thätigkeit und bei jeder Gelegenheit erprobte Gewandtheit

unsere Sekretärs Herrn Ritters von Frauenfeld erzielt, und es sei mir daher

gestattet, diesen beiden sowie dem nied.-öst. Landesausschusse meinen

wärmsten Dank im Namen der Gesellschaft auszudrücken.

Ueber den Stand der Mitglieder unserer Gesellschaft, so wie über die

wissenschaftlichen Leistungen derselben, wird Ihnen der erste Sekretär Herr

Ritter von Frauenfeld; über die Naturaliensammlungen und die Betheilung

der Lehranstalten, dann über die Bibliothek der zweite Sekretär Herr Dr.

Reichardt; über die Vermögensgebahrung der Herr Cassirer Juratzka
Bericht erstatten. Da der frühere Bibliothekar Herr Ritter von Perger
M. 111. Slu.-Icr. p
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seine Stelle niedergelegt, so hat Herr Ausschussrath Bayer, ungeachtet

ihn sein umfangreiches Berufsgeschäft so sehr in Anspruch nimmt, mit

grösster Bereitwilligkeit sich erboten, die Ordnung und Instandhaltung der

Bibliothek zu übernehmen. Da dieselbe wegen Ueberstellung in das jetzige

Lokale ganz neu geordnet und katalogisirt werden muss, so werden Sie.

meine Herren, das Mühevolle und Zeitraubende dieser Arbeit nicht verkennen

und ich fühle mich daher verpflichtet, dem eben abwesenden Herrn Bayer
hierfür den Dank der Gesellschaft auszusprechen.

Bericht des Sceretäres Herrn Georg Ritter von Frauenfeld.

Hochverehrte Versammlung.

Es liegt mir ob, über den äussern Verkehr der Gesellschaft Ihnen

Bericht zu erstatten. Der Band unserer Verhandlungen , der die Mitglieder

unter einander und mit der Welt in Verbindung bringt, ist in Ihren Händen

und bedarf wohl keines Details, da Umfang, Inhalt und Ausstattung, die

über Verwendung der der Gesellschaft zu Gebote stehenden Mittel sprechen,

den Anforderungen wohl genügen dürften. Doch muss ich besonders er-

wähnen, dass ausserdem den Mitgliedern eine höchst werthvolle Beigabe

unentgeldlich erfolgt wurde, ncmlich: Die Nachträge zu Malys Flora, ein

unsern Botanikern ebenso unentbehrliches Werk, als ein ehrenvolles Zeug-

nis* der umfassenden Kenntniss und des unermüdlichen Fleisses des für die

kritische Erforschung unserer vaterländischen Flora fortwährend thätigen

hochgeachteten Verfassers.

Die Ziffer in der Mitgliederzahl zeigt eine kleine Verringerung und

ich kann nur bemerken, dass mit der ersten Sitzung dieses Jahres dieselbe

schon ausgeglichen war. Uebrigens sind bei einem Körper von dem Umfange
unserer Gesellschaft Schwankungen auf und nieder unvermeidlich und es

liegen dieselben wohl meist ausser dem Bereich der Wirksamkeit derGesell-

schaftsleitung.

Die Bemerkung kann ich jedoch nicht dabei unterdrücken, dass die

Naturwissenschaften noch nicht besonders festen Fuss gefasst zu haben

scheinen, wenn in einem Reiche von 36 Millionen nur 8i0 Theilnehmer einem

Vereine angehören, der diese höchste der Wissenschaften, die so tief iu's

menschliche Leben eingreift, zur Pflege sich erkoren. Eine betrübende Er-

fahrung hat die Gesellschaft in dieser Beziehung bei den Lehranstalten

gemacht, deren Aufgabe doch ist, in der Jugend den Keim für Wissenschaften

zu wecken, indem drei derselben, die Ober-Realschule in EUlogen,, die Realschule

in JCeszthely, und das kath. Gymnasium in Szathmar, ohne ordnungsmässig ihren

Austritt vorher anzuzeigen, die zugesendeten Schriften zurückgewiesen haben.

Um so erfreulicher dürfte der Erfolg der Bestrebungen rücksichtlich
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der Vermehrung des Sohriftentausches mit wissenschaftlichen Anstalten

erscheinen
; die meisten derselben haben mit grösster Bereitwilligkeit sich

diesem Austausche angeschlossen, so dass die Zahl derselben, mit denen die

Gesellschaft in dieser Beziehung in Verbindung steht, von 120 auf 133 gestiegen

ist, während eine weitere Ausbreitung desselben noch in Aussicht steht

Bericht Aber den Stand der Sammlungen, der Blblinthek and Aber die

Bethellang von Lehranstalten.

Vom 8«cr«tlre Dr. H. W. Reichardt.

Die Sammlungen wurden im Laufe des verflossenen Jahres beträchtlich

vermehrt. An bedeutenderen Veränderungen und grossen Schenkungen sind

besonders folgende zwei Thatsachen zu erwähnen:

Vor Allem ist hervorzuheben, dass die Vorarbeiten zur Aufstellung der

von Sr. Durchlaucht dem Fürsten Richard Khevenhüller-Metsch der

Gesellschaft geschenkten Vögel-Saromlung im verflossenen Jahre so weit

gefordert wurden, dass die Sammlung von den Herren A. Rogenhofer und

Fr. Brauer in Ladendorf durchgeschen, dann verpackt und nach Wien

transportirt werden konnte. An der Adaptirung der Lokalitäten und der

Aufstellung wird gegenwärtig gearbeitet.

Ferner erhielt die Gesellschaft von dem hohen Staats-Ministerium zur

Vertheilung an Lehranstalten eine bedeutende Sammlung von Meeresthieren,

die von P. Pius Titius im adriatischen Meere gesammelt worden waren.

Zojlogisehe Objecte sanften weiters ein die Herren: Finger, Ritter

v. Frauenfeld, Fritsch, Hoffmann, Jeitteles, Kanitz, Kautetzky,
Kolarzy, v. Letocha, Rogenhofer.

Von den eingesendeten zoologischen Objecten wurde von unserm für

die Gesellschaft unermüdlich thätigen Mitglied« Herrn Rogenhofer das

für die Sammlung Brauchbare ausgeschieden, der Rest wurde zur Betheilung

von Lehranstalten verwendet. Bei der Ordnung und Durchsicht der einzelnen

Theile der Sammlung, so wie bei dem Zusammcnstellen von Sammlungen

für die Schulen betheiligten sich nebst Herrn Rogenhofer folgende

Herren: Stroh mayer, Kolarzy, v. Haimhoffen, Brauer, Steinin-

ger, Emele und Hummel.
Nicht unerwähnt kann ich hier lassen, dass die Gesellschaft ein-

zelnen Mitgliedern vorzüglich durch Herrn Rogenhofer's Bemühungen über

1700 Insecten aus allen Orduungen bestimmte.

Pflanzen wurden eingesendot von den Herren: Bayer, Fritsch,

Kanitz, Petter, Rabenhorst, Reichardt, Ritter von Tommasini,
Unger, Veselsky, Em. Weiss. Aus diesen Sendungen wurde von den

Herrn Petter und mir das für das Herbar Neue ausgeschieden. Ferner

wurden, um dem Iusectenfrasse Einhalt zu thun, die Compositen mit Sublimat-

F*
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Lösung vergiftet;. Hem Orunow setzt die Revision des Algen-Herbaret

fort und Herr Juratzka gebt die Moos-Sammlung der Gesellschaft kritisch

sichtend durch, sie dadurch zu einem richtig bestimmten Norraal-Herbar

umgestaltend.

Die Typcn-Sammlung wurde im verflossenen Jahre von mir durch: Ter-

bascum A'eilreichii, V.pseudo-phoeniceum, Cirsium Juratikae und Marrubium

paniculatum vermehrt.

Aus den verfügbaren Dupletten wurde von den Herren: Petter,

Juratzka, Kernor J., Machdiak, Schönn, Steininger und mir Her-

barien für Schulen zusammengestellt.

Herr Rogenhofer erwarb sich durch Evidenzhaltung der einzelnen

Gesuche, so wie durch Leitung der Versendung an die einzelnen Lehr-

anstalten ein besonderes Verdienst.

Im Laufe des Jahres 1861 suchten folgende 19 Lehranstalten um Be-

theilung mit Naturalien an:

Es erhielten an Arten von
Wirbel-
thier«n

ln-
eecteo

Crvet»-
•een

Mollus-
ken

IMUn-

Das Polytechnicum in Wien 25 511 24 379 447

Das Joanneum in Gratz — — — — 187

Der Convent du sacre coeur in Gratz . .
— 462 — 258 240

Das Gymnasium zu Krainburg — — — — 286

.,
Kremsmünster . . .

— — 20 123 90

r Olmütz — 174 20 353 267

T> V „ Rovigo — 595 — — 205

r> n „ Skalitz — — — — 370

n n „ Venedig, _San Procolo — 316 — 121 —
V T» „ Warasdin — — 20 123 —
r» n _ Znaim - — — — 349

Die Landwirthschaftsschule zu Grossau in

Nied. Oest — 649 — 212 467

Die Realschule zu Laibach — — 20 123 262

Olmütz — 428 — 230 366

r> „ Sternberg — 420 20 123 350

n r> „ Troppau — 140 — 121 329

T Y) „ Wien, Lcopoldstadt .
— — 20 123 271

n n „ Wien, Rossau städt. . 12 147 — — 163

v n „ Wien, Rossau privat .
— 476 — 258 200

Summe . . 37 4318 144 2547 4749

Es wurden somit 19 Lehranstalten mit 37 Arten W'irbeltkicren
,
4318

Arten Insecten, 2347 Arten Mollusken, 144 Arten Crustaceen und 4749 Arten

Pflanzen, darunter über die Hälfte Sporcnpflauzen betheilt.

Bezüglich der Bibliothek war Herr J. Bayer so freundlich, mir

folgende Daten mitzutheilen: Sie wurde im Laufe des verflossenen Jahres
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bedeutend vermehrt und enthält nach einer von dem Herrn Bibliothekare

vorgt nommenen Zählung 180 periodisch erscheinende Schriften in 1532 Bänden.

Hie Zahl der abgeschlossenen Werke beträgt 800 mit circa 1000 Bänden.

Ich schliesse diesen Bericht, indem ich allen jenen Herren, welche im

laufe des Jahres 1861 zur Vermehrung, Ordnung und Erhal'ung der

Sammlungen unserer Gesellschaft beitrugen, oder die Vertheilung von

Naturalien an Lehranstalten besorgten , im Namen der Gesellschaft auf das

Verbindlichste danke.

Bericht des Rechnangsführers Herrn J. Juratika.

Einnahmen.

Anfänglicher Cassarest

Eingezahlte Jahresbeiträge und zwar

:

für das Jahr 1858 4

.

—
1859 81 ,. 15

1860 329 .. 35

1861 2957 . 77 /,

1862 174 . 85 .

Obligat.

50 .
-

Verkauf von GeselLchaftsschriften — .
—

Subventionen, und zwar

:

a. Von Seiner k. k. apost. Majestät

dem Kaiser 200 .
—

b. Von Ihren k. k. Hoheiten d. durchl.

Herren Erzherzogen Rainer (zus.

150 fl.), Ferdinand Max (60 fl.),

Stephan (zus. lOOfl.) und Franz
Carl (80 fl.), zusammen .... 390. —

c. Vom hohen k. k. Staatsministerium 315 .
—

. . — .
—

Rückvergütung für Druckkosten und Verkauf von Separat-

abdrücken — .
—

Verkauf von Naturalien undBücherdoubletten — .
—

Interessen für Werthpapierc und für die bei der n. Ost.

Escompte-Anstalt hinterlegten Beträge — .
—

Po.to- und sonstige Rückersätze — .
—

Summe. . 50 .
—

Im B«r?n.

866 . Hl 1

,*

3547 .12'/.

7 . 15

905 .

50 . 3fl

78 . 20

15 . 36

50 . 32

5520 . 29

Aasgaben.

Besoldungen und Remunerationen — . — 420 . 82

Neujahrsgelder — . — 48 .
—

Latus . — . — 468 . 82
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Obligat.

Translatus . — .
—

Instandhaltung des Gesellschaftslokales:

a. Reinigung und Aufräumen .... 46 .
—

b. Beheizung 54 . 40

c. Beleuchtung 46 . 84 . — .
—

Herausgabe der Druckschriften:

a. Druckkosten für das 4. Heft 1860

und für das 1., 2. u. 3. Heft 1861 1351 . 16

b. Artistische Beilagen 916 . 27

c. Buchbinder-Arbeit 224 51 . — .
—

Auslagen für das Museum :

a. Weingeist
,

Cartons ,
kleine Gläs-

chen etc 41 . 22

b. Transport der von Sr. Durchlaucht

dem Hrn. Fürsten Khe venhüller-

Metsch der Gesellschaft geschenk-

ten Vogelsammlung von Ladendorf

nach Wien 11 1 . 44 . — .
—

Buchbinder - Arbeit für die Bibliothek und Ankauf von

Büchern •

Kanzlei-Auslagen : Kleinere Einrichtungsstücke, Schreib-

geräthe ,
Annoncen etc •

Porto-Auslagen ~
Anfertigung der Diplome — •

—
Stempelauslagen für dieselben und für Quittungen . .

— .
—

Summe. . — .
—

Cassarest am Schlüsse des Jahres . . 50 . —

von welch' letzterem Betrage sich noch gegenwärtig

500 fl. bei der Sparkasse und 500 fl. bei der nied. öst.

Escompte-Austalt von mir hinterlegt befinden.

Nach Ausschluss der Cassareste betragen die Einnahmen

im Jahre 1860 50 .
—

im Jahre 1861 . . — .
—

somit in letzterem um . . 50 .
—

Im Bares.

468 . 82

147 . 24

2691 . 94

152 . 66

23 . 80

106 . 36

74 . 3

43 . 50

45 . 3 2

3753 . 66

1766 . 63

5358 . 87

4653 . 47%
705 . 39%

weniger. Es ist dies ein Ergebniss, welches keineswegs ungünstig erscheint,

wenn man berücksichtigt
,

dass die hohe Einnahmensumme des Vorjahres,

wie ich schon in dem bezüglichen Berichte bemerkte, hauptsächlich durch

die während desselben erfolgte Einzahlung einer bedeutenden Zahl von

Rückständen erzielt wurde.

Die Zahl jener Mitglieder ,
welche bis zum Schlüsse des Jahres mit

der Einzahlung der Beiträge für die Jahre 1860 und 1861 im Rückstände
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blieb, betrug 185, darunter 40 für beide Jahre, 145 für das letztere mit

einem Gesammtbetrage von 900 fl.

Die Ausgaben des abgelaufenen Jahres von . . 3753 fl. 66 kr.

verglichen mit jener des Vorjahres von 4693 fl. 25 1
/« kr.

ergeben ein Weniger von 939 fl. 59% kr.,

was durch die geringem Ausgaben für Druckkosten bedingt erscheint.

Indem ich nun die mit den erforderlichen llelegen versehene Rechnung,

welche der Geschäftsordnung gemäss im Laufe des Jahres viermal der Li-

quidirung unterzogen wurde ,
hiermit zur Prüfung vorlege , erlaube ich mir

zum Schlüsse , anknüpfend an das im vierten Hefte des vorigen Jahres

erschienene Verzeichniss. das

Verzeichniss
jener Herren Mitglieder beizufügen, welche in der Zeit vom 15. Dez. v. J.

bis zum heutigen Tage höhere Beiträge von 5 fl. aufwärts leisteten :

Für das Jahr 1361 :

Herr Schreitter Gottfried, Hochw., 5 fl. i5 kr.

Für das Jahr 1862.

Seine Durchlaucht Herr Fürst Rieh. K h e ve n h ü 1 1 er - Metsch 105 fl

Herr Sichel, Dr., II fl.

Seine Durchlaucht Herr Fürst Adolf Schwarzenberg 10 fl. 50 kr.

Die Herren: Eichhof Jos. Freih. v., Fenzl Dr. Eduard, Hoernes

Dr. Moriz ,
Marsch all Graf August, Schaafgotschc E. A. Graf von,

hochw. Bischof, Scbröckinger-Neudenberg Julius Ritt v. und Frau

Kablik Josefine, je 10 fl.

Herr Focci Anton 9 fl.

Die Herren Giraud Dr. Josef, Platzer Dr. Franz, je 8 fl.

Herr Tempsky Friedrich 6 fl. 30 kr.

Die Herren: Fritsch Josef, Leinweber Konrad, Stauffer Vinz.

Hochw., Tkany Wilhelm, je 6 fl.

Herr Kot sch v Dr. Theodor 5 fl. 83 kr.

Die Herren: Hagen Dr. Heim., Sch i eferd ecker W., je 5 fl. 30 kr.

Die Herren : HampeD. Klemens, Schreitter Gottfried je 5 fl. 25 kr.

Die Herren: Bach Dr. August, Bednarovitz Johann, Breunig Dr
Ferdinand, Duftschmidt Dr. Johann, Eichhof Josef Freih. v., Erdinger
Karl Hochw., Finger Julius, Franzenau Josef, Grunow Albert, Hanf
Blasius Hochw., Hauser Ferdinand v. ,

Hirner C'orbinian
,
Hoffmann

Josef Hochw., Kautetzky Emanuel, Koechl Dr. Ludw. Ritt, v., Kozenn
Blasius, Künstler Gust. Adolf, Kurz Karl, Magdich Mathias, Majer
Mauritius Hochw., Müller Anton (in Wien), Mürle Karl Hochw., Pas-

sitzky Dr. Eduard, Petter Dr. Alex., Pillwax Dr. Johann, Pokorny
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Dr. Alois, Pokorny Dr. Franz, Pu>chel Leop. Hochw. , Rauscher Dr.

Robert, Redtenbacher Dr. I.iidw., Reichardt Dr. Heinrich, Reissek
Dr. Siegfr. , Schleicher Wilhelm, Schneider Dr. Josef, Steindach n er

Franz, Tommasini Mutius Ritt, v., Wagner Paul, Wittuiann Alois

Zimmermann Dr. Heinrich Edl. v. je, 5 fl.

Für das Jahr 1863.

Herr Stadler Dr. Anton ii fl.

An diese Rechenschaftsberichte knüpfte der Präsident -Stell-

vertreter Ilr. A. Neil reich folgende Schlussworte:

Aus allein diesem, was Sie so eben vernommen haben, dürfte dje

Behauptung wohl gerechtfertigt sein, dass der Stand unserer Gesellschaft

allenthalben ein günstiger sei und deren Leistungen den Vergleich mit

keinem ähnlichen Institute zu scheuen haben. Ks darf dies jedoch keine

Veranlassung sein, uns etwa gemächlicher Ruhe hinzugeben, im Gegentheile,

das bisherige Gedeihen unserer Gesellschaft ist vielmehr eine fortwährende

Mahnung, auf dem Gebiete der Naturforschung mit rastloser stets erhöhter

Anstrengung vorwärts zu schreiten, damit den gebieterisch drängenden
Anforderungen eines gewaltigen alles verschlingenden Zeitalters Genüge
geleistet und mit dem in Ungeheuern Dimensionen sich steigernden ßedarfe

gleicher Schritt gehalten werde. Denn Sie wissen wohl am besten, meine

Herren, wie mit Riesenschritten heutzutage die Wissenschaft ihre Rahnen
durcheilt, und wie so manches als veraltet in den Schatten der Vergessenheit

sinkt, was noch vor wenigen Jahren die Bewunderung der Zeitgenossen sich

erwarb. Darum sei urser Wahlspruch: Nimmer müde.

Ferner theilte der Herr Vorsitzende mit, dass Statuteiunässig

der Plcnar-Versaimulung das Recht zustehe, die Rechnungen für das

abgelaufene Jahr zu prüfen. Dem bisher geübten Brauche entsprechend

schlug er zu diesem Behufe als Censoren die Herren P. Bartsch
und Isidor Hein vor und fragte die Versammlung, ob sie mit diesem

Vorschläge einverstanden sei.

Er wurde einstimmig angenommen.

Herr Friedrich Br auer sprach über die Mundtheile der Qestriden-

Larven. (Siehe Abhandlungen.)
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Herr Georg Ritter von Franenfeld legte die erste Abtheilung

des von Hrn. Dr. C. Felder bearbeiteten Verzeichnisses der von

der k. k. Fregatte Novara gesammelten Macrolepidopteren vor. (Siehe

Abhandlungen.)

Ferner sprach derselbe über See-Sägespäne. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Dr. H. W. Reichardt schilderte an diesen Vortrag an-

knüpfend das Trichodesmium näher und bemerkte
,

dass die von

Hrn. v. Franenfeld beobachteten See-Sägespäne zu Tr. Hindsii

Mont, gehörten.

Herr J. Juratzka legte ein von Dr. J. Milde eingesendetes

Manuskript vor

,

welches die Beschreibung eines neuen Equisetums

(E. Braunii Milde) zum Gegenstände hat. (Siehe Abhandlungen.

Ferner berichtete derselbe über die von Dr. Milde in letzterer

Zeit bei Meran entdeckten Moose. Unter diesen befinden sich Ptycho-

mitrium polyphyllurn, Cynodontium Bruntoni ,
Bryum torquescens,

Braehytliecium laetum, eine sterile Ilypnacee
,

welche mit Eurhyn-
chium androgynum ganz übereinstimmt und eine wahrscheinlich neue

Amblystegium-Art , welche dein Amblystegium Kochii zunächst steht.

Bezüglich des Brachythecium laetum bemerkte Ilr. Juratzka,

dass diese Art in Südtirol nicht selten zu sein scheine. Schon von

O. Sendtner wurde sie bei Bozen steril gefunden und als Brachy-

thecium albicans ausgetheilt. Auch Bamberger hat sie bei Meran

mit Früchten gesammelt und ebenfalls als Hypn. albicans versendet.

Schliesslich erwähnte der Sprecher noch Plagiothecium Roe-

eeanurn, um daran die Bemerkung zu knüpfen, dass diese Art fast

darch alle Provinzen Oesterreichs verbreitet sei. In Niederösterreich

kommt sie im Wienersandsteingebirge sehr häufig vor, fehlt dagegen

gänzlich im Kalkgebirge.

u. XU. SlU.-Ber. G
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Vorsitzender: Hr. Vice- Präsident Dr. Siegfried Reissek.

Neu eingetretene Mitglieder:

P. T. Herr als Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Breindl Alfred, Südbahnbeamter in Laibach

Cassian Jok. AI., Betriebsdirector der k. k.

pr. 1. Douaudampfschifffahrtges’ lisch.

in Wien .,

Cattani Marie Contessa de, in Spalato . .

Keissler Karl, k. k. Kath, Direct, d. k. k.

priv, Kaiserin Elisabethbahn ....
Krempelhuber A. t.

,
k. Forstmeister in

München . . . .

Krzisch Dr. Joe. Friede., k. k. Comitats-

physicus in Baden

Meieel Franz, Dr. der Rechte, in Wien .

Möller Theodor
, Dr., in Bregenz ....

Rehmann Anton
,

stud. philos., in Krakau

Sina Simon
,

Freih. r. ,
ausserord. bevoll-

mächtigter Minister Sr. Maj. d. Königs

von Griechenland

Stohl Dr. Loras, in Wien
Trientl Adolf P., hochw. Pfarrer in Gurgl

in Tirol

Dr. Reichardt, A. Rogenhofer.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

A. Neilreich, J. Juratzka.

Dr. Heimberger, Dr. Rauecher.

K. Fritsch , F. Zimmerl.

Dr. Herbich
,
K. Hoelzl.

durch die Direction.

Dr. Reissek, Dr. Lenk.

K. Fritsch, v. Frauenfeld.

Anschluss zum Sclniltentauach :

Kais. Leop. Carol. deutsche Acad. d. Naturforscher.

Aeadonie de Stanislas ö Nancy.

Atheneum in Mailand.

Sociite des Sciences naturelles de Neufehatel h Suisse.
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Sociitt iuip. da Sciences « Lille.

Royal society London.

Lüneburg : Naturwissensch. Verein.

Utrecht
:
prov. Gesellschaft für Kumt und Wissenschaft

Eingegangene Gegenstände

:

Im Bohrlftentauache

:

Archiv des Vereines der Freunde der Naturgesdiichte in Mecklenburg.

15. Jahrg. Neu-Brandenburg 1801. 8.

Archiv für Naturgeschichte, hi rausgegeben Von Troschel. 27. Jahrg.

4. Heft, 28. Jahrg. 1. Heft Berlin 186t und 186?. 8.

Fossile Mollusken des Tertiärbeckens von Wien, Von Dr. Morls

HOrnes. II. Bd. Nr. 3 u. 4. HerauSgog. V. d. k. k. geolog.

Reichsanstalt su Wien. 1862. Folio.

Jahresberichte des naturvr. Vereines für das l urstefitbum Lüneburg.
1— 11L Bericht. Lüneburg 1851—62. 4. Und 8. Mit einer Bei-

lage : Die ostfriesiscben Marschen roa Ubbelobde.

Mittheilunged der natnrforsch. Gesellschaft in Bern. Nr. 469—496.

Bern 1861. &
Monatsberichte der k. pr. Akad. d. Wisst nach, su Berlin für 1861. 8.

Schriften der k. pbysical. Ökonom. Gesellsch. zu Königsberg. 2. Jahrg.

4. Abtheil. 186». 4.
• .

Sitzungsberichte der k. k. Akademie d. Wissenseh. in Wien. Matliem.

nat. Classe. 44u Bd. 5. Heft. 45. Bd. 1. Hft. Wien 1862. 8.

Sitzungsberichte der nat. Gesellsch. Isis in Dresden. Jahrg. 1861.

Dresden 1862. 8.

Verhandlungen der k. ltopold. karolin. Akad. deutsch. Naturforscher.

29. Bd. Jena 1862. 4.

Wochenschrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde red. v. Pr. Dr. Karl

Koch in Berlin. 1862. Nr. 13— 15. 4.

Würzburger gemeinnützige Wochenschrift. XII. Jahrg. (1862.) Nr.

1— 13. 8.

Memoircs de Cacadtmie de Stanislas. 1860. Tom. 1 tt. 2. Nancy

1861. 8.

Aid della socictä ilaliana di stieme naturali. Vol. III. Fascic. IV.

Milano 1861. 8.

Aanteekeningen van het. prov. utrechtsclie Qenootsrhap von Künsten en

Weicnschoppen. 1859, 1860, 186 1. Utrecht. 8. Mit zwei gekröuten

Preisscbriften als Beilagen

:

Entwicklungsgeschichte der Ampullaria polita von Dr. Karl

Semper. Utrecht 1862. 4. und

G *
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Recherche» sur V e'volution des Araignles par Ed. Claparede.

Utrecht 1862. 4.

Jaarboek van de koninklijke Akademie van Wetenschappen te Amster-

dam. 1860.

Versionen en Mededeelingen der koninklijke Akademie van Weten-

schappen. Afdeling Natuurkunde. 11. u. 12. Deel. Amsterdam

1861. 8.

Verhandelingen der koninklijke Akademie van Wetenschappen. 9. Ded.

Amsterdam 1861. 4.

Geschenk des k. k. Polizei-Ministeriums:

- Bericht« des Forstvereines für Nordtirol. 3. Uft. Innsbruck 186?. 8.

Eilfter Jahresbericht über die Wirksamkeit des Weiner - Vereines.

Brünn 1861. 4.

Dr. Antonio Keller: V ailanto ej il Bomhyx Cynthia. Padova 1862. 8.

Geschenke der Hrn. Verfasser:

Betta Ed. Nob. de: Sulla piscicultura. Verona 1862. 8.

Bielz E. A.: Vorarbeiten zu einer Fauna der Mollusken Sieben-

bürgens. Hermannstadt 1839. ü.

Caspary R. : Ueber Hydrilla verticillata. Königsberg 1860. 4.

Grube E. : Mittheilungen über die Serpulen. Breslau 1862. 8.

Motschulsky Victor de: Etudes entomologigues. X. annec. Drede

1861. 8.

Schrenk Leopold ron : Reisen in die Amurlande in den Jahren 1854

— 1856. Petersburg 1860. 4.

Stossich A.: Fauna adriatica. Fase. I. Triest 1862. 8.

— Vegetabili cd animali. Triest 1861. 8.

Villa A. B. : Conchiglie terrestri et fluviaji raccolte neil' Oriente dai

pr. BeUardi et Roth. Milano 1862. 8.

Käfer von den Herren: v. Kempelen, Josef Hoffmann.
Pflanzen ron den Herren : Dr. Hob. Rauscher, Nalepa.
Eine grosse Partie wcrthvoller Amphibien in Weingeist, von Herrn Fr.

Brauer.
Drei Schachteln Hymenopteren von Herrn Dr. Giraud.

Drei Schachteln Neuropteren von Herrn Dr. Lüw.
Insecten von Herrn A.Rogenhofer

,
als ReiscergcbnLs von den quarne-

rischen Inseln.

Conchyl icn von Herrn Bielz aus Siebenbürgen durch Hr. v. Schrökinger.
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Der Secretär, Herr Georg Ritter von Frauenfeld machte

folgende Mittheilungen

:

Die Vogelsammlung Sr. Durchlaucht des früheren Herrn Präsidenten

Fürsten Khevenhüller ist nunmehr in den vollständig hi-rgestellten Küsten

des künftigen Nationalmuseums untergebracht, so dass deren weitere Adjustirung

nunmehr in Angriff genommen werden kann.

Bei Aufstellung derselben hat vorzüglich Herr Emele hilfreiche Hand
geboten und ich erlaube mir umsomehr seiner dankend zu erwähnen, als er

«ich freundlichst bereit erklärt hat, die weit schwierigere dringende Be-

sorgung der Weingeistsammlung besonders zu überwachen und deren fort-

dauernde Conservirung zu besorgen.

Es wurde die Einleitung getroffen, zur Betheilung von Lehranstalten

von nun an in grösserer Zahl Weingeistgegenstände wie FLche, Krebse,

Amphibien aus Dalmatien und dem adriatischen Meere zu beziehen. Es werden

nunmehr auch die P. T. Mitglieder der ührigen Provinzen der Monarchie

freundlichst ersucht, kleine Säugethiere, Fledermäuse, Spitzmäuse, Mäuse und

Amphibien aller Art zu diesemZwecke cinzusen.len, so wie die hiesigen Mit-

glieder gebeten werden, derlei Thiere fleissig zu sammeln und im Gesellschafts-

lokal in derHerrngasse zum Einlegen in die daselbst ber< itgohaltcnen Sammel-

gläser abzugeben.

Ferner legte derselbe folgenden von Herrn Karl Hölzl ein-

gesendeten Bericht über die Resultate einer Reise nach Krakau vor,

welche mit einer von der Gesellschaft erwirkten Freikarte unter-

nommen worden war:

Ich reiste den 20. Apiil d. J. nach Krakau ab und verblieb daselbst

durch 6 Tage, da meine Verhältnisse eine längere Abwesenheit von Wien

nicht gestatteten. Wenn ich ungeachtet dieser kurzen Zeit, die ich zur

Förderung meiner Zwecke zur Verfügung hatte, dennoch das Ergehniss meiner

Reise ein befriedigendes nennen kann, so habe ich diess, wie aus dem

Folgenden zu ersehen, vor Allem der Güte des unermüdlichen Veteranen der

galizischen Botaniker, meines verehrten I reundes Herrn Dr. Franz nerbich,

dann aber der wahrhaft humanen Gesinnung der Herren Dr. J. Czer-

wiakowski, Professor ander königl. Jagellonischen Universität, Dr. S tronsk i,

Bibliothekar an der Universitätsbibliothek, Dr. A. Alth des bekannten ver-

dienstvollen Geologen, Dr. Med. L. Bosniacki und Stud. phil. A. Rebmann
zu verdanken.

Meine gewonnenen Resultate lassen sich in folgenden Punkten kurz

zusammen fassen

:
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I. Herr Dr. Herbich stellte mir sein ganzes grosses Hörbar für meine

unternommene Arbeit zur Verfügung. Ich wählte aus demselben das Passende

aus und brachte es, Behufs einer näheren Untersuchung nach Wien. Ebenso

werden mir die vielen schriftlichen Aufzeichnungen Dr. Herbich's, die er

mir freundschaftliche ilbcrliess, von dem grössten Nutzen sein.

II. Herr Dr. Stronski bewilligte auf mein Ansuchen mit der grössten

Liberalität die Abladung aller derjenigen polnischen Quellenwerke, deren

ich zu meinen Arbeiten über die Geschichte der Botanik in Polen bedarf, nach

Wien und gab mir zugleich freundliche Anweisungen, auf welche Art ich

am Leichtest, n mit den russischen Bibliotheken in Verbindung treten könne.

UI. Herr Med. Dr. Bosniacki übergab mir die in seinem Besitz*

befindlichen Werke von Falimierz, Szpycinski u. A. zur Benützung, wofür

ich ihm umsomehr verdichtet bin, als das Kräuterbucb von Falimierz das

älteste in polnischer Sprache gedruckte polnische Werk überhaupt nur noch

in drei Exemplaren bekannt ist, von denen sich zwei in Russland befinden sollen.

IV. Herr Dr. A. Altli gestattete mir seine geologischen und Höhen-

schichtenkarten von Galizien einzusehen.

V. Heir Professor Czerwiakowski stellte mir alle galizischen und

russischen Herbarien, die in den Sammlungen der Jagellonischen Universität

befindlich sind, zur Benützung in W’ien frei und wird allen seinen Einfluss

aufbieten, um mir die Phanerogamen des sehr wichtigen Herbar’s des ver-

storbenen Prof. H. v. Lobarzewski, meines ehemaligen hochgeachteten

Lehrers, zur Durchsicht zu verschaffen.

VI Herr Rehmann stellte mir seine reichhaltigen Sammlungen aus

der Tatra, Westga'izien und dem Königreich Polen zu Gebote und trat auch

als Mitglied in unsere Gesellschaft ein. Die sicherlich sehr interessanten

Aufschlüsse, welche die Benützung dieses umfassenden Materials gewähren

dürfte, werde ich seiner Zeit in den Gesellschaftsschriften niederzulegen die

Ehre haben.

Ausser dem oben Erwähnten förderte Herr Dr. Herbich auch un-

mittelbar die Zwecke unserer Gesellscha't auf eine wahrhaft grossmutbige

Weise, indem er mir, die Gelegenheit des freien Transportes, den mir die

Freikarte gewährte, benützend, als Geschenk für die Gcsellschaftsbibliothek

eine Reihe seltener und wichtiger Werke übergab. Ueber den Werth dieses

Geschenkes gibt das folgende Verzeichniss wohl den besten Aufschluss:

1. H. A. Schräder, Hortus Göttingensis.

2. C. Allioni, Flora Pedemontana.

3. S. Vaillant, Rotanicon Parisiense.

4. G. F. Hoffmann, Uistoria Salicum.

5. A. v. Haller, Uistor. Stirp. Ifelvetiae.

6. A. B. Bernardi, Monografia delle Tolpidi.

7. T. T. Tabermaemontanus, Kräuterbuch.

8. C. Clusius, Rarior plant, historia.
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9. R. Dodonaeus, Stirpiura histor. pemptades.

10. Ca Bauhinus, Theatrum botanicum.

11. C« Ch. D. Schreber, Beschreibung der Gräser.

12. 3. Camerarius. De plantis epitome.

13. 3. B. Omelin, Flora 8ibirica.

li. J. Scheuclizer, Agrostographia.

15. J. Rajus, Sinop. method.. Stirpium brit.

16. F. B. Linder. Hortus akaticus

17. M. Ten ore, Discorso etc.

18. Samenkatalog des bot. Gartens in Neapel aus dem Jahre 1823.

19. Ad catalogum plantar horti r. Neapolitani 1813 editi appendix.

20. A. B. Bernardi, Sicularum plnntarum oentur.

21. A. B. Bernardi, Stirpium rarior in Sicilia sponte provenientium.

descriptiones.

Auch übergab mir Herr Dr. Herbieh für die Typensammlung der

Gesellschaft Exemplare von 1 i ron ihm aufgestellten Phauerogamen >pecies.

Die Bücher liegen in meiner Wohnung rum Abholen bereit, die Typen

habe ich bereits Herrn Oberlandesgerichtsrath Neil re ich iiWgeben.

Herr Dr. Reissek hob, an diesen Bericht anknilpfend den hohen

Werth des von Hm. Dr. Herbich der Gesellschaft gemachten Ge-

schenkes hervor
, machte auf die vielfachen Verdienste aufmerksam,

die sich Hr. Dr. Herbich auch in anderer Beziehung schon um die

Gesellschaft erwarb und lud schliesslich die Versammlung ein, Herrn

Dr. Herbich ihren besonderen Dank durch Erheben von den Sitzen

aöszudrikken.

Die Versammlung erhob sich dem Anträge des Hin. Vorsitzenden

beistimmend.

Herr Dr. H. W. Reichardt berichtete über einen nach Ltissin

pieeolo unternommenen Ausflug folgendermassen

:

Durch die Bewilligung der Freikarten zu wissenschaftlichen Ausflügen

eon Seite der löbliohen Directionen der verschiedenen Bahngesellschaften an-

geregt, beschlossen d'e Herren A. Rogenhofer, Dr. Gustav Mayr, C.

Fettet und ich in den Osterfeiertagen einen Aasflug nach den quarnerischen

Inseln zu unternehmen.

lieber diesen Ausflug erlaube ich mir beute kurz zu berichten.

Diese vorläufige Mittheilung hat keineswegs die Absicht wissenschaft-

liches Detail zu bringen; sie soll nur einen kurzen Ueberblick über unsere

Reise im Allgemeinen geben und namentlich hervorheben mit welch' ausser-
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ordentlicher Freundlichkeit wir von alten Seiten aufgeuommen wurden.

[Jeher die einzelnen Parthien unserer Ausbeute wird, nach beendeter Unter-

suchung in den nächsten Sitzungen eingehend berichtet werden.

Bezüglich der einzelnen zu durchforschenden Abtheilungen ver-

ständigten wir uns derart, dass Rogenhofer die Land-, Mayr die Meer-

Fauna, Petter die Phanerogamen, ich die Kryptogamen, besonders die Algen,

berücksichtigen sollte. Wir suchten die Direction unserer Gesellschaft um

Freikarten nach Triest und zurück an
,

welche uns auch von der Direction

der k. k. priv. südlichen Staatsbahn freundlichst bewilligt wurden. Auch

die Direction der Lloyd Dampfschifffahrt-Gesellschaft bewilligte uns ermässigte

Fahrpreise.

Noch in Wien nahmen wir den Rath des Herrn Dr. Lorenz, welcher

durch seine Untersuchungen im Quarnero am meisten in der Lage war, uns

specielle Nachweise über die Art und Weise zu geben, wie dieser Ausflug

am vortheilhaftesten einzuricliten wäre, in Anspruch. Herr Dr. Lorenz ent-

sprach unserem Ansuchen auf das Freundlichste. Ferner war Herr Ritter

von Schröck inger so gütig, uns an den Herrn Hofrath Ritter von

Tommasini ein Anempfehlungsschreiben mitzugeben.

Am Abende des 12. April reisten wir nach Triest ab. Es regnete

während der Fahrt bis Laibach ohne Unterbrechung; den Semmering trafen

wir beschneit. Von Laibach an heiterte sich das Wetter auf und wir konnten

vom Fenster des Waggons schon wahrnehmen, dass die Frühlingsflora in der

schönsten Entwickelung war. Die Obstbäume blühten gerade und unter

Gebüschen und im Walde färbte OmphaWles venia weite Strecken prachtvoll

azurblau. Am Karste blühte in unzähliger Menge Narcistus radiißorut,

grosse Stellen weiss färbend und entfaltete Paeonia peregrina ihre pracht-

vollen purpurnen Blütken. Am Südabhange des Karstes, von welchem wir

mit den blauen Wogen der Adria zugleich den Oelbaum, den Lorbeer- und

den Feigenbaum erblickten, blühten gerade die prachtvolle Euphovbia Wul/enii,

Salvia officinalis und viele Repräsentanten einer südlichen Flora.

Am ersten Tage unseres Aufenthaltes in Triest wüthete eine heftige

Bora, so dass wir an ihm nur bei den bekannten Herren unsere Aufwartung

machen konnten. Vor Allem statteten wir Herrn Hofrathe Ritter von

Tommasini unseren Besuch ab. Er war gerade von einer Excursion nach

Lussin und den benachbarten Inseln zurückgekehrt und empfing uns auf

das freundlichste. Mit der grössten Zuvorkommenheit zeigte er uns seine

von dem letzten Ausfluge mitgebrachte Ausbeute und förderte unsere Zwecke

namentlich dadurch, dass er uns eine ausführliche Instruction über die ein-

zelnen zu besuchenden Punkte, so wie mehrere Anempfehlungsschreiben mit-

gab. Ferner suchten wir Herrn Pr. Stossich, den thätigen Secretär der

Triestiner Gartenbau-Gesellschaft, auf. Dieser Herr war nicht nur so freund-

lich in Triest unser Wegweiser zu sein und auf unsern Ausflügen uns zu

begleiten
,

sondern er förderte auch die Zwecke der Gesellschaft speciell
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dadurch
, dass er mir eine bedeutende Sammlung sehr schön präparirtcr

Algen für sie zum Geschenke machte.

Endlich war der Hafen-Capitän von Triest Ritter de Leva so freund-

lich, uns mehrere Auempfehluugsschreibeu initzugeben.

Am zweiten Tage war das Wetter schon etwas günstiger; doch war

das Meer noch zu bewegt, als dass wir es hatten wagen können, abzureisen. Wir

unternahmen daher einen kleinen Ausflug nach dem Leuchtthurme und der

Bucht von Muggia. Die Felsen um den Leuchtthurm sind in der Nähe der

Stadt Triest einer der ergiebigsten Fundorte für Algen, denn an den anderen

Localitäten machen die Uftr-Kegulirungeu ein Ansiedeln dieser Organismen

beinahe unmöglich. Die Bora vom vorigeu Tage hatte uns trefl'lich in die

Hände gearbeitet und ganze Berge von Algen am Strande aufgethürmt, die

fleissig durchsucht Manches Interessante buten.

Den dritten und letzten Tag unseres Aufenthaltes benutzten die Herren

Uogenhofer und Fetter zu einem Ausfluge nach dem Monte Spaccato,

wo sie eine reiche Ausbeute machten und die ganze Frühlingsflora auf das

Schönste entwickelt fanden. Dr. Mayr uud ich gingen dagegen von l‘r.

Stossicb freund liehst begleitet, nach San Bortolo. um zu tischen. Die Aus-

beute war eine ober Erwarten reiche; namentlich wurde eine erkleckliche

Zahl von Algenarteu mitgenommen.

Am nächsten Tage (den 17. April ) fuhren wdr mit dem Dampfer San

Carlo nach Lussiu piccolo . dem Standquartiere für unsere Ausflüge im

Quarneru. Die Fahrt war vom herrlichsten Wetter begünstigt, ln ltovigno

benutzten wir nach der Anweisung Ritter von Tommasini's den Aufenthalt

des Dampfschiffes um den Scoglio Sta. Catarina zu besuchen. Kr hot eine

prachtvoll entwickelte Frühlingsflora. Aajdujdct us ramoaut, Spartiam junceiim,

CffHoylvaaum cheitifiAitoit
,

Aittimmt hurtf H.'i~ , Tordyliuni upitlum und viele

andere seltene Arten waren die Ausbeute eines Aufenthaltes von wenigen

Minuten.

Ebenso besuchten wir Fola und sammelten an dem bekannten Stand-

orte die Corydalie acaulie. Sic ist sicher eine gute Art.

Den ersten Tag unseres Aufenthaltes in Lussin benutzten wir zur

Besichtigung der näheren Umgebung der Stadt und des Hafens. Unsere

Aufnahme beim Herrn Hafcn-Capitänc war die zuvorkommendste; er stellte

uns zu unseren Ausflügen eine seiner Barken zur Verfügung. Ebenso war

Herr Dr. Xicolich (bei dem Herrn Pr. Grube während seines Aufenthaltes

wohnte) so freundlich, uns das von Herrn Pr. Grube iu Lussin deponirto

Schleppnetz zur Benützung zu überlassen.

• Den 19. April benützten wir zu einem Ausfluge nach der Insel Sansego.

Wir landeten am östlichen Ufer nächst dem Orte Sansego und gingen

quer durch die Insel an das Westufer zum Porto Zubzanski. Der Busen

von Zubzanski zeichnet sich durch äusserst malerisch gebildete Ufer, durch

eine grosse Klarheit und Tiefe des Wassers und durch eine starke Brandung
M. III. l.
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aus. Dr. Mayr und ich fischten in ihm auch oinigemale und wurden reichlich

für unsere Bemühungen belohnt. Hogenhofer und Pctter durchforschten

während dem die Landfauna und Flora. Am Rückwege legten wir an der

Insel Canidole piccolo an, ohne jedoch etwas Besonders zu erbeuten. Auch

besuchten wir den Scoglio Zabodarski, welcher sich namentlich durch massen-

haftes Vorkommen von Passerina liirsuta auszeichnet.

Die nun folgenden Osterfeiertage benützten wir zu kleineren Ausflügen

in der Nahe von I.ussin piccolo, wobei wir die Landflora dieser Insel genauer

kennen lernten. Die Frühlingsflora war auf das Schönste entwickelt. Am
Meerstrande selbst blühte zwar noch keine von den für ihn charakteristischen

Pflanzen. Dafür aber hatten sich die immer grünen Sträuche mit ihrer

charakteristischen Flora auf das Prachtvollste entfaltet, so dass wir in dieser

Beziehung eine sehr reiche Ausbeute machten.

Den 22. April besuchten wir die nur ein einzigesmal von Sendtner

in der Mitte Mai botanisch durchstreifte Insel Unie. Dieser Ausflug war die

Krone unserer Excursionen von Lussin piccolo aus. Denn Unie bat von allen

Inseln, welche wir kennen lernten, die reichste und interessanteste Flora.

Wir legten an der Ostseite der Insel an, von wo Rogenhofer und Petter

quer durch die Insel durch, an die Westseite gingen, während Mayr und

ich längs des Strandes theils fuhren, theils gingen. Das Westufer ist von

hohem Interesse, denn äusserst schmale Einschnitte reichen vom Meere aus

weit in das Land hinein und gewähren nicht nur einen höchst malerischen

Anblick, sondern beherbergen auch eine ganz eigenthüm liehe Algenflora.

Im Busen von Boglio wurde geankert, wir trafen dort zusammen und trat' n

den Rückweg an, auf dem wir noch die Insel Canidole grande berührten.

Am 21. April machten wir einen Ausflug nach der Südspitze von Lussin

und namentlich nach der Insel San Pietro di Nembi . wo wir nach der dort

vorkommenden OpUrys Tommaoinii fahndeten. Leider war unser Streben

nicht von Erfolg gekrönt; auch die sonstige Ausbeute war nur eine geringe.

Am Rückwege besuchten wir Lussin grande, wo wir in einem Harten ein

Exemplar von Phosnlx (tartyliffra im eirunde wachsend, besichtigten. Dieser

Standort dürfte wohl der nördlichste bis jetzt bekannt gewordene sein. Auch

Agare amerimno fanden wir an einer alten Einfassungsmauer im Freien vege-

tirend, doch machte die betreffende Pflanze, der stacheligen Blat spitzen und

Blattränder beraubt, einen sehr erbärmlichen Eindruck.

Die beiden noch übrigen Tage unseres Aufenthaltes in Lussin benützten

wir nochmals zu kleineren Ausflügen und schifften uns in der Nacht vom

28. April wieder nach Triest ein, wo wir am Abende des nächsten Tages

glücklich ankamen

In Triest trennten wir uns. Mayr ging direct nach Wien, Rogen-
hofer und Petter reisten nach Laibach, ich blieb noch einen Tag in Triest,

um den gerade anwesenden Pr. Visinni persönlich kennen zu lernen und

die Villa Knttacini in Augenschein zu nehmen. Angenehm wurde ich nuch
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überrascht, als mich am Morgen die Herren Geologen Stur und Stoliezka

aufsuchten, welche Tags \orher in Triest eingetroffen waren.

Am nächsten Tage reiste ich nach Laibach ab, wo ich mit Rogen-
hofer und Petter wieder zusammen traf. Von den Herren Ritter von Josch
und Schmit wurden wir auf das Freundlichste angenommen und mochten

mit ihnen mehrere Ausflüge nach dem Moraste, dem 2iskaberge, dem alten

Flussbeete der Save, K.'.mna-Goritza und vorzüglich nach dem Ischkathale.

Dieser letzte war äusserst lohnend und lieferte eine Fülle seltener Arten,

Ton denen ich nur Scopolina aüropoiJe«, Rhamnus alpina, Euphorhia ear-

nirJica, Paaierota Ageria, Cytisus purpureus u. s. w. hervorhebe.

Von Laibach fuhren Rogenhofer und Petter direct nach Wien.

Ich blieb noch zwei Tage in Gratz, vorzüglich um, einer freundlichen Ein-

ladung Herrn Ritter von Pittonis zu Folge, sein ausserordentlich reiches

und interessantes Herbar kennen zu lernen.

Ich schliesse diesen kurzen Bericht, indem ich in meinem und meiner

Itcise-Gefährten Namen den löblichen Dirrctionen der südlichen Staats Eisen-

bahn - Gesellschaft und der Lloyd-Dampfschifffalirts-Gesellschaft , sowie allen

jenen Herren, welche uns auf unseren Ausflügen mit so vieler Zuvorkommen-

heit und Freundlichkeit empfingen, den verbindlichsten Dank abstatte.

Ferner zeigte iierr Dr. II. \V. Reich ardt einen prachtvoll

MUht-iulen Zweig von Paulownla itnperialh vor, welche durch den

ungewöhnlich milden Frühling begünstigt, »ich auf das Schönste iiu

Wieiier botanischen fiarten entwickelt hatte.

Herr Karl Kolbenhey er sprach über die Flora von Teschen

and Bielitz. (Dieser Aufsatz folgt im nächsten Hefte.)

Herr Georg Kitter von Fraoenfeld legte folgende eingesendete

Abhandlungen vor:

Beitrag zur Kenntniss der Molluskenfauna der Cerithien- und

Inzersdorfer Schichten von Dr. F. Stoliezka. (Siehe Abhandlungen.)

Beschreibung einer nenen Spinne aus den Höhlen von Lesina

von E. Grafen Keyserling. (Siehe Abhandlungen.)

H *
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Ferner besprach Herr Ritter von Frauenfeld den ersten Thei!

einer von Hm. Dr. Bökh verfassten Abhandlung über neue Arach-

niden aus Dalmatien. (Diese Arbeit wird erst nach ihrer vollkommenen

Beendigung im Drucke erscheinen.)

Schliesslich theilte Herr v. Frauenfeld eine von Hrn. Freyer
eingesendete Notiz über Salamanilra maculata mit. Nach derselben

gebar ein im März dieses Jahres in der Umgebung von Triest gefan-

genes Exemplar im Laufe eines Tages 72 Junge.

Der Herr Vortragende bemerkte hiezu
,

dass auch in Wien in

der letzten Zeit gefangene Salamander geboren hätten und versprach

später nach eingeholten näheren Erkundigungen zu berichten, in wie

ferne die hier angestellten Beobachtungen mit jenen Herrn Freyer’s

übereinstimmten.

Herr Dr. Siegfried Heisse k sprach über den Paraguay-Thee

und die ihn liefernden Pflanzen.

Ferner legte er die von Herrn Isidor Hein und Fr. Bartsch
richtig befundene Jahresrechnung für 1861 vor. Die Versammlung

erkannte sie einstimmig als richtig an.
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Vorsitzender: Herr Vizepräsident Dr. Eduard Fenzl.

Neu eingetretene Mitglieder:

P. T. Herr als Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Massapuat Hugo, Professor an der Han-
dels- und nautischen Akademie in

Triest Hr. Freier
, v. Frauenfeld.

Beigetretene Lehranstalt

:

Convent du euere eoeur in Graz (durch Herrn Hofrath Baron Gagern in Wien.)

Anschluss zum Schriftentausche

:

C<ien: SocUte Linneenne de Normandie.

Eingegangene Gegenstände:
Im »ehrlftentausche

Archiv für Naturgeschichte von Troschel. 16. Jahrg. 6. Heft. Berlin.

1860. 8.

Archiv des Vereines für siebenb. Landeskunde. Neue Folge. V. Bd.

1. Heft. Kronstadt 1861. 8.

Jahresbericht des Vereines für siebenbürg. Landeskunde für 1860—61.

Hermannstadt 1861. 8.

Berichte über die Verbni dl. der naturforsch. Ges. zu Freiburg i. B.

i. Bd. Heft IV. 1861. 8.

M. III. Slts.-Icr. I
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Bericht Jes uaturwiss, Vereines des Harzes zu Blankenburg. Blanki n-

burg 1859—1860. Werningerode 1861. 4.

Programm des crang. Gymnasiums zu Miihlbacli für d. J. 1860- 61-

Hermannstadt 1861. 4.

Wochenschrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde, red. ron Dr. Carl

Koch. 186i. Nr. 16- *1. Berlin. 4.

Atti dell' i. r. ietituto veneto di seien ze. Lett. ed arti. Tom. VII. Ser. III.

Disp. IV. Ventxia 1861— 62. 8.

Arehivio per la zooloit. V anatom. t la funologia. Vot. I. Fase. II.

Genova 1861. 8.

Reiulicont i detla r. arad. di Firenze. Triennio IV. Anno II. Disp, I- IV.

1861. 8.

Memoire* de la soeiete itnp. d. er. de lAlle. Annee 1860. VI. eene
,

7. volume. 1861. 8.

Memoire

«

ile la soeiete Idnneenne de Normandie. Ann. 1856—59.

XI. vollem. Paris 1860. IV.

Geaohsnk dea k. k. Marlne-Ober-Oommando»:

Reise der österreichischen Fregatte Novara um die Welt. III. Bd. Wien

1861. 8.

Geschenke des hohen PolUelminlaterlnms -.

Oesterr. botan. Zeitschrift 186i. Nr. 4—5. Wien. 8.

Lotos. 186!. April. Prag 1862. 8.

L' ortolano. 1862. Nr. 10— 11. Triest. 8.

Geschenke der Hm. Verfasser :

Caneslrini Dr. Giov. Sopra una nuova specie di Tetrapturus. Genova
1861. 8.

Ramorino Giov. Supra tre piccoli Chironectes. Genova 1861. 8.

3 Centurien Pflanzen von Herrn Carl Petter.

Mehre seltene Pflanzen aus der Flora Salzburgs Ton Herrn P. Bort sch.

Zwei Partien Insekten ron den Herren v. Letocha u. S t ei ndach n e r.

Der Secretär, Herr Georg Ritter von Franenfeld theilte

folgenden Erlass Sr. Excellenz des Herrn Finanz-Ministers mit:

Ueber das Einschreiten vom 3. d. M. wird der Gesellschaft gegen die

von ihr auszustellenden Certificate der zollfreie Bezug von Fischen, Krebsen

und andern Seeth ieren in Weingeist aus Triest bewilligt.

Plener m. p.
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Ferner las er eine vom Venraltungsrathe der Dampfschiff-

fahrt-Gesellschaft des österreichischen Lloyd eingelaufene Zuschrift,

von welcher folgender Theil besonders hervorzuheben ist:

Mit Rücksicht auf den gemeinnützigen Zweck der von der Gesellschaft

veranlagten wissenschaftlichen Reisen ist der Verwaltungsrath gerne bereit,

die größtmöglichste Begünstigung eintreten zu lassen, welche nämlich darin

besteht, dass man den betreffenden Herren Mitgliedern den ersten Platz auf

den Dampfern zum Preise des dritten anweisen wird.

Die löbliche Direction wolle daher so gefällig sein, von Fall zu Fall

jene Herren, welche mit den oben erwähnten Reisen beauftragt sind, an

den Verwaltungsrath zu weisen, damit man denselben hier die Ordre wegen

der ausnahmsweisen Begünstigung erlassen könne.

Hagen auer m. p.

Feiner machte Herr von Frauen Feld folgeude Beschlüsse des

Ausschusses bekannt:

Da zur Erledigung der In lenden Geschäfte der Gesellschaft monatlieh

nur Eine Ausscbusssitzung und zwar stets zwei Tage vor den Plenar-

versammlungen stattfindet, so wird von Seite des Ausschusses bemerkt, dass

Ansuchen um Freikarten wo möglich nur zu dieser Zeit eingegeben werden

wollen, um in diesen Ausscliusssitzungcn zur Berathung zu kommen.

Es ist diess um so dringender nöthig, als in Folge einer Erörterung

die Erläuterung erfolgte, dass solche Karten nur in jenen Fällen crtheilt

werden, wo in Hinsicht auf die vom Ausschuss als besonders wünschens-

wert erkannte und den Zwecken der Gesellschaft dienliche Erforschung

irgend ein Mitglied au-diücklich zu di* gern Zwecke von der Gesellschaft

entsendet wird.

Der Ausschuss der k. k. zool.-bot. Gesellschaft hat in »einer Sitzung

am 2. Juni d. beschlossen, ein Album seiner Mitglieder anzulegen.

Es werden die Mitglieder daher gebeten , ihre Photographie in der

üblichen Visitkartenlörm an das Sicretaiiat getälligst einzusenden, auf der

Rückseite des Bildes jedoch gütigst eigenhändig ihren Namen beizusetzen.

Weiters t heilte er folgende eingesendete Notiz mit

:

Herr Joh. Doriinger in Salmansdorf Nr. 28 bei Wien zeigt an,

dass er eine Partie Lycaena Selrus unweit Wien gefangen hat, die er I-ieb-

habern von Schmetterlingen zu billigen Preisen anbietet.

I
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64 Sitzung am 4. Juni 1862.

Da er auch noch viele andere Arten in grosser Auswahl vorräthig

hat, so ersucht er, wegen näherer Auskunft hierüber, unter obiger Adresse

sich direct an ihn zu wenden.

Schliesslich legte Herr von Frauenfeld das erste und zweite

Heft des Jahrganges 1862 der Gesellschaftsschriften vor.

HerrA. Kanitz sprach über die Reliquiae Kitaihelianae. (Siehe

Abhandlungen.)

Herr Dr. H. W. R e i c h a r d t besprach ein von Herrn A. G r u n o w

eingesendetes Manuscript über die Familie der Nitschien. (Siehe Ab-

handlungen.)

Herr J. Juratzka sprach über Equisela phaneropora und

cryptopora und demonstrirte die Unterschiede dieser beiden Gruppen

unter dem Mikroskope.

Herr G. Ritter von Frauenfeld legte folgende von Ilorru Dr.

J. Egger eingesendete Ankündigung dipterologischer Beiträge vor:

Ich gebe mir die Ehre, der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft

meine weiteren dipterologisclien Beiträge vorzulegen. Sie enthalten eine Be-

sprechung der Myolepta-Arten mit einer ausführlichen Beschreibung des

früher unvollkommen beschriebenen Männchens von Myolejita rufieomis

Wahlb.; eine neue Jfirro</on-Art, Mierodon brevicomis — eine neue Gorun

— Gonia maculipennis — und zehn Arten aus der Abtheilung der Aea-

lypteren
, als : Lonchaea fumosa, Ptila debilis, Chlorops Scholtzii, Eueina

calva
,
Ephydra maceUaria, Poriscelis Winertzii, Drosophila, distinrta, Opo-

myza Natalia«, Leucopis silesinra, Leucopit niyricomis.

n er** r>
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Sitzung am 2. Juli 1862.

Vorsitzender: Ur. Vice-Präsident Dr. Moriz Hörnes

Neu eingetretene Mitglieder:

P. T. Herr als Mitglied bejeichnet durch P. T. Herrn

Komick» Adalbert
, Gvranasial-Professor in

Rzeszow Dr. Iltrbich, K. Hoelzl.

Progntr Anton
,
prakt. Arzt in Melk ... V. Staufer., A. Ronrnhofer

.

Skolto OouoUus John in Bludcrz .... Bar. Stembaeh. Dr. Reiehardt.

Eingegangene Gegenstände

:

Anschluss zum Schriftentausch :

Die k. Akademie der Wissenschaften zu Madrid.

Gasobanka das k k Pollxal-Klnlsterlums

:

Klaus: der Bienenrater Böhmens. Prag 1 «64.

Lotos XU. Jahrgang 1862. Mai. Prag.

Oesterreichische botanische Zeitschrift. XII. Jahrgang 1862. Nr. 6.

Wien.

Dr. Schiner: Fauna austriaca. 8. Heft. Wien 1862.

Publieazion« della societa triestina anno X. 1862.

Torbini: II baeo di seta
,

ehi vive sul Ailanthu» glandulosa. Verona

1862.

Zs Sohrlftentxusche

:

Berliner entomologische Zeitschrift. Jahrgang 1862. 1. u. 2. Heft.

Bonplandia. Jahrg. 1861 u. Jahrg. 1862. Nr. 1—11.

Jahrbuch der k. k. geolog. Reichsanstalt 1861 u. 1862. XII. Baud.

Nr. 1—2.

Jahresberichte der Wetterauer Gesellsch. f. ges. Naturkunde für 1860

und 61. Hanau 1862.
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6fi Silxuog am 2. Juli 1862.

Sitzungsberichte der k. Akad. d. Wissensch. Matliem. - nat. Classe.

45. Bd. 3. Heft. Wien 1864.

Wochenschrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde. Berlin 1864. Nr.44- 24.

10. und 11. Jahresbericht der naturforsch. Gesellschaft zu Hannover.

1860-1864.

Smithsonian miscellaneous collect ions: Synopsis of the Neuroptera of

North- America Iry Hermann Hagen. Washington 1861.

Tijtischrift voor Entomologie. IV. Bd. Heft 5— ff, V. Bd. 1.—8. Heft.

Leyden 1861—62.

Memorie ddla r. arcademia di scienie di Modena. Tomo III. 186 /.

Bulletin de la societe imperiale des natural, de Moskau. Moskau Annes

1861. Nr. IV.

Memorias de la real academia de ciencias de Madrid. Tomo III— V.

18.59-61.

Besamen de las uctas de la real academia de cieneias de Madrid.

1853-57
, 1859.

Oaaohenka dar Hm. Varfasaar:

K. D. Buer: Welche Auffassung der lobenden Natur ist die richtige?

Berlin 1864.

H. Frey er: Fauna der Wirbelthiere Krams. Laibach 1841.

Eine Partie Eier von Gryllotalpa europaea von Sr. Durchlaucht dem Herrn

Fürsten Collore d o-M an nsfe 1 d.

4 Schachteln Insecten , 1 Schachtel Conchylien , 3 Gläser mit Weingeist-

gegenständen als Ausbeute einer nach Triest und Görz unter-

nommenen Reise von Herrn Dr. Fianz I.äw.

I Fuscikcl Pflanzen zur Vcrtheilung an Lehranstalten von Herrn J. Juratzka.
1000 Exemplare Pflanzen zur Vertheilung an Lehranstalten von Herrn Keck.

Der Secretär Herr Dr. II. W. Reich ardt machte folgende

Mittheilungen :

Die August - Versammlung unserer Gesellschaft collidirt mit einer

Sitzung der vom 4.— 6. August in Wien tagenden Versammlung der deutschen

Zahnärzte, welchen zu ihren Sitzungen von der k. Akademie der Wissen-

schaften der grüne Saal eingeräumt wurde. Die nächste Versammlung
unserer Gesellschaft wird daher nicht in diesem Saale , sondern in dem
gegenüber liegenden, dem gewöhnlichen Sitzungssaale der k. Akademie der

Wissenschaften abgehalton werden.
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Von dem Geschäftsführer des Museums für Kunst und Natur, Dr. J.

Gistel, ist eine Einladung an die Mitglieder der Gesellschaft ergangen,

sich an den Geschäften dieser Anstalt zu brtheiligpn. Die Einladung liegt

im Gesellschaftslocale aur Einsicht für jene Herren auf, die sich hiefür

inferessiren.

Herr Professor Dr. Rudolf K ne

r

legte folgende von Herrn

L. H. Jeitteles eingesendete vorläufige Mittlieilnng über Rhoden*

nmaru

*

vor:

Vorläufige Mittheilung
über

einen wahrscheinlich lebendig gebärenden europäischen Sisswasserfisch').

Von

L. H. Jeitteles

Unter den Mt-eresflschen gibt es bekanntlich einige lebendig gebären 1«

Arten aus der Familie der Plagiostomen und von raeerbew ohnenden Knochen-

fischen ist Zoaret* (Jilennhtf) vivij ante lebendig gebärend. Unter denSüss-

wasserfisehen ist mir aber nur eine einzige Species bekannt, welche lebende

Junge zur Welt bringt, nämlich Anal'Up* trtrojdi !hnhn n e in Südamerika.

Die Beobachtung einer höchst eigen! hiimlichen Erscheinung lässt mich

rermuthen, dass auch in Europa ein Süsswasserfisch zu existiren scheint, der

ia Beziehung auf Entwicklung des Eies eine Ausnahme von seinen übrigen

Ctassen-Genossen in unseren Flüssen und Teichi n bildet und zwar ist dieser

nicht etwa der Aal, dessen Fortpflanzung noch immer nicht ganz aufgehellt

ist, sondern ein Cyprinoid, nämlich der kleine B i t te rli ng (Rhodens amaru*

Ajass ). Dieses merkwürdige Fischchen scheint überhaupt, seiner Kleinheit

wegen, und weil es kein Nahrungsmittel abgibt, auch der Aufmerksamkeit

der Naturforscher bisher viel zu wenig gewürdigt worden zu sein. Heckei
und Kn er beschreiben in ihrem herrlichen Werke über die Süssw asserfische

der österreichischen Monarchie den Bitterling seinem Aeusiern nach vor-

trefflich und machen auch auf einige merkwürdige Verhältnisse des innern

Körperbcues aufmerksam, sprechen aber zugleich den Wunsch aus, dass diese

Species überhaupt näher anatomisch untersucht würde. Weder sie , noch

Bloch, Cuvier und Valenciennes vor ihnen, scheinen jedoch eine

Ahnung davon gehabt zu haben, dass dieser kleinste Cyprinoid in Beziehung

•) Es wart diese Mutheilonp an das Seentariat ml der Bitte eitgeicndet, die zugleich eingeengten

Otjeele an die Herren Hoiratli H j r 1 1 oder Prof, k a e r zu einer «eiteren gütigen linteraurtnmg zu geben, da

der Verfasser ans Mangel eines Mikroskops, das er ia ganz OlmOU nicht aufznlinden vermochte, genauere

Untersuchungen selbst anzuslellen, nicht in der tage «ar.
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68 Mittung am t Juli 186*2.

auf seine Fortpflanzung.*,weis« ein europäisches SeitenstUgk zu dem berühmten

amerikanischen Cyprinodonten, dem Vierauge, bilden dürfte.

Ich hatte Gelegenheit, heuer in den Monaten April, Mai und Juni

viele Hunderte von Individuen des Bitterlings aus der March bei Olmütz zu

untersuchen und wurde dabei auf verschiedene bisher unbekannt gebliebene

Erscheinungen aufmerksam, welchen zu Folge dieses Fischchen mit grosser

Wahrscheinlichkeit als lebendig gebärend bezeichnet werden kann.

Vor Allem fällt es auf, dass das Weibchen bloss einen Eierstock

hat, während das Männchen deutlich zwei Testikel besitzt. Doch das kommt
auch bei anderen Fischen vor. Keiner unserer anderen Süsswasserfische zeigt

aber eine so ausserordentliche Verschiedenheit in der Grösse der gleichzeitig

im Ovarium befindlichen Eier, indem einzelne Eier einen Durchmesser von

Vj mra - haben, während andere einen Diameter von S 1/»—

S

,

/*
mn’* besitzen.

Schon das lässt auf ein nicht massenhaftes, sondern einzeln vor sich gehendes

Absetzen der Eier schliessen. Das Merkwürdigste aber ist

,

dass ich an

Weibchen, welche Ende Mai und Anfangs Juni gefangen wurden (hinter

der Papille mit der Anal-Oeffnung) vorstehende Röhrchen wahrnahml).

Weibchen, welche nach der ersten Woche des Juni und gegen die Mitte

dieses Monats gefangen wurden, zeigten diese Röhren sehr gross, bei einigen

übertraf die Röhre sogar die halbe Körperlänge. Ich überzeugte mich genau,

dass dieses Rohr , welches wenigstens in seinen oberen zwei Dritteln von

fieischröthlicher Farbe ist und zahlreiche ringförmige Quer-Einschnitte, ähn-

lich der Luftröhre höherer Thiere besitzt (die vielleicht von Reihen Sphincter

ähnlicher Muskeln herrühren), in den Eileiter führt und also eigentlich nur

eine äussere Fortsetzung des Oviducts ist. Die Vermuthung lag also nahe,

dass diese Röhre eine Art äusseren Uterus darstelle. Ich war aber auch

noch so glücklich, am 11. Juni ein Weibchen zu erhalten, bei dem sich

wirklich ein grosses, durch die seitliche Pressung jetzt langgestrecktes Ei

in dieser Röhre befand.

Ich zweifle fast nicht, dass dieses Rohr wirklich als Fruchtbälter fun-

gire und ich erlaube mir dasselbe als luba utei inalis zu bezeichnen. Aus

Mangel an einem geeigneten Microscop war es mir bis jetzt nicht möglich,

feinere anatomische Untersuchungen anzustellen und namentlich die Eier auf

ihren Embryo zu untersuchen. Sollte wider mein Erwarten die mikrosco-

pische Besichtigung keinen Embryo constatiren, so müsste man nur annehmen,

dass jedes Ei nach seinem Durchgang durch den äusseren Eileiter für sich

befruchtet würde, welcher Vorgang aber nicljt ohne Dazwischenkunft sehr

vieler Männchen möglich wäre, und also eine wahre Polyandrie bedingen

würde. Dagegen spricht aber auch der Umstand, dass die Anzahl derMänn-

I) Ile ekel und Kn er geben als Laichzeit des Bitterlings in unseren Gegenden den Monat April

an. Ich fand aber Mannrhen un schonen Hoehieitakleid mit Warten am Kopf und Weibchen mH tbeilveise

sehr grossen Eiern nicht bloss Ende April, sondern io sehr groasci Menge noch während des ganzen

Monats Mai und in der ersten liälfie des Juni, ja einzeln auch ant 10. Jnni.
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eben sicher nicht grösser ist, als jene der Weibchen. Im Gegentheile fand

ich heuer auffallend mehr Weibchen als Männchen.

Obwohl es mir nun heuer nicht gelang, die Entwicklung des Eies bis

tum Ausschlüpfen des Jungen zu verfolgen, so theile ich meine Beobach-

tungen doch schon mit, um für das nächste Frühjahr auch an andern Orten

zu Forschungen in dieser Hinsicht anzuregen. Für heuer scheint die Beobach-

tnngsperiode schon Torüber zu sein; von etwa achtzehn am 20. Juni gefan-

genen und von nur untersuchten Weibchen hatten nur zwei noch Eier.

Ich will noch bemerken, dass die keine Eier mehr besitzenden Weib-

chen kein Uterinaliohr oder nur eine Spur davon zeigten. Uas Rohr scheint

also nach Erreichung seines Zweckes wieder abgeworfen zu werden , wie

es auch erst beim Reifen der Eier erscheint; im April und Anfangs Juni

gefangene Individuen hatten keine oder nur schwach angedeutete Röhren.

Indem ich mir die ausführliche Mittheilung weiterer Untersuchungen

Vorbehalte, will ich nur noch einige anatomische Beobachtungen mittheilcn.

Der Darmkanal , der fünf, sehr selten sechs völlig kreisförmige Windungen

macht (wie schon bei Heckei und Kner erwähnt ist), ist gewöhnlich an

fünfmal länger als der Körper ; nie ist seine Länge geringer als das Vier-

fache des Körpers beträgt. Der Magen zeigt eigenthümliche Zickzack-Linien,

die wahrscheinlich von bestimmt geordneten Muskelfasern herrübren. Dio

Schwimmblase führt mit einem von der zweiten längeren Abtheilung (Lap-

pen) ausgehenden Ausführungsgang in den Schlund. Die Harnblase ist bei

Männchen und Weibchen zweihörnig.

An diesen Aufsatz knüpfte Herr Professor Kner folgende Be-

merkungen :

Zusatz von Prof. Dr. R. Kner.

Den vorstehenden Mittheilungen fühle ich mich veranlasst, folgende Bemer-

kungen beizufügen. Herr Pr. Jeitteles sandte zum Belege seiner Beobach-

tung auch zugleich mehrere in der Laiche befindliche Weibchen des Bitter-

lings mit ein und ich konnte daher mich durch Augenschein von der Wirk-

lichkeit eines sehr interessanten Verhältnisses überzeugen , das allen älteren

Beobachtern und auch den Verfassern der „Süsswasserfische Oesterreichs“

entgangen ist , obwohl es einen längst bekannten und keineswegs seltnen

inländischen Fisch betrifft.

Eis ist jedoch keine neue Beobachtung, dass zur Laichzeit das Weib-

chen von Jthodeus , das sich durch minder prächtige Färbung vom Männchen

leicht unterscheidet, ein Lege- oder Urogenitalrohr bekommt, welches

allmälig aus der kurzen Genjtalpapille sich vorstreckend, endlich die halbe

Körperlänge des Fisches erreicht, und wenn auch noch nicht zur vollen

Ztlll.sili-kr. K.
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Länge ausgewachsen, Joch durch zahlreiche QuerrunzelD andeutet, dass es

noch einer bedeutenderen Ausdehnung fähig ist. An diesem Kohr befindet

sich die Mündung der Harn- und Sexunlorgane , d. h. es ist ein vorgescho-

bener und verlängerter Eigaug, indem der gemeinsame Oviduct sich unmittelbar

in das Kohr fortsetzt. Es scheint nach den miteingesendeten Exemplaren, dass

nach beendigter Laichzeit das Rohr sich allerdings wieder allgemach ver-

kürze und zurückziehe, indem bei Weibchen, die am 15.— iO. Juni gefangen

wurden, dasselbe bereits wieder zum Theil bis auf eine kaum I Linie

lange Papille reducirt ist.

An diese interessante Thatsache erlaube ich mir folgende Bemerkungen

anzureiheu :

1. Diese Beobachtung wurde meines Wissens zuerst vor ein Paar

Jahren von Professor K. Kessler in Kiew (derzeit für Petersburg ernannt)

gemacht und während der Naturforscher-Versammlung zu Königsberg mit-

getheilt
;
spater soll in einer mir nicht zugänglich gewordenen mediciniscbeii

Zeitschrift die weitere Beschreibung nebst Abbildung von selbem veröffent-

licht worden sein, wie mir der zufällig derzeit hier anwesende eifrige pol-

nische Ichthyologe Dr. Bened. Dubowski mittheihe.

2. Die Gatt. RhotUus bildet das zweite Beispiel eines europäischen

Fisches mit hoch entwickeltem Urogenitalrohre, jedoch das einzige in der

ganzen Classe, wo es frei für sich allein und in s o na mkafter Länge
vorkommt. Bei der von mir entdeckten dalmatinischen Gatt. Aulopyje ist

es an den Vorderrand des ersten Strahles der Afterflosse in ähnlicher Weise

verwachsen wie bei den Siluroidcn - Gattungen Aneheripterua und Centro-

mochlux Südamerika"s und dem Cyprinodonten-Genus Analileps, bei welchem

aber bemerkenswertherweise dem Männchen dieses Rohreigen ist, während
es bei den übrigen Gattungen Attribut der Weibchen ist.

3. Rh<kUu* weicht von allen Cyprinoiden durch geschlossene Eisäcke

ab, die unmittelbar in den Oviduct und das Genitalrohr übergeben. Pr.

Jeitteles gibt zwar als auffallend nur einen Eierstock an, doch dürfte

diess auf einem Irrthume beruhen und vielmehr ein Aneiuanderliegen zweier

Eisäcke slattfinden
,

wie diess auch bei Siluroiden der Fall ist
,

mit denen

RKodetm auch darin übereinstimmt, dass die Eier nur allmälig zur Keife kommen,
daher sehr ungleich gross sind und nur völlig ausgebildet erst abfallen. *)

4. Es wäre durchaus nicht räthlich, für dieses Kohr etwa einen neuen

terminus technicus zu schaffen, am wenigsten aber es, wie Pr. J. vorschlägt,

tuba uterinalis zu benennen
,
da es mit der Function eines Fruchthälters

durchaus nichts zu thun hat. Es wurde nämlich hierbei von der schon in

der Aufschrift ausgesprochenen Vermuthung ausgegangen
,
dass man es hier

mit einem wahrscheinlich lebend gebären ..cn Fische zu thun habe. Diese

*J Da ich die pur Belegstücke, die Herr Dr. J. einssndle, nicht durch SecUon verderben irollte,

»o empfehle ich seiner Aufmerksamkeit diesen Punkt
,

ob nicht doch ein paariger Eisack vorhanden sei,

su ferneren Uutcrsuchuogei.
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wurde in Dr. J. theiU durch den Umstand angeregt . da»? die Eier dieser

kleinen Gattung zu so auffallender Grösse geli ngen, theils namentlich durch

ein Exemplar, in dessen stark entwickeltem Rohre sich eine längliche Ver-

dickung zeigte, die den Beobachter zum Glauben verleitete, es werde diese

Anschwellung durch ein eben durchtretendes Junges veranlasst. Die Unter-

suchung dieser Stelle ergab jedoch, da>.s daselbst eben vier hart an einander

gedrängte Eier auf ihrem Wege zum Austritte aus dem Iiohre begriffen waren.

Auch vermochte weder mein geeinter Freund Prof.Hyrtl, dem ich dieseExem-
plare gleichfalls zur gütigen Ansicht mittheilte, noch ich an irgend einem

dieser oder der noch im Eisackc enthaltenen grossen Eier eine Spur einer

bereits erfolgten Befruchtung aufzufinden. Es scheint demnach vielmehr nicht

zu bezweifeln, dass die reifen Eier in kleinen Partien durch das Rohr abge-

setxt und ausserhalb erst befruchtet werden. Zu welchem Zwecke hingegen

gerade bei dieser Gattung ein solches Legerohr (Ovipositor) vorkommt, ist

freilich eine Frage, die sich vorerst nicht beantworten lässt und deren mög-
liche Lösung fernem Beobachtungen überlassen bleiben muss.

5. Bei dem Umstande
,

dass die Eier partienweise und nicht einzeln

abgesetzt werden, fällt die hypothetische Vermuthung des Herrn Pr. J., dass

sehr viele Männchen zur Befruchtung des Eiervorrathes von einen Weibchen

nöthig wären, und etwa eine -wahre Polyandrie“ bedingt würde, wohl von

selbst hinweg.

6 Bezüglich der Laichzeit erlaube ich mir zu bemerken , dass die

Be.chreibung der Färbung und die Angaben über die Lebenszähigkeit dieser

Fische zur Laichzeit in den ,,Süsswassprfischcn Oesterreichs“ von Exemplaren

entnommen ist, die ich im Stryflusse bei Podhorce im Stryer Kreise Gali-

ziens während des Monates Apri' fing. Dass es bei dieser Art längere Zeit

hindurch laichende Individuen geben müsse, erklärt sich wohl daraus, weil

auch die grossen Eier nur allmälig zur Keife gelangen.

Schliesslich glaube ich Herrn Pr. J. im Interesse der Wissenschaft zur

Fortsetzung seiner Beobachtungen in der nächsten Laichzeit auffordern zu

dürfen; wenn auch keine Hoffnung ist, dass die Zahl d< r lebend gebärenden

Fische (die nebenbei gesagt, bedeutend grösser ist. als Herr Pr. J. in den

Eingangsworten andeutet) durch d"n Rhorftvt vermehrt wird so ist doch

die Reibe interessanter Beobachtungen an diesem Fische bisher noch keines-

wegs abgeschlossen und Dr. J. wird ohne Zweifel noch Gelegenheit finden,

selbst an diesem kleinen Fische noch neue schöne Resultate z.u erzielen.*)

) Bei Gelegenheit «Pr Krass um sivipare Färb« kann irh nirhl umhin, 'li'* Aufmerksamkeit der

Mitglieder und Freunde der k. k. zool.-bot Geseltschall abermals auf erneu unserer seltneren und

interessantem Fische zu lenken, ich meine deu die Sümpfe des Neusiedler-Sees bewohneudeu kleinen

Hundsfisch und türkischen Kressling, rwAra Crameri
{
Ungar. Ribabal], «eichet ebenfalls und sie cs

srbetnt mit mehr Recht, tm Verdichte sieht, impar ru sein. Unter den Cypiiimdnnten Central- Amerika'*

i FundtiJus Ltbüu n sw.) sind mehrere als ttvtpar bekannt und ihnen sieht unser, überhaupt sieh gsnz

esotisch ausnehmende Huodsdsch ohne Zweifel sehr nahe. Vielleicht würde es mir durch Vermittlung

unserer Mitglieder möglich, in den Besitz einer Anzahl lebender oder doch in Spiritus voht erhaltener

lödmduen dieser Art und beidctl« Geschlechtes zu gelangeu.

K *
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72 K. Petter- K- Rogenhofer. K. Fritsch. Dr. U<rr- Dr. ReicherdU

Herr Carl Petter berichtete über die Ausbeute an Phanero-

gamen auf einer nach den quarnerischen Inseln unternommenen Reise.

(Siehe Abhandlungen).

Herr A. Rogenhofer lieferte einen Beitrag zur Entwicklungs-

geschichte von Mantispa stpriaca. (Siehe Abhandlungen.)

Herr K. Fritsch gab Nachricht über die im Jahre 1860 in

Oesterreich angestellten phänologischen Beobachtungen. (Siehe Ab-
handlungen.)

Herr Dr. Gustav Mayr theilte die Resultate seiner niyrme-

cologisclien Studien mit. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Dr. H. W. Reichardt legte eine von Herrn Chr. ßrit-

tinger eingesendete Flora von Ober- Oesterreich vor, welche im

4. Hefte dieses Jahrganges erscheinen wird.

i —

t
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Sitzung am 6. August 1862.

Vorsitzender: Herr Vice -Präsident Dr. Siegfried

Reissek.

Neu eingetretene Mitglieder

:

P. T. Herr als Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Blanchard Dr. Enal, Professor in Paris .

Deshayes G. Paul, Professor in Paris . .

Douglas J. TP., in London

Fraas Dr. Oskar Fr., in Stuttgart . . .

GtgUng Josef

,

Professor an der Ob.-Real-

schule Schottenfeld in Wien

Günther Dr. Albert, im britt. Museum in

London

Jannr Anion, k. k. Oblt. im 47. Inft.-Reg.

Graf Kinsky in Sign

Manger von Kirchberg Carl
, k. k. Oberst u.

Commandant des Br. Alemann 43. Inft.-

Regiment zu Ragusa

Naumann Edvu., in London

Rceve Lovell

,

in London

Jtüppeü Dr. M. Eduard, in Frankfurt . .

Schlägel Hermann, Direct, des zool. Museums

in Leyden

Sclater Ph. Luttley, Secret. d. zool. Soc.

in London

Scott John, in London

Stil Dr. Carl, in Kopenhagen

Stainton Henri, in London

Verreaux Jules, in Paris

Wet»lan<l Dr. David Fr., Secret. des zool.

Gartens in Frankfurt

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

J. Krist, A. lloyenhofer.

durch die Direction.

durch die Direction.

Prof. Heller, v. Frauenfeld.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.

durch die Direction.
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74 SitiuAl am 6. Auguit 186).

I“. T. Herr »I» Mitglied beieichnet durch P. T. Herrn

Wettermann G. f., Director des zool. Gar-

tens in Amsterdam durch die Direction.

West Tuffen,
in London durch die Direction.

Woodmard S. im brit. Museum in London durch die Direction.

Anschluss zum Schriftentausch

:

Archiv für die Naturkunde I.iev-, Esth- und Kurlands in Dorpat.

Zoological society tn Lotulon.

Microscopical society in London.

K. tool. Genootschap Natura artis Magistra in Amsterdam.

Eingpgangene Gegenstände

:

Im Sohrlftentaaooh«

Archiv fiir die Naturkunde Liev-, Esth- und Kurlands. [. Serie, 1. Bd.

3. Lieferung. Dorpat 1 361 . 8.

Archiv für Naturgeschichte von T rose hei. 17. Bd. 5. Heft. Berlin

1861. 8.

IX. Bericht der Oberhess. Gesellsch. f. Natur und Heilkunde. Giessen

186*. 8.

Bonplandia. X. Jahrg. 186*. Nr. 11 u. 13.

18. Jahresbericht des Mannheimer Vereines f. Naturkunde. Mannheim
186*. 8.

Lotos. Xll. Jahrg. April, Mai, Juni. Prag 186*. 8.

Schriften der k. physical. 6con. Gesellsch. zu Königsberg. 4. Jahrg.

186*. 1. Abtheil. Königsberg 1861. 4.

Sitzungsberichte der k. Akademie der Wissenschaften in Wien. Mathem.-

naturw. Classc. 45. Bd. 1. Abth. 1. u. *. Heft. 1. Abtb. *. und

4. Heft.. Wien 1861. 8.

Verbandl. der naturforsch. Gesellsch. in Basel. III. Theil. 3. Heft.

Basel 1861. 8.

Verbandl. d. Vereins f. Naturk. zu Pressburg. V. Bd. 1860 und 61.

Pressb. 8.

Wochenschrift für Gärtnerei u. Pflanzenkunde. Red. von Dr. K. Koch.
1861. Nr. 15-18. Berlin. 4.

Atti del i. r. istituto veneto di scienze lettere ed arti. Tom. VII. Ser. III.

Dispensa VI. e VL Ven. 1862. 8.

Memorie del i. r. istituto veneto d. seien z. lett. ed arti. Vol. X. Parte II.

Ven. 1862. 4.

Ij ortolano. Anno 111. Triest e 1861. 8.
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v. Friutottld: 75

Annuaire et bulletin de l'academie royale des seiene. de Belgique.

An nee 1861. Bruselles. 8.

Memoires de la sneiete imp. des seiene. nulur. de Cherbourg. Tom. VI1J.

1861. 8.

Geschenk« der Herren erfhsaer:

Dr. O. Speyer: Zootomie der Paludina vivipara. Cassel 1855. 4.

L. M. Rossi: Sülle cause dei fenomeni nervosi. Padova 1861. 8.

Geschenk des Herrn Bofenhoftr:

C. u. R. Felder: Lepidopterolögische Fragmente. Wien 1859. 4.

31 Arten Pflanzen als Ausbeute einer auf die Habia Gora unter-

nommenen Excursion von Herrn Kolbenbeyer.

Herr Georg Ritter von Frauen fe Id theilte ein vom natur-

forschenden Vereine in Brünn eingesendetes Schreiben mit, in welchem

derselbe seine Constituirung anzeigt.

Ferner machte er einen Beschluss des Ausschusses bekannt,

dem zufolge das Geschäfts-Locale vom 15. August bis 15. September

geschlossen bleiben soll, damit die Arbeiten zur Reinigung und Con-

servirung der Sammlungen ungestört vorgenommen werden können.

Die Reihe der wissenschaftlichen Vorträge eröffnet« Herr A.

Tomaschek, welcher über die Flora Lembergs sprach. (Dieser

Aufsatz wird im nächsten Hefte erscheinen.)

Herr Georg Ritter von Frauenfeld legte folgende eingesendeta

Manuscripte vor:

Notiz über Cyynus immutabilis Yarrel von A. v. Pelzein.

(Siehe Abhandlungen.)

Mittheilungen über das Brüten einiger Vögel in Steiermark von

E. Seidensacher. (Siehe Abhandlungen.)
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76 Sitzung am 6. August 1862.

Einen Brief des auf Amboina verstorbenen Dr. Dolleschal
über die Fauna dieser Insel. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Dr. H. W. Reichardt legte von Herrn Schulzer von

Müggenburg eingesendete mycologische Beobachtungen vor. (Siehe

Abhandlungen.)

Ferner theilte er mit, dass er bei Gelegenheit eines mit Herrn

J. Kerner und mehreren Hörern auf die Raxalpe unternommenen

Ausfluges das bisher in Nieder-Oesterreich bloss auf den westlichen

Alpen beobachtete Aspidium rigidum Sw. fand. Dieser seltene Farm
steht in einer mit Geröll erfüllten Midde an dem gegen die Lichten-

stern-Alpen sehenden Abfalle der Heukuppe.

Herr Dr. S. Reissek berichtete über die von Hrn. Dr. Th.

Kotschy unternommenen Reise nach Cypern und dem Amanus.

IWW"lAAAA/Wv's—
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Sitzung am 1. October 1862.

Vorsitzender: Herr Vicepräsident F. Ritter v. Hauer,

Neu eingetretene Mitglieder:

P. T. Herr als Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Bergenstamm Julius, Edl. y., k. k. Beamter r. Frauenfeld, Dr. Reichardt.

Besteny S., Gen.-Sekr. d. Börsenkammer „ „
Gautsch Fr., Dr1 ..... „ „
Koch Dr., Ludwig
Rasier Anton, Grosshändler

*7 *

Seidlits Georg, fand. Zool. in Dorpat . . „ „

Anschluss znm Schriftentausche:

Dijon: Acadtmie des Sciences, des arte et helles lettres.

London : Proceedings of toological society.

Societe entomologique de Beige.

Eingegangene Gegenstände:

•nohsaks des hohen FoUzalmlnlntorlams :

Oesterr. botan. Zeitschrift XII. Jahrg. Nr. 9. Wien. 8.

L'ortolano. Anno IV. Nr. V. Trieste 1862. 8.

Sulla cultura delle ostriche. Trieste. 1862. 8.

Im Sohrlftentaonohe.

Abhandlungen der nat. Ges. zu Halle. 6. Bd. 2—4. Hft., 7. Bd. l.Hft.

1861—62. 4.

Abhandlungen der schles. Ges. f. yaterl. Kultur. Abth. für Nat und
Med 1861. 3. Hft., Abth. für Phil. 1862. 1. Hft. Breslau. 8.

39. Jahresbericht 1861.

Archiv für Naturgeschichte von Troschel. 28. Jahrg. 2. Heft. Berlin.

1862. 8.

M III. Sili-Ifr. L
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78 Sitzung tun I. Octnlwr 1861

ßonplamiia. 1862. Nr. li— 18.

Correspondenzblatt des naturf. Vereins zu Riga. 12. Jahrg. 1862. 8.

Jahresbericht der naturforsch. Ges. Graubiindens. VII. Jahrg. 1802. 8.

Jahresbericht des Carolino-Augusteum. Salzburg. 1861. 8.

III. Jahresheft d. Vereines des krain'schen Landesmuseum. Laibach.

1862. 8.

J.otos. 1862. Juli und August. Prag 1862. 8.

Sitzungsberichte der kais. Akad. d. Wissenschft. Math.-nat. Classe.

I. Abtbl. 45. Bd. 3. Hft. 1862. 8.

Wochenschrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde, red. von Dr. Carl

Koch. 1862. Nr. 29-36. Berlin. 4.

Der zool. Garten. III. Jahrg. Nr. 1— 6. Frankfurt a. M. 1862. 8.

Zeitschrift des Ferdinandeums für Tirol. 3. Folge. 10. Hft. Innsbruck.

1861. 8.

29. Jahresbericht des Ferdinandeums für Tirol für 1861. Innsbruck.

1861. 8.

Atti iielV i. r. istituto veneto di scienze. Tom. VII. Ser. III. Disp. 8—9.

Venezia 1862. 8.

Rendiconti dei Georgofili di Firenze. Triennio 4. Anno II. dips. 3— 4.

Menioiree de f academie de Stanislas. 1861. Nancy 1862. 8.

Memoires de la eoc. imp. des scienees de Lille. 11. 8er. 8. Rand. Lille.

1862. 8.

Memoirs of the literary and philosoph. society. Manchester. 111. Ser.

I. und II. Rand. London. 1862. 8.

Proceedings of the zoolo.jical society of London. Rand A’ VI—XXIX.
(1848-1861). London. 8.

Proceedings of the royal society of London. Rand I—XI. London

(1832—1862). 8.

Naturkundig Tjidschrift for niederl. Indien. Reel 23. Ratavia 1861. 8.

Gesohenk der Aasstellnngs-Conunission ln London

:

Die Colonie Victoria in Australien. Melbourne. 1861. 8.

An acount of the colony of South-Australia. London. 1862. 8.

Geschenke der Hrn. Verfasser :

lleeger Ernst : Album microscop. phot. Darstellungen. III. Lieferung.

1862. 8.

Heller Dr. Camill: Beiträge zur näheren Kenntniss der Macrouren.

Wien. 1862. 8.

Hofstädter Dr. Gotth. : Vegetationsverhältnisse ron Kremsmünster.

1862. 4.

Kühler J. G. Dr. : Zur Kenntniss der Pilze; im Programm der Ober-

realschule von Olmütz. 1862. 4.

Digitized by Google



G. t. Fraucnfcld' 79

Sch im per M.W. P. :• Observation* sur quelques eas de teratologt» l.-v0-

logique. Paris 1862. 8.

Stäl C. : MonOijrajthie des C'lirysomelides de l’Amerique. Upsala 1862.4,

Stur D. : Die neogen-tertiären Ablagerungen ron West-Slavonicn.

Wen 1861. 8.

19 Centurien Algen zur Vertheilung an Lehranstalten vom hohen Staats-

Ministerium.

Eine Partie Proteus anguineus ron Herrn Deschmann.
Ein Fascikel Pflanzen zur Vertheilung an Schulen ron Herrn J. B. Holzinger.

Zwei Centurien Algen für das Herbar, fünf Centurien Algen zur Vertheilung

an Schulen, als Ausbeute der Reise nach dem Quarnero ron

Herrn Dr. H. W. Reichardt.

Eine grosse Sammlung einheimischer Schmetterlinge ron Herrn Fr. Brauer.

Ein Fascikel Pflanzen von Herrn J. Schröckinger v. Neudenberg.
318 Exemplare wirbelloser Thiere als Ausbeute einer Reise nach dem Quar-

nero von Herrn Dr. G. Mayr.
Ein Fascikel Pflanzen als Ausbeute einer Reise nach den Alpen Salzburgs

ron Herrn J. Spreitzenh ofer.

Der Secretär, Ilerr Georg Ritter von Frauenfeld machte

folgende Mittheilungen:

Ich beehre mich den P. T. Mitgliedern anzuzeigen, dass, nachdem die

erforderliche Zahl von Subscribenten für das Inhaltsrerzeicbniss ron Band

6— 10 unserer Verhandlungen vorhanden ist, der Druck dieses Registers be-

gonnen hat und es am Schlüsse des Jahres für die rerehrlichen Herren Pränu-

meranten zugleich mit dem Bande erscheinen wird. Jene Herren, welche

dieses Register zu erhalten wünschen , wollen diess unter Beischluss des

Prinumerationsbetrages ron 1 fl. baldigst dein Sekretariate anzeigen, da nur

wenig Exemplare über dio erforderliche Zahl gedruckt werden.

Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich einer löblichen k. k. zool.-bot.

Gesellschaft mitzutheilen, dass er die ron seiner letzten Reise nach Dalmatien

mitgebrachten zoologischen Gegenstände bereits zum Verkaufe und zur An-
sicht geordnet hat. Dieselben bestehen nebst vielen Arten lebender Amphi-

bien grösstentheils aus getrockneten Insekten
, Spinnen in Weingeist auf-

bewahrt, feiner Crustaceen
, einigen Fischen ebenfalls in Weingeist, dann

einer grossen Zahl theilweise neuer und nf$h nicht beschriebener Conchylien.

Indem sich der Gefertigte weiters auf sein schon früher ausgegebenes Ver-

zeichnis* seiner Naturalien beruft, woraus ersichtlich ist, dass der grösste

Theil derselben richtig bestimmt ist, glaubt er vorzüglich die geehrte Vcr-

L *
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80 SiUuug diu 1. Ociober 1865.

unmiulung darum zur Besichtigung seiner Sammlungen einzuladen
, um bei

einer neuen Reise durch erhaltene Aufträge , die sich mit dem Besuche

leichter ergeben würden , den Anforderungen um so besser entsprechen zn

können.
Josef Erber

,

Naluralien-Händler, Sl. Ulrich, Sifpnundigassc Kr. 159, III. Stock.

Unsere Gesellschaft wurde von dem Central - Ausschüsse der k. k.

Land wirthschafts -Gesellschaft eing. Inden , sich bei der am 4. October zu

eröffnenden Ausstellung mit einer Sammlung der dem Obst- und Weinbaue

nützlichen oder schädlichen Insekten zu bethei'igen. In Folge dieser Einladung

waren mehrere Herren Mitglieder, namentlich Herr Brauer, von Herrn

Erber unterstützt, so freundlich, eine derartige Collection herzurichten,

welche ausgestellt werden wird.

Schliesslich legte Herr v. Frauenfeld das dritte Heft des

Jahrganges 1862 der Geselischaftsschriften vor.

Herr K. flölzl legte ein von Herrn A. Rehmann eingesendetes

Manuscript über die Gefäss-Kryptogamen Galiziens vor und machte

zu demselben einige Bemerkungen. (Siehe Abhandlungen.)

Herr K. Fritsch gab Nachricht von den in Oesterreich im

Laufe des Jahres 1861 Angestellten phänologischen Beobachtungen.

(Siehe Abhandlungen.)

Ferner theilt er phänologische Notizen über die Blüthezeit des

Roggens und des Weinstockes mit. (Siehe Abhandlungen.)

Schliesslich übergab Herr Fritsch Exemplare von Aldrovanda

vesiculosa L., welche von Herrn Pr. Zimiuerl um Bregenz ge-

sammelt worden waren. Diese Pflanze wurde in der dortigen Flora

zuerst von Hrn. Dr. Custer aufgefunden, seit dem Tode desselben

jedoch vergebens gesucht; erst heuer wurde sie wieder von Hrn. Pr.

Zimmerl beobachtet. Ueber den Standort dieser Art theilte der

Herr Auffinder folgende nähere Daten mit:
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G. v. FruueiStiJ. K. Ilolil. K. Pritsch. J. JuraUka. ln. Rrickanll. 81

.Der Standort dieser Pflanze ist schon nach einem Regentage um.,_

gänglich ; denn wenn man auch nicht scheuen würde
, knietief ins Wasser

nnd in den mit Foccintum Oxt/eocco», Andromeda polifolia, Drosera lonyi-

folia nnd Dr. rotundifolia , Moos , hohen Riedgräsern und Schilfrohr be-

deckten Boden einzusinken
, um an den Rand des Laagsees zu kommen,

dessen Tiefe bis jetzt noch nicht ergründet ist, so sind um so mehr kleine

Tümpel (sogenannte Löcher) im Rohre versteckt, zu fürchten, deren Ränder

unter Wasser gesetzt, man nicht unterscheiden kann. Obwohl im August .

und September 1862 die Regentage in der Mehrzahl waren, so versuchte

ich doch noch einmal im September, nachdem mehrere trockene Tage voraus

gegangen waren, an den Standort der Aldrovanda zu kommen, was mir

nur mit grosser Mühe gelang. (Die mitgenommenen Exemplare befinden

sich in einem Topf mit Regenwasser, auf dessen Grund ich vielleicht nicht

mit Unrecht, einen eisernen Nagel legte; denn in Fussach selbst ist ja das

beste Trinkwasser so eisenbältig
,

dass der rothe Niederschlag kaum aus

den Flaschen zu bringen ist.) Die löffelförmigen Blätter erscheinen im

Wasser aufgeblasen
;

bei genauerer Betrachtung bemerkt man , dass sie

gefaltet sind. Die unteren Blätterquirle sterben allmälich ab und setzen

Lauberde an, während oben fortwährend neue Quirle sich bilden. Rlüthen

sah ich noch keine von dieser Pflanze.

Im Sommer 1860 war das ganze Ried zwischen Fussach und Höchst

ein Tbeil des Rodensees und es wird wohl manches Exemplar in denselben

geschwemmt worden sein.“

Herr J. Juratzka sprach über Bryum Mildeanum und Pla-

giothecium Schimperi, zwei neue Arten von Laubmoosen. (Siehe Ab-
handlungen.)

Herr Dr. II. W. Reich ardt theilte mit, dass er Chlanxi-

dococcus pluvialis A. Br. in der Frein bei Maria-Zell fand. Diese

Alge kommt dort in tiefen Gruben der Kalkfelsen vor, wo sich Regen-

wasser ansammelt. In ihrer Gesellschaft ist Philodina roeeola. Der

Vortragende zeigte diese Alge lebend vor und besprach zugleich ihre

Entwicklungsgeschichte.

Herr Georg Ritter von Frauenfeld sprach über ein neues

Böhlen-Carychium und über zwei neue fossile Paludinen. (Siehe

Abhandlungen.
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Sitznng am 5. November 1862.

Vorsitzender: Hr. Vice-Präsident Dr. Moriz Hörne

8

Neu eingetretene Mitglieder:

P. T. Herr als Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Czerny Vineenz, Stud. d. Med., in Wien . A. Rogenhofer, r. Frauenfeld.

Dohm Dr. Heinrich, in Stettin „ „

Dohm Anton, in Stettin „ „

Fröhlich Josef, k. k. Hofbuchbaltcr in Wien J. Tiirk, v. Frauenfeld.

Jliickel Eduard, Gymn.-Lehr. in Drohobycz Dr. Herbich, JT. Hiilsl.

Neumann Dr. Filipp, in I.ugos A. Neilreich
,
A. Kanitz.

Somogyi Rudolf , diplom. Ingenieur, Suppl.

am reform. Gymnasium in Fest ... „ „

Steiner Ivcon 7., Med. Dr. in Bukarest . . Dr. Pichler
,

v. Frauenfeld.

Anschluss zum Schriftentausch

:

Haarlem: Holl. Motschappij der Wetenechappen.

Eingegangene Gegenstände

:

Im Bohrlftentauaohe

:

Berichte der k. sächs. Ges. d. Wissensch. math.-nat. Classe. 1861.

1.2. Heft. 8.

• ßonplandia. X. Jahrg. (1862.) Nr. 19, 20.

Fünfzehnter Jahresbericht der Ohio-Staats-Ackerbaubchörde (1861).

Columbus. 1861. 8.

47. Jahresbericht der naturf. Ges. in Emden. (1861.) 8.

Jahrbuch der k. k. geolog. Reichsanstalt. XII. Band. (1861 u. 1862.)

Nr. 3. Wien. 8.
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Kiiigczangcuc Gegenstand*'. 83

N. ues Lausitzisches Magazin. 39. Bd., 40. Bd. 1. Heft. Görlitz. 1862. 8.

Lotos. XII. Jahrg. 1862. Sept. Prag. 8.

Verband), des k. k. ung. naturhist. Vereines. 1862. 1. Heft.

Verband), des Verein, f. Naturwissensch. z. Herniannstadt. XIU. Jahrg.

1862. Nr. 2-6.

Wochenschrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde. Berlin 1862. Nr.37—42.

Register zu den ersten 25 Jahrg. des Archirs für Naturgesch. von

Troschel. Berlin. 1860. 8.

Atti della soeietii italiana di seien:« natur. a Milano. III. 5. Hft,

IV. 1. Heft. 1862. 8.

Bulletin de la soeiet. imp. de Moseou. 1862. Nr. 1. 8.

Bulletin de l'aead. imp. des seien«, de St. Petersbourg. IV. tom.

Nr. 3—6.

Memoires de Iacad. imp. de Dijon. Tom. I—IX. Dijon. 1852—
1862. 8.

Memoires de I aead. imp. d. seien«, de St. Petersbourg. Tom. IV.

1861. 4.

Annuals of the Lyceum of nat. hist, of New-York. VII. Sr. 10—12. 8.

Annual report of Smithsonian Institution. Washington. 1862. 8.

Smithsonian miseellaneous eolleetions : Lepidoptera of North-Ameriea

by Morris. L VoL Coleoptera of North-America by Leeonte.

I. Vol. Washington. 1862. 8.

llesultats of meteorol. obserrations in North-Amer.; year 1851—1859.

Washington. 1861. 4.

Obserrations of the genus Unio by J. Lea. VIII. 1. Philadelphia.

1862. 4.

Manual of puhli«. libraries in the united »tat. Philadelph. 185.9. 8.

Memoirs of the american acad. neiv serie. VIII. 1. p. Boston. 1861. 4.

l’roeeedings of the ameriean philos. soeiety. VIII. 8.

Proceedings of the aead. of nat. seien«, of Philadelphia. 1862. I. et II.

Nr. 8.

Proceedings of the Boston soeiety of nat. soeiet. VIII. 1861.

Transactions of the ameriean philos. soeiet. Philadelphia. 1862. 4.

Naturhund. Verh. van de holl, maatseh. der Wetenseh. 16. Bd. Haar-

lem. 1862. 4.

Tijdsehr. voor ind. Taal Land- and Volkkund. I. Ser. Batav. 1856

—1861. 8.

Geschenke der Hm. Verfasser

:

Lisch nig: Uehersichtl. Darstellung der Wärme - Verhältnisse im

Thierreichc. Triest. 1861. 8.

Canestrini: I Blennini, Anarrhiehadini e Callionimini. Liren:«.

1862. 8.
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Mötsch ouski: Eludes entovtologiques. 18. annie. Dresden. 1882. 8.

Meyer et Möbius: Wirbellose Tkierc der Kieler Bucht. Hamburg.

1862. 8.

Oesehenk de» Hrn. A. Bog-enhofer :

Tageblatt der 37. Naturforscher-Versammlung zu Karlsbad. 1862. 4.

Amphibien von Mebadia von Herrn Direktor Brunner v. Wattenwyl.
Eine Partie Insekten von Herrn Kolarzi.

Eine Partie Phanerogamen von den quarnerischen Inseln für das Gesellschafts-

herbar von Herrn Carl Petter.

Eine grosse Partie Dipteren in 8 Cartons von Herrn Dr. J. Scbiner.

Eine Partie Insekten von Herrn Ritter v. Frauenfeld.
Eine grosse Partie Insekten und ausgestopfter Vögel von Herrn Q. Schwab.
Eine grosse Partie Pdanzen in 3 Fascikeln durch das hohe k. k. Staats-

ministerium von Herrn Pr. Nowicki.
Eine halbe Centurie Moose als Ausbeute einer Reise nach dem Quarnero

von Herrn Dr. H. W. Reichardt.

Der Secretär Herr G. Ritt. v. Frauenfeld machte folgende

Mittheilungen

:

Unter den eingegangenen Gegenständen sind zwei Sendungen be-

sonders zu erwähnen : Eine grosse Partie Fliegen, mit der gefälligen Zusiche-

rung weiterer beträchtlicher Schenkungen von Herrn Dr. Schiner; und

15 Centurien Käfer und 28 Stück ausgezeichnet ausgestopfter Vögel und

Säugethiere von Herrn G. Schwab; beide sind besonders zur Retheilung

für Lehranstalten werthroll.

Von Seite der k. k. Landwirtbschafts-Gesellschaft erhielt die k. k.

zool.-bot. Gesellschaft für die zur Ausstellung gebrachten drei Tableauz

mit schädlichen und nützlichen Insekten als Preis die grosse silberne Medaille.

Da der Umfang des diessjährigen Bandes so bedeutend sich ergibt,

so wurde beschlossen, zwei Separattitel mit der Bezeichnung „12. Band
I. Abtheilung“ und „12. Band II. Abtheilung“ beizugeben, damit jedes Mit-

glied nach Belieben denselben in zwei Tlieile binden lassen kann.

Ferner erlaube ich mir ein von unserem geehrten Herrn Ausschuss-

rathe und Bibliothekar J. Bayer verfasstes vollständiges Verzeichniss aller

periodischen Werke, die sich iu der Bibliothek unserer Gesellschaft befinden,

vorzulegen. Herr Bayer hat durch diese mühevolle Arbeit einem dringenden

Bedürfnisse abgehoben und ich erlaube mir
, ihm hiefür den besonderen

Dank der Gesellschaft auszudrücken.
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In der Plenarversammlung des Monates December findet die Wahl von
sechs Yicepräsidenten und des Rechnungsführeri der Gesellschaft statt.

Herr Juratzka, der dem Vertrauen der Gesellschaft so ehrenvoll

entsprach und sich den grössten Dank derselben verdient hat. erklärte sich

auf die Bitte des Ausschusses bereit, dieser Mühe sich auch ferner zu unter-

ziehen, wenn die Wahl auf ihn fallen sollte.

Die Yicepräsidenten sind aus der Zahl der Ausschussrfitbe zu wählen.

Herr Karl Hölzl sprach über Laihyrus pisiformis
,

einen

neuen Bürger für die Flora Oesterreieh’s. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Pr. E. Süss hielt folgenden Vortrag über Serpula pa-

rallcla :

Ich erlaube mir eine kurze Mittheilung über die wahre Natur einer

sonderbaren
,

im Kohlenkalksteine von Yorkshire häufigen Versteinerung

zu machen, welche von M'Coy unter dem Namen Serpula paraUela be-

schrieben worden ist. Dieselbe besteht aus sehr langen und dünnen, in

Huscheln parallel liegenden, geraden, unverzweigten Stäbchen, welche in

ihrer Mitte röhrenart g durchbohrt sind und beiläufig denselben Durchmesser

haben
;
hier und da nur trifft man ein dünneres Stäbchen dazwischen. Im

Allgemeinen geben diese Büschel etwa das Bild von I;V bis .10 oder mehr

neben einander liegender Stricknadeln.

Schon eine oberflächliche Betrachtung einer grösseren Anzahl kürzlich

aus der Sammlung des Hm. Wood in liichmond mitgebruchten Exemplare

lehrte, dass diese Stäbchen aus Kiesel bestanden, während die übrigen Ver-

steinerungen in denselben Kalksteinbrocken keineswegs verkieseft waren,

und die fortgesetzte Anwendung verdünnter Salzsäure licss eine grosse An-

uhl kleiner Trümmer von solchen Kieselstäbchen im Kalke erkennen. Es

mussten diese Theile offenbar -chon ursprünglich aus Kiesel bestanden haben,

und da die Zahl der Thiere ,
welche Kiesel in solcher Menge absondern,

eine sehr beschränkte ist, konnte die Entscheidung über die systematische

Stellung der Versteinerung nicht lange zweifelhaft sein.

Serpula parallela ist der Kieselstiel einer Hornkoralle ;
schon vor

Tielen Jahren beschrieb Gray'J ein eigentümliches Wesen unter dem Namen

hyalonema oder Glaskoialle, das seinen Stiel immer aus zahlreich neben-

einanderstehenden glasähnlichen Kieselstäben bildet, welche glasähnlichen

Stäbchen in Japan und China als Federbüsche an die Hüte gesteckt werden,

u.

*; L'luünjl-

1U. Sili-Irr. M
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etwa we inan bei uiu gesponnenes Glas verwendet. Später geigte Hai me 1

)

ohne Gray’s Arbeit zu kennen, dass verschiedene Hornkorallen die Fähig-

keit besitzen, Spiculae aus Kiesel zu bilden und in der letzten Zeit bat der

russische Akademiker Brandt eine Abhandlung über die Hvalocbaetiden

oder Glaskorallen veröffentlicht, die leider nicht in den Handel gekommen
zu sein scheint. Der erste Autor, welcher das fossile Vorkommen ähnlicher

Formen vermuthet hat, ist M’C'oy 1
) , derselbe, welchem es nicht gelungen

war die Bedeutung der vorliegenden Versteinerung richtig zu erkennen.

Herr A. Rogen hofer sprach über drei neue Insekten-Meta-

morphosen. (Siehe Abhandlungen).

Ferner legte Herr A. Rogen hofer ein für die Flora Nieder-

Oesterreichs bisher zweifelhaftes Cirsium, nemlich C. apinosiaaimum

vor, welches zwar von Herrn Florian Müller (vide Verh. der

zool.-bot. Gesellscli. Bd. VII. Abh. p. 576, 3) als am Dürrenstein

bei Lunz gefunden, angegeben ward. Diesen Standort erklärte jedoch

Neil reich (Flora v. Nied.-Oestr. p. 392) weil sich keine Exem-
plare ebendaher vorweisen Hessen

,
für sehr zweifelhaft. Der Vor-

tragende fand nun Mitte August d. J. an dem nordwestlichen Abhange
des Dürrenstein, nicht weit von der Spitze desselben an den Rändern

der Schneegräben die besprochene Pflanze in mehreren blühenden

Exemplaren, deren nied.-österr. Bürgerrecht nun festgestellt erscheint

;

und übergibt ein Exemplar für das Gesellschafts-Herbarium.

Herr J. Juratzka legte eine von ür. J. Milde eingesendete

Abhandlung über Equiseten vor. (Siehe Abhandlungen.)

Ferner theilte er mit, dass von Herrn Karl Ritter v. Grim-
burg (junior) drei Für die Flora von St. Pölten neue Pflanzen

gefunden wurden. Sie sind Carpeaium cernuum L. , Erythraea

*) Aon. d. sciensces nal.

*
y

Cootrib. io Palneout.
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liaari/olia Fers, und Ceragtium silvaticum W. K. Alle drei Arten

wurden auf waldigen Anhöhen bei Radelberg zwischen Viehofen und

Herzogenburg gefunden. Carpcsiumcernuum L. ist zugleich ein neuer

Bürger für Nieder-Oesterreich’s Flora
,

da die alten von J a c q u i n

undSauter angegebenen Standorte nicht wieder aufgefunden werden

konnten.

Herr Fr. Brauer sprach über eine neue Oestriden-Art, Cephe-

nomyia Ulrichii. (Siehe Abhandlungen.')

Hr. Pr. C. Tomaschek theilte die Resultate seiner um
Lemberg angestellten phänologischen Beobachtungen mit. (Diese Ab-
handlung wird im nächsten Bande erscheinen.)

Herr Georg Ritter von Frauen fehl besprach seine Auf-

zählung der Conchylien - Gattungen Bithynia und Nematura (siehe

Abhandlungen) und schilderte ferner die Resultate seiner im J. 1881

angestellten Beobachtungen über die Lebens- und Verwandlungsweise

von Insekten. (Siehe Abhandlungen.)

Ferner legte er folgende von Herrn I)r. J. Milde eingesendete

Bemerkung über den Olm vor

:

Als ich Ende Mai 1862 die Adelsberger Grotte besucht hatte, lernte

ich in dem Gasthause daselbst einen dort an-ässigen Wirthschaftsbeamten

kennen , welcher mich bei dom regen Interesse
,
das ich für die Natur-

geschichte des Bypoehtkon zeigte, cinlud, sein mehrere lebende Olm-Exemplare

enthaltendes Aquarium in Augenschein zu nehmen. Ein grosses Glasgefäss

enthielt drei Individuen, welche, wie mir der Eigenthümcr derselben mit-

theilte, bereits zwei Jahre in demselben lebten. Zwei Exemplare gehörten

dem 1/yi‘orlttliou Laurtntii Fitz, an, sie stammten aus der Magdalenen-

Grotte. Wer malt aber mein Erstaunen, als ich mich überzeugte, dass da»

eine Exemplar nur die beiden Vorderbeine besass und dass die Hinterbeine

vollständig fehlten; es war auch nicht eiue Narbe oder eine Andeutung

vorhanden, aus welcher man hätte entnehmen können, dass deren jemals

dagewesen wären. In diesem Zustande erhielt der jetzige Kigenthiimer das

Thier direct aus der bekannten Magdalenen- Grotte.

M*
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Nicht weniger nahm das dritte Thier, welches gleichfalls sogleich

nach seinem Fange in der Magdalenen-Grotte ron einem Führer dem jetzigen

Besitzer mitgetheilt wurde, meine Aufmerksamkeit in Anspruch. Es unter-

schied sich ron Ily^iochlhon Laurentii schon durch seine veilchenblaue Färbung.

Sehr auffallend waren ausserdem die breitere Schnauze und die breiteren,

stärker verzweigten Kiemen; auch bemerkte ich über der Schnauze einen

weisslichen Fleck. Als ich beide Thiere zur Genüge betrachtet hatte, machte

ch mir an Ort und Stelle meine Bemerkungen und war nun nicht wenig

erfreut, als ich im 5. Bande der Sitzungsberichte der k. k. Akademie der

Wissenschaften in der trefflichen Abhandlung des Herrn Fitzinger wenig-

stens über das letzte Thier vollständige Aufklärung erhielt. Darnach unter-

liegt es keinem Zweifel
,

dass dieses Thier dem Hy/xxlithon xanlhostictus

Fitz, angehört, welcher bisher nur in Beden gefunden wurde. Es wäre dies

somit das erste Beispiel, dass in einer und derselben Grotte zwei verschiedene

Hypochthon-Species beobachtet worden sind. In die Aussagen des jetzigen

Besitzers dieser Thiere setze ich keinen Zweifel; über den wirklicht n Sach-

verhalt war er übrigens vollkommen in Unwissenheit, indem er seinen //.

xanthostictu* nur für eine zufällige Abänderung des H. Laurentii hielt.

Schliesslich las er folgende Stelle aus einem Schreiben von

Herrn J. Haast in Neu-Zeeland

:

„Alles, wass ich bis jetzt in Neuseeland gesehen, kann nicht mit der

grossartigen Natur der dortigen südlichen Alpen verglichen werden. In den

Proceedings of the Royal Society of Victoria werden Sie einen längeren

Aufsatz von mir finden, über meine letzte Rangitoto-Fahrt. In den Alpen

ist eine ganz fremdartige Natur: Insekten, Vögel sehr verschieden. Von dem
grossen orangefarbigen Papagei, welchen ich an Owen sandte, konnte ich

kein Exemplar mehr erlangen, der Vogel (liegt adlergleich sehr hoch und

sitzt auf den höchsten Felsenspitzen. Von dem andern prachtvollen Nestor,

wovon sich nur Ein Exemplar in England befindet, erhielt ich 4 Stück. Ich

sende im nächsten Monate in einer Kiste an Hoclistetter eines an Sie.

Die Otter hat sich wieder zweimal gezeigt. Ein Farmer lebt circa 5 Meilen

von Christcburch au einer tiefen i.aguue. Des Abends vor seiner Tbüre

sitzend, liel sein Hund iu das die Lagui.e umgebende Schilfrohr, da er da-

selbst Geräusch hörte. Daselbst begann ein gewaltiger Kampf bis tiefer ins

Wasser, von wo der Hund bald heulend und mit entsetzlichen Bi sen an

Kopf und Hals zurückkam. — In Eake Tripp, 2I00‘ überm Meer, sah einer

meiner Freunde vorbeir, itend ’/j Meile im Wasser eine braune Masse, die

sich wie spielend herumrollte. Er erkannte deutlich ein vierfüssiges Thier,

Die von mir gesehenen Fussstapfen waren deutlich die einer Otter, der Ballen
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so charakteristisch, war vollkommen sichtbar. Ich

habe dieselbe oft in Deutschland gesehen.

In dem Flussbett zweier Flüsse, welche den
Alpensee Ohan bilden, fand ich die Fährten eines

kleinen Quadrupeds, tausende und tausende. Leider
lia te ich keinen Hund bei mir. Die Fährten waren
oft auf morastigen Inseln mitten im Wasser, so

dass das Thier schwimmen muss. Es muss eben-
falls nächtliche Gewohnheit haben, denn als es in

der Nacht zu schneien anfing , fanden wir bei

Tagesanbruch die Fährten sehr zahlreich im frisch-

gefallenen Schnee. Ich lege Ihnen eine Zeichnung
der Fährten bei. Das Thier ist wohl ein Hüpfer,

die Hinte. fiissc sind grösser als die Vorderfüsse.

Die Eingebornen hab n eine Tradition, dass ein

solches Thier existirt und beschreiben den Pelz

als gelblichbraun mit dunkelbraunen Flecken. Ich

habe nicht den geringsten Zweifel
, da s ich mir

mehrere Exemplare verschaffen werde, da ich auf

meiner nächsten Reise mehrere Hunde mitnehmen
will. Leider habe ich so wenig Zeit, mich mit

Sammeln von Insekten zu beschäftigen : die Alpen

sind sehr arm darau. Ich habe nur zwei kleine

Käfer gefunden, aber Spinnen, einzelne sehr gross,

sind reichli h vertreten, besonders eine grosse, sehr

femig schwarze Wolfsspinne auf den Glotschef-

Moränen. Eine grosso schlanke Wcta (?) befindet

sich im Alpengehölze, und eine sehr interessante

Cicada (Grashüpfer auf den Geröllabhängcn
,
mit

eckigem Kopfe, Q genau die Farbe des Gesteins

habend.

Wenn ich Zeit habe
,

werde ich nicht er-

mangeln, einmal für sie Auswüchse zu sammeln
und Ihnen gleichfalls die Potatoegrub zu ver-

schaffen suchen. Die mittlere Insel ist sehr arm

au Käfern, die nördliche dagegen reicher. Was
ich habe, will ich mit den Kisten an Iloch-

stetter senden, es sind indessen nur einige Käfer,

vielleicht aber neu.“

h 4
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An diese Mittheilung knüpfte Herr von l'rauenfeld fol-

gende Bemerkungen :

„Die Nacliriclit über jenes Thier, dessen Fährte mitgetheilt wird , ist

jedenfalls von grossem Interesse, namentlich durch seine Zehenverhältnisse,

die fast alle wasserliebenden Thiere ausschliessen. Es ist in die Richtigkeit der

Abbildung wohl kein Zweifel zu setzen, da sie in der Darstellung eines ganzen

Sprunges sehr übereinstimmenderscheint. Leider besitzen wir über Thierfährten

noch so wenig Nachweise, dass jeder Leitfaden hierin mangelt, und es sind

Uidinger's Fährten der wenigen Jagdthiere Alles, was wir benützen können.

Allerdings lassen sich von der grossen Gruppe der Zebenthiere, worunter

unser Thier gebürt, einige Ordnungen mit voller Bestimmtheit ausscheiden,

wie die Chiroptora und Quadrumana. Nach der ganzen bisherigen bekannten

Gesammtheit der Charaktere lassen sich aber auch noch mit giösster Wahr-
scheinlichkeit die Zahnlosen, die Beutelthiere und nebst den sohlcntretenden

die insektenfressenden Kuubthiere ausschliessen. und es verbleiben nur noch

die Fleischfresser und, freilich die grösste Abtheilung, die Nager übrig.

Von den Fleischfressern haben Katzen, Hunde, Viverren einen Gang,

dessen Fährte, in der Jagdsprache schnüren genannt, in wenig verschränkter,

einfacher Linie sich zeigt. Von den Mustelinen kann ich nur die Fährte von

unserem lltissnnd Wiesel als etwas ähnelnd, vergleichend hierherziehen, allein

bei beiden drücken sich die langen fünfzehigen Krallen an Vorder- und

Hinterfiisscn deutlich aus. Das Thier dürfte daher in diese Nähe nicht zu

stellen sein. Von den nun noch übrigen Glires haben die llasen vorne o.

hinten 4 Zehen, die Meerschweinchen vorne i, hinten 3 Zehen, der grösste

Tbeil der mäuscarligcn hat an Vorder- und IlintcifiLseii entweder gleiche

Zohenzahl, oder weniger an den Hinterfüssen. Nur die Bilche, die Eich-

hörnchen und Stachelschweine haben vorne 4, hinten 5 Zehen, und unter

diesen kann der Zeichnung nach das Thier vermuthungsweise untergebracht

werden
,

da ausserdem auch der Sprung derselben sich ähnlich abdrückt;

nur ist, wie ich glaube, bisher unter diesen Abteilungen keine Art als

Wasserthier bekannt.

Ich kann nicht unterlassen, bei dieser Gelegenheit zu bemerken, dass

es eine sehr würdige Aufgabe für die jetzt so zahlreichen zoologischen

Gärten wäre, diesem Gegenstände ihre Aufmerksamkeit zu schenken, um
so mehr, da die Darstellung der Fährten so vieler und verschiedener Thier-

arten daselbst so leicht ausführbar wäre, deren Abbildung dann in dem in

Frankfurt erscheinenden „Zoologischen Garten“ fortwährend mitgetheilt

werden könnte. Ich glaube wohl nicht erst aufmerksam machen zu dürfen,

dass namentlich die oft so räthselhaftcn vorweltlichen Reste solcher Spuren

eine grössere Reihe von Darstellungen der Art von lebenden Thieren nur

höchst wünschenswert!! erscheinen lassen.
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Herr Prof. Suess bemerkt nach Mittheilung des Vorstehenden, dass

er der Meinung sei, es sollten bei muthniasslicher Hindeutung auf irgend

eine Gruppe, in welche das Thier gehören könne, die Marsupialier besonders

ins Auge gefasst werden. Ich kenne keine Fährte eines Thieres dieser Ab-

teilung und kann
,
ohne in einer Sache von so geringen Anhaltspunkten

eine entschiedene Ausschliessung festzustellen , nur bemerken , dass der

Fussbau der wenigen bekannten pflanzenfressenden und Kaubbeutler mit

fünfzehigen Hinterfüssen keine Veranlassung gibt, diese mehr zu berück-

sichtigen
, als die von mir genannten Abtheilungen.

Herr Dr. H. W. Reicliardt legte eiu von Herrn. Dr. Fr.

II erb ich eingesendetes Manuskript über Blitum chenopodioides

Besser vor. (Siehe Abhandlungen.)

Ferner sprach der Vortragende über die Auffindung von Bo-
trychium virginianum S w. in Ost-Galizien. (Siehe Abhandlungen.)

Schliesslich machte der Herr Vorsitzende das Resultat der in

dieser Sitzung vorgenoiumenen Wahl von zwei Ausschussräthen be-

kannt. Es wurden gewählt: Die Herren Pr. Fr. Simon y und J.

Strohma yer.



Sitzung am 3. December 1862.

Vorsitzender : Herr Vice-Präsident Dr. Rudolf Kner.

Neu eingetretene Mitglieder

:

P. T. Herr als Mitglied bezeichnet durch P. T. Herrn

Ckorineky Graf Gustaf, Statthalter v. Nied.-

Oesterreich, Excellenz durch die Direction.

JJaidmann Albrik
, Gnaden. Abt des Stiftes

Lilienfeld durch die Direction.

Koppe Mort: , Oberförster der Herrschaft

Bakony, Szent Laszlo v. Frauenfeld, Dr. lleiehardt.

Privoreky Alois
, k. k. Münzwardein in Wien v. Frauenfeld, Dr. Reiehardt.

Stöcker Dr. Karl . Conzipient in Salzburg Fritsch, y. Frauenfeld.

Eingpgangene Gegenstände

:

Im Sohriftentauaohe

Acta societatis scicntiarum Iodo-neerlandieae. Vol. I— VI. Batavia

1856-59,

Naturkundig Tijdschrift voor Nederlandiseh Indie. Serie I—IV. Ba-

tavia 1851—59. 8.

Honplandia. X. Jahrg. Nr. 2t. Hannover I8G2. 4-

Jahrbuch des naturhistor. I.andesmuseuras für Kärnten. 5. Heft. 1. Ab-
theiluug. Klagenfurt 1861. 8.

Verhandl. u. Mittheil, des siebenbürg. Verein für Naturw. XIII. Jahrg.

Nr. 1. Hcrmannstadt 1 86 1. 8.

Zeitschrift für die gesummten Naturwissenschaften. Jahrg. 1861 and

1862. 18. u. 19. Bd. Berlin 1862. 8.

Archivio per la eoologia l anatomia e tu jisiologia. Giugno 1862.

Genova 1862. 8.
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0«*ehenke der Herren Verfeeeer

A. Braun: Zwei neue Isoetcs-Arten. Berlin 1865. 8.

— Ueber abnorme Blattbildung von Irina glabra. Berlin 1862. 4.

Phil. v. Martius: lieber die Pllanzennamen der Tupi-Sprache. Mün-
chen 1858. 4.

— Denkrede auf J. Salom. Christ. Schweigger. München 1858. 4.

J. Fichtner: Ueber künstliche Fischzucht.

Schweinefurth: Ueber IJidehs radiatue.

Eine Partie Insekten, von Herrn Baron v. Eicbhof.

Eine Partie Crustaceen etc. in Weingeist, von Herrn Prof. C. Heller.

Ein Fascikel Pflanzen, von Herrn Reichsrath De sch mann.
Eine Partie Käfer, von Herrn Pr. Mürle in Hainburg.

Eine Partie Moose, von Herrn Zwanziger.

Der Sekretär Herr Georg Ritter von Frauenfeld machte

folgende Mitheilungen

:

Auf die durch die Direction Sr. kais. Hoheit, dem durchlauchtigsten

Protector der Gesellschaft, dem Herrn Erzherzoge Rainer unterthanigst

unterbreitete Bitte geruhten Uöchstdcrsclbe die Widmung des dicssjährigen

Bandes der Gesellschaftsschriften gnädigst anzunehmen.

Da der bisherige Amtsdiener der Gesellschaft, Herr J. Zauner, in

die Dienste der Gartenbau-Gesellschaft tritt, wurde dessen Entlassung mit

I. December d. J. bewilligt, und für dieselbe Dienstleistung Herr Friedrich

Scholtze unter gleichen aufhabenden Verpflichtungen und Bezügen in

den Dienst aufgenommen.

Herr Karl Uölzl sprach über die Potentillen Galiziens. Diese

Abhandlung wird im nächsten Bande erscheinen.

Herr J. Kerner legte einen Aufsatz seines Bruders über Ra-
nunculus cassubicus vor. (Siehe Abhandlungen.)

Ferner sprach er über einen neuen Weidenbastart, X Salix

retusoidea (S. retusa-Jacquiniana). (Siehe Abhandlungen.)

U. UI. Ilu.-Icr. N

Digitized by Google



94 Sitzung am 3. Dectmber 1862.

Den-

J. Juratzka legte weitere Beiträge zur Kenntniss der

Equiseten von Dr. J. Milde vor. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Dr. H. W. Reich ardt besprach die von Pr. A. Braun
der Gesellschaft zugesendete Abhandlung über zwei deutsche Isoetes-

Arten, machte auf die Unterschiede zwischen I. lacustris L. und

I. echinospora Durieu aufmerksam und forderte die Botaniker

Oesterreich’s auf, diesen Pflanzen ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Schliesslich theilte er mit, dass sich im Herbar des k. Museums

die Angabe Dr. Putter lik’s finde, dass Isoetes lacustris L. in

Teichen um Feldsberg vorkomme.

Herr Fr. Brauer sprach über Therobia, eine neue Oestriden-

Gattung. (Siehe Abhandlungen.)

Herr G. Ritter v. Fraueufeld bemerkt aus Anlass einer Mit-

theilung der Lebensweise der Kolumbaczer Mücke über irrthümliche

naturwissenschaftliche Mittheilungen in Zeitungen Folgendes

:

Ich betrachte es für eine Pflicht unserer Gesellschaft , die Stimme

gegen Mittheilungen naturwissenschaftlicher Irrthümer zu erheben, wo immer

sie durch die Tagspresse zur allgemeinen Verbreitung gelangen. Es findet

sich bei den meisten dahin gehörigen literarischen Erscheinungen in Betreff

naturwissenschaftlicher Kenntnisse leider eine so bodenlose Unwissenheit,

dass es wirklich bedauerlich genannt werden muss. Es dürften diese ephe-

meren Productionen , die freilich meist nur die Tendenz eines augen-

blicklichen geistigen Gaumenkitzels haben, der nicht mehr beabsichtigt, als

durch den flüchtigen Reiz eines pikanten Allerlei den Leser vorübergehend

zu fesseln und zu unterhalten, sich doch nicht ganz der Mühe überheben,

durch kenntnisreichere Gründlichkeit aufklärend und belehrend zu wirken,

namentlich da, wo falsche Ansichten zu ganz verkehrten Abhilfsmitteln und

nutzloser Geldversplitterung zu führen drohen.

In einem im Pester Lloyd enthaltenen Artikel über die Kolumbatscher

Mücke, den die Wiener-Zeitung, Abendblatt Xr. J6I, wiedergibt, heisst es,

dass Herr Frübien über das heuer stattgefundene massenhafte Erscheinen

dieser berüchtigten Fliege in der Militargrenze und den durch sie verur-

sachten Schaden Forschungen an Ort und Stelle vorgenomraen habe, um
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die Ursache und Entstehung dieses Uebels zu ermitteln und dagegen geeig-
nete Mittel vorzuschlagen.

Herr Frübien kommt nach jenem Zeitungsbericht nun zu dem merk-
würdigen Resultat, dass diese Fliege nicht etwa aus einer zurückgelassenen

Brut entstehe, sondern aus dem Schlammstoffe, den gewisse Quellen mit sich

fuhren, und vom April bis Juni durch die Einwirkung der Sonne aus-

gebrütet werde
;

er hat den erwähnten Schlammstoff in einem gläsernen

Behälter der Einwirkung der Sonne aufgesetzt und die stufenweise Ent-

wicklung des Insektes beobachtet.

Eine dieser Mückenentwicklung analoge Erscheinung ist das sogenannte

.Blühen der Theiss“, Schmetterlinge, die sich aus dem durch die Hochwässer

des Frühlings aufgelösten Theissschlammc entwickeln und myriadenweise

die Oberfläche des Wassers bedecken und sie blüthenartig beleben. Die

Lebensfrist dieser Insekten gibt er auf 50 Tage an. Zur Ausrottung jener

Landplage ist seine Ansicht, den Ursprung jener Quellen, welche den ge-

fährlichen Schlammstoff mit sich führen- versiegen zu machen
;
Arbeiten,

die höchstens 3000 Gulden beanspruchen.

Kann man in einem so engen Raunt weniger Zeilen mehr ungereimtes

Zeug zusammenbringen? Ich glaube kaum. Wenn man die Theissblüthe

Schmetterlinge nennt und sie gleichfalls aus dem Schlamm entstehen lässt,

so bezeichnet das vollkommen den Standpunkt und den Werth dieser For-

schungen, deren Oberflächlichkeit oder geradezu unwahre Darstellung Jedem

einleuchtet, der sich mit der Zucht von Insekten befasst, deren erste Stände

im Wasser leben.

Wenn Aristoteles all das Gewürm aus dem Schlamme entstehen

lässt, so ist das der Urtheilskraft jener Zeit entsprechend, wo die Kenntnisse

über Entstehung der Wesen und die Hilfsmittel für solche Untersuchungen

noch so sehr in der Kindheit waren.

Die gründlichsten Forschungen so vieler wissenschaftlichen Männer seit

jener Zeit haben aber jetzt Harvey's berühmten Lehrsatz „oiune vivum ex

ovo“ bis so tief hinab in der Reihe der thierischen Wesen zur Geltung ge-

bracht, dass wenige Forscher mehr, wie Pouchet und lteissek, für eine

generatio aequivoca gegen Ehrenberg nur noch bei jenen verschwindend

kleinen Organismen in die Schranken zu treten wagen
,
wo selbst die

jetzigen ausgezeichneten Microscopc und die Schwierigkeit des Verfolges

einer ganzen Entwicklungsgeschichte nicht alle Zweifel gänzlich zu beseitigen

vermögen.

Was nun die Kolumbatscher Mücke betrifft- so ist der Aufenthalt der

Larve im Wasser schon seit l"i'J5 durch Dr. Schönbauer bekannt und

gegenwärtig ihre Entwicklungsgeschichte und Lebensweise vom Ei au bis

zum vollkommenen Thiere erforscht, und nur einige unwesentliche Punkte

dürften noch weiterer Ermittlungen bedürfen. Leider bietet die Lebens-

geschichte derselben nur wenige Anhaltspunkte für eine gründliche Abhilfe

N*
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dieser l’lage, deren Ursache einer gefahrbringenden Ucberzahl gleich meh-

reren anderen zeitweisen Insektenverheerungen in den begünstigenden Ein-

flüssen mancher Jahre ihren Grund hat.

Schon im Jahre 1853 wurde der damalige Director des k. k. Hof-

Naturalienkubinets, V. Kollar, auf Befehl allerhöchst Sr. Majestät in jene

bedrohten Gegenden entsendet, um hierüber Erhebungen vorzunehmen , die

derselbe mit seiner gewohnten Gründlichkeit in einem Berichte niederlegte,

und zugleich jene Massregeln andeutete, welche gegen eine so übermässige

Vermehrung einige Abhilfe zu gewähren versprechen.

Wir stossen hier aber auf die alltägliche Erscheinung, wie sich die

unverantwortliche Vernachlässigung naturwissenschaftlichen Unterrichts bitter

rächt. Die absurdesten Dinge müssen herhalten, um die einfachsten Vorgänge

in der Natur auf das abenteuerlichste zu entstellen, und so auch jedes ver-

nünftige Entgegenwirken unmöglich zu machen, und so wie wir es tag-

täglich erfahren, dass man Mittheilungen aus dem Gebiete unserer For-

schungen entweder ganz zurückweist, oder nur in sehr beschränkter Weise

zulässt, so gelingt es auch im alltäglichen Leben nur schwer oder gar nicht

dass eine wahrhaftige, richtige Ansicht zur Geltung gelangt.

Ferner legte Herr G. v. Frauenfeld dipterologische Beiträge

von Dr. J. Egger vor. (Siehe Abhandlungen.)

Schliesslich wurden von demselben noch folgende eingesendete

Manuskripte vorgelegt

:

Zoologische Mittheilungen von L. H. Jeittel es.

Hymenopteres recueillis aux environs de Suse, cn Piemont et

dans le Departement des Ilautes-Alpes, en France et descriptions

des 15 especes nouvelles par le Dr. Giiaud.
Beobachtungen über Amphibieu in der Gefangenschaft von

J. Erber.

lieber Circuetun gallicus von Schau ffuss-

Fortsetzung der Reliquiac Kitaibelianae von A. Kunitz und
einen Aufsatz von Dr. A. Toth über die Schalenkrebse Pest-Ofens.

Um das Erscheinen des heurigen Bandes nicht zu verzögern,
werden vorstehende Aufsätze in die Abhandlungen des nächstjährigen
Bandes aufgenommen.
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Schliesslich machte der Vorsitzende das Resultat der in dieser

Sitzung vorgenommenen Wahl von sechs Vica-Präsidenten und einem

Rechnuugsführer bekannt.

Zu Viee-Pi äsidenten wurden gewählt die Herren : Bayer Johann,

Brunner von Wattenwyl Karl, Fe 1 d er Dr. Cajetan, Kotschy
l)r. Theodor, Schröck i nger-Ne u d en b e rg Julius Ritter von,

Simon y Friedrich.

Zum Rechnungsfiihrer wurde gewählt : Herr J. J u r a t z k a.

Während der Zeit vom 9. April bis 15. December d. J. sind der Ge-

sellschaft nebst den von Ihren k. k. Hoheiten, den durchlauchtigsten Herren

Erzherzogen Franz Carl, Rainer und Stefan gnädigst gewährten Sub-

ventionen von folgenden Herren Mitgliedern höhere Beiträge (von 5 fl. auf-

wärts) zugekommen:

Für das Jahr 1861

:

TscJiek Carl 5 fl.

Für das Jahr 1862:

Co llored o-Mannsfeld, Fürst, Durchlaucht 100 fl.

Marschall, August Graf 30 fl.

Sina Simon, Freih. v. 25 fl.

Strossmeyer, Josef G. Bischof, Excellenz 20 fl.

Sichl, Dr. II fl.

Gerliczy, Josef Freih. »-., Kaiserling, Eugen Graf, je 10 fl.

Gottwald, Johann Hochw. 6 fl.

Arneth Alfred v.
,
Uaerdtl Dr. Aug. Freih. y., Haidinger

Wilhelm, Hantken Max. Ritter v., Heiser Josef, Mayr Dr. Franz,

Paulini Paulin Hochw., Pukalsky Jos. Al. Hochw. Bischof, Schlosser
Dr. Josef, Steinhäuser Anton, Stclizyk Gustav ,. Streintz Dr. Jos.

Ant., Tschek Carl, Woj na Johann je 5 fl.

Für das Jahr 1863:

Kurz Carl, Paulini Paulin Hochw., Streintz Dr. Jos. Ant., je 3 fl.
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Monographia Tiliae generis.

Scripsit

Joan. V. Bayer.

(Cum tabulis duabus. Tab. VIII et XI.)

Vorgclegt io der Sitzung *om 4. Decembcr 1861.

Postera gnu igitur finrit not*» nomina . retqu«

Speetata» alio protnlit inde »ono

.

Tu quoque , livor inert , multum mutare tolebat.

Atque pertgrinit fingere vtrba notit.

niNA 3.

Tili» antiquissimis jam temporibus arbor laudata, testisque sanctimoniariuin

sofenrium veterum erat. Celeberrimi Linnci majores derivarunt nomcn

gentile a Tilia, quae illo tempore inter Jamsboda et Linnhult vegetabat;

Lin enim haec arbor in Suecia vocatur. ') Tilia jam veteribus erat arbor

domestica et familiaris uhique culta, in cujus umbrae dulcedine pater familias

suares ducens odores ex laboribus conquiescebat. *)

Primam hujus arboris mentionem memorabi lcm fecit Teophrastus
Ercsius (natus rerosimiliter 371 annos ante Chr. n.), qui T. foeminam et

T. marem dcscribit in Rist, plant. Lib. 3. cap. 10.

Tres Tiliarum zonae totum hemisphaerium scptentrionale cingunt. Pri-

mam ab ostio Amurensi per Asiam usquo ad litora Europae occidentalis

formae T. parvifolia« sine interruptione constituunt.

Zona meridiana, seu zona T. argenteae, in Graecia ineipit et per

totam Asiam, paulatim mutata facie, in Chinam septentrionalem transit*

ubi cum zona T. parvifoliae conrergit. *)

Inter has in Asia occidcntali zona T. grandifaliae ineipit, et in lito-

ribus Europae occidentalibus terminatur.

1 leben de.' Rillcrs Carl t. Linn< von Dietrich Heinrich SlOver, Hamburg 1791 ubi tosliuionli

ta»mi legendi.

*) Omi. Virgil. Georg. IV. 141.

') Secuodutn Thunbergii PIonui japon. p. 121. T. parvifolia crcscit juiU Jeddo.

1
*
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Decursus zonae T. argenteae ergo a Graecia usque ad marc atlauticum.

decursus zonae T. grandifoliae vero a montibus Uralensibus usque ad ocea-

num pacificum interrurapitur. ')

Secundum illa, quae cl. Prof. Unger argutissime dcmonstravit *),

concludere licet, zonant T. panifoliae et T. grandifoliae ex litoribus occi-

dentalibus Europae olim per insulam Atlantidem usque ad American! septen-

trionalem continuatam fuisse, ubi ultimae formae T. parvifoliae in T. nigram,

et ultimae formae T. grandifoliae in T. pubescentem transierunt, intertnediis

cum iosula ipsa subntersis.

Zona T. argenteae ex Europa media meridiana Asiam mediam (et

mare pacificum ?) transiens in America septentrionali per T. heterophyllam

repraesentatur.

Tiliae optirae proveniunt in vallibus, montibus*) et in subalpinis,

plerumque sparsae in silvis aliorum generum. T. parvifolia occupat partem

septentrionalem totius Europae et Asiae, plagara constitueus 26 gr. lat.
;

huic immixta quidein est T. grandifolia
,
quae tarnen magis ainat regiones

meridianas. Inter meridiem et orientem Europae T. argentea indigena est,

rarius in proxima Asia*); in Macedoniac occidentalis montibus constituit

silras '). T. nigra cum reliquis incolit Americain septentrionalem. *)

Omissis, quae praeterca de geographica Tiliae distributionc passim in

libris legUDtur
,
specimina ipsa quasi fontes judicio prudentioruiu proponain.

Cotyledonibus nascitur duabus palmato-digitatis.

Foliorum vcrnatio est duplicativa, sunlque bifaria alternantia, ’/>P0
“

situ; antitropa, inaequilatera, parte dimidiata breriori axem spectante.

Forma foliorum omnium Tiliarum
,

varietatibus ranoribus cxceptis , est plus

minus cordata
, margine nunquam iutegerrimo.

Nervatio foliorum est craspedo-droma simplex , i. e. fasciculi rasorum

secundarii aut eorum rami non solruntui in maculas, scd integri usque ad

margincm folii excurrunt, suntque vel recti vel curvati. Fasciculi secundarii,

basilares ncrrationem actinodromam mentiuntur, i.e. e basi laminac radiatim

divergunt quidem
,

et saepe npicem versus curvantur, sed ibidem non con-

vergunt. ’) Talia folia De Candolle vocat palminervia scu palmati-
nervia, seu nervis palmatis (f. palminervds ou ä ncrvures paltuces. ')

*) Conf. P. Leasing in Linnaea IX. p. 157.

*) F. Unger, Die versunkene Insel Allantis. Wien 1880.

») Conf. P lisiut L. 16. e. 18.

4
)

Vcrosimiliter de bac specie dicit Tbeopr. 1. c. L. 4. c. 4 »El buiura rcro, et tiiiara (Asia) m
sunimo conata reripil.*

*) A. Griesebach, Spicilegiurn dorae rutneiicae. p. 156.
#
)

Conf. liumbold, Ansichten der PQanzengcographie.
T
)
Consiantin v. Ettingshausen und Alois Pokorny, Physiotypia plantarum anstria^aru tu

Wien 1856.

•) A. Pyr. De Ca n doli e, Organographic tepetaie I. pag. 493.
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ln omnibus Tiliac speciebus inveniuntur, quamquam rarissime , folia

quaedam, quorum margines inferiores coalesceudo cucullum formant. ')

Hujus gencris arbores , ob folia quaedam cucullata celeberrimae, cres-

cunt in coeroeterio pristini monasterii monacharum Cistertiensium Sedletzii

prope Kuttenherg, et in area monasterii prope Goldenkron in Bobemin
,

e

quibus arboribus tempore belli Hussitaruin monachi suspensi fuisse narrantur;

unde fabula orta est , in perpetuum martyrii signum folia illarum Tiliarum

cncullos monachorura cruciatorum referre. Tilino autem hodicrno tempore in

illis locis cresceutes, quas ipse vidi , et quac sunt Tiliae grandifolia»,

fabula juniores sunt.

Hae pseudomorplioses (cobaerentiae DC.) non propagantur. In hortum

botanicum Vindobonensem „non semel plures taleae transmissae sunt, quae

vegctarunt, nec folia cucullata produxere.“ (Jacq.)

De Tiliis cucullatis longo tempore, praecipue in Bohemia, Varia homincs

quondam fabulari earumque folia requirere solcbant.

Conf. Jacquin, Fragments botanica Nr. 68 et t. 11 f. 3. — J. E.

Pohl, Tentamen Florae Bobemicae. — J. S. Presl, Flora tcchica. —
V. J. Kosteletzky, Medicinisrh - pbarmaceutische Flora. — Dr. Voigt,

Handbuch der practischen Botanik. — Verhandlungen des zool.-botanischen

Vereins in Wien, 18öi I. B. — Lotos, Zeitschrift für Naturwissenschaften,

Prag 1 8S7. — Oesterreichische botanische Zeitschrift. Wien 1860. Nr. 10.

Intra coronam ejusdem arboris nonnunquam unus alterve crcscit rainus,

cujus folia forma et colore a vicinis diversa sunt, quamquam hybriditas

quaedam probari nequeat, id quod etiam in aliis arborum speciebus occurrit.

Sic in horto Tetscbenensi in Bobemia fago silvaticac sanguincae rainus

unicns insidet, qui tantum folia viridia fagi silvaticae ostendit. In silvis

Austriae inferioris individua pini nigricantis Host inveniuntur, quae praeter

ramos normales etiam ramos et folia diversae fonnae gcrunt.

Margo foliorum est dentatus vel serratus , vel infra dentatus apicem

versus autem serratus , dentibus apiculatis.

Non raro dimidia pars longitudinalis ramorum copia foliorum gravior

est, quam opposita, qua causa rami torquentur verticales ita
,

ut videmus

folia Lact ut-ae Scariola», unde nomen Tilia obliqua Host duxisse affirmatur.

Stipulae binae magitudine inacquales et caducac sunt, quarum major

lateri breviori , minor autem lateri longiori laminae respondet.

Pedunculus inter petiolum et axem sui ramuli supra gemmam excres-

cens aut est porrectus
, aut assurgens, aut per gemmam hornotinam de-

clinatus et inflorescentiam pendulara mcntiens
;
non quidcm gravitatis effectu,

sed processu vegetali, quod in juvcnilibus pedunculis fructuum pondere

nondum gravatis observandum est. Pedunculus porrectus (et sacpe etiam

as.-urgens) semitorquatus super bractea ct super foliis (in T. parvifolia),

') Conf. De C«n dolle I. c. pag. 319 et Prodrooi. 1 pag. 513.
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dcclinatus auteln sub bractea et subfoliis (in T. grandifolia) conspicitur,

quo fit, ut flores T. parvi/oliae ex alto despiciendo, flores T. grandifoliae

et aliarum autero ab imo suspiciendo in maxima copiasub aspectum rcniant.

Quilibet pedunculus cum nervo primario bracteae flavo-virentis, mares-

centis, fasciculis vascularibus elevatis reticulatisque munitae connatus egt.

Nervatio bractearum egt brachidodroma, i. e. fasciculi vasorum secun-

darii sunt anastomosantes
,
quae forma rarisairae occurrit. ')

Ilaec bractea yel non longe
, yel usque ad imam basin sui pedunculi

docurrit
:
priorem plerumquc pet iolatam , alteram vero scssilem vocant.

Bracteolae plerumquc minimae ante effiorescentiam decidunt; in non-

nullis tarnen majores, lanccolatae, in area suae laminae curyatae et per-

sistentes sunt.

Inflorescentia cymam 3- aut multifioram, deusam aut laxam pedicellis

trifloris sistit.

Pedunculus cum sua cyma variae longitudinis, qua folium longe superat,

aut a lamina plus minus superatur; nunquam autem petiolo breyior occurrit-

Haec ratio pedunculi ad folium nonnihil constantior est, quam longi-

tudo bractearum. In longitudine infiorescentiae maximuni sacpe decus arboris

gitum est.

Neque calyx cymbaeformis
,

mellifer *) et caducus
,

neque petala ob-
longa aut obovata et flarescentia praebent notas cliaracteristicas ad distin-

guendas formas.

Filamentorum numerus est rarius et singulorum longitudo diversa,

suntque petalis longiora breyioraye, et ad differentiam formarum constituen-

dam non idonea. Sunt praetcroa aut omnia basi libera aut phalangibus

connata (adelpba)
;

saepius nonnulla latitudincm normalem filiformem duplo

aut complurieg superantes apice yel latere sub apico antheram ferunt. In

aliis filanu-nta media phalangum in petala absque antberis abeuntcs stami-

nodia constituunt.

In sectione I. (Uaplopetaloideae) bao anamorphoses rariores et minus

notabiles occurrunt, possuntque quasi initium anthoplerosis considerari,

quamquam florem yere plenum Tiliarum nondum vidi. In sectione II. (Diplo-

petaloideae) stamina petaloidca, seu staminodia vera (nectaria L.) semper

adsunt.

Antberis nunquam distingui possunt species aut aliae Tiliarum formae.

Elongatio et pubesccntia styli basi articulati, si modus teneatur et

formae transitoriae considerantur , non negligendae sunt.

Stigmatis lobi nec sub- nec post antbesin notas praebent coustantes

utrum sint crecti, an explanati vel revoluti
, etc. non dependet a proprietate

speciei, sed a stadio vegetationis et ab aliis viribus. ')

) C. ». Ettinssbausen u. A. Pokorny I. c. p. 30 cl sq.

Apes paaruDlur el pioguem Tiliam .... Virg. Georg. IV. 183.

’) Cool. Spacb, reris. gen. Tiliarum in Aunalcs d. sc. nat. U. Ser. I. p. 338 adnol.
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Quaram Tiliarum inflorcscentia porripitur aut assurpit , harum ctiani

»tyli cum apiec nucis sursum tendunt, quo fit ut liaoc cvadat obliqua, sicut

in T. parvifolia vidcre licet. Fructus T. grandifoliae , argen!eae et nigrae,

quarum irüorescentia est dcclinata , formam habent symmetram. In horto

botanico universitatis Vindobonensis observayi Tiliam rulram DC., cujus

penninibus plurimis adsidebant duo aut tria permina minora stylo instructa,

quae rcro ante maturitatem sterilia dccidebant.

Omnes Tiliae, fripidis exceptis , corona mapna, effusa, metaeformi,

cacumine rotundato
,

partibus foliorum prominentibus inslpnes sunt. Rami

inferiores reris tempore praccocius frondescunt quam superiores. Jliemis

tempore corona Tiliae interius vacua, exterius ramulis et virpulis den.ds, c

lonpinquo internoscitur. ’)

Truncus est deliquescens, cortex cinereus aut niprescens, rimis paral-

lelis lonpitudinalibus in»tructus, estque sedes multarum cryptopamarum,

quales sunt secundum Frid. Wcselsky:
Funpi: Melaneonium glomeratum Fr., Stilbospora angustata Pers.,

Sporidesmium cellulosum Fr., olivaeeum W 1 1 r. ,
Torula Fumago Clier.'

Oongglocladium atratum Wllr. , llelminthosporium eapitulatum Corda.
Epochnium ßaimm Knze. , Exosporium tiliae I,k., Coryneum jnilvinatum

Knzc. ,
Dacrymyces pallens Fic. , (Myxogaster populinus Fr.), ßavus

N. E. , rugulosus Wllr. (Serpula Fr.), Hyperrhiza liquaminosa Kitsch.,
JLHseotia elypeata de Kot., Vermieularia Dematium Prs. , Cytispora

ear/dios/terma Fr., Sphaerella punctiformis Fr., Leptnspora ovina A w 1 d.,

Volta nivea Fr., melastoma Fr., syngenesia Fr. ,
Rabenhorstia tiliae Fr.,

Sj,haerrmaema ventricosum Fr. ,
Sphaeria Aurora Fr., rincta Fr., disse/da

Fr., pueilla Prs., sparsa Wallr., uda Prs., velata Prs., aeinosa Fr., cupu-
laris Prs., lejdotrieha Prs., Nectria coccinea Fr., rar. sanguinella Fr., Cu-
curbitula Fr., Ilypoxylon nummularium Bull., ru’iginosum Fr., Stictis

l-etuli var. nigreseens Yt. , Projvlis versicolor Fr., Patellaria atrata Fr.,

Sehmitzomia ratliata Fr., Tubercularia granulata Prs., vulgaris Prs., Ayy-

nuiM nigricans Fr., Solcnia ochracea Hffm., Peziza atrata Prs., farinosa

Wllr-, olivacea Fr., spadicea Prs., tiliacea F r., Slipata Fr., Tremella disei-

fonnis Fr-, Esidia truncata Fr., Clavaria Adenia Prs., Crinula calyciformis

Fr., Corticium cinereum Fr., tvolvcns Fr., incamatum Prs., laeie Prs.,

nigreseens Fr., polygonium Prs., corrugatum Fr., '/Hereinum Fr., Stereum

rufum Fr-, -Merulius glomeratus Lk., Pvlyporus ap/ilanatus Wllr., ebumeus

Wllr., gijanteus Fr., lobatus Gm., Agaricvs alnicola Fr., cochlcatus Prs.,

f'ortieol

a

Prs., disseminatus Prs., ostreatus Jacq., rufus Scop.

Li eben es: Anaptychia ciliaris Körb., Tornabenia ehryso/dithalma

Mast., Stiela am/dissima M a s s. , Imbricaria tiliacea Körb., rar. scortea

1 üaf. i. Reichen bn r n . die PilanzenvcU in ihren Rezichungen zur Seotiviüil uuJ zum Ode
Win itfiN :> m.
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8 J. N. llay er :

Ach., oüvacea Körb., Borreri Körb., Parmelia pulvrrulenta Kr., o. vulgaris

Körb., allocliroa Ehrh., var. grisea I . am., pityrea Ach., forniculata Wllr.,

obecura Ehrb-, var. adglutinata Flörke, Physcia parietina de Not., var.

«ianta A c h. ,
var. polyearpa Ehrb., Pannaria rubiginoaa Delis., Callo-

pisma ccrinum M a s s. var. Ehrharti Schaer, Rinodina sophodes Mass., vireUa

Körb., Lecanora atra Ach., subfuscata Acli. var. distans A ch., cumformis

argentea Ach., allophana Ach. et variolosa Kr., intumescens Kbli., Hayeni

Ach., Ochrolechia pallescens Mass. var. tumiduia Prs., Secoliga obstrusa

Körb., Blaslenia ferruginca Mass., Bacitlia rubella Mass., Biatorina

Griffithü Maas., Diplotoma albo-atrum Fl o t. var. corticicolum Ach., popu-

lorum Mass., Lccidella enteroleuca Körb. var. rugulosa Ach., Lecanactis

bifonnia Körb., Opegrapha herpetica Acli., varia Ach. var. nimloaa Ach.,

Graphis scripta Ach., var. pulicaris Ach. var. serpsntina Ach., Arthonia

ochracea Duf., Leprantha impolita Körb., caesia Körb., Calycixim hype-

rellum Ach., Acrocordia tersa Körb., gcenmata Körb., Pyrenula leucopUica

Körb., Sagedia aenea Körb., Arthojivrenia rhyponta Mas«., Fumago Mas s.
;

Microthelia micula Körb., Pertusaria communis DC„ Fhlyctis agclnea M a s s.

Do usu libri (tela fibrosa) apud veteres: Plinius hist. nat. L. 16, c. 14

Ex ligno molli *) conficiebantur assulae; hinc nomen graecum tftXXv<fa
m

D i o s c o r., tpAvftx Toophr. hist, plant. 3, 10.

liainuli sunt virescentes
,
cinereo-viriduli

,
rubiginosi

,
nigricantes , vel

ctiarn
,
cum cellulae strati corticalis extern! nonnunquam succo rubro replcti

sunt, \) purpurascentes , vel corallini *) et culorc cacsio (eera) suffusi
,

quod

per totam hiemem quidem
,
imprimis autern ineunte vere observatur.

Tiliae copiose ferunt viscum
,
quod jatu a J. Bauhino, Hist, plant.

L. 8. c. 1. observatum est.

Descriptio systematica hujus generis iisdem difficultatibus obnoxia est,

quibus fero orane plantarum genus , desuntque observationej sufiieientos,

collectiones plenac et specimina integerrima.

Cujuscunque plantarum generis monographiam , moa quidem sententin,

continere oportet absolutum perfectumque formarum et obseivationum reper-

torium, nec non severuru synonymorum examen
,
ut ejus tenore futuri scrip-

torcs candem rem fusius tractantcs quasi fundomento uti possint.

Quod si quis quacrat
,

utrum potius sit, majorem specierum varicta-

tumque numerum recensendo luodum excedero, an coecendo in unatn speciem

mullarum formarum numero peccare
,

non dubito quin prior illa methodus

sit praeferenda, ne illi, qui post nos speciem quandam non descriptam scru-

taturi sunt, eam inquirendo et determinando oleum et operam perdant.

*) Nec liliae molles, nec fagus
,
et innuba laurui. Ovid. Met. X. 92.

r
\ Schleiden, Grundzüge der Visa. Dot. U. p. 152.

*) Host, Flora austriaca.il. pag. GO. bunc colorem vindicat suae Tiliae coratlinae1
sed temerc,

quia idem color non solum in uno eodetuque individuo
,
sed etiaui pro annt tempore varial

,
et quia prac-

lerea pluribus spec 'ebus et tormis conveuil.
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Doiiec ex una formarum Serie unicum solum specimen in herbariis

nntum est , diagnosin eomponerc non est difficile: qu&ndo vero e regionibus

et torris compluribus diversissimae formae colliguntur , lites de quacstionc

bona«' rel malao speciei nunquam fere componuntur.

Si species variationibus multis obnoxiae charncteribus artificialibus

describuntur , numerus earum aut supra modum augetur, aut nimium miuuitur.

Plurimum quidem prodesset, si innumerarum generis cujusdam formarum

rete in partes naturales ita distribui posset, ut liae limitihus exacte circura-

scriptae species bonas exbiberent : sed non sufficit terminologia ad tales

eonceptus rerbis exprimendos.

Tiliae innumerabilibus gaudent formis et varictatibus
:
quaeritur itaque,

quornodo illae tractandae ? quae ad unam specient referendae ? aut quae

prorsus negligendae sint ?

Si e Serie formarum transitoriarum unicum solum specimen, confinibus

ignotis, oculis obvenit , species bona agnoscitur
; lacunis autem repletis et

serie integra facta , species dilahuntur.

Quae quurn ita sint, non sequitur, formas et variationes esse negli-

gendas : Scientia labori et studio non sistit fiuem.

Si formae nascerentur numero infinitae , et sine ordine et lege, quao-

libet species falsa esset imago. Quum autem secundum cl. Darwin omnes

formae e variatione figurarum partialium unius organismi nascuntur , earum

numerus est difmtus, suntque subjectae ordini et legi: ergo etiam in ordinem

redigi possunt.

Quaerendae igitur sunt illae partes, quarum figura constantior est,

et quarum permutatione forma quaedatti peculiaris constituitur.

Sex Tiliae partes sunt, quibus ejus species et formae discernuntur

:

Folia , ramuli cum petiolis, bracteae, flores, stylus, fructus.

In his sex partibus cujuslibet speciei observantur novem proprietates,

quae tanquam normales seu fundamentales considerari possunt, vidclicct:

A. Bracteae pctiolata:'.

B. Folia basi excisa, seu subcordata
,
rel cordata.

C. Folia integra.

D. Folia dorso glabra.

K. Inflorescentia folio brevior aut uequilonga.

F. Bractea inflorescentia brerior aut acquilonga.

G. Iiamuli cum petiolis glabri.

H. Stylus basi glaber.

I. Fructus oblongus (non globosus).

Porro: boe proprietates ctiain esse possunt contrariae :

A* Bracteae sessiles.

B“ Folia basi integra.

C * Folia lobata.

D* Folia dorso pubesceutia.

HS. III. ISkuKtl. »
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10 J. N. Bayer

E* Infloresccntia foliu longior.

F* Bractea infloresccntia longior.

G * Kaniuli cum petiolis pubesccnt.es.

H * Stylus basi pilosus.

I* Fructus globosus.

E mutntionibus hnrum 18 notarum oriuntur 256 variationes seu fonnae

cujuslibet speciei, modificationibus exigius aliis oniissis.

Hac iiotae artificiales, ut ita dicaru, nequaquam semper adeo distinct a«

sunt, ut ornne dubium tollant
;

quapropter medium numeri majoris

ten en d um est.

Dantur tarnen regulae, quibus observatis
, secundum Schema supra

propositum formac plurimae determinari possunt.

A. Bracteae.

1. Quando bractea suprema sui ramuli est petiolata, omnes bracteae

sunt petiolatae; (si autem bractea suprema est scssilis, inferiores tarnen

petiolatae esse possunt).

2. Karins bracteae supremae et infimae unius ramuli sessiles, et mediae

petiolatae sunt.

3. Saepe bractea suprema est sessilis , reliquae vero eo longius petiolatae

sunt, quo propius ad basin accedunt.

4. Bracteae Tiliae parvifoliae semper et evidenter petiolatae, T. ar-

yenUae et niyrae raro petiolatae, T. yrandifoliae aut petiolatae aut'ses-

siles sunt.

5. Respiciendac ergo sunt bracteae mediae ramuli quasi normales, et

si fieri quidem potest, plurium ramulorum.

Quum observationes contradictoriae hac de re hucusquc factae non

sufficiant, cum auctoribus celebrioribus ') distinguo formas bracteis petiolatis

a formis bracteis sessilibus, ponoque cas in schemate primo loco, quia facil-

lime oculis percipiuntur, et quia nullum specimen utile illis earere potest.

B. Foliorum basis.

1. Folium supremum ramulorum plerumque, ad lucem tendens , in

petiolo longo elongatum
, basi rotundatum aut truncatum aut vix emargi-

natum est.

2. Folia infirna ramulorum plerumque , luce privata
,

minima
,

brevia

et latioia, basi subcordata sunt.

3. Folia rnedia perfecta completaque tanquam normalia et typica
considerari possunt

;
quapropter in hoc schemate nuuquam aliorum nisi medio-

rum mentio fiet.

') Coyf. Spach. Gren. ct Godr., Reickb., (lost.
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1

C. Foliorum margo.

Folia turionum ct arborum decacuminatarum et raraorum deputatorum

plerumque a forma ceterorum digrediuntur; sunt enim umpliora et saipe

lobata. fjusmodi formae discrepantes post aliquot annos formam normalem

nanciscuntur. ')

Observanda igitur sunt folia ramorum iutegerrimorum.

Inveniuntur etiam arbores, quarum folia plurima integra, pauca tarnen

lobalata sunt
; tum numerus ruajor discrimen facit.

D. Foliorum pubescentia.

Pubescentia foliorum
,

ubi adest , admodum varia inrenitur. Pagina

superior plurimorum est glaberriraa , vel pilis deciduis aut sparsis vestita.

Pagina inferior vel est glabra, vel dcciduo - pubi scens, hirsuta
,

velutina,

tomentosa
,

pilis singulis vel stellatis. Folia novella fere seinper sunt pube-

scentia. In Tiliis nonnullis americanis folia superiora ramuli dorso densam

liabent pubescentiam, quae in inferioribus foliis paullatim evanescit , ita

quidem , ut non raro folia superiora utrinque sint velutina, inferiora rero

glaberrima.

In schemate solum de pubescentia dorsi foliorum mediorum ramuli
et evolutorum sermo est. Barbulae in angulis nervorum pubescentiae non

adnumerantur , et pili ibidem decidui non respiciuntur.

E. Inflorescentia.

PeJunrulus cum pediccllis serius crcscit quam folia, inde anthesi

peracta primo observandum est, an inflorescentia folio brevior sit , aut

aequalis aut longior. Longitudo folii autem dcterminatur longitudine nervi

prirusirii usque ad basin apicis laminae
,
apice ipso variabili excepto.

F. Bractcarum longitudo.

Bracteae vel sunt breviores quam inflorescentia, aut aequilongae, aut

longiores, quae notae plurimum variant in uno eodemque individuo; attamen

notanda sunt sequentia :

1. Bracteae cymam novellam semper superant.

i. Bractea cymam florentem aequans a cyma fructifera saepe superatur.

3. Tiliae parvifoliae foliis minimis ,
et quae in solo macro crescunt,

plerumque braeteas inflorescentiam superantes habcnt.

4. Bractearum latitudo variat pro conditione soli et naturae.

In schemate igitur de illis bracteis agitur, quae quasi medium tenent.

i. e. quae in ramulo nec supremae nec infimae , et quae praeterea cre-

briores sunt.

') OrimaDo, io «Flora* 1835. p. 502. perperam pulat, Tiliam foliis lobalis
(
T. vitifolia Hosl)

lan ommodo in mriividuis frulrsrrnUbris inveniri-

I*
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0.

Ramuloruui et petiolorum pubescentia.

Ramuli hornotini fere Semper liabcnt eandern pubescentiam quam
pctioli, praeterea:

1. Pubesccntia novellorum ranmlorum saepe quidem densa, serius tarnen

dccidua est, pilis sparsis nonnunquam persistentibus.

2. Tomentum nunquam penitus ev.anescit , imo et ramuli anni perarti

saepe illud servant.

3. Ramuli et petioli T. parvifoliae et nigrae rarissime pubescunt.

Ergo iterum numerus major, et praeprintis tempore (lorendi, obser-

vandus est.

II. Stylus.

Stylus aut totus glaberrimus , aut supra basin aut totus pilosus vcl

tomentosus est. Observanda sunt :

1. Stylus tempore florendi saepe brevissimus et glaberrimus post an-

tbcsin nonnunquam elongatur et supra basin pubescit. ') Optime haec pube-

scentia petalis modo decisis, et in stylo exarido rerulso oculis percipitur.

2. llaec vero pubescentia in multis (praccipue europaeis) maximc
variabilis est, ita quidem, ut in uno eodemque individuo T. parvifoliae et

T. grandifoliae styli inveniantur basi glaberrimi et pilosi
j
quare in schematc

iterum numerus major tenet locuni.

I. Fructus.

Nuces 1
) Tiliarum rarissime sunt vere giohosae

;
plurimac enim sunt

subglobosae, oblongac , oviformes , oboviformes aut piriformes. In sebemate

igitur signo I* tantum nuces indicantur, quarum plurimac yere globosae
seu spbacroideae sunt.

Juveniles nuces oinnes laevcs sunt, maturae et etnarcidae autem saepe

liueis lougitudinalibus elevatis vel costis quinque prominentibus ,
margines

yalvarum mentientibus, circumdantur.

Quamquam bau costae baud raro
,

praeprimis in T. grandifolia, ma-
ximc conspicuae sint , ita ut a multis auctoribus ad constitucndas species

commendcntur; tarnen etiam non solum in diversis individuis sed et in eadem
cyma yariant, exceptis quibusdam formis, quarum nuces costis suis acutatis

semper sub oculos cadunt.

E mutationibus uotarum scheinatis supra propositi forniae Tiliarum

omnes memoratu dignae oriuntur. E serie baruiu foriuarum diversis temporibus

et a diversis auctoribus hinc indc quaednm selectae et nomiuibus novis

auctac sunt.

*) Bsrbatits aurtorwn. — Bat bu Gren. et Godr.
*' Capiuia dniparea H a y n , Artneijrew. III. p IG.
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Schema, cujus jam mentionem feci in „Vorhand). d. k. k. cool.-bol au.

Gesellsch. in Wien 1860“ est analyticum seu dichotomum

:

Speciet

et sic porro divisum usque ad I*, quod exhibet 512 formas: ergo quaelibet

species 512 mutationos, seu formas habere potest. Quam rem ita se habere,

et nonnullas ex his formis tamquam species et varietates esse propositas,

alias rero ejusdem raloris neglectas
, exempla in pagellis sequentibus

docebunt.

Quum illac notae, quae prae ceteris eridentius distinguuntur, et quibus
specimina collecta raro carent (petiolus bractearum) primum locum , illau

notae autem
,
quae admodum incertae sunt

, et quibus plurima specimina
collecta carent (fructus perfectus) ultimum lccum teneant, formac in hcrbaiio

ita collocandac sunt, ut similia simillima sequantur, c. g .

:

1. ABCDEFGHI
1 ABCDEffl II I*

3. A B C D E F G H* I

4. A B C I) E F G II* I*

5. ABCDEFG*HI
6. ABCDE F G* II I*

7. A B C D E F G* IIM
8. A B C D E F O* H* I*

9. A B C D E F* G II I etc.

Formae 1 et 2 sibi proximae sunt, quia in octo notis conreniunt et

in unica tantum leviori discedunt.
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Oranes formao igitur in herbario sccundum hoc Schema collocata*-

facillirae inveniuntur.

Eodem modo tale Schema descriptionibns formarum optime inservit, e. g.:

Descriptio Tiliae tenuifoliae Host exprimitur: Tilia grandifolia

:

AB*CDEFGHI; quum porro literae ABCDEFGIII sine asterisco* notas

normales, cum asterisco * autem contrarias significent, eadem descriptio

exprimitur litcra : B *, quia reliquae literae (notae normales) subaudiun-

tur, e. g.:

T. grandifolia: B * F * G * H* = T. dasystyla Stev.

— A*D*H* = T. spectabiRs Host
— A* B* C* D' G* = T. mollis foliangulosa Spach.

Simili modo etiam alia gencra tract&ri posse non dubito, si specimina sutTi-

cicntia in praesto sunt.

Sccundum hoc Schema proponam in sequentibus illas mutationes, quas

huc usque oculis propriis vidi
,

et addam paucas, quarum icon aut perfecta

descriptio locationem indicavit.

Kon studui vulgares formas ornare novis nominibus, sed seriem quan-

dam ita disponere conatus sum , ut quaelibet forma locari et locata facile

inveniri possit.

Specimina authentica, quao ipse vidi, et locos natales, in quibus ipse

herbarius fui , aut unde specimina mccum comunicata sunt, solito signo (!)

post posito notabo.

In enumeratione formarum non di9tinguo inter individua silvestria ot

culta
;
observavi enim in silvis montanis Tiliam argenteam ,

quamquam vere

indigenam et unicam regionis hujus generis speciem, inultis variationibus

obnoxiam esse. Praeterea non haesitarunt auctores
, novas comminisci species

in ambulacris et in herbariis
,

quarum exemplaria archetypa frustra quae-

runtur.
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Tilia Tournef.

Calyx 5-sepalus. Corolla 5-petala. Stamina numerosa, fila-

tnenta libera aut nonnulla basi connata et polyadelphiam

mentientia
, non raro quaedam dilatata

,
aut medium fasci-

culorum adelphicorum petaloideum. Nux abortu deinum

unilocularis
,

1— 2 sperma.

Sectio I. Haplopetaloideae.

i loa etaminodiia deetitutus, filumenti» quibusdam tarnen nonnunquam dilutatis,

ftamina pe-laUs longiora. Arbores Europa« et Asiae indigenae.

1. Tilia parvifolia Ehrh. Beitr. 5. p. 159.

Foliis firmis, glaberrimis, rarissime pilosiusculis, subtus glaucis,

raro pallidis aut riridibus, fasciculorum vasorum angulis rubiginoso- vel

ochracco-barbatis. Inflo rescen t ia multiflora, porrecta, raro pendula; pe-

dunculo omnium basi uudo; corolla explanata; filamentis basi

liberis, rarissime adelphis, raro nonnullia dilatatia; stylo poat antheain

plcrumque elongato. Succ chartacea, fragili, obliqua, laeri ,
raro

liueata. Kamulis petiolisque glaberrimia, rarissime subpubcsccntibus.

Folia uuirersim minora quam reliquarum apecierum ,
fere semper gla-

berrima ,
novella tarnen subtus stellato-pilosa pilig mox decidentibua

,
forma

pcrquam raria, plurimarum tarnen symmetra- Tel asyminetra-cordata. Pe-

dunculi longitudo raria. Bractea nunquam usquc ad basin decurrcns. Cyma
propter mediam circumversiouem pedunculi cum adnata bractea super eadcm

porrecta est, in formis intermediis declinntn seu pendula; llores teneriores

et pallidioreg quam sequentium, odori
,
stamina numerosa, diversac longitu-

dinis; Stylus basi glaber
,

raro pilosus, noununquain valde elongatus et diu

persistens. Nux porra, oblonga aut subglobosa, apiculata, rotundata Tel

depressa, junior floccoso-tomentosa , tatidem glabrata , saepe per totam

hietuem in arbore persistens
,

quod in reliquis speciebus non animadTeititur-

l'ortex trunci obscurior est, quam T. grandifoliae , et rimae longitudinales

magis irreguläres. Corona squarrosior, magis implicata; ramuli uodosiores

jam menge Februariu purpuraseuut. Quuin inflorescentia super loliis porri-
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gatur, copia Horum magis in oculos cadit , si ex alto dcspiciatur, quam s

ex imo suspiciatur
,

quare bene dicimus
,

Tiliam pan'i/oliam floribus esse

tcctam, contra vero ,
Tiliam grandijoliam floribus esse onustam.

Notae empirlcae : Folia cord ata , firma
,
plana, subtus glauca.

Stadla phaenologlca a cl. Carolo Fritsch in horto botanico Vin-

dobonensi (Elevatio = circa 586 ped. paris.; declivitas septentr.) per septem

annos ob.ervata sunt sequentia :

Pagina superior primorum foliorum apparet die 20. Aprilis. Primi flores

explicantur die 22. Junii. Sernina maturescunt 12. Augusti. Befoliatio per-

fleitur die 7. Novembris.

Synonyma.

T. europaea L. spec. p. 514. var. y.

T. ß. eilvatica Haller, hist, stirp. Ilelvet.

T. communis a. parvifolia Spenner, Fl. Friburg.

T. stipulata Gilib. En. phytol. I. p. 229.

Ennmeratlo formarum.

ABCDEFOHI
Haec typica speciei forma omnium est vulgatissima et multis varia-

tionibus exiguis obnoxia, quumque puboscentia styli variat, cum forma

sequente confu-a. Huic adnumerandae sunt sequentes

:

1. T. parcifofia Ehrh. var. u/uiifolia Scop. Ilorti Vindobon.I —
Folia parva, fere acquilonga ac lata, subsymmetra-cordata; cyma bract aque

folium aequans
;
nux tenuis, clliptica vel »uboviformis, rostrata tomentosa.

Urigin. in horto botanico Vindobonensi 1 — In Bohemia

!

2. T. parrifotia Ehrh. var. ocalifolia Spach. Ilorti Vindobon.I —
Folia obliqua, latiora quam longa; cyma, bractea et nux ut in forma 1. —
Orig, in horto bot. Vindob. 1 — In Bohemia 1

3. T. cordata Hill. var. fructu lougiori tenui Max imo wie z

Folia mediocria, basi profundc-cordata, rarius truncata; cyma multiflora,

folio brevior; bractea angustissima , cymatn aequans; nux parva, clliptica,

incana. — Amur! Monte» Bureici (Maximo w ic z !) Origin. in herb. Sonder!

4. T. europaea /. borealts W h 1 b g. — Folia profunde-syiuraetra-

corJata, latiora quam longa. — In pratis nemorosis Sueciae temperatioris.

— Specim. in herb. Vratislavicnsi !

5. T. hohemiea Tilli in F. M. Opiz Seznam rostlin kvfitony Ce.ske!

— Folia acquilonga ac lata; bracteac cymam »ubsupernntes ;
nux obovi-

foimis aut piriformis, rostrata. totnentosa. — Pragae 1 Specim. ab. Opizt

Digitized by Google



Mnrinfrafiiiia Tilw»* generii. 17

6. T. pareifolia Elirh. y. infermedia Ilaync (quod fnlse !)

Tausch in F. Ott, Cat al off der Flora Böhmens Nr. 270. — Item. — Pragae

Or g. in herb. T a u sc h !

7. T. rufgaris llayne in herb. Pctropolitano ex herbario Lede-
bour, flora rossical — Item!

8. T. europaea ITost, Fl. austriaca II. p. 6i. exclus. synon. —
Folia »ubsymmetra-cordata

; cyma folium subaequans, bracteam superans;

um oboviformis, apico rostrata , tomentosa. — Orig, in horto autoris I in

herb. Fetropol. ! etc. — Ho st 1. c. discernit hanc speciem a T. pnnifolia

pedunculis elongatis
,
quod vanum est. — Petropol. ! in Bosnial Kumelia !

Tirol! I Hannorerae!

9. T. silrestris Desf. ß. Cordtfolia I. major Spach, in Annal.

de scienc. nat. II. ser. tom. 1. p. 334. — Reich b. Deutschi. Fl. t. 312 f.

5137. — Folia majora, cordata vel cordato-ovata
,

ramulorum florifcrorura

summa plerumque petiolo longiora (quae uota nihil est) nucu lineata, sub-

rostrata. — Viennae ! Pragae !

10. T. vulgaris Elirh. (.falso) in A. Dietrich, Flora regni Bo-

russici t. 832.

11. T. infermedia Hayne (false) var. Ilohenack. in sched 1 Nar-

czana. Caucas. septentrion. — Origin. in herbario Sondert

12. T. europaea rera Linnaei Host in sched. I — Origin. in

herb. Bcrolin. 1

13. Folia parva, symmotra- cordata ;
bracteae minimae , longissiiuc

petiolata«. — In monte Thorsburgen Gottlandiae 1

14. Folia nicdiocria
;
bracteae minimae, longissimepotiolatae. — Upsa*

lae 1 in Armenia! Gischlachi (Atexandropol) 1

15. Folia magna, petiolo brevi , cyma laminam diinidiam aequans,

bracteanique parum superans. — Pragae 1

IG. Folia parra, asymmetra-cordata ;
bracteae parrae

;
nuccs tenuiter-

tomentosae ,
globosae et oviformes. — Gandavi 1 Viennae 1 Petropoli I

17. Folia magna, ba-si oblique-cordata, cyma folium aequans, bracteam

superans; gtyli basi glabri et pilosi, elongati. — Rudae in Ilungarial

ABCDEFGH*I
1. T. europaea Elirh. rar. rotundifolia Spach, in horto bot.

Vindobon. ! — In plurimis convenit rum descriptione Spachii in Annal.

des scienc. nat. 2. s£r. T. I. p. 334. — Folia mediocria, longitudini fera

aequdata
,

basi oblique-cordata rel integra, interdum quaedam cucullftta ;

cyma cum bractea petiolata folium subaequans
;

stainina libera aut adelpha*

U. III. IkkuJl- 3

Digitized by Google



18 J. N. B »yer

filanienta nonmilla saepe dilatata; Stylus basi sacpe nudus
,
rix elongatu* ;

nux oboviformis, tenuissime toracntosa, demum nuda, non rostrata. — In

borto bot. Vindob.l

2. Folia magna, lantina petiolo duplo longior; cvma bracteam supe-

rans, folio brevior
;

nux tenuo tomentosa, demum nuda, rostrata. — ln

Boheinia septcntrionali

!

3. Folia mediocria longe petiolata
;
cyma cum bractea folium aequans,

longe pedicellata; Stylus olongatus ! — In horto Schoenbrunnensi
!

„Brfin-

kyrka Sacken wid S5traa in herb. Petropolit. 1

6. Folia longiora quam lata; cyma bracteam snperans , folio brevior;

Stylus valde elongatus. — Prope Vindobonam!

ABCDEF*GHI
1. T. parrifolla Ehrh. ß. öligauIhn Reichb. Fl. D. t. 311. f.

5137. Cyma 2—3flora
,
quod autem pro nihilo ducendum est, quia in eodem

ramulo cymae 2—3 et multiflorae crescunt. — Vindob.l et alibil

2. Folia parva, symmetra-cordata plura basi integra; nux obovata,

apiculata. — Pragae 1

3. Folia nonnulla sublobulata. — Pragae ! Carlsruho t Icon, in Sm.
Engl. Bot. t. 1705.

4. Folia basi oblique -cordata
,

alia integra; bracteae longissimo

petiolatac. — Vindobonae 1 Pragae 1 in Transilvania I Petropoli I

5. Nux oboviformis, dense tomentosa apiculata. — Pragae! Eadem in

herb. Petropol. sub nomine: T. intermedia DC. ? In rupestribus prope Gärgär

(herb, rossic. !)

6. Eadem
;

nux tenue tomentosa. — Vindobonae 1 in montc Tliors-

burgen Gottlandiae 1 in monte Ural, in herb. Petropol. sub nomino: T.

pubescens 1

7. T. vulgaris Ilaj'ne in Ortraann, Flora von Karlsbad Nr. 141 1

— Folia magna, petiolus brevis. — In Bobemia!

8. Eadem; filamenta nonnulla dilatata; nux oboviformis, tenue

tomentosa, rostrata. — Pragael Hamburgi I Dorpat! in herb. Ledeb. ex

Russin 1 Petropoli 1

9. Eadem, bractoac magnao (12'" latac, 4'/2
" longae); nux dense

tomentosa. — Pragae! Petropoli!

10. Folia magna, longiora quam lata (3'/»", 2*/«"), subdeltoidea, basi

emarginata. — Vindobonae! in herb. Ledeb. 1
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II. T. riilgarin Hayn« in herb. Borul. I — Folia magna (4 poll.

lata, 3 poll. longa), bracteae tnagnao. Inga in Fiunlandial Spccimina in

Mus. Berolin. 1

IS. T. cordata Mi 11. Maximow. in schedulis herharii Sonder! —
Folia symroetra-cordata , longe acuminata

,
profunde scrrata. — Ad fluvium

Amur, C. J. Maximowicz, Primitiae florae amurcnsis in Memoires de

T acad. imp. des scienc. de St. Petersbourg. 1839. IS.

13. Folia plura basi subintegra , obliqua, bracteae plures subsessilcs.

— In Lutetia. Specim. in Museo Berolini

!

14. T. microphylla ß. hottandica. — In horto Schwctxing.

Zeyher! Specim. in herbario Sonder!

ABCDEPCHM
1. Folia parra, symmetra, longe petiolata; cyma folium aequans,

3-pauciflora. — In Bohemia I — Similis T. parvifolia« ß. oliijanthae

lieichb. 1. c.

2. Folia nonnulla oblique-cordata , longe petiolata; cyran multiflora

folium aequans; Stylus elongatus ; uux brunneo-tomentosa, rostrata. — In

herb. Ledeb. 1

3. Item; Stylus non elongatus; nux tenuissimo tomentosa, non ro-

strata. — Yiennae 1 Petropoli I

4. Item ; cyma multiflora, folio brerior ; bracteae magnae. — Pragae 1

Gandavi 1 Petropoli 1 in Bossia media prope stationem Goroduja legit

T raut v etter 1

ÄBCDEPG*H‘I
1. Folia parra, subsymmetra-cordata , cyma folium aequans. „Raiuuli

et petioli pilosiusculi“ Opiz in sched. 1 — Pragae I

ABCDE*FOIII
1. T. intermedia DC. «. acuminatintima in Rchb. D. Fl. t. 313.

— Folia parra, symmetra - cordata, longe -petiolata et longe-acuminata;

bractea cymam aequans.

2. T. parvifolia acuminata Rchb. Fl. germ. exsicc. Nr. 1598.

— Item. In silris prope Oraricza in Banatu. Wicrzbickil — Specimina

ab eodem botanico in herb. Petropol. et Berolin. cymam habent folium

avquautem 1

3. T. parrifo/ia Ehrh. ß. cymona Rchb. in D. Fl. t. 311. —
Folia niediocria lat iura quam longa, oblique-cordata; longe petiolata; cvina

3*
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longo pedicellata multitlora, bractoam superans; nux oboviformis, subpiri-

formis, sublineata, rostratu. — In Bohetnia 1 Viennae ! in Lutetia 1

4. Item; nux oboviformis, subglobosa, tenue tomentosa , non rostrata.

Viennae

!

5. T. acuminatn Opiz, Sezuam rostlin kvöteny Ccske. — Folia

magna, oblique-cordata ,
longe petiolata; cyma longe pcdioellata ,

niulti-

flora , folium et bracteam longe superans
;

filamenta plura dilatata ; nux

oboyiformis, tenue-tomentosa , apice rotundata iinposito rostello. — Pragac

!

Scbaessburg in Transilvania ! ubi confunditur cum T. Jforilunda Al. Braun;
diffcrt enim ab hac : Colore glauco paginae inferioris foliorum

;
barbulis rubi-

ginosis
;
stylo vix clongato, nucibus obliquis ,

chartaceis.

6. T. rulgarl* Ilayne Ajzneigew. III. t. 47. Guimpel u. Hayne
Abbild, der deutschen Holzarten. I. t. 107. — T. grandifolia Lk. Knum.
plant, hört. reg. bot. Berolin. II. p. 71. — T. grandifolia Elirh. in Neil-

reich Flora r. Nieder-Oesterreich p. 814. — T. parvifolia ß. intrrmedia in

Koch Synops. ed. 4. p. 154. — T. intermedia I)C. Prodrom. I. p. 513. —
„Foliis subdimidiato-cordatis

,
glabris , veuarum alis subtus barbatis, petiolis

dimidia folii longitudinc brevioribus
,

floribus nectario destitutis, pedunculis

multifloris, fructibus sublaevibus regularibus“ Hayne 1. c. — „Foliis cor-

datis aruminatis serratis glabris, subtus barbatis pctiolo duplo lougioribus.

Fructu oblongo difformi dispermo.“ D C. 1. c.

Secunduiu auctorem Ilayne 1. c. liaec ejus species a T. parvlfolia

praecipue sequeotibus notis differt : 14 diebus prius floret, quam T. parvifolia ;

folia subtus paliide yiridia (parvifoliae glaucesceutia)
;

barbulae cano-fuscac

(parvifoliae ferrugineae)
;
summum ramulorum folium petiolo duplo longius

(parvifoliae petiolus folium subaequans aut tertia parte brevius); tlores

odorati (parvifoliae inodori)
; Stigmata post authesin arrccta (parvifoliae

patula)
;
nux regularis (parvitoliae obliqua).

Contradicta: Folia in icone subtus glauca sunt, et sine barbulis,

non paliide viridia et bnrbata. — Synonyma ab auctore ritata non reprae-

scntant ejus specieni ; nam T. europaca Fl. dan. t. 553 repraeseutat formam:

ABCDEFG .1; — T. europaea Plenk icon. plant, medic. t. 444 reprae-

sentat eandern formam; T. Tecksiana Job. Bauh. hist. Lib. 8. cap. 1

repraeseutat A BC . EF* ... In herbario caes. Petropolitano apud folium

solitarium dorso hirtuni schedula jacet cum inscriptione sequenti : „Herb.

Mertens. T. europaea I,. flde Haynii NB. In herbario I.inneano alteram

speciem ab amico Hayne vulgarem nuncupatam
r
l~dia« europaeae in-

scriptuui esse ipse vidi. 181b.
u

Si boc spccimeu herbarii Linneaui convcnit

cum vera T. vulgari

,

non dubitandum est, ab hao forma nomen familiäre

Liuuei derivaiiduiu esse, id quod Ilayne affirmat.
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De Candolle non yidit »pecimen T. intermedia« suae , sed descripsit

iconem Hayneanam T. vulgaris sub novo nomine r T. intermedia“, cui

Domen „Havne“ in Prodroino per errorem post postum fuit. ')

De levitale uotaruiu
,

quibus Laue spcciein a T. parvifolia diversam

esse nonnulli crodunt, consentiunt observatores circumspecti : Specimina sub

hoc nomine in herbariis cumulata diversissima sunt, ita qu'dem, ut tandem

nulluni aliud discrimen remanent , nisi brevitas petiolorum.

Observari praetcrea potest, arbores aut ranios luxuriautes foliis majo-

ribu-i, et folia majora petiolis brevibus praedita esse.

Tausch in „Regensburger Flora-1 1836 II. pag. 412. Tiliam inter-

niediam DC. esse contendit T. hohemieam Ti lli in Catal. horti Pis. t. 49,

et a Linneo eam Tocari T. europaeam f. hohemieam; quapropter nomen

De Candolleanum communiter agnoscendum esse, non vero Hayn ea n um.

Haec sententia Tnuschii aut em vacillat, quia icon T. vulgaris non est

aequalis iconi Tillianae. Confer praetcrea, quod de T. Tecksiana dicetur.

Non difficile quidera est, ex innummerarum formnruiu Serie specimina

eligere, quae cum descriptionibus et iconibus quidem conveniunt, sed species

propriae vocari non possunt. — In oninibus Kuropae et Asiae partibus tulia

specimina collecta sunt I

7. T. intermedia DC. in Reichb. D. Fl. t. 313 f. 5138. — Folia

subtus riridia, petioli dimidiam Inminam subacquantcs; braetcae cyraa sub-

breTicres
;
nuces obovifonnes, tomentosae , non costulatae. — Icon non rite

eonvenit cum Hayneana T. vulgaris. — Post De Candolle hanc specicm

etiam ab Hayne sub nomine T. vulgaris distinctain esse aftinnat Rchb.,

quod Tero secundum supra allata aliter so habet. — Forma binc inde cum
aliis crescens 1

i B C D E* F G H» I

1. Folia symmetra-cordata, latiora quam longa
;
braetcae latac, cymam

acquantes; Stylus elongatus, tertia ejus pars inferior dense tomentosa; nux

tenue tomentosa, rostrata. — In ambulacris Badensibus Austriaei

A B C D E* F* G B I

1. T. pareifolia Ehrh. f/enuina foliis minimis Rchb. in D. Fl.

t. 314 f. 5137. — Folia symmetra-cordata, nonnulla basi integra, minima',

braetcae cymam longe superantes
;
cymae pauciflorae. — Vindobouae (nucibus

rubiginoso-lanatisj ! Pragae 1 Carlsruhel

2. Folia suborbicularia , minima, basi subemarginata , braetcae cymam
parum superantes

; cymae paucitlorac. — Pragae ! Bcrolini !

br. M u II e r in lilcris.
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ABCDE‘PGH*I
1. Folia mediocria, symmetra-cordata, latiora quam longa; bracteae

latae ;
liuccs teuue tomentosac, rostellatae. — Yindobouael

ABCD*EFGHI
1. Folia mediocria, basi oblique-cordata, subtus pubcscentia, pallide

viridia; bracteae angustae, cyma breviores
;
cyma folium vix aequans

;
Stylus

non elongatus. — Pragae I

2. T. rugosa Host in schcd.l Item. Origin. in herb. Berolin. 1

A B C D* E* F* G H I

t. Folia parva, basi oblique- et sub-cordata , longe apiculata, subtus

pubcscentia
;
cyma folium aequans

;
bracteae angustissinme, nonnullae cymum

aequantes
;

Stylus parum elongatus. — In monte Tilfa prope Oravicza in

Banatu. (Wierzbicki 1) Ille herbarius hanc plantam sub nomine T. parvi-

foltat Ehrh. = T. hybridae B e c h s t. distribuit. Diirerunt quidem liaec spe-

cimina cyinarum et bractcarum longitudine sicut et indumento ramulorum et

petiolorum , sed in dubio buerct, an ab uno codemque individuo aut a plu-

ribus arboribus lecta sint. Vana ergo etiam esset disputatio de qualitate

liu jus formae et T. intermediae a. acuminatissimae (vide E* 1), aut T. parvi-

foliae aeuminalae (vide E* 2).

A B C* D E F G II I

I. T. parrifo/ia Ehrh. in Smith. Engl. Bot. XXIV. t. 17Uö. — Iu

Anglia : Essex , Sussex etc.

A B C* D E F* G H* I

1. T. parrifolia Ehrh. folii» pleri*qne trtlobi* Al. Braun in

sclied. ! — Folia mediocria, basi symmetra-cordata, apiculata aut apice rotun-

data, lobata , multa integra
;
cyma folium subaequans ;

bracteae plures

cyinam non superantes. — Carlsruhe I

AB*CDEFGHI
I. T. »Ilrrsfri* Dsf. a. oralifolin »ive rniiior Spach. 1. c. —

Folia parva, ovalia. basi integra, saepe producta, tenuissime serrata; petiolus

laminae aequilongus aut longior; cyma paucillora cum bractea angusta folium

vix aequans, corollae minimae. Corona arboris propter folia parva et laxa in

petiolis longis e longinquo similitudinem habet cum populo tremula , fertque

paucos et exiguos flores. — In Ilorto Parisieusi 1 Vindobonae! Prope Katherinen-

feld in Rossia Hohenacker! Orig, in herb. Petropol. I — Vide Tab.VIII. f. 1.
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2. Fol ui latiora, basi subtrunrata, petiolus iamina tcrtia parte brevior;

cyma pauci-multiflora. — Pragae ! Essex in Anglia I

3. T. »ihirica in sclied. herb. Petropol. 1 — Folia magna, latiora

quam longa, tirrna, basi subtruncata
;

nervi rubentcs; cyma multiflora folio

brevior; bracteae parvae , longissimo petiolatae , cyma breviores; raninli

corailini
; nux oviformis , rostrata, tcnue tomentosa. — Sponte in provincia

Tomsk in Sibiria

!

A B* C D E F G II* I

1.

Folia magna, obliqua; cymae multiflorae, folio breviores; bracteae

latae, longissime petiolatae, nonnullae cymam superanleg. — In herbario

Portens chlag

1

A B* C D E F* G H I

1. T. parrifolla Ehrh. a. orallfolia Spach, rariegaia ITort.

Yind. ! — Folia parva, longc acuminata, inaequaliter lobulnto-incisa , in-

aequaliter longc et acute dentata, multa basi oblique subcordata, maculis

et striis albidis variegata; cyma multiflora, folium aequan,; bracteae latae.

— In liorto bot. Vindob. 1 in ambulacris Vindobonae ! prope Upsnliam 1

In horto Yindobonensi hujus formae arbor viget
,

quae inter ceteros

unicum habet ramum foliis magnis, syrometris-cordatis , integris, regularitcr

serratis, unicoloribus
;
cymis paucifloris

, folio brevioribus 1

2. Folia magna, cyma pauciflora
, folio brevior; Stylus elongatus;

nux tomentosa. — In Silesia!

3. Folia magna; cyma multiflora, folium aequans aut subsuperans

;

Stylus elongatus
;
nux tomentosa. — Hamburgi 1

A B* C D E F* G H* I

1. Folia minima, cyma pauciflora, folio brevior, corolla minima;

bractea minima. — Pragae!

2. Folia parva, longiora quam lata, longe acuminata, argutc scrrata,

cyma pauciflora, folio brevior, bractea angusta
;

Stylus eiongatus; nux

tomentosa. — Prope Katharinenfeld in Caucasia 1 Radscha (Immeretia) et

Ossetia !

AB‘CD E* FGHI
I. T. br!»larfolia Ilofm. in sched. 1 — Folia minima; cyma pauci-

flora, folio brevior; bracteae minimac. — Pragae I
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A B* C D E* F G H* I

1. Folia mediocria, subaequilonga ac lata; cyma bracteam supernns.

— Carlsruhe 1

2. Folia mediocria
,

plurima tertia parte latiora quam longa ;
cyma

bracteam aequans. — Carl.sruhe 1

A B*1 C D E* F‘ G HM
1. Folia mediocria, bractea cvmam aequans. — Pragae 1

AB*CD*EFGHI
1. Folia magna, nonnulla basi oblique-subcordata, brere petiolata,

dorso hirta; cyma folium subaequans; bracteae subangustaej nux rostrata.

— Pragae

1

AB‘CB« E* F* G H I

1. Folia minima, dorso pubescentia; cyma pauciflora ;
bracteae minimae.

— ln monte Tilfa prope Oravicza in Banatul

Sperlmlna incompleta.

ABCDEFG.I
1. T. Focmina Tbeophr. Hist, plant, lib. III. cap. 10. — „Folia

laeria, splcndentia, lata, acuminata
, haederac foliig non angulosis fere

sintilia, sed dilutius virentia llosculi odorati, candicant.es, racematim aut

potius umbellatim in longis coliaercnt pediculis.“

Quum Theophrasti species sint quasi dpj;frt)5tot omnium reterum

botanophilorum , transscriptiones ac rüdes icones eorunv non repetendas

esse censeo.

Fraas, Synops. plant, florae classicae p. 99, banc Theophrasti
speciem pro T. argentea Dsf. forma minus argentea habet; sed notae : folia

laeria, acuminata, modice serrata, llosculi in longis cohaerent pedi-

culis, majo mense Höret, potius T. parvifoliae conreniunt; quamquam

dcscriptio „fructus orbiculatus .... quiuis angulis, veluti nerris

eminentibus inque acutum sese contrahcntibus . . . .
“ ctiam T. grandi-

foliarn denotare poteat.

2. T. Form inn folio Ulinore C. Bauh. Pinax pag. 426. rIlaec

per omnia minus est , et fronde nigriorc.“

3. T. europaea Fl. dan. Vol. IV. t. 553. — Folia concoloria
;
cyma

4— 7-flora
;
nux costata. — In lucis insularum Daniae rarior ! Icon potius

T. grandifoliam repraesentat.
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4. T. europaea L. in Plenk, icon. plantar, mcdicinal. Cent. V. t.

4J4. — Nux subglobosa.

5. T. parrifulia in Sclikuhr, Hot. Handbuch. II. t. 1 4G
6. T. parripolta in Hayne, Abbild, der deutschen Holzarten I. p.

141 t. 106. — Varietäten» hujus speciei inodnram occurrere afürmat.

7. T. bracleolala Host in schcd. ! Tiliae corylifoliae simillima. —
In silvis Silesiac, Puloniae Host! — Orig, in Museo Berolin. 1

8. T. microphylla Vcnt. in Mem. de l'instit. nat. Tora. IV. pl. 1.

— Folia mediocria; cyiua et bractea foliura superantes.

9. Item; bracteae angustae. — Holmiae in silvis 1

10. Item; bracteae minimac. — Bi&nkyrka Sacken, 'nid sittral

11. T. inlermeelia Hayne (falsei) Hohenacker in herb, rossico 1

— Folia magna, basi subsymmetra-cordata
,

pctiolus brevis
;

cyiua folio

brerior. — Kadrabagh!

14. T. pareifolia Ehrh. ß. trinirala Tauschi — Folia raediocria,

basi exciso-truneata. — l’ragae 1 — Orig, in herb. Tausch!

13. T. bohemira Tilli, Catal. plant, horti Pisani T. 49 f. 3. T.

europaea £. bohemiea L. „Kölns ininoribus glabris , fructu oblongo, utrinque

acuminato
, minime costulato. In Boheraia in cundo Praga ad Nacot.“ —

Folia saepius magna , subsymmetra-cordata
,

plerumquc latiora quam longa,

petiolus laminac tertia parte brevior ; cvma pauciflora, tertia parte laminau

brerior, bracteam aequans; nux oboriformis
,

liueata. — In Bohemia prope

Dux 1 Pardubitz I in Galicia prope Brody 1 in Armenial

Tausch in Regensburger „Flora“ 1836 II. pag. 414, Tiliam inter-

uiediam DC., T. vulaarem Hayne, T. bohemicam Tilli et T. europaeam

J. bahemiram L. unarn eandemque esse contendit, quod si de specie agitur,

raua e.-t repugnatio.

14. T. Terkniana J. Bauh. hist, plant, lib. 8. cap. 1. — „Visa

nobis in Wirtenbergico montc, ubi nobilis arx Tecksiana, Tilia. lila non

erat ejusdera speciei
,
quam antea descrips raus (folio majore), sed ad lianc

accedebat, quam rocaraus folio minore: nihilorainus tarnen ei folia crant

majora, quam vis glabra.“ — Folia magna, symmetra-cordata, latiora

quam longa, grosse et inaequaliter dentata, sublobata, subtus glauca;

petiolus crassus ,
unara tertiam partom laminao lougus ;

cyraa pauciflora,

tertia laminae parte brevior; bractea cymam subaequaus; nux magna, obovi-

formis, oblique rostellata, lineata. — Icon, in Jacq. fragra. botan. t. 11.

f. 3. T. europaea cucullata. — In Bohemia prope Goldenkron 1

A B C D E P G , .

1. Folia mediocria
,

profunde- et acute-dentato-scrrata; cyma folio

brerior. — Georgiefsk 1

U. Ul. Ulusdl.
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4. Folia mediocria, dentato-serrata ; cyma folio brevior; bracteae au-

gustissimae. — Pragae ! Petropoli 1

rianc formam P. M. Opiz sub nomine T. corylifoiiae Host distribuit,

quod qutim falsum est, ctiam in ejusdem „Seznam kvdteny Ceske“ p. 9(i,

hoc nomen etuendandum erit.

3. Bracteae plures cyma breviores. — Ln Fiunial speeim. in museo

Berolin.

!

A B C D E* F G . .

1. T. folio minore J. Bauh. hist, plant, üb. 8. cap. L. — „Folia

multo minora ad Betulae accedentia non hirsuta, finniora rigidioraque (quam

T. vulijaris platyphyllos) . . . fructus parvi
,

hirsuti ,
angulosi, ut in aüa

. . • florem edit tardius.“

2. T. parrifoiia Ehrh. y. inlrrnicrlia Tausch (non Ilayne) in

Opiz „Seznam“’ p. 97. — J. Ott, Catnlog der Flora Böhmens Nr. 470. —
Item. — Pragae! — Origin. in herb. Tausch!

3. T. parrifoiia Ehrh. in F. Schmidt, Oesterr. allgemeine Baum-
zucht, IV. t. 445. — Item.

4. Folia magna, oblique cordata; brnctca longa, cymam suhncquans;

nux brunueo-villoso-tomentosa. — ln herbario Jacquin cum adnotatione

:

„Uarius occurrit silvestris in Austria. . . . lu Austria ultra 30 anuos vix

durat . . . “ quod rero neganduiu est.

AB*CDEF*0. .

1. T. parrifoiia Ehrh. var. raaratira A. Braun! — Folia parva

(1 %" lata, V longa), argute serrata, longe acüminata. — Cauca.su*. —
Orig, in museo Berol. 1

4. Folia mediocria, bnsi producta aut oblique truncata; cyma folio

brevior
; bractea angusta. — In summo montis ad Topek Boga«ti 1

2. Tili» parvifolin-xranililolia.

F o 1 i i s firmis, glabris, raro pilosis, subtus concoloribus aut pallide-

viridibus, fasciculurum vasorum anguüs pallide-barbatis. In fl ore» rent ia

muhtflora, pendula; pcdunculo omnium basi plerumque nudo, rarissime

alato; corolla oxplanata; filamcntis basi liberis aut adelphis, sae-

p i us nonnutlis d i lata t is ; stylo post anthesin plerumque elongato; nuce
corticosa, subf'ragili, regulari vel nucibus T. parrifnliae et T. grandi-

folia

»

mixt is, lineata vel costulata, raro laevi. Kamu I i s pctioli.-que glaber-
rimis, rarissime pubescentibus.

Digitized by Google



M«»:u»i:ra|tlu;» Tiliae generis* 27

Notae characteristicae T. parvifoliae praecipuae sunt gequelltes:

1. Folia subtus planen; S. inflorescentia plerumque porrecta
;

3. nux obliqua,

chartacea; 4. tempus fron descent iae et florescentiac serius quam sequentis.

Notae characteristicae T. grandifolia» sunt: 1. Folia subtus viridia;

i. inflorescentia pendula Tel potius decliuata; 3. nux regularis, lignosa;

4. tempus frondescentiae et florescentiae praecocius quam prioris.

Illae forniae ergo, quarum cbaracter bis notis miscetur
,

ita ut codem

jure T. parvifoliae et T. grandifoliae aduumerari possint, Tiliae parvi-

fol iae -grand ifol iae rocandae sunt.

Quamquam talis arbor in campo aperto Hörens plerumque distinctau

speciei aduumerari polest, tarnen in dubio haeremus, quando disputalur de

fragmento exsiccato.

Quum noraen „intermedia“ a diversis auctoribus formis et speciebus

diversis multoties impositum est, quum species intermedia revera est firtio,

hoc nomen delendum et fornias mixtas transitoriusque inter T. parvifdliam

et T. grandifoliam ,
sine auctoriiate specifica locandas esse ceuseo. — De

earum hvbriditate alio loco concertandum erit.

Tales formae sunt:

ABCDKFOHI
I. T. intermedia DC. a. europaea horti Vindobon. t — Folia me-

diocria, basi oblique-cordata vel dimidiato-truncata
;

petiolus tertia parte

laminae brevior ; cyma folio subbrerior; bractea cyniatn aequans; Stylus rix

elongatus; nux obliqua , oviformis, tomentosa, rostrata. — Arbor in horto

Vindob. ! — In omnibus convenit cum Tilia parvifolia, nisi quod sint folia

subtus Tiridia et inflorescentia pendula.

S. T. hollandica in sched. herb. Schrad. I — Folia mediocria, basi

subsymmetra-cordata
, latinra quam longa, dorso pallida

,
juniora subpubc-

scentia; petiolus tertia parte lantinac brevior : cyma folio brevior; bractea

rvmam subaequans, angusta; Stylus elongatus; nux oboviformis, obliqua,

tomentosa rostrata. — In herb. Schräder musei Petropol. 1

A T. parvifolia tantum differt subpubescentia foliorum ! — In Hol-

landia. — Teste Schräder sterilis ac inter T. parvi/oliam et grandifoliam

hvbrida

!

3. T. anf/nlaia Hayne in sched. 1 — Folia magna, basi oblique-

cordata , lobo uiio alterore truncato ; subtus subglauca
;

petiolus dimidiam

lamiiiam aequans; cyma multiflora folium subaequans; bractea cymae aequi-

longa, lata, longissime petiolata; nux obliqua oviformis, tomentosa, rostrata.

— Orig, in herb, l’etropol. ! — A T. parvifolia tantum inflorescentia pen-

dula differt.

4. Item. Bructuae superiores uonnunquam scssilus. — Gandavi !

4 *
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ABCDEFOH* I

1, T. flaretcen* Al. Braun in DöU, Rheinische Flora p. 67? et

in sched. 1 — Folia mediocria , basi oblique-cordata, aequilonga ac lata,

subtus pallida, auctumno mox ilarescentia; petiolus latnina brevior; cyina

multillora
, foliura subaequans

,
pendula; stainina longitudine petalorum ;

filamenta nonnulla (saepc 5) dilatata, et tum apice aut sub apiee antheri-

fera, „bractea angusta“, cyina brevior
;

Stylus elongatus, basi »aepe glaber;

nux parva , obliqua aut regularis
,
oriformis rcl subglobosa, tomentosa, non

rostrata. Florct cum T. parvifolia. — Carlsruhe 1 Differt a T. parvifolia

inflorcscentia pendula. Spccimina simiiia in herb. Petropol. e Caucaso 1

A B C D E F* G H* I

1. T. Intermedin DC. b. amertcana horti Vindob. 1 — Folia me-

diocria, basi symmetra- Tel oblique-cordata, subtus viridia; petiolus dinii-

diam laminam aequans; rvma multillora, folium subaequans; bractea lata;

stvli nonnulli basi glabri, nux obliqua, subglabra, rostrata. — In horto

Vindob. ! — Filamenta nonnulla dilatata Roxburg Anier. bor. ! (?) — Differt

a T. parvifolia foliis subtus viridibus, et inflorescentia pendula.

2. T. intermedia Spach in sched. herb. Petropol.! — Folia magna,

basi oblique-cordata, subtus pallida; petiolus dimidiam laminam aequans;

cvnia dimidiam laminam vix superans, pendula aut porrecta; bractea an-

gusta; Stylus elongatus
|
nux subobliqua. — Orig, in herb. Petropol.! —

Ad T. grandifoliam accedit, a qua differt stylo clongato.

A B C D E* F* G II I
•

I- T. pallida Wierzb. in Rchb. D. Fl. t. 315. — Folia magna,
basi oblique cordata

, subtus pallida; petiolus dimidiam laminam aequans;

bractea lata; nux subregularis
, tomentosa, subrostrata — In silris mon-

tanis Banatus in llungaria — Reichenbach eam declarat formam T.

intermediär DC. — Orig, non vidi.

A B C D* E F G II I

1. T. hyhrida Bech stein. Forstbot. p. 163 t. 4. — Folia magna,
basi oblique-cordata, subtus pallida, nervis et venis villoso-pilosis; petiolus

tertia parte larainae brevior; cytua pauciflora; nux subpiriformis (in icone

costata). — In silvis Thuringiae, FVanconiae. — Bech stein eam pro hy-
briditate T. parvifcliae et T. grandifoliae habet

,
propius autein accedit ad

hanc quam ad illatn.

2. Item; nux oboviformis
, tomeutosula, lacvis, rostrata. — Pragae !
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A B C D* E* F G HM
1. T. florlhunda A. Braun! in Döll, Rhein. Fl. — Rchb. I). Fl.

t. 314 f. 5138 b. — T. laxiflora hört. Carlsruhens. — Folia mediocria, basi

symmetra- Tel oblique-cordata , subtus pallida, pubescentia Tel subpube-

scentia. multa glnbra; petiolus dimidiam laminam acquans , cyma multillora,

folium (plerumque longo) superans, pendula, filamenta nonnulla (plerunique

5) dilatata, et tune apice Tel sub apice antherifera; Stylus elongatus
,

basi

saepe glaber; bractea angusta; cyma brevior; nux parva, obliqua vel regu-

laris , ori- Tel oboviformis aut subglobosa
,

ecoslata
,

pubescentia varia,

plerunique tarnen rubiginosa ,
lanuginoso-tomentosa. Floret cum T. parvi-

folia. — Culta in ambulncris Carlsruhens. — Orig, ab A. Braun I

Differt a T. parvifolia inllorescentia pendula.

Var. foliis minor ib us Al. Br. in sched. 1 — Folia parva, basi

subcordata! — ln ambulacris Carlsruhens. — Orig, ab Al. Br. I

AB*CDE*FGHI
1. T. obliqua Host (false) in herb. Petropol. 1 — Folia mediocria,

plurima oblique-ovalia
, apice rotundata aut apiculnta , subtus subglauca

;

cyma multillora, pendula
; bracteae multae sessilcs, latae, cymam aequantes

;

Stylus elongatus
;
nux oboviformis, tomentosa. — ln vallibus pr. Kasan 1

Propter folia subtus subglauca et stvlum elongatum ad T. parvifoliam,

propter inllorcscentiam pendulara et bracteas multas sessiles ad T. grandi-

folia

m

accedit.

A*BCDEFQH I

1. T. microphylla Vent. var. Held reich in sched. I — Folia ob-

lique-cordata, subtus pallida, nervorum angulis pallide-barbatulis; 'cyma

3-pauciflora , dimidiam laminam aequans , corolla parva; bractea angusta,

cyman aequans. aut superans, nervo primario plerumque rubro. — „In rupibus

verticalibus montis Malevo -4 seu l’arnon Tzakoniae in Graecia legit de

Heldreich m. Julio 1844 ! — Quoad formam foliorum et corollas parvas et

quod sero floret ad T. parvifoliam pertinet; propter barbulas minutas,

cymas 3-floras
,
pendulas

,
et bracteas sessiles T. grandifoliae adnumeranda

est. — Fructus maturi desunt.

Spcdmina iucompleta.

A B C D E F G . 1

1. T. iiilrruinlfa Hayne ß. caucasica in herb. Petrop. ! — Folia

mediocria, basi obliquo-curdnta vel dimidiatotrunmta, vel etium obliqua

basi non emarginata, barbulis longis rubigiuusis vel rarius parvis
,

pallidis,
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subtus subargenteo-pallida , ncrvis eximie promineutibns , albidis
;

petiolus

dimidiam laminam aequans ; cyma pauciflora pendula, folio brevior; bractea

angusta, longe- aut breve-petiolata, cyroam subaequans aut non raro supe-

rans; nuccs magnae , oboviformes, durae. incano- tomento'ulae , vel rubi-

ginoso-villoso-tomentosae , multae obliquae lineatae, multae reguläre» et

costatae. — Prope Nurczana culta (herb. rosMcum
-

) ! Semomlcti prope Aragwi!

A T. grandifolia barbulis foliorum longis rubiginosis et nucibus pluribu»

obliquis , ab aflinibus colore dorsi laminarum et nervis differt. In silvis mon-

tanis prope Swant 1 Kislosawodsk 1 nd pagum Tech in uccideutali Karabaeh !

ABCDEF'G, .

1. Folia magna, basi symmetra- vel oblique-cordata . vel plura trun-

cata. inaequaliter grosse-dentato-serrata, subtus subviridia, barbulis pallidi»;

petiolus diniidia lamina longior; cvma multillora, fol.uin subaequans, pendula,

bractea lata, longe petiolata. Kamuli penduli. — Altitudo 30 ped. Höret Jun.

Jul. — Ad pedes montium prope Atskur 1

2. Item; sed folia serrulata ,
rubiginoso-barbatula; mix oboviforntis,

tomentosa
,

rostrata. — Prope Altouam

!

A B C D* E F G . .

1. V. hollandira in herb. Petropol 1 — Folia mediocria, ba»i

oblique-cordata
,

subtus palli.la, facie pilis paucis inspersa , dorso pube-
sccntia

;
petiolus dimidiam laminam aequans ;

cyma multillora, fulio brevior,

subpendula; bractea cymam aequans
;
ramuli, petioli et pedunculi nonnunquam

pubescentes. — Culta Zeyberl Ad T. ponifoliam pertinet.

2. Kadern, sed folia subtus subglauca, et barbulae subnullae. — Iu

silvis Transilvaniae 1

AB* CDEFG.I
1. Folia mediocria- subtus pallida; petiolus dimidiam laminam supernns;

cvma multillora, folio brevior, subpendula; bractea parva; nux longa,

oboviformis, obliqua
, rostrata. — In Kossia! Bohemia ! — Ad T. parvi-

foliam pertinet.

AB»CDEF*G,I
1. T. parrifoUn Ehrh. rar. ctntcasica A. Braun in sclied. berb.

Bcrolin. I — Praeter B+ et F* omnia ut supra apud formam A BCUEKG . I

Nr. 1.

2. Vide formam ABCDEFG I Nr. 1.
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A* B* CDEFO. .

1. Folia mediocria. basi cordata, vcl saepe truncata, subtus rirescontia

;

barbulae pnrrae, pallidae: cynia multitlora, folio brevior; bracteae Intac. ad

basin attenuatac. — Rari.-sime in Prov. Gilar ! A T. grandifolia cyma diflVrt.

3. Tilia grandifolia Eh rix.

Foliis mollibus, pilosis rnrius glnbris, subtus riridibus; faseicu-

lorutn vasonim angulis pal lid e-barbatis. In f lo re scea tia paucitlora, rarius

multifiora, pen d u 1 a ; pedunculo basi nudo vcl bractea usque ad inmm basin

drcurrente alato; corulla explanata; filami litis basi liberis aut irregulariter

adrlpbis. nonnunquam pluribus dilatatis
;
stylo post authesin rix elongato;

nuce lignosa dura regulari, costata. Ramulis petiolisque glabris

aut pilosis aut rillosis.

Folia unirersim op&co-riridia , coronam confcrtim tegentia ,
delapsa

sordide-fusca aut fusco-n’ridia, forma et magnitudine perquam raria. Pedun-

culi longitudo raria. Cyma cum adnata bractea sub eadcrn pendula seu de-

clinata , folium nunquam longc supcrans ;
flores odori

;
stamina numero-a.

divcrsae lonuitudinis. Nux saepe magna, globosa, oblonga, apiculata,

rotundata. rel depressa , costis saepe acutatis.

In montibus crescens plcrumque frutescit, folinque sunt firmiora, nitida,

dort s subaurantiaci. ’)

Notae empiricae : Folia dirersiformia, mollia, aspera, subtus viridia.

Stadia phaenologica I. c. sunt sequentia : Pagina superior primorum

foliorum apparet die JO. Aprilis; Primi tlores explicnntur die 14. Junii; Prima

semina maturescunt die 5. Augusti
;
Defoliatio perficitur die 4. Noyembris.

Synonyma.

T. eurnpaea L. ß. S. e.

T. re. eativa Hall. I. c.

T. eommunix y. grandifolia Spenn. 1. c.

T. cordifolia Besser Fl. Oaliciae.

T. eorinthiaea Bose. Xour. cours d'Agric.

1 Ptantj, ipiae ettrems mnntinm ora rento prrllaU) iocolil, srahrn el retorto reOilur babibi. raudire

SuTmli .ontorto el slrigoso , crebris nodis, pronmiulia lorulis, rigidi&due spinn lumebil. Jam A lim. i.'Vsts

Baptnia Porti. Phylogriomonica pag. 9.
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Enumeratio formarum-

ABCDEFGH1
1. F'olia parva, basi oblique-cordata; cvma pauciflora, folio brovior

;

bracteae angustae. — Prope Travnik in Bosnia

!

2. T. praecox Host Fl. austr. II. png. 60. — Rchb. D. Fl. t. 321

f. 5144. — T. corymbosa Ortm. in Opi* Nomencl. bot. pag. 25. — T.

grandifnlia c. corymbosa Orten, in -Flora” 1835 p. 503. — Folia mediocria,

ba>i oblique-cordata
, alia acuminata, alia reniformia et rotundata, serrulata,

subtus nonnunqiiain subpubescentia ; cvma pauciflora, fulio brovior; bracteae

superiorcs saepo sessiles , nonnunquam cyrnarn superautes
;
nux oboviforiuis,

tomentosula , costulata, apiculatn. — Vindobonae in liorto auctoris! Sehoen-

brunn ! l’ragac ! Solummodo foliis quibusdam reniformib u s ,
quae autem

Reichen bacli 1. c. non delineavit, cognoscenda

!

3. T. latebractenta Host 1. c. II. p. 60. — Rchb. 1. c. t. 320

f. 5143. — Folia mediocria, basi oblique-cordata, acuminata, subtus glabra,

vel „pilis deciduis inspersa,“ infimum lblium ramulorum plerumque elongatum

atque ita curvatum est, ut ejus nervus primarius cum petiolo fere angulum

rectum faciat, quod in aliis formis rarius occurrcre videtur; cvma folio

brevior; bractea nullo modo latitudine excellit; nux obovil'ormis , costata,

apiculata. — In horto auctoris 1 in aliis locis rix agnoscenda.

4. Folia quaedam nonnunquam cucullata; nux magna oboviformis, acute*

costata. — Vindobonae!

5. Folia magna, latiora quam longa; bracteae longe petiolatac. —
Vindobonae !

6. Folia latissima , sublobato - dentata ; cymac fere omnes triflorae

;

bracteae longissime petiolatac. — Prope Vindob.

!

7. T. corylifoUa Host L c. p. 59. — Rchb. 1. c. t. 319 f. 5141,

in qua tigura autem bracteae nimis longae nucesque nimis magnae delineatae

sunt. — Folia parva, nonnulla sublobulata , basi oblique cordata, subtus

glaberrima et nitida; cyma multiflora, folium aequans aut subsuperans;

bracteae parvae, angustae, longe petiolatae , Stylus brevis ;
nux parva,

costulata. Corona arboris lacte viridis et multiflora. — In horto auctoris ! et

alibi ! Folia cum foliis Coryli Avettanae nec ullam similitudinem habent.

8. T. vuropaca L. in Smith, Engl. Bot IX. t. 610. — Folia sub-

clongata. — „In multis locis Britanniae silvestribus.“

9. '/' platyphylla Scop. apud. Vent. in Mem. de l

1
in,t tiat, des

scieuc. Tom. IV. pl. 1. — Cyma folio brevior et bracteam supciaus.
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ABCDEFGH‘1
T. flava Wolny. — Folia mediocria , basi varie oblique -cordata,

flavide-virentia
;
cvma 3-pauciflora, folio brevior; bracteae superiores sub-

sessiles
,

inferiores petiolatae, cvma paulo breviores; nux oboviforiuis, co-

stulata. — „Ramis valde dirancatis eminenter distinguitur; vidi candeni ad

Wukowar Syrmii in silvis“ Rochel, plantae rarior. pag. 24. — In Banatu

legit Heuffel! ad Thermas Herculis in Banatu legit Janka! — Reliquis

prrcocius Höret. — Rciclib. 1. c. Nr. 5151 haue formam pro T. obtiqua

Hoit declarat, a qua re vera non differt nisi foliis latioribus quam longis

(contrariuin in T. obliqua), basi evidentius cordatis, flavide-virentibus
;

lloribus

luteis
,
qui in T. obliqua sunt pallidiores.

i. Folia saturate riridia. — Vindobonae!

3. T. grantUfolia Host I. c. p. 59. — Folia mediocria, subsymmetra-

cordata
;
cvma multiflora

,
folio brevior

,
pediccllis saepe bracteolatis

; flores

parvi
,

stamina longitudine valde varia , bractea cymam acquans ; Stylus

saepe glaber, brevissiiuus ; nux oboviforiuis. Corona laxa obscure-viridis. —
In horto auctoris! et in aliis locis Vindobonae!

4. T. mutabiU* Ilost 1. c. p. 60. — Kchb. I. c. t. 320. f. 5142. —
Folia magna, symmetra - cordata

,
vegeta bullato-rugosa

,
dorso raro pilis

iospersa; cvma multiflora, folio brevior, stamina petalis longioia, interdum

filamenta nonnülla dilatata; bractea lata; Stylus brevis
;
nux magna, ovi-

formis, tomentosa , acutato-costata. — Corona lata, obscure viridis, folia

magna , flores oeeuhantia. — Ego non observavi quod -folia jam raense Julio

(i. e. prius quam in reliquis) inquinentur colore ex fusco-flavescente." — In

borto auctoris ! et in aliis locis circa Yiudobonam !

5. T. grandifolia Ehrh. B. e. reinna Ortmann = T. mutabilii ?

Host in „Flora“ Ratisbon. 1835. II. pag. 504 „bracteis flore longioribus

;

fructibus piriformibus
,

apicc retusis“ — non convenit cum vera hac forma

Hostii, sed potius cum ABCD‘ EF‘GII‘ I.

ABCDEFG'HI
1. T. angulala Hayne in sched. ! — Cyma nonnunquam brevior

quam bractea
;

petioli et ramuli tandem glabri
;
nux acutato-costata. — Orig,

in herb. Wratislaviensi 1

abcdefg*h*i
1. Folia laevia, basi oblique-cordata; cyma 3-pauciflora, folio brevior;

bracteae angustissimae
,
longe-petiolatae. — ln Austria inferiore !

M. III. itkuiL 5
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A B C D E F* G H l

1. Folia mcdiocria
,

basi oblique - cordata ; cyma 3-pauciflora, folio

brevior
;
bracteae aogustae. — Vindobonae !

2. Bracteae brevcs
,
sed latae. — Vindobonae

!

3. Bracteae plurcs sessiles. — Vindobonae

!

4. Bracteae latissimac. — In montibus prOpc Vindob.

!

5. Folia magna, basi oblique-cordata, aut integra et obliqua; longiora

quam lata
;
cyma 3-paucifiora

,
folio brevior ;

bracteae latae , longissimae,

foliumque supeiantes. — In herb, caucasico musei Petropol. !

6. Cyma 3-pauciflora
,
pedicelli elongati

;
bracteae subsemipedales. —

In herb. cau:asico musei Petropol.

!

A B C D E F- G U- I

1. Folia magna, basi oblique-cordata, multa basi integra et obliqua;

cyma 3-paucifloia
,

folio brevior; stylus saepe glaber; bracteae latae. — In

Austr. infer.

!

A B C D E* F G H I

1. Folia parva; cyma 3-pauciflora, bracteae rnultae sessiles
,

petioli

et ramuli non raro pubescentes. — Vindobonae ! Carlsruhe ! in Helvetia

!

ABCDE*FG*HI
1. Folia magna, cyma multiflo.a

,
pedicelli elongati; bracteae brevcs,

Iongissime-petiolatae. — In ambulacris Badeusibus Austr. infer.

!

ABCD‘EFGHI
1. Folia magna; cyma multiflora, folio brevior; bracteae latae, non-

nullae subsessiles. — Vindobonae ! Carlsruhe

!

2. Folia multa cucullata; cyma 3-pauciflora, folio brevior; bracteae

multae subsessiles; stvli nonnulli basi pilosi
;
nux longa, oboviformis, costu-

lata. — In coemeterio Sedletzensi in Bohemia

!

3. T. grnntlifoUa rera auclorum Ho st in sched. 1 — Bracteae

nonnullae sessiles, styli plurcs basi pilosi. Orig, in herb. Berolin. 1

4. T. platyphyllo* Scop. in Ott, Cat. der Flora von Böhmen, Nr.

267. — Orig, in herb. Tausch!

5. T. wollt* f. leplolepls Spach 1. c. p. 338. — T. platyphyllot

Scop. y. oxpcarpa var. Uptolepis Spach in Rchb. D. Flor. t. 318. f.5I39.
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Folia parva, snpremum basi integrum , reliqua oblique-cordata, cyma pauci-

üura , folio brevior, bracteae anguttissimae, cymani suboequantes aut bre-

viores; raruuli nonnunquam subpubescentes
;
nux longa, tenuis

,
oboviformis,

costata. — Icon citata cum specimine authentiro conTenit. — In horto

Parisiensi ! Orig, in herb. Petiopol.

!

6. T. plalypftytlos Scop. d. htrkinata Rchb. 1. c. t. 318. f. 5139.

— Nux magna, lurbinata vel oboviformis; apiculata.

7. T. platyphyllo

•

Scop. i. acuato-costafa Rchb. 1. c. t. 318
— Nux magna, turbinata , non apiculata.

A B C D* E F G UM
I. Folia parva, basi oblique-cordata; cyraa paucifiora, folio brevior;

bracteae latae. — In Tauria I

i. T. faiebracleata Ilost (quod falsel) = T. platyphyllcs ß.opaca

Wierzbicki in Rchb. flor. exsicc. Nr. 1997. — Item! In silvis propu

Szokollar in Banatu !

A B C D* E F G* H I

1. Folia mediocria, subsymmetra-cordnta; cyma folio brevior; bracteae

aogustae. — Vindobonae ! Gaodavi

!

i. Folia mediocria, subsymraetra - cordata, supra hirsutula , subtus

hirta; cyma inultiflora, folio brevior; bracteae superiores subscssiles, cymani

subaequantes. — In Helvetia!

3. Folia latissima; bracteae longae, petiolatae. — Parisiis 1

4. T. pauciflora Hayne in Abbild, der deutsch. Holzarten. I.p. 145

f. 108. — Cyma folium et bracteam aequans. — In Bohemia, Carinthin

(Hayne).

5. Folia magna, basi oblique-cordata; cyma multiflora, longe-pedi-

ccllata , folium subaequans; bracteae latissimae, supremae sessiles. — In

rhuringia

!

A B C D* £ F G* H I*

I. T. aurea Jüngst in Flora v. Westfalen p. 194 et Bot. Zeit. v.

Mohl et Schlechdl. 1853 p. 871. — Folia mediocria, obscure-viridia, basi

oblique-cordata, vegeta rugosa, margine subrevoluta, multa sublobulata,

supra pubescentia, subtus hirta; petiolus brevis; cyma 3-pauciflora, folio

brevior, corolla parva petalis conniventibus
;

calyx saepe pedicellum annuli

in-tar sub nuce matura cingens diu rcmanet; nux sphaeroidca
,
apice plana

subcostulata. Rami erecto-paleutcs
;

corona propter folia rugosa adspcctu

5*
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turbato, multiflora quidem sed flores fronde tecti, mox marcescens.— In hört,

bot. Vindobonensi

!

2. Item, sed cvmae multiflorae ;
longe-pedicellatae. — In Bobemia !

3. T. grandifotia Ehrh. in J. E. Smith, Supplement tu thc Engl.

Bot, II. f. 2720. „Cult, in various parts of Great Brit., but scarcely indi-

genous.“ — Praecedenti simillima.

ABCD'EFG* H*I

1. Fulia mediocrin
,

nonnulla lobulata; cyma multitlora folio brerior;

bracteac subsessiles. — Vindobonae ! Simillima T. aurene. — Cambridge in

Britannia!

2. Folia magna; bractcae longe-petiolatae. — In Moravia!

3. T. lalebracteala IIo st (false) = T. platyphylla ß. opuea
Wierzb. in Rchb. Fl. germ. exsicc. Nr. 1997! — Cyma triflora. — In

silvis prope Szokotlar in Banatu Hungariae. I.eg. Wierzb.!

ABCD*EF*(5HI
1. Folia mcdiocria; cyma folio brcvior. — Vindob.

!

2. T. corallina Sm. apud Reicht). Fl. germ. exsicc. Nr. 1399. —
Pedunculi brevissimi; nux magna, acutc-eostata. — In silvis prope Oraricza!

Vindobonae! Specimina in herb. Berolin. I

3. T. plalyphyllo

*

Scop. apud Reichb. Fl. geini. exsicc. Nr. 1996.

— Bracteac latissintae. — Prope Oraricza in Banatu ! Specimina in herb.

Berolin. 1 et Wratislaviensi

!

4. T. melllla Prsl in sched. ! — Folia magna, supra pilis singulis,

subtus hirta; bracteae latissiraae. — In Bohcmia.

ABCD*EF»GH*I
1. Folia magna; cyma multiflora, basin laminae parum tantum supe-

l'ans. — Vindobonae

!

2. T. pauriflora Hayne var. puhesrens Walter in sched.! —
Folia magna, flarcscentia, cyma pauciflora, folio brevior; bracteae latae,

breve-petiolatae. In Silesia Boruss. !

3. T. ptalypltyllo

s

Scop. apud Reichb. Fl. germ. exsicc. Nr. 5139
— Item, sed bracteac latissimao, longe-petiolatae. — In silvis prope Ora-
vicza et Csiklova in Banatu !
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ABCD»EP6*HI
1. Folia magna; cyma folio parum broyior; bracteae basi attenuatae.

— Pragae I

ABCD*EF‘ G* H* I

1. T. mollii t- bretipes Spach. Annal. des sc. nafc. 2. ser. I. p. 338

— Folia parva , basi oblique-cordata, multa ubliqua
,

basi vlx emarginata,

supra pubescentia subtus liirta
;

petiolus brevi»; cyma 3-pauciflora, folio

parum brevior
;

Stylus basi tertia parte pilosus; bractcac cyma brevioreg,

angu-tae; uux longa, fere T. parvifoliae ,
oboviformis, costulata, apiculata

nonnunquam obliqua. — In horto Parisiensi! — Orig, in herb. Fetropolitano

!

Vindobonensi ! etc.

t. T. o.vycarpa Rchb. in Fl. germ. exaicc. Nr. 2295! — Folia

mediocria, basi oblique-cordata; petiolus brevis; cvnia 3-pauciflora; bracteae

plures cyma breviores
;
nux magna , oviformis

,
acutato costata

,
apiculata.

— In Saxonia! — Aliud speciinen sub eodem numero in herbario IVratiala-

viensi formam A B C D* F. FG II I bracteis subsessilibus repraesentat ! — Icon

in Reichb. D. Flor. t. 317. f. 5139 formam ABCD*EF (et F*) G*H I

exhibet.

3. Folia magna
,

latiora quam longa
; cyma pauciflora ,

folio parum

brevior; bracteae latissimac ; nux magna, oboviformis! — Nordhusiae !

A B C D* E F* G* H* I»

1. T. pitosa Prsl in sched. ! = T. grandifolia Elirh. a. piloea Ort-

mann in „Flora“ 1835. II. p. 501. — Folia magna, latiora quam longa

basi subsymmetra-cordata, subtus hirta; cyma 3-pauciflora, folio brevior

bracteae parvae, nux magna, incano-tomentosa. — Pragae!

abcd* e* f*ghi
1. Folia mediocria; cyma multiflora, saepe folio brevior; bractea an-

gusta, >acpe cymam aequaus; petioli et ramuli bitte inde pubesccntes. — In

silvis Budensibus in Hungaria

!

ABCD* E* F* G* H* I

1. T. mol/i» 8. brmeteota Spach l.c. — Folia parva, basi oblique-

cordata saepe obliqua, Integra, supra subpubescentia, subtus hirta; petiolus

brevis; cyma pauciflora; bracteae angustae , omnes petiolatae; nux longa,

fere T. parvifoliae

.

oboviformis, costata, apiculata, saepe obliqua. — In

horto Farisiensi ! — Orig, in herb. Petropol.

!
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ABC*DF. FGHI
1. Folia maxima

;
cyma 3-paucifloa dimidiam laminam aequans;

bractea cum cyma acquilonga
,

longissime-petiolata. — Prope Vindobonara

!

ABC*DEF*G II* I

1. Folia maxima; cyma longe-prtiolata
,

multiflora, dimidiam laminam

aequans ;
bracteae latae

,
longe-prtiolatae

;
Stylus basi saepe glaber. — Prope

Vindobonam 1

2. T. ritifolia Ilost 1. c. p. 59. — Rchb. D. Flor. t. 319. f. 5140

— Folia magna, supra pilis singulis, subtus hirsuta; cyma 3-pauciflora,

dimidiam laminam aequans
j

corollao parvae
;

bracteae cymam superantes,

basi angustatae
,
omnes petiolatae

;
petioli et ramuli sacpe tantum subpube-

scentes; nux mediocris, ellipsoidea vel oviformis, co ;tata ,
apiculata. Corona

laxa. — ln horto auctoris Vindobonae 1 et alibi 1

Tilia grandifoli a F.hrh. f. lacini at a Ortmann in „Flora“ 1835

II. p. 502. Quod haec forma, foliis lobatis nerape, solum specimiuibus frute-

scentibus conveniat, non est verum, turiones omnino saepissime talia folia

ferunt
,
sed et arhores non sunt exceptae.

A B C* D* E F* G H* I

1. Folia multilobata, subtus etiam glabra; cyma 3-pauciflora folio

brevior; bracteae longe-petiolatae; petioli et ramuli hinc inde pubescentes;

Stylus elongatus. — Vindobonae 1

AB'CDEFGHI
1. T. teiluifolia Ilost I. c. pag. 61. — ltchb. 1. c. t. 322. f. 5145.

— Folia mediocria, obliqua, dendato-serrulata
,
basi subemarginata, longiora

quam lata, dorso oonnunquam pubescentia; cyma 3-pauciflora, folio brevior;

bractea cymam aequans , brevius aut longius pctiolata
; stylus basi saepe

subpilosus; nux parva, oboviformis , lineata vel costulaia. — In horto auc-

toris ! et alibi 1

2. Folia latiora quam longa; bracteae latae; uux subglobosa. — Idria

in Carniolia!

AI1*CDEFGH*I
1. T. obliqua Host 1. c. p. 62. — Rchb. 1. c. t. 322. f. 5146. —

T. grandifolia Ehrh. b. nitida Ortmann in „Flora“ 1835 p. 501. — Folia

mediocria, longiora quam lata, nonnulla basi subemarginata , dorso raro
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pilis singuli s ;
cyma 3-pauciflora, dimidiam laminam aequans, tilnmeuta nonnulla

dilatata; bracteac angustac
,
cyma subbreviores

;
Stylus ad luodium usque

piloaus; nux magna, oboviformis , co.-tata. Corona laza, dilute-riridis, niulti-

flora. — In horto auctoris! et alibi 1

T. obliqua Hoat in Schmidt, öaterr. Baumzucht IV. t. 224, foliis

basi oblique-cordatia non conrenit cum »peciminc authentico auctoris!

A B* C D E F* G H I

1. T. begonifotia Steven, Verzeichniss der auf der Tauriacben

Halbinsel wildwachsenden Pflanzen. — Folia oblique-seinicordata, utrinque

glabra; cyma 3—5-flora; Stylus ba,i nonnunquam piloaus; nux oboviformis.

— In Armcnia (S t e v.).

2. Folia mediocria, longiora quam lata; cyma pauci-multiflora, dimidiam

laminam aequans; bracteae angustae. — In Caucasia ad nurre Caapicum ! In

silvis Ghilan (Aucher - Eloy - Herbier d' Orient Nr. 4288)! Kutais ! Vindo-

bonae ! Pragae !

3. Folia longiora quam lata; cyma multifloia, dimidiam laminam

aequans; bractea magna, folium »uperans. — In ailvis prope Swaut (Hohen-
acker in herb, rossico sub nomine T. intei-meJia Hayne)! Trope Schuscha

in Georgia (Hohenacker in herb, caucaaico sub nomine T. obliqua no st) !

A B‘ C D E F* G H* I

I. T. Hofmanniana Opiz, Seznarn 1. c. — Folia minima (1W‘

lata, I%" longa) longc-acuminata, dor;o nonnunquam pilis singulis; cyma

2—3-flo.a, folio brevior; petioli et ramuli saepe pubesccntes; Stylus basi

saepe glaber; nux parva, oviformis, costata. — Pragae!

T. rubra DC. — T. corallina Ait. sub hoc nomine specimen in her-

bario Sonder Hamburgi

!

A B* C D E F* G* H* I

I. T. dasyttgla Steven 1. c. — Folia mediocria, longiora quam

lata, valde obliqua, raro basi emarginata, dorao pilis singulis
;
cyma 3-flora,

folio brevior; bracteae arigu-tae, nonnullae sessiles et rymam non superantes!

petioli et ramuli saepe glabri ;
Stylus totus cum parte inferiore stigmatum

brerissimorum dense-tomentosus, qua nota prae ceteris omnibus notabilis

est; nux magna oboviformis, costata, villoso-tomentosa
,
rostellata. — In

Tauria meridionali
!
porro aecundura Steven „in silva veraus fontes Salgiri

circa Jenisala. — Orig, in herb. Petropol. 1 Vide. Tab. IX. f. 2.

Foliis et bracteis valde variat , sed tomento totius styli bene cog-

noscitur. Vide Tab. IX. f. 2.
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:

A B* C D E* 1 ' G II I

1.

Fo'ia parva, cyma 3-pauciflora
; bracteae longe-petiolatae. Corona

dense-foliata, multiflora. — Vindobonac !

A B* C D* EKG H* I

1. Folia magna, plura basi emargmata
;
cvma 3-pauciflora, dimidiam

laminam aequans ;
bracteae latac. — Yindobonae !

Folia magna, latiora quam longa, noimulla basi truncato-emargiimta;

cyma multiflora dimidia lamiua longior, longe-pcdicellata
,
bracteae longe-

petiolatae, cyma brcviores ; Stylus clongatus. — In Apenninis!

A B* C 11' E F G* H I

1. Folia parva, longiora quam lala, subelliptica ; cyma pauriflora, folio

paulo brevior ; bracteae superiores ses.-iles, inferiores breve-petiolntae : Stylus

basi noununquam pilosus. — In borto Monspeliensi !

2. T. trifiora Sclirad er? in sclied. 1 — Folia latiora quam longa,

ba,i saepc oblique-cordato-eiuarginata ;
uux magna, oboviformis, costata. -

In herbario Petropolitauo 1

A B* C D* E F G* II* I

1. Folia parva; valde obliqua, basi raro cnmrginata ; cyma 3-pauci-

flora, dimidiam laminam sub-aequans
;
bracteae brevissimae, latae. — Vindob. ’.

i. T. mollia peliolai'it Spach in sclied. 1 — Folia parva, valde

obliqua, basi raro subemarginata
;
cyma 3-pauciflora, dimidiam laminam

aequans
,

flores parri ; bracteae angustissiinae, longe-petiolatae, nonnunquam

cymam subsuperantes
; Stylus basi saepe glaber. — Iu borto Parisiensil

3.

Omnes partes m^jores , folia quaedam non raro cucullata. — Goldeu-

kron in Bohemia

!

A B* C D4 E F* G H I

I. Folia magna; cyma pauciflora, dimidia lamiua brevior. — Vindo-

bonae I in agro Jadrensi Daliuatiae cult* ! in Bohemia !

A B* C D* E F* G H* I

I. Folia minima, raro basi subemarginata; cyma 2— 3flora ,
mediam

laminam aequans; bracteae angustae, longe-patiolatac. — Vindonbonac !
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A B’ C D* E F* G* H I

1. T. Tarrkii Opi* in scheel. ! — Folia parva, raro basi emargiuata

;

cyma 3-pauciflura
, folio brevior ; bracteae omnes evidenter petiolatae. Corona

dense-foliata. — In ßohemia ! Vindobonae !

ÄB‘CD*E F* G* H* I

I. T. rubra I>C. Catai. horti monsp. p. 150. Prodrom. I. p. 513. —
Folia magna, raso basi emargiuata, supra pubeaccntia, subtug liirta

;
cvma

multiflora dimidiam laminam aequans; bracteae latae
,
folio breviores, rarius

cyma breviores ; Stylus basi saepe subglaber
; nux magna . piriformis

, basi

trunrata
, arute-costata. Corona laxa

,
opaco-viridis , multiflora. — In horto

botan. Viudob. !

i. Nux magna, oriformis aut oboviformis, basi non truncata, villoso-

tomentosa. — In horto Petro pol. ! in Bohemia

!

AB*CD* E* PGHI
I. Folia parva, oblique elliptica rotundata nee apiculata, basi rarissimc

eaiargioata, »ubtus subbirta ; cyma paucifloru ; bracteae latissimae, evidenter

petiolatae. Kami dease-foiiati. — In Silesia inferiore culta sub nomine T.

yaucißora Ilaync var. glabra!

A B* C* D* E F* G* H* I

I. T. grandifolia Eftrh. rar. tarininta Mil 1- — T. asplenifolia

Hortul. — Folia diversiformia
,
lacerata, vel lobata, dentata, serrata, basi

raro emarginata; formam cordatam minime rcfcrentia
; cyma 3-pauciflora

bracteae cymam saepe vix supcrantes
;

Stylus basi saepius glaber. Corona

multiflora. — Culta Petropoli ! Vindobonae ! in Bohemia ! et alibi

!

A* B C D E F G U 1

1. T. pyramidalix Host I. c. p. 61. — Rchb. 1. c. t. 3i3. f. 5148.

— Folia mediocria, serrulata, nitida; cyma multiflora, folio brevior, pedi-

celli saepe bracteolis lanceolatis curvutis, persistentibus ornati; bracteae an-

gu»tav, basin versus angustatae, cymam acquantos ; nux oboviformis. Corona

conica, densc-foliata
,
lucide-viridis

,
multiflora. — In horto botanico Vindob.

!

et alibi

!

i. T. intfrmedia Host 1. c. p. 61. — Differt a priori pcdicellis non

bracteolatis , bracteu obkmgis ,
sty.o nonnunquam basi barbato ;

eorona laxa,

obscure-viridi. — In horto bot. Yind. ! et alibi 1

Icon in Franz Schmidt, Oestcrr. Baumzucht IV. t. ii3. huic arbori

non est similis !

K in. UM. 6
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3. Folia maxima, basi oblique-cordata
;

dorso saepe subpubescentia

;

cyma longe-pedicellata, 3-inultiflora, folio paulu brevior
;
bracteae latissimae,

cymam subaequantcs
;

petioli juniores pubescentes; Stylus elongatus. —
Vindobonae 1

A’BCDEFGHM
1. T. corallhia Sm. in Rclib. D. Flor. t. 323 f. 5147. — Folia

magna, subcordata; cyma multiflora, laminain dimidiam aequans; bracteae

latae , cyma breviores; Stylus elongatus; nux magna, oboviformis. — In

regionibus meridionalibus
,

praecipue in Ilungaria. ltoichb. — Conf.

A*B'CD* EFG*H* I.

A‘BCDE*FGHI*
1. T. yrandi/blia Ehrh. in A. Dietrich Flora regni Boruss. t. 831.

— Culta Berolini 1

A*BCDE*FGH*I
1. T. multiflora Ledeb. Flora rossica. — Folia magna, subsymmetra-

cordata, sublatioia quam longa; cyma multiflora, plerumque folium superansi

pedicelli longi
; bracteae latae, cyma breviores, infimao breve-petiolatae

;

Stylus elongatus, tertia parte tomentosus
;
nux costata. — In provinciis

caucasicis occidentalibus ! Origin. in herbario Petropol. I

A*BCD*EFGIII

1. Folia magna, subsymmetra-cordata
;
cyma multiflora; bracteae an-

gustae. — Vindob. 1

A»BCD*EFGH»I
1. T. spectabifi

*

Ilost horti bot. Vindobon.l — Folia magna, basi

oblique-cordata
;

cyma 3-pauciflora , dimidiam laminam aequans; pedicelli

nonnunquam bracteolati
;

lilamenta nonnulla saepe dilatata; bracteae latae,

cymarn aequantes
;
nux magna, oboviformis, acutato-costata, subro stellata,

Corona dense-foliosa, obscure-viridis
,

florcs frondc tecli. — In liorto bot.

Vindob. ! et alibi 1

A* B C D* E F G* H I

1. T. platyphyllo» Scop. y. oxycarpa leplolepit Rchb. 1. c.

t. 317 f. 5139. — Folia mediocria; cyma 3-pauciflora; nux longa, obovata

costata. — Conf. AB C D* E F* G* H* I.

2. T. molli* a. rulyaris Spach 1. c. p. 337. — Folia mediocria,

basi oblique-cordata superiora integra, vere mollia, supra pubcscentia, subtus
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hirta; cyma 3-pauciflora laminam aequans
,

stamina pctalis parvis multo

longiora; bracteac angustae , cyniara aequ&ntcs; petioli et ramuli dense-

villosi; nox magna, turbinata, aut piriformis, basi truncata, costata, rostel-

lata. — In horto Parisiensi ! — Orig, in herb. Petropol.

!

3. Folia magna, subcordata, cyma 3-pauciflora, folio paulo brevior,

pedicelli saepe late biacteolatae
;
bracteae latissimae, cyma breviores

;
Stylus

elongatus. — Pragae !

A* B* C D E F G H I

1. Folia mediocria, longiora quam lata, longe-acuminata, basi vix

em argin ata ; cyma 3-multiflora ,
dimidiam laminam aequans; bracteae latae,

cymam aequantes
;
nux magna, oboriformis, acutato-costata. — Vindobon.

!

A* B* C D* E F G H 1

1. Folia magna, basi producta, grosse- et inaequaliter-dentata
,

non-

nulla lobulata aut inrisa ;
cyma multiflora, folio plus minus brevior; bracteae

latissimae, cllipticae, foliis Fagi sitvaticae non dissimiles; nux magna,

oboriformis aut ellipsoidco. — Forma notabilis. — Pragae!

A* B* C D* E F G* H* I

1. T. roroflina Host 1. c. p. 69. — Folia magna, basi oblique-

cordata, multa vix emarginata , colore opaco
;
cyma 3-paucillora

,
dimidiam

laminam aequans , filamenta raro dilatata
;

bracteae inferiores nnnnunquam

breve-petiolatac , cyma breviores
,

petioli et ramuli subvillosi
;

Stylus bas

saepe gl&ber; nux magna, oboriformis. Ramuli hieiuis tempore prac ceteris

colore rubello non excellunt. — In horto bot, Vindoboncnsi 1 ubi autem adhuc

alia arbor eodera nomine colitur, quae pertinet ad A* B C D*EF*G+ HJL

A* B* C* D* E F G* H I

I. T. moltl* foliangulota Spach in sched. ! — Folia mediocria,

nonnulln basi emarginata, plurima niargine lobulata, supra pubesccntia,

subtus hirta
;
cyma 3-pauciflora

,
dimidiam laminam aequans

;
bracteac latae

cyma breviores. — In horto Parisiensi. — Orig, in herb, Petropol. !

Speclmlna incompleta.

A B C D E F G . I

i. Folia mediocria, basi oblique-cordata; cyma multiflora, folio brevior;

bractea lata, cvroa brevior; nux maxima
,

piso multo major, turbinata,

acutato-costata. — In horto Schoenbrunnensi Vindobonae!

6 *
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2. Folia magna, basi oblique-cordata : cyma pauciflora , folio brevior

;

bracteae latac , cymam aequantes; nux magna, oboviformis, costata, incana.

— In monte Athos, Friedrichsthal in herb. Macedon. Nr. H95!

. B C . . . 0* . I

1. T. triflorn Puerari in Hornemann, Hort. reg. bot. hafniensis.

II. p. 493. — Folia oblique-cordata
; nux turbinata. — In arboreto pracdii

Dronningaard.

ABCD*EFG*,I
1. T. grandifolia b. molli* Ortmann in rFIora“ 1835. p. 502. —

Opiz, Seznam 1. c. p. 98.

2. T. molli* Ortmann in Opiz, Nomenclator botan. pag. 22 et in

sched.! — Folia mediocria, brevia, basi oblique-cordata, obscura, supra

pubescentia, subtus liirta , cyma 3-pauciflora, folio brevior
;

bracteae an-

gustissimae , longc-petiolatae
,
cyma breviores ; nux ehoviformis . costulata*

Pragae ! Prope Roxhill in Anglia 1

A B C* D

1 . T- macrophglla Merat, Nouvelle Flore des cnvir. de Paris ej.

II. p. 451. -t

-

Folia cordato-oblonga , duplicato-dentata. — In hortis Pa-

risiensibus.

A B* C D E F* G* . I

I. T. grandifolia var. ftudihn* oboraH* in sched. herb. Mer-
tens! — Folia mediocria, longiora quam lata; cyma 3-pauciflora, folio

brevior
; bracteae inferiores evidenter petiolatae

;
petioli et ramuli saepe

subglabri
;
nux longa, suboboviformis , lineata, villoso-tomentosa. — Prope

Pyrmont 1

AB* C D* E F G . I

1. 1'- molli* parrifolia Spach in sched. 1 — Folia parva,basi oblique

truncata, superioria ramuli profunde- et argute-serrata
,

iuferiora serrulata

;

cyma 2-pauciflora, folium subaequans; bracteae nngustissiniae, cyma bre-

viores; nux parva, oboviformis, costata, tomentosa. — Orig, in horto Pa-

risiensi !

AB*CD'EF*G.I
1. Folia mediocria; cyma pauciflora , latninam dimidiam aequans

;

bracteae breve-petiolatae
; nux magna , oboviformis , basi truncata. — Ga-

varnie
, llaut-Pyrenees 1
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A»BCDEFQ.I
1. Folia magna, basi oblique-cordata, cyma 3-flora, foliiim subaequans;

bractea« latae
, brevissime petiolatae

,
cyma breyiores; nux magna, oboei-

formis. — Jadrini in Dalmatia culta!

A* B C D* E F fl* . .

1. Folia mediocria, basi oblique-cordata; cyma 3-pauciflora, folio

brcvior, bracteae cyma breyiores; nux crassa, oboyiformis. — Gandavi

!

i. T. moilis rubra Spach in sched. I — Folia mediocria, raldc

oblique, sublatiora quam longa, basi oblique-cordata, obscura, supra pube-

srentia, subtus hirta
;

cyma pauciflora, folio brevior, superiores folium

saepe superantes; bracteae angustoe, inferiores nonnunquam subpetiolatae
;

petioli ct ramuli villosi; nux inediocris, oyi- vel oboyiformis, lineata Tel

costata , tomentosa. — Orig, in liorto Parisiensi ! — An sit eadem cum T.

moilis t], corallina Spach I. c. p. 338 , nescio, quia cum hujus descriptione

specimen authenticum non in omnibus conyenit 1

A* B* C D* E F G . I

1. T. pauciflora Hayne in Günth. et Schümm. Herb. Siles. Cent.

IX. Nr. 94 ! — Folia magna; cyma 3-pauciflora ,
folio breyior ,

bractea

cvmam subaequans; nux crassa, oboyiformis. — In Silesiae montanis prope

Strehlen I

4. Tilia grandifolia-nigra.

Foliis firmis, elongatis
,

subtus yiridibus
,

glabris aut pubescentibus,

fasciculorum Ta.sorum angulis barbatulis. Inflorescentia multiflora ,
pen-

dula; pedunculo basi nudo, rarius bractea decurrente alato ;
corolla sub-

explanata, scpalis cerinis, pctalis staminibus brevioribus aut sub-

aequilongis, staminodia augustigsima aequantibus; stylo post anthesin

elongato
, basi piloso; nuce lignosa , dura, regulari ,

laeyi aut costu-

lata; gemmae glabrae.

T. grandifolia differt prneprimis a T. nigra: 1. Foliis mollibus,

i. corolla explanata
,

3. sepalis cerinis, 4. petalis stamina subacquantibus,

5. staminodiis nullit, 6. stylo brevi.

T. nigra differt a T. grandifolia: 1. Foliis firmis, 3. corolla non

explanata, 3. sepalis badiis, 4. pctalis stamina superantibus . 5. staminodiis>

6. stylo elongato.

Tilia ergo, in qua hae notae promiscue inreniuntur, T. grandifolia-

nigra nominari potest. — Tales sunt

:
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ABCDEFGHM
1. T. flltcchla Host horti Vindobon. ! — Folia plurimn basi obliquc-

cordata , long ora quam lata, acuminata, subtus pallida; cyma pauciflora,

laxa , foliuin subaequans; petala angusta, oblonga, staminodia, quibus

tarnen multae corollae carent, angustissima, multa antherifera, petalis aequi-

longa: braetcac longe petiolatae, cyma breviores ;
Stylus valde elongatus;

nux longa, oboviformis, costulata. — In liorto bot, Vindob. 1

ABCD*EFG^n*I
t. T. ntgro-moUi» Spach 1. c. p. 336 et in sched. I — Folia plu-

rima basi oblique- cordata ,
subaequilonga ac lata, acuminata, supra pilis

sparsis
,

subtus praccipue in fasciculis vasorum
,

dense pubescentia, viridia;

cyma pauciflora
,

folio brevior
, staminodia nulln , fllamenta plura dilatata ;

bracteae longissime petiolatae, cyma subbreviores
;

nux longa, obovata,

umbonata , lineata vel costata. — In hoito Farisiensi 1

Am D E F fl H* I

I. T. praecox Al. Braun in Döll rhein. Flora p. 673 et in sched. I

— T. corallina hört. Carisruhens. sec. AI. Br. — Folia plurima basi

obliqua , integra (multa oblique-truncato-rordata), longiora quam lata, acu-

minata, subtus pallida; cyma pauciflora, laxa, diinidiam laminam aequans
;

petala oblonga
;

staminodia, ubi adsunt, angustissima (fllamenta dilatata)

saepe antherifera, petalis et staminibus aequilonga
; bracteae breve petiolatae,

multae sessiles, cyraam plerumque superantes; Stylus basi pubcscens; nux

oviformis
,
umbonata, lacvis aut lineata. — In ambulacns Carisruhens I ad

lacum Bodamicum 1

Sectio II. Diplopetaloideae.

Flos staminodiis instntetus ; stamina petalis breviora. — Arborss Europas

et Americae septemtrionali indigrvae

5. Tilia urgente» Dsf. cat. hört. Paris.

Foliis firmis subrotund is , subtus stellato-albido -tomentosis;
fasciculorum vasorum angulis iuiberbibus. Inflorescentia multiflora,

pendula; penduncnlo basi nudo vel bractea decurrente alato ;
corolla

semi-explanata
, sepalis incanis vel incano-cerinis

;
petalis stamina duplo,

staminodia spathulata parum superantibus
)
filamentis basi irregulariter-

adelphis; Stylo post anthesin elongato
, basi glabro aut piloso ;

nuce
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ügnosa , dura, regulari, costulata. Genimae parvae, tomentosae vcl

pubescentes.

Folia universim irregulariter -subrotunda, breve-petiolata
, basi late-

emarginata, quae nota, quam vis variabilis, tarnen cbaracteristica
; supra

lacide-viridia
, subtus stellato-toruentosa

,
juniora pallide viridia

, tandem
argentea et alba. Flores parvi, flavi , e longinquo fragrantes. Secundum Fr.

Schmidt, Oesterr. Baumzucht, IV. p. 38 inveniuntur flores 6-sepali et

12-petali. Stigmatum lobi breves , conniventes, nunquam patentissimi aut

reflexi. Bracteac variabiles , saepe duae oppositae in uno pedunculo, quarum

superposita normalis
, infraposita autcm multo ininor est. Nux ovi-obovi-

formis aut subglobosa
,
sacpe magna

,
pierumque costis tenuibus, rel lineata.

— Truncus ramique grisei vel cincrei. Corona magna, laxa, rotundata,

tempore frondescentiae aspectu pallide-viridi
;
post anthesin folia plurima ita

se vertunt, ut eorum margo exterior ad terram spectet, qno fit nt corona

vento perfiata argenteo nitcat; autumno folia marccscontia flavescunt.

Btadla phaenologloa 1. c. : Pagina superior primorum foliorum ap-

paret die 17. Aprilis. Primi flores explicantur die 8. Julii. Prima semina ma-
turescunt 12. Scptembris. Defloratio perficitur die 8. Novcmbris.

Ifotae emplrlc&e : Folia subrotunda, subtus argentea, gemmac
pubescentes.

Quamquam nomen T. alba W. K. praeponendum esset, tarnen recen-

tius praefero, quia toties cum T. alba Ait. confunditur.

Synonyma.

T. rotundifolia Vent. diss.

T. tementosa Mnch.

Enumeratlo formaram.

Tilia mtu Thepbr. hist, plant. L
;

III. cap. 10. „Folia lata, scabra

parum in ambitu crenata, haud quaquam laevia.“ T. argenteam Dsf. esse

mihi videtur, quia haec species adhuc hodierno tempore in Macedoniae mon-

tibus constituit silras (Griseb. spicileg. fl. ruinelicae et hithynicae p. 156,)

et quia Theophr. L. III. cap. 4 dielt: „montibus autcm propria, quae

nasci in planis nequeunt circa Macedoniain, abies
,
pinastrum

,
picea, aqui-

folia, Tilia . . . .“ Couf. C. Fraas, Synopsis plant, fl. dass. p. 99. —
Lenz, Botanik der alten Griechen und Römer.

ABCD*EFG*fll
1. Folia parva, sublongiora quam lata, basi obliquc-cordata, rarius

truncata
;
cyma multiflora , conferta, folium subaequans, bracteac brevissimae

petiolatae
; superiores sessiles, angustae, cymam subaequantes. — In Fonto 1
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2. Folia mcdiocria, subrotunda ; cyma raultiflora , dirnida larnina bre-

vior; bracteae duae inacqualcs
, longior cymam acquans. — Vindob. culla !

3. T. mandthtirlca Mmimnwicz in Memoires de l’acad. de

Petersb. 18-I9. Tom. IX. — Folia basi cordata
,
acquilonga ac lato, subtus

albo-tomentosa
;

bracteae brerissime - petiolatae ; ranii crasai
,

»indes ;
nux

magna, oboviformis , acuminata, costata. — Ad fiurium Amur in Asia leg.

Itnpp. et Maxim.! — In montibns Bureicis ! — Orig, in herb. Sonder
Hamburg! ! — Valde doleo

, quod flores in herbariis non sunt, completi, qua

propter in dubio hacreo
,
an potius sifc T. grandifolia-aiba.

A B C D* E F G* H* I

1. Folia mcdiocria, basi oblique-cordata
;

petiolus dimidia larnina lon-

gior; cyma luxiflora , foliuin subaequans ; bracteae angustae
,

brevissime-

petiolatae , cyma breviores. — Ad litus austral. Ponti Euxini Asiae minoris!

A B C D* E F* G* H I

1. T. argenlea Dsf. — Rchb. Fl. germ- exsicc. Nr. 1600. — Folia

mcdiocria , saepe nonnulla cucullata
;
cyma paucifiora, dimidiam Iaminam

subaequans; bracteae brere petiolatae. — In silvis prope Oravicza et Csikluva

in Banatu ! — Bracteae multae duplices: Vindobonac culta !

ABCD*EPG*H*I
1. Folia mediocria; cyma paucifiora, dimidiam Iaminam subaequans;

bracteae brerissime petiolatae, superiores sessiles. — Viodobonac culta!

2. T. heterophylla horti Narbonensis. — Kadern

!

A* B C D* E F G H I

1. Folia mcdiocria, basi oblique-cordata, cyma paucifiora dimidiam

Iaminam subaequans; bracteae cymam acquantes , multae duplices. — In

Banatu

!

2. .T pannonica Jcq. fil. — Folia mediocria, subrotunda, basi

oblique-cordata
;

pctioli plurcs longitudine laminae
; cyma paucifiora, dimi-

diam Iaminam aequans
;

bracteae cyma subbreviores
;

pctioli et rainuli sub-

pubesccntcs. — In Hungaria! in horte Schoeobrunnensi culta 1 Haec forma

est T. petiolaris DC. Prodr. I. pag, 514 „Foliis petiolo duplo longioribus. In

horte Odessano cacsarco culta.“ Secundum Lang, „Flora“ 1827. I. pag. 233,

qui hanc formara in horte Odessano ipse ridit, nulla alia est, nisi T. alba

W. K.
;

petiolis juniorum folioruni clongatis, quod verum est: coniparav1

enim et ego specimina a Läng in eodem horte lccta cum inultis aliis bana-

ticis ! DC. 1. c., Sprengel et Kitaibcl uuccs dcscribunt ccostatas, quod
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nulli pretii cst quia non ccrtum est, an de fructibus maturis Tel junioribus

st-rmo sit, et quia multae formae T. albat W . K. nuces babent lineatas

pel plane ecostatas. Obscrvabam tarnen, quod luijus speciei formae longe-

petiolatae in regionibus Pontum Euxinum versus crebriores sint, quam in

occidcnte. Conf. etiam ABCD*EFG*H*I. Nr. 2 .

A* B C D* E F G* fl I

I. Folia subcordata, latiora quam longa; cyma dimidiam 1am inam

aequans. — In Podolia australi! — Ad Iacuni Balaton in Hungaria!

5. T. a/ha W. Kit. plantae rar. Hung. I. t. 3! — In Hungaria,

Croatia. — Haec forma est T. argen/ea Horti Paris, et DC., Catal. monsp.

p. 150 in DC. Prodrom. I. pag. 514. Conf. I.üng in „Flora“ 1827 I. p. 233.

A* B C D* E F G* H I*

1 . T. a/ha W. Kit. v. fruc/u i/epretso horti Vindob.l — Folia

longiora quam lata; nux lineata apice depressa. — In borto bot. Vindob.l

8 . T. argen/ea Dsf. in Schmidt, Oesterr. allg. Baurnz. IV. t. 221.

A* B C D‘ E F* G* H I

1. Folia longiora quam lata, nux oboviformis. — In Moldavia et Banatu

spontanea! Vindob. cultal

2 . T. he/erophyl/a hört. Vindob.l nequaquam Vent. — Folia

mediocria, cyma dimidiam laminam aequans; bructeae multae brere petiolatae,

nuces subellipsoidcac, lineatae, rostratae. — In horto botanico Vindobon.l

3. Folia multa basi oblique — truncata vel rotundata; pedunculi

simplices cum unica vel duabus bracteis, aut supra basin furcati ramoque

quolibet bracteato, aut supra bractam furcati bracteaquc longiore basi

bracteolata. — Vindobouae cultal

A* B C D* E F» G* H* I

1. Folia longiora quam lata, petioli et ramuli pubescentes. — In

Croatia indigeual Vindobouae culta.

SpedmiüR inoomplcta.

ABC*D*EF* O* . .

1. T. peklnensi

*

Rupr.l — Folia magna, sublatiora quam longa,

basi oblique-cordata , margino integra vel lobata lobis brevibus lateque-

angulatis , repando-dentata dentibus longis subulatis, subpertinatis
,

multa

M. Ul. ibku«. 7
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:

cucullata supra glabra, subtus argenteo-tomentosa; eyma trichotomo-laxiflora

folium subacquans, bractca longe petiolata, versus basin attenuata; petioli,

gemmae, ramuli, pedunculi cum pcdicellis incrassatis pubescentes. — In

China boreali! — Folionim lobis triangulatis, dentibus longis subulatis et

distantibus bracteisque longe pctiolatis excellit. Orig, in herb. Petropol.l

Fadem acgre disidero, quac in T. mandghuriea. VideTab. IX. f. .1.

A* BCD*EFG,I
1. T. rotundifalia Vent. in Mem. de 1' inst, natur. des scicnc. T.

IV. pl. 4. — Cyma folio brevior et bracteam superans. — Icon vix laudanda.

A* B C D* E F* G* . .

1. Folia mcdiocria, aequilonga ac lata; bracteae parvae. — Sabandscha

in Rossia!

6. Tilia argeirtea-nigra.

Foliis firmis, subrotundis vcl longioribus, subtus pallide-v irid i bus,

grabris vel substellato-pubesccntibus; fasciculorum vasorum angulis imber-

bibus. Infloresccntia multiflora, pendula, bractea decurrente basi alato,

rarius nudo, corolla semiexplanata,; sepalis incano- vel badio-cerinis;

staminodiis nullis, vel 1, 3, 3, 4, 5, apice vcl subapice antheriferis; stylo

post anthesin elungato, basi grabro vel subpiloso ; nuoe lignosa, dura, regulari.

lacvi. Gemmae magnae, glabrae, raro subpubescentes.

T. aryentca diflfert a T. nigra: 1. Foliis subtus imberbibus, 3. sepalis

ceriuis, 3. gemmis parvis pubescentibus.

T. nigra differt a T. argenUa: 1. Foliis subtus barbatulis, 3. sepalis

badiis, 3. gemmis magnis glabris.

Tilia ergo, in qua hae notac promiscue inveniuntur, T. argentea -nigra

nominari potest. £. g.

ABCD*EF*GH1
1. T. argentea ß. r/retcen» Spach in D811, Rhein. Flora et in

sched.l — Folia subrotunda, vel Iongiora, basi oblique-cordatn, subtus pallida,

stellato - pubescentia
,

cyma dimidiam laminam acquans; bractca cymom
aequans; uux oboviformis, laevis, umbonata. — Culta prope Baden-Baden
(AI. Br.) !

A*BCDEFGHI
1. T. atba y. riridit horti Vindobon.l Kadern; sed folia subtus

viridia, hinc inde stellato-pubescentia. — In horto Vindob. 1 et raro in

ambulacria publicis Vindobonae I
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7. Tilia heterophj lla V c n t. diss.

Foliis ürmis; mazimis luediocribusve, plurimis 1 o nge-o vatis, subtus

flavescenti- vel cinereo- vel argenteo-tomcutosis; fasciculorum vasorum

angulis aut iiuberbihus aut ferr ugin eo - b arba t ulis. Inf lorescentia

multiflora, pendula; pedunculo ba>i uudo; corolla scmiexplanata, pctalis

stamiua subduplo, stamiuodia subspatlialata paruiu supcrantibug; stvlo post

anthesin elongato, basi piloso; nuce lignosa, dura, regulär!, lacvi, raro

lineata. Gemmac parrae glabrac.

Folia revera diversiformia, sed plurima longa (in T argentea suhrotunda),

basi oblique - truncata, subemarginata, pauciora aequilata ac longa, aut

latiora basi oblique-cordata, gupra obscure-viridia, subtus gtellato-tomcntosa,

nervig primariis secundariisque (saepe brunneis) valde prominentibus; petiolus

maximorum foliorum tertiam lamiuae partem , minorum nutcm dimidiam

aequans- Flores mediocres, albidi, fragrantes. Stigmatum lobi brcves» couni-

rentes. Hracteae variabiles, plerumque longe-petiulalae. Nux magna glo-

bosa, rariug oviforrais aut oboviformis, plerumque laevissima, tomcutosula.

— Truncus laevis, griseus corona magna, laxa, aspectu „elcgantissima“

(Spach I. c.). — In locis natalibus Americae (Georgia Pennsilvania, Virginia,

Maryland etc.) praeter fluviog menge Junio floret „a very handsome and

desirable ornamental tree“ (Pur sh fl. americ. sept. II. p. 363). Hacc
species a pluribus auctoribus pro T. argentea

,
aut pro ejus varietatc de-

claratur, in hortisque T. argenteae saepe inscribitur nomen T. heterophyllae,

sed perperam. Ecce descrimina.

T. argentea. Folia omnia subrotunda, omnia subtus imberbia; gemmac
pubescentes.

T. heterophylla. Folia ejugdem coronac, iino ejusdem rami valde diversi-

formia , fere omnia elongata
,

pauca subcordato - rotumla; plurima (non

omnia) subtus barbulis permultis rnunita; gemmac glabrac. T. nigra« potius

quam 2. argentea« consors.

BTotae empirlcae : Folia diversiformia, subtus argentea ,
nervig

coloratis reticulata.

Synonymem: T. aWa Andr. Mclix. hist, des arb. forest. III. p. 316.

Enumeratlo formarum.

A B C D* E F G II* I

1. Folia plurima mediocria, basi oblique -cordata , subacquilonga ac

lata, subtus glauco-argcntea ; cyma multiflora, foliuni aequans ;
hracteae

longe petiolatac , cyma subbreviores
;

Stylus basi villosus. — In montibus

Alleghany 1

7 *
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A B* C D* E F G II* I*

I. Bracteae nonnullac sessiles; folia valdc diversiformia ;
cyma duas

tertias laminae partes aequans; petioli et rarauli nonnulli pubescentes; nuces

magnac, laevissimae , scriceo-tomentosao. — In Georgia superiorc ad ripas

fluminum !

A* B C D* E F G H* I

1. Folia magna, plurima basi oblique-cordata
,

longiora quam lato,

subtus cinereo-tomcntosa
;
eyma folio brevior , pedunculi cum pcdicellis vil—

losi ,
bracteae cyma breviores. — In Carolina!

2. T. heterophyUn Vent. in Mem. de 1" instit. natur. des scienc.

Tom. IV. pl. 5. — „Foliis ovatis, argute-serratis, basi nunc cordatis, nunc oblique-

aut aequaliter truncatis, subtus tomentosis, nuce pisiformi. Virginia, Carolina,

Maryland.u ln icone Stylus cst imberbis, quod certe falsum cst.

8. Tilia üeterophylla-nigra.

Foliis firrais
,

magnis, s u bu n i formibus
,

plurimis subrotundis

aut oblique-ovatis , subtus argenteo-tomentosis; fasciculorum vasorum angulis

barbatulis. In flores cen ti a multiflora, pendula; pedunculo basi nudo,

rel bractea dccurrcnte alato; corolla non explauata; sepalis badio- vcl

incano-cerinis; petalis stamina et stamioodia superantibus; stylo post an-

tliesin elongato, basi piloso
;
nuce lignosa, dura, regulari ,

laevi. Gemmae
magnac, glabrnc.

T. het erophylla differt a T. nigra: I. Foliis diversiformibus, subtus

argenteo-tomeutosis, 2. tloribus mediocribus, pallidis, 3. gemmis parvis, glabris

T. nigra differt a T. hderophglla

:

1. Foliis subuniformibus, subtus

viridibus , 2. floribus magnis
, subaurantiacis

, 3. gemmis magnis
,
glabris.

Tilia ergo in qua hae notae proiuiscuc inveniuntur, T. hcterophyUa

•

nigra noininari potest. E. g.:

ABCD+EFGBM
1. T. rotnndifotia Vent., Monogr. of the Genus Tilia in Annals

of Bot. I. — Folia subrotunda
,

basi oblique-cordata, subtus albo-toinentosa;

cyma magna, lax», folium aequans; bracteae superiores sessiles, inferiores

breve pctiolatae, cyma breviores; nuces glabrae.

Differt a T. argentca: Barbulis foliorum
,

floribus magnis; a T.

heterophylla: foliis latis, gemmis glabris; a T. nigra: foliis subtus

albo-tomentosis. — In America septentr. Kentucky 1

2. Folia oblique-ovatj
,

basi integra, vcl subrotunda, basi oblique-

cordata, subtus argenteo-pubescontia
; cyma magna, laxa, pcdicellis valde

incrassatis
, folium subaequans; ' bracteae angustae, superiores sessiles, infe-

riores breve petiolatae. — Kentucky!
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9. Tilia nigra Borkh. Dendrol.

Foliis firmis, elongatis , subtus t iri d i bug
, g lab ris ; fasciculorum

vasorum angulis barbatulis. I nfl o rescen t ia multiflora, pendula; pedun-
culo basi nudo

,
Tel bractca decurrente alato

;
corolla uon explanata,

sepalis badiis, petalis stamina superantibus, staminodia oblongo-spathulata

aequantibus; stylo post anthesin elongato, basi piloso, rarissime glabro,

nucelignosa, dura regulär!, laevi, raro costulata. Gcmmac magnae,
glabrae.

Folia universim magna, obliqua, elongata, glaberrima , raro margine

pubescentia aut dorso stellato-pubescentia , basi varie-emarginata aut trun-

cata
;
supra obscure-viridia sacpo lucida , subtug pallidiora, saepe imbcrbia.

Flores speciosi , aurantiaci, minus fragrantes; Stylus basi plerumque quarta

parte pilosus ; bracteac variabUes; nux magna, globosa, oboriformis aut

OTiformis , taerissima, aut lineata non costata; corona ampla ,
laxa , aspectu

obscurc-viridi pauciflora; folia emarcida fusca.

Floret octo diebus praecocius quam T. anjfnlea.

Notae empirioae : Folia crassa, plana, utrinque obscure-viridia,

flores magni petalis erectis.

Synonyma.

T. glaln-a V e n t. Diss.

T. amtricana W. A it. hört. Kcw.

Enumeratlo formarum.

ABCDEFGHI
Icon hujus formae in Schmidt, österr. Baumz. IV. t. 222 potius T.

•jrandi/oiiam repraescntat quam T. nigram.

ABCDEFGHI
1. Folia obliqua, subcordata

;
cyma lata, dimidiam laminam acqnans

;

bracteac inferiores longc-petiolatae , cymani subaequantes ; styli tertia pars

rillosa; nux laevissima. — In Pennsylvania! Louisiania ! Carolina!

2. T. nigra v. macrogfigtfa herbar. F’ischer! — Folia maxima,

ultra 6 pollices lata et longa; cyma laxiflora ,
folium aequans ;

braetcae

longe-petiolatae
, cyma breviores. — Simillima T. americanae L. in A.

Michx. hist, des arb. III. p. 311. t. 1. — In herb. Pctropol. I

3. T. nigra Bork. var. giauca A. Braun in sched. ! T. glauca

Schweinitz. — Bracteac multae subscssiles; folia subtus glauca (ut T.
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jxirvifoVat), pilis stellatis inspersa. — Kentucky (Hooker). Orig, in herb.

Berolin. !

4. T. americana L. ß. puleinafa Tscli. in srhed. ! — Folia basi

obliquc-cordata
,

plura oblique-truncata
,
cyma rnult.Üora. — In America

scpteutrion. — Orig, in herb. Wratislaw.

!

5. Folia basi obliquc-cordata, multa cueullata; cyma folium aequans;

bracteao longe-petiolatac , cyma breviores. — Culta ,
in herb. Petropol.

!

6. Folia parva (2*/* poll. lata et longa)
;
cyma multiflora, flores parvi,

Stylus brevis. — New York. — Specim. in herb. Berolin.

!

A B C D E F* G HM
1. T. mitnltippientU Bose, in horto Vindob. 1 — Folia lata, nem,

plerumque rubent.ibus, turionum folia subtus saepc glauca; cyma sublaxiflora,

folium aequans; bractcae longe-petiolatac, cyma breviores; Stylus brevis,

basi nonnunquam subglaber ; nux laevis. Simjllima T. americanat L. in A.

Mein. hist, des arb. III. p. 311. t. 1. — In herb. Petropolit. 1 in horto

Parisiensi 1

ABCDE*PGH‘I
1. Folia mediocria, basi oblique-cordata; staminodia plura autherifera;

bractcae latae. — Parisüs 1

A B C D* E F G HM
1. T. nigra Borkh. b. restila A. Braun in Dflll, rhein. Flora,

p. 674. — Folia basi obliquc-cordata, longiora quam lata ,
subtus sparse

stellato-subpubescentia; cyma dimidiam laminam aequans; bracteae longe-

petiolatac. — Kentucky ! In Europa hinc inde culta

!

AB»CDEFG H* I

1. Folia magna, basi oblique-cordata, multa truncata; nuces magnae,

ongae , oboriformes
,
laeves. — Parisiis 1

A*BCDEFGHI
4. T. canadensi

*

A. Mclix., flor. borcal. americ. I. p 306, — Folia

suborbicularia , abrupte-acuminata, basi oblique-cordata, subtus subflavi-

cantia; cyma pauci- ac densiflora , dimidiam laminam aequans; bracteae

cymam acquantcs. — In Canada ! Boston

!
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A* B C D E F* G H* I*

1. T. Itt.vißora Mclix. in horto bot. Vindobon.! — Folia lata, basi

oblique-cordata
;

cyma sublaxiflora, dimidiam laniinam aequans; bracteao

oblongae, latissimae; nux breTis. — In horto bot. Vindobon. 1 — Ad
fluTium Ohio!

2. Folia latissima; cyma multiflora, laxiflora, dimidiam laniinam

aequans; bracteae latissimae (1% pollic.). — In horto Schönbrunnensi pr.

Yicnnam culta!

A* B* C D* E F G H* I

I. T. peduneularit Delile in sched.! — Folia suborbicularia,

abrupte-acuminata, basi oblique-cordata aut oblique-truncata, subtus sub-

flaricantia, superiora subtus pubescentia. infima glabra; cyma in pedunculo

longissimo folium aequans; bracteae latae, cymam aequantes; nux ellipsoidea,

rostellata, laevis. — In Gallia culta! — Excepto pedunculo T. canadtnsi

simillima.

Sperlmlna ineompleta.

A B C D E F G . I

1. T. glabra Vcnt. in Mem. de l'inst. nat. des scienc. T. IV. pl. t.

Cyma folio brcTior et bracteam superans.

. B C D* . . G* . .

1. T. belglca Hortul. et alior. — In horto Farisiensi

!

A B* C D E* F G . .

I. Folia dirersiformia: majora basi oblique-cordata, Iongiora quam

lata, brere-petiolata, minora basi oblique-cordata, non eniarginata, Iongiora

quam lata longe potiolata, omnia mollia, subtus glauccscentia; cyma — 70

Sora longissime-pedunculnta (8 pollic.) pedicellis inferioribus 3-pollic., bracteae

superiores sessiles, inferiores petiolatae, dimidiunt pedunculum aequantes. —
ln Louisiania! Mirum, quod propter folia dirersiformia, pedunculos et pedi-

cclos longissiinos, cymamque plurimifloram nondum nomine proprio dignabatur!

10. Tilia nigra-pubescens.

Foliis parris obliquis, plerumque longioribus quam latis, basi

obliqut-rel cordato - excisis , subtus viridibus, pubescentibus, fasciculorum

rasorura angulis barbulatis. Inflorcscentia pauciflora, pendula pedunculo
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basi nudo; cor oll a non explanata; sepalis incano-ccrinis, petalis stamina

ct staminodia subaequantibus: stylo post anthesin parura elongato;
nuce parva, lignosa, dura, oboviformi, umbonata, saepc obliqua, subve-

lutina, lacvis vcl snbcostulata. Gcmmae parvac glabrac.

T. nigra diffcrt a T. pubrscente: 1 . foliis subtus glabris, i. sepalis

badiis, 3. gemmis glabris.

T. pubescens differt a T. nigra: 1. Foliis (saltem superioribus)

subtus pubcscentibus, 2. sepalis mcanis, 3. gemmis pubcscentibus.

Tilia ergo, in qua hae notae promiscuo inveniuntur, T. nigra-pubescens

nominari potest. E. g.

ABCD*EF(in’I
1. T. neglecta Spach. 1. c. p. 341. ct in sched! — Folia parva

cordato-ovata vel obliqua, basi oblique-cordata, raio integra, subtus dense-

pubesccntia, cyma folio brevior, bracteac longc-petiolntae, cymara subae-

quantes; nuccs nonnullae obliquae ut in T. parvifolia. — In horto Parisicnsi

!

Orig, in herb. Petropol! ct in Vindobon.l Vide Tab. VIII. f. 4.

11. Tilia pubeseeas Ait. hört. Kcw.

Foliis firmis brevibus, subtus pall idis, pubcscentibus; fasciculorum

vasoruin angulis bnrbulatis. Infi orcscen t ia multiflora, pendula; pedun-
culo basi nudo vel bractea decurrente alato; corollanon explanata; sepalis

incanis; petalis staminodia lineari-spathulata superantibus; stylo post

anthesin clongato, basi piloso; nuce lignosa, dura, regulari, laevi. Geminae

parvac pnbescentcs.

Folia universim parva (ut T. parvifoliat) ,
subcordala, OTalia vel

ovata, breve-acuminata; ramulorum folia superiora facie dorsoque stellato-

pubescentia vel velutina, aut facie glabra dorsoque stellato-pubescentia vel

vclutina, inferiora vero utrinque glabra, aut folia oinnia pubescentia vel

velutina, aut demurn oimna glabra; cyma laxiflora aut densa; flores parvi,

albidi, udoreru narcissinum spargent cs; putala plcruiuquc emarginata; Stylus

saepe totus pilosus, sed et ia.ni nonnunquam totus glaber; stigmatis lobi cou-

niventes; braeteae saepe pubescentes longitudine varia. Nux mediocris, sub-

globosa vel ovi- vel oboviformis , laevissima , incana. Gcmmae ramuli inferiores,

truncus et rarni sunt cinerei. — In Carolina floret mense Julio et Augusto.—
Omnes partes ejusdem arboris valde sunt rariabiles.

Notae emplrioae: Folia superiora ramuli subtus velutina, inferiora

subglabra, infima plerumque glabra.

Synonymon: T. laxiflora A. Mclix. flor. bor. amer.

Digitized by Google



Moo->erajihia Tiliae gentrit. 57

Enumeratto formarnm.

ABCD'EFGnM
I. Folia cordato-subrotunda, sub anthesi supra glaberrima, subtus

velutina; cyma densiflora, dimidiatn laminain excedens; bracteae breve-

petiolatae, cyma breviores. — Texas 1

A B C D* E F* G H* I

I. Folia cordato-subrotunda, sub anthesi superiora facic stellato-

pubescentia dorso velutina , inferiora utrinquc glaberrima; cyma dcnsiflorai

folium snbaequans; bracteae brerc-petiolatae. — Lousiana!

AB'CDEFGHM
I. Folia parva, basi oblique-truncata, sub antliesi utrinquc glabcrrina;

cyma pauciflora, folio brevior: bracteae cyinam Ocquantes; styli nonnulli basi

glabri. — Pennsylvania!

A B* C D + E F G H* I

I. Folia parva, ovata aut basi truncata, supra obscure - riridia, gla-

berrima, subtus incana; cyma laxiflora, folium aequans; bracteae longc-

petiolatae, cymam acquantcs. — Pennsylvania!

i. T. truncata Spch. v. breeistyta Al. Br. iu sched 1 — Folia

paiva, ovata, supra glabra, subtus velutina, pallida; cyma multiflora, densa,

dimidiam laminain aequans; Stylus petalis brevior. — In horto Paris. —
Orig, in herb. Berolin!

3. T. truncata Spch. v. lonylstyfa Al. Br. in sched. 1 — Stylus

petalis longior. — In horto Paris. — Orig, in herb. Bcroliu!

A B* C D* E F G* II* I

1. T. me.vicana SchlechtdI. — Folia magna, oblique - ovata,

nonnulla subrotunda, basi oblique-cordata, subtus pallida superioraque velutina

et inferiora pubescentia aut glabra, nervis saepc villoso-tomentosis; pctioli

brcves, crassi
, superiores villoso-tomentosi; cyma multiflora, folio brevior,

pedunculus totus villosus, pcdicelJi valde iucrassati cum sepalis tomentosi;

bracteae longe - pctiolatae subtus tomentosae vcl pubescentes, cymam
aequantes. — Mexico, intcr Anganguis et S. Andreia!

2. Folia magna, lata, basi oblique-cordata, subtus pallida, subsericea;

pctioli quartam partem laminae aequantes; cyma mediaw laminam aequans;

bracteae breve-petiolatae, cymam aequantes. — Texas!
M. UU Akkutl. o
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A B* C D* E F* G* H* I

1. Folia minima (ut T. parvifoliae var. ovalifdiat)

,

suborbicularia

aut ovalia, omnia supra puberula, subtus velutina; cyma pauciflora, folium

aequans. — In herb. Petropol!

A* B C D* E F Q O* I

1. Folia mediocria, basi oblique-cordata
,

longiora quam lata, sub

anthesi supra glaberrima, subtus subpubescentin, pallida; cyma folio brcvior:

bracteae latae, cyma breviores, nonnullae petiolatae. — Pennsylvania!

2. Folia parva, multa basi truncata, sub anthesi omnia supra puberula,

subtus velutina, pallida; cyma laxiflora, folio brevior; bracteae multae breve

petiolatae. — In horto Parisiensil

3. T. leptophylla Hort. Berol. — Nuces oboyiformes, lineatae. —
In horto Rerolin

!

A* B C D* E F 6 H» I*

1. T. puhescen

*

Vent. in Mem. de l'inst. des scienc. T. IV. pl. 3

„Foliis basi truncatis, obliquis, denticulato-serratis, subtus pubescentibus;

pctalis emarginatis; nuce globosa laevi.“ Icon non exacte respondet dc-

scriptioni.

A* B* C D‘ E F G* H* I

1. Folia mcdiocria, oblique-ovata, supra obscure-riridia, subtus virid:-

tlavescentia, superioria supra pubescentia subtus velutina, inferiora supra

glaberrima subtus velutina; cyma dimidiam laminam aequans, bracteae

aequiiongae. — In America septentrionali

!

A* B* C D‘ EF*G H* I

1. Folia parva, obliquc-ovalia sub anthesi supra puberula, subtus

velutina; cyma nmltiflora, dimidiam laminam aequans; bracteae cymam
ncquantes. — Carolina!

2. T. Iruncata Spach. 1. c. p. 342. et in sclied.! — Folia parva,

ovata (illis JBetulae albae similia), sub anthesi omnia supra glabra, subtus

velutina, pallida; cvma multiflora, densa, dimidiam larninam aequans; bracteae

sublanceolatae, cymam saepc aequantes. — In horto Parisiensil
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Dritter Beitrag
zur

Flora der Umgebung Lemberg’s.

Von

A. Tom&sohek

,

k. k. Gymnasiallehrer.

Yorgelegl in der Sitzung vom 2. Jänner 1862.

Vegetationsformen

.

k. Waldmeere.

Schon im vorigen Jahre traf ich auf den weit ausgedehnten Sumpfmoor
zwischen Zorniska und Lozina. Die Vegetation dieses Moores stimmt im

Ganzen mit jener der Torf-Sümpfe bei Rzesna ruska und Dublany überein.

Es finden sich daselbst die charakteristischen Arten der mir bis jetzt in der

Umgebung Lembergs bekannt gewordenen Torfsümpfe, in reichlicher Menge
bei einander:

Betula humilis Schrk. Salix repeus L. Veratrum Lobelianum Beruh,
(in Unzahl), Pedicularis Seeptrum Carolinum L. Tmthyrus palustris L.

Sajci/raoa JJireulus L. Epipaetis palustris Crantz. Thysselinum palustre

Hoffm. Cieuta tenuifolia Froel. Drosera rotundi/olia L. Comarum palustre L.

Dianthus svperbus L.

Alle diese Arten linden sich an dem benannten Sumpfe in reichlicher

Indiriduen-Zahl und in ähnlicher Vertheilung wie an den anderen Sumpf-
mooren.

An dein südwestlichen und nördlichen Rande einer westlichen Ein-

buchtung dieses Sumpfes, wo derselbe in der Nähe des kleinen Hegenhauses,

theils an die Zorniskaer, theils an die Janower Waldungen angrenzt, nimmt

derselbe jedoch einen ganz eigentümlichen Charakter au, der durch das

Auftreten eigentümlicher Arten bedingt ist, die sonst an den freien Wiesen-

mooren nicht Torkommen. Bäumchen von Pinus Punulio und selbst von

llnus glntlnnsa stehen daseihst auf erhobenen Sphagnum-Polstern und sind

Digitized by Googl



64 A. Tom a m- he k

:

von Aspidium cristatum Sw., Drosera rotundifolia und Oxyeoccos palustris

begleitet. Wo der Moor wieder in die baumlose Flüche übergebt und zwar

nicht im Sphagnum, sondern auf den Schollen des zerrissenen Torfbodens,

tritt Drosera lonaifolia 1.., Pinguieula vulgaris und Carex Orderi Ehrh. in

erheblicher Anzahl auf. ln der Nähe des erwähnten Jägerhauses (N. O. von

demselben) finden sich auf feuchten überrieselten Stellen Carex limosa L.

und Seheucheeria palustris L. in Menge, welche Arten Besser aus dem
Verzeichnisse Kluks für Lublin (russisch Pulen) namhaft machte. Noch

aulfallender ist die Beschaffenheit des Moores am nördlichen Rande der eben

erwähnten westlichen Einbiegung, wo am Fusse eines waldigen Hügels in

einer muldenförmigen Vertiefung unter Birkenbäumen das plötzliche Auf-

treten von:

Vaccinium uliginosum L., V. Vitis Idaea L , V. Myrtillus I.. init

Le,Ivm palustre, Calluna vulgaris (massenweise am Rande), Salix amldgua
,

S. myrtilloides I,., S. ßnmarehica F r. und Eriophorum vaginatum L. über-

rascht.

Uebereinstiiumung mit der eben geschilderten abweichenden Beschaffen-

heit zeigen auch einzelne muldenartig vertiefte vom Walde umgebenen

Stellen des schon Besser genau bekannten Torfmoores oberhalb des Janower

Teiches zwischen Janow, Lelcchuwka und Stawki. Es isl bemerkenswert!),

dass sowohl Besser als den frühem) Botanikern I)r. Zacharias Kosiäski

und Prof. Schiwerek die erwähnten Stellen des genannten Sumpfes nicht

autfielen, obgleich die genannten Botaniker in unmittelbarer Nähe an den

austossenden Hügeln J>rac icephalum austriaeum und Ituyschianum sammelten.

(Vergl. Prim. Fl. Gal. p. 42 II. B.)

Weder das am Fus»e der vordersten Hügel (mit „Horbki“ nach

Kummerberg's Karte bezeichnet) zur Zeit der Blüthe von Dracorephalum in

Menge blühende I^edum palustre noch Eriophorum vaginatum sind in der

Flora Bess. am Janower Sumpfe erwähnt.')

Obgleich diese Moorstelleu im unmittelbaren Zusammenhänge mit den

Grünlands-Mooren stehen, halte ich dieselben dennoch für wesentlich ver-

schieden und glaube, dass sie den Hochmooren im Sinne Sendtner's

zuzuzählen sind. Nicht nur die solchen Stellen cigenthiimlichen Arten,

sondern auch die localen Verhältnisse — muldenförmige Vertiefungen am
Fusse sandiger Hügel — sprechen für obige Ansicht. Indessen, da die

waldige Umgebung ebenfalls vom entscheidendem Einflüsse auf genannte

Moorstellen sein muss, überdies die thonige Unterlage noch nicht nach-

gewiesen ist, so will ich sie vor der Hand mit dem Ausdrucke „Waldinoore“

bezeichnen.

Bevor ich diesen Gegenstand verlasse, kunn ich nicht umhin, auf die

Uebereinstimmung der Vegetations- Verhältnisse unserer Moore mit jenen von

*J
Latum paluitre in lurfnsis rir n Mosly circuli Zolki^w. p s72 1. B. — Salix murtillotda wird

io den Pnmiliis Fl. Gal. nirlit nomhaft gemocht.

Digitized by Google



Beitrag zur Flora der Umgebung Lemberg s. 65

Siebenbürgen hinzudeuten, zu welcher Bemerkung mich die Vergleichung

mit den Ergebnissen der Beobachtungen des Dr. Schur ’) veranlasst.

Die erwähnte Uebereinstiininung bezieht sich nicht nur auf die Wiesen-

moore
,

wo auch in Siebenbürgen Swertia ptrennie und Pedicularit

Steytrum Carolinum zusammen Vorkommen , sondern auch auf die Hoch-

mooren (Bildes)
,

welch' Letztere freilich in unserer Gegend noch minder

erforscht sind. ’)

B. Höhen» erhält&isse.

Die grössten Erhebungen in unserem Gebiete finden sich im N.-W.
und S.-0. von Lemberg und gehören jenen Höhenzügen an, welche die

Wasserscheide zwischen den Zuflüssen zweier Teichsysteme bilden, deren

Abflüsse theils dem Bug, theils dem Dniester Zuströmen.

Die folgende Tabelle enthält die Höhen der Umgebung Lembergs

über 200° Meereshöhe nach der Kumersbcrg'schen Karte.

I. Region. Pi. W. zwischen den Strassen nach Janow und Zolkietr.

Hohe Entfernung
in Klaftern in Heilen

a) Kamienna göra bei Skwarzawa nowa 209 -5

bj Butawa zwischen Stawki und Majdan 208'2

c) Seredni Horb zwischen Stawki und Lozina .... 207'7

d) Kubin zwischen Lelechöwka und Majdan . . . 206'4

e) Zajaczy Kant zwischen Uucisko nördl. von Stawki JOi’O

f) Wywszna bei WiszeAka nizna 209‘9

3

3 */»

3'/>

4

2 '/,

4 •/«

II. Region. S. 0. zwischen den Strassen nach Dawidow und Stry.

Höhe Entfernung
in klaftern in Metlcn

Nobücza zwischen Krassow und Hucisko 2H -7 4

Niedzwiedt bei Wybranöwka 208’ 2 4

Przefamanice zwischen l’olana und Stulsko 203 1 4‘/i

Ferner in unmittelbarer Nähe Lembergs

:

Teufelsfelsen bei Lesienice 217'3

Löwenburg an der Spitze des Franz Josef Berges . . 206'6

Die niedrigsten Punkte unter der Höhe von 140° fallen theils in das

Peltew-Thal, theils au den Ausfluss des Teiches von Komarno in den

Dniester.

') Botanische Rundreise in Siebenbürgen. Verb. d. sieben!). Verein, lu llerinannstadl. 1859.

*) KmffIrum nljrum nach Be Her an dem »eatlirhen Abhange de« Berges Bahia gdra Prim Fl.

Gal. |>. 316,

M. III. Ihkasdl. 9
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Tabelle der niedrigsten Punkte.

Hüllt* Eolf'THUng
in Klaftern in Meilen

Pikutowice, Östlich von Lemberg 137*5 Ü

Ceperdw, nordöstlicli von Lemberg 13ö'l *'/>

Zurawniki, Östlich von Lemberg 133'4 3'/»

Zadworzc, beim Einflüsse des Jarvczöwkaer Haches in

den Peltew ti t'.'i

Busk, beim Einflüsse des Peltew in den Bug .... 1 1
6*0

Manasterz, in der Nähe des Ausflusses des Komarncr

Teiches in den Dniester f 30*1

Fasst man den Charakter unserer Flora mit Kiicksicht auf die Höhen—

Verhältnisse ins Auge, so ergibt sich, dass in unserem Gebiete die untere

Höhcn-Grenze vieler Arten im Verhältnisse zu westlichen Standorten

bedeutend herabgedriiekt erscheint. Dieser Umstand lässt sich durch Ver-

gleich mit den Bestimmungen 0. äendtner's für Baiern entnehmen.

Folgende Daten sind aus O. Scndtncr's Vegetations-Verhältnissen

Siid-Baierns Tabelle LXI p. 379 entnommen und enthalten jene Pflanzen-

Artcn, welche auch in unserem Gebiete, also in der Höhenregion zwischen

696' bis 1302' angetroflVn werden.

lim. Crem
in Baiern

Srtmh

Geranium phaeum (in der Sofiowka und auf den Thalwiescn 1 100

der Winnikcr Berge . d‘)

Scheuehzeria palustris (Waldmoor Zorniska) 1443

Eriophorum ragin atu nt (Waldruoor Zorniska) 1445

Salix myrtüloidee (Waldmoor Zorniska) 1450

Calla palustris (Erlcnbrüche bei Janow und Sklo, <1*. Am Teich-

rande bei Zawadow. d) 1450

Swertia pertnnis (Wiesenmoor) 1470

Saxifraga Hirealu» (Moore) 1500

Gentiana aselepiatlea (Waldrand) 1500

EupKorhia amyjdaloides (Buchenwälder) 1600

Corallorhiza innata (Buchenwälder, Schattenpflanze) 1600

Aposeris foetida (Buchenwälder) 1600

Aspidium aculeatutu (Waldmooren Zorniska) 1800

Petasites albus (Vereinzelt, schattig) 2000

Centaurea phrygia (Anhöhen , Waldränder) 2800

Vicia eilcatica (Sträucher) 3500

Tofieldia borealis (sandige Auhöhcn und moorige Orte) .... 5600
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Diese Herabdrückung bezieht sich, wie ersichtlich, besonders aufTort-

und Wald-Pflanzen. Es scheint auch hier die Feuchtigkeit der Grund dieser

Erscheinung zu sein. (Vergl. 0. Seudtner Vog. ßaiern p. 282.)

Bei der geringen Höhendifferenz kann von einer Eintheilung unserer

Flora in Höhen-Regionen keine Rede sein, wenn auch ersichtlich ist, dass

einige Arten entschieden in der Ebene verbleiben, während andere nur auf

Berggipfeln oder Felsen auftrelen.

Zu den Letzteren gehören insbesondere:

Arabis arenota, Scop. Ara Teufelsfelsen, an dem Felsen zwischen

Janow und Stracz und oberhalb des Straczer Teiches. An felsigen Anhöhen

bei Wereszyce. An den erratischen Steinblöcken bei Brzuchowice und

Majdan (Kubyn). d* Sandwälder bei Rudno. (Bess. Nr. 819. Fl. cracov.

Nr. 66. Fl. Buc. p. 345.)

Allium faUax Bertol. Anden sandigen Hügeln oberhalb des Zomisker

Sumpfes, d * und an den Standorten der früheren Art. <J
S

. (Bess. Gal.

Nr. 396. Fl. cracov. Nr. 977. Fh Buc. p. 73.)

Die um Lemberg vorkommende Art nähert sich der ß. petraeum D. C. I.

u. z.: durch die gewölbte Dolde, die aus der Bliithe herausragenden Staub-

fäden und die rückwärts kaum erkennbar gekielten Blätter.

Allium angutosum L. fand ich an Wiesen der Ebene bei Stryj, besitze

jedoch leider kein Exemplar zur näheren V
r erglcichung.

Anplenium Trichornanes L. Am Teufelsfeisen und den meisten der

genannten Felsen. (Fl. cracov. Nr. 1177.)

AfpUnitun Jtuta muraria L. An den Felsen, aber auch in der Ebene

iunerhalb der Stadt, an alten Mauern, Statuen. Am LeSienicer und Majdaner

Felsen, eine 3lappige Form. A. hetrraphyUum Wallroth. (Aspl. sp. von

H euf le r Verhandlungen des zool.-bot. Vereins. VI p. 335. Fl. cracov. Nr. 1180.)

Aspleiu'um Adiantum nigrum. Nach Zawadzki an Felsen? Bei

L esienicc habe ich noch nicht gefunden. (Fl. L. p.'168.)

Asplenium septemtrionaU. lloffm. Nach Zawadz. angeblich auf

alten Gemäuern und Felsspalten, kommt an ähnlichen von mir besuchten

Orten in Lembergs Umgebung nicht vor.

Attdropoyoti hehaemum L. An den schon von Besser bezeichneten

Standorten der höheren Hügeln am Wege nach dem Eisenbründel. <1*.

(Besser Nr. 87. Fl. Buc. p. 45.)

Alyssum montanum. L. An den felsigen und sandigen Abhängen der

Anhöhen um Stracz und Lelecköwka, auch nach Besser Gal. Nr. 785. <1*.

Cotantaster vulgaris Lin dl. An den kalksandigen Hügeln zwischen

Lelechdwka und Stawki. An der Spitze dos Felsens KLubyn bei Maj dan,

nach Zawadzki auch bei Rymauow. (Gal. Nr. 580. Fl. L. p. 23. Fl. cra-

cov. Nr. 314. Fl. Buc. p. 424.)

9 *
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Corydalis euva. Bis jetzt nur am Gipfel des Teufelsfelsens unter

Gesträuchern in der Nähe der Felsblöcke. (<i *. Bess. Gal. Nr. 845.

Fl. cracov. p. 50. Fl. Buc. p. 339.)

Cystopterie fratjilis Bercb. Var. rupestris Ncilr. An den Felsen bei

.Stracz und Mf^jdan. (Fl. cracov. Nr. 1176.)

Dentaria ylanditlosa W. et K. An der Nordseile des Teufclsfelsens

unter den Steinblöcken an schattigen Stellen, in Gesträuch, in lockerer,

humusreicher, sandiger Erde. d. *. Mehr vereinzelt auch im Buchenwalde

auf den Anhöhen bei Majdan. Wurde im Jahre 1859 schon am 27. März zu

Markt gebracht. Schon von Besser am ersteren Standorte beobachtet, von

Za w. mit Detit. enneaphylloa Fl. L. p. 4 verwechselt. (Bess. Gal. Nr. 795.

Fl. cracov. Nr. 72. Fl. Buc. p. 348.)

lDentaria bulbifera L. Nach Besser an den am Wege gelegenen

Hügeln südlich vom Dorfe Wyszenka im äussersten N.-O. des Lemberger

Kreises. (Bess. Gal. Nr. 796.) ,

Festuca duriuscula. Host. II. p. 59 t. 83 nach Besser Gal. Nr. 124.

An felsigen Orten bei Stracz.

Gentiana ciliata L. (Bess. Gal. Nr. 301. Fl. crac. Nr. 612. Fl. Buc.

p. 215.)

Gentiana lancifolia. (Bess. Fers. Syn. (Rfn) Reichenbach Flora

gern). 2826. Bess. Gal. Nr. 300. Fl. cracov. Nr. 611 a.)

Hedera Helix L. An den Felsblöcken am Teufelsfelsen. Mit entwickelten

Blüthenknospcn am C. Oktober 1861 an den mittleren Felsen (nordscitig)

angetroflen. Abgebrochene Zweige blühten im Wasser bis zum 12. Oktober

völlig auf. Auch Zawadzki gibt an, sie einmal am Teufelsfelsen blühend

gefunden zu haben. (Bess. Gal. Nr. 288. Zsw. Fl. L. p. 158. Fl. cracov.

Nr. 411. Fl. Buc. p. 306.)

Linum auatriacum L. Am Gipfel des Sandberges, wurde für Linum

pereiine gehalten. Diesmal traf ich jedoch fruchtreife Exemplare, au deneu

die Kapseln bogig zurückhingen.

Mercuriali» perennis L. An den meisten Felsen auch bei Stare siolo

an den Anhöhen links von des Strasse nach Bobrka, aber auch au niederen

.Standorten. — Am Teufelsfelsen haben früh blühende Exemplare ein ganz ver-

ändertes Ansehen. Es ist mir jedoch zweifelhaft, ob diese früh blühenden

Exemplare einer besonderen Art augehören, oder ob die Verschiedenheiten

derselben als Wirkung der niederen Temperaturen auzuschen sind. Ich linde

nämlich an mehreren Frühlingspflanzen Veränderungen, welche jedoch leicht

aus der durch die geringere Temperaturen bewirkten Zurückweichung der

vegetativen Sphäre ihres Wachsthums erklärbar sind. Die Exemplare der

fraglichen Art aber auch der meisten Frühlingspflanzen lassen sich auch noch

leicht im Ilerbar, als frühzeitig zur Blüthc gelangt , erkennen. Das frühere

Aufblühen bewirkt der höhere sonnige Standpunkt. Uebrigens erwähnt
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Reiehenbach sub Nr. 4804 Fl. germ. M sylvatica Hpp., mit welcher

Pflanze die unsere übereinzustimmen scheint.

Sedum album L. nach Zawadzki bei Swierz, wurde Ton mir im

Lembergcr Kreise nicht aufgefunden.

Semjtenivum hirtttm L. Am J. August 1861 im Anfänge der Blüthen-

entfaltung an felsigem Boden, an den Anhohen bei Wereszyce. Eine minder

behaarte Form. (Wimm. Fl. Sches. p. 468. Bess. Gal. Nr. 574.)

Seolopendrium oßieinarum W. An der Nordseite der kleineren

Felsblöckc, am Teufelsfelsen. (Fl. cracov. Nr. 1181.)

Struthioptetis germanica W. Am Grunde des Felsens zwischen Janow
und Stawki einzelne Exemplare. (Fl. L. p. 167.)

Es würde zu weit fuhren
,

wollte ich alle Hügel- und Bergpflanzen

hier namhaft machen. Es dürfte jedoch nicht ganz uninteressant sein, ein

Verzeichniss folgen zu lassen, welches eine natürliche Gruppe von Hiigel-

pflanztn enthält, von deren ZusammenVorkommen beinahe unzweifelhaft die

chemische Beschaffenheit des Bodens, d. i. das Vorhandensein einer grosseren

Menge von Kalk der Grund ist. Geberall wo kalkig-sandiger oder kalkig-

mergeliger Boden an den Abhängen auftritt, erscheinen an der Südseite

solcher Hügel besondere Arten, welche an sandigen Abhängen nicht Vor-

kommen. Solche Hügel liefern, da sie nur zerstreut auftreten, die Selten-

heiten der Flora der Umgebung Lembergs.

Diese Arten sind:

Iris germanica (Hügel Zorniska), sandig, kalkig.

Veronica Jentata Schm. (Lelccliöwka-Hügel), sandig, kalkig.

Salvia pratensis L. (Krzywczyce-Hügel), sandig, kalkig.

PruneUa grandißora Jacq. (Grzybowa), kalk-mergcl.

Drarocephalum Rnyschianum et austriacum (Lelechöwka), Kalkmergel.

Melittis MelissophyUum L. (Zorniska, Krzywczyce), Kalkmergel.

Crepis praemorsa Tausch (Zniesienie), Kalkmergel auch auf Torf.

Ifypoehaeris maculata L. (Lelechöwka), auch auf Torf.

Scorzonera humilis. Var. major Perd., Sc. eosea (Lelechdwka).

Tragopogon Orientalin L.

Cirsium panonicum D. C. (Krzywczyce).

Pyrethrum corymbosum W. (Lelechöwka. Grzybowice).

Anthemis tinctoria L.

Jnula ensi/olia L. (Zniesienie, Kizywczyce).

Aster Amellus L. (Zniesienie).

Geranium sanguineum L. (Krzywczyce).

JÄnum flavum (Zniesienie, Zorniska).

Gypsopila fastigiata L. (Lelechöwka).

Prunus Chamaeeerasus Jacq. (Grzybowice).

Centaurea montana L. (Stawki).

Orehis eueullata Gmel. nach B. (Lelechöwka).
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Es dürfte — bis die Flora des Lemberger Gebietes erschöpfend

erforscht sein wird — von hohem Interesse sein, die Flora des südlich unter

unserm Gebiete gelogenen Theiles der Karpathen des Stryer Kreises mit in

vergleichende Betrachtung zu ziehen, um den Einfluss der vertikalen Erhebung

näher auf die Verbreitung der Vegetation aufzuklären. Hierzu fehlt derzeit

noch das Materiale. Doch war es mir zweimal vergdnnt
,

wenn auch unter

ungünstigen Umständen, vom Rande der Karpathen des Stryer Kreises bis

an die höheren Berggipfel zu den Weidenplätzen (Potonina genannt) über

den Ursprung des Luszkcr Baches vorzudringen und daselbst die montane

und subalpina Flora theilweise kennen zu lernen.

In den höchsten Regionen waren damals leider die Wiesen bereits

gemäht und nur verschonte Plätze boten Gelegenheit zur Beobachtung. Das

Vordringen in den Waldgebieten ist hier jedoch ungemein beschwerlich, da

modernde Baumstämme und eingestreute erratische Steintrümmer in Unzahl

den Boden bedecken. Beinahe unzugänglich jedoch sind die sich weit herab-

ziehenden Waldschluchten.

Obgleich ich Verzeichnisse der Pflanzenarten, insbesondere der Vorberge

der Katpathen zum Behuf» der Vergleichung anlegte, so will ich hier, um
nicht zu ermüden, zuerst blos jene Arten nennen , welche entweder itu

Gebiete der Lemberger Flora gar nicht Vorkommen, oder aber in ihren Vor-

kommen eine erhebliche Verschiedenheit darbieten.

AUium urmnum L. Im Hochgebirge unter Gesträuch nur in einzelnen

Exemplaren. (B. App. LXXI1. Fl. Buc. p. 73.)

Adenoatylea nUnfrone Itchb. An den höchsten Punkten in Menge bereits

abgeblüht und von einem Käfer zerstört. (Bess. Gal. Nr. 992, Fl. Bucc.

p. MO.)

Atplenium viriile Huds. Bei Stoboda an den schiefen Wänden des

Flussbeetes.

Jiunias Orientalin L. Noch an Wegrändern besonders in der Nähe der

Dörfer des Thaies bis Ccrkowna, höher hinauf nicht mehr beobachtet. (Bess.

Gal. Nr. 773. Fl. L. p. 15. Fl. Buc. p. 3li6.)

Carlina acaulia L. An dem trockenen licrgabhnugc um Ccrkowna.

Wird zwar von Zawadzki auch in der Lemberger Flora angegeben, was

ich jedoch nicht bestätigen kann, da ich blos Carlina eimplejc W. K. im

Walde von Stawki bei Lemberg angetroffen , welche Art auch noch an den

Flussufern bei Ccrkowna vorkömmt. (B. Gal. Nr. 989. Zaw. Fl. L. p. 144.

Fl. crac. Nr. 527. Fl. Buc. p. 175.)

Gentiana ascUpiaden L. Bei SIoImi la au Waldrändern in grosser

Menge überhaupt mehr verbreitet, als im Floragebiete von Lemberg.

JJieracium aurantiacum L, Au den Berg wiesen oberhalb I.uszki sehr

verbreitet. (Bess. Gal. Nr. 945.)

Hypoehoeria Helvetica Jacq. An den höheren Wiesen des Hochgebirges

sehr verbreitet in Menge. (Bess. Gal. Nr. 962. Fl. Buc. p. 186.)
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Ilomagyne alpina Cass. An den höchsten Punkten der Potonina

(Weideplätze) Bukowice. (B. Gal. Nr. 1015. Fl. Buc. p. 41.)

Lepidiam campestre R. Br. Im Dorfe Cerkowna an steinigen Orten.

(B. En. p. 103. Fl. cracov. Nr. 96.)

Myricaria germanica Dcsv. Im Gcröllc der Fliissc und Gebüsche von

Salix purpwrta
,

begleitet von Sthruthiopteris germanica dichte Gebüsche

bildend bei Cerkowna und selbst noch bei l.uszki and im Gerttlle bei

Truchanv. (Bess. Gal. Nr. 513.)

Monotropa UyiH>pityg L. Um Lemberg nur an wenigen Orten. In

den Nadelwäldern der Sandebene vor Borki dominikariskie. Uebrigens in

Buchenwäldern uni Stawki, Ldechöwka und Majdan. Hier allgemein ver-

breitet. (Bess. Gal. Nr. 484. Fl. L. p. 90. Fl. cracov. Nr. 601.)

J’yrefhrum corytnbonum VV. In den Wäldern zwischen Bolechow und

Cerkowna mehr verbreitet als um Lemberg.

l’olyetichum Oreoplerie I). C. Auf Schiefer bei Kfoboda und Luszki.

Jtanunculue aconiti/oliue L. Auf den höchsten Punkten der Polonina.

(Bess. Gal. Nr. 660.)

Jiutnejc alpinus L. An lichten Waldstclleu der höchsten bewaldeten

Punkte. (Bess. Gal. Nr. 437. Fl. Buc. p. 130.)

Scorzonera rosea \V. et K. Auf den höheren Wiesen sehr verbreitet

(B. Gal. Nr. 920. Fl. Buc. p. 185.)

Starhyi alpin a. Au den höchsten bewaldeten Punkten. ( B. Gal. Nr. 714.

Zaw. En. Gal. 892. Fl. cracov. 743. Fl. Buc. p. 232.)

Streptojitis ample-xifolius Pers. In einem Erlenhruche der Thalsoole

bei Luszki bis 4' hoch. An den Wiesen der höheren Bergregiou bis an den

Gipfel der Potonina und in der Nähe der erratischen Sandsteinblöcke bei

Sioboda und Cerkowna. (Bess. Gal. Nr. 399. Fl. Buc. p. 76.;

Trienlalie europaea L. Noch au den höchsten Punkten der Polonina.

L"ra Lemberg stellenweise häutig. Im Wäldchen von Lesieuice. Zwischen

Kleparow und llolosko. In den Nadelwäldern der Sandebene bei Borki

dominikaö'kie. In Wäldern bei Jauow. (Bess. Gal. Nr. 445. Fl. cracov.

Nr. 769.)

Xanthium rpinoeum L. In Bolechow in der Nähe der Judenwohnungen.

Weiter ins Vorgebirge nicht vorgedrungen.

Verbagcum album Much. Im Dorfe Cerkowna. Nach Besser auch

am Sandberge bei Lemberg, wie die Pflanze jedoch seither verschwunden.

(Bess. Gal. Nr- 267. Fl. cracov. Nr. 660 b.)

Prtnantheg purpurea L. An Waldplätzen und besonders an den

erratischen Saudstcinblöckcii bei Sioboda, Cerkowna und Bubniszcze. (Bess,

Gal. Nr. 928.)

Geranium sUvatieum L. Var. subalpinum Neilr. An den höheren

Wiesen. (Bess. Gal. Nr. 831. Fl. cracov. Nr. 190.)
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Leucantlieinum vulgare Liuk. Var. ntontanum L. In den höheren

Hegionen verbreitet. Var. rotundifolivm W. et K. ebenso. (Bess. Gal.

Nr. 1050. Fl. Bue. p. 159.)

Afulgedium alpinwn Leos. An den höchsten Punkten. Zu Ende

August noch iq voller Blüthc. (Bess. Gal. Nr. 921.)

Cardamine trifolia L. In den Waldschlucliten.

Sedum purpurascens Koch. Au den erratischen Sandsteinblöcken.

Gentiana AmarMa L. Var. parviflora Neilr. An den höchsten

Wiesen.

leysimachia nemorum L. Am Rande eiues gebüschreichen Moores bei

Cerkowna und Witwica. (Bess. Gal. Nr. 226. Fl. cracov. Nr. 773.)

Noch möge die Aufzählung der Vegetation einer Wiese an einem S. W.
exponirten Bergabhange bei Cerkowna, welche ich am 21. Juli 1859 auf-

nalim, hier Platz finden. Der Boden müsste in früheren Jahren feucht

gewesen sein , da er sich stellenweise sogar von torfiger Beschaffenheit

darstcllte.

Anthoxanthum odoratum G <1* ; Molinia coerulea dx \ ; Briza media O d 1

l’hleum Uoehmeri F. V Sardus strictu G tP; Carex Davalliuna F. 1. d3
;

flava F. 3., leporina F. d l
.
palUecens «I* ; Gladiolus palustris < cP; Con-

valaria majalis verticil'ata \ <f
l
, multiflora \ <l

2
,
die Letzteren unter

Gebüschen von Salix und Vibumum Lantana (10— R mit rotheu Früchten);

Scabiosa Succissai— 8 <i* ; Gnaphaitiuin dioicum © d1
; Senecio Jacobaea \d3

;

Centaurea Jacea \ d1
,
phrygia d3

; Cirsium palustre d; Serratula tincloria

23—7 <P; Leontodon autumnalto et hastilis; Scoruntera humilis © d;

JJieracium umbellatum > d3
; Gentiana Fneumonanth« d*; Thymus Ser-

pyllum\ d3 ; Betonica officinalis V X*; l'runella vidtjaris \J d3 ; Euphraria

offlrinalis \ d3
; Rhinanthns minor F. X3

;
Pimpinella Sa,eifraga V d

;

Angelira silvestris. var. a N-e i I r. V d; Astrantia major V d; Ranunculus

Flammula •<' d3
;

Stellaria graminea V d3 ; Eychnis Flos curuli © d3 ; San-

guisorba officinalis ri* d; Spiraea Ulmaria V d; Ononis hircina \ d3;

Trifolium montanum V > hybridttm V, agrarium V Lythrum Salicaria d*

Sonchus arvensis \ <1* ; Stacltys art’ensis V <P; Lysimaehia vulgaris \ d l
;

Gnapltalium silvaticum <tP; Rumex Acetosella <<P; CaMuna vulgaris d3 h —8^> ;

TormentiUa erecta \ d3
; Valeriana officinalis F. d; Habenaria albiflora <7 d.

Melarnpyrum netnorosum \ ci
4
; ConvolviUtis sepium V d- ')

Diese 54 Arten gehören insbesondere den torligen Haiden und dem
Sumpflaude an.

Beachtungswerth ist das Veratrum Lobelianum Bcrnh., welches

sowohl in der Ebene um Lemberg, als auch bei Boleeliow massenweise auf

’) Dir Zeichen d. d*, d‘, d*. rf s bezeichnen die Grade der Dichtigkeit nach Art der Scala Sendl-
ners, Arg. Ver. Südbaicrns p. 721 Die Zeichen >, V, <, wurden schon in früheren Aufsitzen
gedeutet und beziehen sich auf das Stadium der Bldthenenlfaitang

,
so wie F. F,, F, auf die Fnirhtrdfe.

0 wird gesetzt, wenn die Pdanze bereits abgestorben.
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Wiesen vorkommt, hier bereits fehlt. Diese Pflanze ist mit V. album L.

nicht zu verwechseln. Sie tritt hier in drei Farbennuancen auf, und zwar:

a) weisslich grün mit dunklern Adern, b) gelblich grün, und c) olirengrün.

Sie unterscheidet sich von Fl album durch läqgere, lang zugespitete, von

den Zweigep abstehende, meist kahle (nicht stcrnflauiuige) Früchte und

horizontal abstehende Fruchtzweige. Ich verglich nenilicli Exemplare von

V. album. L. aus dem botanischen Garten mit unserer Pflauzc, diese haben

dickere aufrechte Zweige, die sternflaumige Früchte sind an die Zweige

aogedrückt.

Uebrigens ist das massenhafte Vorkommen des V Lobelianum an

Sumpf- und Torfwieseu der Ebene Galiziens bemerkungswerth.

Hier folgt nun eine Zusammenstellung derjenigen Arten der Lemberger

Flora, welche weder in Besser Prim. Fl. Gal. noch in Zawadzki Fl. L.

für die Umgebung Lembergs namhaft gemacht worden, welche ich meist

selbst aufgefunden:

Eyuigetum Telmateja Ehrh. An quelligcn Urten beim Eisenbründel

und an der Strasse nach Winniki.

E-pii.-tum variega/um Schleich. Auf Sandhiigi-ln und an llaiden,

Kisielka. Kleparow. d*.

Lycopodium annotiu

m

I,. In Laubwäldern Brzuchowice, Zawadow.
(Fl. cracov. Nr. 1163.)

Lycopodium Selago L. Auf moorigen Waldstellen, Torfwäldchen bei

Lesienice, Brzuchowice, Hofosko. (Fl. cracov. Nr. 1163.)

ßotrychium matricarioides W i 1 1 d. major bis 8" hoch. Breite des

Wedels bis i' 5". In Wälder zerstreut, d*. Winniki, Zawadow, Brzuchowice

und in der Nähe des Felsens Kubyu bei Majdan.

Aajae major Kth. Im Teiche bei Janow. (Fl. cracov. Nr. 914.)

Potamogeton perfolicUuf L. Am Grunde des Wassers in den Teichon

und deren Zuflüssen Janow Grodek.

Lemna gitba L. Im stehenden kalkreichen Wasser an der Grodeker

Strasse Kl. CLXXXIV.
Eriophorum vaginatum Kl. An den Waldmooreu. Zwischen Lclcchöwka,

Stawki und Zorniska. Kl. XV.
Carex eaneecene L. Auf Haiden uuJ Berglehnen, Zboiska, Janower

Exerzierplatz, W'aldmoor, Zorniska. (Fl. cracov. Nr. 1037. Fl. Buc.)

Carex piluli/era L. An grasiger Anhühc bei Kisielka. (Fl. cracov.

Nr. 1043.)

Carex polyrrhisa W a 1 1 r. C. utnbroaa H o p. Zerstreute liasen im

Walde. Beim Kirchhof von Hodowice.

Carex limoea L. Auf Torf bei Brcsna ruska, Dublany und Zorniska.

(Kl. CLXXXIX.)
Juncue glaucue Ehr. An quelligen, mergeligen Stellen der Berglehne,

an der Wulker Strasse, an Strassengräben der Grodeker Strasse.

M. 111. Ibkuti. 10
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Schtuchzeria palustris L. Auf sandigen, überrieselten Stellen des

Torfsumpfes bei Bresna ruska. (Kl. LXXVIII.)

Omithogalum umbeüatum L. Auf Grasplätzen der Obstgärten.

Wagner’sche Garten. (B. Nr. 402. Fl. cracov. 969. Buc. p. 72.)

Gagea stenopetala Reich. An dem Damme bei der k. k. Schwimm-

schule.

Orchis ustulata L. Bei Deruwacz. (B. Nr. 1081.)

Coeloglossum viride Hart. Sah ich noch frische Exemplare gesammelt

rom Universitäts-Diener Janelim auf Hotosko. Auch H. L. HOlzl fand sie

daselbst (briefliche Mittheilung).

Corallorrhiza innata R. Br. Auf feuchten, schattigen Stellen unter

dem Teufelsfelsen, Buchenwald.

Goodycra repens R. Br. In den Herbarien zu finden. Stammt nach

H. Holzel von Busk am Ausflüsse des Peltew in den Bug. (Briefliche

Mittheilung.)

Cephalanthera cnsifolia Rieh. In Wäldern Krzywczyce, Hotosko, Dere-

wacz. (Fl. cracov. 941. Buc. p. 90.)

Nymphaea biradiata Sommer. Im kleinen Teiche oberhalb Lele-

chöwka, und im Straczer Teiche.

Calütriche platycarpa Kütz. Im Torfgraben ßogdanöwka. (Peter,

p. 184. FL D. p. 154.)

Pinus Pumilio H ä n k e. Auf den Torfmooren Rz;sna ruska und

Zorniska.

Salix myrtilloides L. An dem Waldmoor zwischen Lelechowka,

Stawki und Zorniska.

Salix finmarchica Fries mit den früheren.

Salix xnminali-Capraea Wim. In der Cortenischen Anlage am
Damme.

Populus monilifera A i t. An der Lyczakower Strasse und an der

Janower Strasse gepflanzt.

Juglans regia L. ln manchen Jahren wohlgedeihend. Die Kultur

der J. regia erstreckt sich in Europa im westlichen Norden bis zum 56°,

im Östlichen Norden bis zum 52° nördl. Br. (A. D. C. Geogr. Botan. p. 393.)

Nach Buch fällt die Nordgräuze der Kultur des Nussbaums in Schweden

bis zum 63° nördl. Br. (0. Sendtner p. 603.)

Euphorbia exigua L. Auf den Feldern oberhalb des Wäldchens von

Lesienicc. (Fl. crac. 847.)

Euphorbia lucida L. Am Strassenrande au der Strasse nach Zotkiew.

Euphorbia amygdaloides L. Im Buc'ienwalde bei Derewacz, in der

Waldschlucht unterhalb der Mag'eröwka. Auf der waldigen Anhöhe hinter

Wodniki. (B. 567. Fl. cracov. 843. Buc. p. 407.)

Thesium ebraciealum Hayn. Am Rande des Wäldchens von Lesienicc.
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Polygonum arenarium W. et K. Zwischen Pflastersteinen in der

Stadt. (B. Nr. 474. Fl. crac. Nr. 8!6.)

Rumtjc maritimus Var. aurens Neilr. Bei Dublany und an den

Ufern der Teiche ron Janow und Grodek. (Fl. cracor. Nr. 807. Buc. Nr. 1 19.)

Chenopodium rubrum L- rax. Chen, blitoidee Lejcune. Chenop.

l-otryoides S m. Auf Schutt innerhalb der Stadt.

Amarantiiue retoßexus L. Auf Schutt.

Cen/unetUus minimus L. Auf den höchst wahrscheinlich aus Torf-

sümpfen entstandenen Haiden, und zwar: in Stellen, welche die ehemaligen

Hoppen anzeigen. Von dem Zubrzaer Walde bei Lesienice zwischen

Biatohorszce und Sygniowka. (Fl. cracoy. Nr. 776.)

Veroniea montana L. Im Walde bei Krzywczyce. (Besä. Nr. 22.

Fl. cracoy. 681. Buc. Nr. 267.)

Limoseßa tenuifnlia Nutt. Petermann p. 416. Am Graben des

Ritj-na ruska Sumpfes auf Torf.

GUehoma hirttüa W. K. Im Holzschlage Zawadow.

Pulmonaria azurea Besä. Am S. W. Rande des Torfwäldchens von

Lesienice, um im Walde bei Stawki.

Sumphytum eordatwn Wr
illd. In mehreren Herbar. angeblich von

Zawadow und beim Jankowski Bräuhause.

Symphytum tuberosum L. Im Walde bei Holosko und Kleparow. (B.

Nr. 207. Fl. cracoy. 630. Fl. Buc. p. 247.)

Solanum Lycopersicum L. verwildet auf Schutt innerhalb der Stadt.

Atropa Belladonna L. Im Uolzschlage bei Zawadow dl >
. Nach

glaubwürdigen Angaben hinter dem Eichenwalde der Pasieka (zwischen

Winniker und Dawidower Strasse).

HypocKoeris glabra L. Auf sandigen Aeckern bei Sklo. (Bess.

Nr. 964. Fl. cracor. Nr. 545.)

Tragopogon orientalis L. An den Hügeln zwischen Krzywczyce und

Zniesienie. (Fl. cracoy. Nr. 543.)

Gnaphalium luteo-album. Janow gegen den Teich. <1*. (Fl. Ga). 1004.

Fl. cracor. Nr. 477.)

Stenaetie annua N e e s. Am Waldrande in Pohulanka, auf Brachen

bei Zubrza, Brzuchowicc überall in wenigen Exemplaren.

Xanthium spinosum L. Scheint durch Zufuhr der Wolle in die ehe-

malige Kotzenfabrik auf der neuen Welt nach Lemberg eingeführt worden

zu sein. Wenigstens findet sie sich dort am häufigsten, ausserdem noch am

Peltew.

Thalictrum galioides Nestler. Auf Torfwiesen bei Zamarstynow,

Adonis citrina Hoff. Im Getreidefelde bei der Pohulanka.

Ranuneulus divaricatus Schrnk. In Teichen und ihren Zu- und

Abflüssen. (Fl. cracoy. 17.)

10 *
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Ranuneulua succulentua Koch. d. R. tereatria Reichen!). Am Rande

des Janower und Straczer Teiches.

Ranuneulua arvenaia L. Im Lemberger Kreise nirgends beobachtet,

findet sich auf fetten Aeckern bei Zolkiew. (B. Nr. 667. Fl. cracov. 28.)

Niyella sativa L. nur in Bauerngiirten gebaut. (Fl. Buc. p. 3381.)

Geranium pyrenaicum L. An den Böschungen der Citadelle. (B e s s.

Nr. 833. Fl. cracov. 193. Fl. Bur. p 412 nach Besser. Geranium umbrosum

mit dem Citate Wald st. et Kit. pl. rar. Hung. II. p. 131 t. 124.

Linum auatrineum L. Am Gipfel des Sandberges.

Heaperia runcinala W. K. An den Anhöhen bei Klein-Qrzybowice

mit II. inodora L.

Diplotaxia muralia I). C. Einzelne Exemplare zwischen den Pflaster-

steinen an der lat. Seminar-Kirche. 1860 wieder verschwunden. (B e s s.

Gal. Nr. 807. Fl. rracov. Nr. 83.)

Lepidium sativum L. Innerhalb der Stadt I.emberg verwildert noch

mehr in den Vorstädten von Zotkiew. (Buc. p. 362.)

Drosera longifolia L. Dublanv, Zorniska. (Fl. cracov. Nr. 116.

Buc. p. 369.)

Viola arenaria D. C. Auf sandigen Anhöhen, bei der Teufelsmühle.

Brzuchowice.

Hemiaria hirsuta L. An feuchten sandigen Stellen, am Janower

Teiche. (Fl. cracov. Nr. 347. B. 303.)

Sempervivum hirttim L. d*. 2— 8. An den hervorragenden Felsen bei

Wereszczyca nähert sich dem S. eobotiferum. (Bess. 57. 4. Fl. cracov. 355.)

Circaea alpin

a

L. Am Rande des Waldes von Zubrza. (B. Nr. 11.

FL crac. 329. Fl. Buc. 419.)

Prunua Chamutcerasua J acq. An der Südseite der Anhöhe oberhalb

Klein-Grzybowice. (Fl. crac. Nr. 269.)

Potentilla proeumbens Sibth. bei Skto auf Haideboden.

PotentiUa eollina Wib. Am kleinen Sandberge. (Fl. cracov. 294.)

PotentiUa arenaria Borkh. P. incana Mnch. und wahrscheinlich

P. vema Bess. Nr. 611. Sandpflanze bei Brzuchowice, St awki und Rudno. d*.

Medicayo falcalo-sativa Reich. Am freien Platze bei der Citadelle.

Medicayo minima Lam. An dem gegen Kisielka gerichteten Abhänge

des Sandberges. (Fl. Zawadzki p. 97.)

Trifolium ochroleucum L. Auf Schutt vorübergehend.

Ervum pisiforme Petr. Am Rande der Weidengebüsche unter dem
Hügel Harai, Zotkiew. (B. p. 862.)

Viburnum Lantana L. Im Lemberger Kreise nicht beobachtet, nach

Bess. Brzczaner Kreises. Am Hügel Harai (Zotkiew). (B. Nr. 377.

Buc. p. 206.
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Eigfenthümlichkeiten unserer Flora.

Um die Eigentümlichkeiten unserer Flora einigermassen zur An-
schauung zu bringen, mögen für jetzt zwei Verzeichnisse genügen, von

denen das eine jene Arten enthält, welche ira Gebiete der Krakauer Flora

(Flora okolic Krakowa przez Felixa B erde au) nicht namhaft gemacht

werden, das andere diejenigen Arten aufzählt, welche in Neilreichs Flora

ron Niederösterreich 1859 für das Gebiet derselben (3599 Quadr.-M.) nicht

angegeben werden. Es tritt durch diesen Vergleich weniger der mehr

östliche Charakter unserer Flora hervor; es deuten die Verschiedenheiten

vielmehr auf grössere Ursprünglichkeit der Bodenbeschaffenheit unseres

Gebietes, besonders gegenüber der Wiener Flora, da die überzähligen Arten

grösstentheils Sumpf- oder vielmehr Torf- oder Wald- oder Haidepflanzen

sind, oder dem nackten Sandboden allgehören. Um den östlichen Charakter

unserer Flora zu beleuchten, wäre ein eingehendes Studium der Varietäten

und Zahlenverhältnisse nothwendig.

Verzeichniss

derjenigen Arten, welche ln Verde an Flara der l'mgebnng Krakan’s

nicht genannt werden

:

Thalictrum galioitlcs Nestl.

Ceratocephalus faleatue Pers. Nach Bess. häufig unter der Saat im

östlichen Galizien. Um Lemberg noch nicht beobachtet. (B. Nr. 668.)

Aconitum Cammarum Jacq. A. variegatum L. Am Wege von Janow

nach Skto. (Bess. Nr. 63i.)

Aconitum Napellus Jacq. ln Bauemgärten.

Nvmpkaea biradiata Somerauer.
Uetitoria buUAfcra L.

Hoperis runeinata VV. et K.

AUussum montanum L.

Ijcpidium Draba L. Um Lemberg vereinzelt. An den Häusern

zwischen dem tvezakower Friedhof und der Cetneröwka. Nach B. innerhalb

der Stadt bei den Karmelitern daselbst verschwunden. (B. Gal. Nr. 777.)

Lepidium sativum I,. In der Vorstadt Kawa vor Zotkiew häufig

verwildert.

JBunias Orient alis L. Uin I.emborg häufig um die Stadt auf Weg-
rändern und Schuttplätzen.

Viola montana L. et Bess. Im Walde um Stawki. (B. Nr. S57.)

Nach Vergleich der Beschreibung V. persicifolia Roth „stipulis maximis,

foliis cordatis oblongis,“
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GypaophUa fastigiata L. An lichten sandigen Stellen des Waldes

zwischen Stawki und Lelechöwka. bei Stracz. cf
s

. (B. Nr. 499.)

Dianthus atrorubeu

s

Al Hon. Am Hügel westlich vom Dorfe

Krzywczyce. (Bess. Gal. Nr. 506.)

Dianthw plumariut L. var. ß- serotinua Neilr. (Stengel 1- oder

äblüthig. Blätter blau-grau bereift. B. Kl. XI. An sandigen Waldstellcn

um Stawki. d*. und nach B. und H. Brzuchowice und Romanow.

Silene chlorantha Ehrh. An Bergabhängen zwischen Stracz und

Janow, und zwischen Janow und Lelechöwka. di
.

Silene maritima Willd. Ctteubalus Beben, repens. Fl. Dan. t. 857.

Reiclienb. Fl. germ. S. inflata Sm. var. d. anyustifolia ? Blumenblätter

gekrOnt. Am Fusse des Sandberges an der Ostseite. Mit rosenrothen

Blüthen in den Steinbrüchen uberhalb des Kortum’schen Gartens. (B. Gal.

Nr. 510.)

Ceraatium silvaticum W. et K. Im Walde bei Krzywczyce nach B.

(Bess. Gal. Nr. 549.)

Cerastium alpinumL.? Auf Torfmoore Lelechöwka und Itzfj-uia rtiska.

(B. Gal. Nr. 548.)

Linum flavum L. Bei Zniesienie, Zorniska, Klein-Grzybowice. (Bess
Gal. Nr. 385.)

Linum atutriacum L.

Althaea ofpcinalis L. Auf Schuttplätzen.

Staphylea pinnata L. An dem Hügel im Westen von dem Dorfe

Krzywczyce. (Bess. Gal. Nr. 381.)

Medicago minima Lam. An dem westlichen Abhange des Sandberges

gegen Kisielka. Nach Zawadz. an trockenen Hügeln, bei Bobrka selten,

(p. 97. Fl. S.)

Trifolium spadiceum L. Auf trockenen Wald-Wiesen. (B. Gal. Nr. 900.)

Astralagus Onobryclus L.

Lathyru» Sissolia L. und L. hireutue L., beide nach Zawadz. unter

der Saat. Jedenfalls vereinzelt von mir noch nicht aufgefunden. (Zaw.
Fl. L. p. 96.)

Ervum pisiforme Peterman.
Orobu» laevigalus W. et K. Auf buschigen Anhöhen. Hinter dem

neuen Judenfriedhofe Kleparow. Im Wäldchen von Lesienice. Auf den

Hügeln bei Krzywczyce und ehemals ober dem sogenannten Barambom’schen

Garten. (B. Gal. Nr. 854.)

Sicyos angulatue L. Verwildert an Garten-Zäunen der Zotkiewer Vor-

stadt. Auf Schutt Janower Vorstadt, und an den Ufern des Peltew. (B. Gal.

Nr. 1178.)

Pleurotpermum auetriartim Hoff. Nach B. in den Wäldern zwischen

Stawki, Lelechöwka und im Walde vor Zubrza. Von da im Herbar. (Bess-

Gal. Nr. 349.)
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Baarifraga lürculus L. Auf den Grönlands-Mooren. ds
. Rzqsna ruska,

Janow, Zorniska. (Bess. Gal. Nr. 493 Fl.)

Vilmmum Lantana L. Nach Besser im Brzezaner Kreise, auch am
Hügel Harai bei Zolkiew. (Bess. Gal. Nr. 877. Fl. Buc. p. 206.)

Galium tricorne Iioth. Um Lemberg nicht gefunden. Unter Saaten

nach B. (Bess. Gal. Nr. 158.)

Stenaetit an nua Ne es.

TeUkia tpeeiosa Bau mg. An dem Hügel beim Eisenbründel und auf

einigen höheren Hügeln des Winniker Waldes, von da im Herbar. (Bess.

Gal. Nr. 1063. Zaw. Fl. L. p. 1*4. Fl. Buc. p. 145.)

C&neraria alpettrit D. C. var. longifolia Jacq. Bei Siechöw und

zwischen Krzywczyee und Kamienopol nach B. (Bess. Gal. Nr. 1036.)

Uebrigens eine kahle, der longifolia Jacq. ähnliche Abart am Waldrande
gegen den Sumpf von Janow.

Cmeraria aurantiaca Hoppe. Nach Zaw. zwischen Sklo und Janow.

(In den Herbarien.)

Senecio umbrotus W. et K. mit erucifolius L. Am westlichen und

nördlichen Rande des von Krzywczyee westlich gelegenen Hügels. (Bess.

Gal. Nr. 1029. Fl. Buc. p. 165.)

Cirsium pannonieum Gaud. Au Hügel zwischen Zniesienie und

Krzywczyee. Am Wege zwischen Janow und Sklo. Am Hügel beim Klein-

Grzybowice. (Bess. Gal. Nr. 980. Fl. Buc. p. 168.)

Carlina simple* W. et K. In Gebüschen bei Sokolniki und Bogda*

nöwka. B. Im Walde bei Stawki. (Gal. Nr. 990. Fl. Buc. Nr. 176.)

Jurinea molUs D. C. Im Herbar ohne bes. St. O. Ist nicht unwahr-

scheinlich in der Umgebung Lembergs. (Fl. Buc. p. 178.)

Centaurea nigretcens Willd. halte ich für die Var. C. Jaeea ß.

pectinata Neilr. nicht für nigrescons der neueren Autoren, da Besser
die Fransen als bleich bezeichnet. (Vergleich, übrigens Neilr. über nigrescens

Willd. p. 378.)

Centaurea montana L. Im Walde bei Stawki in der Nähe der Kalk-

öfen. (Bea. Gal. Nr. 1066. Fl. Buc. p. 179. Zaw. En. pl. Gal. Nr. 1375.)

Blätter unten weiss spinnwebenwollig.

Apoeerit foetida Less. In Buchenwäldern um Lemberg allgemein

verbreitet. Pohulanka, Kleparow. (B. Gal. Nr. 966. Fl. Buc. Nr. 184.)

Tragopogon major Jacq. Um Lemberg auf äVegen und Grasplätzen,

Böschungen des Arsenals. (B. Gal. Nr. 917. Fl. Buc. p. 184.)

Scorzonera purpurea L. und rotea W. et K. Um Lemberg findet sich

zunächst auf Torf <6. purpurea L. bei Lesienice. An den Hügeln zwischen

Stawki und Lelechöwka und am Hügel bei Kleiu-Grzybowiee findet sich

eine Uebcrgangsform zur rotea mit breiteren flachen Blättern. (B. Gal.

Nr. 919 und 920. Fl. Buc. p. 185.)
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Sonchue palustris L. Nach B. an Wassergräben und Wegen. (B.

Gal. Nr. 922.)

Crepis foetida L. Am Sandberge. W. Abhang gegen Kisielka. Häufig

auf höheren Aeckern und Wegrändern oberhalb Starzyska bei Sklo, Winniker

Anhöhen. (Bess. Gal. Nr. 955.)

Campanula bononiensis L. Nach B ess. an den höchsten Hügeln an der

Ostseite des Janowcr Teiches. (Bess. Gal. Nr. 228. Fl. Buc. p. 231.)

Swertia perennis L. Am Rande des Zuflusses des Janower Teiches

unterhalb Stawki nach B. Ueberhaupt auf Torfwiesen, auch am Waldrande

des Janower Sumpfes, dann bei Rzqsna ruska. d‘. (Bess. Gal. Nr. 295.

Fl. Buc. p. 216.)

Cuscuta monoyyna Vahl. In Gebüschen, besonders auf Weiden nach

Zaw. p. 105.

Symphytum pannonicum Pers. In den um Lemberg gesammelten

Herbarien mehrfach anzutrefl'eo. Von mir selbst noch nicht gefunden.

Angeblich im Zawadower Holzschlago und in der Nähe des Lesienicer

Brauhauses unterhalb der Winniker Strasse. Nach Bess. um Jaziowiec und

Zaleszczyki. (Bess. Gal. Nr. 208.)

l’yrola rotundifolia L. In Wäldern von Hotosko. Bess.

Physalis Alktkenyi L. An Zäunen der Dörfer Kleiu-Hoiosko und

Zawadow selbst aufgefunden. d1
. (Bess. Gal. Nr. 275. Fl. Buc. p. 257.)

Pedicularis Sceptrum Carolinum L. Auf Wiesenmooren Rzqsna ruska,

Zorniska, Lesienice, Janow, und in einem Alneto-Salicctum bei Artiszow

(Grodek); ferner einzelne Exemplare auf sandigem Boden im Nadelwalde bei

Borki dominikanskie. Es hat den Anschein, als ob diese ebenen Nadel-

wälder, welche übrigens ziemlich ausgebreitet sind , auf einem versandeten

Torf-Moor erwachsen wären. (Bess. Gal. Nr. 751. Zaw. Fl. L. p. 115.)

Orobanche artnaria Brk. Auf den sandigen Hügeln nach B. (Bess.

Gal. Nr. 768.)

Salvia silvestris L. Nach B. am Wege im Dorfe Laszki angegeben,

wurde in einzelnen Exemplaren im Jahre 1861 daselbst von mir aufgefunden.

Sandig thoniger Boden. Es ist gewiss merkwürdig, dass diese Pflanze, ohne

sich weiter auszubreiten, sich durch mehr als 50 Jahre an dem bezeichneten

Standpunkte erhielt. (Bess. Gal. Nr. 37. Fl. Buc. p. 222.)

Glechoma hirsuta W. K.

Dracocephalum Raysdäanum L. Auf den Hügeln im W'alde zwischen

Lelcchdwka und Stawki von Bess. gesammelt, auch in den Herbarien.

Dracocephalum austriacum Jacq. An den oben bezeichneten Stand-

orten nicht von Bess., jedoch von den älteren Botanikern gesammelt.

Von mir im Jahre 1861 an den ersten Hügeln am Rande des bezeichneten

Waldesgegen den Torfsumpf in der Nähe des daselbst stehenden einzelnen

Häuschens aufgefunden. d‘. (Bess. Gal. Nr. 729.)
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Plantayo altissima Jacq. Am Wege nach Grzybowicc nach B. (Bess.
Gal. Nr. 339.)

Euphorbia lucida L.

Salix myrtUloides L. u. «$. finmarchica Fr. S. praecox Hoppe. Nach
Besser um Lemberg hier und da. (Bess. Gal. Nr. 1186.)

Betula humilis Schrank. B. fructicosa Pollas. An den Torfmooren
von Janow, Rzqsna ruska und Zomiska. <1*. (B. Gal. Nr. 1167.)

Nymphaea biradiata Somerauer.
Scheuchzeria palustris L. et p. Kluk. Lublin 4. XXVIII. (Bess.

Buc. p. 100.)

Potamoyeton marinus L. An Bogdanüwka. (Gal. Nr. 187. Za w.
Fl. L. p. 61.)

Spargamium nalans L. In Sümpfen. (Bess. Gal. Nr. 1109. Zaw.
Fl. L. p. 147.)

ISiyritella globosa Reich. In Gesträuchcrn in der Sofiöwka, Wölka
und bei Kulparkow. (Bess. Gal. Nr. 1077. Fl. Buc. p. 83.)

Orchis cumllata Bess. Mymanteglossum cueulatum Reich. Nr. 814.

Gymnadenia cueullata. An den Hügeln des Waldes zwischen Lelechöwka
und Stawki nach Besser.

Coeloglossum viride Hart. In den Herbarien.

Uermiiuum Monorchie R. Br. Im Sumpfmoorc nach Angabe Za-
wadzki. Nach Bess. in den Karpathen. (Bess. Gal. Nr. 1088. Fl. L.

p. 8ä. Fl. Buc. p. 89.)

Schoen us ferrugineus L. An der Sumpfebene von Jariczow. (Herbar.)

Carex stenophylla Wahlb. nach Bess. Auf grasigen Hügeln.

(Bess. Gal. Nr. 1111)

Carex limosa L. Kluk. Lublin CLXXXV.
C. pilosa S co p. In Laubwäldern Krzy wczyce, Tcufelsfelsen, l’ohulanka,

Sofiöwka, Cetneröwka, Winniki, Zawadow. (Bess. Gal. Nr. 1141. Fl.

Buc. p. 52.)

Carex Miehelii Ho st. Am Sandberge, am Hügel bei Zniesienie, und
am Schinderberg unter Striiuchcrn, oder an grasigen Stellen. (Fl. Gal.

Nr. 11«. Fl. Buc. p. 53.)

Carex Schraderi Schk. Auf Sumpfwiesen um Lemberg. (Bess. Gal.

Nr. 1138.)

Carex rivularis Schk. Nr. 1123. Dürfte mit paradoxa zusammcnfallen.

Antlroftogon Ischaemum L. Auf den höheren nügeln am Wege in das

Eiscnbründcl. B. daselbst auch von mir wieder aufgefunden. Sandig lehmiger

Boden. (Bess. Gal. Nr. 87.)

Ayrostis alpina Scop. Willd. Nach Bess. im Gesträuch einer Anhöhe
süd-westlich von dem Dorfe Sokolniki. (Bess. Gal. Nr. 78.)

X. in. muti. i •
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Mdica uniflora L. In Hainen bei Janow Romaaowce und Winnik 1

nach Zawadzki. (Zaw. Fl. L. p. 29.)

Poa sudetica Ilänke. In Gesträuch bei Lesienice B. AmSandberge.

(Bess. Gal. Nr. HO. Fl. Buc. p. 31.)

Poa bulbosa L. Auf Wiesen gegen Krzywczyce. B. (Bess. Gal. Nr. 675.)

Festuca hirauta liest. II. t. 85. F. ovina , F. hirta Neilr. Auf

trockenen Hügeln. (Bess. Gal. Nr. 121.)

Equisetum Tclmateja Ehrh. Eq. variegatum Schl.

Mareilea quadrifolia L. (nach Zaw. Fl. p. 169).

Lycopodium complanatum L. In Wäldern bei Turvnka und Zolkiew

nach Z. Auch wurde ein Zweig unter Frühlingsblumen zu Markt gebracht,

mit der Angabe „in Winniki gesammelt“. (Fl. L. p. 164. Fl. Win. p. 23.)

Ifotrychium matricariotlen W.
Ophioglossum vulgatum L. angeblich bei Jarina zwischen Janow und Sklo.

Agpidium cristatum Sw.
(Aspltnium scptentrionale? Hoffm.,)

Struthiopteris germanica Willd.

Verzeichniss

derjenigen Arten, welche im Gebiete der nlederesterreichischen Flora nicht

angeführt werden.

Ranunculus cassvbicus L. auch Var. elatior Fr.Bess. Fl. Gal. Nr. 657.

Fl. cracov. Nr. 21. Fl. Buc. p. 326. In Laubwäldern auf humusreichen

Boden: Lesienice, Sofiowka, Krzywczyce, Winniki.

Aconitum septentrionale Köll. B. Fl. Gal. Nr. 633. FI. cracov.

Nr. 38. Fl. Buc. p. 334, wenn diese Pflanze überhaupt neben Lycoclonum

L. als selbständige Art anzusehen ist.

Cimicifuga foetida L. Fl. Gal. Nr. 634. Fl. crac. 40. Fl. Buc. p. 335.

Nach Bess. in unserem Gebiete in Gesträuch zwischen Bogdanöwka und

Biaiohora; ferner häuüg auf und um den Hügeln zwischen Janow und

Lelechowka. An der Strasse im Gesträuch bei Derewacz und im Torfwäldchen

bei Lesienice.

Dentaria glandulosa W. et K. Bess. Gal. Nr. 795. Fl. cracov. Nr. 72.

Fl. Buc. p. 348.

Draba nemoralis Ehrh. Bess. Gal. Nr. 792. Fl. cracov. Nr. 89. An

den sandigen Hügeln vor dem neuen Judenfriedhofe. tl
5

.

Jiunias Orientalin L. Fl. Buc. p. 360.
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V?oh uliginosa Bess. Nr. 248. Fl. crac. Nr. 101. V. primulifolia

Catalog. Uoit. bot. cracoy. Nach Zaw. Fl. L. auf Hotosko, angeblich neuer-

dings bei Jariza (Grünthal) aufgefunden. Von Besser für die Umgebung
ron Krakau angegeben.

Gypsoplula fastigiata L. Bear. Gal. Nr. 439.

Siiene chlorantha Erh. Bess. Gal. Nr. S16. Fl. Buc. p. 388.

Cueubalus liehen repens. Fl. dan. t. 837. Silene maritima (Utoralis

Per?.). Nicht aufgefunden; nach Bess. am Sandberge und über Kortum.

S]*rgula glandulosa B. Nr. 533 et p. II. Ap. p. 339. Am sogenannten

kleinen Sandberge nach Bess. wieder aufgefunden. Scheint eine blosse

Haideform der Sp. nodosa.

Radiola linoides Gmel. Bess. Nr. 182. Fl. crac. Nr. 171. Um Lem-
berg ist sie rou B. zwischen Janow und Lelechdwka angegeben. Ich fand

sie bei Borki dominikanskie und oberhalb der Stryer Vorstadt überall auf

Haideboden.

Mdilotus polonica Gftrtn. Bess. Nr. 886. Für Sklo angegeben.

Trifolium pannonicum W. et K. (Bess. Gal. Nr. 893. Fl. cracor.

Nr. 229. Fl. Buc. p. 446.) Auf Waldwiesen Wülka, Sknildwek, Dere-

wacz u. s. w.

Orobus laevigatus W. et K. Bess. Fl. Gal. 854.

Potentilla proeumbens Sibth. Auf Haideboden bei Sklo. Mit schuh-

langen, niederliegcnden fiidlichen Stengeln, 4- oder Sblättrigcr Blumenkrone,

und stielrundem, dünnen Wurzelstocke.

Rosa solstitialis B. Gal. Nr. 596. (R. canina Var. ß. ßerdoau. Fl.

cracor. Nr. 303. Fl. gerro. Reich, p. 3998.)

Saxifraga Ilirculus L. B. Gal. Nr. 493.

Selinum Schitetrckü B. Nr. 232 und 5. intermedium B. Nr. 233. Var-

des Peucedanum palustr

e

Mönch, rergl. Koch Syn. p. 306.

Asptrula Aparine B. Schott Nr. 152. FL cracor. Nr. 421. Koch
Syn. p. 317, auch Var. rivalis Sibth. u. Sm. Fl. germ. 1250. Nach B. im

Walde bei Krzywczyce. Auch in der Nähe der Grünlandsmoore in den

Gebüschen ain Rande derselben oder an den älteren Abzugsgräben bei Rzqsna

ruska, Dublanv, Zorniska.

Valeriana simplieifolia Kabath. (Fl. cracor. Nr. 438.) Um Lemberg

Torherrschend.

Telekia cordifolia Kit. B. 1063. (Fl. Buc. p. 145.)

Cineraria palustris L. Bess. Gal. Nr. 1034. Fl. cracor. Nr. 497. Auf

Torischollen und Torfbrüchen Zamarstynow, Rzqsna ruska, Dublany, Janow. d*.

11 *
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Seneew vernalis W. et K. Auf mergeligem oder tlionsandigen Boden

um Lemberg. V*. d*. (Bess. Gal. Nr. 1022. Fl. cracov. Nr. 501.)

Uieracium ylatieescens B. Fl. cracov.

Gentiana laneifolia B.

Anchusa Barelieri B. Myosotis obtusa W. K. (B. Nr. 199.)

Symphytum cordatum Willd.

Solanum judaieum (B. Nr. 278).

Verbaseum album Mönch. (B. Gal. Nr. 267. Fl. cracor. Nr. 660.)

Scrophularia Scofwlii Hopp. (B. Nr. 760. Fl. cracov. Nr. 660.) Nach

B. hei Luhicu und Staresiolo. Auch auf Grasplätzen um Leinberg. In den

Karpathen bei Cerkowna.

Pedicularis Seeptrum-Carolinum L.

Dracoeephalum Ruysrhianum L.

Blitum chenopodioides. B. Encvolop. Bot. Tom. II. Nach Rcichcnb-

B. virgatum P. chenopodioides L am. Auch auf Schutthaufen bei Mönchen.

Ich kann diese Art von CA. rubrum nicht unterscheiden.

Polygon ium arenarium W. et K. nach B. Bess. Gal. Nr. 474. Fl.

cracov. Nr. 826.

Salix myrtilloides L. Wim. Fl. Schl. p. 192.

Salix finmarchica Fries. Salix myrtilloides-aurita Wim. p. 209.

Betula httmilis Schrank. Bess. Gal. Nr. 1167.

Orchis eucullata B. Nr. 1076.

Cartx ericetorum Poll. C. ciliafa Will. Bess. Gal Nr. 1131. Fl.

cracov. 1046. Auf sandigen Anhöhen bei Zboiska.

Carex Scltraderi B. und S c li k. Auf Sumpfwiesen um Lemberg nach

B. Gal. Nr. 1138. Reichen hach Fl. germ. Nr. 490 et ad d.

Carex rivutari

s

Schk.? B. Fl. Gal. Nr. 1123.

Aira canescens L. Corynephonis canescens P. B. Fl. cracov. Nr. 450.

Auf Sandflächen um die Teufelsmühle in der Sandebenc zwischen Rzqsna

polska und Borki dominikail.skie. Zwischen Zboiska und Holosko, dann

bei Sklo um die Paraska (Quelle).

Botrychium matricurioides Will d.

Aspidium cristatum Sw.

Auch werden von Dr. Zawadzki B. Marsüea guadri/olia L. und

Salvinia natane Hoff, angeführt.
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Da ich die Absicht habe, hier blos Materiale zur einstigen genauen

Bearbeitung unserer Flora zu liefern, so möge auch nachstehende Tabelle *)

über die genauere phänologisch beobachtete Bliithezeit einiger Bäume und

Sträucher hier Blatz finden, ohne mich in Erörterungen über die Wichtig-

keit solcher Untersuchungen, selbst für den botanischen Standpunkt, einzu-

lassen. Nur so viel ist zu bemerken, dass der Anfang der Blüthe dann

notirt wurde, wenn bei einem Individuum der Art in der nächsten Umgebung

der Stadt (Ebene) sich die ersten Bliithen entfalteten.

) Dieselbe wurde IUr Wien von Herrn K. Fritsch nachträglich ausgefilllt
, io der Vorans-

seuong, dass den Temperatursommen für Lemberg dieselben Beobachtungsstunden, nemheh 6 Uhr Morg.,

2 Cbr und 10 Uhr Abends zu Grunde liegen.
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Ueber die

von der k. k. Fregatte Novara mitgebrachten

Orthoptern,
VOD

Karl Brunner von Wattonwyl.

Vorgelegt io der Sitzung vom X. Jänner ISO.

Die zu dieser Familie gehörenden Insekten liegen zum grossen Theil im

getrockneten Zustande vor und zeichnen sich durch ihre gute Präparation

und Erhaltung aus. Es ist dies namentlich bei den ostindischen Orthoptern

hervorzuheben, indem man dieselben in den meisten Sammlungen in sehr

schlechtem Zustande antrifft.

Von grossem Werthe und ein reiches Material zu genauen Unter-

suchungen darbietend sind die in Spiritus aufbewahrten Exemplare von rielen

Species, welche man bisher in Europa nur iu getrocknetem Zustande kannte

und daher nur mangelhaft untersuchen konnte.

Diese Sammlung, welche ich weit davon entfernt bin, nur annähernd

erschöpft zu haben, bot mir bereits Gelegenheit zu Untersuchungen, welche

iu einzelnen Abtheilungen die Grundlage einer neuen Systematik bilden und

welche ich an einem andern Orte behandeln werde, insofern auch künftig-

hin die ausgedehnte Liberalität der hohen Protektoren des Novara-Museunis

mit der liebenswürdigen Bereitwilligkeit vereinigt bleibt, womit Herr Ritter

von Frauenfeld die wertlivollen Notizen liefert und alle die Hilfeleistung

übernimmt, wodurch die Arbeit des Systematikers so ausserordentlich

erleichtert wird.

Die vorliegenden Insekten bieten ein treues Bild der betreffenden

Fauna der von der Expedition berührten Länder. Es finden sich ausserdem

darunter einige neue Formen, deren Beschreibung ich vorziehe im Zusammen-
hänge mit andern verwandten Insekten zu liefern, indem ich dafür halte,

dass der persönliche Vortheil der Priorität, welche durch die Publikation

von kurzen Diagnosen erlangt wird, bei weitem nicht die Confusion auf-
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88 Dr. k. v. ßruuuer.

wiegt, die in der Systematik entsteht, wenn einzelne Species ohne alle

Beziehung zu den verwandten Arten beschrieben werden, — in einem

Gebiete, welches so viel des Neuen enthält, dass die Ausbeute einer

einzigen Reise beinahe genügt , um alle Grundsätze seiner Systematik zu

erschüttern 1

Im Folgenden werden die Species nach den Stationen der Reise ver-

zeichnet, wobei die neuen Namen keine andere Bedeutung, als die leichtere

Orientirung mit meinen zu einer grösseren Arbeit bereits zusammengestellten

Notizen haben, und somit auf keine Berücksichtigung Anspruch machen.

A. Gibraltar.

Periplaneta orientulis L.

Caloptenws plorans Chp.

Acridium tataricum L.

Stenobodirus vayans Ficb.

Epacromia thaXassina Fab.

Portheti« terrulenta Serv.

B. Madeira.

Forjicula serraia Serv.

Forficesila gigantra Fab.

Pa nchlora Madeira« Fab.

l’achytylus cineratcens Fab. — Insofernc diese Species von P. migra-

toriiu L. verschieden ist. Diese über die ganze alte Welt verbreitete Wander-

heuschrecke findet sich im Novara - Museum von den verschiedensten Fund-

orten und die Zusammenstellung dieses Materials bestätigt meine aus der

eigenen Sammlung geschöpfte Ansicht, dass die Wanderheuschrecke aus den

westlichen Thcilen ihres Verbreitungsgebietes, d. h. aus Afrika, Spanien,

Frankreich , der Schweiz und Süddeutschland stets der kleineren Form mit

dem häufig erhöhten Kamme des l’ronotum angehört (P. cineratcens Fab.),

während diejenigen Exemplare
,

welche den Zügen in Manila entnommen

sind, dann diejenigen aus Java, dem englischen Indien, Süd-Russland,

Ungarn und der Gegend von Wien grösser sind und als P. migratorius L.

von der ersteren Species getrennt werden können.

Fpacromia thalassina Fab. — Bei dieser Species ist zu bemerken,

dass die drei nahe verwandten Arten: Ep. strepem Latr-, Urgestina Clip,

und thalassina
,

welche von Fischer (Orth, curop. 1853 p. 364) vereinigt

wurden, vielleicht richtiger nach dem Vorgänge von Fieber (Synopsis Ortb.

1854) getrennt bleiben.
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C. Bio.

Jtchnoptera brasiliensis sp. n.

Pkoraspis leucogramma Perty.

Panchlora Madeira Fab.

Monachoda laticoUis Burin.

Periephacria sp. n.

Periplaneta americana F ab.

Mantis tullobata Serv.

Cladoxerus phyllinu» Gray.

GryUus sp. n.

Phalangopeie annulipee Serv.

Platydactybus surinamemü Brülle.

PhyÜoptera marginella Serv.
— ovalifolia Burm.

angustifolia sp. n.

— insignis sp. n.

Phaneroptera albida sp. n.

Meroncidius arenosue Burm.
Acrtdium Ofersii Burm.
— dux Fab.
— coeUstre Burm.

Oxya sp. n.

Opomala filiformie Serv.

Oxycoryphue brevicomis Burm. — Serville hat unter dem Genus

Opomala und Burmeister unter TryxaUe eine Reihe von Species unter-

gebracht, welche durch den kurzen Kopf mit dem ersteren und durch die

Abwesenheit des Kropfes mit dem letzteren Genus verwandt sind. Sie bilden

offenbar ein Für sich bestehendes Genus, welches durch Fischer (Orth,

enrop.) als Oxycoryphxus sehr gut charakterisirt ist und in allen Welt-

gegenden Repräsentanten findet.

Stenobothrus sp. n.

Ommexecha eacummosa Chp.

D. Cap.

Phyllodromia germanica L.

Peritphaeria dngulata Burm.
— unicolor Burm.
— sp. n.

Deropeltie sp. n.

Ischnoptera sp. n.

U. 111. MuJl. 12
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90 Dr. K. t. Brunner:

Periplancta americana Fab.

Jlarpax tricolor L.

Orypila sp. n.

Manlis fencetrata Fab., mas et fern, elytris abbreviatis.

Jiacillus sp. n.

Haplopua ceratophyU.ua ßurm.
GryUotalpa africana Pal. Hau v.

Tridactylue capcnaia sp. n.

Gryllua capcnaia F a b.

— Frauenfeldii sp. n.

Oacanthua sp. n.

Iletrodes pupa Fischer.

Raga asttrra St oll.

Stenopelmatue Dregii ßurm.
— ursua sp. n.

Tryxalia crenulicornia sp. n.

— nasuta I..

Trigonopteryx sp. n.

Oxyeoryphus punctivcnis sp. n.

J’yrgomorpha rosca Chp.

Calojitenus haematopus Serv.

.— eimilia sp. n.

Acridium auccinaum Oliv.

— flaviventer sp. n. (vicina Acr. calceata Serv.)

Aeoccra pritca Serv.

Porthetia sp. n.

Phymateua morbilloaua Tliunb.

— I prosua T h u n b.

Petaaia cruentata Serv.

Paraeinema biei.matum Chp., ganz gewiss die europäische Species.

Epacromia sp. n.

Pacbytylua muaicua Fab.

Oedipmla insubrica Scop.
— atrigata Serv.

Pneumora Immaculata Tliunb.

Gen. nov., sp. n., ein merkwürdiges Jnsect, welches in die Zunft der

Pncumoridcn gehört, das Pronotum bis zum After verlängert hat und flügel-

los ist. — Es ist mit dem Namen Macrothiria capmaia bezeichnet.

E. St. Paul.

Forficeaila maritima G 6 n e.

Periplancta americana L.
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F. Ceylon.

PancAUira nuüca Fab.

.

Pkyllodromia yermanica I,.

— latipennis sp. n.

Luhnoptera arcla sp. n.

— ebnyata sp. n.

Temnopterir minor Gen. nov., sp. n.

Per iplaneta amtrieana L.

Giyllotalpa afrieana Pal. Baur.
Gryllue Orientalin Fab.

Ntmobius hirsutug sp. u.

Phaneroptera fiUeata Scop. — So ausserordentlich reich diese.. Genus

au Spccies ist und namentlich in Indien eiuc grosse Zahl derselben vor-

kommt, so muss ich doch diese Ceyloner-Phaneroptera der europäischen

Species beigesellen
,
welche ich übrigens auch von Port Natal und von den

Philippinen besitze, so dass ihre grosse Verbreitung unzweifelhaft ist.

Arruhum ruficome Oliv.

Oxya velojc Fab. — Diese Species, welche bisher nur auf den Sunda-

In.eln gefunden wurde
,

scheint eine grosse Verbreitung zu haben. Wir

werden sie später noch öfters citirt finden, sie scheint von Ceylon bis in das

nördliche China verbreitet zu sein.

Ckrotoyonus luyubria Hl auch.

Phymateus acubiosue Fab. var. punctata Fab.

G. Madras.

Periplanela decorata sp. u.

— amtrieana L-

Gryllotalpa sp. n.

Ommatolampis sp. u.

II— ü. Nioobaren.

Ijol'ophora rufuaraix Serv.

Periplanela picea sp. n.

— australariae Fab. — Obgleich Burmuister diese Species

auch aus Amerika erhalten haben will und de Borek sie sogar in Schweden

fand, so scheinen diese Vorkommnisse doch nur zufällige zu sein und es

durfte dieses Insect als ein specifisch ostindisches anruseheu sein , wie die

Peripl. orientatie nur in Europa und den zunächst gelegenen Ländern sich

findet, während P. amtrieana L. Uber die ganze Erde verbreitet ist.

t i *
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:

Panesthia a/finis Burni.

Bacillus gp. n.

Phasma gp. n.

Necroscia sp. n. (vicina N. nirjro-annulatae de Haan).
Platydactylus sp. n.

Phaneroptera cnsis de Haan.
Conocephalus acuminatus Fab.

Lithoscdis pectinata G uü rin.

Acridium liUeolum Serv.

— sp. n. (vicina surinami Serv.).

Oxya vdox Fab.

Tettix yracilis de Haan.
— bispinosa Dalm.

Mit Ausnahme einiger über ganz Hinter - Indien verbreiteten Species

finden wir lauter neue Arten auf dieser Inselgruppe.

P. Singapur.

Panchlora surincunensis Fab. — Diese Species ist in Ostindien ebenso

verbreitet, wie in Amerika, während die andere so nahe verwandte P.

indica Fab. viel seltener und nur in der ersteren Gegend vorkoinmt.

Oxya vdox Fab.

Epacromia tamulus Fab. (de Haan).

Q,. Batavia.

Epilampra nebulosa Burni.

— procera sp. n.

Panchlora indica F ab.

Nauphoeta sp. n.

Panesthia javanica Serv. (affinis Burm.)
— morio Burm.

Periplaneta udulata Burm. (thoracica Serv.)

— flavicincta Iiagenb.
— americana L.

— australasiae Fab.
Gen. nov. dytiscoides Serv.

Gen. nov. sp. n. (vicina praecedentis).

Necroscia sp. n.

Phyllitim sicafolium L. — Das Weibchen enthält die der Familie der

Phasmiden so eigenthümlichen Eier mit Deckeln.

Phyüium pulchrifolium Serv.

Mantis australasiae Leach. (de Haan.)
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Mantia laticollia B u r ra.

— superstitiosa Fab.
— Senillei de Ha au.

Harpa.r gemmata Serv.

Hymenoput coronatu

n

St oll.

Deroplatys rhcmbica Hagen b.

Gryllut leticoetictus Hagenb. (Gr . elegant Serr.).
Brachytrvpes ustvlatu» Serr.

— achatinus Stoll.

Eneoptera sp. n., (ricina coneinnae de Haan).
— sp. n.

Gryllotalpa hirsuta Burin.

africana Pal. Bauv. (Gr. Orientalin ßurm).
Pkylloptera sp. u.

Phaneroptera ensia de Haan.
PaeudophyUus uninotatua Serv. (leuconotut Serv.)

— neriifoliut Stoll.

Meropoda elongata Fab.
Conocephalut blandut Serv.

— verrttger Serv.
— acuminatue Fab.
— sp. n.

Pfiapliidophora picea Serv. (loricata Burra.), var. c. de Haan.
JTiphidium sp. n.

Gryüacria sp. n.

Tryxalit nasuta L.

Pyrgomorpha crenulata Fab.
Oxycoryphue fumotna Serv.
Phymateus ecabiosus Fab., var. punctafa Fab.
Acridium melanocome Serv.
— consanguineurn Serv.
— Jtavicorne Fab.
— foedatum Serv.

Oxya vtlox Fab.
Epacromia tamulus Fab. (de Haan).
Oedipoda vulnerata de Haan.
Tettix graeilit de Haan.

R. Manila.

Forfieetila gigantea Fab.
Periplaneta americana L.

Gryllus Cerityi Serv.
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GryU.ua menibranaceua Drury.

Tryxalis nasuta L.

Pachytylut migratorius L.

— obtusua sp. n. — Dieses ist eine dritte Form des l'wh.

miyraiorius, welche mit noch mehr Recht als P. cinerascens von den beiden

anderen zu trennen ist. Sie zeichnet sich durch das am Vorderrande stark

abgestutzte und in der Mitte bedeutend eingeschnörte Pronotum aus und

ist mir ausser dem Fundorte der No vara-Expedition , welche sie in einem

mit P. migratorius vermischten Zuge fing , auch aus Java und vom Hirna-

laya bekannt.

Acridium liumile Serv.
— luteicomc Serv.

S. Hongkong.
Panchlnra surinamensis Fab.

Polyzosteria Orientalin Burm.
Periplaneta americana L.

Gryllus Cerisyi Serv.
Gryllotalpa africana Pal. 15a uv.

Tridactylus sp. n.

Manila auslralasiac Le ach.

Phancroptcra caricifolia de 11a an.

Gampsocleis gratiosa sp. n. — Es ist dieses jene Grille, welche die

Chinesen ihres Zirpens wegen kultiviren und worüber bereits Herr Ritter

von Fraucnfeld eine Notiz bekannt machte. 1

) — Sie gehört in das von

Fieber auf die europäische Specics glabra Herbst gegründete Genus, zu

welchem neuerlich noch die griechische Spccies G. speetabilU Stein sich

gesellte. Die chinesische Spccies ist 43 Millim. lang und hat abgestutzte

Flügel von 19mm Länge. Im Uebrigen trägt sie vollständig den Charakter,

welcher in den beiden europäischen Arten ausgeprägt ist. — Felder sind

nur Männchen bekannt.

Pachytylus musicus Fab. — Unter diesem Namen fasse ich vorläufig

die afrikanischen
,

ostindischen und australischen mit Pach. nigrofascialut

Latr. nahe verwandten Spccies zusammen. Es sind jedoch darunter wenig-

stens zwei verschiedene Arten.

Oedipoda caliginosa de Haan.
Tryxalis nasuta L.

Acridium foedatum Serv.

— consanyuincam Serv.

Tettix bispinoaa Dalin.

— sp. n.

1

j
Siüber. ü. k. Ak. d. Wiss. «hu 13. Jauocr 1859.
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T. Schanghai.

Mantis anstralasiae I„cach.

Gamprocleis gratiosa sp. n.

Tryralis namta L.

Oxya velar Fal>.

AeriiUum consanguineum Serv.

Teltix gracilis de Haan.

W. Aukland.

ForficesUa maritima Bon.

Sauphoeta sp. n.

Polyzosteria Novae~Seelandiae .sp. n.

Periplaneta

Bacteria sp. novae 5.

Gryllotalpa afrieana Pal. Bauv.
Phylloptera unicolor Stell? (P. prosit)

a

Burm.)
Deinaerida thoracica White.

— hetcrocantha W h i t e.

Pachytylus migratorius L.

Oedipoda sp. n.

Pezotrttix sp. n.

— sp. n.

X. Sidney.
Forficula sp. n.

Prrisphaeria sp. n.

Polyzosteria limbata Burm.
— aliomarginata sp. n.

— melanaria Burm.
Phyllodromia in/uscala sp. u.

fschnoptera australica sp. n.

Opisthnplatia (gen. nov.) sp. n.

— sp. n.

Panesthia angusUpennis Burm.
Podacanthus typhon G ray.

Acrophylla Clironus Gray.
Mantit latistylus Serv.

— auslralasiae Leacll.

GryUacris sp.

Tropidonotus cinnammneus Serv.

Pezotettix sp. D.
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Y. Taiti.

Forpcteila annulipes Lucas. — Diese Species gleich wie die F. ma-
ritima scheint mit Ausnahme der neuen Welt über die ganze Erde ver-

breitet zu sein, dagegen scheint F. gigantta Fab. überall vorzukommen.

Panclilora surinamensis Fab.

Gen. nov. sp. n. (ricina Bl. dytiscoides Serv.)

Periplaneta australasiae Fab.

Pliyllodromia hieroglyphira sp. n,

Gryllus sp. n.

Entoptera sp. n.

Mogaplistea sp. n.

Phasmidarum gen. nov., sp. n. sect. XV de Haan.
Lestroscdis ptetinata Guerin.

Z. Chile.

Bacteria sp. n. (Sect. C. de Haan.)
Anaslottoma chiUnsis sp. n.

— sp. n.

Proscopia sp. n.

Oadipoda sp. n.

Stanobothrus sp. n.

Acridium cancdlatimi Serv.
— sp. n.

— flat'ofasciaium de Geer.
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Bemerkungen

über

einige ungarische botanische Werke.

Von

August Kanitz.

Vorgelegt In der Sitzung vom 2 Jänner 1862.

Debrecin
, die Pusztastadt, war in den ersten Deccnnien unser« Jahrhundert'*

der Sammelpunkt der Wissenschaft in Ungarn. Josef Peczely und die

beiden Buday Hessen hier ihre für die Geschichte l'ngarn's sehr wichtigen

Werke drucken, auch Dr. Johann Földi, Oberphysikus derHaidukenstüdte,

der grosse Linguist, der Vater der ungarischen Zoologie und gewandte

Botaniker, der im Jahre 1802 den Plan, L i n n e’s „Systeraa vegetabilium“

ungarisch zu bearbeiten, mit ins Grab nahm, Hess hier seine in der ungarischen

Literatur oft genannte debreciner Grammatik erscheinen, während seine

„Zoologie“ in Pressburg und die „Kritik der ungarischen Botanik“ in Wien

die Presse rerliessen. Alle Wissenschaften wurden hier mit Liebe betrieben

und so konnte es nicht fehlen, dass auch die Botanik etwas wissenschaft-

licher bearbeitet wurde, als in dem zu Haab im Jahre 1802 erschienenen:

Könyvuhaz (Bücherhaus).

Samuel Diöszegi begann seine Studien in seiner Vaterstadt Debrecin,

ging dann nach Göttingen, wo er Theologie absolvirte, und wurde nach

seiner Zuriickkunft zuerst in mehreren kleinen Gemeinden, dann in Debrecin

Prediger der reformirten Kirche, wo er auch als kirchlicher Obernotär der

SS. Hl. ibtixBdl. n
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9& A. Kanllt:

debrecincr Superintendenz am i. August 1813 verschied. Er und sein

Schwager Oberlieutenant Fazckas verbanden sich zur Herausgabe eines

botanischen Werkes, welches im Jahre 1807 unter dem Titel: Magyar

fibitsz-künyv erschien. Dieses Werk, welches nuch eine vorzügliche ungarische

Terminologie enthält, ist die einzige in ungarischer Sprache geschriebene

ilotanik, welche einen wissenschaftlichen Werth besitzt. Es haben zwar

schon im sechszehnten Jahrhundert der debreciner Superintendent Peter

Melius (Juhäsz), die beiden B c j t h e und der Jesuit Pecsy im sieb-

zehnten Jahrhundert, Lippai und V ad ä ny i, im achtzehnten Jahrhundert

C sa p 6, B a 1 og h, B e n k ö und andere in ungarischer Sprache über Pflanzen

geschrieben, aber sie hatten keinen andern Zwek vor Augen, als die ungarische

Nation mit der Heilkraft und dem ökonomischen oder technischen Nutzen

gewisser Kräuter bekannt zu machen. Auch Diöszegi und Fazekas
hatten, wie sie in der Vorrede zum Magyar füvisx-könyv sagen, anfänglich

den Plan, die Heilkraft und die anderweitige Benützung der Pflanzen in

ihrem Werke zu besprechen, sie verschoben jedoch dessen Ausführung und

lieferten vorerst nur Beschreibungen. Dasselbe that Diöszegi allein,

(nicht mit seinem Schwager, wie Ha b e rl e angibt) irn Jahre 1813 in seinem

Orvon füvisz-ktiayv (Medicinische Botanik), in welchem er nicht nur die

Medicinal-, sondern auch die Nutz-Pflanzen bespricht.

Füvesz-könyv ist das Werk, welches Sadlef in seiner ersten Aus-

gabe der Flora comitatus Pestiensis häufig als M. F. IC. anführt und dessen

Heuffel in seiner „ Enumeratio plantarum BancUtis“ als „Botanica

hungarica“ erwähnt. ') In der Vorrede sagen die Verfasser, dass die ungarische

botanische Terminologie viele unästhetische Ausdrücke besitze, und sie es

daher für nothwendig fanden, dieselbe nach wissenschaftlichen Grundsätzen

zu ändern, was sic nuch auf eine sehr zweckmässige Weise ausführten. Die

Benennungen wurden theils aus dem Lateinischen übersetzt und theils

magyarisirt. Die in dem ersten Theile von Waldstein und KitaibelV.

„Plantae rariore* llungaria L u m n i t z e r's „ Flora pononirnsis*
,
G e n e r-

s i c h's „Elenchus ßorae scepusiensis“, beschriebenen, sowie auch jene Pflanzen,

deren Vorkommen in Ungarn ihnen bekannt war, wurden mit einem Aus-

rufungszeichen (!) versehen. Die mit diesem Zeichen nicht versehenen

*) In der Zeitschrift für Natur- und Heilkunde in Ungarn 185t Nr. 33 p. 177 beschrieb Heu ff* *

ein .Subgenu- ton Tarariuum unter dem Namen PSontfia.
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Bemerk tragen über einige ungarUrlte botanische Werke.

Pflanzen führten sie deshalb an, weil sie vermulhetcn, sie könnten auch in

Ungarn wachsen. Einige wenige Fälle ausgenommen, welche Pflanzen des

Orients betreffen, haben sich diese Vernmthungen als wahr erwiesen. Obschon

sie eine ohnehin allzugrossc Anzahl von Zierpflanzen aufnahmen, so bedauern

die Verfasser dennoch, dass sie nicht die Verzeichnisse sämmtlicher in den

ungarischen Gärten blühenden Pflanzenarten erhalten konnten, was aber für

eine Flora von Ungarn gewiss nicht zu bedauern ist.

Ungarn ist hier im ausgedehntesten Sinne, d. i. mit Einschluss Sieben-

bürgen«, Kroatiens, Dalmatiens, Slavonicns und des ungarischen Litorale zu

verstehen. Der Beschreibung der Pflanzen wird auf den ersten sechszig

Seiten eine allgemeine Uebersicht der Botanik vorausgcschickt, welche

alles enthält, was man im Beginne unsers Jahrhunderts davon wusste.

Es werden einige tausend Phanerogamen und 371 Kryptogamen, deren

Vorkommen jedoch die Verfasser nicht mit Sicherheit behaupten können,

nach dem Linn e'schen Systeme beschrieben.

Die systematischen Pflanzennamen sind den Werken W i I 1 d c n o w's

und P e r s o o n's entnommen, bei den Beschreibungen aber wurden vorzugs-

weise die hinterlassenen Schriften F ö 1 d is benutzt. Diesem gemäss ist

auch Schuster oder Sadler's in Ilaberle Sueeinta rei herbnrinr, in

Hungaria historia enthaltene Angabe: „ Dsseriptiones plantarum mnt

originariae äd naturam faetäe“ theilweise zu berichtigen.

Als zeitgemässe Beigabe und Verbesserung bearbeitete ßrassai in

der Mitte der dreissiger Jahre: „FüvitteC elvei'
1 (Grundzüge der Botanik)

nach Lindley. Die vom verstorbenen Dichter Vajda verfasste Botanik,

welche auch eine Verbesserung des Füuiszkbnyv sein soll, ist mir nicht

bekannt. Dagegen entspricht die von Barra, Oberphysikus des Pest-Pilis-

Solter Comitalcs, im Jahre 1842 erschienene Botanik, welche ebenfalls eine

Verbesserung zu dem Füveszkbnyv sein sollte
,

wenig ihrem Zwecke, da

dieser gelehrte Geognost mit den Fortschritten der Botanik seit Diöszegi

und Fazckas zu wenig bekannt war. Er gibt zwar den Charakter generis

nach dem natürlichen Systeme an, beschreibt jedoch keine Pflanze.

Das Fiiuiszkönyv ist somit seit beinahe sechzig Jahren der alleinige

botanische Führer der ungarischen Jugend auf ihren Eicursionen und Haber-

le's Ausspruch: „Fcscriptiones hujus libri sunt mcucime congruat? scheint sich

13 *
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100 A. Kanilz: Beinn lucgcn über einig« ungarische bclanUche Wert«

rullkommen bewährt zu haben, da auch die von J. Bayer in der österr.

botan. Zeitschrift. 1800. p. 61. erwähnte Arbeit Professor Fabry's, deutliche

Zeichen der Benützung des Magyar FUvifzkönyv mit Zuziehung des Jiarrai-

schen Werkes (beim systematischen Orduen) an sich trägt.

Das Herbar von Diäszegi und Fazekas befindet sich gegenwärtig

im Besitze des debreciner reformirten Collegiums.
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U e b e r

heteromorphe Zellenbildungen bei Bryozoen.

Coelophyma Reuss.

Voa

Br. Ftrdla&nd BtoUomka.

Vorgelegt in der Sitzung vom S. Jänner J8GJ.

Bei der Bearbeitung der fossilen Bryozoen des Wiener Tertiärbeckens ent-

deckte Prof. Keuss auf Homeren, Idmonecn und Crisien eigentümlich

entwickelte /eilen aufsitzend , für die er den Namen Coelophyma *) vorge-

sclilagen bat. Diese Zellen sind ganz abweichend von den gewöhnlichen

röhrenartigen Wohnzelten des Stockes geformt, blasenartig aufgetrieben und

äusserlicli ohne Mundöffnung. Die Abwesenheit aller positiven Merkmale

einer andern Thierklassc und namentlich der der Anthozoeti bestimmte Herrn

Reuss diese räthselhaftcn Körper im Anhänge den Bryozoen anzuschliessen.

Prof. Reuss unterschied zwei Arten: Coelophyma glalnrum auf Crisia

Eduardsi Rss ,
Idmonea foraminosa und tenuisulea Rss. aufsitzend und

Coelophyma Striatum auf Hornera hippolyta Defr.

F. v. Hagenow J
) fügte dieser Zahl drei neue Arten aus dem Kreide-

tuff von Maastricht hinzu: Coelophyma levis auf Trnnealula repens Hag.
nnd Trane. truneata

;
Coeloph. eonslrictum auf Idmonea trtrastieha Michn.

und Coeloph. granulatum auf Idmonea lichenoides Goldf H. v. Hageno w
macht (1. c p. 105) die Bemerkung, dass er auffallender Weise die Coelo-

phymen lediglich an Bryozoen aus der Abtheilung der Tubuliporincn fand;

also niemals auf Cheilostomen.

') Polypanen des Wiener Terliärbecbens von Dr. A. F, Reuss in Ilaidinger's nsturnri.sen-

sduftliehen Abhandlungen Bd. H. 1H48 p. 96.

v Bryozoen der Mssstricher Kreidebildungen. IS"!
.

p. 105—106.
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102 Dr. Stolicika:

D\ Orbigny ') beobachtete ebenfalls diese Zellen an mehre rcn Arten

der Sippe Truncatula aus der französischen Kreideformation und bezeichnet

sie kurzweg als Eierbläschen, welcher Erklärungsweise sich auch neuerdings

Prof. Bronn 1
) anschlicsst.

Die Auffindung einer grösseren Menge von Coelophymen sowohl in den

Tertiärschichten des Wiener Beckeus als in den Krcidcablagerungen von

Maastricht gab mir Gelegenheit einige nähere Beobachtungen über diese

räthselhaften Körper zu machen.

Wie bereits II. v Hagenow bomerkt, fand auch ich die Coelophymen

immer nur aufBryozoen der Ordnung Tubuliporina. Bei Jdmonea, Hornera,

Truncatula und ähnlichen Sippen sitzen sie gewöhnlich auf der Rückseite

ganz isolirt, sie kommen indessen auch bei Pustulopona, Diastopora
,
Hetero-

pora dicholoma u. m. a. . zerstreut an der Zellcnkolonic, vor, so dass sich in

ihrer Stellung keine zuverlässige Gesetzmässigkeit erkennen lässt. Ihre Form

ist verschieden, bleibt sich aber bei der nemlichen Art ziemlich konstant.

Nach aussen ist bei allen untersuchten fossilen Formen keine Mundöffnung

wahrgenommen worden; die Oberfläche zeigt aber wo möglich die.-elbe oder

nur eine unwesentlich abweichende Strucktur vom Stocke. So z. B. ist die

Oberfläche der Coelophyma ylabrum nur fein porös, wie die Rückseite der

Unionen tenuisulca und Hornera scriatopora Rss., auf welchen beiden Arten

ich dieselbe beobachten konnte. Die Oberfläche der Coeloph. ara n u tatum Hag.

ist ganz übereinstimmend mit der von Jdmonea lichenoides
,
welcher sie ange-

hört. Dasselbe ist der Fall bei Idmonea foraminosa, Iletcropora dichotoma

Goldf. u. in. a. ,
bei letzterer sieht man an den Coelophymen sehr deutlich

noch den Ring grösserer Poren, welche sonst die Mundöffnung umgeben.

Die Zellenwand selbst ist gewöhnlich sehr dünn, manchmal aber doch hin-

reichend stark, so dass man wenigstens einen Theil der Blase unversehrt

ablösen kann. Der innere Ilohlraum jeder Coelopbyma communicirt immer

durch einen Kanal mit der betreffenden Zellenkolonie, indessen ist die Lage

der Einmündungsstolle in der Zelle nicht immer die nemliche; nur das scheint

ziemlich konstant zu sein, dass sie der Peripherie pl? . j.

möglichst nahe gerückt ist, von welcher Stelle dann

das eigentliche Wacbsthum der Zelle beginnt.

Bei Hornera serialopora Rss. erscheinen die Coe-

lophymen an der Rückseite stark in die Länge gezogen,

mit ziemlich dicken und fein porösen Wandungen.
(Fig. I.j Sie entspringen gerade au der Theilungs-

stelle einer Linie, welche der Ausdruck der Scheide-

wand zwischen zwei Zellen ist. Die Communikation
mit dem Innern der Zellcnkolonie liegt am unteren

spitzen Ende, wo sich dio Zelle heraufgedrängt und
ganz abnorm entwickelt hat.

') Paleoni. fraojauc terr. crclacds lora. V. p. 10öl elc.

*) Claasen und Ordnungen des Tblcrreiehes. Bd. III. p. 31.
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l'eber litleromorphe Zellenbildungen. 103

Mikroskopische Querschliffe , welche Herr Dr. G. Jäger von einigen

Coelophymen gefälligst ausgeführt hat, haben gezeigt, dass ihre Zellen-

wand dieselbe amorphe Beschaffenheit besitzt, wie jene der regelmässigen

Zellen des Stockes, und dass die Anheftung oftmal eine so innige ist, dass

sich nur mit Mühe eine Scheidewand zwischen beiden erkennen lässt.

Aus diesen Untersuchungen geht nun mit Bestimmtheit herror, dass

Choelophyma nicht als eine selbstständige Sippe der Bryozoen oder einer

anderen Thierklasse anzusehen ist, sondern stets einen integrirenden Bestand-

teil der jedesmaligen Zellenkolonie bildet. Von Wichtigkeit war nun zur

Bestätigung dieser Ansicht die Auffindung einiger Analoga bei lebenden

Bryozoen, da der Erhaltungszustand derselben einer genaueren Untersuchung

iel besser zugänglich ist.

Bei dem Studium der Bryozoen des Mittelmeeres kamen mir nun ähn-

liche Gebilde bei Hnmera frondiculnta I.amx. ror. Die Coelophymen dieser

Art sitzen immer auf der Rückseite der Aeste einer

Kolonie zerstreut. (Fig. 2. a.) Sie sind krugförmig

mit breiter Basis aufgewachsen und einem ver-

schmälerten, nach der Vorderseite umgebogenem

Halse
,

der eine grosse gerundete Mündung trägt.

Die Textur der Zellenwand ist etwas zartfaseriger

und feiner als an dem Stamm, sonst aber von derselben

Beschaffenheit. Auffallend istdie ockergelbe Färbung

derselben, während die übrige Zellcnkolouie blendend

weiss ist, so dass man hier eher als anderswo an

einen fremden, aufsitzenden Körper denken möchte.

Ihren) Ursprung haben die Coelophymen hier

gewöhnlich in der Mitte der Vorderseite, indem

eine sonst regelmässige Zelle, statt an der Oberfläche zu münden , sich in

einer Röhre fortsetzt. Diese legt sich an der Oberfläche des Stockes an

f'ig i. ,i.

(Fig. 2. b.) und erweitert sich

an der Seite zu einer grossen

Zelle, die ihre selbstständige Mün-
dung besitzt. (Fig. t. c.) ln diesem

Falle ist nun die heteromorphe Aus-

bildung einer sonst normalen Zelle

ganz klar. Der Unterschied liegt

nur darin, dass die Coelophymen

hier eine eigene Mündung besitzen,

welche den bisher fossil beobachteten

fehlt.

Beiden Cheilostomen kommen

l-'ig. i. c.

übrigens ganz ähnliche Anhänge vor. Die sogenannten Höhlenporen bei

vielen Lepralien besitzen ebenfalls keine selbstständige Mundöffnung und
communiciren nur nach Innen mit ihrer Mutterzelle.
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104 Dr. Stulictka: lieber betcroiuorpbe Zellenbildungcn.

Bei Melicerila, Esehara moniliftra M. Edw. u. a. kommen dagegen

nicht selten abnorm gross entwickelte Zellen vor, welche theils eine weiteMüudung

nach aussen besitzen, nicht selten aber auch ganz geschlossen bleiben. Wir

sehen daher in den Coelophymen der Tubuliporincn dieselben, nur viel auf-

fallender entwickelten, Gebilde, wie sie bei den Cheilostomen keinen Zweifel

über die Zugehörigkeit zur Zcllenkolonie übrig lassen.

Welchen Zweck jedoch diese so abnorm entwickelten Individuen haben

und welche Verrichtungen ihnen zukamen, lässt sich wohl nur durch unmittel-

bare Beobachtung der Thiere entscheiden. In etwas tiefer organisirten Thier-

gruppen ist bereits der Heteromorphismus wie z. B. bei den Acalephen durch

die sichersten anntombchen Studien erwiesen. Es kommen hier eigene

Bewegung?- , Ernährung?-, I’ortpflanzungs- u. a. Individuen an einem und

demselben Stocke vor. Es ist diess gewissermassen eine Theilung der Arbeit

fiir die Gesammtbodürfnisse der Kolonie.

Wenn man nun auch alle diese Heteromorphosen der niederen Thiere

bei den Bryozoen vielleicht nicht nachweisen wird , so kann man doch nicht

umhin, den Coelophymen, wie sie z. B. bei Homera fromliculafa so regel-

mässig in derselben Form und Stellung auftreten ,
eine bestimmte mit ihrem

anatomischen Bau zusammenhängende physiologische Bedeutung zu zuerkennen.

Damit indessen die anderweitige Erklärung dieser Gebilde als „Eier-

bläschen“ nicht zu vorschnell und gewagt erscheine, glauben wir mit

Hecht den vom Herrn Prof. Reuss so treffend gewählten "Namen CoHophyma

beizubehalten , da es hier offenbar nur um eine kurze aber jedes Miss-

verständnis? beseitigende Benennung handelt, was eben Prof. Reuss gleich

ursprünglich durch die Wahl dieses Namens beabsichtigt hat.

- •» - -
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Beitrage zur Kenntniss der Rhyuchotefl.

Von

Dr. Franz LÖw.

Mit •m«r Tafel. (Tab. 10. A.")

Vorgelegt in Her Sitzung vom 2. Jänner 1862.

L

lemerkangen Aber das FlAgelgeftder der PsylUden.

In der Familie der Blattflöhe (Psyllodes Burm.) kann man dreierlei Typen

des Flügelgeäders unterscheiden.

Erster Typus. (Taf. 10. Fig. 1.) Derselbe findet sich weitaus bei

der Mehrzahl der PsyHoden, nämlich bei den Gattungen: Psylla Geoffr.,

Lh'ia Latr., Diraplda Waga., Jthinocola Först., Euphyllura Fürst, und

Spanünieura Först. Das Flügelgeäder dieser Genera unterscheidet sich

ron dem aller übrigen Psylloden hauptsächlich dadurch , dass die Subcosta ')

(Fig. 1. a 6) von der Basis bis nahe an den Vorderrand des Vorderflügels

läuft, daselbst plötzlich nach aussen abbiegt, mit der Costa (Vorderrandader)

eine Strecke verläuft und erst im äusseren Flügelriertel in diese einmündet,

wodurch zwischen Costa (Fig. 1. a b d) und Subcosta ein schmales Flügel-

feld gebildet wird, welches bei manchen Arten (z. B. Psyüa Alni Linn.)

von derberer Consistenz und undurchsichtig ist, bei anderen hingegen (z.<43.

Ptytta ixopKüa m.) von der übrigen Flügelmembran weder in Farbe noch in

Consistenz abweiebt, und bei Euphyllura Oleae Fonscol. von sehr kurzen

Queradern durchzogen wird , welche von der Subcosta zur Costa laufen-

Dieses Flügelfeld wird, es mag wie immer beschaffen sein, Pterostigma

(Randmal, Fig. 1. 8.) genannt, welches daher auch nur den oben genannten

Gattungen zugeschrieben wird
,
während es allen übrigen Psylloden fehlt.

Dieser Verlauf der Subcosta hat ferner zur Folge, dass der Radius (e d)

sehr lang ist und an der Flügelspitze oder doch nahe derselben in die Costa

') Hirtig t tlumcralader
,
Farsters UnterraDdider.

m. ui. muH . )4
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106 Dr. I. IW

.

einmiindet. Bei diesem und dem folgenden Typus ist immer ein Cubitus

(e f) vorhanden. (Förster 1

) bezeichnet diess mit den Worten: -Die Unter-

randader ist nur in zwei Aeste getheilt;“ und Dr. Flor *) mit dem Ausdrucke:

„Der Cubitus ist gestielt.“) Der Cubitus theilt sich nach kurzem Verlaufe

in einen vorderen (fgj, und hinteren Ast (fh) deren jeder bei allen Psylloden

eine Endgabel bildet, welche in die Postcosta (i k l mit

)

mündet und dadurch

eine Randzelle begrenzt. Die innere Randzelle (ß) wird die erste und die

äussere (7) die zweite genannt, so wie auch die vier Gabelzinken (h in, k (,

g Ic, g i) von innen nach au-sen gezählt werden. Wegen des Vorhandenseins

eines Cubitus ist die Oiscoidalzelle (4) sechseckig und wird di« hintere Basal-

zelle (4) von der Subcosta , dem Cubitus, dem Ramus posterior cubiti, der

ersten Gabelzinke und dem Basalstück der Postcosta begrenzt. Die vordere

Basalzelle (I) wird von dem Basalstiick der Costa, einem Stück der Subcosta

und dem Innenrande des Pterostigma eingeschlossen.

Zweiter Typus. (Taf. 10. Fig. 4.) Dieser kommt bei den Gattungen :

Livilla Curt., Arutaina Först., Aphalara Fürst, und Anisostropha Fürst.

(Hvmotoma Guerin) vor. Bei diesen Gattungen mündet, wie bei dem Flügel-

geader des dritten Typus, die Subcosta (Fig. 4. a b) gleich innerhalb der

Flügelmitte in die Costa (ab di) ein, ohne erst an dieser eine Strecke weit

nach aussen fortzulaufen. Es fehlt daher das Pterostigma. In Folge dessen

ist der Radius (< d) kürzer als beim ersten Typus und mündet schon im

äusseren Flügelviertel oder noch innerhalb desselben in die Vorderrandader

ein. Der Cubitus (t f) ist vorhanden und wie bei den nach dem vorigen

Typus gebauten Flügeln verzweigt. Demnach verhält sich die Oiscoidalzelle

(4) und hintere Basalzelle (4) wie beim ersten Typus: die vordere Basal-

zelle (I) hingegen wird bloss von dem Basalstück der Costa und der ganzen

Subcosta begrenzt.

Dritter Typus. (Taf. 10. Fig. 3.) Dieser Typus kommt bei der

einzigen Gattung Trioza Fürst, vor, und unterscheidet sich von den beiden

vorhergehenden durch das Fehlen de* Cubitus, dessen beide Aeste aus der

Subcosta selbst, und zwar aus einem Punkte derselben entspringen. Förster

(I. c.) bezeichnet diess mit den Worten: „Die Unterrandader ist in drei Zweige
getheilt;“ wesshalb er auch dieser Gattung den Namen Trioza (von vqiotof
dreizweigig) beilegte, während Dr. Flor (I. c.) sich des Ausdruckes bedient:

„Der Cubitus ist uugestielt“. ln Folge des Fehlens des Cubitus ist der

Ramus anterior cubiti (Fig. 3. / g) länger als bei den übrigen Gattungen,

die Cellula discoidalis (Fig. 3. 4.) ist nur füufeckig und die Cellula basalis

posterior (2) wird nur von der Subcosta, dem Ramus posterior cubiti (J 4),

der ersten Gabelzinke (h m) und dem Basalstück der Postcosta begrenzt Die

') Förster: Febersicht der Gattungen und Arten der Familie der Pajlloden (Verhandlungen des

naturhistor. Vereins d. preuss. Rheinland«. 1S18. V. Band. pag. 65).

’) Dr. Gustav Flor: Beitrüge zur Kcnntniss der Rhrncholen (Bulletin de la Soc. itup. dei nalu-

ralUIca de Muscou. Tome XXXIV. i SGI pag. 331—121'

Digifeed by Google



Beitrage zur Kciiului»? der Riiyuchoten. 107

Subcosta (u b), der Radius (cd) und die ccllula b&salis auterior (I) verhalten

»ich wie beim zweiten Typus; demzufolge fehlt auch das Pterostigma. Bei

einigen Arten der Gattung Triosa kommen auch noch manchmal zwischen

den vier Gabelzinken der beiden Aestc des Cubitus drei kurze Acstchen vor,

welche von der l’ostcosta entspringen und gegen die Flügelscheibe hin frei

enden- wie diess bei der im XI. Bande der Verh. d, k. k. zool. hotan.Ges.

pag. 170 von Frauenfeld neu beschriebenen Triozia tylvicola der Fall ist.

Das Geäder der Hinterflügel ist hei allen drei Formen dasselbe, die

Flügeladern unterscheiden sich von denen der Vorderflügel bloss durch

grössere Feinheit. Der Clavus, ein schmaler Anhang des Vorderflügeis, der

durch das Basalstück der Postcosta von der übrigen Flügelfläche getrennt

ist, sowie ein dem Clavus ähnlicher Anhang am Hinterflügel
, kommen bei

allen Psylloden vor.

Ich habe im Vorangehenden bei der Beschreibung der verschiedenen

Formen des Flügelgeäders der Psylloden im Allgemeinen die Bezeichnung

der Nerven und Zellen beibehalten, welche Dr. Gustav Flor in seinen Bei-

trägen zur Kenntniss der Rhynchoten (Bull. d. la Soc. imp. des naturalistcs

de Mosrou, Tome XXXIV, 1861, pag. 33 1 — 422.) ') in Anwendung brachte

und die wenigen Aenderungen, welche ich mir erlaubte, haben nur den Zweck,

jene Benennungen mit der bei andern Insektenordnungen gebräuchlichen

Terminologie mehr in Uebereinstimmung zu bringen. Da die verschiedenen

Seiten eines Flügels nicht nach der Ruhelage desselben, sondern nach dessen

Stellung beim Fluge bezeichnet werden, so muss mau den am ausgespannten

Vorderflügel des fliegenden Insektes nach vorn gerichteten Rand, Vorderrand

(nicht Aussenrand), den diesem gegenüberliegenden Hinterrand (nicht Innen-

rand) und den der Flügelbasis gegenüberliegenden, Aussenrand nennen. Aus
demselben Grunde sind die Bezeichnungen: äussere und innere Basalzelle,

äusserer und innerer Ast des Cubitus etc. wegzulassen und dafür die richtigeren

Benennungen: vordere und hintere Basalzelle, vorderer und hinterer Ast des

Cubitus etc. einzufübren. Ebenso schien cs mir passender zu sagen: Cubitus

vorhanden, oder Cubitus fehlend, statt: Cubitus gestielt oder Cubitus sitzend.

Ferner habe ich noch den den ganzen Vorderflügel ringsum hegränzenden

Randnerv in eine Costa und Postcosta geschieden, welche beide an der Flügel-

spitze ohne Grenzen in einander übergehen; die zwischen Radius und Ramus

anterior cubiti liegende Zelle, Discoidalzelle; und jene, welche von den beiden

Aesten des Cubitus und der zweiten und dritten Gabelzinke begrenz! wird,

Cubitalzelle genannt, welche beiden Zellen hier nur Randzellcn sind, wie denn

überhaupt nicht nur die Psylloden (Springläusc) sondern auch alle anderen

Pflanzenliiuse (Phytophtires) und Schildläuse (Coccina) keine Binnenzellen,

sondern nur Randzellen besitzen.

'} Flor bat mit «ernten Moditkationen die von llartig in aeincni „Versuch einer Einthcilung der

Wanaeolauje {Vkytupktiru Bn r tu.) nach der l'lügdbildunr' (Germar s Zeitschrift für Entomologie,

3 Busl ISB. p. 3jü angenommenen Beteichnungen beibelialten.

U*
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n.

Beschreibung der P»y!la i.rophita n. sp.

Ara 28. April v. J. fand ich im Prater auf einem Blatte von YUcum

album die Nymphe einer Puylla. Sie musste sich kurz vorher und zwar

schon in stndio nyraphae gehäutet haben, denn neben ihr fanden sich auf

dem Viscum-lllatle ein Tröpfchen einer klaren, klebrigen Flüssigkeit, offenbar

an der Stelle, wo sie früher sass und saugte, und die abgelegte Nyniphen-

haut, an welcher alle jene Organe schon sichtbar waren, welche die Nymphe
selbst zeigte. Durch volle acht Tage sass das Thierchen fast immer an einer

und derselben Stelle eines Viscura-Blattes, welches in einem Gläschen einge-

schlossen war, und bewegte sich nur äusserst träge, wenn cs beunruhigt

wurde. Es wurde sichtlich grösser, war auf dem Platte beständig von einem

klaren, klebrigen Safte umgeben
,
bekam allmälig eine dunklere Farbe, und

machte endlich am C. Mai seine letzte Häutung durch, worauf es als Imago

zum Vorscheine kam.

Nymphe. (Taf. 10. Fig. 8.) Der ganze Körper halbkugelförmig.

Kopf, lirust und Hinterleib gelbgrün, fast durchscheinend, letzterer von

durchscheinenden Eingeweiden von mehr gelblicher Farbe, die ganze Unter-

seite blassgrün; der Kopf zweimal so breit als lang; die Fühler reichen nicht

bis zum Hinterrande des Thorax uud sind zehngliedrig, die zwei Basalglieder

sind verdickt, die übrigen acht länger als breit und konisch, das Endglied

trägt zwei kurze Borsten an der Spitze, das erste Fühlerglied ist grün, die

neun übrigen sind farblos, hyalin; die Augen gross, braun, vorspiingend;

Thorax fast zweimal so lang als der Kopf; Vorderilügel (Fig. 7.) eiförmig,

chagrinartig rauh, von graubrauner Farbe, fast durchsichtig und am Vorder-

rande mit gekrümmten, geknüpften Borsten gewirapert; Hinterflügel länglich

rnnd, von derselben Färbung, wie die Vorderflügel; Beine (Fig. 6.) farblos,

hyalin, mit ebensolchen Borsten wie die Vorderilügel besetzt; Tarsus ein-

gliedrig; Hinterleib halbkugelig; fünfgliedrig. Länge 1"', Breite

Imago. Mit Ausnahme der Fühler, Augen, Flügel, Beine und Lege-

scheide ist der ganze Körper oben grasgrün, unten bläulichgrün, Prothorax

oben in der Mitte mit einem bräunlichen Fleck, der nach vorn schwarz

begrenzt ist, und beiderseits mit zwei vertieften, schwarzen Punkten, Meso-

thorax oben mit vier kurzen schwärzlichen Längsstrichen, Metathorax mit

gelbem Hinterrande und drei schwärzlichen Flecken oben, von denen der

mittlere etwas nach rückwärts steht, die fünf Rückenplatten des Hinterleibes

sind am Hinterrande schwach gelb gesäumt , die ersten drei haben oben in

der Mitte ein schwarzes Fleckchen, die Verbindungsmembran der Rücken- und

Bauchplatten ist gelblich, so dass eine gelbe Seitenlinie ensteht Kopf und

Thorax unten blassgriin, Mesothorax unten in der Mitte schwarz, die zwei
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Zähnchcn des Metathorax blass, bläulichgrün. Der ganze Körper, bis auf

die Stirnkegel und die Legescheide nackt. Kopf sammt den Augen breiter

als der Thorax, hinten stark ausgerandet, am Scheitel zu beiden Seiten der

Mittelfurche, welche über die Stirn herabziebt, je ein vertiefter schwarzer

Punkt, Stirnkugel eben so lang als die Stirn, stumpf, etwas divergirend,

behaart, Augen blassroth, mit dunkelrothen Punkten, Nebenaugen gelb,

Fühler (Fig. 5.) länger als Kopf und Thorax zusammen , wie bei allen

Psylloden zehngliedrig und an der Spitze zwei kurze, blassbraune Borsten

tragend, die zwei Basalglieder sind kurz, dick und von brauner Farbe, die

acht übrigen länger als breit, vom dritten bis zum zehnten an Länge abnehmend,

blassbraun mit schwarzer Spitze', das zehnte ganz schwarz. Alle Flügel hyalin,

ungedeckt, wasserhell, mit blassbraunen Adern, die Vorderfiügel (Taf. 10.

Fig. 1.) länglich eiförmig, mehr als zweimal so lang als breit, ausserhalb

der Mitte am breitesten, sie überragen den Hinterleib um mehr als die halbe

lAnge desselben, Cubilus (Fig. 1. tf) kürzer als die Subcosta zwischen Ra-

dius und Cubitus , Ramus anterior cubit. (f ij) stark gekrümmt, mit dem

Radius (c J) nicht parallel, Pterostigma farblos (Fig. I. 8.) ,
wasserhell,

die Schenkel der Beiue grün, Schienen und die zweigliedrigen Tarsen blass-

braun, Legescheide (Fig. 4.) halb so lang als der Hinterleib, dick, flaumig

behaart, an der Basis dunkelgrün, an der Spitze bräunlich, die obere Genital-

platte (Fig. 4. a) länger als die untere (b). Da das einzige Individuum,

welches ich erhielt ein Weibchen war, so kann ich über die männlichen

Genitalien nichts angeben. Länge des Weibchens sammt der Legescbeide

1*/i Linien.

Ich habe diese Art unter dem Namen, P.tylla ixophila '), als eine neue

beschrieben, weil ich sie mit der von Förster (1. c. pag. 71.) leider zu kurz

beschriebenen l’sylla Fisei Curt. nicht für identisch zu halten im Stande bin ').

UI.

Arytaina rudiota Körst.

Von dieser zwar kleinen aber sehr schönen Psyllodenart, deren Flügel-

geäder auf Taf. 10. Fig. 2. abgebildet ist, besitzt das hiesige k. k. Hof-

naturalienkabinet, ausser einigen älteren theils von Herrn Ullrich, theils

von Herrn Grafen Ferrari gesammelten Exemplaren, auch sieben ganz

') Von 6 l(6{ die Mistel und 6 <pUos der Freund.

*} John Curl is beschreibt iu seiner British Entomology. London 1835. Yoi. Ml. pag. 563. 5a die

PtfUa V’isti, wie folgt; Breadih 3*/, lioes
:

pale green, beeoming ochreout afler dealli
;

antennae as

ionf te tbe body, black at the apex, each Joint, eicepUog llie two basal ones, tipped wilh Ihesarae colour;

Superior viogs stightly tinged with brow n , witb a darker undeflued spot on tbe inferior margin. This I

bred tbe middle of May troui pupae found on the MUseltoe at Rougham by Br. Ralph Bannet.
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wohlerhaltene Stücke, welche Herr Dr. Schiner im Juli 1854 in der Nähe

von Nussdorf bei Wien auf Cytixus nigricanx Linn. erbeutete.

Förster, welcher diests Art (I. c. p. 70.) neu beschreibt, sagt: „Von

dieser ausgezeichneten Art erhielt ich ein § aus Oestreich von dem Herrn

von Kollar, ohne Angabe der Lokalität und der Futterpflanze.“ — Cviixu»

nigricans Linn. scheint also die Futterpflanze von Arytaina radiata Fürst,

zu sein, so wie Spartium soparium Linn., auch eine Fapilionacee, die der

Arytaina Spartii H artig ist.

IV.

/I»pidiotus Vinci u. sp.

Im Februar des vorigen Jahres fand ich im Prater an einer Vogel-

mistel (Vixcum alOum Linn.) fast alle Blätter mit ganz kleinen, runden

Schüppchen besetzt, welche augenscheinlich die Residuen vertrockneter

Weibchen von Schildläusen aus der Gattung Axpidiotus Bouche waren.

Leider bin ich nicht in der Lage die Thiere selbst beschreiben zu können

und muss mich daher auf eine Beschreibung jener vorerwähnten Schüppchen

beschränken, welche, wie bekannt, die Schilde sind, unter welchen diese

Insekten auf den Blättern sitzen.

Diese Schilde nun sind kreisrund, ganzrandig, vollkommen flach und

haben einen Durchmesser von einer halben Wiener Linie und darunter. Von

Farbe sind sie in der Mitte braun und am Rande weiss. Sowohl die Ober-

ais die Unterseite der Mistelblätter war von ihnen in ziemlicher Menge besetzt.

Da ich weder in Houche's Werken *), noch bei Burmeister ’), noch

iu Gerstäcker’s Jahresberichten, noch in der List of the specimens of

llomopterous Insects in the Collection of the British Museum, Part IV. 1851,

noch endlich auch in dem vom eutomologischen Verein zu Stettin 1859 heraus-

gegebenen CatalogusIIemipterorum einen auf Vixeum album lebenden Aspidiotus

erwähnt fand, so habe ich die im Vorangehenden freilich nur sehr ungeuiigend

beschriebene Art für neu gehalten und Aspidiotus Visci genannt.

V.

Lerniiinui bcrberidin Schrank.

Ich habe in der Umgegend von Wien auf Herberts vuijariö Linn. und

zwar an den bereits ho’zigen Zweigen schuppenartige Gebilde angetroflen.

welche man auf den ersten Blick als die vertrockneten Weibchen einer

') Bouchd: Naturgeschichte der Gartenioscclen. Berlin 1833. — Naturgeschichte der luseclen.

Berlin 1834. 1. Lieferung. — Beiträge zur Naturgeschichte der Schariachlluse (Coecina). Stettiner eulo«.

Zeitung. V. Jahrgang. 1844. pag. *98 - 301.

*) Burmeiater: Handbuch der Entomologie. 2. Baud. t. Abtheilung, pag. 66
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Leeanium-Art’ erkennt. Sie sind länglichrund, von dunkelrothbrauner Farbe,

am Vorder- und Hinterende gleich breit, ganzrandig, ohne weissen Saum,

etwas seitlich kompress, über den Rücken fast gekielt und haben eine Länge

von i Y, Linien und eine Breite von V, Linien , sind also mehr Als dreimal

so lang als breit.

Schrank beschreibt in seiner Fauna boica, Ingolstadt <801, i. Rand,

1. Abthlg. pag <46, einen auf Sauerdorn lebenden Coceua UrbtriJis mit

folgenden Worten: Schinken mu.,chelförmig, dunkelrot hbraun, weisslich gerandet,

am schmäleren Ende rostbraun.

Vergleicht man diese beiden Beschreibungen mit einander, so findet

man allerdings Unterschiede zwischen beiden. Doch ist es nicht möglich,

nach diesen wenigen, nur dem vertrockneten Weibchen entnommenen Merk-

malen mit Bestimmtheit zu* sagen, ob diese beiden Arten identisch oder

speci fisch verschieden sind.

Erklärung der Abbildungen. Taf. 10. A.

Fig. 1. Vorder- und Hinterfliigel der Puylla ixophila n. sp., sehr stark ver-

grössert.

abd Costa (Vorderr&ndader).

iklmn Postcosta (Hinterrandader).

(i 6 Subcosta (Unterrandader, Humeralader).

cd Radius.

tf Cubitus (Stiel des Cubitus).

fg Ramus anterior Cubiti (äusserer Ast des Cubitus).

fk Ramus posterior Cubiti (innerer Ast des Cubitus).

h m Erste Gabelzinke.

h l Zweite Gabelzinke.

gk Dritte Gabelzinke.

g i Vierte Gabelzinke.

i. Vordere Basalzelle (äussere Basalzelle).

i. Hintere Basalzelle (innere Basalzelle).

3. Radialzelle.

4. Discoidalzelle.

5. Cubitalzelle.

6 Erste Randzelle.

7. Zweite Randzelle.

8. Randmal (FlQgelmal, Pterostigma).

9. Clarus.

Fig. i. Vorder- und HinterfiUgel der Argtaina radiata Först,, sehr stark

vergrössert. Die Buchstaben und Ziffern haben dieselbe Bedeutung,

wie bei Fig. 1.
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112 l)r. Ln«: Beiträge zur Kenntnis« der Rbynthoten.

Fig. 3. Vorder- und Hinterflügel der Trioza Walkeri Fürst., sehr stark

vergrössert. Die Buchstaben und Ziffern bedeuten dasselbe, wie

in Fig. t.

Fig. 4. Hinterleib des Weibchens von Psylla ixophila n. sp. , sehr stark ver-

grössert.

a Obere Genital platte.

b Untere Genital platte.

Fig. 3. F.in Fühlhorn der Imago von Psylla ixophila n. sp.
, sehr stark ver-

giössert.

Fig. 6. Ein Vorderfuss der Nymphe von Psylla ixophila n. sp. , sehr stark

vergrössert.

Fig. 7. Ein Vorderflügel der Nymphe von Psylla ixophila n. sp., sehr stark

vergrössert.

Fig. 8- Die Nymphe der Psylla ixophila n. sp. ,
sehr stark vergrössert.
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Ueber das

Vorkommen von Lucioperca volgensis 0. V.

bei Wien,

tb«! Beitragen xnr näheren Kenntnis* der beiden mlttelenropälsrhrn

Lneitpercn - Arten.

Von

Ludwig Heinrich Je ittele*.

Vorjreleift in der ^iUung vom 5. Februar 1862.

Tn dt-nt Werke von Hecket und Kn er ist das Vorkommen von

Lucioperca volgmtie C. V. innerhalb der Grenzen der österreichischen

Monarchie nur aus dem Dniester angegeben. Im Frühling 1861 wurde mir

dieser interessante Fisch auch aus der Thciss bekannt. Wie erstaunte ich

aber, als ich dem Wolga-Schill nu Spätherbst und Winter desselben Jahn s

auch auf dem Wiener Fischmarkt begegnete! Aiu 8. November 1861 sah ich

rum crstcnmale einige Exemplare dieser merkwürdigen Art auf dum

Fischmarkt meiner Vaterstadt uud zwar hei einem einzigen Fischhändler,

während sich an demselben Tage Lucioperca xamlra C. V. — wie immer —
in einer grossen Anzahl von Exemplaren vorfand. Nach der Angabe des

betreffenden Fischhändler» wurden die Exemplare des Wolga- Schills Tags

zuvor (also am 7. November) in der March bei Marchegg gefangen. Am
11. November waren wieder einige Individuen von L. cohjcnsi» zu sehen

und zum drittcnmale bot mir der Wiener Fischmarkt am ii. December

Exemplare dieser für Deutschland neuen Spocie». Am 19. November und

6. Dcccmber konnte ich jedoch trotz des sorgfältigsten Spähen» nichts

anderes als L. Sandra auffinden. Von letzterer Art sind immer sehr viele

und mitunter auch sehr grosse Exemplare anzutreffen, von L. volijenti» hingegen

nur vereinzelte und stets kleinere Repräsentanten. Ich sah kein Stück von

mehr als Fusslängc.

Die Anzahl der Strahlen in den Rückenflossen war bei den Wiener

Exemplaren stets 13—2/11, jene der Afterflosse stets 1/9. An der Seitenlinie

U. III. nktadl. lg
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waren 70 Schuppen, oberhalb derselben etwa 10, unterhalb gegen

20 Schuppenreihen zu zählen *)
;
Wangen und Deckel stets beschuppt. Die

Zähne waren bei allen klein und nahezu gleichmässig, so dass fast gar keine

vorstehenden Fangzähnc zu bemerken waren. Die dunklen Binden waren

nicht bei allen Exemplaren gleich deutlich und vollkommen. Vier Exemplare,

welche ich genau untersuchte, hatten je vier Blindsäcke als Pförtner-

Anhänge.

Es ist mir unbegreiflich, dass das Vorkommen dieses Fisches bei Wien
dem unermüdlich thätig gewesenen grössten Ichthyologen Oesterreichs,

Heckei, unbekannt bleiben konnte. Man muss füglich annehmen, dass

sich diese Art erst in der letzten Zeit aus den östlichen Gegenden Europa's

in die mittleren Regionen unseres Erdtheiles herauf zu ziehen begonnen habe.

Von Lucioperca Sandra untersuchte ich in diesen Wochen sorgfältig

sieben Exemplare. Von diesen hatten drei in der ersten Rückenflosse 15,

die übrigen nur 14 Stachelstrahlen; in der zweiten Rückenflosse hatten

zwei 2/21, zwei 2/22, je einer 2/20, 3/19 und 3/21 Strahlen. Alle sieben

hatten in der Anale 3/11 Strahlen, von denen der dritte ungetheilt aber

nicht stachlig. Die Fangzähne stets gross und deutlich. Die Dcckelstückc

theilweise oder auch ganz beschuppt, die Wangen stets ganz schuppenlos

und glatt. An der Seitenlinie 86— 90—92—95 Schuppen. Drei Exemplare
hatten sechs Blinddärme, zwei sieben, zwei fünf Pförtner-Anhänge von sehr

ungleicher Länge. Bei mehreren fand ich rechts und links je sieben Kiemeu-
hautstrahlcn, ein Exemplar hatte rechts sieben, links acht Strahlen in der

Kiemonhaut.

Ich muss noch bemerken, dass ich von beiden Arten Männchen und
Weibchen untersuchte, dass aber bei zwei Individuen von L. Sandra die

Genitalien fast ganz verkümmert waren.

') Ich zählte letzere übrigens bloss bei einem einzigen Exemplare genau.

-
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PMnologische Notizen.

Vorgelegt in der Sltiong vom 5. Febmir 1861

1 .

Ueber die Blüthezeit der Linden
nach Beobachtungen

TOD

Josef Boos und Karl Fritsch,

A. Beobachtungen des Herrn Josef Boos.

Per Verfasser, welcher mit vieler Aufmerksamkeit die Zeit des Oeffnens

der ersten Lindenblüthen seit mehr als dreissig Jahren im k. k. Belvedere-

Hofgarten in Wien beobachtete, hat hieiüber folgendes Schema entworfen,

welches den Beginn des Blühens der Tilia grandifolia Ehrh. (Wasserlinde,

Sommerlinde) vom Jahre 1829 bis incl. 1861, mit einziger Ausnahme des

Jahres 1851, in ununterbrochener Reihe darstellt.

Tilia grandifolia Ehrh. begann zu blühen:

1 829 am 24. Juni 1841 am 27. Mai

1830 n 7.
r>

1842 n 14. Juni

1831 n 15.
r>

1843 n 18. Ti

1832
r>

16.
r>

1844 V 13.
r>

1833 n 6. r»
1845 7) 16. n

1834
r> 5. Ti

1846
7)

5.
Ti

1835 n 11.
7) 1847 7i 7.

Ti

1836 n 13.
r»

1848 n 2. V

1837 V 23.
7) 1849 n 10. 7i

1838 n 19.
r>

1850
77

8. 77

1839
7)

18.
Ti

1851 n 13.
Ti

1840 n 15. 7) 1852
77

12 . Ti

i.
15 *
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1853

1851

1855

1856

1857

Ueber die

,

m 18—19. Juni 1858

„ ? 1859

,
12. Juni 1860

o 5. „ 1861

o 11* r>

zehn bis vierzehn

am 14. Juni

5- *

12 - »

22 . «

Tage später zu blühen beginnende

Tilia parvifolia F.hrh. (Steinlinde, Winterlinde) hat der Unterfertigte in

dieser Beziehung nur wenige und minder präcise Daten gesammelt; so

blühte dieselbe z. B.

im Jahre 1837 bald nach Anfang Juli bis gegen Ende desselben,

„ „ 1838 von den letzten Tagen des Juni an,

„ „ 1839 vom 30. Juni an,

n n 1840 « 26. n n

„ „ 1843 „ 1—2. Juli an,

„ „ 1860 „ 24. Juni an.

Jede dieser beiden Lindenarten blüht im Mittel durch Tierzehn

Tage, und da die T. parvifolia erst zu blühen anfängt, wenn die andere

schon fast Terblüht hat, so ist die Dauer der Bliithezeit von beiden zusammen-

genommen einen Monat lang. Erst nach dieser Zeit kündigt sich die Flor

der Tilia argentea Desfont. (T. pannonicn Hort, rind., ungarische

Silberlinde), welche in hiesiger Gegend, namentlich auf dem Glacis von

Wien, schon ziemlich häufig angepflanzt vorkOmmt, durch ihren penetranten

Duft an. Auch diese Art blüht, ,je nach der Witterung, gewöhnlich durch

vierzehn Tage, so dass alle drei Arten inländischer Linden während sechs

Wochen die Atmosphäre mit ihren balsamischen Ephalationen erfüllen.

B. Beobachtungen von Karl Fritsch.

Ich schliesse diesen Beobachtungen jene bei, welche von mir selbst iu

dem benachbarten k. k. botanischen Garten eine Keilte von Jahren hindurch

angestellt worden sind, und sich auf die Blüthezeit der oben genannten

drei Linden-Arten beziehen, nämlich :

Tilia grandifelia Ekrli. var. latelracteata Host.

„ parvifolia Khrh. var. ovalifolia Spach, ß. variogata.

„ argentea Desf. var . fructu deprt»sa.

ersten Blütheu sind beobachtet bei

T. grondifolia T. parvifolia T. arpiHtet

1852 12. Juni 20. Juni —
1853 21. „ 1. Juli —
1854 io. „ 20. Juni 5. Juli

1855 — 26. „ 5- n

1856 5. Juni 16. „ 24. Juni

1857 14. „ 21. „ 6. Juli
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1838 13. Juni 20. Juli 11. Juli

1859 4. „ 11. „ 30. Juni

1860 11. „ 22. „ 6. Juli

1861 ohne Rliithen 26. „ 8. „

Nach diesen Beobabchtungen erhält man die mittlere Bliithezeit von

T. parvifolia *= 21. Juni. Im Mittel blüht T. grandifolia um neun Tage

früher und T. argentea um dreizehn Tage später als T. parvifolia. Man
erhält demnach für die mittlere Bliithezeit Ton

T. grandifolia T. parvifolia T. argent/a

12. Juni 21. Juni 4. Juli.

Aus den Beobachtungen des Flenn Boos erhält man

12. Juni 24. Juni 8. Juli.

Also für T. grandifolia, weil die meisten gleichzeitigen Beobachtungen

Torliegen, übereinstimmend denselben Tag. *)

Aus der ganzen 32jährigen Brobachtungsreihe des Herrn Boos folgt

die mittlere Bliithezeit Ton T. grandifolia = 9. Juni und es sind demnach

die normalen Daten:

T. grandifolia T. parvifolia T. argentea

9. Juni 18. Juni 1. Juli

Den Einfluss der Varietät auf diese Zeiten kann man aus folgender

Zusammenstellung entnehmen, welche Herr Johann Bayer in Folge seiner

Monographie der Gattung Tilia veranlasste. Sie gründet sich auf zwei-

jährige, ron mir in den Jahren 1859 und 1860 im botanischen Garten aus-

geführte Beobachtungen:

Tilia grandifolia Khrli. var. cnrallina Ho st. 6.3 Juni

V) n n n .«peetahilh 6. 33

r» n » r>
rubra I)C. 8.

33

r> n 33
intermedia H o nt. 7.5 33

T

*

n I) 33
Inttbracttat a1

»3 8. 33

13 s> » 33
corylifolia

r>
8.5 33

n r< n •a
pyramidal'»*

33
8.5

33

33 interme<lia DC. n americana
33

11.5 33

r* grandifolia Ehrh.
33

aurea
31 11.5

33

n intennedia DC. n europata
33 13.5

33

3» grandifolia IC h r h.
r> facrida

33
14.5

13

r> parvifolia „ T)
rotundifolia aS p a C ll 17.5 33

n glal/ra V e n t . 24.5
33

n argentea Desf. 33 viridis 25.5
33

•) Man findet nemlicli F — B im Jahre 1852 = 0, 1853 = +2.5, 1856 = 0, 1857 = +3, 1858

*= +1. 1859 — — 1, 1860 = — I, im Mittel — 0.1 Tage. Ferner des Unterschied zwischen T. frandi-

r<d« und T. parvifolia 18*9 =. 12 1840 = 11, 184* .= 1* 5. 1860 <=• 12 >ni Milte! also - 12; und

i»>*chen dieser und T. «rfHtta nach der allgemeinen Angabe des Herrn Boos =14 Tage.
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:

Tilia argentea Desf. 4. Juli

„ „ „ var. depressa 3- „

„ Uvciflora M c h x. 2.5 „

„ heteropliylla Ve n t. 4. »

Was nun die Wärmesummen betrifft, deren die Linden bedürfen, um
zur ßlüthe zu gelangen, so stellen sich dieselben für die drei Eingangs an-

geführten Arten wie folgt:

T. granrtifiAia T. parvifvlia T. argentea

871.4° R. 1031.6° R. 1*25.6° R.

Dieselben sind aus den Tagesmitteln der Temperatur über Null vom
1. Jänner bis zum Tage derBlüthe gerechnet und gelten für die Beobachtungs-

zeiten 6, 2 und 10 Uhr.

IL

Zoophänologische Notizen.
Von

Karl Frltaoh.

Das Jahr 1859, welches sich durch eine ungemein frühzeitige Ent-

wicklung der Vegetation im Frühjahre und durch die abnorme Hitze des

Sommers auszeichncte, hatte auch entsprechende ungewöhnliche Erscheinungen

in der Thierwclt aufzuweisen.

I. Zahlreiches Erscheinen ton Proteil* anguineus.

In den beiden Monaten Jänner und Februar erschien nach einem

Berichte des Herrn Carl Deschmann, Custos am Museum zu Laibach und

gegenwärtig Mitglied des Abgeordnetenhauses, der Olm. Proteus anguineus

in der Quelle Vir bei Sittich in Unterkrain ungewöhnlich häufig, aus welchem

Anlasse der Herr Berichterstatter Folgendes mittheilt.

„Der besagte Standort lieferte bekanntlich die ersten Exemplare des

von Laurenti in seiner Synopsis reptilium 1768 zuerst beschriebenen,

Krain eigenthümlichen Reptils. Fitzinger stellte die daselbst rorkommende

Varietät als eigene Species unter dem Namen JJypochthon Zoysii auf. Im

heurigen (1869) Winter hat ein Bauer jener Gegend, der mit dem Fange

der Olme umzugehen weiss, über 100 Exemplare derselben nach Laibach

gebracht, darunter Prachtstücke von seltener Grösse. Ich habe bisher aus

dieser Lokalität nur Olme erhalten, welche bei anhaltenden Regengüssen

ron jener Quelle, die mit unterirdischen Höhlen in Verbindung steht, aus-
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geworfen wurden. Nach der Aussage jenes Mannes, der von seiner Jugend

an diese Thiere beobachtet, und seiner Zeit viele Exemplare dem verstorbenen

Baron Zoys um theures Geld lieferte, ist der Fang der Olme in dunklen

Winternächten von heil, drei Königen bis Ende Jänner am ergiebigsten.

Es wird bei Fackelbeleuchtung eine Leiter über beide Ufer der Quelle Vir

gelegt, auf welcher der Proteusfänger jede Bewegung im Wasser beobachtet.

Die Olme tauchen einzeln am Grunde des Wassers auf, sich schlangenartig

zwischen den Steinritzen herumwindend und müssen rasch erhascht werden.

Doch wurde mir von jenem erfahrenen Praktikus bemerkt, dass noch in

keinem Jahre sich daselbst eine solche aussergewöhnliche Menge von Olmeu

gezeigt habe als heuer.“

2. Frühzeitiges Erscheinen von Ciconia alba.

Dem reichhaltigen Berichte des Herrn Rudolf Lagonski in Grodek

bei Lemberg, über den Zug der Vögel im Jahre 1859 ist folgende Thatsache,

betreffend ein ungemein frühzeitiges Erscheinen der Störche, zu entnehmen.

Als Beleg producirt Herr Lagonski das folgende Schreiben eines

seiner Freunde, Herrn Meyer:
„Wie Ihnen bekannt sein wird , herrschten im Monate Jänner Sturm-

winde; um diese Zeit zeigten sich 8 und IC Stück Störche, welche noch

gegenwärtig (am 10. Februar 1859) sich aufbalten und bei den Bauern ihre

Verpflegung finden. Der Gutsbesitzer beherbergt selbst einen so zeitigen

und unverhofl'ten Gast in seiner Küche, den ich selbst sowie mehrere Herren

gesehen haben. Wie man erzählt, klopfen die Störche, wenn die Thüre

verschlossen ist, mit ihrem Schnabel an dieselbe, damit man ihnen aufmachc.

Dass bei unseren abergläubischen Bauern ein solches Thier eine gewiss gute

Aufnahme findet, können sie sich, verehrter Freund, leicht vorstellen. Sie

fressen Brot und Früchte, kurz Alles was man ihnen vorwirft, auch sah ich,

dass der Förster den im Hofe herumspazierendsn Storch in die Küche trieb

und dieser zu unserem Erstaunen sich wie ein Hund herumtreiben liess, ohne

aufzufliegen. Ich schreibe Ihnen hier keine Fabel, sondern eine Thatsache, die

eine ganze Jagdgesellschaft mit ansah und bestätigen kann. Der Gutspächter

aus Malinkowice erzählte uns, dass er eine Schaar Kraniche im Monate

Jänner gesehen habe, die mit ihrem Geschrei ihre Gegenwart aukündigten

und in südöstlicher Richtung gegen Chrasmo hinzogen; dasselbe bestätigte

der herrschaftliche Förster. Wenn sich mir irgend ein seltenes Exemplar treffen

wird, werde ich ihre schöne Sammlung zu bereichern beflissen sein.“

Herr Kreisphysikus Dr. M. Rohrer in Lemberg, ebenfalls Theilnchmer

an den phänologisclien Beobachtungen, bestätiget diese Angaben durch

folgende Notiz:

„Unmittelbar nach dem Sturme im Jänner 1859 kamen nach Pustomyty,

einem Dorfe drei Meilen südlich von Lemberg 15 — 20 Störche in sehr
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ermattetem Zustande au. Selbe quartierten sich in einigen Scheuern ein

und gingen während des Tages im Dorfe herum, wo sie von den Bauern

gefüttert wurden, sollen aber bis Anfang Februar «ämmtlich umgestanden sein/

Nach dem meteorologischen Monatsberichte des Herrn Dr. Rohr er,

welcher bei der k. k. Central-Anstalt für Meteorologie u. £. erliegt fanden

nur in den drei Tagen vom 10— 12. Jänner in Lemberg heftige Winde

statt ') in der Richtung von Westen und die Lufttemperatur erhob sich in

Folge derselben erst am 12. über den Gefrierpunkt, ohne -f 3°2 zu über-

schreiten, sank aber schon am folgenden Tage wieder beträchtlich unter

den Gefrierpunkt. Die höchste Temperatur des Monates überschritt über-

' haupt nicht + 4° und ergab sich erst am 30. des Monates. Im Monate

Februar hingegen blieb die Temperatur vorherrschend über dem Gefrierpunkt,

ohne -f-
6°1 zu überschreiten (bereits am 1. beobachtet).

Um das Ausserordentliche der Erscheinung würdigen zu können, fuge

ich die Resultate mehrjähriger Beobachtungen an, welche von der k. k.

patriotisch-ökonomischen Gesellschaft in Böhmen, das in derselben Breitenzonc

wie Galizien liegt, angcstcllt worden sind. *)

Nach denselben schwankt der mittlere Tag der Ankunft der Störche

(Ciconia alba) nach Verschiedenheit der Urte und Jahre; wenn man nur

jene Orte berücksichtiget, von welchen wenigstens zweijährige Beobachtungen

vorliegen, zwischen folgende Grenzen:

Liehcschitz 28. März bi» ii. Aprili ( 3 Jahre)

Küiiiggrä'z 3.
T> n 17. « (16 r )

Neuhof L Y) « 24.
ii < 8 r> )

Siarkenbach 1. April w 12.
ii ( 5 n )

Plass 13. März T> 19. Mai ( 3
rs )

Pürglitz 29.
r>

4.
TI ( 6 TI )

Nassaberg 31. w « 25. April ( 8 H )

Seelau 15. April
r>

18. n ( g
TI )

Schuschitz 20. März w 1. ( 1) )

lu keinem Jahre und an keinem Orte ereignete sich demnach die

Ankunft der Störche vor dem 1. März. Ausserdem findet sieh nur noch ein

einziges früheres Datum verzeichnet, nämlich von Wiuterhcrg am 12. Fe-

bruar 1842, falls cs überhaupt damit seine Richtigkeit hat, welche füglich

bezweifelt werden kann , da in keinem andern Jahre Aufzeichnungen von

dieser Station vorlicgen.

In meinem Zettel -Catalog, welcher die bei der k. k. Central-Anstalt

für Meteorologie vom Jahre 1851 bis einschliesslich zum Jahre 1839 cin-

gclaufenen zoophänologiscben Beobachtungen enthält, finde ich folgende

Daten verzeichnet:

) lo Grodek lobte ein heftiger Sturm, der schon um 11. plötzlich Thauwetler brachte, begleitet wn
einem Gewitter.

’) Vorhaudluugen der genannten Gesellschaft, 1818—1850
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Biala 30. März bis 30. März (1 Jahr)

Bregenz 18. „ 30. „ 0 „ )

Bugganz 7. April T> 7. April (1 w )

Deutschbrod 30. März n 30. März « w )

Eperies 21. April t» 21. April (1 n )

Grodek 31. März r 2. April •) (2 Jahre)

Hermannstadt 25. „ T>
6. Mai (6 „ )

Hussth *7. „ yy 27. März (1 Jahr)

Jaslo 2. April n 13. April (3 Jahre)

Kascbau 15. „ rt 15. „ (1 Jahr)

Käsmark 28. März n 10. „ (3 Jahre)

Korneuburg 18. „ rt 23. Mäiz (* „ )

Kremsmünster 20. April n 8. Mai (4 » )

Laibach 26. März n 26. März (1 Jahr)

Lemberg 24. „ yt li. April >) (3 Jahre)

Leutschau 27. „ * »ti. „ 0» w )

Martinsberg 30. „ yy 30. März (1 Jahr)

Mcdiasch 10. April n 11. April (2 Jahre)

Neusohl « n yy '• „ (1 Jahr)

Olmütz 29. März « 29. Mäiz (' » )

Pressburg 9. April n 9. April O „ )

Rzeszow n yy 2*- * (2 Jahre)

Scbässburg n n 29. „ (1 Jahr)

Senftenberg 28. März yy 16. „ (2 Jahre)

Wien 4. . yy 16. „ (2 * )

auch die über den ganzen Kaiserstaat sich erstreck«

Beobachtu»gen geben ein ähnliches Resultat wie jene von Böhmen. Vor
dem 4. März und wenn wir Wien ausnehmen, ist die Ankunft der Störche

Doch nie beobachtet worden, wobei freilich nicht zu übersehen ist, dass die

Beobachtungen an allen Stationen nur einige wenige Jahro umfassen, ja an

nicht weniger nun von einem einzigen vorlicgeu.

Seitdem also in unseren Gegenden genauere Beobachtungen über den

Zug der Vögel augestellt werden, nämlich vom Jahre 1828 angefaugeu,

steht die Anknuft der Störche im Jänner 1859 in der Gegend von Lemberg

als eine bisher unerhörte Thatsache fest.

3. Verkommen von Vultur monachum.

„Am 20. October 1850 sali der Gastwirth im Konipagiiicortu Bossovits

(bei Banta in der Militärgrenze) das Geflügel und die Schweine im Hofe

r Mit Ausschuss des in Rede sahendcu f sii« Für Grodek selbst wird 1839 -! Tug der ersli'u

Erscheinung der 30. Jänner »geführt
,
welcher sieh um i. Februsr wiederholte.

*} Mit Ausnahme des m Rede stehenden Fillc- 1839 nernlkh ist der 2. Februar angegeben.

U 111. Ahhssdl.
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unter- und durcheinander rennen; zwei Ochsen, die auch im Hofe -waren, in

den Stall laufen, kurz eine förmliche Rebellion unter dem Vieh entstehen.

Der Gnstwirth wusste anfangs nicht, was es gäbe, da kein Mensch und kein

fremdes Thier im Hofe zu sehen war. Endlich erblickte er einen grossen

schwarzen Vogel, welcher sich eben auf das Dach eines der Hofgebäude
niederliess und ruhig sitzen blieb.

„Er eilte nun um sein Gewehr, welches mit grossem Hasenschrott

geladen war und feuerte dasselbe auf den Vogel ab
,

welcher auch vier

Schrott hievon erhielt. Nach dem Schüsse rüttelte sich derselbe blos ein

wenig und blieb wieder sitzen, bis er vom Wirthe mit einem Stein getroffen

auf- und in den nebenliegenden Garten flog, wo er mit grosser Mühe
gefangen wurde.“

Der k. k. Förster Herr Noöiöka, dem ich diese briefliche Mittheilung

verdanke, besichtigte hierauf den Vogel und erkannte in ihm einen Geyer,
von dem er eine genaue Beschreibung beifügte, welche unser verehrtes

Mitglied, Herrn Julius Finger, dem ich sic zu diesem Ende mitthcilte,

in den Stand setzte, einen Vultur monachus ') zu erkennen. Seine Antwort
auf meine Anfrage schloss mit folgenden Worten: „Sehr erfreut über die

freundliche Mittheilung von dein Vorkommen unseres seltensten Geiers,

danke ich hiemit dafür herzlich.“

4, Inarme Menge von Aporia Crataegi.

Ueber diese Erscheinung berichtet Herr Dr. Johann Wodfich suis

Eperies Folgendes:
„Nachdem am 3. Juni 1859 Abends furchtbare Blitze die Luft nach

allen Richtungen durchfuhren, durch das ihnen folgende Donnergetöse die

ganze Umgebung erzitterte und sich Nachts ein ungewöhnliches Wetter-
* leuchten einstellte, so erschien am folgenden Tage (4.) plötzlich eine so

aussergewöhnliche Menge von Aporia Crataegi , dass die Kleefelder und
Wiesen von der Ferne wie mit Schnee bedeckt erschienen.

Auch erschien an diesem Tage Calopteryx Virgo in einer bedeutenden
Anzahl , trotzdem dass von dieser Libelle den Tag vorher noch keine
Spur war.“

Offenbar ist es die Feuchtigkeit nach einem Regen, welche das Aus-
schlüpfen der Insecten aus der Puppe begünstigt, einen solchen Einfluss

derselben habe ich nicht selten zu beobachten Gelegenheit gehabt, und es

wird aus diesem Grunde in einem warmen, aber trockenen Sommer das
Erscheinen der Insecten verzögert.

Herr Dr. Hermann Tausch in Kaschau berichtet ebenfalls über eine
entsetzliche Menge von Aporia Crataegi im Sommer des Jahres 1859, welche
Veranlassung der bekannten Erscheinung des Blutregens wurde. Bekanntlich
geben alle Schmetterlinge nach dem Ausschlüpfen einen dicklichen bellrothen
Saft von sich, der nichts anderes, als der im Embryonal-Zustamle abgesetzte
Stoff ist (McconiumJ. Nach dem Hegen am 3. Juni wurde der schon ver-
trocknete Saft von den Blättern der Bäume abgewaschen und färbte das
hcrabträufelnde Kegenwasser roth.

*) Synonym mit Vultur einerent der Autoren.

ICK
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Uebersieht der Geier und Falken
der

kaiserlichen ornithologischen Sammlung.
Von

August von Polsoln,

Ctufotodjanclen am k.k. zoologischen KahlMt*.

Vorgelejt io der Sitzung com 5. Februir 1861.

I. Abtheilung.

Die folgenden Blätter enthalten das systematische Verzeichniss der in der

kaiserlichen ornithologiscben Sammlung aufhewahrten Geier und Falken.

Dieser Uebersieht ist im Allgemeinen das ron G. R. Gray in der Genera of

birds aufgestellte und später in desselben Verfassers List of the genera and

subgenera of birds 1855 theilweise modifizirte System zu Grunde gelegt,

ohne jedoch einzelne Abänderungen auszuschliessen. Bei den Arten wurden

sowohl der Name des Begründers der Species, als der desjenigen Autors

gegeben, der die Art der gegenwärtig angenommenen Gattung «ingereiht

hat. Was die Synonymie betrifft, so glaubte ich, um den Umfang der Ab-

handlung nicht ohne Noth zu rergrössern, und die Wiederholung von bereits

oft Gegebenen zu vermeiden, Gray's Genera of birds als Ausgangspunkt

annehmen, und nur jene Schriften citiren zu sollen, welche seither erschienen

sind. Eine Ausnahme bilden natürlich jene Fälle, in welchen über die Syno-

nymie Zweifel obwalten oder eine Abänderung der von Gray gegebenen

diesseitigen Zusammenstellung nothwendig erschien. Hinsichtlich der neueren

Schriften habe ich Alles mir Zugängliche aufgenommen, jedoch Zweifelhaftes,

ron dessen Zugehörigkeit ich mich nicht vollständig überzeugen konnte,

lieber weggelassen. Neben Citaten, die ich nicht selbst vergleichen konnte,

wurde diess bemerkt.

Bei Aufzählung der einzelnen Exemplare jeder Art wurden mit

möglichster Genauigkeit Geschlecht und Alter, ferner der Fundort und di«

16 *
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Quelle, von welcher dieselben bezogen wurden, nach den amtlichen Aquisitions-

verzeiclinissen und dem Sammlungscataloge angegeben. Jene Exemplare,

welche als Original* bei Aufstellung oder genauerer Beschreibung der

Specie» gedient haben, wurden ersichtlich gemacht.

Wo sich mir Berichtigungen der Synonymie, spezielle Bemerkungen

oder Original notizen der Sammler darboten, habe ich dieselben nach den

betreffenden Arten beigefiigt. Namentlich war ich durch die oft sehr reichen

Suiten einer Art manchmal in die Lage zersetzt, Beiträge zur näheren Kennt-

nis« der Varietäten und individuellen Abänderungen zu liefern.

Am Schlüsse habt ich die reichen und werthvollen von Johann Natt er er

während seiner Reise gemachten und in dem Cataloge seiner brasilischen

Sammlung enthaltenen Notizen über die von ihm gesammelten Arten der

hier besprochenen Gruppen zusammengestellt. Dieselben enthalten Daten

über jene Momente, welche nur am lebenden oder frisch erlegten Vogel

wahrgenommen werden können, wie die Farbe der Iris, des Schnabels und

der Beine, der nackten Theile, die Form der Zunge, anatomische Notizen.

Messungen nach dem Leben, Bemerkungen über die Art des Vorkommens.

Lebensweise, Stimme u. s. w. Von ganz besonderem Werthe sind aber auch

die genauen Angaben der Fundorte der erlegten Exemplare und derZeit, in

welcher sie gesammelt wurden, welche geeignet sind, eine Kenntnis* der

Verbreitung der Vögel innerhalb Brasiliens und ihres Vorkommens in den

verschiedenen Jahreszeiten zu geben, wie wir sie von wenigen Theilen der

Erde besitzen. Während bei der früheren Aufzählung der Arten speziell

nur diejenigen Exemplare aufgeführt wurden, welche in dem Museum auf-

gestellt sind, habe ich hier noch die Gesamratzahl der von Natterer
gesammelten Individuen angegeben, um den Reichthum der von diesen

grossen Naturforscher gemachten Sammlung anschaulich zu machen. Be-
schreibungen des Gefieders habe ich jedoch, wenn sie nicht neue oder wenig
bekannte Arten betreffen, nicht aufgenoraraen, um nicht bereits Publizirtes

zu wiederholen.

Die vorliegende erste Abtheilung umfasst die Familie der Vulturidat

und von Fiilconiden die Unterfamilien der Polyborinat, IJuterminae und einen

Theil der Aquilinae. Der Rest soll Gegenstand der zweiten Abtheilung sein,

welche ich, sobald meine anderweitigen Arbeiten diess irgend gestatten, der

k. k. zoolog.-botan. Gesellschaft zu übergeben beabsichtige.
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Ürdo L Accipitres.

Subordo I. Accipitres diumi.

Familia I. Gypaetidae.

Snbfarailia I. Gf/paetinae.

I. Gypaetns Storr.

\. Gf/partut harbalut (Linne) Storr.

Gray Gen. of Birds 2 et app. t (partim). — Bonap. Consp. I.

II et Compt. rend. XXX (1850) 294. — Middend. ReiseSibir.il. i. 144.

— Brandt in Caban. Journ. 1853. 185. — Horsfield and Moore
Catal. East. Ind. Mus. I. 9. — Fritsch Vögel Europa' s 4 t. 1. f. 6. 7.

— Strickland Ornith. Synon. 1.15. — Hodgson Proceed. Z. S. (1855)

148 (Gvpaetus). — Jaubcrt Rev. de Zool. 1856. 410. — A. Brehm
Mitth. aus d. Werkstätte d. Natur 1. und 4. Ilft. 1858 (non vidi). Leitli

Adams in Proceed. Z. S. (1858) 467 (Lebenw. im Uimalaya). — E. Ho-
meyer in Caban. Journ. 1859. 128. — Gonzenbach Bericht St. Gallen,

naturwissensch. Gesellsch. 1858—1860. 53—56. — Bädeker Eier t. 9.

f. 3. — Eyton Osteologia Arium. 22 t. 1. f. 10. — Naumann Vögel

Deutschi. XIII. 2. 7 (Ei).

A. Schweiz. Basler Museum. — B. m. ad. C. m. j. Steiermark

v. Wittmannsstetten. 2>. ad., E. jun. Himalaya. Baron Hügel.

Bei genauer Vergleichung der Exemplare vom Himalaya mit jenen aus

den europäischen Alpen war es mir nicht möglich, irgend einen Unterschied

zwischen denselben aufzufinden.

2. fiyparht* nuAipr

t

Brehm.

Isis 1840. — Bonap. Consp. I. 11. — Idem Compt. rend. XXX
295 et Rev. Zool. 1850 478. — L. Brehm Naumannia 3. Hfl. 1850. 23.

Gypaetut meridionailit K cy s. et Bl. — A. Brehm Naumannia II. 3. Hft.

1852 39 (aus Griechenland) et 1855 1—3. — Strickl. Orn. Syn. I. 17.—
Heuglin Syst. Uebers. inSitzgsb. d.k. Akad. XIX. 1856. 3. — Idem

Bericht Fauna d. rothen Meeres- und Somali-Küste 20. — Idem Journ.

f. Ornith. 1861. 193. (Tigreh).

Gupaetus barbatut partim. Gray Gen. Birds. 2 et app. 1.

Gypaetut barbatut var. meridionalit Brehm. — Horsf. and Moore Catal.

East. Ind. Mus. I. 10.

? Gypaetus barbatut Tristram Ibis I. 23 (Palaestina) et 282 (N. Africa).

— Usb. Salvin ibid. 176.

A. m.B.f. jun. Simebn Gebirge. Febr. 1853. Abyssinien, von Dr. Heuglin.
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Familia H. Vnltnridae.

Subfarailia I. Vulturinae.

I. Vultur Möhring.

I. Vultur einereu» Ginelin.

L. Brehm Nauniannia3. Hft. 1850. S. 3 et in Caban. Journ. 1853.

193. — B. Müller in Caban. Journ. 1854. 386. — Strickl. Orn. Syn.

I. 6. — Heuglin in Sitzgsb- d. k. Akad. XIX. 456. — Eyton Osteo-

logia Avium 41 t. 1 f. 6. — Naum. Vög. Deutschi. XIII. 4. 4 (Ei;.

Vultur numachus L. Gray Gen. 4. — Bonap. Coinpt. rend. XXX. 49i.

— Idem Consp. I. 11. — Idem Rev. de Zool. 1854. 530. Horsf.

and Moore Catal. E. I. M. I. 1. — Fritsch Vögel Europa'* 4 t.

1 f. 4. — Bädeker Eier t. 45. f. 1.

Aegypiu» niger Sav. — Brandt Caban. Journ. 1853. 184.

Vultur fuscus Brehm (subspecies) Naumannia 1850. 3. Hft. 43.

A. m. Alte Sammlung. — B. f., O. f. Menagerie zu Schönbrunn. -

D. f. ad. Banat (Kupinova). Von H. Zelebor.

i. Vultur occtpitali» Bure hell.

Gray Gen. 5. — Bouap. Coinpt. rend. XXX. 494. — Idem

Consp. 1. 11. — A. Brehm Naumannia II. 3. 45. — B. Müller Caban.

Journ. 1854. 386. — Heuglin Sitzgsb. k. Ak. XIX. 456. — Hartl.

Journ. f. Ornith. 1861. 97.

Vultur (Lophogyps) occipitalis Bonap. Rer. d. Zool. 1854. 530.

Vultur chinrou Daud. — Strickl. Orn. Syn. I. 7 (partim).

A. Sennaar, von Baron Feldegg. — B. Sennaar, von H. Kotscby.

— O. Sudan, Geschenk des Dr. Reitz. — D. Sudan, von Dr. Heuglin.

3. Vultur auricutari» Daud.

Oricou Levaill. Ois d'Afr. t. 9.

VuUur aurieularis Daud. Tr. d' Orn. II. 10. — Lath. Ind. Orn. Suppl-

I. Nr. 1. — Temm. PI. col. Article Vautour sp. 1. et Additious *

cet article. — Bonap. Compt. rend. XXX. 494. — Idem Consp. I.

10. — Gurney Ibis II. (1860) 171 (Ei). — Bree Birds ol

Europe t. (non vidi).

VuUur aegypiut (Sav.) Rüppcll. Annal. des sc. nat. XXI. 1830. — Idem

Neue Wirbelth. 47.

VuUur (Otogyps ) auriexdarit Rüppell. Syst. Uebers. 5.
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Otogyps aurieularis (Daud.) Gray Gen. 6 (partim). — L. Brehm
Caban. Journ. 1853. 197. — Bonap. Rev. de Zool. 1854. 530. —
B. Möller Caban. Journ. 1854. 387. — Ibis I. 84 (aaonvm).

A. Cap. In London gekauft.

Schon Bennett Proceed. Zool. Soc. L 66 hatte über ein lebendes

Exemplar berichtet, welches die Halsfalten selbst grösser als das von

Levaillant hatte. In Natterer's handschriftlicher Synopsis findet sich

folgende Notiz: „Ein lebendes Exemplar in den Zoological Gardens von

Kegents-Park 1840 gesehen, hatte hellblaugraue Wachshaut, gelblichgrauen

Schnabel j der Oberschnabel batte an der Wurzel oben einen grossen

schwarzen Fleck
;

8—9 erhabene Runzeln im Nacken, die bis auf die Mitte

des Scheitels reichen, erscheinen nur, wenn es den Kopf einzicht
; unter dem

Ohre eine hängende abstehende Haut längs des Halses, die nie glatt wird,

wenn es den Kopf und Hals ausstreckt. Nackte Haut sehr dunkel haut-

farben
,

die Haut, die die Wurzel der unteren Kinnlade bedeckt bis an's

Ohr ist violett, die FUssc hell blaugrau. Keine weissen Flecken auf dem
Rücken. Zwei lebende Exemplare in der Menagerie des Grafen Derby in

Knowsley bei Liverpool hatten beide hellbraungelblichen Schnabel, den

Oherschnabel oben an der Wurzel mit einem grossen dunkelbraunen Fleck.

Die Haut der Wurzel der unteren Kinnlade bis au's Ohr violett. Nackte

Haut des Kopfes und Halses dunkel hautfarben. Füsse hell blaugrau.

IVachshaut ebenso. Einer hatte weniger weisse Federn auf dem Rücken,

der andere mehr. An beiden waren die Querrunzeln auf dem Hinterhaupte

und die abstehende hängende Haut an den Seiten des Halses vom Ohre an.u

Nach G urney hatte das Weibchen, welches das von ihm beschriebene

Ei legte, die fleischigen Falten an den Seiten des Halses sehr entwickelt,

was beweist, dass diese Anhänge nicht auf das männliche Geschlecht be-

schränkt sind.

4. Yullur nubicut A, Smith.

Vultur niger Briss. — Licht. Doubl. Verz. 1 883. 6t. Nr. 657.

Vultur aegypius Temm. PI. col. Article Vautour sp. 4. et Addition a cet

article t. 407 (Vultur aurieularis Daud. jeune ou femelle dans le

texte).

Vultur aegypius (Sav.) R üppell. An nal. des sc. nat. XXI. et Neue Wirbcltli.

47. partim.

Vultur nubieus A. Smith. Griffith. Cuv. An Kingd. VI. 164. (non

vidi). — R üppell. Syst. Uebcrs. 5. — Bonap. Compt. rend. XXX.
S9i. (als climatische Kace). — Idem Consp. I. 10.

Otogyps aurieularis (Daud.) partim Gray Gen. 6. — A. Brehm Nau-

raannia II. 3. 185t. 45—51 (Lebensweise). — B. Müller Caban.

Journ. 1854. 387. — Horsf. and Moore CataJ. E. I. M. I. 3. —
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Strickt. Ornith. Syn. I. 8. — Heuglin in Sitzgab. d. k. Ak.

XIX. 5.

Otogypa nubicua (A. Smith) L. Brehm. Caban. Journ. 1853. 191.

Walter in Proceed. Z. S. 1853. 192 t. 56 (Ei). — Bonap. Rev. de

Zool. 1854. 530. — A. Brehm. Caban. Journ. 1856. 401—402. —
Bonap. Rev. de Zool. 1857. 135.

Vultur auricularti (Daud.) — Fritsch Vög. Europas t. I. f. 5.

A. m. Nubien. Vom Frankfurter Museum. — B. f. Africa. Menag. zu

Schönbrunn. — C. jun. Nubien. Von H. Natt er er. — D. Seunaar, Ge-

schenk des Dr. Reitz.

A. Brehm in der Naumannia a. a. 0. behauptet an einem gefangenen

Exemplare aus N. 0. Afrika Hautfalten, welche sich aber etwas von den

bei Le v aillant am Oricou abgebildeten unterschieden, beobachtet zu haben,

erkennt aber die Verschiedenheit von V. auriculari# und V nubicue spater

in Cabanis-Journale an. Heuglin erwähnt, dass die Hautfalte am Ohre

bei den meisten Exemplaren ganz unscheinbar sei, sich aber bei längerer

Gefangenschaft mehr und mehr zeige. Doch seien ihm auch freie Vögel

rorgekommcn, bei welchen diese sehr deutlich ausgesprochen und Ober 2'

lang war. Unser Exemplar C zeigt am Kopfe einige Querfalten.

Die folgenden Citatc sind meiner Ansicht nach wohl als Synonyme zu

Vultur nuhicus zu ziehen.

Crestcd or Coped black Vulture Edwards Gleanings t. 290.

Vultur arabicus Briss. App. 29.

Vultur Monachus Linne Syst. nat. cd. XII. 122. Nr. 4.

C'hincou Lcvaili. Ois. d’Afr. t. 12.

Vultur imperiaXie Ternni. PI. col. t. 424.

Bereits Tcmminck hatte sie sämmtlich zu seinem Vultur imperialiis

gezogen und Bonapartc (Cornpt. rcud. XXX. 294) bemerkt, dass er sich

mit Schlegel überzeugt habe, dass der Typus von Temminck's V. irn-

periaUs zu V. nubicui gehört.

5. Vultur calritM Scop.

Bonap. Cornpt. rend. XXX. 294. — Idem Consp. I. 10.

Otoyyps ccUvua (Scop.) Gray Gen. 6. — Bonap. in Rev. de Zool. 1854.

530. — Ilorsf. and Moore Catal. E. I. M. I. 2. — Strickl. Om.
Synon. I. 8. — Gould Birds of Asia XII. t. 1. — Lcith Adams
Proceed. Z. S. 1858. 469.

Vultur ponticerianus Latli. — Burgess. in Proceed. Z. S. 1854. 1. et

Ann. nat. hist. 2. ser. XV (1855) 375 (Lebensweise, Ei).

A. Ostindien, von II. Boissonncau.
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II. Gypa Sav.

1. Gyps fultu* (Gmel) Gray.

Gen. 10 (cxcl. svnon. nonnull.l. — Bonap. Compt. rcnd. XXX.
292. — Idem Consp. I. 10. — Idem Rev. de Zool. 1850. 477. — A.

Brehm. Naumannia 3. Hft. (1880) 13 et II. 3. 40. — Brandt Caban.
Journ. 1853. 184. — L. Brehm ibid. 197. — B. Müller ibid. 1854.

386. — Fritsch Vög. Europa'» t. I. f. 3. — Strickt. Om. Syn. I. 9

(partim). — Heuglin im Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 156. — Bädeker
Eier t. 17 f. 1. — Giebel (aus Nitzsch Nachlass) in Halle, Zeitsohr.

f. d. gesammt. Naturw. 1857. 364—367 (Beobachtungen an einem lebend.

Ex.). — Osb. Salvin: Fire month's birds ncsting in the Eastern Atlas

Ibis I. 176— 180. — A. v. Homeyer Caban. Journ. 1859. 351 (Zungen-

bildung). — Eyton Osteologia Arium 21 t. 1 f. 5.

Vultur fulvus Naum. Vög. Deutschi. XIII. 1. 4—7 t. 338; XIII. 2. 6.

A. m. Europa, Schönbrunn. — B. m. Im September 1821 bei Zwölfaxing

in Oesterreich geschossen. Geschenk S. Durch!, des Fürsten Brezenheim.
C. m. alt Europa, Schönbrunn. — D juv. Dalmatien. Von Baron Feld egg.

— E. Nestkleid Banat. Von H. Zelebor. — P. jun. Banat, Schönbrunn.

Von H. Zelebor. — Q. f. jun. Sudan. Von Dr. Heuglin. — H. alt.

Europa, Schönbrunn.

Gyps fulvus Blyth. Catal. Calc. Mus. 32 Nr. 133 und Horsf. and

Moore. Catal. E. I. M. I. 3, so wie der von Jordon nach Blyth in litt.

(Hartl, in TroschelsA. 1859. II. 41) iu Dukhun gefundene Geier scheinen

zum eigentlichen Gyps fulvus (nicht zu G. indicus) zu gehören.

2. Gyp• Kolbii (Daud.) Bonap.

Aigis Chasssfents Kolbe Voy. Cap.
|

Urubu d'Afriqut Buffon. I

ra,c ‘

Chassefents Leraill. Ois.. d’Afr. t. 10.

Vultur Kolbii Daud. Tr. d’Orn. II. 15. — Lath. Ind. Orn. II. Supp). I.

— Temm. PI. col. Articl. Vautour et Additions ä cet art.

l’ultur Chassefients? Rüpp. Neue Wirbelth. 47. — Idem Syst. Ubers. 4.

Gyp« fulvus (Gmel.) partim. — Gray Gen. 6.

Gyps Kolbii (Daud.) Bonap. Consp. I. 10. — Idem Compt. rend- XXX.

294. — Idem Rev. de Zool. 1850. 477. — B. Müller Caban. Journ.

1854. 386. — Strickt. Orn. Syn. I. 10.

A. Algoa Bay, Südafrika, vom Leydner Museum. — B. Ostindien

(wohl irrig), von H. Boissonne au.

Mein College H. Zelebor hob sehr richtig als wichtigen Unterschied

dieser Art von G. fulvus die grossen eckigen Schilder an den Tarsen ober

den Zehen hervor.

M. UI. mu4L 17
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Ob den ron Erhardt (Naumannia 1858. 16) ah Bewohner der

Cycladen unter dem Namen Vultur Kollii aufgefiihrte Geier wirklich zu

dieser Art gehöre, scheint mir in hohem Grade zweifelhaft.

3. Gyp» ttueppelUi (Na 1 1 e r e r) Ronap.

Vultur Kolhii av. hornot. et jur. Rilppell Atlas 47. t. 31.

Vultur Rnppeüü Natterer Mus. Vindob. et Syn. msc.

Vultur fulvus Ritppellii Schlegel Susemihl Vög. Eur. (non vidi).

Chips fulvus partim Gray Gen. 6.

Chips milyaris Bonap. Compt. rend. XXX. 893. — Idem Consp. I. 10. —
Horsf. and Moore Catal. E. I. M. 4.

<iyps Rüpptllii Bonap. Rev. d, Zoo). 1850. 477. — Idem Rer. d. Zool.

1854. 530, 1855. 74. — Strickl. Orn. Syn. I. 10.

Gyps Vierthaler Naumannia II. 1. 57.

Vultur Ritppellii A. Brehm in Naumannia II. 3. 40 et 41—44.

Gyps Räppellii A. Brelim. — I,. Brehm in Caban. Journ. 1853.

197—198. (Bschbg. d. Altcrsstulen) et 1854. 78. — Bonap. Rer. d.

Zool. 1855. 74. — A. Brehm. Caban. Journ. 1856. 409.

Gyps maynifieus B. Müller Beitr. Orn. Afr. Lief. II. t. 5. — Idem Caban.
Journ. 1854. 386.

Gyps Rtippellii Hrl. v. Württemb.? Heuglin in Sitzgsb. d. k. Ak.

XIX. 856.

A. ad. — B. jun. Kordofan, ron H. Kotschy. — C. m. j. Nubien,

von B. Feldegg (wohl von Rilppel) gesammelt). — D. ra. j. Abyssinien.

Hochgebirge ron Simehn, Mai 1853, von Dr. Heuglin.

4. Gyp» bengalenti» (Gmel.) Gray.

List. Birds Brit. Mus. 1844. 3. — Idem Gen. of Birds. 6. —
Riippel). Syst. Uebers. 8. — Blytli. Catal. Cal c. Mus. 33. — Cassin.
Procced Acad. PhilaJ. IV (1850). — Bonap. Compt. rend. XXX. 894.

— Idem Consp. I. 10. — Gould Birds of Asia III. t. 1. — A. Brehm
Naumannia II. 3. 44. — Bonap, Rev. de Zool. 1854. 530. — B.

Müller Caban. Journ. 1854, 386. — Moore Proceed. Z. S. 1854.858.
— Ilorsf. and Moore Catal. E. I. M. I. 4. — Strickl. Orn. Syn. I.

H. — Heuglin in Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 856. — Leith Adams
Proceed. Z. S. 1858. 469.

Vultur moschatus Pr. Württemb. (leueonotus i) Naumannia 1857. 438.

A. ad. — B. ad. — O. bienn. — D. jur. Bombay, ron B. Hügel. —
B. jun. Sennaar, ron H. Kotschy. — F. jur. Sennaar? von H. Kotschy?
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Subfamilia n. Sarcoramphinar.

I. Saroor&mphtu Dumeril.

1. Sarroramph u* Gryphu» (Linne) Dumeril.

Gray Oen. 4. — Bonap. Consp. I. 9. — Cnssin lllustr. ol‘

Birds 60. — Strick). Ornith. Syn. I. 4. — Hartlaub. Cal) an. Journ.

1857. 38. — Eyton Ostcologia Avium 17- 19 t. I. 4., I. (Skelet),

VI. 1. — Burmeister. Journ. f. Ornitli. 1860. 441.

Gryphue cuntur (Dum.) Is. Geol't'r. — Bonap. Compt. rend. XXX. 494.

— Idem Rer. de Zoo!. 1854. 530.

A. f. Magelianstrasse, von H. v. Ficbtcl. Aus der Auction des

Museum Lererianuiu. — B. m. Magellanstras.se, von Capt. Middletou.

Durch H. 7. Fichtel aus der Auction des Mus. Lever. Nr. 480. — C. ni.

— D. m. jun.

Das Männchen B. ist jedenfalls das Original zu Shaws Abbildung

int Mus. Lever. Nr. 6. p. 1. t. 61 und l.nch Temminck auch der in den

Planchen colorit's t. 133 et 494. Es scheint mir aber wahr'cheinlicher, dass

zu Temminck's Tafeln das Exemplar O, dessen Ursprung nicht bekannt

ist, gedient haben dürfte. Das Weibchen A ist wohl das Original von

Yultur maaellanicve Shaw. Diese beiden von Shaw dargestellten Exem-
plare waren wohl die ersten nnch Europa gebrachten.

4. Sarcoramphut Papa (Linne) Dumeril.

Gray Gen. 4. — Bonap. Consp. 9. — Bonyau Proceed. Z. S.

1851. 53. (Guiana). — Cassin Illuatr. of Birds 61. — Bonap. Rev. d.

Zool. 1834. 530, — Strick). Orn. Syn. I. 5. — Sclater Proceed. Z. S.

1855. 134. (Bogota) et 1857. 447- (S. Mexico). — Burmeistcr Th.

Bras. II. 28 et 523. — Homayer Caban. Journ. 1859. 352 (Bildung

derZung . — Eyton Ostcologia Avium 19 t. II. 6, V. 1, VII. 1.

Gyparchu» 1 apa Moore Proceed. Z. S. 1859. 51 (Omoa). — Sclater

Proceed. Z. S. 1860. 193. (Ei.)

A. m. — B. m. — C. m. juv. — D. m. juv. — E. f. ad. — F. f.

juv. — Q. f. juv. Brasilien. Vou Natterer Nr. 306. — H. et I. Schönbrunn

II. Cathart«» Illiger.

1. Catharte» foetens Illig.

Vultur Aura Linne Syst. nat. cd. XII. 144. Nr. 5 partim.

Iribu Azara N. 2.

Cathartes foeten» Illig. — Licht. Doubl. Verz. 1823. 63. Nr. 664. — Pr.

Max. Beitr. III. 58. — Gray Gen. 4 excl. synon. — Eyton Osteo-

logia Avium 20. t. I. 8. — Burmeistcr Journ. f. Ornitli. 1860. 4 41

17 *
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Cathartes Aura Spix Ar. Bras. I. 2.

Cathartes jota Bp. — Bonyan Proceed. Z. S. 1851. 83. (Guiana).

Cathartes Urubu Vieill. — Burmeister Syst. Uebers. II. 38 (partim).

Cathartes brasiliensis (Ray) Bonap. Compt. rend. XXX. 293. — Idem

Consp. I. 9. — O. des Murs. Rer. d. Zuol. 1853. 147 (partim). —
Cassin Un. St. Expl. Exp. 2. ed. 86.

Coragyps brasiliensis Bonap. Rev. d. Zool. 1854. 530.

Cathartes atratus (Bartrani) Strickl. Orn. Syn. I. 2. partim. — Sclater

Proceed. Z. S. 1857. 211. (S. Mexico). — Cassin Un. St. Expl. Exp.

2. ed. 85. — Baird Rep. Birds 1858. 5.

A. m. — B. f. — O. f. Brasilien. Von Natterer'Nr. 1.

2. Cathartes Aura (Lin ne) Illiger.

Vultur Aura Linne Syst. nat. ed. XII. 122. Nr. (excl. syn. nonnull.). —
Vieill. Ois. d'Amer. t. 2 bis. — Wilson Atuer. Ornitli. t. 75. f. 1.

Vultur Jota Molina Chili. (Uebers. 1786.) 235.

Acabiray Azara Nr. 3.

Cathartes Aura Illig. — Licht. Doubl. Verz. 1823. 63. Nr. 663. —
Orbigny Voy. 38 t. 1 f. 3. Kopf. f. 4 Ei. — Gray Gen. 4. App. 1,

Suppl. App. 30. a. — Bonap. Consp. I. 9. — Idem in Rer. d. Zool.

1854. 530. — Caban. et Gundlach in Caban Jouru. 1854. Krin.

Hft. LXX1X. (Ei, Nest etc) — Strickl. Orn. Synon. I. 1. (excl.

synon. nonnull.) — Burmeister Th. Brasil. II. 30. — Cassin ILlustr.

Birds. 257. — Brendel in Halle Zeitsch. f. d. gesammt. Naturw.

1857. 420. (Maasse des Vogels aus Illinois.) — Giebel ibid. 425— 426.

(Anatomie aus Ni tzsch's Nachlass.) — Thionemann Caban. Journ-

1857. 145 (Ei). — Sclater Proceed. Z. S. 1857. 211 (?) Süd Mexico.

— Cassin Un. St. Expl. Exp. 82. — Baird Rep. Birds 4. — Eyton.

Osteologia Arium 19. t. I. f. 2. — Gould Proceed. Z. S. 1859. 94.

(Falkl. Ins). — Ibis II. t. 1. f. 1. Ei (Milvago australis rar.) — Ab-
bott ibid. 432. — Burmeister Journ. f. Ornitli. 1860. 241. — Abbott
Ibis III. 149. (I.cbensw.) — Gould Proceed. Z. S. 1859. 93 (Ei).

Cathartes rußeollis Spix. Ar. Bros. I. 2.

Catharista Aura Vieill. Gal. des Ois. t. 4.

Cathartes septentrionalis Pr. Max. — Tschudi Fauna Per. 94. nota. —
Gray Gen. App. 1 (excl. syn.) — Pr. Max Caban. Journ. 1856.

119-124 et ibid. 1858. 2.

Cathartes jota Cassin. Illustr. 57. — Idem Un. St. Expl. Exp. 83. t. 1.

A. Ohne Bezugsangabe. - B. Nordamerika, von 11. Enzel gesammelt.

— C. f. - D. ui. j. — E. m. j. — F. Brasilien, von Satterer Nr. 2.

G. Chili, von II. Püppig. — H. Nordamerika, von 11. Angel ro dt, Constil

zu St. Louis eingesendet. — I.? Clnli, von H. Brau lt in Hamburg. ')

*’ Bedeutend „T-lsisr j!, die Qbrijjva
,
"b zur e Ibeo Art ,'i liot i ;
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3. Cathartes Vrubutinga Natterer.

Pclceln im Sitzgsb. d. k. Ak. XLIV. (1861) 7.

tYsllotv neeked Carrion crow ßonyan Procecd. S. 7.. 1851. 51. (Quiann.).

f Cathartes Burrovianus Sclater. ibid. 1857. 3 (Mexico). — Cassin Un.

St. Expl. Exp. 84. — Baird Rep. Birds. 6.

A. m. alt. — B. m. — O. f. — D. f. j. — E. f. j. Brasilien, von

Natterer Nr. 3.

III. Heophron Savigny.

1. Xeophron percnoptentM (L i n n e) Savigny.

Gray Gen. 3 et App. 1. — ßonap. Consp. I. 11. — A. Rrebm
Naumannia II. 3. 39 (Lebensweise, Ei, Farbenveränderung). — Brandt.
Caban. Journ. 1853. 183. — L. Brehm ibid. 196 (Farben Übergang). —
Bonap. Kev. de Zool. 1854. 530. — B. Müller Caban. Journ. 1854.

385 (Verbreitung). — Horsf. and Moore Catal. E. I. Mus. I. 6. —
Fritsch Vög. Eur. 6. t. 1. f. 1, 2. — Strick). Orn. Syn. 1. 12, — Burgess
in Proceed. Z. S. 1854. 2. et Ann. nat. hist. 2 ser. XV (1855) 395 (Lebensw.).

— Heuglin Beitr. t. 1 (Ei). — Idem in Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 256. — A.

Brehm in Caban. Journ. 1956. 403. — Bädeker Eier t. 9 f. 2. — Bolle

ibid. 1857. 268 (Lebensweise). -- Moquin Tandon Rev. de Zool. 1857.

491—496 (Eier, Nest). — Leith Adams Proceed. Z. S. 1858. 469. —
0. Salvin Ibis I. 176— 180. — Eyton Osteologia Avium 20. t. I. f. 2.

Cathartes percnopterus Temin. — Naurn. Vög. Deutschi. XIII. 1. 7; 2. 6

(Ei). — Vernon Harcourt Proceed. Z. S. 1851. 145 (Madeira).

A., B., C. Egypten, von H. Ph. Agnello gesammelt. Mit der

Savorgnan-Agnellischen Sendung als Geschenk. — 1). Dalmatien, von II.

Parreyss.

2. Xeophron pileatus (Burch.) Gray.

Gen. 3. — Bonap. Consp. I. 11. — V' ierthaler, Naumanuia II.

1. 38, 39 et 46 (Ei und Nest). — A Brehm, Naumannia II. 3, 139

(Eier, Altersstufen). — Hart lau b in Caban. Journ. 1853. 388. —
Bonap. Rev. de Zool. 1854. 530. — Strickt. Orn. Syn. I. 14. —
Heuglin, Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 256. — Biideker Eier t. 9. f. 1. —
Hartlaub, Syst. Orn. VVestafr. 1. — Idem Journ. f. Ornitli. 1861. 97.

Xeophron Monaehus Eyton Osteologia Avium 21.

Cathartes Monaehus T. — Heuglin, Journ. f. Orn. 1861. 193 (Tigreh).

A. Abyssiuien, vom Berliner Museum. — B. Nubien ,
vom Leydner

Museum. — O. Sennaar, von II. Kotschy. — D. Sudan, Geschenk des

Dr. Reitz.
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Subfamilia in. Gypohieracinae.

I. Qypohler&x RQppell.

Uypohierax angoleniis (Grael.) Riipp.

Gray Gen. 7. t. IV. — Bonap. Consp. I. 12. — Hartlaub.

Cab an. Journ. 1853. 388. — Bonap. Rer. de Zool. 1854. 531. —

Strickl. Orn. Syn. I. 14. — Hartlaub. Syst. Orn. Westafr. 1. -

Pelzein. Sitzgsb. d. k. Ak. XXXI. (1858) 320. — Cassin Bird<

Camma and Ogoboi Proceed. Acad. Philad. 1859. 30. — Hartlaub.

Journ. f. Ornith. 1860. 180 (Vögel Madag. Anhang). — Idem ihid. 97.

Du Chaillu Expl. Eq. Afr. 131 (non ridi) et Ibis 1861. 304.

Haliaetue angoleneie Schlegel Naumannia 1852 Hft. 2. 24 (Lebens-

weise und systemat. Stellung).

A. Angola? Von H. r. Fichtel Nr. 52. Wohl aus dem Mus. Lerer.
— B. jun. Ins. Pemba, Ostafrika, ron H. Bojer. Am 24. August 1824 Ton

Commodore Nourse geschossen. — C. m.juv. Westafrika, ron H. Verreaux.

Das Exemplar A dürfte wohl eines der beiden sein, auf welche die

Art begründet wurde.

Familia III. Faleenidae.

Subfamilia I. Polyborinae.

I. Ibycter Vieillot.

1. Ibycter americanut (Bodd.) Gray.

Longit. 16—18"' Buffon; corporis 1' 7", caudae 9%" Spix.,

16—18" Vieillot.

Petit Aigle cfAmerique Buffon Ois. II. HO.
Aigle d'Amerique PI. cnl. t. 417.

Red throated Faleon Lath. Synops. I. 97. Nr. 82 (nec. Suppl. 26).

Fulco americanus Bodd. Tabl. PI. enl.

l'alco aquilinu» Gmel. Syst. nat. I. 280. Nr. HO.
Falco formome Lath. Ind. Orn. I. 38 Nr. 91 (soluni mas).

Gymnops aquitinus Spix. Ar. Bros. I. 11.

Ibycter letteogaster Vieill. Gal. d. Ois. t. 6.

Ibycter aquilinue (Gmel.) Gray Gen. 9. — Kaup in Trosehel's A.

1850 I. 41. — Bonap. Consp. I. 12. — Idem Rer. de Zool. 1854. 539.

Ibycter americanue (Bodd.) Gray Gen. App. 9. — Strick). Orn. Svnon.

I. 22.

A. m. — B. m. — O. f. Brasilien ron Natterer Nr. 382 b.
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2. Ibgeter formotu

s

(Latham).

Species praecedenti forma et ptilosi similis sed multo major.

Longit. 1' 11" Latham. — Longit. maris ferc 21", latit. 3' 6" 2'",

longit. feminae 22", latit. 3' 9" Pr. Max. — Longit. 22", alae 15" 6'"

Barmeister.

Red throated Falcon Female Latham Gen. Synops. Supp!. 26 (nec

Synops. I. 97).

Falco formomu Lath. Ind. Orn. I. 38 Nr. 91 (solum femina).

Falco nudicoüis Daud. — Pr. Max Beitr. III. I. 153—161.

Milvago nvdicottis (Daud.) Burmeister Th. Brasil. II. 37.

A Cayei.ne? Vou H. t. Fichlel, Aus dem Mus. Lever. Nr. 269. —
B tu., C. m., 0. f. Brasilien, von Natterer Nr. 382.

Das Exemplar A ist vielleicht dos von Latham Synops. Supp!,

beschriebene.

3. ibgeter ater (Vieill.) Swainson.

Gray Gen. 9. — Bonap. Conap. I. 12. — Idem Kev. de Zool.

1854. 539. — Strickt. Orn. Synon. I. 23.

Ibiieter fasciatus (Spix) Gray Gen. 9 (excl. synon.) - Strickl. Orn

Synon. I. 23.

Ibycter (Daptriue) aterrimus Kaup. in Troschel's A. 1850. I. 41.

ililvago aterrimus (Temtn.) Burmeister Th. Brasil. II. 39.

A m., B. m. juv., C. f., 2>. f., E. f., T. f. juv. — Brasilien, von

Natterer Nr. 729.

II. Xilvago Spix.

I. Milrago montanum (Orb. et La fr.) Gray.

Gen. 10.

Ibycter (Phaleobaenu*) montanus s. meyalopterus Kaup. in Troschel’s
^

A. 1850. I. 41.

Phalcobaenus megalopterus Bonap. Consp. I. 13.

Phalco>'ae*us montanus Orb. et Lafr. — Bonap. Rev. de Zool. 1854

539. — Burmeister Journ. f. Ornitb. 1860. 241.

A/ih'ayo megalopterus (Meyen.) — Strickl. Orn. Synon. I. 21. —
Sei ater. Proceed. Z. S. 1858. 555 (Ecuador). — Fraser. Ibis I.

463. (?) — Sc lat er. Ibis. III. 23.

A. ad. B. juv. Peru, von H. Parreyss.
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2. Mittag» crastirOMlri

t

Pelzein.

Sitzgsb. d. k. Ak. d. Wisscnsch, XLIV. (1861) 9.

A. Chili, von H. Frank in Amsterdam.

3. Milrago chimachima (Vieill.) Gray.

Gen. 10. et app. 1. — Bonap. Consp. I. 12. — Strickt. Orn.

Syn. I. 20. — Cassin Un. St. Expl. Exp. 99.

Milvago ochrocephalat Spix. — Burmeister Th. Brasil. II. 36.

Ibycter (Milvago) chimachima Kaup. in Troschel’s A. 1850. I. 41.

A. m., B. f., C. f., D. m. j., E. f. ,j. Brasilien, von Natterer Nr. 5.

— F. j. Brasilien, von H. Beske.

4. Mittag» rhimangn (Yieill.) Gray.

Gen. 10. et app. 1. t. V. — Bonap. Consp. I. 13. — Hartlaub
et Philipp! in Naumannia 1853. 209. — Bonap. in Rev. de Zool.

1854. 539. — Strickl. Orn. Syn. I. 20. — Cassin Un.S. Expl. Exp. 99.

Ibycter (Milvago) chimango Kaup. in Troschel's A. 1850. II. 41.

Milvago j>ezoporus (Meyen) Burmeister Th. Brasil. II. 37. — Idem

Journ. f. Ornith. 1860. 242.

A. Brasilien, vom Berliner Museum. — B., C. Chili, von H. Bacli-

mann. — D. Chili, von H. Lefebre.

5. Mittag» auttrali* (Gmel.) Gray.

Strickl. Orn. Synon. I. 21. — Sclater. Ibis II. 25. t. 1. f. 1

(Ei). — Abbott et Sclater. ibid 432. — Sclater. Ibis III. 150.

Lebensw.

Milvago leucurus (Forst.) G ould et Darwin. — Gray Gen. 10. et app.

1. — Gould Proceed. Z. S. 1859. 93 (Falkl. Ins.).

Ibycter (Aetotriorchis) austrolie Kaup. in Troschel's A. 1850. I. 41.

Polyborus australie (Gmel.) Bonap. Consp. I. 13. — Cassin Un. St.

Expl. Exp. 101.

Aetotriorchis australis (Gmel.) Bonap. Rev. de Zool. 1854. 539.

A. Falkland Ins.? Durch H. r. Fichte 1 aus der Auction des Mu>.

Lever.

Offenbar das von Lath. Synop. I. I. 57. erwähnte Exemplar der

genannten Sammlung.

III. Polybonu Vieillot.

1. Potyboru* hratilienti» (Briss.) Swainsou.

Gray Gen. 10. et App. 1. — Kaup. in Troschel’s A. 1850. I.

41. — Bonap. Consp. I. 17 . — TTnrllaub. ii. Philippi Naumannia

1853. 208. — Bonap. in Rev. de Zool. 1854. 539.

Digitized by Google



Die Geier uod Falken der k. ornilbolog. Sammlung. 137

Polyborus tharus (Mo).) Cassin Illustr. Rirds 113. et in Proceed. Akad.

l’hilad. VII. (1855) 284. — Idem Unit. Stat. Expl. Exp. 2. ed. 100.

—

Selater Proceed. Z. S. 1857. 211 et 1869. 368 (8. Mexico). — Kob.
Owen, et O. Salrin Ibis III. 67 (Nest, Ouatimala).

Polybortu Cheriway Caban. et Gundlach in Caban. Journ. 1854. Er.
'
Hft. LXXIX (Ei, Nest).

Polyborus vulgaris Vieill. — Burmeistcr Th. Brasil. II. et 513. — Idem

Journ. f. Ornith. 1860. 241.

Ä. m., B. m. j., 0., B. f., E. f. j., F. f.? Brasilien, von Natterer

Nr. 4 .

Subfamilia Q. Buteoninae.

I. Unibltlnga Lesson.

1. Urubitinga hemileucura (Licht.)

Palco hemileucurus Licht, in Mus. Berol.

A. Monte Video, vom Berliner Museum.

2. Urubitinga brasiliensis (Br iss.)

Morphntu Urubitinga (Gmel.) Cuv. — Gray Gen. 14. et App. 1. —
Selater Proceed. Z. S. 1857. 227 (S. Mexico) et 261 (Ob. Amaz.).

Asturina (Ruportiis) urubitinga Kaup. in Troschel’s A. 1850. I. 36.

Urubitinga longipes (II I i g.) Bonap. Consp. I. 49. — Idem Rev. de Zool.

1854. 537. — Idem Compt. rend. XLI. (1855) 652.

Falco longipes Nilss. (F. Urubitinga juv.) Caban. in ejus. Journ.

1854. 262.

Morphnus brasiliensis (Briss.) Strickl. Orn. Syn. I. 24.

Hypomorphnus urubitinga Cab. — Burmeister N. Brasil. II. 43 (Be-

schreibung d. verschiedenen Kleider).

Urubitinga ronura (Shaw.) Selater in Proceed- Z. S. 1858 et in Ann.

nat. hist. 3. ser. II. 226. — Idem in Transact. Z. S. IV. P. VI. 262.

A. m. in trans. Cayenne, von Be coeur. — B. m., O. m., J>. m. in

trans., E. ro. horn., F. f., G. f. horn. Brasilien, von Natterer Nr. 505.

3. Urubitinga anthracina (Licht.) Bonap.

Falco anthracinus Licht. — Nitzsch Pterylogr. 83.

Morphnus mexicanus Dubus. Bullet. Acad. Bclgique 1847. — Lafresnaye
Rev. Zool. 1848. 439. — Gray Gen. App. 1.

Astur unicinctus partim. Gray Gen. 27.

Urubitinga mejdcana Bonap. Rev. de Zoo). 1850. 488.

Urubitinga eolitaria Bonap. (nec Tschudi) Rev. de Zool. 1854. 537.

M. III. mu4l. 18
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Morphnus anthracinus (Licht.) Strickt. Orn. Syn. I. 25. — Sclater

Procecd. Z. S. 1857. 211 et 227.

Hypomorphnus anthracinus Licht. Nomencl. Avium. 1. — C ab an. in

ejus. Journ. 1854. Er. Hft. LXXX.
Urubitinga authracina (Licht.) Bonap. Compt. rend. XLI. (1856) 65t.

— Sclater Proceed. Z. S. 1857. 211 et 227 — Idem ibid. 1858

et Ann. nat. hist. 3. ser. II. 226. — Idem in Transact. Z. S. IV. P.

VI. 1859. 262. — Moore Procecd. Z. S. 1859. 52. (Omoa.) — Rob.

Owen, et 0. Salvin. Ibis III. 68 (Ei. Guatimafa).

A. m. Mexico, Tecotuta Jan. 1829? Von II. Deppe und Schiede. —
B. f. j. Durch Natterer von Schleiden in Berlin.

Viuda Willun. Iris braun; hält sich an den Ufern deV Flüsse und

Küsten bei Tecotuta auf; nährt sich von Amphibien und Mäusen. Deppe.

4. Vrnhitinga mchistarm (Sünder.) Sclater.

Faleo polios Natterer Catal. msc. Nr. 876.

Astu rina schistaeea Sundev. Öfv. K. Vet. Akad. Förh. 1849. 132. (non vidi).

Faleo ardesiaeus Licht, in Mus. Berol.

Urubitinga ardesiaca (Licht.) Bonap. Rev. de Zool. 1850. 488. — Idem

Compt. rend. XLI. 652.

Hypomorphnus ardesiaeus Licht. Nomencl. Av. 1.

Morplmus schistaeea Sclater Proceed. Z. S. 1857. 227 (Südmexico) et 261

(Arnazon.).

Urubitinga schistacea (Sünder.) Sclater Proceed. Z. S. 1858. 128 et in

Ann. nat. hist. 3. ser. II. 225 et in Transact. Z. S. IV. P. VI.

261 t. 58.

A. f., B. Brasilien, von Natterer Nr. 876.

5. l'rubiiinga meridlonalit (Lath.) Bonap.

Urubitinga rutilans Lafrcsn. Rev. Zool. 1848. 241.

Morphnus msridionalis (Lath.) Gray Gen. App. 1.

Asturina (Ruptyrnis) meridionalit Kaup. in TroscheTs A. 1850. I. 36.

Urubitinga meridionalis (Lath.) Bonap. Consp. 30.

Buteo rutilans Less. — Pucherau Rev. de Zool. 1850. 213.

Hgpomorphnus meridionalis Bonap. Rev. de Zool. 1854. 537.

Hy/tomorphnus rutilans Licht. Nomencl. Av. 1.

Astur ru/ulus Lichtenst. — Strickl. Orn. Syn. I. 221.

Asturina rutilans Burmeister Th. Brasil. II. 80. — Idem Journ. f. Orn.

1860. 242.

A. m., B. m. jun., C. f., D. f. , E. f. juv., P. f. juv. Brasilien, von

Natterer Nr. 6. — 0. var. dorso pallido Bogota von Boissoneau.
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6. I rubitinya aequiitoclialit (Gmel.)

Urubitüu/a buson Lafresn. Rev. de Zool. 1 8 48. 141.

iforphnus buson (Shaw) Gray Gen. 15.

iforphnus (lluteo) atquinoctialis (Giuel.) Gray Gen. App. 1 (excl. synun.

Spix).

Aaturina (JiupomisJ atquinoctialis Kaup in T ro.chel's. A. 1850. 1. 36.

Uuteogallus buson (Üaud.) Bonap. Consp. I. 17. (excl. synon. Spix et

Tchadi.) — Idem Rev. de Zool. 1854. 533. — Idem Campt, rend.

XLI. 652.

Ichthyoborus buson Lichtenst. Noraencl. Av. 1.

lluttogallus atquinoclialis (Gmel.) Strickt. Om. Syn. I. 42.

A-juv. Cayenne. Von Dufresiie. — B. in. — C. in. — D.f.? Brasilien,

von Natterer Nr. 471.

7. Crubitinga tmicincta (Ternu.) Lafresnaye.

Rer. de Zool. 1848. 241. — Bonap. Consp. I. 29. (excl. syn.

Licht.) — Sclater Proceed. Z. S. 23. March. 1858 et in Ann. nat.

hist. 3 ser. II. 163. (Variation der Form des Oborsclmabel.s.) — Idem

l'roceed. Z. S. 1859. 147. (Kcuador.)

Astur unicinctus (Tcmni.) Gray Gen. 27. (excl. synon. Licht.) — Kaup
in Troschel's A. 1850. I. 35. — Strick). Orn. Syn. I. 221.

iforphnus unicinctus (Temm.) Cassin Illust. 114.

Crajcirex unicinctus (Temm.) Bonap. Rev. de Zool. 1854. 537.

Asturini unicincta Temm. — Burmeister Th. Bras. II. 82. — Idem

Journ. f. Ornith. 1860. 242. (V).

A. jun. Chili, von Parreyss. — B. ad. Peru, von Parreysa. —
0. jun. Mexico, von Ward. — D f. juv. Brasilien, von Natterer. Nr. 7.

(482, 698.)

Las alte Exemplar aus Peru zeigt einen starken Zahn am Ober-

schnabel, jedoch schwächer und stumpfer als in Sclater’s Abbildung; die

jüngeren haben nur eine schwache Andeutung davon.

II. Ioht'.iyoborua Kaup.

1. Irkthgoborus nigricotUs (Lath.) Kaup.

UrulAtinga busarellus La fr. Rev. zool. 1848. 241.

iforphnus nioricollis (Lath.) Gray Gen. App. 1.

Iehthuoborus niyricollis Kaup. in Contrib. Orn. 1850. 76. (non. vidi).

liuteo flchthyoborus) niyricollis Kaup in Troschel's A. 1850. I. 40.

liutco'.iallus busarellus (üaud.) Bonap. Consp. I. 17.

18 *
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Buteo nigricollis Vieill.? Pucheran Rer. de Zool. 1850. 85.

Ichthyoborus busarellus Bonap. Rer. de Zool. 1854. 533. — Licht. No-
raencl. Ar. 2.

Buteogallus nigricoUis (Lath.) Strick). Orn. Syn. I. 43.

A. ? V. A. Becker. — B. m. — O. f. — D. f. — E. f. jur.

Brasilien. — Von Natterer Nr. 624.

III. A*turina Vieillot.

1. Asturina nitida (Lath.) Kaup.

Isis 1847. 199. — Idem Troschel’s A. 1850. 1. 36. — Bonap. Consp.

I. 30. — Idem Rer. de Zool. 1854. 533. — Strick). Orn. Syn. I. 41.

—

Baird. Rep. Birds 35. — Sclater Proceed. Z. S. 1859. 368 et 389. (Xalapa,

Oaxaca.) — Roh. Owen et. O. Salrin Ibis III. 68. (Ei, Guatimala).

,Astur nitidus (Lath.) Gray Gen. 27. — Burmeister "fh. Brasil. II. 68.

A. ad. Cayenne, vonDufresnc. — B. jur. Cayenne, ron Del al an d e.

0. m. — D. f. ad. — E. f. jur. — F. f. horn. Brasilien, von Natterer Nr. 626.

IV. Eeacopternl* Kaup.

1. Leucopternis superciliari

s

Pelz ein.

In Sitzgb. d. k. Akad. XLIV (1860 10.

Natterer Catal. msc. Nr. 879.

A. f., B. f., C. f., Brasilien, ron Natterer Nr. 879.

1. Leucopternis melanops (Lath.) Bonap.

Asturina (Leucopternis) melanops Kaup. Isis 1847. 210. — Idem in

Troschel's A. 1850. I. 36.

Butto melanops (Lath.) Gray Gen. 1 1. — Strick 1. Orn. Syn. I. 36.

Leucopternis melanops (Lath.) Bonap. Consp. I. 19. — Idem Rer. de

Zool. 1854. 533.

A m. Brasilien, ron Natterer Nr. 945.

3. Leucopternis albicollis (Lath.) Bonap.

Buteo albicollis (Lath.) Gray Gen. 12. — Strick I. Orn. Syu. L 37.

Buteo poecilonotus Cur. — Gray Gen. 12. — Pucheran Rer. de Zool.

1850. 84.

Leucopternis albicollis Kaup. Monojrr. Fft'c. Contrib. Orn. 1850. 78. (non vidi.)

t Astiirina (Leucopternis) poecilonotus Kaup. Tr.oschel's A. 1850. I. 36.
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Leucoptemis poecilonotus (Cur.) Bonap. Consp. I. 19. (cxclus. gyn.

Vieill. et Dubus.) *- Idem Rer. de Zool. 1850. 481. (excl. synon.

Pr. Max.) — Hartlaub. Caban. Journ. 1853. 44. (Unterscheidung

von B. Ghiesbrechtii.) — Bonap. Kev. de Zool. 1854. 533.

Taehytriorchu albicollis (Lath.) Bonap. Compt. rcnd. XLI. 651.

4L America ? Vom Pariser Museum 1815 als Buse noire et blanche

Cur. — B. Cayenne? Von Becoeur. -- O. m. Brasilien von Natterer
Nr. 793.

Ein 1806 von Fichtel aus der Auetion des Mus. Lerer, aquirirtes,

Spotted Eagle, bezeichnetes Exemplar ist nicht mehr in der Sammlung ror-

liandeo. Unsere Exemplare zeigen mehr oder weniger ausgeprägt den Zahn

am Oberschnabel wie ihn Sei ater bei Urubitinga uniemeta abbildete, jedoch

bei keinem so ausgebildet wie an dieser Darstellung. Kaup's Beschreibung

von Asturina (Leucoptemis) albicollis nach einem jungen Vogel im britischen

Museum (Isis 1847. 410) gehört offenbar nicht zu dieser Art.

4. Leucoptemis •cotoptera (Pr. Max.) Kaup.

Buteo lacemulatus (Temm.) Gray Cat. B. Brit. Mus. 1844. 17. — Idem

Gen. 14- — Strick 1. Orn. Syn. I. 34.

Asturina (Leucoptemis) scotopterus Kaup. Isis 1847. 211. — Idem in

Troschel's A. 1850. I. 36.

Leucoptemis lacemulatus (Temm.) Bonap. Consp. I. 19. — Idem Kev. de

Zool. 1854. 533.

Buteo scotopterus Pr. Max. — Sclater Proceed. Z. S. 1855. 134. (Bogota.)

Btlrmeister Th. Brasil. II. 51.

A. m. ? Brasilien. — Von Prof. Mikan, Natterer Catal. Nr. 8.

5. Leucoptemis palliala Natterer.

Pelzet n in Sitzgsb. d. k. Akad. XLIV. (1861) 11.

FaUo palliatus Joh. Natterer. Catal. msc. Nr. 523.

A. f. Brasilien, von Natterer Nr. 523. — B, Brasilien, von Frank
in Leipzig.

V. Buteo Curier.

1. Buteo minulus Natterer.

Catal. msc. Nr. 773. — Pelz ein in Sitzgsb. d. k. Ak. XLIV.

(1861) 14.

A jun. Cayenne, von Becoeur als Buse a tfiteetdos noir. — Bi. —

.

C. f. juv. (var. obscura?.) — D. jun. Brasilien, von J. Natterer Nr. 773.

(Das Exemplar D. aus der Sammlung des Oberlieutenant Varnhagen.
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2. JButeo pterocles Temminck.

Buteo pterocles (Tem ta-") Gray Gen. 12. — Burmeister Tli. Brasil. 11.49.

Mypomorphnus(Buteo) leueurus Lafresn. Rev. deZool. 1849. 385—389 partim.

Buteo (Tachytriorchis) pterocles Kaup in Troschel's A. 1850. I. 39.

Buteo albicaudatus Vieill. — Pucheran Rer. de Zool. 1850. 87.

? BuUo albicauda Less. — Pucheran ibid. 214.

Tachytriorchis pterocles Kaup. Contrib. Om. 1850. 78. (non vidi.) —
Bonap. Rev. do Zool. 1850. 481. — Idem Consp. I. 17. — Idem Rev.

de Zool. 1854. 533.

Buteo albicaudatus (Vieill.) Strickl. Oru. Syn. I. 35.

A. m., B. m., O. f., D. f., E. m. jun.. T. f. jur. , Q. m. var. ardesiaca

Brasilien, von Natterer Nr. 328.

Von dem naheverwandten Buteo braecatue (B. tricolor Orb. et La fr.)

unterscheidet sich diese Art durch die längeren Flügel, welche stets bedeutend

über den Schwanz hinausragen , und durch das Verhältnis der Schwingen

wie es von Cabanis in der Fauna Peruana S. 93 angegeben worden ist
1
).

Oer Ansicht Tscliudi's in Erichson's A. 1845. I. 361, dass Natterer bei

Matogrosso den B. tricolor fand, kann ich nicht beipflichten, da das zu

Mntogrosso erlegte Männchen meiner Meinung nach zu B. pterocles gehört.

Interessant ist ein junges Männchen, das Natterer am Rio Parana erlegte

und das statt der dunkelbraunen Farbe des Jugendkleides ein dunkles

Schiefergrau am ganzen Körper zeigt. Auch das Weiss am Schwanz ist

etwas grau überflogen. Diese Abänderung entspricht dem als Falco polyo-

somavoa Quoy und Gaimard (Voy. d. 1* Uranie) beschriebenen und abge-

gebildeten Kleide des B. braccatus ebenso, wie die braune Jugendtracht des

B. pterocles
,
der als Buteo utücolor von Orb. und Lafr. beschriebenen der

westlichen Species.

3. Buteo braccatus (Meycn) Lafresnaye.

Buteo erythronotus (King) Gray Gen. 12 et Supp!. App. 30. a. —
Jardine in Edinb. N. Philos Journ. New. Ser. II. 117. — Strickl.

Orn. Syn. I. 34. — Sclater Proceed. Z. S. 1857. 211. (S. Mexico). —
Sclater Ibis II. 25 et 202. t. 1. f. 3. (Ei). — Sclater Proceed.

Z. S. 1859. 368 et 389 (Jalapa. Oaxaca). — Gould ibid. 93. (Ei).

Abbott Ibis. III. 151. Lebensw.

Buteo braccatus Lafresn. Rev. de Zool. 1849. 100.

Hypomorphnus leucurus Lafr. Rev. de Zool. 1849. 385—389. (partim).

Buteo (Poccilopternis) erythronotus Kaup. Troschel's A. 1850. I. 39.

') Pie »eile Srtivinge ist manchmal tirnilich gleirblang mit der lantlen.
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Tachytriorchi* erythronotua (Ki Dg.) Bouap. Consp. I. 17. — Idem Her. de

Zo.il. 1854. 533.

A. m., B. f. Chili, von Cumming.

4. Buteo erythronotu» (King) Tschudi.

? Hnliaetuji erythronotu* King Zool. Journ. III. 414.

? Buteo varius Gould. Zool. Beagle 26 (juv.) — Cassin Unit. Stat.

Expl. Exp. 92— 94. t. 3. f. 1. — Idem Proceed. Z. S. 1859. 94. (Ei).

Buteo erythronotu» (King) Tschudi Erichson's A. 1845. I. 31. —
Tschudi et Caban. Fauna Per. 91.

? Buteo polioeoma Abbott. Ibis. III. 151. Lebensw.

A. f. ?, B. jun. Chili, von Smith in London 1836 gekauft.

Die beiden bezeichneten Exemplare sind die einzigen auf welche

Tschudi's und Caban is's Angabe von den im Wiener Museum befindlichen

2 Exemplaren bezogen werden können; sie sind grösser und starker als

B. braccatuty aber nicht sehr bedeutend.

5. Buteo Augur Rüppell.

Gray Gen. 11. — Kaup. in Troschel’s A. 1850. I. 40. — Idem

Contrib. Ornith. 1850. 76. (non vidi.) — Bonap. Consp. I. 19. — Idem

Rer. de Zool. 1854. 533. — Horsf. and Moore Catal. E. I. M. I.

60— 61. — A. Brehm Naumannia 1855. 6. — Strickl. Orn. Syn. I.

34. — Heuglin in Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 257. — Idem Journ. f.

Ornith. 1861. 97. (Tigreh.) — Idem Ibis III. 76.

A. jun. Nubien, von Kotschy. — B m. Gondar. Febr. 1853. Iris braun.

Heugl in.

6. Buteo Jakal (Daud.) Vig.

Gray Gen. 10. (B.jaekal [Daud.] Cu v.) — Kaup. inTroschel's

A. 1850. I. 40. — Bonap. Consp. I. 19. — Idem Rer. de Zool. 1854.

533. — Strickl. Orn. Syn. I. 33.

A. Cap, vom Leydner Museum. — B. jun. Cap, vom Berliner Museum.

— G. m. ad. Cap, von B. Hügel. — D. Cap, von Greville.

7. Buteo rulgari* Bechstein.

Faleo buteo Linne. — Naumann: Vög. Deutschland XIII. I. 137. —
Kön ig- Warthansen in Naum. I. 3. 64 (ungeflecktes Ei). — Ver-
non Harcourt in Proceed. Z. S. 1851. 142. (Madeira.) Crisp. ibid.

215. (Ueber Luft in den Knochen.) — Giebel in Halle Zeitsch. 1857.

(Anatomie aus Nitzsch's Nachlasse.) — Snell in Caban. Journ.

1857. 136. (Nahrungsweise.)
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Buteo vulgaris Bechstein Gray Gen. II. — Kaup in Trosch el's A.

1850. I. 40. — Middend. Reise Sibir. II. 2. 125. — Carstensen

Naumannia II. 1. 76. (Fez.) — E. v. Homeyer Naumannia II. 2.

72. — Eversraann in Cab. Journ. 1853. 63. (Ural, Kasan.) — Brandt

ibid. 191. — Brehm ibid. 261. — Strickl. Orn. Syn. I. 27. —
„ Houglin in Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 257. — Blasius Naum. 1857.

180. (Paarung der Varietäten.). — Hintz I. Naum. 1857. 67. (Unter-

scheidung des Eies de's weissen Bussard.) — Bolle Caban. Journ.

1857.270. — Holland Naum. 1858.81—82. (Verschiedenheit der Eier

und Identität mit dem weissen Bussard.) — Heuglin Ibis III. 76.

Buteo cinereus (Gm.) Bonap. Consp. I. 18. — Idem Rev. de Zool.

1854. 532.

Buteo albidus Selys Longchamps. Naum. 1856. 387.

A. var. obscura (rar. a. Naumann).

A. m. et B. m. Laxenburg. — O. m. ohne Bezugsquelle. — D. f.

Oesterreich, ron Obcrj. Schmidt in Mühleuten.

B. var. rariegala (var. b. Naumann).

E. m. (rostgelb) Laxenburg October 1812. — F. m.rostfarb. Laxenburg

October 1812. Vom Forstm. Marno. — G. f. Laxenburg 23. Octob. 1810.

— H Schönbrunn.

C. rar. albida (var. c. Naumann).
D. rar. rtrusca.

Buteo (Falco) pojana Savi et Auctor.

I. m. K. f. Von Professor Sari aus Pisa als Falco pojana Sari m. f.

in Tausch. Toscana.

E. var. capentU.

Buteo capensie Schlegel. Fauna Japonica. 16.

Buteo tachardus Bonap. Consp. I. 18 (solummodo syn. Schlegel). Caban.

in ejus. Journ. 1855. 94 (Vorkommen in Sarepta). — Hartl. Syst.

Orn. Westafr. 2. — Osb. Salvin Ibis I. 180 (excl. syn. Leraill-).

— Gurney Ibis I. 390 (Syrien). — Hartl. Journ. f. Ornith. 1860.

11 (excl. synon. nonnull.). — Heuglin Ibis IIL 75 (Vergl. mit B.

minor). — Hartl. Journ. f. Ornith. 1861. 97 (Westafr.).

Buteo vulpinus Mus. Berol. — Licht. Nomencl. Ar. 3.

Buteo taehardus a. martmi Hardy. Selys Longchamps. Rer. de Zool.

1857. 123.

Buteo Martini Hardy. Bonap. Rev. de Zool. 1857. 136 (Gouv. Perm)-

— O. des Murs. Catal. Ois. d’Europe in Tr. gen. d’ool. ornith. 1860. 539.

I«. Cap, vom Berliner Museum als Falco vulpinus Licht. — V. f- ?

Cap, von Fairmaire.
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Es gibt wenige Vogelarten , welche eine so grosse Anzahl von

Varietäten zeigen wie der gemeine Bussard. Ausser den bereits von

Naumann beschriebenen und abgebildetcn drei europäischen Varietäten gehört

hirher der toskanische Bussard , der früher als B. pojana getrennt worden

war. l'nsere Sammlung besitzt zwei Original -Exemplare von Savi, von

welchen das eine den Uebergang zum gewöhnlichen ßutco bildet. Buteo

eapenM* Schlegel (Buteo tachardus Auct.) bildet meine» Erachtens auch

nur eine Varietät des Mäuse -Bussards. Lcvaillauts Tacltard ist, wie

Gray im Appendix seiner Genera of Birds S. i sehr richtig hervorhebt,

kein Bussard, sondern Pemie apivora; der Bussard vom Cap, von dem wir

zwei Exemplare, eines als Buteo vuljnntie vom Berliner Museum, und eines

von Fairmaire besitzen, ist meiner Ansicht nach nichts anderes als eine

etwas kleinere Varietät, die in der Färbung der braunen Naumann's
gleicht, aber stark in's RostrOthliche zieht. Auch Schlegel (Fauna

Japonira) führt nur diese zwei Unterschiede an. Unsere Sammlung besitzt

jedoch zwei Bussarde aus Laxenburg in Nieder-Oesterreich (E und F) . die

ganz den südafrikanischen in der Färbung ähnlich, nur etwas grösser sind.

Ich halte es für wahrscheinlich, dass auch der Bussard von Sarepta, den

ich nicht aus eigener Anschauung kenne, als zu derselben Varietät des B.

vukiarie gehörig zu betrachten sei, die sonach in Russland, in Mitteleuropa

und in Südafrika auftreten würde. Schon Kaup in Troschel’s A. 1850.

I. 40. hatte B. Tachardue zu B. vulyarie gezogen. In Liehtcnstei n's

Nomencl. Av. sind dagegen Buteo tachardue und B. vulpinuc, beide aus

dem Kaflerulande, getrennt aufgeführt.

Dass Buteo minor He ugl in eine gute Art sei, möchte ich sehr bezweifeln.

Unser Männchen des B. pojana stimmt so sehr mit dem von Heuglin
erhaltenen Weibchen des B. minor überein, dass eine Trennung kaum haltbar

»ein dürfte.

Nach Blyth (Journ. A. S. B. XXX. 95. - Sclater Ibis III. ü nota)

»oll Buteo japonUus Bp. kaum von B. vulyarie verschieden sein.

S. Buteo minor Heuglin.

Sitgsb. d. k. Ak. XIX. i57. — Idem Ibis III. (1861) 75 (descr.).

— Idem Ibis III. 76 (descr.).

? Buteo aneep» A. Brehm Naumannia 1855. 6. — Heuglin Ibis III. iS.

A. f. N. 0. Afrika, von Heuglin. — B. m. Egypten, Umgegend des

Sees Menzaleh, von H. Zelebor. — C m. v. obsc. Algier, von Grcville.

9. Buteo brachypterut Pelzeln.

Buteo sp. Pelzeln. Nauin. 1858. 496.

Buteo hrachvpteru* Pelzeln. Hartl. Journ. f. Ornith. 1860. 13. — Idem

Omith. Beitr. z. Fauna Malagasc 1861. 14.

A. Madagascar, ven Frau Ida Pfeiffer.
W. III. lkku4l. 19
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10. Buteo feroa’ (S. O. Grael in) Thiene mann.

Faleo ferox S. G. Gmelin. Nov. Comment. Petropolit. XV. (pro anno

1770) 44*. Tnb. X. — J. F. Gmelin. Syst. nat. I. *60. Nr. 50. —
Lathara. Ind. Orn. I. 13. Nr. 11.

Aceipiter hgpoleueus Pallas. Zoogr. Ross. I. 354.

? Circus pectoralis Vieill. N. Dict. IV. 477.

? Buteo pectoralis Vieill. Encycl. 12*3. — Pu ch erau. Rev. de Zool. 1850.

95. — Strickl. Orn. Syn. I. 35.

Buteo (Faleo) rufinus Rüppell. Atlas 40. t. 27. — Idem Syst. Uebcrs.

10. — Kaup. Isis 1847. 338. — Blyth. Catal. Calc. Mns. 28. Nr.

117. — Kaup. in Troscliel’s A. 1850. I. 40. — Bonap. Consp. I.

19. — Cabanis in ejus Journ. 1853. Suppl. Hft. 7. — Bonap. Rev.

de Zool. 1854. 533. — Horsf. et Moore Catal. E. I. M. I. 61-

(Exemplar von Jones aus Babylon.) — A. Brehm Naumannia 1855.4.

— Heuglin in Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 257. — Pelzein ibid. XXIV.

(1857) 366. - Heuglin Ibis III. 76.

? Cireaetus hiipoletteus (Pall.) Keys, et Bl. Wirbelth. Eur. — Gray
Gen. 16. — Naumann Naumannia 1853. 24 (uota). — Baldamus
ibid. 165. — Strickl. Orn. Syn. I. 46.

Buteo eanescens llodgs. Bengal Sporting Magaz. for 1836. — Idem et

Blyth in Jonrn. A. S. B. XII. (1843) 308-311 (descr.). — Blyth-

ibid. XV. 2. ')

Buteo longipes Jerdon (secundum Blyth).
Faleo cirtensis Levaill. Expl. de l'Algerie t. 3.

Buteo't Mösch ler Naumannia 1853. 24 (Vogel und Eier).

Buteo lueurus Naumann in Naumannia 1853. 256—267 mit Abb. d.

Vogels u. d. Eier. — Eversm. in Nouv. Mein, de Moscou (1855) 274.

— Finger Vorhandl. zool. bot. Vereins zu Wien Sitzgsb. 1857. 157

(über ein in Ungarn geschoss. Exemplar).

Faleo (Buteo) jerox S. G. Gmel. — Thienemann Cabau. Jouru. 1853.

Suppl. Hft. 105— 108. — Caban. in ejus Journ. 1854. 260—262 (expo?.

synon.) et 1855. 95 (Jugendkleid). — Fritsch Vögel Europas. 2*

Taf. 6. f. 1. et 2. — Malhcrbc Fauna ornithologique de FAlgerie 8

(Faleo cirtensis Levaill. juu.).

Buteaetus leucurus Naumann. — Müscbler. Bericht aus Sarepta au

Möschler. Naumann. 1853. 296— 303 (Bschbg., Lebensweise, Ei,

Nest). — Bädeker Caban. Journ. 1854. 366.

*) Blytb toll im Joum. A. S. B. 1858 behaupt« , dass Hutes rujtnus nicht gleichartig mit B cm*-

*ccn* Hinterindien, sei
; ich kenne den Vogel aus llinteriudien nicht

,
der vom Himalaja ist aber sicher mH

dem nordostafrikamschen xnr selben Specics gehörig Blyths erwähnten Aufsatz konnte ich mir leider

nicht verschaffen.
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Hute» cirtensit Bonap. Rer. de Zool. 1854. 533.

? Buteo ejrimiu» A. Brehm Naum&nnia 1855. 4. — Heuglin Ibis III. 76.

A. rar. caneseens.

A f. Nubien, Ton H. Kotschy. — B. Himalnya, von II. Tuck er in

London. — O. jur. Hiualava, Ton B. Hügel.

B. var. ruflna.

X). f.? ad. Nubien, ron FL Kotschy. — E. f.? jun. N. O. Afrika.

toii H. Kotscliv. — F. jur. Algier, von H. Oreville in London.

C. rar. obtcura.

O. Sennaar, von H. Kotschy (Sagur ualn Gombur Arab.). — H. jun.

Kaschmir, Ton Baron Hügel.

W ic bei dem Mäuse— Bussard lassen sich auch bei dieser Art mehrere

in der Färbung ziemlich rerkchiedene Varietäten unter -eheiden. Zur

lichtesten derselben (A), welche am Oberkörper sehr wenig ro-tf'urb, am
Kopf, Hals und Unterleib aber mehr oder weniger reine» Weis» zeigt,

gehören die Beschreibungen von Gnteliu und Pallas, sowie Hodgson's
Muten ruHMfoo, wenigstens der alte Vogel; von unseren Exemplaren stimmt

A mit deu citirten Beschreibungen gut überein, B ist etwa» älter, da am
Schwänze, nicht wie beim vorigen mehrere, sondern nur eine dunkle Querhinde

gegen das Ende hin sichtbar ist. Sonst sind die Schwanzfedern braun, mit

weiss unregelmässig überwaschen und gespritzt; C. ist ein junger Vogel; er

zeigt am Oberleib und Schwanz viel mehr Beimischung von ltostgelb, an

der Unterseite braune Längsflecken, der Schwanz ist noch der ganzen

Länge nach gebändert. Naunianu's Abbildung in der Naumanuia, die sich

übrigens durch dunkeln Abdomen unterscheidet, dürfte wohl ebenfalls zu

dieser Varietät gezählt werden.

Diese kommt in Russland, Indien und wie unser ExemplarA beweist,

auch in Nordostafrika vor.

Zur zweiten Varietät (B) ist Rüppell’s Buteo rußnus. jic von

Thieneniaun gegebene Beschreibung, und die Beschreibung und Abb.Mutig

der aus Sarepta stammenden Individuen der Ileine'schen Sammlung in

Fritsch's Vögel Europa's zu rechnen; auch Buteo cirtensie (Le Tai 11.) muss

dorthin gezogen werden. Von unseren Exemplaren ist F. Levaillan t‘»

Abbildung sehr ähnlich, jedoch zeigt der Schwanz statt einer subterminnlen.

ungefähr zehn dunkle Querbinden; D. besitzt ungefähr die Färbung des

von Fritsch abgehildeten Männchens, Bauch und Hosen sind duukel rostroth

»it schwarzen Schäften, der Schwanz rüthlichweiss ohne Bänder; E. lat

dunkeln Abdomeu wie das Weibchen in Fritsch's Abbildung, am Schwanz
sind die mittleren Federn noch ganz gehändert, während die Bänder an den

19 *
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äussern allmählig zu gleichförmiger graubrauner Farbe zusammenlaufen. Die

Varietät B. kommt in Russland und N. Ü. Afrika vor.

Wns die dritte Varietät (C) betrifft, so zeigt unser Exemplar Q eine

gleichförmige dunkelbraune Färbung, nur im Nacken wird der weisse Grund

der Federn stark sichtbar, der Schwanz ist licht bräunlichaschgrau, die

mittleren Federn nur an der Basis, die zwei äussersten jederseits ihrer

ganzen Länge nach schwarz gebändert
, alle mit breiter , dunkler Endbinde.

Die Innenfahne der meisten Federn ist lichter als die Aussenfahne, beinahe

weiss graubraun gespritzt. Unterseite des Schwanzes lichter. Das Individuum

H zeigt eine weniger reiue Färbung, hie und da, besonders am Scheitel.

Nacken, Brust und Oberflügeldeckcn zeigen sich rostfarbe Federriinder , an

Brust, Seiten und Hosen kleine weisse Flecken, gewöhnlich einer jederseits

in der Mitte des Federrandes; der Schwanz ist graubraun dunkelbraun

gebändert, die Hosen sind auffallend lang, bis auf die Hinterzehen herab-

fallend. Vorkommen der Varietät 0 : Nordostafrika und Kaschmir.

Buteo eximius A. Brehm stimmt mit der dunklen Varietät des Buteo

ferox überein, nur die Färbung der Schwingen scheint sich zu unterscheiden.

Die Schwanzzeichnung lässt auf ein jüngeres Individuum schliessen. Die

Innenfahue der vier Sohwingen ist nicht nur bei Brehm’s Vogel, sondern

auch bei verschiedenen Varietäten des Buteo ferox ausgeschnitten. Schwingen

und Schwanzfedern sind nach Brehm's Beschreibung. und an unserem Vogel

Q sehr breit. Ich möchte B. etimius bloss für ein Exemplar der dunklen

Varietät des Buteo ferox halten.

Von Interesse dürfte es sein zu erfahren
,
dass die eigentümliche von

Pallas beschriebene Bildung der Nackenfedern, welche die neueren Schrift-

steller als Dunenauhängsel deuteten, sich bei unserem ziemlich alten nubischen

Exemplare A wiederfindet. Viele Nackenfedern verschuiächtigen sich nämlich

ungefähr in der Mitte ihrer Länge plötzlich
,

so da^s nur der Schaft mit

schwacher Andeutung der Fahnen, oft fast ganz kahl und haarförmig

hervortritt. Der breite Theil der Feder ist weiss, der Schaft von seinem

Ursprung, oft auch erst von der Verengung der Fahnen an und seine

rudimentären Fahnen biaun. Es sind zahlreiche Uebergänge von gewöhnlichen,

ziemlich spitzen, weissen Federn mit braunem Endfleck und öfter etwas

hervorragendem Schaft bis zu der eben beschriebenen Form vorhanden. Das

Exemplar B zeigt auf dem weissen Nacken spitze Federn mit braunem

Schafistrich und etwas hervorragendem Schaft, aber nicht die auffallend«

Federbildung des vorigen. Bei den übrigen Exemplaren kommen höchstens

schwache Andeutungen vor.

11. Buteo borenti* (Gmelin) Yieillot.

Gray Gen. 11. — Bonap. Consp. I. 19. — Cassin in Proceed.

Arad. Philad. Vf. (1853) 451. — Gun Hach et Cabanis in Cab.
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Journ. 4854. Er. Hft I.XXXIl. — Cassin Ulustr. B. Californ. 97. —
Idem Proceed. Acad. Philad. VII. *79. — Strick I. Orn. Syn. I. *9. —
Brendel Halle Zeitschr. 1857. *0 (Ausmessung und Anatom.). — l’r.

Max Cab. Journ. 1858. 16. — Baird Rep. Birds *5. — Sc later

Proceed. Z. S. 1859. 368 (S. Mexico). — Sei ater et Salvin Ibis. 1859

*17 (ex Am. centr.).

Butto (Potcilopttmis) bortalis Kaup. Isis 1847. 33*. — Idem Troschel's

A. 1850. I. 38. — Bonap. Rer. de Zool. 1854. 533.

A. jun. Nordamerika, vom k. k. Gärtner H. Enzel gesammelt. —
B. jun.. von Straube in Dresden. — O. jun. Mexico, von H. Roezl ge-

sammelt (Aguilucha eoneftra. Iris gelb.) Durch H. E 1 1 enb erge r. — D. ad.

Nord-Amerika, von der k. k. zool. bot. Gesellsch.
;
von H. Consul Angelrodt

zu St. Louis, Missouri eingesendet.

1 1 a. ßuteo borealit ?

A. jun., von d. k. k. zool. bot Gesellsch.; von H. Consul Angelrodt
zu St. Louis, Missouri, eiogesendet.

Von den übrigen jüngeren Exemplaren des Butto bortalis durch

bedeutendere Grösse verschieden; ganze Länge ungefähr * Kuss; Flügel

15 Zoll 8 Linien. Die Unterseite zeigt viel grössere und dichter stehende

braune Flecken, auch die Hosen sind braun und weiss quergebändert Die

rierte Schwinge die längste, die dritte kürzer als die fünfte (ein Verhältnis»,

das bei dem mit derselben Sendung aquirirten erwachsenen B. bortalis auch

Torkommt). Der Vogel scheint einige Aehnlichkeit mit dem in der Fauna

Boreali-Americana als Weibchen des B. vulgaris beschriebenen zu haben . der

von Cassin Proceed. Acad. Philad. VII. *81 zu B. bortalis gezogen wird.

Auch Butto montanus Nuttall? Baird. in Beckwith Rep.Expl. Railway

I* scheint ziemlich übereinzustimmen; Cassin 1. c. *79 hält übrigens B.

bortalis und B. montanus nicht für verschieden.

li. Buteo

ß. corpore supra brunneo, plumis basi albis, ferrugineo marginal is,

st-apularibus ferrugineo, brunneo et albo, uropygii plumis tectricibusque

caudae superioribus ferrugineo et brunneo trausverse fusciatis, gulae plumis

brunneis ferrugineo limbatis, jugulo et pectore ferrugineis striis senpalibu,

brunneis, abdomine et tectricibus caudae inferioribus brunneis, plus minusre

ferrugineo transverse fasciatis, tibiarum plumis ferrugineis brunneo transverse

striatis, alarum tectricibus superioribus brunneis apicibus ferrugineis, inferio-

ribus ferrugineo, brunneo et albo variegatis, remigibus supra (excepta

prima brunnea unicolore) cinereo brunneis, fasciis transversalibus brunneis,

subtus albidis fasciis brunneis; cauda supra basi alba, dein ferruginca,

faicii, transversalibus nigris 11— 13 augustis et una subterminali latiore,
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rectricum apicibus albis, subtus albida fasciis parum distinctis. I.oogit iO"

alae 15‘‘.

Die vierte und fünfte Schwinge sind fast gleichlang und bei weitem

am längsten) da aber die einzelnen Schwingen offenbar nicht gleichen Alters

sind, so kann über ihr VerhUtniss nichts Genaueres angegeben werden.

Ich halte es für nicht unwahrscheinlich, dass dieses Exemplar zu Buteo

ealurua Cassin Proceed. Acad. Philad III. 187 und Baird. in Beckwith
Kep. Expl. Railwav 11. t. 14 gehöre, und dass, da der von Cassin nnd

ßaird geschilderte Vogel leicht melanistisch sein könnte, er vielleicht das

normale, wenn auch noch nicht ausgefärbte Kleid dieser Art zeigt. Baird.

beschreibt überdiess a. o. 0. S. 11. einen von ihm zu B. montanus Nutt.

gezogenen Vogel, der manche Aehnlicbkeit mit unserem bietet.

A. Mexico (Hochebene), von H. Roezl gesammelt. Durch H. Ellen-

berger.

13. Buteo Stcaintoni Bonaparte.

Consp. I. 19 (excl. synon. Nutt.). — Idem Rev. de Zool. 1854.

533. — Cassin IUustr. B. C&lif. 98. — Idem Proceed. Acad. Philad.

VII. 180. — Gamb. Journ. Ac. Philad. n. s. I. 17 (non vidi). — Strickl.

Orn. Syn. I. 30. — Baird. Beckwith's Report. Expl. Railwav 11. t.

11., 13.

Falco campestri*
)

i’ „ _ _ 1 Pr. Württemberg nisc.
ralco tauana

j

6

Buteo boreali

t

(Gmel.) partim Gray Gen. 11.

A. m. ad. Missouri, Pr. P. W. v. Württemberg in Tausch. Als

Falco campestris Pr. Württ. — B. f. jun. Missouri, von H. Sturm in Tausch.

Als Falco savctna Pr. Württemb. „Am hohen Missouri unter 40° N. B.

geschossen; lebt in den Savannen von kleinen Säugethieren und Amphibien.“

14. JHuleo linealut Gmel.

Gray Gen. 12. — Bonap. Consp. I. 19. — Cassin Illustr. 99.

— Strickl. Orn. Syn. I. 31. — Sclater Proceed. Z. S. 1857. 211 (S.

Mexico). — Pr. Max Cab. Journ. 1858. 18.

Buteo (Poeeilopternie) lineatut Kaup. Troschel’s A. 1850. I. 39. —

Bonap. Rev. de Zool. 1854. 533. — Baird Rep. Birds. 28.

Falco hyemalis Gmel. — Brendcl in Halle Zeitschr. 1857. 410 (Mes-

sungen, Skelet, Anatomie).

A. m. ? Georgien, von H. v. Fichte 1. — B. Amerika, vom Pariser

Museum in Tausch. Als Autour ä ventre raye de roux Cuv. — C. N.

Amerika, vom k. k. Gärtner H. Enzel gesammelt. — D. N. Amerika, von

Say. — E. N. Amerika, Geschenk d. k. Akad. d. Wissensch.
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15. Buteo prompteanicus Wilson.

Gray Gen. 11 . — Lawrence Ann. Lyc. N. York Apr. 1853

descr. mar. ad. (non vidi). — Gundlach et Caban. in Cab. Joum.

1854. Er. Hft. LXXVII (aus Cuba). — Cassin Ulustr. 100. - Strick],

Orn. Syn. I. 31. — Sclater Proceed. Z. S. 1857. 211 (S. Mexico) et

261 (Arnazon.) — Baird Rep. Birds 28.

Buteo WiUoni Konap. Journ. Ac. Sc. N. York III. 348 (non vidi). —
Idem Consp. I. 19.

Buteo (Poecilopternis) Wilsoni Bonap. Kaup. Troschel's A. 1850. I.

39. — Bonap. Rev. de Zool. 1854. 533.

A. juv. ? Von A. Becker in Leipzig. — B juv., von Baron Lederer
aus New-York. — C. N. Amerika, von H. Dostal. — D. juv. Geschenk d.

t. Akad. d. Wissenschaften.

16. Buteo ruflpennit Strickland.

Buteo erythropterus Netterer. Alt Catal.

Buteo rußpennis Strick). Proceed. Zool. Soc. 1850. 214. t. 22. — Idem

Orn. Syn. I. 36. — Heuglin Ibis III. 97.

Circus Mollert Heuglin Naumannia 3. Hft. 1850. 36. c. tab. — Idem

Beitr. U 9. f. 1 et 2. — Hartlaub Caban. Journ. 1854. 255.

Poliomis rußpennis Sun dev.

Pemopsis (subgenus nov.) erythropterus Dubus.
Poliomis (Pemopsis) rußpennis Sundev. Bonap. Rev. de Zool. 1854. 533.

Pemopsis rußpennis Bonap. Compt. rend. XLI. (1855) 651.

Polyomis rußpennis Strickl. Heuglin Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 264.

A. f., B. Sennaar, von H. Kotschy. —C., D. N. O. Afrika, von der

Universität Krakau in Tausch. — E. f. Sudan. Geschenk des H. General-

Vicar P. Knoblecher.

17. Buteo Ueenter (Temm.) Cuv.

Cireaetus (Poliomis) liventer Kaup Troscheis A. 1850. I. 38.

Poliomis liventer (Temm.) Kaup. — Gray Gen. 30. — Bonap. Consp.

I 18. — Idem Rev. deZool. 1854. 533. — Striokl. Orn. Syn. I. 126.

A., B, Celebes, vom Leydner Museum als Falco liventer.

Am Schlüsse der Gattung Buteo dürfte es nicht ohne Interesse sein,

auf das merkwürdig häufige, ja gewissermassen regelmässige Auftreten des

Melanismus innerhalb derselben hinzuweisen. Abgesehen von mehr oder

minder dunkeigefieckten oder gezeichneten Individuen, kommen bei folgenden

Arten ganz dunkle Exemplare vor uud zwar dunkelbraune bei:
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:

Buteo minutus.

— pteroeles.

— braccatus (B. unicolor O. L.).

— vulgaris.

— ferox (B. eximius A. Br.?).

Schiefergraue bei:

Buteo pteroeles.

— braccatus (B. polyosoma Q. G-).

Schwarze bei

:

Buteo auyur.

Von diesen wurden die braunen Individuen des B. braccatus und B.

pteroeles durch Cabanis u. 8. w. und die schwarzen des B. auyur durch

Rüppell als im Jugendkleid befindlich betrachtet. Da jedoch ron letzterer

Art ein junges Exemplar unserer Sammlung nicht schwarz sondern ganz

analog jungen Bussarden anderer Arten ist, und wir bei anderen Spccies

z. B. bei B. ferox die ganze durch das Alter bedingte Reihe der Färbungs-

veränderungen verfolgen können und doch ausserdem ganz dunkle Individuen

antreffen, so möchte ich eher Melanismus als ein normales dunkles Jugend-

kleid annehmen. Aehnlich dürfte es sich auch bei einigen noch wenig

bekannten dunklen amerikanischen Bussarden u. zw. B. calurus Cassin.

B. insiynatus C. verhalten.

VI. Arohttrateo ßrehm.

I. Archibuteo lagoput (Brün.) Gray.

Gen. 12. — Bonap. Consp. I. 17. — Brandt in Caban Journ.

1853. 192. — Bonap. Rev. de Zool. 1854. 532. — Fritsch Vögel

Europ. 20 t. 5. f. 9. — Strickt. Orn. Syn. I. 38. — Baird Rep. Birds 32.

Buteo (Archibuteo) lagopus (Brün.) Kaup, Troschel's A. 1850. I. 39.

Falco lagopus L. — Naumann Vög. Deutsch!. XIII. I. 141. — Giebel.

Halle Zeitsch. 1857. 427. (Anatomie aus Nitz sch Nachlass.)

Buteo lagopus Middend. Reise Sibir. II. 126. — Eversmann Caban.

Journ. 1853. 63.
.

•

Archibuteo Brebm Caban. Journ. 1853. 261.

A., B. Oesterreich? Von D. Kern ho f er. — O. m. jun. Laxenburg,

D. f. jun. Oesterreich, von Oberstjägeramte. — E. m. Ungarn Deccmber 1819

vom Neusiedler See.

Cassin Illust. B. Calil'. 104 und Proieed. Acad. Philad. VII. 283

glaubt, dass auch der echte A. lagopus in Nordamerika vorkomme.
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2. Arcbibu/po nigpr Wilson.

IJuteo (Archibttfeo) St. Johann!* Kaup Troschel's A. 1850. 1. 39.

An-Iiibnlto St. Johannis (Grnel.) Gray Gen. 12. — Bonap. Rev. Je Zool.

1850. 481. — Idem Consp. I. 18 — Idem Rev. de Zool. 1 334 ,132.

— Cassin lllu.tr. 103, — Strickt. Orn. Syn. t. 40. — Bair d Rep. Rirds 33. .

A. jun. N. Amer. Von H. Say.

Subfamilia III. Aqitifiitae.

1. Aqulla Mo eh ring.

1. Aquila Chryxaefos (I.inne) Pallas.

Gray Gen. 13 et App. 1. — B o n a p. Consp. I. 13. —
L. Brelim Naumannia 3. Heft. 24. — Eversmann Caban Journ. 1853.

59. (Unterscheidung von >4. imperialis.) — I,. Brelim ibid. 200. —
Wodzicki ibid. 429. — Bonap. Rev. de Zool. 1834. 531 — Fritsch

Vögel Eur. 8 t. 7. 1— 3. — Horsf. and Moore Catal. E. I. Mus. I. 17

Kumaon). — Hardy et Jaubert Rer. de Zool. 1854. 215. — Hodgson
Proceed. Z. S. 1855. 128. (Himalaya.) — Heuglin in Sitzgsb. d. k. Ak.

XIX. 237. — Krüper Naumannia 1856. 77. (Zähmbarkeit nach eng-

lischen Autoren.) — Strickland Orn. Syn. I. 53. — Blasius Nau-

mannia 1856. 141. (Identit. mit A. HartheUmyi.) — Wodzicki Caban.

Journ. 1837. 292. — Pelzeln in Verhandl. d. k k zool -bot. Gesellsch.

1858. 1—8. t. 1. — l.eitli Adams Proceed. Z. S. 1858. 470. (Himalaya.)

Blasius und Baldamus Nachtr. zu Naumann's. Vög. Deutschi. XIII.

II. 7 (Ei). — Sclater? Ibis I. 202. (Identität mit A. BartheUmyi.

)

— Tristram ibid. 23 (S. Palästina). — O. Salvin ibid. 180. (Atlas.)

— Tristram ibid. 283. (N. Africa.) — I’owys ibid. II. 3. (Jonische

Inseln.) — Eyton Osteol. Av. 11. t. 1. f. 1. (Sternum) t. 6. f. 6. (Palatine

bones.) — Bädeker Eier. t. 17. f. 2. — Orde Ibis III. 112. (Nisten

in Perthshire).

Faieo Chrysaetos Linne. — Naumann Vögel Deutschi. (Nachtr.) XIII. I.

8-21. t 339.

Falco fulims I.inne, Naumann ibid. 28—32.

Aqttila fulva (L.) Raup. Troschel's A. 1850. I. 37. (subsp. a. fulva

Mey. subsp. b- chrysatto .« L.) — Naumannia I. 1 2. (non vidi )
—

Brandt Caban. Journ. 1853. 189. — L. Brehm ibid. 200. —
Wodzicki ibid. 529. — Bonap. Rev. de Zool. 1854.531. — Wallen-

gren Naumannia. 1854. 69. (Scandinav.) — Radde Caban. Journ,

1854. 55. (Sild Russland.) — Wodzicki Caban Journ. 1857. 292.

— Rollo ibid. 273. (
visten in Süd Marocco ) — Bohnert Naumannia,

M. III. Ukuil.
, jo
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1857. 80. (Corner See.) — Erhard ibid. 87—89. (Lebensweise auf d.

Cycladen.) — Al. v. Homayer Caban. Journ. 1859. 353. (Schlegel's

Vög. v. Nederland 37.) — Gloger Journ. f. Ornith. 1860. 468.

? Aquila fuscicapilla Brehm Xaumannia 3. Heft. (1850) 24. — Idem

Caban Journ. 1853. 201.

1 Aquila Bartheltmyi Jaubert Rer. de Zool. 1852. 545. t. 22. et 1854.

158. — Gerbe ibid. 1854. 354. — Jaubert ibid. 1856. 407,

A. rar. Chrytaefot L i n n e.

A. in. Von Sr. Majestät Terrasse? B. m. Banat, von H. Zelebor
gefangen. Lebte in Schönbrunn.

B. var. fufra L i n n e.

C. m. Krain? Von Baron Zoys? — D. Von Sr. Majestät Terasse? —
E. f. Im October 1857 in der Lobau geschossen, von H. Hofsecret&r

Lienhart in Tausch.

C. rar. melanaefu* Briss.

P. m. Oesterreich? Von Sr. Majestät 1802 erlegt.

In den Verhandlungen der k. k. zoologi-ch-botani.*chen Gesellschaft

habe ich bereits über das Verhältniss des Gold- und Steinadlers als

zweier Varietäten derselben Spocics meine Ansicht ausgesprochen. Falco

mdanaeto

s

Linn6 Syst. nat. 1.124. sp. 2 wird von Temniinck Man. d’Orn.

I. 80 und Naumann Vög. Deutschi. I. 224 zu Hilinetus Albidlla
, ron

Gray Gen. of B. 13, Bonaparte Consp. I. 13 und Fritsch Vög. Eur. 8

zu A. Chrysactos gezogen. Die Diagnose und wahrscheinlich sämmtliche

Citäte bei Llnno gehören wie Temm. und Naumann schon behauptet haben

(mit Ausnahme des von Bri.Sson), jedenfalls Zum Seeadler; Brlssoh's Mcla-

n actus teu Aquila nigra aus der Sammlung Reaumurs (Om. I. 434) ist

aber ganz sicher nur eine dunklere Varietät (Melanismus) des Steinadlers.

Das Exemplar P. der kaiserlichen Sammlung stimmt vollkommen mit Brisson's

Beschreibung überein; hiehcr gehört auch die Abbildung von Fritsch in

den Vögeln Europa's t. 7. f. 2. Fritsch erwähnt S. 9 einen Steinadler der

mit Ausnahme der roströthlich braunen Läufe einfach schwnrzbraun war,

den Schwanz nicht ausgenommen. Dieses Exemplar stimmt nach ihm mit

der Beschreibung überein, welche Brehm von seiner Aquila fuscicapilla in

der Naumannia 1850 gibt; der braune Schwanz hatte aber in der Jugend

viel weiss und ist erst im Käfige dunkel geworden. Es scheint mir kaum zweifel-

haft. dass Aquila fuscicapilla nur eine dunkle Abänderung ist, bei der sich der

Melanismus auch auf den Schwanz, der braun, etwasheller gefleckt ist. erstreckt.

Dass Brisson's Aquila alba nur ein Albino des Goldadlers sei. ist

wohl allgemein angenommen.
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Aquila Barthdemyi Jaubert ist wie Fritsch, Blasius u. a.

bereits bemerkten, hOchst wahrscheinlich nnr ein Goldadler an dem sich die

weissen Schulterflecken schon in der Jugend zeigen. Der Uebergang der

Schwanzfarbung von Steinadler- zur Goldadlerzeicbnung ist von Jaubert
beobachtet. Nach ihm hatten die Jungen des zuerst aufgefundenen Paares

alle dieselbe Eigentümlichkeit. Später (Rcv. de Zool. 1856. 409) erzählt

Jaubert, dass seine Exemplare der A. Barthdemyi auf kurze Zeit während

der Mauser die weissen Schulterfedern verloren.

Darüber ob der noramerikanische Edcladler Falco fulvue ß. canadeneis

Linne eine Varietät des Goldadlers oder eine selbstständige Art sei, kann

ich, da mir keine amerikanischen Exemplare zur Verfügung sind, nicht mit

Sicherheit urtheilen.

Die Varietäten des Goldadlers wären hiernach folgende:

A. Goldadler. Falco Chrysaetoe L. Fauna suec. 54. Idem Syst. nat. ed

XII. 125. Nr. 5.

Black backed Eagle Brown. 111. 4. 2.

Falco niyer G me litt Syst 1. 259. Nr. 54.

Falco mdanonotus Lath. Ind. Qrn. I, 16. Nr. 26.

B Steinadler. Falco fulvue Linne. Syst Nat. 1, e. Nr. 6.

Aquila nobilis Pallas Zoogr. Boss. L 338.

C. Dunkler Adler. Mdannetus e. Aquila niyra Brisson Orn. I. 434.

t Aquila fuscicapilla L. Brehm.

D. Weisser Adler. Aquila alba Brisson Orn. I. 424.

Falco albus Grnel. Syst. 1. 257. Nr. 47. — Gerardin Tabl. elem.

1806. 22.

Falco cyyueue Lath. Ind. Orn. 1. 14. Nr. 16.

Falco fulvue var. Temm. Mon. 1. 41.

E. Barthelciuy's Adler. Aquila Barthdemyi Jaubert.

Falco imperialis Crespon Fauna iner. 1. 131. 1844. — Barthalemy
Cong. scient. 14 Sess. 1846.

F. ? Nordamerikanischer Adler. Aquila canadensis (Linne).

White tailed Eagle Edwards Birds. t. 1.

Falco fulvue ß. eanculoisis Linne Syst, nat ed XU. 125. Nr. 6. ß.

Falco fulvue Wils. Am. Orn. t. 55. f. 1.

A'juila Chrysaetos (L.) Audub. Birds. Am. 8 edit 50. t 12. — Cassin

lllustr. 109. — Pr. Max Cab an. Journ. 1858. 9.

2. Aquila imperial!

t

(Bechstein.) Cuv.

Aquila heliaca (Sav). — Gray Gen. 13. — Bonap. Consp. I. 13. —
Idem Rev. de Zool. 1854. 531. — Fritsch Vög. Europa's 10. (Bcob-

20 *
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acht, aus dem Banat.) t. 8. f. 1—3. — Bädcckcr Eier. t. 15. f. 1.

— Powys Ibis. U. 3. (Epirus.)

I'alco imptrialis Becbst. Naumann Vög. Deutschi. Naclitr. XIII. I.

21— 27. t. 430. — Bocnigk Naumannia II. 3. Heft. 81. (Schlesien?).

— Wodzicki Cab. Journ. 1853. 431. (Alpen der Bukowina).

Aquila imperialis (B e c h s t.) C u v. - B ly t h Cat. Calc. Mus. IG (Mymusseng,

Arracan, Nepal). — Kaup Troschels A. 1850. I. 37. — Naumannia

I. I. 3. (non vidi). — B. Löbenstein ibid. 3. Heft. 13. (Ungarn). —
Carstensen ibid. II. 1. 76. (Fez.) — Erersmann Caban. Journ.

1833. 58— 59. (Unterscheidung von A. chrysaeto#'). — Brandt ibid.

189. — L. Breli m ibid. 101. (Kleiderveränderung). — Horsf. and

Moore Catal. E. I. M. 48. (Dukhun, Nepal, Deccan nach Jerdon).

— Kadde Caban. Journ. 1854. 55. (Sädrussland). - Jaubert
Rev. de Zool. 1854. 113. (Südfrankreich). — Uodgson Proiecd.

Z. S. 1855. 118. (Himalaya.) — A. Brehm Naumannia 1855. H— 11.

(Egypten). — Heuglin Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 157. (Egypten,

Abyssinien). — Philipps Proceed. Z. S. 1857. 851. (plains of. N. W.

India.) — Eyton Osteologia Av. 11.

Aquila Mogilnik (Gmcl.) Strick 1. Orn. Syn. I. 57.

A. m., B. f. Aus der Lobau, von Joh. Natterer. — C. m. horn.

Aus der Lobau, von der Menagerie zu Schönbrunn. — D. f. ? trienn. Himalaya,

von Baron Iliigel. — E. m. Kaschmir. V. Baron Hügel. — F. f. Ungarn,

von Sr. k. Hoh. Erzherzog Karl als Geschenk. — O. m. horn., H. juv. et

X. Durch H. Zelebor aus d. Banat. Schönbrunn. — K et Ia. Nestkleid.

Titel, von H. Zelebor gesammelt.

Ueber die alten Exemplare des kaiserlichen Museums möge ver-

glichen werden: Leisler in Annal. Wetter. Gesellsch. II, (1811) 335. —
Meyer ibid. 349. — Naumann Vögel Deutschi. I. 207. Auch Temminck hat

die Beschreibungen im Mnnuel d' Ornithologie, wie er in den PI. col. bemerkt,

nach den Wiener Exemplaren verfasst. Das alte Männchen von Kaschmir

E., stimmt vollkommen mit dem europäischen überein. Der jüngere Vogel

vom Himalaya D. ist dem von Naumann Nachtr. t. 340. f. 1 abgebildeten,

besonders in der Schwanzzeichnung ähnlich; der ganze Leib ist aber mehr

gefleckt und der gelbe Meck im Nacken fehlt; er dürtte daher etwas jünger

sein. Das Exemplar I. wurde im Jahre 1853 von Herrn Zelebor aus dem
Banate mitgebracht, lebte bis 1860 in der Menagerie zu Schönbrunn und

behielt merkwürdigerweise während dieser ganzen Periode das Jugendkleid.

3. Aquila Clant/a Pallas.

Aquila Mogilnick S. G. Gmel. Nor. Comment. Petrop. XV. (1771)445— 447.

t. XI. B.

Aquila Clanga Pallas Zoogr. Ross. I. 351. — L. Brehm Naumaunia
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3. Heft. 1830. 24. — A. Brchm ibid. 1853. 10. — Röck Caban
Journ. 1857. 296. (bei Danzig erlogt). — E. v. U omey er ibid, 1859.

1 28. (Untersch. v. A. naevia). — L. Brehm und Bädcckcr Eier,

t. 1. f. 1.

Falco na-viue L. Naumann V9g. Deutschi. I. 217— 223. (partim).

Falco Clan,ja Pallas. — Naumann V8g. Deutschi. Nachtr. XIII. I.

39—49 et 81—84, t 342 et 346 (ad); XIII. IL 10.

Aquila naevia (Finne) Mey. Gray Gen. 13 et App. 1. (part.) — Kaup
in Troschel's A. 1850. I. 37. (subsp. b. planga Vioill.) — Bonap.
Consp. 1. 14. (partim). — Eversra. Caban. Journ. 1853. 60. (Beschbg.

d. alten und jungen Vogels aus Russland). — Fritsch Vög. Europa's

11. (partim). — Heuglin in Sitzgsb. XIX. 258. (partim).

Aquila planja Vieill. — Bonap. Rer. de Zool. 1854. 531.

? Aquila fucco-ater Wodzicki Naumannia II. 2. 10. — Blasius ibid.

1856. 141. (Identität mit A. Clangaf).

? A/quila Orientalin Cabanis: in ejus Journ. 1854. 369. — Blasius Nau-

mannia 1856. 141. (Identität mit A. Clangal).

A. f. ? jun., von Constantinopel eingeschickt; lebte auf S. Majestät

Terrasse. — B. f., von H. Mauthner. Im May 1832 bei Aspern geschossen.

— C. juv. Ostindien (Neilgherries ?) von B. Hügel.

Das Exemplar A. stimmt ganz gut mit Gmelin's Beschreibung des

Falco Mogilnick überein; B. ist braun, etwas lichter als Naumann's Ab-

bildung t. 346. Kopf und Nacken mit lichten Federrändern, Oberrücken,

Scliulterfedern und Flügeldecken mit schwachen wenig hervortretenden lichten

Schaftstrichen, hie und da auch Endflecken. Sekiindarien mit schmalem weiss-

lichem Rande, die letzten Schwingen an der Innenfahnegrau und braun gebändert,

l’nterrücken und Uropygium weiss, gelbbraun und dunkelbraun gefleckt, Kehle

und Abdomen fahl, Brust graulichbraun. Am Bauch und den Seiten, ganz

besonders aber an der vorderen und inneren Seite der Hosen sind viele

Federn seitlich mehr oder minder breit dunkelbraun gerändert Aeusserer und

rückwärtiger Thcil der Hosen und Untersch wanzdecken weisslich, Tarsen-

befiederung braun etwas mit weisslich gemischt. Schwanz braun, gegen die

Spitze lichter, ohne Bänder; die äusseren Federn zeigen an der Unterseite

undeutliche Flecken. Der junge Vogel C. entspricht so ziemlich dem von

Naumann abgebildeteD Jugendkleid der A. naevia t. 10. Ob und in wie

weit A-jvita Vimlhinna Franklin, A. fulveecene und A. punctata Gray
verschieden seien, bin ich nicht in der Lage zu entscheiden.

4. Aquila naeria Schwenckf.

Gray Gen. 13 et app. 1. (partim). — Kaup in Troschel's A
1850. I. 37. (subspec. a. naevia Mey.) — Bonap. Consp. I. 14. — L.

Br eh in Naumannia 3. Heft. 28. — Krüper ibid. II I. 68 et 1853. 43.
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(Lebensweise in Pommern). — Wodzicki ibid. [I II. 10. — Pralle

ibid. II. I. 27. (Nest). — Habicht ibid. 99. — Pralle 1853. 445. —
Paulsen in Holböll Fauna Groenlands Anhang 189. (Schleswig und

Holstein). — Bonap. Rev. de Zoo). 1854. 531. — Fritsch Vög. Europa'»

11. t. VI. f. 3 ? t. 8. f. 4. — Heuglin in Sit/gsb. d. k. Ak. XIX.

258. partim. — Strickl. Om. Syn. 1.58. (partim). - Blasius Naumannia

1857. 180. — ? Leith. Adams Proceed. Z. S. 1858. 470. (Himalaya.

Punjab). — E. v. Homeycr Caban. Juurn. 1859. 128. (Unterscheidung

von A. Clanqn). — L. Brehm und Bädccker Eier. t. 1. f. 2. —
Gurncy Ibis 1. 390. (Beirut).— Schrenk Vögel d. Amurlands 220—222.

(üb. Ident, mitzl. r(a«p« Pall.)— HearleRodd ibid. III. 1 18. (Cornwall) ’).

Falen naevius Gmel. Naumann Vög. Deutschi. Nachtrag XIII. I. 50— 58.

— Lichtenst. in Caban. Journ. 1853. Er. Heft 69. t 1. f. 1. (Lichte

Varietät zu Königsberg). — Cabanis und Finger ibid. 72. (Lichte

Var. bei Wien). — Wiest* Journ. f. Ornith. 1860. 213.

A. m. Laxenburg. — B. m.? jun, Oesterreich, vom k. k. Oberstjäger-

amte. — C. m. Aspern, von II. Mauthner. — D. m. Oesterr. Lebte auf Sr.

Maj. Terasse, E. ra. ? jun. Oesterreich? Von H. Parrevss. — I*. et G.

jun. Egypten. Umgegend des Sees Menzaleh, von H. Zelebor.

Von diesen Exemplar* n sind 3 Männchen (A. , C. und D ) im unge

fleckten gelbbraunen Gefieder. (Fritsch t. 8. f. 4. m. ad.) Die übrigen

zeigen mit verschiedenen Modifikationen das von Naumann t. 342 dargestolltc

Kleid. G. bildet den Uebergang zur gleichförmig dunkelbraunen Färbung;

die Flügeldecken tragen nur mehr sehr kleine lichte Flecken am Ende des

Schaftes, die hinteren Schwingen einen unregelmässigen weissen Saum.

5. Aquila naerioides (Cu vier) Kaup.

Gray Gen. 13. — Kanp in TroscheTs A. 1856. I. 37. —
Bonap. Consp. I. 14. — Idem Rev. de Zool. 1854. 631. — Strickl.

Orn. Syn. I. 59. — Blyth Journ. A. 8. B. 1858. (Gegen die Identität

mit der indischen A. fulvescens. J. E. Gray; nicht gesehen). — Ibis I.

88. (Ueber Vorkommen in Europa). — O. Salvin ibid. 181. (Oe. Atlas).

— Gurney ibid. 238. (Natal).

Aquila scneyalla (C u v.) Gray Gen. 14 et app. 1. — Hartl. Syst. Orn.

W. Africa 3. — Idem Journ. f. Ornith. 1861. 97. (Westafr.) — Heuglin

ibid. 1861. 193. (Tigreh).

Aquila albicans Rüpp. Gray Gen. 18 et app. 1. — A. Brehm Nau-

mannia 1855. 14.

') Citale von weichen kiuu* zu bestimmen ist, ob sie zu A n<wt In oder Clan 'ja. gehören und di«

•iaher zweifelhaft bleiben, sind: Aquila. nanna Wsllengrcn Naumannia 1851. f>9. — Trislram Ibis.

I. 25 Palästina). — Tajlor ibid. 43 (Egjrpl.). — O. S a 1 w i n lbi-1. 1851 (Atlas). — Powjs ibid. II

4 et 352 (Ionische Inseln). — Simpson ibid. 285 (Act.heu, auch Uber Gi und Nest).
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Aquila rapajc tTemm.) Rüppell. Syst. Uebers. 10. — Vierthaler
Naumannia II. 137. — Gerbe Rev. de Zool. 1854. ö. 8 et 361. (Pro-

vence). — Jaubert ibid. 159 et 1856. 407. — A. Brehm Naumannia
1855. 12. — Malherbe Faune de I’ Algerie 6. — Heuglin in

Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 258. — Idem in Ibis I. 337. (Abyssinien). —
L. Brehm Ber. Orn. Versamml. zu Stuttgart. 1860. 56.

Falco Beliearius Leraill. Expl. Alg. t. 2. — Pucheran Rer. de Zool.

1850. 6.

Falco scnegallus Cut. — Pucheran Rer. de Zool. 1850. 4 et 208.

Falco naevimdcg Cur. — Pucheran ibid. 5.

f Aquila raptor A. Brehm Xaumannia 1855. 13.

Aquila variegata L. et A. Brehm. — A. Brehm Xaumannia 1855.15.

—

Idem Caban. Journ. 1858. 328. — L. Brehm Ber. Ornith. Versammlg.

Stuttgart 1860. 58.

? Aquila lertria Brehm (raptor antoa) Bericht Orn. Vers. Stuttgart. 55.

(Bl. Nil).

Falco obmlctu# Mus. Berol.

A. Kaffernland, vom Berliner Museum als F. obxoletug M. Berol. —
B. m. Cap. von Q. Eckion aus Hamburg gekauft als A. Choka Smith.
— C. jun. Sennaar, vonH. Kotschy. — D. X. O. Africa? Von H. Kotscby?
— E. m. Blauer Xil

,
von H. Dr. Reitz als Geschenk.

—

F. f. Ost Sennaar

December 1853, Q. f. Scbclage und H. m. Ost Sennaar Tocoa, December 1852.

Alle drei von Dr. Heuglin.

Von diesen Exemplaren nähern sich A., B.
,
D. und O. mehr oder

weniger Rüpp. Abbildung X. Wirbelth. 13. f. 1, keines ist aber so wei«s

wie diese Darstellung; C. unterscheidet sich von ihnen durch starke Bei-

mischung von Dunkelbraun auf dem Rücken, der Brust, wo nur schmale lichte

Schaftstriche überbleiben und am Bauche, wo die Federn mit dieser Farbe

jederseits gerundet oft auch sonst gespritzt sind ; F. stimmt gut mit Tcmminck's

Tafel 455 der PI. co)., H. mit Rfippell's fig. 2 überein; E. zeigt viele Achn-

lichkeit mit F.
;

ist aber von viel lichterer häufig in ’s Rostfarbe ziehender

Färbung.

6. Aquila Bonellii (Temm.) Bonap.

Gray Gen. 1 V et app. 1. — Kaup in Troschefs A. 1850. I.

37 — Bonap. Consp. I. 14. — Carstensen Naumannia II. 1. 76.

(Fez). — Naumann Vög. Deutschi. Nachtr. XIII. I. 33. Tab. 341. —
Layard in Ann. nat. hist 2 ser. XII. (1853) 98. (Ceylon). — Fritsch

VSgel Europ. 12. t. 6. f. 4. 5. — Jaubert Rev. de Zool. 1854. 209. —
Horsf. and Moore Cat E. I.M. I. 46. (Nepal). — Malhcrbe Faune de

/ Algerie 5. — Heuglin in Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 258. (Egvpt.) —
Hartlaub Syst Orn. Westafr. 3. (Senega'). — Alex. v. Homeyer in
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Caban. Journ. 1 839. 353. (FarbenVeränderung eines Vogels aus Spanien).

— Eyton Osteologia Avium 13. — Bädecker Eier t. 17. f. 3. —
0. Salrin Ibis I. 181. (O. Atlas). — Powya ibid. II. 4. (Jonische

Inseln). — Simpson ibid. 102, 288 et 291. (Griechenland). — Balda-

mus et Blasius in Naum. Vög Deutsohl. Nachtr. XIII. II. 9. (Eier).

— Blasius Ber. Ornith. Versamml. Stuttg. 1860. 53 et 54. — Krüper
Journ. f. Om. 1860. 441. (Ei, Griechenland).

? Aquila Bontlliil L. Brebm Caban. Journ. 1853. 204. (part.) — A
Brehm Naumannia 1855. 24. (Asturaetos) . — Idem Cab. Journ. 1856.

480. — Heuglin Ibis II. 414.

Eutolmaäus Bondlii (Temm.) Blytli Catal. Calc.Mus. 26 Nr. 108. (Nepal).

Pscudattus Bondli (Temm.) Bonap. Rev. de Zool. 1854. 531.

Aquila fatciata Vieill. Strickl. Om. Syn. I. 61.

Aquilattur Bondli Brehm. Ber. Ornith. Vers. Stuttg. 1860. 53.

A. fern. juv. Sardinien, von Prof. Bonelli. — B., O. jun., von Prof.

Bonelli. — D. f. Hinialaya. von H. Leadbeater. — E. jun. Weisser Nil, von

Dr. Reitz eingesendet. Gschk. d. k. Akad.

7. Aquila

Aquila Bondli? fern. ad. Heuglin msc.

A. f. Ost Sennaar Deceinber 1852, von Dr. Heuglin.

Nach der Stellung im systematischen Verzeichnisse, dem Fundort und

en Dich selbst der Bedeutung des Namens halte ich es für wahrscheinlich,

dass diess der von Heuglin in den Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 258 unter d< m

Nanun Aquila subatriata aufgeführte Vogel sei.

8. Aquila Brehmii Bar.. Müller.

? Ilüppard jeune Lcvaill Oro. d’ Afr. I. 10.

Aquila BreUmii B. Müller Naumannia 4. Heft. (1851) 24 ct in Caban.

Journ. 1854. 389. — A. Brehm Naumannia 1855. 18. — Idem in

Caban. Journ. 1858. 329.

A. f. v. obscura
,
Nubien? Von H. Kotschy.

Dieses Exemplar ist gleichförmig ziemlich dunkelbraun, die Schwing' n

schwarz, der Schwanz normal gefärbt.

9. Aquila peunata (Gmel.) Meyer:

Zu-ätze Taschenb. deutsch. Vogelk. 1822. 10. — Gray Gen. 14

et app. 1. — Bonap. Consp. I. 14. — Naumannia I. I 36. (non vidi).

-- B. Löbenstein ibid. 3. Heft. 13. (Ungarn). — B. Müller ibid.

4. Heft. 24. (N. O. Africa). — Carstensen ibid. II. I. 76. (Fez). —
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Wodsicki ibid. II. 2. 65—68. (Galizien als A. minuta). — Aquila

penn ata Kelaart Prodr. Faun. Zeyl. Mi. — Idem ibid. 1853. 93.

— Baldamus ibid. 420. (Eier). — Kessler Bullet Ac. Petersb.

cl. math. phys. VIII. 239. (non vidi) Russland. — Brandt Caban.
Joum. 1853. 189. — L. Brehm ibid. 20i. (Farbenveränderung). —
Fritsch Vögel Eur. 13. t. 5. f. 4. (m. j.), 3 (f. ad.). 5. (ra. ad.) —
Wodzicki N’aumannia 1854. 166— 172. — Baldamus ibid. 173. —
A. Brehm ibid. 1855. 22. — L. Brehm ibid. 60—65. — Wodzicki
ibid. 65— 69 (Horsten in Galizien), 327 el 405 (auch über Eier). —
Blasius N’aumannia 1856. 142. — Strickl. Orn. Syn. I. 60. — Hart-
laub Syst. Orn. W. Afrika 4. (Senegal). — Brehm et Bädeker Eier,

t 1. f. 3. — 0. Salrin Ibis I 182. (Oe. Atlas). — Gurney ibid. 390.

(Beirut). — L. Brehm Ber. d. ücutschl. Ornith. Versamiul. Stuttgart

1860. 52. (Subsp. majnr et pygmaea aus Spanien). — Blasius ibid.

54. — L. Brehm ibid. 102— 104.

Aquila (Hieraetus) pennata Kaup. Troschels A. 1850. 1.36. — Bonap.
Rer. de Zool. 1850. 479.

Falco pennatus Gmel. Naumann .s Vög. Deut-chl. Nachtr. XIII. I. 58—66.

t. 343. — Blasius et Baldamus ibid. XIII. 2. 10.

Jeraetu* pennatus (Gm.) Bonap. Rer. de Zool. 1854. 537.

Aquila longicaiulata Heuglin in Sitzgsb. d. k. Akad. XIX. 258.

A. m. jun. Oesterreich, vom H. k. Jäger Mauthner in Fischamend.

— B. f. Oesteroich, von H. Forstmeister Marno zu Laxenburg. — C. m. juv-

zu Guntiamsdorf in Oesterreich geschossen. — D. m. Egypten, von H. v.

Megcrle. — E. Oesterreich? Von H. Parroyss. — F. Egypten. Geschenk

d. k. Akad. d. Wissensch. Von Dr. Heuglin eingesendet.

Das Exemplar B. ist bei Fritsch als altes Weibchen t. 5. f. 3. abge-

bildet. C. stimmt mit Brehm's Beschreibung der AqtUla minuta in den

Beiträgen überein, jedoch ist die Tarsenbekleidung lichter, fast weisslich, die

Flügel erreichen nicht die Schwanzspitze. Die Spannhaut zwischen der

äusseren und mittleren Zehe ist stark entwickelt. Da die Flügelkante scheckig

ist, so könnte dieser Vogel nach Brehm’s neueren Auseinandersetzungen

nicht zu Aquila minuta gerechnet werden.

Dass wirklich eine spezifische Verschiedenheit zwischen A. minuta ') und

.1. pennata obwalten sollte, halte ich nicht für wahrscheinlich, kann jedoch

darüber ohne authentische Exemplare der A. minuta zu vergleichen, keine

bestimmte Ansicht aussprechen. A. entspricht Naumann’s Abbildung t. 313.

f. I. — B., D und F. der Temminck’s l’l. col. 3?, endlich E. Naumann’s
Darstellung des alten Vogels t. 343. f. 2. Zwischen den europäischen und

f
)
Aquila minuta L. Brehm Bcitr. 1. Vogelk. 68—78 t. 2. — Idem m Caban. Joum. 1853. 201. —

l Rreliiu Naomanoia 1855. 21. — I.- Rrehin ibid. 60—63. — ldcm Her. d dculsth Onulh. Veraamml.

Slulinrt 1860. 52, 102— 104.

W. III. Ikbaadl.
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:

nordojtafrikaniüchcii Vögeln wer et mir unmöglich «inen Unterschied auftu-

finden. Ob Spiiatiua milvoidet Jerdon und Butaquiia rtrophiata Hodgson.

(Arehlbuteo strophiatu» Gray Gen. II excl- syn.) wie Blytb: Catal Calc

Mus. 28 und Horsfield and Moore: Catal. E. I. Mus. 43 glauben mit der

europäischen A. ptnnatn identisch seien, kann ich weder bestätigen noch

bestreiten. Layard (Ann. not. bist. i. ser. XII. 98) ewälint Aquiia ptnnatn

auch aus Ceylon.

10. Aquiia aiiftaae (I.ath) Gray.

Gen. 14 et app. I. — Bonap. Consp. I. 14. — Mitchell in

Proceed. Z. S. 1850. 91. t. XIX. (Ei). — Strickl. Om. Syn. I. 6ä. —
Eyton Osteol. Av. 13. — Gurney Ibis II. 171. (Ei).

Aquiia ( Uroaäut) audax Kaup. Troschel's A. 1850. I. 37. — Bonap.

Rev. de Zool. 1854. 531.

Aquiia fucota (albirostri

*

Viel 11.) Pucheran Rer. de Zool. 1850. 81.

A. Neu Holland, von II. Sieber. — B. Neu Holland, von B. Hügel.

11. Aquiia VerreauasU Lesson.

0. des Murs. Rev. Zool. 1848. 95—108. — Heuglin Ibis II. 414.

Aquiia vulturina (Daud.) Rüpp. Syst. Uebers. 8. (Schoa). — Gray
Gen. 14. — Bonap. Consp. I. 14. — Bar. Müller Caban. Journ.

1854. 389. — Heuglin Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 159. (Abyssinieo).

— Strickl Orn. Syn. 1. 63.

Aquiia (Pteroaetui) vulturina Kaup. Troschel's A. 1850. I. 37. —
Bonap. Rev. de Zool. 1854. 531.

Pteroaetus vulturinus Kaup. Monogr. Contrib. Om. 1850. 69. (non vidi).

A. fern. Cap, von H. Eckion aus Hamburg. (Als Aquiia tiqrina Smith )

II. Onyohaetus Kaup.

1. Onyahaelua malayenata (Reinw.) Kaup.

Bonap. Rev. de Zool. 1854. 531,

Aquiia lualaytnMf (Reinw.) Gray Gen. 14 et App. 1. - Bonap. Rev.

de Zool. 1850. 470. — Idem Consp. I. 14. — Haftlaub. Cab. Journ
1855. 331 (Ceylon nach Kelaart).

Jctinaetus malayentui (Reinw.) Blytb. Catal. Calc. Mus. 18. Nr. 114

(Himalaya, Nilgiris). - Layard Ann. nat. hist. 2 ser. XII. (1853)

99 (Ceylon). - Irby in Ibis 1861. 221 (Kuraaon).
Aquiia (Onychaetut) malaymtis Kaup. Troschel's A. 1850. I. 37,
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Ntopue malayenai* Hodgs. Hörsf. *t Moor» Cat«). E. I. M I. 381

(Nepal) Lebensweise.

A. Ostindien? Von H. A. Becker in Leipzig. *- H. Nilgherries, n»n

Baron Hügel.

UL Spiaaatoa Vieill.

1. Spizaetu* bellicotu* (Daud.) Kaup.

Trosebefs A. 1850. F. *4. — Bonap. Rer. de Zool. 1850. 4*7.

— Men» CVnsp. I. *8. — Idem Rev. de Zool. 1854. 530. — Hartl.

Syst. Om. Westafr. 6.

Aquila Mlitosa (Daud.) Ssepli. — ßfay ö.n. 14. — Strickl. Orn.

Syn. I. 61. — Gurney Ibis Hl. 119 (P. Natal).

Spizaetual bellicoru* Gray Gen. App. 1.

Spizaetu* btUicosu»? Ueuglin Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 159 (Nubien?)

A. Cap, durch H. r. Rammeisberg zu Berlin in einer Auetien gekauft.

2. Spizaetu* *pilogatier Dabus.

Bonap. Rer. de Zool. 1850. 487 et in Compt. rend. XXXVIII.

(1854) 7. — Idem Rer. de Zool. 1854. 537. — Idem ibid. 1855. 73. —
Strickland Orn. Syn. I. 73. — Ueuglin Ibis II. 414. — Idem Joum.

f. Orn. 1861. 193 (descr. «t. horn.).

Spizaetu* zonurtt* B. Müller Xamuiuuiia 4. Hit. (1851) 27. — Idem

Beitr. Orn. Afr. t. 1. — Idem Cab. Journ. 1854. 389.

? Aquila Bonellii Brehin Caban. Journ. 1853. 204 (partim). — A.

Brehm Xaumaitnia 1855. 24. — Idem Cab. Journ. 1856. 480.

Spizaetu* leucoatigma Ueuglin Reitr. t. 2. — Idem in Sitzgsb. d. k. Ak.

XIX. 259.

A. m. Galabat in Ost Seoaaar, April 1853, ron D. Heuglin als

Aquila leueostigma Heuglin m. ad.

3. Spizaetu* airieapiilu* (Cur.) Gray.

Gen. 14 et App. 1. — Burmeister Tb. Brasil. II. 63.

Falco atricapiUu* Cur. Pucheran Rer. de Zool. 1850. 211.

Spizaetus (SpizaatwrJ atrieapiU.ua Kaup. frösche l'a A. 1850. 1. 34.

Spizaetu* atrieeps Kaup. üebers. d. Falk. Mus. Senk. 259 (non ridi).

Idem Monogr. Falco Contrib. Oin. 1850. G2 (non ridi).

Spizaetu* melanaleucus (VieilL) Bonap. Consp. I. 28. — Strickl. Orn.

Syn. I. 73.

21
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Spizastur mclanoleucu* (Viei 11.) Bonap. Rer. de Zool. 1850. 488.

1854. 537.

A. m., B. m., C. f., D. f., Brasilien von 1. Natt er er. Nr. 520.

4. Spizaetu* occipitali* (Daud.) Gray.

Gen. 14 et App. 1. — RUppell. Syst. Gebers. 10. — Bonap.

Consp. I. 48. — Horsf. and Moore Catal. E. I. M. 35 (Abyss.). — A.

Brehru. Naumanuia 1856. 194. — Heuglin Sitzgsb. d. k. Ak. XIX.

7. — Strickl. Orn. Synon. I. 74. — Hartl. Syst. Orn. Westafr. 6. —
Gurney Ibis I. 438 (P. Natal ). — Hartl. Journ. f. Ornith. 1861. 9".

Spizaetu* (Ijophaetue) occipitali* Kaup. Troschel’s A. 1850. I. 33.

Lnpliaetu* occipitali

*

Kaup. Monogr. Falc in Contrib. Orn. 1858. 64 (non

vidi). — Bonap. Rev. de Zool. 1854. 536.

A. Katfernland, vom Berliner Museum. — B., C. jun. Sennanr, von

11. Kotscliy. — D. f. jun. Sudan., Geschenk des Dr. Reitz. — E. f. 0.

Seminar, Dec. 1853, von Dr. Heuglin.

Zwei dieser Vögeln zeigen statt weisser braune Tarsenbefiederung;

sie wurden liier als jüngere Individuen betrachtet.

5. Spizaetu* nipa/eusi* Hodgson.

Nisaetu* nipalmsi* Crcsted. var. Hodgs. Journ. A. S. B. V. 249

(1836) et VI. 361. — Beng. Sport. Mag. 1836. 33 (non vidi).

H/rizactus nipalcmi* Hodgs. Catal. B. Nep. 41 (non vidi). — Blytb.

Catal. Calc. Mus. 24. — Kelaart Prodr. Faun. Zeyl. 96 et 114.

— Horsf. and Moore Catal. E. I. M. I. 381. — Strickl. Orn.

Syn. 1. 69.

Nieartus pulclirior Hodgson in Gray Zool. Mise. 1844. 81 (non vidi),

Nitaetu* pulchrr Hodgs. Journ. A. S. B. XII. 305 (Bschbg. d. Weibchens).

— Blyth ibid. XIV. 175 (Bschbg. d. M.)

Spizaetu* pulchrr (Hodgs.) Blyth. Journ. A. S. B. XII. 305. — Gray
Gen. 14.

Spizaetu* cirrhatu* (Gmel.) partim Kaup. Isis 1847. 163. — Gray
Gen. app. 1. — Bonap. Consp. I. 29. — Idem Rev. de Zool. 1854.537.

Limnaetus nipalensis Kaup. Monogr. Falc. Contrib. Orn. 1850. 61 (non

vidi).

A. Himalaya. durch J. Natterer 1839 bei H. l.endbeater gekauft

Spizaetu* oriental!

e

Schlegel Fauia Japonica 7. t. 3. ist. wie schon

mehrfach behauptet wurde, vielleicht nur ein junger Vogel dieser Art.
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6. Spizaetu» limnaetus (Ilorsf.) Gray.

Gen. 14. — Blyth. Catal. Calo. Mus. 44 (partim). — Kelaart
Prodr. Fauu. Zeyl. 114. — Layard Aun. nat. bist. 2. ser. XII. 98

(Ceylon). — Ilorsf. and Moore Catal. E. I. M. I. 32. — Moore
et Cantor: Proceed. Z. S. 1854. 459. — Strick 1. Orn. Syn. 1.71.

Spizaetu» (Limnaetus) cirrhatu» (Gmel.) partim Kaup. in Isis 1847.

163. — Idem Trosohel's A. 1850. I. 33.

Spizaetus cirrhatu» (Gmel.) Kaup. — Gray Gen. App. 1. partim. —
Bonap. Consp. I. 29 (part.). — Blyth. Journ. A. S. B. XIX. 334

(partim).

Limnaelu» cirrhatu» (Gmel.) Kaup. Monogr. Falc. Contr. Orn. 1850. 61

(non vidi). — Bonap. Rev. de Zool. 1854. 537 part.

Falco limnaetus Ilorsf. — H. Bernstein in Act. Soc. Sc. Indo-Neerland.

VI. 1859. 1— 24 (Unterschdg. von F. limnaetus II. und F. niveus T.)

— Idem Journ. f. Orn. 1860. 419 (Lebensweise).

A. Java, vom Leydner Museum in Tausch als Fcdco unicolor Terum.

7. Spizaetu» nireu» (Temrn.) Blyth.

Spizaetu» (Limnaetus) cirrhatu» (Gmel.) partim Kaup Isis 1847. 163. —
Idem TroschePs A. 1850. I. 33.

Spizaetu* cirrhatu» (Gmel.) Kaup. — Gray Gen. App. 1 part. —
Bonap. Consp. I. 29. — Blyth. Journ. A. S. B. XIX. 334. — Moor
et Cantor Proceed. Z. S. 1854. 259 part.

Spizaetu» caligatu» (Raffl.) Gray Gen. 14. — Uorsf. and Moore
Catal. E. I. M. I. 33 excl. var. A. et syn. nonnult.? — Strickl. Orn.

Syn. L 70.

Spizaetu» limnaetus Blyth. Catal. Calc. Mus. 24. partim.

Limnaetus cirrhatu» (Gmel.) Bonap. Rev. de Zool. 1854. 537 part.

Falco niveus Temrn. — H. Bernstein in Act. Soc. Sc. Indo-Neerland.

VI. 1859. 1—24 (Unterschdg. von F. limnaetus H. und F. niveus T.)

— Idem Journ. f. Orn. 1860. 423—425 (Lebensw.).

A. Java, vom Leydner Museum in Tausch als F. niveus T.

8. Spizaetu» criitatellus (Temrn.) Jard. et Selby.

G ray : Gen. 14.

Spizaetu» (Limnaetus) cirrhatu* (Gmel.) partim Kaup. Isis 1847. 163

Idem Troschel’s A. 1850. I. 33.

Spizaetu» cirrhatu» (Gmel.) Kaup. — Gray Gen. App. 1. — Bonap.

Consp. 1.29. — Moore et Cantor Proceed. Z. S. 1854. 259. part. --

Strickl. Orn. Syn. I. 69.

Sjäzaetu» limnaetus Var. Blyth. Catal. Calc. Mus. 24. — Idem in:

Kelaart Prod. Faun. Zeyl. App. 44.
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Limnaetus cirrhatus (Gm el.) Kaup. Monogt. Falc. Contr. Of». 1880. 6)

(non vidi). — Bonap. Rev. de Zool. 1854. 537.

Spizaettts caligatus Var. A. Horif. and Moore Catal. E. I. M. I. 33.

faleo cristatcUus Temm. — H. Bernstein Journ. f. Orn. 1860. 4i0.

A. Himalaja, von H. Tucker durch H. Joh. Natterer. — B. r.

jun. Ostindien, von B. Hügel.

Ob Sfiizaetus cristatellus wirklich von Sp. nivetu spcctffsch verschieden

sei, muss künftigen Untersuchungen anheimgestellt bleiben. Jedenfalls ist

es auffallend, dass ganz alte Individuen von S. niveus keine ader eine nur

angedeutete Haube tragen. Unser von T e m m i n c k selbst erhaltenes

Exemplar von Sp. niveus ist etwas kleiner tind Zeigt schmälere Schwanz-

binden als das in der Färbung sonst bis auf die schmalen schwanen Schaft-

flecken der Unterseite ähnliche Individuum A des Sp. cristatellus, welches

in dieser Hinsicht den übrigen Exemplaren der letztgenannten Art gleicht

Die Hosen sind dagegen weiss mit schwachen gelblichen Flecken wie bei

S. niveus.

Faleo cirrhatus Willoughby. Gmelin kann nicht zu Sp. cristaUttus

gehören, da die Unterseite desselben als weiss und schwarz qaergebftadert

geschildert wird, vielleicht dürfte er eher auf Sp. lanceolatus Schlegel zu

beziehen sein. Ob Eyton's Spizactus cirrhatus O-teologla Attub» 17. t. II.

5., III. 12., VI. 8. zu Sp. Umnaetus, niveus oder >u Sp. cristatellus gehöre,

kann nicht entnommen werden.

9. Spizactus a/boniger Blyth.

Aisaetus alboniger Blyth. Journ. A. S. B. XIV. 173.

? Spiiaetus caligatus Blyth Journ. A. S. B. XV.3. — Horsf. and Moore
Catal. E. I. Mus. I. 33. part.

Spizactus alboniger Blyth. Catal. Cale. Mus. 26. — Idem Journ. A. S. B.

XIX. 335. — Strickl. Orn. Syn. F. 71.

Spizactus cirrhatus (Gmel.). — Bonap. Consp. I. #9 (pari).

A. Singapore, durch Joh. Natterer von Leadheater.

10. Spizaetus ornatus (Daud.) Vieill.

Gray Gen. 14 et App. 1. — Kaup. Troscbel's A. 1850. I. 34.

— Bonap. Consp. I. i8. — Idem Rev. de Zool. 1854. 537. — Strickl.

Orn. Syn. I. 67. — Burmeister Tb. Brasil. II. 64. — Moore Proceed.

Z. S. 1859. 3t (Ornoa.). — Sclater et Salvin. Ibis I. 215 (Vera

Paz.). — Taylor, ibid. II. 223 (Honduras).

Spizactus Tyrannus Taylor. Proceed. Z. 8. 1858. 356.

A. m. Cayenne, von Recoeur. — B. m., O. f., X> . E. et F. f. jur.,

Q. ra. juv., Brasilien, von J. Natterer Nr. 384.
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11. Spizaetu» tyrannux (Pr. Neuw.) Gray.

Gen. 14 et App. 1. — 0. des Murs. Rev. zool. 1848. 35. —
Lafresnaye ibid. 134. — Cassin. Proceed. Acad. Philad. IV. (1848)

87 (Mexico). — Bonap. Rer. de Zool. 1880. 487. — Idem Consp. I.

49. — Strickl. Orn. Syn. I. 69. — Sclater Proceed. Z. S. 1853. 134

(Bogota). — Burmeister Th. Brasil. II. 64. — Sclater et Salvin

Ibis I. 213 (Centralamerika).

Spizaetus (Ptemura) tyrannuf K au p. Troschel's A. 1850. I. 34.

Ptemura tyrannu.« Kaup. Morusgr. Falc. Contr. Orn. 1850. 63 (non vidi).

— Bonap. Rer- de Zool. 1854. 536.

A. jun. Surinam, ron H. A. Becker. — B. m., O. f., D. f., E. m.,

horn-, F. et Q. f. juv., Brasilien, von Joh. Natterer Nr. 316.

IV. Korphatu Cu vier.

1. J/orphnus ynianntxi* (Daud.) Cuvier.

Grav Gen. 15. — Bonap. Rev. de Zool. 1850. 487. — Idem

Consp. I. 30. — Idem Rev. de Zool. 1854. 535. — Strickl. Orn.

Syn. I. 44. — Burmeister Tb. Brasil. II. 66. — Pelzeln Journ. f.

Ornith. 1860. 337- 340.

Artur ina (Morphnut) yuianensis Kaup. Troschel's A. 1850. I. 36.

A. juv., B f. juv. Brasilien, von J. Natterer Nr. 1050. — O. Guiana.

durch Joh. Natterer bei H. Tucker gekauft

Kaup. in Isis 1847. 201 beschreibt ein Exemplar aus dem Frankfurter

Museum, das älter als die gewöhnlich bekannten und offenbar ein Ueber-

gang ist.

1 .»lorphntt* Harpyie (Linne) Cabanis.

Fauna Per. 96. — Feiteln Journ. f. Ornith. 1860. 340.

Thnaeaetu* Harpyia (I..) Gray Gen- 15. — Bonap. Consp. I. 48. —
Idem ReT. de Zool. 1854. 837. ~ Strickl. Orn. Syn. I. 26. -

Sclater et Salvin. Ibis I. 215 (Vera Paz.).

Asturitui ( Thrasattus) harpyia Kaup. Troschel's A. 1850. I. 36.

Harjyyia destructor Cuv. — Burmeister Th. Bras. II. 59.

Fnlco dtftructnr Burlamaque in Revista Brasileira Jornal de Sciencias

lettras e artes dirigado por C. B. de Olivciro To I. Nom. 1. (Juli

1837) 37—50 c. icone. — Halle Zeitsehr. 1860. Jan. 83—83.

A. m , B. f. Brasilien, von J. Natterer N. 874. — G. juv. Brasilien,

von J. Natterer Nr. 851.

Nach Schomburgk Reise brit. Guiana III. 739 ist das Jugendkleid dieser

Art reinweiss.
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V. Clrcaetn» Vieill.

1. t'irraehiM coronatu

*

(Vieill.) Cuv.

Gray Gen. 16. et App. 1. — Strickl. Orn. Syn. I. 47.

Harpyhaliaetus coronatu» (Vieill.) Lafresn. Rer. de Zool. 1849. 391.

Bonap. ibid. 1850. 488. 1854. 537.

Asturiua (Thrasactu»') Ararat Kaup. Troschels A. 1850. I. o3r.

Monogr. Falc. Contr. Orn. 1850. 68 (non vidi).

Thraxaetu» coronatu» (Vieill.) Bonap. Consp. I. 49.

Aquila SeUoiuii Pr. Max 9cdm. Bonap. Rer. de Zool. 1850. 488.

A. f., B. m. Brasilien, von J. Natterer Nr. 443.

4. CircaetiiM yalticus (Gmel.) Curier.

Gray Gen. 16 et App. 1. — Rlyth. Catal. Calc. Mus. 19. —

Kaup in Troschel's A. 1850. I. 38. — ljonap. Consp. I. 16. —

Bülow. NaumaDnin II. 3. 74 (Ei.). — Brandt Caban. Journ. 1843.

189. — L.Brelim ibid. 40C. (Farbenveranderung). — Horsf. and Moore

Catal. E. L M. I. 51 (Indien). — Fritscli Vög. Eur. 19. t. 6. f. 6. -

Bonap. Rer. de Zool. 1854. 534. — Strickl. Orn. Syn. I. 45. —

Hart). Syst. Orn. Westafr. 6 (Senegal.). — Moquin Tandon Hcv.

de Zool. 1857, 496 (Ei, Nest). — Schlüter Cab. Journ. 1858. 73 (bei

Halle erlegt). - A. r. Homeyer ibid. 1859. 354 (Vergl. von Ex. a. d.

Pfalz u. N. Afr.). — Bädeker Eier t. 45. f. 3 (auch über geogr.

Verbreitung). — Eyton Gsteol. Ar. 44. t 3. f. 11, t. 6. f. 7 (als (-

bractydact.). — Triätram Ibis I. 44 (Palästina). — O. Salrin ibid.

184 (Atlas — auch über Eier). — Tristram ibid. 483 (N. Afrika). -

Gurney ibid. 390 (Beirut). — Powys ibid. II. 6 (Corfu, Krimm).

Heuglin ibid. 414 (N. O. Afrika). — Irby ibid. III. 440 (Oudh.).

Aquila Irachydactyla Meyer. Naumannia I. I. 4 et 44 (Brüten bei

Ueckermünde) non vidi. — Kaup. ibid. I. 3. 61 (Ei). — Baldamus

ibid. I. 4. 84 (Ei), — Krüperibid. II. 1. 74 (Pommern). — Pässler

ibid. 88 (Ei, Horst). — Wodzicki ibid. 1854. 83 (Lublin).

Circattu» brachydactylus Vig. — Rilpp. Syst. Uebers. 10 (N. O. Afrika,

Arabien), — A. Brehin Naumannia 1856. 204 (N. O. Afrika). —

Heuglin Sitzgsb. d. k. Ak. XIX. 459.

Faltn brachvdactylut Temm. Naumann Vög. Deutschi. Nachtr. XIII. I.

84. — Blasius et Baldamus Nachtrag dazu XIII. U. 14.

Falco leueopsis Bechst. — Wiese Caban. Journ. 1855. 505 (Pommern).

A. m. Oesterreich, von H. v. Kernhofer. — B. m. Oesterreich

(Hitzing), von H. Huber. — C. f. Oesterreich (Hirschgstem), vom Oberst-

jägeramte.
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Hei dem za Hietzing erlegten Exemplare ist kein brauner Brustscbild

vorhanden, sondern es haben nur viele Federn ausser dem dunkeln Schaffc-

strirb, einen lanzettförmigen lichtbraunen Endfleck. Da die weisse Basis

sichtbar ist, so entsteht dadurch ein geflecktes Ansehen. Das von Fritsch
t. 6. f. 6. abgebildcte alte Männchen zeigt fast gar kein Braun an Hals

und Brust.

Var. Orientalin.

? Cireaetu» meridionalu A. Brehm Caban. Journ. Er. Hft. 1854. XVII.
Cireaetue Orientalin Brehm Vogelf. H (non vidi). — A. Brehm Caban.

Journ. 1855. 374. — Idem in Naumannia 1856. 203 (Bsclibg.). —
Idem Caban. Journ. 1856. 334.

A. m. Ambukol October 1853, von Dr. Ileuglin.

3. Circaetus thoracica* Cu vier.

Kaup. Isis 1847. 266. — Gray Gen. 16. — Kaup. Troschel's

A. 1850. I. 38. — Bonap. Consp. I. 16. — Pucheran Rev. de Zool.

1850. 6. — Bonap. Rev. de Zool. 1854. 532. — Ileuglin Sitzgsb. d.

k. Ak. XIX. 259. — Strickl. Orn. Syn. I. 47. — Hartl. Syst. Orn.

Westafr. 6. — Gurney Ibis I. 238 (P. Natal.). — Idem ibid. II. 203.

— Ileuglin ibid. 413. — Hartl. Journ. f. Omith. 1861. 97 (Westafr.).

A. Cap, von H. Eckion aus Hamburg. — B. f. Ct-ntralafrika, Gab
el Schetnbil bei den Kitsch-Negern 7° N. B., von Dr. Heuglin.

4. Cireaetus etnereus Yieillot.

Kaup. Isis 1847. 265. — Gray Gen. 16 et App. 1. — Riipp.

Syst. Uibers. 10. — Bonap. Consp. 16. — Heuglin Sitgsb. XIX.
259. — Strickl. Orn. Syn. I. 47. — Heuglin Ibis II. 413.

Cireaftun funereun Rüpp. — Kaup. Trosohel’s A. 1850. I. 38.

Cireaetu* thoraeieue Cuv. — Bonap. Rev. de Zool. 1854. 532. —
Hartl. Syst. Orn. Westafr. 6.

Cireaetu* pectorali* juv. Sclatcr Ibis I. 91 (nota).

A. Sennaar, von U. Kotschy.

Mit RiippeH's ubd Heuglin's Ansicht übereinstimmend, mOchtc ich

die Trennung von C. thoraeieu* noch aufrecht erhalten. Allerdings zeigen

die Bauehfedern unseres Exemplares weisse spitze Centralflecken, welche

auf einen weissen Unterleib des alten Vogels schliessen Hessen, dagegen sind

die Flügel kürzer, der Schenkel höher, die Tarsen ungewöhnlich stark, die

Schuppen derselben sehr ausgeprägt und weniger eckig, mehr oral als bei

C. thoracica*.

U. III. ikkudi r»
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5. Circaetus xonurus Pr. v. Württemberg.

Rüpp. Syst. Uebers. 8. — Heu gl in Beitr. t. 3. — Idem Sitzgsb.

XIX. 260. — Idem apud. A. Brehm Naumannia 1856. 205 (descr.). —
Anon. Naumannia 1857. 432. — Heuglin Ibis II. 410. t. 15. —
Hartl. Journ. f. Orn. 1861. 97.

Circaetus cinerascens Bar. Müller Naumannia. L 4. (1851) 27. — Idem

Beitr. t. 6. — Strickl. Orn. Syn. I. 48.

Circaetus melanotis J. Vcrreaux. — Hartl. Syst. Orn. Westafr. 7. —
Sclater Ibis I. 328 (nach Gurney identisch mit C. cincrascens). —
Heuglin Ibis II. 414. — Sclater et Gurney ibid. 414 nota (Iden-

tität mit C. zonurus). — F. Heine Journ. f. Orn. 1860. 195. —
Hartl. Journ. f. Ornith. 1861. 97.

A. m. Centralafrika, Gab el Schcmbil bei den Kitsch-Negern 7° N.

B. Iris braungelb, sehr gross, von Dr. Heuglin als C. zonurus H. v.

W ürtt.

Ob der ron Cassin in der Proceed. Acad. Philad. 1859. 31 als

Spilorni.s bacha besebriebenene Vogel zu Circaetus melanotis gehöre, scheint

mir sehr zweifelhaft. Cassin behauptet, dass im Museum der Akademie

zu Philadelphia eine sehr komplcte Reihe yon Exemplaren des Sp. backt

i

aus Südafrika vorhanden sei, und gibt Andeutungen über die Farben-

reränderungon desselben. Es wäre denn doch möglich, dass Lerai 11 a nt's

Angaben richtig und C. bacha ein afrikanischer Vogel wäre, dessen Jugendkleid

allerdings dem des C. zonurus ähnlich sein mag. ’)

6. Circaetus bit/o Horsf.

Circaetus bacha (Da ud.) Gray Gen. 16 et App. 1. — Kaup. Troschel's

A. 1850. I.' 37. — Bonap. Rev. de Zool. 1850. 480. — Idem
Consp. I. 16.

Jfaematomis biilo (Horsf.) Blyth. Catal. Calc. Mus. 19.

Spilornis bacha (Daud.) Bonap. Rev. de Zool. 1854. 532. — Strickl.

Orn. Syn. I. 44 (partim). — H. Bornstein Journ. f. Ornith. 1860.

417 (Lebensw.). (?)

Jlaeniatomis bacha (Daud.) Horsf. and Moore Catal. E. I. M. I. 49.

—

Idem Proceed. Z. S. 1854. 260 (Vergl. v. F- biilo mit Levaill. Ab-
bildg.).

A. Java, von H. Temminck in Tausch als Falco bacha jun. —
B. Ostindien, von Baron Hügel.

') Vergl. hierüber F. Heine Jouur. f. Ornith. 1860. 105. — liarlNub lind. 1861. 97.
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7. Circaetut holotpiluM (Vig.) Gray.

Gen. 16. t. VII. (av. jun.). — Kaup. Isis 1847. 463 (descr. ad.) -

— Fraser Zool. typ. t. (av. adult ).

Haematornis holospilus Vig. — Horsf. and Moore Catal. E. I. M. I. 50.

Syilornis holoirpilus (Vig.) Gray Syst. B. Brit. Mus. 1844. 10. — Bonap.

Rer. de Zool. 1850. 480. — Idem Consp. I. 17. — Strickt. Orn.

Syn. I. 45.

A. Ostindien, Ton Baron Hügel.

Handschriftliche Notizen von J. Natterer.

Vulturidae.

1. Sarcoramphu* Papa (Linnc) Dumeril Nr. 506. Corvo branco.

Männchen (alt, nicht in der Mauser, Porto do Bio Araguay). Iris

weiss, etwas gelblich, der Grund der behaarten Theile schwärzlich violett,

die Crista hängend, dickfleischig, runzlig 1 Länge 4' 10". Breite 5' 5".

Männchen (Murungaba). Länge 4' 8%". Breite 5" 10", der Kamm
war 1*/*" hoch, der Schnabel muss 4" 1"', Tarse 4", Füsse schwarz.

Weibchen (alt, etwasin derMauser, R. Araguay). Iris reinweiss. Augen-

ringe orangeroth, breit, weit nach aussen in’s graulich Violette übergehend,

der ovale nackte Fleck hinter der Schnabelecke ist an den oberen zwei Dritt-

theilen graulich violett, nach unten in Dunkelgraublau übergehend. Die dicke

runzlige Wulst, in der die Nasenlöcher stehen, so wie die hängende Crista

und die schmale Wulst an der Wurzel des Unterschnabels orangefarben

(dunkelchromgelb). Kehle nach dem Schnabel zu graublau, nach hinten

dunkelliautfarb. Die Vorderseite des Halses licht orangegelb, die Seiten des

Halses zinnober- mit etwas carmin-, ein breiter nach hinten abwärts laufender

Fleck violettrotli, die breite Hautwulst am Hinterhals dunkel zitrongelb,

ein grosser Fleck am Hinterhaupte und die hintere Hälfte der Wulst die

vom Ohre im Nacken sich vereinigt, mennigioth, die vordere Hälfte hell-

blaugrau in Violett ziehend. Füsse schwarz. Schnabel schmutzig orangeroth,

Wurzel schwarz. Länge 4' 9". Breite 5' 6%". Crista 18"'.

Junges Männch en (Ytarare). Ganzer Unterleib weiss, ausser einigen

dunkelgrauen Flecken an der Brust, Unterfliigeldeckfedern und Unterschwanz-

deckfedern. Vorne der Hals und der ganze Oberleib bräunlich schwarzgrau mit

etwas grünlichem Schiller, die Sokundarien und grossen Oberflügeldeckfedern

an der äusseren Fahne mehr grau, an der inneren in Schwarz übergehend.

Primarien und Schwanz schwarz. Füsse weisslich. Die crista nur 7"' hoch.

44 *
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Länge 2' 9'/*". Breite 5' 5’/j". Flügel- und Schwanzspitze von gleicher

Länge. Schnabel 2". Tarse 3%". Ein Männchen mit schwarzbraunem Ober-

und weissem Unterleib hatte das Auge graulichweiss mit braungrau gewölkt.

Sehr junges Weibchen (im Anfänge der Mauser). Iris umbrabraun.

Nackte Haut um die Augen; so wie die Wachshaut, der sehr kleine Kamm,
überhaupt der ganze Kopf und Hals bräunlichschwarz; die Haut vorne am

Hals ist jedoch etwas gelb gesprenkelt und am Ende der nackten Haut ist der

Tlieil der von den Halsfedern bedeckt wird, schmutzig ocher- orangefarbig,

vorne weiter abwärts zwischen den Halsfedern und dem Aussenrande der

schwarzen Kropfhaut schmutzig blaugrau. Schnabel schwarzbraun, jedoch

die Mitte stark in's Rothe ziehend. Küsse schmutzig schwefelgelb mit einigen

schwärzlichen Funkten. Klauen schwärzlich. Länge 31’/j". Breite 5‘ 9".

Der Schwanz ragt 2" über die Flügelspitzen. Höhe des Kammes V", grösste

Breite 4 ,

/i ".

Meistens auf Aas, auch in Gesellschaft von Urttbut. Im Magen einma

Ueberreste einer Tamandua merim.

Ytarare Februar, Muruugaba März, Rio Araguay October, November,

Jacobina Juli, Engeuho do Cap Gama September, Cai^ara October, ßorha,

Rio branco April, Mai, Serra do Carauman, Rio branco Juni. 17 Exemplare.

2. Catharte* foetens 111 ig. Nr. 1.

Männchen (alt). Nackte Haut an der Schnabclwurzel, am Kopf und

Hals graulichschwarz, Schnabel ebenso nur die Seiten der oberen Kinnlade

lichtgrau. Füsse dunkelgrau. Klauen etwas dunkler. Das untere Augenlid

röthlichgrau. Länge 2‘ 1" T". Breite 4 ,

/t ‘. Flügel und Schwanz von gleicher

Länge.

Weibchen (alt). Schnabel horngrau, die Gegend der Wachshaut

schwarz. Nasenloch lang, fast linienförmig, durchgehend. Iris dunkelbraun

in Rothbraun übergehend. Die nackte Haut an Kopf und Hals dick und

stark gerunzelt, wie an einem alten welschen Hahn, mit sparsam dazwischen-

stehenden Haaren. Füsse beinahe schwarz, die Tarsen etwas lichter. Länge
V t'/i". Breite 4' 4%". Flügelspitzen endigen gleich mit der Schwanzspitze.

Schwanz gerade abgestutzt. Mittelste FeJern 6" 4"‘.

Heisst in der Cap. S. Paul Urubu peba.

Rio Janeiro December, Ypanema April, Mai. 3 Ex.

3. Catharte* Aura (Linne) Illiger. Nr. 2.

Männchen (alt, in der Mauser). Schnabel sobmutzig weis«, Wachs-
haut und nackte Haut an Kopf und Hals schmutzig dunkelviolett. Die

grossen breiten Querrunzoln am Hinterhaupt und Nacken gelblichweiss, die
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Gegend des Halses, nahe wo die Federn anfangen, in’s Dunkelocherfarbige

übergebend. Das Gelenk der Tarse oben violett, weiter abwärts gelblich

hautfarben. Zehen bräunlich. Iris dunkel umbrabraun, urn's Schloch ein

schmaler gelblichweisser Band. Untere Augendeckel schmutzig weiss. Länge
4* 1" 8"'. Breite ö'. Vs". Die Flügel rageu nicht über die Schwanzspitze

hervor, sondern endigen gleich. Kin anderes altes Männchen mass in der

Länge 2‘ 3". Breite 5', die Flügel ragten 1"' über die Schwanzspitzc hinaus.

Weibchen (alt, Mattodentro). Iris sehr dunkelgraubraun mit einem

gelblichweissen schmalen Bing um die Pupille. Die Querrunzeln im Nacken

schmutzig bläulich weiss. Füsse fieischfarb, am Tarsengclcnk lackfarb. Länge
4' 4'/j". Der Schwanz endigt einen halben Zoll innerhalb der Flügelspitzen.

Am Schlüsse der ausführlichen Beschreibung der nackten und Weich»

theile eines alten Exemplares ohne Geschlechtsongube
, die mit der obigen

des Männchens übereinstimmt, sagt Natterer: Der Hals ist vom Hinter-

haupte abwärts 1 Zoll federlos, er hat nie Warzen oder Anhängsel. Die

Iris ist beständig dunkelbraun mit weissem inneren Bande. Am gelbköpfigen

Urubu (C. Urubutinya Natt.) gehen die Federn bis an's Hinterhaupt hinan,

das Hinterhaupt und die Seiten des Halses sind am alten Vogel mit vielen

Warzen und Anhängseln besezt und die Iris ist beständig carminroth. Der

Vogel ist auch etwas kleiner.

Catkarte» Aura heisst in der Capit. S. Paul Urubu.

Forte S. Joäo am Meeresstrande, Februar, Mattodentro December,

Vpanema April, Sapitiba Februar, Fachina velha August, Ytarare April,

Forte do Bio branco Februar, einzeln im Fluge über Steppen und Wald,

April. 8 Ex.

4. Catharte$ Urubutinga Natterer Nr. 3. Urubutinga Bros.

Männchen (alt, Sapitiba). Schnabel und Wachshaut gelblich fleisch-

farb, Oberschnabel an der Spitze schwärzlich. Nackte Haut an Kopf und

Hals schön orangegelb, dunkelchromgelb, an Zügel und Hinterhaupt weiss-

lich, von den Augen und unter denselben abwärts bis an das Ohr dicht-

stehende schwarze Haare, die einen Fleck bilden und das Ohr umsäumen.

Die Haut hat wenig Falten. Iris carminroth. Füsse an der oberen Seite der

Tarsen bis gegen die Hälfte abwärts gelb, das übrige graubraun. Länge i'.

Breite 5‘. Die Flügel ragen 1 Zoll über die Schwanzspitzc. Schnabel in

gerader Linie von der Spitze an den Mundwinkel 1*' 10"'.

Männchen (alt, in der Mauser, Forte do Bio branco). Iris hell

carminroth. Schnabel blass hautfarb. Wachshaut und von da oben Stirne

und Scheitel blass oder hell graulich violett, am Hinterhaupt geht die

Farbe besonders an den dortigen Warzen in's Blassrothe (Farbe der

Taubeufüsse) über. Wachshaut am Unterschnabel schmutzig violett. Zügel
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und die Gegend übet, dem Auge schmutzig bläulichweis, vom vorderen

Augenwinkel an, vorne bis an die Hälfte der Zügel orangefarb. Augenringe,

Augendeckel, von dort bis au das Ohr und die Schnabelecken dunkelorange-

roth, die Seiten des Halses blass schmutzig orangegelb, Kehle und Gurgel

graulichorange , etwas in das Violette ziehend. Scheitel und Hinterhaupt

stark in die Quere gerunzelt. Am Rande der Ilalsfedern rund um den

Hals viele dicke Warzen platt und etwas flachgedrückt. Füsse wie am alten

Weibchen von Forte do Rio branco. Länge 1' 11" 10"'. Breite 4' 1 1 ’/a"-

Die Flügelspitzen ragen l
1/," über die Schwanzspitze.

Männchen (alt, ebendaher). Iris carminroth. Schnabel sehr blass

hautfarb. Spitze des Oberschnabels graulich. Wachshaut des Oberschnabels

oben dunkel hautfarb, nach unten mit beiden Enden des Nasenloches gleich-

laufend, hautfarb violett, auch am Unterschnabel und etwas an den Seiten (?)

der Kehle. Zügel schmutzig bläuiiehweiss , von der hinteren Hälfte ange-

fangen bis an's Auge und um selbes herum bis an das Ohr, von da bis

an die Schnabelecke und etwas an dessen Rand hin dunkel orangeroth.

Hinterhaupt, Seite des Halses, besonders die Warzen blass orangefarb-

Kehle schmutzig gelb, etwas in Violett ziehend. Der ganze Oberkopf schon

hell graulichblau, etwas violett geflammt. Die schwarzen Flecke vor und

hinter dem Auge besser angedeutet als am erwähnten Weibchen. Dio

Warzen viel grösser und mehr flach gedrückt, ohne Stiel. Die Grundfarbe

zwischen den Warzen ist mehr grünlichgelb. Tarse vorne schmutzig gelb-

lichweiss, nach hinten und abwärts sammt Zehen dunkelbraun. Länge 1
' i 1

Breite 4' 9", die Flügelspitzen tagen 13"'.

Weibchen (alt, etwas in der Mauser, Forte do Rio branco). Iris

duukclcarminroth , Augenringe, Augendeckel, nackte Haut um die Augen,

die hintere Hälfte der Zügel, Ohrengegend, Schnabelecken und der Rand

desselben bis unterm hinteren Ende des Nasenloches (d. L von dort eine

Linie nach abwärts gezogen) orangeroth. Hinterhaupt und Seiten des Halses

blasser orangefarb. Vordere Hälfte der Zügel und Wachshaut bis an’s

Nasenloch schmutzigweiss, so wie der Scheitel, dieser mehr bläuiiehweiss,

nach hinten schon am,Hinterhaupt zwei violette Flecken. Die Haut in den Nasen-

löchern und ihnen parallel nach unten dcrTheil des Schnabels blass violett,

so wie der correspoudirende Thcil des Unterschnabels und die Haut an der

Kehle. Schnabel selbst sehr blass hautfarben, etwas dunkler oben zwischen

den Nasenlöchern und von dort bis an die Mitte der Stirne aufwärts an den

Seiten von bläuiiehweiss begrenzt. Scheitel und Hinterhaupt in die Quere

gerunzelt. Am Ende des Hinterhauptes und von dort am Halse herab am

Rande der Federn etwa einen Finger breit mit einer Menge Warzen besezt,

dio wie auf einem Stiele sitzen, die ganze Haut am Kopf ist feingerunzelt.

Vor dem Auge auf der oberen Hälfte der Zügel zwischen Auge und Ohr

und der Ohrrand mit dichtstehenden schwarzen Haaren besetzt. Tarsen
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«ehr blass bräunlichgelb, auch unten und die Zehen dunkelbraun. DerNasen-

löcherrand ist fleischig und dick erhaben, besonders nach vorne. Länge

1' 11" 5"'. Breite 4' 11*/»". Schnabellänge 1’/»". Im Magen Gräten und

Schuppen von Fischen und eine rothe Schlange.

Weibchen (alt, in der Mauser, Forte do Rio branco). Hat grössero

und längere Warzen als das erste Männchen vom Rio branco. Scheitel

ebenfalls stark in die Quere gerunzelt. Iris hell carminroth. Die Farbe des

Kopfes wie am erwänten Männchen bloss das Bräunlichweisse der Zügel

geht viel breiter über die Augen hin, so dass das Violette des Scheitels viel

schmäler ist. Tarse blass gelblichhautfarb. Länge 2' */»". Breite 5'

Die Flügelspitzen ragen 2" 2"' über die Schwanzspitze.

Männchen (scheint in der ersten Mauser, Forte do Rio branco). Iris hell-

carmioroth mit etwas Zinnober. Schnabel weiss. Wachsbaut gelblichweiss.

Nackte Haut des Kopfes schmutzig hellgelb, um die Augen und Ohren bis

an die Schnabelecken sammt Zügel in Orangegelb übergehend. Fuss am
Fersengelenk und Tarsenwurzel bräunlichweiss

,
das übrige gelblichbraun.

Länge 1' IO 1
/»". Breite 4' 9*/»". Die Flügelspitzen ragen 1" 10‘" über die

Schwanzspitze. Im Magen ein Ballen Haare, Schuppen und Skeletreste

einer Schlange.

Junger Vogel (von der ersten Mauser, Irisanga). Iris lichtbraun

(Umbra mit Weiss). Wachshaut des Ober- und Unterschnabels und Augen-

gegend bräunlichgrau, das Innere der Nasenlöcher gelblich. Schnabel schwarz.

Der Scheitel ist mit dunkelbraunem Flaum bedeckt, so wie der Hinterhals.

Um den Nacken bis unter die Ohren hin ein breites bräunlichweisses Band,

aus Flaum bestehend. Tarsen am Gelenke weiss, das übrige schwarzbraun

in'sRöthliche ziehend, die Zehen noch dunkler. Klauen schw arz. Länge 2' 8"'.

Der Schwanz endigt 1" 7"' innerhalb der Flügelspitzen. Das Gefieder schillert

in’s Grüne.

Am Rio branco wurde am 22. April 1832 ein augescliossenes Exemplar

eingeliefert, welches am 27. noch am Leben war und schon klein geschnittenes

Fleisch frass. Das Violett an der Wachshaut wurde zuweilen viel blasser,

auch das Graublaue des Scheitels
,

die Haut am Hinterhaupt stark in die

Quere gerunzelt und die Federn des Halses bis an's Ende des Hinterhauptes

angezogen. Iris carminroth. Sehloch klein. Er gab bloss einen Ton wio

cha aa von sich, wenn er geschreckt wurde. Am 26. und 27. April wurden

zwei Männchen geschossen, beide mit carminrothcn Augen und mehr oder

weniger blass oder dunkler orangegelber Hals , Augen- und Ohrengegend.

Im Magen Fischgräten und eine Schlange.

Sapitiva Februar, am Meeresstrande im Fluge, Irisanga Decembcr im

Cauipo nahe am Wald, Forte do Rio branco, Februar, März, April. 9 Ex.
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Falconidae.

1. Ibycter nmericanu» (Bodd.) Gray Nr. 382 b.

Männchen (Matogrosso). Ganze i.änge 1' 9’/,", Flilgel 1

2

Schnabel vom Mundwinkel 16"', an da* rnnde Nasenloch IS'", Tarsc 1"

11"', bis an die Federn 15"'; die vierte Schwungfeder die längste. 11

Schwanzfedern, zwei davon im Nachwachsen. Mittelste Schwanzfedern 8"

5‘", die äussersten um 16'" kürzer.

Parana Mai, Engenho do Gama September, Matogrosso October,

November, Borba Mai. 7 Ex.

2. Ibycter formotu» (Latham) Nr. 382. Cauncam, Bras.

Männchen (alt, nicht in der Mauser, Ypancma). Iris dunkelcarminrotb,

untere Seite der Augenringe braun. Nackte Haut um die Augen, Zügel,

Kehle, Zinnober mit etwas Gelb, gelblichroth (pompadour), Wachshaut,

Schnabelecke und Unterschnabelwurzel licbtblaugrau. Nasenlöcher dreieckig,

Schnabel schmutzig citrongelb. Füsse und Tarsen orangeroth. Tarsen

beschuppt und ein Drittel der Länge befiedert. Klauen schwarz. Vierte

Schwungfeder die längste. Schwanz etwas keilförmig. 13 Schwanzfedern,

(das andere Exemplar hatte 12). Länge 2' 2", Breite 4' %", der Schwanz

ragt 2%" über die Flügelspitzcn. Ein anderes altes Männchen mass:

Länge 23%", Breite 43" 8"‘, der Schwanz ragte 2" 8'". ’) Im Magen
Ueberreste von Käfern.

Ypanema Mai, Goyabeira. Juli 3 Ex.

Gewöhnlich sind sie in Familien am Rande von Wäldern auf hohen

Bäumen und machen ein grosses Geschrei: iiaan iiaan caü caü cau. ’)

3. Ibycfer ater (Vieill.) Swainson Nr. 729.

Weibchen (Engenho do Cap Gama). Iris hellbraun, Gegend um
die Augen, Wangen, Kehle bis an die Wachshaut nackt, runzlieht

,
an

Zügel, Wangen und der unteren Schnabelwurzel mit sparsamen Haaren

bedeckt, alles dunkel feurig orangefarb, gegen die Wachsbaut etwas gelb-

licher. Nasenloch rund. Oberschnabel schwarz, Unterschnabel gelblichgrau,

gegen die Schneide hin schwärzlich, Füsse sehr blass orangegelb , Klauen

schwarz. Länge 17" 10"', Breite 36%". Der Schwanz ragt einen Zoll

*) Ein Weibchen des Ibj/cter formosut misst: Ganze Länge tö", Flüge! 161V'. P

•) Bei den letzteu Notizen ist es nicht ganz sicher, ob tu sich auf diene gegenwärtige «der Turner-

gehende Art beziehen.
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über die Flügel. Im Kropfe und Magen Zecken (Acari) und einige Knochen
toii einem Amphibium.

Männchen (jung, in der Mauser, Matogrosso). Iris dunkel unibrabraun.

Nackte Haut des Gesichtes etc. blasscitrongelb. Oberschnabel dunkel

gelblicbgrau
,
Rücken und Spitze so wie fast der ganze Unterschnabel

bräunlicbgelb. Füsse schmutzig neapelgelb. Die linut im Gesichte ist nicht

so runzlicht wie am alten. Länge 16%", Breite 33%", der Schwanz ragt

1 Vs" über die Flügel. Das Auge liegt nicht tief, kein Augendeckelknochen

wie bei den meisten Raubvögeln.

Weibchen (scheint nach der ersten Mauser, Engenho do Cap

Gama). Iris braun. Nackte Haut um die Augen , Zügel und Wachshaut

sehr blassgelb. Nackte Kropfhaut bräunlichgelb, Schnabel dunkelgrau-

braun mit einigen braunen Längsstrichen der Contour des Schnabel-

rückens folgend. Spitze gelblich, die untere Hälfte des Unterschnabels

gelblich. Füsse sehr blassgelb. Länge 17%", Breite 35%". Der Schwanz

ragt 14‘" über die Flügel. Im Kropf und Magen Acari und Haare, ein

Beweis, dass er den grösseren Säugethieren die Zecken absucht.

Sie haben ein klägliches Geschrei, iü üü kreischend setzen sie sich

aufs Vieh — sind in Gesellschaft von 2, 3—5.

Engenho do Cap. Gama nabe an der Zuckermühle, einzeln aus dem

Walde gegen den Teich ziehend, Juli, auf Puritipalmen drei in Gesellschaft

(zwei mit sehr rother Haut um die Augen), August, Matogrosso Juli,

November, Rio negro December, Barra November. 9 Ex.

4. JMileago chimachima (Vi e i 11.) Gray Nr. 5.

Weibchen (alt, Sapitiba). Iris lichtbraun, Schnabel, Dackte Haut um
die Augen bläulichweiss. Nackte Haut unter dem Unterschnabel blassgellj.

Wachsbaut bläulichweiss etwas ins gelbliche ziehend. Füsse bläulich grauweiss.

Klauen schwarzgrau, Länge 1' 6 1
/,", Breite 2' 9%", der Schwanz ragt 1"

über die Flügelspitzen. Im Kropfe Stücke weissen Fleisches, entweder von

Fischen oder von Amphibien.

Männchen (jung, Sapitiba). Schnabel, Wachshaut und Augenhaut

schmutzigweiss. Iris haselnussbraun. Füsse bläulichweiss. Klauen schwarzgrau.

Länge 1' 4", Breite V 4", der Schwanz ragt f%" über die Flügelspitzen

hinaus. Im Magen Insecten. Ein anderes Männchen von Piehy mass:

Länge 1' 5", Breite 2' 8", der Schwanz ragte 1 %" über die Flügelspitzen.

Wr eibchen (jung, Ypanema). Iris hell umbrabraun. Machshaut,

Zügel, nackte Haut um die Augen schmutzigweiss ins Gelbliche, um die

Augen ins Bläuliche ziehend. Schnabel sehr blass schmutziggelb, der Rand

etwas grau. Füsse hellblaugrau, jedoch mit grünlich überlaufen. Länge

M. III. «UsSl. *3
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16*4", Breite i' 7’/,", der Schwanz ragt 16'" über die Flügelspitzen. Ini

Kropfe war eine Raupe und viele Carapoten (Acari), die er dem Vieh

absucht.

Drei Junge dieser Art (zwei Männchen, ein Weibchen), welche bei

der Zuckerplantage von Piehy geschossen wurden, Latten alle Insekten im

Kropfe oder Magen.

Sapitiba Februar, März, Piehy März, Ypanema April, Mai, Juli, Barra

do Rio negro. 13 Ex.

6. Polyborus brasilienxis (Briss.) Swains. Nr. 4.

Männchen (sehr alt, Forte d. R. branco). Iris hellgclbbraun, nach

Aussen etwas dunkler (dunkelhaselbraun). Augenringe und Augendeckel,

nackte Haut um die Augen, Zügel, Stirne, Wachshaut, Kehlhaut UDterm

Kinn orangefarben, an der Wachshaut etwas lichter; Zügel und Stirnhaut

runzlig. Schnabel sehr hell blaugrau, gegen die Spitze ins Weisse über-

gehend. Füsse blassorangegelb. Klauen schwarz. Länge 1' 10'/j"i Breite

3‘ 9%", der Schwanz ragt 9"‘ über die Flügelspitzen. Ein anderes altes

Männchen (von Ant. Martins erhalten) hatte die Haut unter dem Auge so

wie die cera lackroth, die Füsse blassgelb.

Weibchen (jung, Sapitiba). Iris kastanienbraun. Schnabel bläulich-

weiss. Wachshaut von einem Nasenloch zum anderen und die Mundwinkel

lilafarben; die untere Augenhaut und von dem Auge bis an die Hälfte der

nackten Haut, die die Schnabvlwurzel umgibt, schmutzig lackroth
;
obere

Augendeckel snmmt der übrigen nackten Haut an beiden Schnabelwurzeln

schmutzig bläulichweiss, etwas lichter als der Schnabel. Füsse schmutzig

weiss ins Gelbliche übergehend. Klauen schwarz, wenig gebogen, die der

Mittelzehe lang und fast gerade. Länge V Breite 4' 1". Flügel und

Schwanz in gleicher Länge. Int Magen braune Grillen.

Sapitiba am Moraste von Piehy im März, April, Ypanema April, Juni,

Ytarare Januar, März, Forte do Rio branco im März nahe am Hause, sind

dort häufig, kommen auch auf das Aas ö—6 in Gesellschaft, April, November.

10 Ex.

6. Urubttinga brasilientU (Briss.) Nr. 505.

Männchen (alt, etwas in der Mauser, Cuyaba Juni). Iris braun,

Wachshaut schon gelb. Länge i' l
1
/*", Breite 4' 11"', der Schwanz ragt

J’/j" über die Flügel.

Männchen (am Rande des Flusses Cuyaba im Juni geschossen,

scheint nach der zweiten Mauser, doch nicht vollkommen vennausert). Iris

haselbraun
, Wachshaut blass grünlichgelb, Füsse schmutziggelb. Länge
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2' l'/j", Breite 4' der Schwanz ragt 2 ’/g" über die Flügel. Im Magen

Knochen von Amphibien.

Altes Männchen (Villa Maria, August, etwas in der Mauser). Iris

braun. Wachshaut und Füsse sihmutziggelb. Länge 2' 2%", Breite 4' 2",

der Schwanz ragt 2'/»“ über die Flügel. Im Magen Fischgräten.

Männchen (Uebergangskleid, in der Mauser, Ytaraie März). Schnabel

adlerartig mit ziemlich grossem unten zugerundetem , oben geradlinigem

Nasenloch. Länge 1" 1 1 Breite des Oberschnabels vom Anfang der

Wachshaut vertikal abwärts 8‘", derselbe ist in der Mitte seiner Länge sanft

ansgeschweift. Waden mit kurzen Federn. Oberseite der Tarsenwurzel nur

wenig befiedert. Tarae 5" laug, die vordere und hintere Seite derselben

mit einer Schilderreihe besetzt, die Seiten beschuppt. Zehen kurz, stark.

Klauen stark gekiüiumt, spitzig. Füsse schmutziggelb. Iris braun. Die

vierte Schwungfeder am längsten. Ganze Länge (nach S. Angabe) 2' 1 ’/i",

Breite 4' TV»“, der Schwauz ragt 1" 10"' über die Flügelspilzen. ’)

Weibchen (jung, Cuyaba Sept.). Iris braun, am Aussenrand heller

Augenringe grünlichschwarz. Nackte Haut, die den Augendeckelknochen

überzieht, graubraun, Wachshaut tchmutziggelb. Nasenloch gross mit sicht-

barem Knorpel. Schnabel dunkel blaugrau gegen die Spitze schwarz. Füsse

schmutzig neapelgelb. Klauen schwarz. Länge 2' 2", Breite 4' 4%", der

Schwanz ragt 3" über die Fliigelspitzsn. Mittelste Schwanzfeder 9",

Schnabel 1" II'", Tarte 4
*/i", Magen leer.

Weibchen (jährig, Forte d. Rio branco, Mai). Iris dunkelbraun,

nach aussen heller. Augenringe schwarz. Wachshaut olivengrün, Schnabel

schwarz, die Wurzel grünlichgrau. Füsse blassgelb. Länge 2' l
1
/»", Breite

4' 3" 4"', der Schwanz ragt 3" über die Flügelspitzen. Im Magen Ueberreste

von Schlangen.

Ytarare März, Cuyaba Juni, am Ufer des Flusses September, Engenho

d. Pari geschossen am Ufer des Flusses Cuyaba, Juni. Villa Maria am
Rande einer Bahia des Paraguay August, Rio de Cabafal August, Cai^ara

April, October, Matogrosso Februar, Juni, Rio Guapore Juli, Cachoeira do

Madeira September, Borba April, Barra do Rio negro März, Forte do Rio

branco April, Mai, Serra Arimani am Rio branco Juni, Rio branco, unterhalb

d. Cachoeira Juni. 21 Ex.

7. frubitinga »chittacen (Sun dev.) Sclater Nr. 8*6.

Weibchen (alt, in der Mauser, doch ohne Veränderung der Farbe).

Borba März auf dem linken Ufer des Madeiraflusses , das ist auf der Insel

•) Die hiermit folgende genaue Beschreibung des Gefieders habe ich, da die Fsrbmipnei inderungeu

die-er Art bereits gut beschrieben sind ,
ausgelassen.

23 *

Digitized by Google



180 A. v. Pel zcln

:

der Villa gegenüber im Walde. Iris dunkelcitrongelb ,
Augenring, nackte

Haut über den Augen, Zügel, Schnabelecken und Wachshaut des Ober-

und Unterschnabels orangeroth, fast mennigroth. Schnabel schwarz, die

Wurzel am Rande des Oberschnabels und am unteren rötblich grau. Füsse

orangeroth. Klauen schwarz. Länge 1' 7%", Breite 3' 1'%“, der Schwanz

ragt 3 '/»" über die Flügel, Schnabel 18"'. Tarse i" 2'", die Zehen sind

kurz und dick, der Schwanz ist abgestutzt, gerade, die mittelsten Schwanz-

federn 7". Der Schwanz ist schwarz mit schmalem weissem Endraud und

zwei weissen Querbinden
;

die der Spitze nächste ist breit und ganz durch-

gehend, die der Wurzel nächste ist schmal und am Schafte abgesetzt, und

fehlt den zwei mittleren Federn. Der übrige Körper ist dunkel aschgrau,

die Mitte der Brust und die Wadenfedern weiss in die Quere gewellt, die

unteren Schwanzdeckfedern mit wenigen weissen Querstrichen; die Primarien

haben schwarze Spitzen und alle Schwingen sind schwarzgrau in die Quere

gestreift, doch ist dicss an der Aussenfahne kaum zu bemerken; die Räume
zwischen den dunkeln Querstrichen an den Primarien, an der inneren Fahne

sind fast weiss, und an den hintersten Primarien ins Uostfarbe ziehend. Die

fünfte Schwungfeder ist die längste. Die Untei flügeldeckfedern weiss und

dunkelgrau, abwechselnd in die Queie gestreift. Im Magen Ueberreste von

Käfern, Wasserwanzen und Krabben. *)

8. (rubitinga meridionalia (Lath.) Bonaparte. Ypacanim do Campo
Ypan., Gaviäo tinga, Sapitiba.

Männchen (alt, Ypanetna Februar). Iris lichtgelbbraun, um das Sehloch

dunkelbraun. Nackte Haut auf dem Augendcckelknochen grünlichgrau.

Wachshaut, Unterschnabe! Wurzel und Ecken schmutziggelb. Schnabel

schwarz, Wurzel grau. Nasenlöcher gross, fast dreieckig. Tarse lang und

schmutzig neapelgelb. Schwanz kurz — abgestutzt. Mittelfedern 6%".

Länge 1' 9W', Breite 4', Flügel und Schwanz von gleicher Länge.

Junges Weibchen (Sapitiba). Iris haselnussbraun
, um das Schwarz

herum dunkelbraun. Wachshaut sclimutziggelb. Schnabelecke und untere

Schnabelwurzel grüulichgelb. Schnabel schwarz, gegen die cera bläulich-

grau. Die Tarse lang. Die Zehen kurz, dick, beide von Farbe gelb

(neapelgelb), Klauen schwarz. Länge 2', Breite 4' 8", Schwanz- und

Flügelspitzen von gleicher Länge. Im Magen Heuschrecken.

1 Eiu zweites Exemplar aus Barra do Rio uegro wurde schon ausgeslopfl gekauft. Dasselbe stimuit

in»t dem Weibchen aus Borbs, 1011 dem Natlerer die vorstehende Beschreibung gab, vollkoomieu

Uberein (auch bei ihm ist die fünfte Schwinge die längslei , nur sind die Unterflugeidecken einfarbig grau

mit nur einigen wenigen Andeutungen weisser Querwellen ; die letzten sind auch an der Unterseite des

Leibes und an den Ttbienfedern gänzlich verschwunden. Die obere weisse Querbinde de» Schwanzes hat

sich nnr an den zwei aussersten Uedem und an diesen schmal erhallen , an den übrigen ist sie böchsleus

durch kleine weisse Mecken angedeutet. Offenbar ist der Vogel «on Barra do Rio uogro alter.
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Sapitiba März, auf dem Moraste Östlich vom Engenho do Piehy, S. Paulo

Januar, Ypanema Februar, März, Jaguaraiba September, Ytarare Januar, April,

Rio Parana April, Mai, Cuyaba April, Forte d. Rio branco März (Mai ?). 13 Ex.

Auf Steppen nahe an Morästen, frisst Amphibien.

9. l'rubilinga acquinoctialit (Gmel.) Nr. 471. Gaviäo dos Mangues.

Männchen (in der Mauser, Paranagua). Iris braun. Nackte Haut
um die Augen, Zügel, die ohne Haare sind, grünlich ochergelb. Wachshaut,

Schnabelecken schmutzig orange mit ocher. Das Auge liegt nicht tief-

Schnabel bläulichschwarz, die Wurzel beider Kinnladen graugrün. Füsse

sind nackt, schmutzig orangegelb. Klauen schwarz. Füsse stark und dick,

sie waren roll Kotli, ein Zeichen, dass er auf dem Boden ira Morast herum-

sucht. Länge 1' 7'/z". Breite 3' 4'/4". Der Schwanz ragt l'/j Zoll über

die Flügelspitzen. Mittelste Schwanzfedern 6 Hat einen sehr lauten Ruf.

Im Magen Ueberreste von Muscheln und Krabben.

Paranagua Decembcr in morastigen Gegenden, wo Mangues sind, Caju-

tuba. 5. Ex.

10. UrubiHnga uuMneta (Temm.) Lafr. Nr. 7 (482, 698?).

Ein Exemplar zu Rio de Janeiro vom Frey Leandro, aus der Nähe

von Rio ausgestopft erhalten. Länge 1' 8 */*"• Der Schwanz ragt 3%" über

die Flügelspitzen. Mittelste Schwanzfedern 8". Schnabel 15'", geradlinig. Tarsen-

läuge 2%". Soll den Hühnern schädlich sein.

Weibchen (jung, Sapitiba, Febr. aus dem Campo). Iris braun. Füsse

schmutziggelb in’s Grünliche, stark, mit starken gekrümmten Klauen. Längste

Schwanzfeder 9". Länge am ausgestopften 1' 1". Iin Magen und Kropf

Stücke eines Vogels.

Sapitiba, Februar, Matogrosso März, Mai, Juni, Juli. 11 Ex.

11. Icblbgoborus nigricollU (Lath.) Kaup Nr. 624.

Männchen (am Ende der Mauser, Cuyaba April). Iris u. s. w. wie

am Weibchen von Porto do Rio Araguay. Füsse und Zehen schmutzig weiss,

die Schilder der Tarsen auf der äusseren Hälfte etwas grau überlaufen.

Die Schilder der inneren und Mittelzehe gegen die Wurzel zu unordentlich

schwarzbraun gefleckt. Die untere Seite der Zehen beinahe so rauh wie

am F. haliaetos. Klauen schwarz. Mittelste Schwanzfedern 6%". Länge
1' 11". Breite 4' 3V»". Der Schwanz endigt gleich mit den Flügelspitzon.

Im Magen Ueberreste von einer Schlange und einer Krabbe.

Weibchen (alt, am Ende der Mauser, Cai^ara Februar). Iris dunkel-

braun. Schnabel und Wachshaut schwarz. Nasenloch oval ohne sichtbaren
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Knorpel. Augenring schwarz. Die Haut auf dem Augendeckelknochen und

Zügel graulich violett. Küsse schmutzig weiss, die vorderen Schilder aut den

Tarsen schwarz gefleckt, die meisten Schilder auf den Zehen schwarz oder

schwarz gefleckt. Länge t' 9%". Breite 4' 4". Der Schwanz ragt 2‘" über

die Klügelspitzen. Mittelste Schwanzfedern 0%''. Im Magen Krabben, Heu-

schrecken, ein Laubfrosch.

Weibchen (in der Mauser, Porto do Rio Araguay October an einem

Sumpfe auf einem Baume; pfeift Dicht wie die ihr ähnliche Buse rousse des

Savanne» noyees). Iris dunkelbraun. Auge hochliegend. Augenring schwarz.

Augendeckelknochenhaut röthlich graublau. Wachshaut und Schnabel schwarz.

Gegend unterm Nasenloch, untere Schnabelwurzel bläulichgrau. Schnabel-

ecke graulich haut färb. Die starken Küsse schmutzig weiss, die vorderen

Schilder der Tarsen und jene der Zehen dunkelgraubraun. Klauen schwarz,

die uutere Seite der Zehen rauh wie am Falco lialiaetos, auch die Zehen
sehr breit und von der Seite (?) gedrückt. Länge V II V*". Breite 4' 4".

Klügel und Schwanzspitze von gleicher Länge.

Porto do Rio Araguay October, Cuyaba April, Juli, Rio de Cabafal

August, Cai^ara Kebruar, März, Forte do Rio branco März. 10 Ex.

Ein am Rio Caba^al geschossener hatte Synbranchi im Kropfe.

12. Astnrina nitida (Lath.) Kaup Nr. 626.

Alter Vogel (in der Mauser, Araguay October, Steppengehölz).

Iris dunkelbraun. Augendeckelknochen und Augenhaut grünlichgrau. Wachs-
haut und Schnaboleckcn schmutziggelb. Nasenloch gross, mit sichtbarem

Knorpel. Schnabel schwarz, die Wurzel des Unterschnabels blaugrau. Tarsen

kurz und dick, neapelgelb. Klauen schwarz. Länge I' 7" 4"'. Breite 2' 9'/t
"

Der Schwanz ragt 2" ii"‘ über die Fliigelspitzen. Magen leer.

Weibchen (Cuyaba, auf der andern Seite des Flusses. Mai). Iris

dunkelbraun, am Rande etwas heller. Wachshaut und Schnabelcckeu gelb,

die Wachshaut mit etwas ochcr gemischt. Die dicken und kurzen Küsse

gelb mit etwas oclier wie die Wachshaut. Länge I' V/t
". Breite 2' 10%".

Der Schwanz ragt V/^“ über die Klügelspitzen. Schuabellänge 1" 4%'".

Mittelste Schwanzfedern O'/j". Die vierte Schwungfeder die längste.

Weibchen (jung, von der 1. Mauser, Cuyaba September). Iris dunkel-

braun. Augenring olivengrün. Augendeckelknochcnhaut dunkelgrau. Wachs-

haut . dunkelgelb. Schnabelecken grünlichgelb, hinterste Schnabelwurzel

gelbgrün, schmutzig. Schnabel schwarz, gegen die Wurzel grau. Die starken

Küsse gri'mlichgelb. Klauen schwarz. Länge 1' 7". Breite 2' 8". Der Schwanz

ist gerade und ragt V/t
" über die Klügelspitzen. Mittelste Schwanzfedern 6".

Im Magen der gemeine Mauer Stcllio.

Cuyaba Jauuar, Mai, Juni, September, Araguay October, Caicara April,

Burba April, Barra do Rio negro (?) September, Para October 13 Ex.
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13. Leucopterni* superciliari» Pelz ein Nr. 879. ')

Weibchen (alt, nicht in der Mauser, Horba März). Iris dunkelgelb-

braun. Augenringe und nackte Haut über den Augen olivengrün. Schnabel

schwarz, die Wurzel etwas röthlich am Schnabelrande. Wachshaut am
Ober- und Unterschnabel, so wie die Füsse schön orangefarben. Klauen

schwarz. Länge 16‘/t". Breite 2' 5". Der Schwanz ragt 2" 1(F" über die

Flügelspitzen.

Borba März, wurde im Urwald einzeln angetroffen, er frass an einem

Loncheres, Para. 3 Ex.

14. Leucopterni* metanop* (Lath.) Bonap. Nr. 925.

Männchen (alt, Barra do Rio negro, November). Iris kastanienbraun

in’s Gelbliche ziehend. Augenringe schwärzlich. Augendeckelknochen dunkel-

olivenbraun. Wachshaut beider Kinnladen und SchnabeJecken dunkelorange-

roth. Schnabel schwarz. Wurzel bläulich. Die kurzen Füsse schön orange-

farb. Länge lö'/j". Breite V 4" 2"'. Der Schwanz ragt 2% Zoll über die

Flügelspitzen.

Weibchen (alt, nicht in der Mauser, einige Schwungfedern im Nach-

wachsen, Para). Iris rothbraun beinahe in's Carminrothe ziehend. Augenringe

und Augendeckelknochenhaut braun etwas in’s Olivenfarbe ziehend. Wachs-

haut und Schnabelecken sammt Füssen schön orangeroth. Schnabel schwarz.

Wurzel bläulich. Klauen schwarz. Länge 16'/j". Breite i‘ ’ö'/i''. Der
Schwanz ragt 2 Zoll 11 Linien über die Fliigelspitzen. Im Kropfe Krabben,

im Magen Heuschrecken, Käfer und Krabben; hatte eine sonderbar ausge-

artete Schwungfeder, nämlich die äussere Fahne war ganz in Breite und

Farbe der inneren Fahne gleich.

Barra do Rio negro aus dem Urwalde November, Para aus dem Walde
i Ex. (Das 2. Ton Para dürfte nicht an das Museum gelangt sein.)

15. Leucopterni* alblcolli* (Lath.) Bonap. Nr. 792.

Männchen (nicht in der Mauser, Forte do Rio branco Mai). Iris

dunkelbraun. Augenriuge dunkelgrau. Länge 1' 8". Breite 3' 5%". Der

Schwanz ragt 13 Linien über die Flügelspitzcn.

Weibchen (nicht in der Mauser, Cachoeira do bananeira Sept.). Das

grosse Auge liegt ziemlich tief. Iris dunkelbraun. Augenringe und Haut, die den

’) Bei den Ton mir in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Akademie ausführlich besprochenen

Arten sind Natterer's Notizen bereits dort publizirt
,
ich wiederhole hier daher nur der Gleichförmigkeit

wegrjn die Angaben Ober Iris, nackte Theile ctc., während N alter er’* Beschreibungen des Gefieders hier

ausgelassen sind.
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Augendockelknochen bedeckt, dunkel grünlichgrau. Wachshaut und Wurzel

des Unterschnabcls graugrün. Der Schnabel ist schwarz, an der Wurzel

bläulichgrau. Die dicken weiheuartigen küsse und kurzen dicken Zehen sind

schSn neapelgelb. Die Klauen schwarz. Länge 1' Breite 3' 4%". Der

Schwanz ragt 1% Zoll über die Flügelspitzen.

Weibchen (alt, in der Mauser, zeigt keine Verschiedenheit in den

neuen Federn, Borba April). Iris dunkelbraun. Augenringe fast schwarz.

Nackte Haut des Augendeckelknochens dunkelgrau. Wachshaut und Wurzel

beider Kinnladen blaugrau, die des Unterschnabcls etwas heller, der übrige

Schnabel schwarz. Nasenlöcher länglich. Füsse blassgelb (neapelgelb). Klauen

schwarz. Zehen sehr dick und kurz. Länge 10 Vs". Breite 3' 10%". Der

Schwanz ragt 1" 7"' über die Flügelspitzen. Im Magen Schuppen ron einer

Schlange und Ueberreste einer Eidechse.

Cachoeira da bananeira September, wurde vom Neger Luiz ganz

nahe am Rancho im Walde geschossen, Borba April, Sitio do Sr. Collares.

Forte do Rio branco Mai am Ribeiräo do Gentio. 3 Ex.

16. Leucopterni» scofoptera (Pr. Neuwied) Nr. 8.

Weibchen (alt). Iris licht urabra. Füsse gelb, gummigutt. Länge
1' 7%". Breite 3' 3". Der kurze Schwanz ragt 1% Zoll über die Flügel-

spitzen. Schnabellängc 17'". Tarsen

Registo do Sai April im Urwaldc. 1 Ex.

17. Leucopteris (Falco) pa/liafa Natterer Nr. 523.

Weibchen (alt, nicht in der Mauser). Iris braun, nicht ganz dunkel-

braun. Haut des Augendeckelknochcns schwarzgrau. Wachshaut sehr blass-

gelb; vom Nasenloch an abwärts die Schnabelecken und Schnabelwurzel licht-

blaugrau. Die vordere Hälfte des Schnabels schwarz, die hintere blaugrau.

Das Nasenloch ist gross und fast rund. Das Auge liegt nicht besonders tief.

Die Füsse sind neapelgelb in's Citrongelbe übergehend. Klauen schwarz. Die

Tarsen hinten und vorne beschildert. Länge 1‘ H%". Breite 4' %"• Der

Schwanz ragt l%Zoll über die Flügelspitzen. Mittelste Schwanzfedern 7'/,".

Die vierte Schwungfeder die längste. Der Schnabel ist lang 1" 7"', wie von

einem Adler und etwas ausgeschweift. Der Magen war leer.

Ypanema Juli. I Ex.

Dieser Vogel ist auch bei Rio Janeiro auf den nahen Bergen, ich sah

einen bei Frey Leandro, den andern bei einem holländischen Feitor.
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18. Hüten minutu» Natter er Nr. 173.

Weibchen (scheint jung, Matogro.v-o Juli). Dunkle Varietät. Das
Auge liegt tief. Iris hellbraun. Augenringe schwarz. Schnabel bläulich-

schwarz, gegen die Wurzel bläulich. Wachsliaut sammt Schnabelecken und
die ziemlich dicken, kurzen Füsse blassgelb (neapelgelb). Die starken Klauen
schwarz. Länge 1' 5" 2'". Breite 3' 10"'. Der Schwanz ragt 7 Linien über

die Flügelspitzen. Mittelste Schwanzfedern 5" 11'", die äusserste um 3".

kürzer. Schnabel 15"'. Tarse 2'/»". Der nackte Theil der Tarse 1 Vs".

Matogrosso Juli, wurde in einem Garten geschossen, wo er aufHühner
lauerte. Para; 1 von Herrn r. Varnhagen. 3 Ex.

19. Buten pterocle* (Temminck) Nr. 328. Curucutury (zu Guayo),

Gariäo branco (Delgado).

Männchen (alt, Delgado August). Iris dunkelbtaun. Schnabel ron

der Wurzel bis aD die nälfte hellblaugrau, das übrige schwar2. WT
achshaut

und Schnabelecken blaugrau, der Rücken in’s Gelbliche ziehend. Augenringe

und Augendeckelknochenhaut dunkelgrau. Fasse blassgelb. Klauen schwarz.

Länge 1‘ 9'/j", Breite 4' 4'/j". Der Schwanz ist 2 Zoll kürzer als die Flilgel-

spitzen. Kehle weiss. Oberleib aschgrau. Im Kropf und Magen Chalciden^

Soll Schlangen fressen; lässt sie aus der Luft auf die Erde fallen um sie

zu tödten.

Männchen (alt, Ytarare August). Kehle, Vorderhals, Brust und

Untertheile weiss, an den Seiten des Bauches sehr schmale sparsame

Querstriche; an den Schenkeln nur eine Spur derselben. Scheitel, Wangen,
Seiten des Halses, Rücken lichtaschgrau. Die kleinen obern Fliigeldeckfedem

des Vorderarmes rostfarben mit Grau überlaufen (?). Schulterfedern grau,

mitRostfarben an den Seitenrändern geflammt. An dem Weissen des Schwanzes

sehr schmale sparsame Querbioden.

Männchen (alt, Matogrosso Juni). Länge 1' 8". Breite 4' 2%". Die

Flügelspitzen ragen l’/j Zoll über den Schwanz. Im Kropf eine Eidechse

und ein WT
asserfrosch. Ein Männchen (Irisanga Januar) hatte eine gestreifte

Schlange im Magen.

Weibchen (alt, in der Mauser, Goayo Jauner). Dis braun, licht-

casslererde mit dunkelbraunen Zeichnungen. Augenringe dunkelgrau. Nackte

Haut über dem Augcndcckelknochen bräunlichgrau. Das Auge liegt tief

unter dem Augendeckclknochen. Wachshaut und Schnabel sammt Schnabel-

ecken lichtblaugrau
, die Spitzen beider Kinnladen bis fast gegen die Hälfte

schwarz. Füsse stark. Tarse nackt, Farbe weissgelb. Klauen schwarz. Tarse

beschildert. Länge 1' ((". Breite 4' 8". Die Fliigelspitzen ragen 13 Linien

u hi. musi 24
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über die Schwanzspitze. Schwanz kurz, Die dritte Schwungfeder die

längste. Der Magen war leer. Kopf, Kehle, Wangen, Seiten und etwas her-

unter am Vorderhals, Hinterhals, Seiten der Brust, Oberrücken, Oberseite der

Flügel graulich schwarzbraun. Kleinere Flügeldeckfedern am Vorderarme

sammt Schulterfedern lichtrostfarben, letztere mit grossen zugespitzten

schwarzbraunen Längsflecken in der Mitte. Ganzer Unterleib und untere

Flügeldeckfedern weiss. Brust, Ober- und Unterscbwanzdeckfedern unge-

fleckt, das übrige mit schwarzbraunen schmalen, wellenförmigen Querlinien,

die an den Seiten des Bauches breiter sind, und in's Rostfarbene übergehen.

Schwungfedern weiss, an der äusseren Fahne mit grau überzogen, mit 8—

9

schwarzgrauen schmalen Wellen - Querlinien und einem breiten schwarzen

Bande an der Spitze. Achselfedern rostfarben. Nacken weissgefleckt.

Weibchen (alt, nicht in der Mauser, Ypanema Juni). Iris braun.

Schnabel und Wachshaut lichtblaugrau, die Wachshaut etwas in’s Bläuliche

übergehend. Spitze beider Kinnladen bis fast gegen die Mittedes Schnabels

schwarz. Füsse schmutziggelb (neapelgelb). Klauen schwarz. Länge V 11W'.
Breite 4' 8%". Die Flügel ragen 1% Zoll über die Schwanzspitze. Im Schlunde

und Magen einige sehr kleine Bienen. Farbe des vorigen, nur sind die

Schulterfcdern schwarzbraun mit einigen rostfarbenen Flecken. Die innere

Seite der Waden ist rostfarb gewellt. Das Schwarzbraun des Kopfes, Halses

Rückens und Flügels mit blaugrauem Reif.

Weibchen (alt, Ytarare August). Mit aschgrauem Rücken. Iris

dunkelbraun. Nackte Haut um die Augen, Wachshaut, Schnabelccken.

Haut vor der unteren Schnabelwurzel gelb, Schnabel blaugrau, Spitze

schwarz, Wurzel gelb, Füsse schön gunmiiguttgelb. Länge 1' 4" 2'", Breite

2' 7", der Schwanz ragt f’/j" über die Flügel.

Junges Man nchen (S. Paul Januar). Hatte nichts Rostfarbenes. Unter-

leib bräunlichweiss mit vielen grossen pfeilförmigen Querflecken, von schwarz-

brauner Farbe. Waden gelbbräunlichweiss, mit dunkelbraunen kurzen Quer-

flecken an der inneren Seite; an der Aussenseite mit schmäleren längeren

Querlinien. Unterrücken und obere Schwanzdeckfedern weiss mit Dunkelbraun

gefleckt. Schwanz an den Mittelfedern und an den anderen die Aussenlaline

lichtgrau mit vielen, etwa 16 dunkelbraunen verloschenen Querlinien, die

letzte Binde an der Spitze der Feder ist breiter. Innere Fahne au

der äusseren Hälfte weiss; die Querstriche erreichen nicht den äussersten

Rand. Wangen und Seiten des Kopfes sind gelbbräunlich, weiss gestrichelt.

Weibchen (ganz schwarzgrauo Varietät, Ytarard August, bei

Gelegenheit eines Steppeubrandes mit Chimango und Gaviäo tinga in

Gesellschaft). Iris licht umberbraun, Schnabel und Wachshaut blaugrau, die

Spitze des Schnabels bis gegen die Hälfte schwarz. Füsse blassgclb. Klauen

schwarz. An den Schulterfcdern die Farbe des Oberleibes und nur, wenn
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man die Feiern aufhebt, einige blassrostfarbene Querflecken zu sehen.

Unterleib ebenfalls wie der Oberleib ganz grauschwarz. Der Schwanz ist

iichtgrau mit schwarzgrauen schmalen Querwellen, und breitem schwarzem

Endbande. Länge 1' 11%", Breite 4' 8%", die Flügel ragen 13‘" über

den Schwanz. Im Magen zwei Eidechsen und Heuschrecken.

Goavo Januar ausserhalb Mugy das Cruzes im Campo, Ypanema, San

Panlo Januar, Ytarare August, unter anderen ein Weibchen von der schwarz-

grauen Varietät bei Gelegenheit eines Steppenbrandes mit Chimango und

Gaviäo tinga in Gesellschaft, Delgado August, Murungaba Mai, Irisanga

Januar, Parana Mai, ein Männchen der schwarzen Varietät, Rio d. Flechas.

Juli, Matogrosso Juni, Forte do Rio branco Februar. 20 Ex.

20. Sptzadu* africapillus (Cuv.) Gray Nr. 520.

Männchen (Ypanema October). Iris goldgelb, Augonringe schwarz.

Die Haut des stark hervorragenden Augendeckelknochens dunkelolivengrün.

Wacbshnut und Schnabelecken sehr fleischig und prächtig orangefarben;

die schwarzen Haare des Zügels stehen auf olivenfarbem Grunde. Nasenloch-

SfTnung zweitheilig, Schnabel schwarz. Rachen gelblich. Unterfläche der

Zunge schwarz. Die sehr starken Klauen schwarz, die nicht minder dicken

und starken Zehen schon citrongelT). Schnabellänge 1" 7‘". Länge 2' 1%".
Breite 4' 3 der Schwanz ragt V/t

“ über die Flügel. Mittelste Federn

des geraden Schwanzes 8%".

Männchen (alt, am Anfang der Mauser in den Flügeln. Araguay
October). Iris dnnkelchromgelb. Augendeckelknochen und äussere Seite

der schwarzen Augenringe dunkelolivengrün. Wachshaut und Scbnabelecken,

such die Wurzel des Unterschnabels oder vielmehr die Wachshaut desselben

prächtig ornngeroth. Schnabel schwarz, der Unterschnabel gegen das Orange-

farbene zu ins Blau-graue übergehend. Nasenloch oval , beinahe vertical,

kaum nach vorwärts sich neigend. Zehen citrongelb, die Schilder ins Orange-

farbene übergehend. Klauen schwarz. Länge 1'
10'/s", Breite 3‘ 6'/j", der

Schwanz ragt 2" über die Flügel. Das Auge liegt tief und nach vorne

gekehrt. Der Vogel sieht mit beiden Augen auf denselben Punkt.

Weibchen (alt, in der Mauser, Forte do Rio branco April). Iris

gummiguttgelb, Wachshaut beider Kinnladen orangefarben. Schnabelecken

und Schnabelrand, so weit die Wachshaut reicht noch stärker orangefarben,

oder orangeroth. Schnabel schwarz. Augenringe und Haut des Augen-

deckelknochens olivenbraun. Zehen schmutzig gummigutt, die Schilder

etwas ins Orangefarbeno ziehend, die sehr starken Klauen schwarz. Länge

l'/i", Breite 3‘ 11%", der Schwanz ragt 3%" über die Flügelspitzen.

24 *
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Ypanema October, Porto do Rio Araguay October, fast einzeln auf

einem Baume am Rande einer ausgetrockneten Lagoa, wurde im Fluge

herabgeschossen ;
Villa Maria August, Forte do Rio branco im Waide am

Ribera« do Gentio, April. 4 Ex.

21. Spizaetu* ornatuj (Daud.) VieilL Nr. 384. Npacanim, Ypanema.

Männchen (ult, in den grossen Federn nicht in der Mauser, Borba

August). Iris cilrongelb, Augcnringe grautichgrün. Zügel grünlicligrau.

Wachshaut und Schnabelecken gelbgrün. Schnabel schwarz, Füsse blassgelb.

Länge 2' 1", Breite 3' 7’/2", der Schwanz ragt 5’/j" über die Flügel.

Weibchen (flügellahm eingeliefert, etwas in der Mauser, Ypanema

Mai). Iris schön citrongelb. Augenringe innen dunkelbraun, aussen blaugrau

mit Gelb überlaufen. Nackte Haut am Augcndeckelknoclien und am Zügel

durchscheinend blaugrau. Wachshaut gelbgrün. Mundwinkel blaugrau.

Schnabel schwarz (untere Schnabelwurzel blaugrau), Nasenlöcher vertical,

breit. Zehen blassgelb, Klauen sehr stark, schwarz. Länge 2' B’A", Breite

4' 4%", der Schwanz ragt 5'/4
" über die Flügelspitzen.

Bas Exemplar hatte ich mehrere Wochen lebendig. Der Vogel wurde

ziemlich zahm, frass viel und hatte einen starken hängenden Kropf; da er

in der Varanda angehängt war, so gingen öfters Bisamenten hin , die er in

einem Augenblick mit seinen starken Fängen packte und dann ganz langsam

abrupfte und auffrass; auch einen Puter hatte er schon gefangen, doch

dieser kam ihm los. Seine Ilaube war immer vertical, ja manchmal sogar

vorwärts gerichtet.

Weibchen (alt, Ypanema September). Iris schön gummiguttgelb.

Augenringe und Baut des Augendeckelknochens gclbgrün. Wachshaut,

Schnabeleckeu, untere Schnabelwurzel und Rand beider Kinnladen von der

Ecke bis über die Hälfte neapclgelb. Oberschnabel schwarz, an der Seite

an der Wurzel blaugraulich. Unterschnabel dunkelblaugrau, Endspitze

schwarz. Zehen neapelgelb. Klauen schwarz. Länge 2' 4", Breite 4' 1",

der Schwanz ragt ö'/2
" über die Flügelspitzen.

Weibchen (alt, Ypanema Decembcr). Iris neapelgelb mit etwas

dunkleren Punkten. Augcnringe graulichgrün. Zügel und Haut des Augen-

deckelknochens blaugrau. Wachsbaut an beiden Kinnladen gclbgrün.

Schnabel schwarz, die Wurzel des unteren hlaugrau. Füsse blassgelb. Länge

t‘ 4'/
2", Breite 4‘ 3", der Schwanz ragt 5'/*" über die Flügel.

Ypanema Mai, Juli, September, December, Borba August ; ein Männchen,

hatte eine Henne gefangen auf dem Sitio des Francisco de Saa, Forte do

Rio branco Februar, Manarjueri Lago am Rio Soliniöes December, Villa do

Topiyos August. 9 Ex.
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22, Spizaclus Tyrannu* {Pr. Neu w.) Gray Nr. 316. Innapacanim,

Mattodentro.

Männchen (alt, Mattodentro December). Iris schön goldgelb. Augen-

dockclknochen sehr stark herrorragend, das Auge liegt tief unter demselben,

wie unter einem Dache. Angenringe schmutzig gclbgrün. Nackte Haut

auf dem Augendeckelknochen , Nasenwachshaut sammt Schnabelecken

grün, ins Graue ziehend. Schnabel an der Wurzel dunkelbläulichgrau, das

übrige hornscbwarz. Zehen blassgelb, Klauen stark, schwarz. Länge V 6%",

Breite 4' 5“, der Schwanz ragt 5’/»" über die Flügelspitzen, Mittelfedem

des Schwanzes 13%" lang. Fünfte Schwungfeder die längste.

Männchen (von der ersten Mauser, Barra do Rio Negro, rechtes

Flussufer von Colombianer Eugenio geschossen, Sept.). Iris blass graulichgelb,

die untere Hälfte etwas dunkler. Augenringe an der inneren Hälfte

schwarzbraun, die äussere olivenfarb. Nackte Haut des Augendeckel-

knoebens blaugrau. Scbnabelocken graulich olivenfarb. Wurzel beider Kinn-

laden blaugrau. Wachshaut graulichgelb, Schnabel schwarz. Fü&se sehr

blass, strohfarben. Klauen schwarz. Länge 3' 2%", Breite 3' 8%", der

Schwanz ragt 5%" über die Flügelspitzen. Die Uinterhauptsfedern batte

er im Leben beständig vertical aufgerichtet, und sie bildeten eine Art

Krone in die Quere des ganzen Hinterhauptes. Mittelste Schwanzfedern 11%".

Hatte Haare einer Ratte im Magen.

Weibchen (alt, in der Mauser, Borba , Juli vom Fischer Nararco

mit einem Pfeil geschossen). Iris schön dunkelgoldgelb. Augenringe, nackte

Haut um die Augen, Schnabelecke und Wachshaut graulichgrün oder

olivengrün. Schnabel schwarz, die Wurzel grau, Zehen blassgelb. Länge

V 3%", Breite 4' der Schwanz ragt 5" 5‘" über die Flügelspitzen.

Weibchen (Ypanema Juni, geschossen nachdem er ein nuhn
gefangen hatte). Iris dunkelgoldgelb, Wachshaut graulichgelb. Schnabel

schwarz, die Wurzel graublau. Nasenloch rund, Zehen neapelgelb. Länge

7%", Breite 4' 3%", der Schwanz ragt 6%" über die Flügel.

Weibchen (alt, nicht in der Mauser, Ypanema Juni Serapo). Iris

schön goldgelb (Gummiguttgelb mit etwas rothem Ocher). Augenringe,

Sebnabelecken und Wachshaut schmutzig gelbgrau. Augendeckelknochenhaut

grünlichgrau. Nasenloch fast rund mit sichtbarem Naseukuorpel. Schnabel

schwarz , an der Wurzel blaugrau. Physiognomie eines 'Adlers. Zehen

schmutziggelb. Klauen schwarz. Länge 2' 7%", Breite 4' 6%", der Schwanz

ragt 6" über die Flügelspitzen. Länge der Mittelfcdcrn des Schwanzes 14".

Weibchen (jung, in der ersten Mauser, Ypanema März im Gebirgs-

wald). Iris bräunlich goldgelb, röthlichgclb. Augeudcckelkuochenhaut-
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Wachshaut, Schnabelccken grüngrau. Schnabel schwarz, die Wurzel dunkel-

blaugrau. Zehen neapelgelb. Klauen schwarz. Länge V 5", Breite 4' 6'/i",

der Schwanz ragt 6" über die Flügelspitzen.

Alter Vogel (nicht in der Mauser, Barra do Rio negro September,

aus dem Walde mit der Windbüchse von Luiz geschossen). Iris sehr dunkel

goldgelb, fast ins Orangefarbene übergehend. Augenringe, Haut des Augen-

deckelknochens, Schnabelecken, Wachshaut olirengrün. Zügel dunkelgrau,

Oberschnabel schwarz, die Wurzel hellblaugrau. Unterschnabel hellblaugrau.

Spitze schwarz. Zehen blassgelb. Länge V 5'', Breite 4' 3‘", der Schwanz

ragt ö’/j" über die Flügelspitzen.

Mattodentro Sertao. — Serra do Capivori Dccember, Ypanema März,

Juni, Borba Juli, Barra do Rio negro September. — Furo do Japim August,

Limociro. 9 Ex.

23. Morphnut gutanensU (Daud.) Cuv. Nr. 150.

Barra do Rio negro Juli, lebend Ton S. Paulo Teixeiro gekauft (hatte

keinen Schwanz). Im September von Da. Josefa ein ausgestopftes Exemplar
erhalten, welches am Rande eines Garapes im Lago do Manatjueri mit einem

vergifteten Pfeile aus einem Blasrohre geschossen wurde. Länge 2' IO*/»",

der Schwanz ragte 8" über die Flügel; von der Flügelspitzo ans Hand-
gelenk 19" 2'". Mittelste Schwanzfeder 15". Schnabel in gerader Linie

1*/»". Tarse 3" 10"'. 2 Ex.

24. Morphnus Harpyia (L.) Caban. Nr. 872 ad. Gaviäo real, Uracu

Borba et Barra d. Rio negro, Gaviäo real graude Parä. Nr. 852 juv.

Männchen? (Borba, März, wurde von Antonio dos Santos Yelho im

Rio dos Uautas geschossen), es war ein Paar und sic hatten ein Nest auf

einem ungeheuer hohen Tucoaribaum. — Der Erleger zog dem Vogel die

Haut ab ohne sie auszustopfen und war damit zwei Tage unterwegs einem

beständigen Regen ausgesetzt. Iris soll dunkelbraun gewesen sein. Schnabel,

Wachshaut und Zügel schwarz. Die kurzen dicken Füssc und Zehen sind

blassgelb (ncapclgelb), die sehr starken Klauen schwarz, Länge des Schnabels

in gerader Linie 2®4" vom Mundwinkel an, vom Anfang der Stimfedem,

der Krümmung gefolgt bis an die Spitze 3", von der Wachshaut 2%",

Tarse 3 Umfang 3%", die Klaue der Hinterzehe 3 1
/»", der innersten

Zehe 2" 8‘", der Krümmung von oben gefolgt. Mittelste Schwanzfeder 15",

die äussersto um 3"' kürzer. Die sechste Schwungfeder ist die längste j bei

zusammengelegten Flügeln ragen die Primoren nicht über die Secundaricn

hinaus. Länge approximativ 3' 10*4", Breite 6' 1 */*", der Schwanz ragt

11" über die Flügelspitzen.
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Männchen (Para au» dem Walde, Decembcr, in der Mauser). Iris

hellgraubraun, braun (Casslerorde), etwa» weis» — dann wenig grau. Augen-
ringe, Augendeckelhaut, Zügel, Schnabel ecken

, Schnabel schwarz. Hisse

blassgelb. Länge 3‘ 1'/»", Breite 5' 10’/,", der Schwanz ragt 5%" über

die Fiügelspitzen. Nichts im Magen.

Männchen (alt, wenig in der Mauser, Barra do Rio negro am Aus-

flüsse des Rio negro in einer Gapd mit Namen Siborcna, Mai). Iris hellbraun

wie bei A. chrysactos an den Seiten und oben dunkelbraun. Augenringe,

nackte Haut um die Augen
,
aut dem Augendcckelknochen, Zügel, Wachs-

haut und Schnabel schwarz, an der Wurzel des unteren etwa» graulich.

Firne blassgelb, Klauen schwarz. Länge 3' 2" 1‘", Breite 5' 10" 4"', der

Schwanz ragt 6" 5"‘ über die Flügelspitzen. Hatte einen Vorderfuss eine»

jungen Faulthieres im Magen.

Weibchen (alt in der Mauser, Rio negro Mai. Wurde an derselben

Stelle ronLuiz das Weibchen geschossen, sie hatten dort ein Nest. Anvcrcs
lies» die Jungen ausnehmen, es waren zwei). Iris fast bräunlichweis» ins

Gelbliche ziehend, der Aussenrand dunkelbraun. Hie innere NasenlOchergegend

bläulichgrau , so wie einige Flecken an dem Rande des Uberschnabels

hinterm Nasenloch und an der Wachshaut des Unterschnabels. Das Auge
liegt tief und ziemlich nach vorne gekehrt, beinahe wie an den Eulen.

Füsse blassgelb. Länge 3' 5" 11"', Breite 6' 6%", der Schwanz ragt 6" 8“
über die Fiügelspitzen. Her Magen war leer, bloss ein Ballen Haare und

einige Klauen eines jungen Faulthieres.

Weibchen (alt, etwas in der Mauser, Barra do Rio negro von

Siborcna März). Iris schmutzig bräunlichgclb. Wachshaut und Schnabel

schwarz, das Innere der Nasenlöcher olivengrün. Fuss blassgelb (neapelgelb).

Länge 3' 3*/»", Breite 6' 3", der Schwanz ragt über die Flügelspitzen.

Junger Vogel (852, Borba Jänner, wurde auf dem linken Madeira-

üfer im Walde durch H. Virissimo geschossen und auch ausgebalgt und
die Haut voll Blut eingcliefert). Iris soll hell gewesen sein (gelb?). Schnabel

schwarz. Wacbshaut, Zügel und nackte Haut um’s Auge schwarz. Die

harzen und dicken Füsse sind sehr blass weisslichgelb, die Zehen ebenfalls

kurz und dick, die starken Klauen schwarz. Der Vogel war in der Mauser,

die neuen ledern im Schwanz waren länger als die alten. Länge der Haut
5’/,", Breite 5' 5V»", der Schwanz ragt 8" 10'" über die Fiügelspitzen.

Bie mittelste Schwanzfeder 14".

Para October 1834. Im Hause des amerikanischen Consuls H. Smith
befindet sich ein solcher Vogel lebendig, scheint ein ausgewachsener Junger
Iu »ein. Hie Iris hat er sehr dunkelbraun, Augendeckelknochenhaut sowie
Zügel, Wachshaut und Schnabel schwarz. Die Füsse blassgelb. Die langen
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Federn am Hinterhaupt trägt er beständig vertieal, wie fast alle geschöpften

Adler, die Federn am Vorderhaupt liegen flach angezogen.

Borba Januar, März, Mai, Barra do Rio negro März, Mai, Rio negro

November (?), Para December. 7 Kx.

25. Circaetu* coronatu

*

(Vieill.) Cut. Nr. 443.

Weibchen (Ytarare, auf einem dürren Baum sitzend angetroffen,

ohne scheu zu sein herabgeschossen, August). Iris braun (licht umberbraun).

Schnabel schwarz, Wurzel blaugraulich. Wachshaut, Schnabelecken und

untere Schnabelwurzel schmutziggelb. Füsse schmutziggelb. Die Tarsc

beschuppt, hintere Fläche beschildert. Zehen bloss die Hälfte von der

Spitze nach innen beschildert. Der Schopf auf dem Kopfe steht im Leben

ganz aufrecht. Länge 2' 10", Breite 6' 2'/j", der Schwanz ragt 2’/4
" über

die Flügelspitzen. Die längsten zwei Schopffedern 3'/4
" lang, Mittelfedern

des geraden Schwanzes 11". Schnabellänge 2%", Breite an der Wachshaut
9%'". Magen sehr klein.

Weibchen (alt, in der Mauser, Araguay October, Steppengegend).

Iris lichtbraun, om’s Sehloch dunkelbraun, Augendeckelknochenhaut grau.

Wachshaut und Schnabelccken (Wurzelhaut) blassgelb. Schnabel schwarz,

Füsse schmutziggelb. Länge 2' 10". Breite 6' 1%", der Schwanz ragt 11"'

über die Flügelspitzen. Im Magen Ueberreste einer Schlange.

Auf der Fazenda do Pitangui sah ich zwei solche Vögel auf

Steppengegend nahe über den Boden hinziehen, einer war braun, vielleicht

ein Junger.

Ytarare August, Parana April, Araguay October. 3 Ex.

t
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Anfziililung
der

auf einem Ausflüge nach Heiligenblut im August 1861

gesammelten Laubmoose,

mit eioer kurzen Schilderung der dortigen fegelalionsverhällnisse.

Von

O. A Zwanziger.

Vnrgelegt in <ier Ritzung mm 5 . Februar 1K62

Der obere von N. W. nach S. 0. streichende Theil des Möllthales von Pok-

born an, bildet einen k&rförmigen Thalkessel, der im N. ron der hohen

Tauernkette begrenzt ist, -welche östlich vom Hoheraar über das hohe Thor

zum Brennkogl, weiters über die Pfandlscharte, das Sennibelek und den

Fuscher Eiskopf, den mittlere und vordem Bärnkopf zur hohen RifTl zieht

und hierauf sich nach S. über den Johannisberg und die Oedenwinkelscharte

zum Schneewinkelkopf wendet. Von hier aus bildet die westliche Begrenzung

der Gloknerkamm, von dem sich ein Nebenarm bei der Adlersrube trennt,

der, das oberste Breitenthal umschliessend zu dem Berger- und Peischlag-

tbörl absetzt, um sich jenseits des letzteren abermals zum Tschidinkopf zu

erheben, dessen Ausläufer die Nordseite des Gösnitzthales bilden. Das

bekenförmige Kar der Redscbützalpe mit dem Kreuz- und Ochsenkopf bildet

die südwestliche und südliche Umrandung des Thaies. Ein von der Gold-

bergspitze sich abzweigender Gebirgsrücken begrenzt die Thalraulde gegen

S. O. und die Kette der hohen Tauern vom letzten Berge bis zum Hohenaar

stellt die Ostgrenze dar.

Der Nordrand zeigt Gipfel bis über 10000' Meereshöhe und seine

mittlere Kammhöhe beträgt bis etwa 8600'. Ebenso ist die West.begrenzung

bis zur Adlersruhe, welche die höchste Spitze des Gebirgsrandes, den

Glokner mit 12015' enthält, im Mittel nahe 10000' Uber den Meeresspiegel
U. III. m»(L ...
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erhaben. Im Berger- und Peischiagthörl fällt sie bis 7700' herab. Die

Redsckiitzalpe selbst zeigt 7000'.

Die aus dem Abflüsse des mächtigen Pasterzengletschers entspringende

schon ziemlich bedeutende Möll durchströmmt das Thal in seiner Läugsriclitung-

Auf der S. W. Seite münden in selbes das Redschiitz-, Güssnitz- und Leiteralm-

thal, von N. das Gutthal, mit dem sich das Tauernthal verbunden hat und

ira N. 0. zieht das Thal der Fleiss herein, das sich in jenes der grossen und

kleinen Fleiss spaltet. Die drei erstgenannten haben das Eigenthüinliche,

dass sie an ihrem Ausgange mit Steilwänden von 4— 500' in das Hauptthal

abfallen und über diese Wände ihre Wasser in schönen Fällen entsenden.

Die N. und N. O. Thäler zeigen keine derartigen steilen Abfälle.

Der muldenförmige Hintergrund aller genannten Thäler ist mit mehr

oder minder mächtigen Gletschern und Firnmeeren erfüllt, die von den mit

ewigem Schnee bedeckten Gipfeln hcrabziehen. Von ihnen zeigt der bekannte

Pasterzenkees die grösste Ausdehnung. Sein Absturz reicht bis 6000' herab.

Das untere Ende der übrigen Gletscher, wie des Leiterkeeses, des Freiwand—

i

Pfandlscharten- und Gutthalkeeses, der Keese der grossen und kleinen Fleiss

liegt im 'Mittel bei 8000“.

Die geognostische Beschaffenheit ist eine mannigfaltige. In der N. W.
Ecke um die hohe Riffl, sowie im O. um den Hohenaar tritt Centralgneis zu

Tage, an den sich allerorten die Schieferhülle desselben anlehnt. Letztere

besteht aus Kalkglimmerschiefcr, Chloritschiefer und Glimmerschiefer mit

Lagern von Urkalk und Serpentin, welch letzterer besonders an den Wänden
südlich und westlich von Heiligenblut und im Gutthale entwickelt ist. Die

untern Abhänge um Heiligenblut zeigen tertiäre Schotterablagerungen;

Alluvialbildungen kommen nur von geringer Ausdehnung in der Sohle des

Hauptthaies vor.

Nadelwaldungen {Ab iss excnlsa Lam.) bedecken vorzüglich die N. und

N. O. Gehänge der Berge südlich von Heiligenblut bis gegen den Pasterzen-

gletscher und reichen im Mittel bis 6600' Meereshöhe. Die S. Abhänge der

Berge zeigen nur rasenförmige VValdstrecken. In den untern Stufen dieser

Wälder ist Pteris aquilina ('/2
— 3' hoch mit sehr breiten Fiederchen) der

vorherrschendste Farn, an schattigen Stellen auch Polypodium Phsgoptsris.

lieber der obern Grenze des Hochwaldes zeigt sich stellenweise Zwergwald

aus Ainus viridis und Pinus Pumilio
, die bis gegen 7500' reichen. In der

Thalsohle finden sich atn Ufer der Möll auch einige kleine Auen von Ainus

incana. Die Region zwischen den Wäldern und dem unfruchtbaren Gestein

ist mit schönen Alpenmattcn bekleidet. Die zusammenhängende Rasendecke

derselben reicht im Durchschnitte bis zur Isohyphe von 7800'.

Der cultivirte Boden bildet nur einen äusserst kleiuen Theil des Flächen-

raumes. Die höchsten Felder, mit Gerste uud Sommerroggen bestellt, liegen

in 5100' Mecreshöhc, also ungefähr 1000' höher als in den höchsten Lagen

der auf Salzburger Gebiete liegenden Nordahdachung der Tauernkette.
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Was die Standorte der Moose anbelangt, so sind dieselben, wie ander-

wärts, auf festem und losem Gestein, auf cntblüsster Erde, WaldbodcD, an

Bächen. Wasserfallen u. s. w.
,
doch ist zu bemerken, dass an Bäumen sehr

wenig Moose gedeihen, weil dieselben zu jung sind. Auch treten die Moose

aufFelsen nicht in der Massenhaft igkeit auf, wie in dem Kalkgebiete um
Salzburg, wo jeder nur eicigermassen befeuchtete Fels dicht mit Moosen

überzogen ist.

Auf dem rechten Ufer der Müll von der obern Müllbrücke aufwärts

liegen grosse Felsmassen von Kalkglimmerschn fer und Serpentin, auf denen

Grimmia elatior und Hedwiyia eiliata, wie überhaupt um lieiligenblut, die

Torherrschendsten Moose sind.

Der Weg von Heiligen blut bis zum Absturz der Pasterze bietet, aui

der trocknen Sonnenseite des Thaies liegend, nichts an Moosen dar. Das
vorherrschende Gestein (Kalkgliminurschiefer) scheiut überhaupt der Kryp-

togamenregetation abhold zu sein, da ebenso wenig auch Flechten an den

zu Tage tretenden Felsen zu bemerken sind. Von Phnnerogamcn fallen die

am Kande des Weges gleich bei lieiligenblut massenhaft auftretenden l>ian-

thus silveetrü und eine durch die tiefe Fiederspaltung und sehr rauhe

Blätter au Leontodon eajeatilie erinnernde Form von Leont. haetili

e

am
meisten in*s Auge. DerPhanerogamenreichthum der Pasterze ist zu bekannt,

um das daselbst Bemerkte hier aufzuzählen. Nur des Vorkommens von liotry-

chiam Lunaria zwischen Cladonien auf sterilem Grasboden in der Albizen

soll hier erwähnt werden.

Nächst der Pasterze ist wohl das Thal der kleinen Fleiss aus denselben

Gründen die moosärmste Gegend um lieiligenblut. Selbst an von Wasser

berieselten und beträuften Felsen ist keine Spur eines Mooses zu sehen. Nur

am Eingänge des Thaies sind die Felsblücko mit Grimmia elatior
,
Medwiyia

eiliata uud sterilen Formen von Hypnum cupreeeiforme überzogen.

Die Kedschützalpe bildet ein sanft sich erhebendes Hochkar, das vom
Ochsenkopf, Kreuzkopf und dem Schild umschlossen wird. Zuerst durch den

Kirchwald ansteigend, an dessen oberstem Saume noch einige schöne

Zinnen stehen, gelangt man auf ausgedehnte, von kleinen Bächen durch-

rieselte Wiesenmatten. Die Bänder und das Bett dieser Bächlein sind fast

ganz mit fruchtenden, äusserst üppigen Hypnum fale-atum Brid. uud J’hilo-

notie fontana bewachsen. Der Hauptschmuck dieser Alpenwicsen bestand

im August bis zu einer Höhe von beiläufig 650U' fast ausschliesslich aus

Knautia lonyifolia (bis %' und darüber hoch) und in den höhern Lagen aus

Leontodon pyrenaicue , der nur auf den Kämmen und dem Steingetrümmcr

Silene Pumilio
,
Phyteuma paueißorum, hemisphaericum und vielen andern

Alpinen Platz macht. An den in dieser Höhe herumliegenden Felsblöcken

waren wohl viele Grimmien und am Bande der hier und da noch sichtbaren

Schneeflecke Spuren von iiryen, Polytriclten und andern erdbowohnenden

Moosen, doch alles in scheintodtem und verbranntem, unbrauchbarem Zustande.

*5 *
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Der für Moose günstigste Standort um Heiligenblut, den ich besuchte,

ist unstreitig das Leiterthal, dessen schattige Nordgehänge, besonder» ober

den Alphiittcn (6402') am Abhänge des Krokers, sowohl auf dem Gestein

als auf der blossen Erde Orthothecium ehryseum, Uyjmum Ilambergeri und

andere Seltenheiten beherbergt. 2— 3' hohe Büsche von Salix Lapponum
vertreten an diesem Orte die Stelle des Zwergwaldes auf weite Strecken.

Es folgt nun die Aufzählung der an den Stellen, die ich besuchen

konnte, aufgefundenen Moose mit Einschluss derjenigen, die mir auf dem

Wege nach Heiligenblut hin und zurück auf der Nordseite des Tauern und

im Seidlwiukelthale auf Salzburger Boden aufstiessen
,

wobei ich mich

bezüglich der Namen und Reihenfolge der Arten an Schimper’s Syn. musc.

frond. Eur. halte. Die Gegend um Heiligenblut soll in friihererZeit, abgesehen von

dem heurigen dürren Jahre, auch reicher an Moosen gewesen sein, was grossen-

theils der stark überhandnehmenden Entwaldung zuzuschreiben sein dürfte.

Vbitia nivalis. Leiterthal, ein steriler Rasen.

Weista compaeta. Auf der Höhe des Heiligenblutertauem an Steinen

mit W. erispula, 8100'; steril auf Erde am Ochsenkopf, 7800'.

IV. erispula. An allen Steinen um Heiligenblut bis in die Schneeregion

gemein.

(rpmnastomum curvirostre. Seidlwinklthal am Bache links vom Rau-

risertauernhause, an Felsen, 4900'.

Anoeetangium eompaetum. An vom Wasserstaub benetzten Felsen am
Leiterfalle bei H., mit jungen Fruchtstielen; Seidlwinklthal am Bache links

vom Raurisertauernhause, 4900'.

Cynodontium graeileseens ß. tenellum. Redschützalpe bei H. f an dem
obern Rasenrandc von Kalkgliinnier.-chieferblöcken.

C. virens. In der Leiter mit < Vfhotherium cliryscum.

Dieranella subulata. Auf glimmerigem Sande am nördlichen Fusse des

Heiligenblutertauern ober Ferleiten im Walde, beiläufig 4500'; Seidlwinklthal

am Bache links vom Raurisertauernhause mit einer kleinen kaum ’/j" hohen

Form von Didymodon rubellus.

Dieranum longifolium. Im Kirchwalde ober H. an Serpentinfelsen sehr

häufig, doch nur selten mit Früchten gefunden, 4200'.

D. elongatum. In schuhlangen sterilen Rasen an Urkalkfelsen im Seidl-

winklthale unterhalb des Raurisertauernhauscs mit Saxifraga Jiurseriana, 4500'.

1). seoparium. In allen Wäldern im Thale bei H. sehr häufig und

reich fruchtend.

Anodus Donianus. An den scheitelrechten Seiten von Felsblöcken

(Serpentin, Kalkglimmerschiefer?) im Wäldchen vor dem Gösnitzfalle, selbe

oft ganz bekleidend, 3900'.

JJlindia acufa. Leiter, 5—6000', steril.

Didymodan ruhrUus. Leiter, 5—6000', sehr kleine Form; am Bache
links vom Raurisertauernhause ebenso klein.
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Diatichium capillacrum. Häufig um H., doch mit alten Früchten, nur

in der Leiter mit reifen, 5500—6000'.

D. inclinatum. Am Wege nach dem Gössnitzthale bei II.; eine kleine

Form im Wäldchen vor dem GOssnitzläll.

Leptotriehum flexicaule. Auf Steinen im Wäldchen vor dem Gösanitz-

falie, steril.

De»matoJon latifolius ß. glacialie. Ganz verbrannt mit alten Früchten am
Bande eines Schneefleckes am Ochsenkopf bei H. mit Witteia compacta, 7800'.

Darbula tortuoea. An den meisten Felsen im Thale bei H. und schon

fruchtend.

D. fragili». Am Wege zur Leiter von der Almhütte im Sattel, ein

über schuhgrosser 1" tiefer Basen mit rieten alten Fruchstielen, aber nur

einigen jungen Früchten auf einem Steine an einem Bächlein, 5100' (am

Geiereck bei Salzburg 5600').

Ji. ruralis. Sehr häufig und reich fruchtend auf Steinen im Thale bei H.,

z. B. Kirchwald, 4200', und Weg zur Leiter, 5200', mit eingesprengtem

JJvynum JJeufUri Jur.

Grimmia conferta. Leiter.

Gr. apocarpa. Au Felsen im Thale bei H. häufig.

Gr. anodon. Auf Mauern um fl., 4000' und m der Leiter an Felsen, 5500'.

Gr. funalie. Häufig, aber steril auf Felsen um H., doch die höheren

Gegenden vorziehend, z. B. Ochenkopf, 7800', und sehr häufig in der Leiter.

Gr. Hartmanii. Seidlwiuklthal unterhalb des Uaurisertauernliauses.

Gr. elatior. Sehr häufig auf allen Felsen um H. mit Jiedtmgia ciliata ,

doch nicht über die Baumrcgion sich erhebend, z. B. Kirchwald (Serpentin),

Felsen beim Wolfgangbauer (Serpentin)
;
kleine Fleiss (Kalkglimmerschiefer).

Gr. ovala. In der Leiter.

Gr. alpeetri». Ochsenkopf und Leiter.

Gr. elongata Klf. ß. patula . Leiter.

Jiacomitrium eudetieum. Nur mit alten Früchten, Ochsenkopf, Leiter,

Ji. lanuginoaum. In der Leiter mit (Jrthothecium chryseum , in über

’/l'
langen, sterilen, äusserst üppigen Basen.

Ji. caneacena. Fuschertaueru ;
Seildwinklthal unterhalb des Bauriscr-

tanernhauses.

R. eaneeeene var. ericoidee. Fertil und geschwärzt auf einem Steine

am Fuschertauern.

JJedwigia ciliatn. An allen Felsen im Thale bei H. in mächtigen reich

fruchtenden Basen häufig mit Grimmia elatior, z. B. kleine Fleiss.

Orthotrichum fallax. Am We^e zur Leiter auf einem dürren Aste, 5500'.

O. alptatre Horusch. Auf Felsen am oberu Saume des Kirchwaldes mit

Ptrudoleakta atroviren

s

und J'teriuynandrum filiforme (Kalkglimmerschiefer)

und am Wege zur Leiter Tor der Trogalpe (Chloritschiefer) 5500', häufig.

O. Sturmü, mit obigem.
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Encalypta rommutata. Leiter, häufig, scheint da zu beginnen, wo

E. ciliata aufhöit.

E. ciliata. An Steinen und Mauern um H. sehr häufig und reich

fruchtend, z. B. besonders schön im Kirchwalde, Weg zur Leiter, 4500', nicht

ober der Baumgrenze.

Dissodon Frülichianus. Häufig in der Leiter mit Meeeia uliginosa v.

minor vermischt wachsend.

Tetraplodon urceolatus. Auf Grasboden in der Leiter, gesellschaftlich

mit Gentiana ttnella, prostrata und Lomatogonium carinthiacum; auch im

Seidlwinklthale im Abstiege vom Heiligenblutertauern, beide Standorte wohl

bei 7000'.

Splachnum sphaericum. In der Leiter 6600', unter Salix Lapponum.

Webera acuminata. Redschützen mit Cynodontium gracilescerm ß. tenellum

häufig mit noch jungen Früchten.

W. polymorpha. In der Leiter.

W. cruda. Leiter.

Bryum pendulum. Seidlwinklthal, im Abstiege zum Raurisertauern-

hause bei 7000' am Felsen mit Br. pallescens.

Br. inclinatum, Leiter.

Br. palleecens mit pendulum, wie oben.

Br. alpinum. An der Felswand hinter dem Wolfgangbauer bei II.

(Serpentin) mit alten Früchten.

Br. caeepiticum. In der Leiter, noch bei 6600'.

Br. capillare. Im Kirchwalde bei H. (Serpentin) , auch mit fast auf-

rechten Früchten, in Jungermannia barbata eingebettet

Br. pallens. Kleine Fleiss, Leiter.

Br. turbinatum. Kleine Fleiss.

Br. turbinatum var. gracilescens. In der Leiter am Abhange des

Kroker steril. •

ihiium orthorrhynchum. In der Leiter auf der Erde und die scheitel-

rechte Wandseite eines Felsens im Wäldchen vor dem Gössnitzfalle bekleidend,

mit zahlreichen männlichen Blüthen und Früchten.

Mn. spinosum. Auf der Oberfläche eines Steines im Wäldchen vor

dem Gössnitzfalle in Hypnum cuprcssiforme eingebettet, bis 8 Früchte aus

einem Perichätium entspringend.

Cataecopium nigritum. An einem betrieften Felsen am W ege zur Leiter.

Meesia uliginosa var. alpina. In der Leiter.

Bartramia Oderi. An der Moräne des Pasterzengletschers bei 6000'.

B. ithyphylla. Leiter, nicht häufig.

Philonotis fontana. Redschützen, an und im Bache mit Hypnum

falr.itum äusserst üppig und reich fruchtend; Seidl winkltlial am Bache

links vom Raurisertauernhause, 4870—4900'.
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Pk. calcarea. In der Redschützen mit obiger. Die Früchte kaum über

den Rasen hervorragend.

Timmia megapolitana. Scheint an Mauern und Felsen um H. sehr

häufig zu sein, doch die Früchte waren alt.

Myurella julacea. Steril, in üppigen 1" hohen Rasen. Wäldchen vor

dem Gössnitzfalle.

Pseudoleskea atrovirens. Auf Steinen am obem Rande des Kirchwaldes

bei 5000' mit Pterigynandrum filiforme, steril.

Pseudol. atrovirens ß. brachyclados. Fuschertauem, steril.

Pseudol. ca/enulata. Häufig auf Felsen um H., z. B. Wäldchen vor

dem Gössnitzfall; kleine Fleiss; am Wege zur Pasterze an grossen Fels-

blöcken von Kalkglimmerschiefer unterhalb des Leitcrfalls; Seidlwinklthal

unterhalb des Raurisertauernhauses.

L'ecuraea striata. An Erlen im Seidlwinklthale unterhalb des Rauriser-

taucrhauses.

Pterigynandrum filiforme. Ganze Felsblöcke in üppigen reichlichst

fruchtenden Rasen am obern Rande des Kirchwaldes bei 5000' überziehend.

Orthothecium rufesccns. Leiter, steril an denselben Felsen, an deren

Grunde Orthothecium chryseum, doch seltener.

Orth, chryseum. Häufig in der Leiter bei H. in schwellenden Rasen

im Schatten von Felsblöcken auf der entblösten Erde 6500— 6800', nur steril,

Kalkglimmerschiefer. Die Farbe ähnelt frisch dem Carminroth des rufescens,

doch ist sie glänzender und heller, wird erst im Trocknen goldgelb. Sogleich

unterscheidet es der aufrechte, bis 5" hohe Rasen, der nie wie rufescens dem
Gestein angepresst ist, dann die ungemeine Brüchigkeit der schlankeren Aestchen

und die mehr anliegenden, kürzeren Blätter.

Homalotheeium l hilippeanum. Am Weg zur Pasterze an grossen Fels-

blöckrn von Kalkglimmerschiefer unterhalb des Leiterfalls bei 5000' mit

alten Früchten in Gesellschaft von Cystopteris fragilis, Pseudoleskea eatenulata

und Brarhythecium velutinum.

Ptyehodium plicatum. Im Seidlwinklthale unterhalb des Raurisertauern-

hauses in den Krlenauen am Bache Steine (Urkalk) überziehend und reich

fruchtend (alt).

Brachythecium velutinum. An den Felsblöcken am Wege zur Pasterze

unterhalb des Leiterfalls.

Brach, plumosum. An Felsen in der Leiter, 5000'. Im Seidlwinklthale

unterhalb des Raurisertauernhauses.

Plagiothecium puUhMum. Auf entblösster Erde in der Leiter mit Dissodom

IrOlichianus, Mecsia uliginosa ß. alpina u. s. w. bei 6600'.

Hypnum Halleri. Häufig an Felsen um H., z. B. Kirchwald.

H. stellatum ß. protensum. Am Woge zur Leiter.

11. uncinatum. ln den Wäldern um II. sehr häufig.
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H. suleatum Schpr. Am Wege in die Redschiitgen in einem grossen

Rasen mit reichen, jedoch alten Früchten.

H. falcatum Brid. An allen Bächen bis in die hohen Regionen sehr

gemein in äusserst üppigen, reich fruchtenden Rasen, z. B. Redschützen.

H. rugosum. Steril an Felsen im Seidlwinklthale unterhalb des Rau-

risertauernhauses (Urkalk).

II. //Ultimatum. Wäldchen vor dem Gössnitzfall auf Steinen in fruch-

tenden und mächtigen sterilen Rasen.

H. Bambergeri Schpr. In der Leiter in sehr schönen, sterilen Rasen

auf der Erde, häufig.

H. eupreesiforme. Nur steril und nie in der Normalform um H. gesehen.

In einer schlanken an die var. filiforme erinnernden Form auf Felsen im Kirch-

walde (Serpentin) 4i—4300', und in einer aufrechten, fast einfachen gold-

gelben, V hohen Form auf Felsblöcken in der kleinen Fleiss.

M. Vaucheri. Steril auf Steinen im Wäldchen vor dem Gössnitzfalle.

H. HeufUri Juratzka (in den Abh. d. zool.-bot. Ges. 1861)- I»

Barbula ruralis eingewebt am Wege zur Leiter, bei 5i00‘.

H. palustre S. subephaericarpon. Häufig in Bächen um H. und reich

fruchtend, z. B. an der Breterverschalung eines Baches vor der Fleiss; Seidl-

winklthal am Bache links vom Raurisertauernhause.

Hyloeomium splendene und

Hyl. triquetrum. Häufig in Wäldern um H., z. B. vor dem Gössnitz-

fall, doch keine Frucht gesehen.

Keine Andreaea , kein Sphagnum bemerkt.

Folgende 6 Moose dürften für Kärnten neu sein: Barbula fragilii,

Homalothecium Philippeanum
,
Hypnum suleatum, Bambergeri, Vaucheri und

Heufleri.

Schliesslich erübrigt mir noch, Herrn Juratzka für die Unterstützung

bei der Bestimmung einiger Arten meinen wärmsten Dank zu sagen.
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Sertum florae territorii Nagy-Körosiensis
»uctore

Aog-nnto K&nlt*.

Vargelegt in der Sitxung »om 5. Februar 1863.

Mein beinahe einjähriger Aufenthalt in N agy-K örös bot mir Gelegenheit,

die Eigentümlichkeit der Pusztaflora, wie sie eben diese Gegend bietet, zu

studiren; ich erlaube mir daher, die Resultate meiner Streifküge Vorzulegen;

denn wenn gleich diese Arbeit nicht eben auf Vollständigkeit Anspruch

machen kann, so dürfte hierin doch kein Hinderniss liegen, dieselbe tu vet^

Öffentlichen , weil meines Wissens Niemand vor mir in dieser Gegend

botanisirte.

Zugleich erlaube ich mir den Herren, Director Dr. Fentl, J. Bayer,
den Nagy-KOröser Professoren Szilagyi, Ballagi, Deäk, Adam und

Szarka für ihre Mittheilungen und Aufschlüsse meinen verbindlichsten

Dank auszusprechen.

Nagy-KörOs') liegt im südlichen Theile des Pest-Solter-Comitates,

zwölf Meilen von Pest und zwei Meilen von Kecskemet entfernt.

Gegen Norden gränzt das Gebiet an Czegled, an die Puszten Nyär-

sapäth und Törtel, gegen Osten au die Puszten Kocs6r und Szentkiraly,

gegen Süden an Kecskemet, gegen Westen an die Puszten Lajos, Mizse,

Vacs und Mike Buda.

Der Flächenraum des eigentlichen Stadtgebietes beträgt etwas über

5.1 OMeilen (51.345 Bloch).

Das Gebiet enthält drei Wasseradern, in denen sich das Regen- und

Schneewasser sammelt und abfliesst, nämlich den Kövdrvölgy, welcher von

Osten gegen Süden das Gebiet durchschlängelnd sich in die Theiss ergiesst,

die Köröser, welche in zwei Armen aus dem sogenannten Csiptorok und

Szurdok entspringt, den Gogany aufnimmt und dann in nördlicher Richtung

ebenfalls der Theiss zufliesst.

') Siebe Deik: Nsgy K&roi heljiraU (Topographie von Nagj-KOrDs) in Bnllagi's NjfjkurJ«

nspur 1861. Pest. 8. (pag. 37-54).

N. 111. ibkuil. if,
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Sumpfe gibt eg viele, jedoch meist unbedeutende, welche über dag

ganze Terrain ziemlich gleichmässig vertheilt sind. Die sodahaltigen unter

ihnen charakterisiren sich durch das milchige Aussehen des Wassers und
den gänzlichen Vegetationsmangel. Die Gräben an denAeckern und Strassen

sind, die heissesten Tage ausgenommen, immer mit Wasser versehen.

Das ganze Gebiet gehört der grossen ungarischen Tiefebene an, und
ist daher auch ein Theil des ausgetrockneten Binnenmeerbeckens. ') Die

Unterlage ist eine sehr einfache und besteht, so weit sic jetzt bekannt ist*

aus drei Schichten, *) welche sich folgendermassen verhalten

:

1. Oberste Schichte: Acker- oder Dammerde, welche in einer

Mächtigkeit von 3—4' inselartig auf dem Terrain auftritt. Sie besteht aus

Schlamm, faulenden Pflanzenthcilen und aus wenig Sand und Mergel, welcher

sich in Stücken von Erbsen- bis Wallnussgrösse vorfindet. Unter der Humus-
erde befindet sich zunächst:

2. Braungelber Tegel von ungleichmässiger Consistenz, bisweilen lose,

bisweilen compacter, jedoch immer so, dass er das Wasser leicht aufsaugt.

Er enthält etwas Sand und ist ein ziemlich schwer bebaubarer Boden von

mittlerer Fruchtbarkeit, Trefflich eignet sich dieser Thon zu Bau- und

Dachziegeln.

3. Der Sand als unterste Schichte geht von oben bis unten alle

Stufen von der Feinheit des Meliles bis zu dicken Körnern durch, und dürfte

zuletzt in Schotter übergehen. 9
) Seine Mächtigkeit ist noch unbekannt,

jedenfalls reicht sic über hundert Fuss tief, da in dieser Tiefe noch keine

andere Unterlage angetroffen wurde. Auch alle Brunnen sind in diesen

Sand gegraben und geben in einer Tiefe von 6— 12' Wasser.

Den grössten Theil der Oberfläche des Nagy-Köröser Gebietes

bildet dieser Sand, auf welcher Humus und Tegel nur in untergeordneter

Ausdehnung auftreten.

Endlich sind noch die Sodastellen zu erwähnen, welche sich in sehr

ungleicher Ausdehnung von ‘/t— 30CKlafter xerstreut vorfinden; sie sind

entweder reine Sodaflccken oder werden durch einen mit Soda geschwän-
gerten Sand repräsentirt. — Ausserdem sind noch einzelne hin und wieder
an Sumpfstellen vorkommende Torfbildungen zu erwähnen.

Von Bodenerhebungen, welche sämmtlich aus Sand bestehen, sind

bemerkenswerth: Die nördlich der Stadt gelegenen Hügel Vashalom, Härmas-
halora und Tüzköveshalom; an der Grenze von Czeglcd und Nvärsapäth
Kappanhaloni; ferner die im nordöstlichen Winkel des Territoriums gelegene

Hügclreihe Csemö, dann eine in der Nähe de< Nagy- Köräser Waldes

*) Ausführlicher behandelt diesen Gegensund Prof. Dr. Josef Szabd in seiner Abhandlung : .Az
alKld geologiaja* (Die Geologie des Alfüld) in Csengerya Budapest! szemle (XIV. Hfl. pag. 450-1751

’) S x a b 6 a. ». O.

*) Szabd a. a. O.
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befindliche Hügelreihe Sajtos. •) Endlich wird die Ebene noch von einigen

Erhöhungen überragt, welche aller Wahrscheinlichkeit nach künstlich

errichtet*) und daher hier nicht weiter au beachten sind.

Der oben erwähnte Nagy-Köröser Wald aieht sich in einer Aus-
dehnung von 1805 Joch an Wiesen, Aeckern und Weingärten hufeisenförmig

um die Stadt.

Ein «weiter Wald, aus jungen Pappeln, welche die Forstleute

kanadische *) nennen, besteht aus 1350 Joch. Der übrige Boden ist mit

4324 Joch Weingärten bepflanzt, 20500 Joch fällt den Wiesen und 21205

Joch den Aeckern zu, während 274 Joch sterilen Bodens brach liegen.

Das Clima ist der Lage des Gebietes angemessen ein mildes.

1. Clematis integrifolia L. In locishumidis circa sylvas non copiose (770 *)•

2. C. VitaWa L. In fructicetis, ruderatis; ad sepes, circa sylram et

coemeterium frequentior (769).

3. Thalietrum angustifolium Jacq. In arenosis circa Bessenyö, ad viam

ferream versus Kecskemet rare; rarissime ad sylvas (778).

4. Adonis asstivalis L. In locis desertis salsis rara et cum corolla

pallidiori; in locis ceteris abundans (766).

5. Myosurus minimus L. Specimen unicum inveni in fossa coemeterium

cingente (489).

6. Banuneulus aguatilis L. In aquis stagnantibus prope viam ferream,

in coemeterio et in fossis circa coemeterium non infrequens (746).

7. A. Ficaria L. Ad tumulos in coemeterio abundans.

8. A. pedatus W. Kit. In arenosis humidis non infrequens, in vicino

Abony 1855 (Bayer!).

9. A. illyricvs L. In pratis arenosis frequens (752).

10. A. aeris L. In pratis et in coemeterio frequens (755).

11. A. repens L. In fossis et uliginosis vulgaris (759).

12. A. seeleratus L. In fossis et uliginosis non infrequens (762).

13. CaUha palustris L. In paludosis abundans (745).

14. trigella arvensis L. Ad vias, inter segetes, in arvis; copiosissime

prope officinam laterarium (740).

15. Delphinium ConsoUda L. Inter segetes, in arvis, ad vias, etiaiu

in locis desertis salsis copiose (736).

16. Aymphaea alba L. In aquis stagnantibus prope viam ferream (732).

17. Nuphar luteum Sm. Cum priori (734).

) Deik t. t. 0.

*) Deik a a. O.

») Vielleicht Popnlut nigra L. (Sa dl. Fl. Com. Peal. ed. 11. Nr. 1«5), vielleicht P- laevigaia

hiL, oder P. mmiU/era Alt.

«) Die Zahlen in Klammern ( )
belieben aieh aut die gleichnamigen in Sndleri Flora Com. Feit.

Ed. 11. Peet 1840. 8.

26 »
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18. Papaver Rhoeas L. Ubique frequens, in locis desertis salsis corolla

pallidiore (71*).

19. Chelidonium majus L. Ad tumulos, in coemeterio et in ruderatis

ubique (7*4).

SO. Fumaria offieinaUs L. In cultis et incultis in ruderatis, ad vias

copiose (981).

81. Hesperis tristis L. In humidis arenosis non infrequens (9*2).

*2. Sisymbrium Thalianum Gaud. In agris, arvis, et pratis fre-

quens (946).

23. Erysimum canescens Roth. In agris et arvis arenosis (929).

24. Brariea oleracea L. Colitur (933).

25. B. Rapa L. Colitur (934).

26. B. Naput L. Colitur (935).

27. Alyasum tortuosum W. Kit. In arenosis et imprimis in arena

mobili circa Tüzköveshaloni frequens (889).

28. A. calycinum L. In arenosis frequens (891).

29. A. minimum Willd. Priori frequens (892).

30. Faraetia incana R. Br. In cultis, incultis, berbidis ad vias (900).

31. Draba vema L. In arena mobili omnium collium, in cultis et

incultis frequens (905).

32. Cochlearia Armoraria L. Ad sepes et in cultis; colitur etiam (903)

33. C. macrocarpa W. Kit. In pratis humidis, prope paludes fre-

quens (903 ß).

34. Lepidium Brabah. In cultis, ruderatis, ad vias, fossas, agros (894).

35. L. campestre L. In cultis, ad vias, inter segetes (896).

36. L. ruderale L. In ruderatis et desertis salsis (898).

37. L. crasstfolium \\. Kit. In locis desertis, aridis et sterilissimis

abunde, rarius ad paludes salsas circa puszta Bessenyö prope domum c). de

Warga (895).

38. CapsMa Bursa pastoris Moench. Ubique locorum (909).

39. Euelidium eyriacum R. Br. In ruderatis, prope viara versus Kecs-

kemct, et ad hortum ditionc Szcchenyianum; non frequens (886).

40. Isatis tinct&ria L- In agris et arvis communis (884).

41. Raphanua sativus L. Colitur (881).

42. R. Raphanistrum L. Ubique inter segetes et in agris (882).

43. I7oia odoraia L. In umbrosis coemeterii et sylvae veteris

copiose (363).

44. V. canina L. In arena mobili collium , etiam in locis herbidis

sylvae veteris et coemeterii (367).

45. V. tricolor L. Ubique (371).

46. Gypsophila paniculaXa L. In arenosis non infrequens (604).

47. G. fastigiata L. Cum priori; frequens (603).

48. Dianthus prolifer L. In arenosis, valde rarus (594).
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49. Saponaria Vaecaria L. Ad vias, inter segetcs infrequens (607).

50. Cucubalue baccifer L. Circa sylvas et coemeterium, etiam loci*

arenosis (608).

51. Silent mvüiflora. In pratis arenosis ,
frequentior in arena

mobili (610).

52. & viscoea Per*. Cum priori (609).

53. 5. eonica Per*. Cum prioribus (613).

54. Lychnis Flos cuculi L. In pratis, pallidae frequentiores rubris

(646).

55. Holosteum umbellatum L. In campis et cultis, ad margines viarum

non frequens (213).

56. Stellaria vieeida M. B. In locis salsis desertis, in agris, ad mar-

gine« riarum vulgaris (633).

57. Ceraetium etmideeandrum L. (638), var. er, scarioso-bracteatum

Fenzl. var. y. hcrbaceo-bracteatum Fenzl. In locis arenosis inprimis in

arena mobili colliura vulgare var. ß) frequentior quam a).

58. Linum usitatieeimum L. Colitur.

59. L. percnne L. In pratis arenosis frequens (484).

60. Malva sylvestris L. Ubique frequens, sed in locis desertis rarior

et corolla pallidiori (971).

61. M. rotundifolia L. Cum priori (972).

62. M. borealis Wallm. In locis desertis salsis in puszta Tetetlen

frequens, rarior in Bessenyö (973).

63. AUhaea officinalis L. In locis desertis salsis rara, ad agros fre-

quens (974).

64. A. pallida Willd. In pratis inprimis prope viam ferream (978).

65. ALutilon Avicennae Oärtn. In pratis desertis salsis; rarius ad

viam ferream (969).

66. Hypericum perforatum L. In pratis siccis circa oppidum non fre-

quens (1086).

67. Acer tataricum I„ In sylva frequens, in coemeterio rarius (1414)

68. Geranium pusillum L. In cultis, ad vias, muros frequens (961).

69. G. Jiobertianum L. In arenosis, in sylvis, in coemeterio et sepibus

humidiusculis frequens (968).

70. Erodium cieutarium L'Her. Ubique frequens (958).

71. Oxalis Acetoselia L. In sylvis et in pratis non raro (640).

72. Tribulus terrestris L. In arenosis abundans (589).

73. Genista tinctoria L. In desertis salsis, rarior circa pus/.ta Tetetlcn

quam in Bessenyö (989).

74. Medicago sativa L. In pratis, arvis et ad vias frequens (1080).

75. M. faleata L. In pratis, ad vias et sepes frequens (996).

76. M. minima Lam. ß. clongata Roch. In locis arenosis rarissimam

plantarn, inveni bis primo in colli arenoso circa Tiizköveshalom, tum apud

coemeterium.
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77. Melilotus dentata Per«. In locis desertis salsis humidis circa

pu-zta Bessenyö prope villas (1067).

78. M. macrorrhiza Pers. In pratis, agris, ad vias communis (1066).

79. M. alba Dcsr. In bumidis prope domos, ncc non in cocmeterio

hic inde.

80. Trifolium pallidum W. Kit. In oppidi viia, etiam in pratis non

rarum.

81. T. pratense L. Copiose in pratis (1042).

82. T. arvense L. Cum priori (10S6).

83- T. fragiferum L. In argiilo&is humidis versus oiTBcinam late-

rariam (10591.

84. Astragalus virgatus Pall. In arena mobili imprimis circa Türk5-

veshely (1035).

85. A. OnU-rychis L. In locis siccis et arenosis frequens (1039).

86. A. Cicer L. In sylva, in agris, pratis, ad vias (1041).

87. Onobrychis sativa Lam. In pratis, ad vias frequens (1076).

88. O. artnaria DC. Copiose in locis arenosis Irans coemet eriura,

rarius in desertis salsis in Bessenyö, Tetetlen et in agris dni Santa.

89. Vieia Cracca L. In pratis et agris frequens (1008).

90. V. pannoniea Jacq. In pratis et agris frequens (1017).

91. Ervum Lens L. Colitur.

92. Pisum arvense L. Colitur (1020).

93. Lathyrus hirsuius L. In agris, pratis et arenosis (1023).

94. L. tuberosus L. Ad vias, in agris, circa ofBcinam laterariam (1024).

95. Orobus vemus L. In cocmeterio (1029).

96. O. niger L. Cum priori (1032).

97. Phaseolus vulgaris L. Colitur.

98. Persica vulgaris Mi 11. Colitur (666).

99. Prunus armeniaca L. Colitur (667).

100. P. domestica L. Colitur (670).

101. P. avium L. Colitur (672).

102. P. Cerasus L. Colitur (673).

103. Fragaria vesea L. In sylvis et in coemetcrio valde rara (704).

104. PotentiUa cinerea Chaix. In arenosis et arena mobili rara (715).

105. Rosa canina L. In sylvis non iufrequens (692).

106. R. gallica L. Colitur in omnibus hortis rusticis (695).

107. Crataegus Orgacantha L. In sylva vetere frequens (677).

108. Mespilus germanica L. Colitur (680).

109. Cydonia vulgaris Pers. Colitur (683).

110. Pyrus communis L. Colitur, etiam in sylvis (681).

111. P. Malus L. Colitur, etiam in sylvis (682).

112. Lythrum Salicaria L. In pratis udis, ad fossas frequens (652).

113. Cucurbita Pepo L.
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iU. C. Melopepo L.

<15. C. CitruUus L.

116. Cucumis sativus L.

117. C. Aldo L. Omnes quinque coluntur.

118. Bryonia alba L. In aepibus abunde (1383).

119. Poriulaea oleracea L. Hic inde in pratis , cultis, ruderatis non

frequens (655).

120. Sedum alt/um L. In locis desertis salais sterilissirais, hic inde

rare (642).

121. S. acre L. In locis arenosis, etiam salais desertis non ramm (643).

122. Sempervivum tectorum L. In tectis domorum frequenter culta (662).

123. Eryngium campestre L. In paseuis et pratis arenosis raro, fre-

quentins ad vias (389).

<24. Trinia vulgaris DC. In locis arenosis rara (400).

125. Bupleurum Gerardi Jacq. In locis arenosis, imprimis ad

colles (395).

126. Actkusa Cynapium L. In cultis, mderatis, ad sepes, etiam in

coemeterio (418).

127. Paucus Carola L. In pratis et paseuis hic inde (424).

128. Conium mactilcUum L. In ruderatis, cultis ad sepes, vias, im-

primis locis humidis (438).

129. Comus sanguinea L. In sylva veterc et in coemeterio fre-

qnens (258).

130. Viseum album L. Inter ramos Mali et Pyri non frequens (1398).

131. VU/umum Isantana L. Frequens in sylya vetere et in coeroe-

terio (474).

232. Asperula odorata L. In sylva vetere et in coemeterio locis um-

brosis abundans (249).

133. Galium verum L. In pratis siccis, ad vias, sepes communis (240).

134. Valeriana dioica L. In pratis humidis arenosis, imprimis ad

margines (44).

135. Bipsaeus sylvestris Mill. In pratis etiam ad vias (215).

136. Knautia arvensis Coult. Ad vias, et margines agrorum, etiam

in verauris (118).

137. Filago germanica L. In pratis, agris et arvis hic inde (1177).

138. F. arvensis L. Cum priori sed rarior (1178).

139. Gnaphalium luteo-albumL . In collibus arenosis non frequens (1182).

140. HeUchrysum arenarium DC. In omnibus locis arenosis t're-

qnens (1184). #

141. Artemisia eampestris L. In locis arenosis siccis abundans (1170).

142. Achillea Millefolium L. (Jbique frequens (1227).

143. A. pectinata Willd. In arenosis imprimis in arena mobili fre-

quens (1223).
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144. Matricaria Chamonilla L. ct var. ß. salina Schur. lu agris,

cultis, ad vias abundans; ß. locis dcsortis salsis (1211).

145. Tanacetum Leucanthemum Schultz Bip. In pratis ct pascuis

omnibus (1207).

146. Chamaemelum inodoru

m

Vis. Inter segetes, ad vias et locis

descrtis salsis frequens (1200).

147. C. praecox Jauka in Linnea 1859. pag. 580. (an Visiani 0.

dalm. toro. II. pag. 85, 86. 1847). In pascuis descrtis salsis prope Abony

1855 (Bayer!).

148. Senecio vulgaris L. In cultis, ad margincs agrorum non

raro (1214).

149. 8. vemalis W. Kit. Cum priori sed frequentior.

150. S. ecuci/oliue L. et rar. ß. tenuifolius Jacq. Abunde; var. ß. in

arenosis (1216).

151. Echinops Ritro L. In arenosis imprimis ad Sqjtds (1246).

152. Cirsium arvense Scop. In agris et arvis, ad rias (1153).

153. Carduus acanthoides L. In pascuis, ad vias, frequens (1054).

154. C. nutans L. In pascuis siccis et ad rias (1160).

155. Onopordum Acanthium L. Ad rias, fossas, scpes, et in rudcratis

frequens (1161).

156. Lappa major Gärtn. (1139).

157. L. minor DC. (1140).

158. L. tomerUosa Lam. (1141). Ornnes tres in rudcratis, et ad vias

frequentes.

159. Centaurea Cyanus L. Inter segetes et in arvis frequens (1238).

160. Cichorium Intxjbus L. Ubique (1138).

161. Tragopogon pratensis L. In pratis et arvis (1127).

162. Scortonera humilis L. In locis humidis, ad margincs coemcterii

frequens (1131).

163. Taraxacum officinale Wigg. In locis cultis, et incultis, ad vias

margincs agrorum (1020).

164. Hieracium Pilosella L. In pascuis siccis ad margincs agrorum

hic inde (1091).

165. Xanthium Strumarium L. In ruderatis, ad sepes, vias (1384).

166. Jf. spinosum L. In pascuis, ruderatis. ad vias abundans (1385).

167. Campanula Bibirica L. In locis arenosis imprimis versus Kappan-

lialom Tüzküveshalom et Sajtos rara (356).

168. Ligustrum vulgare L. Ad sepes et sylvarum margines frequens (6).

169. Fraxinus excelfior L. Priori tempore magno liunc arborem hic

fuisse dicitur, nunc rarus (1428).

170. Vinco herbacea W. Kit. In arenosis locis frequens (335).

171. Erythraea Centaurium Pers. In pratis non infrequens (312).

172. ConvtUvulus Sepium L. Ad sepes, in sylva et coemeterio (318).

Digitized by Google



Serlum dorac lerriloru Nagy-Kürüsiensi? 209

173. Eehinospermum Lappula Lehn. Ad rias, in cultis, etiam are-

nosis non frequens (301).

174. Cynoglossum officinaU L. In locis arenosis, ad rias hic inde (298).

175. Anchusa ofpcinalis L, In pascuis, ad rias et in agris imprimis

arenosis (291).

176. A. ochroleuea M. B. In pascuis, ad rias et in agris imprimis

arenosis.

177. Lyoopsis arvensis L. In arris et cultis non raro (294).

178. Symphytum ofpcinale L. In locis humidis frequens (295).

179. Echium vulgare L. In arris, ad rias et in coemeterio (282).

180. E. rubrum Jacq. In locis arenosis siccis frequens (280).

181. E. altissimum Jacq. In locis arenosis siccis frequens (281).

182. Pulmonaria ofpcinalis L. In sylris et in coemeterio (277).

183. Lithoepermum arvense L. In agris et arvis frequens (275).

184. Alkanna tinctoria Tausch. In arena mobili abundans.

185. Myosotis palustris With. Prope fossas et in pratis humidis (287).

186. M. intermedia Link. In agris et arris frequens (284).

187. M. hispida Schlechtend. Frequens in locis siccis (285).

188. Solan uw» nigrum L. In agris, hic inde (337).

189. S. Dulcamara L. In sylris, ad fossas, in coemeterio non

ramm (336).

190. S. tuberosum L. Colitur (338).

191. Physalis Alkekevgi L. In locis umbrosis sylrae reteris et coeme-

terii (339).

192. Hyosciamus niger L. In ruderatis, ad domos, rias abundans (320/

193. A'icotiana rustiea L. Colitur (321).

194. Datura Stramonium L. In ruderatis frequens (323).

195. Ferfcascuin Thapsus L. Ad rias, in pratis udis non infre-

quens (324).

196. V. thapsi/orme Sehr ad. In locis arenosis udis frequens (325).

197. V. phlomoides L. In pratis, pascuis et arris frequens (326).

198. V. phoenieeum L. In locis arenosis hic inde (333).

199. Oratiola ofpcinalis L. In locis argilJosis udis frequens (29).

200. Linaria Elatine Mill. In agris et arris hic inde (866).

201. L. spuria Mill. In agris et arris hic inde (867).

202. L. vulgaris Mill. In cultis et ruderatis frequens (872).

203. Veroniea Chamaedrys L. In agris, arris, pratis, ad rias fre-

quens (18).

204. V. prostrata L. Frequens in locis arenosis siccis (22).

205. V, agrestis L. In agris, arris et in coemeterio publico (24).

206. F. Buxbaumi Ten or. Adsepes, in agris et in coemeterio copiose.

207. Orobanche ramosa L. In radice cannabis satirae et nicotianae

rusticae abundans (847).

M. III. ikbssll. 27
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208. Melampyrum cristatum L. Hic inde locis siccis sylvae vtteris rt

coemeterii (851).

409. M. barbatumW. Kit. Inter segetes et arvis non infrequens (833).

110. Salvia austriaca Jacq. Hic inde in locis siccis arenosis (36).

111. S. sylvestris L. ln locis arenosis non infrequens (33).

111. S.nutans W. Kit. ln paseuis siccis infraKecskemet (Heu ffe 1 !) (33).

118. Glechoma hederacea L. Frequens ad sepes, in prati» huraidis et

in coemeterio (810).

114. Lanuum purpureum L. In cultis, ruderatis, ad sepes et in coeme-

terio frequens (816).

115. L. album L. In cultis, ruderatis, ad sepes et in coemeterii loci»

liumidis raro (815).

216. Galeobdolan luteum Huds. Frequens in locis humidis coeme-

terii (823).

217. Galeopsis Tetrahit L. In arvis, inter segetes et in ruderatis kir

inde (820).

218. Stachys germanica L. ln pratis, agris ad vias frequens (830).

219. S. annua L. Frequens in agris et arvis (826).

220. Marrubium peregrinum L. In locis arenosis siccisslmis copiose (787).

221. M. vulgare L. Ad vias, pratis in ruderatis commune (789).

222. BaUota nigra L. Frequens ad sepes, domos et in coeme-

terio (825).

223. Scutellaria peregrina L. In sylvis et in coemeterio frequens (818).

224. Ajuga reptans L. Frequens in pratis et paseuis (806).

225. A. genevensis L. In pratis et paseuis siccis frequens (808).

226. A. Laxmanni Bentkam. In locis siccis arenosis versus Sajto»

akundans, aliis locis rara (801).

227. Verbcna ofßcinalis L. In pratis ruderatis, ad rias, »ecus domos

frequens (873).

228. Lisiniaehia vulgaris L. In paludosis, ad fossas, etiam in locis

liumidis umbrosis coemeterii frequens (307).

229. L. nummularia L. Cum priori-, frequens (309).

230. Anagallis arvensis L. In agris et paseuis frequens (305).

231. Statice Limonium L. ß. Gmelini Willd. Locis desertis aalsis in

Bessenyö rarissilua (482).

232. Flantago tmuiflora W. Kit. I-ocis desertis salsis iu BussenyO non

infrequens; prope Abony 1855 (Bayerl) (230).

233. P. Wtldeni Rchb. Prope Abony, cum priori (Bayer!) 1855.

234. P. major L. In paseuis et ad vias frequens, rarior in desertis

salsis (224).

236. P. media L. Cum priori, sed frequent ior (226).

236. P. arenaria W. Kit. Locis arenosis supra coemeterium frequen«.

rarius versus Snjfos et Tdzköveshalom (232).
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237. Amaranthu* Blitum I„ In agris et ruderatis frequens (1362).

238. A. retroflexus L. In ruderatis et cultis. ad domos via» fre-

quens (1364).

239. Salsola Kali L. Loci* desertis salsis.', etiara locis arenosis fre-

quens (168).

240. S. Soda L. Ad lacuum salsorum ripas, imprimis prope villam d.

Wargae in Bessenyö, ct in territorio dni Santa (469).

241. Salicomia kerbaeea I- In locis desertis salsis frequens (2).

242. Corispermum canetcens Kitaib. In arena deserta mobil) non

rarum (4).

243. C. nitidum Kitaib. In arena mobili frequens (3).

244. Pdycnemum arvense L. In locis arenosis desertis frequens (61).

243. P. verrucosttm Lang. In locis arenosis desertis frequens (62).

246. Kochia arenaria Roth. In locis arenosis desertis, etiam in arena

mobili valde frequens (466).

247. Sehoberia maritima C. A. Meyer. In locis desertis humidis

rara (464).

248. Chenopodium kybridum L. In cultis et ruderati* frequens (452).

249. C. mural* L. In ruderatis, ad muros, domos sepes frequens (456).

250. C. Botrys L. In locis humidissiniis arenosis liic inde (461).

251. Blitum Bonus Hmrieut C. A. Meyer. In ruderatis, ad sepes,

domos, ad vias non raruni (452).

252. B. rubrum Rchb. In ruderatis, agris et arvis frequens (455).

253. B. qlaucum Koch. In locis humidis desertis, ad lossas et aquas

staguantes (460).

234. Beta vulgaris L. Colitur.

255. Spinacia inennis Moench. Colitur.

256. Atriplex niUns Schkhr. Ad vias, sepes, domos frequens (1420).

257. A. littoraHs L. In locis desertis non rara (1424).

258. A. laciniata L. In ruderatis, ad domos, sepes, vias non rara (1425).

259. A. rosta L. Cum priori, sed valde rara (1426).

260. Rumex conglomeratus Murr. In paseuis, agris, aquis stagnantibus,

ad fossas non Tarus (549).

261. R. crispus L. Cum priori, frequens (547).

262. R. Aeetosa L. In pratis et paseuis frequens (554).

263. R. hitpanicus Koch. Colitur.

264. Polygonum arenarium W. Kit. In arenosis frequens (577).

265. TUesium ramosum Hayne. In locis arenosis umbrosis (379).

266. Aristolochia Clematitis L. Iu sylvis et in coemeterio publico

frequens (1280).

267. Euphorbia kelioecopia L. In cultis, agris, ad vias saepe (1281).

268. E. platyphylla L. In agris, secus domos, ad fossas, in coemeterio

abuudans (1282).

27 *
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269. E. viüosa W. Kit. In locis humidis coemeterii et in fossis ex-

siccatis versus Czcgled rara.

270. E. Gerardiana Jacq. In locis arenosis prope Sajtos rara (1291).

271. E. Cyparissias L. Ubique frequens (1290).

272. E. Esula L. In agris et arvis, ad vias hinc inde (1288).

273. Urtica urens L. In cultis, ruderatis, ad domos et sepcs co-

piose (1368).

274. U. major Aut. vet. ( U. dioica L.). In cultis, ruderatis, ad domos,

vias copiose (1359).

278.

Parictaria officinalis L. Inruderatis, ad muros, domos, sepes

frequens (1418).

276. Cannabis sativa L. In cultis, ruderatis, ad vias frequens; colitur

etiam (1399).

277. Humulus Lupulus L. Ad sepes vulgaris (1400).

278. Morus alba L. et

279. M, nigra L. In omnibus hört is, et ante domos coluntur.

280. Juglans regia L. Ante domos et in sylva vetere culta (1371).

281. Castanea vulgaris Laut. Colitur (1373).

282. Quercus sessiliflora Smith. Format sylvam veterem, culta (?)

(1374).

283. Q. Ccrris L. Format sylvam veterem culta (?) (1377).

284. Populus eanescens Smith (1403).

285. P. tremula L. (1404).

286. P. pyramidalis Ro z. Ad vias.

287. P. nigra L. Onines quattuor formant partem sylrae veteris.

Cultae (?).

288. Betula alba L. In sylva vetere frequens (1382).

289. B. pubescens Ehrh. Cum priori.

290. JTydrocharis morsus ranae L. In fossis rara (1408).

291. AUsma Plantago L. In fossis et paludibus rara (556).

292. Sagittaria sagittaffolia L. In fossis, paludibus et aquis stagnan-

tibus frequens (1366).

293. Butomus umbellatus L. In aquis stagnantibus abundans (585).

294. Potamogeton natans L. In aquis stagnantibus frequens, in

paludibus rarior (264).

295. P. gramineus L. In aquis stagnantibus rarus (265).

296. P. crispus L. In aquis stagnantibus et paludosis razus (267).

297. Lemna trisulca L. In aquis stagnantibus et fossis (1301).

298. L. polyrrhiza L. In aquis stagnantibus et fossis (1304).

299. L. minor L. Cum prioribus (1302).

300. L. gibba L. Cum prioribus (1303).

301. Sparganiwn ramosut» Huds. In aquis stagnantibus, paludibus

et fossis non ramm (1353).
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302. Arum maeulcUum L. In locis humidis umbrosis svlvae rcteris et

coeBietern rarum (1365).

303. Orchis Mono L. In pratis, pascuis, imprimis udis frcqueng (1253).

301. O. coriophora L. In locis humidis arenosis cocmeterii non rara

(1231).

305. Iris pumila L. In locis arenosis frequens (54).

306. I. l’seud-Acorus L. In locis humidis, ad fossas, paludes, et aquas

»tagnantes (60).

307. Asparagus ofßcinalis L. In pratis humidis non infrequcns (500).

308. Convallaria majalis L. In sylrae reteris et coemeterii locis um-
brosis abundans (196).

309. Omithogalum umbellatum L. In pratis, pascuis, agris et arris

frequens (524).

310. Gagta stenopetala L. In agris et arris frequens (521).

311. G. jnisillaH. Schult. In locis arenosis subhumidis abundans (522).

312. Scilla bifolia L. In pascuis, ad margincs sylrarum et in coeroc-

terio frequens (530).

313. AUium sativum L. Colitur (511).

314. A. sphaerocephalum L. In locis arenosis (510).

315. A. Schotnoprasuvi L. Colitur (515).

316. A. Cspa L. Colitur (517).

317. A. fistulosum L. Colitur (316).

318. Muscari comosum Mi 11. In pascuis, ad margines sylvarum et in

coemeterio pubiico (501).

319. Colchicum arcnarium W. Kit. In arenosis circa sylram retereiu,

(Deik!) (541).

320. Juncus glaucus Ehrh. In paludibus, aquis stagnantibus et fossis

frequens. In pascuis udis rarus (533).

321. J. lamprocarpus Ehrh. In paludibus, aquis stagnantibus frequens,

rarior pratis udis (537).

322. J. comprcssm Jacq. Cum priori; non rarus (534).

323. Scirpus lacustris L. In aquis stagnantibus et paludosis fre-

quens (73).

321. S. triquetcr L. In locis humidis arenosis versus hortum ditione

Srechenyianum frequens (76).

325. S. radicans Schkhr. In paludibus, aquis stagnantibus et fossis

vulgaris (79).

326. Carejt stenophylla Wahle nb. In pratis arenosis frequens (1306).

327. C. paradoxa Willd. In locis humidis, imprimis prope paludes

non frequens (1314).

328. C. supina Wablenb. In pratis arenosis frequens (1322).

329. C. panicca L. In locis arenosis udis abundans (1334).

330. C. fulva Good. ln aquis stagnantibus, paludibus frequens (1342).

Digitized by Google



A. Kauitx: Seiluin Hone krritorii Najry-Körosiensl.'.211

331. C. hirtä L. In pratis, pascuis et fossis exsiccatis (1352).
332. Z<?o Mays L. Colitur (86).

333. Andropogon Gryllus L. In locis arenosis siccis frequens (133).

334. Panieum crus gdUi L. In cultia, ruderatis, ad foa.sas, ria-,

paludes abunde (144).

335. Anthoxanthum odoratum L. In pratis abundans (42).

336. Alopecurus pratensis L. In pratis abundans (87).

337. A. geniculatus L. In pratis freguens (88).

338. Cryp is aculeata Ait. In locis arcnosis desertis in Bessenyö fre-

quens (108).

339. C. schoenoiiles L. In locis arcnosis desertis rara (109).

340. Phleum pratense L. In pratis frequens (91).

341. Beckmannia erucaeformis Host. In fossis et prope lacus salsos

rara (145).

342. Apera spica venti P. B. In pratis abundans.

343. Stipa pennata L. In pascuis arenosis frequens (100).

344. S. capillata L. Io pascuis arenosis frequens (101).

345. Phragmites communis Trin. In aquis, stagnantibus, paludibus et

fossis abunde (212).

346. Kotleria cristata Pers. In locis arenosis desertis frequens (127).

347. Holcus lanatus L. In coemeterio et in sylva rara (136).

348. Avena sativa L. Colitur (168).

349. A. pratensis L. In locis arenosis siccis (173).

350. Briza rhedia L. In pratis et ln coemeterio frequens (187).

351. Poa annua L. In cultis, ad vias, in coemeterio abundans (180).

352. P. bullmsa L. In pratis et pascuis non rara (178).

353. P. pratensis L. Cum priori, frequens (183).

454. Dactylis glomerata L. In omnibus ferc locis abundans (186).

355. Fsstuca ovina L. In pratis, pascuis, in sylva rctere, et in coe-

meterio (194).

366. F. amethystina Host. In locis arenosis desertis frequens.

357. F. elatior L. In locis humidis frequens.

358. Bromus secalinue L. In cultis frequens (203).

359. B. mcllis L. In cultis, ad vias frequens (208).

360. B. arvensis L. In agris et arvis frequens (206).

361. B. sterilis L. In cultis, ad rias, donios frequens (2(0).

362. B. tectorum L. In agris, pratis, ad domos, muros et in locis

desertis abundans (211).

363. Fritieum vulgare Vill. Colitur (148).

364. Seeais cereale L. Colitur (146).

365. Sordcum vulgare I.. Colitur (112).

,366. 11. hexastiehon L. Colitur (113).

367. II. distichon L. Colitur (114).

368. H. murinum L. Ad muros, vias etiarn in ruderatis frequens (1 16).

369. H. maritimum With. In locis desertis salsis frequens, rarius in

arena mobil
i (117).

370. Ldlixim perenne L. In cultis, in pratis et pascuis, ad via., (157).
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Myeologisclie Beobachtungen.

Von

Steffen Schulxer v. Mtigrgrenburg;.

\ocgelegt in der SiUung vom 5. Marz 1N52.

Abhängigkeit der Gestalt der Hjaenemjeeten ton ihrer Substanz und

dieser wieder vom Standorte.

t assen wir dio zwei hervorragendste]] Familien der Hymenomyceten. nämlich

die Poluporei und die Agaricini, in's Auge, so finden wir, dass sie in Betreff

der Gestalt sich für unsere Betrachtung ganz besonders eignen, weil sie alle

Uebergangsstufen vom Hutlosen, Flachergossenen, bis zum vollständig runden

Hute mit völlig centralem Strunke als liesupinati, Apodes, Merümata, PUu-
ropode« und Mtropode* durchmachen. Das in dieser Richtung erreichte letzte

Glied, die A garicns-Sippschaft Amanita, besitzt ausser einem häutigen, in

der Jugend das ganze Gebilde einhüllenden velum universale (Volva, Wulst),

anch noch ein ebenfalls häutiges velum partiale, zwischen dem Hutrande

und dem StTunke gespannt, welches, am erstem sich lösend, bei voller

F.ntwieklung als Ring den letztem ziert.

Nimmt man, woran kaum Jemand zweifeln wird, die ansgegossene,

hutlose Form für die nnausgebildeste an, so ergibt sich, nach der Anordnung

aller mir bisher bekannten Mycologen, die Amanita als die vollkommenste.

Rücksichtlich der Substanz rariiren die Glieder dieser zwei Familien

vom Hole- und Korkartigen, durch das I.ederartige und Zähe, bis zum Zart-

fleischigen.

Zur Darstellung des bezeichneten vollkommensten Typus, ja sogar

herab bis zum einfachen, aber vollständigen, runden Hute mit wirklichem,

wenn auch nacktem Centralstrunke, ist absolut eine zarte, fleischige Substanz

nöthig, denn die wenigen Menopodes des Polyporus, welche bekanntlich ein

mehr oder weniger zähes Fleisch besitzen, sind stet* etwas excentrisch gestielt.
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Holz- und Kork- dann lederartige Gebilde trifft man bei der Mehrzahl

der Rasupinati und Apodes an. Ausnahmen hievon sieht man nur bei einigen

fast fleischlosen Polypori reaupinati , deren Textur noch sehr weich ist, und

bei wenigen Agaricinen.

Endlich sind die in der Mitte stehenden Formen Merismata und Pleuropode

/

beinahe ohne Ausnahme mehr oder minder zähe, oft bis in's Lederartige.

Offenbar ist also die feste Textur, obschon sie, nebst langsamen Wachs-

thum, häufig ein sehr langes Vegetiren des Individuums bedingt, ungeeignet

zur Bildung edlerer Gestalten, die übrigens viel rascher entstehen, aber auch

bald wieder absterben, und sich, als disponibler Stoff wieder der Muttererde

einverleiben.

Im Allgemeinen hat der Standort den wesentlichsten Antheil an der

Beschaffenheit der Schwammsubstanz. Während die überaus harten Zunder-

schwämme ihre Nahrung dem fast unveränderten Safte oft noch lebender

Bäume entnehmen, sind zartfleischige Schwämme, nämlich beinahe alle Meso-

podes im eigentlichsten Sinne, Bewohner der aus mehr oder weniger zer-

setzten Vegetabilien bestehenden Erde, und gewöhnlich steht auch bei den

übrigen Formen die Beschaffenheit der Fleischsubstanz mit dem Grade der

Zersetzung des Holzes, worauf sic wachsen, in richtigem Verhältniss.

n.
Ijmenomyceten haben bei hiheren Farmen ein mehr beschränktes

Fruchtlager, als bei nledern.

Das Frucbtlager, Hymenium, dehnt sich bei den Rasupinati beinahe

immer soweit aus, als der Schwamm selbst. Wie die Hutbildung auftritt,

befindet es sich nur mehr auf der untern, d. i. der Erde zugekehrten Seite,

es mag nun Warzen, Stacheln, Löcher oder Blättchen (Lamellen) bekleiden.

Diese verbreiten sich aber bei den meisten Apodes am Standorte oft bedeutend

tiefer herab, als der Hut selbst reicht; bei den Merismata und Pleuropode*

dehnen sie sich, besonders an der untern Seite des Stiels mehr oder weniger,

häufig bis zu seinem Fusse, aus; endlich sehen wir sie bei den niedrigstes

Mesopodes-Gattungen noch ringsum am Stiele, erst tief, dann immer weniger

herablaufen. Die höhern Formen finden sich zwar zumTheile auch noch bei

Polyporeen, in der Mehrzahl aber bei den Agaricinen, darum kann ich wohl

des leichtern Ausdruckes wegen, im Folgenden bloss von Lamellen sprechen.

Diese treffen wir erst mit ihrer ganzen Breite angewachsen an; dann ausge-

schnitten, bloss mit einem Zahne noch am Stiele angeheflet, endlich völlig

frei, und bei den vollendetsten Gestalten mehr oder weniger auffallend davon

getrennt, ja sogar gegen den Strunk spitzig verschmälert, während der Theil

am Hutrande an Breite zunimmt und sich abrundet.

Ausnahmen, so wie bei allen Regeln, besonders jenen in welche man
die Natur hinein zu zwängen sacht, gibt es auch hier, aber sehr wenige.
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In je geringerer Abhängigkeit also das Hymenium eines Schwammes
rom Standorte oder Stiele steht, jemehr es ausschliesslich der jedenfalls

feinem Hutmasse entspringt, auf desto höherer Stufe befindet es sich, und

umgekehrt.

Nach dieser Wahrnehmung steht Russula
,
obschon sie keinerlei Velum

hat, gewUsermassen noch über Agaricus, und die Sippschaft Armillaria der

letztem Gattung wird der Amanita zu nahe gestellt, lieber beide gerathen

wir. sie nach dem.Standorte beurtheilend, ganz zu demselben Schlüsse. Keine

Russula wächst auf Holz , wohl aber fasst alle Armillarien. Das Velum ist

überhaupt kein Kennzeichen eines edlern Typus, worüber meine Ansichten

anszusprechen, ich mir für ein anderesmal Vorbehalte.

m.
lebrnsiähigkei« and Repradactlenskraft von Hymenomyceten ulederer

Stnfe.

In Betreff der Lebenszähigkeit und Reproductionskraft verhalten sich

die Hymeoomyceten genau so wie das Thierreich, indem gewisse niedere

Ordnungen damit in hohem Grade begabt sind, während man sie bei den

höbern entweder nur in sehr beschränktem Masse, oder gar nicht wahrnimmt.

Da der innere Bau der erstem, schon seiner Einfachheit wegen, hieran

ohne Zweifel den thätigsten Antheil hat, ss werde ich ihn bei jeder vorzu-

führenden Art kurz besprechen.

Die Daedalea quercinaV ers. besitzt nach meiner Beobachtung ein wahres

Hymenium, indem die krummen, knorrigen, dichtverflochtenen Hyphenzellen,

aus welchen das Fleisch und die Zwischensubstanz (Traiua) der Blätter

besteht, sich plötzlich senkrecht gegen die Oberflächen der letztem wenden,

wobei sie untereinander parallel und zu sporentragenden Basidien werden.

Dieser Bau nähert sich also jenem der höhern Hymenomyceten. Trotz-

dem deuten Standort, Form und Substanz klar genug die niedere Stufe an,

auf welcher dieser Schwamm steht.

Wo immer dieser Schwamm wächst, ist die Fruchtseite der Erde zu-

gewendet und die obere steril. Wendet man nun einen Klotz, woran sich

ausgebildete Exemplare befinden, dermassen um, dass ihre sterile Seite nach

abwärts, das Hymenium aber nach aufwärts zu liegen kommt, so verschwindet

letzteres nach und nach, an seiner Stelle bildet sich eine unfruchtbare Fläche,

während unten, an der bisher steril gewesenen, der Art iu jeder Beziehung

entsprechende Blätter und Labyrinthgänge entstehen.

Unter gleichen Umständen bemerkte ich Aehnliches auch am Polyporut

fomentarius Fries, dessen Bau ich insoferne von jenem der vorberührten

DaedaUa unterschieden fand, dass das Mycelium, aus dem Standorte theil-

we.se vortretend, einen hauptsächlich aus kleinen, dem Tuber des Helianthus

tuberosus ähnlichen Knollen bestehenden Kern bildet, von welchem nach

W III. itkuät. ;<>
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allen äussern Richtungen, die flaumige Fleischmasse ausmachend, einfache

nur loker verschlungene Hyphen ausgehen und in den Röhrchen ein Hyme-
nium bilden, welches zwischen verum und spurium schwankt. Bei diesem

Schwamme stirbt ebenfalls die gegen die Natur gewaltsam aufwärts ge-

wendete Fruchtseite ab und aus seinem Rande tritt eine Fortsetzung hervor,

die normal, nämlich oben steril und unten mit dem Hymenium bekleidet ist.

Die Reproductionskraft ähnlicher Gebilde sucht mit unverkennbarer

Sorgfalt zuerst die allenfalls verstümmelte Fruchtschicht herzustellen. Ich

beobachtete einen Polyporua üjniarius F r. von welchem vor längeror Zeit

ein namhaftes Stück mittelst eines offenbar sehr scharfen Instrumentes ab-

gehauen wurde. Die seither, bei Gelegenheit der periodischen Erweiterung,

nue entstandene RtShrchenschicht war völlig soweit ausgebildet, als wenn der

Schwamm in seinem vollen Umfange noch bestände, und erst von dieser

strebte eine Verwachsung aufwärts den geraubten Fleischtheil wieder zu er-

setzen, was auch zu zwei Dritttheilen bereits gelungen war. Ich zweifle nicht

daran, dass man nach einer entsprechenden Zeit von der Verstümmlung nichts

mehr sah

Den Bau dieser Art fand ich dem des Polyporus fom&ntarius ähnlich,

aber die die Masse und Röhrchen ausmachenden holzigen Hyphen sind mehr

knorrig, verbogen, dicht verbunden und bilden, sich in den Röhrchen mehr

oder weniger senkrecht abbiegend, ein Hymenium spurium.
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Beiträge zur Flora von Salzburg.

Von

Q. A. Zwanziger.

Vorgelegt in der Sitzung vom 5. Uiin 1862.

1. Phanerogamen.

Jtanunculus platanifolius L. In der Au am rechten Ufer der Fischach

zwischen Langfelden und Bergheim, (Zwgr. und Aman). Nächster Stand-

ort um Salzburg.

Lepidium campestre R. Br. Auf Aeckcrn bei Ursprung und am Ga-

speringerweiher, sparsam, (Zwgr. und Aman). Im Gebiete des Wiener-

sandsteins. In Hinterhuber's Prodromus nur aus dem Zillerthale erwähnt

und in Storch's Skizzen ganz fehlend, also für Salzburg neu.

Fachinia lanceolata Kchb. Am hohen Thorn des Heiligenblutertauern

(Glimmerschiefer) (Zwgr.).

Jthamnus puntila L. An Felsen am Staufen bei ReichenhaU (Kalk)

ober der Meieralm bei 3000', (Zwgr. und Pezolt).

Saxifraga granulata L. Auf einer feuchten Moorwiese bei Morzg eine

Fläche von beiläufig 2 []] Klafter einnehmend, weiter keine Spur davon. Mit

TroUius
,
gewiss Extrem der Vergesellschaftung (Zwgr.).

Cineraria pratensis Ilppe. Sehr häufig sowohl als radiata und capitata

auf den Moorwiesen bei Elixhausen.

Scorzonera humilis L., ebenda häufig, dann auf einer quelligen Berg-
wieso am Wege zum Nokstein, (Zwgr.).

lihoilodcndron hirsutum L. Im Ursprungermoore, (Zwgr.).

FoUmonium coeruleum L. Ein blaublühendes Exemplar in einem Durch-
schlage in der Fiainerau, (Zwgr.), verwildert?

Linaria Cymbalaria Mi 11. Mönchsberg, an den Felsen der Stiege zur

Edmundsburg. 1860, (Aman), Felsen beim Nonnbergerthore, 1861, (Zwgr.).
An beiden Orten wieder vernichtet.

Calamintha Aciuos Clairv. In der Plainerau auf dem Salzachkiese

häufig, 1860, (Zwgr.).

28 *
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Uumis sempervireng L. Hei Unken, am rechten Ufer der Saale gegen-

über dem Badhause, mehrere Sträucher; (Dr. Schwarz), 1859; nach dem-

selben wirklich wild.

Orchis ustulata L. Auf den Moorwiesen hei Glanegg

Gymnadenia ndoratissima Rieh. Häutig auf den Glanegger Moor-

wiesen mit G. conopsea.

Crocus vernus All. Am Fusse der Elsbetner Fager, violett, (Zwgr.);

blau in der Josefsau (Dr. Schlegl).

2. Laubmoose.

An den Strassenmauern im Pass Klamm bei Lcnd (Radstädterkalk) ÜOU'

:

Gumnoftomum rupestre Schwägr.
G. curvirostre Hedw.
JJicranella Grevillcana Schpr.

Distichium inclinatum Br. Schpr.

Leptobryum pyriforme Schpr. und

Catnscopium nigritum Brid. (kleine Form).

Barhida alpina Br. eur. Auf Steinen am Reithofgrabenbache bei

Werfen, mit schönen, eben reifen Früchten, Kalk, 1800'.

Jlypnum Vaucheri Lcsq. Schpr. Syn. An der Strassenmauer eine

Viertelstunde vor Werfen gegen den Pass Lueg, Kalk, 1800'. Für Salzburg neu.

Dicranum fragilifolium Lindbg. (früher als M riettun geltend). Steril,

häutig an ßuehenstämmen am südwestlichen Fusse des Gaisbergs und im

Aignerparke in grossen Rasen, mit Bttzgeria furcatn und Xekera complanata

durchwebt; auch im Radekerwalde und an Fichten au der Guggenthaler-

strasse bei Kahlhub (Aman).
Rhynchostcgium Tcesdalii Schpr. Auf Kalksteinen in einem Bache

am südl. Fusse des Geisbergs ober dem Hahnhofe mit reifen Früchten, in

Gesellschaft von Rhyncli, rusciforme. Im Salzburgisi hen bisher nur am nördl.

Fusse des Unterbergs am Fürstenbrunnen gefunden von Dr. Schwarz.
Hypnum Solmsianum Schpr. in lit. In dem Buchenwäldchen der

Rossitenalpe am nördlichen Abfälle des Untersbergs vor der obern Alphütte,

bei 3000' auf Pinus Pumilio. Für Salzburg neu.
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Nachricht
ton dm in Oesterreich im Laufe des Jahres 1S59 augesteiileu

pkanologisclien Beobachtungen.

Von

Itrl Frltaoh.

Vorgeiegt in <irr Sitzung vom 5. Han 1862.

Sieben Jahre sind es bereits, seitdem ich im Namen der k. k. Central-An-

stalt für Meteorologie und Erdmagnetismus und mit Genehmigung des Herrn

Direktor Kreil in unserem grossen und schönen Kaiserreiche die phäno-

logischen Beobachtungen aus dem Pflanzen- und Thierreiolie nach einem

Plane einfiihrte, welcher die Vergleichbarkeit der an den verschiedenen

Stationen gesammelten Aufzeichnungen hofTen liess. Das Interesse an den

Beobachtungen ist noch immer ein sehr reges, wenn auch die Zahl der

Stationen, an welchen derlei Beobachtungen in der Ausführung begriffen sind,

bereits im Jahre 1857 culminirte und seitdem in lang-amer Abnahme begriffen

ist. Damals auf 75 angewachsen, beträgt dieselbe ncmlich in dem Jahre, für

welches dieser Bericht gilt nur noch 62, fast genau so viel wie im Jahre 1856').

In der Tabelle I. sind die Stationen verzeichnet mit ihrer geografischen

Lage und Seehöhe. Aus derselben ersieht man auch die Namen der Herren

Theilnehmer an den Beobachtungen.

Die südlichste Station ist Bania im Temesser Banate, Breite = 44° 49';

die nördlichste Schössl in Böhmen, Breite — 50° 27'; die westlichste Bregenz.

Länge = 27° 21'; die östlichste Kornstadt, Länge = 43° 11'. Sämmtliche

Stationen vertheilen sich demnach auf einen Raum von 5° 38' Breite und

15* 30' Länge. Die Seehöhen der verschiedenen Stationen sind zwischen den

Grenzen von 37, der Höbo von Görz und 96<i Toisen, der Höhe von Gurgl

’} M s. Jahrgang 1850 ilcr Verhandlungen drr k. k zool -bei. Geaellsdi . Silzgsbcr., S. 37.
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ira Oetzthale von Tirol eingeschlossen
,

umfassen demnach einen Spielraum

von 929 Toisen oder 5574 Fuss.

Auf die einzelnen Kronländer vertheilen sich die Stationen wie folgt :

Croatien 1 Böhmen 4

Istrien 1 Galizien 4

Lombardei ! Mähren 5

Krain 2 Oesterreich 9

Steiermark 2 Tirol 10

Kärnten 3 Ungarn 17

Siebenbürgen 3

In der Tabelle II. sind für diese Stationen die Tage der ersten Blütbe

für eine Anzahl von Pflanzenarten ersichtlich. Es sind von den letzteren nur

jene gewählt, welche in meiner letzten Instruktion ') empfohlen worden sind,

mit Ausnahme einiger, die ich selbst in der Umgebung Wiens oder im

hiesigen k. k. botanischen Garten nicht beobachten konnte. Sie sind in der

ersten Spalte der Tabelle in cbronologischerFolge der Blüthezeit von Wien ver-

zeichnet. In der zweiten sieht man den Tag und Monat der ersten Blüthe.

Die folgenden Spalten enthalten für die übrigen alphabetisch geordneten

Stationen die entsprechenden Daten, jedoch durch die Anzahl der Tage aus-

gedrückt, um welche die Bliithe früher oder später als in Wien beobachtet

worden ist. Im ersten Falle ist dem Datum das Zeichen minus (—) vorgesetzt.

Dieselbe Tabelle macht ferner für die einzelnen Monate die mittlere

Differenz in der Blüthezeit ersichtlich.

Im ersten Frühjahre wirkt die Exposition des Standortes der Pflanzen

gegen die Weltgegend, störend ein, wie daraus entnommen werden kann,

dass in den Alpenstationen, z. B. Innsbruck, Salzburg die krautartigen Pflanzen

den Bäumen oft beträchtlich in der Zeit vorauseilen. Aber schon im April

ist diese Störung nicht mehr erheblich und man kann ohne Anstand die

Zeit-Unterschiede gegen Wien in ein Mittel vereinen, ohne weitere Rücksicht,

ob dieselben den Aufzeichnungen über Boden- oderüolzpflanzen entnommen sind.

Bei dem Jahresmittel der Zeit-Differenzen habe ich daher den Monat

März unberücksichtiget gelassen.

Diese mittleren Unterschiede sind sehr lehrreich und richten sich ohne

Zweifel nach bestimmten Gesetzen in Beziehung auf die geografische J.age

und Seehöhe. Eine sichere Ableitung solcher Gesetze kann aber nur das Ziel

mehrjähriger Mittel sein.

Man sieht in der Tabelle die grossen Unterschiede in den Bliithezciten

je nach der Ortslage. In Villa-Carlotta am Como-See in der Lombardei

kommen dieselben Pflanzenarten um 22 Tage früher
,

zu Gurgl im Oetzthal

von Tirol um 51 Tage später zur Blüthe , als in Wien , so dass sich ein

Unterschied von 73 Tagen zwischen den äussersten Extremen der Stationen

') SHiungsberichte der k. \kad. d. Win. XXXVII. Band. Jahr 1839.
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herausstellt. Augenscheinlich Hessen sich diese Grenzen durch die Wahl
anderer Stationen noch beträchtlich erweitern.

Eine dritte Tabelle (11L) enthält eine ähnliche Zusammenstellung für das

Thierreich. Es sind jene Ordnungen der Insekten ausgewählt, für welche

die zahlreichsten Beobachtungen vorliegen : Käfer und Falter. Oie Daten

gelten hier für die erste Erscheinung der einzelnen Arten, oder eigentlich

für das erste Auffinden derselben, wobei allerdings der Zufall nicht selten

eine bedeutende Rolle spielt, daher die Daten auch weit weniger überein-

stimmen, als bei den Bilanzen.

Auch hier sind nur jene Arten ausgewählt, welche in der Instruktion

vom Jahre 1860 aufgestellt sind, und zu deren Beobachtung ich in Wien
Gelegenheit fand.

Indessen fahre ich fort, nicht nur über diese, sondern alle andern

Arten Beobachtungen zu sammeln und in dem Maase, als ein zehnjähriger

Cyklus abläuft, Resultate daraus abzuleiten. So habe ich erst vor Kurzem
die Resultate lOjähriger Beobachtungen im Wiener botanischen Garten in einer

Denkschrift der k. Akademie der Wissenschaften überreicht, unter dem Titel:

Thermi.-che Constanten von 889 Pfianzenarten.

Ich werde bestrebt sein, von den noch rückständigen beiden Jahr-

gängen 1860 und 1861 die Uebersichten bald nachfulgen zu lassen 1
).

Von den phänologischen Jahrbüchern, welche bisher als Anhang zu

den Jahrbüchern der k. k. Central-Anstalt für Meteorologie und Erdmag-

netismus erschienen sind, ist zuletzt der Jahrgang 1857 ausgegeben worden.

Der pbänologische Theil der Jahrbücher erschien bisher immer circa 2 Jahre

früher als der übrige, da es aber in mehr als einer Hinsicht wünschenswerth

erscheint, die Ausgabe gleichzeitig zu bewerkstelligen , so dürfte selbst in

dem Falle, wenn der gegenwärtig suspendirto Druck der Jahrbücher wieder

aufgenommen werden sollte, noch eine geraume Zeit vergehen, ehe die

phänologischen Beobachtungen vom Jahre 1838 zum Druck gelangen, da der

Druck des Jahrbuches der k. k. Central-Anstalt vom Jahre 1837 noch nicht

begonnen hat, während jener des phänologischen Theil's seit geraumer Zeit

vollendet ist.

*) Die Uebersirhleo der Jahrgänge 1853—1858 sind in den Sitzungsberich ten der k. Akademie der

Wissenschaften erschienen und kunnen Separat-Abdrilcke derselben von den Theiinehmern an den Beob-

achtungen
,
soweit der Vorralh reicht , nach Wunsch bezogen werden.
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Tabelle L

tehersicht der phänoiogisehea Stationen

im Jahre 1 859.

1
Ort und Laad

Llage
von

Fcrrt

Breite

Seehöhe
in

Toben

Beobtrhler,

die Herren

1 Admont (Steierm.) 32° 8' 47« 35' 342 Hochw. Thassilo Weimaier
2 Agram (Croat.) . 33° 39' 45® 49' 79 Ignaz Böhm, k. k. Statthalt.-

3 Hania (Ung.) . . 39° 48' 44® 40'

Coneipist

Josef No2i£ka, k. k. Förster
4 Harn (Mähr.) . . 35° 6' 49« 48' — Johann Gans
5 Biala (Galiz.) . . 36° 43' 49» 49' 102 Jos. Klein, k. k. Major und

6 Bludenz (Tir.) . . 27° 29' 47® 10' 298
Franz Riese, tcchn. Lehrer

Otto Freih. v. Stern bach
7 Bregenz (Tir.) . . 27® 21' 47» 30' 207 Friedr. Zimraerl, Reallohrei

8 Briesz (Ung.) . . 36« 24’ 48« 56' 234 Dr. Gustav Zecbentner
9 Brünn (Mähr.) . . 34° 17' 49® 11' 109 Josef Otto, k. k. Oberld.-gr.-

10 Bugganz (Ung.) . 36° 21' 43® 21' 290

Official und Hochw. Gregor
Mendt, Reallehrer

Paul Neubehler, k.k. Förster

1 1 Cdli (Steierm.) 32" 50' 46" 14' 120 Moriz Tonisch itz, Gymua-

1 2 Deutschbrod (Bhm.) 33« 15' 49° 36' 206
sialschülcr

Hochw. Ferd. Bursik, k. k.

13 Eperies (Ung.) 38° 55' 48® 57' 132

Gymnasiallehrer

Dr. Johann Wold fielt, k. k.

14 Felka (Ung.) . . 37« 57' 49® 4' 330
Gymnasiallehrer

A. W. Scherfel, Apotheker
1 5 Gastein (Oestr.) . 30° 45' 47“ 5' 506 Dr. Gustav Pröll und Joh.

10 Görz (Istrien) . . 31® 18' 45® 56' 37

Freiberger
Dr. Leitgeh, k. k. Gymulhr.

17 Gresten (Oestr.) . 32« 40' 47° 59' 211 Wilhelm Schleicher
18 Grodek (Gal.) . . 41» 16' 49® 46' — Rudolf Lagonsk i

19 Gurgl ') (Tir.) 28« 42' 46® 52' 966 Hochw. Adolf Triontl
20 Uermaunstadt (Sie-

benbürgen) . . 41« 49' 45» 47' 212 Ludwig Reissenberger,

21 Hofgastein (Oestr.) 30® 45' 47® 10' 450
k. k. Gymnasiallehrer

Friedr. Pr euer, k. k. Bezirks-

22 Huszth (Ung.) . . 40" 58' 48» 8' 67
Vorsteher

Josef NotiCka, k. k. Förster

23 St. Jacob bei Gurk
(Kämth.) . . . 31» 54' 46® 50' 522 Hochw. Raim. Kaiser, Pfar.

2 4 Jaslo (Gal.) . . . 39« 13' 49® 46' 122 Dr. Kr t i£, k. k. Kreisarzt

25 Innsbruck (Tir.) . 28» 59' 47» 16' 283 Dt. Adolf Pichler, k. k. Gym-

20 Kalkstein (Tir.) . 29® 59' 46® 49' 750
nasiallehrer

Hochw. Huber, Cooperator

') Atirh *on il.m bcnnrhbarten Fwd liegen einige Henbarhlungen vor.
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Tabelle H. Daten der ersten Blflthe mehrerer
Uesammelt an den phanolopischcn Stationen des öster-

Wien Admont Agr»« Bin Biala Bladem Bregens Brieu

^

Brünn

Daphne Mezereum 18- 2 46 44 27 16 13 35 14

Galanthuf nivalis *5--2 . • . 14 5 . • 1

Corylus Avellana .

Hepatica triloba .

3--3 32 41 1t 8 1 1 5 .

7--3 10 27 13 . —3 • . —3
Cot nus mas . . . 9--3 42 29 • . • . 11

Ainus glutinosa 11--3 6 37 9 •

1 13

—5
Viola odorata . . 11--3 38 23 47 5 3

Crocus vernus . . 13--3 32 21 . —5 8 2 .

Taxus bacrata . . 13--3 25 . . . •

Ulmus campestris . 13--3 53 25 • . • 10

Prunus Armsniaca 19--3 . 29 • 20 • 18

persiea vulgaris . 21 --3 40 32 • -4
27

27

Ribes Grossmaria ') 22--3 28 31 31 27 16 9

Acer platanoides . 28--3 . 30 47 • . • 9

Populus nigra . . 28--3 • 24 . • •

Ranunculus Ficaria 28--3 . • • . -11 • 0

Primula officinalis 30 3 • • • -12 • • 4

33 31) 26 21 4 2 16 8

Fraxinus excelsior 1--4 46 36 26 . • 19

Taraxacum officin. -4 . 10 • —5 2 2

Betula <iIba . . . 3- 23 14 9 • . 4

Amvgdalus commun. 4 -4 . • • -7 2

Carpin us Betulus . 5--4 41 38 . . • •

Prunus avium . . 7--4 20 15 27 16 .
4 12

Pyrits communis . 7 4 23 20 • 15 1 3 9

Buxus sempervirens 8 -4 . 25 • • . . •

Carum Carvi . . 8--4 34 . . , • 22

Prunus domestica . 8--4 32 14 . 19 0 • 19 15

Pgrus Malus . . 8--4 28 19 12 14 2 18 22 16

Prunus Padus ’) . 10 1 17 12 34 . 7 • 10

„ spinoaa . . 13--4 26 4 • 2 —8 15 —9
Fraaaria vesca . . U -4 13 . • 31 11 14 11

Prunus Cerasus . 14 i 10 . . . -5
Narcissus poi'ticus 20--4 35 -8 . 20 12 •

Pinus Picea . . . 20--4 . 15 . • 21

Acer campestre . . 21--4 . 6 . . 4

Convallaria maja'is 21--i 27 12 25 , • 10

Syrinya vulgaris .

Berberis vulgaris .

21--4 29 12 32 14 6 9 22 4

21--4 24 21 21 25 . 13

Acer Pseudoplatan. 22--4 . H . • 17

Aesculus Hippocast. 22--4 20 15 32 23 15 . 10

Sorbus Aucuparia 25--4 26 12
, 30 2 27 .

Lonicera Mylosteum 27 . 15 . • • -3
Crataeg. Oxyacantha 28--4 . 5 . 1t 2 . —5
Fagua silvatic

a

. . 29 -4 18 8 19 » • 10

26 16 26 4 9 19 8

*) In Wien an einem h.iiu-tcn Standorte.
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Flamen an den günstigsten Standorten.

reiekischen Kaiserstaates in Laufe des J. 1859.

»«?*

8***
CIUI

DtaUrk-
tnl

Eptriei F'lka Gaitein «Sri Grettei Gar* 1

Hrrnann-
atadt

Hof-

gaatela
llumh

12 9 18 45 53 27
. — 24 35 . — 1 — 10 5 10 27

. —46 . , 43 -16 5 —3 5

. — 19 46 . . . — 1 0 48 ,

8 -7 . —28 8 30
4 . . . 30 -13 . 6 — 1

5 —9 30 . -26 5 17

—45 • • 48 7 — 16 5 3 •

•

48 ; # 42 4.3

16 -4 , — 7 43

. 48 - 3 44 31 30

13 52 43 38 . 13 28 19

17 17 . • .

. -15 8

—8 —3 17 . -24 5 31 25

10 . • 41 • -46 • 17 •

12 -12 36 22 40 8 -19 10 15 35 20

. . 19 10

—4 —8 20 18 — 1 49 45 13 9

10 15 • . 3 19 -2
• . -23 . . .

21 . • . 7 9

3 1 . 49 23 - 7 3 19

16 • 19 30 — 7 14 14 17

*

6

*

42 34
* *

36
40 48 18 49 - 5 6 15 16

15 . 47 35 30 4 19 19 40
6 16 25 39 14 12 13

-3 10 24 — 48 -3 3 7

0 —40 18 41 -17 8 16 16

9 18 14 . 16 10

• • 3 • 45 •
—1 —5 11 13

14 1*0 23 *4 1*9 6 16

12 4 39 17 33 29 . 14 7 33 1t

4 27 21 — 5 19 20 .

. . . —8 .

14 8 38 13 29 14 11 11

, 25 43 19 57 . .

. 4 . 19 . 21 . 15

12 -4 18 . 0 — 9 17 8 11

. • —7 . . •

9 3 32 16 26 27 _ 4 13 31 11 17 13

29 *
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wie.
St. I

Jacob
Jul.

|

Inn«- I

krack
ba-
sebau

Ms-
»ark

bessca
lirrb-
4«rf

Daphne Mezereum . . 18—2 49 46 45 26 30 49 18

Galanth us nivalis . . .

Corvlus Avellana . . .

25-2
3—3

23 14 •

7 0 3 5 . 7 3

Hepatica triloba . . . 7-3 • • —25
21

• 19 —

9

Com us mos 9-3 . . 12 • • 26

Ainus gltUinosa . . . 11—3 . 4 10 5 • 5 •

Viola odorata .... 11-3 27 25 6 17 20 • 19

Crocus vemus .... 13-3 1 . —31 . • 15 1

Taxus baccata .... 13-3 36 • • • •

Ulmus campestris . . . 13-3 . 13 . 32 • •

Prunus Armeniaca . . 19-3 . — 1 26 . • — 1

Persica vulgaris . . .
21—3 32 22 30 .

41

17

Ribes Grossularia ’) . 22—3 15 31 12 25 29 io

Acer platanoides . . .
28—3 . 9 13 . • •

Populus nigra .... 28—3 . 9 29 37 • •

Ranunculus Ficaria 28-3 16 —9 17 • • 0

Primula officinalis . . 30—3 17 -13 • • 7 — 10

20 21 6 20 27 19 7

Fraxinus excelsior . . 1-4 # . 15 30 35 • 31

Taraxacum of/icinale . 2-4 1 25 — 22 17

24

19 4

Betula alba 3—4 25 . 4 12 • 6

Amygdalus communis . 4-4 •

31

• 8 • • •

Carpinus JJetulus . .
5-4 • • 15 •

24
•

Prunus avium .... 7-4 19 . 4 . . 2

Pyrus communis . . . 7-4 32 26 0 18 • 30 2

lluxus sempervirens . . 8—4 • • • * • * •

Carum Carvi .... 8—4 . • 4

10

• 40 4

Prunus domestiea . . .
8-4 24 20 6

36 34
1

Pyrus Malus 8-4 33 27 8 17 19

Prunus Paulus ') . . . 10-4 18 17 19 9 1

4

• 1

„ spinosa ....
Fragaria vesca ....

13-4
14— 4 —3

14

23

—23
— 11

9 20
36 16

10

Prunus Cerasus . . . 14—4 . 8 • 0 • • •

JS'arcissus poeticus . . 20-4 33 17 6 * • • - 1

Pinns Picea 20—4 15 .
—6 • • • •

Acer campestre .... 21-4 . . . 16
35

• •

ConvaUaria majalis . . 21-4 32 . 6 16 15 25

Syrinoa vulgaris . . .
’1—

4

! 26 16 8
i:

29
29

10

Herberts vulgaris . . . 21 — 4 . 2o 6 35 10

Acer Pseudoplatanus . 22-4
,

27 . 8 14 •

34
h

Aesculus Hippocastan . 22-4 25 23 6 13 34 11

Sorbtis Aucuparia . . 25—4 26 20 8 11 21 24 1 i

Loniccra JCylosteum 27-4 . 7 6 '• • 6

Crataegus Öxyacantha .

Fagus silvatica ....
28-4 36 17 . 15 . 34 31

29-4 • .
-4 n • • 16

24 21 2 ,s 29 27 ii

') In Wien an f'iiiem bescliattrlii» Slan*l<»rl»\
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BT"
Uilg>- Irei*

•1er

IrtBi-
finster

Kran
•ladt

Ul-
kuk

Lea-
berg

Leat-
scka«

Lleai Um lirllas-
fcrg

«t-
auxh

21 29 8 14 23
3 9 -13 -13 20 . 11 -5

'7 -13 • 7 — 12 10 9 4 — 19 6
-3 —16 10 1 8 0

10 s 4 9 # — 1 30 13 5 -12 23
—1 -23 • 19 . 8 —3 .

4 3 29 -6 25 17 8 18 4

. —1 -27 M 0
4 . • 6 .

5 • • 5 • 25 . 28
1 3 —6 27 . . 3 21 0 25
H 15 35 32 . 24 23 32 26
21 23 • 20 24 7 30 19 18 22 18 24
31 12 • 21 . 24 30 11 24

13 , . 23 19 . .

-12 -14 12 — 15 24 25 . —6 14

• 11 10 . 18 11 . 1 8

11 14 1 11 17 -4 20 14 21 t 7 14

# # 31 . * 25
. 9 20 . 15 19 8 4

-7 28 4 8 15 -7 18 18 . 20

# . # # -ll .

. 31 14 # . . . . 15

2 2 • 15 -1 # 20 l 4 3 13

13 7 13 21 2 25 22 15 • 16

23 22
*

23 19
*7

9 15 4 27 20 21 13 14

19 15 20 24 4 28 24 19 18 2 18

4 2 5 13 . 19 15 # 11 15
-1 -5 8 10 —7 16 13 . 7 — 4 3

— 2 9 1 -27 28 18 10 —6 6

7 . -12 13 . 13 14

5 . 0 . 14 5 15
j

# . . . 19 . . •

3 13 -1 . . . , . 11 16

15 . 13 14 17 21 15 4 7

7 3 3 11 14 a 19 18 , 8 3 8
1

12 9 13 19 15 31 23 14 12 8 15

13 -2 4 12 12 18 32 • •

9 9 11 13 16 18 • 7 14

26 33 6 15 • 16 # . •

4 1 5 . 11 5 .

18 8 8 16 8 23 20 15 • 8

-8 • . • • • • • • —9

* 19 6 10 14 2 21 18 16 10 s 12

Digitized by Google



230 K. FriUeh:

T
Xeutit-

schela

Oktr-
WtilHI r™* fiw-

Daphne Mexreum . . 19 6 47 9

Galanthus nivalis . . . 25- 2 -2 — 6

Corylus Avellana . . 3—3 —7 -18 22 -4 4

Ucpatica triloba • • . 7- 3 —5 -12 11 • '•

Cornus mas 9-3 3 —3 6 3 30 5

Ainus alutinosa . . . H - 3 — 11 18 -4
Viola odorala .... 11— 3 1 -11 6
Croeas vemus .... 13-3 a 12 .

Taxas baccata .... 13-3 • #

Ulmus eampestris . . . 13—3 0 . . . •

Prunus Armeniaca . . 19—3 . 8 28 22
Persica vulgaris . . . 21—3 24 7 21 .

Ribes Grossularia ’) . 22-3 . 17 17 -5
Acer platanoides . . .

Populus nigra ....
28—3 . . . 3

28—3 • 9 • 11 .

lianunculus Ficaria 28—3 a 13 . .

Primula officinalis . . 30—3 —14

2 - 3

— 2

1«

13

10 12 1

Fraxin us txeelsiar . . 1-4 , 17

Taraxacum officinale . 2-4 — 15 -45 -5 17

Betula alba 3-4 . . 10 10 5

Amygdalus communis . 4-4 . -10 . .

Carpinus Jletulus . . 5-4 —i . .

Prunus avium .... 7-4 . . 3
Pvrus communis . . . 7-4 5 4
Buxus sempervirens . . 8-4 . • .

Carum Carvi .... 8-4 • 32 •

Prunus domestica . . . 8-4 i 10 2 18

Pyrus Malus 8-4 13 3 22

Prunus Padus 10-4 11 16

„ spinosa .... 13-4 —7 -19 -7 .

Fragaria vesca .... 14— 4 -4 -3 —20 28

Prunus Cerasus . . . 14-4 —8 .

Marcissus po&icus . . 20—4 15 •

Pinus Picea ..... 20- 4 .

Acer campestre .... 21—4 ,
— 13

Convallaria majalis 21-4 7 , 15
Syringa vulgaris . . .

Berberis vulgaris . . .

21-4 8 . 9 13

21-4 9 14 13 19

Acer Pseudoplatanus . 22-4 . .

Aesculus Hippocastan . 22-4 8 -15 •

Sorbus Aucuparia . . 25-4
Lonicera Mylosteum . . 27—4 -5 .

Crataegus Oxyacantha 28-4 .

Fagus silvatica ....

') In Wien an einem bescl

29—4

atlflm Sl

1

andorte.

-10 10 6 16 ’
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ftrtte-

Uviti
Salj-

h«Ä
Sehea-
.H.

Seaf-

teaberg
Tulfes

Villa

Carlatla

Weil«-
briaeh

|

Willen
Willli.-

Matrei

18 35 ii 11 18 41 . 58

4 • • •

1 11 . 7 7 -37 -6 7

7 —34 1 . • —3 0
16 , 11 19

3 . 3 35 -19 ,

13 # 18 17 . -17 8 18

-9 . , -9 4 — 2

. , 30 . . -17 .

13 — 16 11 17 .

• —11 0 21

16 14 . 41 -13 .

• • 14 16 10 , 15 36 15

45 13 . 14 17 • .

15 , 30 . .

4 . 9 -5 7 •

9 —18 . 17 * . 6 11 -7

15 -
1 # 23 19 20 24 33 -22 11 9 9

16 . 19 -3 - 14 18 .

14 13 . 17 13 -14 6 -3 -6
8 • ii • 17 14 21 25 24

-6 : ; ;
.

; .

13 — 1 15 i3 13 11 — 15 1 3 6

13 . 11 34 li , — 10 17 3 18

, 14 . . —34 , . •

31 . . 11 . . 19 •

13 _ i 15 18 30 14 16 5 8 .

16 4 . 4 39 14 16 . —1 12 8 14

. 1 10 14 15 . 14 7 12

7 —5 14 15 19 9 . . 0

7 6 19 3 i -56 -6 8 —t t

7 13 13 6 . , 2 10
!

11 . 17 . , . 10 •

17 18 11 # . —13 7 7 •

18 9 16 . .

19 9 39 , 10 10 33

8 17 14 16 13 17 — 17 7 26

— 1 14 31 —7 # 14 . 19n -14 17 io • . 10 .

5 11 11 15 13 11 47 -11 . 10 26 !

ii 8 17 10 16 11 57 . 11 •

10 11 11 . 9 14

n 10 19 15 9 . • 29

. . 0 —11 . • •

17 2 19 20 23 10 14 23 -21 12 10 17
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Wien AdnonJ A*r» Birn Blala Bindern Bregens Briest Brin

Cytisus Laburnum 1--5 25 2 5

Juglans regia . . 1--5 26 6 • 19 • 7

Platanus Occidental. 1--5 . 6 • • .

Smnphytumofficinale
Trifolium pratense

4--5 .

8

. • 1

4--5 . • • —

5

Ajuga reptans') .

Morus alba . . .

7--5 . 0 . -47 -9
10--5 13 7 • • 11

Rubus Harns . . 10--5 12 • 19 • 15

Paeonia officinalis 15--5 5 12 • 9 1 • 10 -6
Chrysanthemum
Leucanthemum . 18--5 . -1 • . — 2 -17 2

Philadelphus coron. 20--5 2t 7
26

. • • 2

Sambucu8 nigra 20--5 18 —3 10 0 9 -4
Evonymus europ. ) 22--5 . -5 . . . . 23

Secale erreale hyb. 22--5 . 16 10 11 . 9 6

Kvmpliaea alba 23--5 32 . . . . 61 20

Salvia officinalis . 24--5 25 -2 • • . •

Cornus eanguinea . 20--•S . -4 * • • 7 —

6

, RobinidPseudoacac. 28--5 18 —6 14 5 . .

Rosa canina . . . 28--5 9 -6 . 10 9 -8
Ligustrum vulgare 29--5 • —2 • • 8 10 -5

19 2 19 1» 7 4 10 3

Digitalis purpurea 2--6 15 4 . 17

Rosa centifolia . . 2--6 8 —6 11 • • 10

Triticum vulg. hyb. 2--6 , , 21 . . 4

Vitis vinifera . . 3--6 27 0 23 21 22 9

Tilia grandifolia . 4- t. 26 . 19 . • 20

Ilnpericum perforat. 10--6 . . . 8

13Tilia parvifolia 11 6 • — 15
25

15 • •

Daucus Carola . . 12--6 . -5 . . 4

Hemeroeallis fulva
Lilium candidum .

18--6 . -27 . . .

18--6 • -6 15 • 14 • 0

19 -1« 2» 18 13 IS • 10

Jttlir = '/, (April

22+ Mai + Juni ) . 21 3 14 8 8 14 7

•) In Wien ln einem beschatteten Standorte.
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N- aiu DciUch-
fcr*d

Eptries Pclltn Cuteln
|

«r>
|

Greslri «irgl
leriua-i Hof
•U4I guteia Hnsith

7 44 45 32 14 • -3
7 9 -41 • —4 — 14

U —11 5 8

14 —17 10 -31 —3 4
-9 . —3 -56 —45 —8

4 12 16 47 — 1

. . . 14
• • • 19 9 . •

9 — 14 4 —3 7 4

. . , 31 . 13 .

i 5 —

1

44 40 11 — 1 -3
-lä — 18 . . -45 -6 — 15 — 14

• — 1 13 4 19 6 9 •

8
*

1 . — 13 6 1 -9
. 4 1 7 -10

-1 -5 0 — 11 5 1

8 • 6 • 16 • 8 — 14

4 -3 18 4 23 2A -29 5 0 -7

3 3 •

. . . . 11 .

. -3 s 37 10 11

8 0 . . . 18

. 1 19 . 40 16 — 18

. —3 16 . 10 5 30
1 4 16 9

. —5 . . 15

. . . 13 .

* 1 • 14 4 •

4 0 . 14 • • 11 • II • ••

• A 25

1

11 25 23 -16 10

1

51 7 17 3

u. in. miui 30
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Wien
su

Henk Juli
Inns-
bruck

Kt-

J

schau
MIs-
irk Kessen

Kirch-
t»rt

Cytisua Labumum •• . 1—

5

6 15 21

Juglans regia . . .» . 1—5 15 1 17 . 0
Platanus Occidentalie . 1-5 . . . .

Symphytum officinale . 4-5 • -1 20 . — 2

Trifolium pratens« . . 4-5 26 — 13 9 . 14
Ajuga reptans . 7—5 -17 -18 -15 . — 28
Morus alba . . . .. . 10-5 . • 6 .

Rubus Idaeus .... 10—5 , 24 25 21

Paeonia ofßcinalis , .

Chrysanthemum Leucan-
15-5 16 10 • 4 • • 0

. themum 18-5 —6 . —23 13 — 13

Philadtlphus coronarius 20—5 s 7 2 8 31 • 12
Sambucus nigra . . . 20—5 34 3 6 32 . 9

Evonymus europaeus ') . 22—5 . -15 -7 . . -7
Secale cereale hybem. . 22- 5 16 3 2 12 0
Mymphaea alba . . . 23—5 . •

•
.

Salvia officinalis . . . 24—5 30 . 13 , . 26
Cornus sanguinea . , . 26-5 • —2 5 . 9

Rubin ia Pseudoacada . 28-5 -6 . .

Rosa eanina ..... 28—5 27 5 — 3 10

Liguetrum vulgare 4. . 29—5

16 9

5

-4 7 31 17

15

5

Digitalis purpurea , . 2-6 1 8 . •

Rosa eentifolia .... 2- 6 28 . . 5

Triticum vulgare hyb. . 2—6 , • , 4 4 # 26 0
Vitia vini/era . . . 3-6 7 -3
Tilia grandifolia . . . 4- 6 31 , 9 18 28 17

flypericum perforatum 10-6 . . 5 8 .

Tilia parvifolia . j . 11—6 . . 17 19 28 .

Daucus Carola .... 12-6 33 20

Ilemerocallis fulva , . 18—6 , 12

Lilium candidum . , . 18-6 • • • 5 10 • 20 13

31 . 9 10 28 23 9

Jahr = '/, (April -f- Mai

+ Juni) 24 15 2 10 29 22 8

1

) In Wien an einem besiliallelen Standorte.
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:

Wie. Welk ftolMtl
Keulil* '

sebefa

•b*r- 1

ick ft tin *»s
Pre»*-
bir*

Ciyisus Labumum . . 1-5 . —5 9

Juylant regia .... 1-3 — 1 • 6 9

Platanus occidentalis . 1-5 . . .

Symphytum offcinale . 4-3 —15 -15
Trifolium pralense . . 4-5 -7 —4 •

Ajuya reptans

.

7-5 —49 -H -49
Morus alba 10-5 • #

Kubus Jdaeus .... 10-5 4

Paeonia offcinalis . . 15-5 • -8
Chrysanthemum Leucan-
themum 18-5 —10 —10

Philadelphia eoronarius SO—

5

4 5

Sambueus niara . . . *0-5 • 4 17 11

Evonymus europaeus ') . 44—

5

« • -4
Secnle cereale hnhern. . Sä—

5

0 •

i\ymphaca alba .... 43—5 • . •

Salvia o/firinalis . . . 44—5 • • • 5

Cornus eanyuinea . . 46-5 0

Rohinia Pseudoacacia . 48-5 —48 • .

Rosa canina 48-5 — 47 1 9

Liyustrum vulgare . . 49-5 •
—3 15 2

-14 -4 s 7

Digitalis purpurea . . 4—6 •
•

Rosa centifolia .... 4 -6 • •

Tritirum vulgäre hyb. . 1-6 • . 4

Vitis vinifera .... 3-6 . -SS -7
Tilia grandifolia . . . 4 -6 —5 — 4

Hypericum perforatum 10-6 —11 10

Tilia parvifolia . . . 11—6 • • 6

Daucus Carola .... IS-6 18

JUemeroeallis fulva . . 18—6 .

IAlium candidum . . . 18—6 • 8

• -13 . 5 • •

Jahr = y, (April + Mai i

+ Juni) 1 -12 2

.

12 7

') In Wien an einem beschatteten Standorte.
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Kann*
lavlla

Sal«- Sckea-
aila

Schissl
Senf-

, t*«kcr*
jStkleao Ssllaes Talfes

(lila

Carlolla
Welfti-

briach
|

Willen
Vt ind.-

Matrel

18 19 - 20 5
7 5 19 . • . —29 i 8

• • • • . .

6 • 13 n -10 2

8 11 , 32 7 —8 — 1

-18 • • — 15 . —32 — 26
. • 23 . . . —32 .

13 20 2! 16 * 12
13 • 14 12 11 • • • -5 20

4 11 -19 -15 -15
8 15 9 14 . . 10

10 11 14 18 4 5 24 -22 4 14 11
—2 —1 . 4 . -37 4 -4

9 0 • 9 11 • 17 — 10 15 11

1* 22
* *

i

*

3 12 13 . 8

• -4 14 11 4 —31 -7
4 —16 9 8 0 -2 16 9 16
6 f. 16 • . •’ • 18 •

6 0 14 16 11 8 2 8 -23 3 11

. # 9

. . • 23 4 8 . 11 24
# —3 16 12

23 12 .

17 0 21 21 6 11 . .— 1 . . 13 , . 12 18
26 # 24 16 23 7 .

14 • 13 9
. • . 11 .

11 6
-

• 16 • • 13

15 4 22 16 16 6 6 • 15 •

13 2 18 17 17 10 13 15 -22 12 9 14
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238 K. Fritsch:

Tabelle TTT. Daten für die

Gesammelt an den phänologischen Stationen des

Viel Admont Agna BlademmES
Coccinella 7. punctata 15—

i

71
12

.

Opatrum sabulosum . . 7-3 . . . .

Gonoptcryx Rhamni . . 7-3 34 31 i 12
iVanessa Polychloros . . 7-3 10 36 .

.

4

Meloe proscacabaeus . . H—

3

50 27 . 23
18Vanessa C. album . . . H —

3

.
• 57 . 6

n Urticae .... 11-3 47 32 -4 0

67Dorcadion rufipes .... 12-3 . 52 . 34

Gyrinus mergas .... 12—3 21 31 . •

55Vanessa Jo • 14-3 45 50 . 3

Dorcadion tnorio .... 15-3 . • 64

Cicindela campestris . . 29-3 22 5 64 • •

Otiorhynchus ligustici . . 29-3 . 35 •

—12 oVanessa Antiopa . . . • 29—3 1 9 •

33 34 20 9 31

Aglia Tau 7-4 . m .
—2 23

Gastrophysa Polygoni . . 8-4 44 . •

Rhizotrogus aequinoctialis 10-4 •

48 11 28Papilio Podalirius . . . 14-4 • 28

Cetonia aurata .... 19—4 42 8 . 7 39

Antocharis Cardamines . 19—

i

a -12 — 12 1 11

Papilio Machaon .... 21— 4 19 21 • 4

39Thecla Rubi 21—4 • 43 4

äfalaehius aeneus .... 27-4 • 6 15 .

Mordella aculeata . ,
. 28-4 , 9 -

Pieris Brassicae . . . . 28—4 2 •
—3 19

21 18 18 3 26

Cantharis rustica . . . . 2—5 10 3 —2
Acyptilus pentadactylus . 8-5 9 - . 17

Pachyta collaris . . . . 12-5 —9
—27 4Lina Populi 16-5 —20 6

1 Lacon tnurinus 18-5 —59 -11 — 19 •

Coenonympha Pamphilus 21-5
—5
-14

-46
—22

Lycaena Alexis . . . .

Trichodes apiarius . . .

22-5
26-5

—30

—33
2 -19

Aporia Crataegi . . • . 30-6 — 18 — 14 —3

• -4 • -12 —5
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erste Erscheinung der Inseeten.

östermehiachen Kaiserstaates Im Jahre 1859.

Ipcriti fimtei Crtfek Husith SL Jucnb Innsbruck liltkll Kftaaark b essen

52 84 25
43 34 . 12

34 —8 32 33 7 0 34 20 8
—8

,

'
47 29 3 —7 13 22

. # 60 10 28 .

17 . 7 10 42 . 27
—30 —46 29 — 13 — 12 42 9 0

. . m . 46

. t . 10 , .

15 # 26 49 -6 -14 27 15

# , . 42
—11 26 -13 # •

. # . 29 . .

30 —11 • 8 7 5 24 33 7

32 3 -7 32 29 0 24 20 13

• 2 • • • 17

•

31 — 6 6 12 6 37

35 17 0 57 7 15 12
15 . 1 45 — 12 17 7
10 0 3 46 5 . .

\

. .
•

. — 1 . 31 .
|

8 ,
.

. . . . 7 .
|— 18 —8 -13 1 — 25 • 0

10 8 -« -1 30 -3 15 • 18

— 14 * . • 6 2 •

10 #

— 1 -25 10 — 8 —8
— 47 . -21 -6 .

— 8 —6 .

—8 , -2 t • — 1

27 29 11 19

5 4 — . 16 — .
* 18 8

— 9 6 1 1 « 3
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Wie«
Krcüi-
Sailcr Lnt«(

j

CoccineUa 7. punctata . IS—

2

54 55

Opatrum sabulosum . . 7-3 . — 44
—9

•

Gonoptcryx Rhamni . . 7-3 4 0 11

Vanessa PobycMoros . . 7-3 4 0 0 11

Mein* proscarabacus . . 14—

3

30
47

47 47

Fantssa C. album . . . il—

3

44 • •

,, Urticae ... 11—3 -4 • 7

Dorcadion rufipes . . . 14—3 • .

Gyrinus mergut* ....
T
ran^5« Jo

14—3
14-3 4 44

Dorcadion morio .... 15-3
Ciciudela campestris . . 49-3 — 18 14 43

Otiorhxfnchus ligustiei . , 49-3 • 14

43Vanessa Antiopa .... 49-3 • • 4

12 12 18 17

Aolia Tau 7- 4 ,

Gastrophysa Polygon i . . 8-4 •

Rhizotrogus aeguinoctialis 10-4 . -

34 34Papilio Podalirius , . . 14-4 34 .

Crtonia aurata .... 19—4 56 — 3

Antocharis C'ardamincs . 19—4 -14
Papilio Machaon .... 41-4 , — 1 16

Thecla Ruti 41-4 48

Malaehius aeneu# . . . 47-4 33 19

Mocdtlla aculcata . . . 48-4 .

J'ierU lirassieae .... 48-4 40

26 5 25

Cantharis rustica .... 4—

ö

16 •

Acyptüus pentadaelylus . 8-5 •

Paehyta collaris .... 14-5 .

Lina PopuU 16-5
Lacon murinus .... 18-5 — 15

Cocnonymp'ia Pamphilus 41-5 • — l

Lvcaena Alexis .... 44-5 — 4

Trichodes apiartus . . . 46-5 . 17

Aporia Crataegi .... 30-5

i • •
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*«**»«

Lagria hirta 1-6 -35 DH m
Crvptocephalus sericeus . . . 3-6 -18 -7 i

Clythra laeviuscula 3-6 .

Jfnplia tquamosa 7-6
Syntomi» Phegea 8-6 — 17 11

Arge Galathea —38 15 .

PhyUopertha horticola .... 14—

6

-42 -18 —5
Necrophorue germanicus . . . 22—

6

—42
Lucanus cervus 24-6 0 — 9 —27
Zygaena FUipendulae . . . 24-6 1

-8
— 28

— 28

-17

-8 -10
Liparis Salicis 1—7 -19 —2
Aravnnis Paphia 2—7 -51 -12
Rayonycha melanura .... 6-7
Rhitotrogus solsttialis . . . 1 1 —7 —17
Satyrn* Briseis 12-7 *

,

Ijipari» dispar 17-7
Zygaena (hwbrychis .... 27-7 m
Thecla Betulas 30—7

ll
1

Ba • H
Wie« Kirchdorf

|

Kreaiier
i Krens*

Münster
Leüber«

Lagria hirta 1—6
Oryptocephalus sericeus . . . 3—6 . ^

Clythra laeviuscula 3-6 i
IJnplia squamosa 7 6 -2 .

Syntomi» Phegea 8-6 «

Arge Galathea 10-6 32 ii

PhyUopertha horticola .... 14—6 — 14 — 13

Necrophorus germanicus . . . 22-6 •

LucaniL$ cervus 24-6 -29
Zygaena Filipendulae .... 24—6 —26

-2 -7
Lipari» Salicis 1-7 .

Argynnis Paphia 2-7 3
Ragonycha melanura .... 6-7 6

lihizofroyus solstitialis .... 11-7 —2 -31
Satyrue Brise'is 12-7
Liparis dispar 17—7 . — 13

Zygaena Onobrychi» .... 27-7 •

Thecla Betulae 30 -7 •

2 22 •
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Einige Daten, welche auf einer sehr wahrscheinlichen Verwechslung

der beobachteten Art beruhen, sind in der Tabelle III nicht berücksichtiget.

Im Allgemeinen ist zu bemerken, dass die Zeit des Erscheinens der

Insekten nicht allein von den meteorologischen Einflüssen, sondern auch

von anderen Faktoren, wie z. B. der Häufigkeit des Vorkommens, dem
Eifer des Beobachters etc. abhängig ist. Je seltener eine Art zu treffen

ist, desto später wird sie auch notirt werden. Es wäre daher zweckmässig

auch den letzten Tag der Periode des Vorkommens zu notiren, weil dieser

in der Regel sich um eben so viel verfrüht, als der erste Tag der Periode

des Erscheinens sich verspätet und in dem Mittel beider Daten die

Störungen dieser Art nahezu ausgeglichen sind.

Digitized by Google



Prodromus

tauiiae vertebratorum Hungariae Superioris.

Beiträge zur näheren Kennlniss der Wirbcllhiere Ungarns

Von

Ludwig Heinrich Jelttelea.

Vorgelegt in der Siuung vom S. Uän 1861

Vorwort.

Die Arbeit, welche ich dem zoologischen Publikum hiemit vorlege, ist die

Frucht eines nahezu dreijährigen Aufenthaltes in Koschau. Die Materialien

zu diesem ersten Beitrag zur Wirbelthierfauna Ober-Ungarns lieferten mir:

der Kaschauer Kischmarkt, welchem die Theiss und der Hemad ihre Produkte

Zufuhren; zahlreiche Excursionen, welche ich in die Umgebungen von Kaschau
und in verschiedene Gegenden der Comitate Abaujvar und Torna zu Kuss und
zu Wagen, im Sommer wie im Winter unternahm, wobei stets Thiere gefangen,

gefischt und erlegt wurden; der unermüdliche Sammeleifer so vieler meiner

lieben Schüler, die mir aus Nah und Fern Thiere herbeibrachten; endlich die

gütige Unterstützung von Naturfreunden in verschiedenen Gegenden Ober-

Ungarns , von welchen ich vorläufig nur die Herren Jakob Schablik,
herzoglich koburg'schen Eisenwerks- Verwalter in Pohorella im Gömörer
Coraitat. Dr. August von Vitlialm, Finanzprokuraturs-Concipisten in Mar-
maros-Sziget , Carl von Bähr in Holloh/iza, Pfarrer Josef Repäszky in

Boldogkö-Värallya in der Hegyallya, Pfarrer Szentleleky in Parno bei

Giizzecs im Zempliner Comitat und Gutsbesitzer Horvath in Komjati bei Torna

nennen will, indem ich ihnen zugleich meinen lebhaften Dank für ihre

Freundlichkeit ausdrücke. Wenn ich meine kleine Arbeit als einen ersten

Beitrag zur Wirbelthier-Fauna Ober-Ungarns bezeichnet habe, so bin ich der

vielfachen und vorzüglichen Leistungen auf dem Gebiete der ungarischen

WirbeIthier-i'auna im Allgemeinen, durch welche die ausgezeichneten Natur-
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:

forscher Kitaibel. Petönyi, Fitzinger, Blasius, Heckei und Kner,

Kornhuber u. andere die Wissenschaft bereichert haben, nicht uneingedenk

gewesen. Eine kritische Bearbeitung aller Klassen der Wirbeltliiere , mit

besonderer Rücksicht auf den mittleren Theil Ober-Ungarns, erscheint aber

hieinit unbedingt zum ersten Mal. Freilich hat diese meine Arbeit sehr

viele Lücken und Mängel, welche theils in der Un Vollständigkeit des mir

zugänglich gewordenen Materials ,
theils in dem Mangel Kaschau's an

wissenschaftlichen Hilfsmitteln zum Untersuchen und Bestimmen ihren Grund

haben, abgesehen von dem, was auf die Unzulänglichkeit meiner eigenen

Kenntnisse fällt. Eine gewisse Ungleichförmigkeit der Bearbeitung wird

vielleicht auch als ein solcher Mangel erscheinen ,
wie denn z. B. die Klasse

der Vögel aus verschiedenen Gründen etwas stiefmütterlich behandelt werden

musste. Indessen wird man hoffentlich mein redliches Bemühen und die

sorgfältige Benützung dessen, was ich mir zugänglich machen konnte, neben

der gewissenhaften wissenschaftlichen Prüfung nicht verkennen. Ich darf

nicht unterlassen der Unterstützung, welche mir die königlich ungarische

Akademie in wohlwollender Weise zugesprochen, von der ich aber besonderer

Umstände wegen Gebrauch zu machen nicht in der Lage war, sowie der

Gewährung eines zu diesem Zwecke von der königl. ungarischen Statthalterei

in Ofen erbetenen Gehalts-Vorschusses dankbar zu erwähnen, sowie ich für

eine vom hohen Staatsministerium erhaltene Remuneration zur Entschädigung

für meine Auslagen mich zu dem Ausdruck des innigsten Dankes verpflichtet

fühle. Für die thätigste und freundlichste wissenschaftliche Beihülfe bei der

Untersuchung und Bestimmung muss ich meinen wärmsten Dank aussprechen

vor Allem Herrn Professor Blasius in Braunschweig, der mich rathend und

belehrend in liebenswürdigster Weise vielfach unterstützte, daun dem Direktor

des kais. zoologischen Cabinetes in Wien, Herrn Dr. Ludwig Redtenbaclinr.

der mir mit nicht gonug anzuerkennender Bereitwilligkeit die wissenschaft-

lichen Hilfsmittel dieser herrlichen Anstalt zur Verfügung stellte und meine

Arbeit auch sonst vielfach förderte, sowie den anderen Beamten des kais.

zoologischen Cabinets: dem in liebenswürdiger Gefälligkeit nie ermüdend, n

Vorstand der ornithologischen und ichthyologischea Abtheilung Herrn von

Pelzeln, den Herren Dr. G. Ritter von Franenfeld, Zolebor. Rogen-
bofor und Steindachner; ferner den Herren Dr. Fitzinger und Prof. Dr.

Rudolf Kner in Wien, Professor Kessler in Kiew (jetzt in St. Petersburg),

Gymnasial professor Kirschbaum in Wiesbaden und Professor Dr. C a n e-

strini in Genua. Auch mein verehrter Freund Hr. Dr. Hermann Tausch ,

Director der Kascliauer Ober-Realschule, hat mich durch vielfache und freund-

liche Winke , Rathschläge und Mittheilungen auf da* Reste unterstützt.

Endlich darf ich die besondere Güte, mit welch, r Sr. Exeellonz der hoch-

würdigste Herr Bischof Fähry von Kaschau mir dio Benützung der schönen

bischöflichen Bibliothek gestattete und wofür ich mich zu dem innigsten

Danke verpflichtet fühle, nicht unerwähnt lassen.
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Bei der Bestimmung und Untersuchung der oberungarischrn Wirbel-

tiere habe ich — ansser den mir zur Vergleichung dienenden Original-

Exemplaren des kais. zoolog. Cabinets, deren Benützung mir bei meinem
Aufenthalte in Wien im Herbst und Winter 1861 mit einer über alles Lob
erhabenen Liberalität gestattet wurde — folgende Werke zu Rathc gezogen:

I. P e 1 6 ny i’s Arbeiten in den Jahrbüchern der Magyar Term6szet-

tudomänvi Tarsulat und in den Berichten über die Versammlungen ungarischer

Naturforscher und Aerzte, soweit ich ihrer habhaft werden konnte *).

i. Kornhube r’s Abhandlungen über die Vögel und SÜugethiere Ungarn’*

(in den Programmen der Pressburger Ober-Realschule 1856 und 1857).

3. Em. Frivaldszky, Monographia Serpentum Hungariae. Pestini 1813.

4 . J. Gerenday, Magyar's Dalmät Orszftgi Kigydk. Pesten 1839.

5. E. A. Bielz, Fauna der Wirbelthiere Siebenbürgens. Hermann-
stadt 1856.

6. A. Graf Keyserling und Professor J. H. Blasius, die Wirbel-

thiere Europa’s, erstes Buch. Braunschweig 1840.

7. J. H. Blasius, Naturgeschichte der Säugethiere Deutschlands und

der angrenzenden Länder ron Mitteleuropa. Braunschweig 1857.

8. Jakob Heckei und Dr. Rudolf Kn er, die Süsswasserfische der

österreichischen Monarchie, Leipzig 1858.

9. Fritsch, die Vögel Europa’s, Prag.

10. Kirschbaum, die Reptilien und Fische des Herzogthums Nassau

(im Programme des Gymnasiums zu Wiesbalen, 1859).

II. Günther, die Fische des Neckars, Stuttgart 1853.

12. Tschudi, Monographie der Schweizer Echsen.

13. C. Koch, die Fledermäuse Ober- Hessens (im „achten Bericht der

Ober-Hessischen Gesellschaft fürNatur- und Heilkunde“, Giessen 1860, Seite 25)_

14. Cuvieret Valencien nes, histoire naturelle des poissons, Paris

1828 u. ff.

15. Dum^ril et Bibron, Erpbtologio generale, Paris 1834— 1854.

16. Car. L. Bonaparte, Iconografia della Fauna Italica, Roma.

') Lader sind die trefflichen Arbeiten des grössten ungarischen Zoologen in verschiedenen Stnmiel-

ockriften so sehr rerstreut (zum Tbeil auch noch ungedruckt), dass sie — besonders dem Fremden ausser-

k*ä Pesl — dusserst schwierig zugänglich sind. Hiezu kommt noch , dass die ungarische Literatur —
sicht ohne gross« Schuld der Ungarn selbst, die e« so hiuög versäumt haben, die sogenanten Pflicht-

Etemplare an die kaiserl. Hof-Bibliothek einzusenden — in Wien nur sehr mangelhaft vertreten ist, war

ncher dem Interesse des ungarischen Volkes selbst zuwider ist. UOcblen diese Zeilen die Männer der

Wissenschaft in Pesl-Ofen darauf aufmerksam machen, wie sehr eine Ergänzung der rieten Lücken be-

täglich der ungarischen Literatur in den Bibliotheken Wiens notwendig und wünschenswerlh ist. Der

tapols zu einer solchen Nachholung des theilweise Versäumten kann aber nur von der Hauptstadt Ungarns

nitgeben. Einen zweiten Wunsch auszuspreeben sei mir noch gestattet: Höge die ungarisch« Akademie

recht bald eine Sammlung und würdige Herausgabe aller Arbeiten des vielverdicnlen , zu früh verstor-

benen Petdn vi veranstalten.
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17. C. L. Bonaparte. Amphibia Europaea (in den Memorie della

Reale Academia delle scienze di Torino, Serie II, Tomo II, Torino 1840

Seite 385).

18. MV agier, natürliches System der Amphibien, München 1830.

19. Pallas, ZoographiaRosso-Asiatica, Volumen tertium, Petropoli1831.

50. Dr. H. Rathke, zur Fauna der Krym (in den Memoires de P
Academie de St. Petersbourg, Savans etrangers, III, 1837, Seite S91 und

Seite 771).

51. Eichwald, Fauna Caspio-Caucasia (in den „Nouveaux Memoires

de la Societe Imperiale des Naturalistes de Moscou“, tome VII, Moscou 1842).

22. Eichwald, Reisebemerkungen über die Eifel, Tirol, Italien und

Algier (in den Nouveaux Memoires de Moscou, tome IX, 1851).

23. Anatole de Demidoff, Voyage dans la Russie Meridionale et la

Crim6e ,
executee en 1837; III. Band: Nordmann, obserrations sur la

Faune pontique.

24. Kessler's verschiedene Arbeiten in dem Bulletin de Moscou 1856,

1857, 1858 und 1859.

A. Mammalia.

Die Bestimmung der Säugethiere habe ich grösstentheils nach den

Werken von Blasius und Keyserling vorgenommen. In mehreren Fällen

erfreute ich mich auch noch des besonderen unschätzbaren Käthes des Herrn
Prof. Blasius selbst, der nicht wenige von mir ihm zugesandte kleine

Säugethiere zu untersuchen die Güte hatte und mir hierüber belehrende

Mittheilungen und freundliche Winke zu geben nicht verschmähte.

I. Chiroptera.

1. Rhinolophut Hippotirlero* Blas.

Ich erhielt mehrmals kleine Hufeisennasen aus einem Stollen bei Rauko
in der Nähe von Kaschau und aus den verlassenen Gruben zwischen Hollo-
häza und Telkibänya, von letzterem Fundort durch die Güte des Herrn Carl

von Bähr in Hollohuza.

Das Hufeisen war immer äusserst wenig, bei einigen Exemplaren fast

gar nicht gekerbt.

Die verschiedenen Individuen hatten eine Flugweite von 25 bis 26%
Centimetcr (9% -10" Wiener Mass).

Die Gesammtlänge (KOrper mit Schwanz) betrug im Durchschnitt
72—73“®.

Das Verhältnis der Schwanzlänge zur Länge des Unterarms habe ich
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bei Exemplaren genau bestimmt; es war im Durchschnitt nahezu wio 3 : 4.

Der Schwanz wurde ganz ausgestreckt von der Afteröffiiung bis'zur Spitze

gemessen. Hier die Maasse der 6 Individuen.

Schwanz Unterarm

Nr. fl.
29mm 40®m

Nr. J. 29®“ 40m®

Nr. 3. 27mra 39®®

Nr. 4. 29®® 38%®®
Nr. 6. 26%®® 37®®

Nr. 6. 25®“ 39®®

Die vordere Querflüche des Längskamms über dem Hufeisen war bei

allen Individuen nach oben zu nur sehr wenig verschmälert und am Endo
nicht besonders spitz zugerundet. Die Kaschauer Exemplare unterschieden

sich in dieser Beziehung ziemlich auffallend von der Abbildung bei Blasius ’)

und von einem Exemplar von hijtpoaideroa aus Belgien im kais. zoolog. Cabinet

in Wien, mit welchem ich meine Individuen verglich. Von der Beschreibung
bei Blasius unterschieden sich meine Exemplare ferner noch, wie schon

angegeben, durch die geringere Kerbung des Hufeisens, grössere Flugweite

und kürzeren Schwanz.

Dass ich es aber mit der Art hipposideroa zu thun hatte, davon über-

zeugte mich auch noch die sorgfältige Vergleichung mit einem Exemplar
von Rh. elivoaua Cretzschm. aus dem Banat im kais zoolog. Cabinet in Wien.

Die Kaschauer Thiere waren oben und und unten röthlich grauweiss,

oben waren nur die Haarspitzen etwas dunkler bräunlich. Die Flughaut

zwischen dem Ober-Arm und Ober-Schenkel bis zur Hälfte behaart. Auf
der Schwanzflughaut nur sehr wenige einzeln stehende Wimpern.

Mehrere im Winterschlaf gefundene Individuen, die ich im März 1861

erhielt, beobachtete ich durch einige Tage lebend im geheizten Zimmer.

Ihr Flug ist nicht so geräuschlos wie jener von Plecotua atiritua;

öfters rauschten ihre Flügel wio eine im Winde flatternde Fahne. Sie flogen

mit Vorliebe recht niedrig und gern UDter und zwischen Tische, Stühle, Bett

Md Sopha durch, wobei sie mit den geschicktesten Wendungen sich anzu-

«tossen vermieden. Nur an’s Fenster stiessen sie sich, besonders gegen

Abend, ein oder das andere Mal an. Wenn sie ausruhen wollten, bängten

sie sich immer unter dem Bett oder Sopha auf.

Gegen Kerzenlicht schienen sie sehr empfindlich.

Mehrere Nächte hindurch liess ich sie in meinem Schlafzimmer fliegen.

Sie flatterten fast nur vor Mitternacht und bis 2 oder 3 Uhr Morgens,

später nicht mehr. Sie flogen besonders gern ganz nahe an meinem Kopf

herum und berührten mit ihren Flügeln selbst meiue Wangen. Ich möchte

beinahe glauben, dass sie an mir Saug-Experimente machen wollten.

’) Slugethicre DeutKhUn.il, Seite 29.

M. 111. Ikhu4l. 32
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Es scheint, dass die Hufeisennase viel leichter aus dem Winterschlaf

erwache als die grossohrige Fledermaus. Ein Exemplar von Rh. hippoaideror

und eines von Placotua auritua wurden von mir zu gleicher Zeit zwischen

das nach innen geöffnete Fenster e nes ungeheizten Zimmers gebracht; die

Hufeisennase flog in der Nacht heraus, der Pleeotua- blieb hängen. PUcotv*

auritua lässt, wenn er hängt, den Rücken von der Flughaut frei; Rl‘. hippo-

aideroa hüllt sich in die Flughaut wie in einen Mantel ein, indem sie die

beiden Unterarme am Kücken genau an einander schliesst, so dass der Pelz

ganz verdeckt wird.

t. Pleeotua auritua Blas.

Ziemlich häufig in der Stadt Kasehau.

Im Zimmer flog diese Art immer möglichst hoch, nahe an der Decke.

Wenn man ihr den Kopf in Milch steckte, schlürfte sie ein wenig davon.

Merkwürdig war der Eindruck, den das plötzliche Erscheinen dieser

Fledermaus auf einige Singvögel hervorbrachte. In dem Zimmer eines meiner

Collegen flogen mehrere Finken
, Zeisige und Stieglitze frei herum. Als ich

einmal unerwartet meinen Pleeot ua fliegen liess, stoben die Vögel mit hellem

Geschrei auseinander, fielen vor Angst selbst zum Theil auf den Boden, und

sassen, in ihren Käfig gebracht, noch lange Zeit, als die Fledermaus gclion

eingefangen war, ängstlich still auf den Sprossen. Es verging eine geraume

Zeit, bis sie wieder zu zwitschern anfiugen.

Exemplare, denen ich die Augen mit Wachs verklebte, stiessen sich

beim Herumfliegen Anfangs recht oft an den Wänden an, nach einiger Zeit

flogen sie jedoch mit ziemlicher Sicherheit im Zimmer herum.

3. Veaperugo Xoetuta K. et Blas.

Ein einziges Mal erhielt ich ein Exemplar aus einer Vorstadt Kasehau'?.

4. Veaperugo Xathuaii K. et Blas.

Ich erhielt ein Exemplar Ende September 1860 von Banko bei Kasehau
und später im Frühling 1861 eines von Opaczka. Beide hatten einen deutlichen

weissen Rand an der F'lughaut. Professor Blasius selbst bestimmte das

erste Individuum als Äathusii.

8. Veaperugo plplalrellua K. et Blas., var. macropterua.

\ esperugo (Keys, et Blas.) dente primo (interno) incisivorum suporiorum

bicuspidato, cuspide exttriore altitudinem secundi (externi) incisivi supe-
ratitc, dente seeuudo praemolarium superiorum cuspidem alteram parvam
internam monstrante, plagiopatngii margine semper albolimbato, expan-
sione alarum SS0-SS7 Millimetr.
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In und bei Kaschau nicht gerade selten. In Kaschau ist namentlich
die ehemalige Jesuitenkirche neben dem Gymnasium in ihren Thürmen und
untera Lokalitäten (Grüften) Ton ihnen bewohnt. Professor Blasius selbst

erklärte ein ihm zugeschicktes Exemplar für pij>inlrellui>. Indessen weichen
die Kaschauer Exemplare in nicht wenigen Merkmalen von der Beschreibung

dieser Art bei Blasius ab.

Die Flugweite war bei allen Exemplaren (ich untersuchte deren 6— 7)
grösser, nämlich 22—22% Centimetcr (8%— 8% Wiener Zoll); kein einzige*

Individuum hatte eine geringere Flugweite als 21% Centimeter.

Die Gesammtlänge des Körpers beträgt 75—78 0im
;
das Yerliältniss der

Körperlänge zur Schwanzlänge ist 9 : 7.

Das Ohr erreicht angedrückt nicht ganz die Schnauzenspitze; es hat
4—5 Falten. Der Tragus nimmt ungefähr 2

/s der Ohrlänge ein. Der
Aussenrand des Ohres endet in der Höhe der Mundspalte, aber stets

ungefähr Su»» vom Mundwinkel entfernt.

Die'Schnauze ist auffallend stumpf und breit, im Leben fast

bullenbeisserartig. Die Nasenlöcher stehen mit ihren innern Rändern um 1
,

/g
nim

ab. mit ihren äussern um 30"11 (bei einem Exemplar von 78 mra Gesammtlänge

und 227mn> Flugweite).

Die Schneiden der untern Vorderzähne stehen in der Richtung des

Kiefers. Von den zwei Paar obern Vorderzähnen ist der erste (innere)

jederseits zweispitzig, seine nach hinteu gerichtete zweite Spitze ist länger

als die einfache Spitze des zweiten (äussern), dem Eckzahn näheren, Vorder-

sahnes. Der zweite Backenzahn im Oberkiefer hat immer eine,

gewöhnlich sehr deutlich sichtbare, zweite, nach Innen gewandte,
Spitze, die jedoch 3— imal kleiner ist als die erste, äussere, Haupt-Spitze

dieses Zahnes und ebenso gegen den ersten Backenzahn etwa um die Hälfte

seiner Länge zuiückbleibt.

Der innere Krourand der untern Eckzähne reicht nicht bis zur Mitte

der Zahnhöhe hinauf.

Die Füs9e sind sehr klein und ragen kaum aus der Flughaut hervor,

*o dass letztere fast bis über die Zehenwurzel hinaus angewachsen erscheint.

Die Krallen sind weisslich (besonders an den Spitzen rein weiss).

Der Pelz ist oben und unten goldgelbbraun
,
unten nur wenig lichter.

Das Haar am Grunde dunkelgrau.

Im Zimmer flogen diese schönen Thierchen stets ganz unhörbar in der

•
>
'ähe der Decke mit sehr grosser Schnelligkeit herum, kamen aber doch

auch in die tieferen Regionen de* Zimmers herab. Nur sehr selten stiessen

»ie sich an den Fenstern an. Ihr Geschrei war ein kräftiges „Zrrili“.

Gegen die Kälte scheinen sie wenig empfindlich zu sein. Am 16. Jänner

1861 fand einer meiner Schüler um 7% Uhr Morgens hei 14 bis 15° R. unter 0

eine solche Zwergfledermaus lebendig auf einem der mit Schnee bedeckten

GruftrI'cnster der Jesuitenkirche.

32 *

Digitized by Google



252 L. tl. Jeillclci:

6. Vetperugo Xilttonli K. et Blas.

Ein Exemplar dieser merkwürdigen Fledermans flog am 7. August 1860

um 8 Uhr Morgens in ein Haus der Hauptstrasse in Kaschau durch das

offene Zimmerfenster hinein. Ich erhielt es durch meinen Schüler Eder Gyula

Prof. Blasius bestätigte freundlichstdie Richtigkeit meiner Bestimmung.

Totallänge 86mm,
Flugweite ä60mm . Verhältaiss des Schwanzes zum

Körper 1 0 : 7%.

7. Vetperugo teroUnut K. et Blas.

Nicht selten, besonders am Kaschauer Dom.

Totallänge 101—HO“ 111

,
Flugweite 30—33% Cent.

Ich erhielt ein Exemplar drei Tage lang lebendig zwischen dem Fenster,

ohne dass es Nahrung zu sich nahm; die ihm gebotenen Fliegen etc. hatte

es verschmäht. Am dritten Tag Abends tödtete ich es in Spiritus.

8. Vetperfillo murin tut Schreber.

Ueberall häufig. Ich erhielt sie aus Kaschau, Miszloka (Deutschtn-

dorf) und Hollobaza, ferner von Bartfeld im Saroser Comitat und aus Sziget

in der Marmaros.

Flugweite 41 '/,— 42 Cent. (15%—16" W. M.) Totallänge 12—14'/, Cent.

9. VetperlUio Bechtlehili Leisler.

Am 24. Oktober 1860 erhielt ich drei Stück, welche in einer hohlen

Eiche bei ßanko gefunden worden waren.

Flugweite zweier Exemplare 26*/, Cent., des dritten 27*/, Cent. (10
1

/;

Wiener Zoll). Die Totallänge des letztem Exemplaren war 90““, wotod

54 auf den Körper und 36 mra auf den Schwanz kamen.

Kopf fast 20mm
;
Ohr am Aussenraud 25, am Innenrand Unter-

arm 40tnm ; dritter Finger 66, vierter 54, fünfter Finger 63 mBl
.

10. VetperlUio Xallerer! Kühl.

Vespertilio (L.) sinu supra medium auris magno, trago crenulato ultra medium

auris prominente, plagiopatagio ad digitos usque adnato, duabus seriebus

ciliarum in marginc uropatagii.

Ein Exemplar dieser interessanten Art erhielt ich Mitte Juni 1861*

durch meinen Schüler Horvath Geza. Es war auf der Besitzung seines

Vaters in Komjati bei Torna lebend in einem hohlen Baum gefunden worden.

Ich konnte gleich Anfangs darüber nicht in’s Reine kommen, ob dieses

Individuum zur Art Aattereri Kühl oder cilioUus Blasius gehöre oder ob

es gar die nach Blasius Ausdruck in der zoologischen Literatur Bwie
ein
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Gespenst uraherwandclnde“ Art V. emarginatus Geoffroy sein milchte. In

dem Verzeichnis» der Fledermäuse in der Umgebung Ton Kaschau (Ver-

handlungen der zoolag. botan. Gesellchaft, 1860, Seite 100 S. B.) führte ich

dieses Individuum als ciliatus Blasius an.

Eine nachträgliche genaue Untersuchung desselben Exemplare» in Wien
nnd eine sorgfältige Vergleichung mit Individuen der Art Aattereri Kühl und

tmarginatus Geoffr. im Wiener kais. zool. Cabinet brachten mich aber zur

Ueberzeugung, dass es V. Nattereri sein müsse.

Das Exemplar von Konyati batte eine Totallänge von 9 '/« und eine

Flugweite von fast 25 Centimeter. Das Verhältniss der Körperlänge zur

Schwanzlänge war genau 10 : 9. Oberarm 4ÜmiD
,

Unterarm SS“““, fünfter

Finger 54.5°““, Schienbein 17mB1 .

Das Ohr am Aussenraud, besonders links, stark ausgebuchtet; der

Ohrdeckel rechts und links über die Bucht hinausragend , zugleich am
Aussenrande deutlich gekerbt.

Ohrlänge am Aussenrande 19mni .

Ohrlänge am Innenrande 17mnl .

Länge des Ohrdeckels am Aussenrande lämm .

Länge des Ohrdeckels am Innenrande 9.5mm.

Der letzte (äussere) untere Vorderzahn im Querschnitt etwa halb so

stark als der sehr kräftige Eckzahn. Der zweite obere Backenzahn ist der

kleinste, aber doch von aussen deutlich sichtbar.

Sieben Gaumenfalten (ausser der „Gaumenkrone“).

Schenkel-Flughaut bis zur Zellenwurzel angewachsen.

An der gefranseten Schwanzllughaut zwei Reihen starker Haare.

Pelz oben hell gelbgrau, unten weisslich.

Das Individuum vereiuigt also n sich entschieden Merkmale der beiden

Arten wimperhäutiger Fledermäuse, welche in dem Werke von Blasius

ausführlich beschrieben sind.

Das Exemplar von V. Nattereri Kühl, welches ich im kais. zoolog.

Cabinet untersuchte, war aus Belgien (das Glas ist bezeichnet mit 1858,

U 14. adult.). Der Ohrdeckel ragte beiderseits über die Mitte des Ohres und
über die Bucht, die auf der linken Seite merklich kleiner war als auf der

rechten, hinaus. Aeusserer Rand des Tragus deutlich gekerbt. Sieben
Falten im Ohr. Flughaut bis zur Zehenwurzel angewachsen.

Lange Wimperhaare an der Schwanzflughaut; faltige Einschnürungen

am Rande der Flughaut deutlich sichtbar.

Der äussere untere Vorderzahn sehr stark, aber doch schwächer als

der Eckzahn. Von den zwei einspitzigen oberen Backenzähnen ist der

zweite rechts von aussen fast gar nicht sichtbar, links hingegen ziemlich

deutlich von aussen wahrnehmbar, aber doch bedeutend kleiner als der erste.

Bei dem im kais. Cabinet befindlichen Individuen von V. emarginatas

Geoffr. aus Mähren (von Kolenati herrührend? das Glas ist bezeichnet
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:

mit 1858, II. 15. adult.) ist die Ohrbucht rechts und links viel stärker als

bei den vorhergehenden Individuen. Ohrfalten: 8—9 jederzeit*. Der Ohr-

deckel am Aussen rarid deutlich, aber feiner und spitzer gekerbt als bei

Hattereri\ er reicht links lange nicht bis zur Höhe der Ohrbucht, rechts

erreicht er sie fast.

Die Flughaut fast bis zu den Zehen angewachsen. Aeusserst wenige

und schwache Wimpern am Rande der Schwanzflughaut; wenige und un-

deutliche Fransen.

Der äusserste untere Vorderzahn im Verh&ltniss zu dom sehr starken

Eckzahn bedeutend schwächer als bei Nattertri.

Der zweite obere Backenzahn sehr deutlich von aussen sichtbar, aber

genau um % kleiner als der erste obere Lückenzahn.

Sieben Oaumenfalten (nebst der Krone).

Aus dem Allen scheint sich zu ergeben, dass V. ciliatus nur eine

Varietät von V. Matteren ist, dass aber V. emarginatus Geoffr. eine be-

sondere Art bilde.

11. Vespert/lio myslacinu* Leisler.

Fünf Stück der Bartfledermaus erhielt ich am 13. Juni 1861 in dem

von Laubwäldern umgebenen, im Gebirg gelegenen, kleinen Badeort Banko.

Ohren, an den Kopf angedrückt, etwas die Schnauzenspitze über-

ragend. Ohrrand stark eingebuchtet; 4— 6 undeutliche Falten. Ohrdeckel

fast ganz gerade, über die Ohrmitte reichend.

Der erste obere Vorderzahn ist zweispitzig; seine zweite Spitze aber

viel kleiner als der zweite obere Vorderzahn.

Flugweite 22%—22s
/4 Cent.

Totallängc 80—83™“.

Körperlänge 40—42mm .

Schwanzlänge 38— 42™".

Ohr am Aussenrand 14— 16ram .

Drittes Glied des dritten Fingers 10— 10V4
n,m

.

Viertes Glied des dritten Fingers 9%— 10™°*.

Vorragende Schwanzspitze 2—2%rom .

n. Insectivora.
12. Ta/pa europaea L.

Die Maulwürfe der Gegend von Kaschau haben die Fläche der Vorder-

filsse nie fleischröthlich, sondern immer weiss. Die zwei mittleren oberen

Vorderzähne sind fast immer sehr deutlich breiter als die seitlichen. Ebenso

nähert sich die verhältnissmässige Grösse des zweiten oberen und des ersten

unteren Backenzahnes bisweilen recht auffallend der von Blasius als für

T. eaeca Savi. charakteristisch bczoichneten au. Und endlich ist die Spalte
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der Augen mitunter so eng und klein, dass sie fast nur wie ein Löchlein

erscheint, durch welches das Auge nicht nur nicht sichtbar wird, sondern

kaum mit grösster Mühe durebgepresst werden kann ')• Alle diese Umstände

bestimmten mich zu glauben, dass ich es in einzelnen Fällen mit T. eaeea

zu tbun habe. Indessen wurde ich zuerst von Prof. Kner in Wien, der ein

ihm zugesandtes Exemplar auch noch dem damals zufällig in Wien an-

wesenden Prof. Kessler aus Kiew gezeigt hatte und später durch Professor

Blasius in Braunschweig belehrt, dass alle Kaschauer Exemplare der Art

europaea L. angehören.

13. Crocidura leucodon Wagler.

Nicht selten bei Kascbau.

Eines der grössten von mir untersuchten Exemplare zeigte folgende

Körpeirerhältnisse:

Totallänge 12% Centimeter.

Körper mit Kopf 93mm .

Schwanz 32mm .

Vorstehende Schwanzhaare 2%mm .

Oberseite schön braun oder graubraun, Unterseite scharf abgesetzt

weiss. Schwanz deutlich zweifarbig.

Ein kleineres Exemplar (aus dem Garten der Kaschauer Schwimm-
schule) hatte eine Gesatnmtlänge von 1 0S 00™ und dabei eine Schwanzlänge

ron 31 mm. Ein drittes (am Calvarienberg gefundenes) Individuum hatte

103®® Gesammtlänge, wovon 74 auf Körper und Kopf und 28 auf den

Schwanz kamen.

14. Croeidttra aranen* Blasius.

Viel häufiger, in und bei Kaschau.

Oberseite gelblich graubraun, Bauchseite grau und allmälig in die

Färbung des Kückens übergehend.

Nr. 1.

Maasse:
Nr. 2 . Nr. 3. Nr. 4.

Totallänge i 13mm 102mm 103 rom 78®m .

Körper mit Kopf 74mm 70mm 67%“® 51mm.

Schwanz 3gnnn 32 rora 33%“® 27mm .

N. 1 war in einem Bienenstock Honig fressend gefangen worden.

Nr. 4, das kleinste Exemplar, welches ich Anfangs für Crocidura

tuaveMenn Blas, zu halten geneigt war (der Zahnbau war jedoch der von

Crocidura Wagler). konnte ich einige Zeit lebendig beobachten. Das

Thierchen wurde am 14. Mai 1860 im Hofe eines Hauses der Stadt Kaschau

') Freilich trat ich auch Klecnplare mit weiterer Aiigcnspalte nicht selten an.
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gefangen; ich erhielt eg mehr als 36 Stunden lebend. Die Vorgesetzten

Ameisen, Regenwürmer und Asseln verschmähte es. Gegen Kälte und Nässe

schien es sehr empfindlich. Häufig gab es ein helles, öfter zweimal nach

einander wiederholtes, Pfeifen von sich. Man kann sich nichts Schöneres

denken, als die Bewegungen dieses niedlichen, mit seinen klugen Aenglein.

lebhaft umherblickenden, Thierchens. Ira Leben roch es angenehm moschusartig]

(Sore* vulgaris L. kommt in der Gegend von Kaschau nicht vor

auch Crossopu» fodiens Blas, scheint fast zu fehlen.)

16. Ertnaceu» europaeus L.

Die Tgel der Gegend von Kaschau zeichnen sich durch das vorherr-

schende Weiss der Stacheln, durch weisse Behaarung des Bauches, sowie

durch verhältnissmässig längere Ohren und kürzeren Schwanz vor den nord-

deutschen Repräsentanten dieser Art aus.

Totallänge eines am 9. Juni 1861 mit Nicotin getödteten Exemplares

28% Cent.

Körperlänge 26 Cent.

Schwanzlänge 26mm.

Ohrlänge am Aussenrand 28 nlm
.

Kopflänge ungefähr öi 1»“.

Vorderfuss mit Nagel 36rom .

Hinterfuss mit Nagel 48mm .

9—10 Gaumcnfalten.

Das Thier war ein Männchen und wurde gleich nach dem Tode sorg-

fältig gemessen.

Die Stacheln grossentheils ganz weiss, theilweise weiss mit braunen

Ringen und brauner oder auch weisser Spitze. An den Stacheln 24—25

vertiefte Linien, auf den Zwischenleisten keine Warzen.

IQ. Carnivora.
16. Fell* Catn* L.

Die Wildkatze fehlt in Oberungarn zwar nicht; ich hatte aber nie

Gelegenheit ein Exemplar zu untersuchen. Von höchst glaubwürdiger Seite

ist mir ein Fall von fruchtbarer Paarung zwischen einer männlichen wilden

Katze und einer weiblichen Hauskatze mitgetheilt worden. Der Bastard

lebte als Hausthier längere Zeit in Schmölnitz.

17. Feilt Lyn.v L.

Ist in der Marmaros nicht so gar selten.

18. Cant* Lnpu* L.

In ganz Ober-Ungarn nicht selten, besonders häufig in einigen Theilen

der Zips. Auch in der Nähe der Stadt Kaschau fehlt es nicht au Wölfen.
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19. faul* familiäri* L.

Besonders verbreitet in Ungarn sind die sogenannten „Wolfshunde“.

Man findet bisweilen Individuen, die Wölfen im höchsten Grade ähnlich sehen.

40. Canis eulpes L.

Die Füchse in der Gegend von Kaschau stimmen ganz mit der Be-

schreibung von Blasius.

41. Irsus Arcios L.

In Ober-Ungarn hie und da nicht selten, so z. B. in der Gegend von

Schmölnitz, bei Schmeck«, in der Zips etc.

il. Meies Taxus Blasius.

Der Dachs ist bei Kaschau ziemlich selten. Ein Exemplar, welches

ich aus der Gegend von Rozgony erhielt, unterschied sich in nichts von der

europäischen Normal-Form.

13. Mustela Martes Brise.

H. Mustela Foina Briss.

Es dürften wohl beide Marder-Arten in Ober-Ungarn Vorkommen.

45. Fortorins Pulorius K. et Blas.

Der gemeine Iltis ist selbst in der Stadt Kaschau häufig.

46. Foetortus Sarmaticus K. et Blas.

Ich habe die gegründetste Vcrmuthung, dass der gefleckte Iltis in

ganz Ober-Ungarn vereinzelt vorkommt. Auch in den Vorstädten von Kaschau

scheinen schon einige Male gefleckte Iltisse gefangeu worden zu sein.

47. Foeiorius Erminea K. et Blas.

Das Hermelin fehlt in Ober-Ungarn ebenso wenig als sonst irgendwo

in Mittel-Europa. Einen schönen Balg eines am 40. November 1801 in der

Nähe des Hernad-Flusses geschossene« Exemplare« in beinahe vollkommener

Wintertracht schickte mir mein verehrter Freund Herr Pfarrer Rtipäszky
in Boldogkö-Varallya nach Wien.

Totallänge des Balges (ohne die vorstehenden Schwanzhaare) 44'/j Cen-

timeter (14" 10"' Wiener Mass).

Totallänge mit den vorragenden Schwanzbaaren : last 48 Cent.

Körperlänge: 35 Cent. (13" W. M.)
u ui. m»si 33
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:

Schwanz sammt den vorstehenden Haaren (unten gemessen): 14 Cent.

Schwanz ohne Endhaare (unten gemessen): 10% Cent.

Schwanz, oben gemessen, ohne Endhaare: 10 Cent.

Pelz oben weiss mit leichtem bräunlichen Anflug. Zwischen den

weissen Haaren der Oberseite standen nemlich einzelne braune Grannen-

Haare, am meisten am Hinterhaupt und Nacken, weniger zahlreich in der

Mittel-Zone des Rückens, noch weniger um das Becken herum. Schwanz

vorn gelblichweiss, hinten schwarz. Der schwarze Theil des Schwanzes

(sammt vorstehenden Haaren) beträgt 73—74ram .

Die Bauchseite schön weiss mit gelblichem Anflug, besonders an den

Weichen.

Die untern Schnurrhaare weiss (jederseits 6—7), die obern schwarz

(ebenso viel).

28. Foetorlu* vulgaris K. et Blas.

Nicht selten bei Kaschau.

Eines der grössten von mir gemessenen Exemplare, welches ich im

Herbst 1860 erhalten, hatte eine Gesamintlänge von 25% Centimetcr (9%, Wiener

Zoll), wovon 20 auf den Körper und 5% auf den Schwanz kamen. Schwanz-

spitze nicht schwarz. Die ersten Liickenzähno im Oberkiefer vollständig

ausgebildet. Vorderfüsso rein weiss.

Ein anderes kleines Thier (gefangen am 27. April 1861) von 20% Cent.

Totallänge (7% Wiener Zoll) hatte einen 162mm langen Körper und einen

Schwanz von 45mm Länge; im Oberkiefer war aber rechts und links nur je

ein Lückenzahn vorhanden.

29. Foetoriu* Lutreota K. et Blas.

Kommt nach einer freundlichen Mittheilung des Herrn J. Schablik
in Fohorella an der Gran noch immer vor. Der Balg eines im Jahre 1856

bei Jaszena im Sohler Comitat erlegten Nörzes, welcher sich im Besitze des

Herrn Schablik befand und worüber ich in den Verhandlungen der zool.

bot an. Gesellschaft bereits eine Mittheilung machte (Jahrgang 1861, Seite 330),

gehört jetzt der Säugethier- Sammlung des kais. zool. Cabinets in Wien an.

30. Lutra rulgari* Erxl.

Nicht selten.

IV. Glires.

31. Seturu* vulgäri* L.

Das Eichhörnchen ist in den oberungarischen Wäldern nicht sehr

häufig. Die in Mitteleuropa vorherrschende braunrothe Varietät scheint ganz
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iu fehlen. Ich habe wenigstens im Comitat Abaujvär nur braunschwarze

Eichhörnchen gesehen und ein solches auch von Rima-Szombat erhalten.

Ein solches bräunlichschwarz gewelltes, an Kehle und Bauch scharf abge-

hetzt wcisses Thier mit fast ganz schwarzem Schwanz, welches ich mass,

hatte eine Totallänge von fast 45 Centimetern (säumt den vorstehenden

Schwanzbaaren).

Körper 21 Cent-

Schwanz mit den Endhaaren 24% Cent.

Schwanz ohne Endhaare 17'/, Cent.

Ohr ohne die vorragenden Haare 34mm .

Ohr mit den Haaren 60mln .

Zwischen Auge und Nasenspitze 25mm .

Zwischen Auge und Ohröflnung 18mm .

Ein ähnliches dunkles Exemplar mit noch viel längeren OhrbUscheln

hatte ich durch viele Monate in meinem Zimmer. Es härte sich bei mir im
Herbst und wurde dann etwas mehr grau. Im Winter vergrub es stets den

grössten Theil der ihm dargereichten Nüsse im Moos. Merkwürdig ist der

Einfluss der Musik auf diese niedlichen Thiere. Ich schenkte mein lebendes

Eiemplar, nachdem ich cs einen Winter hindurch beobachtet hatte, einem
meiner Schüler, der es in einem Zimmer, wo ein Klavier stand, zwischen

dem Fenster hielt. So oft nun Klavier gespielt wurde, sprang das nicht

seiten ruhig dasitzende Eichhörnchen plötzlich auf und begleitete die Musik

mit den lebhaftesten, aber rhythmisch auf einander folgenden, Sprung-Sätzen.

Ich selbst beobachtete dieses takt-gemässe Tanzen des durch die Musik auch
in seinem Gesichtsausdruck veränderten, sichtlich erheiterten Thicrcheus.

32. Sprrmophllut CUWut Blas.

Sehr häufig bei Kaschau, besonders südlich von der Stadt bei Barcza,

Szeplak etc., bei Nadasdy, und überall wo das Terrain ziemlich eben ist.

Das Ziesel kommt aber auch im Gebirge vor (wenigstens dort wo es an das

ebene und Hügel- Land grenzt), so z. B. auf den Abhängen der Berge,

»eiche sich vom Kalvarienberg nach dem Belustigung»- und Badeorte
Banko hinaufziehen und auf den Abhängen des Hradova-Berges gegen das

Csermel-Thal zu. Auch in dem Thal von Komjati bei Torna findet es sich.

Die K&schauer Exemplare stimmen vollkommen mit der Beschreibung

bei Blasius. So viel ich auch nacbgeforscht, so faDd ich doch nirgends

eine andere Art oder eine Varietät, welche an Sp. guttatua T. erinnert

hätte, obwohl ich auch junge Thiere öfter in der Hand gehabt habe. Die

Weibchen haben 10 Zitzen.

Die meisten Zieseln sah ich auf den Puszten hinter Szeplak auf dem
Wege nach Mislye. Am 29. August 1861 Morgens wimmelte dort Alles

Ton Zieseln. Wo man hinsah, liefen oder sassen sie. Viele hatten sich zur

Aufsuchung eines Imbisses in die benachbarten Getreidefelder, auf denen die

33 *
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Garbon lagen ,
begeben; andere fassen lauernd vor ihren Löchern. Andere

liefen, aufgescheucht, ron den Feldern bis zu einem Loch, blieben daselbst

stehen, sahen sich vorsichtig um und warteten ab, bis die weitere Annäherung

des Menschen oder ein Wurf mit einem Stein sie in das Innere trieb, in das

sie gewöhnlich pfeifend einschlüpften. Eine grosse Neugierde zeichnet über-

haupt diese Thiere aus. Am Rande dieser Erdziesel-Region stand eine

Zigeuner-Hütto, und wahrscheinlich waren die zahlreichen Ziesel eben die

Ursache gewesen, dass sich die Zigeuner hier angesiedelt hatten. Denn das

Zieselfleisch bildet eine Hauptnahrung der im freien lebenden braunen Söhne

Indiens. Ich forderte einen Zigeuner auf, mir 1— 2 Stück zu fangen, die

ich am Rückweg abholen wollte. Als ich nach mehreren Stunden wieder

desselben Weges kam, hingen 7 Stück lebender Ziese], alle am Schwänze

aufgehängt, vor der Hütte. Am Nacbmitag war kein einziges Thier mehr

vor seinem Loch zu sehen. Ich hatte ein Ziesel schon früher durch einige

Zeit in meiner Wohnung gehalten. Es zeigte viel Gutmüthigkeit und Ver-

stand, und ich bezweifle nicht, dass diese Thiere in hohem Grade zähmbar sind.

33. Arctomys Marinota L.

Kommt in der Tatra: bei Schmocks und an andern Orten vor.

3i. Myoxu* GH* Blas.

Ziemlich häufig in den Wäldern bei Banko, wo sie zum Theil die

Stelle der Eichhörnchen vertreten, die dort aber auch nicht gauz fehlen.

Auch in den Wäldern der Hegyallya kommt der grosse Siebenschläfer vor.

Ich untersuchte mehrere Exemplare.

Hier die Maasse zweier Individuen von Banko.

Nr. 1 gefangen am 21. Mai 1861.

Totallänge 23% Cent.

Körperlänge 133%mm .

Schwanzlänge 101%rom
.

Vorstehende Schwanzhaarc 15—20mm .

Ohr am Ausscnrande 14mm.

Längste Bartborsten 50— 54mm .

Nr. 2 gefangen am 17. Juni 1861.

22% Cent.

130“"“.

95mm.

18— 20mm .

58 mra
.

Oben grau mit einzelnen . hervorragenden braunen Granncn-Haaren,

unten rein weiss und scharf abgesetzt ron der Färbung der Oberseite.

Schwanz oben und unten grau, nur unten in der Mitte (längs der Wirbel)

weisslich. Augenring grauschwarz, sich nicht bis zum Ohr fortsetzend.

Wangen weisslich. Die Nagezähne auf der vorderen Fläche gelb, intensiver

die obern. Auf Vorder- und llinterfüssen braungraue Streifen, welche an

den vorderen die Zehen nicht ganz erreichen, wohl aber an den hinters

Füssen bis zu den Zehen hinabgehen.
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35. Myo.vu* aeeUanariu* Blas.

Nicht selten in den Laubwäldern bei Kaschau.

(Myoxuti quercinus und Myoxus Dryas kommen bei Kaschau nicht vor,

wie ich mit Bestimmtheit versichern kann. Ebenso habe ich trotz vielfachen

Bemühungen Sminthwi vajws nicht erhalten können.)

36. Vricetu* frumentnrius Pall.

Der Hamster findet sich innerhalb der Vorstädte von Kaschau und auf

der Ebene bei Barcza etc., hier zugleich mit dem Ziesel, aber nirgends häufig.

Nr. t. Kr. 1
Totallänge 21'/, Cent. 30'/» Cent.

Körperlänge — 25% „
Schwanzlänge 33»11» 46mm

Ohrlänge 26mm —
Backentaschen — 8’/, Cent.

Nr. 1. am 22. October 1860 bei Kaschau gefangen.

Nr. 2. Männchen, wurde am 21. April 1861 in der mittleren Vorstadt
Ton Kaschau gefangen.

Der Hamster verlässt häufig noch im Winter seinen Bau.

Am 27. December 1860 sah ich um 12% Uhr Morgens auf der Fahrt
von Hollohäza nach Kaschau einen Hamster über die Schneefelder gehen.

Das Thier, welches trotz der bedeutenden Kälte der verflossenen Tage
(7—9° R. unter Null) seinen Aufenthaltsort unter der Erde verlassen hatte,

wurde getödtet. Am 26. hatte es freilich ein wenig gethaut. Indessen

waren die Bewegungen des aus dem Winterschlafe Erwachten auch in der

That ziemlich träge. Die Totallänge dieses Exemplare* war 25 Centimeter,

von denen 4% auf den Schwanz kamen (Ohrlänge am Aussenrand 25mm ).

Die oberungarischeu Exemplare hatten durchw'egs die normale Färbung.

37. Mm* decummtut Pall.

Ueberall in und bei Kaschau. Die Hausratte hingegen fehlt durchaus.

Maasso:
Nr. 1. Nr. i. Kr. 3.

Totallänge 33
'/, Cent. 32 Cent. 38’/, Cent.

Körperlänge <8% „ 18% * 23 „
Schwanzlänge 15 13% „ 1*3Va n

Ohrlänge — Igmm —

38. Mm* *ylraticM* L.

Mus (L.) corpore supra rufescente griseo, subtus albo, coloribus bis duobus

non inter se transeuntibus, cauda vel longitudine corporis vel %—% bre-

viori
, femina sex mainmas habente, longitudine totali 17—21 Cent.
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Häufig in der Nähe Ton Kaschau, in Wäldern und auf Feldern, kommt
aber auch hie und da in Häusern der Stadt selbst ror.

Nr. 1.

Totallänge 19 Cent.

Körperlänge 96 ram

Schwanzlänge 94“™

Masse:
Nr. 2.

17% Cent.

95mm

80mm

Nr. 3.

18 Cent.

86“™

94mm

Nr. 1, 2 u. 4 aus verschiedenen Vorstadthäusem.

Nr. 3 aus einem Walde bei Kaschau.

Der Bauch immer scharf abgesetzt weiss.

Nr. 5 von Banko:

Totallänge 21 Cent.

Körperlänge 11 „

Schwanzlänge 10 „

Nr. 4.

17 Cent.

90“™

80“™

39. Jtfus museal"* L., var. hortulanu* Nordmann.

Mus muscul us L. colore flavido-fuscescente, subtus griseo-lutescente, cauda

longitudine % corporis, ossis interparictalis lateribus directe abscissis.

Syn.: Mus hortulanu» Nor dm.
Mus Norditnanni Blas, et Keys.

Die Hausmäuse der Stadt Kaschau fallen beim ersten Anblick durch

ihre gelblichbraune Färbung und ihren kurzen Schwanz auf. Die lebend

oder gleich nach dem Tode beobachteten Exemplare stimmen auf das Voll-

kommenste mit der Abbildung von Mus hortulanus bei Demidoff-Nord-
mann (planche IV., fig. 1) überein.

Die Untersuchung des Schädels ergibt ferner die nach Blasius für die

Nordmann’sclie Maus characteristischen Merkmale am Zwischenscheitelbein:

es ist seitlich gerade abgeschnitten, hat vorn keine weit vorstehende Spitze

und bildet im Ganzen fast ein Kechteck.

Ich habe weit mehr als 100 Exemplare von Hausmäusen aus der Stadt

Kaschau, ihren Vorstädten, ihrer Umgebung und vielen andern Orten Ober-

Ungarns genau untersucht und bei allen sehr wenig Abweichungen gefunden.

Kein einziges der Exemplare aus Ober-Ungarn hatte einen der Körperlänge

gleichen Schwanz; letzterer war wenigstens um ll“™ (5 Wien. Linien)

kürzer, als der Körper. In der Regel betrug der Unterschied zwischen der

Körper- und Schwanzlängc aber 15—20“™, nicht selten auch 24—26“““.

Die Färbung hat ganz und gar nichts von dem fahlen Mäusegrnu*

das für uns Mittel -Europäer mit der Vorstellung der Hausmaus unzertrenn-

lich verbunden erscheint. Der Haargrund ist zwar lichtschiefergrau, die

Haarspitzen sind aber fast ohne Ausnahme hell gelbbraun, so dass der Pelz

gelblich mit sehr wenig Grau erscheint. Besonders die Männchen sind schön

gleiclunässig gelbbraun und zwar recht intensiv auch auf der Bauchseite.
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Beim Weibchen herrscht das Grau ein wenig mehr vor, besonders in der

Wangen- und Ohrgegend und auf der Bauchseite, so dass eigentlich auf

der untern Seite des Körpers nur die Gegend des Schlüsselbeins auffallend

gelblich ist. Ich habe früher (Verbandl. d. zool.-botan. Gesellschaft 1861,

Seite 15) die Farbe der Kaschaucr Hausmäuse als „röthlich gelbgrau, selten

geradezu röthlicbgrau“ bezeichnet; es hätte vielleicht besser heissen sollen

„gelbbraun mit ein wenig Grau, selten röthlich gelbbraun“.

Die Weibchen haben 10 Zitzen.

Die Ohren sind bei beiden Geschlechtern von halber Kopflänge; die

obere Nagezähne an der vordem Fläche orangegelb, die untern weiss.

Auch weisse Spielarten kommen in Kaschau vor und ebenso braun

und weiss gefleckte. Ich gebe hier die Maasse einer rein weissen mit rothen

Augen und einer braunen, welche mehr als ein Drittel des Körpers weiss

batte.

Weisse Usus Gescheckte Usus

Totallänge 130mm 134mm

Körperlänge 74mm 95mm

Schwanzlänge 58mm 67mm

Ohr am Aussenrande 1 1 • 5mm —
Augendurchmesser 3.5mm —
Von Auge zu Auge 7mm —
Die längsten SchnurThaare (an der Schnauze) messen 25 mtn —
Länge der vorstehenden Schwanzhaare j.7mm —

Ich hielt mehrmals lebende Mäuse durch längere Zeit in grossen Glas-

gefässen. Die Thierchen waren durchaus nicht scheu. Wenn sie eine aus-

geschälte Haselnuss u. dgl. erhielten , so bedienten sie sich der VordcrfUsse

als Hände und frassen so ganz nach Art der Eichhörnchen. Nicht selten

putzten sie sich Kopf und .Schnurrhaare auf das Sorgfältigste mit den Vorder-

füssen, wobei sie immer auf den Uinterfüssen sassen. Zwei mit einander in

ein Glas gebrachte Mäuschen bissen sich Anfangs tüchtig herum, lernten

sich aber später sehr gut vertragen. Sehr gerne gruben sie sich in den

feinen Sand ein , der in dem einen Glase den Boden mehrere Zoll hoch

bedeckte
, wobei sie abwechselnd mit den Vorder- und Hinterfüssen Sand

aufwarfen und gewöhnlich nach rückwärts schreitend sich in die Tiefe

begaben. Abends und in der Nacht hiipftcn sie häufig sehr schnell hinter-

einander 8— 12 Zoll hoch bis an den Deckel der Gläser auf, den sie bis-

weilen auch abboben. So entkam mir auch ein Individuum. Bei Tage sassen

sie stets ziemlich ruhig da oder waren im Sande versteckt. Nur die weisse

Maus hüptte auch bei Tage empor.

Ich habe aus verschiedenen Gegenden Ober - Ungarns
,

auch aus der

Marmaros, Hausmäuse erhalten, die mit den Kaschauer Exemplaren in jeder

Beziehung völlig übereinstimmten. Um über die geographische Verbreitung

dieser Varietät in’s Reine zu kommen und zur Vergleichung suchte ich mir
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Hausmaus-Exemplare yon verschiedenen Gegenden, auch ausserhalb Ungarns,

zu verschaffen. Durch meinen lieben Freund Anton Tomaschek, Gym-

nasiallehrer in Lemberg, erhielt ich Mäuse aus Lemberg, ^gefangen in ver-

schiedenen Theilen des weitläufigen Strafhauses, das an Gärten und niedrige

Häuser grenzt.“ Sie unterschieden sich in Färbung und sonst gar nicht Ton

den oberungarischen; ja, das Gelb schien an ihnen sogar noch mehr vorzu-

herrschen. Hier die Maasse:
Kr. i. Nr. 1 Nr. 3.

Totallänge 153mm 155mm !45®m

Körperlänge 83mm 83mm 81mm

Schw'anzlänge 70mm 72mm 64mm

1 und 4 waren Männchen, Nr. 3 ein Weibchen mit 10 Zitzen.

Herr Direktor L. Hohenegger in Teschen hatte die Güte, mir auf

meine Bitte einige Exemplare aus der nächsten Umgebung seines Wohn-
ortes zu senden. Sie stimmten in Beziehung auf Körper- und Schwanzlänge

mit den Kaschauer Thieren Uberein und so ziemlich auch in Beziehung auf

die Färbung, der Bau des Zwischenscheitclbeins war aber etwas abweichend,

besonders bei einem Exemplar.

Ein Individium, welches ich Ende Mai 1861 yon Olmütz erhielt, war

aber ganz abweichend. Seine Maasse waren:

Totallänge 148mm

Körperlänge 74mm

Schw'anzlänge 74 -5mm

Ohriänge 12mm.

Die Färbung entschieden grau mit ein klein wenig Gelb. Der Schwanz
etwas weniger behaart als bei hortulanus

,

Ohr ebenfalls weniger behaart.

Schnauze etwas stumpfer; Körper im Ganzen viel schlanker. Das Olmützer

Exemplar schien also die echte Linne'sche Mus muscxUus zu sein.

Später, im September 1861, erhielt ich zwei Schädel yon Hausmäusen,

angeblich yon einem alten und einem jungen Individuum, aus Wischau in

Mähren. Möglicher Weise röhrt aber der grössere Schädel von einem
Exemplare von Mus sylvaticus L. her. (Siehe die Abbildung.)

Als ich zu Anfang des Jahres 1862 mich selbst einige Wochen in

OlrnUtz aufhielt, untersuchte ich mehrere kurzschwänzige Mäuse, die im

selben Zimmer gefangen wurden, in welchem im verflossenen Soiumer das

langschwänzlge Exemplar sich gefangen hatte.

Ihre Maasse waren:
Nr. 1. Nr. 2. Nr. 3. Nr. 4.

(ein jnnfes

Exemplar)

Totallänge ohne die vorstehenden Schwanzhaare 132mm 1 45mm 144mm 140““
Körperlänge 71mm 78mm 8 i

mm 65““
Schwauzlänge 62mm 69mm 64mm 55““
Vorstehende Schwanzhaare 2 min 2mm — —
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Nr. 4.

Äugend urch Dies »er

Von Auge zu Auge
Vom Auge zur Schnauzenspitze

Ohr am Aussenrand

Längste Bartborsten (Schnurrhaare)

Nr. t. Nr. I Nr. *.

3mm 3-ä5mm _
7mm jjmm _
9mm 9mm

1 2mm 1 3mm — ( jmm

— 2imn>

Färbung Torherrschend braungrau oder grau mit ein wenig (Erbsen-)

Gelb; Bauch lichter grau mit sehr wenig Gelb. Die Gegend des Schlüssel-

beins am meisten gelblich. Das junge Exemplar hatte etwas mehr Gelb;

die Rückenhaare waren grau mit gelblichen Spitzen, zwischen ihnen aber viele

längere, ganz grauschwarze Grannenhaare. Bauch grau mit sehr wenig Gelb.

Die Füsse bei allen Exemplaren sehr stark weisslich, besonders die Zehen.

Die Krallen selbst weiss. Die oberen Nagezäbne gelb, die untern weis«

Schwanz, besonders unten, ziemlich behaart. Das Zwischenscheitelbein fast

ganz >0 wie bei den Kaschauer Exemplaren.

Schon früher (Mitte November 1861) hatte ich einige frischgefangene

Mäuse aus einem Hause der Vorstadt Landstrasse (Marokkanergasse) in

Wien untersucht. Sie glichen ganz den im Jänner 1862 in Olmütz beob-

achteten. Ihre Maasse waren:

Nr. 1. Nr. 2. Nr. 3.

Totallänge |34mm
1 23 5mu> liOmm

Körperlänge 73mm 68‘5mm 81 mm

Schwanzlänge 6t mm 55mm 59mm

Nr. 2 war besonders stark grau, Nr. 3 etwas mehr gelblich.

Endlich erhielt ich noch durch die Güte des Herrn I’rof. Dr. Cane-

»trini Gelegenheit, eine Maus aus Süd-Tirol und eine aus Genna zu unter-

suchen. Sie waren beide lang.chwänzig. Ihre Masse waren:

Nr. t. Nr. 8.

Totallänge 145“® 15t)imn

Kürperlänge 65“m 71 mm

Schwanzlänge 80mm «oram

Bei beiden war also der Körper kürzer als der Schwanz. Färbung:

oben graubraun, unten graugelb; übrigens das Grau weit mehr vorherrschend

al» bei den Kaschauer Iudiriducn. Den Schädelbau zeigt die Abbildung.

Aus all' dem möchte sich vielleicht mit einiger Bestimmtheit ergeben,

1»»» — Mus hortulanus Nordm. nur eine Varietät von Mus musculus L.

ist Die Gründe, welche mir für die Erledigung dieser Frage entscheidend

scheinen, will ich hier noch einmal zusainmcnstellen:

1. Kommen kurz- und langschwänzige Hausmäuse an einem und dem-

selben Orte, wie z. B. in Olmütz in einem und demselben Hause vor.

2. Finden sich ja auch bei der verwandten Art Mus sylvalicus L.

langschwänzige nnd knrzschwänzige Varietäten und der Unterschied zwischen

Körper- und Schwanzlänge beträgt oft fast % des Körper.« (mit Kopt).

H III. nUatl. ;)i
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3. Auch die langschwänzigen Mäuse haben häufig eine mehr oder

weniger gelbliche Färbung, und umgekehrt auch bei kurzschwänzigen kommt

eine mehr graue Körperfarbe vor z. B. bei den Wiener und Olmützer

Exemplaren.

4. Die Form des Zwischenscheitelbeines scheint veränderlich, wenig-

stens lässt sich das aus seiner Bildung bei den Teschner, Olmfitzer und

Wiener Exemplaren schliessen.

40. Arricola amphihiu

s

Blas.

Ein einziges Mal erhielt ich ein Exemplar von der Kaschaucr

Schwimraschulc.

41. Articola arcalit Blas.

War besonders im Herbst des Jahres 1860 ausserordentlich häufig auf

allen Feldern und Wiesen nicht nur bei Kaschau, sondern in ganz Ober-

Ungarn.
Nr. 1. Nr. 8.

Totallänge 155 ml» 158™“

Körperlängc H6yjmnl H6 ,

/2mm

Schwanzlänge 38'/jram 44'/jmra

Vorstehende Schwanzhaare S"1"1 —
Herr Prof. Blasius hatte die Güte mehrere, von verschiedenen Lo-

kalitäten herrührende Feldmaus - Varietäten , die ich ihm zuzuschickeu mir

erlaubte, zu untersuchen; er erklärte sie ohne Ausnahme für A. arvcUis.

(Spalax Typhlus Blas, kommt bei Kaschau nicht vor. Bei Nyiregj-

häza konnte man diesen merkwürdigen Nager wohl schon vermutheu.

Ueber das Vorkommen des Bibers in Ober -Ungarn ist mir nichts bekannt

geworden.)

48. Lepun timiduM L.

Ueberall häufig.

43. LepuM variaUlli* Pall.

Ich habe guten Grund anzunehmen, dass der Alpenhase auf den Hoch-

gebirgen der Zips und Liptau, wie des Gömörer und Sohler Comitats ver-

einzelt vorkommt.

V. Ruminantia.
44. Cereus Elaphu» L.

Fehlt bei Kaschau
,

findet sich aber in den Wäldern der Comitate

Saros, TTnghvar und Marmaros.
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iö. Capreolu» capreolu* Blas.

46. OrI* Artet L.

47. Capelia Jlupicapra K. et Blas.

In der Tatra.

4$. Bo» Taurut L.

49. Bo» Bubalu* Briss.

Bei Kaschau findet man keine Büffel ; auf dem Gute des Grafen Ka-
rolyi: Radvany in der Hegyallya werden aber schon Büffel gehalten.

Auch bei Munkacs sollen sie schon häufig auzutreffen sein.

VI. SoMungula.
50. Eqau» Caballu» L.

5t. Equu» Asintt» L.

Der Esel wird in Ober-Ungarn sehr wenig benützt.

VII. Multungula.
51. Sa» Scrofa L.

Das wilde Schwein ist in den Waldgebieten der Karpaten nicht selten.

B. Ares.

Die hier folgenden Mittheilungen über die Vögel Ober - Ungarns

gründen sich auf Erfahrungen, welche ich über das Vorkommen von Re-
präsentanten dieser Thierklassc in der Gegend von Kaschau machte, und

*uf die Untersuchung einer Sammlung ausgestopfter Vögel von Pohorella

am Fasse des Königsberges im Gömörer Comitate, welche letztere von

Herrn Eisenwerks - Verwalter J. Schablik herrührt und seit ein paar

Jahren im Gebäude der Kaschauer Oberrealschule aufgestellt ist, in deren

Besitz sie in der letzten Zeit auch übergegangen.

Die Vögel aus der Schablik'schcn Sammlung sind weiter unten mit

S. bezeichnet; alle diese, mit Ausnahme von vier Exemplaren, deren Fundort

osten angegeben ist, sind bei Pohorella an der oberen Gran geschossen

verden. Die Bestimmung habe ich nach dem Werke von Blasius und

Keyserling vorgenommen.

L Rapaces.
*• Ealco »ubbuteo L.

Nicht selten bei Kaschau. Ein Weibchen in der Schab lik'schen

Sammlung war etwa J8 1

/» Centimeter lang und hatte ff Querbinden auf

der Unterseite des Schwanzes.

34 *
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2. Falco Aesalon Om.

L. H. i «i ttel «».

Bei Kaschau. Ein Exemplar in der Schah I ik'schen Sammlung von

Neusohl war oben grauschwarz und hatte auf der ersten Schwungfeder

sechs woisse Flecken, auf dem um 22mm Torragenden Schwanz waren Tier

undeutliche schmale schwarze Binden und eine iö 111® hreite, intensir

schwarte Endbinde mit 8“ 111 breitem rostwcissen Saum. Kein Bartstreif,

statt desselben feine schwarze Längsstreifen. Kechts und links an den Hals-

seiten zwei braune Flecken.

3. Falco cenchrts Naum.

Im Zcmpliner Comitate, besonders in der Gegend von ParmS, Stand-

vogel; im Winter auf Thürmen und unter Hausdiichern sich aufhaltend, im

Sommer im Walde, wo er gerne in hohlen Eichen nistet. Ein Exemplar,

welches von meinem Schüler Horvath Geza in einer Sammlung aus-

gestopfter Vögel bei seinem Onkel, Helrn Pfarrer Szentlelcky, in Parud

aufgefundeu und gleich als Falco ccnchris erkannt wurde, befindet sich jetzt

in der Sammlung des ungarischen National-Museums in Pest. (Siehe Ver-

handlungen der zool. bot. Gesellsch., Jahrg. 1861, S. 327.)

4. Buleo vulgaris Bechst.

Häufig.

8. Buleo lagopus Brünnich.

6. f/aliacfos Alblcilla Briss.

In d en letzten Wintern wurden mehrere schöne Exemplare bei

Kaschau erlegt. Scheint besonders im Szäbolcscr Comilat häufig zu sein.

7. J/ilcus regalls Briss.

Nicht selten.

8. Astur palumbarius L.

Häufig.

9. Astur uisus L. — S.

10. Circus aeruginosus L.

Bei Kaschau.

11. Slrlx flammen L.

Ich erhielt mehrmals Exemplare aus dcu Vorstädten und der nächsten

Umgebung von Kaschau.

12. Vlula uralensis Pall. — S.

Von Rimaszecs.

Totallänge etwa 87 Cent. 6—7 dunkle Querbinden azn Schwänze,

letzterer mehr als 1 1 Cent, vorragend.
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13. I'lula atuco L.

14. Aegoliut Oiut L. — S.

Totallänge etwa 40 Cent. Die vierte Schwinge länger als die erste.

Ohrbüschel 40mm lang. Auf der Unterseite des Körpers keine Quer-
Wellen. Auf den mittleren Schwanzfedern keine Augenflecken.

15. Aegoliut brachyotut Förster.

Ein Exemplar erhielt ich von Zsadany (Weibchen?). Die Ohrhüschel

fehlten. Iris rothgelb. Bauch licht rostgelb mit braunen Längsflecken,

Unterseite der Flügel weiss. Schwanz rostgelb mit fünf braunen Binden’

Schnabel schwarz. Gesammtlänge 38 Cent.

16. Aycfale Tengmalmi J. Fr. Gm. — S.

Totallänge etwa 23 Cent.

Oben braun mit weissen Flecken, unten weiss mit braunen Flecken.

Kopf mit weissen Tupfen. Schwanz braun mit weissen Flecken - Binden,
35mm vorstehend. Erste, zweite und dritte Schwinge abnehmend gezähnelt,

dritte und vierte Schwinge gleich lang. Schnabel grau mit weisslicher

Spitze. Krallen dunkelschwarz. Fasse bis zu den Krallen sehr dicht befiedert.

17. Surnia patterinn L. — 8.

Totallänge 15 Cent., Schwanz um 33mm vorragend. Zehen weniger

stark befiedert als bei XyctaU Tengmalmi. Schleier unbedeutend. Schwarze

Borsten am inneren Augenrand, bis zur Spitze des gelben Schnabels reichend.

Vier schmale, durchgehende Binden von weisser Farbe am Schwanz.

18. Bubo ma<rimut Ranz. — S.

Totallänge etwa 65 Cent.

n. Scansores.
19. Cyptelut Aput L.

Hat, nach der Angabe des Herrn Directors Dr. Tausch, in früheren

Jahren (vor 1859) öfter im Kaschauer Dom genistet.

10 . Vaprimuigut europaeut L.

Nicht selten.

21. Cuculut canormt L.

Häufig.

22. Jyuje torquilia L.

Nicht selten.
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23. Picus riritli

s

L.

Ungarisch Zsolna. Häufig. Stellt, nach vielfachen Mittheilungen von

Landwirthen, gerne den Bienen nach, die er nicht selten in der Nähe der

Fluglöcher an den Bienenstöcken abfängt.

24. Picus rannt Gm. — S.

25. Picus major L.

Bei zwei Exemplaren (<S und (?) ragten die Deckfedern um 5—

6

mB1

über die erste Schwinge hinaus.

26. Picus metlius L.

27. Alcedo Ispida L.

Ein ausgestopftes schönes Exemplar befindet sich in der Sammlung

des Kaschauer Gymnasiums. An der Hernad habe ich ihn nicht beobachtet,

eben so wenig Director Tausch. Auch sonst habe ich über sein Vorkommen

bei Kaschau nur negative Nachrichten erhalten.

28. Merops Apiaster L.

Im Abaujvärer Com i täte — wenigstens im mittleren Theile — fehlt

dieser interessante Vogel, so weit meine Nachforschungen reichen. In Süd-

Zemplin und Süd-Gömör scheint er vorzukommen.

29. Coracias Garrula L.

30. lTpupa epops L.

Ungarisch Büdös-Banka. Häufig.

III. Oacines.
31. Alauda eristata L.

Häufig bei Kaschau. Standvogel.

32. Alauda arceusis L.

33. Kmberiza Via L.

Bei Kaschau.

34. Kmberiza citrinelta L.

Sehr häufig.

35. Passer montanus L.

36. Passer domesticus L.

37. Pyrrhula Jtubicilla Pall.

Ende Jänner 1861 erhielt ich einen Gimpel, der, mit Ausnahme eines

wenig intensiven Roth an Hals und Brust, ganz gleichmässig schwarz war

(auch am Bürzol).
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38. Pyrrhula serinus L. - S.

39. FringiUa spinn

s

L.

40. Fringilla carduelis L.

41. FringiUa Linaria L.

Kommt manchen Winter in die Nähe Ton Kaschau.

41 FringiUa cannabina JL.

43 FringiUa chloris L.

44. FringiUa coetebs L.

45. FringiUa montifringiUa L.

46. Coccolhraustes vulgaris L.

(Kreuzschnäbel kommen in den Nadelwäldern nördlich von Kaschan
ror, ich konnte aber keinen zur Bestimmung erhalten.)

47. Loocia curvirostra L. — S.

Bei Fohorella.

48. Aegithalas pendutinus L.

Scheint in den Theissgegenden häufig zu sein.

49. Parus caudatus L.

Scheint bei Kaschau vorzukommen.

50. Parus coeruleus L.

51. Parus major L.

51 Parus ater L.

53. Parus palustris L.

Bei OlcsTar.

54. Parus crlstatus L. — S.

55. Sitta europaea L.

Bei Kaschau ziemlich häufig.

56. Bomhycilla garrula L.

In jedem der drei Winter 1859—61 bei Kaschau sichtbar gewesen.

Noch am *7. März 1861 wurde ein Weibchen bei OlcsTar geschossen.

57. Oarrulus glandarius L.

Ungarisch Matyäs. Häufig.

58. Xucifraga caryocatactes L.

Kommt bei Kaschau nicht ror, wohl aber im Gömörer Comitat und

in der Zips. Ein Exemplar Ton Fohorella befindet sich in der Schab lik'schen

Sammlung.
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69. Pica candala L.

Häufig.

60. Corrus corone L.

Nicht häufig.

61. Corrus cornix L.

Sehr häufig. Im Winter in allen Gassen der Stadt Kascliau und dann

überaus zudringlich und keck , in dieser Beziehung cs selbst ärger als die

Spatzen treibend.

62. Corrus corax L.

Selten.

63. Sturnus rulgaris L.

Scheint bei Kaschau zu fehlen, kommt auch bei Tökes am Fusse der

Holicza nach Angabe des dortigen Herrn Pfarrers nicht vor. Bei Nagy-Ida,

Saros-I’atak etc. soll er aber nicht selten sein.

64. Troglodgtes parculu

s

Koch.

65. Certhia familiaris L.

66. Cinclus aquattcus Brisson.

67. Anilins Spinoletla L. — S.

68. Anlhus arboreus Beeilst.

69. Moiacilla aiba L.

70. Moiacilla boarula Penn.

71. Orlolus Galhula L.

Häufig. Trotz des überaus kalten Frühlings 1861 war der Pirol schon

am 3. oder 4. Mai nicht selten bei Kaschau zu sehen. Am 6. Mai erhielt

ich ein schönes, den vorhergehenden Tag geschossenes Manuellen. Am
10. August desselben Jahres hörte ich noch einzelne Pfingstvögel fröhlich

pfeifen. Am 12. oder 13. schienen sic bereits fortgezogen zu sein.

72. Petrocichla saxalilis L.

Ein Exemplar aus der Schablik'schen Sammlung, welches ans der

Gegend von Ncusohl herrührt, Weibchen (mit der Abbildung bei Fritsch

vollkommen übereinstimmend), hatte die erste Schwinge abortiv, die vierte

Schwinge um 13 ,

/Jmm länger als die zweite. Der Schwanz mit zugerundeten

rostrothen Federn besetzt (die zwei mittleren braunen ausgenommen) ragt«

um 13mln über die Flügel vor. Schnabel, an der Firste gemessen, 18 ,

/1
Bm

lang) Kopflänge 31 V*“®. Läufe unten vorn mit 1—2 Tafeln besetzt, sonst

gestiefelt, schwärzlich.
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Nach einer brieflichen Mittheilung de3 eifrigen Ornithologen Herrn

Schablik hat Petrociclila saxatilis im Jahre 1860 zum erster. Mal am
Schloss ron Muräny (im Gömörer Comitat) genistet.

73. Turdua ilfacus L.

Nicht selten.

74. Turdua mnaicua L.

75. Turdua pilaria L.

76. Turdua eiacirorua L.

77. Turdua merula L.

Häufig.

78. Aeeentor alpinna L.

Am Königsberg. Ein Exemplar befindet sich in der Schabl ik'schen

Sammlung. Soll auch in den Sohler-Alpen gar nicht selten sein.

79. Saliearia phragmitia Bechst. — S.

80. Heguliia criatntua Koch. — S.

81. Fieedula Hgpolaia L. — S.

Schwanz i0 1

/!
mm über die Fliigcl hinausreichend.

82. Fieedula rufa Lath. — S.

83. Syleia curruea Lath.

84. Sylvia cinerea Brisson. — S.

85. Luaeiola Philomein Bechst.

86. Luaeiola Luacinia L.

Beide Nachtigallen-Arten scheinen bei Kaschau yorzukommen, die

entere jedenfalls riel häufiger. Ich habe übrigens nicht Gelegenheit gehabt,

einzelne Exemplare genauer zu untersuchen. Jedenfalls gehört die Umgebung
Ton Kaschau nicht zu den an Nachtigallen armen Gegenden.

87. Luaeiola rubecula L.

88. Luaeiola phoenicurua L.

89. Luaeiola lilhya Scopoli. - S.

90. Saxieola rubetra L. — S.

91. Laniua exeubitor L.

92. Laniua minor Gm.

93. Laniua eollurio L.

94. Laniua rufna Brisson.
U. III. Abbandi. ,,
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95. Mutcicapa atricapilla L. — S.

96. Hirundo urbica L.

97. Hirundo rustica L.

98. Hirundo riparia L.

Am Hernad nistend.

Schwanz braun, etwas in’s Graue spielend, ohne weisse Flecken,

schwach gegabelt. Kopf braungrau; Schnabel schwarz, mit seichter aber

sehr deutlicher Kerbe am Oberkiefer. Fiisse braun.

Totallange: 1
3

’/a Cent.

Vielfach und auch ron Seite wissenschaftlich gebildeter Naturfreunde

hat man mich in Ober-Ungarn versichert, dass Schwalben als Winterschläfer

an verschiedenen Orten gefunden worden seien. Einer meiner Collcgen, ein

durchaus vorurtheilsloser Naturbeobachter, erzählte mir, dass bei Schuiülnitz

schon öfter in hohlen Bäumen Winterschlaf haltende Schwalben aufgefunden

worden seien, und dass er sich selbst ganz genau erinnere, im Jahre 1848

oder 49 bei grosser Kälte im Jänner in einem hohlen Buchenbaum 10— 12

Stück Hirundo rustica beisammen hängend angetroffen zu haben; sie seien,

grösstentheils mit dem Kopf nach oben gerichtet, in einem Klumpen ganz
erstarrt beisammen gesteckt.

Einer der drei Oefen des Stabeisenwalzwerks in Fohorella, der ein paar

Jahre kalt gestanden war, wurde im Jahre 18ä5 Anfangs December wieder

gebeitzt; bald aber flogen 12—15 Stück Schwalben zur Esse heraus, kreisten

eine Weile herum und verloren sich dann in den Wäldern. Zeuge dessen

war der oft erwähnte kcnntnissvolle Ornithologe Uerr Schablik, Ver-

walter der herzoglich koburg’schen Eisenwerke in Fohorella.

Mehrere meiner Schüler (harmlose und glaubwürdige junge Leute)

erzählten mir ähnliche Fälle aus der Hegyallya und dem Säroser Cantitat.

Einige behaupteten selbst solche erstarrte Schwalben in der Hand gehabt

zu haben, die sie zu Weihnachten oder später aus bohlen Bäumen oder

Uferlöchern hervorgezogen und die in der warmen Stube wieder zum Leben
erwachten. —

Ich kann nicht unterlassen, hier mit Bedauern die Thatsache zu con-

statiren, dass namentlich die slovakischen Landleute unerbittliche Zerstörer

und Plünderer der Nester und Brut so vieler Sing- und nützlicher Raub-
vögel sind.

IV. Gallinaceae.

99. Columba Painmbum L.

100. Columba turlur L.

101. Tetrao urogallus L.
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102. Te/rao tetrlx L.

103. Tetrastes bonasia L.

Ungarisch csäszar-madar. Häufig.

104. Paco cristafus L.

Gezähmt, selten.

105. JUeleagris gallopato L.

Gezähmt.

106. Sfarna cinerea Bris*.

Nicht häufig.

101. Oriygion colurnix L.

Häufig.

V. Grallatores.
108. Otis tarda L.

Südlich und westlich Ton Kaschau einzeln und in kleinen Rudeln.

Ein in der Sammlung der Kaschauer Ober- Realschule befindliches ausge-

stopftes Exemplar (Weibchen) war Ende December 1859 bei Csebb, südlich

Ton Nagy-Mihäly (Zemplin) geschossen worden. Es wog unausgeweidet

1 6 V» Wiener Pfund, war ungemein fett und hatte den Magen mit grünen

Blättern ron Brassica napus L. und zum Theil mit verflochtenen Conferren

ganz vollgestopft.

109. Crex pratensis Bochst.

Häufig.

HO. Ortygometra Porzana L. — S.

Schwanz höchstens um V/i—3““ vorstehend.

111. Ortygometra minuta Pall.

Am 22. April 1861 erhielt Direktor Dr. Tausch ein Weibchen dieser

schonen Art vod Dr. Oväry aus Szäntö zugeschickt. Es war Mitte April

1861 lebendig auf dem Felde von Arbeitern gefangen worden.

112. Railns aquaticus L. — S.

Schwanz um 18— 19mm länger als die Flügel. Schulterfedem die Flügel-

spitze last ganz bedeckend.

113. Gallinula chloropus L. — S.

114. Fulica atra L.

Direktor Tausch schoss einmal (September 1856) auf Sümpfen bei

Tarcza an einem Tage 27 Stück Wasserhühner.

115. Grus cinerea Bechst.

35 *
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116. Vanellu* crislatus Meyer et Wolf.

117. Aeglalite* curonlcus Besecko.

(Charadriua minor Meyer et Woll.)

Am Hernad bei Kaschau ziemlich häufig. Ihr cigenthümliches Pfeifen

lässt sie ron Weitem erkennen. Sie sind übrigens wenig scheu. Brüten auch

am Ufer.

Totallänge 16— 17 Ccntimeter.

Flugweite gegen 32 Centimeter.

Oberseite grau-oliveubraun
, Schwanz licht graubräunlich mit einer

verwaschenen dunklen Kndbinde. Bauch weiss, au der Brust ein schwarzes

Band, welches sich mit einem schmäleren und weniger intensiv schwarzen

Nacken-Band zu einem Ring vereinigt und von einem rein weissen Hals-

uud Kchlband nach oben begränzt wird. Hinter- Kopf graubraun; am

Scheitel ein schwarzes Band, darunter nach vorne zu eine weisse Binde und

unter dieser ein schwarzgrauer schmaler Streif in der Zügel-Gegend.

Die ersten 3— 4 Schwingen und die ersten 6—7 Schwungdeck federn

dunkelbraun. Flügelbug weiss. Die Ränder der Flügeldeckfedern an der

Spitze weisslichgrau, aber keine deutliche weisse Querbinde bildend. Schaft

der ersten Schwinge rein weiss, die Schäfte der andern braun (ihre Wurzel

jedoch weiss, bei der zweiten etwa Vs, bei der siebenten etwa %).
Die zwei mittleren Steuerfedern graubräunlich ohno weisse Spitze,

die andern mit nach aussen zu immer grösser werdenden weissen Spitzen

(Säumen). Die erste und zweite Steuerfeder jederseits mit ganz weisser

Aussenfahne, die Innenfahne grösstenthcils weiss (nur in der Mitte mit einem

schwarzbraunen Band-Heck).

Schnabel schwarz, Basis des Unterkiefers schmutziggelb. Füsse gelb-

lich fleischfarben.

Die Beschreibung wurde nach zwei frisch getödten Individuen entworfen.

118. Macheie* pugna.v L.

In der Sammlung des Kaschauer Gymnasiums befindet sich ein aos-

gestopftos Männchen; woher ist mir nicht bekannt.

119. Scolopaa; ratllcula L.

120. Ardea purpurea L.

Kommt noch bei Torna vor.

121. Ardea cinerea L.

122. Ardea alba L.

123. Ardea garzetta L.

124. Ardea minula L.
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125. Arden stellaris L.

Alle diese Reiher- Arten gehen an der Theiss und dem Bodrog bis

weit nach Ober-Ungarn herauf.

116. Clconia nigra L.

Soll in den Theiss-Gegendon nisten.

127. Clconia alba Brisson.

In der unmittelbaren Umgebung von Kaschau gibt es keine Störche.

Südlich und südöstlich von der Hauptstadt Ober-Ungarns sind sie aber schon

nicht selten.

128. Ptatalea leucerodius L.

Kommt, nach Angabe von Schülern, nicht selten noch bei Nyiregy-

häza Tor.

VI. N&tatores.

129. Anas boschas L. — S.

130. Anas crecca L. — S.

131. Anas querquedula L. — S.

Streifen, vom Auge ausgehend, über 80mm lang.

132. Mergus Castor L. — S.

Spiegel rein weiss. 60—63 Centimeter lang.

133. Pelecanus onocrolahis L.

Soll bis Miskolcz hinauf Vorkommen.

134. Podiceps minor Lath.

Nicht selten.

135. Colgmbus arclicus L.

Bei Hidas-Ncmeti am Hernad Ende Oktober 1859 geschossen.

Nach einer Mittheilung des Herrn Schablik wurde ein sehr schön

aasgefärbter Polartaucher Mitte Mai 1861 am Königsberg in der Nähe der

Waldgrenze erlegt. Er befindet sich ausgestopft jetzt in der Sammlung des

Herrn Wagner in Suiujacz.

136. Lams rtdlbundus L. — S.

Kopf braun.

137. Larus Irldactglus L. — S.

Lauf 38mm lang. Schnabel gelb. Mantel grau. Fünfte (graue) Schwingo

an der Spize mit zwei braunen runden Flecken.
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138. Laru* argentatu

*

Brünn. — S.

(Siehe Verhandlungen der k. k. Zoolog, botnn. Ges., 1861, pag. 317.)

Ist in den letzten Jahren an der obem Grau öfters beobachtet worden.

139. Sterna nigra Brisson. — S.

Vom Poprad in der Zips.

Lauf 17— 18mm. Die Flügel überragen den Schwanz um mehr als 52BD .

C. Amphibla.

I. Chelonia.

1. Emy* enropaea.

In den Sümpfen der Theissgegenden
,

wie es scheint, häufig. Wurde

nicht selten Ton Fischhändlern aus der Gegend Ton Tokai auf den Kaschauer

Markt gebracht.

Rückenschild mit 13, Bauchschild mit 12 Platten. 25 Rand - Platten.

Farbe der Körperhaut, besonders am Kopf, schwärzlich mit vielen

zerstreut stehenden 2— 3mm breiten gelben Flecken.

II, Sauria.

2. Lacerta ngilit Wolf in Sturm's Fauna Deutchlands, ferner Mer-

rem und Wagler.

Syn. Lacerta etirpium Daudin.

Kommt, wie überall, in den mannigfaltigsten Varietäten vor und ist

in der unmittelbaren Umgebung von Kaschau (ausser der seltenen Podarci»

muralis) der einzige Repräsentant der Familie der Lacertinen. Auch die

rothrückige Varietät ist bei Kaschau nicht selten.

3. Lacerta drittle Daud.

Lacerta (L.) squarais in lateribus parum latioribus quam in dorso, Serie trans-

versa circiter 50 squamarum in medio corporis ,
scutellis duobus naso-

frcnalibus rcgulariter superpositis, cauda corpore duplo longiore.

Fehlt bei Kaschau ganz und wurde mir nur aus den kalkigen Gebirgen

von Torna bekannt. Ich erhielt ein 29'/j Centimeter langes Individuum aus

dem Thal von Komjati» und ein zweites von 33 Centimeter Gesanuntlänge

vom Burgberg bei Torna. Beide waren Männchen mit tiefblauer Kehle, am

Rücken lebhaft grün mit zahlreichen schwarzen Perlenflecken, am Bauch

licht grüngelb. Schwanzlänge bei dem einen Exemplar 19V» Centimeter,

beim andern 22 Centimeter, bei beiden von der Afterspalte an gerechnet-

Die Kopflänge des kleineren Exemplars betrug 2äBm (von der Schnauzen-
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spitze bis zum Ende des Hinterhauptschildes), die Kopfbreite SO«”», die

Anzahl der Schwan*wirtelkrcise 102. Schenkeldrüsen befanden sich auf der

rechten Seite 17, auf der linken 18. Zähne im Zwischenkiefer 10, im

Oberkiefer etwa 34, im Unterkiefer etwa 40.

4. Zootoca crocea Wiegm.

Zootoca (W agier) temporibus scutellato-squamosis cum vel sine disco mas-
seterico, sericbus sex lamellarum abdominis parum rhomboidalium, pedibus

po.'ticis ad pugnum anticoriun non productilibus, poris femoralibus 10—12,

cauda corpore '/»—% longiore.

Häufig auf den höheren Bergen.

Von mir auf dem Berge „llola“ bei Arany-Idka und auf der „Holicza“

bei Tökes (beide liegen nordwestlich von Kaschau und haben eine Höhe
Ton mehr als 3500 Fuss) in ziemlich grosser Anzahl gesammelt.

Gesammtlänge 12— 14 Centimeter.

Verhältniss des Schwanzes zur Körperlänge wie 1% : 1 bis 1
’/, : 1.

Die Kopflänge (oben gemessen) verhält sich zur Kopfbreite wie 9 : 7

oder 6 : 5.

Schenkelporen: 10— 12 jederseits.

Die Hinterfüsse sind bei keinem einzigen Exemplar bis zu den vorderen

Torstreckbar; wenn man einen der Hinterfüsse an den Körper andrückt, so

bleibt er noch um die ganze Länge der grössten Zehe des Hinterfusses von

der Achsel entfernt.

Die Schläfengegend ist mit kleinen Schildchen besetzt, welche häufig

— aber durchaus nicht immer — ein mittleres grösseres kreisförmiges

Schild umgeben. Bisweilen sind zwei gleich grosse scuta massetcrica vor-

handen; nicht selten sind alle Schläfenschild er nahezu gleich gross. Die

Schuppen am Rücken sind gekielt, die an den Seiten glatt und breiter, als

jene des Rückens, von welchen letzteren besonders die in den drei mittleren

Längsreihen auffallend schmal sind. Die Schuppen am Nacken sind ebenfalls

ungekielt. In der Mitte des Rückens befinden sich ungefähr 30—34 Schuppen

in einer Querreihe, von einer Körperseite zur anderen gezählt.

Die Bauchschilder bilden sechs Längsreihen; zwischen den Schuppen

an den Seiten des Körpers und den Bauchschildern schieben sich häufig

ziemlich grosse, fast schilderartigc Schuppen ein, so dass man dann acht
Bauchschilderreihen annehmen könnte; nicht selten sind aber diese seitlichen

Schilder nur sehr wenig entwickelt, so dass sie die Nachbar -Schuppen an

Grösse nur ganz wenig übertreffen. Man kann also im Allgemeinen nur von

sech> Reihen tou Bauchschildern sprechen.

Färbung im Leben: Rücken olivengrün mit einem mittleren Streifen

aus rothbraunen rundlichen Flecken, welcher sich vom Hinterhaupt bis zum
Schwanz hinabzieht, und zwei seitlichen breiten lichtbraunen, häufig nach
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oben und unten von je einer Reibe weisser Fleckchen begrenzten Bändern,

in denen noch zahlreiche dunkelbraunschwarze Flecken yon rundlicher Form

liegen , Kopf olivengrün mit braunen Punkten , Bauch gewöhnlich hellglän-

zend rOthlichgelb (weinrOthlich) oder strohgelb mit einzelnen schwarz-

braunen Punkten. Kehle bläulich. Die Weibchen sind am Bauche, wie es

scheint, immer grünlich.

Bei meinem Besuch der „Holicza“ am 4. August 1861 fing ich in der

Nähe des Gipfels dieses Berges neben mehreren ausgewachsenen auch vier

junge Exemplare. Sie unterschieden sich auffallend von den erwachsenen

und glichen ziemlich genau der Laccrta montana Tschudi rar. nigra. Ihre

ins Einzelne rorgenommene Untersuchung und der Umstand, dass sie neben

und mit der echten Zootoca crocea vorkamen, verschafften mir jedoch die

Ueberzeugung, dass diese kleinen schwarzen Individuen nur die Jugend-

zustände von Z. crocea sein können.

Maassc dieser vier Exemplare

Nr. 1. Nr. *. Nr. 3, Nr. *.

Totallänge 5Jmm 54%mm 52 '/
2
mm Sclivanz

abgebrochen

Körperlänge 21%"»» 24ram 22mm 22mm

Schwanzlänge SO'/j“ 111 30V
t
mm 31 mm —

Verhältniss der Kopflänge zur Kopfbreite etwa 5:4, Schenkelporen

10—12, bei keinem der vier Exemplare mehr als 12.

Sechs Längsreihen von Bauchschildern, bisweilen — wenn die äusserste

Reihe seitlicher Schuppen besonders entwickelt ist — scheinbar acht. Je

zwei Querreihen von Rücken- und Seiten -Schuppen entsprechen zusammen

einer Bauchschilderreihe.

Färbung im Leben: oben dunkelgrün ins Bronceartige übergehend,

Kopf kupferrothbraun , Unterleib lichter grünlichgrau mit metallischem

Schiller, auf allen KOrpertheilen zahlreiche schwarze Fleckchen. Iris licht

bronzeroth ins Grünliche gehend.

Die Hauptnahruug dieser und der erwachsenen Zootoca-Individuen

scheint in kleinen Ameisen zu bestehen. Wenigstens hielten sich die kleinen

Exemplare — und auch viele von den grossen — vorherrschend in und bei

den zahlreichen Ameisenbau - Hügeln auf, welche das obere Viertel des

Tokes'er Berges überziehen.

Was noch die Identität der beschriebenen kleinen Individuen und der

Tschudi'schen Zootoca montana und nigra betrifft, so ergibt sie sich un-

zweifelhaft aus der Vergleichung mit der Beschreibung bei Tschudi (Mo-

nographie der schweizerischen Eidechsen , in den Schweizer Denkschriften)

und bei Bonapartc (Amphibia Europaea, in den Memorie della Reale

Acadeinia di Torino, Serie II., tomo II., 1840, pag. 416). Die Diag-

nosen der Arten Z. crocea und montana entwarf Bonaparte sicher nach

denselben Exemplaren, die Tschudi benutzte, da er Gelegenheit hatte,
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die auch vou Tschud i vielfach in Anspruch genommenen (J 1 1 h’schen Samm-
lungen zu benützen.

Die oberungarischen Exemplare von Zootoea eroeta beweisen zugleich

(durch die Veränderlichkeit der Baucbschilderzahl — wegen der verschie-

denen Grösse der äussersten Bauchschuppenreihe — , durch die Schwanzlänge,

die nicht bis zur Achsel vorstreckbaren Hinterfüsse etc.), dass zwischen

Zoctoea montana Tschudi Bonap. und Z. vivipara Wagl. Bonap. Mittel-

glieder und Uebergänge existiren, welche die Annahme bloss einer einzigen

Art gerechtfertigt erscheinen lassen.

5. PodarcU Mttrali» Wagl.

Podarcis (Wagl.) squamis dorsi et laterum parvis
,

plus quam 46 in una

serie transversa raedia, seriebus liis transversis 3 uni lamellae abdominis

correspondentibus
, disco masseterico grandi in medio squamuiarum

temporalium
,

pedibus posticis vel productilibus ultra axillam rel non

productilibus.

Während meines dreijährigen Aufenthaltes in Kascchau erhielt ich

bloss im Sommer 1861 drei Exemplare dieser zierlichen Eidechse, von denen

zwei in einem Garten der Stadt, das dritte in der Nähe der Stadt gefangen

worden waren. Dass es wirklich Pod. muralis war, davon überzeugte mich

meine sorgfältige Vergleichung mit Exemplaren dieser Art von Wien und

der verwandten Poi.tanriea Bonap. aus der Krimm im Wiener zoologischen

Kabinete, sowie der bestätigende Aussptuch des Herrn Dr. Fitzingcr.

Nr. 1. Nr. 2. Nr. 3

gefangen am gelangen am gelangen am
12 . April 27. April 22. Juli

6 9
Totallänge (50™“ (36mm 138»™

Schwanzlänge 87mm 82®“ 90™™

Körperlänge 62®™ 55™“ 48mm

Kopflänge (oben gemessen) | 5mm | |
* 7lMD (4mm

Schenkelporen (7 — 17-18
Längsreihen von Bauchschildern 23— 44 26—28 24 -25

Schuppen in einer Querreihe (Mitte des Rückens) 47-48 50 49—50

Bei allen drei Exemplaren entsprachen genau drei (Querreihen von)

Schuppen der Seiten und des Rückens zusammengenommen einer Bauch-

schilderreihe.

Die Schuppen ganz und gar ungekielt.

Die seitlichen Begrenzungsschuppen (Schuppen an der Grenze der

Bauchschilder und der Seiten- und Ruckenschuppen) sind bisweilen nur

wenig mehr entwickelt als die Rückenschuppen, bisweilen 1 ’/,—2mal so

gross als diese.

M 111 . lMtiil. 36
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Die Schläfengegenden sind ron ganz kleinen Schildchen oder Schuppen

besetzt, in deren Mitte ein rundes grosses Schild sich befindet.

Drei Zügelschilder in einer Keibe, also nur ein einziges scutuiu naso-

frenale, welches nach vorn und hinten zu ron je einem Schilde begrenzt

wird. Halsbandschilder nicht gezfihnelt, gewöhnlich ti— 13, 7 mittlere grosse

und 6 seitliche kleine (drei jederseits).

Die Hinterfüsse bei den Kaschauer Exemplaren gehen, an den Körper

angedrückt, Aber die Achselgegend hinaus ').

Färbung: oben bräunlichgrfin mit einem hinter dem Kopf beginnenden

Mittelstreifen aus dunkelbraunen Punkten und zwei seitlichen breiten Flocken-

binden von dunkelbrauner Farbe mit hellen Unterbrechungen. Hauch röthlich

oder grünlich, mit braunen Punkten und blauen Flecken, letztere in der

Nahe der seitlichen Begrenzungsschlippen.

6. Angnis fragilix L.

Syn. : Olophis eryx Fitz.

Ueberall häufig in Ober-Ungarn.

Ohröffnung meist sehr deutlich. Die Varietät mit blauen Flecken-

reihen am ltücken fand ich in zwei Exemplaren bei dem Badeorte Bank im

Gestrüpp der umliegenden Wälder. Ich bin überzeugt, dass Tschudi mit

seiner Erklärung der Entstehung dieser blauen Flecke durch Abwetzeu der

Oberhaut beim Durchwinden durch enges Gestrüpp Recht bat.

Maasse;
Nr. 1 Nr. 2

von Kaschau var. cotrulto-maculatü

von Rank

Totallänge 3ö
’/j Cent. 38 Cent.

Körperlänge S3 Cent. 22 Cent.

Sch svanzlängc U’A Cent. 16 Cent.

Kopflänge (oben gemessen) 1 6mni 1
9

' Bn,n*

(PeeuJopus Pallaxii kommt in den mir bekannten Theilen von Ober-

Ungarn nicht vor.)

III. Ophidia.

7. Tropidouolns natriai L.

Ueberall häufig.

Die von mir genauer untersuchten Exemplare hatten drei hintere

Augenrand-Schilder und ein einziges vorderes.

') Wiener Exemplare halten jedoch kürzere Hinterfüsse
,
Ireiche nngcdriirkt euch y— IO"1» vou der

Achsel entfernt blieben.
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Bauch bald mehr, bald weniger mit Schwarz bekleidet; Unterseite des

Schwanzes oft fast ganz schwarz, bisweilen fast ganz licht weisslichgelb mit

wenigen schwarzen Fleckchen. Am Hinterhaupt zwei gelbe Flecken Ton

Halbmondforni.

8. Tropidonotu* tetselaht* Yar. hydrus Pall.

Tropidonotus (Kühl) squamis valde carinatis (excoptis seriebus duabus externis

laevibus), scutis ante-ocularibus 2—3, post-ocularibus 4, corpore olivaceo

maculis atris in quincunce ornato
,

subtus flavido nigroque tesselato. —
Sruta abdominalia 1 69— 171,' anale dupluni; scuta subcaudalia 58— 71.

Longitudo corporis 60 Cent., caudac 13 Cent.

Zwei Exemplare, welche ich aus der Umgebung von Kaschau erhielt,

stimmten ganz mit der Abbildung von Tr. hydrus Pall. Fitz, in der Fauna

pontica von Nordmann (Voyage dans la Kussie nteridionale et la Crimee

. . . executee en 1837, sous la direction de M. Anatole de Demidoff, Atlas,

planche 10) fiberein.

Beide Exemplare hatten drei vordere und vier hintere Augenrand-

schilder, sowie ein einziges Zugclschild (sc. loreuni) dessen Länge bei dem
einen Exemplar 2 Vs betrug, während es nur 1

2
/s
mm hoch war.

Der Kopf ist bedeutend mehr zugespitzt als bei Tr. ti al rix. Seine

Länge (von der Spitze der Schnauze bis zum Beginn der Hinterhaupt-

sebuppen) war bei dem einen Exemplar 19 mnl
,

bei dem andern 18mm
;

die

übrigen Maasse des Kopfes waren folgende:

Kr. 1. Kr. *

Kopflänge (oben) 19mm 18mm

Kopflänge bis zum Winkel des Quadratbeins

Entfernung der Augen von einander:

23"™ —

a) vorn 6W>™ 6y4mni

b) in der Mitte 7 min 7mm

c) hinten 8mm 8 nun

Entfernung der Nasenlöcher von einander

Längenausdehnung der beiden Stirnschilderpaare

— 4mm

zusammengenommen — 5y4mm
Breite in der Mitte dieser 2 Paare — ‘

4mm 1)

Kopfbreite am Hinterhaupt 17mro —
Halsbreite gleich hinter dem Kopf 13mm —

17 Schilder rings um den Rand des Oberkiefers.

Zähne: im Oberkiefer jederseits 13— 14, an den Gaumen- und Flügel-

beinen 19—22 jederseits. Die hintern Oberkieferzähne sind fast gar nicht

) Bei Tr nalrix und anderen Schlangen ial hingegen die Breitenausdehnnng dieser iwei Slirn-

sebüdcr-Psare grosser als deren Llnge, «. B. hei einer Kaschauer natrix verhielt sich die Länge rur

Brette wie 7: 10.

36 *
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länger a!» die vorderen, die hintern Gaumenzähne sogar kleiner. Alle Zähne

sind dünn.- und spitz und unter einem Winkel von etwa 45° (die hintersten

gar nur von etwa 35°) nach rückwärts gewendet , aber nicht gebogen —
sondern durchaus fast ganz gerade.

Die Zunge ist lang und von brauner Farbe; sie geht in eine etwa

8mm lange Gabelspitze aus.

In der Mitte des Körpers ungefähr sind 19 Längsreihen von Schuppen.

Letztere sind stark gekielt und nur die zwei äussersten Reihen enthalten

grössere ungekielte Schuppen. Weiter nach hinten zu zählt man dann bald

18, 17 und immer weniger Reihen. An der Stelle zweier Längsreihen tritt

nämlich plötzlich eine einzige auf und zwar entweder auf beiden Körper-

seiten in gleicher Entfernung vom Kopf, oder rechts oder links früher oder

später. Zwei solche Stellen (auf der rechten eine und eine auf der linken

Körperseite) sind Taf. I, fig. e. f. abgebildet. Dasselbe fand ich bei zwei

Exemplaren von Trop. tesselatua im Wiener Universitäts-Museum (bezeichnet

als Coluber tessdatus Mikan), deren Fundort unbekannt ist. Letztere

glichen auch sonst ganz den Kaschauer Exemplaren und der Abbildung bei

Nordmann; das eine Exemplar hatte diei vordere und vier hintere Augen-

randschilder, das andero vorn zwei und hinten vier.

Ueber der Afterspalte nimmt die Anzahl der Schuppen in einer

Querreihe (von der rechten zur linken Seite gezählt) rasch ab, so dass bei

einem der zwei Kaschauer Individuen in einer Entfernung von IS“1"1 über

der Afterspalto nur 10, in einer Entfernung von 20 mro nur 8, in einer von

35mm nur 6, in 80mm nur 5 und in 90rom Entfernung nur 4 Querreihen noch

wahrzunehmen waren. Die Sehwanzspitze erscheint, wie schon bei Pallas

(Zoographia III. pag. 37) und Iiathke (zur Fauna der Krimin, Seite 307

und Taf. I. fig. 6 und 7) angegeben
,

durch die eigenthümliche Beschaffen-

heit nnd Lage der Endschuppen beinahe als eine doppelte.

Die drei mittleren (obersten) Schuppen- (Längs-) Reihen haben die

kleinsten (schmälsten) Schuppen. Die grössten Schuppen sind, wie bereits

gesagt, die äussersten glatten; am Schwänze haben aber die beiden äusser-

sten Reihen auch schon gekielte Schuppen.

Die Bauchschilderzahl beträgt bei dem einen Kaschauer Exemplar

170, bei dem andern 171 ; von den beiden Individuen des Wiener Museums

hat eines 169, das andere 171 Bauchschilder. Die Zahl der paarigen Schwanz*

scbilder war bei den Kaschauer Exemplaren 60 und 62, bei den Wienern

58 und 71.

Färbung: Am Rücken olivengrün ins Graue spielend mit schwarzen

Flecken im Quincunx, von denen jeder 3— 4 Schuppen einnimmt; im Nacken

zwei unter spitzem Winkel am Hinterhaupt zusammentreffende schwarze

Linien. Unterseite gelb mit schwarzen Würfelflecken
; die vordersten 8—9

Schilder sind ungefleckt gelb, dann kommen 6—7 mit undeutlich begrenzten

schwarzen Würfelflecken und erst vom 15. oder 16. Schild an erscheint die
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schöne schachbrettartige Würfelung yon Schwarz und intensivem Gelb. Gegen
den Schwanz zu herrscht das Schwarz immer mehr vor, die Unterseite des

Schwanzes ist entweder fast ganz schwarz oder mit graugelben Flecken

gemischt. Iris im Leben golden. Was Rathke sagt: .wo sich nach dem

Liegen im Weingeist die Epidermis abgelöst hatte , erschienen die Flecken

(auf der Oberseite) schwarz, der Grund aschgrau“, das fand ich bei

meinen Exemplaren genau bestätigt.

Ich bin zur Uebcrzeugung gekommen, dass Tropidonotus hydrus Pall.

Fitz, nur eine Varietät von Tr. tesselatus Laur. Boie ist, und zwar aus

folgenden Gründen

:

1. Rathke gibt als Hauptunterschied zwischen Coluber (Tropidonotus)

tesselatus Laur. und Coluber (Tropid.) hydrut Pall, an, dass bei den

Krimm'schen hydris „die oberste oder mittelste Schuppenreihe aus den

kleinsten Schuppen besteht“, während bei tesselatus nach Wagler „über

dem Rückgrat eine Reihe grösserer Schuppen befindlich sein soll“ (zur Fauna

der Krimm, p. 306). Nun haben aber nicht bloss die zwei Exemplare von

Tr. tesselatus im Wiener Universitäts-Museum
, sondern auch mehrere von

mir untersuchte Schlangen des kais. zoolog. Cabinetes
, welche als „ Tropi-

donotus teeselatu« Boie“ bezeichnet sind (darunter ein 46 Cent, langes

Exemplar aus dem Banat in dem Glase , welches mit VII. 37 a signirt ist

und mehrere kleinere aus Frankreich und Oesterreich in dem Glase, welches

die Signatur VII. 71 a und VIII. 55 trägt), in der Mitte des Rückens Schuppen,

die theils auffallend kleiner, theils sicher nicht grösser sind, als die seitlichen.

2. Nordmann (Faune pontique, pag. 349) gibt als vorzüglichstes

Unterscheidungsmerkmal zwischen Tropidonotus viperinus und hydrus an,

dass erstere Art nur zwei, letztere vier Augenschilder habe (Tr. hydrus

differe de Tr. viperinus „par l’existence de quatre petites plaques pres des

yeux, tandis que cette derniere espese n'en a que deux“). Dem ist aber

sicher nicht so
,

da die Zahl der Augenrandschilder überhaupt und bei der

Art tesselatus besonders sehr veränderlich ist. Von den zwei Exemplaren

von „ Coluber tesselatus Mikan“ im Wiener Universitäts-Museum hat eins

vorn zwei, hinten vier, das andere vorn drei, hinten vier Augenrandschilder.

Von den kleinen Individuen der Art tesselatus Boie im kais. zoolog. Hof-

Cabinet haben zwei vorn zwei, hinten drei, zwei andere vorn drei, hinten

vier Augcnschilder , während das grosse Exemplar am rechten Auge vorn

und hinten drei, am linken vorn drei und hinten vier Schilder hat. Auf
der Abbildung des Kopfes von Tr. hydrus Pall, bei Rathke (Taf. I. fig. *)

finden sich zwei vordere und vier hintere Augeurandschilder.

3. Eich wald sagt in seiner „Fauna Caspio-Caucasia“ (Petersburg

1841) Seite 139 von Trop. hydrus Fitz, „valde affinis Tropidonoto tesselato

Fitz. (Obren, tesselatae Laur., Colubro tesselato Mikan et Merrem, Na-
triei gabinae Bonap.); differt majore scutorum numero, in Hydro 180— 190

scut. abdom. et 63—73 sc. subcaud.
,

in tesselato 1 62—174 scut. ahdom. et
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66—7? scut. subcaudalium.“ Nun haben aber meine Kasrhauer Exemplare

170— 171 Bauchschilder (also wie bei testtlatus nach Eichwald) und 60—61

Schwanzschilder (also wie bei hydrut nach Eichwald); sie wären also

nach Eichwald vorn tettelalut, hinten hydrut. Das grossere Ton mir unter-

suchte Exemplar von Tr. tetaelatus Boie im kais. zooiog. Cabinet hat 178

Bauch- und 71 Schwanzschilder, von welchen letzteren merkwürdigerweise

das zweite und dritte unpaarig (einfach) sind und bei denen die Theilung

also erst vom vierten an beginnt.

4. In seinen „oaturhistorischeu Bemerkungen über Algier und den

Atlas“ (in den Xouvcaux meiuoiies de la societö imperiale des naturalistes

de Moscou, tarne IX, Moscou 1831) sagt hingegen Eichwald (Seite 440):

„ Tropidonotut (Corondla) tettdcUut Laur. , die grösste der jetzt um Algier

lebenden nicht giftigen Schlangen, sie ist mit Tropidonotut hydrut Pall,

verwaudt .... Der Bauch erscheint schwarz gefleckt, aber nie so regel-

mässig schwarz gewürfelt wie im Trop. hydrut vom Ufer der Wolga.“ Ich

fand aber diese schwarze Würfelung bei den zwei Exemplaren von Tr. tu-

tdatut Mikau im Wiener Universitäts-Museum und sowohl bei dem grossem

Exemplar als bei den kleiuen aus Oesterreich und Frankreich im kais. Ca-

binet gerade so entwickelt wie bei meinen Kaschauer Individuen und wie

sie die Abbildung ron hydrut bei Nord mann zeigt.

Die Art ZV. Ussdatut hat demnach eine Verbreitung vom Kaukasus

' an durch Ungarn , Süddeutschland , die Schweiz und Italien bis nach Algier

hin. Der nördlichste Punkt ihrer Verbreitung in Deutschland dürfte die

Gegend von Ems in Nassau sein, wo sie nach Prof. Kirsohbaum (.die

Reptilien und Fische des Herzogthums Nassau“ im Wiesbadener Gymnasial-

Programm 1839) nicht selten ist und sich gern in der Lahn aufhält. —
Pallas erzählt, dass sein Colubtr Hydrut auch ins Kaspische Meer hinein

gehe und schildert ihn als „ferociter jaculabundus , si remo pulsctur“.

9. Xacbohtt autfriacut Wagl.

Selten in der Umgebung von Kaschau.

10. Eine grosse todte Natter fand ich im August 1861 in dem Wasser,

welches das Thal von Szadellö bei Torna durchstrOmt. Ich konnte sie leider

nicht zur Untersuchung mitnehmen. Fast wäre ich geneigt zu glauben, dass

es Coluber trabodit Pall, gewesen sei.

11. Peliat beritt L.

Die Kreuzotter findet sich auf dem Berge Hradova bei Kaschau, i»

der Nähe des Badeortes Rank und auf der „Ilola“ bei Arauy-Idka. Ich sah

sie stets mit schOu entwickeltem dunkelbraunem Zickzack-Band und der
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kreuzartigen Zeichnung am Hinterhaupt. Schwarze und kupferbraune Va-
rietäten kamen mir nicht vor.

(Die Sand-Viper geht nicht so weit in Ungarn hinauf, dass sie noch

im Abaujvärer Comitat Vorkommen könnte.)

IV. Batrachia.
12. Hyta riridis Laur.

Häufig besonders gegen Torna zu.

13. Rann csrulen/a Wagl.

Häufig. Ich glaube mit Bestimmtheit versichern zu können, dass die

Kaschauer grünen Wasserfrösche nicht zu der Art (Varietät ?) Rann eachin-

nnng Pall, gehören.

14 . Rann temporärin L.

Beide von Steenstrup nachgewiesenen Varietäten, var. orurrliina

und platyrrhina
,
kommen bei Kaschau vor. Ich fand öfter beide an ein

und derselben Lokalität neben einander, so z. B. in einem Bach bei Koszte-

lany, wo die schmal- und breitköpfigen braunen Gras-Frösche sich Anfangs

Mai lgfit mit einander lustig iin Wasser herumtummelten.

(Pelobaits fugfug scheint nicht vorzukommen.)

13. Rombinalor igneun Dum. — Bibr.

Ueberall häufig.

16. Rufo vulgärIm Laur.

Nicht selten. Iris feurig-goldgelb.

Auch sehr grosse Exemplare kommen vor. Eines der goössten, welches

ich muss ,
hatte einen 11 Centimetcr langen und 8’/« Centimeter breiten

Rumpf; die Mundbreite betrug 4 Cent.; der Unterschenkel des Hinter-

fus.es ebenfalls 4 , der Tarsus desselben bis zur Spitze der längsten Zehe

6% Centimeter.

17. Bufo viridiM Laur. — Daudin.

Weniger häufig.

V. Salamandrida.

I». Salamanrlrn macutata Laut.

Häufig in den Wäldern bei Banko etc.
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( Salamandra atra ist mir nie vorgekommen; er dürfte sich aber in

den höheren Gegenden der Zips wohl vorfinden.)

19. Triton erUtatu* Laur.

Nicht häufig bei Kaschau. Ein am 13. Mai 1861 gefangenes Männchen
hatte eine Gesammtlänge von 15'/> Cent, und einen 6*/* Cent, tätigen Schwanz.

40. Triton punctatut Merr.

Sehr gemein.

Ein mit Hautkamm versehenes Individuum von 84 ra® Gesamnitlängc

hatte einen 48ram langen Schwanz (von der Afterspalte an) , imra grosse

Augen, welche um 2'/* Durchmesser von einander abstanden, einen 9IU01

langen Vorderfuss (sammt Mittelzche) und einen Hum langen Hinterfugs.

Der Bauch orange-gelb mit runden schwarzen Flecken, in der Mitte

von der Vorderbrust bis hinter den After ein 26™“ langer und 2 ,
/«

mln breiter

rothgelbcr Streifen.

21. Triton atpesfris Laur.

Ein einziges Mal wurden zwei Individuen in einer Quelle auf den
Bergen bei Banko gefunden.

(Nach der Angabe eines in der Naturgeschiclito nicht unbewanderten

Doctors der Medicin in der Liptau soll ein dem lfypochthon ähnliches Thier

in den unterirdischen Gewässern der sogenannten DracheuhShlc bei Dcracn-

falva Vorkommen.)

D. Pisces.

L Percoidei.

1. Perca flnriatilU L.

In der Theiss. Häufig von Tokaj her auf den Kaschauer Fiscbmarkt

gebracht. Die von mir näher untersuchten Exemplare hatten eine Gesamint-

länge von 18 bis 20 Centimetern. Flossenstrahlen: 1. D. 13— 14; 2. I).

1—3/13— 12; A. 2/8; V. 1/5. Der dritte Strahl der zweiten Dorsale ist

entweder gctheilt oder ungetheilt, stets aber weich. 7—8 dunkle Querbinden,

welche vom Rücken herunterlaufen. Bauch- und After- Flossen intensiv

orangegelb, Schwanzflosse oben und unten (bisweilen nur unten) gelb ge-

säumt. Die beiden Rückonflossen im unteren Drittel lebhaft gelb und

schwarz gefleckt. Iris licht orangegelb.
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!. Ludoperco snndra C. V.

Lucioperca (Cuv.) capite elongato, oculis parvis, dentibua raptntoriia reli-

quos setaceo, superantibus m&gnis et multis, genis parum aut non squa-

matis, squamis in linea lateraii 80— 93, radiia piunac analia 2/11— 13.

Der echte Schill kommt in der Theias sehr häufig vor, und auch auf

dem Kaachaucr Fi.-chmarkt fehlte er unter deu von Tok^j hergebrachten

Hieben während der drei Jahrq meines Aufenthaltes in Kaschau nie. Nicht

selten waren Exemplare von ansehnlicher Grosse zu sehen.

Was die Zahl der Flossenstrahlen betrifft, so fand ich in der ersten

Dorsale gewöhnlich 14 Stachelstrahlcn, viermal 15 und zweilmal sogar IG

(die letzten zwei oder nur der letzte klein, aber stark und spitz und ron

dem ersten Stachelstralil der zweiten Dorsale deutlich getrennt). Die zweite

Dorsale hat 1—3/20— 22 Strahlen, von denen der zweite oder dritte unge-

thcilt aber weich und biegsam ist; einmal fand ich in der zweiten Rücken-

flosse sogar die Strahlcnzahl 2/25, unter diesen war der erste Strahl stachlig,

der zweite weich aber ungetheilt, 24 gethcilt, der letzto wieder weich und

ungetheilt. Die Anale hat in der Regel 3/11 Strahlen, seltener 3/12, von

denen der erste und zweite ungetheilt und stachlig, der dritte ungetheilt

aber weich und biegsam ist. In den Pectorulen sind 15—16, in deu Ven-

tralen 1 /> Strahlen. Kicmcnhautstrahlcn kommen sieben oder auf einer Seite

sieben und auf der andern acht vor.

Die Seitenlinie bat gewöhnlich gegen 90 Schuppen, Öfters auf einer

Seite um vier bis fünf Schuppen mehr als auf der andern. Oberhalb der

Seitenlinie zählte ich 11— 12 oder 13—14, unterhalb derselben 18 — 20 oder

22—24 Schuppen in einer Vertical-Ueihe. Ani Schwanzende zählte ich ober-

halb und unterhalb der Seitenlinie 5—7 Schuppen. Die Deckelstücke, sowie

die zweite Rückenflosse und die Schwanzflosse sind bisweilen theilweisc

beschuppt, die Wangen fast immer ganz glatt und glänzend.

Die Fangzähne, welche zwischen den feinen Sammtzähnen stehen,

sind auffalleu stark und spitz, besonders die zwei Eckzahn-artigeu im Unter-

kiefer. Das Auge ist in seinem Längsdurchmesser gewöhnlich gleich */*
—

’/t

Kopflänge, die Entfernung der beiden Augen von einander beträgt 1 '/s

Augendurchmesser, die Entfernung des hintern Augenrandes von dem Rande

des Vordeckels ist gleich 2'/3
—V/t Durchmessern, während jene von der

Deckelspitze 4—5 beträgt.

Blinddärme sind 6, seltener 5 oder 7 vorhanden.

Das grOste von mir untersuchte Exemplar hatte eine Gesammtlänge

von 34 Centimetcrn; häufig kamen aber noch einmal so grosse vor.

H. lll. UkMSI.

Digitized by Google



290 L. H. Jeiltelet:

3. Lucioperca rolgenti» C. V.

Lucioperca (Cut.) capite breviori et altiori
,
oeulis magnis, dentibus rapla-

toriis reliquos setaceos superantibus parvis ot paucis
,

g-enis semper et

plane squamatis, squamis in linea laterali 68—75, radiis pinnac analis 2/9.

Syn.: Perca volgtnsis Pall. Anhang zur Reise durch verschiedene

Provinzen dos Russischen Reiches, Petersburg 1771, I. S. 461.

Perca asper Pall. Zoograph ia Rosso-Asiatica III. p. 247.

In der TheissJ aber, wie es scheint, viel seltener als Lue. Sandra.

Unter den von Toknj nach Kaschau auf den Fischmarkt geführten Schill-

Exemplaren waren die Repräsentanteh der Wolga-Species immer nur in sehr

geringer Zahl und von weit geringerer Grösäe als L. Sandra zu sehen; oft

fehlten sic ganz. Erst im Frühling 1861 wurde ich überhaupt auf das Vor-

kommen dieser Art in Ober-Ungarn aufmerksam. Das grösste von mir ge-

messene Exemplar mass 3!’/j Centiraetcr, doch kamen auch grössere Indi-

viduen vor.

Flossenformel: 1. D. 13-14; 2. D. 2/20-22; A. 2/9; P. 1/13—14;

V. 1/5; C. 17. In der ersten Dorsale fand ich jedoch nur ein einziges Mal

14 Strahlen, von denen der letzte ziemlich klein war, in der zweiten Rücken-

flosse ebenfalls nur ein einziges Mal 2/20 bei 7—8 näher untersuchten

Exemplaren, so dass die Strahlenzahl hier viel beständiger ist als bei Lucio-

perca Sandra. Dasselbe gilt von allen übrigen Merkmalen, als: Schuppen-

Zahl, Bcschuppung der Wangen und Deckclstilcke, Grösse und Zahl der

Fangzähnc, Grösse der Augen, Zahl und Stärke der dunklen Ränder, welche

sich vom Rücken gegen den Bauch herabziehen etc.; alle diese Merkmale

ändern sehr wenig ab und diese geringe Veränderlichkeit beweist, dass

diese Art kein Bastard zwischen Lucioperca sandra und Perca fiuuiatilis

sein kann, wie Pallas fast annchmcn wollte: „spccies media inter Lucio-

percam et P. fluviatilem , priori roagis affinis : utrique compaTatuni fere

hybridura diceres“, Zoogr. Rosso-Asiatica p. 247.

Der Kopf ist bei Lucioperca volgensis 4% bis 4’^mal in der Gesammt-

länge enthalten, während dessen Länge bei Luc. sandra stets nahezu %
der Gesammtlänge beträgt. Der Augendurchmesser ist 5mal in der Kopf-

länge enthalten; die Entfernung der Augen von einander ist noch etwas

geringer als ein Augen-Diameter und oft beträgt sie nur % eines solchen.

Der Abstand des hintern Augenrandes vom Vordeckelrand macht 4 ’/a
— 1 Vji

jene von der Deckelspitze 3— 3’/, Augendurchmesser aus.

Die Fangzähne sind um Vieles kleiner als beim Sander, die zwei

(vordem) im Unterkiefer und jene am Gaumen verhältnissmässig noch am

grössten, aber immerhin wenig genug hervortretend. Ihre Zahl ist ebenfalls

viel kleiner als bei L. sandra.
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An der Seitenlinie finden lieh gewöhnlich 70—72 Schuppen, selten um
S — 3 mehr oder weniger.

Der obere Caudai-Lappen ist in der Kegel um 3—4 Millimeter länger

als der untere.

Die erste Dorsale hat gewöhnlich 6—7, die zweite 3—4 Flockenreihen,

beide nnd die Caudale sind in der Regel dunkel-schwarzgriin gesäumt. Die

übrigen Flossen sind weisslieh und ungefleckt.

Diese Art gebt in der Donau bis Wien hinauf, wo ich sie im Spät-

herbst 1861 mehrmals, aber auch nur in wenigen und kleineren Exemplaren,

antraf. Die Wiener Exemplare hatten durchaus vier Blinddärme, ebenso ein

Theiss-Individuuin.

Die Lebensfähigkeit dieser Art scheint noch geringer r.u sein als jene

des Sanders und er ist nur sehr kurze Zeit ausserhalb seines natürlichen

Elementes lebendig zu erhalten.

4. Aspro rulgari* Cur.

Nicht allzu selten in derTheiss. Während meines Aufenthaltes inKaschau

erhielt ich ein einziges Mal (Ende August 1861) einen Streber, der im

Flusse Hernad gefangen worden war.

5. Atpro Zingel Cur.

1. D. 13-14; 2. D. 8-3/17—16; A. 3/10-11; P. 2/11; V. 1/5;

C. 17. Der zweite oder der zweite und dritte Strahl der zweiten Dorsale

und der zweite und dritte Strahl der Anale sind ungctheilt, aber weich

and biegsam.

Die Basis und Höhe der ersten und zweiten Dorsale sind einander

nahezu gleich.

Färbung gelblich mit schwärzlichgrünen Woikcnfiecken. Der untere

Caudai-Lappen schwarz, die Ventralen und der Saum der Anale gelb. Go-

sammtlängc des grössten vou mir untersuchten Exemplares: il'/l Cent.

In der Theiss nicht selten. Zuerst von Direktor Dr. Tausch auf-

gefunden.

6. Acerlna rulgari

*

Cuv.

ln der Theiss nicht selten. Das grösste von mir gemessene Individuum

batte 15 Centimeter.

D. 12-15/11-14; A. 2/5-6; V. 1/5.

7. Acerina Schraiizer Cuv.

D. 17—18/11— 12; A. 2/5—6; P. 1—1/11— 13; V. 1/5; C. 3—4/17/4— 3.

Das Auge hat einen Längsdurchniesser von mehr als V* Kopflänge.

Die Entfernung von einem Auge zum andern beträgt % Augendurchmesser,

37 *

Digitized by Google



29*2 L II. Jeillelcs.

jene des Auges von der Schnauzenspitze gegen zwei Diameter (I%— 1*/» i

Die drei bläulichschwarzen Längslinien sind gewöhnlich vielfach unterbrochen.

Die Uaut zwischen den Stachelstrahlen der Dorsale ist mit gelblichen und

schwarzen Flecken besetzt und ausserdem oben häufig schwarz gesäumt.

Die übrigen Flossen sind licht gelblich.

Schuppen an der Seitenlinie: 53 - üö; 7—8 oberhalb, 13— 14 unter-

halb der.- eiben.

Acerina rossica Cuv. ist vielleicht nur eine Varietät von Aeerina

Schrait:er. Ich verglich die Abbildung in Demid off-No rdmann's Fauna
Pontica (planche II. piscium) genau mit einigen auf dem Wiener Fischmarkt

gekauften Schrätzern und mit einem Exemplar aus der Theiss. Sie stimmten,

von den Flecken abgesehen, sehr gut mit einander überein; nur springt der

Mund bei A. rotsica noch etwas mehr vor, weil die Entfernung zwischen

Auge und Schnauzenspitze etwas grösser ist. Bei Cu vie r-Vale n eien n es

heisst es von dieser Art: „La tete . . . egale le tiers de la longueur totale“.

Auf der Abbildung bei Nord mann aber ist der Kopf allein in der Total-

länge 2%mal enthalten, der Kopf bis zur Spitze des Schultergürtels jedoch

genau dreimal Ganz dasselbe fand ich bei meinen Schrätzern. Die Flecken bei

letztem sind freilich nie so rund und regelmässig gestellt wie bei A. rosfiett.

Die Kahl der Flossenstrahlen und Schuppen-Reihen ist genau dieselbe.

II. Cataphracti.

8. CotluM poeeilopux lleck.

Cottus (Lin ) pinnis vrntralibus nimm nttingentibus variegatis. radio ultimo

liaud tertiam partem primi mollis aequante.

Von dieser Art, welche sich durch die stets gebänderten, bis zum After

reichenden Hauchflossen, in denen der letzte (vierte) Weichstrahl stets uni

mehr als ein Drittel kleiner als der erste ist, von C. yobio L. sehr deutlich

unterscheidet, kommen in Ober-Ungarn zwei Formen vor, eine breitköpfige,

stumpf- und weitmäulige (var. macro-tomtuj und eine schmalköpfige, spitz-

und cngmäuligc (var. miemstomiu). Die erstere ist die häufigere. Ich erhielt

sie durch meinen Schüler Andreanszky aus dem Bache bei Koritnicza in

der Liptau. aus Gebirgsbächen von l’ohorella am l'usse des Königsbergs durch

Herrn Schablik, aus Humor bei Kaschnu durch die Vermittlung des Herrn
Buchhändlers Ilaimann. Die Varietät microztomus erhielt ich nur aus dem
Steinbach in der Kips, aber in zahlreichen Exemplaren, durch meinen Schüler

Kozäk Peter.

Die Exemplare von Humor sind noch dadurch merkwürdig, dass bei

ihnen die Seitenlinie vor dem Ende der zweiten Dorsale gänzlich aufhört,

was bis jetzt blos au amciikanischen SUsswasser-Repräsentanten dieser Art
beobachtet worden war. Die Individuen von Pohorella zeigen zum Theil eine
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ziemlich vollständige, zum Tlieil eine mehr oder weniger unterbrochene

Seitenlinie
,

die oft auf einer Seite weniger ausgebildet ist als auf der

anderen. Bei einigen Individuen von Pohorella schliesst sich an die vor der

weiten Dorsale endigenden Knorpelrohren eine mit mehr oder weniger

deutlichen Poren versehene, sich herabbiegende vertiefte Linie an, die sich

bis in die Caudale hinein fortsetzt; bei anderen finden sich mitten in dieser

Linie wieder einige Knorpelröbren.

Die Exemplare von Pohorella und Hämor waren zugleich sehr reich

an Schleim ,
jene von Koritnicza und aus der 7.ips hatten eine fast schleim-

lose Hautoberfläche.

Flossenformel : D. 8 — 9/16—20; A. 13—15; P. li. ')

Ein Hämorer Individuum hatte links einen Pectoralstrahl getheilt.

Röhrchen an der Seitenlinie bei den Hämorer Individuen : 26—30.

Die Anzahl der Kiemenhautstrahlen beträgt bei allen rechts und

links sechs.

KiemenbOgen : rechts und links je vier.

Die grössten Individuen von Hämor und Pohorella massen 13 Cent,

und 13% Cent.; die kleinsten (aus der Zips) 8 Cent.

III. Cyprinoidei.

9. Ct/firinun curplo L.

Cyprintu (Linn.) corporis altitudine semper prope teitiam partem longitu-

dinis (absque caudali) aequante
,

fronte et dorso a latere visis arcunt

non valde curvatum et proportionalem formantibus.

In der Theiss häufig, im Hernad gar nicht vorkommend.

Die Dorsale hat 4/19— 20 Strahl, n. von denen der vierte stark gesüßt

i*t, die Anale 3/5; P. 2/13-16; V. 2/7—8.

Schuppen an der Seitenlinie: 34— 35, oberhalb derselben 6— 7, unter-

halb 4—5.

Das Auge hat einen Durchmesser von */•— */i Kopflänge und steht

vom andern Auge um 2*/»—3, von der Schnauzeuspitzc um V/i—V/t Dia.—

meter ab.

Die Länge des unteren Bartfadens beträgt gerade das Doppelte jener

des oberen.

Die Dorsale entspringt etwa um zwei Augendurchme-ser vor der

halben KOrperlänge (d. h. der Länge von der Schnauzenspitze bis zum Be-

ginn der Caudale).

Das Vcrhältniss der Kopflänge zur Körperhöhe ist ungefähr wie 3:4

oder wie 3%: 4.

') Die Zipser Individuen haben in der Dorsale 8—9/16—17 Strahlen, die lliiiuorer 9/17—19, da,

io« knritnirza 9/2U.
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10. Cyprinus aeuminatus neck, et Kner.

Cyprinus (L.) corporis altitudine in longitudinc (absque caudali) i'/t—2*.*

contenta , frontis adspectu laterali arcuni subconcavum formante , dorsi

prope plano vel minime currato.

Syn. : höchst wahrscheinlich Cyprinus Ifordmanni Val. und wohl
auch Cyprinus elatus Bonap.

D. 3-4/19-22; A. 3/5-6; P. 1/15; V. 2/7; C. 19.

Bleibt immer an Grosse bedeutend zurück hinter Cyprinus carpio-
y
das

giös-te ron mir untersuchte Exemplar mass 26 Centimeter; dio gewöhnliche

Länge ist 17 bis 19 Centimeter.

Das Yerbältoiss der Kopflänge zur Körperhöhe ist 1:1'/« oder 1 : 1 */j,

jenes der Kopflänge zur Körperlänge wie 1:3*/» oder 1:3*/»» wählend die

Kopflänge in der Gcsammtlänge 4
'/* bis 4*/>mal enthalten ist Die Körper-

höhe ist in der Körperlänge ungefähr 2’^ mal enthalten , in der Gesamint-

länge aber 3** bis 3'/iinal.

Der Längsdurchmesser des Auges verhält sich zur Kopflänge wie

l:5*/s bis 1:6; der Abstand vom andern Auge beträgt 2 bis 2'/» Diamctcr

und ungefähr eben so viel von der Schnauzenspitze.

Schuppen an der Seitenlinie sind 36—38 vorhanden ,
6—7 oberhalb,

6—6 unterhalb derselben. Die Schuppen leicht abfallend, die grössten ron
einem Augendurohmesser.

Die Basis der Dorsale verhält sich zur Körperhöhe wie 11:10 oder

wie 10:9. Die Höhe der Dorsale ist V/t bis 2*/»mal in der Basis (Länge)

derselben enthalten. Die Höhe der Anale, wclcho um '/» grösser ist als

deren Länge , ist stets nahezu der Höhe der Dorsale gleich.

Die Länge der Pectoralen und Ventralen übertrifft ein wenig die Höhe
der Rückenflosse. Die Rückenflosse beginnt entweder genau in halber

Körperlänge oder steht höchstens um einen Augendurchmesser hinter der-

selben zurück, sie liegt etwas vor den Bauchflossen.

Die Anale reicht, an den Körper angedrückt, weiter zurück als die

zurückgelegte Dorsale.

Die unseren Barteln reichen zurückgclegt bis zum vorderen Augcnraud.

Schlundzähne wie bei Cyprinus carpio.

Körperfarbe bleigrau mit Messingglanz , Flossen bläulichgrün , nur

der untere l appen der Schwanzflosse und die Auale sind ein wenig rötblich.

11. Cyprinus hungartcus Heck.

Kommt wohl in der Theiss vor, jcli hatte aber nie Gelegenheit ein

Exemplar näher zu untersuchen.
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11. Carattiut rulgarit Nil».

Vier Karauschen au* der Theiss
,

welche ioh näher untersuchte,,

Schienen mir nicht wohl zu einer andern Art zu zählen zu sein. Sie stimmten

such gut mit der Abbildung bei Heckei und Kner.
Die Körperhöhe betrug gerade da* Doppelte oder etwas mehr als das

Doppelte der Kopflänge, welche letztere 3*/* bis 3*/»mal in der Köi perlänge

und 4*« bis 4*/*mal in der Gesammtlänge enthalten war. In der Körper-

läoge war die Körperhöhe 1 ’/» bis 2mal
,

in der Gesammtlänge 1% bis 1%
mal enthalten.

Der Augendurchmesser verhielt sieb zur Kopflänge wie 1 :
4

’/i bis 5,

die Entfernung beider Augen betrug genau zwei Diameter.

Die Höhe der Dorsale verhält sich zur Länge (Basis) derselben un-

gefähr wie 1 : 1 */• ,
wobei ich aber bemerken muss, dass ich den Sägestrahl

der Dorsale stets abgebrochen fand.

Die Dorsale beginnt vor halber Körperlänge. Die Bauchflossen um
5 bis 6“"“ länger als die Brustflossen.

D. 3-4/15-17; A. 3/6-, P. 1/12; V. 1/7; C. 5/19/6.

Schuppen an der Seitenlinie: 49—31.

13. Carattiut gibelio Nils.?

Zwei andere Karauschen aus der Theiss (18 und 20 Centimetcr lang)

zeigten folgende Maasse. Die Kopflänge betrug bedeutend mehr (um 7—

8

mm
)

als die Hälfte der Körperhöhe. Die Kopflänge 3'/» bis 3'/imal in der Körper-

lange und 4>/.. bis 4*/imal in der Gesammtlänge enthalten. Die Körperhöhe

Verhielt sich zur Körperlänge wie 1:1V» oder wie l:2'/i, zur Gcsammtlänge

wie 1:2’/» oder 1:2*/».

Der Augendurchmesser gleich */n der Kopflänge , die Entfernung der

beiden Augen gleich 2'/» bis 2'/» Diameter.

Die Bauchflossen um 5 bis 6mm länger als die Brustflossen.

D. 3—4/15; A. 3/7; V. 1/7.

Schuppen : 7—8/32/6.

Färbung grünlich mit messinggelbem Anflug , Bauch röthlich, Flossen

schwärzlich graugrün.

Diese zwei Exemplare unterscheiden sich also von den viel- andern

(sub 12) durch die geringere Körperhöhe, die ebenfalls etwas geringere

Kopflänge und das kleinere Auge.

14. Carattiut mo/et Agas» ?

Noch zwei andere, aus der Theiss stammende, Exemplare vom Kn-
schauer Fischmarkt zeigten folgende charakteristische Merkmale:
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Kopflänge nahezu gleich der halben Körperhöhe (35 zu 63 und

40 zu 79).

Die Bauchflosscn kurz
;

bei dem einen Exemplar von 15'/» Centimeter

Totallänge hatten sie eine Länge von 26 nlm und ihre Spitze war von der

Analgrube noch 9min entfernt, während das andere Exemplar von I9'/i Cent.

Gcsamnitlängo 35mm lange Ventralen hatte, deren Spitze um ll mm von der

Aftergrube abstand. Die Entfernung der Spitze der Pcctoralen von der Ba?is

der Annlen betrug noch 7 und 8““'.

Augendurchmesser gleich ’/.— ’/i Kopflänge, Abstand beider Augen
gleich 2'/» Diameter, Entfernung von der Schnauzcnspitze 1

’/j Durchmesser.

D. 4/16. A. 3/6.

Schuppen an der Seitenlinie: 32—33.

Uebrigens mochte ich glauben, dass Carassim gibelio und molcs nur

Varietäten von Car. vulgäri* seien.

15. Tinen vulgaris Cuv.

Nicht selten in der Theiss
;

auch die Varietät chrwitis kommt vor.

Die von mir untersuchten Exemplare batten stets rechts fünf und links
vier Schlundzähne; dieselbe Beobachtung machte Director Dr. Tausch
an Thei»s-Schleihen.

16. Bnrbus flurialilis Agass.

Barbus (Cuv.) radio in pinna dorsali serrato
,

corporis altitudine 5—5
’/,

longitudinem (absque pinna caudali) aequante, pinna anali brevi, caudali
plus minus rubra.

Flossenformel: D. 4/8; A. 3/5; V. 2/7— 8; P. 1—2/16—17; C.

C - 8/19/6—7.

Schuppenformel : 11— 12/55—59/7—8.

Häufig im Hernad -Flusse bei Kaschau; kommt auch in der Theiss

vor, aber, wie es scheint, viel seltener.

Die oberungarischen Exemplare haben in der Dorsale stets 4/8 Strah-

len, von denen der letzte Weichstrahl — wie bei sehr vielen anderen Fischen

— tief gablig gespalten ist, nie aber 4/9, wie Heckei und Kncr von

den Donau-Barben angeben. Die Entfernung der beiden Augen von ein-

ander beträgt stets mehr als zwei Durchmesser, bei älteren Exemplaren

nicht selten drei bis vier. Die Caudalc ist immer mehr oder weniger intensiv

roth gefärbt Vor den Karinen befindet sich eine, oft recht tiefe, sattel-

förmige Grube, wie Ueckel und Kncr eine solche von B. Petenyi an-
geben. Die Schuppenzahl an der Seitenlinie beträgt in der Regel nur
55 bis 56.

Diese
, recht constanten

, Merkmale bestimmten mich anfänglich
, den

Hernad -Barben für eine von B. ßuviatilir verschiedene Art ZU halten, bis
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mich namentlich der Vergleich mit Theiss-Barben und besonders mit der

Beschreibung bei C u vi er - V al enc ienne s, sowie einige gütige Mitthei-

lusgen von Professor Kessler in Kiew über die Barben des Dnjeper- und

Dnjester-Gebietes überzeugten
,
dass es keine besondere Species sei.

Die Hernad-Barben erreichen mitunter eine ansehnliche länge; das

grösste ron mir untersuchte Exemplar hatte 46 Centimeter Gesamnitlänge.

Die Kopflänge ist in der Totallänge 4 */* bis i'/imal ,
in der Körper-

länge 3’/> bis 4mal enthalten. Der I.ängsdurchmesser des Auges ist gleich

V»— % der Kopflänge, nie unter ’/i, das Auge also verbältnissmässig sehr

klein. Die Entfernung der beiden Augen von einander beträgt immer mehr

als 2 Durchmesser, gewöhnlich 2‘/j bis 4*/*, häufig 3 und 3*/« und selbst 4,

die Entfernung des vorderen Augenrandes von der Schnauzenspitze hingegen

gleicht stets 3‘/i bis 4, häufig auch 4’/j bis 5 Diametern. Der hintere Augen-

rand steht vom Rande des Vorderkels um 1 ’/«, von der Spitpe des Kiemen-

deckels um 3'/j bis 3% Durchmesser ab.

Die unteren Bartfäden sind etwa um '/» länger als die obern.

Kiemenhautstrahlen sind vier auf jeder Seite.

Die gewöhnlich tief ausgeschnittene Rückr n flösse beginnt in der Regel

über der 20. Schuppe, vom Kopf an gerechnet, und steht um nicht ganz

einen Augendurchmesser vor den Bauchflossen; sie befindet sich ungefähr

in halber Körperlänge und ist um ’/i bis */i höher als lang, ihr letzter

Knochenstrahl ist immer stark gesägt.

Die Anale ist stets kürzer und niedriger als die Dorsale
;

ihre Basis

(Länge) bleibt ebenfalls ungefähr um ’/j hinter der Höhe zurück.

Die Ventralen und Pectoralen sind bald mehr oder weniger zugespitzt,

bald aber auch ziemlich abgerundet.

Der untere Lappen der Caudale ist häufig um 4—

6

ram kürzer als

der obere.

Die Schuppen erscheinen gewöhnlich am freien Ende zugespitzt und

mehr als zur Hälfte bedeckt. Der Längsdurchmesser der grössten Schuppen

(oberhalb der Seitenlinie) übertrifft um % den Augendurchmesser.

Der Körper ist, besonders nach dem Tode, gewöhnlich ausserordent-

lich schleimig. Im Leben ist der Schleimübcrzug stets merklich dünner.

Die Färbung ist am Rücken grünlich mit schwärzlichen Flecken , an

den Seiten gelblichgrau mit schwachem Goldglanz
,
am Bauch weisslich.

Alle Flossen (mit Ausnahme der Dorsale) sind gewöhnlich blass roth oder

wenigstens röthlich angeflogen, die Caudale immer ganz oder doch an ihrem

unteren Lappen lebhaft roth. Selbst die Dorsale hat bisweilen vorn ein

wenig Roth, wenigstens an den zwei Enddritteln des Sägestrahls. Ausserdem

sind alle Flossen häufig mit schwärzlichen Fleckchen besetzt. Die Iris ist dunkel.

Die Barben aus der The iss unterscheiden sich vorzüglich durch ein

viel stärker abfallendes Kopfprofil, schwache Nasal -Grube und spitzere

Schnauze.

M. III. ikkiliL •.u

Digitized by Google



298 L. II. Jei tt e I e«:

17. Bnrbu* Petenyi Heck.

Barbus (Cuv.) capitc breviori et latiori, pinna dorsali sine radio serrato,

anali longa, reposita caudalera attingenti.

Svn. : 1‘seudobarbus Leonhanli ßielz und höchst wahrscheinlich auch

liarbus caninus Cuv. Val.

D. 3/8; A. 3/5; V. i/7
;
P. 2/17; C. Ö/19/5.

Schuppen an der Seitenlinie gewöhnlich 53— 55, selten mehr (56—58)

und noch seltener weniger (48—52).

In dem Hernad bei Kaschau ziemlich häufig; kommt auch in den

nördlich von Kaschau in den Hernad sich ergiessenden Gebirgsbächen (bei

Koszteläny) vor. Findet sich auch in der Theiss bei Marmaros-Sziget, von

wo ich diese Art durch Urn. Dr. v. Vithalm erhielt. Die Exemplare von

Sziget, unter denen sich alte und junge Individuen befanden, verschafften

mir die Ueberzeugung, dass I). caninus und l’etenyi zu einer Art gehören.

Ich setze zur Vergleichung die Maasse eines Individuums von Sziget,

eines Exemplars von Kaschau und eiues von Bonaparte bestimmten h.

caninus aus dem Arno, welchen letzteren ich im kaiserlichen zoologischen

Cabinet zu Wien zu untersuchen Gelegenheit hatte, lueher.

Totallänge

Kr. 1

voo Sziget

170mm

Kr. 2

von Kaschau

153mm

Kt. 8

aus dem Arno

Kopflänge 36.5mm 34mm 28mm

Basis der Dorsale JOmm 1 fimm —
Höhe der Dorsale 25mm 23mm \ 7mm

Strahlen der Dorsale 3/8 3/8

(Dorsale etwas

derfett)

3/7

Höhe der Anale 30mm 33““ 2t.5™™

Länge der Caudalc jgrom 29.5™“ Cndale defed

Entfernung der Caudale von der Anale 30““ 2

1

mm —

Kr. 1 Nr. 2 Nr. S Nr. 4 Kr. 5 Nr 6
von Sziget ebendatier ebendaher ebendaher von Kacbati ans dem

Arno

Schuppen an der

Seitenlinie

links 51

rechts 63
47-48

links 52

rechts 58
53—54

links 55

rechts 53
46-47

Schuppen ober-

halb d. Seitenl.

Schuppen unter-

10-11 — — — — 9-10

halb d. Seitenl. 8- 9 — — — — 7- 8

Bei dem Exemplare aus dem Arno ist die Furchung des Rückens

vor der Dorsale eben so wenig deutlich zu sehen ,
wie bei den Individuen

von Kaschau und Sziget.
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Nach der Beschreibung ron Bonaparte (in der Faun» italua) ist

bei H. caninus die Caudale gleich dem fünften Theile der Körperlänge, bei

dem angeführten Exemplar ron Kascbau ist sie allerdings grösser, indem

ihre Länge in der Köperlänge nur ungefähr ä'/s, in der Gesammtlänge

bingegen etwa o’/imai enthalten ist. Bei dem grösseren Exemplare von

Sziget ist die Caudallänge in der Körperlänge jedoch über 4*/», in der Ge-

-anmitiänge über ü*/<mal enthalten.

Sowohl bei den Kascbauer als bei den Szigeter Exemplaren ist die

Anale zugerundet und nicht zugespitzt, wie auf der Abbildung (von

Petenyf) bei Ueckel und Kn er.

Die Dorsale entspringt sowohl bei Ji. caninus aus dem Arno, als bei

dem Exemplar von Sziget vor den Ventralen. Die Strablenzahl von caninus

ist beim Exemplar aus dem Arno 3/7; Bonaparte gibt aber in der Fauna

italica als Regel dafür 11 (also wohl 3/8) an, für die Anale 8 (also wohl

3/5) etc., folglich ganz wie bei Petenyi 11 eck.

Das grösste von mir gemessene Exemplar von Uarbus Peitnyi aus

dem Ht-rnad hatte 10 Centimeter; ein anderes hatte l9'/i.

18. 6’ohio rulgaris Cur.

Im Mcrnad und den in ihn einmündenden Bächen häufig, so z. B.

auch im Bach bei Deutschendorf (Miszloka), in dem Osva-Bach bei Mislye etc

Ich habe nur wenige Exemplare genauer untersucht
,
bei diesen aber

eine grosse Uebereinstimmung mit der Abbildung und Beschreibung bei

He ekel und Kn er gefunden.

D. 2/7; A. i/6; V. i/6; P. 1/14-15.

(flhodeus amarus Ag. scheint in der Umgebung ron Kaschau ganz

zu fehlen. So vielfach ich nach diesem Fischchen gesucht habe
,

so wenig

ist es mir gelungen es zu erhalten.)

19. Abramis brama Cur.

Die Körperhöhe ist in der Gesammtlänge 3 bis 3 s/imal, in der Körper-

länge 2'/» bis 2%mal enthalten.

D. 3/9; A. 3/16—28 »); P- 1/15-16; V. 2/7-8.

Schuppen: 12— 14/52—53/6—7. Die einzelnen Schuppen mehr hoch

als lang, mit 9— 10 Radien.

Die Dorsale beginnt hinter halber Körperlänge, ist 1% bis 2raal

höher als lang und stark ausgeschnitten. Ebenso die Anale deren Basis die

Höhe um */» bis '/> übertrifft.

Der untere Caudallappen ist stets um 5— IO"1111 länger als der obere.

Schlundzähne 5—5, die Kronen häufig schwarz mit weisslichen Spitzen.

') Eia einziges Hat fand ich in der Aualo 3/21 Strahlen.

38 *
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.

Das Auge macht % der Kopflänge aus und steht vom anderen Auge
um zwei Durchmesser, von der Nasenspitze um 1 •/«—1% Diameter ab.

Körperfarbe graulichweiss mit Silberglanz Alle Flossen blaugrau mit

schwarzblauera Saum. Kiemendeckel mit schwachem Messinglanz. Iris gelb-

lich mit emem dunklen Fleck oberhalb der Pupille.

Erreicht eine nicht unbedeutende Grösse.

Nicht selten in der Theiss.

40. Abrami* ballern

*

Cuv.

Die Kopflänge beträgt •/» der Körper- und weniger als /• der Ge-
sammtlängc.

Der Augendurchmesser ist 3%mal in der Kopflänge enthalten. Die

grösste Körperhöhe beträgt etwas weniger als % der ßcsammtlänge.

D. 4/8; A. 3/39-40; P. 2/16— 17; V. 4/7-8.
Schuppen: 13— 15/68—74/8— 11.

Nicht selten in der Theiss.

41. Bllcca argyroleuca Heck.

Ulicca (Heck.), corporis altitudine 2’/i—3% in longitudine totali (corporis

cum caudali) contcnta
,

pinnis plus minus attenuatis
,

parte inferiori

pinnae caudalis longiori.

Syn. : höchst wahrscheinlich Ulicca laskyr Heck. u. Kn er.

D. 4-3/8; A. 3/40-44; P. 1/14; V. 4/i; C. 5/19/4.

Schuppen: 8—9/47— 48/5— G.

Die Körperhöhe ist bald 2Vimal, bald 3% bis 3% mal in der Gesammt-
länge enthalten. Das Auge beträgt ungefähr ‘/i der Kopflänge; von der

Schnauzenspitze steht es einen, Tom andern Auge l'/i Diameter ab.

Die Dorsale beginnt hinter halber Körperlänge und ist etwa doppelt

so hoch als lang.

Der untere Caudal - Lappen ist immer um etwa den dritten Theil

oder die Hälfte des Augeudurchraessers (3—

4

ranl
) länger als der ob. re.

Die Trennung von Bl. laakyr als eigene Art halte ich für nicht ge-
rechtfertigt.

42. PeleciiM callralns Agass.

ln der Theiss. Wurde am Kaschauer Fischmarkt zuerst von Director

Dr. Tausch aufgefunden.
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!3. Mbtu-nun lacidus Heck, et Kuer. ?

Aiburnuä (Rondel.)') forma elongata, ore valde obliquo, radiis pinnae analis
•V17— 20, linea latcrali non punctata.

Aus Szigct in der Mannaros erhielt ich im Juli 1861 von Herrn Dr.
v \ ithalm mit vielen andern Fischen, worunter sich auch mehrere Reprä-
sentanten der nachfolgenden Art befanden, ein Individuum, weiches ich für
AU.urnw, luciAu, halten möchte. Hie Dorsale hatte 3/8 Strahlen, die Anale
3/17, an der Seitenlinie waren 49-50 Schuppen, letztere ohne alle Pigment-
punkte. Diu Schlundzähne waren leider zerbrochen.

Das Individuum stammte aus der Tbeiss bei Sziget.

t4. Albumns faseintus Nor dm.

Alburnus (Rondel.) dentibus pharyngeis i/i in dextra, i/5 in sinistra parte,
squamis lineae lateralis punctulis nigri pigmenti usque ad posteriorem
partem pinnae dorsalis valde

,
postea parum adspersis

, fascia chalvbdea
supra lineam lateralem, praesertim perspicua apud marem.
Syn. : Aspiv.ii faseiatus Nordmann.

Alburnus macvlatus Kessler.

D. i —3/8
; A. S—3/12— 14; P. 1/13 — 14; V. I-i/7-8*).

Schuppen: 9—10/47—50/4—5.
Di- grösste Körperhöhe (vor der Dorsale) ist in der Gesamnitlänge

iVs bis 4*/smal, in der Körperlänge 3% bis 4mal entha'.ten, während die
Kopflänge etwas weniger als den fünften Theil der Gesammtläuge und
ungefähr >/„ der Körperlänge ausmacht; die grösste Körperhöhe übertrifft
also immer die Kopflänge. Das Auge ist mit seinem Längsdurchmesser 3'/

t
bis 3V(mal in der Kopflänge enthalten; es steht um I*/s bis 1% seines

Durchmessers vom andern Auge und ungefähr um einen Diameter von der
Schnauzenspitze ab.

Die Dorsale
,

welche am hinteren Rande oben ziemlich auffallend ab-
gerundet erscheint, ist fast doppelt so hoch als lang, gewöhnlich aber den-
noch weniger hoch als eine Kopflänge beträgt. Die Höhe und Länge der
Anale sind einander nahezu gleich.

Der Oberkörper ist grünlich, die Seiten sind grauweiss mit lebhaftem
Silberglanz. Eine, beim W eibchen häufig fehlende, stahlblaue Rinde von

•) Charact. generis Alburnus Houdef.: deines pbarjngei raplatorii Seriebus duabus, vel 2/5 io

slraque parte vel 2/4 in deitra el 2/3 in sinistra parte, pinna dorsalis paucis, analis mullis radib,

tdoamae factle deeidentea. Exemplare von Alburnus lueidus, welche ich im Februar 1863 in OluiUtz

aatersuebte, zeigten bald beiderseits 2/5, bald rechts 2/4 und links 2/5 Scblundzdboe und zwar letzteres

Will selten.

*) Bei einem genau untersuchten Exemplare halte die linke Ventrale 2/7, die rechte 2/6 Strahlen
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3 —4 Millimeter Breite verläuft horizontal über der Seitenlinie. 4—3 Schuppen-

reihen oberhalb und 1— 2 Reihen unterhalb der Seitenlinie sind mit schwarzen

Pigmentpunkten besetzt. Eine Einfassung von solchen Punkten umgibt auch

die Röhrchen der Seitenlinie und erscheint, besonders bei den Männchen, sehr

intensiv (schwarz) bis unter den hintern Rand der Dorsale und verläuft

weniger deutlich von hier bis zur Caudale.

Alle Flossen sind lichtgrünlichgrau , Dorsale und Caudale gewöhnlich

schwarz gesäumt. Die Basis der Brust- und Raucbflossen und der vordere

Theil der Basis der Afterflossen sind immer mehr ojer weniger gelbroth.

Zwischen dem 19. u. Sl. Mai 1861 gefangene Weibchen hatten Eier

von %— im Durchmesser, die meisten jedoch von l nlra Durchmesser.

Dieses schöne Fischehen, von dem ich nie grössere Exemplare als von

13 Centimetern Gesammtlänge gesehen habe, ist sehr häufig im Hernad bei

Koschau. Ich erhielt es aber auch von Marmaros-Sziget aus der Theiss durch

Herrn Dr. von V i t h a 1 m.

Nord mann war der erste, welcher diesen Fisch als Aapius fandatu?
in seiner Fauna pontica etwas unvollkommen beschrieb. Später gab Kessler
(im Bulletin de Moscou 1839, toroe XX XI 1 . 1. partie Nr. 11, p. 333) eine

sehr genaue Beschreibung davon unter dem Namen Albuntua maculatue
,

sprach aber schon die Vermuthuug aus, dass diese Art vielleicht mit der von

Nord mann beschriebenen identisch sein könnte. Als Allmrnua maculatue

führte ich diese Species von Kaschau in meinen „zoologi-chen Mittheilungen*

(Verhandlungen der k. k. zoolog.-botan. Gesellschaft in Wien, Jahrgang

1861, p. 323) an. Aus einem freundlichen Schreiben von Professor Kessler
(de dato Kiew 24./12. November 1861) entnehme ich aber, dass Professor Nord-
mann neuerdings selbst die Identität seines Aspius faeciatua mit Kessler's
Albumue maculatu* als höchst wahrscheinlich erklärt hat.

Zu meiner grossen Ueberraschung fand ich Anfangs Februar 1862 auf

dem Fiscbmarkt zu Olmütz in Mähren auch einige Exemplare dieser Art auf.

Sie hatten durchaus rechts 2/4 und links 2/5 Schlundzähne. Die Punktirung
der Seitenlinie war gerade so wie bei den Kaschauer Individuen, der stahl-

blaue Seitenstreif fehlte aber ganz (auch bei den Männchen) oder war nur sehr
schwach angedeutet. Die Anale hatte bei drei Exemplaren 3/14, bei drei

andern 3/15 Strahlen
;
Dors. 2/8; V. 1/7 und ein achter ungeteilter Weich-

straiil; P. 1/14. Schuppen 9— 10/48— 49/3— 4. Basis der An., Pect. u. z. Th.
der Ventr. am Anfang rothgelb.

Die geographische Verbreitung dieses zierlichen Fi>chchens erstreckt

sich demnach von den Gebirgsbächen des westlichen Kaukasus durch die

Krimm bis nach Ober-Ungarn und — Mähren.

43. Atpiu* rapax Agass.

In der Theiss ziemlich häufig, ein einziges Mal während meines Auf-
enthaltes in Kaschau im Hernad gefangen.
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D. 3/8; A. 3/13.

Schuppen an der Seitenlinie; 66—68.

Die Anale mehr ausgeschnitten als auf der Zeichnung bei Heckei
at.d Kner.

(Nach dem interessanten Fische Leuea.’pitts abrupto* Heck. -Kn er,

der sicher mit Aepiu* Ousianka Czernav identisch ist und — wie mir

Herr Professor Kner vor Kurzem freundlichst mittheilte — wahrscheinlich

auch mit Syualius delineatun zusammenfallen dürfte, suchte ich vergebens

in Ober- Ungarn.)

16. /du* melanohts Heck, et Kner.

D. 3/8; A. 3/10; P. 1/15; V. 2/7.

Schuppen: 9/55- 57/5.

Verhältnis der Körperhöhe zur Kopflänge fast wie l'/jil, der Kopf-

länge zur Gesammtlänge wie 1 :5V, bis 1:5-'/», der Kopflänge zur Körper-

länge wie 1 : 4*/s bis 1 : 5.

Das Auge macht ungefähr den fünften Theil der Kopflänge aus und

steht vom Nachbar-Auge um i'/s, von der Nasenspitze um 1
'/4

Durch-

messer ab.

Schlundzähne immer 3/5— 5/3.

Kopf messinggelb überflogen, Iris messinggelb mit schwärzlichgrünem

Fleck. Anale und Caudale intensiv blutrot)), besonders im Frühling, die

Ventralen lichtroth, die Pectoralen bräunlichweiss, Dorsale graugrün.

Totallänge des grössten gemessenen Exemplars: 35 Centiraeter. Schwere

l
1

/, Pfund. Am Kaschauer Fischmarkt waren auch noch viel grössere In-

dividuen zu sehen.

17. Scardinht* erythrophthnlmu* Bon.

Schlnndzähne 3/5— 5/3 mit stark gezähnelten Kronen; einmal fand

ich rechts 3/5, links 2/5.

D. 2-3/8; A. 2-3/11.

Schuppen an Jer Seitenlinie 40— 43.

Die Schuppen leicht abfallend.

Die Kopflänge macht etwas weniger als den fünften Theil oder 3
/.s

der Gesammtlänge aus; das Auge ist ungefähr 4'/tmal in der Kopflänge

enthalten.

Körperfarbe stahlblau. After- und Bauchflossen intensiv blutroth, ebenso

der untere Lappen der Schwanzflosse. Dorsale grünlich mit röthlichem Anflug,

die Pectoralen olivenbraun. Iris goldgelb.

Nicht selten in der Theiss, wird ansehnlich gross.
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28. Leucitcu* rufihn Lin.

Schlundzähnc durchaus rechts 5, links 6.

D. 2~ 3/9-10; A. 2—3/40; V. 1/7.

Schuppen: 7— 8/4» —43/3— 4.

Die Kopflänge übertrifft die Kopfhöhe nur um ungefähr % der letztem

und ist in der Gesammtlänge 4% bis 4yumal enthalten. Der Kopf ist 4 bis

4'/
i
mal länger a's der Augcndiameter. Die Dorsale ist ungefähr um ein Drittel

höher als lang, während die Basis der Anale bald um ein Viertel bald um

ein Drittel hinter ihrer Höhe zurückbleibt. Auge, Ventralen und Anale sind

lebhaft roth; die Dorsale und die übrigen Flossen grünlich.

In der Theiss nicht selten.

Ein Exemplar, welches ich aus dem Bodva-Flusse (von Komjati im

Torna'er Comitat) erhielt, hatte in der Dorsale 3/10, in der Anale hingegen

nur 3/9 Strahlen, dann nur 40 Schuppen in der Seitenlinie. Die Länge des

Kopfes übertraf seine Höhe um mehr als % der letztem und war 45/(mal in

der Totallänge enthalten. Die grösste Körperhöhe war 3*/,mal in der letztem

enthalten.

Der Augendurchmesser betrug fast /, der Kopflänge , die beiden Augen

standen um l'/j Durchmesser von einander ab.

Die Höhe der Dorsale verhielt sich zu deren Basis wie 1%:1, die

Höhe der Anale zur Basis derselben aber wie l
1

/, :1.

Der ungarische Marne dieses Fisches in Komjati ist Keszeghal.

Ich glaube, die oberungarischen Repräsentanten dieser Art beweisen

hinlänglich, dass Leuciscus Pausirujeri Heck, keine eigene Art sein

könne.

29. Squaliu* dobula Heck.

Ist einer der häufigsten Fische in den Flüssen Hernad, Tarcza und

ihren Zuflüssen.

Die Exemp’are aus Oberungam stimmen vortrefflich mit der Beschrei-

bung bei Heckei und Kner und mit der Beschreibung und Abbildung des

Altei's oder Döbel's in Hecke ('s Reisebericht (Sitzungsberichte der Wiener

Akademie, math.-naturw. Classe, (852, Band IX, Seite 61 und Taf. VIII).

30. PhoxhtuM laevlt Agass. var. Chrysopras!»* Pailas.

Fhoxinus (Rond.) corporis altitudine longitudinem capitis fere aequante,

oculi diametro quintam capitis partem non superante, linea laterali fere

semper tota, fasern horizontal! aurea ab oculo usque ad caudalem.

D. 2-3/7; A. 2—3/7; V. 1-2/7.
Seiten ljnie gewöhnlich bis zur Caudale deutlich, bisweilen hinter den

Baucbflossen undeutlich werdend.
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Die Körperhöhe ist in der Körperlänge 4% bis 4%mal enthalten, in

der Gesammtlänge 5% bis 5®/, mal.

Die Kopflänge ist der Körperhöhe nahezu gleich.

Das Auge hat einen Durchmesser von '/- Kopflänge und stellt um

1% Diameter vom andern Auge und um etwas weniger von der Schnauzen-

spitze ab.

Die Dorsale beginnt nach halber Körperlänge (der Abstand macht

ung fahr einen Augendurchmesser aus).

Der freie Zwischenraum zwischen der Anale und (,’audalc beträgt

etwa» mehr als eine Kopflänge

Die Rauchllossen haben stets nur 7 getheilte Strahlen, nicht 8, wie

die westeuropäischen Pfrillen

Die Schwanzlos e ist stets viel mehr ausgeschnitten als auf der Ab-

bildung bei Heckel-Kner.
Die Höhe am Schwanz beträgt etwa '/, der grössten Körperhöhe.

Schluudzähne: rechts 2/4 oder 1/4, links 2/5 oder 1/5.

Das grösste Exemplar mass 114 Millimeter.

Der hintere Theil der Schwimmblase 3— inml so lang als d -r vordere.

Die Färbung ira Leben, welche ganz verschieden ist von der nach

dem Tode und im Weingeist, stimmt fast ganz mit der Reschreibung von

Pallas In der Zoogrnphia Kosso-Asiatica (p. 118, Cyjrinu« chrysopratiuti').

Die lebenden Exemplare, deren ich einige längere Zeit in einem Glas-

gefäss in meiner Wohnung beobachtete, sind oben olivengrün mit schwärz-

lichen Flecken und mit einem die Mitte linie des Kückens einnehmenden

schwarzbraunen Streifen, der hinter der Dorsale sich in eben so gelärbte

flecken auflöst, an den Seiten silberwelss ins Gelbliche übergebend. Vom obern

und hintern Rand des Auges zieht sich eine \ '/
t
— i Millimeter breite lebhaft

goldglänzende (eigentlich wie Schwefelkies, also speissgelb, blinkende) hori-

zontale Linie bis zur Cnudale h n.

An der Seitenlinie finden sich 13—16 schwarze Augenfleckin, ähnlich .

wie bei Go', io vuljari». Zerstreute schwarze Flecken stehen am Kopfe und

an der Caudale.

An den DeckelstUcken fällt ein intensiv gummiguttgelber (wenig oder

nicht metallischer) Fleck auf, über dem sich gewöhnlich ein kleinerer fef-

ichwarzer befindet.

APe Flossen hell, ungefleckt.

Im Tode un 1 besonders im Spiritus verschwindet der horizontale Gold-

streif gänzlich und der Bauch wird schön rosenroth, während er im Leben

keine Spur von Rotli zeigt.

Sehr häufig in den kleim n Rächen ,’ welche sich in den Hernai er-

gic sen, besonders auch im Rach bei Miszloka (Deutschendorf). Ende Juni

fand ich mehrere Individuen mit 6-8 Warzen am Kopf (Laichzeits-Aus-

wüchse) und Weibchen, deren Körper reichlich mit Eiern erfüllt war.

M. III. läutl. 39
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31. Chondro*toma na*u* Agas s. var. hemadtensis.

Cliondrostoma (Agass.) dentibus pliaryngcis 6—6 aut 3 — 6; oris arcu

m'nimo, solummodo in angulis valide curvato, poris in singulo ramo

miixillne inferioris 1 — 3, pinna dorsali ante ventrales posta, squamis

parum firme adnatis, radiis
i
aucis (6 8).

D. 3/8- 10; A. 3/10 ~lä; V. 1 — i/8 — 9; P. 1 — i/15— H; C.

7/19/7-6.

Squamae 8 -9/36— 66/3.

Im Hernad-Flusse sehr häufig.

Die Kasdiauer Näslinge unterscheiden sich in mehreren Punkten von

dir Beschreibung bei He ekel und Kner, so dass ich anfangs geneigt war,

sie als eine eigene Art anzusehen

Untersucht wurden mehr als 30 Exemplare.

Die grösste Körperhöhe vor der Dorsale übertrifft die Kopflänge um
%— ’/io Oer letztem; letztere ist in der Gesammtlänge 5%- 6mal enthalten.

Der Augendurchmesser macht ungefähr den fünften Thcil der Kopf-

länge aus; das Auge steht vom Nachbarauge um 2— i'/
t , von der Schnauzen-

spitze etwa 2 Diameter ab.

Die Mundspalte ist fast gi rade, nur an den Ecken gebogen.

Ara Unterkiefer finden sich entweder 4 Poren jederseits, oder rechts

4 und links 3 oder umgekehrt, oder beiderseits 5.

Die Entfernung des hintern Augenrandes von dem verticalen Vordeckel-

ast beträgt etwa % eines Augendurchmessers, jene von der Deckelspitze

1 ’/j— 2 Augendiameter.

Die Dorsale steht stets vor den Ventralen und zwar um einen halben

Augendurchmesser
;
die Körpermitte liegt zwischen Dorsale und Ventralen.

Die Höhe der Dorsa'e verhält sich zur Basis wie 3:2, seltener wie

4:3. DieStrahlenr.ahl beträgt in der Hegel 3/9, selten 3/10 (bei 4 Exemplaren

fand ich diese Zahl), und noch seltener 3/8.

Die Anale ist gewöhnlich um '/s höher als lang ui.d hat 3/10 oder

3/11, sehr selten 3/12 Strahlen.

Die Endstrahlen der Caudale übertreffen immer an Länge den Kopf
Die Caudale häufig ungleichlappig, der untere Lappen gewöhnlich

länger.

V. 1—2/9-8; P. 1-2/17-15; C. 7/19/7-6.
Die Schuppen sind etwas höher als breit und haben einen Fächer von

meist nur 6 Strahlen, selten 7— 8. Am meLten Strahlen haben die Schuppen
umn.ttelb&r vor der Schwanzflosse (12— 13). Ein „Chaos“ fehlt immer. Die
grössten sind in der Breite gleich l

/a
—

*/t Augendurchmesser (die oberhalb
der Seitenlinie). Sie siizen wenig fest, besonders bei den jungen Exemplaren
fallen sie äusserst leicht ab.
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An der Seitenlinie 60—63, seltener 56— 59 Schuppen
;

bei einem einzigen

Exemplare fand ich 66 Schuppen, oberhalb der Seitenlinie 8— 9, unterhalb 5.

Schlundzähne : 6—6, oder riet seltener rechts 5 und links 6.

Röcken olivengrün, Deckel schwach messinggelblich. Iris messinggelb

mit grünem Pigmcntfleck.

Die Dorsale hellgrünlich; Anale, Ventralen, Pectoralen und der untere

Lappen der Caudalc mehr oder weniger intensiv roth , besonders zur

Laichzeit. Selbst die Dorsale ist zur Laichzeit ein wenig röthlich überflogen

und am Zwischendeckel und sogar an der Schnauze befinden sich dann ein-

zelne orangerothe Partien.

Am Kopf findet man dann auch 1
niIU grosse Perlauswüchse, besonders

an den Kanälen. (Die Laichzeit fällt in die Mitte Aprils.)

Alle Schuppen mit zahlreichen schwarzen Pigmentpunkten, nur die

ganz am Bauch und den Bauchseiten befindlichen sind rein silberweiss ohne

Punkte.

Bauchfell schwarz.

Die oberungarisclien Chondrostomen zeichnen sich also durch die stets

vor den Ventralen stehende Dorsale , die wenigstrahligen und leicht ab-

fallenden Schuppen , die geringere Anzahl von Unterkiefer-Poren und die

längere, gewöhnlich ungleichlappige Caudale aus.

Ich erhielt durchllerrn Dr. von Vitlialm 1 Chondrostoma-Excmplarc

auch aus der Theiss (von Szigct). Sie "hatten 6—5 Schlund zähne, 58—61

Schuppen in der Seitenlinie und 3/8 Strahlen in der Dors., 3/9 in der

Anale.

IV. Salmonoidei.

3i. Thymallu* teacillifer Agass.

Zwei Exemplare aus den Gebirgsbächen des „Königsberges“ in der

Gegend von Pohorella im Gömörer Comitat erhielt ich durch die Güte des

Herrn Eisen werks-Verwalters Schablik.

Beide hatten eine Gesammtlänge von mehr als 11 Centimetor. Der

Kopf war ö'/smal in der Totallänge enthalten. Die grösste Körperhöhe über-

traf die Kopflänge und war gerade ümal in der Gesammtlänge enthalten.

Das Auge (ohne Fetthautfalte) machte etwas mehr als '/s der Kopflänge aus,

die Entfernung beider Augen = 1
'/, Diameter.

Kiemenhautstrahlen: bei dem einen Exemplar rechts und links 9, beim

andern rechts 8, links 9.

Schuppen an der Seitenlinie: bei einem Exemplare rechts und links je

85, beim andern rechts 83, links 8?. Oberhalb 8—9, unterhalb 8 Schuppen.

D. 6-7/15-16; A. 4-5/9-10; V. 1/10; P. 1/14.

Ein. Exemplar hatte mitten unter den getheilten Strahlen der Rücken-

flosse einen (den 9.) Strahl wieder ungetheilt.

39 *
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Die ganze Rrust beschuppt (also n i c li t tjyrnnotltorajc). Die Caudale

ebenfalls zur Hälfte beschuppt; ihr unterer I.appen etwas länger als der

obere. »

Die vordere Körperhälfte rechts und links mit schwarzen Flecken

besetzt, ron denen mehr oberhalb als unterhalb der Seitenlinie. Hinter der

Dorsale ist der Körper ungefleckt. Dorsale mit schwarzen und rothen Flecken

und rothgosäumt.

33. Salar Auxonii Val.

Ich erhielt Forellen von folgenden Localitäten aus Oberungarn : a) ron

Kosztelany , nördlich von Kaichau , atu Nebenbächen de« Hernad-Flusae»

;

b) von Hämor bei Kaschau
;

e) atu dem KoMtaeh in der Zip«; d) an«

Bächen bei Poborella
;

e) aus dem Bache im Thal von Szadellö bei Torna
und f) aus dem Bache hei dem Badeort Koritnicza in der Liptau.

Botho Mecken kommen bei allen vor; blaue Itingc oder Flecken

fehlten durchaus, wenigstens waren an den Spiritus-Exemphuen keine An-
deutungen von solchen wuhizunclimcn.

Die Kopflänge ist bei allen ein klein wenig giösser als die Körper-

höhe, übrigens bei Individuen von demselben Fundort variirend und bis-

weilen die letztere um einen ganzen Augendiameter übertreffend (i’ohorella,

Koszteläny). (Bei dem Individuum von Koritnicza beträgt der Unterschied

’/
2
Diameter).

Die Mund spalte reicht bis etwas vor oder hinter die Augenmitte.

Bei den Exemplaren von Pohorella ist der Kopf 4% bis 5mal in der

Gcsammtlänge, das Auge (ohne Fetthautfalte) ü'/s bis ‘j'/
t
mal in der Kopf-

länge enthalten.

Bei den Individuen von Hämor ist die Totallänge gleich i'/5 bis 4Vs
Kopflänge; das Auge (ohne Meniscus) aber ist ebenfalls bis ö'/pnal in

der Kopflänge enthalten.

Die Zipser Forellen aus dem Kohlbach (die kleinsten Exemplare von

allen) haben das Yeiliältniss zwischen Totalläuge und Kopflänge wie 4% : 1

bis 4% : 1 ; das Auge aber ist grösser, indem es nur 4% bis i
!

/a raul in der

Kopflänge enthalten ist.

Die Individuen von Kosztelany ui.d Szadellö nähern sich in Beziehung

auf Kopf- und Augengrösse so ziemlich .jenen von Pohorella an.

Das Exemplar von Koritnicza hat einen grossen Kopf, der nur 4 ,/;,mal

in der Gesammtlänge enthalten ist, während das Auge des Kopfes beträgt

(eigentlich ist cs nur 4*/ion>al in der Kopflänge enthalten)..
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Strahlen in den einzelnen Flossen bei den verschiedenen
Exemplaren:

D. A. V. P.

Pohorella
la. 2/9 3/8 1 /8 1/13

|b. 4/9 4/7 1/8 1/12

Hämor 3/10 2 3/8 1/8 1/13

Koszteläny 4/10 3/7

Koritnicza 4/9 3/8 —
Zip-, t Kohlbach) 4/9— 10 3/8 1-2/8 1/11-12.

Kiemenhautstrahtcn:

rechts links

|

:a. 8 9

Pohorella b. 10 10

I(c. 11 10

Hämor ja. 11 11

'b. 10 II

Koszteläuy 10 11

Kur tnicza 9 10

Zips l
a. 9

1

b. 10

10

11

Schuppen an der Seitenlinie

Hämor

Kosztelänv

Koritnicza

Zips

I0i>-i10,

116 — 117, oberhalb etwa 22, unterhalb 24,

llö,

1 24 — 128. oberhalb 2ä— 28, unterhalb 24—26.

Bei allen Exemplaren ist der Unterdeckel wenig oder gar nicht

zugespitzt und ragt fast gar nicht über den Deckel hinaus nach hinten vor.

Ein Individuum von Szadellö hatte, ausser schwarzbraunen und rothea

Flecken, in der Seitenlinie je 11 — 12 grosse schwärzliche ,\ug. nlleckt n

(|»mm hoch und 6— 7 B,IB breit), ähnlich wie Gobio vuljaiie
, zwischen dcneu

sich kleine rotlie Fleckchen befanden. Dem andern Individuum von Szadellö

fehlten diese grossen dunklen Flecken.

Ji. Salat spec. ?

Ziemlich verschieden von allen andern Sahir-Exemplaren aus Obcr-

l'ngarn, die unzweifelhaft zur Art Ausonii gehören, ist ein Exemplar, welches

ich durch einen meiner Schüler (von Hammersberg) von Wagendrüssel nus

der Göllnitz erhielt.

Der Kopf ist gerade 4'/,mal in der Totallänge, 3V,„mal in der Körper-

länge enthalten. Das Auge bildet genau den 5. Tlieil der Kopflänge (ohne'
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:

Meniscus) und ist vom Nachbarauge und von der Schnauzen<pitze je

i'/t Diameter abstehend; Tom Hinterrand des Deckels ist es 2% Diameter

entfernt. Die Kopflänge verhält sich zur Körperhöhe fast wie 5:4 (50:41).

D. 3/9; A. 3/7; V. 1/8; P. 1/13.

Schuppen an der Seitenlinie: etwa 123, oberhalb etwa 23, unterhalb

18—20.

Kiemenhautstrahlen: rechts 10, links 9.

Vomerzähne: 3 auf der Platte, dann vorn 3 in einfacher Reihe, daun

hinten 4 Paar (also 8), datier im Ganzen 14. Zähne in den Kiefern auf-

fallend gross. Spärliche rothe Flecken zwischen vielen schwarzen.

V. Esocini.

35. Ksom Inrins Lin.

Kommt in den verschiedensten Varietäten in der Theiss vor; fehlt, wie

fast alle Nicht-Cyprinen, im Hcrnad gänzlich.

(Trotz allen Nachforschens ist es mir nicht gelungen, des Fischchens

Umbra Krameri Fitz, in oberungarischen Sümpfen habhaft zu werden; es

dürfte hie und da aber kaum fehlen.)

VI. Acanthopsidea.

36. Cobttis fossilis Lin.

Fehlt im Hernad, wird aber aus den Thcisgcgcnden häufig nach Kaschau

gebracht.

Die oberungarischen Individuen weichen in mehreren Stücken von den

bei Ileckcl und Kner beschriebenen Repräsentanten dieser Art ab.

Die Kopflänge ist 6'/* bis 7'/3mal in der Gesammtlänge enthalten und

— selbst bei grösseren und älteren Individuen — immer bedeutender als die

Körperhöhe
,

gewöhnlich übertrifft sie sie um 3 Augendiameter. Das Auge

macht gewöhnlich den 12. oder 13. Theil der Kopflänge aus, ist also viel

kleiner als bei Ueckel-Kncr angegeben; es steht vom andern Auge

gewöhnlich um 3 , von der Schnauzenspitzc um 5 — 0 Diameter ab. Die

Stirnbreite ist also auch viel grösser und die Schnauze mehr verlängert.

Dorsale und Anale nahezu glcichlang und hoch.

10 liartfäden.

Die grössten, von mir gemessenen Exemplare waren 21 Centimeter lang.

Iris im Leben golden. Die Färbung übrigens ganz so, wie bei Heckel-
Kner beschrieben.

Ein Exemplar von Colitis fossilis , welches ich Ende Jänner 1862 in

Olraiitz in Mähren untersuchte
,

also aus der March, hatte gerade dieselbe

Kopfbildung wie die oberungarischen.
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1

Kopflänge : 3 1 °<m
;
Angendurchmesser: t'/j 0"11

; von Auge zu Auge:

9®»; vom Auge zur Schnauzenspitze : limm . Gesammtlänge: 25'/j Centimetcr.

37. ('ubiti* barbafn/a Lin. var. merga Krynicki.

Cobitis (Rondel., Agsss.) oapite admodum brevi et lato, cirrbi9 sex, pinna

dorsali in margine anteriori et posteriori rotundata, pinna caudali aut

leviter excissa aut linea recta abscissa, parte corporis inter analem et

caudalem septimam longitudinis totalis aequante, duabus maculis albis

ante fasciam nigram verticalem initio pinnae caudalis.

D. i— 3/7 ;
A. 2—3/5.

Die Kopflänge ist 5% bis 5%mal in der Gisammtlänge enthalten. Das

Auge macht den siebenten bis achten Theil der Kopflänge aus und steht

i
l

/t Durchmesser vom andern Auge und etwa 3 von der Schnauzenspitze ab.

Die Dorsale erscheint sowohl nach vorn als hinten stark zugerundet;

der 2. getheiltc Strahl ist nämlich viel grösser als der I. getheilte, der wieder

die 2 oder 3 vorderen ungeteilten bedeutend übertrifft und eben so ist der letzte

getheilte Strahl gegen den vorletzten stark verkürzt. Auch die Anale ist nach

vorn und hinten zu ziemlich abgerundet, ihr zweiter Weichstrahl ist der längste-

Das flossenfreie Schwanzstück zwi-chen der After- und Schwanzflosse

ist siebenmal oder gar nur 6'/
2mal in der Gesammtlänge enthalten.

Die Caudale hat nahezu Kopflänge und ist gewöhnlich etwas aus-

geschnitten, sehr selten gerade abgestutzt.

Der Körper ist oben graugrün oder auch dunkelgrün, an den Seiten

gelblich; zahlreiche dunkel olivengrünc bis schwarze Wolkendecken bedecken

alle Theile des Körpers.

Die Bauchseite ist weisslich und von den durchschimmernden Gefässen

leicht geröthet.

Vor dem schwärzlichen Verticalstreifcn ain Anfang der Caudale be-

finden sich in der Regel zwei deutliche halbmondförmige weissliche Hecken.

Dorsale, Caudale und der vordere Theil der Pectoralen sind schwarz-

gefleckt, Ventralen und Anale ungefleckt.

Dieses, höchstens flö®™ lang werdende Fischchen ') ist in den Sümpfen

des Hemads und seinen kleinen Zuflüssen sehr häufig.

Ich bin übrigens zur Ueberzeugung gekommen , dass Cob. merga

Krynicki nur eine interessante Varietät von Cobitis barbatula ist und keine

eigene Art bildet. An Kaschauer Exemplaren, welche ich im Juli und August

erhielt, sowie an Exemplaren von Mislye bei Kaschau. die mir im December

nach Wien geschickt wurden, und endlich an zahlreichen Individuen aus

dem Marchgebiet, welche ich Ende Jänner 1862 in Olmütz zu untersuchen

Gelegenheit hatte, ersah ich , dass zwar die Form der Dorsale und Anale,

'j In der vorläufigen Soü» in den Verhandlungen der k. k. xool. bol. Gea. 186t (S. 329; iat irr-

tümlich 4" 3‘" all Maximum der Länge angegeben.
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daun die Breite des Kopfes und so ziemlich auch die Grösse des freien

Schwanzstückes hinter der Anale unveränderlich sind, dass aber die weisstn

Mecken vor der Caudale oft ganz fehlen und letztere bisweilen auch gar nicht

ausgeschnitten ist. Viele der Olhiützer Exemplare stimmten übrigens völlig

mit der Beschreibung bei Kessler und mit den charakteristischen Kaschaucr

Individuen zusammen, andere jedoch weit weniger.

38. Cobilia taenia Lin.

Nicht selten im Htrnad und seinen Zuflüssen.

Die grössten Exemplare hatten eine Gesaroiutlängc von 10 und II

Ccntimetcrn. Diese Kiesen unter ihren Artgenossen b finden sich jetzt im

k. k. zoolog. Cabinet und in der Sammlung der zoolog.-botan. Gesellschaft

in Wien.

VH, Siluroidei.

39. S/lttriia ylnnia L i n.

Ungeheure, 2 — 3 Klafter hinge Exemplare werden nicht selten aus der

Thciss (von Tokaj her) auf den Kaschauer Fischmarkt gebracht.

VIII. Gadoidei.

50. Lola nilyaria Cuv.

Nicht selten in der Thciss und auch im Hernad, hier aber nicht häufig

Die Ilernad-Quappen sind stets intensiv dunkelgrün mit schwärzlichen Flecken

am Kücken und weissem Bauch. Die Theiss-lndividuen sind lichtgelbgrau

mit schwärzlichgrauen ßandfleckcn.

Verhältnis* der Kopflänge zur Tolallänge : wie 1 :5% oder wie 1 : 5'/,.

Augendurchmesser gleich Vs bis % Kopflänge; die Entfernung beider Augen
b> trägt iVa bis 3 Diameter, jene von der Schnauze 3 Dur huiesser.

Die Kopfbreite macht ungefähr % seiner Länge aus.

Die Basis der Dorsale ist ungefähr der halben Körperlänge gleich,

jene der Anale um */w kürzer.

IX. Acipenserini.

41. Acipenaer rufhenna L., ungarisch: Ketsegc.

Ziemlich häufig io der Theiss.

Rückenschilder 14— 15, Bauchschilder jederseits 13— 15, Seitenschilder

auf jeder Seite etwa 63.

Das Auge 12— I3mal in der Kopflänge enthalten und 3%—3% Diameter
vom andern entfernt Von der Schnauzenspitze zu den Barteln ist die Ent-
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fernung mehr als doppelt so gross als jene Ton den Barteln zum vorderen

Mundrand.

Auf der Mittelleiste 3 oder 4 warzenartige Erhöhungen; einmal fand

ich auch fünf sehr deutliche Warzen, 4 vor und I hinter den Barteln

41. Aeipenter Gmetlni Fitz.

Ein einzigesmal fand ich unter den vielen Theiss - Sterleten einen

Gmtlini auf. Totallänge i0'/2 Centimeter; Kopflänge 77mm
,
also fast ö'/jinal

in der Gesammtlänge enthalten. Rechtes Auge : T““, linkes 6'/j nun . Von Auge
tu Auge : SS0»”. Entfernung der Schnauzenspitze von der Anbeftungsstelle

der gefranseten Barteln: 27 mnl
, Entfernung der letzteren vom Munde: 17 n,ro

.

Auf der Leiste nur 3 Warzen, 2 vor und I hinter den Barteln.

Rückenschilder: 12 und dann ein (zwei Schildern gleicher) leerer Raum
vor der Dorsale.

Seitenschilder : rechts 64, links 63.

Baucbschilder : rechts 13, links 12.

D. 43; An. 25; P. 1/28; V. 11/12.

X. CycloBtomi.

43. Ammocoetea branehiali* Cuv. (bekanntlich in neuerer Zeit als der

Jugendzustand von Petromyzon Planeri erkannt.)

Ich habe dieses Fiselichen nie selbst gefangen; nach Director Dr.

Tausch kommt es aber im Hernad und seinen Nebenbächen vor.

Ausserdem finden sich in der Zips (Poprad-Fluss etc.) noch folgende

Fische, die ich aber nie zu untersuchen Gelegenheit hatte:

44. Gasteroateus aculeahi* Bloch.

45. Salmo salar Val.

46. AnguUla fluvlatilta Agass.

Die Fauna Ober- Ungarns unterscheidet sich also von der deutschen

bereits durch das in grösserer Menge stattfindende Auftreten östlicher Formen.

Als solche erscheinen: Spermophilus citillus, die Varietät Mus hortulanus,

dann Foetorius lutreola
,
Surnia uralensit

,
Lucioperca volgensis,

Cottus potei-

lo/nts, Cyprinut acuminatus
,

Pelecus cultratus
,

Aeipenter Gmtlini u. a.,

während manche für den tieferen Südosten Europa’» characteristische Thiere,

als Spalax lyphlus, Ablepharus pannonicus, PeeuJopus serpentinus und andere

40
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noch fehlen. Als Repräsentanten der Fauna Italien'« kommen dafür rer:

Falco eenchris, Barerta viridis, Podnrcis muralis
,
Barbus Petenyi (= eatunus

Bonap.) etc.

Nachträglicher Zusatz xum Vorwort.

Durch ein mir selbst unbegreifliches Versehen vergas 5 ich unter den

Förderern meiner Arbeit Herrn Ad. Senoner, Vorstand der Bibliothek der

k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien, namentlich anzuführen. Glück-

licher Weise kann ich dieses Versehen noch gut machen, indem ich ihm hier

am Schlüsse den schuldigen Dank für seine vielfache gefällige Unterstützung

insbesondere durch freundliches Darleihen von Werken aus seiner schönen

Pri vat-Bl i bl io th ek, auf das Wärmste ausdrückc.
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Die österreichischen Diatomaceen
nebst

Anschluss einiger neuen Arten von andern Lokalitäten

und einer kritischen

IVbersitbl der bisher bekannten Gattungen und Arten.

Von

A. Grunow.

Vorgelegt io der Sitzung atu 5. März 1862.

Erste Folge.

Epithemieae
,
Meridioneae . Diatomeae. Entopjleac,

Surirelleae, Amphipleureae.

Mit sechs Tafel«. (Tab. 8-10 mul 13.)

C ... . .

Oeit \ eröffenthehung meiner ersten Arbeit über die Naviculaceen ist mir

Ton mehreren Seiten zahlreiches Material von verschiedenen Punkten Oester-

reichs zugesendet worden und wenn auch manche Gegenden noch sehr schwach

vertreten sind , so fehlen doch jetzt schon von den lebend bekannten Siiss-

»asser-Diatomaceen nur wenige unter den aus Oesterreich mir vorliegenden

Aufsammlungen.

Weniger gilt dies für di© marinen Arten, doch liegt auch hier schon

eine reiche Fülle vor, besonders seit ich in letzter Zeit die vonDr. Lorenz

im Quarnero erhaltenen Aufsammlungen einer genaueren Untersuchung mit

sorgfältigerem Schlämmen und Präpariren und dadurch erhaltenen reicheren

Präparaten unterzogen habe. Es sind auf diese Weise »Alten hinzugekommon

«•eiche früher nur aus exotischen Meeren bekannt waren, z. 11. verschiedene

Repräsentanten der Gattungen A.-teroniphalu», Astecolampr", Cltatiorcros etc.

Für Mittheilung von Aufsammlungen bin ich folgenden Herren be-

sonderen Dank schuldig. '

40 *
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Herrn G. Ritt. r. Frauenfeld, Custos des k. k. Katuralienkabinetes

in Wien, der mir sein ganzes reiches Aigenherbar zur Benützung mittheilte,

welches zahlreiche von ihm selbst gesammelte marine und Süsswasseralgen

enthält , so wie eine sehr vollständige Flora des adriatischen Meeres von der

Gräfin M. de Cattani, Botteri, Vidovich, Sandri, Welwitsch und

andern gesammelt. Besonderen Dank schulde ich demselben noch für die auf-

opfernde Bereitwilligkeit mir verschiedene sonst schwer zu erhaltende Literatur

zugänglich zu machen und die sonstigen thätigen Bemühungen für das Fort-

schrciten meiner Arbeit.

Herrn Ritt. v. Heufier, k. k. Kämmerer und Ministerialrath, für

neue zahlreiche Aufsammlungen aus dem nördlichen und südlichen Tirol,

besonders aus den Seen der Umgebung von Kufstein, so wie freundliche

Mittheilung anderer wichtiger und kritischer Sammlungen.

Herrn von Moerl, k k. Notar in Vöcklabruck, für sehr interessante

Sammlungen aus Oberösterreich.

Herrn J. Nave, k. k. Finanzkonzipist in Brünn, für Mittheilung einer

reichen Suite mährischer Algen,

Herrn Prof. Dr. Pokorny für zahlreiche von ihm meist in der Um-

gebung Wiens gesammelte Algen.

Herrn Dr. Preysinger, Eisenbahna.zt in St. Pölten, für Algen aus

der Umgebung von St Pölten.

Herrn Dr. Reichardt in Wien für mehrere von ihm in verschiedenen

Gegenden gesammelte Algen.

Herrn Dr. Sauter, k, k. Bezirksarzt in Salzburg, dem unermüdlichen

Erforscher der Salzburger Kryptogamenflora, für eine reiche Zusendung der

von ihm gesammelten theilweiso neuen und sehr interessanten Algen.

Herrn Dr. C. Schiedermayer, k. k. Kreisarzt in Kirchdorf in Ober-

österreich ,
für mehrere sehr reiche Aufsammlungen aus Oberösterreich , die

vieles höchst Interessante und einige neue Arten enthalten.

Noch schulde ich besonderen Dank dem hochverehrten Prof. A. Braun

in Berlin für gütige Mittheilung der von ihm aufgestellten Arten, so wie

zahlreicher anderer Diatomacceu grossentheils in wichtigen Originalexemplaren.

Obwohl nun der Hauptzweck der folgenden Zeilen eine Grundlage zu

einer Diatomaceenflora Oesterreichs sein soll , so habe ich es bei der kosmo-

politischen Natur dieser Organismen doch für zweckmässig gehalten
,
gleich

hier neue Arten
,

die mir von anderen Lokalitäten bekanut geworden sind,

anzureihen , und glaube durch die beigefügle Uebersicht aller hinreichend

bekannten Gattungen und Arten denen einen Dienst zu erweisen ,
welchen

nicht die ganze neuere schon sehr ausgedehnte Diatomacecnliteratur zugäng-

lich ist; wie denn auch ich wenigstens einen kleinen Theil meiner Mitthei-

lungen aus zweiter Hand aus Pritschard's Infusorien schöpfen musste.

Auf ungenügend bekannte oder abgebildete Arten habe ich mich gar

nicht oder nur erwähnungsweise eingelassen, glaube auch, dass sich Niemand
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mit solchen Arten abmühen sollte, die irgend Jemand irgendwo einmal

schlecht oder unvollständig gesehen und schlecht und unvollständig be-

schrieben hat, uni so mehr wenn bestätigende Originalexemplare nicht zu

erlangen sind.

Die sechs im Folgenden behandelten Familien bilden mit den Nitschieen,

die ich auf eine besondere Abhandlung v erspare , die erste Abtheilung der

Diatomaceen mit nach einer geraden oder gebogenen Längsaxe entwickelten

Schalen ohne deutlichen Centralknoten.

Es ist mir wohl bewusst, dass die kintheilung nach dem Vorhanden-

sein oder Mangel des Centralknotens wie alle künstlichen Abgrenzungen

der Organismen ihre [Jebeistände bat. So sind z. B. die Achnantheen nahe

mit den Entopyleen und Epithemia mit Amphora verwandt
, im Ganzen er-

scheint aber diese Abgrenzung der Familien in zwei grosse Abtheilungen

oicht unnatürlich
,
um so mehr als jede andere Basis einer Eintheilung fehlt,

und andere anscheinend wichtige Eigentümlichkeiten
, wie einzelnes oder in

Bänder verbundenes , sitzendes oder gestieltes Vorkommen der Frustelu kaum
als GattuDgsunterschiede gelten kennen.

lebersieht der Familien und Gattungen.

Familie I. Epithemleae. Schalen bogenförmig gekrümmt.

Gattung t. Epithemia. Auf anderen Algen aufgewachsen. Ausser

den Punktreihen starke Rippen.

Gattung 2. Eunotia. Frei oder in Schleimmassen, einzeln oder zu

2 oder 3 verbunden, unterer Rand der Schalen ohne .Zähne.

Gattung 3. Heimantidium. Ganz wie Eunotia, nur in längere oder

kürzere Bänder verbunden. (Ist am besten mit Eunotia zu

vereinigen).

Gattung 4. Amphicampa. Wie Eunotia, nur hat der untere Schalen-

rand zahnartige Höcker.

Gattung 5. Ceratoneu (e. p.). Wie Eunotia, aber mit Andeutung

eines Mittelknotens.

Familie II lUerMioneae.

a (m süssen Was-er.

Gattung 6. Meridian. Frustein in der Jugend gestielt
,
im Alter

kreisförmige Fächer bildend. Schalen mit durchgehenden Rippen

und Punktreihen.

Anmerkung. Die Gattung Oncotphenia Ehrbg. ist mir

unbekannt, obwohl ich verschiedene Diatomaceenaufsammlungen

aus den Karpathen besitze; dieselbe dürfte, wie auch Ralfs

vermuthet aus unregelmässig gebogenen Frustein von DiaXoma

tmue bestehen.
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ß. Im Meere (alle ohne Rippen).

aa. Mit inneren Theilungswänden.

Gattung 7. Podosphenia. Innere Theilungswände rudimentär mit

einer sehr grossen Oeffnung. Auf andern Algen festsitzend.

Oattung 8. Rhipidophora. Wie die vorige Gattung , aber auf

einfachen oder dichotom verästelten Schleimstielen sitzend

(Muss eigentlich mit Podosphenia vereinigt werden.)

Gattung 9. IAemophora. Aehnlich wie die vorigen Gattungen, mit

langen, stark fächerförmig gebüschelten Frustein auf dicken,

oft baumartig verästelten Schleimstielen.

Gattung 10. Clinuuoxphenia. Frustein mit leiterartig durch-

brochenen inneren Scheidewänden. Auf kurzen oder langen,

bisweilen ästigen Schleimstieley.

ßß. Ohne innere Theilungswände.

Gattung 11. Sceptrone'i*. Frustein lang, mit lanzettlicb-keuiigen,

an beiden Enden verdickten Schalen
,

mit von einer glatten

Mittellinie unterbrochenen Funktreihen.

Gattung 1 i. Eueampia. Aehnlich wie Meridian
,

aber ohne

Rippen.

Familie III. liialomrae. Frustein (in der Regel) gerade, von der Haupt-

seite gesehen linear oder nach den Enden zu schwach ver-

dünnt oder verdickt. Schalen symmetrisch ohne Flügel und ohne

vorspringenden Kiel

a. Ohne innere Theilungswände (nur durch unvoll'tändigc Selbsttlieilung

entstehen bisweilen meist gekrümmte innere Schalen, die mit

den eigentlichen Theilungswänden aber nichts gemein haben).

aa. Schalen mit Rippen und Punktreihen.

Gattung 13. Odontidium. Schalen mit starken Rippen, die über

die ganze Länge derselben gleichmässig vertheilt sind. Punkt-

reihen zusammengeflossen, undeutlich. In wenig gelösten

Bändern

Gattung 14. Diatoma. In Zickzackketti n , sonst wie Odontidium.

Oattung lö. Plagiogravma (llrteromphala Ehrbg. ?). Schalen

mit zwei centralen oder mit zwei centralen und zwei endständigen

Rippen, Punktreihen deutlich. Frustein einzeln oder kurze

Bänder bildend. Nur im Meere.

ßß. Schalen ohne Rippen.

Gattung 16. Frayilaria. Frustein nicht angewachsen, in Bänder

oder seltner in Zickzackketten verbunden.

Gattung 17. Vimereyramma (nicht ganz im Sinne Pritchard's

mit Ausschluss der zu Frugilaria gehörigen Arten). Aehnlich

wie Fragilaria in kurzen oder längeren Bändern ,
und auch
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wie jene mit Schalen, die eine mehr oder weniger breite

Mittellinie zwischen den Punktreihen (die oft wie bei Fragilaria

in Kanäle zusammengeflossen sind,) besitzen. Die Künder der

Schalen von der Hauptseite gesehen, wellig gekrümmt.
Gattung 18. Cymatosira. In Kündern, Künder der Schalen von

der Hauptseite gesehen stark wellig gekrümmt. Oie Schalen

ohne Spur einer Mittellinie.

Gattung 19. Grammalontma. Sehr schwach kieselig. Bänder im

Bau der vorigen Gattung sich nähernd.

Gattung 20. lihapbont'is. Frustein einzeln, frei (?). Schalen mit

breiterer od r schmälerer Mittellinie , Punktreihen (oder zu-

sammengeflossene Kanäle) mehr oder weniger radial gestellt.

Gattung 21. JMiryjtltora. Aul Schleimstielen sitzende Jthaphonei".

Gattung 22. Sunedra. Auf andern Algen fächerförmig oder ver-

einzelt sitzend oder mit einfachen oder ästigen Schleimstielen

befestigt. Schalen von sehr verschiedener Structur ,
meistens

lang lanzettlich oder länglich linear, oft mit einem zarten ring-

förmigen Centralknoten , in einzelnen Fällen eunotiaartig

gebogen.

Gattung ? Afterioiwlla. Unten verdickte fragilaria- oder synedra-

artige Frustein fächerförmig verbunden auf andern Algen fest-

sitzend.

Gattung ? Dcimvgouium. Synedraartige (?) Frustein durch dicke

Schleimstiele in einen kettenartig fädigeu Körper verbunden.

ß. Mit inneren Scheidewänden.

au. Im süssen Wasser.

uaa. Mit nur zwei Scheidewänden in jeder Fruste).

Gattung 23. Diatomella. Scheidewände mit drei Oefifnungen,

Schalen oft mit ziemlich deutlichen Mittelknoten.

ßßß. Mit mehreren Scheidewänden in jeder Frustel (bei TabeUaria

fcntstrata anscheinend nur zwei , im Grunde aber zwei Paar

Scheidewände).

Gattung 24. TabeUaria. ln Zickzackketten. Schalen ohne Rippen-

Gattung 25. Telracyclue. Finzeln oder in kürzeren eder längeren

Bändern. Schalen mit durchgehenden Rippen,

Gattung 26. StylobibUum. Aehnlich der vorigen Gattung mit kreis-

runden Schalen (.bis jetzt nur fossil bekannt).

ßß. Im Meere.

Mit nur zwei Scheidewänden in einer Frustel.

Gatttug 27. Grammatophora. In Zickzackketten, Scheidewände
mit einer centralen Üeffnung

, meist wellig gebogen.

Gattung 28. Climacone'is. Frustein lang, frei (?) , innere Scheide-

wände le.terartig durchbrochen (ähnlich wie bei Climacosplieniuy
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ßßß. Mit mehreren inneren Scheidewänden in einer Frustei.

* Schalen mit Rippen und Punktreihen.

Gattung 29. Rhabdonema. In Rändern. Rippen abwechselnd eine

zickrack förmige Mittellinie erreichend
,

in den meisten Fällen

aber von den viel stärkeren Punktreihcn verdeckt. Innere

Scheidewände mit einer bis drei Oeffnungen.

Gattung 30. Climacosira. Aehnlich wie Rhabdonema , innere

Scheidewände mit zahlreichen Oeffnungen (leiterartig durch-

brochen). .

** Schalen ohne Rippen.

Gattung 3t. Jlyalosira. In kleinen Zickzackketten.

Gattung 32. Striatella. In gestielten kurzen Bändern. Innere

Scheidewände von der Hauptseite gesehen ununterbrochen über

,
die ganze Frustei gehend.

Gattung 33. Teesela. Wie Striatella ,
die Scheidewände erscheinen

aber von der Hauptseite gesehen abwechselnd oben und unten

entspringend und nur bis zur Mitte gehend.

Familie IV. Enlopyleat. Frustein von der nauptseite bogenförmig ge-

krümmt (analog den Acbnantheen).

Gattung 34. Entopyla. Schalen mit Rippen, die untere concave

nur im mittlern von den grossen Endknoten freigelassenen

Theile. Mit rudimentären Scheidewänden (Eupleuria Arnott).

Gattung 33. Gephyria. Wie Entopi/la
,
aber ohne innere Scheide-

wände.

Gattung 36. Campylonei•>. Obere Schale mit Punktreihen
,

untere

mit Rippen und Punktreihen. (Cocconei'sartig auf anderen Algen

festsitzend). Ohne innere Scheidewände

Familie V. Surirelleae. Frustein gerade , keilförmig oder sattelförmig ge-

bogen. Kanten mehr oder weniger deutlich geflügelt, die

Schalen immer mit Rippen , die aber bei einigen Formen ganz

kurz randständig
,
punktförmig sind

Gattung 37. Campylodiseus. Sattelförmig gebogen.

Gattung 38. Surirella. Gerade oder keilförmig.

Gattung 39. Cymatopleura. Gerade, die Schalen mit wellen-

förmigen Erhebungen und randständigen Punkten (verkürzten

R ppen).

Gattung 40. Pudoeyst/s. Gestielte keilförmige Surirella.

lamilie VI. Amphipleureae. Die lanzettlichen Schalen hochgewölbt mit

zwei kielartig vorspringenden Rippen, Frustein gerade oder
gebogen, spindelförmig.
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Gattung 41. Amphipleura. Frusteln frei, einzeln.

Gattung 44. Jthapidogloea. Frusteln in dichotomen büschligcn,

schwer sichtbaren Sclileimscheiden, die kleine kuglige schleimige

Massen auf andern Algen bilden.

Familie VII. ISftschieae. Schalen hochgewölbt mit einem meist unsymme-
trisch liegenden Kiele versehen.

Gattung 43. Denticula. Schalen mit starken Rippen, welche die

halbe oder ganze Breite derselben einnehmen.

Gattung 44. Ait/chia. Rippen kurz ,
meist nur punktförmig am

Kiele.

Gattung 45. Tryblionrlla. Kielständige Punkte undeutlich, Punkt-

reihen meist stark
, oft in Kanäle zusammengeflossen. (Nicht

hinreichend von Ailschia verschieden . S in i t h's Diagnose und

Einreihung dieser Gattung neben Surirrtla beruht auf einem

Verkennen des Baues der hierher gehörigen Formen),

Gattung 46. Bacillaria. In Tafeln vereinigte Aitschia.

Gattung 47. Homotocladia. ln ästige Scheiden gedrängte Aitechia.

Fam. Epifheniieae.

Epithemia Kg.

Frustula parasitica, valvis arcuatis costis validis perviis instructis, nodulis

carentibus.

Das Verhältniss zwischen den Rippen und den Punktreihen habe ich

schon in meiner vorigen Abhandlung genügend erörtert.

Alle Epithemien sind mit der concaven Seite auf anderen Algen fest-

klebend und unterscheiden sich schon dadurch wesentlich von der folgenden

Gattung Eunotia , die immer frei oder in Bändern (Himantidium) vereinigt

leben. Den Hauptunterschied bilden jedoch die Kanäle der stark gewölbten

Nebenseiten
,

von denen sich bei den Eunotien keine Spur vorflndet. Eine

eigenthümlich geschweifte Mittellinie findet sich bei allen Arten vor, während

«ic bei Eunotia (wenn überhaupt vorhanden) dicht am concaven Rande der

Nebenseiten zu liegen scheint.

Durch mehrere der obigen Eigentümlichkeiten stehen die Epithemien

der Gattung Amphora sehr nahe, die ebenfalls mit der concaven Seite auf

anderen Algen festsitzt (wenigstens in der Jugend), sich aber von Epithemia

durch die Knoten und den Mangel der Rippen unterscheidet.

Viele Epithemia-Arten zeigen eine ungemeine Verbreitung und scheinen

kaum au bestimmte Lebensbedingungen gebunden zu sein ; einige kommen
H Ul. muti 4j
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:

in den Gletscherbächen der Alpen und an den Küsten des Meeres vor, wo-

von ich bei den einzelnen Arten genauer sprechen werde.

Die Copulation ist von mehreren Arten bekannt.

Die Unterscheidung der Arten unterliegt keinen Schwierigkeiten,

wenn die zahlreichen nicht in der Natur begründeten und durch unvoll-

ständige Beobachtung aufgestellten, wie ich im Folgenden gethan, eliminirt

werden. Als Hauptgrundlage einer festen Eintheilung dient das Verhältniss

der Rippen zu den Punktreihen
,

wonach die Epithemien in zwei scharf

geschiedene Unterabtheilungen zerfallen. Am wenigsten massgebend ist die

Gestalt der Nebenseiten
, selbst ihre stärkere oder schwächere Wölbung

und jeder Versuch hierauf Arten gründen zu wollen, wird zu einer endlosen

Vermehrung derselben fiihreH.

Die mir bekannt gewordenen Arten habe ich in folgender Uebersicht

vereinigt.

I. Punktreihen doppelt so viel wie Rippen.

1, Rippen und Punktreihen mehr oder weniger radial gestellt.

E. Ilyndmanni W. Smith. Rippen 7— 9 in 0.001“, Gestalt sehr

gross, Schalen bogenförmig, dick, mit stumpfen oft etwas

vorgezogenen Spitzen, von der Hauptseite mit stark convexen

Rändern. (Ob Sporangialform der nächsten Art ?)

E. turgida Kg. (incl. E. Vertagus Kg., E. Faha Ehrbg.
,

E. :e-

brina Eh rbg., E. Wttltrmanni Kg.). Rippen 10—12 in 0.001",

kleiner wie die vorige Art
,

Schalen mehr oder weniger

bogenförmig
,

Spitzen meist etwas vorgezogen
,

Hauptseite mit

stark convexen bis fast parallelen Rändern (in den langgezo-

genen Formen).

E. granulata Kg. (incl. E. Librila und mesdepta Ehrbg.) Rippen

10—12 in 0.001", Schalen schwach bogenförmig, langgezogen,

Hauptseiten mit parallelen Ränderu. Eine mir noch zweifelhafte

Art, welche sich an die langgtzogenen Formen der vorigen Art

eng anscbliesst.

E. Sorej Kg. Rippen 15— 17 in 0.001", Gestalt klein, Schalen

bogenförmig mit vorgezogenen Spitzen
,

Hauptseite mit stark

gewölbten Rändern.

E. margaritifera Rab enh. Aehulich der E. turgida mit dreiwelligem

Rücken der Schalen.

2. Rippen und Punktreihen parallel.

E. gibha Kg. (incl. E. vtntricosa Kg., E. jatrabensis Ehrbg. und

augutata Perty).
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II. Punktreihen mindestens viermal so viel wie Rippen.

1. Rippen schwach radial gestellt.

E. Zebra Kg. (incl. E. saxonica Kg., E. poreellus Kg., E. probo-

seoidea Kg.) Rippen 6— 8 in 0.001“, Punktreihen 14— 34 in

0.001". Nebenseiten sehr veränderlich, Ränder der Hauptseiteu

parallel.

E. Argus Ehrbg. (incl. E. alpestris Kg., E. hellenica
, E. eomt<v

und E. longicomis Ehrbg.). Rippen sehr dick, 3—5 in 0.001",

Punktreihen 14— 36 in 0.001". Gestalt wie bei der vorigen Art.

Die Rippen bilden von der Hauptseite gesehen zwei Reihen

grosser Knoten, viel grösser als bei der vorigen Art, woraus

der gute Name (vielaugig) geschöpft ist. Hieher gehört wohl

auch Epithemia otrantina Rabenh. Bacil). I. 19 und E. reti-

culata Naegeli.

E. quinqueeostata Rabenh. Aehnlich der vorigen Art mit sehr ent-

fernt stehenden Rippen (3 in 0.001"), ob spccifiscli verschieden?

E. oeellatp Kg. (incl. E. textricula Ehrbg.). Ganz ähnlich den-

vorigen Arten ,
nur mit convexen Rändern der Hauptseiten.

Ist vielleicht nur Varietät der E. Argus, mit der sie fast immer

zugleich vorkommt.

E. Eugenias Smith. Aehnlich der vorigen Art, Rippen etwas enger

gestellt, 8 in 0.001" (ob specifisch verschieden?).

E. Beatorum (Ehrbg.). Aehnlich der Epithemia Argus, Rippen

enger gestellt, 7 in 0.001“. (Nach Ehrenberg’s Abbildungen

in der Microgeologie von E. Eeatorum und E. Santi Antonii

lässt sich übrigens kaum entnehmen
, ob beide schwerlich ver-

schiedene Arten zu Epithemia oder nicht vielmehr zu Dsnticula

gehören (s. Ehrbg. Microg. tab. 34. 5—7 u. 8).

1. Rippen stark radial gestellt.

E. gilberula Ehrbg., nach den älteren Abbildungen Ehrenberg’s
und Kützing's; die neueren Abbildungen Ehrenberg’s in der

Microgeologie stellen wahrscheinlich Formen von E. Sorex vor

(incl. E. Westermanni W. Smith, E. rupestris W. Smith und

E. Lunula Ehrbg. Microg.?). Rippen 8— 11 in 0.001", Punkt-

reihen 34—44 in 0.001". Gestalt kurz, Schalen hoebgewölbt,

mehr oder weniger bogenförmig
,

mit oft vorgezogenen Spitzen.

Hauptseiten mit stark bauchigen Rändern und meist etwas vor-

gezogenen Spitzen.

E. Musculus Kg. (incl. E. Sphaerula Ehrbg.). Aehnlich der vorigen

Art mit noch convexeren Schalen. Von der Hauptseite gesehen

kreisrund.

41 *
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E. constricta W. Smith. Aehnlich der E. gibberula , von derselben

Structur. In der Hauptansicht in der Mitte mehr oder weniger

eingeschnürt.

E. Cistula Ehrbg. (E. proboseoidca W. Smith). Aehnlich der E.

gibberula und grösser und mit entfernter stehenden Rippen.

E. Lindigii Iiabenh. Sehr klein, sonst ron der Gestalt der E.

Muscxdus.

E. Electra Ehrbg. (Microg. 37. 3. 3). Ansicht einer halbkreis-

förmigen der E. Musculus ähnlichen Schale.

Etwas zweifelhaft zu Epithemia gehört: Epithemia marina Donkin
(Microsc. Journ. vol VI pl. 3 fig. 14) mit linearen, schwach gebogenen, zu-

gespitzten Schalen und starken Punktreihen auf der verbindenden Membran.

Epithemia cingulata (Ehrbg. Americ. II., VI 34) gehört sicher einer

andern Gattung (vielleicht Pyxidicula) an.

KpitHemin Hyntltnattni W. Smith.

W. Smith brit. Diät. I. 1.

W. Smith gibt die Grösse dieser prachtvollen Species mit O.OOiö

—

0.0075" an. Die von mir gesehenen Exemplare zeigen viel grössere Dimen-

sionen. Die Länge des kleinsten betrug 0.006", die grössten waren 0.011"

lang. Die meisten weichen von der Smitk'schen Abbildung noch durch

etwas vorgezogene Spitzen ab.

Verbreitung. Scheint selten zu sein, in England wurde sie einmal

lebend und einmal fossil aufgefunden
; aus Oesterreich fand ich sie in

ungeheurer Menge auf Charen
,

welche Herr von Heufler im Traunsee

sammelte, also in einem See der Kalkalpen. Gleichzeitige Copulations-

ersclieinungen habe ich nicht beobachtet, so dass meine oben ausgesprochene

Vermuthung, dass sie Copulationsforiu von E. turgida sei, auf keinem wei-

teren Grunde als ihrer Aehnlichkeit mit derselben beruht
,
indem sie nur

durch in allen Verhältnissen grössere Dimensionen abweicht.

turgitln (Ehrbg.) Kg.

Eine ausserordentlich veränderliche Art, welche aber durch die oben

angeführten Merkmale immer leicht erkannt wird. Die Formen variiren in

zwei Richtungen, erstens mit stärker oder schwächer gekrümmten Neben-

seiten (letztere Formen meist mit vorgezogenen Enden) und beide Formen

länger oder kürzer. Die Formen mit stark gekrümmten Schalen uod

wenig vorgezogenen Enden gehören dem Brackwasser, salzigen Seen uud

selbst dem otTenen Meere an
,

die gerader gestreckten den Seen und Tüm-
peln des süssen Wassers , wo sie sich wie die meisten Epithemicn besonders

massenhaft fast an allen Charen vorfinden. In den Seen der norddeutschen
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Ebene (im meist quarzigen Dilurialsande) finden sich oft Uebergangsformen

zwischen beiden Varietäten Tor, in den österreichischen Seen beobachtete

ich sie bis jetzt nur in dem sehr schwach salzigen Neusiedlersee. Andrer-

seits finden sich aber auch im Brackwasser zwischen echt marinen Algen

und Diatomeen bisweilen Formen , welche durch etwas vorgezogene Enden

der weniger stark gekrümmten Schalen
, den entschiedenen Uebergang in

die Formen des süssen Wassers anzeigen.

Ich unterscheide mm

:

Var. <*. gen**tna» Schalen wenig gekrümmt mit rorgezogenen Enden.

Ansicht Ton der Hauptseite mit weniger conven Rändern.

Eunotia turgida Ehrbg. Inf. XIV. 5. XXU 20. a.

Cymbella turgida Hassal Alg. p. c. 7. (nach Smith).
Epithemia Faba Ehrb. u. Kg. Bacill. V. 21 ?

Epithemia zebrina (Ehrbg.) in Kg. Bacill. Abbildung eines

Exemplars von Sohleusingen.

W. Smith brit. Diät. I. 2. (Die Streifung ist leider, wie bei

noch mehreren Epithemien bei doppelt so grosser Vergrös-

serung gezeichnet, wie der Umriss.)

Epithemia turgida Pritch. Inf. IV. I.

Eunotia turgida Raben!). Süssw. Diät. I. E. 11.

Tab. nostr. VI. fig. 2. a. b. (‘”*/i). Figur 2 b neigt sich schon

etwas zur rar. y. Westennanni.

Häufig in Sümpfen , Tümpeln und Seen ; z. B. in den Praterlacken,

in Tümpeln bei Berndorf, in einem Brunnentroge beim Weisnix am Schnee-

berg , in allen Seen Unterösterreichs, Oberösterreichs, Steiermarks und

Tirols (leg. Heufier, Dr. Schiedermayr, r. Mörl, y. Hausmann, v.

Frauenfeld et ipso), in einem Waldsumpf bei Wranau in Mähren (leg. J.

Nave), Ofner Thermen und Sümpfe und Tümpel bei Losoncz in Ungarn (I)

etc. etc.

An Charen aus Torfsümpfen bei Batzlow (Mark Brandenburg, leg. F.

Reinhardt) fand ich einzelne Exemplare mit mehr buckligem Rücken, die

an die Epithemia margaritifera Rabenh. aus Südpersien erinnern.

Copulationserscheinungen habe ich sehr selten an Exemplaren aus

einem Tümpel des Jauling bei St. Veit a. d. Tristing beobachtet.

Var. ß. graciUa, Aehnlich der vorigen Varietät mit sehr lang gezogenen

Schalen und von der Hauptseite gesehen oft mit parallelen Rändern.

Tab. nostr. VI. fig. 1
(*‘ 0

/i).

Sehr oft zwischen der vorigen Varietät.

Var. y. Schalen stärker gebogen, Enden wenig vor-

gezogen , Hauptseiten mit stark convexen Rändern.

Epithemia Westermanni Kg. Bacill. V. 12. (I— 4) u. XXX. 4.
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Eunotia Westermanni Ehrbg. Microg., mehrere Figuren, die thcil-

weise Punktreihen zeigen, theil weise nicht' (z.B. tab. VIII. I. i).

Tab. nostr. VI. fig. 8 (*00/i).

Kützing's Abbildung (XXX. 4) ist von den oben citirten die einzige

sicher hicher zu beziehende. Ehrenbcrg’s Abbildungen, die wenigstens

theilweise punktirt sind, schliessen jedoch auch entschieden Smith’s Auf-

fassung aus , welcher die Epithemia gibberula als E. Westermanni aufführt,

indem so feine Streifungen, wie die der E. gibberula in der ganzen Micro-

geologie nicht wieder gegeben sind.

In ihrer Tollen Eigenthümlichkeit entwickelt häufig im Brackwasser

der Nord- und Ostsee ,
seltener im offenen Meere (z. B. bei Skaftö), so wie

z. B. in den salzigen Seen Thüringens etc. Im sehr schwach salzigen Neu-

siedler See findet sie sich zwischen den vorigen Varietäten, nicht sehr häufig.

Ueber das vereinzelnte Vorkommen in Süsswasserseen habe ich schon oben

gesprochen. Neuerdings von folgenden marinen Standorten beobachtet: Süd-

see an Macroeystis
,
Helgoland an Cladophora rupestris.

Var. d. lerfffgu*. Langgezogene Form der vorigen Varietät.

Epithemia Vertagus Kg. Bacill. XXX. 2.

Nicht selten zwischen den vorigen Varietäten in Seen Norddeutsch*

l&nds. In Oesterreich mir nur aus dem Neusiedler See und sehr vereinzeln!

aus den Praterlacken bekannt.

Epithemia gra****latn Kg.

Eunotia granulata Ehrbg. Inf. XXI. 20 ß.

Epithemia granulata Kg. Bacill. V. 20.

Epithemia granulata Kg. W. Smith brit. Diät. I. 3.

Wie schon oben gesagt
,

sehr zweifelhaft von der vorigen Art ver-

schieden , indem langgezogene Formen der var. ß. oft ungemein schwach

convexe Ränder in der Hauptansicht haben. Eine ganz entschiedene Form

ist mir einmal zwischen OecUarien unter Dachtraufen bei Bemdorf vor-

gekommen. Alle anderen oft sehr langen und schmalen Formen muss ich

wegen wenn auch schwach convexen Rändern der Hauptseiten zur var §
von E. turgida ziehen.

Epithemia Librile Ehrbg. gehört den Abbildungen in der Micro-

geologie nach (V. 25 , XXXVII. I. 6) mit mehr Wahrscheinlichkeit zur E.

turgida, an andern Orten bildet er dieselbe jedoch mit parallelen Rändern

der Hauptseiten ab
,
wodurch sie sich an Epithemia granulata anreiht.

Die blossen Schalcuabbildungcn von Eunotia meeolepta und mesogon-

gyla (Ehrbg.J.Microg. IX. I. 26 und IX. I. 27) lassen sich sowohl auf diese

wie auf die vorige Art beziehen, bei der ich in einzelnen Fällen eine ähn-

liche Burkeibildung wie bei E. niesogongyla Ehrbg. beobachtet habe.
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Epithemia Soreac Kg.

Kg. Bacil!. V. 12.

W. Smith brit. Diät. I. 9.

Rabenh. Süssw. Diät. I. E. 7.

Eine sehr beständige und nur in der Grösse (bisweilen jedoch ausser-

ordentlich variirende) Art, Ton der Torigen durch die stark vorgezogenen

Spitzen der hochgewölbten Nebenseiten immer leicht zu trennen. Im Erlaf-

See beobachtete ich neben anderen normal gestalteten sehr grossen Exem-
plaren andere mit dreiwelligem Rücken und Bauch. Die mehrfache Buckel-

bildung scheint hier von gar keinem specifischen Werthe zu sein und darf

auch bei den Eunotien nur mit Vorsicht zur Begründung von Arten ver-

\ endet werden.

Eine weit verbreitete Species ,
die besonders grössere Seen lieht. Sie

findet sich in allen Alpenseen
, im Neusiedlersee, in einem See bei Dornau,

so wie in den norddeutschen Seen. Weniger häufig traf ich sie in den Prater-

lacken und in Tümpeln an der Eipel in Oberungarn an. Da sie sich nun

auch in den Brackwassern der Ostsee vorfindet, so ist ihre Verbreitung kaum
weniger gross, als die der vorigen Art. Kützing führt sie auch aus Klein-

asien an
,

fossil findet sie sich im Bergmehl von A. fiore.

Epithemia gibba Kg.

Eine wenn auch gestaltlich ziemlich veränderliche , doch immer dureg

die parallele Streifung leicht kenntliche Art, die keineswegs wie Kützinh
und neuerdings Smith ihm iolgend gethan hat, in zwei verschiedene Arten

getrennt werden darf, die durch die entschiedensten Uebergänge ver-

bunden sind.

Ich unterscheide:

a. rettfrfeota. Kurz und dick bauchig.

Epithemia ventricoea Kg. Bacill. XXX. 9.

Epithemia ventrieosa W. Smith brit. Diät. I. 14.

P- genuina. Lang, in der Mitte mehr oder weniger bauchig

Epithemia gibba Kg. Bacill. IV. 22.

i\'avicula gibba Ehrbg. Inf. XIII. 19.

Eunotia gibba Ehrbg. Amer. III. 30.

Cymbdla incrassata Breb. Alg. Falaise.

Epithemia gibba Kg. in W. Smith brit. Diät, I. 13.

y. gnrallt'lti. Nebeuseiten und Il&uptseiten linear, in der Mitte nicht

bauchig. /

Tab. nostr. VI. fig. 7 (••%).
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Die ersten beiden Varietäten finden sich theils gemengt, theils auch

entschiedener auftretend, fast überall, wo unr Wasser vorhanden ist, wie

denn wohl Epithemia gibba die verbreitetste mir bekannte Diatomacee ist.

Von den höchsten Gletscherbächen steigt sie bis in die Brackwasser der

Ost- und Nordsee herab
,
ja bis in das offene Meer , so bei Helgoland Cla-

dophora rupettris und bei Konstantinopel nach Kützing Zonaria pavonia

bekleidend.

Die Varietät y. findet sich meist ziemlich gross und robust in den

Seen der Kalkalpen, so im Erlaf- und Traunsee, Grundlsee etc.

Zum Formenkreise der Epithemia gibba gehört jedenfalls noch Eunotia

jattrabentis Ehrbg. (Microg. VIII. I. 3) und vielleicht Epithemia angulota

Perty (Rabenh. Süssw. Diät. I. E. 18). Formen die sich eng an die erstere

anschliessen, habe ich hin und wieder zwischen den andern Varietäten der

Epithemia gibba beobachtet. Auch Epithemia angulota Perty würde nicht

sehr von dicken Formen der Varietät ventrieota abweichen , wenn nicht das

Ganze eine verfehlte Abbildung von A’avieula elliptica ist. Aehnliche Ver-

wechslungen kommen wenigstens bei Perty einige Mal vor.

Epithemia Zebra Kg.

Durch die in der Artenübersicht angeführten Merkmale ist diese Art

trotz ihrer Vielgestaltigkeit leicht kenntlich. Die Formen ordnen sich am

Besten folgendermasscn :

A. Nebenseiten mit wenig oder gar nicht vorgezogenen Spitzen.

Var. 0!. genttina, Nebenseiten länglich, schwach gebogen.

Eunotia Zebra Ehrbg. Inf. XIV. 7, XXI. 19.

Epithemia adnatum Breb. cons.

Epithemia Zebra Kg. Bacill. V. 12. XXX. 5.

Epithemia Zebra W. Smith brit. Diät. I. 4.

Epithemia Zebra Rabenh. Süssw. Diät. I. I. 8.

Var. ß. naaeoniea. Kürzer und gedrungener wie die vorige Varietät.

Epithemia saxotiica Kg. Bacill. V. 15.

Epithemia saxonica Rabenh. Süssw. Diät. I. 96, Alg. saxon.

Nr. 432 und Süssw. Diät. I. I. 9.

Tab. nostr. VI. fig. 6 (*°"/i).

B. Nebenseiten mit stärker vorgezogenen Spitzen.

Var. y. poreeilt**, Nebenseiten schlank, schwach gebogen mit stark

vorgezogenen Spitzen.

Epithemia porcellut Kg. Bacill. XVIII. 19 ad specimina e farina

silicea de S. fiore.

Tab. nostr. VI. fig. 3 et 4 (‘ 0%).

Digitized by Google



Die Österreichischen Diatomaceeo . 329

Var. S. pi'oboacoifteii. Kürzer wie die vorige Varietät, stärker

gebogen ,
mit vorgezogenen etwas zurückgelmgenen Spitzen.

Epithemia proboscoidea Kg. Bacill. V. 13.

Smith's Abbildung der Epithemia prol oseoidca stellt wegen der

stark bauchigen Hauptseiten eine ganz andere Art. vor.

Tab. nostr. VI. fig. 5 (*”/i).

Die Varietät «. findet sich überall in Seen, Tümpeln, Sümpfen, Flüssen

Bächen und Gräben , nicht selten auch im Brackwasser der Ostsee und ist

kaum weniger verbreitet wie Epithemia gibba. Die Var. ß. findet sich oft

mit der Var. a. gemischt, seltner für sich auftretend. Die Var. y. und S
,

fand ich lebend bis jetzt nur in den Praterlacken, in denen überhaupt

diese Art im grössten Formenwechsel auftritt, dessen genaues Studium mich

über die Zusammengehörigkeit aller eben angeführten Formen belehrte.

Kpttt*en%ies Argu* (Ehrbg.) Kg.

Variirt fast ebenso wie E. Zebra. Ich unterscheide:

Var. a. gfsitsfues. Kurz, Spitzen der Nebenseiten stumpf, nicht vor-

gezogen.

Kg. Bacill. XXIX. 55.

W. Smith brit. Diät. I. 5.

Eunotia Argus Ehrbg. Amer.

Epithemia alpestris Kg. Bacill. V. 16 und VII. 7.

Var. ß. n Ifsentt'itt. Spitzen vorgezogen.

Epithemia alpestris W. Smith brit. Diät. I. 7.

Tab. nostr. III. fig. 28 (*•%).

Var. y. longicos'ttf*. Nebenseiten linear länglich mit stumpfliehen

Spitzen.

Epithemia longicornis W. Smith brit. Diät. XXX. 247.

Eprithernia Argus hat nicht die grosse Verbreitung der vorigen Arten

und scheint hauptsächlich dem Gebiete der Kalkformation anzugehören. Sie

findet sich sowohl in Seen und Tümpeln der Ebene wie der Alpen, wo sie

»ehr hoch hinaufsteigt
, und sich selbst zwischen Oscillarien an nassen Fels-

wänden , besonders aber in Wiesenmooren sehr häufig vorfindet.

Sie liegt mir von so vielen Lokalitäten vor, dass ich eine Aufzählung

derselben für überflüssig halte. Die Var. ß. alpestris ist gleichfalls nicht

selten, sowohl in Alpenbächen wie Alpeuseen
, z. B. im Erlaf- und Traun-

see (leg. v. Heufier), in einer Quelle bei Runkelstein in Tirol (leg. v.

Hausmann) etc. Die Var. y. longicornis ist selten, bis jetzt beobachtete

ich sie nur sehr einzeln zwischen andern l'orraen (meist Var. ß- alpestris )

u. in. 42
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aus einem Wasserfalle bei Schloss Korb (leg. v. Heufier) und in Menge

zwischen Diatomeen aus einem Waldsumpf bei Perdonig in Südtirol (leg. r.

Heufier), wo sich alle drei Varietäten vollständig in einander übergehend

vorfanden ,
neuerdings ziemlich häufig an Charen aus Torfsümpfen bei liatzlow

in der Mark Brandenburg (leg. amic. Reinhardt). Eine Varietät mit enger

gestellten Rippen fand ich kürzlich in einigen Exemplaren au Macroeystie

pyrifera vor der Küste Perus.

Epithemia hellenica ,
comta und oeellata (!) Ehrbg. Microg. VI. II.

17 a, b, c, d, e, f gehören sämmtlich zur Var. er. dieser Art. Epithemia re-

ticulata Naegeli dürfte jedenfalls mit der Var. y. longicomie identisch

sein und wahrscheinlich auch Epithemia otrantina Rabenb.

Epithentia oceiinta Kg.

Kg. Bacill. XXIX. 57.

W. Smith brit. Diät. I. 6.

Cystopleura turgida Breb.

Vielleicht nur Varietät der vorigen Art , mit der sie meistens, jedoch

im Kalkgebiete seltener, zusammen vorkommt, während sie in den Hoch-

mooren ausschliesslich aufzutreten scheint.

Bis jetzt fand ich sie in den Praterlacken, auf einer Sumpfwiese bei

Mukendorf, Hochmoorfilzen bei Walchse.e (leg. v. Heu fl er), Torfgruben am
Egelsee bei Kufstein (leg. v. Heufier), im Isarsee, in einem Waldsee bei

Perdonegg (leg. v. Heufier), bei Moosbrunn (leg. Prof. Pokorny).

Dass Eunotia textricula Ehrbg. hieher gehört, unterliegt wohl keinem

Zweifel, wenigstens der Abbildung in der Microgeologie (VI. I. 48) nach,

die vollkommeu mit von mir beobachteten Formen übereinstimmt. Weniger

gilt dies für die Abbildung in Ehrbg. Amcr. III. I. 40, die eher zur Epi-

themia gibberula zu gehören scheint.

EpItHemln gibbertelei Kg.

Es war mir lange abschreckend , die unter den verschiedensten und

oft verwechselten Namen beschriebenen Formen dieser Alt, die sowohl im

hoheu Meere wie zwischen Moosen der Gletscherbäche Vorkommen , zu ver-

einigen , bis mich zahlreiche genaue Untersuchungen von der völligen Iden-

tität überzeugten
, die kaum eine Gliederung in Varietäten zulässt.

Folgende Formen lassen sich allenfalls unterscheiden :

Var. a. proiltectn. Enden der stark gebogenen hochgewölbten Neben-

seiten schwach vorgezogen.

Epithemia Westermanni Kg. in W. Smith brit. Diät. I. fl.?

Epithemia proboseoidea Kg. in W. Smith brit. Diät. I. 8 ?

Tab. nostr. VI. fig. 9 (* 0,/i).
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Var. ß gettuina Die spitzen Enden der stark gebogenen, hochge-

wölbten Nebenseiten nicht vorgezogen.

Epithemia gibberula. K g. Bacill. XXX. 3.

EpUhemia textricula Kg. Bacill. XXIX. 53.

Var. y. rtipesfrt*. Länger und spitzer wie die vorige Varietät, sonst

ganz ebenso.

Ejjitkemia rupestris W. Smith brit. Diät. I. 12.

Im Meere, wo meist alle drei Varietäten gemengt Vorkommen, weit

verbreitet
,

sammelte ich sie selbst bei Triest und fand sie zwischen ver-

schiedenen Algen von Fiume, Corsica, den jonischen Inseln und La Guayra,

sowie an Polysiphonien aus der Nordsee. Im Neusiedler See ist sie ziemlich

häufig, ebenso in einem Diatomacecn Ueberzug auf Steinen im Traunsee

(var. a), sonst aber im süssen Wasser sehr selten. Die Var. a. sammelte ich

zwischen Oscillarien bei Liesing und die Var. y. mit anderen kürzeren Formen
gemengt fand ich häufig zwischen jöartramia calcarta vom Hochjochferner

(Herbar. Ueuflerianum leg. Leybold) so wie sehr vereinzelnt zwischen

Hypnum fdicinum aus Wiesengräben bei Botzen (leg. v. Heu fl er).

Neuerdings sammelte ich sie noch im Haien von Ostende und im Brack-

wasser bei Ncwhaven und fand sie zwischen Algen aus dem Waihiria See

auf Taiti (leg. v. Frauenfeld), so wie in sehr kleinen Formen zwischen

Algen aus einem Brunnen in Pompeji (leg. v. Ueufler).

ti%>ithe*nin jffusrNfw* Kg.

Kg. Bacill. XX. 6.

W. Smith brit. Diät. XXX. 6.

Wurde von mir bis jetzt nur im Hafen von Ostende beobachtet.

Kpithentia cottelricln W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XXX. 248.

Scheint sehr selten zu sein. Ich selbst fand sie sehr vereinzelt im

Brackwasser bei Newhaven und im Hafen von Ostende
,

so wie einmal

zwischen Algen, welche Herr v. Frauen feld bei El Tor im rothen Meere

sammelte. Neuerdings fand ich sie noch sehr vereinzelnt im Meeresgründe

von Porto piccolo (5—7 Faden tief) im Quarnero (leg. Dr. Lorenz).

Eunotia Ehrbg.

Frustula libera valde arcuata a latere primario rectangula, nodulis termina-

libus distinctis , nodulo centraü dificiente.

Es ist mir erst einmal gelungen einige Arten dieser Gattung lebend

zu beobachten, und zwar in den Schieferalpen bei Schladming; in den Kalk-

42 *
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alpen scheinen sie gänzlich zu fehlen. Obwohl ich nun noch manche Art

fossil und lebend gesammelt gesehen habe, so war dies doch immer so ver-

einzelt, dass ich noch Nichts sicher über den Zusammenhang Tieler der zahl-

reichen Arten, die trotz der verschiedenen Buckelbildung zusammengezogen

werden dürften, sagen kann- Manche der Eh ren b erg’schen Abbildungen

gehören übrigens sicher zu Himantidium
,
einer Gattung die am besten ganz

mit Eunotia zu vereinigen wäre. Das im Kalkgebiete so häufige JJiman-

tidium Arcus tritt sehr selten in zusammenhängenden Bändern auf, und an

manchen Orten kommen die Frustein kaum bis zu drei mit einander ver-

bunden vor. Smith will Eunotia von Himantidium durch radial gestellte

Streifung unterscheiden, es ist diess aber nur eine Folge der verhältnissmässig

kürzeren und ged rungerenen Gestalt, so dass kurze gedrungene Formen des

Himantidium Arcus den eigentlichen Eunotien in dieser Hinsicht kaum

nachstehen.

Die folgende Uebersicht der bekannten Arten dürfte, obwohl alles zu

ungenügend Beschriebene ausgelassen ist, doch noch manche Form enthalten,

die theds zu anderen Gattungen, thcils als Varietät zu anderen Arten gehört.

I. Schalen am oberen Bande nicht gezähnt.

<r. Schalen in der Mitte und an den Enden verdickt.

E. Eormica Ehrbg. Schalen in der Mitte sowohl am Kücken wie

am Bauch verdickt. (Ehrbg. Microg. III. IV. 18.)

E. vcntralis Ehrbg. Schalen in der Mitte nur an der Bauchseite

verdickt. (Ehrbg. Microg. II. II. 25 u. II. III.)

ß. Schalen mit linear abgerundeten Enden.

E. nodosa Ehrbg. Schalen in der Mitte, sowohl am Rücken wie

auf der Bauchseite verdickt. (Ehrbg. Microg. I. II. 2., Amer.

III. III. 4.)

E. ventricosa Ehrbg. Achtilich der vorigen Art, Schalen in der

Mitte nur auf der Bauchseite verdickt. (Elirbg. Microg. I. II.)

E. Luna Ehrbg. Aehnlich der vorigen Art, nur viel stärker ge-

bogen.

E. paralUla Ehrbg. Schalen gleichmässig linear. (Ehrbg. Microg.

II. II. 24, III. IV. 15). Wohl wie die meisten der oben ange-

führten Arten eiii Himantidium.

y. Schalen mit verdünnten vorgezogenen Enden.

E. alpina Kg. Rücken der Schalen hochgewölbt, Enden stumpflich

vorgezogen (Kg. ßacill. III. 10, Eunotia monodon [Ehrbg. ?|

in VV. Smith brit. Diät. II. 16. Mit Ehrcnberg's Abbildungen

von Eunotia monodon
,

welche mir alle zu Himantidium Arcus

zu gehören scheineu
, hat die Smith'sche nicht die geringste

Achulichkeit).
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E. Sima Ehrbg. Schale linear schwach bogenförmig mit stark ver-

dünnten vorgezogenen Enden. (Ehrbg. Microg. XXXIII. XU. 16.)

8. Schalen mit kopfförmig vorgezogenen Enden.

E. Plectrum Ehrbg. Rücken der Schale hochgewölbt
,
Bauchrand

flach, Enden gerade, kopfförmig vorgezogen. (Ehrbg. Microg.

XVI. It 15).

E. gradlis W. Smith. Klein und schmal, Schalen linear bogen-

förmig, mit zurückgebogenen kopfftirmigen Spitzen. Streifen 42

in 0.001". (W. Smith, brit. Diät. XXX. 249.)

E. paludosa m. Aehnlich der vorigen Art, grösser und breiter.

Schale weniger gekrümmt und die Enden weniger stark zurück-

gebogen. Streifen circa 50 in 0.001". (Tab. nostr. VI. ßg. 10.)

II. Schalen am oberen Rande gezähnt (mit spitzen Zähnen).

E. bactriana Ehrbg. Schale linear, Enden stumpf nach oben ge-

zogen, Rücken mit zwei Zähnen. (Ehrbg. Microg. XVI. 1.)

E. pmtaglypha Ehrbg. Schale linear, Enden verdünnt nach unten

vorgezogen, Rücken mit fünf Zähnen (Ehrbg. Microg.XVI.il.

22). Die andere Abbildung XVII. I. 32 hat stumpfe Zähne und

scheint mir von E. quinaria nicht verschieden , auch ist sie mit

Querstreifen versehen
,
während beide eben beschriebenen Arten

glatt abgebildet sind
,
folglich sehr fein gestreift sind.

III. Schalen am oberen Rande mit wellenförmigen stumpfen Zähnen,

a. Mit zwei Zähnen.

E. Lhodon Ehrbg. Schalen breit, Bauch concav, Enden stumpf

orgezogen. (Ehrbg. Microg. II. 11.31, die andern Abbildungen

scheinen zu Himantidium Arcus var. bidens zu gehören.) Kaum
verschieden ist Eunotia EiUus Ehrbg. Microg. XXXIX. UI. 42

E. Camelus Ehrbg. Kleiner und schmäler wie die vorige Art,

Bauch cöncav, Spitzen stark vorgezogen. (Ehrbg. Amer. II. 1. 1.)

E. minulula m. Aehnlich der vorigen Art, aber viel kleiner und

sehr zart gestreift, mit über 50 Streifen in 0.001". (Tab. nostr.

VL 12.)

E. bidentula W. Smith. Klein und schmal, Bauch gerade, Enden
vorgezogen, Streifen 42 in 0.001*. (W. Smith brit. Diät, ohne

Abbildung, Greville Annal. Natur. History. 2. series, vol.XV.

pl. 9. fig. 1 als Eunotia Camelus Ehrbg.)

E, impressa Ehrbg. Schalen linear, wenig gebogen, Zähne wenig

erhaben. (Elirbg. Microg. XIV. 66, II. II. 30.) Dürfte zu lli-

mantidium Arcus var. bidens gehören.

E. declivis Ehrbg. Bauch schwach concav, Enden keilförmig spitz,

nicht vorgezogen. (Ehrbg. Amer. II. 1. 3.)
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E. Sella Eh rbg. Bauch zweiwellig
,
Enden spitz, schwach vnrge-

zogen, Rücken stark convex mit wenig erhabenen Zähnen (Ehrbg.

Amer. II I. 7.)

ß. Mit drei Zähnen,

na. Bauch zweiwellig.

E. Tapacumae Ehrbg. Schalen breit, Zähne sehr erhaben, Enden

spitz vorgezogen. (Ehrbg. Microg. XXXIV. V. 5).

E. Crocodilue Ehrbg. Viel schmäler wie die vorige Art, Zähne

weniger erhaben, sonst von ähnlicher Gestalt. (Ehrbg. Microg.

XXXIV. V. 4.)

Pß. Bauchrand concav.

E. Triodon Ehrbg. Bauch stark concav, Schalen breit, hoch e-

wölbt, Streifen 40 in 0.001". (Ehrbg. Inf. XXL 14 ,
Perty

kleinste Lebensform. XVII. 5, W. Smith brit. Diät. II. 18.)

Eunotia dievga Ehrbg. scheint mir nicht verschieden zu sein.

E. tridentula W. Smith (nicht Ehrbg.) Sehr klein, Schalen linear,

mit schwach coucavem Bauchrande. Streifen sehr zart. (Tab.

nostr. VI. 13). Die Ehren berg'schen Abbildungen muss ich

wegen viel stärkerer Streifung und grösserer Gestalt auf Hi-

mantidium pectinale var. undttla'um beziehen.

E. Elephas Ehrbg. Amer. I. IV. 5. Gross und dick. Zeichnung

nicht recht verständlich.

y. Mit vier Zähnen.

E. tetraodon Ehrbg. Schalen breit mit concavem Bauchrande und

hochgewölbtem Rücken. (Ehrbg. Inf. XXI. 15, andere Abbil-

dungen s. weiter unten.)

E. quatemaria Ehrbg. Klein und schmal mit zarten Streifen.

(Ehrbg. Amer. II. I. 13.) Andere Abbildungen scheinen mir zu

llimantidium pectinale var. undulatum zu gehören.

S. Mit fünf bis zwanzig und mehr Zähnen.

E. robusta Pritchard. Schalen breit, stärker gebogen. Ich folge

Pritchard’s Vorschlag alle die folgenden Formen unter diesem

Namen zusammenzufassen, nur bedauere ich, dass derselbe nicht

für diese den Namen E. Ehrenbergii vorgeschlagen bat, da die

andere Formenreihe, die er unter dem Namen E. Ehrenbergii

zusammenfassen will
,

weniger charakteristisch abgegrenzt ist,

und theilweisc zu Ilimantidium pectinale gehören mag. Die

hierher gehörigen Arten sind Folgende

:

E. pentodon Ehrbg. Inf. XXI. 26.

E. JDiadema Ehrbg. Inf. XXI. 27, Microg. II. II 1. 23, W.
Smith brit. Diät. II. 20.

E. heptotlon Ehrbg. Microg. IV. I. 15.

E. octodon Ehrbg. Microg. IV. I. 16.
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E. enntaodon Ehrbg. Microg. IV. I. 17.

E, dtcaodon Ehrbg. Microg. IV. I. 18, Bailey in Amer.

Journal, vol. XLII. pl. II. 38.

E. hendeeaodon Ehrbg. Microg. IV. I. 19.

E. dodtcaodon Ehrbg. Microg. IV. I. JO.

E. Serra et serrulata Ehrbg. (1J — 13 Zähne). Ehrbg.
Inf. XXI. J8, MicTog. IV. I. Jl, XVI. I. 35 et 36.

E. Prionotis Ehrbg. (14 Zähne) Microg. XVII. 1. 41.

E. scalaris Ehrbg. (16—17 Zähne) Microg. XVII. I. 44.

E. ieosodon Ehrbg. Microg. XXXIII. 10. 3.

E. polyodon Ehrbg. (mehr als JO Zähne) Microg. XVII.

I. 45.

Consequent müsste auch noch Eunotia Tetraodon hierher ge-

zogen werden , weniger E. trioden, die durch viel zartere Strei-

fung bedeutend abweicht.

E. Ekrmberyii Pritchard. Schalen schmäler, weniger gebogen.

Hierher wären etwa folgende Arten zu rechnen:

E. quinaria Ehrbg. Amer. II. I. 1J, IV. I. 13, Microg.

XXXIX. 40 (= E. pentaylypha Ehrbg. Microg. XVII.

I. J3).

E. senaria Ehrbg. ( = E. hexaglypha Ehrbg. Microg.

XVI. I. 34 et XVI. II. J4?).

E. septena et ssptenaria Ehrbg. Amer. IV. II. 13, Microg.

XXXIII. X 7.

E. oetonaria Ehrbg. Microg. XXXIII. X. 5.

Hie anderen noch von Pritchard hierher bezogenen Formen

E. dennria, undenaria, Tarra, tridenaria, quatuordenaria, quin-

dmaria und bioctanaria scheinen mir wenig verschieden von den

Varietäten mit gleich viel Zähnen der vorigen Art zu sein.

E. Corona Raben hörst. Schalen sehr breit, Bauchrand fast ge-

rade
,

Zähne gross , die letzten zwei weit über die Enden der

Schalen hervorragend. Eine sehr eigenthümliche Art. (Rabcnh.

Süssw. Diät. I. E. 36.)

Die andern Arten Ehrenberg’s sind theils nur dem Namen nach be-

kannt, theils zu unvollständig beschrieben oder abgebildet, um irgendwie

auf dieselben Bezug nehmen zu können.

Die in Oesterreich von mir lebend beobachteten Arten sind Folgende

:
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Eunotia gracili* W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XXX. 249.

Sehr vereinzelnt zwischen anderen Diatomeen in einer Quelle bei

Schladming in Steiermark.

Eunotia ftnlufiofta nor. spec.

Eunotia a latere secundario leviter arcuata, linearis apicibus recurvatis,

solitaris vel binatim conjuncta
,

striis punctatis subradiantibus ultra 50 in

0.001". Longit. 0.001—0.0024", latit. lateris secundarii 0.00015— 0.0001",

latit. lateris primarii 0.0003—0.0005".

Tab. nostr. VI. fig. 10 (* 00
/i).

Detexi in paludibus prope Mandling in Styria auctumno 1859.

Die vorliegende Art hat Aehnlichkeit mit schlanken Formen des

JJimantidium Amts, zu dem ich sie aber wegen der gleichmässig, äusserst

zarten Streifung nicht ziehen kann. Von Eunotia gracilis W. Smith unter-

scheidet sie sich wesentlich durch grossere, weniger gebogene Gestalt und

viel zartere Streifung.

In der oben angeführten Lokalität (bei Schladming an der Grenze von

Steiermark und Salzburg) fand ich sie in Gesellschaft von Eidomiprion Borreri

und einem sterilen Staurospermum in einem entschiedenen Hochmoore in

ausserordentlicher Menge.

Eunotia Diotton Ehrbg.

Ehrbg. Microg. IL II. 31.

Eunotia PiUus Ehrbg. Microg. XXXIX. III. 42.

W. Smith brit. Diät. II. 17.

Tab. nostr. VI. fig. H (“*/i).

Sehr selten in Bächen der Neualpe bei Schladming.

Eunotia »ninutula m.

Eunotia minutissima arcuata, dorso biundulata, apicibus productis ob-

tusis, ventre concaro, striis subtillimis 50 in 0.001". Longit. 0.0005—0.0006".

Tab. nostr. VI. fig. 12 (*#0/i).

Sehr selten in Bächen der Neualpe bei Schladming (Schiefergebirge)

legi September 1859.

Eunotia trUlentula W. Smith.

Gregory in Microsc. Journ. vol. IV. pl. 1. Fig. 1.

Tab. nostr. VI. fig. 13. (“>0
/i)

Selten zwischen Spirogyra arcta vom Altvater im Gesenke, die Herr

J. Nave, k. k. Finanz -Concipist, in Brünn sammelte. (In Rabenhorst's
Süsswasseralgen findet sie sich in den Präparaten 31, 32 und 50.)
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£mmOtin tetrnortot» Ehrbg.

Htmantidium tetracnUm Breb.

Ehrbg. Inf. XXI. 45.

Kg. Bacill. V. 16.

Rabenh. Stissw. Diät. I. H. II.

W. Smith brit. Diät. II. 19.

Nicht selten in Bächen auf der Neualpe und am Kiglach bei Schlad-

raing. (September 1859.)

Die Frustein kommen bis zu vieren mit einander verbunden vor, was
auch Krcbisson bewog, diese Art r.u Himantidium zu stellen. So Zeigt

Eunotiatetraodon, entgegengesetzt dem Himantidium Arcus, die Unhaltbarkeit

beider Gattungen.

EuMotia quinarin Ehrbg.

Ehrbg. Amer. II. I 14, IV. I. 13.

Kg. Bacill. V. 47, XXIX. 58.

Tab. nostr. VI. fig. Ii (•"/.).

Sehr vereinzelt in Bächen auf der Neualpe bei Schladming. (Sept. 1859.)

Punktreihen finde ich 30 in 0.001". Die Gestalt, so wie die Lage der

Endknoten, scheint darauf hinzudeuten, das vielleicht einc5facb gebuckelte

Form von Himantidium pcctinale hier vorliegt, wogegen freilich die viel

stärkere Entwiklung der Buckeln spricht, die bei den Formen jener Art immer

viel weniger erhoben sind.

Himantidiom Ehrbg.

Frustula Eunotiae in fascias breves vel longas conjuncta.

Ueber die Unhaltbarkeit der beiden Gattungen Eunotia und Himan-
tidium habe ich schon bei ersterer gesprochen , halte sie jedoch für jetzt

noch bei, bis es mir gelungen sein wird, die eigentlichen Eunotien genauer

studirt zu haben.

Smith schlägt vor, alle bisher aufgestellten Himantidium-Arten des

sösscn Wassers unter die zwei Arten H. Arcus und II. pcctinale zu ver-

einigen, und zu ersterer alle Formen mit kurzen, und zur zweiten alle Formen

mit langen Bändern zu ziehen. Ich kann dem nicht beistimmen, da die ein-

zelnen Arten doch sehr constante Eigenthiimlicbkciten besitzen, und kleinere

Formen des Himantidium pcctinale (//. minus Kg.) durchaus nicht immer

in langen Ketten Vorkommen, und doch selbst ganz einzeln immer leicht an

der höchst eigentümlichen Form ihrer Nebenseiten erkaunt werden, wie

»ich denn der Charakter der Nebenseiten, sowohl von II. pcctinale wie von

N. III. ibkuSl 43
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H. Arcus immer entschiedener ausspricht, je kürzer sie und dadurch hei letzterer

um so gedrungener werden, was ich durch Abbildungen erläutern werde.

Als Repräsentanten zweier Gruppen sind übrigens beide Arten sehr

geeignet, da auch die anderen Arten ihnen bei Varietäten - Bildungen in

manchen Eigenthümlichkeiten folgen. So tritt bei der Gruppe des II. Arcus

meist zweifache Buckelbildung ein, bei der des II. pectinale drei- oder selten

fünffache; Gesetze, die auch vielleicht bei der Aufklärung der Eunotien-

Arton dienen dürften.

I'eberglcht der Arien.

I. Gruppe. Bänder meist kurz, die vorgezogenen Enden der Nebenseiten

meist heraufgebogen.

H. Arcus VV. Smith (incl. II. bidens Ehrbg.) Nebenseiten mehr

oder weniger gebogen
,
Rücken gewölbt oder fast gerade oder

zwei wellig, Spitzen vorgezogen, meist etwas kopfförmig ver-

dickt und nach oben gebogen. Punktreihen 47— 33 in 0.001".

II. majus W. Smith (incl. II. bidens Greg.). Aehnlich der vorigen

Art, nur viel grösser mit dickeren kopfförmigen Enden der

Nebcnsoiten, die in der Mitte wenig verdickt sind, was auch

bei den zweibuckligen Formen hervortritt.

II. ijracile Ehrbg. Von der Länge der vorigen Art mit schlanken

schmalen Nebenseiten, Enden wenig verdickt, meist stark

heraufgebogen.

H. exi.juum Breb. Sehr klein, sonst von der Gestalt des II. Areus ;

Punktreihen 44—54 in 0.001". Hierher gehört vielleicht als

zweibucklige Varietät meine kleine Exmotia minutula (tab. nostr.

VI. 14).

Zu dieser Gruppe dürfte noch Uimantidium guianense Ehrbg.

gehören, das nach Ehrenberg’s eigener Zeichnung identisch

mit Eunotia declivis Ehrbg. (beide aus Cayenne) ist und Ui-

manlidium Papilio E h r b g., das mir ein Vorkommen der Eunotia

Diodon in kurzen Bändern zu sein scheint. Auch diese beiden

Arten zeigen mithin wie wenig haltbar die Gattungen Eunotia

und Uimantidium sind.

Hier würde sich auch hinsichtlich der Gestalt meine Eunotia

paludosa anreihen, die ich indessen, da ich sie nur einzeln oder

zu zweien verbunden beobachtete
,

einstweilen als Eunotia auf-

geführt habe.

II. Gruppe. Bänder meist lang
, die wenig vorgezogenen Enden der Neben-

seiten meist heruntergebogen oder gerade vorgestreckt.

H. pectinale Kg. (incl. II. minus Kg., temarium Ehrbg. und un-

dulatum W. Smith). Enden der Nebenseiten vorgezogen, nie

mit unvollständiger Selbsttheilung,
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11. SoUirolii K g. Enden der Nebenseiten wenig oder gar nicht

vorgezogen; oft mit unvollständiger Selbsttlieilung.

11. Y'ensris Kg. Nebenseiten halbirt lanzettförmig, Puuktreihen

über 40 ia 0.001".

Zweifelhaft zu Ilimantidium gehörig ist:

Himantidium Doliolus Wal lieh mit fast lanzettlichen. wenig gebogenen

Schalen ,
24— 30 Streifen in 0.001" und meist zu vier verbundenen Frustein,

die in der Mitte, von der Hauptseite gesehen, dicker als an den Enden sind.

Vorkommen and Abänderungen der einzelnen Arten.

/finianHtffitm .Iren« (Ehrbg. ?) W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XXXUI. 283.

Von den Abbildungen in Kützing's Baci Marien dürfte nur die

aus dem Bergmehl von Schweden hierhergehören.

Diese Art scheint recht eigentlich dem Kalkgebiete anzugehören und
ist in demselben überall in Seen, Sümpfen und Tümpeln anzutreffen, so dass

eine Aufzählung einzelner Fundorte ganz überflüssig erscheint. Nicht selten

Anden sich auch von der Ilauptseite keilförmige Frustein, die oft kleine Fächer

bilden, (so z. B. in der Jauling bei St. Veit an der Treisting und im Erlaf-

See bei Maria-Zell).

Var. ß. bitten#. Mit zweibuckligem Rücken.

Himantidium bidens Ehrbg. in W. Smith brit. Diät. XXX 111.

284.

Ist entschieden nur Varietät von Himantidium Arcus und findet sich

mehr oder weniger stark bucklig ziemlich selten zwischen der Hauptart, z. B.

in der Jauling bei St. Veit und in Gräben bei Fahrafeld in Unter-Oesterreich.

Var. y. eiirfHm> Nebenseiten kurz und gedrungen , oft ziemlich stark

gewölbt und mit deutlich radial gestellten Punktreihen, wodurch sich

diese Form der Euiwtia monodon sehr nähert.

Ilimantidium monodon Ehrbg. Amer. IV. I. 10, V. 6.

Himantidium Arcus W. Smith brit. Diät. XXXIII. 283 (die

zwei kurzen Schalenansichten).

Tab. nostr. VI. fig. 16 (*°Vi), die kürzeste von mir beobachtete

Form
,
die schon stark an Eunotia monodon erinnert.

Kommt bisweilen zwischen der Hauptart vor, aber selten so aus-

gesprochen , wie es in meiner Abbildung wiedergegeben ist. In Menge und

nur selten mit längeren entschiedenen Formen des Himantidium Arcus ge-

mischt, aber durch Uebcrgänge deutlich damit verbunden, fand ich siezwischcn

ßartramia ithyphylla von Prcgratten in Tirol (Herb. He ufl erianum leg.

43 *
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Steiner), seltner aber eben so charncteristisch sammelte ich sie selbst im

Erlaf-See.

Ueber das sonstige Vorkommen ron Himantidium Arcus lässt sich

wenig sagen, da die Citate nicht ganz sicher sind. Ich selbst traf sie neuer-

dings in grossen (durch kräftigere Gestalt und Struktur etwas von europäischen

Formen abweichenden) Exemplaren zwischen Algen, die Ilerr ron Frauen-

feld im Waibiria - See auf Taiti sammelte, und zwischen Terpsinoi musica

aus Sturzbächen ron Comale crcek in Nordamerika (leg. Lindheimer com.

A. Braun), was jedenfalls für eine Vebreitung um die ganze Erde spricht.

JV(mwN(M(win maju• W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XXXIII. 286.

Var. ß. bitlens W. Smith, brit. Diät. LX. 286 ß.

Himantidium bidcns Greg.

Lebend habe ich beide Formen noch nicht beoachtet, häufig finden

sic sich im Bergmclil der Uebridcn-Insel Mull.

irimnnlliMNin grantle Ehrbg.

Kg. Bacill. XXIX. 40.

YV. Smith brit. Diät. XXXIII. 285.

Tab. nostr. VI. fig. 18, ein sehr entschiedenes Exemplar, zwi-

schen Jiartramia fontana ron I’etersherg (Herb. Heufle-

rianum leg. Thaler).

Scheint sumpfig-quellige Orte zu lieben, am schönsten traf ich sie ron

der oben erwähnten Lokalität an , sonst zwischen Bartramia ealcarea ron

nassen Gehängen Salzburgs (leg. Sauter in Herb. Heufleriano) und

zwischen Hypbeothrix versicolor m. ron den Mora- und Oppa-Quellcn im mähri-

schen Gesenke (leg. J. Nare). Einzeln und weniger entschieden fand ich

sie in den Praterlacken. In Torfsümpfen Nord - Deutschlands ist sie nicht

selten, fossil im Bergmehl ron Mull; Kützing gibt sie ron Nord- und Süd-

Amerika, so wie ron Falaise an. Zu dieser Art scheint mir noch Eunotia

biceps Ehrbg. zu gehören, und grosse stark gebogene Form derselben zu

sein, ähnlich meiner Abbildung.

Mitnnntitlitttn ejrigUHtn Br6b.

Kg- spoc. alg. pag. 8.

Tab. nostr. YrI. fig. 15.

Vielleicht Jugendform des Himantidium Arcus , wofür die ähnliche

Gestalt dieses niedlichen Zwerges unter den Himantidium-Arten sprechen

würde. Einstweilen fehlen mir hierfür aber noch alle Beiego, um so mehr

als dieselbe ziemlich selten ist.
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Rabenhorst hat sie in den Bscillarien Sachsens (Nr. 53) unter dem
Namen Himantidium minus ausgegeben. Sehr einzeln fand ich sie zwischen

Synechaccus aeruginosus aus Mähren (leg. J. Nave) und Himantidium Arcus

rar. cu.rtum von Pregratten (leg. Steiner in Herb. Heufle riano).

Himantidium attmuatum Rabenhorst Raeill. I. H. 10 ist mir nicht

weiter bekannt, und durfte vielleicht zu H. graeäe gehören.

HiMtmtitHuM pectinaMe Kg.

Kg. Bacill. XVL II.

W. Smith brit. Diät. XXXH. 180.

Eunotia depressa Kg. Bacill. XXIX. 39 und XXX. i. secundum

W. Smith.

Himantidium strictum Raben h. Süssw. Bacill. I. H. 1. c.?

Fehlt Tollständig im ganzen Kalkgebiete
, tritt aber in den Alpen

sogleich auf, so wie man dasselbe verlässt, und das der Schieferalpen betritt,

obwohl auch hier längere zusammenhängende Ketten und grössere Formen
selten sind. Seine eigentliche Heimat scheint die Region quarziger Sand-
steine zu sein, wie einzelne prachtvolle Präparate in Rabenhorst's .Bacill.

(z. B. Nr. 56 und 313) lehren. Aus Oesterreich liegen mir Exemplare von

den Mora- und Oppa -Quellen im mährischen Gesenke (leg. J. Nave) und

aus den Schieferalpen bei Schladming vor, zweifelhafte aus den Thermen von

Ofen, in denen zwar die Gestalt der Nebenseiten genau mit denen der

typischen langkettigen Formen iibereinstimmt, die aber nur zu 8 — 3 ver-

bunden dort Vorkommen (Himantidium strictum Rabenh.?).

Höchst interessant ist die neuerdings von (Rabenhorst ausgegebene

vollkommen reine Masse von Himantidium psctinale , welche Dr. Gosttche
im Stellingcr-Moor bei Altona als mehrere Kubikfuss starkes Lager auifand.

(Rabenh. Alg. Sachsen Nr. 957.)

Var. ß. undu/nfum Ralfs. Nebenseiten 3— öfack gebuckelt.

Himantidium unduiatum W. Smith brit. Diät. XXXIII. 281.

Entschiedene Varietät von Himantidium pectinals
,

aus Oesterreich

mir nur aus Bächen der Neualpe bei Schladming (Schieferalpen) bekannt.

Den entschiedenen liebergang in die Hauptart lehrt Rabenhorst's schönet

Präparat Nr. 56 des Himantidium psctinale
,

in dem sie sich vereinzelt mehr

oder weniger stark gebuckelt vorfindet. Sowohl drei- wie filnfbuckeligo

Formen finden sich im Bergmehl der Ilebridcn-Inse! Mull.

Var. y. tnintsm. Kürzer, Nebenseiten wenig gebogen , oft mit ziemlich

spitzen Enden.

Himantidium minus Kg. Bacill.

"W. Smith brit. Diät. XXXII. 280 (die kurze Nebenseite).

Tab. nostr. VI. flg. 19 (*•*/.).
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Die von mir gelieferten Abbildungen zeigen ein eigentümliches Ver-

halten , indem die Endknoten oft von den Spitzen entfernt ziemlich weit

gegen die Mitte der Nebenseite hin liegen, wodurch eine ganz abweichende

Gestalt entsteht, die übrigens bisweilen fast genau an Himantidium Vensris

erinnert. In Hinsicht des Vorkommens gilt dasselbe was ich von der Haupt-

art gesagt habe , auch hier habe ich aus den Lokalitäten , die mir von

Oesterreich vorliegen, nie lange Ketten aiiftinden können, obwohl sie viel

häufiger wie die letztere auftritt. Die Entfernung der Funktreihen sinkt bei

kleinen Exemplaren über 40 in 0.001" herab.

Aus Oesterreich liegt sie mir von folgenden Orten vor:

Torfgräben, Wolfsgrube bei Botzen (leg. v. Hausmann in Herb.

Heu fl eriano) , Mora- und Oppa- Quellen im mährischen Gesenke (leg. J.

Nave). Häufig in allen Bächen der Schieferalpen bei Schlndming (leg. ipse).

Mit der Hauptart vermischt, sonst aber ganz rein, sammelte sie Pater

P. Titius in süssem Wasser bei Padua (als Diatoma elongatum).

MMitnanlitUtttn SoletroUt Kg.

Kg. Bacill. XVI. 9.

W. Smith brit, Diät. XXXIII. 284.

Scheint sehr selten zu sein, bis jetzt fand ich sie nur, sowohl mit als

ohne unvollständige Selbsttheilung zwischen Sphagnum aus der Hinterleithen

bei Ueiclicnau, welches Prof. Pokorny dort sammelte und mir freundlichst

mittheilte.

HitnntiUilittm !>»»eria Kg.

Kg. Bacill. XXX. 7.

Tab. nostr. V*t. fig. 17 (*••/»).

Ueber die Aehnliclikeit mit manchen Formen des JlimantuUuni p&linaU

var. minus habe ich schon bei jenem gesprochen.

Kützijig erhielt sic aus dem Asphaltsee Tacarigua auf Trinidad

entschieden hierhergehörige Exemplare tand ich im Bergmehl der Hebriden-

Insel MuH, woher ich die Abbildung entnommen.

Zu Himantidium Veneris gehört jedenfalls noch Eunotia incisa Gre-

gory (Microsc. Journal vol. II. pl. IV. fig. 4), die ich selbst in der Diato-

meenerde der nebriden-Insel Mull zu beobachten Gelegenheit hatte.

Himattlirtium (?) Ootiotu* (Wal lieh).

Himantidium (?) valvis parum arcuatis sublanceolatis, margine infe-

riore plano vel leviter convexo
,

superiore magis convexo , apicibus obtu-

siusculis haud productis, striis transversis 24—30 in 0.001". Frustula latere
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firiraario apices versus attenuata plcrumque quaternatim conjuncta. Longit.

talrarum 0.002—0.003i* nach Wall ich bis 0.005".

Tab. nostr. VIII. fig. 8. a. b (
40°i).

In Guano Peruano haud infrequens.

Während des Druckes dieser Abhandlung ist mir die Abbildung von

SyntAra Doliolus Wallich (Microsc. Journal vol. VIII. pl. 2 fig. 19) zu
Gesicht gekommen. Ich hatte so Gelegenheit mich zu überzeugen, dass die

oben beschriebene Art damit identisch ist, und einen andern ihr beigelegten

Namen zurückzuziehen. Wal lieh ’s Abbildung ist nur von der Iiauptseite,

die von ihm beobachteten Exemplare stammen aus Salpen des indischen Occans.

Von den anderen Himantidium - Arten weicht es bedeutend durch die

conrexen Ränder der Hauptseiten ab und nähert sich hierdurch der Gattung
Epithemia

,
von der es aber durch den gänzlichen Mangel der Rippen ent-

schieden zu trennen ist. Vielleicht eine besondere Gattung, für die mir aber
bis jetzt keine weiteren Arten bekannt sind. Etwas gezwungener würde sich

die hier beschriebene Art auch an die gebogenen Synedra - Arten anreihen.

Amphioampa Ehrbg.

Irustula libera solitaria valris arcuatis
, ventre et dorso acute dentatis,

nodulo centrali uullo

Die beiden schwerlich specifisch verschiedenen Arten sind:

Ä. mirabilis Ehrbg. Microg. XXXIII. VII. I, mit sechs Zähnen

am Rücken und

A. JEruca Ehrbg. Microg. XXXIII. VII. 2, mit sieben Zähnen am
Rücken.

Beide aus weissem Polirschiefer von Tisar in Mexico, und neuerdings

wh Brightwell (Microsc. Journal vol. VII. pl. 9. fig. I,) lebend in einer

Süsswasser-Laguue bei Melbourne in Neu Süd-Wales aufgefunden.

Ceratoneis.

Irustula libera solitaria, valvis arcuatis, nodulis tcmiinalibus distinctis et

nodulo centrali obsoleto instructo, linea media margini concavo valvarum

maxime approximata.

Ich fasse die Gattung Ceratoneis hier nicht im Kützing’schen Sinne

auf, der überhaupt Verschiedenes, ganz auderen Familien Angeliöriges, darin

'ereiniget hat, wie Nitschien- und Ma.-togloia-Arten. Smith hat Ceratoneis

-freu* Kg. mit Eunotia vereiniget, wie ich glaube aber mit Unrecht. Ausser

dem etwas undeutlichen Mittelknoten, der diese Gattung neben Cymbella
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stellt ist immer eine Erweiterung der Schale um denselben herum bemerkbar,

wodurch dieselbe eine ganz eigentümliche, von den Eunotien sehr abweichende

Gestalt erhält. Die einzige mir durch Anschauung bekannte Art ist:

Cevatoneia Areua Kg.

Kg, Bacill. VI. 10.

Navicida Arcus Ehrbg. Inf. XXI. 10.

Eunatia Arcus W. Smith brit. Diät. II. 15.

Raben h. Süssw. Bacill. IX. C. 1.

Kabenhorst bildet einige sehr interessante Gestalten ab, die grosse

(vielleicht Sporangialform?) habe ich noch nicht gesehen. Genügend ist aber

nur Smiths Abbildung, die mit grösster Schärfe alle Verhältnisse dieses

interessanten Gebildes wiedergibt.

Aus Oesterreich kenne ich sie bis jetzt nur aus Gebirgsbächen, seltner

aus sumpfigen Gräben, so sammelte sie Hr. v. Heu fl er in kleinen Felsenbächen

im Kufsteiner Stadtwalde, Herr v. Hausmann zwischen Hypnum filicinum

1 im Wasserfalle bei Salurn und in Torfgräben bei Botzeu, Prof. Pokorny
zwischen Hydrurus in der Göstritz bei Schottwien, ich selbst in Gräben bei

Buchberg, in einer Quelle bei Miessling in Süd-Steiermark, so wie an ver-

schiedenen Stellen der Schief,Talpen bei Schladming in Menge, sehr vereinzelt

auch im Neustädter Kanäle.

Im Kalkgebiet scheint sie sehr selten zu sein und immer nur vereinzelt

vorkommend.

Ctratoneis Amphiaxys Rabcnh. Süssw. Bacill. IX. C. 4 ist mir nicht

weiter bekannt.

Die undeutliche Abbildung von Ceratoneit Toxon Perty kl. L. XVHt.

13. dürfte einer anderen Gattung angeboren.

Fam. JMeridioneae.

Heridion.
«

Frustula cuneata flahellatim conjuncta (in statu juvenili stipitata) valvis

costis validis perviis instructis , linea media obsoleta, nodulis nullis.

Smith schreibt sowohl dieser Gattung als einigen ähnlichen (Odon-

tidium und Diatoma) nur Kanäle und keine Streifen zu, was ich durchaus

nicht bestätigt finden konnte. Die Rippen von Mcridion und Odontidium

erhalten sich ganz wie die von Epilhcmia und wie bei jener liegen da-

zwischen (oder eigentlich darüber) sehr zarte Streifen, die jedoch bei

gutem Lichte immer deutlich sind.

Die Gattung Eumeridion ist nach Smith's Vorgang jedenfalls einzu-

ziehen
, Meridian circulare ist in der Jugend ebenfalls gestielt und das ab-
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geschnürte Köpfchen ist kaum r.ur Feststellung' der Art genügend. Sonst

aber existirt nicht der geringste Unterschied zwischen Meridion circulare

und Eumeritlinn constrictum K g.

Die grösste Verwandtschaft zeigt Meridion zu Odontidium und bis-

weilen vorkoromende keilförmige Frustein von Odontidium sind eben gar

nicht von Meridion zu unterscheiden. Die Verwandtschaft beider Gattungen
«c‘gt sich auch in der Artcnbildung beider durch abgeschnürte Köpfchen
ond das häufige Variiren durch unvollständige Selbstlheilung.

Mir sind nur zwei Arten Meridian bekannt , die sich in ihrem Vor-
kommen insoferne unterscheiden

,
als Meridian constrictum dem Kälkgcbietc

gänzlich fehlt
,
Meridion circulare aber überall vorzukommen scheint.

Meridion circulare Ag.

Kg. Bacill. VIL 16.

Rabenh. Süssw. Diät. I. M. t.

W. Smith brit. Diät. XXXII. 477.

Die zahlreichen Synonyme vergleiche in Kg. Spec. alg. pag. 10.

Ueberall häufig in Brunnen, Bächen, Quellen und Gräben. Die grössten

Exemplare fand ich im Antoniabrunnen bei Pottenstein bis 0.0027" lang.

Var. ß. XinMtenii. Mit unvollständiger Selbsttheilung.

Meridion Zinkenii Kg. Bacill. XVI. 8 (1— 4).

Rabenh. Süssw. Diät.

Meridion circulare var. ß. with interne cells W. Smith, brit.

Diät. XXXII . 277 ß.

Selten zwischen der Hauptart, z. B. im Antoniabrunnen bei Pottenstein.

In einem Bache bei Losoncz in Ungarn (vulkanische Formationen)

fand ich beide Varietäten , sowohl dieser wie der nächsten Art gemischt

<md auf einen Uebergang beider hindeutend.

Meridion conetrictum Ralfs.

Eumeridion constrictum Kg. Bacill. XXIX. 81.

W. Smith brit. Diät. XXXH. 278.

Rabenh. Süssw. Diät. I. M. 2.

Var. ß. cellulim imt»crfectc divimim.

W. Smith brit. Diät. XXXI 1. 278 ß.

Var. y. dortffntum.
\V. Smith brit. Diät. XXXH. 278 y.

M Hl. m»4l. 44
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Alle drei Varietäten gemischt , meist aber die var. ß. überwiegend,

liegen mir erst aus wenig Orten Oesterreichs vor, r. B.

:

Petersberg in Tirol (zwischen IJartramia fontana leg. Thal er Herb.

Heufier), Pregratten in Tirol (zwischen Jleesia uliginosa leg. Steiner,

Herb. Heuflcr). In den Schieferalpen bei Schladming (legi, ipso) und im

oben erwähnten Bach bei Losoncz.

Häufig scheint sie im Sandsteingebiete der sächsischen Schweiz zu

sein, wie die Präparate Rabenh. Nr. 8, 451, 31 etc. lehren.

Neuerdings erhielt ich durch die Güte des Herrn Prof. A. Braun

eine von demselben bei Freiburg gesammelte Diatomeenmasse
,

welche fast

alle oben angeführten Varietäten beider Arten so in einander übergehend

enthielt, dass es fast unmöglich war, irgend eine bestimmte Grenze zwischen

ihnen zu ziehen, andrerseits von meinem Freunde Reinhardt Meridion

circulare mit innerer Selbsttheilung bei Wrietzen a. d. Oder gesammelt, also

das echte Meridion Zinkenii Kg., welches unvermischt mit Formen des

Meridion constrictum sehr selten zu sein scheint.

Die Abbildungen von Podosphenia Pupula Ehrbg. in der Microgco-

logie dürften zu Meridion circulare und constrictum gehören.

Meridion Coccocampula Ehrbg. Microg. XIV. 79 dürfte mit der var.

ß. von Meridion constrictum identisch sein.

Meridion panduriforme Ehrbg. Inf. XVI. 3 scheint Gomphonema aat-

minatum var. zu sein.

Podosphenia.

Frustula sessilia, cuneata valvis costis et nodulis carentibus, linea media

distincta, dissepimentis internis tenuibus amplissime apertis in frustulo

quoque duobus.

Ich habe hier einen Irrthum , den ich in der ersten Folge meiner

Diatomaceen Smith folgend, beging, gut zu machen, indem ich dort bei

Zusammenstellung der Gattungen Podosphenia
,

Rhipidophora und Licmo-

phora ohne innere Scheidewände aufführte. Dieselben sind aber immer vor-

handen, wenn auch sehr zart und wegen der grossen Oelfnung nur schmale

Leisten, die sich erst oben etwas erweitern, vorstellend. Die Gattung Cli-

macosphenia unterscheidet sich somit durch die leiterartige Durchbrechung

der inneren Scheidewände von obigen drei Gattungen.

Die Arten der Gattung Podosphenia kommen
,

wie die der nächsten

Rhipidophora
, die ich nur höchst ungern davon getrennt auffuhre

,
sämint-

lich im Meere vor, andere Algen oft sehr dicht übergehend.

Da die Arten durch Smith's und Kiltzing's Abbildungen hinreichend

charakterisirt sind, so begnüge ich mich mit einer Aufzählung mir bekannt

gewordener meist österreichischer Standorte und einiger neuen Arten.
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Pmdoaphentn ornta W Smith.

W. Smith brit. Diät. XXIV. 226.

Lazznretto bei Fiume an verschiedenen AlgcD, leg. Dr. Lorenz.

Porfo«|iArn<n tüfirenbergii Kg.

Kg. Bacill. IX. 13.

W. Smith brit. Diät. XXrV. 225.

Häufig im adriatischen Meere , bei Triest, Venedig , Fiume
,
Lesioa,

Cattaro, Spalato etc., zwischen Chaetomorpha von den Antillen und von

I.a Guayra.

FotfospA*>nia nngtsttlafa nov. spec.

Podosphenia major a latere secundario angustc cuneatim lanceolata,

striis punctatis validis 30 in 0.001". Longit. 0.0042", latit. 0.0004".

Tab. nostr. VI. fig. 20 (*•%).

Habitat in mari adriatico prope Fiume inter algas a Dr. Lorenz
levtas (Lazzaretto).

Vielleicht sind alle drei eben angeführten Arten zu vereinigen, da sie

sich eigentlich nur durch die immer wachsende Breito der Nebenseiten

unterscheiden, so dass Podosphenia ovata Smith die breiteste und Podo-

sphenia angustata die schmälste Form der Podosphenia Ehrenbergii wäre,

alle immer kenntlich durch die starken Punktreihen.

Podoaphenin ? erythtreeen nov. spec.

Podosphenia? major, valvis late ovatis striis distinctissime punctatis

16—17 in 0.001".

Habitat in mari rubro Cladophorie insidens (leg. cl. de Frauenfeld

prope El Tor).

Tab. nostr. X. fig. 12 (*••/.).

Aehnlich dem Euphyllodium spathulatum Shadboldt (Microsc. Journal

vol. II. pl. 1, fig. 3,) welcher vielleicht auch zu Podosphenia gehört, nur

sind bei jenem die Punkte grösser, entfernter und quadratisch.

Podoaphenia cnpenef» nov. spec.

Podosphenia a lateic primario late cuneata basi late truncata valvis

lineari clavatis apice rotundatis, striis transversis 42 in 0.001" , linea media

indistincta , nodulis terminalibus distinctis. Longit. 0.002— 0.003".

Tab. nostr. VIII. fig. 12 a, b.

Habitat in promoutorio bonae spei ad Carpoblepkarim flaccidam Kg.

44 *
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Durch die deutlichen Endknoten und die undeutliche Mittellinie weicht

die hier beschriebene Podosphenia bedeutend von den anderen Arten ab.

Eine zweite Podosphenia beobachtete ich ebenfalls an derselben Pti-

lota mit stark keilförmigen kleinen Frustein
,

die etwa 30 Querstreifen in

0.001“ zeigen. Da ich aber noch zu keiner Ansicht der Schalen gelangen

konnte, erwähne ich sie hier nur beiläufig.

Potloapheniit Jikvgvttttii Kg.

Kg. Bacill. IX. 12.

W. Smith brit. Diät. XXV. 228.

Auf Algen bei Fiume (leg. Dr. Lorenz) und sehr schön auf Bryopsis

plumosa von Lcsina (leg Botteri), sonst häufig in der Nord- und Ostsee und

im atlantischen Ocean.

Podosphenia Lyngbyei K g. ist jedenfalls ganz zu streichen
;

was

Smith dafür abbildet ist keinesfalls von Podosphenia Jiirgensii verschieden

und Kützing’s Abbildung ist nach seiner eigenen Gattungsdefiuition eine

Rhipidophora
, die schwerlich von seiner Rhipidophora elongata verschieden

sein dürfte , um so mehr er auch dort einfache kurzgestielte Frustein ab-

bildet.

Poaotphenia graciU* Ehrbg.

Kg. Bacill. IX 9. 1.

Auf Algen bei Fiume (leg. Dr. Lorenz).

M*otMnt/tften(n tenttim Kg.

Kg. Bacill. XXX. 51.

Podosphenia gracilis in W. Smith brit. Diät. XXIV. 229.

In Menge auf Callithamnium luxurians bei Fiume (Lazaretto leg.

Dr. Lorenz).

Potioapfienin terge*tit%a Kg.

Kg. Bacill. VIII. 13.

Aut Polysiphonia Perreymondii bei Triest (legi ipse), auf Cladophora

crystallina var. bei Venedig (leg. Kuppelw'ieser).

Dürfte kaum von Rhipidophora crystallina verschieden sein.

Potlotp/tenla tlebili» Kg.

Kg. Bacill. VIII. 7, XII. 1 (a, b, c), XXIV. 1 (b).

Auf Algen an der Grenze des Wasserstandes (Catenella, Rhizoclonium,

Bangia versicolor etc.) bei Triest (legi ipse) auf Chaetomorpha von den Antillen.
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Podosphcnia nana Ehrbg.
, die ich lange vergebens im Polirschiefcr

von Bilin aufgesucht habe
, ist, wie ich jetzt aus den Abbildungen in der

Microgeologie (Tab. II. fig. 18 a, b, c) ersehe, ein Gomphonsma und zwar
wahrscheinlich Gvmphonema tenellum

.

Rhipidophora Kg.

Frnstula Podospheniae stipitata.

Der Unterschied dieser Gattung von der vorigen ist äusserst unbedeutend,
Ja eigentlich nur von einem längeren und kürzeren Stiele die Rede ist, der
leibst bei den einzelnen Arten den mannigfachsten Abänderungen unterliegt,
und nur ungern führe ich die Arten unter dem Namen Jihijndophora auf.

Dadie Arten sich fast nurdurch die Grösse und kleine Abweichungen in der
Gestalt unterscheiden, so ist eine beschreibende Uebersicht derselben ohne
Nutzen und verwe se ich wegen Bestimmung derselben durchaus auf die citirteu
Abbildungen.

RMpittophora crystallina Kg.

Kg. Bacill. IX. 10 (S), VIII. 10, V. 1 ***.

Scheint mir von Podosphcnia debilis und tergestina nicht verschieden zu
»ein. Bei \ enedig beobachtete ich sie an Polysiplionia variegata und auf
Cladophora crystallina var. (leg. Kuppelwieser). Ferner fand ich sie auf'

llailophora ileneissima von Palermo und auf Ectocarpus siliciUosus var. von
Arromanches, so wie auf einigen Algen von Helgoland.

RMpitloifßiora anstralis Kg.

Kg. Bacill. IX. 5.

Auf Plocamium cocincum bei Fiume (leg. Dr. Lorenz), an Porphyra
e* Triest (leg. ipse) auf Cladophora densissima von Palermo.

RMyidop/tora tlalmatiea Kg.

Kg. Bacill. IX. 7.

W. Smith brit. Diät. XXV. 230.

' ar
- ß Octlipuis, Stiel auf einen Schleimpolster reduzirt.

Kg. Bacill. XVIII. 5 (5—7), XXV. 9 (5 **).

Die Identität beider Arten lehrt Klitzing's eigene Zeichnung der

fidophora dalmatica, bei der die fest sitzenden Formen eben gar nicht
r°n Rhipidophora Oedipus verschieden sind. Die Exemplare, die ich an ver-
miedenen Algen der dalmatischen Küste beobachtete, benehmen mir hier-
für jeden Zweifel. (Jebrigens unterscheidet sieb die ganze Art nur schwach
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durch dickere Schleimstiele von Rhipidophora paradoxa. Vollkommen iden-

tisch mit dieser Art scheint mir aber Rhipidophora abbreviata Kg. Bacill.

IX. hg. li zu sein.

Bis jetzt fand ich sie aufAlgen von folgenden Localitäten : auf Cladophora

von Triest (leg. v. Frauenfeld et ipse), Venedig (leg. Kuppelwieser),

Lesina (leg. Botteri) auf Ltibleinia mutabilU von Capocesto (leg. Vido-

vich) auf letzterer besonders die Varietät ß. Oedipus.

RMpidopftora l%ubeeula Kg.

Kg. Bacill. VIII. 16.

Von Kiitzing in den Salinen von Zaule bei Triest gesammelt. Ist

mir noch nicht zu Gesicht gekommen.

HMpddophora teneiia Kg.

Kg. Bacill. XI. 3.

Bei Fiume auf Sphacelaria irregularitKg. und einigen andern Algen (leg.

Dr. Lorenz), ferner auf Callithamnium Turneri aus dem Canal la Manche.

HMpidophora paradoxen Kg.

Lictnophora paradoxa Ag. icon. alg. 1829.

Eehintlla paradoxa Lyngbyc tab. 70.

JDiatoma fiabellatum Jiirg.

Gomphonema paradoxum Ag. Syst.

Kiitzing hat diese äusserst veränderliche Art in mehrere geschieden

und das theilweise nach äusserst schwachen Merkmalen, wie z. B. die Farbe

des Zelleninhaltes, die sich im Leben der Zelle schon verändert und beim

Trocknen je nach der verschiedenen Behandlung ganz verschieden ausfällt.

Was nun die gestaltlichen Veränderungen anbelangt, so habe ich oft an

einem dichotomen Stiele kurz eiförmige und langkeilförmige
Frustein gefunden, erstere so bauchig, wie sie W. Smith abbildet und

letztere fast von der Gestalt der Rhipidophora elongata in Kützing’s Ba-

cillarien. Der Stiel aller Formen ist zarter wie der von Rhipidophora dal-

matica
,

in seiner Länge und Verästelung äusserst ungleich und kann kein

Merkmal zur Unterscheidung abgeben. Alle Formen sind sehr zart gestreift

(über 50—60 Streifen in 0.001”), grössere Formen etwas stärker. Ich ver-

einige nun mit Rhipidophora paradoxa — Rhipidophora oceanica, superba

und Meneghiniana Kg., ungern führe ich Rhipidophora elongata und grandis

Kg. besonders auf.

Die oben erwähnten 4 Arten lassen sich nun kaum als Varietäten

trennen, da sie fast immer gemischt Vorkommen. Freunden von Namen mag

in Folgendem genügt werden:
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Var. n. ffrmtfttn. Frustein kurz keilförmig , mit geraden Rändern.

Licmophora paradoxa Ag. icon. alg. 1829.

Rhipidophora paradoxa Kg. Bacill. X. 5.

Var. ß. orrnnfroi Frustein kurz eiförmig, mit bauchigen Rändern.

Rhipidophora oceanica K g. Bacill. X. 6 e parte.

Rhipidophora paradoxa Kg. in VV. Smith brit. Diät. XXV. 231.

Var. y. Mteperbn. Frustein wie bei Var. nur etwas länger.

Rhipidophora superba Kg. Bacill. X. 7.

Var. d. Meneghiniatta, Frustein noch etwas länger , auf langen

Stielen.

Rhipidophora Meneghiniana K g. Bacill. XI. 2.

Ist im adriatischen Meere überall häufig, besonders die var. y. auperba,

die aber immer mit den andern gemischt auftritt; so sammelte ich sie selbst

auf verschiedenen Algen von Triest und Venedig, Dr. Lorenz überall im

Quarnero, Botteri an der Küste I.esinas, Sandri, V idovich, F.P. Titius

und die Gräfin M. deCattani an verschiedenen Orten des südlichen Dal-

matiens, Mazziari an den jonischen Inseln. Sonst liegt sie nur aus ver-

schiedenen Orten des mittelländischen Meeres, der Nordsee, Ostsee und des

atlantischen Oceans, sowie des rothen Meeres vor. Die var. S. Mcneghiniana

ziemlich unvermischt, mit kleineren Formen erhielt sie ich als Licmophora argen-

ttacens von Zara (leg. Maria de Cattani).

Khlpidophorn etongata Kg.

Kg. Bacill. X. 6, XXIV. 1 (8)

W. Smith brit. Diät. XXV. 232.

Licmophora divisa Kg. Bacill.

Nicht ganz sicher von langen Formen dor vorigen Art zu trennen,

jedoch finden sich oft Exemplare mit gleichartig langkeilförmigen Frustein

vor. Im Ganzen ist sie weniger häufig als die vorige Art. Ich selbst

sammelte sie bei Triest, Dr. Lorenz bei Martinsica und Abbazia im Quarnero.

RSipidophare* gramtie Kg.

Kg. Bacill. XI. L
Tab. nostr. VII. fig. 1 (**,*/»)

Meine Abbildung gibt die grösste von mir beobachtete Frustel dieser

Art wieder, welche Dr. Lorenz bei Martinsica im Quarnero sammelte, sie

ist ziemlich stark gestreift und enthält etwa 42 Streifen in 0.001", sonst
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:

fand sie sich noch auf Algen von Braida im Quarncro immer mit andern

Rhipidopliora-Formen gemischt. In ähnlicher Weise traf ich sie auch auf

Bryopois bei Venedig. Vielleicht nur sehr grosse langgestielte Form der

Jthipidophora paradoxa.

Licmophora Ag.

Frustula illis Podospheniae et Rhipidophorae similia angustata ct elongata,

stipiti crassiusculo yarie ramoso fiabellatim insidentia.

Alle rorhandenen Abbildungen aus dieser Gattung soweit sie dazu

gehören (denn Licmophora fulgens Kg. ist eine entschiedene Synedra und

Licmophora divita Kg. schwerlich von Jthipidophora elongata Kg. ver-

schieden), müssen auf eine Art bezogen werden, für die ich den gewisser-

massen neutralen Namen Löcmophora argentescens Ag. annehme, eine zweite

von Kützing heuer beschriebene Licmophora Meneghiniana Kg. durch

gigantische Verhältnisse der Frustein abweichende, trenne ich ungern und

glaube, dass weitere Beobachtungen mir auch ihre Identität mit Licmophora

argentescens bestätigen werd n.

Mctnophora argenteaeena Ag.

Agardh icon. alg. 1829.

Ein ähnlicher Proteus wie Jthipidophora paradoxa
,

und endlich auch

wieder nach langen unnützen Zersplitterungen zu vereinigen. Die Formen

sind kaum als Varietäten zu trennen.

Var. a. flabettnta. Frustein lang keilförmig.

Licmophora flabellata Ag. in W. Smith brit. Diät. XXVI. 234.

Licmophora radians K g. Bacill IX. 4.

Exilaria ßa'cllata Grev.

Var. ß. aptenetiela, Frustein noch länger, etwas schwächer keil-

förmig.

Licmophora splendida Grev. in W. Smith, brit. Diät. XXVI.

233.

Echinella flabellata Ehrbg. Inf. XIX. 1.

Licmophora flabellata Kg. Bacill. XII. t, 2, 3, 4.

Häufig im adriatischen Meere, beide Varietäten mehr oder weniger

gemischt oder entschiedener auftretend.

Ich selbst sammelte sie bei Venedig, Dr. Lorenz bei Fiume, Porto

Vooss und Martinsica im Quamero, Botteri bei Lesina, M. de Cattani bei

Spatato. Sonst kenne ich sie noch von Helgoland und der englischen Küste.
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Licmmftftortt Metteghiniana Kg.

*er spee. alg. pag. H 3. V

Tab. uostr. VI. fig. 21.

Ich habe diese prachtvolle Form erst einmal und zwar auf DicCyota

fwciola, die Dr. Lorenz bei Martinsica ira Quarnero sammelte, beobachtet.

Die Frustein stehen zu 2—3 (seltener fächerförmig) auf dem ästigen Stiele,

sind meist 0.018" lang, auch noch länger, Querstreifen deutlich 43 — 50 in

0.001“. Sehr grosse Frustein der Licmophora aryentenctnn von andern Orteu

lassen übrigens auch hier einen Lebergang rermutben.

Olimacosphenia,

rnubil* stipitata cuncata, dissepimcntis scalae instar perforatis instructa,

valris claratis nodulis et custis carentihus.

Alle Arten bewohnen die tropischen und südlichen Meere.

lebersicht der Arte».

"• Auf langen ästigen Stielen.

CI. elonyata Bailcy Contrih. 1853. pl. 1. fig. 10, II.

ß- Auf kurzer) polsterartigen Stielen.

cur. Schalen mit starken Querst reifen.

CI. moniliyera Ehrbg. amer. II. IV'.

ßß. Schalen mit zarten Querstreifen.

CI. auntralis Kg. Bacill. X. 8. Mittelgross.

CI. maxima ltabenh. llcdwigia tab. XIII. fig. I. Seht gross.

Einen andern Unterschied kann ich zwischeu den zwei letzten Arten

äus den vorhandenen Abbildungen nicht hcrausfinden, um so mehr als bei

der Kütziu g'schen die Ansicht der Schale fehlt.

Bis jetzt habe ich nur Cliinacosphcnia cUmyata in Masse beobachtet,

Wenigstens das, was ich nach der kurzen Beschreibung in Fritchard's In-

'usorien dafür halte, indem mir die Bailey'sche Abbildung noch nicht zu

Gesicht gekommen ist und gebe im Folgenden eine genaue Diagnose dieser

^Ochst interessanten Art.

elongain Bailoy (?).

(CI. Frauen/ildii A. (Irunow in litteris.)

Olimacosphenia maxima stipiti loi giori crasso ramoso insidens a lateie

Vbm&rio anguste cuncata, di.sepimentis duobus instructa, latere secundario e

^'ä, i anguste lineari cunoatim dilatato apicc obtusiusculo ,
striis transversis

H III. t»u4i. 45
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tenuissimis ultra CO in O.OOl", lineis duobus longitudinalibus evidentissinus;

dissepimentis scalaribus, foraroinibus suporioribus subquadratis , inferioribus

oblongis hin cinde confluentibus. l.ongit. 0.007 - 0.0 14", latid. valvarum

0.00055 0.00085". Color valvarum ex*icca(aruni pallidissirae flavescens.

Tab. nostr. VI. fig. ii, a, 1», c t
i0
Vi) 4 (“/•)•

Habitat in mari rubro ubique, (Algao Ho r vathianae in Herbario Heuf-

ler i ano, Algae Porti e ranne in Herbario societatL zoologico-botanicac Vindo-

boncnsis, algae nonnullae c mari rubro in Herbario FrauenfeldianoetGruno-

wiano) necnoninniariatlanticondorasAmerlcnc borealis ubi d texit cl. Bailey.

Diese schöne Diatoinacce verleiht der Diatomaccenflora des rotlion

Meeres hauptsächlich einen tropischen Chnractor. Im Mittelländischen habe

ich noch nie eine Art dieser Gattung aufgefunden.

Von den sonst beschriebenen und abbgebildeten Arten könnte sie nur

mit Climacosphenia auslralis Kg. von Neuholland verwechselt werden, die

übrigens (obwohl ungenügend beschrieben und abgebildet) von geringerer

Grösse und dabei dicker ist. Climacosphenia moniliijera Ehrbg. ist ent-

schieden durch die starkgestreiften Schalen davon zu trennen. Climaco-

sphenia mnrima Habenhorst (Hedwigia tia. XIII. 1.) würde, wenn die

Abbildung der Nobenseite richtig ist (was ich bezweifle), durch eine einfache

Mittellinie von allen Arten der Gattung abweichen, von Clirnaeosphaua elon-

gnta unterscheidet sie sich speciell noch durch viel grössere Gestalt, das

Vorhandensein nur einer Scheidewand in jeder Frustei, und die ganz ab-

weichende Art der leiterförmigen Durchbrechung derselben. Leider sind mir

von letzterer bis jetzt nur ein Paar ungenügende Bruchstücke zu Gesicht

gekommen. Von allen diesen Arten unterscheidet sich aber Climacosi’henia

tlcmgata durch die langen ästigen dicken Stiele.

Sceptroneis.

Frustula siiuplicia
,
afflxn

,
cunentn. vnlvis |ane< olnta clavatis, eostis traus-

versis nullis.

Sc. caduceus Ehr hg. Schalen lang lanzettlich , keulenförmig, nnt

verdickten Enden und durch eine Mittellinie unterbrochenen

Punktreihen (Ehrbg. Mirrog. XXXIII. XVII. 15 im Meeres-

Polirschiefer von ltuppohaunas Clilf in Virginia, Pritchard
Inf. tab. IV. lig. 11. l'opie einer Bail ey'sehen Abbildung).

/u Scej’lroneis scheint mir noch ileciUUm mnrmnm Oregorv (ßiat.

Clyde II. 41) zu gehören, welches statt der Punktreihen kurze landständige

Kanäle hat, die. eine breite Mittellinie frei lassen. Frustein zu i bis 4 ver-

einigt, in der Hauptansicht fast linear, mit keulenförmigen Schalen.
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Encampia.

Kine Gattung von etwas zweifelhafter diatomeenartiger Natur, die aus

in spiralige Ränder vereinigten breitkeilförmigen Frustein besteht.

Bekannt sind 2 Arten, die beide im Meere Vorkommen.

E. Zodiacu* Ehrbg. Mit ovalen oder kreisförmigen Oeffuungcu

zwischen den einzelnen Frustein (Ehrbg. Lebend. Kreideth.

IV. 8 und W. Smith brit. Diät. XXXV. 299.)

E. brittanica VV. Smith. Bänder mit eng zusammenhängenden
Fmsteln , ohne Oeffnungen zwischen denselben (W. Smith
brit. Diät. XLI. 378). Dürfte wohl zu einer eigenen Gattung

erhoben werden.

Fani. Diafomeae.

Odontidium.

Frustula a latere primario rectangula in fascias conjuncta rariusr leviter

solutas ,
valvis costis perviis instructis

,
ovatis vel lunceolatis ,

linea

tnedia obsoleta nodulis nullis.

Ich scheide von Odontidium allen Formen aus, die keine durchgehenden

Rippen haben und erhalte so eine sehr natürliche Gattung, deren Arten mit

denen von Meridion fast parallel gehen, wie ich schon oben bei Anführung

der ausserordentlichen Aehnlichkeit zwischen Meridion und Odontidium erwähnte.

Sehr prekär ist die Trennung dieser Gattung jedoch von Diatoma , da

auch hier durchgehende Rippen vorhanden sind und sich letztere Gattung

eigentlich nur durch einen stärkeren Grad der Auflösung in Zickzackketten

von Odontidium unterscheidet. Beide Gattungen sind (entgegen Smith's

irriger Angabe) immer neben den Rippen deutlich gestreift, nur verhindern

die starken Rippen meist eine klare Ansicht der Strucktur, da die Punkt-

reihen sehr zart sind und schiefe Spiegelstellungen wegen der starken Licht-

brechung der Rippen zu keinem entschiedenen Resultat führen. Bei scharfer

Beleuchtung und gutem Mikroskop zeigen sich übrigens die Streifen beider

Gattungen auch leicht im gerade durchfallenden Lichte.

Ich kann nur zwei Süsswasser-Arten (und das nicht mit ganz erwünschter

Schärfe) sicher unterscheiden und zwar Odotitidium hytmale Lyngb. und

Odontidium anomal tun \V. Smith, erstse ohne und letztere mit abgeschnürten

oder Torgezogenen Enden der Nebensciten. Mit ersterer vereinige ich alle

von Kützing abgebildeten Arten, und den Umfang der letzteren, die sich

wie Meridion constrietum, durch fast beständige unvollständige Selbstthcilung

45 *
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auszeichnet, muss ich durch einige interessante Aufsftmmlungen aus den

Alpen noch bedeutend erweitern.

Eine dritte marine Art die ich vergebens auf eine der Ehrenberg'

-

schen unvollständigen Abbildungen zu beziehen suchte, fand ich neuerdings

auf Algen aus dem nördlichen stillen Ocean. Sie unterscheidet sich wenig

von den Sttsswosserorten durch lanzettförmige spitzige Schalen.

OitottHHinm Mentale (L vngb.) Kg.

Obwohl in manchen Ansammlungen eine oder die andere als besondere

Art aufgeführte Form ziemlich gleichm&ssig auftritt, so zeigen doch andere

wieder so vollständige Uebergänge, dass an eine specifische Trennung gar

nicht gedacht werden kann, um so mehr als die ganzen Unterschiede in der

grösseren oder geringeren Länge der Frustein und dadurch verursachten

grösseren oder geringeren Anzahl der Querrippen bestehen. Da aber, wie

ich oben erwähnte, eine oder die andere Form bisweilen constant auftritt, ist

eine Abtheilung in mehrere Varietäten nicht ohne Nutzen.

Var. a. genttftttttn, Nebenseiten länglich eiförmig lanzettlich, Quer-

rippen 6— 12.

Fragilaria hiemalis Lyngbyc tab. G3.

Odontidium hiemal

e

Kg. Bacill. XVII. 4.

\V. Smith brit. Diät. XXXIV. 289.

Fragilaria striata Ehrbg. Amer. I. III. 9.

Kabenh. Süssw. Bacill. XI. G.

Odontidium chamocephalum Kabenh. 1. c. X. Suppl. 16?

Scheint um unvermengt mit anderen Varietäten aufzutreten, gehr kalte

Wässer der höhe ren Alpen oder des Nordens zu erfordern. Mehr oder weniger

zahlreich findet sie sich aber fast immer auch da, wo die var. S. mesodon

(bei weiten die häufigste) auftritt. Sehr rein fand ich sie in den Bächen der

Schieferalpen bei Schladming, am Schneeberg, zwischen Conferva bombydna

aus Quellwasser am Boden der Ritteralpe in Tirol (5800' leg. v. Hausmann
Herb. Heufier), unter Altenburg in Kalkbfichen (leg. v. Heufier). Bei

Buchberg traf ich sie mit der ersten Varietät stark diätomaartig in Zick-

zackketten aufgelöst. Sehr lange Formen mit sehr kurzen gemengt fanden

sich in einer kalten Quelle (Antoniabrunn) bei Pottenstein.

Var. ß. tterffMttlttnt. Nebenseiten etwas kürzer, mit 4—6 Querrippen

Odontidium turgidulum und glaciale Kg. Bacill. XVII. 2 und 3.

Fragilaria turgidula Ehrbg. Inf. XV. 13.

Ueberall, sowohl mit der vorigen wie mit der nächsten Varietät gemischt.
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Var. y. tneaotloH. Nehenseitcn kurz eiförmig lanzetilich, Querrippen
2—4.

FragiUtria mesodon Ehrbg. Microg. II. 9:

Odontidium metocUm Kg. Bacill. XVII. 1.

W. Smith brit. Diät. XXXIV. 288.

Odontidium liooofanum Raben h. Siissw. Bacill. II. 0. 8?

Ueberall in Gebirgswässern und wie es scheint nur an eine gewisse

niedere Temperatur, keineswegs (wie auch die anderen Varietäten) an Boden-

verhältuis-e gebunden. Fundorte anzufiihrcn ist dessl.alb überflüssig.

Var. i. ti/tt /****!fteea. Die vorige Varietät zickzne'. förmig aufgelöst.

Diatoma nusotlon Kg. Bacill. XVII. 13.

Hin und wieder zwischen anderen Varietäten, z. B. Triesting bei Bern-

dorf, Gräben bei Buchberg etc.

Alle Varietäten kommen hin und wieder schwach keilförmig vor, und

siad dann schwer von Atefidwn zu unterscheiden.

OdontitliMm hiionihImiii VV. Smith.

W. Smith brit. Diät. LXI. 376.

Variirt ähnlich wie die vorige Art, nur sind ihre Formen überhaupt

länger und schmäler) meistens tritt sie mit unvollständiger Selbsttheilung der

Frusteln auf, seltener ohne dieselbe.

Kommt im Kalkgebiete nicht vor und zeigt auch hierdurch seine Aehn-

lichkeit mit Meridion eoustrictum.

Var. a. loitglsflnia. Einzelne Frusteln bis 0.0(145" lang (Smith be-

schreibt die längsten Formen 0.0022" lang).

Tab. nostv. VII. fig, 4 (“%).

Eine schöne und wie es scheint sehr seltene Form, die ich bis jetzt

nur zwischen Hypnutn commutatum antraf, welches Herr Vtm Heufier in

den Arpatscher Hochalpen sammelte.

Var. ß. geuuitm. Frusteln 0.001 — 0.002" lang, meist mit unvollständiger

Selbsttheilung.

Odontidium anomalum \V. Smith brit. Diät. XXXI\ . 289.

Fraailaria anceps Ehrbg. Microg. III. I. 22.

Selbst sammelte ich sie ziemlich häufig in den höheren Alpenbächen

der Schieferalpen bei Schladming in Steiermark, sonst traf ich sie zwischen

Metjdtt uligiuasa var. alpina von Prsgratten in Tirol (Herb. Heuflerianum
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:

leg. Steiner), in Menge zwischen Dartramia fontana von Petersberg in
Tirol (Herb. Heuflerian um leg. Thnler).

Sonst kenne ich sie nur noch von Freiburg im Breisgau, von wo ich
sie zwischen andern Diatomaeem (besonders Fragilarin vireeeene und Meridian
conttrictum, zwei ebenfalls kalkfeindlichen Diatomaeem) durch Professor A.
Braun erhielt.

Var. y . curluul. Frustein 0.0Q05—0.001 " lang.

Odontidium eapitatum liabcnh. Siissw. Diät. X. Supp], 17?

Einzeln zwischen der vorigen Varietät, besonders von Petersborg und
von Freiburg.

Das Citat aus Habenhorst erscheint mir ziemlich sicher, da mir fast

genau mit seiner Abbildung übereinstimmende Formen vorliegen.

\Aie Odontidium meeodon kommt auch Odontidium anomalum mit oft

schwach keilförmigen Frustein vor.

Odontidium salisburgenee Rabeuhorst ist mir nicht bekannt, ich ver-

muthe fast eine ungenaue Abbildung der N'cbenseite, wonach dann Staurosira

mutalbiUs vorliegen würde.

Odontidium glaue Ehrbg. dürfte eine Nebenseite von Tetraeyelut

sein, andere Odontidium-Arten sind theils viel zu unvollständig beschrieben,

theils gehören sie zu den Gattungen Staurosira und Fragilaria,

OflontielintH mnrhiHui uov, spec.

Odontidium valvis lanceolatis acutiusculis , co-tis 6-8 in 0.001".

l.ongit. 0.0013—0.002".

Tab. nostr. VIII. üg. 23 a, b (•••/,).

Habitat in mari pacifico boreali.

Von Odontidium metodon fast nur durch die lanzettförmigen spitzlicken

Schalen verschieden. Sie fand sich zwischen zahlreichen anderen Diatomaeeeii

die ich durch Abwaschen von l’tilota aeplenioides und einigen anderen Algen

aus dem nördlichen stillen Ocean erhielt. Aehnlich dieser Art ist Fragilaria

Pteridium Ehrbg. Microg. XXXIV. V. B. 10. die aber viel enger stehende

Rippen hat.

Von Ehrenberg's Abbildungen in der] Microgeologie würden noch zu

< klontidium gehören :

Fragilaria paradoxa Ehrbg. Microg. XXXIII. XV. 13.

Ein Theil der zahlreichen Abbildungen von Fragilaria pinnata

(z. B. XXII. 57, XVIII. 75, 76). Ein anderer Theil der Ab-

bildungen dieser Art, die noch dazu theilweis dem Meere, theil—
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weis (Ium siisien Wasser angehören , zeigen sich aber als ent-

schiedene Fragiinrien (z. B. VI. I. 43, l. I. 7 etc.)

Fragilaria rotundata Ehrbg. Microg. I. I. 4.

Fragilaria pinnulata Khrbg. Microg. XXXV'. a. XXII. 8.

Alle die oben aufgeführten Abbildungen sind aber weder von einander

iu unterscheiden, noch lassen sie mit Sicherheit orrathen was eigentlich

darunter zu verstehen ist.

Von Oxlontidium müssen mit Entschiedenheit folgende zu Fragilaria

gehörige Arten getrennt werden:

Odontidium llarrisonii W. Smith.
Odontidium Ta'tllaria W. Smith.

Odontidium parasiticum W. Smith.
Odontidium mutubile W. Smith, und wohl auch

Odontidium ralishurgenM Rabenhorst.

Pl&giogramma Greville (Microsc. Journ. vol. VII).

Krustula quadrangularia rccta libera, in fascias brcres conjuncta valri*

costis duobus centralibus perviis instructis, valvae cetera parto striata

vel striato punctata ecostata rel costis duobus termiualibus vel hinc

inde pluribus distantioribus percursa.

Ich habe erst wenige Schalen dieser höchst interessanten, sich eng an

Odontidium anschliessenden Gattung gesehen und folge in der folgendt n

kurzen Uebersicht der Arten ganz der ausgezeichneten ManographieGrovilles.

Alle Arten sind marin und finden sich meist im Californischen Gunno
nnd im westindischen Ocean.

A. Nur mit zwei centralen Kippen.

PL Gregvrianum Grev. Schalen elliptisch, stumpf, Streifen 18 in

0.001", durchgehend, Frustein in der llauptansicht in der Mitte

und an den äussersten Enden erweitert (ganz wie bei Dimert-

gramma), 0.0014—0.0030" lang. Marin. Schottland. (Grev. iu

Microsc. Journ. vol. VII. pl. 10 fig. 1, 2, Denticida staurophora

Gregory).

Pl. jamaiccnxe Grev. Schalen ... V Streifen 16 in 0.001", Fru-

stein iu der Hauptansicht mit geraden Seiten. 0.0024" laug.

Jamaica, an Algen (Grev. 1. c. pl. 10 fig. 3).

J'l. (!) texftlatum Grev. Schalen gross, schmal elliptisch mit grossen

Endknoten und grossem rechtwinkligem, fast über die ganze

Schale gehendem Mittelknoten (?) ohne Kippen und ohne Mittel-

linie. Die Schale mit Reihen grosser quadratischer Punkte be-

deckt , 8 in 0.001". 0.004" lang. Im californischen Guano.
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Gehört nach Grcville seihst kaum in diese Gattung und dürfte

wohl den Typus einer neuen bilden (Grev. 1. e. pl. 10 fig. 7).

B. Mit zwei centralen und zwei terminalen Rippen.

Pl. pulchelliun Grev. Schalen linear elliptisch, stumpf, mit deut-

licher Mittellinie, Reiben deutlicher Punkte, M iu 0.001“,

0.0023— 0,0057" lang. Im californischen Guano, Jamaica, Nassau,

New Providence. Ich habe einige Schalen dieser Art zwischen

Algen aus dem Antillenmeere beobachtet. (Grer. 1. c. tab. 10

fig. 4—6.

Pl. validum Grer. Gross, Schalen linear, schwach in der Mitte

erweitert, an den Enden abgerundet, Mittellinie deutlich, Reihen

deutlicher Punkte 1 2 in 0.001", 0.0055" lang, 0.0007" breit.

I in californischen Guano (Grer, L c. tab. 10 fig. 8).

Pl. orna/um Grer. Gross, Schalen . . . ?, Streifen in der Haupt-

ansicht breit, schwach moniliform rippenartig, 8 — 0 in 0.001".

Verbindende Membran mit longitudinalen Reiben ron Punkten,

15 in 0.001". 0.0052" lang. Im californischen Guano (Grcv. 1. c.

tab. 10 fig. 9).

Pl. inatqvale Grer. Schalen . . . ?, die terminalen Rippen in

der Hauptansicht länger wie die centralen und an der Spitze

eingebogen, Streifen moniliform 16 in 0.001" (0.0014— 0.001*«"

lang). Jamaica, Nassau, New Providence (Grer. l.c. tab. lO.fig. 10).

Pl. ptbjmaeum Grev. Klein, Schalen länglich, mit abgerundeten

Enden, mit deutlicher Mittellinie, Streifen mouiJitorni ,
21 iu

0.001" (0,0012" lang). Nassau, New Providence (Grev. 1. c.

tab. 10 fig. 11). Formen mit etwas bauchiger Schale , diu mir

aber nicht specifisch verschieden zu sein scheinen, fand ich zwischen

Algen, die Herr v. Fraucnfcld bei El Tor im rothen Meer

sammelte.

Pl. obexum Grev. Schalen breit lanzettlich
,

in der Mittu erweitert,

mit abgerundeten Enden, Mittellinie deutlich, Streifen undeut-

lich moniliform, 11 in 0.001" (0.0022“ lang, 0.0009* breit).

Nassau, Now Providence (Grer. I. c. tab. 10 fig. 12, 13).

Pl. lyratum Grev. Schalen in der Mitte verengt, dauu erweitert

und schmal kreisförmig, mit abgerundeten Finden. Streifen 18

in 0.001" (0.0042" lang). Nassau, New Providence (Grer. I. c.

tab. 10 fig. 14).

C. Mit zwei centralen und uinor unbestimmten Anzahl entfernter ste-

henden Rippen.

PL calni/omicum Grev. Schalen linear, an den Finden abgerundet,

mit 3—5 Rippen zwischen dem Contrum und den Finden, Mittel-

linie deutlich, Streifen 18 in 0.001* (0.0030—0.0038* lang), lrn

californischen Guano (Grev. 1. c. tab. 10 fig. 15, 16, 17).
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Diatoma Des.

Frust ula linearia quadrangula, in fasoias demum solutas conjuncta. valvis

syromctricis costis perviis et striis indistincte punctatis instructis linea

media plerumque tenuissima , nodulis nullis.

Die Gattung Diatoma, wie ich sie hier mit Ausschuss aller ungerippten

Formen aufstelle, schliesst sich eng an (hiontidium an, und unterscheidet sich

durch schwächere Rippen, so wie hauptsächlich durch vollständige zickzack-

artige Auflösung der Bänder.

Beide Gattungen haben im Gegensatz zu Smith's Behauptung ausser

den Rippen Punktreihen, die besonders bei Odontidium sehr deutlich sind.

Bei Diatoma, wo sie zarter punktirt und überhaupt den Rippen ähnlich sind

und die Rippen enger stehen, gelangen sie schwerer zur Ansicht, jedenfalls

liegt aber nicht hierin der Unterschied mit Denticula , welche meistens nicht

deutlicher punktirt ist, wie z. B. Diatoma, tenue. Auch scheinen mir einige

Abbildungen Smith's z. B. die von Denticula obtusa (wohl auch die von

Kützing in den Bacillarien) zu Diatoma vulgare zu gehören. Denticula
,

wie ich sie fest begründet habe , unterscheidet sich wesentlich durch die

bocbgewölbte fast gekielte Gestalt der Schalen, die in einigen Fällen nur

einseitig gerippt sind und sich dadurch den Nitschieen anreihen. Leicht sind

übrigens auch für Anfänger die Frustein, z. B. von Diatoma tenue von den

sehr ähnlichen der Denticula teniue dadurch zu unterscheiden, dass bei

ersterer in der Hauplansicht die Rippen als Punkte dicht am Rande, bei

letzterer vom Rande entfernt sich zeigen, was Kützing's Abbildungen sehr

gut, nicht aber die von Smith wiedergeben, so dass ich vermuthe, dass auch

Smith einzelne Frustein von Diatoma tenue als Denticula beschrieb und

abbildete.

Ich kann nur folgende 2 Arten unterscheiden:

D. tenue Kg. Schalen schmal lanzettlich (nur in sehr kleinen For-

men breit lanzettlich) oder linear mit vorgezogenen oder kopf-

förmig verdickten Enden ,
welche bei den langen und schmalen

Formen dicker wie die Schalen sind, Rippen 10— 16 in 0.001",

Streifen circa 36 in 0.001".

D. vulgare Bory. Schalen breit lanzettlich bis linear, Enden

unmerklich vorgezogen bis kopfförmig abgeschnürt. Rippen

12—24 in 0.001", Streifen circa 36 in 0.001".

Die zahlreichen Varietäten beider Arten laufen ziemlich parallel, über-

haupt ist Diatoma vulgare nur durch die viel robusteren und breiteren

Schalen (aber entschieden) von Diatoma tenue zu trennen.

Beide früher mannigfach zersplitterte Arten zeigen, was auch bei

niederen Formen des Pflanzenreichs nach genauerer Erkenntnis» für Fest-

IS. III. UhiiSI. 40
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Stellung der Arten zu erwarten ist, und wie wenig Verschiedenheit der

Schalengestalt filr Aufstellung von Artou maas-gebend sein kann. Freilich

ist für die meisten Gattungen ein solches Resultat noch in weitem Felde

und erübrigt in solchen Fällen nur eine möglichst genaue Abbildung und

Beschreibung der beobachteten Formen. Eine andere sich liier aufdrängende

Betrachtung ist aber die, wie wenig beide dem geübten Auge stets auf den

ersten Blick kenntlichen Arten sich durch bestimmte und scharfe Diagnosen

trennen lassen.

Diatnnui tenue Kg.

Var. «. normale. Frustein kurz, von der Hauptseite gesehen ziemlich

schmal linear , Schalen schmal lanzettförmig mit meist etwas vor-

gezogenen Enden.

Diatoma tenue ß. normale Kg. Bacill. XVII. 10 (6, 9, 10, 14).

Häufig in stark fliessenden Gebirgswässcrn besonders an Wehren und

Wasserfällen (z. B. in der Triesting, Leitha. Schwarza, in Quellrinuen bei

St. Pöiten, bei Vöklabruck in Wasserfällen, bei St. Georg im Sand etc. etc.).

In W. Smith's brit. Diät, finde ich diese Varietät nicht abgcbildct.

Var. ß »ifiiKf, Schalen kurz und breit lanzettförmig, Frustein von

der Hauptseite gesehen quadratisch oder breit linear bisweilen etwas

keilförmig.

Diatoma tenue a. moniliforme Kg. Bacill. XVII. X. 5. 8.

Diatoma tenue ß. intermedium Kg. Bacill. XVII. IX. 3, 4, 7.

Diatoma tenue y. cuneatum Kg. Bacill. XVII. IX. 1, i.

Diatoma elongatum W. Smith brit. Diät. var. y. e. p. tab. XL
und XLI (fig. 311).

Nicht selten und meistens zwischen der vorigen Varietät, besonder«

in kleineren Bächen und Quellen.

Var. y. Schalen schmal lanzeltlich mit etwas vor-

gezogenen, selten deutlich kopfförmigen Enden, Frustein von der

Hauptseite gesehen in der Mitte etwas verengert.

Diatoma meeoleptum Kg. Bacill. XVII. 16 (1— 3).

Diatoma elongatum rar. ß. VV. Smith brit. Diät. XL und XLI

fig. 311. ß.

Selten in fliessenden Gewässern (z. B. in der Schwarza im Höllcuthal),

häufiger in stehendem Wasser swischen der folgenden Varietät, z. B. bei

Vöklabruck (leg. v. Mörl) und in den Praterlacken.

Häufig in schwach salzigem Wasser (z. B. im Salzsee bei Rullsdorf bei

Halle, in der Peene bei Wollgast. bei Travemünde etc.).
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Var 8. etnngntntn. Schalen schmal und lang linear mit kopfförmig

verdickten Knden.

Diatoma tmue ß. elongatum Lyngbye.
Diatoma elongatum var. a. W. Smith brit. Diät. XL. 311 a.

Diatoma elongatum. Ag. Kg. Bacill. XVII. 18 (1, 2).

In stehendem besonders schwach salzigem Wasser.

Aus Oesterreich liegt sie mir bis jetzt von folgenden Orten vor: Vöckla-

bruck (leg. v. Mörl), St. Pölten (leg. Dr. Preysinger), Praterlacken,

Wasserbehälter im botanischen Garten und im Theresianum in Wien, Tümpel

an der Triesting bei Weissenbach, sonst in Menge aus den salzigen Seen bei

Halle, aus der Peene bei Wollgast, und anderen Localitäten mit schwach

salzigem Wasser.

Diatonu« vulgare Bory.

Aeusserst veränderlich in Gestalt und Stellung der Rippen. Zwischen

kurzen fast rundlich ovalen gar nicht zugespitzen Formen existirt der voll-

kommenste Uebergang bis zu den langen linearen Formen des Diatoma

Ehrenbergii
, welches unmöglich, so wenig wie das wohl gleichbedeutende

Duitoma grande W. Smith als Art abgeschieden werden kann, um so mehr

da die Dichte der Kanäle nicht mit der Länge der Form zusammenhängt.

Es finden sich in den kurzen wie in den langen Formen alle möglichen Ent-

fernungen der Rippen in den oben angeführten Grenzen. Dieselben stehen

jedoch immer dichter wie bei den vorigen Arten. Keilförmige Glieder kommen
hie und da vor.

Var. a breve. Kurz und dick eiförmig lanzettlich, Spitzen abgerundet,

sehr stumpf.

W. Smith brit. Diät. XL. 309. a".

Var. ß. protfMCfMm. Kurz und dick eiförmig lanzettlich , mit vor-

gezogen stumpfen Enden.

W. Smith brit. Diät. XL. 309. a'.

Kg. Bacill. XVII. 15. (e. p.)

Var. y. genuiuutn. Länglich eiförmig lanzettlich, Spitzen meist sehr

wenig vorgezogen.

W. Smith brit. Diät. XL. 309. ß.

Kg. Bacill. XVII. 15. (e. p.)

46 *
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Var. S. eapitnlatan». Kurz lanzettförmig ,
Spitzen kopfförmig ab-

geschnürt.

Eine Abbildung werde ich bei nächster Gelegenheit liefern.

Eine nirgends erwähnte häufige Varietät, welche den Uebergang in

die folgenden vermittelt.

Var. f. E/trenbergii. Länglich linear lanzettförmig, mit abge-

schnürtem Köpfchen , Hauptseiten meist in der Mitte verengert.

Diatoma Ehrenbergii Kg. ßacill. XVII. 17.

Dass W. Smith Diatoma Ehrenbergii Kg. nach authentischen Exem-

plaren als Synonym von Diatoma elomjatum aufführt, ist mir unbegreiflich,

und dürfte vielleicht auf einem gleichzeitigen Vorkommen beider beruhen.

Var. £. grantle. Linear mit abgeschnürten Köpfchen. Hauptseiten

meist in der Mitte verengert.

Diatoma grande W. Smith brit. Diät. XL. 3 1 0.

Alle diese Varietäten kommen mehr oder weniger mit einander ge-

mengt in Bächen, Gräben und Flüssen, seltener in stehendem Wasser vor,

wie es scheint überall häufig.

Die var. a. ganz unvermischt mit anderen Formen sammelte ich in

einem kleinen Mühlteiche in Holling am Neusiedler-See, dort eine Clado-

phora mit langen Ketten so dicht besetzend, dass diese dadurch fast das

Ansehen einer feinästigen braunen Polysiphonia erhielt. Dieselbe Form findet

sich einzeln und nie zu Ketten verbunden in den Lacken am Ufer des Neu-

siedler-Sees, ganz in der Nähe dieses Mühlteiches, der seine Wasser theil-

weise zu ihnen herabsendet, ein Vorkommen, welches ich hier beiläufig

erwähne, um zu zeigen, wie leicht unter solchen Umständen Verwechslungen

mit Dentieula obtusa sind. Ob das was ich bei meinen zahlreichen Diatomecn-

aufsainml ungen nur einmal als solche beobachtet habe, wirklich Dentieula

obtusa Kg. ist, bezweifle ich überhaupt noch.

Was die relative Verbreitung der einzelnen Varietäten betrifft, so glaube

ich Folgendes feststellen zu können.

Alle Formen mit abgeschnürten Köpfchen gehören meistens stark

fliesscuden Gewässern an, wo sie sich an CXadophora und anderen Alpen au

Wehren, Steinen etc. vorfinden, meistens jedoch mit den Varietäten <*. und §
gemischt. Die Var. y. hat viel Eigentümliches 'und gehört hauptsächlich

dem stehenden selbst schwach salzigem Wasser an. Die Rippen stehen viel

weiter wie bei den andern Varietäten (12 —- 16 in 0.01H"), während gerade

bei den längsten Formen der Var. t. und £. sie sich am engsten gestellt

vorfinden (20-22— 24 in 0.001“).
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Weniger variabel wie die Entfernung der Rippen ist bei allen Formen
die der zusammengeflossenen Punktreihen, deren Punktirung nur bei sehr

gutem Lichte sichtbar wird und welche bei etwas anderer Focuseinstellung

erscheinen, überhaupt aber wegen ihrer Aehnlichkeit mit den Rippen die

Stracktur der Diatoma-Arten sehr schwierig erklärbar machen.

Bei der Var. y. kommen bisweilen Rippen und Streifen ganz eigeuthümlicb

gekrümmt vor, und werde ich eine solche Form gelegentlich abbilden.

Anhangsweise bringe ich hier noch die folgende Art, über deren

Stracktur ich noch nicht völlig im Klaren bin.

Diatotnn subtile m.

Diatoma minutulum, valvis oblongis rel oblongo lanceolatis apicibus

capitatis costis subtillimis ti in 0.001", striis obsoleta punctatis (linea niedia

datinctiore interruptis) evidentioribus 44 in 0.001". Longit. 0.0003—0.0011".

Diatoma pectinale Kg. Bacill. XVII. 9 e parte ?

Tab. nostr. XI. tig. li. a. b. c. (
ux)

/,). Bei Figur c sind theilweis

die Rippen und theilweis die Streifen angedeutet.

Scheint selten zu sein. In Oesterreich beobachtete ich sie bis jetzt

nur in einer kleinen Ausbuchtung der Triosting bei Berndorf in ziemlich

langen zarten Zickzack ketten. In Rabenhorst's Algen Sachsens findet

sie »ich häufig in dem Präparat Nr. 50 (Mdoxira crenulata

)

und vereinzelt

in Nr. Ü1 (Fragilaria construene als Diatoma pectinale ausgegeben).

Sicher ist diese niedliche Art von Diatoma tenue durch die zarten,

.•chwer sichtbaren, durchgehenden Rippen verschieden, die bei jener die

Streifen bedeutend überwiegen, während hier trotz der viel engeren Stellung

der letzteren das umgekehrte Yerhältniss stattfindet, indem die Rippen nur

unter gewissen Beleuchtungen sichtbar werden. Ob hieher Diatoma pectinale

gehört, ist mir sehr zweifelhaft, da Kützing dasselbe mit rein lanzettlicben

Schalen abbildet. Deberhaupt ist letzterer Name wegen der grossen Un-
sicherheit ganz zu streichen. Vielleicht ist Diatoma pectinale identisch mit

schmalen Varietäten der Fragilaria conetruemi, während Smith es lür eino

fckzackförmig aufgelöste Varietät der Fragilaria virescent hält, was etwas

»chwer zu erklären sein möchte.

Fragilaria.

1 custula rectangula in fascias longiores vol catenas solutas conjuncta, valvis

sjimuelricis costis uullis.

Zur Gattung Fragilaria wie ich sie hier aufstcllc muss ein Theil der

früher zu OdontiJium und Diatoma gerechneten Arten gezogen werden. Auch
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die Abscheidung dorOattung-SfauroMra ist unthunlich, da dieElirenherg'schcn

Arten Staurosira pinnata, leptostauron und construens sich eben nur durch

breitere Schalen von den andern Fragilarien unterscheiden und sich von den

breiten stark gestreiften Formen der Staurosira pinnata bis zu der schmalen

höchst zart gestreiften Frayilaria capucina ein fast ununterbrochener Ueber-

gang nachweiscn lässt. Weniger gilt dies für Frayilaria vircscenx, die

durch ihro sehr zarte Mittellinie und die läng>streifigen Verbindungs-

membranen bedeutend von den übrigen Fragilarien abweicht, und vielleicht

zu einer eigenen Gattung erhoben zu werden verdiente, zu welcher vielleicht

Diatoma hyalinum und minimum gezogen werden dürfte, die überhaupt

mit den eigentlichen Diatomaarten Nichts wie das Vorkommen in Zickzack-

ketten gemein haben und die ich einstweilen bei Frayilaria eingereiht habe.

lebrrsicbt der Arten.

A. Mittellinie breit. Staurosira.

a. Im süssen (oder brackischen) Wasser.

F. llarrisonii (\V. Smith). Schalen breit rhombisch lanzettlich,

meist in der Mitte stark aufgetrieben. Zusammengeflossene

Punktreihen stark, 12 bis 16 (— 18) in 0.001". Frustein in sehr

kurze Bänder oder Kettchen vereinigt.

F. spcciosa (Brightwell). ( Odontidium speciosum Brightwell

Microsc. Journal vol. VII. pl. 9. fig. 8.) Aehnlich der F. Hnr-

risonii, die Streifen sind aber viel kürzer, deutlich perlschnur-

förmig, lassen einen grossen rhombishen Raum frei und fehlen

auf ein kurzes Stück in der Mitte und an den Enden. Marin.

F. mutabilis (W. Smith). Schalen kurz oder länglich lanzettförmig,

oft mit vorgezogenen Spitzen. Mittellinie ziemlich breit. Streifen

20-30 in 0.001". Meist in Bändern (soll aber auch in Zick-

zackketten Vorkommen, was ich noch nicht beobachtete).

F. acuta Ehrbg. Schalen linear länglich oder lanzettlich mit vor-

gezogenen Spitzen. Streifen kurz randständig, 30—40 in 0.001"-

In langen Bändern. Schalen bisweilen mit Andeutungen eines

ringförmigen Pseudonodulus.

F. construens (Ehrbg ). Schalen breit bauchig mit vorgezogenen

Spitzen, in der Mitte eingeschnürt, breit linear oder kurz eiförmig

ohne vorgezogene Spitzen, Streifen kurz, 36— 45 in 0.001". In

Bändern oder wenig gelösten Zickzackketten.

F. capucina Desmaziercs. Schalen schmal linear mit vorgezogeuen

Spitzen, oft in der Mitte etwas eingeschnürt. Streifen kurz rand-

ständig, 45—50 (und darüber) in 0.001". In langen Bändern.

ß. Im Meere.

F. pacifica m. Schalen länglich lineal mit abgerundeten Enden.

Streifen stark, 16 in 0.001", eine schmale Mittellinie freilasscnd.
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F. dubia m. Schalen?, Frustein ziemlich breit, in Bänder vereinigt,

Streifen 24— 27 in 0.001".

B. Mittellinie sehr schmal und oft schwer sichtbar. Fragilaria.

a. Im sässen Wasser.

F. vireseens Ralfs. Schalen eiförmig bis linear länglich mit stumpf

vorgezogenen Spitzen. Querstreifen circa 45 in 0.001". In langen

oft gebogenen Bändern, seltener in Zickzackketten und dann

oft mit in der Mitte zusammengeschniirten Schalen.

ß. Ina Meere.

F. hvalina (Kg.). Schalen länglich lanzettlich mit abgerundeten nicht

Torgezogenen Enden. Querstreifen sehr zart. In Zickzackketten.

F. minima (Ralfs.). Aehnlich der vorigen Art, nur viel kleiner.

Nicht zu Fragilaria gehören wahrscheinlich folgende Ehrenberg'sche

Arten, obwohl sich wegen der grossen Unvollständigkeit der Abbildungen

und dein theilweisen Widerspruch einiger derselben mit einander, nichts

Genaues darüber entscheiden lässt.

F. polyedra Ehrbg. Microg. XXXIII. XIV. 9 zu TryblioneUa

f

F. polyedra Ehrbg. Microg. XXXIII. XV. 14 zu Odontidium ?

F. paradoxa Ehrbg. I. c. XXXIII. XV. 13 zu Odontidium

?

F. PteriiUurn Ehrbg. 1. c. XXXIV. VB. 10 zu Odontidium?

Ein Theil der Abbildungen von F. pinnata zu Odontidium, ebenso

F. rotunda'a, Cretae und pinnulata (s. bei Odontidium).

F. binalis Ehrbg. Microg. I. L 9, XVI. II. 86, XIV. 52 zu Navicula??

Ein Theil der Abbildungen von F. constricta (Ehrbg. Microg. XVI.

I. 19, SO, XVI. II. 34, 35, Ehrbg. amtr. I. I. 20) zu Nitseida

?

Die anderen gehören zu F. ccmstruens.

F. binodis Ehrbg. Microg. VI. II. 43 zu Aiavicula??, die andere Ab-

bildung gehört zu F. construens.

F. Fniomoa Ehrbg. Microg. V. III. 52 zu Nitechta?

F. Surirella Ehrbg. Microg. XXXIX. 11. 54 zu Surirellal

Ganz unklar ist mir der Charakter folgender Arten:

F. ampbiceroe Ehrbg.
F. Uptoceroe Ehrbg.
F. Synedra Ehrbg.
F. latois Ehrbg.
F. Teetela Ehrbg.
F. turgens Ehrbg.

F. ratena Ehrbg.
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Fragitnrin Hnrrimonii (W. Smith).

Obwohl Ehrenberg’s Name ^Staurosirapinnata“ ältere Ansprüche hat,

so ist seine Anwendung wegen Verwechslung mit der freilich ganz zweifelhaften

Fragilaria pinnata Ehrbg. unthunlich und der Smith'sche beizubehalten,

obwohl Smith diese echte Fragilaria als Odontidium aufrührt. Auf Bibli-

arium Uptostauron in der Microgeologie, die jedenfalls auch hieher gehört,

kann nicht Rücksicht genommen werden, da dieser Name im höchsten Grade

unbezeichnend ist.

Variirt wie alle Fragilaria-Artcn ausserordentlich, so dass in kleineren

Varietäten wenig mehr von der eigentümlichen Gestalt der typischen Form

übrig bleibt.

Var. a. gettuina. Gross, Mitte der Schalen stark bauchig aufgetrieben.

Streifen 12— 13 in 0.001".

Odontidium Harrisonii W. Smith brit. Diät. LX. 373.

Btbliarium Uptostauron Ehrbg. Microg. XII. 35, 36.

Selten. Ist mir nur in Exemplaren bekannt, welche Sendtnerbei
Moosach in der Umgebung von München sammelte und Prof. A. Braun mir

gütigst mittheilte.

Var. ß. rAomftaltfeSi Kleiner wie die vorige Form und etwas

schmäler , Schalen fast rhombisch , mit mehr oder weniger aufge-

getriebonen Mitte. Streifen 14— 15 in 0.001".

Odontidium Harrisonii rar. ß. W. Smith brit. Diät. LX. 373 ß-

Staurosira pinnata Ehrbg. Microg. V. II. 24.

Ebenfalls selten. Aus Oesterreich liegt sie mir bis jetzt nur sehr ver-

einzelt aus Mooren bei Salzburg vor (leg ill. Sauter et Zambra). Häufiger

findet sie sich zwischen der Hauptart in der oben erwähnten Localität bei

München. Nach Smith in alpinen und subalpinen Gewässern Englands häufig

Var. y. tltiftia. Noch kleiner, mit breiter oder schmäler eiförmigen,

schwach bauchigen Schalen, Streifen 16— 18 in 0.001".

Tab. nostr. VII. fig. 8, a, b, c, d O00
/,).

Bis jetzt beobachtete ich diese Form, die sich fast ebenso gut hier als

bei Fragilaria striobita eiureihen lässt, nur aber in Menge zwischen Aegagropila

Sauteri aus dem Sticnitz See bei Berlin (leg. amic. Reinhardt).

Hieher dürfte mit ziemlicher Gewissheit Odontidium informe W. Smith
(Annal. and Magazine of natural, history 1857 pl. 1. fig. 12) aus süssem

Wasser Frankreichs gehören, da sich dasselbe nur durch etwas bauchigere

Schalen unterscheidet.
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Fragitaria tnutnbiKa (W. Smith) m.

Variirt wie alle Fragilarien ausserordentlich. Ich unterscheide:

^ ar* a ‘ • Streifen 20— 24 in 0.001“. Schalen kurz oval oder
linear länglich mit abgerundeten linden. In Bändern, die bisweilen
sehr kurz sind.

Odontidium mutabiU W. Smith brit. Diät. XXXIV. 290.

Odontidium striolatum Kg. Bacill. XXI. 20?
Fragilaria pinnata Ehrbg. Microg. e. parte I. V. 7, III. III,

V. II. 27, VI. I. 45, XXXIX. II. 57.

Xicht selten, meist in stehendem oder langsam fliessendem Wasser,
besonders in grösseren Seen, so z. B. im Erlafsee (!), Traunsee (leg. v. Ileufl er),
Zellersee (leg. Dr. Sauter), etc. Sonst findet sie sich häufig in den Prater—
lacken, im Neustädter-Kanal, in stehenden Wässern der Auen bei Eggen—
dorf etc. etc. Wie die nächste Varietät kommen auch öfter Formen mit in
der Mitte unterbrochener Streifung vor.

Var. ß. intermetUa. Streifen 27-30 in 0.001". Schalen meist mit
zugespitzten Enden. Streifen oft in der Mitte fehlend.

Staurosira intermedia m. in litteris.

Tab. nostr. VII. fig. 9. a, b, c ('°7i).

Kommt oft mit der vorigen Varietät gemeinschaftlich vor, so an vielen
der oben erwähnten Standorte. Zwischen zahlreichen Diatomaceen

, aus
Äfjagropila Sautcri aus dem Stienitzsee bei Berlin beobachtete ich die grösste
Mannigfaltigkeit von Formen der Fragilaria mdabilis, hier mit F. Uarrisonii

(?) y. dubia und F. acuta gemeinschaftlich auftretend, und wie es scheint
alle drei vollständig in einander übergehend.

In ähnlicher Mannigfaltigkeit sah ich sie zwischen F. Uarrisonii von
Moosach bei München, aber durch keine Uebergänge mit derselben verbunden.

Var. y. diatontaeea* Aehnlich der vorigen Varietät
, aber in Zick-

zackketten. Enden der Schalen stärker, oft kopffürmig vorgezogen.

Scheint sehr selten zu sein und ist mir nur aus Smith's Beschreibung
bekannt. Dass wie Smith will, hieher Formen von Kützing’s Diatoma
ttnue gehören, möchte ich bezweifeln, da Kützing’s Abbildungen alle durch-

gehende Kippen in den Sch&lenansichtcn zeigen.

Var. i. aubaotitaria. Kleine, fast einzeln vorkommende, kurz eiför-

mige Frustein
,

die ich einstweilen hier einreihe und in ziemlicher

Menge (oft etwas keilförmig) in eiuem Graben bei Buchberg und in

lauwarmen Wassertümpcln am Kaaber Bahnhof hei W ien beobachtete.

Ü IU. ikUnAl. 47
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Frngitarin acuta Ehrbg.

Ehrbg. Microg. I. I. 6 (die anderen Abbildungen scheinen mir

ganz etwas anderes vorzustellen).

Ehrbg. Meteorpapier II. 10.

Tab. nostr. VII. fig. 14 a, b (*M/i).
Fragilaria capucina Kg. ßacill. e. parte?

F. capucina W. Smith brit. Diät.?

Ob Fragilaria acuta von Fragilaria capucina wirklich verschieden ist,

lasse ich einstweilen dahingestellt, ebnso ob die hier aufgrführte Art wirklich

Fragilaria acuta Ehrbg. ist, worauf von allen vorhandenen Abbildungen

fast nur die erste citirte mit einiger Sicherheit hinweist. Jedenfalls ist es

aber nothwendig zwischen den äusserst zart gestreiften Formen der Fragilaria

capucina und den starkstreifigen der Fragilaria mutabilis ein Mittelglied

festzustellen. Ob vielleicht alle drei vereinigt werden müssen, mögen spätere

Untersuchungen entscheiden, mir ist es jetzt schon sehr wahrscheinlich.

Die Schalen sind meist breiter linear wie der Fragilaria capucina und

die Streifen viel stärker und entfernter stehend. Das ist aber auch der ein-

zige und dabei schwankende Unterschied. Bei beiden sind die Streifen kurz

randständig, oft in der Mitte fehlend. Schmale lanzettförmige Schalen wie

sie von Ehrenberg und Kützing abgebildet werden, habe ich bei beiden

nicht beobachtet, nur bei kurzen Formen, die bei beiden Arten Vorkommen,

und oft an den Enden etwas verdünnte Hauptseiten zeigen ( Fragilaria cor-

rugata Kg.?), traf ich kurz eiförmig lanzettliche Schalen mit schwach vor-

gezogenen Spitzen. Die Schalen der längeren Varietäten habe ich immer

linear mit zugespitzten Enden beobachtet.

Bei Fragilaria acuta traf ich bisweilen Andeutungen eines ringförmigen

Pseudonodulus, ähnlich wie bei manchen Syncdra-Arten. Ucherhaupt hat

dieselbe eine ausserordentliche Aohnlichkeit mit Sgnedra Vaucheriae, die

ebenfalls kurze randständige Streifen und Andeutungen eines ringförmigen

Ccntralknotens besitzt und sich fast nur durch ihr angewachsenes Vor-

kommen unterscheidet. Auch bei Fragilaria capucina mögen solche An-

deutungen eines Centralknotens Vorkommen
,

nur sind sie dort wegen der

Zartheit und schmalen Gestalt der Schalen sehr schwer zu beobachten.

In der Mitte zusammengeschnürte Schalen wie sie bei letzterer Art

häufig sind, fand ich bei Fragilaria acuta noch nicht.

Sehr häufig sowohl in fliessendem wie in stehendem Wasser, oft mit der

Fragilaria capucina gemischt und in dieselbe übergehend. Ich begnüge

mich ein Paar Standorte anzufiihren, an denen sie reiner und entschiedener

auftritt: Neustädter-Kanal, Gräben bei Buchberg, Fahrnfeld, Liesing etc.

In den Brakwässern der Nordsee, Ostsee und wie ich neulich durch

die Aufsammlungen des Herrn von Fraueufeld zu beobachten Gelegenheit
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hatte, auch des rothen Meeres finden sich häufig Fragilarien, welche etwa
zwischen F. acuta und eapucma in der Mitte stehen mit 42 bis 45 Streifen

in 0.001".

FretgUarin conttruen* (Ehrbg.) m.

Ist der Fragilaria acuta nahe verwandt und unterscheidet sich haupt-

sächlich durch breitere eiförmige oder eiförmig lanzettliche Schalen, die oft

in der Mitte stark abgeschnürt sind. Die Ränder sind bisweilen schwach

zickzackförmig aufgelöst.

Ist sehr veränderlich, die Hauptgestalten lassen sich etwa in folgende

Varietäten zusammenfassen.

Var. a. genuinen . Schalen breit eiförmig mit vorgezogenen fast kopf-

förmigen Spitzen.

Staurosira construens Ehrbg. Microg. III. III, 8, III. I. 15,

V. II. 23, XXXIX II. 10.

Odemtidium Tabellaria W. Smith brit. Diät. XXXIV. 291. a.

Var. ß. oblonger. Schmäler und länger wie die vorige Varietät (nähert

sich sehr der Fragilaria acuta
, kommt aber fast immer zwischen den

anderen Varietäten der Fr. construens vor).

Tab. nostr. VII. 10 a (*'•/>)•

Fragilaria Venter Ehrbg. Microg. V. 50, XXXVIII. XIV.

3, 4?
Odontidium parasiticum W. Smith brit. Diät. XL. 3*5 e. parte

?

Var. y. pusff/n. Schalen klein ,
breit eiförmig mit wenig oder gar

nicht vorgezogenen Spitzen.

Var. i. binoetia. Schalen geigenförmig in der Mitte zusammengeschnürt

mit meist stark vorgezogenen Enden. (Ich habe einzelne Schalen be-

obachtet, welche auf einer Seite nur in der Mitte zusammen gezogen

waren und dadurch ein ganz unregelmässiges Ansehen erhielten.)

Fragilaria constricta Ehrbg. Microg. XXXIII. III. 3, XXXIX.
II. 56 (die anderen Abbildungen z. B. XVI. I. 19, 20, XVI.

II. 34, 35 und Ehrbg. Amer. I. I. 20 gehören nicht hier-

her, sondern wahrscheinlich zur Fr.undala W. Smith oder

gar zu Nittchia).

Fragilaria binodis Ehrbg. Microg. III. II. 26 (die andere Ab-

bildung VI. I. 43 gehört nicht hieher).

Odontidium TabeUaria W. Smith brit. Diät. XXXIV. 291 ß.

Odontidium parasiticum W. Smith brit. Diät. LX. 376 e parte?

47 *
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Scheint wenigstens in unserm Gebiete nicht häufig zu sein. Bis jetzt

liegt sie mir aus den Praterlackcn, aus einem Graben bei Buchberg, aus

dem Erlafsee und Zellersee vor. In Rabenhorst's Algen Sachsens kommt

sie öfter in sehr schönen Exemplaren vor, z. B. in Nr. 21 als Diatoma ptt-

tinaU und in Nr. 955 als Odontidium Tabellaria (leg. Hantzsch). Sehr

häufig ist sie im Bergmehl von St. Fiore in Italien, wo sich auch alle ange-

führten Varietäten vorfinden.

Wrnfpilnrin m/mrina Desmazieres.

lieber den schwächen Unterschied von der Frayilaria acuta habe ich

schon bei jener ausführlich gesprochen.

Fragüaria capucina ist die schmälste und am zartesten gestreifte

Frayilaria, bei der ich folgende Varietäten unterscheide.

Var. a. genuina, Schalen sehr schmal linear mit zugespitzt vor-

gezogenen Enden.

Tab. nostr. VII. fig. 1 1 a, b (* 0,/i).

Die Abbildung von W. Smith (brit. Diät. XXXV. 296) würde

bis auf die viel stärkeren Querstreifen (40 in 0.001") mit

dieser Form übereinstimmen.

Welche der Ehren berg'schen Arten, die sich meist nur durch etwas ver-

schiedene Beschaffenheit des Zelleninhaltes unterscheiden, der eben nur von

dem relativen Alter der Frustein abhängt, ist nicht zu entscheiden, um so

mehr als alle (auch in Kiitzing's Bacillarien) mit rein lanzettlichen Schalen

abgebildet sind (Vgl. Kg. Bacill. XVI. 3). Ein Theil derselben, z. B. Frayi-
laria rhabdosoma Ebrbg. dürfte sicher zu Frayilaria aetäa gehören.

Var. ß. mnnti-iotn. Aehnlich der vorigen Varietät mit in der Mitte

zusammengeschnürten Schalen.

Tab. nostr. VII. fig. 12 (““/i).

Frayilaria constricta Ehrbg. gehört wegen der viel breiteren

Schalen nicht hierher.

\ ar. y. c?oi*r§igfttn. Klein
, mit nach den Enden etwas verdünnten

Hauptseiten.

Frayilaria corruyata Kg. Bacill. XVI. 5?
Diese \ arietät kommt übrigens auch bei Frayilaria acuta vor.

Alle \ arietäten sind sehr häufig und kommen meist gemengt unter

sich oder mit Formen der Frayilaria acuta vor. Ich führe wie bei Frayi-
laria acuta nur ein Paar Standorte an, wo ich sie unvermischt mit jener
»ngetroffeu habe. Praterlacken, Tümpel bei St. Veit a. d. Triesting, Tümpel
in den Auen bei \Vr. Neustadt etc.
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In einem Graben bei Weissenbach beobachtete ich einmal eine höchst

interessante Form mit abwechselnd nach oben und unten Tcrdiinnten Fruste] n,

»eiche einigermassen an Teesela Interrupta erinnerte.

Fragitarin pneiflen m.

Fragilaria valvis lineari oblongis apicibus rotundatis, striis ralidis 16

in 0.001", linea media angusta, Longit. 0.0012".

Tab. nostr. VIII. 19 (*°%).

Habitat in raari pacifico boreali.

Bis jetzt habe ich nur einige Schalen beobachtet, die indessen entschieden

zu Fragilaria gehören dürften und die ich auf keine bis jetzt bekannte Art

beziehen kann.

FrngUaria ritebfa m.

Fragilaria? frustulis latis, margine breviter striatis in fascias longiores

Tel breTiores conjunctis, striis 24— 27 in 0.001". Longit. frustul. 0.0008—0.0023".

ralris ?

Tab. nostr. VII. 28. (“7,)

Habitat in fundo maris adriatici prope Castel muschio, (5—7 Faden tiel)

leg. Dr. Lorenz.

Obwohl nicht selten in dem angeführten Meeresgrund vorkommend,
ist es mir doch nicht gelungen zu einer Ansicht der Schalen zu gelangen,

da die Frustein sehr fest Zusammenhängen und selbst starkes Kochen mit

Salpetersäure sie nicht trennt. Vielleicht identisch mit einer der Abbildungen

der Fragilaria pinnata in der Microgeologie von marinem Fundorte.

Freigtlarta rfresresi* Ralfs.

Kg. Bacill. XVI. 4.

W. Smith brit. Diät. XXXV. 297.

Rabenh. Süssw. Bacill. 1. 1.

Tab. nostr. VII. 15 a. b (*»«/»)

Diese im Ganzen sehr häufige Art scheint im Kalkgebiete gänzlich zn

fehlen. Aus Unterösterreich liegt sie mir nur aus der Hinterleithen bei Reichenau

vor, in Gesellschaft von Himantidium Soleirolii zwischen Sphagnum, welches

Prof. A. Pokorny sammelte und mir gütigst mittheilte. Herr v. Heufier

und Baron v. Hausmann sammelten sie häufig in Tirol, Herr Finanzconcipist

Nave an verschiedenen Orten Mährens, ich selbst in den Schieferalpen

Steiermarks und Salzburgs, sowie in Ungarn (Matra, Neusohl etc).

Digitized by Google



374 A. Grunowi

Var. ß. »Hatotnacea. In zickzackförmig aufgelösten Bänd rn.

W. Smith brit Diät. XXXV. 297 b.

Fragilaria undata W. Smith brit. Diät. I.X. 377 a.

Ich weiss nicht aus welchem Grunde Smith Fragilaria undata

als Art abgeschieden hat, da er selbst Fragilaria viretcens

als in Zickzackketten vorkommend abbildet. Die eine

Scbalenansicht der Fragilaria undata ohne mittlere Ein-

schnürung unterscheidet sich durchaus nicht von kurzen

breiten Formen der Fragilaria vireneens.

Ist mir erst einmal zwischen normaler Fragilaria vireteens, welche

Herr Finanzconcipist Nave in Mähren sammelte, vorgekommen.

Var. y. iinrfntn. In Zickzackketten, Schalen geigenförmig, in der

Mitte zusammengcschnürt.

Fragilaria undata W. Smith brit. Diät. LX. 377 ß. Y.

Fragilaria eonstricta Ehrbg. Microg. XVI. II. 34, 35?

Fragilaria binodis Ehrbg. Microg. VI. I, 43?

Ist mir noch nicht vorgekomnien. Smith’s Abbildung zeigt aber, dass

auch Schalen ohne mittlere Einschnürung, die fast bei allen Fragilarien beob-

achtet wird, Vorkommen und somit nur eine Varietät der Fragilaria viret-

cens vorliegt.

Fragilaria hf/alina (Kg.) m.

Var. a. *najor

.

Diatoma liyalinum Kg. Bacill. XVII. 20.

W. Smith brit. Diät. XLI. 312.

Var. ß. tninor.

Diatoma vitreum Kg. Bacill V. 7, XVII. 19, XXIV. I. secund.

W. Smith, qui vidit spccimen authenticum.

Beide Varietäten kommen meist gemengt vor, so sammelte ich sie

selbst bei Venedig und fand sie auf verschiedenen Algen der dalmatischen

Küste (Lesina, Cattaro) besonders auf llryopsis.

Fragilaria »niaitna (lialfs) m.

Diatoma minimuni ltalfs in W. Smith brit. Diät. XLI. 313.

Vielleicht nur sehr kleine Form der vorigen Art, dio ich bis jetzt nur

zwischen Algen von den jonischen Inseln (leg. Mazziari in Herbario

Heufleriano) beobachtete.
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Dimeregramma.

Frustula quadrangula in fascias breves Tel longiores conjuncta
,

a latere

primario margine varie undulato , valvis costis nullis
,

striis plerumque

obsolete punctatis linea media latiuscula iuterruptis.

Ich habe für die hier vereinigten Formen ungern den Pritchard'schen

Namen gewählt, der nicht recht den Unterschied von Fragilaria andeutet,

indem auch dort die meisten Arten durch eine breite Mittellinie getrennte in

zwei Reihen stehendeStreifen haben. Der einzige Unterschied liegt in den

wellenförmigen Schalen, die in der Hauptansicht wellenförmige Ränder der

Frnsteln erzeugen. Gerade diesen Unterschied hat aber Pritchard gar

nicht aufgefasst und vereinigt ausserdem mit Dimeregramma mehrere echte

Fragilarien, was nur bei völliger Unkenntniss der Structur der andern bei

Fragilaria gelassenen Arten möglich war. So ist im Grunde die hier auf-

gestellte Gattung eine ganz andere als die Pritehard'.-che.

Zu Dimeregramma gehört auch das lange zweifelhafte Uimantidium

WiUiamsoni

i

W. Smith, welches ich selbst mehrfach zu beobachten Gelegen-

heit hatte.

Die Endknoten sind bei den meisten Arten gross, wenn auch nicht

»ehr deutlich abgegrcnzl.

lebersicht der Arten.

a. Hauptseiten in der Mitte erweitert, unter den Enden zusammmen-
geschniirt.

D. distans (Greg). Schalen breit und stumpf, rohmbisch lanzett-

lieh, Streifen dick und sehr kurz, 8 in 0.001". In kurze Rändern.

D. minor (Greg). Schalen rhombisch lanzettlich, Streifen etwa den

dritten Theil der Schalcubreite lang, 15— 18 in 0.001". In

kurzen Rändern.

D. Gregoriana in. Aehnlich der vorigen Art, Schalen etwas schmäler,

Streifen 24—30 in 0.001" (auch noch dithter). In langen Rändern.

D. fulva (Greg). Aehnlich der vorigen Art mit langen Schalen,

deren Enden etwas kopffürmig vorgezogen sind. Streifen deut-

lich punktirt. 30—33 in 0.001".

D. capitata (Greg). Aehnlich der D. Gregoriana mit sehr zarten

undeutlichen Streifen.

ß. Rand der Hauptseiten mehr oder weniger dreiwellig zwischen den

abgeschnürten Enden.

D. Williamnrmii (\V. Smith). Gross. Rand der Uauptscitcn schwach,

drei wellige Streifen 20— 22 in 0.0001".

D. triundulata m. Rand der Haupt,eiten stark drciwcllig mit

spitzen Rucliten. Streifen zart undeutlich.
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Zu Dimerejramma gehören wahrscheinlich noch folgenden Rha-

phoneis-Arten, bei denen mir noch nicht gelungen ist, eine Ansicht Ton der

Hauptseite zu erlangen:

Rhaphoneis oregonica Ehrbg.
Rhaphoneis Loremiana m.

Rhaphoneis quomerensi

s

ni.

Fragilaria ? Rhombus Ehrbg.

Ditneregrantnus tli*teilt» (Greg).

Denticula dislans Gregory Diät, of the Clyde pl. If. fig. 36.

Wurde von mir erst einmal in einer Meeresgrundprobe aufgefunden,

welche Herr Dr. Lorenz mir unter der Bezeichnung „Strandsand von

Martiusica, 4—3 Fuss tief“ freundlichst mittheilte.

Dinteregranttnu minor (Greg )

Denticula minor Greg. Diät, of the Clyde tab. II. fig. 35.

Tab. nostr. VII. fig. 29 a, b

Der Name minor ist nicht recht passend.

Selten. Bis jetzt fand ich sie nur im Meeresgründe von Porto piccolo

bei Castel muschio (5—7 Faden tief) und im Grunde der Spitalbucht bei

Porto Re (leg. Dr. Lorenz).

Dimeregraimiut Gregorianei m.

Denticula nana Greg. Diät of the Clyde tab. II. fig. 34.

Tab. nostr. VH. fig. 41 a, b, 44 a, b, 43 a, b, c (*°'/i).

Der Namen Dimtregramma nana ist nur für die kleinen Formen,

welche auch Gregory nur darunter verstand, passend, so dass ich diese

wie es scheint am häufigsten vorkommende Form in Erinnerung an den

Entdecker der meisten Dimeregramma-Arten benannt habe. Sie variirt sehr

in der Grösse, wie ein Blick auf meine Abbildungen am besten zeigt.

Sehr häufig im Strandsandc von Martinsica (2—4 Fuss tief) und nicht

selten im Meeresgründe von Val Pcschiera im Canale di mal ternpo (45 Faden

tief) leg. Dr. Lorenz.

Dimeregrammet fuiva (Greg.)

Denticula fuiva Greg. Diät. Clyde pl. II. fig. 38.

Bis jetzt beobachtete ich diese Art, welche sich von der vorigen durch

längere Gestalt, kopfförmige Enden und deutlicher punktirtc Querstreifen

unterscheidet, in wenigen Exemplaren im Grunde der Spitalbucht bei Porto

Re (Dictyomeuetum, mörteliger sandiger Letten) leg. Dr. Lorenz.
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Hinteregeantnta capitata (Greg.)

Denticula capitata Greg. Diät, of the Clydc pl. II. fig. 31.

Mir unbekannt.

Hitncregranttna Willianttonii (W. Smith).

Himantidium Williamsonii W. Smith brit. Diät. XXXIII. 287.

Die schönste und grösste Art dieser Gattung, unzweifelhaft hierherge-

hörend, obwohl es mir noch nicht gelang einzelne Schalen zu beobachten.

Dieselben scheinen ziemlich schmal zu sein
,
wovon auch die Untersuchung

eines Exemplares unter Wasser ziemlich sicher überzeugte. Von einem

Eunotia-artigen Bau derselben ist keine Rede. Die Ränder der Hauptseiten

sind nicht immer so deutlich dreiwellig wie in Smith's Zeichnung, meistens

ist die mittelste Erhebung viel stärker als die zwei daneben befindlichen,

wodurch sie sich oft sehr der Dimercgramma minor nähert.

Bis jetzt beobachtete ich sic in folgenden mir von Dr. Lorenz aus

dem Quarnero mitgetheilten Meeresgrundproben immer aber sehr vereinzelt.

Meeresgrund von Porto piccolo bei Castel muschio (3— 7 Faden tief) aus dem
Quarncrolo (30—60 Faden tief) und einmal zwischen Cystosiren aus der

Xähe von Fiume.

Hinteregratnnta triuntlulafa m.

Dimercgramma minor, frustulis a latere primario margine eximie triuu-

dulato, sinubus acutis, striis delicatissimis indistinctis, valvis Longit

frustul. 0.0012“.

Tab. nostr. VII. 31 (*°%).

Semel observavi in fundo maris adriatici (Val Pesohiera im Canalc di

mal tempo, 25 Faden tief, leg. Dr. Lorenz).

Cym&tosira nov. genus.

Frustula a latere primario margine undulato
,

in fascias arcte conjuncta.

valvis lanceolatis evidenter punctatis, linea media nulla.

Von den beiden vorhergehenden Gattungen unterscheidet sich Cyma-

tosira entschieden durch den gänzlichen Mangel der Mittellinie. Die Struktur

der Schalen ist ganz eigenthiimlich und besteht aus in Quincunx ge-

ordneten getrennten Punkten. Sonst steht sie der Gattung Dimercgramma

durch die welliggebogenen Linien nuf den Hauptseiten am nächsten. Auch

ist eine nahe Verwandschaft mit dem schwach kieseligen Orammatonema
*triatulum Kg. in der Hauptansicht beider nicht zu verkennen.

M. III. Uhudl. 48
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Die einzige mir bekannte Art verdanke ich wie so vieles Neue und

Interessante den Aufsammlungen des Dr. Lorenz im Quarncro.

Cymatotira W/ore**z(ana nov. spec.

Rhaphosira valvis late lanceolates apice productis valde convexis,

a latere primario visis linea undulata detcrminatis, punctis transversim eit

decussatim ordinatis 24—30 in 0.001". Longit. valvarum: 0.0011", latit.

valvarum 0.00033—0.00038", latid. frustulorum 0.00045".

Habitat in fundo maris prope Porto piccolo sinus maris adriatici

„Quarnero“ dicti, (ä—7 Faden tief) ubi legit Dr. Lorenz 1. Januar 1858.

Tab. nostr. VII. fig. 25 a, b, c (*°%).

Es ist mir durchaus keine Beschreibung oder Abbildung einer Diato-

macee bekannt, die ich hierher beziehen konnte. Der Ansicht von der Ilaupt-

seite nach scheint cs, als wenn die Frustein abwechselnd in der Mitte ver-

engert und erweitert wären, ein Verhältuiss, welches kaum bei einer anderen

Diatomacce im normalen Zustande beobachtet werden dürfte.

Rhaphoneis Ehrbg.

Frustula libera (?) simplicia quadrangula, valvis late lanceolatis vel ovatis

nodulo centrali et costis percurrentibus nullis, striis linea media plerum-

que latiuscula iuterruptis.

Die Gattung lilia/ilioneia wie ich sie hier im Ehr en be rg’schen Sinne

auffülire, ist weit davon entfernt, wirklich generisch eng zusammenhängende

Formen zu uiuschliessen. Sie ist einstweilen noch ein Zufluchtsort für aller-

hand noch nicht genügend erforschte, theil weise nur in der Schalenansicht

bekannte Diatomacecn. Ein Theil derselben dürfte vielleicht zu Dvmtrt-

gramma bei genauerer Kenntnis» gezogen werden müssen, ein anderer von

Cocconeis-artigem Habitus muss wahrscheinlich als eigene Gattung aufgestellt

werden. Ich habe mehrere dieser letztem in zahlreichen Exemplaren beob-

achtet, und mich überzeugt, dass sie nicht wie einige neuen Autoren be-

haupten aus obern Schalen von Coeconeia bestehen, da ich nie in ihrer

Gesellschaft entschiedene Schalen von Cocc neis mit Centralknoten, die den-

selben im Bau entsprochen hätten, angetroflen habe.

I'eberslrht der Arten.

A. Schalen lanzcttlich oder eiförmig lanzettlich.

«. Querstreifen nicht punktirt (die meisten hier aufgeführten Arten ge-

hören vielleicht zu Dimeregramma).

Uh. Isorcnziana m. Schalen breit eiförmig lanzettlich mit schwach

vorgezogenen Enden, Streifen lang, 10 in 0.001", eine schmäler

oder breitere glatte Aera freilassend.
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Rh. Saldjiidi (Brightwell) — Odontidium Baldjikii Brightwell
Microsc. Journal VII. pl. 9, fig. 10. Schale rhombisch, Rippen stark,

1Ö in 0.001", in der Mitte stark radial mit dazwischen stehen-

den kürzeren Rippen. Mittellinie schmäler wie bei voriger Art.

Rh. quamerensis ni. Schalen breit eiförmig lanzettlich, Streifen kurz

randständig 20—24 in 0.001" eine breit lanzettliche mit feinen

Punkten unregelmässig bedeckte Area freilassend.

Rh. lanceoluta Ehrbg. Rhombisch lanzettlich mit stumpfen Enden,

Streifen 21 in freie Area linear lanzettlich. (Ehrbg. Be-

richt der Berlin. Akad. 1841 pgg. 364.) Länge Vsi'". Ehreu-
berg’s Abbildung in der Microgcologie tab. XXXIV. VII. 13

stimmt durchaus nicht mit dieser Beschreibung.

Rh. oregoniea Ehrbg. (Ehrbg. Microgcologie XXXVII. II. 13. — Fra-

gilaria ? Rhombus Ehrbg. VIII. I. 16?) Schalen rhombisch

lanzettlich, Streifen stark, 10 in 0.001“?, eine schmale lanzett-

liche Area freilassend.

ß- Streifen deutlich punktirt (die eigentlichen Rhaphoneis-Arten).

Rh. gemtnifera Ehrbg. Gross, länglich lanzettförmig, gewöhnlich

ä'/jmal länger als breit, mit langen allmälig verdünnten Enden,

Streifen perlschnurförmig, slark, 10 in Vioo"*' (Ehrbg. Bericht

der Berliner Akademie 1844.) Länge
Rh. pretiosa Ehrbg. Gross, breit rhombisch lanzettlich, gewöhnlich

2mal länger als breit, Enden allmälig in Schnäbel verschmälert,

Streifen perlschnurfbrmig , stark, 11 in VW'". (Ehrbg. 1. c.)

Wohl mit der vorigen identisch. Länge Vsd"-

Rh. Rhombus Ehrbg. Breit eiförmig lanzettlich oder länglich mit

abgerundeten oder sehr schwach und stumpf vorgezogeuen Enden.

Punktreiben 18—22 in 0.001", glatte Area schmäler oder breiter

linear, meist an den Enden erweitert.

Rh. Fusus Ehrbg. Schalen zart, linear lanzettlich, gewöhnlich

4'/]inal länger als hreit mit griffelförmigen Spitzen, Punktreihen

zart, 17—18 in 0.001". (Ehrbg. 1. c.) Soll sich von Doryphora

Atuphiceros durch die Mittellinie unterscheiden, da diese aber

auch bei jener nicht fehlt, so fällt dieser Unterschied weg.

Rh. leptoceros Ehrbg. Lang lanzettförmig, vi, rockig, rhombisch,

3mal länger als breit, Spitzen lang, griffelförmig, Streifen

punktirt, zart, 18 in 0.001“. Länge Kieker soll die Abbil-

dung der Rhaphoneis oregoniea in Ehrbg. Microg. VI. XVIII.

83 gehören, die aber keine lang vorgezogenen Spitzen zeigt

und mir mit Rhaphoneis Rhombus identisch zu sein scheint.)

Rh. scalaris Ehrbg. Klein, spit* lanzettförmig, mit einer doppelten

Reihe von Streifen und dazwischen stehenden iensterartigen

glashellen Räumen, 9 in */,«>"'• Länge VW". (Ehrbg. 1. c.)

48 *
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? Rh. anguata Ehrbg. Lang lanzettförmig mit stumpfen Enden,

21 Streifen in Länge VBs"' ohne Mittellinie. (Ehrbg.

1. c.) Ist wohl sicher kein Rhaphontis
, vielleicht ein OJon-

tidium.

B. Schalen eiförmig.

er. Glatte Area lanzettlich oder linear lanzettlich.

Rh. fasciolata Ehrbg. (Ehrbg. Microg. XXXV. XXII. 16.) Gross,

Querstreif deutlich punktirt, radial. 7—8 in Vtoo'".

Rh.fluminensis in. Gross und breit eiförmig, Punktreiben 10— 12 in 0.001"

stark radial gestellt, von 2 bis 4 Längsfurchen durchzogen.

Rh. mediterranea m. Gross, breit eiförmig, Querstreifen nicht puuk-

tirt, 8 in 0.001“, von 2 der schmalen glatten Area genäherten

Längsfurchen unterbrochen.

Rh. superba (C. Janisch). Schale mittelgross, breit eiförmig, ge-

krümmt, Punktreihen stark radial, circa 16— 20 in 0.001“, glatter

Mittelraum lanzettlich. oft aber auch schmal linear. Endknoten

gross.

ß. Glatte Mittellinie schmal linear.

Rh. Scutellum Ehrbg. Schalen oval, Streifen punktirt, 12-13 in

’/ioo"- (In Ehrenberg’s Abbildung in der Microg. tab. XXXV.

I. 5. sind die Streifen nicht punktirt , so dass die Art zweifel-

haft bleibt.)

Rh. scutelloide* in. Kleiner wie die vorige Art, eiförmig oder breit

und stumpf rhombisch lanzettlich. Streifen 14— 17 in 0.001*.

Streifen schwach radial, stark, undeutlich punktirt, bisweiienvon

einer sehr zarten Längsfurche durchzogen.

Rh. marginata m. Eiförmig
, mit breitem von einer dem Bande

gleichlaufenden Linie begrenztem Rande, der mit starkpunktirten

radialen Streifen versehen ist, welche innerhalb desselben in

Reihen abgesonderter grosser Punkte übergehen. Streifen am

äussersten Rande circa 8 in 0.001". Mittellinie wenig breiter als

die Entfernung der Punkte in den Punktreihen.

Rh. fasciata Ehrbg. Microg. XXXV. IX. 8. Breit eiförmig mit

i doppeltem quergestreiften Rande
, im inneren Raume auf jeder

Seite der schmalen Mittellinie 8 parallele Streifen ,
deren

Zwischenräume punktirt sind (?).

Rh. liburnica m. Breit eiförmig, mit radialgestellten Reihen grosser

Punkte
,

welche nach aussen kleiner werden und in deren

Zwischenräumen sich aussen kürzere Reihen ebenfalls kleinerer

Punkte befinden. Entfernung der Punktreihen bei der schmalen

Mittellinie 7— 8 in 0.001*.

Die folgenden tbeilwcis neuen Arten habe ich selbst beobachtet.
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Rhaphoneia I.orenztaua nov. spec.

Rhaphoneis valvis late ovato lauceolatis apicibus parum productis

acutiusculis , striis radiantibus validis 10 in 0.001" — area laevi lanceolata,

Longit. 0.0013 — 0.002", latid. 0.0008 — 0.0009".

Habitat in fundo maris adriatici rarissima. (Meeresgrund im Quarnerolo

50—60 Faden tief, leg. Dr. Lorenz.)
Tab. nostr. VII. fig. 5 a b (*“%).

Leider ist es mir noch nicht gelungen eine Ansicht dieser sehr sel-

tenen Art von der Hauptseite zu erlangen. Wahrscheinlich gehört sie zu

Dimeregramma.

Rhaphoneia quurnerenaia uov. spec.

Rhaphoneis minor late ovato lanceolata, apicibus obtusis, striis bre-

ribus marginalibus 20 — 24 in 0.001“, area media irregulariter et subtilitcr

punctata late lanceolata. Longit. 0.0008—0.0013". Latid. 0.0005—0.0007".

Habitat in fundo maris adriatici. (Stiandsand von Martinsica, 2— 4 Fuss

tief, leg. Dr. Lorenz.)

Tab. nostr. VII fig. 24. a. c. (b ?) («*»/,).

Obige Art kommt in derselben Meeresgrundprobe sehr vereinzelt vor,

in welcher sich Dimeregramma Gregoriana häufig vorlindel. Es ist mir nur

einmal vor langer Zeit gelungen, eine etwas fraglich hiehergehörende

Hauptseitenansicht unter Wasser zu beobachten, die mir aber durch Um-
wälzung derselben, um genau die Structur kennen zu lernen, verloren ge-

gangen ist, ehe ich Zeit fand, sie genauer zu zeichnen, als es in tab. VII,

%. 24 b geschehen ist. Ich bin desshalb auch nicht sicher, ob die Ränder

ähnlich geschweift sind wie bei Dimeregramma, um so mehr als die wellen-

förmigen Ränder der Hauptseiten bei Dimeregramma sich erst unter Canada-

balsam mit voller Deutlichkeit zeigen,

\

%

Rhaphoneis Rhombus Ehrbg.

Ehrbg. Microg. XVIII. 84. 85. XXXIII. XIII. 19. XXXV*
XI. 3.

Tab. nostr. VII. fig. 36 a, b, c (*°%).

Ist mir aus dem adriatischen Meere bis jetzt noch nicht bekannt und

scheint überhaupt nur in schlammigen abgeschlossenen Häfen vorzukommen.

In Masse sammelte ich sie in den Häfen von Ostende und Dieppe. Von

meinen Abbildungen zeigt nur eine (a) die punktirten Streifen, die andern

nur den Umriss der Schalen und der glatten Area, die meist an den Enden

etwas erweitert Ist , wodurch diese Art sehr scharf charakterisirt wird.

Ehrenberg's Abbildungen und Beschreibung berühren diese Eigenthüm-
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lichkeit nicht. Rhaphoneis Rhombus dürfte als Grundtypus der Gattung

Rhaphoneis, wie sie künftig bestehen wird, gelten, wenn andere nicht her-

gehörige Arten ausgeschieden sein werden. Die Frustein kommen im Gegen-

satz zu Doryphora, wie ich mich überzeugt zu haben glaube, frei (wie

Aavicula') vor
,

haben punktirte Streifen und sind nie in grösserer Anzahl

verbunden.

Mthapbonei» flutnineaei» nov. spec.

Rhaphoneis major late ovata ,
striis eximie punctatis radiautibus,

tO— 14 in 0.001", lineis duobus vel rarius quatuor interruptis, area laeTi

lineari oblonga. Longit. 0,0049— 0.003", latid. 0,0018 — 0.003".

Habitat in fundo maris adriatici (Littoral Zosteretum im Quarnero

2—4 Faden tief.)

Tab. nostr. VII. fig. 30 0°%).

Eine sebr schöne Art, ähnlich der Rhaphoneis fascidata Ehrbg.,

aber durch die Längsfurchen davon sicher verschieden. Auch geht die glatte

Area nicht wie bei jener bis zum Ende der Schalen, sondern ist von dem-

selben noch durch kurze Streifen getrennt.

Hhaphonet• mediterranen nov. spec.

Rhaphoneis major late ovata, striis non punctatis (costis?) radiantibus

validis 7—9 in 0.001", lineis duobus longitudinalibus crenulatis, arca laevi

anguste lineari lanceolata apicem attingente. Longitud. 0.0027", latid.

0.0018".

Habitat inter varias algas a litoribus insulae Corsicae rarissima.

Tab. nostr. VII, fig. 7 (*°7,).

HHapHoaeie muperba (Jan i sch).

Cocconeis superba C. Janisch Abhandl. Schlesisch. Gesell. (•

vaterl. Cultur 1861. Heft II. tab. II. fig. 8.

Diese von Herrn C. Janisch in Peru-Guano entdeckte Art habe ich

neuerdings in zahlreichen Exemplaren zwischen Maorocystis pyrifera von

den Küsten Perus beobachtet. Ich habe niemals Schalen mit einem Mittel-

knoten auffinden können und setze sie einstweilen zu Rhaphoneis. Eigen-

thümlich sind die grossen Endknoten, die aber vom Ende der Schalen noch

durch gauz kurze Punktreihen getrennt sind, was die sonst sehr schöne Ab-

bildung des Herrn Janisch nicht wiedergibt, auch ist die glatte Mittel-

linie meist viel schmäler als dort. Die Schalen haben einige Aelinlichkeit

mit Aulisrus oder Cerataulus und diese Art dürfte vielleicht den Grundtypus

einer neuen Gattung bilden, um so mehr, als sie durch starke Biegung von

den andern Rhaphoneis- Arten abweiehen. Sehr ähnlich sind sie auch den

Digitized by Google



Die Ssterwifhiseben DistomMeen. 383

oberen Schalen meiner Campylontia Argtu, weichen aber in einigen wesent-

lichen Punkten ab, auch habe ich nie wie bei jener die entsprechenden

gerippten Frusteln auffinden können. Aehniich ist auch Cocconeia regina

Johnston Micr. Journ. rol. VIII. tab. 1. fig. 12.

Rhaphotteia aeutelloidea nor. spec.

Rhaphoneis minor, ovata vel late rhombco ianceolata apicibus obtusis,

striis indistincte punctatis subradiantibus 12— 17 in 0,001", iincis duubus

delicatissimis liinc inde interruptis, area media angusta lineari. Longit.

0.0006 — 0.0012", latid. 0.0004 —0.0007".

Habitat in oceano pacifico boreali et australi, nec non in oceano

aiiantico ad oras Africae australiores.

Tab. nostr. VII. 34 a, b, c (“%), 35?

Scheint nicht selten und weit verbreitet zu sein. Bis jetzt fand ich

sie in Menge zwischen verschiedenen Varietäten von Macrocyatis pyjriftra

von der Küste Perus, zwischen Algen aus dem nördlichen Theile des stillen

Oceaos und an Anthophycus longifoliu» Kg. vom Cap der guten Hoffnung.

Ich bin nicht ganz sicher, ob die Hauptansicht in fig. 35 wirklich

hieher gehört, da ich nur Exemplare in Canadabalsam untersuchte und zum
l’mwälzen der Frusteln unter Wasser noch keine Gelegenheit hatte. Jeden-

falls ist diese Art nahe verwandt mit Ehren berg’s Rhaphoneis Scutellum,

ron der Beschreibung desselben unterscheidet sie sich durch nur äusserst

nodeutlich punktirte Streifen, von der Abbildung in der Microg. XXXIIL I.

5 durch kleine Gestalt und die nicht am Rande verdickten Querstreifen, die

übrigens dort nicht, wie die Beschreibung angibt, punktirt gezeichnet sind.

Rhnphotteia tttnrgiatata nov. spec.

Rhaphoneis valvis late ovatis, margine lato radiatim striato punctato,

parte interiore seriebus radiantibus punctorum dislantiorum ornata, 8— 10 in

0.001", linea media lineari obsoleta. Longit. 0.0013 — 0.0018", latid. 0.0009 —
0.0013".

Habitat in algis maris pacifici borealis haud rara.

Tab. nostr. VII. fig. 13 (*°°/,).

Gleicht ausserordentlich einem Cocconeie
,

ich habe aber nie ent-

sprechende Schalen mit einem Mittelknoten beobachtet, obgleich mir zahl-

reiche Exemplare vorliegen.

Rhaphotteia iibttrtticn nov. spec.

Rhaphoneis valvis late ovatis, seriebus punctorum majorum niarginem

K-rsus decrescentibus radiantibus et furcatis ornatis, linea media anguste

iineari Ianceolata, punctis msyoribus 7 -8 in 0.001". Longit. 0.0015— 0.0019" 1

latid. 0.0011 — 0.0014".
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Habitat in fundo maris adriatici rara (Meeresgrund auf der Höhe ron

Abbazia, 2b Faden tief, leg. Dr. Lorenz).

Tab. nostr. VII. fig. 6 C*
00
/,).

Ausser in dem obenerwähnten Meeresgründe beobachtete ich diese

schöne Art noch einmal zwischen Cystosiren aus der Nähe ron Fiume.

Doryphora Kg.

Frustula ut in Rhaphoneide sed stipitata.

Die einzige bekannte Art ist:

Doryphora amphicero• (Ehrbg.) Kg.

Cocconeis amphiceros Ehrbg. Bericht d. Berl. Acad. 1840.

Rhaphoneis amphicero» Ehrbg. 1. c. 1844.

Kg. Bacill. XXI. 10.

Ehrbg. Microg. XVIII. 82, XXXIII. XIV. 32, XXXIII. XV. SO.

W. Smith brit. Diät. XXIV. 224.

Ist mir aus dem adriatischen Meere nur in einigen Exemplaren von

Fiume bekannt. In Menge sammelte ich sie in den Häfen von Osterde,

Dieppe, Newhaven, Portsmouth und selbst in dem sehr schwach salzigen

Wasser der Themse, z, B. am Greenwich pier, so wie einzelne wahrschein-

lich hieher gehörige Frustein zwischen Algen ron der Küste Brasiliens.

Synedra.

Frustula aliis algis plerumque flabellatim insidentia, sessilia rel stipitata,

recta rel varic currata, costis nullis, nodulo centrali plerumque deficiente

hinc indc autem plus minusre distinctc annuliformi, striis transrersis

parallelibus, linea media distincta.

Von Doryphora unterscheidet sich Synedra durch die parallelen Qner-

streifen, von Fragilaria sehr fraglich durch das angewachsene Vorkommen.

Einige Formen ron Synedra und Fragilaria sind sonst kaum in einzelnen

Frustein zu unterscheiden, z. B. Syne<lra Vaucheriat und Fragilaria acuta.

Zieht man aber die freilich selten vorkommenden angewachsenen Zickzack-

ketten ron Fragilaria llarrisonii
, mutabilis, virescene etc. in Betracht, so

schwindet auch dieser Unterschied. Die einzige etwas befriedigende Unter-

scheidung wäre etwa folgende.

Fragilaria. Wachsthum in Bändern oder in Zickzackketten.

Synedra. Wachsthum fächerförmig.

Dieser Definition beider Gattungen widerspricht nur Synedra rümpf»*

Kg-, die ich übrigens für keine Synedra halte.
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I fbersirht und Schlüssel der Arten.

I. Gruppe. Pteudo-Eunotia. Schalen immer bogenförmig gekrümmt. Alle
Arten im süssen Wasser.

«S. Itmaris Ehrbg. Schalen einfach gebogen, linear mit vorgezo-
genen oder kopfförmig verdickten Enden. Querstreifen 36—44
in 0.001".

S. ßexuosa Brüh. Schalen einfach oder seltener wellig gebogen;
grösser wie die vorige Art mit kopfförraig verdickten Enden.
Querstreifen 36—44 (48?) in 0.001".

5. bilnnaris Ehrbg. Schalen zweiwellig gebogen. (Ehrbg. Inf.

tab. XVII. fig. 5, ist mir noch nicht vorgekommen und vielleicht

identisch mit einer der unten erwähnten welligen Varietäten
von Syncdra oxyrhynehas oder Ulna.)

8. alpina Naegeli, arxuata Naegeli und subarcuata Naegeli
sind mir nicht weiter bekannt und verweise ich auf die Diag-
nosen in Kützing's Bacillarien.

S. falcata Kg. und Breb. scheint mir der Beschreibung nach eher
zu Ceraton«U zu gehören.

& hemycyclue Ehrbg. Microg. XVI. I. 38 ist, wenn sie wirklich

eine Synedra ist, eine sehr ausgezeichnete Art mit halbkreis-

förmig gekrümmten (etwas geknickten) stark gestreiften Schalen.

(JEunotia Falx Greg. Microsc. Journ. vol. III. pl. 4. fig. 1?)

4. Gruppe. Ctenophora. Schalen in der Regel gerade mit ringförmigem
Pseudo nodulus. Die Arten sowohl im siissen wie im salzigen

Wasser.

S. pulthella Kg. Erusteln rächerförmig gebüschelt, auf kurzen

Schleimpolstern
,

Schalen schmal lanzettlich
,

Streifen 30—36
in 0.001".

8. Vertebra Gregory. Schalen in der Mitte breit lanzettlich mit

lang vorgezogenen linearen Enden
, ringförmiger Centratknoten

sehr gross und stark entwickelt , Streifen sehr zart. In einem

brackischen Sande bei Glenshire in Schottland (Greg, in

Microsc. Journal vol. III. pl. 4 fig 42).

S. fasciculata Kg. Frustein mehr oder weniger gebüschelt, auf

meist sehr kurzen Schleimstielen. Schalen schmal lanzettförmig.

Streifen 36—44 in 0.001".

S. Smithii Pritchard. Frustein mehr oder weniger gebüschelt,

sitzend oder auf sehr kurzen Schleimstielen, länger und schlanker

wie die vorige Art ,
von der sie kaum specifisch verschieden

sein dürfte.

S. parvula Kg. Klein, Frustein zu 4—6 in kleinen gebüschelten,

Täfelchen, Schalen kurz lanzettförmig mit schwach vorgezogenen

84. XII. ibk»41. 49

Digitized by Google



386 A. Grunow:

Spitzen, Pseudo nodulus ziemlich undeutlich, Streifen schwach

radial gestellt, 40—44 in 0.001".

Ä. Vaucheriae Kg. Grösser wie die vorige Art, auf breiten niedrigen

Schleimpolstcm , oft in ziemlich langon Fragilaria-artigen Bü-

scheln, mit Schleimbärtchen am anderen Ende der Frustein,

Schalen linear, selten linear lauzettlich mit rorgezogenen Enden,

Querstreifen kurz, eine ziemlich breite Mittellinie frei

lassend, 30 -36 in 0.001", Pseudo nodulus meist ziemlich

deutlich.

3. Gruppe, ülnaria. Frustein sitzend, Schalen ohne Pseudo nodulus, Streifen

nur eine schmale Mittellinie freilassend , in der Mitte sehr oft

fehlend. Fast alle Arten im süssen Wasser. Schalen bisweilen

bogenförmig oder selbst wellenförmig gekrümmt.

S. capitata Ehrbg. Gross und robust, Schalen breit linear mit ver-

dickten rhombischen Köpfen, Streifen 24 in 0.001".

S. lonmceps Ehrbg. Grösser wie die vorige Art, sonst ähnlich mit

griffelförmig vorgezogenen Enden (Ehrbg. Ber. d. Bcrl. Akad.

1845).

S. tplendens Kg. Gross, meist in reichen Büscheln wachsend,

Schalen überwiegend schmal lanzettlich, seltner linear, Streifen

24 in 0.001".

8. Ulna Ehrbg. Etwas kleiner wie die vorige Art und mehr ver-

einzelt wachsend , Schalen überwiegend linear
, seltner lanzett-

förmig, Streifen 24 in 0.001".

& acuta Ehrbg. Aehnlich der vorigen Art mit etwas spitzeren

Enden. Streifen 27—30 in 0.001".

'S. laneeolata Kg. Klein, Hauptseite in der Mitte verdünnt, Schalen

länglich lanzettlich , deutlich gestreift mit rhombischer glatter

Area (Kg. Bacill. XXX. 31).

'S. salina W. Smith. Aehnlich der Syntdra splendens, Schalen

lienear lanzettlich mit wenig vorgezogeuen Spitzen oder schmal

lanzettlich, Stieifen 30—32 in 0.001". Im Meere und schwach

salzigem Wasser.

S. Achs Kg. Aehnlich der Syntdra sjdendcns
, nur kleiner und

zarter, Streifen 30—36 in 0.001".

S. oxyrhynchos. Aehnlich der Synedra Ulna, aber kleiner und

zarter, Streifen 33— 40 in 0.001".

S. amphicephala Kg. Klein, meist ziemlich vereinzelt wachsend,

Schalen linear lanzettlich mit vorgezogenen kopfförmigen Enden,

Streifen 45 in 0.001".

& radians Kg. Sowohl in reichen Büscheln als wie ziemlich ver-

einzelt wachsend, Schalen sehr schmal linear lanzettlich, Streifen

50-60 in 0.001".
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S. famUiarit Kg. Frustein denen der vorigen Art Ähnlich in breiten

wenig gelosten Fächern wachsend.

S. arctiea m. Art der Anheftung nicht bekannt, Frustein in der

Hauptansicht nach den Enden sehr verdünnt
,

Schalen lanzett-

üch mit kopfförraigen Enden, Streifen 27 in 0.001", auf eine

grosse Strecke in der Mitte fehlend. Im Meere.

4. Gruppe. Tabularia. Frustein auf dicken Schleimstielen meist fächer-

förmig gebüschelt, sonst denen der Gruppe Ulnaria gleichend,

nur ist nie eine streifenfreie Area in der Mitte der Schale vor-

handen. Sämmtlich im Meere.

S. Gaillonii Ehrbg. Mittelgross, auf ziemlich convexen Schleim-

polstem
,
Schalen lanzettförmig, Streifen 30—36 in 0.001".

S. i/raeilis Kg. (incl. S. barbatula Kg.). Kleiner und zarter wie

SyneJra Gaillionii, auf sehr kurzen Schleimpolstern sitzend,

bisweilen mit einem Schleimbärtchen an der Spitze. Schalen

schmal linear lanzettlich mit vorgezogenen verdünnten oder vor-

gezogenen an der Spitze schwach verdickten Enden, Streifen

38—44 in 0.001*. Frusteln von der Hauptseite gesehen an den

Enden meist verdünnt»

& tropica nov. spec. Grösse zwischen den beiden vorigen Arten

die Mitte haltend, Schalen linear oder linear lanzettlich, mit

vorgezogenen Spitzen, Streifen über 50 in 0.001".

5. Gruppe. BrovUtriatae. Meist auf kurzen Schlefmpolstern sitzend, Schalen

gerade, Streifen kurz, eine mehr oder weniger breite Area

freilassend ,
die aber selbst bei den einzelnen Arten einigen

Veränderungen in der Breite unterliegt. Meist im salzigen,

seltener im süssen Wasser.

/S. nitgehioides m. Mittelgross, Schalen linear lanzettlich mit kaum

kopflörmigen Enden. Streifen sehr kurz und dick
,

18 bis 22

in 0.001".

S. tabulata Kg. Gross, stark fächerförmig gebüschelt, Schalen

linear lanzettlich , meist mit stumpfen Enden. Streifen meist

sehr kurz, 29—33 in 0.001*. In salzigem Wasser.

S. affin is Kg. Kleiner wie die vorige Art, ebenfalls stark ge-

büschelt. Schalen schmal lanzettlich mit meist spitzen Enden,

Streifen meist ziemlich kurz, 33 — 42 in 0.001". In salzigem

Wasser.

Ä. camtschatica m. Gross ,
Schalen schmal lanzettlich, Streifen kurz

randständig, 36 in 0.001“, auf eine längere Strecke in der

Mitte ganz fehlend.

S. linea Ehrbg. Schalen lanzettlich mit starken, sehr kurzen

randständigen Streifen. (Ehrbg. Microg. XVIII. 78, ob eine

Nittchia ?)

49 *
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S. parva Kg. Viel kleiner wie die vorigen Arten , sonst von ähn-

lichem Wachsthum, Schalen lanzettlich , Streifen 50—60 in

0.001". Nur im Meere.

S. Arcus Kg. Frustein von der Hauptseitc gesehen
,

sichelförmig

gebogen, in Tafeln von 2-8 vereinigt, Schalen ähnlich denen

von Synedra afjinis (nach W. Smith) mit 30—36 Querstreifen

in 0.001*. Im Meere.

6. Gruppe. Toxarium. Auf kurzen Schleimstielen, Querstreifen in der Mitte

der Schale die Mittellinie nicht erreichend, sondern eine lang-

lanzettliche von unregelmässigen Punkten durchzogene
Area freilassend. Nur im Meere.

S. undulata Bail. Sehr lang, Schalen lanzettlich mit lang vor-

gezogenen oben etwas verdickten Enden , durchaus kurzwellig

gebogen, Querstreifen 27—30 in 0.001".

& Hennedyana Greg. Aehnlich der vorigen Art, mit geraden

nicht wellig gebogenen Frustein.

S. Frauenfcldii n. sp. Kleiner und dicker wie die vorigen Arten,

Schalen schmal lanzettförmig mit vorgezogenen oben verdickten

Enden, nicht wellig gebogen, Querstreifen 36 in 0.001".

7. Gruppe. Grallatoria. Frustein auf kurzen (bisweilen auch längeren und

schwach verästelten) Schleimstielen. Ausser der mehr oder

weniger deutlichen , thcils scharfen und sehr schmalen ,
theils

verschwindenden Mittellinie, mit zwei mehr oder weniger dem

Bande genäherten Längsfurchen versehen. Alle im Meere.

S. superba Kg. Die grösste (wenn auch nicht die längste) bekannte

Synedra-Art
, Schalen breit linear länglich mit abgerundeteu

Enden, Mittellinie scharf, schmal furchenartig, die zwei vom

Bande weit entfernten Längsfurchen ihr ganz gleichend, Quer-

streifen JO—34 in 0.001", fast bis zum äussersten Schalenende

gehend.

Ä dalmatica Kg. Kleiner wie die vorige Art, sonst ihr in allen

Verhältnissen gleichend, Querstreifen 27—30 in 0.001". Schleim-

stiele bisweilen etwas verlängert und schwachästig.

S. crystallina Kg. Gross, aber bedeutend schmäler wie Synedra

superba
, Schalen schmal lanzettlich , Enden etwas verdickt,

Mittellinie durch eine schwache die Streifen nicht unterbrechende

Vertiefung angedeutet
, die zwei Längsfurchen dem Rande sehr

genähert, so dass sic in den meisten Fällen nur undeutlich

sichtbar sind, Querstreifen 25—30 in 0.001*. Farbe der trockenen

Schalen blass violett bräunlich. An beiden Enden der Schale

fehlt bei dieser und der nächsten Art die Querstreifung auf

eine kurze Strecke
, jedoch ist kein eigentlicher Endknoten zu

erkennen.
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S. ftdijtns (Kg.) W. Smith. Aehnlich der vorigen Art, meist aber

etwas kleiner und schmäler, auf dicken meist fächerförmig ge?

(heilten Stielen sitzend. Schalen schmal lanzettförmig mit etwas

verdickten Enden. Mittellinie sehr zart, Längsfurchen meist dem
Hände sehr genähert, Querstreifen 36—44 in 0.001“, Farbe der

trockenen Schalen immer blassgelb.

Mpaeetra tunaria Ehrbg.

Von den Eunotieu ist die vorliegende Art sicher durch zwei wichtige

Funkte trotz der sehr ähnlichen Gestalt verschieden. Erstens ist sie immer

tuit einem Ende (oft mittelst eines kurzen Schleinistieles) an andern Algen

befestigt, und zweitens ist die Lage der Mittellinie central, wodurch sie sich

mit Entschiedenheit als eine gekrümmte 6'ynedraheraustellt. Auch bei Synedra

Ulna und oxyrhynehos habe ich stark wellige Krümmungen in einigen Fällen

sehr constant beobachtet, so wie Sytiedra tplendens oft sehr gleichmäßig

bogenförmig gekrümmt auftritt (Synedra bieepe Kg. nec. W. Smith).

lu Hinsicht der Gestalt unterliegt sie zwei wesentlichen Modificationen,

indem sie sowohl mit rerdilnnten wie mit kopfförmig verdickten Spitzen

auftritt, worauf die beiden folgenden Varietäten begründet sind:

Var. «. genuitta, Spitzen schwach verdünnt.

Synedra lunaris Kg. Ilacill. XIII. 1 (5), XV. I.

Ehrbg. Inf. XVII. 4.

Rabenh. Süssw. Alg. tab. V. S. C.

Var. ß. capitata, Spitzen kopfförmig verdickt.

Synedra lunaris Kg. in W. Smith brit. Diät. XI. 8i.

Beide Varietäten finden sich meist gemengt, im Ganzen nicht häufig,

besonders in stehenden Wässern und in Sumpfgräben. Aus Oesterreich liegt

sie mir von folgenden Localitätcn vor:

Fraterlacken (hier besonders var. ß. oft auf kurzen Schleimstielen, zu

i bis 4 vereinigt, an der Spitze bisweilen mit einem Schleimbärtcheii).

Hechtensee bei Mariazell (leg. Pokorny). Ofner Bäder (!) VValdsumpf bei

hosoncz in Ungarn (!) sumpfige Gegenden der Schieferalpeu bei Schladuiing (!)

Hechtensce bei Mariazell (leg. Prof. Pokorny) zwischen JBartramia fon-

tana von Petersburg (leg. Thaler Herb. Heuflerianum, hier bosonders

ru. «.) Rittncralpen bei Bozen 6500' (leg. v. Hausmann Herbarium Heuf-

lerianum) ect., einige Oite in Mähren (leg. J. Nave).

Sonst liegt sie mir aus verschiedenen Gegenden Deutschlands vor,

fossil findet sie sich im Bergmehl von St Fiore und in der Berliner Infusorienerde.
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(Synetira fleoruosa Breb.

Jedenfalls gehören zu dieser Art einige Abbildungen der Eunotia bieeps

in Ehrenberg's Microgeologie, wesslialb ihr wohl Smith, obwohl er

Br c bis so n’sche Originalexcmplare gesehen hatte, den Namen Synedra bieeps

crtheilt haben mag. Der Brebissou’sche Name ist aber jedenfalls bcizu-

behaltcn, um so mehr als Synedra bieeps Kg. eine ganz andere Kützing'-

sche Art (freilich wohl nur Varietät von Synedra splendens) vorstellt, welche

Smith wieder in einer besonders grossen Form als Synedra longissima be-

schreibt und abbildet, wie denn überhaupt jener gründliche Diatomeenkenoer

gerade bei dieser Gattung zu willkührlich mit Citirung der bestehenden

Arten vorgegangen ist, freilich zu entschuldigen durch die meist völlig unzu-

reichenden früheren Beschreibungen und Abbildungen. Auch werde ich im

Folgenden nur da von seinen Auffassungen abweichen, wo das entschiedene

Gegentheil mir völlig sicher bleibt.

B rebi s so n’s Synedra fiexuosa soll mehrwellige Biegung der Schalen

besitzen, da aber jener Autor die rar. angusta (Eunotia paehycephala Kg.)

selbst als einfach gebogen beschreibt, so halte ich diese mehrwellige Form

nur für eine Abnormität, wie sie mir auch bei Synedra Ulna und oxyrhynchot

mehrfach zu Gesicht gekommen ist, um so mehr als W. Smith bei seiner

einfach gebogenen Syne<lra bieeps die Eunotia fiexuosa Kg. nach Ürignal-

exemplaren citirt.

Eine ganz sichere Unterscheidung dieser Art von der vorigen ist mir

bis jetzt noch fraglich. Smith gibt bei Senedra lunaris 36 Streilen in

0.001" an, bei der viel grösseren (sonst aber vollkommen ähnlichen) Synedra

fiexuosa 48 Streifen in 0.001". Exemplare aus den Fraterlacken, wo sie mit

der vorigen Art gemengt und wie es fast scheint darin übergehend vor-

komrnt, zeigen 36—41 Streifen in 0.001".

Als Varietäten lassen sich unterscheiden:

Var. a. biceps. Einfach gebogen.

Eunotia bieeps Ehrbg. Microg. III. I. 12.

Synedra bieeps W. Smith brit. Diät. XI. 83.

Synedra fiexuosa ß. angusta Breb. ? (Eunotia paehycephala

Kg. ßacill. pag. 6 ?) oder zur vorigen Art gehörig ?

Var. ß. flejettosa,

Eunotia bieeps Ehrbg. Microg. II. III. 18. b.

Eunotia fiexuosa Kg. spec. alg. pag. 6.

(Synedra fiexuosa Breb.)

Scheint selten zu sein, bis jetzt beobachtete ich nur die var. «, sehr

vereinzelt in den Praterlackeu.
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Hyneelrn ftiacieulata Kg.

Kg. Bacill. XV. 5. XVI. 6 (1, I, 3) ?

Synedra saxoniea Kg. Bacill. XV. 4 (!)

Synedra saxoniea Rabenb. Süssw. Diät. IV. 13.

Synedra gracilis Kg. in VV. Smith brit. Diät. XI. 83. (I)

Auch bei dieser Art zeigt schon oberflächliche Vergleichung der

Kützing'schen und Smith'schen Abbildungen, dass die viel schlankere

zartere Gestalt der Synedra gracilis Kg. nichts mit dem gemein hat, was
Smith dafür abbildetc, wozu noch der fast gänzliche Mangel der Schleim-

stiele kommt. Synedra gracilit ist eine andere ganz entschiedene Alt, die

ich in der Artenübersich genau charakterisirt zu haben glaube. Ganz
sicher gehört aus Kützings Bacillarien nur die Abbildung der Synedra

saxoniea hieber, die aus dem Salzsee yon Eisleben herstammend, ich gründ-

lich zu beobachten Gelegenheit hatte; da ich nun aber zahlreiche andere

Exemplare aus Brackwasser sowie aus der Ostsee durchaus, bis auf kürzere

oder längere Schleimstiele, nicht ron der echten Synedra saxoniea K g. ver-

schieden finde, so glaube ich mit Recht rermuthen zu dürfen, dass wenigstens

eine der Abbildungen in Kützing's Bacillarien von Synedra fascieulata mit

Sicherheit hiehergehört (was freilich auch für die Yar. Synedra affinis Kg.
gelten kann). Da ich nun keine andere marine Synedra kenne, die auf

Synedra fascieulata Kg. bezogen werden kann, adoptire ich für diese weit-

verbreitete Art letzteren Namen statt des mir sichereren Synedra saxoniea
, der

nicht recht passend ist, und auch nur für die länger gestielten Varietäten

absolute Geltung hat.

Synedra fascieulata findet sich vorzüglich in brackischem Wasser der

Meeresküsten sowie in salzigen Binnenwässern. In Oesterreich sammelte ich

sie nur im Neusiedler-See an Rliizoclonium, Cladophora ßavida und besonders

häufig an den Fascrwurzeln des Schilfes.

Sonst kenne ich sie aus dem Salzsee bei Eisleben ('•Synedra saxoniea

Kg.), aus dem Salzsee bei Rolldorf, aus der Peene bei Wollgast und einigen

andern Localitäten am Ufer der Ostsee. Fossil findet sie sich sehr vereinzelt

im Kieselguhr von Franzensbad und bestätigt unter vielen andern Diatomeen

die Aehnlichkeit dieser Ablagerug mitjder Diatomacecnflora desNeusiedler Sees.

Neuerdings theilte mir Prof. A. Braun Exemplare von Goes in den

Niederlanden mit unter dem Namen Synedra gracilis Kg. (ob von Kützing

selbst bestimmt?), die sich theils hier theils an die Synedra laevis an-

schüessen , andere hingegen ebenfalls aus Gräben bei Goes als Synedra

Ulna, welche theils zur Synedra laevis Kg. und theils zur Synedra affinis

Yar. gracilis gehören, so dass sich auch hieraus kein sicherer Schluss auf

die Feststellung der Kützing'schen Arten ziehen liesi.
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Systetlra pulchella Kg.

Ctenophora pulchella Breb.

Kg. Bacill. XXIX. 87.

Rabenh. Siissw. Diät. IV. 17.

W. Smith brit. Diät. XI. 84.

Synedra Vertebra Gregory Mierose. Journal III. pl. 4. fig.

soll nach Pritchard hieher gehören, was ich nicht glaube.

Ob diese Art wirklich Ton der vorigen verschieden ist, dürfte sehr

fraglich sein. Einzelne Frustein sind nicht zu unterscheiden. Den ganzen

Unterschied bildet mithin die Vereinigung in grössere Fächer auf oft ziemlich

dicken Schleimstielon (was aber gar nicht constant ist) und das Vorkommen

im süssen Wasser.

In Oesterreich beobachtete ich sie nur in einem Tümpel am Raaber-

Bahnhof, in welchen sich warmes Wasser der Dampfmaschinen ergiesst.

Sollten beide Arten vereinigt werden müssen, so ist jedenfalls der

Name Synedra pulchella als der sicherste und bezeichnendste beizubchaiten.

Häufig ist diese Art in den Seen Englands, ich selbst sammelte sie in

Menge in den Seen des Krystallpallstgartens zu Sydenham.

Schöne Exemplare finden sich in ltabenhorst's Algen Sachsens etc.,

Nr. 662 von Neenwonden in Friesland (leg. Dr. Spree).

Synedra Smithit Pritchard.

Synedra acicularis W. Smith brit. D!at. XI. 86.

Synedra laevis Kg. Bacill. XV. 8?

Vielleicht nur sehr lange Form der Synedra fasciculala , z. B. fand

ich sic zwischen letzterer auf Cladophora fiavida Kg. aus der Peene bei

Wollgast (leg. Bauer), so dass zwischen Beiden sich keine Gränze ziehen

liess. Reiner und meist in ziemlich langen Formen hat sie Rabenhorst in

seinen Bacillarien Sachsens unter dem Namen „Synedra crystallina'1 ausgegeben.

Aus Oesterreich ist sic mir noch nicht bekannt.

Der Smith'sche Namen ist nicht recht statthaft, da er leicht eine

Verwechslung mit der jetzigen Nitschia acicularis herbeiführen könnte,

wesshalb der Pritchard'sche Namen am besten beibebaltcn werden mu.s,

da das Citat der Synedra laevis Kg. nicht ganz sicher ist.

Synedra parrula Kg.

Synedra truncata G r e v i 1 1 e.

Kg. Bacill. XIV. I. XXX. 32.

Synedra fasciculata Kg. in W. Smith brit. Diät. XI. 400.

Tab. nostr. VII. fig. 17. a, b, c, d, e, f (*••/')•
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Das Citat Smith’s der marinen und brakischen Synedra faeeiculata

Kg. bet dieser entschiedenen Süsswasserart ist schwer zu erklären. Pass die

hier aufgeführte Form wirklich die Synedra parvula Kg. ist, zeigte mir

ein Vorkommen auf Oedogonium eapillare, welches bei einer 160 fachen (und

grösser ist die angeblich 410 fache Vergrösserung in Kützing's Bacillarien

nicht) Vergrösserung genau der K iitzi ng'schcn Abbildung entsprach. Ob

hieher auch noch Synedra minutieeima Kg. in W . Smith brit. Diät. XI.

87 als grössere Form gezogen werden muss, kann ich noch nicht entscheiden,

da mir letztere noch nicht zu Gesicht gekommen ist. Jedenfalls ist aber

Synedra minulieeima Kg., wie schon dio oberflächlichste Betrachtung der

Abbildung ergibt etwas ganz anderes als was Smith dafür abbidet.

Die Punktreihen finde ich etwas radial gestellt gegen 44 in 0.001",

und eine fast kreisförmige Area freilassend-, ein eigentlicher ringförmiger

Peeudo nodulue wie bei Synedra pulehella et«, scheint mir nicht vorhanden

tu sein, obwohl sich bisweilen Andeutungen davon zeigen, besonders bei

einer Ansicht von der Hauptseitc. Die Frustein stehen ziemlich gedrängt

aber nicht eigentlich huschelig und sind meist zu 1, seltener bis zu 4—6 in

kleine Tafeln vereinigt, bisweilen auch schwach keilförmig.

Bis jetzt fand ich sie immer nur im fliessenden Wasser auf Oedogonium

und Con/erva, z. B. in der Triesting, im kalten Gange, in der Schwarza

bei Reichenau.

In Tirol sammelte sie Herr von Hausmann auf einer Ctadophora in

der Quelle des Thurnbades bei Eppan.

Nyttedrn IVttifAerfne Kg.

Kg. Bacill. XIV. 4 ad specimen Br^bissonianum.

Svnedra minutieeima Kg. in W. Smith brit. Diät. XI. 87. (?)

Synedra Y'aucheriae Kg. in W. Smith brit. Diät. XI. 99. (??)

Tab. nostr. VII. fig. 9 o, b, c, d, e (“*/•)•

Die hier aufgeführte Art, welche sehr grosse Verwandtschaft mit der

Synedra pulehella Zeigt, hielt ich schon lange Rir die echte Synedra

Vaueheriae Kg. und bei neuerdings in diesir Meinung durch Biebissoif-

sche Exemplare, welche mir Prof. A. Braun gütigst mittheilte, befestigt

worden. Gänzlich abweichend finde ich die Smith »che Abbildung von

Synedra Vaueheriae Kg., die ich weit eher alseine Form der Synedra affinie

betrachten möchte, obwohl auch Synedra Vaucheria eine ziemlich breite

Mittellinie zwischen den Streifen freilässt. Gänzlich vermisse ich aber in

Smith's Zeichnung den freilich sehr zarten ringförmigen Pseudo nodulus.

Die Abbildung von Synetira minulieeima bei Smith weicht von der echten

Synedra Vaueheriae nur durch breitere Gestalt und ganz durchgehend ge-

zeichnete etwas enger stehende Streitung ah.

u. ui. m»«u :>0
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Findet »ich nicht sehr häufig an Vaucherien-, Cladophora-, Conferva-

und Oedogonium- Arten in meist stark bewegten) Wasser.

Die mir aus Oesterreich vorliegenden Standorte sind (olgcnde: Zwischen

0edogonium Meneghinianum in Mühlengerinnen bei Lconstein (leg. Dr.
1 Schiedermayer). Vöcklabruck (leg. r. Mörl) Lengmooser Weiher auf

Oedrgonium capillaceam in Tirol in längeren fast fragilaria-artigen Bändern

(Pragilaria disseeta m. in litteris) ohne deutliche Anheftung, sonst aber

entschieden hierhergehörend, und wie es scheint eine durch den Standort

in ruhigerem Wasser bedingte Form (leg. v. Hausmann), auf einem Stück

Holz in einer Bergschlucht westlich vom Sauschloss bei Botzen zwischen

Goniotrichumformosiosimum Zanard. (leg. v. Ileufler). Selbst sammelte ich

sie in Menge an Cladophora glomerata var. simplicior auf einem Mühlrade

bei Holling am südlichen Ufer des Neusiedler-Sees und hatte hier Gelegen-

heit die breiten sehr niedrigen Schleimpolster und die Schleimbartehen am

anderen Ende der Frustein zu beobachten, was bei trocknen Exemplaren

sehr schwierig ist.

Var. ß. tentfiov

.

Kleiner uud zarter wie die Hauptart, Querstreifen

33—40 in 0.001", Pseudo-nodulus sehr undeutlich.

Eine Abbildung werde ich bei nächster Gelegenheit liefern.

Im Springbrunnen zu Kremsmünster (leg. Dr. I’oetsch 23. Mai 1859)

zwischen Conftrva tenerrima uud Odontidium ineiodon.

Eine sehr zarte und eigcnthiimlicke Form
,

welche sich der Syntdra

amphicephala nähert.

Sf/netlrtt on/n'lntu Ehibg.

Ehrbg. Inf. XXI. 29.

Kg. Bacill. XIV. 19.

Raben h. Süssw. Diät. IV. C.

W. Smith brit. Diät. XII. 93.

Variirt hauptsächlich nur in Hinsicht der Grösse und der mehr oder

weniger stark aufgetriebenen Spitzen. Bisweilen finden sich auch bogen-

förmig gekrümmte Frusteln.

In stehenden Wässern. Besonders häufig in den Praterlacken, sonst

in Tümpeln an der Leytha bei Eggendorf, in Tümpeln an der Triesting bei

W cissenbach. Kiess führt sie von der Brigittenau, von Schönbrunn, Haders”

dorf, Liesing, Laxenburg uud dem botanischen Garten auf.

Nicht selten in Gewässern bei Vöcklabruck (leg. v. Mörl).

Synedra aytendena Kg.

Ich hätte am liebsten diese uud die nächste Art in eine vereinigt, »o

vollkommen lässt sich der Uebergang zwischen den heterogensten Formen
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derselben nachweisen. Weder Länge, Gestalt der Nebenseiten, grosse Aus-
dehnung der Punktreihen, feine Area in der Mitte oder fast gänzliches
Verschwinden derselben, so wie die Verengerung oder Erweiterung der Haupt-
seiten in der Mitte, auf welche Kiitziug einen riel zu grossen Werth gelegt
hat, sind von der geringsten Beständigkeit. W. Smith unterscheidet Synedra
Ulna und Synedra eplendene (seine S. radiannj nach dem Vorkommen in

grösseren fächerförmigen Büscheln oder einzeln und auch ich habe diesen

Punkt mit in die höchst unsicheren Diagnosen aufgenommen. Meistens hat
dieser Unterschied einige Begründung, Exemplare aber ron entschiedenster

Synedra Ulna , die in derTriesting auf llydrurue in stark bewegtem Wasser
vorkamen und Fächer ron i bis 6 Frustein bildeten, zeigten mir, dass auch
liier nur von einem geringen Mehr oder Weniger die Rede sein kann.

Es finden sich freilich oft au gewissen Localitäten einzelne Varietäten

in ungemeiner Beständigkeit, und ich habe auch desswegen wenigstens von
den, vielen Kützing'schen und anderer Autoren Arten. diese zwei beibe-

halten, um doch für die so ausserordentlich verschiedenen extremen Glieder

einen verschiedenen Ausdruck zu haben.

Var. a. lottgfsaima. Frustein sehr laug (bis 0.018" lang), in der

Mitte meist etwas verdünnt, Schalen lang linear lanzettlich oder auch

linear mit verdickten kopflörmigen Spitzen
,
glatte Area in der Mitte

sowohl vorhanden wie fehlend. Schalen bisweilen bogenförmig ge-

krümmt.

Synedra liceps Kg. Bacill. XIV. 18. il (1).

Synedra iiceps Rabenh. Süssw. Diät. V. S. 9.

Synedra Icnyiseima W. Smith brit. Diät. XII. 95.

Sehr grosse charactcristische Formen sind nicht häufig, bis jetzt beob-

achtete ich sie nur in Menge iu den Thermen Ofens und zwischen Gloioetheee

ronßuene Naegeli, welche Herr von Heufier an überflossenen Strassenmauern

bei Unterrain in SUdtirol sammelte. Am ersteren Orte gehen solche Formen

allmälig in die nächste Varietät der Synedra splendene über, am letzteren

findet sie sich in Gesellschaft einer höchst eigenthiimlichen Varietät der

Synedra Ulna, mit stark wellig gebogenen Frustein.

Kleine Formen, die sich schon eng an die nächste Varietät anschliessen,

sind nicht selten in stehenden Wässern , z. B. in den Praterlacken, auf der

Fennichwiese bei Buchberg, in den Tümpeln der Jauling bei St. Veit (hier

in besonders schönen reichen Fächern) etc. etc.

Var. ß. genuinti. Kleiner wie die vorige Varietät, Frustein meist

stark gebilschelt , oft in der Mitte etwas verengt. Schalen linear

lanzettlich mit vorgezogenen oder schwach kopfförmigen Spitzen.

Synedra tplendtne Kg. Bacill. XIV. 16.

Synedra splendens liabenh. Süssw. Diät. IV. 4-, f-

Synedra radiane W. Smith brit. Diät. XI. 89 a.

50 *
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Der Name Synedra radiane, sonst für diese Art sehr passend, ist Ton

Kiitzing schon einer andern leicht kenntlichen Art beigelegt, welche

Smith nls Synedra tenera beschreibt aber nicht abbildet, und die meist in

Büscheln mit ausserordentlich zahlreichen Frustein rorkommt, worüber ich

das dort Gesagte verweise.

Diese Varietät findet sich fast in jedem stehenden Wasser, so dass

eine Anführung von einzelnen Localitäten völlig überflüssig erscheint.

In einem Brunnentroge beim Waisnix am Kusse des Schneeberges

sammelte ich sie in sehr schönen Exemplaren unter denen sich einzelne

durch eine höchst eigenthümliche Art unvollständiger Selbsttheilung aus-

zeichneten, indem die Frustein unten fest verwachsen, sich erst weiter oben

in keilförmige Fächer von 3 bis 6 Frustein auflösten. In den Tümpeln des

k. k. Theresianums in Wien fand ich einzelne Frustein, die unten plötzlich

stark keilförmig verdünnt waren, und die das Produkt der Auflösung solcher

Fächer sein mögen. Auf Tafel VIII. fig. 4 (
,50

/,) habe ich einen dieser höchst

interessanten Fälle abgebildet.

Var. y. elaeiica, Aehnlieh der vorigen Varietät, nur kleiner und etwas

zarter gestreift.

Synedra danica Kg. Bacill. XIV. 13.

Synedra radiane var. ß. u. y. W. Smith brit. Diät. XII. 89.

ß 1-

Sowohl vermischt unter den vorigen Varietäten als auch seltener für

sich auflretend in stehenden Wässern (z. B. in einem Graben bei Grillen-

berg in der Nähe von Potten&tein).

Var. i. neqeteeHt. Von der Grösse der vorigen Varietät, aber etwa»

stärker , mit linearen Schalen , deren Spitzen mehr oder weniger

vorgezogen sind, streifenfreie Area meist ziemlich gross (oft aber

auch fast ganz fehlend).

Synedra aequaUe Kg. Bacill. XIV. 14.

Synedra aequalie Raben h. Süssw. Diät. IV. *5.

Synedra vitrea Kg. Bacill. XIV. 17 (ohne glatte Area).
Synedra vitrea Rabenh. Süssw. Diät. IV. *4.

Synedra interrupta Auerswald in Rabenh. Bacill. Sachsens

(Exemplar mit besonders grosser glatter Area).
Synedra robusta Ehrbg. Microg. IX. I. 4, XIV. 44.

Oefter zwischen den andern Varietäten, überwiegend auftretend fand

ich sie auf t^aueherien in einem Graben bei Pottenstein, und in einem

Brunnentrogc am Schneeberg.
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Var. *. obtuaa. Von der Grösse der vorigen Varietäten, Schalen fast

linear mit abgerundeten wenig vorgezogenen Enden.

Synedra obtuea W. Smith brit. Diät. XI. 92.

Ebenfalls einzeln zwischen anderen Varietäten, ziemlich häufig in einem

Bassin des botanischen Gartens in Wien.

Hynertra Ulna Kg.

Der schwache Unterschied dieser Art von der vorigen beruht, wie ich

schon bei letzterer anfilhrte in dem vereinzelteren Vorkommen der Frustein,

die »ehr selten grossere Büschel bilden. Sic findet sich meist in messendem,

wehrend jene in stehendem Wasser vorkommt. Im Ganzen variirt sie auch

ähnlich, nur sind lanzettförmige Formen hier seltener und linear keilförmig

zugespitzte oder mit vorgezogenen Spitzen versehene überwiegend, die im

Ganzen kleiner sind, wie die von Synedra rylendens. Die Ausdehnung der

streifenlosen Area in derMitte der Schalen ist ebenso variabel wie bei jener.

Var. a. gemiina. Schalen linear mit keilförmig zugespitzen oder etwas

kopffOrmig vorgezogenen Enden, streifenfreie Area meist ziemlich gross.

Synedra Ulna Kg. Bacill. XXX. 88.

W. Smith brit. Diät. XI. 90 rar. ß.

(Babenhorst bildet in den Süsswasser Diatomacecn Tab. IV. fig. 4,

a, b, c, d, Synedra Lina auf hohen Schleimpolstern sitzend ab; ich habe

ein solches Vorkommen noch nicht beobachtet.)

Var. ß- eitnphirhffneHua. Wie die vorige Varietät, gross, mit fast

verschwindender freier Area.

Synedra amphirhynchus Ehrbg. Araer. III. I. 85.

Synedra amphirhynchue Raben h. Sussw. Diät. IV. 7.

Var. y. taneeotata. Schalen lang lanzettförmig.

Synedra Ulna W. Smith brit. Diät. XI. 90 var. <*.

Var. 8. nneMnteeta, Schalen mehrfach und stark wellenförmig gebogen.

Tab. nostr. VIII. fig. 8 (**Vi).

Die ersten drei Varietäten finden sich meist gemengt, häufig in

Messendem Wasser. Die var. 8. undulata ist eine höchst eigenthümliche

Form, die ich in zwei Fällen massenhaft beobachtet habe, immer aber in

Gesellschaft normaler Exemplare, die durch Uebergänge mich überzeugten,

dass nur eine Varietät der Synedra Ulna vorlag. Einmal traf sie sich zwischen

(Hohethece confluena Naegeli, welche Herr von Heufier zwischen St. Faul

und Unterrain in Südtirol an warm gelegenen iiberflossenen Strassenmauern
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sammelte, und selbst fand ich sie in einer eisenhaltigen Quelle auf der

Fennichwiese bei Buchberg. Die Mittellinie folgt nicht immer gänzlich den

Biegungen der Schale, wodurch die Gestalt derselben noch eigentümlicher

wird. Auch Synedra oxyrhynchos habe ich ähnlich variirend einmal in Menge

angctroffen, worüber ich auf das bei jeder Art Gesagte verweise.

Synedra «ruf« Ehrbg.

Ehrbg. Amer. I. II. 22, III. 7; III. III. 2.

Kg. Bacill. XXX. 49.

Kaum von Synedra Ulna verschieden. Die Streifung finde ich etwas

enger (27— 30 in 0.001") und die Enden meist etwas spitzer als bei ähn-

lichen europäischen Varietäten.

Häufig zwischen Terpsinoe musica aus reissenden Bächen von Comala

Creek (leg. Lind hei iuer) einzeln zwischen andern Diatomeen aus dem

Wahiria-See aufTaiti (leg. v. Frauenfeld). DieSchalen kleiner Exemplare

sind in der Mitte oft etwas zusammengezogen.

Synedra acuta kommt in ganz ähnlicher Weise wellenförmig gebogen

vor wie Synedra Ulna und oxyrhynchos. Ich hatte neuerdings Gelegenheit

mehrere solcher Exemplare, von denen die kürzeren besonders eine ganz

eigentümliche Gestalt haben, zu beobachten.

Synedra •atina W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XI. 88.

Scheint mir wenig von Synedra splendens verschieden zu sein.

Nicht selten am südlichen Ufer des Xeusiedler-Sees.

Sonst liegen mir nur Exemplare von den Küsten der Ostsee vor.

Synedra den* Kg.

Kg. Bacill. XV. 7.

Syneilra tenuis Kg. Bacill. XIV. 12.

Synedra tenuissima Kg. Bacill. III. 12.

Synedra ddicatissima W. Smith brit. Diät. XII. 94.

Tab. nostr. VIII. fig. 22 (*°Vi).

Synedra Acus verhält sich zur nächsten Art (Synedra oxyrhynchos)

fast genau wie Synedra splendens zur Synedra Ulna, variirt auf ähnliche

Weise, nur ist sie meist kleiner und immer schmäler und zarter gestreift.

Die streifenlose Area in der Mitte unterliegt grossen Veränderungen, iudem

sie bisweilen ganz fehlt, oft aber von grosser Ausdehnung ist.

Die Schalen sind meist sehr schmal linear lanzettförmig, seltener linear

mit vorgezogenen Spitzen.
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Findet sich nicht selten in stehenden Wässern, z. B. in den Prater-

lacken, in den Torfgräben der Fennichwiese bei Buchberg und der Bruthenne

bei Weissenbach, in Tümpeln bei St. Veit, Wr. Neustadt etc. etc. [n einem

Bassin des botanischen Gartens in Wien kommt sie häufig mit besonders

grosser streifenloser Area vor.

Copulationserscheinungen sind nicht selten, in den Praterlacken fand

ich eine Sporangialmasse, deren Schleimhülle dicht mit Achnanthes exilis be-

setzt war, die ich gelegentlich abbilden werde.

Besonders interessant sind noch die sehr langen und schlanken Formen,

die ich liier noch kurz als

Var. ß. etnugatn aufführe, und wohin besonders die Abbildung von

Smith's Svnedra delicatismma und von Kiltzing's Synedra fenui»

zu ziehen sind.

Tab. nostr. VIII. fig. 15 (*°Vi).

Selbst sammelte ich sie in Tümpeln der Jauling bei St. Veit a. d.

Triesting und erhielt sie neuerer Zeit in zahlreichen schönen Exemplnren

aus der Umgebung Vöcklabrucks (leg. v. Mörl).

Sytiedra mesolepta Kg. Bacill. XXX. 30. scheint mir eine Varietät

der Synedra Acue mit in der Mitte verengten Ilauptseiten zu sein, die sich

überhaupt öfter bei dieser Art rorfinden.

Sgneetrn ojrgrhytmhoa Kg.

Kg. Bacill. XIV. 8, 9 (10 und 14 gehören schwerlich hieher).

W. Smith brit. Diät. XI. 91.

Gewissermassen eine in allen Verhältnissen kleinere Synedra Ulna
,

mit der sie in allen Veränderungen und auch in ihrer Beziehung zu der der

Synedra »flenden

a

ähnlichen Synedra Acue parallel geht. Die Ausdehnung
der streifenlosen Area unterliegt wie bei allen diesen Arten grossen Ver-

änderungen und ist nicht einmal zur Begründung von Varietäten zu benutzen,

meist ist sie ziemlich gross. Streifen finde ich 32— 40 in 0.001“.

Variirt

:

Var. et. gettwtota. Schalen schmal linear, mit lang conisch zugespitzten

Enden
, bisweilen die ganze Schale schmal lanzettförmig.

W. Smith brit. Diät. XI. 91.

Var. ß. umyhicephuln. Aehnlicli der vorigen mit vorgezogenen

stumpfen Enden.

Tab. nostr. VIII. fig. IS (“"/i).

Digitized by Google



400 K- tirunuw:

Var. y. *****ll*tata. Schalen wellig gebogen, sonst ganz wie die vorige

Varietät.

Tab. nostr. VIII. fig. 13 (*M/i).

Kommt wie Synedra Ulna in messendem Wasser vor , oft auch in

Gesellschaft derselben, z. B. in der Triesting
,
im kalten Gange etc. Die

var. y. fand ich nicht selten zwischen der var. ß. in einem tiefen Bache bei

I.eobersdorf in Gesellschaft von Synedra parvula und Surirella minuta ;
sie

gleicht ganz bis auf viel kleinere Gestalt und zartere Structur der var. un-

dulata der Synedra splendens.

Synedra atnphicepHaia Kg.

Kg. Bacill. III. 12.

Tab. nostr. VIII. fig. H a, b, c (*”/.)•

Selten. Bis jetzt beobachtete ich sie nur in Wiesengräben bei l'ahru-

feldt und bei Buchberg und erhielt sie von Dr. C. Schiederinayer aus

dem Baltenbache bei Mölln.

Synedra radiant Kg.

Kg. Bacill. XIV. 7 (1-4).

Haben li. Süssw. Diät. IV. 40 (?).

Synedra tenuiesima Kg. III. 12, ad specimen Brebisson.
Synedra tenera W. Smith brit. Diät, absque icone.

Tab. nostr. VIII. fig. 21 a, b, c, d, e (* 00/»).

Yariirt länger und kurzer mit sehr schmal lanzettlichen selten etwas

breiteren Schalen, die bisweilen bogig gekrümmt sind und kommt meist

stark gebüschelt vor, jedoch auch oft ziemlich vereinzelt auf anderen Algen

sitzend. In stehenden Gewässern und langsam fiessenden Gräben , z. B. in

den Wasserbehältern des botanischen Gartens und Theresianums in Wien,

in Gräben bei Weissenbach, Fahrnfeldt, Buchberg, Bemdorf, im Erlafsee,

Traunsee etc.

Besonders häufig und meist mit Synedra Acus var. lonyigsima ge-

mengt, sammelte sie Herr Notar v. Mörl in Gewässern der Umgebung von

Vöcklabruck.

Synedra fatniliarit Kg. (?)

Kg. Bacill. XV. 12.

Kützing's Abbildung zeigt eine viel breitere Schalenansicht als ich

hei den Formen, welche ich mit ziemlicher Sicherheit hierher rechne je be-

obachtet habe. Da aber eine richtige Ansicht der Schalen fast nur durch

Zerstörung der Fnistelu mittelst Salpetersäure zu erlangen ist, so dürfte
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Kützings Abbildung leicht zu breit ausgefallen »ein, da derselbe nur voll-
ständige Exemplare untersuchte.

Im Ganzen gleicht Synedra familiaris einigermassen der Synedra
radians , unterscheidet sich aber durch den Fragilaria-artigcn Wachsthum,
sowie durch etwas dickere Frustein.

In stehenden Gewässern selten. Bis jetzt beobachtete ich sie nur in

den Praterlacken und in stehenden Gewässern bei Eggendorf.

SyfetMrn arcticei nov. spec.

Synedra a latere primario apices versus valde attenuata, valvis lan-
c«olatis apicibus capitatim productis, striis transversis 27 [in 0.001", lineam
mcdiam attingentibus in media valrae parte deficientibus. Longit. 0.003

—

0 004".

Habitat in mari camtschatico.

Tab. nostr. VIII. fig. 3 a, b (*••/,).

Ausgezeichnet durch die grosse strcifenlose Area der lanzettlichen

Schalen.

Nicht selten auf Algen aus dem Meerbusen von Kamtschatka.

Syeeetlree tlfiillonii Ehrbg.

Kg. Bacill. XXX. 42.?

W. Smith brit. Diät. XXX. 265.

Ich bin nicht ganz sicher ob unter der hier aufgeführten Art wirklich

Synedra Gaillonii Ehrbg. gemeint ist, folge aber W. Smith und verweise

auf das bei Synedra tabulata Gesagte.

Einige Exemplare, welche mir vorliegen, zeigen eine etwas breitere

Mittellinie wie gewöhnlich, und scheinen einen Uebergang zur Synedra

tabulata zu bilden.

-Scheint weit verbreitet zu sein.

Aus dem adriatischen Meere liegt sie mir von Triest, Lesina und

mehreren Localitäten aus dem Quarnero (leg. Dr. I.orenz) vor, sonst von

zahlrehhen Totalitäten der Nord- und Ostsee, so wie des atlantischen

Occans von Biaritz bis zum Norden Norwegens (bei Skafto leg. Areschoug)
so wie in zahlreichen Exemplaren auf Algen von der Küste Brasiliens, die

aber eine etwas entferntere Streifung zeigen (27 in 0.001").

Syneeim gt-ncifi» Kg. (nec W. Smith).

Ich war lange im Zweifel ,
ob nicht unter Synedra yraeilis K g. eine

zartere Varietät der Synedra affinis gemeint sei, habe mich aber jetzt durch

die Untersuchung zahlreicher Exemplare aus der Adria und dem Mittel-

meer überzeugt, dass dieselben im Allgemeinen genau mit Kütziug's Ab-

as. 111. ibkssdl. 51
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bildung übereinstimmen. Jedenfalls gehört als Varietät zu dieser Art noch

Syntdra barbatula Kg., wenigstens (wie ich glaube authentische) Exemplare

ron Brebisson, die ich durch die Güte des Herrn Prof. A. Braun erhielt.

Sic unterscheidet sich nur durch kleinere Gestalt und Schleimbärtchen, an

den kürzeren Frustein, längere Frustein ohne Schleimbärtchen die genau

denen der Synedra gracilis gleichen, finden sich derselben Aufsammlung

untermischt und gehen s-ollständig in die kürzeren über. Gern hätte ich

den Namen S. barbatula als ganz sicher für diese Art beibehalten, wenn

nicht der Name S. gracilis ungleich passender wäre und die Identität der

hier aufgeführten Form ruit den Kiitzing'schen Abbildungen kaum einem

Zweifel unterläge. Ueber die Smith'sche Synedra gracilis vergl. bei Stmc-

dra fasciculata.

Var. a. geNMina. Frustein zart und schlank, auf kaum sichtbaren

Schleimpolstern ohne Schleimbärte an der Spitze.

Kg. Bacill. III. 14, XIV. 3 b, XV. 8, 1, 2, 5.

Tab. nostr. VII. I fig. 17 a, b, c (
400

/i).

Var. ß. fsnrtmfulci, Frusteln kurz, in kleinen Täfelchen , die auf sehr

kurzen SchleimpoUtern sitzen und oben ein Schleimbärtchen haben.

Kg. Bacill. XV. 10. 4.

Tab. nostr. VIII. fig. 24 a, b, c, d (*“*/i).

Die Var. a. ist im adriatischen Meere sehr häufig, besonders an Cla-

dophora-Arten, z. B. bei Triest und Venedig (!) Fiume (leg. Dr. Lorenz),

Lesina (leg. Botteri), Spalato (leg. M. de Catani) etc. etc.

Sonst beobachtete ich sie von den jonischen Inseln und an Cladophora-

Arten au verschiedenen Punkten des mittelländischen Meeres, so wie an

Ectocarpus-Artcn aus der Ostsee und von der Küste Helgolands.

Die Var. ß. ist seltener; obwohl meistens einzeln zwischen der voiigen

Varietät auftretend und so auch im adriatiseben Meere. Die obenerwähnten

Exemplare, in denen diese Varietät vorherrschend auftritt, sind von Brebisson

an den Calvadosklippen gesammelt, sonst besitze ich noch ähnliche von

Helgoland.

Obwohl in meinen Abbildungen tab. VIII. fig. 34 und 17 die Schalen-

ansichten verschieden scheinen, indem die kürzeren mit vorgezogenen ver-

dünnten und die längeren mit vorgezogenen am Ende verdickten Enden

gezeichnet sind, so ist das doch ein Verhältnis, was zwischen den ver-

schieden langen Schalen einer jeden Aufsammlung dieser Art beobachtet

wird, auch sind in vielen Fällen selbst die längsten Scholen bis auf ver-

hältnismässig schmälere Gestalt mit ähnlich geformten nur längeren Enden

vergehen, wie die in fig. 24 ohne bemerkbare Verdickung am äuwersten Spitze.
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Sy»*e*lra tropicn iiot. spec.

Synedra stipite brevi crasso, valvis linearibus vel lineari lanceolatis;

apicibu» productis, striis punctatis subtillimis ultra 50 in 0.001" lineam mediam
attingentibus. Longit. 0.00i3— 0.0044", latid. valvae. 0.0003". Color frustu-

lorum exsiccatorum flavescens.

Habitat in variis a'gis ad oras Brasilia?.

Tab. nostr. VIII, fig. 20, a, b, c

Von der Gestalt der Synedra Ulna
,
von der sie jedoch durch die Art

der Anheftung und die äusserst zarten Streifen weit verschieden ist. Unter

gewissen Beleuchtungen erscheinen die Schalen längsstreifig, wie ich es in

Fig. a. skizzirt habe.

Synrrfrn nitathioielea nor. spec.

Synedra a latere primario apices versus leviter attenuata, valvis lineari,

lanceolatis, apicibus vix productis, striis brevissimis marginalibus distinctissimis

18—22 in 0.001". Longit. 0.0027-0.0037".

Habitat in mari pacifico.

Tab. nostr. VIH. 18, a, b, (*°7,).

Am nächsten der Synedra tabulata verwandt, aber kleiner und mit

viel entfernter stehenden, kürzeren und dickeren Querstreifen.

Ich beobachtete sie häufig zwischen Algen des nördlichen stillen Occan*

und eine etwas kleinere Form an Macrocystis pyrifera von den Küsten Peru'«.

Syttertree ttibulaln (Kg . ?) W. Smith.

\V. Smith brit. Diät. XII. 95.

Kg. Bacill. XV. 10 l?j.

Ich verweise auf das bei Synetlra a/finie Kg. über beide Arten Gesagte.

Ich folge W. Smith’s Auffassung dieser Art, obgleich mir fast scheint,

als ob darunter Synedra Gaillonii Ehrbg. zu verstehen sei, wofür die

stärkere Streifung dieser Art spricht, während Synedra tabulata Kg. als

ganz glatt abgebildet und beschrieben ist, was kaum möglich gewesen wäre,

wenn Kützing diese meist ziemlich stark gestreifte Art vor sich gehabt hätte.

Synedra tabulata findet sich sowohl im Meere wie in brackischem

Wasser, besonders häufig in der Ostsee. In den Salzseen des Binnenlandes

habe ich sie noch nicht beobachtet, ebenso wenig an einer Localität der

österreichischen Staaten.

HynmiMra itfflni* Kg.

Kg. Bacill. XV. 6 et II.

IV. Smith brit. l)iat. XII. 97.

51 •
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Biese von Kützing und W. Smith als marin angegebene Art findet

sich überall wo salziges Wasser auflritt, mithin auch in Salinen und salzigen

Binnenseen, ohne dass ich zwischen Exemplaren von solchen Localitäten und

anderen aus dem Meere irgendeinen erheblichen Unterschied auffinden könnte.

Smith gibt 32 kurze randständige Streifen in 0.001" bei dieser Art

an und bei Synedra tabulata Kg. 27 randständige Streifen in 0.001". Mir

scheinen beide Arten nicht genügend spezifisch verschieden zu sein, Synedra

tabulata ist im Ganzen grosser wie Synedra affmis, bei ersterer finde ich

28—33, bei letzterer 36— 44 Streifen in 0.001", und das ist etwa alles was

sich zur Characterisirung beider Arten sagen lässt, denen sich als kleinste

und am zartesten gestreifte Art Synedra parva Kg. anschliesst.

Im Meere ist Synedra affinis weit verbreitet, und findet sich auf

Polyeiphonien
, Ceramium, liryopais

,
Ectocarpus etc. etc. Aus der Adria

liegt sie mir von Triest, Venedig, Pola, Fiume, Lesina, Cattaro, Ragusa,

Spalato vor, ferner von den jonischen Inseln, dem aegaeischen Meere, Palermo,

Neapel, Corsica, Marseille und Gibraltar, sowie aus zahlreichen Localitäten

der Ostsee, Nordsee und des atlantischen Oceans.

Nicht selten findet sie sich ferner am südlichen Ufer des Neusiedler

Sees, in den Salzseen bei Eisleben und Rolldorf, in der Peene bei Wolgast etc.

Von Herrn Bauer erhielt ich bei Berlin gesammelte Exemplare von

etwas schlanker Form mit 38— 42 Streifen in 0.001" wie es scheint aus

ganz süssem Wasser unter dem Namen Echinella fasciculata, die durchaus

nicht von feiner gestreiften marinen Formen zu unterscheiden sind.

Neuerdings erhielt ich Exemplare der Synedra affinia gemengt mit

Synedra Gaillonii von den Calvadosklippen (leg. Brebisson) durch die

Güte des Prof. A. Braun unter dem Namen Synedra faaeiculatn Kg., und

glaube jetzt, dass auf die älteren Namen dieser Synedra-Al ten wenig Gewicht

gelegt werden darf, da sie sich genau erst mit den neueren Microscopen und

durch Präpariren mit Salpetersäure unterscheiden la-sen. Trotzdem müssen

aber doch so auffallend unrichtige Auffassungen, wie sie z. B. Smith

gerade bei einigeu Synedra aufgestellt hat, zurückgewiesen werden, wenn

auch hier der von ihm gegebene Name stehen bleiben mag.

Syneelra eutntaehulicea nov. spec.

Synedra valvis anguste lanceolatis apicibus subcapitulatis, striis tran>-

versis brevissimis marginalibus 36 in 0.001", in media valvac parte dcficien-

tibus. Longit: 0.006— 0.0007.

Habitat in mari camtschatico.

Tab. nostr. VIII. fig. b (
wo

/1 ).

Verwandt mit grossen Formen der Synedra affinia und tabulata, ton

beiden durch das Fehlen der Streifung auf einer grossen Strecke in der Mitte
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4er Schalen verschieden, ein Verhältnis:, was ich bei jenen bis jetzt noch

nie beobachtet habe.

Selten auf Algen aus dem Meerbusen von Kamtschatka.
*

Synrtirn pnrrn Kg.

Kg. Bacill. XV. 9.

Tab. nostr. VIII. fig. 16 a, b, c, d (*••/>

)

Nicht selten an zarteren Mccresalgen. Im adriatiscben Meere bei

Triest, Fiume, Spalato besonders an Callithamnium Borreri
, aber auch an

andren Callithamnium- und Ceramium-Arten. Aus dem atlantischen Oceau

kenne ich sie bis jetzt nur von Arromanches (Depart. Calvados in Frank-

reich), wo sie in Menge auf Callithamnium scopulorum sich vorfindet.

Hy—eiim Arcmm Kg.

Kg. Bacill. XXX. 50.

W. Smith brit. Diät. XI. u. XII. 98.

Genau mit den citirten Abbildungen übereinstimmende Exemplare habe

ich noch nicht beobachtet.

Var. ß.? ttlltiot*« Frustein 0.001—0.0018" lang, 2— 6 (bis 8) eng ver-

bunden (auch nach dem Kochen mit Salpetersäure
, so dass ich zu

keiner Ansicht der Schalen gelangen konnte), Streifen 36—38 in

0 .001 *.

Tab. nostr. VII. fig. 33 (‘»“/i).

Bis jetzt fand ich diese eigenthümliche Form nur im Uafen von Ost-

ende, sowohl zwischen Enteromorphen, als im Ilafcnschlamm als auch sehr

häufig am Pfahl werk des Ilafendammes.

Synrdrn tmtfufnfa Bailey.

Sijnedra undulans Greg. Diät, of the Clyde VI. 107.

Toxarium undulatum Bail. Microsc. Organ. XV'. 2 l. 25.

Tab. nostr. IX. fig. 1 (*°'/i).

Im adriati-schrn Meere ist sie nicht selten und tritt auf verschiedenen

Algen meist in Gesellschaft von Licmopliora, Striatrllu. liliijiidophora etc. auf,

so bei Martinsica, Porto Vooss, Fiume etc. im Quaruero (leg. Dr. Lorenz),

ferner an der Küste Lesina'.s (leg. Botteri) und bei Spalato (leg. M. de

Gatt ani).

Sonst beobachtete ich sie von den Küsten Corsica's, aus dem acgaeisclieu

Meere, so wie ziemlich häufig auf Algen aus dem rot heu Meere, sehr ein-
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zeln auch zwischen Algen von Skaftd in Norwegen. Aus diesen Daten er-

gibt sich schon eine sehr grosse Verbreitung, die jedenfalls aber noch viel

grosser ist, da sie auch an den Küsten Nordamerika^ häufig sein soll.

Frmten/Wffi< nov. spec.

Synedra breviter stipitata, valvis anguste lineari lanceolatis apice

longc productis leviter dilatatis, striis transversis 36 in 0.001", lineam

niediam attingentibus in media valrae partc autem paullulum abbreviatis.

Longitud. 0.0065—0.0075", latit. valvae nmxinia 0.00025.

Habitat in mnri rubro, ubi legit in variis algis prope El Tor cl. de

Frauenfeld.

Tab. nostr. VII. fig. 26 a, b C*
00

/,).

Von Synedra Hennedyi durch kürzere Gestalt und wenige lang vor-

gezogenen Enden verschieden. Letztere beobachtete ich ganz kürzlich in einigen

Exemplaren im Meeresgründe von Porto piccolo im Quarnero (leg. Dr. Lorenz).

Synetira »uyerbn Kg.

Ich war lange geneigt die breitesten Formen dieser wirklich pracht-

vollen Diatomacec, die mir in zahlreichen Exemplaren aus dem mittelländischen

und adriatischen Meere vorliegen für eine besondere Art zu halten, um so

mehr als dieselben oft eine viel stärkere Streifung zeigen, die auch von

Kiitzing seiner Zeit kaum übersehen sein dürfte. Besonders auffallend

ist an solchen Exemplaren das Verhalten der Längsfurchen, welche in

einer Anzahl von 5 bis 7 Auftreten. Ich glaube mich aber überzeugt za

haben, da-s diese Längsfurchen eine sehr unbeständige Lage und Ausbildung

haben, und scheide diese breiten Formen einstweilen nur als Varietät der

Synedra superba ab.

Var. a. robnutn, Sehr breit, Längsfurchen 5 bis 7, Queist-reifen 17

bis 22 in 0.001".

Synedra robusta Pritchard Inf. VIII. 3.

Ist mir bis jetzt nur aus dem adriatischen und mittelländischen Meere

bekannt, so von mehreren Stellen in Quarnero (leg. Dr. Lorenz), Lesina

(leg. Bottcri) und besonders häufig und von ausserordentlicher Breite

zwischen Algen der corsikanischcn Küste.

Var. ß. gemeint!. Schmäler wie die vorige Varietät
, meist nur mit

3 Längsfurchen. Querstreifen 24— 26 in 0.001".

Synedra super! a Kg. Bacill. XV. 13.

W. Smith brit. Diät. XII. 102 (?).

Kützing's Abbildung ist von sehr kleinen Exemplaren entnommen.

Sinith's Abbildung hingegen bildet die seitlichen Längsfurchen weit mehr
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dem Rande genähert ab, als ich sie jemals beobachtet habe. Vielleicht

stellt dieselbe nur eine kürzere dickere Form der Synedra crystallina vor.

Im adriatischen Meere nicht selten, z. B. bei Fiume, Martinsica, Castel

Musehio et (leg. Dr. Lorenz) Zara (Maria do Cattani), Lesina (leg.

Botteri).

Ferner von der Küste der jonischen Inseln (leg, Mazziari), an der

Küste Corsica's, au der Küste Englands von mir selbst gesammelt), im rothen

Meere (leg. Portier und v. Frauenfeld) etc.

Vielleicht wäre es am besten, da alle anderen Citate nicht ganz sicher

sind, den Pritchard'schen Namen Synedra robusta für die ganze Art bei-

zubehalten.

Sffiteiirtt elattnaffcet Kg. (?)

Kg. Bacill. XU. 2 (?).

Tab. nostr. IX. fig. 2 a, b (*••/« ).

Ich bin nicht ganz sicher ob die von mir abgebildete Art die Synedra
dalmatica Kg. ist, da mir immer nur kurze Schleimstiele vorgekommen
sind, während Kützing auch längere fast verästelte abbildet, weiss aber

nicht welche Art ich sonst auf Kützing's Abbildung beziehen sollte.

Im Ganzen lässt sic sich fast als eine kleine Form der Synedra superba

rar. robusta betrachten, mit der sie bis auf die viel kleinere Gestalt und die

zartere Streifung die grösste Aehnlichkeit hat.

Im adriatischen Meere fand ich sie bis jetzt nur zwischen Algen,

welche Dr. Lorenz in Quamcro, sehr häufig aber auf verschiedenen Algen

welche Horvath
, Portier und von Frauenfeld im rothen Meere sammelten.

Synettra crystaliina Kg.

Kg. Bacill. XVI. 1.

W. Smith brit. Diät. XII. 101.

Die Gestalt dieser grossen Synedra ist nicht immer so scharf von der

der Synedra superba verschieden, als man nach einer Vergleichung der

Smith'schen Abbildungen glauben sollte. Obwohl meistens mit kopfförmig

Torgezogenen Enden, kommt sie doch bisweilen fast linear vor und solche

formen, die oft sehr lang und ziemlich breit sind, lassen sich kaum von

Synedra tuperba trennen. Andererseits ist aber auch ein Uebergang in

Synedra fulyent kaum zu verkennen, um so mehr als die Gestalt beider bis

auf die Grösse eigentlich gar keiuen Unterschied darbietet. Die Streifen-

entfernung ist aber bei beiden Arten selbst so unbeständig, dass sich jeden-

falls Formen mit 30—36 Streifen in 0.001“ erwarten lassen und auch öfter

angetroffen werden, die mithin entschiedene Mittelformen darstellen.

Bis jetzt habe ich Synedra crystallina fast immer nur sehr vereinzelt

beobachtet, so von verschiedenen Orten in Quarnero (leg. Dr. Lorenz),
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Lesina (leg. Botteri). Tn grosserer Menge sammelte ich sie gelbst am Lido

bei Venedig. Ferner traf ich sie oft an Cladophora- und Polysiphonia-Arten

der Nord- und Ostsee, sowie nicht selten zwischen Diatomeen von Ischia

(leg. Rabenhorst).

Synetlra futgen* W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XII. 103.

Lictnophora fulyens Kg. Bacill. XIII. 5 sccundum W. Smith

qui ridit spccimen authenticum.

Von fast allen anderen Synedra-Arten durch die dicken ästigen Schlcim-

stiele , die aber auch oft auf sehr dicke Schleimpolster reduzirt sind ,
ver-

schieden. Smith gibt die Grösse der Frustein mit 0.0068—0.0164" an,

Exemplare welche Dr. Lorenz bei Dubni im Quarnero sammelte, zeigten

aber die enorme Länge von 0.028", von kleineren zugleich vorkommenden

ober nur durch die Grösse verschieden. Vielleicht stellen solche Formen die

Synedra giyantea Lobarzewsky vor.

Im adriatischen Meere sehr häufig liegt sie mir von vielen Funkten

der dalmatischen, istrischen und venetianischen Küste vor, sonst von Neapel,

Corsica, aus dem aegaeischen Meere und der Nordküste Frankreichs.

Sehr kleine Formen mit circa 45 Streifen in 0.001" und Furchen,

welche vom Rande sehr entfernt stehen, so wie etwas abweichender Gestalt

mit weniger kopfförmig verdickten Enden, beobachtete ich einzeln an Algen

der Küste Corsica's, ohne dieselben als eigene Art abscheiden zu können.

Asterioneila Hassall.

Frustula basi flabcllatim concreta (adnata?) linearia vel basi crassiora, valvis

angustissime liueari-cuneatis.

Ich habe noch keine der, wie es scheint, tlieilweise zweifelhaften

Arten gesehen. Früher hielt ich sie nach Smith's Beschreibung für abnormes

Vorkommen von Diatomaarten, die Abbildungen im Microso. Journal deuten

aber auf eine Eigentümlichkeit dieser Gattung hin.

Die drei fraglichen Arten sind:

A. formosa Hassall, Frustein 0.0024—0.0031" lang, an der Basis

erweitert. (Microsc. Journ. vol. VIII. pl. 7 fig. 8). Streifung?

A. Hleaktlaji Smith, Frusteln 0.0022" lang, linear, stark an der

Basis erweitert. (Microsc. Journ. vol. VIII. pl. 7. fig. 10.) Streifung?

A. Ralfeii Smith, Frusteln 0.0016" lang, genau linear, Sohalen

nach einem Endo zu verdünnt, am andern kopfförmig abgeschnürt.

Streifen undeutlich (Microsc. Journ. vol. VIII. pl. 7. fig. 9, Prit-

chard’s Infusor. IV. 18, Diatoma stellare Bailey.
Die erste Art kommt im süssen Wasser Englands vor, die zweite im Meere

an der Küste Englands und die dritte im silssen Wasser Englands und Nord-

amerikas.
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Desmogonium Ehrbg.

Frustula (ut iu Syuedra) i>thmis gelineis crasais in filamentura concatenata.

?

Die einzige bekannte Art ist

:

Uemtnof/attiutt* guiti»*et*ae Ehrbg.

Ehrbg. Microg. XXXIV. V a. 3.

Die Abbildung stellt in schmalen Tafelu vereinigte Frusteln vor, die

wieder durch dicke Schleimballcn in einen Kaden vereinigt sind, ähnlich wie

Podosira Agardhii Kg. Wird von Ehrenberg an zahlreichen Localitäten

angeführt. Mir ist sie noch nicht zu Gesicht gekommen.

Diatomella Greville.

Frustula reetaugula in fascias conjuncta ve) singula dissepimentis duobus

planis ter perforatis instructa, valvis elliptico lanccolatis medio plerum-

que leviter tuniidulis tenuissime punctato striatis, nodulo ccntrali sub-

distincto et nodulis tcrniinalibus instructis, costis nullis.

Die einzige bekannte Art ist:

O/Mfottieff« JBtatfouriann GreviHe.

Grammatophora ßcUfouriana W. Smith brit. Diät. LXI. 383.

Diese interessante Art (von Grammatophora, entschieden durch die

Aschen Scheidewände und die Mittelknoten in den Schalen verschieden, die

sie eigentlich zu den Naviculeen stellen würde) fand ich nicht selten in

Alpenbächen der Schieferalpen bei Sehladming in Steiermark, ferner zwischen

Bartramia fontatia vom Iloclyochferner (leg. Leyboldt Herbar. Heufier.)

und zwischen Bryum pseudotriquetrum au» den Wolfsgruben bei Botzen (leg,

v. Hausmann Herb. Heufleriau u m), so wie neuerdings zwischen ver*

schiedenen Diatomeen aus dem mährischen Gesenke besonders reichlich aus

der Mitteloppaquelle am Altvater (leg. J. Nave). Querstreifen finde ich

circa 48 in 0.001", sowie deutliche Endknolen und etwas undeutliche Mitteln

knoten in den Schalen. (Nach Pritchard gehört liiehcr Uisiphonia australu

Ehrbg. Microg. XXXV' a. 7.)

TabeUaria Ehrbg.

Frustula tabulata reetangula eatepas solutas formantia, dissepimentis vel

pauci> vel numerosis planis, valvis veptre et apicibus inflatis striato

punctatis, costis nullis.

Die beiden mir bekannten Arten kommen im süssen Wasser vor.

Smith charakteri-irt beide »ehr gut folgendermassen

:

ml in. m»4i. 54
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T. ßoeculosa Kg. Wachsthum der Frustein unbegränzt, mit vielen

Scheidewänden.

T. fenestrata Kg. Wachsthum der Frustein begränzt, durch Bildung

von 2 Paar sehr dicht genäherten Scheidenwänden abgeschlossen.

Tubettnria floeculontt Kg.

Conferva ßocculoxa Roth (Cat. 1797).

IHatoma ßocculosum Lyngb. tab. 61.

Bacillaria tabellaria Ehrbg. Inf. XV. 7.

Kg. Bacill. XVII. 21.

Rabenh. Siissw. Diät. X. T. 2.

W. Smith brit. Diät. XLIII. 316.

Tab. nostr. VII. fig. 19 (*,a/i). Ansicht einer Schale, die mit

der von Smith nicht übereinstimnit, welcher die Streifen

als durchgehend abbildet, während ich immer eine beson-

ders in der' Mitte ziemlich breite Mittellinie beobachtet

habe.

Var. ß. renlefeona. Kürzer. Mitte dick nufgetrieben
,
Enden kürzer.

TabeUaria ventricosa Kg. Bacill. XXX. 74.

Var. y. ntttpltieep/tnlti- Schalen kürzer mit dick aufgetriebener

Mitte, auf der die kopffOrmigen Enden fast unmittelbar aufsitzen.

Tabellaria amphicephala Ehrbg.

Tab. nostr. VII. fig. 18 (*"°/i). Abbildung eines Exemplars aus

dem Bergmehl von St. Fiore.

Tal'ellaria Gaatram Ehrbg. ?

Ueberall häufig in Seen und Sümpfen, beispielsweise für Oesterreich

in allen (rebirgsseen
,

in den Praterlacken, Hinterleithen bei Reichenau,

Mitterbacher Moor bei Maria-Zell, Hochmoor-Filzen am Walchsee (leg. v.

Heufier) etc. etc.

Aus den Seen Lappland- beobachtete sie in Menge auf von dort stam-

menden Nitellen (leg. Keitel)

Tabetlarin fetten!ratet Kg.

Kg. Bacill. XVII. 22.

Rubenh. Süssw. Diät. X. T. 1.

W. Smith brit. Diät. XLIII. 317.

Tabellaria vubiarü ß. trinodia Ehrbg. Microg. XVlf. I. 16-

Tab. nostr. VII. fig. 20 ('““/i). Ansicht einer Schale abweicbeud

von Smith, der auch- bei dieser Art die Streifen als durch-

gehend abbildet.
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Fast überall zwischen der vorigen Art.

Fossil mit der vorigen in der Diatomererde von Mull und S(. Fiore.

Von den andern nur in Schalenansicliten bekannten Ehren berg'schen

Arten scheint mir Tabellaria bieep

t

zu Tabellaria floceulosa zu gehören. Ob
Tabellaria robusta und amphilepta überhaupt zu dieser Gattung gehören,

dürfte einigen Zweifeln unterworfen sein. (Vgl. Ehrbg. XXXIII. Microg.

XI. 15 und HE IV. 33.)

Eine entschiedene Art dürfte aber Tabellaria nodosa Elirb. sein.

(Ehrbg. Microg. III. IV. 31) mit fünfknotigen Schalen.

Tetracyclns Ralfs.

Frustula plerumque in fascins conjuncta, dissepimentis internis semel perfo-

ratis numerosis, valvis costis perviis instructis; nodulis nullis.

lebersicht 4er Arten.

*. In langen Bändern.

T. lacustri

s

Ralfs (incl. Jiibliarium Stella, glans, sptriosum, stru-

mosum, Crux? Ehrbg.) Schalen länglich mit bauchig aufgetrie-

bener Mitte und abgerundeten Enden.

T. elegant (Ehrbg.) Aehnlich der vorigen Art mit spitzen Enden

und spitz aufgetriebenem Bauche. (Bibliarium elegant Ehrbg
Microg. XXX1U. II. 4.)

7. emarginatus (Ehrbg.). Aehnlich dem Tetraryclus laustris mit

zweiwelligen Rändern des stark aufgetriebenen Bauches ( Biblia-

rium emargmatum Ehrbg. Microg. XXXIII. II. 6, XXXIII.

VII. 3.)

T. Castellam (Ehrbg.). Breit und stumpf rhombisch init dreiwel-

ligen Händeln. (Bibliarium Castellum E h rh g. Microg. XXXIII.

II. 1. Ansicht einer Scheidewand.)

T. ellipticus (_E h r bg.) Schalen breit, eiförmig oder rhombisch eiförmig.

( Jiibliarium ellipticum Ehrbg. Microg. XXXIII. II. ö, XXXIII.

XII. 2, Jiibliarium Jlbom’ius Ehrbg I. c. XXXIII. II. 9, 10,*

XXXIII. XII. 7, 8, Bibliarium compretsum Ehrbg. 1. c. XXXIII.

II. 2, Jiibliarium Lancea Ehrbg. I. c. XXXIII. XII. 5.)

7. linearis (Ehrbg.) Schalen breit linear länglich, mit abgerun-

deten Enden. IJiibliarium lineare Ehrbg. 1. c. XXXIII. XII. 6

Bibliarium Lamina Ehrbg. 1. c. XXXIII. XIL 4.)

fl.
Frustein höchstens zu dreien verbunden.

7. Braunii m. Klein breit eiförmig, oder rhombisch eiförmig.

Die Arten der Gattung Tetraeyelus sind bis jetzt zum grösseren Theile

nur fossil bekannt, hebend wurden folgende drei heobnehtet. (Alle im süssen

Wasser.)

>i *
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Tetracyelu* lacv*t»‘4e Ralf».

Ralfs Ann&l. aud Magaz. of N'at. Hisi. vol. XU. pl. (L fig. (05.

Kg. Bacill. XXIX. 70 a—e.

Striatclla Thienemanni Ehrbg. Amor.

Bibliarium Stella Ehrbg. Microg. XXXIII. II. 11. 1i, XXXIII.

XII. 10.

Bibliarium Glans Ehrbg. 1. c. XXXIII. II. 7, XXXIII. XII. 3.

Bibliarium speciottum Ehrbg. 1. c. XXXIII. XII. 9.

Bibliarium strumosum Ehrbg. I. c. XXXIII. II. 13.

Bibliarium Crux Ehrbg. 1. c. XXXIII. II. 3.

\V. Smith brit. Diät. XXIX. 308.

Rabenh. Süssw. Diät. tab. IX.

Ist mir bis jetzt nur aus englischen Exemplaren bekannt, überhaupt

habe ich noch von keinem Fundorte auf dem europäischen Continente etwas

erfahren, und mache um so mehr unsere Botaniker darauf aufmerksam, ihr

Augenmerk auf das AufBndcn dieser schönen Diatomce zu richten

Angibliche Exemplare dieser Art, welche Dr. Sendtner bei München

sammelte, stellten sich als Fraailaria Harrisonii heraus.

Trlfacycfee» euuiryiseatu» (Ehrbg.).

Bibliarium emarginatum Ehrbg. Microg. XXXIII. II. 8.

XXXIII. VII. 3.

Ist in England lebend beobachtet worden. Ich habe noch keine Exemplare

gesehen.

Telfeieyetu* IJratsstit in.

(lompliogramma rupeztris A. Braun in Rabenh. Sii-sw. L)iat.

tab. IX.

Tab. uostr. VII. fig. 37 a—g (‘""/t). a, d Hauptansicht, b Seiten-

ansicht, e, f Schalen, c, g Scheidewände.

Der Bau rou Gomphogramma ist bis ins kleinste Detail analog dem

von Tetracuclu .« larustrir, und ich ziehe um so lieber diese kleine höchst

interessante Diatoraacee zu Tetracyclus, als auch der hochgeehrte Entdecker

derselben mir müudlich eine gleiche Ansicht über die Unbaltharkeit der

Haftung Gomphogramma zu erkennen gab. Die Schalen gleichen ausser-

ordentlich denen von OJontiJium meso lan
, auch in Hinsicht auf die feinen

Querstreifen zwischen don Rippen, die ich in Fig. 37, b wiederzugeben

gesucht habe. (Eine Abbildung der Schalen in Pritcbard's Infusorien ist

ganz falsch mit kurzen raudständigen Rippen dargestellt). Tetraegclus Braunii

wurde vou Prof. A. Braun im Htillenthal hei Freiburg im Jahre 1847 ent"
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deckt, und war derselbe so freundlich, mir Originalexemplare von dort

oitzutheilen. In den Österreichischen Alpen ist sie weit verbreitet , besonders

oft traf ich sie «wischen verschiedenen Moosen von feuchten T.ocalitäteu,

welche Herr v. Heu Her seiner Zeit mir zur Untersuchung der daran be-

Sodlicben Diatomaeeen mittheilte, z. B. Hypnum commutatum var. alpinum

ron Deutschenofen ,
Hypnum filicinum am Wasserfall bei Salurn in der Nähe

von Botzen, Bryum pseudotriquetrum bei Botzen otc. Ferner zwischen Hormo-
ripkon furfuraceus an nassen Diluvialglomeratfelsen bei Kufstein und an

neigen andern Localitäten Tirols. Ich selbst sammelte sie in Menge zwischen

Moosen aus den Bächen der Schieferalpen bei Schladming in Steiermark.

Herr Finanzconcipist J. Nave in Brünn fand sie in besonders reich-

lirhen und schCnen Exemplaren in Quellen des mährischen Gesenkes.

Sonst wird sie noch angegeben aus den Pyrenäen, den Schweizer

Alpen und bei Vercelli in Piemont, so dass sic w'ohl überhaupt in keinem

Gebirge des mittleren Europa's fehlen dürfte. Im Gebiete der Kalkalpen

habe ich sie aber noch nicht aufgefunden.

8tylobiblium Ehr Hg.

l'rustula cylindrica, dissepimentis intern i s numerosis, valvis orbicularihus

costätig.

Eine ganz eigenthümliche bis jetzt nur fossil bekannte Gattung
,

die

sich eng an Tetracyclus anschliesst, aber sowohl ron dieser, wie von allen

andern Gattungen dieser Familie durch kreisrunde Schalen verschieden ist.

S. eccmtiricum Ehrbg. Microg. XXXIII. XII. 31. Schalen mit 5bis7

durchgehenden Rippen, von denen die äusseren nach innen

gekrümmt sind.

S. Clyjxus Ehrbg. Microg. XXXIII. XII. 31. Mit 3 bis 4 durch-

gehenden Rippen und mehreren verkürzten radialen am ganzen

Umfang der Schale.

S. divinum Ehrbg. Microg. XXXIII. XII. 30. Mit circa 10 nicht

durchgehenden fast parallelen Rippen auf jeder Seite einer breiten

Mittellinie, welche den Rand der Schale nicht erreichen.

Alle drei Arten kommen jn einem Tripel brackischen Ursprunges vom

Columbia river in (Jregon vor.

Gramm&tophora Ehrbg.

Frustula rectangula catenas solutas formantia, dissepimentis duobus varie

undulatis medio perforatis instructa, valvis striato punctatis, costis nullis.

Alle Arten kommen im Meere vor. Ich habe mich viel bemüht, die

Arten eiaigermasseii scharf ahzugränzen, was. da als nauptunterscheidungs-
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merkmal die stärkere oder schwächere Streifung zu Hilfe genommen werden

muss, bedeutenden Schwierigkeiten unterliegt ,
da diese bei einer und der-

selben Art durchaus nicht so constant ist, als man überhaupt für die Diatoma-

ceen gewöhnlich annimmt. Indessen glaube ich doch, dass die im Folgenden

aufgeführten Arten ein gutes Recht auf Begründung als solche haben.

lebersicht der Arten.

A. Scheidewände in der Hauptansicht gerade (oder leicht gebogen) nur an

den Enden mit einer stärkern oder schwachem Ausbiegung.

a. Schalen stark gestreift (30 bis 36 Streifen in 0.00
i

" ).

Gr. gibbtrula Kg. Schalen stumpf lauzettlich, nicht sehr stark

gewölbt, so dass die Streifung in der Hauptansicht ziemlich

kurz erscheint.

? Gr. tropica Kg. Schalen breit linear länglich, Frusteln gross.

Scheint mir nur eine etwas stark gestreifte Varietät der Gr.

marina zu sein, da ich unter zahlreichen Diatomaceen vom Cap

der guten Hoffnung nie eine Form, die sich anders aufTassen

liesse, beobachtet habe. (Kg. ßacill. XXX. 71.)

Gr. gibba Ehrbg. (Amer. III. VI. 8.) Gross, Schalen breit linear,

in der Mitte und an den Enden schwach verdickt.

ß. Schalen mittelstark gestreift (4i bis 48 Streifen in 0.001'').

Gr. marina (Lyngb.) Kg. Mittelgross, Schalen stumpf lanzettlicli

oder breit linear länglich (incl. Gr. tnexicana Kg.)

Gr. undulata. Schalen linear länglich mit 3 bis 7 Anschwellungen.

y. Schalen sehr fein gestreift (über G0 Streifen in 0.001").

Gr. manma m. Sehr gross, mit sehr dicken SchalenWandungen

,

Gestalt der Schalen Hauptansicht ähnlich der von Gr.

marina, nur viel grösser und viel zarter gestreift.

Gr. parallela Ehrbg. (incl. Gr. Tabellaria Ehrbg.) Gross, Schalen

breit, linear länglich mit abgerundet Enden oJer stumpfen lanzett-

lich. Die Enden der Scheidewände in der Hauptansicht wenig

ausgebogen.

Gr. ftricta Ehrbg. (Ehrbg. Amer. I. I. Id, III VII. 31.) Ganz
ähnlich der Gr. paralltla aber mit spitz (?) ianzettliohcu

Schalen, und scheint mir nicht spefirisch verschieden zu sein.

Gr. oceanica Ehrbg. (incl. Gr. marina Kg. e. parte, Gr. macilenta

W. Smith, Gr. subtilissima Auct.) Aehnlich der Gr. marina,

aber schmäler und zarter, mit schmal linear länglichen oder

lanzettlichen meist an den Enden und in der Mitte schwach

verdickten Schalen.

Gr. ? minima m. Sehr klein mit ganz geraden Scheidewänden.
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B. Scheidewände iu der Hauptansicht stark zwei- bis vielwellig.

<*. Schalen stark gestreift (27 bis 30 Streifen in 0.001").

Gr. idandica Ehrbg. (incl. Gr. icrpmtina Kg.) Schalen linear

länglich mit abgerundeten Enden. Scheidewände in der Haupt-
ansicht zwei- bis vielwellig.

ß. Schalen mittelfein gestreift (36 bis 48 Streifen in 0.001").

Gr. angulosa Ehrbg. (incl. Gr. hamulifera Kg.) Scheidewände

zweiwellig, jede Hälfte derselben bildet in der Hauptansicht

einen Haken. Schalen länglich.

Gr. >erptntina Ehrbg. (incl. Gr. africana Ehrbg. anguina Kg.)
Scheidewände mehrwcllig. Schalen breit linear oder stumpf

lanzettlich. Streifen 44 bis gegen 60 in 0.001".

Gr. arcuata Ehrbg. (incl. Gr. curvata Ehrbg.) Scheidewände

mehrwellig. Schalen schwach sichelförmig gebogen (ob immer?).

Streifen ziemlich stark 36—42 in 0.001".

CSrwMtnatophora gibberula Kg.

Kg. Bacill. XXX. 81.

Line der entschiedenen Grammatophora-Arten, die sich besonders durch

die starke und in der Hauptansicht kurze Streifung auszeichnet, was freilich

Kützings Bild nicht wiedergibt.

Scheint sehr selten zu sein. Ich fand sie bis jetzt nur an einer Poly-

fiphonia von der Küste Dalmadiens (leg. Satidri ohne nähere Standorts-

angabe), aber ganz unvermischt mit andren Grammatophora-Arten. Sonst ist

sie nur aus dem Golf von Neapel bekannt.

Gnitntiuitophoi’u umrittet (Lyngbyi) Kg.

Conferva teniaeformis Engl. bot. tab. 1833?

Diatnma marinum I.yngbye tab. 62?
Grammatophora marina Kg. Bacill. c. p. tab. XVII. 24 (1— 6).

Grammatophora marina W. Smith brit. Diät. XL1I. 3141!

Verschiedene andere Abbildungen scheinen mir zur Grammato-

phora oceanica Elubg. zu gehören, jedenfalls gehört aber

noch hierher

Grammatophora mtjcicana Ehrbg. Amer. III. VI I. 32 und Kg.

Bacill. XVIII. I. (6) und wahrscheinlich

Grammatophora tropica Kg. Bacill. XXX. 71.

Ich war lauge Zeit zweifelhaft, ob ich überhaupt nicht den letzteren

Nation für diese nicht allzu häufige Art annehmen sollte und den Namen

tirammatophora marina für die viel häufigere Grammatophora oceanica,
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folge jedoch Dun Smith, der durch genaue Zeichnung und Beschreibung die

Art unwiderruflich feigestellt bat, um so mehr als fast alle früheren Ab-

bildungen grossen Zweifel übrig lassen. Von Grammatophora oceanica ist sie

sicher durch die viel stärkere Streifung unterschieden; auch habe ich in dieter

Beziehung noch keine Mittelglieder gesehen.

Die Funkte stehen wie bei vielen Grammatophora-Arten so, dass sie

Qui-rstreifen und Streifen unter 60® bilden. (Smith gibt dieses Verhältnis«

nur für Grammatophora serpentina an.)

Nicht selten, aber viel weniger häufig als Grammatophora oceaniea.

Einige Fundorte aus dem adriatischen Meere sind folgende: Quarnero

(leg. Dr. Lorenz), Lesina auf Gdidium comeurn (leg. Botteri), auf Dirtyota

Faaciola (Dalmatien von.? leg. Graf Coronini), Cladophora asperrima von

Lcsina (leg. Botteri), Jonische Inseln (leg. Mazziari) auf Gelidium

com«um und Corallina officinali» aus dem aegaeischen Meere (leg. Liebe-

lruth) sehr schon. Sonst fand ich sie nicht selten zwischen Algen von den

Küsten Corsica's, vom Cap der guten Hoffnung von Brasilien und au-

dem rothen Meere.

Gramnuitophotra untlulntn Ehrbg.

Ehrbg. Amer. IIL VII. 33.

Tab. nostr. VII. fig. 16 a, b (*°*/i).

In der llauptansicht gleicht diese Art vollkommen der vorigen, auch

die Punktreihen. sind ganz gleich wie bei jener, nur etwas überwiegender

in Streifen unter 60° geordnet'. Den einzigen Unterschied bilden die An-

schwellungen der Schale, die aber weder gleich stark entwickelt, noch in

gleicher Anzahl auftreten. Ich habe sie von 3 bis 7 beobachtet. Vielleicht

ist diese sehr interessante Art nur Varietät der Grammatophora marina, mit

der sie oft zusammen vorkomnit.

Bis jetzt nur fossil und lebend von Amerika bekannt, habe ich sie an

ver-chiedenen Orten des adriatischen und mittelländischen Meeres auf-

gefunden, z. B. auf ISryopsit incurva Menegh von Capocesto (leg. Vido-
viclii) auf Calothrix tordida von Lesina (leg. Botteri) Quarnero (leg. Dr.

Lorenz), nicht selten auf Algen von der Küste Corsica's, häufig im rothen

Meere (leg. von Frauenfeld und Portier) und auf verschiedenen Algen

von der Küste Brasiliens.

(•rnmiHHfopAoi'fl tnnjrittta nov. >pec.

Grammatophora maxima robusta valde hyalina membrana cellularuni

crassissima, valvis . . . . , dissepimentis planis apicem versus tantum undu-

latis, striis subtillimis uhra 60 in 0.001". Longit. 0.0053- 0.0074", iatid.

0.0015—O.OOÜ3".

Habitat in mari Camtschatico.

Tab. nostr. VIII. fig 5 (**%).
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Obgleich nahe verwandt mit der Grammatophora parallela scheint mir

diese schöne Art, von der ich leider ihres vereinzelten Vorkommens wegen
noch keine Schalen beobachten konnte

,
doch sicher verschieden zu sein.

Die Scheidewände sind am Ende viel stärker ausgebogen als bei jener, auch
ist die Wand der Zellen wenigstens doppelt so dick. Nach den Polen zu

scheinen jedoch mehrere Diatomaceen riesige Dimensionen anzunehmen und
verweise ich auf das gemeinschaftlich mit dieser Art vorkommende Rhab-
•lonema robuftum m., welches vielleicht trotz des ganz abweichenden Schalen-

Habitus nur eine sehr üppige Varietät von Rhabdonemo arcuatum ist.

4Br«»»*n%atophoia paraiteia Ehrbg.

Ehrbg. Microg. XXL 26.

Grammatophora Tabtllaria Ehrbg. 1. c. XVIII. 89, 90.

Grammatophora stricta Ehrbg. Amer. I. I. 22, III. VII. 31?

Im Ganzen sehr ähnlich der Grammatophora maritia
,

von der sie

Jedoch durch die sehr zarte Streifung sicher verschieden ist. Von der

Grammaiophora ottanica unterscheidet sie die viel robustere Gestalt und die

viel breiteren Schalen. Die Scheidewände sind nicht immer so wenig am
Ende ausgebogen wie Ehrenberg's theilweis etwas verfehlte Abbildungen

es wiedergeben.

Typische Formen sind selten. Bis jetzt beobachtete ich sie nur (aber

fast rein) an Sargassum Ifomuchuchii
,
Dictyommia volubili

#

und Cyttosira

tUtcOrs aus dem Quarnero (Porto Vooss 15 Faden tief, leg. I)r. Lorenz)
o wie an einem llötzend aufgefundenem Exemplar des Sargassum Roryonum

(Quarnero leg. Dr. Lorenz).

firtMHHMfoitAor« aeeanien Ehrbg.

Die verbreitetste und häufigste Art von grossem Formenwechsel, meist

aber schmäler und zarter als die vorige Art, die indessen auch nur eine

Varietät dieser Art sein könnte. Schalen schmal an den Enden und in der

Mitte schwach verdickt.

Ich unterscheide:

Var. a. tttajor. In der Hauptansicht ähnlich der Grammatophora pa-

rallela
,
aber mit am Ende stärker ausgebogenen Scheidewänden.

Grammaiophora tubtilistima (Autor?) in Schacht. Microscop.

tab. I. fig. 13. Originalexemplare dieses berufenen Probe-

objectes für stärkere Objectivsysteme sind mir noch nicht

zu Gesicht gekommen, wohl aber zahlreiche Exemplare an

Algen der norwegischen Küste, die genau mit der citirten

Abbildung übereinstimmen, und die sich von Grammato-
u. in. m*s4i. 53
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pliora parallela hauptsächlich durch schmälere an den Enden

und in der Mitte etwas verdickte Schalen unterscheiden,

die übrigens wieder etwas breiter sind wie bei den nächsten

beiden Varietäten.

Var. ß. genttina. Klein, Hauptansicht höchstens 2— 3mal so lang als

breit.

Grammatophora oceanica Ehr bg. Microg. XIX. 36 a, XVIII.

87, XXXIX. 72.

Grammatophora marina Kg. e. p. tab. XVIII. fig. 1 (1— 5).

Ist fast noch zarter gestreift wie die Var. a-, indessen kommen doch

bisweilen Frustein mit bedeutend stärkerer Streifung vor. So habe ich

einige Exemplare beobachtet, deren Streifen wenig enger gestellt waren als

die von Plturosigma apgulatum und circa 58 in 0.001" betrugen. Wie bei

allen Grammatopliofa-Arlen ist cs übrigens weniger die enge I.age der

Punktreihon als ihre Zartheit, welche das Erkennen schwierig macht, und

hauptsächlich ist sehr gutes Licht dazu erforderlich.

Var. y. Utafürnt fl. Frustein schmal länglich (oft sehr lang). Schalen

sehr schmal linear, wie hei nllen Varietäten mit schwach verdickter

Mitte und Enden.

Grammatophora macilenta \V. Smitlu brit. Diät. LXI. 382.

Am häufigsten ist die Var. ß. und fehlt fast in keiner marinen Auf-

snmmlung aller Weltgegenden, so wie sich denn auch fast an allen Algen

des adriatischen Meeres mehr oder weniger häufig vorfindet. Die Var. Y

kommt hin und wieder darunter gemischt vor, z. B. an mehreren Orten im

Quainero. Besonders lange Exemplare finden sich in Rabcnh. Bacill. Sachs.

Append. von Veapcl (als Grammatophora mrrirana).

Ci-fmimnlophom uifnimn nov. spec.

Grammatophora exilisdissepimentis planis: striis obscurisLongit 0.0005".

Tab. nostr. VII. leg. 3 (*°%).

Habitat in fundo marin adriatici rarissima (Meeresgrund von Porto

picolo bei Castel muschio (1. Januar 1858) 5—7 Faden tief 1. Dr. Lorenz).

Ich habe nur ein Paar Exemplare dieser winzigen vielleicht einer an-

dern Gattung ungehörigen Art gesehen, und führe sie desswegen einstweilen

nur kurz an.
X

firnnttnntopham i*lan*iica Ehrbg.

Die am stärksten gestreifte mir bekannte Grammatoophora mit

27 Streifen in 0.001". Sie variirt ganz analog der sehr ähnlichen Gram-
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matophora sorptntina, nur scheinen hier die kurzen Formen mit ein- bis zwei-

teiligen Scheidewandhälften überwiegend aufzutreteu.

Var. a. hattittlifera. Scheidewand hälften nur mit einer hakenförmigen

Biegung. Hauptansicht fast doppelt so breit als laug bis wenig länger

als breit.

Tab. nostr. XI. fig. 14 a, b, c, d (
4,,,

/4).

Var. ß. hfllNrlHfrifn. Scheidewandhälften mit zweiwelligen Biegungen,

Hauptansicht doppelt bis 3mal so lang als breit.

Tab. nostr. XI. lig. 15 a, b (*“°/i j.

Var. y. gCHMfnn. Scheidewandhälften dreiwellig.

Ehrbg. Amer. pag. 128.

Var. i. tnajor. Scheidewandhälften vierwellig.

Grammatophora serptntina Kg. Bacill. XXIX. 8!.

Scheint den nordischen Meeren anzugehören. Ich selbst habe nur die

vor « und ß in Masse an Algen aus dem nördlichsten Theile des stillen Oceans

beobachtet.

Grammatophora angulota Ehrbg.

Var. a. tnajor. Frustein länglich.

Kg. Bacill. XXX. 70.

Ehrbg. Amer. I. III. H, II. VI. 7, III. VII. 34, Microg.

XVIÜ. 88.

Var. ß. hntnaUfrra. Frustein fast quadratisch oder viel kürzer als

breit.

Grammatophora hainulifera Kg. Bacill. XVII. 23.

Beide Varietäteu kommen fast immer gemengt vor, die kloiusten

Exemplare sind etwa doppelt so breit als lang und die grössten circa dreimal

so lang als breit. Querstreifen finde ich 42— 50 in 0.001". I)a auch bei

Grammatophora sorpmtina kleine Formen mit nur einer hakenförmigen Bie-

gung jeder Scheidewand hälfte Vorkommen, so ist die Unterscheidung beider

Arten etwas kritisch. Indessen besitze ich mehrere ziemlich reine Aufsamm-

lungen der Grammatophora anaulona, die selbst bei den längsten Exemplaren

nur eine in die Länge gezogene hakenförmige Biegung zeigen, was aut eine

Verschiedenheit mit der Gr. ferpmtina hin weist, wo längere Exemplare

immer mehrwellige Scheidewände haben.

Im adriatischen Meere nicht häufig auf Bryopaia bei Venedig, l’oly-

liphonia lonaiarticulata (Dalmazia leg. San dr i a) Quarnero (leg. Dr. Lorenz)

53 *
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nicht selten an Algen der corsi kanischen Küste, an Algen der Nordsee und

des atlantischen Oceans, an den Küsten Frankreichs.

Sehr häutig im stillen ücean (z. B. an Macrocystis-Arten, an Lessonia

und im Peru Guano), so wie an Algen vom Cap der guten Hoffnung und

den Antillen.

Grantntntophoru »erpentlna (Ralfs) W. Smith.

Variirt ähnlich wie Grammatophora islandica
,

ist aber immer viel

zarter gestreift, mit drei deutlichen Streifungsrichtungen. Kurze Formen

nähern sich sehr der Grammatophora anaulosa.

Var. «. hamuiifera. Kurz mit nur einer hakenförmigen Biegung

der Scheidewandhälften , die aber meistens einen schwach zwei-

buckligen Rücken hat.

\V. Smith brit. Diät. XLII. 315 e. p.

Var. ß. biunfiuiata, Länger, mit zweiwelligen Scheidewandhälften.

Grammatophora africana Ehrbg. Microg. XVIII. 86, XIX. 34,

XXI. 27 a, b.

Var. y. genuin«. Meist sehr robust , mit 3—öwelligcn Scheidewand-

hälften.

Grammatophora serpentina W. Smith brit. Diät. XLII. 315.

Grammatophora anouina Kg. Bacill. XVII. 25.

? Var. d. tnaeiienfa. Schmal und zart, mit bis 10welligen Scheide-

wandhälften und viel zarterer °Hreifung als die ersten Varietäten.

Wohl eigene Art, entsprechend der Grammatophora oetamca 8. ma~
eiltnta.

Eine Abbildung werde ich gelegentlich liefern.

Die Var. y im adriatischen Meere nicht selten (Triest, Venedig, Fiume,

Xara, Lessina etc. etc.), häufiger an der europäischen Küste des atlantischen

Oceans und der Nordsee, selten in der Südsee und dem südlichen atlantischen

Ocean, die var. a und ß kommt meist einzeln zwischen der rar. y, die über-

wiegend auftritt, vor, die var. 8 fand ich erst einmal zwischen Algen von

Fiume in wenigen Exemplaren, die zur Feststellung als Art nicht hinreichten.

flratntnntophora arcuata Ehrbg.

Ehrbg. Microg. XXXV a. XXIII. H, 12.

GrammcUophora curvata Ehrbg. Microg. XXXV a. XXII. 13.

Tab. no»tr. XI. fig. 7 a, b, c, d (‘”“/i).
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Ich bezweifle, ob die Biegung der Schalen eia beständiges Unterschei-
dungsmerkmal für diese Art sei, ich habe unter den wenigen von mir beobach-
teten Schalen einige gesehen, welche nur sehr wenig gebogen waren. Der
sicherste Unterschied von Grammataphora lerpentina ist bei kleiner Gestalt,
die sehr starke Streifung (36—41 Streifen in 0.001").

Bis jetzt habe ich sicher hierhergehörende Exemplare nur an Stypo—
ruu/en hordeaeeum ron Neuseeland aufgefunden.

Climaconeis nov. genas.

Inutula bacillaria (libera?) dissepimentis duobus scalaeformibus instructa,

ralvis striato punctatis, costis uullis.

Zur Aufstellung dieser Gattung, welche ganz analog mit Climacosphenia
t*ei leiterartig durchbrochene Scheidewände besitzt, veranl&ssten mich einer-
seits das AufBnden einiger ganzen Frustein zwischen Diatomaceen aus dem
rothen Meere, andererseits mehrere Exemplare ron Scheidewänden mit und
ohne begleitende Schalen in Tiefgrundproben aus dem Quarnero, die mir
rerwandt zu sein schienen und sich auf keine bekannte Diatomeengattung
beziehen Hessen. In beiden Fällen ist die Beobachtung durch Mangel günstig
Zelegener Exemplare unvollständig, genügt aber doch um nachzuweisen,
dass zwei verschiedene Arten einer neuen Gattung vorliegen.

Wimacofet* Frauenfelrtii nov. spec.

Zart, von der Uauptseit« schmal linear. Nach den Enden zu schwach
verdünnt, Quersprossen der Scheidewände (in der Hauptansicht als Punkte
erscheinend) 5 in 0.001", die zwei mittelsten etwas entfernter. Querstreifen
sehr zart (über 60 in 0.001"). Schalen sehr schmal. Länge: 0.005— 0.0055"

Tab. nostr. VII. fig. 1 (*°°/,).

Vereinzelt zwischen Algen von El Tor aus dem rothen Meere (leg.
T°n Frauen feld).

l’Htnaeottei* ¥,orett*U nov. spoc.

Robuster, Schalen lang linear lanzettlich, an den Enden und in der
Mitte verdickt, Querstreifen circa 52 in 0.001", Qucrsprosseu der Scheide-
wände 4— 4'/j in 0.001", die zwei mittleren etwa doppelt so weit entfernt.

0.0063 —0.007" Hauptansicht?

Tab. nostr. VIII. fig. 7. a, b (M>°/
t ) fig. a ist eine einzelne Scheide-

wand, fig. b eine Scheidewand mit darunter befindlicher Schale, deren Strei-
kng auf einer Strecke angedeutet ist.

Vereinzelt im Meeresgründe von Porto piecolo bei Castel muschio

laden tief und im Meeresgründe von Val Peschiera im Canale di mal
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tempo Jö Kaden tief (leg. Dr. Loren*). Genaue Diagnosen beider Arten

werde ich liefern, wenn es mir gelungen sein wird, noch mehr Exemplare

in verschiedenen I.agen *u beobachten.

Rhabdonema Kg.

Frustula rectangula in fascias longiorcs stipitalas conjuncla, dissepimentis

planis numerosis cireuitu celluloso punctatis instructa, valvis costatis in

costarum (hinc inde indistinctarum) interstitiis punctato striatis.

Die Gattung Rhabdonema unterscheidet sich von Strialella nur durch

die gerippten Schalen.

lebersicht der Arten.

a. Scheidewände nur mit einer grossen Oeffnung.

et«. Scheidewände mit grosser centraler Oeffnung.

Rh. robuetum m. Sehr gross, Schalen breit linear länglich, mit ab-

gerundeten Enden, Rippen deutlich 4— 6 in 0.001 **, mit einer

dazwischen liegenden Punktreihe.

Rh. Crozierii Ehrbg. Mittelgross, Schalen in der Mitte bauchig

aufgetrieben, Rippen deutlich 10— 14 in 0.001", mit einer da-

zwischen liegenden Punktreihe.

Rh. areuatum (A g.). Mittelgross, Schalen lanzettlich, Rippen etwas

undeutlich, Punktreihen 16—20 in 0.001".

ßß. Scheidewände abwechselnd nach oben und unten geöffnet.

Rh. mintUum Kg. Klein bis mittelgross, Rippen und Punktreihen

20—24 in 0.001".

ß. Scheidewände mit drei Oeffnungen, abwechselnd von oben und unten

entspringend.

Rh. adriaticum Kg. Gross, aber auch bisweilen ziemlich klein und

dann bei flüchtiger Beobachtung mit Rh. minutum zu verwech-

seln), Schalen linear lanzettlich, Punktreihen' 24 in 0.001".

MAabiionetna robuatutn nov. spec.

Rhabdonema maximum, dissepimentis omnibus apertura magna oblong»

symmetrica instructis, valvis lato lineari oblongis, costis evidentissimis lineam

mediam undulatam attingentibus 4—6 in 0.001", iuterstitiis costarum Serie

unica cellularum ornatis, dissepimentorum margine seriebus ccllularum oblon-

garum (12 in 0.001") instructis. Noduli terminales maximi. Longit. 0.005—

0.009".

Habitat in oceano pacifico boreali. °

Tab. nostr. VIII. fig. I. a, b, c (*“*/i) (a valva, b fragmentulum

dissepimenti, c latus primarium).
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Diese prachtvolle Art traf ich nicht selten an Algen aus dem nörd-

lichen stillen Ocean in Gesellschaft von Rhabdenema Crosierii
, von dem sie

sich durch die linearen nicht bauchigen Schalen und die viel entfernter

stehenden Rippen immer leicht unterscheidet. Sie ist gewissermaßen ein in

allen Theilen vergrössertes Rhabdenema areuatum, mit so weit entfernt

stellenden Rippen, dass sie getrennt von den Punktreihen dazwischen als

besonderer Theil der Strucktur deutlich werden, während man hei den

meisten anderen Rhabdcnema-Artcn sie nur als schmale die Punktreihen

trennende Linien erblickt, und desshalb bis jetzt übersehen hat, obwohl sie

unzweifelhaft bei allen Arten vorhanden sind, und z. B. bei Rhabdenema
Crozierii leicht und bei Rhabdenma areuatum bei sorgfältiger Untersuchung

gut präparirtcr Schalen immer sichtbar werden.

MiHfibdoneutu Crozierii Ehrbg.

Ehrbg. Microg. XXXV a. XXIII. 14, 15.

Pritchard Infus. IV. 43?? Diese Abbildung stimmt weder mit

der Ehrenberg'schen noch mit den von mir beobachteten

zahlreichen Exemplaren, und ist etweder falsch gezeichnet

oder stellt eine andere Art vor.

Häufig an Algen des nördlichen stillen Occans.

giheibeionetnei areunteetn Kg.

Diatoma areuatum Lyngbye tab. 6J.

StriaUlla arcuata Ag. Ehrbg. Inf. XX. 6, 7.

Conferva areuata Engl. bol.

K g. Bacill. XVIII. 6.

W. Smith brit. Diät. XXXVI (I. 305 a**.

Scheint im adriatischen und mittelländischen Meere gänzlich zu fehlen.

Häufig in der Nordsee und besonders an den atlantischen Küsten Europa’-.

KhnbtlonetHfi »nitiMfiim Kg.

Fragilaria striatula Grev. secundum VV. Smith.

Fraailuria Carmichaelii Harvey secundum W. Smith.

Tetsela Catena Ralfs.

Kg. Bacill. XXI. II. 4.

\\. Smith brit. Diät. XXXVIII. 306.

Scheint ebenfalls im adriatischon und mittelländischen Meere gänzlich

zu fehlen und liegt mir nur vou einigen Punkt en der Nordsee (Helgoland

Schottland) und der französischen Küste vor, scheint überhaupt viel seltener

wie Rhabdenema areuatum zu sein.
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Hhabtionetnn arfriaticun» Kg.

Kg. Bacill. XVIII. 7.

W. Smith brk. Diät. XXXVIII. 305 a', b', b.

Im adriatischen Meere sehr häufig und wie es scheint die einzige dort

auftretende Rhabdonema-Art, von zahlreichen Localitäten mir vorliegend,

ebenso im mittelländischen und aegaischen Meere, Kiitzing gibt sie im

schwarzen Meere an, ich selbst beobachtete sie häufig zwischen Algen des

rothen Meeres und der Kiiste Brasiliens, so wie an der Küste der Nordsee

bis zum Nordcap Europa’s, und im atlantischen Ocean an der Küste Frankreichs.

Die Struktur scheint mir noch nicht ganz genügend aufgeklärt, ich

habe bei durch Salpetersäure zerstörten Exemplaren Scheidewände mit drei

Oeffhungen, und dazwischen liegender gestreifter Membran und andere mit

nur einer grossen Oeffnung mit schmaler Wandung beobachtet. Beide Arten

scheinen mir in der Frustei abzuwechseln. Vielleicht dürfte Rhabdonma

adriaticum besser mit der folgenden Gattung vereinigt werden.

Climacosira nov. genas.

Frustula tabulata rectangula, in fascias conjuncta, dissepimentis numerosi»

irregulariter scalariformibus instructa, valvis linearibus, costatis (?).

Die einzige bekannte Art ist:

f'titnneoaira miriflea (W. Smith).

Climacosira miyor, valvis linearibus et dissepimentis evidenter striato

punctatis, striis 24 in 0.001", dissepimentis alternatim medium versus inter-

ruptis. Longit. valvae 0.0018—0.007", latitud valvae 0.0003 -0.00035", latid.

frustul. 0.0032—0.00038".

Rhabdonema mirifitum \V. Smith brit. Diät. II. pag. 35.

Brightwell Microsr. Journal VII. pl. 9. fig. 11.

Pritchard Infus. VIII. 12.

Tab. nostr. IX. fig. 3 a, b, c. (
wo

/j).

Die bis jetzt nur von Mauritius und Ceylon bekannte Diatomacce traf

ich in ziemlicher Menge auf Algen, welche Herr von Frauenfeld bei El

Tor im rothen Meere sammelte und hielt sie .lauge für eine neue Art, bis

mir Abbildungen des Itliabdonema mirificum neuerdings zu Gesicht kamen.

Die Seitenansicht in fig. 3, b habe ich nur durch schwieriges Wälzen der

ganzen Frustein erhalten, und nicht genau über die Gestalt der Scheide-

wände in’» Klare kommen können. Erst in neuester Zeit, leider nach

Beendigung der Tafel 9, habe ich einige Bruchstücke einzelner Scheidewände

gesehen, die sich zwischen Algen von der Küste Brasiliens vorfanden, und

welche sehr stark mit Salpetersäure behandelt waren. Die Löcher in den-
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selben sind rundlich mit meist (aber nicht immer) etwas schiefen Leisten

dazwischen, aber nicht in der Art wie die oben citirten englischen Abbildungen

es darstellen. Ganze Frustein fanden sich ebenfalls in dieser Aufsammlung,

und Hessen so über die Identität keinen Zweifel übrig. Die mehrfache leiter-

artige Durchbrechung der Scheidewände scheint mir eine wichtige Unter-

scheidung Ton Rhabdoncma zu sein, von dem auch vielleicht Rhabdonttna

adriaticum wegen ganz abweichender innerer Bauart zu trennen wäre. Es

würde dann für die übrig gebliebene Gattung Rhabdoncma mit vier unter

sich scharf getrennten Alten die einfach durchbrochene Scheidewand als

unterscheidendes Merkmal festgestellt werden.

Hyalosira Kg.

Frustula illis Tabellariae simillima in catenas breves solutas stipitatas conjuncta,

valvarum tantum facie lanceolata nec nodulosa diversa.

Die vier von Kützing aufgestellten Arten dieser kaum von Tabellaria

verschiedenen Gattung irgendwie spezifisch zu unterscheiden, ist mir voll-

kommen unmöglich. In allen meinen Exemplaren sind sie so gemengt und

in einander übeigehend, dass ich sie entschieden für eine Art erklären

muss. Sehr kleine Exemplare finde ich meist ziemlich in die Breite gezogen,

was ich in Kiitzing's Abbildungen vermisse. Sie kommt im Meere meist

an zarteren Algen (Hryopsis, CaUithamnicn, Cladophora etc.) vor.

Hyntoaim iMeHcatutn

Kg. Bacill. XVIII. 3. 1 incl.:

Hyalosira minutissima Kg. 1. c. XVIII. 3. 2.

Hyalosira rcctangula Kg. 1. c. XIV. 23.

Hyalosira obtusangula Kg. I. c. XIV. 29.

Ist mir bis jetzt nur aus dem adriatischen 'und mittelländischen Meere

bekannt (Kützing gibt sie noch von Helgoland an, Smith hat sie an den

englischen Küsten nicht auifinden können).

Venedig (auf Bryopsis arbuscula leg. Kützing als Achnanthsr par-

vula Kg. synonym nach Kützing selbst mit Hyalosira obtusangula
,

ich

finde aber die Exemplare vielmehr mit Hyalosira delicatula und minutissima

Kg* übereinstimmend). Triest (auf Callithamnium cruciatum. Cladophora

crystallina var. leg. von Frauenfeld). Zaglava (auf rolysiphonia crythro-

coma leg. Dr. Lorenz). Lesina (auf Hryopsis plumosa und Cladophora

asperrima Zanard leg. Botte ri). Znra (auf Cladophora crystallina var.

leg. M. de Cattani). Jonische Inseln (auf Bryopsis Balbisiana var. leg.

Liebetruth). Palermo (auf Cladophora dtnsissima). Neapel (auf Bryopsis

sscunda).

M. Ul. ifckiWl. 54
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Am besten wäre cs wohl jedenfalls die ganze Gattung einzuziehen

und mit Tabellaria zu vereinigen. Den einzigen Unterschied bildet die

Gestalt der Schalen und der marine Standort, die wohl schwerlich zur Be-

gründung einer Gattung hinreicht.

Folgende zwei Arten sind nur aus nicht recht deutlichen Beschreibungen

bekannt und scheinen mir zu anderen Gattungen zu gehören.

H. punctata Bailey (in Pritchard’s Infusorien). Frustein gross

m lange Ketten vereinigt, fast quadratisch mit ununterbrochenen

Scheidewänden, welche abwechselnd in der Mitte granulirt und

mit einer Reihe von Punkten versehen sind. (Tahiti 1853.)

Vielleicht ein Rhabdonema.

II. Beewickii Normann (in Pritchard’s Infusorien). Die Scheide-

wände quer auf dem Faden als gekrümmte unterbrochene Rippen

fortlaufend, Frustelu quadratisch, Schalen oblong mit verdickter

Mitte und abgerundeten bisweilen schwach kopüörmigcu Enden,

Streifen stark 30 in 0.001" (Neuseeland). Scheint mir ebenfalls

ein Rhabdonema zu sein ,
vielleicht verwandt mit Rhabdonema

minutum.

Striatella Ag.

Frustula tabulata rcctangula in fa,cias stipitatas conjuncta dissopimentis

numerosis annuliformibus planis instructa, valvis lanceolat:s striato punc-

tatis, costis nullis.

Ich vereinige mit Striatella nun doch Tessela interrupta Kg., da mir

das Merkmal der sich abwechselnd nach unten und oben öffnenden

Scheidewände als Gattungscharacter zu schwach erscheint, wie denn in der

so nahe verwandten Gattung Rhabdonema, die sich nur durch die (nicht

immer deutlichen Rippen) unterscheidet, Rhabdonema minutum aus derselben

Ursache von den anderen Arten als Gattung abgeschieden werden müsste.

Uebrigens scheint es mir noch gar keine ausgemachte Sache, dass nicht auch

in den feingestreiften Schalen von Striatella eben so feine Rippen existiren,

und überhaupt bei vielen nur für punktirt gestreift gehaltenen Diatomacce».

Die Beobachtung derselben bei Rhabdonema lässt so etwas veimuthen. Wie

ich schon in einer früheren Abhandlung erörtete, bilden die Rippen die

Struktur der inneren Schalenwandnng, die in vielen Fällen auch durch

andere Gestaltungen wie gröbere Punkte, netzartig gestellte Leisten und

dergleichen ersetzt 'sein mag (bei manchen Cotcinodiseeen und JSiddulphieen

wohl sicherl). Freilich wird es in den meisten Fällen wohl unmöglich sein,

sie je zu erkennen, und wir können nur das bis jetzt Gesehene als Grund-

lage zu Unterscheidungen benützen.

Die mir bekannten Arten sind folgende:
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er. Schalen sehr zart gestreift.

St. unipunctata (Ag.). Mit gleichmäßig durch das ganze Lumen
der Zelle geöffneten Scheidewänden.

St. interrupta (Ehrbg). Mit abwechselnd nach oben und unten

geöffneten Scheidewänden.

ß. Schalen mit etwa 42—45 Streifen in 0.001" und grossen Endknoten.

St. camtschatica nov. spec. Schalen breit linear länglich, Frustein

mit meist 8 Scheidewänden.

Striatella unipunctata Ag.

Fragilaria unipunctata Lyngbye tab. 62.

Kg. Bacill. XVIII. 5.

W. Smith brit. Diät. XXXVIIII. 307.

Wie es scheint über die ganze Erde verbreitet.

Aus dem adriatischen Meere liegt sie mir von zahlreichen Localitäten

vor, ferner von den jonischen Inseln, von Neapel, Palermo, Corsica, Marseille,

den Inseln des aegaeisrhen Meeres, aus dem atlantischen Ocean von den

Küsten Spaniens, Frankreichs, Englands, Helgolands und der Ferroer Inseln.

Sehr zahlreich tritt sie im rothen Meere auf, so dass sic auch in den

tropischen Meeren nicht zu fehlen scheint.

Striatella interrupta (Ehrbg.).

Tcssela interrupta Ehrbg. in Kg. Bacill. XVIII. 4.

Kommt fast immer mit der vorigen Art zusammen aber bedeutend

zeltener vor. So sammelte ich sie selbst bei Triest, Dr. Lorenz in Quarn^ro

hei Dubni. Sonst kenne ich sie noch von Helgoland, dem aegaeischen

Meere und von Corsica.

Von Helgoland besitze ich ein Diatomeenpräparat, in dem sie zwar

vereinzelt aber ganz ohne begleitende Striatella unipun'ta'a sich vor6ndet.

Striatella canttschatiea nov. spec.

Striatella minor, dissepimentes plerumque 8, valvis late lineari oblongis

apicibus rotundatis, striis punctatis 42— 45 in 0.001", nodulis terminalibus

maximis. Longit. vatvarum 0.0007"— 0.0016", latii. valv. 0.00025—0 0004",

latid. a latere primario: 0.0008"— 0.0012".

Tab. nostr. VIII. ßg. 10, a, b, c O00
/,).

Habitat in mari Kamtschaiico aliis algis insidens.

Ich war lange zweifelhaft, ob ich diese Art nicht besser zu Rhabdo-

nema stellen sollte, da besonders die grossen Endknoten lebhaft an Rhab-

54 *
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:

donema arcuatum erinnerten. T)a aber die Grösse derselben fast bei allen

Gattungen grossen Veränderungen unterliegt, habe ich die zarte Streifung

als massgebend betrachtet und diese interessante Art hier eingereiht.

Fam. Entopyleae.

Entopyla Ehrbg.

Frustula in catcnas breves stipitatas conjuncta, a latere primario plus

minusre arcuata, dissepimentis numerosis instructa, valvis costis instructis,

nodulo centrali nullo, nodulis terminalibus in valva superiore (conrexa)

plerumquc obsoletis, in valva inferiore (concava) maximis.

Die Gattung Eupleuria Arnott ist durchaus nicht von Entopyla ver-

schieden und muss der ältere Ehrenberg’sche Name beibehalten werden.

Die Scheidewände sind weit geöffnet und bestehen nur aus schmalen

Ringen, die sich bei Gephyria ineurvata ebenfalls vorfinden, wenn auch noch

zarter, wesshalb diese Art jedenfalls auch hierhergezogen werden muss.

Die bekannten Arten, die alle in den Meeren der südlichen Erdhälfte

Vorkommen, sind folgende:

E. auftralis Ehrbg. (Bericht d. Berl. Acad. 1848). Scheidewand

circa 16, Schalen mit circa 32— 40 Rippen und gebogener

Mittellinie. {Surirella australis Ehrbg. 1843) im Patagoniscben

Guano.

E. pulcheUa (Arnott). {Eupleuria pulcheUa Arnott in Pritchard

Infusor. tab. VIII. fig. 8). Mit circa 8 Scheidewänden, die mit

starken Querstreifen versehen sind. Schalen breit lauzettlich.

Rippen 8—9 in 0.001", Endknoten fast den dritten Theil der un-

teren Schale einnehmend. Neu-Seeland. Zwischen Algen aus dem

südlichen stillen Ocean beobachtete ich einige Frustein, die bis

auf viel schmälere Schalen dieser Art vollkommen glichen und

wohl nur Varietät derselben sind.

E. oeel!ata {\ r n o

t

l).{Eujileuriu oeellata A.T n. 1. c. tab.VIII. fig. 2) Die

citirte Zeichnung zeigt gar keine Scheidewände, und kleine

eiförmig-längliche Schalen mit entferntstehenden Rippen
,
die bei

der untern Schale fast ganz bis auf drei oder vier von den

grossen Endknoten verdrängt werden. In der Beschreibung

dagegen sind Scheidewände angegeben, die in der Hauptansicht

zart gestreift erscheinen.. Neu-Secland und Australien.

E. ineurvata (Arnott). {Eupleuria ineurvata Arnott Microsc-

Journal vol. VI.. Gephyria ineurvata Arnott Microsc. Journal

vol. VIII., Aehnanthes costata Johnston Microsc. Journal vol.

'HI. pb 1 • fig- 14.) Gross, stärker gebogen wie die vorigen
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Arten, Scheidewände undeutlich, 3—6, zart quergestreift. Scha-

len breit linear mit abgerundeten Enden 6— 8 Rippen in 0.001".

Südafrika und Patagonischer Guano. Bei Exemplaren, die ich

auf Algen aus dem antarctischen Ocean auffand, sind die Zwi-

schenräume zwischen den Rippen zart punktirt gestreift. (36 — 40

Streifen in 0.001").

E. Cohnii (Janisch). (Margaritoxon Cohnii Janiscb Patagon.

Guano fig. 8 und 14). Aebulieh der vorigen Art und wohl nicht

specifisch verschieden mit kürzerer und breiterer Hauptansicht.

Zwischen Algen des antarctischen Occaus beobachtete ich noch Bruch-

stücke von sehr grossen Schalen, die vielleicht auch nur als Varietät zur

(wie es scheint nicht seltenen) Enlopyla incurvata gehören.

Gephyria Arnott.

Frastula affixa, a latere primario arcuata, dissepimentis nullis, valvis ut in

Entophyla.

Ich habe noch keine der beiden hierher gehörenden Arten gesehen,

und kann nicht entscheiden, ob dieselben wirklich von Entophyla verschie-

den sind. Gtphyria incurvata Arnott habe ich schon bei jener Gattung

besprochen.

G. media Arnott (Microsc. Journal vol. VIII., Achnantu angutta'a

Johns ton Microsc. Journal vol. VIII. pl. 1. fig. 13). Gross,

Schalen linear lanzettlich, mit abgerundeten Enden und 11 Rip-

pen in 0.001". Californischer Guano.

G. Telfairii Arnott. Microsc. Journal vol. VIII. Schale mit spitzen

keilförmigen Enden und 15 Rippen in 0.001". Insel Mauritius.

C&mpyloneis nov. genus.

Frustula scutellifurmia transversc arcuata alnata, valvis heterogeneis, iofe-

rioribus costatis, superioribus insigniter cribroso punctatis, nodulis nullis.

Die einzige bestimmt hierher gehörende Art ist:

l’ampytonei* Argu» nov. spec.

Campyloneis a latere secundario late ovalis vel orbicularls latere pri-

m&rio anguste linearis, valvis iuferioribus concavis costatis, costis radiantibus

lincam mediam undulatam attingentibus, 3—5 in 0.001", striis punctatis 30

in 0.001", valvis superioribus convexis insigniter seriato punctatis, punctis

“ajoribus oblongis 8—10 in 0.001", area media laevi lineari lanceolaia.

Longit, U.0016"— 0.0037", latid. valvarum 0.0019"— O.OOiö".

Tab. nostr. X. ßg. 9 (*°%) a. valva superior, b. valva inferior, c.spe-
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einten completum, d. specimen minus, e. spcoimen a summo visum, f. a latere

primario viaum.

Habitat in Oceano atlantico boreali, Dasyam coccineam a litoribus Is-

landiac densissime obtegens.

Diese höchst interessante Diatomee von ganz Cocconeisartigem Ha-

bitus steht durch die verschiedene Struktur der unteren und oberen Schalen

sehr vereinzelt da. Mit den inneren concaven gerippten und zart punktirten

Schalen klebt sie fest auf der Dasya, so dass beim Herunterpräpariren von

Exemplaren sich oft nur die oberen siebartig punktirten Schalen ablösen.

Von Entopyla und Gephyria unterscheidet sie sich noch hauptsächlich

durch die Biegung der Frustein in der Queraxe, während jene gebogene

Längsaxen haben. In ähnlicher Weise unterscheidet sich Coeeoneis von

Achnanthe

Vielleicht gehören in diese Gattung noch Coeeoneis radiata Gregory

mit ganz radialen Hippen (Gregory in Microsc. Journal V. pl. 1, fig. 26)

und Coeeoneis eostaia Greg. (Microsc. Journal V., pl. I, 6g. 17) mit paral-

lelen, an den Enden schwach radialen Rippen.

Sehr nahe verwandt mit Campyloneis Arons scheint mir Coeeoneis

GreviUei W. Smith (W. Sm. brit. Diät. III. 35) zu sein, wenigstens eine

von mir häufig beobachtete Diatomacee, von der ich auf Tafel VII. fig. 32,

eine Schale ohne Mittolknoten skizzirt habe, die ich für Coeeoneis GreviUei

halte, obwohl sie wenig mit der Smith’schen Abbildung übereinstimmt. Ich

habe aber sowohl Schalen mit Mittelknoten oft beobachtet, als auch ein

Exemplar, bei welchem die Rippen in der Mitte der Schale in Gestalt eines

unregelmässigen Netzes Zusammenhängen, wodurch ein Fingerzeig gegeben

ist, dass auch das von Smith abgebildete Exemplar ein? abnorme Rippen-

bildung besass. Die Aehnlichkeit zwischen Campyloneis Arjus und der ver-

muthl chen Coeeoneis Grevillei (die ich von der französischen Küste, aus dem

Mittelmeere, vom Cap und von Neuseeland beobachtete) ist sehr gross, nur

ist erstere viel grösser und hat nie eine Spur von Mittelknoten
,
obwohl ich

zahlreiche Exemplare sowohl vollständig wie in einzelnen Schalen beobachtet

habe, auch scheinen mir bei Coeeoneis Grevillei die Rippen nie innerhalb mit

einer wellig gebogenen Mittellinie (Mittelrippe!) zusammenzuhängen.

Ich mache bei dieser Gelegenheit den Vorschlag
,
die Cocconeis-artigcn

Formen (hier ohne Rücksicht auf den oft fehlenden Mittelknoten) in eine

Familie zu bringen, etwa folgendermassen:

Familie Cocconeieieae. Frustein meist in der Queraxe gebogen ,
auf

anderen Algen mit einer Schale aufgewachsen.

Coeeoneis. Mit Mittelknoten in der unteren Schale.

Campyloneis. Ohne Mittelknoten (oder nur sehr schwach ent-

wickeltem), mit starken Rippen in einer oder beiden Schalen
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(incl. Coeeoneia OrevUlei
,

coatata und radiata und vielleicht

Rhaphoneis mediterranea m.)-

Rhaphoneis Ehrbg. (e. p). Schalen ohne Mittelknoten und ohne

Kippen (incl. mehrerer Cocconeis- Arten).

Genauer werde ich hierauf bei einer Bearbeitung der Gattung Coeconeis

forückkommen.

C&mpylodiscuB Ehrbg.

Frustula libera ephippiiformia vel spiraliter contovta , ralvis costis plus

minusve abbreviatis radiantibus instructis.

Wie Smith, vereinige ich mit dieser Gattung auch sämmtliche spiral-

fürmig gedrehte Surirellen, da die sattelfSrmigc Gestalt der eigentlichen

Campylodiacua-Arten ebenfalls nur das Resultat einer mehr oder weniger

>Urken spiraligen Drehung runder Flächen ist. Ist die Fläche länglich, s>

entstehen Formen, wie die der früheren Surirella spiralia und flexuota.

Bei vielen Camphylodiscus-Arten ist eins deutliche Längenachse ent-

wickelt, wodurch sie sich weit von den kreisrunden Gestalten der Melosireen

entfernen und eng an die Gattung Surirella anscbliessen , bei mehreren
jedoch, zu denen die meisten Süsswasserarten gehören, fehlt dieselbe gänzlich.

Zu letzteren gehört auch Calodiseua mirabilia Habenhorst, der mit Cam-
pylodtaeus vereinigt werden muss, wenn man nicht vielleicht alle Formen
ohne Mittellinie von Campylodiacua trennen will, denen dann der Gattungs-

Caloditeua zukämc, den ich einstweilen zur Bezeichnung dieser Formen als

Subgenus annebme. In den meisten Fällen zeigen aber auch diese Formen
durch die Stellung der Rippen mehr oder weniger deutlich wenigstens eine

uuaginäre Mittellinie an. Bei den Arten mit runder Schale sind die Schalen

®mer so übereinander gestellt, dass sowohl die wirklich vorhandenen, als

& imaginären Mittellinien sich kreuzweis decken. Bei den Arten mit ovalen

Schalen ist diess nicht der Fall und läge hierin wohl ein bedeutender
brund, letztere als eigene Gattung abzuscheiden, was ich einstweilen noch
»icht gethan habe.

Die Campylodiscus-Arten gehören grösstentheils zu den prachtvollsten

'«kannten Diatomaceen und es ist mir besonders erfreulich, dieselben sowohl
® *ü*sen Wasser, wie an den Meeresküsten Oesterreich’s so zahlreich ver-
tfeten zu sehen, dass manche abweichende Formen zur Aufstellung neuer
Arten zwangen.

Die marinen Arten verdanke ich meistens den Aufsanimlungen des

Herrn Dr. Lorenz im Quarnero aus grösseren Meerestiefen. Besonders inte-

ressant ist das Auftreten der brackischen Formen Coinpylodiaeua Clypeua
UD<* hicosfoTus im Neusiedlersee, von denen besonders letztere dort sehr zahl-
reich vorzukommen scheint. Beide entdeckte ich dort im September 1857.
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l'eberslcht der Arten.

A. Calodiscus (Fl ab e n ho rs t). Schalen rund, die radial gestellten, nach

innen nicht schärfer markirten Rippen umschliessen eine grössere

oder kleinere verschieden gestaltete , von unregelmässigen

Punkten bedeckte oder sonst verzierte Area ohne Mittellinie.

n, Rippen nicht unterbrochen.

aa. Mittelraum gleichmässig wie die übrige Schale gebogen.

C. mirabilis (Raben!).). Sehr gross, nach Rabenhorst's Zeich-

nung 0.009—0.0t" im Durchmesser, rippenfreie Area rund, von

halb so grossem Durchmesser, Zwischenraum zwischen den Rippen

punktirt gestreift. Im süssen Wasser. (Ra benh. Süssw. Diät. III. C.)

C. Horoloyium Will. Gross (0.0031 —0.0068" Durchmesser), rippen*

freie fast glatte Area rund mit einem Durchmesser über V* de»

Schalendurchmessers, Rippen kurz mit dazwischen stehenden

groben Funkten, circa 3 in 0.00t". Marin.

C. radiosus Ehrbg. ? Gross, rippeufreie Area fast quadratisch mit

abgerundeten Ecken, unregelmässig punktirt, Rippen circa 6 in

0.001". Marin.

C. minutus m. Kleiip., mit quadratischem glatten Mittelraume.

Rippen 18— 20 in 0.001". Marin.

C. bieruciatus Greg. Mittelraum quadratisch mit 4 Paar conischen

Fortsätzen, gitterförmig gestreift. Rippen stark, circa 4 in 0.001“

(Gregory Microsc. Journal vol. V. pl. 1. fig. 42). Marin bei

Glenshire.

C. noricus Ebrbg. (mit C. hibernicut Ehrbg. und C. costatu* W.

Smith). Mittelgross, rippenfreie Area unregelmässig viereckig,

Rippen stark, 4—7 in 0.001". Zwischenräume derselben und

rippenfreie , verschieden grosse Area verschieden punktirt. Im

süssen Wasser.

C. vulcanicua Ehrbg. Gross, mit circa 42 kurzen Rippen und

grosser glatter Area. Peru (Ehrbg. Microg. XXXVIII. XIV. 8-

Abbildung eines Fragmentes).

(Iß. Mittelraum mit einer mittleren Erhöhung, die in der Mitte

schmäler , nach den Enden zu sehr breit ist und sich von dem

übrigen Theile des Mittelraumes durch eine deutliche Linie

(Furche ?) absondert.

C. Kxttonianus Grer. Gross, Rippen stark, 3 in 0.001", nach

aussen zweitheilig und mit grossen Punkten verziert, die mitt-

leren länger und von einer Furche durchzogen (Grevill®

Microsc. Journal vol. VIII. pl. 1. 6g. 7). Westindien, marin au

Muscheln.
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C. adriaticus m. Klein bis mittelgross. Rippen kurz, circa 7—8 in

0.001", an den Enden zweitheilig. Mittelraum fast quadratisch

oder länglich. Marin.

C. notcUus Grev. Klein, Rippen ziemlich lang, li in 0.001". Mittel-

raum oblong. Marin. (Grer. Microsc. Journal toI. VIII. pl. 1.

fig. 4.)

ß. Rippen durch eine mehr oder weniger breite Linie unterbrochen,

innerhalb derselben in Gestalt von Punktreihen fortsetzend.

C. limbatus Breb. Gross (0.0045— 0.0055“ Durchmesser). Rippen-

freie Area breit oral
,
zart und unregelmässig punktirt. Rippen

nach den Enden zu etwas kürzer werdend, circa 8 in 0.001“,

Zwischenraum zart punktirt gestreift (circa 30 Streifen in 0.001").

C. stcllatus Grer. Rippen sehr kurz, eng gestellt (10 in 0.001"),

innerhalb derselben ein Kreis von Punktreihen und der innere

Raum mit unregelmässig radial gestellten Linien. Im californi-

schen Guano (Greville Microsc. Journal vol. VII. pl. 7. fig. 3).

j. Rippen von einer kreisförmigen (vertieften ?) Linie durchzogen,

innerhalb derselben zarter.

C. centralis Gregory. Rippen etwa 40 im Umfange, nur einen

kleinen glatten Raum freilassend. Marin (Greg. Diät. Clyde

pl. 3. fig. 51).

C. fenestratus Grev. Rippen einen mit vier fensterartigen Gittern

verzierten Raum freilassend. Marin. YVestindien (Grev. Microsc

Journal vol. V. pl. 3. fig. 4).

B. Campylodiscus. Schalen rund, die meist mehr oder weniger unvollkommen

radial gestellten nach innen nicht stärker markirten Rippen

umschlie.'Sen einen breiteren oder schmäleren Mittelraum , in

dem eine Mittellinie vorhanden oder wenigstens eine Gruppirung

der Structur nach einer solchen wahrnehmbar ist.

a. Rippen fast radial, nicht unterbrochen, einen grossen Raum mit deut-

licher Mittellinie umschliessend
,
welcher meist mit Punktreihen

bedeckt ist.

C. eximius Greg. Gross, mit vielen kurzen (bis 150) Rippen.

Puukte des inneren Raumes nur am Rande in kurze Reihen

geordnet, in der Mitte unregelmässig stehend (nach Gregory
nur selten mit Andeutung von reihenförmiger Stellung dicht am
Rande, alle von mir beobachteten Exemplare zeigten jedoch

deutliche Streifung am Rande und unregelmässige [chagrinartige]

Stellung der Punkte in der Mitte des von den Rippen um-

schlossenen Raumes.

C. Hodgsonii YV. Smith. Aehnlich der vorigen Art, mit 8— 10

Rippen in 0.001", Raum innerhalb der Rippen mit regelmässigen.

Punktreihen bedeckt.

U. III. itkiiä 55
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C. concinnus Gr er. Aehnlich der Torigen Art mit entfernter ste-

henden Kippen , 5 in 0.001". Marin. (6 rer. Microsc. Journal

vol. VIII. pl. 1 fig. 2, C. marginatus Johnston Micr. Journal

vol. VIII. pl. I. fig. 11)
C. imperiali» Grev. Gross, Rippen stark, 3 in 0.001", an der Basis

zweitheilig, Mittelraum breit eiförmig, mit zarten Punktreihen

und deutlicher breiter Mittellinie. Marin. (Grev. Micr. Journal

vo'. VIII. pl. 1 fig. 3).

C. txiguus m. Sehr klein, mit 20 kurzen Rippen im Umfange. Der

rundliche Mittelraum mit zwei durch eine schmale Mittellinie

getrennter Reihen punktirter Streifen. Marin.

- b. Rippen unvollkommen radial, nicht unterbrochen, um eine Mittellinie

oder einen länglichen oder lanzettlichen Raum gruppirt.

«. Mittellinie schmal.

aa. Rippen einfach gebogen.

C. Halft ii YV. Smith. Klein, mit 36— 40 Rippen. Marin.

ßß. Rippen mit einer kleinen Einbiegung.

C. Lorenzianus m. Klein bis mittelgross
,

mit 40 — 36 Rippen.

Marin.

ß. Mit schmal oder breit lanzettlichem oder länglich linealem
,

glattem

Mittelraume.

C. decorus Breb. Mittelgross bis sehr gross, Rippen einfach ge-

bogen, 36 -96 im Umfange, aussen circa 5— 6 in 0.001". Mittel-

raum schmal lanzettlich. Marin.

C. quarnerensia m. Klein , an den Enden stark gebogen ,
Rippen

einfach gebogen, 100 im Umfange, circa 14—16 in 0.001".

Mittelraum schmal lanzettlich. Marin.

C. angularis Greg. Fast kreisrund, an den Enden stark gebogen,

Rippen sehr zahlreich (160 und mehr), einfach gebogen. Mittel-

raum gross, oval mit Verlängerungen nach den Enden hin.

Eigentliche Mittellinie schwer sichtbar, zart. Marin (Greg.

Diät. Clyde. tab. 3. fig. 50).

C. liangulatua Grev. Mit! eigross (0.0036" Durchmesser), an den

Enden staik gebogen, mit circa vier doppelt gebogenen Rippen

in 0.001". Mittclraum linear länglich. Marin (Grev. Microsc.

Journal vol. X. pl. 4. fig. 2).

C. Kiltzingii Breb. „Sattelförmig mit breitem gerippten Rande,

Rippen quergestellt, circa 50, ununterbrochen, einfach ge-

bogen“ (Bröb. in Proc. Acad. Phil. 1853, Philippin« Islands).

Die Beschreibung ohne Abbildung ist nicht recht genügend.

Marin.
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c. Rippen durch mehr oder weniger breite und tiefe Furchen ein- oder

zweimal unterbrochen, die in der Mitte eine verschieden ge-

staltete glatte Area freilassen.

er. Unterbrechungsfurche eiförmig bis fast rund
, meist sehr tief und

bisweilen sehr breit.

aa. Der äussere Kranz der Rippen noch einmal vollständig durch

eine fast kreisförmige Furche unterbrochen.

C. Ecclesianits Grev. Die inneren Fortsetzungen der Rippen breiter

wie die Rippen am Rande der Schalen
,

einen länglichen ge-

schlossenen Kranz bildend, an den Enden radial, Mittelraum

breit linear. Marin (Grev. Microsc. Journ. vol. V. pl. 3. fig. 5).

ßß- Der äussere Kranz der Rippen noch einmal theilweise und un-

vollständig unterbrochen.

C. Clyjteus Ehrbg. Brackisch.

yy. Der äussere Kranz der Rippen nicht unterbrochen.

C. licostatus W. Smith. Unterbrechungsfurche ziemlich breit, die

inneren Fortsetzungen der Rippen einen geschlossenen Kranz

bildend oder an den Enden durch die Mittellinie unterbrochen.

Mittelraum oral oder lanzettlich ,
bisweilen linear. Rippen 1—

6

in 0.00 1", Zwischenräume der Rippen mit zarten Funktreihen

(30—33 in 0.001"). Frustein sehr stark sattelförmig gebogen.

Brackisch.

C. Rabenhorstii C. Jauisch. Gross, Rippen stark, 4 in 0.0001“,

nach aussen auf eine kurze Strecke zweitheilig. Unterbrechungs-

furche sehr breit, die inneren viel schwächeren Fortsetzungen

der Rippen einen geschlossenen länglichen Kranz um einen

breiten länglichen oder lanzettlichen glatten Raum bildend.

(C. Janisch Meeresdiatomeen von Honduras, fig. 6 und 7).

Marin.

Vielleicht gehört in diese Gruppe noch CampyMiscus mar-

ginatus Ehrbg. ,
die Beschreibung ist aber zu dunkel um über

den Bau desselben irgendwie ins Klare kommen zu können.

(Ehrbg. Bericht der Beil. Acad. 1841).

d) Rippen unvollkommen radial gestellt durch eine einen breit lanzettlichen

Raum unschreibende Furche in zwei Theile getheilt.

C. Aormannieus Grev. Gross, Rippen fast radial gestellt, 3— 4

in 0.001", Milteliaum schmal linear, verkürzt (kürzer als der

halbe Schalenduichmcsscr) ,
die schmale Furche denselben in

linear länglicher Gestalt umgebend, ausserhalb demselben noch

eine seichte im Umfange längliche Vertiefung (G re v. in Microsc.

Journal vol VIII. pl. 1. fig. 1.) Marin.

C. HnifUri m. Klein, Rippen schwach radial gestellt, 10 in 0.001“.

Mittclraum fast über die ganze Schale gehend, schmal oder
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etwas breiter lanzettlich, die schmale Furche derselben genähert,

ausserhalb derselben noch eine flache Vertiefung (oder Einbiegung

der Rippen?) Marin. .

e) Rippen unrollkommen radial gestellt, durch eine sehr schmale dem
Mittelraume genäherte Furche durchzogen (nicht unterbrochen!).

C. Brightwellii m. Klein, Mittelraum und Furchen breit. Rippen

T— 1 2 in 0.001". Marin.

C. parvulus W. Smith. Noch kleiner. Mittelraum und Furchen

schmal. Rippen 12— 15 in 0.001". Marin.

C. striatus Ehrbg. Scheibe in der Mitte glatt (der Abbildung nach

punktirt!) mit einer doppelten Reihe von 13 perallelen Streifen

auf jeder Seite (Ehrbg. Amor. III. VII. 13). Die Beschreibung

ist unvollständig und die Abbildung wie es scheint ungenau.

C) Fastuosi. Die Rippen sowohl radial wie fast parallel und nur an den

Enden radiirend gestellt, nach innen stärker raarkirt hervortretend,

nach aussen breiter werdend und sich verflachend.

a. Rippen vollkommen radial gestellt.

C. latus Schadboldt. Klein mit circa 16Rippen im Umfange, die

am Rande 2— 3theilig sind, und deren markirterer innerer Theil

von dem äusseren breiteren durch eine runde flache Furche

durchsetzt ist. Mittelraum breit oval, längsfaltig (?) (Schadb.

in Microsc. Journal vol. II. pl. 1 fig. (3). Marin.

C. amhiguus Grev. Aehnlich der vorigen Art, etwas grösser, mit

circa 20 Rippen im Umfange und einem gestreiften Rande mit

11 Streifen in 0.001", Mittelraum länglich oval, ven schwachen

radialen Fortsetzungen der Rippen durchzogen, die einen schmalen

ianzettlichen scharf abgesonderten Raum freilassen (Grev. in

Microsc. Journal vel. VIII. pl. 1. fig. 5). Marin.

ß. Rippen unrollkommen radial gestellt, der mittleren fast parallel, die

äusseren sehr verkürzt, Mittelraum länglich oder breit linear fast

bis zu den Enden der Schalen gehend, mit parallelen starkcu

Punktreihen bedeckt ohuc eigentliche Mittellinie.

C. fastuosus Ehrbg.

D) Coronia Ehrbg. Die bei allen Arten radialen Rippen sind durch Reihen

meist grosser Punkte verdeckt (oder ersetzt?).

C. diplostictus Norm an n. Sehr gross, die radialen Reihen sehr

grosser genäherter Punkte abwechselnd kürzer und länger 3 in

0.001". Mittelraum glatt, breit eiförmig. Marin. (Normann in

Microsc. Journal vol. VIII. pl. 1. fig. 6.)

C. Ethineis Ehrbg. Gross, die radialen unregelmässigen Reihen

grosser getrennter Punkte 6 in 0.001". Mittelraum unregelmässig

punktirt. (Ehrbg. Bericht des Berl. Acad. 18il, pag. H, C.
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cribrosus W. Smith brit. Diät pl. 7 fig. 55, C. Argus Bailey
Microscop. Organism. pl. 2. fig. 24, 95.) Marin und Brackisch.

C. indicus Ehrbg. Gross, Mittelraum glatt, fast quadratisch, Rand
breit, aus zusammenhängenden oder unterbrochenen radialen

Reihen zarter Punkte bestehend. Marin. (Ehrbg. Bericht der

Berl. Acad. 1845.)

C. heliophilus Ehrbg. Klein, fast kreisförmig, in der mittleren

breiten glatten Area mit einer Reihe quadratischer Punkte, und

in doppelt concentrisclier Ordnung gestellter radialer Reihen

ähnlicher Punkte im breiten Rande, Ton denen die äusseren ein-

fach und die inneren doppelt sind (?). Marin. (Ehrbg. Bericht

der Berl. Acad. 1845.)

E) Pseudo Surirella. Schalen länglich.

C. spiralis (Kg.). Gross, Rippen stark 4 in 0.001", eine schmal

lanzettliche unregelmässig punktirte Area freilassend (incl. Suri-

rella flexuosa Ehrbg.?), im süssen Wasser.

C. Myodon (Ehrbg.). Schalen lang und schmal, Rippen kurz, 6—7
in Vioo", Mittclraum mit deutlicher Mittellinie. (Surirella

myodon. Ehrbg. Amer. III. I. 91.)

C. Ehrenbergii Ralfs. Klein, Schalen eiförmig elliptisch, Rippen

kurz, 10— 12 in Vioo '• Im süssen Wasser. (Surirella Campylo-

discus Ehrbg. Amer. III. V. 5.)

C. ovatue Ralfs. Schalen gross, breit und stumpf eiförmig. Rippen

sehr breit, 9 in '/j*". Marin. (Ehrbg. Bericht der Berl. Acad. 1841.)

C. Surirella Ehrbg. Gross, oblong, mit glattem Mitteltheil und

schmalem radial gestreiftem Rande. Im süssen Wasser. (Ehrbg.

Bericht der Berl. Acad. 1845.)

C. Zonalis Philipps. Gross, sehr gebogen, „Rippen symmetrisch

zu zwei Axen, mit schwacher concentrischer Streifung und An-

deutung Ton Punkten am äusseren Rande 1
* (?) Fossil in kreidig

mergeligen Ablagerungen (Yorkshire).

C’etntpyiotliaeu» Horologiutn Williamson.

W. Smith brit. Diät. VI. 51.

Diese prachtvolle Art scheint im adriatischen Meere nicht selten zu

sein. Herr Dr. Lorenz sammelte sic an folgenden Localitäten: Cystosiretum

in Porto piccolo bei Castei muschio, 5—7 Faden tief (selten), Meeresgrund

aus dem Quarnerolo, 50—60 Faden tief (nicht selten) und Meeresgrund des

Golfes von Fiume (selten).
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CampyMottiacua rntiiomu» F.hrbg. (?)

Kg. Bacill. XXVIII. 12.

Tab. nostr. IX. fig. 9 (‘°%).

Ich bin nicht ganz sicher ob die von mir abgebildete Form der

Campylndiscus radiosus Ehrbg. vors! eilt
, indem Ehrenberg's Abbildung

eine längliche Gestalt besitzt mit nicht genau quadratischer, sondern etwas

länglicher rippenfreier Area, während das von mir beobachtete Exemplar

kreisrund war, mit fast genau quadratischer rippenfreier unregelmässig

punktirter Area, welches Letztere auch Ehrenberg's Abbildung andeutet.

Leider habe ich diese schöne grosse Form nur im trockenem Zustande

beobachtet und ist das Exemplar später verloren gegangen als ich es zu

genauerer Untersuchung in Canadabalsam ptäpariren wollte, in dem erst

alle Verhältnisse der Campylodiscus-Arten deutlich werden. Er fand sich im

Meeresgründe von Porto piccolo bei Castel muschio 5—7 Faden tief (leg.

Dr. Lorenz), in dem ich trotz der gründlichsten Untersuchung keine weiteren

Exemplare auffinden kannte.

CatnpylotHaeu* »nlitufH« m.

Campylodiscus parvus orbicularis valde flexuosus area laevi (subtillime

punctata) quadrangulari dimidium fere valvae diametri occupante, lincamedia

nulla, costis radiantibus 18—20 in 0.001". Diametr. 0.0014".

Habitat in mari adriatico rarissime (Meeresgrund von Porto piccolo bei

Castel musch'O, Cystosiret im 5 — 7 Faden tief, leg. Dr. Lorenz).

Tab. nostr. VII. fig. 27 (*°7,).

Am nächsten dem Campylodiscus adriaticut m. verwandt, unterscheidet

es sich leicht durch vollkommen quadratischen Mittelraum
,

viel kleinere

Gestalt und verhältnissmässig längere, viel enger stehende und am Ende

nicht zweitheilige Rippen, von dem ebenfalls nahe stehenden C. radiotu*

durch viel kleinere Gestalt, glatten nicht puuktirten Mittelraum und viel

zartere engere Rippen.

Campylodtacua #toriettm Ehrbg.

Diese prachtvolle Siisswasserdiatomacee ist unter verschiedenen Vamen

beschrieben und abgebildet worden, so von Ehrenberg selbst eine durch-

aus nicht specifisck verschiedene Varietät mit weiter stehenden Rippen

als C. hibemicus und dieselbe Form von Smith als Comjn/lodiscus costatus.

Vielleicht gehört auch Surirella tleyans Ehrbg. hierher. Der Xante C.

noricus ist als der älteste (1841) jedenfalls beizubehalten. Variirt bedeutend

in Grösse, Entfernung der Rippen, Punktirung der Zwischenräume zwischen

denselben und der rippeufreien Area, so wie der Grösse der letzteren.
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Var. et. fenti/iiM*. Rippen 4— 7 in 0.001". Zwischenräume mit ein-

fachen Punktreihen.

Ehrbg. Ber. d. Berl. Acad. 1841 pag. 11.

Campylodiscus noricus Ehrbg. (Rabenh. in Hedwigia tab. IX.

fig. 4 , nebst Abbildung eines sehr eigentümlichen mehr-
fach spiralig gewundenen Exemplars).

Campylodiscus punctatus Bl ei sch in Hedwigia 1860. tab. V.

flg. 1-6.

Tab. nostr. X. flg. 4, 5 (“VO-

Var. ß. eoflalM*. Rippen 4—5 in 0.001*. Zwischenräume mit doppelten

Punktreihen.

Campylodiscus costatus rar. ß. W. Smith brit. Diät. VII. 54. ß.

Tab. nostr. X. fig. 6 (
M,

A).

Var. y. Aifiertileuii Rippen 4—5 in 0.001". Zwischenräume und
Mittelraum zart und unregelmässig punktirt.

Campylodiscus hihemicus Ehrbg. Mitrog. XV. A. 9.

Campylodiscus costatus rar. a. W. Smith brit. Diät. VI. 54. «.

Scheint viel mehr verbreitet zu sein, als die früheren vereinzelten

Fundorte vermuten Hessen, obwohl selten massenweise auftretend. Zura

erstenmale fand ich ihn in einer kleinen Ausbuchtung der Mürz bei Mürz-

steg, dann nicht selten im Erlafsee und die var. y. minor sehr vereinzelt in

den Praterlacken und in Gräben der Jauling bei St. Veit an der Triesting.

Herr von Ileufler sammelte sie in einem kleinen 'Waldsumpf bei

Pe;doneg im Mendelgebirge Südtirols, in Abzugsgräben der Wiesen unter

dem Billhof im Frangart bei Botzen zwischen Hypnum fUicinum sehr ver-

einzelt, im Traunsee zwischen Chara hispida und auf der Pfandlalpe am
Hinterkaiser bei Kufstein.

Sonst fand ich sie noch zwischen Bartramia calcarea von nassen Ge-

hängen Salzburgs (leg. Dr. Sauter) und zwischen Bryum pseudotriguctrum

Wolfsgruben bei Botzen (leg. v. Hausmann).
Der klassische Standort in einem Moore bei Salzburg ist bekannt (s.

Rabenhorst Alg. Sachs. Nr. 381).

Neuerdings erhielt ich prachtvolle und sehr zahlreiche Exemplare durch

Herrn Notar von Mörl, welche er im August 1861 in der Umgebung von

Vöcklabruck am Grunde eines aus einer sumpfigeu Wiese ansfliessenden

Bächleins in Gesellschaft von Melosira arenaria sammelte.

In Rabenhorst's Algen Sachsens befindet sie sich noch einzeln

zwischen der von Sendtner bei Deggendorf gesammelten Mdosira arenaria.

Io Schlesien fand ihn Dr. Bleisch bei Strehlen, wie es scheint haupt-
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sächlich die Varietät a. und beschrieb dieselbe sehr ausführlich unter dem

Namen Campylodiscus punctatus iu der Hedwigia.

Smith sammelte ihn lebend ihn England.

Fossil findet er sich vereinzelt in der Infusorienerde Ton Berlin, im

Bergmehl von St. Fiore und im Kieselgubr von Down, Mourne Mountains

in Irland (C. hibemtcus).

Wenn nun wie ich fast sicher vermuthe auch SurireUa eleyans Ehrbg.

von Real del monte in Amerika (von Kützing auch im Harz gesammelt)

hierhergehürt, so scheint, da nach Pritchard Campylodiscus nortcus auch

in Asien Vorkommen soll, diese Art wohl über die ganze nördliche Hemi-

sphäre der Erde verbreitet zu sein.

Campylotliarui atiriaticum nor. spec.

Campylodiscus suborbicularis, valde flexuosus, costis radiantibus mar-

ginem versus bifidis, brcvibus 7—8 in 0.001", interstitiis subtiliter punctatis,

area media subquandragulari maxima plicis duobus curvatis instructa. Diametar

valvae 0.0024—0.0034".

Tab. nostr. XI. flg. 8 (*°°/,)-

Habitat in fundo maris adriatici (Cystosiretum von Porto piccolo,

5— 7 Faden tief, sehr häufig, Grund der Bucht von Fiume uud Piscbio bei

Cherso /•— 1 Faden tief, selten, Meeresgrund von val pescliiera in Canale

di mal tempo, 25 Faden tief, Grund der Spital-Bucht bei Porto Re, Dictyo-

menetum sämmtlich von Dr. Lorenz gesammelt).

Nahe verwandt mit Campylodiscus radiosus unterscheiden ihn sogleich

die an der Basis zweitheiligen Rippen und die zwei Falten des glatten

Mittelraumes. Durch letztere nähert er sich dem C. notatus und Kittonianxu

Grev., von denen er aber durch dieGesta't der Rippen weit verschieden ist.

CatnpylotM/aeu» Hmbatua Brcb.

Breb. Diät, de Cherbourg pl. 12. fig. 1.

Greg. Diät. Clyde pl. 3. fig. 55.

Tab. nostr. IX. fig. 4 (*“/»).

Wie es scheint, im adriatischen Meere nicht selten, liegt er mir Ton

folgenden Localitäten vor: Laurcncietum bei Martinsica, Cystosiretum iu Porto

piccolo bei Castel muschio, 5— 7 Faden tief, (nicht selten), Grund des Golfes

von Fiume, Grund der Bucht von Pischio bei Cherso, '/j— 1 Faden tief,

Meeresgrund von Val Peschiera im Canale di mal tempo, 25—27 Fäden tief,

sämmtlich von Herrn Dr. Lorenz gesammelt.
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CatnpylorUacua exitniua Gregory.

Greg. Diät. Clyde pl. 3. fig. 51.

Tab. nostr. XI. fig. 5 (‘""/i).

Die Abbildung Gregory’s ist mir leider noch nicht zu Gesicht gekom-

men, die Beschreibung derselben lässt jedoch keinen Zweifel darüber auf-

kommen, dass die von mir abgebildete Form hierhergehört, um so mehr als

auch Gregory anführt, dass bisweilen die über die Oberfläche des Mittel-

raums zerstreuten Punkte gegen den Rand hin reihenförmig geordnet sind,

welches letztere aber bei allen von mir beobachteten Exemplaren der Fall

war. Vollständige Frustein mit beiden sich kreuzweise deckenden Schalen

(wie ich es in Figur 5 skizzirt habe) bieten einen sehr hübschen Anblick

durch die gegenseitig sich zu einem Viereck mit zugespitzten Enden ergän-

zenden Furchen.

Ira adriatischen Meere nicht häufig. Golf von Fiume und Meeresgrund

Ton Val. Peschiera im Canalc di mal tempo (45 Faden tief) leg. Dr. Lorenz.

Catnpyloiliaetta Mfotlgaonii \V. Smith.

W. Smith brit. Diät. VI. 63.

Im adriatischen uud mittelländischen Meere, wie es scheint, nicht seilen

traf ich ihn in folgenden Aufsammlungen des Herrn Dr. Lorenz.
Cytlosiretum bei Fiume

,
Meeresgrund von Porto piccolo bei Castel

muschio, 5 — 7 Faden tief, Grund der Spitalbucht bei Porto He, (IHctyome-

netum), Meeresgrund von Val Peschiera im Canale di mal tempo, 45 Faden

tief, Meeresgrund aus dem Quarnerolo, 50—60 Faden tief.

Nicht selten zwischen Aigen der rorsicanischen Küste.

Camyylodiseu» concinnus Grev. (C. marijinatus Johnston) unter-

scheidet sich hauptsächlich nur durch etwas kürzere, entfernter stehende

Rippen, wie ich glaube, aber nicht genügend. Jani sch bildet (Meeresdiatoma-

ceen von Honduras, eine jedenfalls hierher gehörige Form, wohl mit Recht)

als Campyloditcu* Hntiosonii ab, und ich selbst habe sowohl in den Aufsamm-

lungen des Herrn Dr. Lorenz als zwischen Algen der corsicanischen Küste

mehrere Exemplare getroffen, die wenig von den Abbildungen des C. eon-

einnut verschieden waren, die ich aber nur als Varietät des Campylodiseu*
Hodgsonii betrachten kann.

VnntpylotHacua exiguua nov. spec.

Campylodiscus minutulus orbicularis, costis abbreviatis radiantibus 8

in 0.001", area media orbiculari seriebus duabus striarum punctatarum paral-

lelarum ornata, linea media lineari angusta. Diameter: 0.0008".

Tab. nostr. XI. fig. 4 (‘°%).

M. III. ikhudl. 56
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Habitat in mari adriatico rarissime. (Porto Vooss, <5 Faden tief, leg.

Dr. Lorenz.)

Aehnlioh kleinen Formen des Campylodiscus Hodysonii, ron denen er

sich aber durch den ganz gleichbreiten Kranz der vollkommen radialen

Rippen unterscheidet. Der kleinste mir bekannte Campylodiscus.

€'ntnj///lotli*cu* Halfhü

W. Smith brit. Diät. XXX. 257.

Scheint im adriatischen Meere, wie die Aufsammlungen des Herrn

Dr. Lorenz zeigen, durchaus nicht selten zu sein, die einzelnen Localitäten,

von denen herrührend ich ihn auffand, sind folgende:

Porto piccolo bei Castel muschio ( Cystosirettim 5—7 Faden tief), Mar-

tinsica ( Cyslosirelum und Laurencirtum) Porto Vooss. (15 Faden tief) Fiume

(zwischen verschiedenen Algen), Spital-Buclit bei Porto Re (Dictyomcnctum).

Sehr einzeln beobachtete ich ihn auch zwischen Algen der Küste Cor-

sica's, an der Küste Frankreichs bei Dieppe und ein Exemplar zwischen

Algen aus dem Meere ron Kamtschatka.

Vat»*pyMotU»cu» /.oretufnni<« nov. spec.

Campylodiscus orbicularis, costis non interruptis subradiantibus semel

leriter genuflexis, 6—7 in 0.001", area media lineari angustissima. Diameter

0.0017—0.0032".

Tab. nostr. XI. iig. 1. 2. (*°%).

Habitat in fundo maris adriatici , nec non ut videtur rarissime in mari

rubro. (Meeresgrund von Val Peschiera im Canale di mal tempo, 25 Faden

tief, Strandsand von Martinsica, 2— 4 Fuss tief, Laurencietum bei Martinsica,

Golf von Fiume, sämrotlich von Dr. Lorenz gesammelt. Ferner sehr ver-

einzelt zwischen Laurencia pap illo#

a

aus dem rothen Meere (leg. Portier).

Am nächsten dem Campylodiscus bianyulatus G r e v i 1 1 e verwandt, unter-

scheidet ersieh bei kleinerer Gestalt durch die lineare sehr schmale Mittellinie

und die nur einmal knieförmig gebogenen Rippen
,
wahrend bei jener Art die-

selben zweimal in ähnlicher Weise gebogen sind. Bei beiden Arten rühren

diese Biegungen wahrscheinlich von Vertiefungen der Schale her. Bei ganzen

Exemplaren unserer Art, in denen die Mittellinien beider Schalen (wie fast

bei allen Campylodiscus-Arten) sich kreuzförmig decken, bilden diese knic-

förn'igen Biegungen der Rippen in der allgemeinen Ansicht eine stärker

schattirte quadratische Figur mit spitzen Ecken , wie ich es auf Tab. XI.

fig. 1 durch eine punktirte Linie angedeutet habe.

Die Zwischenräume der Rippen sind zart und etwas undeutlich punk-

tirt gestreift.

Digitized by Google



Oie tfiterreiehisehen Dutomtceen. 443

Cantpytortiacua decorua Breb.

Breb. Diät. Cherbourg pl. 13. fig, 2 .

Greg. Diät. Clydo pl. 3. fig. 52.

Tab. nostr. IX. fig. 7 (*••/«).

Scheint mir nicht genügend von Catn{lyloditcug Ralfsii verschieden,

und letzterer überhaupt nur eine kleine Form dieser Art zu sein. Den ein-

zigen, wie mir scheint, aber ebenfalls nicht constanten Unterschied bildet

der breitere schmal lanzettliche Mittelraum. In Hinsicht der Grösse finden

sich ununterbrochene Abstufungen von Exemplaren mit 0.007" Durchmesser,

wie ich sie in den Aufsammlungen des Herrn Dr. Lorenz zu beobachten

Gelegenheit hatte, bis zu den kleinsten Formen des CamjryloJiscu* Ralfnii

mit 0.0011" Durchmesser.

Scheint im adriatischen Meere nicht selten zu sein. Bis jetzt beobach-

tete ich ihn von folgenden. Localitäten : Cystosiretum von Porto piccolo bei

Castel muschio ,
5—7 Faden tief, (nicht selten), Meeresgrund von Val

peschiera im Canale di mal tempo, 25 Faden tief, (häufig), Meeresgrund aus

dem Quarnerolo, 50— 60 Faden tief, Dictyotnenetum bei Porto lte, Laurcn-

cietum bei Martinsica, Grund des Golfes von Fiume, sämmtlich von Dr. Lorenz
gesammelt.

Sonst beobachtete ich ihn noch sehr häufig zwischen Algen der corsi-

canischen Küste.

Catnpylodiacua yitarnrrrnaia nov. spec.

Campylodiscus suborbicularis utroque fine valde replicatus, costis sub-

radiantibus leviter arcuatis numerosis 13— 15 in 0.001" area media lanceolata.

Diainetra 0.0023—0.0024".

Tab. nostr. XI. fig. 3 (*°%).

Habitat in mari adriatico rasissime. (Sandig schlammiger L'eberzug und

Einhüllsei von den Littoral Steinen und Spongien des Laurencietums an der

Ostseite von Martinsica, leg. Dr. Lorenz.)

Nahe verwandt mit CamyylotUscus atujularh Greg, unterscheidet ihn

hauptsächlich die Gestalt des Mittelraumes, der bei jener Art breit eiförmig

ist, mit Fortsätzen gegen die Enden der Schalen hin. Ob dieser Unterschied

genügend ist, müssen noch weitere Exemplare dieser wie es scheint sehr

seltenen Art darthun.

C’atnpylotiiacua l’iypeua Ebrbg.

Kg. Bacill. II. 5 (1-6).

Ehrbg. Microg. X. I. 1.

Fossil im Kiesclgulir von FranzensbaJ entdeckt, ist diese Art neuer-

dings an mehreren Orten lebend angetrofl’en worden, so bei Breydon und

56 *
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Swansea in England von W. Smith, von mir selbst sehr einzeln im Neusiedler

See, so wie unter den aus dem Quarnero von Dr. Lorenz gesammelten Algen

und neuerdings im Hafenschlamm von Ostende. Nicht selten findet er sich

auch in Rabenhorst's Bacill. Sachsens. Appendix zwischen Pleurotigma

elongatum und ballicum (als Pleurosigma Hippocampus ausgegeben) aus

brakischem Wasser der Insel Ischia (leg. Rabenhorst).
Das Vorkommen im Neusiedler See ist jedenfalls höchst interessant,

und lässt noch manche von mir dort nicht aufgefundene brakische Diatomee

in diesem Binnenwasser vormuthen. Leider habe ich erst einmal Gelegen-

heit gehabt denselben algologisch zu Untersuchen und fordere daher Botaniker

die dorthin Excursionen machen, dringend auf, gründlich nach Diatomaceen

und anderen Algen zu suchen, besonders an den südlichen Rändern desselben,

so wie im IIansäg.

Cautpylodiscua bicoatatu» W. Smith.

W. Smith brit. Diät. II. pag. 88.

Ich war lange im Zweifel ob diese im Neusiedler See, wie es scheint

ziemlich häufige Art, wirklich der Smith'sehe Cainpylodiscus bicostatu» sei,

da die höchst dürftige Beschreibung ohne Abbildung kaum einen Gedanken

daran aufkommen liess, bis mich eine Abbildung Roper’s im Microscopical

Journal, -die nach Smith selbst diese Art vorstellt, darüber belehrte.

Es ist mir gelungen eine grosse Reihe verschiedener Formen zu beob-

achten, von denen einige auf den ersten Blick kaum zusammen zu gehören

scheinen. Am nächsten mit Campylodiseus Clupeus verwandt, unterscheiden

sich aber alle durch den äusseren niemals theilweise unterbrochenen Kram

der Rippen und die viel zartere streifenförmige Punktirung zwischen denselben.

Ich unterscheide folgende Varietäten:

Var. a. yenttinu». Innere Abtheilung der Rippen einen geschlossenen

Kranz bildend
,
Mittclraum länglich eiförmig..

Campylodiscus bicoslalus W. Smith Roper in Microsc. Journal

vol. II. pl. 6. fig. 4.

Tab. nostr. X. fig. I b (*°°/,).

Var. ß. Aehnlich der vorigen Varietät aber viel kleiner,

mit schmal lanzettlichem Mittelraume.

Tab. nostr. X. fig. 2 (*•*/>)•

Var. y. W’f'ixitn ix. Gross, die inneren Abtheilungen der Rippen voll-

ständig durch den breit linearen Mittclraum in zwei Reihen ge-

schieden.

Tab. nostr. X. fig. 1 a (“'/i).
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Var. ä. quailratus. Sehr stark gebogen, fast quadratisch in der

oberen Ansicht erscheinend. Innerer Kippenkranz ähnlich wie bei der

vorigen Varietät.

Tab. nostr. X. fig. 3 a, b (
4
°“/i).

Alle rier Varietäten finden sich nicht selten im Neusiedler See und in

L'fertiimpeln desselben (legi: September 1837).

Die Varietät cc. und ß. fand ich in zahlreichen Exemplaren an Chara

crinita, welche Herr von Frauenfeld bei El Tor am Ufer des rothen Meeres

sammelte.

Die Var. a. beobachtete ich auch noch sehr einzeln zwischen ver-

schiedenen von Spongien abgekratzten Diatomaceen aus dem Quarnero (leg.

Dr. Lorenz) und nicht selten zwischen Algen aus dem Brackwasser der

Ostsee.

Vielleicht gehört hielier Camp-ylodiscus Remora Ehrbg. (Bericht der

Berl. Acad. 1841) wenigstens widerspricht dieser Auffassung nicht die höchst

unvollständige Beschreibung.

Cantpfflotiiacits ftarvMlu» W. Smith.

W. Smith brit. Diät. VI. 56.

Nicht selten in den Meeresgrundproben des Herrn Dr. Lorenz aus

dem Quarnero, so bei Castel muschio ( Cystosiretum 5—7 Faden tief) im

Quarnerelo (Meeresgrund SO -60 Faden tief) Martinsica (Laurendetum)

Fiume CCystosiretum). Val peschicra im Canale di mal tempo (23 Faden tief).

Auch zwischen Algen von den Küsten Corsika's und aus dem rothen

Meere (leg. Horwath Herbar. Heuflerianum) traf ich in mehreren

Exemplaren, so wie neuererdings in Hafenschlamm von Dieppe.

Unterscheidet sich von Campylodiscus bicostatus durch kleinere Gestalt,

schmälere einen breit lanzettlichen Raum umschliessenden Furchen und viel

enger gestellte Rippen.

Vampf/Iotlitcua HvighttretiH m.

Campylodiscus striatus Ehrbg. nach Brightwell in Microic.

Journal vol. VII. pl. 9. fig. 4.

Tab. nostr. IX. fig. 5 (*M/i).

Ich kann mich unmöglich damit einverstanden finden, diese charak-

teristische Art auf Ehrenbcrg’s Campylodiscus striatus zu beziehen (Ehrbg.

Amer. III. VII. 13). Sowohl Beschreibung wie Abbildung bieten so wesent-

liche Unterschiede, dass diese Uerbeiziehung einer ungenügend bekannten

Ehrenberg’schen Art doch allzu gewaltsam erscheint.

Campylodiscus Bright wellii ist am nächsten dem C. parvulus verwandt

und unterscheidet sich hauptsächlich durch breitere Furchen und breiteren
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lanzettlichen Mittelraum, so wie weiter stehende Rippen und grössere Ge-

stalt. Bis jetzt beobachtete ich mehrere Exemplare zwischen Algen de»

rothen Meeres (leg. Portier und von Frauen fei d).

Ca$npylo*H*cu» Meufleri nov. spec.

Camprlodiscus minor orbicularis, costis subradiantibus leviter flexuosis

10 in 0.001". sulca angustissima areae mediac approximata interruptis, area

media lineari lanceolata, striis puuetatis obsoletis. Diameter valvae 0.0016—

0.0018".

Tab. nostr. IX. fig. 6 C*
00
/»)-

Ilabitat in mari rubro. Detexi inter Tarias algas a cl. HorTathio

lectas (Uerbar. II euflcri an u in).

Von den ähnlichen Arten leicht durch die sehr zarten der mittleren

Area genäherten Furchen zu unterscheiden, ron Campylodiscua Normannieus

Grev, der eine ähnliche schmale die Kippen durchziehende und der Mittel-

linie genäherte Furche besitzt, durch die nur unvollkommen radial gestellten

Rippen und glatten Mittelraum, welcher über die ganze Schale geht, während

bei jener er auf den inneren Theil derselben beschränkt ist. Die Rippen

haben ausserhalb der zarten Furche noch eine kleine Biegung, die von einer

zweiten sehr seichten Furche herzurühren scheint und besonders bei grösseren

Exemplaren, wie ich sic neuerdings zu beobachten Gelegenheit hatte, deut-

lich wird. Auf dem kleinen abgebildeten Exemplare ist sie leider nicht

wiedergegeben, wesshalb ich mit Nächstem die Abbildung eines grö-seren

Kxemplares liefern werde.

Cantpylotligeu» fa»tuo»u» Ehrbg.

Ehrbg. Bericht d. Berl. Akad. 1 ä ko.

Campylodiscua Thureti Breb.
Campylodiscua simulans Gregory in Microsc. Journal, vol. V.

pl. 1. ßg. 41.

Tab. nostr. IX. fig. 8 (**"/i). Die Abbildung ist nach einem

trockenen Exemplare entworfen und überhaupt wie mehrere

auf dieser Tafel nicht nach meinem Wunsche ausgefallen.

Dass nach Ralfs die liier aufgeftihrte Art wirklich der Campylo-

discua fastuosus Ehrbg. sei, beweisst fast nur die von Ehrenberg selbst

erwähnte Aehnlichkeit mit Surirella fastuosa, mit welcher in der That eine

gewisse Uebereinstimmung in der Struktur der Schalen stattfindet. Trotz-

dem bleibt diese Annahme, bei der sonstigen unvollständige und theilweise

nicht übereinstimmenden Beschreibung Ehrenbe rg's ohne Abbildungen sehr

problamatisch und wäre vielleicht besser den Brebisson'schen Namen bei-

zubehalten.
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Im adriatischen und mittelländischen Meere nicht selten, z. B. in

folgenden von llerrn Dr. Lorenz gesammelten Meeresgrundproben aus dem
Quarnero: Porto piccolo bei Castel muschio, 5—7 Faden tief, Grund der
Spital Bucht bei Porto Re, Laurencietum bei Martinsica, Seeboden von Br^jda
bei Fiume (15 Faden tieft, Cystogiretum bei Fiume.

Häufig von mir zwischen Algen der Küste Corsika'g und einzeln
zwischen Algen von den jonischen Inseln beobachtet. Sehr vereinzelt traf
ich ihn in kleinen Exemplaren im Hafenschlamm von Dieppe.

Brebisson fand ihn bei Cherbourg, Gregory an den schottischen
Küsten und Ehren berg in Ostindien, die Verbreitung dürfte mithin kaum
geringer sein als die der freilich viel häufigeren ähnlichen Surtrella fastuosa.

Campylodiscus fagtuogus ist mit keiner anderen bekannten Art dieser
Gattung zu verwechseln, besonders zeichnen ihn die nach der Mitte zu
markirter bervortretenden gegen den Rand breiter werdenden und sich ver-
flachenden Rippen aus, deren Zwischenräume sowohl wie der breit lineare Mittel-
raum von ziemlich starken Querstreifen bedeckt ist.

Catnpylotiittcu« »piraiim Kg.

W. Smith brit. Diät. VII. 54.

Surirella spiralig Kg. Bacill. III. 64.

Dr. Bleisch in Hedwigia 1860 tab. V. fig. 10— 16.

Auch diese schöne Art ist in unserem Bezirk nicht selten und scheint

der alpinen Region anzugehören. Zuerst fand ich sie sehr einzeln in einer

eisenhaltigen Quelle auf der Fennichwiese bei Buchberg, später jedoch sehr

häufig in einer kleinen Quelle unterhalb der Kiihplacken am Schneeberg
zwischen Bartramia calearea in Gesellschaft von Cymlella alpina

,
Denticula

einuata
, Orthosira arenaria etc. und in noch grösserer Menge zwischen

Hypnum-Arten in einem Bache auf dem Niederalpe bei Mürzsteg, so wie
zwischen //y/mum eommutatum und frlieinum in einem Bache der Jauling bei

St. Veit an der Triesting. Sonst beobachtete ich sie von folgenden Localitäten:

Alpenwiesen am Grödener Jöchel zwischen Bartramia fontana in

Menge (leg. v. Heufier 4. September 1845) zwischen Moosen in einem

Waldsumpf beiPerdoneg im Mendelgebiige (leg. v. Heufier 17. September

1858) zwischen Bartramia calearea von nassen Gehängen der Kalkgebirge

Salzburgs in Menge (leg. Dr. Saut er) zwischen Bryum pgeudotriquetrum,

Wolfsgruben bei Botzen (leg. v. Hausmann, Herb. Heuflerianum).
Neuerdings erhielt ich Exemplare von Herrn Notar von Mörl, in Gewässern

oberhalb Vöcklabruck gesammelt, und aus dem mähr. Gesenke (leg. J. Nave).

In England scheint Campylodiseug gpiralie nicht selten zu sein,

Kützing sammelto ihn bei Nordhausen, Dr. Rleiscb bei Strahlen iu

Schlesien. Da nun Surirella flexuoea Ehrbg. von Real del monte in Mexico
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wohl jedenfalls hieher gehört , so dürfte diese schöne Art kaum weniger

verbreitet sein als Campulodiseus noricus, in dessen Gesellschaft sie übrigens

sehr oft auftritt.

Surirella Turpin.

Frustula libera singularia, valvis carina submargiuali plerumque leviteralata

et costis vel abbreriatis vel lineam median) attingentibus instructis:

Die sogenannten Flügel der Gattung Surirella (und der anderen in

diese Familien gehörigen Gattungen) liegen neben dem eigentlichen Schalen-

rande, und bestehen in einer kielfcirmigen Krhöhung, von welcher die Rippen

auslaufen, oft nach beiden Seiten, das heisst nach der Mitte der Schale

und dem Rande derselben hin. Dieser Kiel ist nicht immer gleich stark

entwickelt und oft ziemlich undeutlich. Smiths Diagnose der Gattung

Tryblionclla ist eigentlich genau die von Surirella und zwei seiner Arten

(Ir. graeilis und Tr. Scutellum) gehören wohl sicher hierher, während die

andern gar nicht mit dieser Diagnose übereinstimmend sich an NUtchia

anreihen. Die Surircllen gehören grösstentheils dem süssen Wasser an, jedoch

findet sich eine Gruppe derselben, die Fastuosae ausschliesslich im Meere.

lebersicht der Arten.

A. Rippen stark, in ihrem Verlaufe ziemlich gleichbreit, eine rippenartige

Mittellinie, die in einigen Fällen ziemlich breit ist, erreichend.

«. Frustein nach einem Ende hin nicht conisch verjüngt.

B«. Rippen parallel oder schwach radial gestellt, die mittelsten nicht

entfernter als die andern,

oaa. Schalen länglich, eiförmig oder lanzettlich.

S. biseriata Breb. (incl. S. bifrons Ehrbg.). Gross, Schalen breit

lanzettlich. Rippen 4 bis 8 in 0.001". Im süssen Wasser.

S. linearis W. Smith. Kleiner und schmäler wie die vorige Art,

sehr oft in der Mitte zusammengeschnürt (wahrscheinlich nur

Varietät von S. biseriata) Rippen 6— 10 in 0.001" (Hierher

scheint auch Surirella tenella Kg. als kleine Form zu gehören.)

S. amphiamblya Ehrbg. Microg. Tab. XIV. fig. 31. Achnlich der

Surirella biseriata mit abgestutzten Enden.

S. amphiyoxys W. Smith. Klein, sonst ähnlich der •S’. tiseriata (und

wohl nur eine kleine Form derselben) mit 9 Rippen in 0.001".

Im süssen Wasser.

S. anjusta Kg. (incl. S. apiculata W. Smith). Klein, linear mit

conischen oder etwas vorgezogenen Enden. Rippen 15— 18 in

0.001". Im süssen Wasser.
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a. (?) quarnerthsls ra. Klt>in, Schalen oval, mit IG— 18 Rippen in

0.001" und einer Punktreihe zwischen je 2 Rippen. Marin.

S. leploplera Ehrbg. Klein, lanzettlich mit spitzen finden, breiter

Mittellinie und 6 Rippen in '/»»". Fossil. Öregon.

S. tiavicMaris Bteb. Klein, lanzettlich mit spitzen finden, und 14

Rippen in
'/, oo' ". Marin.

S. mississippicti Ehrbg. (Microg. XXXV. VIII. 5.) Mittelgross,

eiförmig lanzettlich, mit ganz parallelen Rippen. 4 in 0.001".

Im süssen Wasser.

S. ßreuteliana Rabenhorst. (Siissw. Diät. III. fig. 13 ) Klein,

eiförmig länglich mit 5 Rippen auf jeder Seite (2 in 0.001") und

breitet wellig bei jeder Rippe verdickter Mittellinie. Insel St. Kitts.

ßßp. Schalen in der Mitte zusammengeschnürt.

5. Smilhii Kg. (Surirella constricta W. Smith brit. Diät. VIII.

fig. 59). Mittelgross, Schalen breit, lanzettlich, in der Mitte ein-

geschnürt mit 10—12 Rippen in 0.001''. Brackisch.

antnrctiea fihrbg. (Microg. XXXIII. II. 20). Klein, sonst von

ähnlicher Gestalt wie die vorige Art mit etwas enger stehenden

Rippen (?).

ßß. Rippen parallel oder nach aussen convergirend, die mittelsten ent-

fernter wie die andern.

S. Craticxda Ehrbg. Mittelgross. Kippen nach aussen convergirend,

die mittelsten entfernter stehend, Mittellinie durchgehend oft

mit ziemlich deutlichem Mittelknoten

!

iS. procera Ehrbg. (Microg. XIV. 32). Aehnlich der vorigen Art,

nur treten bei den mittelsten Rippen noch je eine nnch aussen

divergirende ,
innen von demselben Punkte entspringende auf.

Fossil.

& meyalopUra Ehrbg. (Microg. XXXIII. I. 27). Gross, breit lan-

zettlich, Rippen parallel, 4 in 0.001" auf eine breite Strecke in

der Mitte sammt der Mittellinie fehlend. Fossil.

ß. Frustein nach einem finde zu conisch verjüngt.

S. nobilig W. Smith. Sehr gross, Schalen verlängert eiförmig lan-

zettlich, Rippen stark, 3 in 0.001", Mittellinie sehr breit. Im

süssen Wasser. (Hierher dürfte Surirella rolueta Ehrbg. Microg.

XV. 43 trotz der nur marginal angedeuteten Rippen gehören.)

S. splendida Kg. Kürzer wie die vorige Art, sonst ihr ähnlich mit

4-5 Rippen in 0.001" und weniger breiter Mittellinie. (Zwischen

beiden Arten existiren übrigens in allen Verhältnissen des Baues

Mittelformcn.)

5. tenera Gregory. Kleiner, linear länglich mit 6 Rippen in 0.001",

sonst der Stivitcllfn gpfgudido ähnlich und wohl nur V arietät

tu. III. ibkull. 57
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derselben, zu der sie sich ähnlich verhält wie Surirella linearis

- zu Surirella biseriata.

S. turgida \V. Smith. Brit. Diät. IX. GO. Gross und breit lanzettlich,

in der Mitte verdickt, Hippen 3 in 0.001", Mittellinie breit,

nach den Enden schmäler werdend. Im süssen Wasser. (Hierher

dürfte Surirella caledonica Ehrbg. Microg. XV. B. 1 8 gehören.)

<S. striatula Turpin. Gross, eiförmig ,
Hippen stark 3 in 0.001",

Punktreihen dazwischen 40 in 0.001". Marin und brackisch.

( Surirella Testudo Ehrbg. scheint mir eine kleinere Form dieser

Art zu sein.

S. Euglypta Ehrbg. (Amer. III. V. 2. 4.) Kleiner wie die vorige

Art, sonst ihr sehr ähnlich mit 7 Hippen in 0.001".

N. eordata Ehrbg. (Bericht der Berliner Acad. 18441. Mittelgross,

Schalen eiförmig, fast herzförmig, Rippen 4 in 0.001". Fossil.

S. subsalsa. W. Smith. Klein länglich, eiförmig lanzettlich, Rippen

8 in 0.001". Punktreihen 30 in 0.001". Brackisch.

S, iclityocephala Rabenhorst. (Süssw. Diätem. X.Suppl. 6.) Gross,

länglich eiförmig, mit breiter Mittellinie und .3 Hippen in 0.001",

von denen die mittelsten stark divergiren und eine kleine Ein-

knickung zeigen. Im süssen Wasser? (Gräben bei Ancona).

6'. Gemma Ehrbg Schale länglich oder eiförmig, Rippen zart 4

in 0.001", Punktreihen dazwischen 48 in 0.001". Marin.

Sonst dürfte zu dieser Gruppe noch Sttiirelta rhopala Ehrbg.

(Microg. XXXIII. I. 19,) die zu unvollständig (nur von der

Hauptseite) abgebildet ist und Surirella laeuigata, deren Beschrei-

bung eine Amphipleura vcrnmthen liess und deren Abbildung

vielleicht zur Surirella splendida oder striatula gehören mag.

Nicht recht klar sind mir die Beschreibungen folgender Arten.

S. uninervis Ehrbg. (Bericht der Berl. Arad. 1845). Klein, eiförmig,

doppelt so lang als breit, Hippen 7 in '/I00", bis zur zarten

Mittellinie gehend, am Rande netzförmig (?)

•<f. bret'is Ehrbg. Von der Gestalt und Grösse der Surirella striatula.

nur etwas länger (dabei ist aber die Grösse mit Vs»'" angegeben?)

mit 16 Rippen in 0.001".

B. Hippen nach innen sich sehr verflachend, nur am Hände stark markirt.

•?. ijracilis m. ( Tryblionella ijracilis W. Smith??) Mittelgross,

Schalen breit linear mit abgerundeten oder conischen Enden.

Rippen 12— 14 in 0.001". Im süssen Wasser.

C. Hippen mehr oder weniger kurz, raudständig.

a. Frustein nach einem Ende hin nicht conisch verjüngt.

««. Schalen eiförmig oder länglich lanzettlich.

S. decora Ehrbg. Gross, linear lanzettlich mit gleichen verdünnten

Enden und 4— ü sehr kurzen Rippen in O.OOl". (Ehren berg's
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Abbildung in der Microgeologie V. III. 23 stimmt nicht ganz mit

dieser Beschreibung.

S. oblonja Ehrbg. (Araer. I. IV. i). Gross, lang und stumpf lan-

zettlich l?) mit 2 sehr kurzen Rippen in 0.001". Eh renbe rg's

Abbildungen in der Microgcologie II. III. 15 stimmt durchaus

nicht mit der oben angeführten früheren, hat 3% Rippen in

0.001" und scheint eher eine kleine Form von Surirel'a nolilis

zu sein.

5. Lamella Ebrbg. (Microg. XV. 49). Gross, eiförmig, am Rande

mit äusserst kurzen Rippen, 8 in 0.001", innere Scheibe (nach

der Beschreibung im Bericht der Berl. Acad. 1811 granulirt.)

Von der Hauptseite schmal linear. Marin.

S. Liosoma Ehrbg. Microg. (XXXIII. XIV. 25). Lang eiförmig,

mit abgerundeten Enden, fein und sehr kurz geripptem Rande,

glatter Scheibe und deutlicher Mittellinie. Marin.

S. peruviana Ehrbg. (Amer. I. III. 4, c.). Gross, elliptisch Ian-

zet t lieh, mit stumpflichen Enden, Rippen äusserst kurz, 12 in '/ino'"-

•S. Patella Kg. (Kg. ßasill. VII. 5). Länglich elliptisch, mit ab-

gerundeten Enden und 4—5 ziemlicli langen Rippen in 0.001"

Fossil.

*§. microcora Ehrbg. (Amer. II. I. 34). Klein, breit elliptisch lan-

zettlich, mit 10 äusserst kurzen randständigen Rippen in 0.001"

•?. ol'tusangala Rabe uh. (Süssw. Diät. III. S. 27, und wohl aucli

S. nücrorora Ehrbg. in Rabe uh. Süssw. Diät. III. S. 26).

Aehnlich der vorigen Art mit schmäleren Schalen nnd etwas

längeren Rippen, von denen 6 auf 0.01 mm. gehen.

S. Jenneri Ilassal. (British. Algae pl. 102. fig. 15) mit breit liuea.

abgerundeter Schale und entfernten marginalen Rippen, soll sehr

stark geflügelt sein, ist aber überhaupt sehr zweifelhaft, da

weder Smith, noch ein anderer englischer Autor sie wieder

gesehen hat.

S. liolcpta Ehrbg. Stumpf gritfelförmig, 4mal so lang als breit, mit

zart gestreiftem Rande. Marin.

ßß. Schalen in der Mitte eingesclrnürt.

5. constricta Ehrbg. (Microg. XIV’. 37). Eine höchst zweifelhafte

Art, ähnlich der Surirella linearis vor. constricta, aber mit kurzen

randständigen Rippen (??) Die Abbildung der Vcnticula constricta

in Ehrbg. Infusor. XXL 17, die hierher gehören soll, stimmt

weder mit obiger Abbildung noch scheint sie überhaupt genau

nach der Natur entworfen zu sein. Ich selbst fand in der Ber-

liner Infusorienerde, wo sie Vorkommen soll, nur Bruchstücke

von Surirella splendida und der wohl nur als Varietät verschie-

denen Surirella linearis \V. Smith.

57 *
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S. didyma K g. (Hacill. 111. 67 incl. Surirella panduriformie Raben h.

Siissw. Diät. III. S. 9). Klein, geigenförmig, mit abgerundeten

Enden und randständigen Punktcu. Brakisch. (Beide Abbildungen

sind nicht recht deutlich.)

ß. Frustein , nach einem Epdc hin couiseh verjüngt.

S. Umctsa Bail ey. (Microsc. Journal. III. pl. 9, tig. 5, mit der Abbil-

dung in Ehrenberg’ s Microgeologio XXX\ III. XIV. lü von

Surirella ovata ?) Sehr gross, elliptisch lauzettlich (oder eiförmig ?,

da fast alle Arten dieser Gruppe ähnlich variiren, wodurch sich

Ehren berg’s Abbildung ganz gut hier anreiht), Rippen kurz

randständig 3-4 0.001". Im süssen Wasser (uud brakisch?)

& guatimalcneis Ehrbg. (Microg. XXXIII. VI. 7). Gross, eiförmig,

Rippen sehr kurz randstäudig, 5—6 in 0.001". Scheibe unregel-

mässig puuktirt. Im süssen Wasser.

S. ovalin Breb. (incl. S. ealina W. Smith). Mittelgross, Schalen

breit eiförmig oder fast herzförmig, Rippen 8— 12 in 0.001",

Punktreihen 34— 36 in 0.001". Im süssen Wasser und brakisch.

S. ovata Kg. Kleiner wie die vorige Art ipid kaum spezifisch davon

zu trennen, Rippen 14—15 in 0.001''. Marin, brakisch und im

süssen Wasser.

S. minuta Breb. Noch kleiner wie, die vorige Art, sonst ihr ähnlich,

Rippen 15— 18 in 0.00". Im süssen Wasser (und brakisch?)

S. pinnata W. Smith (incl. S. pandurifomiii W. Smith). Klein,

Schalen länglich eiförmig, lauzettlich, oft in der Mitte eingeschuürt,

Rippen 15 in 0.001". Im süssen Wasser.

S. Crumena Breb. (incl. S. Jlriahtivellii W. Smith). Schalen fast

kreisrund, Rippen 14— 15 in 0.001", Punktreihen 34—36 in 0.001".

Im süssen Wasser und brackisch.

Die meisten Arten dieser Gruppe dürften kaum spezifisch

zu trennen sein.

D. Faetuosae. Rippen nach innen schärfer markirt, nach aussen breiter wer-

dend und sich verflachend, Frustein von der Haupseite meist

conisch. (Entspricht ganz der ähnlichen Gruppe bei Campylo-

diectu). Mittelraum verschieden verziert ,
bisweilen auf eine

schmal gestreifte Linie reduzirt.

ct. Schalen meist sehr schwach conisch, breit eiförmig oder länglich.

S. fastuosa Ehrbg. Klein bis sehr gross. Mittelraum schmal linear

bis breit lanzettl ich, von einem Kranze grösserer Punkte umsäumt

oder überhaupt nur aus einer schmalen Reihe von Strichelclun

bestehend. Bei den Formen mit breiterem Mittelraume setzen die

Rippen noch schwach in dieselben hinein fort. Marin.

6'. opulenta m. Sehr gross, ähnlich der vorigen Art. Der Mittelraum
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mit unregelmässig zellenartig verbundenen Linien, die demselben
ein marmorirtes Ansehen crtlieüeii, bedeckt. Marin.

Ä eximia Grev. Mittelgross, länglich, in der Mitte unmerklich ver-

dünnt, Rippen nach innen nicht stärker markirt, in 0.001“,

Mittelraum linear lanzcttlich, zart quergestreift, mit zarter

Mittellinie. Ränder der Schale zart quergestreift. Marin (Grev.
in Microsc. Journal vol. VII. pl. 3, fig. 6). Gehört eigentlich

nicht recht in diese Gruppe, ich habe sic aber wegen ihrer all-

gemeinen Achnlichkcit mit den hierhergehörigen Formen hier

eingereiht.

Schalen ip der Mitte eingeschnürt.

S. lata W. Smith. Aehnlich der Surirella fastuosa . nur sind die

Schalen in der Mitte eingeschnürt.

S. Macraeana Grev. Gross, sonst ähnlich der Surirella lata , von

der sie sich durch schmälere Mittellinie und quer punktirt gestreifte

Erweiterungen der Rippen unterscheidet. Marin (Grev. in Microsc.

Journal vol. X. pl. i , Sg. 1).

5. Lorenziana m. Kleiner wie die vorige Art, sonst von ähnlicher

Gestalt mit schmalem, nach beiden Enden schwach erweitertem

Mittelraume und einer verbindenden Membran, die nicht wie die

Schale in der Mitte eingesebnürt ist (vergl. die Abbildung). Den
flauptunterschied bilden die sehr zarten Rippen, von denen in

Balsam fast nur die innere stärker markirteu Theile recht

deutlich sind; im übrigeu Verlauf sind sie durch sehr zarte

Punktreihen bedeckt, die auch noch über die Ränder der Flügel

hinaus fortsetzen. Marin.

S. JBaldjikii Normans. Von Grösse und Gestalt der Surirella lata,

Mittclraum in der Mitte fast bis zumSchalenrandc gebend, von

da rhombisch gegen die Enden vorgezogen. Rippen circa 3 in

0.001“. (Die wahre Gestalt geht aus der Abbildung picht recht

hervor und weiss ich nicht gewiss, ob diese schöne Art hier

einzureiben ist). Marin (Vormann in Microsc. Journal vol. IX,

pl. i, fig. U).

y) Schalen stark conisch. .

S. fluminensis m. Schalen länglich mit abgerundeten Enden. Mit

ähnlicher Structur wie Surirella fastuosa, im Umriss aber mehr

der Surirella eplendida oder striatula gleichend. Marin.

E. Pseudo Campylodiscus. Die Rippen durch eine Furche auf beiden Seiten

der Mittellinie unterbrochen (ähnlich wie bei vielen Caropylo-

discus-Arten).

S. praetext

a

Rhrbg. Mittelgross, länglich elliptisch, Rippen 5 in

0.001". Mittelraum breit. Marin.

Digitized by Google



454 A. Gruno«:

Andere Surirella-Arten sind thcils nach zu unvollständigen Exemplaren

beschrieben und abgebildct', thcils ist ihre Beschreibung ohne Abbildung

überhaupt zu dunkel, und mehrere scheinen zu andern Gattungen, z. B.

Cumatopleura, Tryl lionella
,
Amphipleura etc. zu gehören, wesshalb ich sie

thcils ganz übergehe, theils bei jenen Gattungen besprechen werde.

Ich führe nun in Folgendem hauptsächlich nur die mir aus Oesterreich

bekannt gewordenen Arten auf:

Surirella btseriata Breb.

Breb. Alg. Falaise PI. VII.

Surirella bifrons Ehrbg. Amer. III. V. 5, IV. III. I.

Surirella bifrons Kg. Bacill. VII. 2.

W. Smith brit. Diät. VIII. 57.

In stehenden oder langsam fliessenden Gewässern, besonders grösseren

Seen, z. B. in allen Alpenseen, aus denen mir Algen vorliegen (Erlafsce,

Traunsee, Hallstädter See, Zeller See etc.), sonst in einem kleinen Sec

an der Donau, unweit der Nussdorfer Abladstelle, in Wiesengräben bei

Fahrafeld etc.

Scheint überhaupt weit verbreitet zu sein, da sie Ehrenberg auch

in Amerika beobachtete. Fossil findet sie sich im Bergmehl von Isle de france,

Finnland und der Ilebridcn-Insel Mull.

An mehreren Orten, z. B. der oben erwähnten Abladstelle an der

Donau beobachtete ich sehr kleine Exemplare, die vollständig durch Mittel-

formen mit den grösseren Varietäten verbunden waren und fast genau mit

Smith's Beschreibung seiner Surirella amphioxys übereinstimmten, so dass

jene Art wohl nur als Varietät zu Surirella biseriata zu gehören scheint

Ich habe eine solche Form auf tab. nostr. X., fig. 7 (*”%) abgebildet.

Surirella linearis W. Smith.

Diese Art meist viel kleiner, von schmälerer Gestalt wie dio vorige,

dürfte doch vielleicht nur eine Varietät derselben sein, indem sowohl in Hin-

sicht der Gestalt, wie der enger oder weiter gestellten Kippen sich kaum

bestimmte Gränzeu zwischen beiden ziehen lassen.

Variirt

:

Var. re. »ubtaevia. Linear länglich oder lanzettförmig, Zwischenräume

zwischen den Rippen undeutlich punktirt. m

W. Smith brit. Diät. VIII. 58 a, a*.

Var. ß. punctata, Achnlich der vorigen Varietät, nur sind dio

Zwischenräume der Kippen von einer Reihe starker Punkte durch-

zogen.
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Var. y. eonstricta. In der Mitte mehr oder weniger eingeschnürt.

VT. Smith brit. Diät. VIII. 58 a".

Es kommen aber viel stärker eingeschnilrte Formen vor, von

denen ich gelegentlich eine abbilden werde.

Nicht selten in Alpenbächen und Alpenseen, z. B. in Bächen bei Burh-

berg, Berndorf, in einem Bache auf dem Niederalpei bei Mürzsteg. in Quellen

der Schieferalpen bei Scbladming , im Erlafsee (hier besonders die Varietät

y. eonstricta ) im Traunsee etc.

Letztere Varietät traf ich auch nicht selten zwischen Terpsinoe musica

von Comale Creek (leg. Lindheimer), welche Prof. A. Braun mir gütigst

mittheilte.

Snrirelhs Stnithii Ralfs.

Surirella eonstricta W. Smith, brit. Diät. VIII. 59.

An den Küsten Oesterreich's habe ich diese Art bis jetzt nur im

Strandsande von Martinsica, 2— 4 Fuss tief, (leg. Dr. Lorenz) ziemlich oft

beobachtet , sonst nur sehr einzeln zwischen Algen aus brakisi hem Wasser

der Nordseeküste.

§mrirella em/fusta Kg.

Variirt:

Var. a. gennina. Enden der Schalen conisch zugespitzt.

Surirella atu/usta Kg. Bacill. NXX. 5i.

Surirella aniiusta Kg. in W. Smith brit. Diät. XXXI. 2<>0.

Var. fl. a$»iculetta. Enden der Schalen stumpf vorgezogen.

Surirella apiculata W. Smith brit. Diät, (ohne Abbildung).

Tab. nostr. X. fig. 8 (*••/).

Beide Varietäten kamen meist gemischt vor und entschieden in einander

übergehend in Gräben und Bächen, z. B. in der Triesting, Le.vtha, in Gräben

bei Berndorf, Bucbberg, Weissenbnch, Lindabrunn etc., sehr häufig in Bächen

Oberungarns, seltener in stehenden Wässern, z. B. im Neusiedler Sec, in den

Eipeltiimpeln bei Losoncz in Oberungarn. Kützing gibt sie ausschliesslich

in stehendem Wasser an, was ich nicht bestätigt finde.

Ausser in der oben angeführten Weise variirt Surirella angusta noch,

wiewohl selten, in Ilinsicht der Länge und Dicke. So traf ich sie in grosser

Menge in einem Wiesenbache der Alpen bei Schladming als Gemisch von sehr

kurzen dicken und sehr langen schmalen Formen.
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Surirella qunrnerenai» nov. spec.

Surirclla minor, valvis late oralibus costis lincam mediam attingentibus

subradiantibus 16-18 in 0.001', striis punctatis 32 — 36 in 0.001. Longit.

0.00065-0.0013", latit. valvae 0.0004—0.0007".

Tab. nostr. IX. ßg. 10 (*°%).

Habitat in mari adriatico ut videturyarissima (Strandsand von Martin-

sica, 2—4 Fuss tief, leg. Dr. Lorenz).

Hat mit keiner mir bekannten Art Aehnlichkeit.

Sttrirellfi VraHtfuln Ehrbg.

F.hrbg. Amer. I. II. 18, II. V. 5.

Kg. Baciil. XXVIII. 22.

W. Smith brit. Diät. IX. 67.

Eine scharf characterisirte, im Ganzen nicht häufige Art, die sich

hauptsächlich in schlammigen Tümpeln und Gräben, in eisenhaltigen Quellen,

und seltner am schlammigen Ufer grösserer Seen Torfindet.

Aus Oesterreich liegt sie mir von folgenden Localitäten vor: Schlam-

mige Gräben und Tümpel bei St. Veit und Weissenbach an der Triesting!,

sehr vereinzelt am südlichen Ufer des Neusiedler Sees und in einem kleinen

See am Ufer der Donau, in der Nähe der Nussdorfer Abladstelle 1

Von ausserösternichischen Localitäten traf ich sie besonders im ochrigen

Schlamme eisenhaltiger Wiesenbäche bei Wrietzen an der Oder (leg. amicus

Reinhardt).

Kiitzing und Ehrenberg führen hier von mehreren Localitäten fossil

an, Isle de France, Nordamerika, Mexico und Guadeloupe und lebend

von Chile.

Nicht selten finden sich Andeutungen eines Centralknoten 8, oft sehr

auffallend. Ich habe selbst oft Gelegenheit gehabt, denselben zu beobachten.

Professor Gregory hat eine schöne Abbildung einer solchen Form im Micro-

scopical-Journal vol. II. pl. 4, fig. 6 geliefert.

Surtrella nobtlt* W. Smith.

W. Smith brit. Diät. VIII. 63.

Bis jetzt beobachtete ich nur einzelne, durch ihre schmälere Mittel-

linie nicht ganz mit Smith's Abbildung übereinstimmende Exemplare

zwischen zahlreich auftretender SurirtUa rpltiidida, von der mir diese schöne

Art nur eine sehr grosse Form zu sein scheint, in einem kleinen See an der

Donau', hinter der Nussdorfer Abladestelle bei Wien. Neuerdings traf ich sie

in Menge und ganz mit Smith’s Abbildung übereinstimmend in einer Dia-

tomeenmasse, welche Herr Prof. A. Braun im October 1847 bei Freiburg
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sammelte und mir giitigst mittheiltc zwischen gewöhnlicher Surirvüa *plen-

dida, die nicht nur durch UebergSnge vollständig mit der Surirella nobilie

verbunden war, sondern auch oft kaum besonders in kleineren schmäleren

Formen von ähnlichen Formen der Surirella bieeriata Breb. zu unterschei-

den war.

Afirirelta »plenelietn Kg.

Kg. Bacill. VIII. 9.

Navicula splendida Ehrbg. Inf. XIV. 1.

W. Smith brit. Diät. VIII. 6 i.

ln stehenden Wässern nicht sxdir häutig, z. B. in den Torfgräben der

Fenuichwiese bei Buchberg, in den Fraterlacken, in einem Tümpel bei St. Veit

an der Trieeting, iniErlafsec und in einem kleinen See an der Donau, hinter

der Nussdorfer Abladestelle (an beiden Orten meist sehr gross) ,
zwischen

Rhizoelouium um Ufer des Neusiedler Sees (hier kürzere etwas enger gerippte

Formen, jedoch schwerlich spezifisch verschieden). In grosser Menge traf ich

sic bisweilen in den Behältern von Wasserpflanzen in Gewächshäusern, so

k. B. im Bassin der Victoria regia im Kewgarden bei London an.

Dass zu dieser Art wahrscheinlich Surirella tenera Greg, als Varietät

gehört, habe ich schon weiter oben erwähnt. Formen, die sich sehr eng an

die Abbildung Gregor/'s anschliessen, erhielt ich von Herrn J. Nave aus

der Umgebung von Brunn.

STMi'irelta »trintmta Turp.

Kg. Bacill. VII. 6.

Navicula slriatula Ehrbg. Inf. XXI. 15.

W. Smith brit. Diät. IX. 64.

Bis jetzt von mir nur im Brakwasser der Ostsee und zwischen Algen

aus den Salinen bei Sondershausen beobachtet.

Sttrfretla geturnet Ehrbh.

Ehrbg. Abh. Berl. Acad. 1840. IV. 5.

Kg. Bacill. VII. 9 b, c.

W. Smith brit. Diät. IX. 65.

Nicht selten an verschiedenen Orten im Quartiere (log. Dr. Lorenz)

Die eigentliche Heintat dieser schönen Art scheint der Schlamm stiller

abgeschlossener Häfen zu sein. So sammelte ich sie selbst in ungeheurer

Menge in den Häfen von Dieppe, in Ostende, Portsmouth und Newhaven.

Sonft liegt sie mir von Dives, Calvados, Cuxhaven und der Küste Hanno-

ver* vor.

14. III. Ulu>4l. 58

Digitized by Google



458 A. tiru do«.

SutireUti gracili* nov. spcc. <?)

Surirclln a latere primario linearis apicibus Uviter attenuatis, valvis

late lincaribus apicibus cuneatis obtusis, costis in niediu valvac parte tenuio*

ribus lineam mediam attingentibus margiiieni versus distinctioribus 1« 11

in 0.001", striis punetatis subtillimis 30 in 0.001". Longit. 0.0040-0.0050".

Tryblionelta graeilü W. Smith, brit. Diät. X. 75??

Tab. nostr. X. fig. 11, a, b C*
00
/)}.

Habitat in aqua stagnante ut videtur rarissima.

Bis jetzt beobachtete ich diese interessante Art nur in einem kleinen

Sec au der Donau hinter der Nussdorfer Abladestclle in ziemlicher Menge

und sehr selten am Ufer des Neusiedler Sees.

Unsere Art stimmt fast in allen Verhältnissen mit der oben citirten

Smith'scken Abbildung, nur ist sie sehr schwach geflügelt und die Hügel

stehen nicht, wie Smith will, irgeud wie anders, als bei andern Surirtlla-

Arten. Ueberhaupt unterscheiden sich die eigentlichen Trybliouella-Artcu,

welche ich kennen zu lernen Gelegenheit hatte, durch ein ganz anderes

Merkmal von Surirellaund zwar durch die einseitig gebauten Schaalen, wodurch

sie in die Familie der Nitschieen sich einreihen und überhaupt von den eigent-

lichen Nitschien kaum generisch verschieden sind, was ich in meiner nächsten

Abhandlung genauer erörtern werde.

Neuerdings ist eine andere jedenfalls neue Tryblionella-Art, die ich

in stehendem warmem und schwach salzigem fl asser mehrfach zu beobachten

Gelegenheit hatte, für Tryblionella grarilis Suiith ausgegeben worden,

worauf ich später näher eingehen werde. Jedenfalls sind wohl Tryblio-

nella gracillis VV. Smith eben so wie TrybliontUa Scutellum W. Smith

( Surirella circumeuta Bailey), welche letztere ich noch nicht kennen zu

lernen Gelegenheit hatte, eigentliche Surirella-Arten, während die anderen

Arten sich an Nitschia anzuschliessen. Am besten wäre es wohl, die ganze

Gattung wieder eiuzuziehen.

Surirella oralte Br ob.

Kg. Bacill. XXX. 64.

W. Smith brit. Diät. IX. 68.

Nächst Surirella limota Bailey die grösste Art dieser Ablheilung,

in Gestalt und Grö,se sehr veränderlich und durch kleinere Formen in die

nächste Art übergehend. Eine besonders grosse Varietät von fast herzför-

miger Gestalt sammelte ich in Menge am südlichen Ufer des Neusiedler Sees,

übrigens durch Zwischenformen entschieden mit der Hauptart verbunden-

Ich war lange geneigt, sic für eine eigene, sehr bestimmte Art zu halt«,

welche durch ihre Gestalt oft lebhaft au Podoeyetie adriatica erinnert, bis
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weitere Untersuchungen neuer Aufsammlungen mich von ihrem vollkommenen

Uebergang in Surirelta ovaür belehrten. An anderen Orten habe ich sie nie

beobachtet. Ich nenne sie

Var. a. MM«4m«i.
Tab. nostr. X. fig. 10 a, b («**/,).

Var. ß. geilH/Hni Von rein länglich elliptischer Gestalt; scheint meist

in schwach salzigem, seltener in stehendem Wasser von höherer Tem-
peratur vorzukommen.

So traf ich sie in den Ufertiimpeln des Neusiedler Sees in Menge oft

ziemlich beständig in Hinsicht der Gestalt oft in die var. «. übergehend und

bisweilen mit entschiedenen Uebergüngen in die Surirella ovata gemischt.

Selten traf ich sie zwischen überwiegender Surirella ovata in den Ofner

warmen Bädern und in einem Wasserpflanzenkiibel des Warmhauses im There-

sianum in Wien. Das Präparat in Rabenhorst’s Algen Sachsens Nr. 345,

welche aus Surirella ovalie und CymbeUa Elirenberyii bestehen soll, enthält

keines von beiden, indem ich darin nur Surirella minuta mit der Varietät

pinnata, Cymbella cutpidata und ventrico*a und einige andere Diatomeen,

z. B. Navicula craeeinervie auffinden konnte.

Var. y. tneirina, Etwas kleiner, mit 10— 15 Kippen in 0.001", den

entschiedensten Ucbergang in die Surirella ovata darbietend.

Surirella salina W. Smith brit. Diät. IX. 71.

Findet sich ebenfalls zwischen den andern Varietäten am Ufer des

Neusiedler Sees.

Sonst fand ich sie häutig im Hafenschlamm von Dieppe, sowie zwischen

Algen, welche die Holzwände verschiedener piers (z. B. Greenwich pier) in

der Themse bekleiden, zwischen ßhizoclonium aus dem Kieler Hafen der

Ostsee, im offenen Meere an Algen der Küste Islands etc.

Surirella ovata Kg.

Kg. Bacill. VII. 1, 2, 3.

W. Smith brit. Diät. IX. 70.

Scheint ebenso wie Surirella ovalis, von welcher sie, wie schon oben

gesagt, kaum zu trennen ist, schwach salz :ges oder durch höhere Temperatur

mit anderen Stoffen geschwängertes Wasser zu lieben. So findet sie sich häufig

am Ufer des Neusiedler Sees, in den Ofner Thermen, in einer warmen I.acke

am Raaber Bahnhofe. Sonst beobachtete ich sie zwischen Algen aus dem

Abfluss der warmen Wässer bei Carlsbad und zwischen ochrigem Schlamme

aus einer eisenhaltigen Quelle bei Wrietzen an der Oder (leg. amic Rein-

hardt). Am Ufer des Meeres ist sie nicht selten, sie liegt mir aus Brock -

58 *
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wasser der Ostsee und Nordsee vor, selbst sammelte ich sie im Hafen von

Dieppe. Obwohl in die nächste Art SurirtUa minuta sich ebenfalls Ueber-

gangsformen vorfinden, so sind sie doch weniger ausgesprochen, als «wischen

der SurirtUa ovati-i und ovata
, die am besten ganz vereinigt werden sollten.

Kine solche Form ist SurirtUa inttrmtJia Rahcnh. Alis Sach. Nr. Gilt.

8»trirella tttinttftt Breb.

Frustulia mbquadrata Breb. Alg. Kalain. PI. V7.

SurirtUa ovata Kg. Racill. tab. VII. ex partc.

W. Smith brit. Diät. IX. 73.

Sehr häufig in Messendem Wasser, z. B. in allen Gebirgsbächen (Tri—

sting, Schwarza, Kalter Gang etc.) Unterösterreichs, Mürz und Salza in

Steiermark etc. etc.

Var. ß. pilltltlftl. Schalen mehr oder weniger in die Länge gezogen.

Surirella pinnata W. Smith brit. Diät. IX. 7 i.

Nicht selten und meist vollkommen durch Uebcrgänge verbunden

zwischen der Hauptart, z.B. in einem Rache bei Leobersdorf, in der Tricsting,

in Bächen bei Grillenberg etc.

Var. y. jinHtfwW/oi'Mifs, Achnlich der vorigen Varietät
,
mit in der

Mitte mehr oder weniger eingeschnürten Schalen.

SurirtUa pandvriformi» \V. Smith brit. Diät. XXX. 238.

Nicht häufig zwischen der llnuptart und der var. ß. in der Tristing

und in einem Bache hei Leobersdorf.

Unter Rabenhorst’s Alg. Sachsen enthält besonders Nr. 964 (Strehlen

in Schlesien leg. Hilse) alle hier anfgefiihrten Formen durch deutliche

Uebergänge verbunden.

Surireita CTHtnrun Brei».

Kg. spec. alg. pag. 38. absque icone.

SurirtUa BriahtwtUii W. Smith brit. Diät. IX. 69.

Lässt »ich fast nur als eine breite Form der SurirtUa ovalir betrachten

mit der oder der S. ovata sie immer gemischt vorzukommen scheint.

Bis jetzt beobachtete ich sie nur in den Häfen von Dieppe und New-

haven, in ersteren in ziemlicher Menge und mit IJebergangsformen in d.e

SurirtUa ovata.
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Snsriscelles feuttiiotiti Ehrbg.

K g. Bacill. XXVIII. 19 (a, b. c, d).

W. Smith brit. Diät. IX. 66.

Gregory in Microsc. Journal Vol. III. pl. 4 . fig. 4L
Svrirtlla Hohsnackeri Haben h. in Hedwigia XIII. 3.

Tab. nostr. IX. «g. 11, 12

Ich habe diese Art trotz der verschiedenen vorhandenen Abbildungen

in zwei verschiedenen Schnlenansirhten dargestellt, da frühere mir bekannte

die Struktur der Schalen in unzureichender Weise wiedergeben. Die Rippen-

treie Area unterliegt mannigfachen Veränderungen, bald ist sie breit lanzett-

förmig, bald auf eine schmale Mittellinie reduzirt, immer aber von Punkt-
reihen durchzogen, von denen circn 14 auf 0.001* gehen, umf die auch

zwischen den Rippen bis zum Schalenrande fortsetzen, Rippen sind 3—5
in 0.001", immer einmal durch eine oft etwas undeutliche ringförmige Furche

durchzogen, oft noch bei breiterem Mittelraume schwächer in denselben hinein

fortsetzend. Nach aussen verflachen sie sich und sind nur wie bei den an-
deren Arten dieser Gruppe am Rande dos Mittelrandes scharf markirt.

Surirtlla fastuosa ist weit verbreitet. Aus dem adriatischen Meere

liegt sie mir von Triest, Pola, aus zahlreichen I.ocalitäten des Quarnero

uud von Lesiua vor, feiner von den jonischen Inseln, voi) Neapel, Corsica

und den Inseln des aegaeischen Meeres. In grosser Menge traf ich siezwischen

Algen des rotlien Meeres, welche Portier und v. Frauen fehl sammelten,

zwischen Algen vom Cap d< r guten Hoffnung (hiel.er ge|iürt Surirella Hohen-

ackert Rabenhorst) im Peru Guano etc. etc., F.hrenbrrg sammelte

sie an verschiedenen Punkten Amerika'.-, (auch mir liegen Exemplare von

La Guayra vor) Kfltzing führt sie aus der Nordsee upd Smi,th von der

Küste England'» auf, wo ich sic neuerdings selbst sowohl in der offenen See

als im Brackwasser bei Ncwhaven antraf, sowie auch nicht selten im Hafen-

schlamme von Dieppe in Frankreich.

Eine prachtvolle grosse Varietät von Ceylon hat neuerdings Greville

im Microscopial Journal vol. X. beschrieben und abgebildet (Tab. HL, fig. 1).

Trotz der ganz abweichenden Grtlsse gehört sie wohl jedenfalls hieher und

liefert ein schönes Beispiel wie sich bei grösser werdendem Mittelraume

die Rippen noch in denselben hinein fbrtsetzen, ein Verhältnis«, was auch

für manche Campylodiscus - Arten berücksichtigt werden dürfte, so dass

z. B. Campylodiscus latus Shadboldt und Campylodiscus ambigvus Grey
vielleicht nur eine Art bilden.

Snrirelta opulentes nov. spec.

Surirella maxima, valvis late ovatis, costis 48 radiaptibus 3 in 0.001",

marginem versus diiatatis, in parte latiore punctato striatis, area media
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nutxima late lanceolato uvata, serie striarum brerium circumcincta, intus

] ineis subtilliinis irregulariter reticulatim conjunctis ornata. Longit. 0.0074".

Latid. valvae 0.0056".

Tab. nostr. XE. fig. «0. l“
10
/,).

Habitat in fundo maris adriatici rarissima (Meeresgrund von Val

Peschiera im Canale di mal tempo, 25 Faden tief, leg. Dr. Lorenz).

Unterscheid, t sich von grossen Formen der Surirella fastuoea haupt-

sächlich durch die netzförmige Struktur der inneren rippenfreien Area. Ob

diese vielleicht aus unregelmässigen Fortsätzen der Rippen besteht und ob

nicht auch diese prachtvolle Form als Varietät zur vielgestaltigen Surirella

faetuoea gehört, lasse ich einstweilen dahingestellt.

Surffeile» leite» \V. Smith.

W. Smith brit. Diät. IX. 61.

Kömmt im adriatischen Meere immer nur sehr vereinzelt zwischen der

Surirella fustuosa vor, von der sie mir nicht vollkommen specifisch ver-

schieden zu sein scheint , indem ich Formen mit sehr schwacher Einschnü-

rung beobachtet habe, die einen Uebergang in jene Art andeuten.

Ich traf sie in folgenden Aufsammluugen des Herr Dr. Lorenz aus

dem Quarncro-Grund der Spital-Bucht bei Porto Re (Dictyomenetum ). Meeres-

grund vom Val Peschiera im Canale di mal tempo (25 Faden tief), Meeres-

grund aus dem Quarncrolo (GO—60 Faden tief), sowie zwischen verschie-

denen Spongien etc.

Sonst beobachtete ich sie noch zwischen Algen des rothen Meeres,

die Herr von Frauenfeld bei El Tor sammelte.

Suflrelle» Lorettelanet nov. spec.

Surirella major a latere secundario late lineari oblonga apicibus rotun-

datis, carinae circuitu medio constricto panduriformi, costis aream mediam

versus tantum distinctis, carinam versus dilatatis explanatis ditficile conspi-

cuis tenuiter striato punctatis, 4 in 0.001", area media anguste lineari fines

versus leviter dilatata, valvae apices non attingente. Longit. 0.0048". Latid.

valvae 0.0019".

Tab. nostr. XL, fig. 9) f
100

/,).

Habitat in fundo maris adriatici rarissima (Grund des Golfes ron Fiume,

gegenüber von Squero) leg. Dr. Lorenz.

Hat am meisten Aehnlichkeit mit der Surirella Macraeana Grcville

von Ceylon, ist aber kleiner und unterscheidet sich wesentlich durch die in)

grössten Theil ihres Verlaufes ausserordentlich schwach hervortretendeo

Rippen, so wie durch das eigentümliche Abweichen des Umfanges der Flügel

von dem äusseren Schalenrande und ist jedenfalls eine sehr entschiedene und

characteristi'che Art.
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e/irirella flietniteetfia nuv. spec.

SurireUa mediocris valvis cuncatis ovato oblongis, apice rotundatis,

costis apicem versus subradiantibus, lineam niediam angustc linearem versus

distinctioribus, 5—6 iD 0.001“ interstitiis tenuiter striato punctati*. Luuglt.

0,0027—0.0035“. Latid. valvaa 0.0013-0.0015“.

Habitat in fuudo maris adriatici ut videtur rara.

((•rund des Golfes von Fiume, gegenüber von Squero, Seeboden von

Brajda bei Fiume (15 Faden tief) leg. Dr. Lorenz.

Ich habe mehrere Exemplare dieser Art, die in der Gestalt grosse

Aehulichkeit mit kleinen Formen der SurireUa strialula hat (für die ich sic

anfangs hielt) beobachtet. Sie weicht aber von letzterer beständig durch

die nur dicht an der Mittellinie scharf markirten Rippen ab, wodurch sie

sich der Surirelln fastaosa nähert, von der sie aber die langgezogene keil-

förmige Gestalt der Schalen leicht unterscheidet.

Leider erlaubte der Raum der Tafeln nicht, diesstnal eine Abbildung

beizufügeu
, was ich bei nächster Gelegenheit nachholen werde.

Cymatopleura W. Smith.

Frustula libera rectaugula illis Surirellae similia, costis abbreriatis margi-

nalibus, valvis transversim undulatis.

Ich kann nur folgende beide Arten specifisch unterscheiden:

C. eUiptica (Breb.) Gestalt eiförmig, breit, lanzettlich eiförmig bis

fast rundlich, bisweilen in der Mitte eingeschnürt. Rippen auf

randstäudige Punkte reducirt, circa 8 in 0.001“, Struktur des

inneren Schalenraumes unregelmässig punktirt, so dass meist

keine deutlichen Streifen hervortreten.

C. Solea (Breb.) Gestalt linear länglich (oft sehr kurz) mit keilför-

migen meist etwas vorgezogenen Enden und fast immer eiu-

geschnürter Mitte. Rippen kurz, raudständig (etwas länger wie

bei der vorigen Art) 16—18 in 0.001“. Punktreihen deutlich.

VyutatopMeurn eUiptica Breb.

Eine hinsichtlich der Gestalt sehr veränderliche Art, deren Varietäten

bis jetzt als verschiedene Arten beschrieben worden sind.

Ich unterscheide:

Var. ec. get***i**n, Schalen länglich elliptisch.

SurireUa eUiptica Breb. in Kg. Bacill. XXVIII. 28.

SurireUa oophaena Ehrbg. Amcr. III. V. 1.
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464 Gruno*:

CymatopUura elliptica W. Smith brit. Diät. X. 80 a, b.

Swirdla Kützingii Pertv klbltfAfe 'LidWnstWrmen XV41. <•

sowie ein Thcil der Abbildungen von Mclotira grandis

in demselben Werke, der andere Tlieil ist Alelosira arenaria

,

Var. p. ovutn. Schalen kürzer, sehr breit eiförmig.

SurireUa Ovum Naegeli in Kg. spec. alg.?

CymatopUura elliptica W. Smith brit. Diät. X. 80 c.

Var. y. fhoinbairlea. Schalen kurz und sehr breit rhölhbisch lahzctt-

lich mit abgerundeten Enden.

Surirclta plicata Ehrbg. Microg. XV. A. 50, 51.

CymatopUura nöbitis Hanlzsch in Hedwigia 1860. tab. VI.

ßg. 6.

Ob hierher CymatopUura hihernica XV. Smith gehört, wage ich nicht

festzustellen, obwohl ich zahlreiche Exemplare von der Gestalt, Wie sie

Smith in Tab. X-, fig. 81 wiedergibt, beobachtet habe, sind mir doch nie

längliche Punkte am Rande vorgekommen, wesshalb wegen der bekannten

Genauigkeit der Smith'schen Abbildungen Cymatopleura hibernica vielleicht

eine eigene Art sein Wäg, die mfr 'dMfä leMtfr noch nicht zu Gesicht

gekommen wäre.

Var. S. coii»tvicta. Schalen elliptisch, in der Mrtlfe schwach zu-

sammengesoiinürt.

Tab. nostr. -Xi. fig 43 (*°7i). Die unregelmässige Punktirung

der Schale ist absichtlich nicht wiedergegeben , da es hier

rfur auf eine genaue Darstellung der Gestalt ankommt.

Cymatopleura elliptica
, besonders dievar.a., die von Kiitzing seiner

Zeit in den Species algaruru nur von Falaise und Mexico aufgeführt wurde,

ist ausserordentlich verbreitet und scheint fast an keine bestimmte Art des

Standortes gebunden. Obwohl überwiegend in stehendem Wasser, besonders

Seen, vorkommend, traf ich sie auch sehr häufig in Flüssen und Bächen,

selbst der höheren Alpen. Andererseits findet sie sich auch in den sicher

salzigen Ufertümpeln des Neusiedler Sees und, wenn auch selten, im Brack-

wasser der Ostsee zwischen Pteurosiyma clongatum
,

Surirettä striäMla,

jfeloslra Borreri und ähnlichen marinen Diatomaceen
, 'dass mir einige

Epithemien ein unbeschränkteres Verbreitungsgebiet besitzen Dürften,

Einige Fundorte aus Oesterreich siud folgende:

Un t er öst e rreich: Praterlackeu und kleine SbVf» bh derr Donau,
Tümpel der Jauhng bei St. Veit au der Triesting, See bei Schönau, Triesting,

Schwarza, Neustädter Canal, Bäche bei Grillenberg, Liesing etc. etc.
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Oberösterroicb: Traunsce (leg. v. Heufler und Dr. Schieder-
mayor) Zeller See zwischen Aejajropila Sauleri (leg. Dr. Sautcr) in der

Ager bei Vöcklabruck (leg. v. Mörl).

Steiermark: Erlafsee! Hechtensee bei Mariazell (leg. Pokorny),
Mürz bei Mürzsteg!

Mähren: bei Brünn (leg. L. Nave).

Ungarn: Neusiedler See!
,
Gegend ron Losonczt

Sehr häufig finden sich, wie bei den nächsten Arten, Frustein , die

am Rande mit Wimpern besetzt sind, so wie hin und wieder Exemplare mit

unvollständiger Selbstthciluug; so habe ich in den I’ratci lacken kurze Bäuder

von 5 zusammenhängenden Frustein beobachtet, von denen aber einige nur

aus dicht zusammenstehenden Schalen, die unvollkommen getheilte Frusteln

rorsteUten, bestanden.

Die obigen Standorte gelten hauptsächlich für die var. a und die meist

etwas seltner mit ihr zusammen vorkommende Var. ß. Die var. y scheint

bedeutend seltner zu sein. In Masse beobachtete ich sie nur als Ueberzug

auf Schilf in der ausgetrockneten Ager bei Vöcklabruck (leg. Notar von Mörl),

wo sich alle Varietäten sowohl von Cymolopleura elliptica wie C. Solen ror-

fandeo, sonst nur in einzelnen Fällen sehr vereinzelt, z. B. im Traunsee und

zwischen Sproyyra nitida aus dem Adamsthal bei Brünn (leg. J, Nave).

Die var. 4. constricta traf ich in Menge an Cham hiepida au.> dem Traunsce

(leg. v. Ueufle r) so wie einzeln zwischen den andern Varietäten und deutlich

den Uebergang in dieselben zeigend in der obenerwähnten AuGarumlung aus

der Ager bei Vöcklabruck (leg. v. Mörl). K> ist eine ausgezeichnete Form,

die ich lange als eigene Art betrachtete, bis mich ein genaues Studium der

Varietäten von C. elliptica belehrte, Hais sie sich ebenfalls eng an dieselben

anreiht.

Dass Cymatopleara elliptica auch im brackischen Wasser der Ostsee

auftritt, erwähnte ich schou oben, sonst traf ich sie noch ziemlich häufig in

Gesellschaft mariner und brackischer Diatomeen iu der Themse bei Greenwich

und Woolwich, an welchen Orten sich überhaupt interessante Gemenge von

marinen und Süsswasser-Diatomaceen vorfinden.

Dass die jedenfalls unrichtige Abbildung der Denticula, undulata Ehrbg.

(Infus, tab. XXL, fig. 16) hierh r gehört, lässt sich wohl mit Sicherheit

vermuthen, wenigstens sammelte ich bei Berlin , wo dieselbe sich verfinden

»oll, nie etwas anderes, was etwa auf diese Abbildung bezogen werden könnte,

als CymatopUnra elliptica.

In Prichard's Infusorien wird Cymatopleura elliptica von Europa

Asien, Afrika und Amerika aufgeführt.

U. IU. Uhintl. 59
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466 A. Grunow:

tymntopleura Solen (Breb.)

KiDe ebenfalls ausserordentlich in Hinsicht der Gestalt Tariirende

Art, von der mit Unrecht einige Formen als besondere Arten abgeschieden

worden sind.

Ich unterscheide

Var. a. ffenellt*. Lang und schmal, in der Mitte zusammengeschnürt

,

an den Enden keilförmig abgerundet oder schwach vorgezogen.

Cymatopleura Solea W. Smith brit. Diät. X. 78.

Surirella Solea in Rabenli. Siissw. Diät. III. 7 b, c, was fig.

7 a vorstellen soll , ist mir nicht deutlich.

Surirella heterocyma Naegeli in Kg. spec. alg. 1, eine von

der Hauptseite wellig gebogene Form??

Var. ß. apIcMlata. Kurz, in der Mitte eingeschnürt, meist mit etwas

vorgezogener Spitze.

Surirella Solea Breb. in Kg. Bacill. III. 61.

Navicula Librilis Ehrbg. Inf. XIII. ii.

Cymatopleura apiculata W. Smith brit. Diät. X. 79.

Var. y. Mteguln. Aehnlich der vorigen Varietät, io der Mitte nicht

eingeschnürt.

Surirella Regula Ehrbg. Auicr. III. o. 1.

Surirella Regula Kg. Bacill. XXVIII. 30.

Cymatopleura parallela \V. Smith brit. Diät. X. 80?
Surirella Regula Rabenh. Süssw. Diät. III. 6 a, b.

Die beiden ersten Varietäteu finden sich meist gemischt und entweder

eine oder die andere überwiegend sehr häufig in stehendem und Messendem

Wasser iu Seen, Tümpeln, Flüssen, Bächen und Gräben durch gan* Europa.

Besondere Standorte aufzuführen
,

ist überflüssig, da sie sich fast an allen

Localitäten, wenn auch meistens vereinzelt, vorfindet.

Besonders schöne lange Formen sammelte Herr J. Nave, k. k. Finanz-

concipient in Adamsthal hei Brünu, zwischen Spirogyru nitida (zwischen

dentn sich auch Cymatopleura elliptiea und hin und wieder die Var. y rhom-

boidee vorfaud) ich selbst bei Liesing, und in den kleinen Seen bei der Nuss-

dorfer Abladestelle, Herr Notar von Morl in der schon oben erwähnten

Localität bei Vöcklabruck in der Ager, ebenfalls wie die sie begleitende

C. elliptiea in allen möglichen Gestaltungen. Besonders kleine Formen finden

sich oft zwischen Oscillarien und schlammig n Gräben.

Die Var. y. ist sehr selten und findet sich fast immer nur sehr ver-

einzelt zwischeu den andern Formen, z. B. in den oben erwähnten Locs-
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litäten bei der Nussdorfer Landungsstelle und bei Vöcklabruck, so wie in einer

kleinen Quelle bei Berndorf. In dem See an der Donau kommt sie mit

Surirella graeilis vereint vor, und ist in der Ansicht der Schalen oft kaum

von jener zu unterscheiden, leicht jedoch bei einer Ansicht der ganzen Frustei

von der Hauptseite aus, da jene nie wellig gebogene Schalen hat.

Podocy»tifl Kg.

Frustula cuneata illis Surirellae similia stipitata.

Die einzige mir bekannte Art ist:

Poftoeyati» aeiriatiea Kg.

Kg. Bacill. VII. 8, XXX. 80.

SurircUa ovalis Menegh. (secundam Kützing).

Doryphora amerkana Bailey in W. Smith brit. Diät, absque

icone.

Tab. nostr. X. flg. 13 a (‘"/O, b (»••/.).

Nicht selten im adriatischen und mittelländischen Meere (meist auf

feinfädigen Algen, z. B. Callithamnium, Lei’Jeinia, Lyngbya etc. bei Triest (I)

Lesina (auf verschiedenen Leiblinia-Arten leg. Botteri), Capocesto (leg.

Vidovichi), Zara (leg. Maria de Catani), Corfu (auf Lyngbyn major.

leg. Liebetruth) etc.

Aus der Nordsee und dem atlantischen Ocean ist sie mir noch nicht

bekannt. Nach Smith, welcher sie mit unverkennbar hierhergehörender

Beschreibung als Doryphora amerkana Bailey aufTührt, kommt sie an den

Küsten Englands und Nordamerika'* vor.

Kützing's Abbildungen sind im Verhältnis» zu den von mir meistens

beobachteten Exemplaren unverhältnissmässig klein.

Fam. Amphlpleureae.

Amphipleura Kg.

Frustula libera fusiformia, recta vel leviter curvata, valvis lanceolatis, carinis

tribu» una media et duabus marginalibus instmctis, nodulo centrali nullo,

nodulis tcrminalibus hinc inde distinctissimis elongatis.

Der Bau dieser Rattung ist nicht ganz leicht zu verdeutlichen, jeden-

falls dürfte die obige Rattungsdingnose, welche auch mit dem von Kütting

gegebenen idealen Querschnitt ziemlich übereinstimmt, die richtige sein.

Jede Schale hat drei Kiele, von denen die beiden seitlichen so weit vor-

stehen, dass sie bei einer Ansicht senkrecht auf die Schalen den Rand derselben

bilden. Bei einer Ansicht der ganzen Frustei von der Seite (Kiltzing's

59

Digitized by Google



468 X. Grand» :

Htuptseite) erscheinen die randständigen Kiele und die Mittelkiele bilden

die Contouren der Schalen.

Alle Arten sind zwischen den Kielen mit meist «usser-t zarten Punkt-

ri ilien versehen.

l’eberslcht der Arten.

A. Frustelu gerade.

er. Mittelrippen mit länglich linearen Endkneten.

A. pellucida (Ehr hg.) Kg. Schmal und spitz spindelförmig- Im

süssen Wasser.

A. Lindheiineri nov. spec. Viel grösser wie die vorige Art
,
Schalen

rhombisch lauzettlich, mit stumpfen Enden, die linearen Eod-

knoten sehr stark entwickelt. Im süssen YY'a-ser Amerika’s.

ß. Mittelrippe ohne Kndknoten. (?)

A. danica Kg. Gestalt kurz und stumpf spindelförmig. Im Meere.

(Kg. Bacili. XXX. 38.)

A. (?) ficula (Elirbg.). Gestalt breit lauzettlich, mit abgerundeten

Enden. Fossil (Surirella eicula Elirbg. Microg. XXII. 58).

B. Frustcln schwach mondförmig gebogen.

A. inflexa Bröb. Fast glatt. Im Meere.(P ritchard Infusor. IV. 31.)

A. (?) Cretae (Ehrbg.) m. Mit deutlichen Querstreifen, Schalen

schwach gebogen, halbirt lauzettlich, Ilauptansicht länglich und

stumpf lanzettlich, fossil (Eunotia Cretae Ehrbg. Microg-

XXII. 55.56).

C. Frustein schwach, sigmaförmig gebogen.

A. rigida Kg. Im Meere. (Kg. Bacili. IV. 30. Amphipleura eig-

moidea YV. Smith brit. Diät. XV. 128.)

Amphipleura pellucida Kg.

Fruttulia pellucida Kg. Alg. arjuae dulcis. Dec. IX.

Kavicula pellucida Ehrbg. Inf. XIII. 3.

Amphipleura pellucida K g. Bacili. III. 52.

Autacocystie pellucida Hassal british freshwater algae CII. 8-

YV. Smith brit. Diät. XV. 127.

Pritohard Infusorien tab. IV. fig. 30.

Die zuletzt citirte Abbildung ist die einzige, welche Andeutungen

von den linear länglichen Endknoten der Mittelrippen gibt. Loider habe ich

keinen Platz auf den Tafeln gefunden
,

eine Scbalenansicht dieser Art iu

geben. Es lässt sich dieselbe jedoch leicht versinnlichen, wenn mau sich die

Schalenansicht meiner Amphipleura Lindheimeri kürzer, viel schmaler und

spitzer, sowie mit kürzeren und weniger stark entwickelten Endknoten

vorstollt.
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Häufig in stehendem und langsam fli ssendem Wasser, besonders in

Tümpeln and Wiesengräben, in denen sie bei Wassermangel bisweilen

schlüpfrige braune Ueberzüge am Grunde des Wassers und ausserhalb des-

selben bildet.

Einige Standorte milgen nur dazu dienen, ihre Verbreitung anzudeuten:

Gräben bei Berndorf, Fahrafeld, Wr. Neustadt, Quellen bei Berndorf (hier

in der Schleimmasse von Chaetophora luhereulaea') Praterlacken, Tümpel der

Jauling bei St. Veit a. d. Triesting, Erlafsee.

In einem Brunnen und einem Wald'umpfe bei Wranau in Mähren

(leg. J. Nave). I.osoncz in Ungarn (!) Kremsmünster (leg. Juratzka).
Torfwiesen am Walchsee bei Filzmoos, an überflossenen Strassenmauern

zwischen St. Paul und Unterrain in Tirol (leg. v. II eu fl er). Torfgründe bei

Bad Thurm in Tirol (leg. v. Hausmann) etc.

Die Streifung der Amphipleura pellucida ist bis heute ein Streitpunkt

zwischen den Microscopikern
;

lfarrison und Sollit gaben die enorme

Zahl von 140 bis 130 in 0.001“ Hendry früher «,60,70 und 80 in 0.001“,

jetzt 44—49 in 0.001" (?) Sullirant und Wormley haben mit den

besten Microscopen keine rechten Streifen sehen können und halten diu

Struktur für unregelmässig, was wohl das Richtige sein wird. Uebrigens

gelingt es leicht, bei scharfer schiefer Beleuchtui g kurze fragmentarische

Streifen hervorzurufen, ganz durchlaufende wirkliche Streifen habe aber auch

ich nie sehen können, was übrigens ihr Vorhandensein nicht ausschliesst,

da mein Microscop nur noch etwa 70 Streifen in 0.001“ aufiöst, feinere

Streifungen wohl noch anzeigt, aber mit zusannnengeflossenen Linien. Dass

aber nach Harrison und Sollit noch 140— 130 und sogar 175 Streifen

mit irgend einem der jetzigen Microscope sichtbar sein sollen, ist wohl auf

keine Messungen gegründet, da nach dem übereinstimmenden Urtheile der

meisten Beobachter 84— 85 Streifen in 0.001" die Gränze der Sichtbarkeit

für die besten Microscope darstellt.

At*%pMple**ra Linrtheittteri nov. spec.

Amphipleura m&jor, valvis longc rhomboideo lanceolatis, apicibus

obtusiusculis, carina media nodulis tenuinalibus longis linearibus canalieulo

tenui percus.-is instructa, striis longitudinalibus subtillimis, transversalibus

inconspicuis, Longit. 0.0064— 0.0065”, Latid. 0.001".

Tab. nostr. XI. fig. II, a, b (*00/,).

Habitat in aquis torrentibus Americae borealis (on rocks in the rapids

of Comale Creek leg. cl. Lindheimer 1845).

Diese interessante Art fand sich einzeln in Gesellschaft von Terpsinofi

rousica, welche Herr Prof. A. Braun von obiger Localität mir gütigst mit—

theilte. In ihrer Gesellschaft fanden sich noch viele theils ausschliesslich

amerikanische, theils auch europäische Arten, z. B. Cerataulus thermal)r

(Meneghini). Synedra acuta, Diadesmit latvit, Coeconeie Pediculue, Euryo-
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nema paradorum
, Gomphonema laneeolatum, Achnanthes ventricosa, Aavfcvla

gibha
,
llimantidium Arcus, Surirella linearis rar. conslricta

,
Pleurosigma

stauroneiforme m. etc. etc.

Amphipleura danica Kg., A. rigida Kg. und A. infiexa Br 4b. habe

*ch aus dem adriatischen Meere noch nicht beobachtet. Die letzteren beiden

bilden bräunliche Flecken aiif Felsen im Meere UDd dürften vielleicht bis

jetzt nur übersehen sein.

Rh&pidogloea Kg.

Frustula illis Amphipleurae similia, dense fasciculatim congesta, Taginis

mucosis aegre conspicuis et muco communi amorpho vcl subgloboso aliis

algis adliaerente inclusa.

Die Frustein dieser interessanten Gattung gleichen genau denen von

Amphipleura. Ich konnte mich erst in neuerer Zeit hiervon überzeugen und

so ist in meiner früheren Arbeit über die Diatomaceen Rhapidogloea irr-

thiimlich zu den Nitschieen neben Hnmoeocla>liu gestellt worden.

Ich kann nur folgende drei Arten unterscheiden:

Ith. medusina Kg. Gallertklumpen klein, Frusteln 0.0017—O.OOil - '

laug, linear lanzettlich mit abgerundeten Enden.

Rh. interrupla Kg. Gallertklumpen klein bis erbsengross, Frusteln

0.0038" (bis selten 0.0018") lang, von ähnlicher Gestalt wie bei

der vorigen Art, (von der sie mir übrigens kaum specifisch ver-

schieden zu sein scheint) bisweilen sehr schwach sigmoidisch.

Rhapidogloea manipulata Kg. dürfte eine Mittelform zwischen

dieser und der vorigen Art sein.

Rh. micans Kg. Gallertklumpen klein bis erbsengross, Frusteln

bis 0.007" lang, schmal spindelförmig lanzettlich mit spitzeren

Enden wie die der vorigen Art.

MMeapMngtoeH iiierlusl»»n Kg.

Kg. Bacill. XXII. 7.

Tab. nostr. XI. fig. 6 (*”/>).

Selten. Wurde von mir bis jetzt nur an Chaetomoropha erassiuscula

Z anard- von Campocesto (leg. Y
7 idovichi) beobachtet.

JRAapMogloen Interrupt,, Kg.

Kg. Bacill. XXII. 6.

Rhaptdogloea manipulata Kg. Bacill. XXII. 5.

Tab. nostr. XI. fig. 16 a, b (“•/.),
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Häufiger als die vorige Art. Triest an Cystosira Hoppii(l) Martinsrica

(Cystosiretum leg. Dr. Lorenz), Jonische Inseln (Formen, die sich mehr der

Abbildung von K ii t z i n g's Rhapidogloea manipvlata ansch Hessen leg.

Mazziari).

Hhapidagtoea »niean« Kg.

Kg. Bacill. XXII. 8.

Selten. Triest leg. Kützing.

Erklärung der Tafeln.

Alle Abbildungen sind, wenn nichts besonders bemerkt ist, 400fäch ver-

grös.ort.

Fig. 1.

„ 2 .

3 . 4 .

5 .

6 .

7.

8 .

9 .

10 .

11.

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17.

18.

19.

20 .

21 .

ii.

Fig-

ls

1.

i.

3 .

4 .

Tab. III. (6.)

Epnthemia turgida ß. gracilis.

— turgida a. genuina (fig.

b. Uebergangsform in

var. y. IVestermanni.)
— Zebra y. Forcellus.
— Zebra S. proboscoidea.
— Zebra ß. sa.vonica.

— gibba y. parallela.
— turgiday. IVestermanni.

— gibberula u. producta.
Eunotia paludosa Grunow.
— diodon Ehrbg.
— minutula Grunow.
— tridentula Ehrbg.
— quinaria Ehrbg.

Uimantidium exiguum Breb. ,

— Arcus var. curtum.
— Vcneris K g.

— gracile E h r b g.

— pectinale /. minus.
Potiospheuia angustata G r u n.

J^icmophoraAIeneghinianaK g.
'

Climacosphenia e/ongata Bai-
1 e v. 0». b, c . d

Tab. IV. (7.)

Rhipidnphora graudis Kg.
Climaroneis Frar a/eldii Gr.
Grammatopihora minima G r.

Odontidium anomaltun var.

inaximum.

Fig. 5.

i
e -

,
7.

,

8.

,

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

,
16.

17 .

18.

19.

20.

21,

24.

91

91

w

23.

26.

27 .

28.

29.

30.

i.
31.

V 32.

RhaphoneisJluminensis Grün.
— libumica Grün.
— mediterranea Grün.

Fragilaria Marrisonii var. y-

dubia.
— mutabilis ß. Intermedin.
— construens (Ehrbg.)
— rapucinn Dez in.

— capucina ß. constricta.

Rhaphoneis marginata Grün.
Fragilaria acuta Ehrbg.
— virescens Ralfs.

Grammatophora vndidata
Ehrl, g.

Synedra part-ula Kg.
Tabellaria flocculosa var. ß.

— fiocculosa var. «.

— fencstrota Kg.
22, 23. Uiineregramnia Gre-

goriana G r u n o w.
Rhaphoneis (?) quamerensis

Grunow.
Cymatosira Lorenziann Grün.
Synedra Frauenfeidii Grün.
CampvMiscus minutus Gr.
Fragilaria dubia Gruu.
Dimercgramma minor Gr cg
Rhaphoneis Lnrcnziana

G f ii n o w.
Dimeregramma unduiata

G runo w.
Cocconeis Grevillei \V. S mi t h.

var. ?
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33. Synedra Areas Ehrbg. ß.

minor.

34. Rhaphoneis srutelloides Gr.

33. Hauptansicbt diexer Art.?

36. Rhaphoneis Rhombus Ehr hg.

37. Tetraryclus Braunii Grün.

Tab. V. (8.)

1. Rhabdonema robustum Gr.
2. Simedra Ulna 6. undulata.

3. — aretira Grunow,
4. — spien Jena

, abnorm fä-

cherförmig verwachsene
Frusteln.

5. Grainmotophora maxima Gr.

6. Synedra eamtschutica Grün.
7. CUmaeoneis Loreneii Grün.
8. Himantidium J?oliolus(h\ a I t.)

9. Syneslra Vauehtriae Kg.
10. Striatella camtschatiea Grün.
11. Si/nedra amphicephala Kg.
1 2. Podosphrnia eapeneis G r.

13- Synedra oxyrhyneh. y. nndulit.

14. — o.i-yrhynrb.ß. amphiesph.

15. — Arcus vaT.deliratissima.

16. — parva Kg.
17. — graeilis var. ff.

18. — nitschioidee Grunow.
19. Ura nia ria paeißca Grün.
JO. Synedra Iropica Grunow
2 I . — radinns K g.

2 2. — Actui var. «.

23. Odon'idium marinum Grün.
24. Simedra gracilie ß. barbatula.

Tab. VI. (9.)

1. Synedra undulata Bailey.
2. — dalmatira K g.

3. Clitnacosira mirißca (W.Sm.)
4. Campylodiscus limbatus B re b.

var.

5. — Brightwellii Grunow.
6. — Ueußeri Grunow. Dio

schwachen Einbiegun-

gen der Rippen ausser-

halb der Längsfurchen
sind leider nicht wieder-
gegeben.

7. — decorus Breb. vir.,

durch ein Versehen des
Kupferstechers ist hier

der ganze Rand fein

gestreift, während nur
die Ausläufer der Rip-

pen angedeutet werden

sollten.

Fig. 8. Campylod. fastuosus Ehrbg.

v 9. — radiosus Ehrbg. ?

„ 10. Surirella quamereniis Grün.

„ 11,12. — fastuosa Ehrbg. var.

Ausser den oben erwähnten fig.

6 und 7 sind auch lig. 4, 8. 9 und

3 b nicht ganz nach meinem Wunsche
ausgefallen, Und werde ich einige

derselben bei nächster Gch’genhcit

von Neuem geben.

Tab. VII. (10.)

Fig. I a. Campylodiscu s bieortatus y.

Rtieonis.

„ I b. — blcostatus et. genuinus.

2. — bieostat us ß. panrulus.

3 a, h. — bieoetatue 8. qttadratus.

„ 4, 5. — norirut a genuinus.

„ 6. — noricus ß. costatus.

„ 7. SurtreUa biseriata var. minor.

„ 8. — angueta ß. apiculata.

„ 9. Campyloneis Argus Grün.

„ 10. Surirella oralis var. majeimo

(10a 10 b •VS).

„ 11. — graeilis Grunow.
„ 12. t’odosphenia Shadboltiana

Grunow.
„ 1 3. Podoeystis adriatica K g.

(13 a *•%, 13 b "VO-

rab. VIII. (II.)

Fig. I, 2. Campylodiscus I^orenzianus
Grunow.

„3. — ßuminensis Grün.
„4. — exiguue G r u n o w.
„5. — r.cimius Greg. var.

„ 6. Rhapidogloea medusina Kg.

„ 7. Grammatophora arcuata
Ehrbg.

„ 8. Campylodiscus adriatieus Gr.

„ 8. Surirella Lorenziana Grün.
„10. — opulenta Grün.
„ 11. Amphipleura Lindheimeri Gr.

„ 12. Diatoma subtile Grün.
„ 13. Cymatopleura elliptica (li r e b.)

S. constricta.

„ 14. Grammatophora islaudica

Ehrbg. var. a.

„15. — islandica var. ß.

„ 16. Jlhaphidogloia interrupta Kg.
„ 17. Grammatophora yibberula

Kg-
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Verzeichntes

der

von den Naturforschern der k. k. Fregatte „Novara“

gesammelten Maerolepidopteren.

Von

Br. O. Felder,

Vorgelegt in der Sitzung am 9. April 1862.

/. Rhopalocera.

A. Gibraltar.

t. Anthocharis Glauce Hübn. cf v. Frauenfeld.

i. Coliat EJuea Lin. var. Helice Hübn. v. Frauenfeld.

3. Coenonympha Pariphae Esp. cf Zelebor.

4. Syrtehthus Proto Esp. cf v. Frauenfeld.

B. Madeira.

5. Pieris Cheiranthi Hübn. cf v. Frauenfeld.

6. Gonopteryx Cleopatra Lin. var. mocJerensts m ihi cf v. Frauenfeld.

Grösser als die Stammform, stärker gebaut. Die Oberseite der Vorder-

flügel, mit Ausnahme des Costalrandes und eines schmalen Saumes am Aussen-

rande, tief orangeroth. 11 intet Hügel oberseits schwefelgelb, der Discoidalflcck

eiu Drittel grösser, als bei der Stammform. Die Margiualpunkte beider

Flügel ober und unterscits nur schwach ausgedrückt.

7. Coliaa Edusa Lin. cf 9 v. Fraueufeld.

8. Pyrameis Caüirhoi Ilübn. var. oceiJentalis mihi, cf- v. Frauenf.

Kleiner als die chinesischen Exemplare
,
beiderseits viel dunkler gefärbt.

mit schiefer heivortreteuden Zeichnungen. Die kurze wcisse Costalbindo

der Vorderflügel beinahe um die Hälfte schmäler, bogig gekrümmt, auf der

inneren Seite concav.

u. III. ikkudl. 60
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474 Dr. Felder;

9.

Satyrn* Semele Lin. cf Zelebor.

10. Chrysophanm Phlaeas Lin. cf v. Frauenfeld.

11. Lycaena Baetica Lin. cf v. Frauenfeld.

C. Bio.

12. Papilio Crassus Cram. cf v. Frauenfeld.

13. Papilio Polydamas Lin. cf v. Frauenfeld.

14. Papilio Ayavus Drury 5 T - Frauenfeld.

13. Papilio Cresphontes Cram. $ v. Frauenfeld.

16. Pieris Balidia ßoisd. $ v. Frauenfeld.

17. Terias Biselia mihi § nov. sp. y. Frauen fei d.

Alis pallide sulphureo-flavis, anticis supra limbo terminali introrsum

subarcuato usque ad ramum mcdianum primum fusco, mcdiocriter lato, posti-

carum pagina infera minute fusco aspersa, punctis binis grossis discalibus

strigaque exteriore flexuosa intcrrupta fusccscentibus, macula magna apicali

ferruginea. £.
Der T. Bise Cram. nahe verwandt, aber grösser.

18. Terias Plataea mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis anticis supra sulphureo-flavis, costa limboque terminali intus sub-

sinuato fuscis, vitta interna recta nigra, margine interno maculaque adnata

pallide aurantiacis, posticis albis, limbo terminali fusco intus regulariter

sinuato, subtus anticis disco flavicantibus, intus albis, posticis albido-sulphu-

rcis, dense fusco conspcrsis, punctis duobus nigris strigaque obsoleta brunnea cf •

Oertliche Form der columbisclien T. Vitellina Mor. Feld. aber

etwas kleiner und die Flügel mehr gestreckt.

19. Leucidia Elvina Swains. v. Frauenfeld.
Ein grosses Männchen.

20. Leptalis Thermesia Godt. cf v. Frauenfeld.
21. Thecla Beon Cram. var.janeürica mihi v. Frauen feld.

Weicht von den bahianischen Exemplaren durch die mit Ausnahme
eines Streifens oberhalb der Medianader und der Bandflecken durchaus blau

gefärbte Oberseite der Hiuterfliigel, den innen breiter rothgesäumten Zacken-

streif und die Anwesenheit zweier rother Mondflecke zwischen den Median-

ästen auf ihrer Unterseite ab.

22. Pseudolycaena Pelagon Cram. v. Frauenfeld.
23. Pseudolycaena Eurisides Hübn. § v. Frauenfeld.
24. Lycaena Hanno Stoll. v. Frauenfeld.

Ein grosses Männchen.
23. Limnas Phereclus Lin. 5 v. Frauenfeld.
26. Calydna Chaseba Hew. v. Frauenfeld.
27. Desmozona Azan Doubldy, var. austredis mihi v. Frauenfeld.

') Ct. Wiener entom. BonaUchr. V. p. 86.
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Kleiner als die nordbrasilische Form, die weisse Binde der Vorderflügel

ist von der oberen Discoidalader an viel schmäler und auf beiden Seiten viel

seichter ausgezähnt. Die Ringflecken der Hinterflügel sind kleiner.

28. Eurygona Nycha Hübn. v. Frauenfeld.

29. Emesis Dvndima Cram. v. Frauenfeld.

30. Nerias Susanna Hübn. § r. Frauenfeld.

31. Danais Eripjms Cram. $ v. Frauenfeld.

32. Ithomia Eurithea Cram. 9 v. Frauenfeld.

33. Ithomia Adasa Hew. v. Frauenfeld.

34. Ithomia Phtysto Boisd. in litt. Zelebor.

Alis hyalinis, disco sulphureo squamatis, anticarum costa, fasciola trans-

versa lata ad cellulae extimum, limbo interno concolori adhacrente, per

venam medianam secundain limbo extcrno profunde sinuato connexa, posti-

carum costa limboque externo sinuato nigro-fuscis, anticis macula sulphurea

subcostali, posticis costa ad basin sulphurea, subtus anticarum macula discali

aliisque submarginalibus, posticarum vitta subcostali fasciaque maculari sub-

raarginali ferrugineis, anticis maculis apicalibus, posticis maculis marginalibus

seriatis. geminatis glauco-albis, antennis nigris, collari scapulisque ferrugi-

neis, abdominc supra nigro-fusco, subtus albido $?•

Diese ausgezeichnete Art steht der von Hewitson Exotic Butterflies

Vol. I. gen. tab. XII. dargestellten Gruppe von J. (Saisf Cyrianassa Doubldy

zunächst, unterscheidet sich aber von ihr, wie von den meisten übrigen

Gattungsverwandten durch die viel längeren, stark kolbigen Fühler, durch

die robuste Tracht, die langen, die Stirne weit überragenden Palpen, deren

Endglied nur wenig kürzer, als die Hälfte des Mittelgliedes und hangend

erscheint und durch die viel breitere Discoidalzelle der Vorderflügel, deren

Subcostalader der Costalader sehr genähert ist. Das Geäder der Hinterflügel

und die sexuellen Differenzen in demselben stimmen ganz mit der oben

erwähnten Gruppe überein. In Färbung und Habitus ähnelt die Art der

J. Pharo Feld. ')• Sie scheint in Süd-Brasilien nicht selten zu sein.

35. Mechanitis Nesaea Hübn. v. Frauenfeld.

36. Acraea Euterpe mihi v. Fraucnfeld.

Alis anticis supra fuscis, vittula maculaque cellulanbus, vitta interiore,

macula media, fascia subapicali sinuata maculaque uuica in limbo postico

fulvis, posticis supra fulvis, nigro venatis et plicatis limboque obscure fusco,

subtus multo pallidioribus, striga lata discali angulata fuscescente. </.

Aus der stark abändernden und desshalb äusserst schwierigen Gruppe der

A. Thalia Lin. Das von der Novara gebrachte männliche Exemplar steht

zwei von Dr. Nattererin Süd-Brasilien gesammelten Formen (Amymone

Kollar in litt, und Mnemotyne Feld, in litt.), besonders letzterer sehr nahe

i) ct. Wiener enlom. BonatscUr. VI. p. 76.

60*

Digitized by Google



476 Dr. Felder:

lind ist entweder ein Zwischenglied beider oder eine Örtliche Modification

der Mnemosync. Da beide genannte Arten noch unbeschrieben sind , so kann

ich auf eine nähere V
Tergleichung hier nicht eingehen. Zum Unterschiede von

A. Thalia Cram., der Form Surinam's und A. Anleas Doubldy Neu-

Granada's wird obige kurze Diagnose genügen.

37. Heliconius Eucrate Hübn. v. Frauenfeld.
38. Heliconius Roxane Cram. (Phyllis Fahr.) v. Frauenfeld.
39. Heliconius Thamar Hübn. (Rhea Doubldy p.) v. Frauenfeld.
40. Colaenis Julia Lin. cf r. Frauen feld.

41. Agraulis Juno Lin. cf v. Frauenfeld.
42. Agraulis Vanillae Lin. cf v. Frauenfeld.
43. Euptoieta Hegesia Cram. cf. v. Frauenfeld.
44. Eresia Thgmetus Fahr, cf v. Fraucnfeld.
45. Junonia Lavinia Cram. cf v. Frauenfeld.
4f>. Anartia Amalthea Lin. cf v. Frauenfeld.
47. Myscelia Orsis Drury. cf 9 v. Frauenfeld.
48. Ageronia Feronia Lin. <f v. Frauenfeld.
49. Eubagis Tithia Hübn. cf v. Frauen feld.

50. Callicore Janeiro mihi nov. sp. v. Frauenfeld.
Alis supra nigro-fuscis, anticis fascia angus’a metallica, earum striola

subapicali pusticarunique stiiga submargiuali plumbeis, anticis subtus plus

quam dimidio basali erythrino, fasciola subapicali strigaque submargin&l
sericeo-albidis, posticis omnino sericeo-albidis

, costa erythrina, stiigis duabus
basalibus, duabus exterioribus, niacula costali erythrina connexis quintaque
rnargiuali nigris, annulis duobus discalibus cohaerentibus, a costa et striga

tertia optime dislantibus, singulo maculas duas nigras includente. cf.
Die südbrasilische Form der C. Clymena Cram. Das Vorstehende

dürfte genügen, sie sowohl von der suriuara'schen Art, die ich in Original-

Stücken Vor mir habe, als von der norJbrasilitchen
, aus dem Amazonen) balc

durch Hat es erhaltenen Form zu unterscheiden.

51. Iletcrochroa Serpa Hoisd. cf v. Fraucnfeld.
52. IJypna Clytaemnestra Lin. cf v. Frauenfeld.
53. Biblis Hyperia Cram. cf r. Frauenfeld.
54. Opsiplianes Crameri Feld, cf ’) v. Frauenfeld.
55. Pavonia Eurylochus Cram. var. braAliensis mihi v. Fraucnfeld
Von dem eigentlichen Eurylochus Cramer, der Form Surinam”* unter-

scheidet sich das von der Novara mitgebrachte Männchen durch breitere,
kürzere Flügel, breiten, braunen Saum der Oberseite der Vorderflügel, weiss-
licke Randflecken der Hinterflügel, besonders aber durch deren Unterseite,
die sehr ungleich netzig gestrichelt erscheint, indem die Striemen der Wurzel-
gegend ziemlich breit, die der ganzen Aussenhälfte aber sehr dünne sind.

') Cf. Wiener enlom. Ilonaudir. VI. p. 123.
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Sehr Ähnlich dieser Form ist die venezuelanische
,

doch durch breiteren,

schwarzen Saum der Hintcrfliigel unterschieden.

50. Morpho Laertes Drury v. Frauenfeld.
57. Neonympha Clutna Drury <f v. Frauen feld.

58. Neonympha Phartt Godt cf v. Frauen feld.

59. Tamyris Charybdis Westw. £ r. Frauenfeld.

60. Tamyris versicolor Latr. cf v. Frauenfeld.
61. Hesperia ScUius Crara, cf v. Frauenfeld.

6i. Hesj>eria Coridon Fahr. <f t. Frauen feld.

63. Hesperia Marcus Hübn. cf v. Frauenfeld.
64. Hesperia Menetriesii Latr. cf 9 v. Frauonfeld.
Das bisher mir noch unbekannte Weibchen unterscheidet sich vom

Männchen beträchtlich nicht nur durch die Form der Flügel, Mangel der

glasigen Flecken, undeutliche blaue Farbenräume und braune Zeichnungen

der Unterseite , sondern auch durch die viel längere Di-coidalzelle der

Biuterflügel.

65. Hesperia Ares mihi nov. sp. v. Frauenfeld.
Alis supra fuscis, basin versus multo dilutioribu«, anticis utrinque macula

discnli gro>sa, altera minore pone eam punctisque tribns subnpicalibus albö-

hyalinis, posticis subtus brunneis, subviolaceo linctis, litura disci punctisque

in arcu digestis albidis. cf-

Gehört in die Verwandtschaft der II. Athenion Hübn., ist aber fast

so gross als JET. Feisthammelii Boisd.

Atici/lOtVi/p/ia mihi nov. gen. (aysvXog ge!. nimmt. £v<po

s

Dolchspitze).

Antennae costae dimidium acquautes, distincte clavatae, clarn mucrone

deflezo terminata. Palpi caput duplo fere superantes, articulo sccundo densc

squamato et pilo>o, antrorsum ventricoso, tertio aut ein hujus longitudinem

suba< quante, nudo, gracillimo, mucronato, subarcuato. Alae sat late ciliatae,

anticarum vena discoidali inferiore infra venae transvcrsae medium Oriente,

ramo mediano secundo et tertio omniurn valde approximatis. Pcdcs graciles,

jubato-pilosi, tibiac posticae calcaribus quatuor sat longis. Abdomen gracile

acuininatuin, alarum posticarum inarginem internum acquans.

Eine auffällige Gattung, dem Geäder zufolge in die Nähe von Hesperia

Swains. Boisd. gehörig, aber durch diu Bildung des dritten Palpengliedes

nicht nur von diesem Genus, sondern von allen mir bekannten Hesperiiilen

verschieden. Typische Art: Hesp. Numitor Fabr. aus Nord-Amerika.

66. Ancyloxypha Corades mihi v. Frauen feld.

Alis supra brunneo-fuscis ,
dilutius ciliatis, anticarum maculis tribus

discalibus punctisque totidem subapicalibus, posticarum maculis quatuor sub-

connatis pallide ochraceis, subtus Omnibus striga anteciliari maculari fusca

ciliisque fusco maculatis, posticis atomis perraultis venisquc pallidissime brun-

neis, fascia atomaria concolorc pone discum violascenti paullum tincta. cf.

Von dieser ausgezeichneten Art, die man oberseits leicht für Hesperia
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Coras Cram. halten konnte, wurde ein männliches Exemplar erbeutet.

Dasselbe ist noch kleiner als Coras.

67. Eudamus Exadeus Cram. rar. v. Frauenfeld.

68. Eudamus Proteus Lin. et var. v. Frauenfeld.

69. Eudamus AtUtes Kollar ') v. Frauenfeld.

70. Eudamus Euryeles Latr. v. Frauenfeld.

71. Leucochitonea Oileus Lin. v. Frauenfeld.

72. Helias phalaenoides Fahr, ci v. Frauenfeld.

73. Helias Busiris Cram. <$ v. Frauenfeld.

D. Cap der guten Hoffnung.

74. Papilio Demoleus Lin. v. Frauenfeld.

76.

Colias Electra Lin. (== Edu*ina Feld. *) v. Frauenfeld.
76. Nais *) Thisbe Lin. $ r. Frauenfeld.

77. Nais Palmus Cram. (== Thisbe $ Wallengr.)v. Frauenfeld.

78. Nais Almeida mihi nov. sp. r. Frauenfeld.

Alis suprafuscis, anticarum plaga inferiore, posticarum dimidio interno

maculaque discali adnata fulvis, margine postico introrsum undulato, nigro-

fusco, subtus omnibus cano-bruuneis, anticis disco laete fulvo, maculis tribus

cellularibus punctisque duobus postpositis atris , elevate argenteo pupillatis,

maculis interioribus, aliis exterioribus grossis seriatis punctisque obiitteratis,

nigricantibus ante marginem, posticis punctis obsoletis argenteis fusco cinctis,

striga exteriore oblitterata fusca punctisque nigricantibus obsoletis submar-

ginalibus, linea ciliari argentea obsoleta. rj.

Der von Hübner als N. Thyra Lin. abgebildetcn Species, welche

aber sicher nicht die Linne'sche ist *) und noch mehr der N. Araiuia

Wallengr. verwandt. Von ersterer Art unterscheidet sich unsere schon

durch die viel breiteren kürzeren Flügel, den convexen Aussenrnud und den

eingezogenen Scheitelwinkel der Vorderflügel. Letztere kenne ich leider nur

aus der Beschreibung in Wallengrens vortrefflicher Arbeit über die Lepi-

dopteren des Kaffernlandes (kongl. Suenska Vetensk. Akad. Handlingar

B. II. Nr. 4. 1857).

79. Lycaena Asteris Godt. v. Frauenfeld.

Zwei prächtige Weibchen, wohl die einzigen in österreichischen

Sammlungen.

80. Pseudonympha Hippia Cram. <j> v. Frauenfeld.

81. Cyclopides Metis Lin. v. Frauenfeld.

') Cf. 'Wiener entom- Monatachr. VI. p. 183.

*) Cf. ibid. IV. p. 100.

*} Die Swainson'sche Bezeichnung bat als die tltere für Cygaritii Luc und Zeritu Boisd-
eimu treten. Ihrer Annahme liebt, da der Cramersche Annahme dem Linndischen n Tl.uU'
Teichen muss

,
nichts mehr entgegen. Der Neuropteren-Name A'afs bat zu fallen.

4
)

Cf. Wallengren, Lepidopt. Rbopalocera Caffrariae. p. 4t.

Digitized by Google



Verzeichnis! Ton Macrolepidopiercn, 479

E. Ceylon.

82. Papilio Diphilus Esp. v. Frauenfeld.
83. Lycaena Nyteus Gu4r. $ v. Frauenfeld.
Bisher befand sich von dieser ausgezeichneten Art nur ein Stück., von

Ida Pfeiffer gesammelt, im kais. Museum.
84. Lycaena Rosimon Fahr, v. Frauenfeld.
85. Lycaena Parrhaeiue Fahr. ^ v. Frauenfeld.
86. Lycaena Celeno Cram. <J v. Frauenfeld.
87. Euploea Frauenfcldii mihi nov. sp. Zelebor.
Alis supra obscure fuscis, serie communi marginaii punctorum alborum,

antieis maculis tribus discalibus plus minus obsolctis, quarta subcostali aliis-

que quinis exterioribus admodum dissitis, subtus omnibus saturate fuscis, punctis

marginalibus paginae superioris, sed rnulto majoribus et distinctioribus, anti-

carum punctis discalibus et externis superis, alio insuper geminato cellulari,

posticis maculis sex parvulis discalibus (una in cellula) albis. <J.

Der E. Eremeri Feld. Malacca’s (Wien. Ent. Monatschrift IV. p. 398)
sehr nahe stehend und eine Örtliche Form von E. Crameri Luc., doch von
beiden auf den ersten Blick durch die viel kleineren weissen Flecke und
den Mangel eines solchen zwischen den beiden letzten Aesten der Subcostal-

ader der Vorderflügel, der der Zeichnung ein ganz verschiedenes Gepräge
gibt, leicht unterscheidlich.

88. Euploea Scherzeri mihi nov. sp. Zelebor.
Alis supra saturate fuscis, limbo externo rnulto dilutiore, brunnescente,

antieis stria unica interiore, abbreviata velutina, subtus omnibus concoloribus,

parum tarnen dilutioribus, antieis striisbinis iuternis albidis (superiore angusta
lineari) macula punctisque duobus discalibus, macula infra costae medium
punctisque binis subapicalibus caeruleo-albis, posticis maculis quinque parvulis

discalibus caeruleo-albis (una in celulla). <J.

Beim ersten Anblicke leicht mit der E. Climena Cram. Amboina's zu

verwechseln, doch grösser und schon durch die Gestalt des Sammtstreifens
der Vorderflügel als selbstständige Species charakterisirt. Die Zeichnung der

Unterseite ist der E. Melina Godt. viel ähnlicher, von der sich unsere Art
jedoch nicht nur durch die ganz verschiedene Färbung der Oberseite, sondern
auch durch den Mangel eines zweiten Sammtstreifens im Innensaume der

gedachten Flügel unterscheidet. Die ceylonische Species bildet also ein

\ erbindungsglied zwischen der Gruppe E. Climena und der von E. Melina
and Lapeyruugei Boisd., welch’ letzterer die prachtvollen Arten E. Megilla

Erichs, und DoleechaUii Feld, angehören, sämmtlich durch zwei Sammt-
streifen ausgezeichnet.

89. Euploea Core Cram. v. Frauenfeld.
90. Danais ceylanica mihi nov. sp. v. Frauenfeld.
Alis fuscis, antieis stria costali, altera interna obsoletis, quinque dis-
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calibus multo latioribus , maculis tribus costalibus, infra secundam harum

binis elongatis ,
dein quinque in disco aliisque exterioribus et marginalibus

seriatis subhyalinis, apice supra fusco, post i eis striis septem c bnsi, maculis

octo difformibus diecalibus aliisque exterioribus inordicate biseriatis ,
albo-

subhyalinis. cf.

Eine Localvarietät der Dan. A,jlea Crara. Nord-Indiens, in der Mitte

zwischen ihr und D. agleoides Feld. Wien. Ent. MonaUchrift IV. p. 398

stehend. Die Fliigelforra ist die der ersteren Art , die Zeichnung mehr der

letzteren. Von beiden Formen unterscheidet sich die ceylonische durch

minder scharf begränzte weisse Zeichnungen, von D. agleoides noch durch

die viel breiteren Streifen.

61. Danais Limniaee Cram. v. Frauen feld.

91. Argynnis Niphe Lin. cf Adamspick. v. Frauenfeld.

93. Diadema Aleithoi Cram. S v. Frauen feld.

94. Neptis Alatuta Hiibn. v. Frauenfeld.

95. Isoteinon ’) vittatus mihi v. Frauenfcld.
Alis brunneo ciliatis, supra fuscis, canescenti atomatis, anticis fasciola

discali angusta maculisque duabus connatis subcostalibus, subtus anticis

fuscis, maculis paginae superioris sed ochraceis , limbo costali et termioali

posticarumqne pagina tota fulvo-brunneis
, fulvescenti renatis, his vitta dis—

coidali ochracea, omnium linea anteciliari pallide fulva, abdomine supra fus*

cescente, subtus pallide ochracco, antennarum clava subtus lateritia. cf-

Diese ausgezeichnete neue Art steht dem J. lamprospilus Nord-China's,

(f. 1. c.) zunächst, ist aber viel kleiner und erinnert im Habitus täuschend

an die Gruppe der Ilesperia Matthias
,
Zttttri etc.

F. Madras.

96. Thestias Mariamne Cram. cf r. Frauen feld.

97. Euploea Core Cram. <f. v. Frauenfeld.
98. Danais Limniace Cram. r. Frauenfeld.
99. Danais Chrysippxes Lin. cf . Frauenfeld.

100. Acraea Viola

e

Fahr, cf v. Frauenfeld.
101. Jimonia Orithyia Lin. cf v. Frnucnfeld.

101.

Juvonia Lemonias Lin. y. Frauenfcld.
103. Doleschallia liisaltide Cram. t. Frauenfeld.

G. Kar Nikobar.

104. Terias nikobariensh mihi nov. sp. v. Frauenfeld.
Alis supra saturatc sulphureo - flavescentibus

, anticarum limbo ex-

terno angusto, subaequilato
, a ramo subcostali seenndo incipiente ,

inter

ramos medianos bisinuato, posticarum margine externo fuscis, subtus omnibus

*) Cf Wiener entern. Monattctir. VI. p. 30.
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multo pallidioribus , figura discocelluiari posticarumque striga refractuosa

fuscescente obsoletis. cf. #

Eine wahrscheinlich nur den Nikobaren eigentümliche Varietät ron
T. Hteabe Lin., durch die in der Diagnose bezeichnete Bildung des Aussen-
saumes der Oberseite der Vorderflügel von allen mir bekannten Formen der

Heeabe gut unterschieden.

105. Myrina Areca ’) mihi nor. sp. v. Frauenfeld.

Alis supra purpurascenti-nigris, anticis extimo dilutiore, posticis regione

anali, litura adnexa, puncto cyaneo notata apud dentem subanalem caudaque

pallide ochraceis, subtus omnibus fulvo-ochraceis, singulis fascia lata discali

dilutiore obsoleta ,
strigis cateuularibus fuscis, extus albidis cincta, anti-

carum marginc externo, posticarum margine apicis coucoloribus, sed niten-

tibus, his maculis obsoletioribus in disco, linea anteciliari strigaque postica

undulata nigris, pone hanc maculis quatuor atris, duabus primoribus obsoletis,

reliquis multo majoribus, singula annulo metallico virescenti introrsum cincta

maculaque atra in lobo anali.

Diese durch die düstere Färbung ihrer Oberseite auffällige Art wurde

in einem schönen Männchen gesammelt. Sie ist der M. Isabella Dol. (Cf

Sitzgsber. d. k. Akad. der Wiss. XL. p. 451, 1860) Amboina's zunächst ver-

wandt und ohne Zweifel eine stellvertretende Form, hat aber die Grösse der

javanischen it. Suyriva Horsf. Der Mangel des cyanblauen Scheitelfleckens

der Hinterflügel allein ,
abgesehen von der ganz abweichenden Unterseite

lässt sie leicht unterscheiden.

106. Lycaena Kankena •) mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis caudatis, supra argenteo-caeruleis, posticis striolis marginis analis

fuscis albido cinctis, subtus omnibus canescenti-brunneis, striolis submargina-

libus biseriatis albis, anticis strigis quatuor pro paribus aequalibus, catenulatis

albis, posticis omnino tenuiter albo strigatis, lunula magna postica ex ochraceo

lutea, ocellum magnum atrum caecuni, viridi aspersum amplectente alteroque

multo minore anali. <f.

Das hier kurz charakterisirte prächtige Thierchen steht der L. JVemea

Feld. Amboina'o (Sitzgsber. der k. Akademie der Wiss. XL. 1860, p. 456)

zunächst, ist aber grösser, der Mangel des schwarzen Kreisfleckens auf dem

unterseitigen Costalrande der Hinterflügel allein lässt es als ganz verschie-

dene Species erkennen.

107. Lycaena Kinkurka *) mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis caudatis, supra sericeo-albis, striga commuui externa lunularum

fuscarum ,
in anticis cum apice ejusdem coloris confluente, his fascia marginis

externi fusca in apicem concolorem transeunte, posticis Serie antemarglnaF

lunularum nigro-fuscarum, sexta maxima, subtus omnibus candidis, in dimidio

*) Name einet Flusses tut Kar .Nikobar

*) Name eine* Dorfes auf Kar Nikobar.

») Gleichfalls Name eiuts Dorfes auf derselben Insel.

M. XII. Ibksadl. 61
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basali brunnescenti tinctis, seriebus binis cammunibus exterioribus macnlari-

bus fuscis, linea anteciliari nigra, optime distincta, anticarum fasciolis tribui

inaequalibus, posticarum totidem (exteriore bis refracta) dilutissime brunneis,

albo cinctis, bis lunula sat magna lutea, ocellum atrum eaecum amplectente.

Etwas kleiner als L. ^leawStoll, welcher diese Art — gleichfalls sehr

gut unterschieden — nahe kommen dürfte. Der Zeichnung nach ist das mir

rorliegende Individuum ein weibliches, doch fehlt ihm das Abdomen.

108. Euploea Novarae mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis anticis supra saturate purpurascenti-fuscis, certo situ perpulchre

cyaneo resplendentibus, macula elongata inferiore, aliis inter venam discoi-

dalem superiorem et rammn medianum tertium multo minoribus pone discum,

puncto magno subcostali serieque macularum externa (superioribus harum

acute cuneiformibus) dilute caeruleis, posticis saturate brunnescentibus ,
basi

cyaneo nitidis, maculis duabus exterioribus caerulantibus, fusco cinctis, subtus

omnibus brunneo-fuscis, anticis maculis discalibus paginae superioris, punctis

exterioribus aliisque minutis marginalibus, posticis maculis exterioribus seri«

margini parallela digestis (primoribus rotundatis) inter venas aliisque mar-

ginis posterioris puuctiformibus caeruleis vel albidis. cf-

Diese prachtvolle, in mehreren Stücken erbeutete neue Art gehörtzur

Gruppe der E. Eunice Godt. und steht der malayiscben E. lederen Feld-

(Wien. Ent. Monatschrift IV. p. 397) zunächst, ist aber beinahe eiu Dritte,

grösser. Der Schiller der Vorderflügel erstreckt sich bei unserer Art nicht

wie bei ihrer Verwandten nur über die Scheitelhälfte, sondern über die ganze

Oberseite und ist tief cyanblau.

109. Euploea Eeperi mihi nov. sp. v. Frauenfeld.
Alis utrinque brunneo-fuscis, anticis supra macula subcostali, tribus

discalibus, sex externis seriatis (tertia sat magna) punctisque antemargina-

libus minutis albis, posticis serie postica macularum elongatarum margini

haud parallela punctisque submarginalibus albidis, subtus omnibus maculis

punctisque limbalibus superis multo distinctioribus, anticis maculis sex disci

valde inaequalibus, posticis mnculis septem discalibus (una cellulari, geminata)

albidis, subviolaceo tinctis.

Vorstehende Art ist sicher nur eine örtliche Form der philippinischen

E. Oranten Luc. Da ich aber von dieser bisher noch kein Weibchen erhalten

habe, so muss ich eine Vergleichung einstweilen unterlassen. Ich nenne die

nikobarische Form nach Esper, welcher zuerst einen von den Nikobaren

stammenden Schmetterling, Charaxee Euphanes, abbildete •).

HO. Junonia Aslerie Lin. var. niko I arieneig mihi. v. Frauenfeld.
Das Mönuchen der Novara-Sammlung stimmt in Flügclform, Färbung

und Randzeichnung mit der Form des indischen Festlandes überein, unter-

scheidet sich aber von ihr, wie von der javanischen durch die viel grösseren

Augenflecken der Hinterflügel und die undeutlich ausgedrürkte Binde der

') leb erhielt diese Art tun Triocomili aul Cejlou dunli den tpotkd. Histionir P. gut. Hiliani.
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Unterseite. Von der ersteren weicht sie durch geringere Flügelspannung und
breitere Binde der Unterseite nb, stellt also, dem Wohnorte entsprechend,

den Uebergang der indischen in die javanische Form dar.

H. TiUangaohong.

Kl. Diadema Alcithoe Crara. (Lina Fabr.) cf v. Frauenfeld.

I. Nankauri.

\\l. Papilio Panunon Lin. rar. Nikobnrus mihi 9 (cfris colore).

v. Frauenfeld.

Kleiner, heller gefärbt, als die Exemplare Ceylon's, die Randflecken

der Vorderflügel viel grösser, die Binde der Ilinterfliigel breiter, gleichmäs-

siger zusammengesetzt. Die Raudmonde derselben deutlich, oberseits ziegel-

roth, der Analmond ziemlich gross, ziegelroth. Die Fransenmonde oberseits,

äusserst schmal, ebenso wie der Fleck in der Ausbuchtung des Analrandes

sehr klein.

113. Danais Plejippus Lin. v. Frauenfeld.
114. Matuta Hübn. v. Frauenfeld.

K. PnlO Milü

1 15. Lycaena maerophthalma mihi nov. sp. v. Fraucnfeld.

Alis caudatis, supra violaceo-plumbeis, subtus brunneis, lunulis margi-

nalibus biseriatis albidis, obsoletis, anticis strigis quatuor valdc inaequalibus,

angustis, subobsolctis
,

posticis omnino albido catenulatim strigatis , occllo

permagno subanali aterrimo, lunula pallide ochracea amplexo, extus cvaneo

parum annulato, lunula alha inarginali cincto striolaque adjacente anali alba. 3 .

Der L. Hermus Feld. (Sitzgsber. der k. Akad. der W'iss. XL. 1860,

p. 457) zunächst verwandt, ihr an Grösse gleichend , doch von allen Arten

nicht nur ihrer Gruppe ’) , sondern auch der übrigen dieser grossen Gattung

durch die bedeutende Ausdehnung des Augenfleckes auf der Unterseite der

Hinterflügel zwischen den beiden ersten Medianadern unterschieden.

116. Pteryjospidea Helfen mihi nov. sp. v. Frauen fei d.

Alis supra fuscis, anticis utrinque nmculis minutis ponc discum punc-

tisque nonnullis submarginalibus hyalinis, maculis discalibus obsoletis nigro-

fuscis, posticis utrinque macula discoidali aliisque exterioribus plus minus

obsoletis nigro-fuscis, subtus bitriente interno glauco-albido, margine postico

obsolete fusco. cf-

Mit Pt. Japetus Ciarn- verwandt. Kommt auch, etwas modificirt, auf

dem indischen Festlande vor. Das nikobarisclie Exemplar ist kleiner als die

continentalen. Die Species hat einige Aehnlichkcit mit gewissen Eudanrut-

Arten (Avitus Cram., Dan Fahr.).

') Diese Section »chliessl sich nahe an CatoehryiopM Boisd., Ul aber, gleich der «on L. Gamra

Led., dadurch ausgezeichuct
,
dass der ersle Subcosttlast der Vorderflilgel die Costalader jierftirirl.

61 *
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L. Kondül

117. Lyccuna Manlutna ') mihi nor. sp. v. Frauenfeld.

Alis brevissime eaudatis, utrinque fusco-brunneis, fascia discali commum

sinuata maculisque marginalibus albis, subtus anticarum vitta ad costae basin

fasciaque communi externa, intus sinuata, ixtus undulata albis.

Ein Weibchen, viel kleiner als L. Itoxus Go dt., der die Art zu-

nächst verwandt scheint. Die weissen, aneinander gereihten Randflecken der

Oberseite und der Mangel der kurzen weisslichen Binde an der Wurzel des

unterseitigen Costalrandes der Hinterflügel allein zeigen zur Genüge die

Verschiedenheit der neuen Species.

118. Lycaena Komiulan a mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis eaudatis, supra plumbeo-albidis, striga anteciliari communi post;-

carumque maculis marginalibus extus albo cinctis fuscis (illis inter rarnuiu

medianum primum et secundum maximis) , subtus omnibus brunneo-canis,

striolis latiusculis submarginalibus biseriatis albis, anticis strigis quatuor pro

paribus aequalibus, posticis omnino distincte albo strigatis, lunula magna

postica lutescente, ocellum atrum caecuiu amplectente alteroque minore anali

virescenti a-perso. <f.

Beim ersten Anblicke scheint das ausgezeichnet schön erhaltene

Exemplar, welches die Novara von dieser Species brachte, das Weibchen der

oben diagnosticirten L. Kunkena zu sein, da die Oberseite der Hinterflügel

mehr den weiblichen Typus verräth und die Anordnung der Kettenstreifen

der Unterseite fast dieselbe ist, wie bei der erwähnten Art. Doch Fliigel-

form und Färbung, so wie weit grösseres Ausmass lassen die vorliegende

Form sicher als verschiedene Art erkennen. Farbe und Flügelspannung

stellen sie in die Nähe von Aratus Craiu. und Elpis Godt., aber auch von

diesen weicht sie durch spitzere Vorderflügel ab, ist also ein neuer Typus

der Section Catochrysops Boisd.

119. Cethosia nikobaHca mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis supra diluto lateritiis, anticarum strigis cellularibus, costa dimi-

dioque apnali grosse albo maculalo alboque puuetato fuscis, posticis punctis

nonnullis ob-oletioribus pone discum limboque externo lato, prope marginem

suum internum lunulis lateritiis seriatis obsoletis ornato fuscis, striolis lunatis

marginalibus, supra oblitteratis, subtus in utrisque alis confurmibus, peran-

gustis, in anticis minus distinctis. 3
Die in der Diagnose hervorgehobenen Unterschiede, so wie die stärker

und fast gleichmässig ausgezähnten, breiteren Flügel rechtfertigen es, dieser

ausgezeichneten Localform der C. insularis Feld. (Wiener Ent. Monatschrift

V., p. 300) eine selbstständige Benennung zu geben. In Grösse kommt das

schöne von der Novara gebrachte Männchen der C, insularis var. amboinentit

*) h’amc der Acrile auf den Nikotiarcn.
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mihi in litt, zunächst und ähnelt derselben auch in der Form der Vorder-

flügel. Von C. Biblis Drury, Cram. unterscheidet sich die nikobarische

Varietät durch die gleichen Merkmale, wie C. insularis, daher ich sie auch

nicht mehr in die Diagnose aufnahm. Sohin haben wir jetzt von dem Species-

typus C. Biblis vier Formen (Indisches Festland, Nikobaren
,
Molukken,

Philippinen), die sich wieder in zwei Gruppen theilcn, deren eine die conti-

nentale Form gegenüber den drei Inselformen , C. insularis nikolarira,

amboinensis und philippina (= C. Eurymena Boisd. in litt.) darstellt.

M. B&mbelong.

120. Pieris Galathea ') mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis supra albis, basin versus cinereo paullum aspersis, anticis apice

subproducto, obtuso, margine extemo concavo, subtus basi sulphureo tinctis,

posticis ibidem pallide ochraceis. <J

.

Diese neue Art stimmt in Färbung und Zeichnung genau mit

P. Albina Boisd. der Araboinen und Philippinen überein, weicht aber durch

die Fliigelform, die der ron P. Melanin Fabr. ähnlicher ist, ab. Das mir

vorliegende Exemplar hat die Grösse von Albina.

121. Myrina Kamorta *) mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis supra brunneo-fuscis, posticis limbo anali caudaque albis, macula

grossa ad hujus basin loboque anali nigris, subtus omnibus albis, anticis

fascia unica pone discum catenulatim sinuata ochraceo-fulra, posticis striga

tenui interrupte flexuosa pone discum, maculis duabus ad caudae basin cyaneo

pulrerulentis appendiculoque anali aterriinis. $

.

Der M. Jolcus Feld. Amboiua’s (Sitzgsber. 1. c. p. 452) sehr nahe

stehend. Eine geuaue Vergleichung constatirt aber die Verschiedenheit beider

Formen hinlänglich. Der Umstand, dass die mir von M. Isabella und Areca

bekannten Exemplare alle Männchen, die von M. Jolcus und Kamorta aber

Weibchen sind, bestärkt mich in der Vermuthung, dass hier blos die Ge-

schlechter zweier Arten vorliegen dürften. Die Palpenbildung ist bei M.

Sugriva,
Isabella und Areca einerseits und bei Jolcus und Kamorta ander« r-

seits sehr verschieden
,

wie wir diess auch bei den Geschlechtern anderer

Gattungsgenossen sehen. Das letzte Palpenglied der Weibchen ist mehr als

doppelt so lang, als das der Männchen. Da,* M. Areca und Kamorta sich

beide von M. Jsabella und Jolcus durch den Mangel der ersten Binde auf

der Unterseite der Vorderflügel und der Flecken auf der Wurzelhälfte

der Hinterflügel daselbst unterscheiden ,
dürfte für obige Vermuthung

sprechen.

') Name eines Flusses auf der Insel Sambelor.J.

Name einer Nilobaren-Iniel.
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122. Danais agleoides Feld. v. Frauenfeld.

Stimmt mit den malayischen Exemplaren vollkommen überein.

123. Danais Nesippus mihi nov. sp. v. Fraucnfeld.

Alis supra fuscis, anticis vitta ccllulae dimidium supra rix implente,

altera interiore maculaque mediana interjecta fulvo-ferrugineis, fasciola sub-

apicali maculari , maculis punctisque submarginalibus difformibus albis,

po>ticis vitta cellulari, radiis anguste lanceolatis discalibus inter venös rnacu-

lisque submarginalibus punrtiformibus albis, his subtus serpentino-fuscis,

maculis discalibus vittaeformibus saturate ocliraceo notatis maculisque paginac

superioris submarginalibus scd majoribus. cf-

Eine Örtliche Varietät der D. Hegesippus Cr am., welche ebenso wie diese

und D. Melanippus Cram. wieder eine locale Unterart der D. Lotis

Cram. ist. Die nikobarische Form unterscheidet sich von allen den zahl-

reichen Exemplaren der D. Hegesippus, die ich aus Java und Malacca

erhielt, durch die schmäleren rostroth gefärbten Bindenflecken der Vordcr-

flngel und die viel schmäleren weissen Radialflecken der llinterfliigel. ln

letzterer Hinsicht steht sie der D. Melanippus Cram. näher, doch diese

hat die genannten Streifen ockerbraun gefärbt.

124. Messaras Erymanthis Drur y var. nikobarica mihi v. Frauenfeld.

Von den indischen und javanischen Faltern durch viel blässere Färbung,

ungleich grossere Aussenflecken der Vorderflügcl und opalglänzende äussere

Mondenreihe der Unterseite der Hinterflügel abweichend.

N. Batavia.

125. Omithoptera Potnpeus Cram. cf v. Frauenfeld.

126. Papilio Coon Fahr, cf v. Frauenfeld.

127. Papilio Pammon Lin. \sxr. javanus mihi in litt. v. F rau enfeld.

Diese Localform des weitverbreiteten Pammon charakterisirt sich durch

den sehr kurzen, auf ein sinmpfes Läppchen reduc-rten Schwanz der Hinter-

flügel und kommt in dieser Beziehung mit P. Alpkmor Cram. Auiboina's

und Ledelouria Eschscholtz Luzon’s, mit welchen sie sonst wenig gemein

hat, überein. Beim Weibchen ist immer ein deutlicher weisser Fleck iu der

Zelle der Hinterfliigel vorhanden, die rothen Mondflecken derselben sind

klein und dem Ausseurande näher, die zwei gleichfarbigen Flecken ober

dem Analwitikcl flicssen in Einen zusammen und die Fransenmonde des

Hinterrandes sind sehr verkleinert. Die javanischen Exemplare sind die

kleinsten von allen, zuweilen nicht grösser, als P. Hospilon. Bei manchen
Männchen verlängert sich der kurze lappenfOrmige Zahn zu einem deutlichen

Schwänze.

128. Papilio Agamemnon Lin. cf v. Frauenfeld.
129. Pieris Hyparet

e

Lin. $ v. Frauenfeld.
130. Pieris Coronea Cram. cf v. Frauenfeld.
131- Pieris Belisama Cram. cf v. Fraue nfeld.
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131 Callidryat Seylla Lin. cf v. Frauenfeld.
133. Euploea Midamus Gram. § r. Frauenfeld.
134. Danaii Artenice Gram. $ v. Frauenfeld.

Kleiner, bre'ter geflügelt, heller gefärbt, als das bisher mir allein

bekannte Männchen.

135. Cynthia Deiont Erichs. cf v. Frauenfeld.
136. Junonia A>t*rie Lin. rar .

javana mihi in litt. v. Frauenfeld.

Von den festländischen und nikobarischen Stücken durch minder eckige

Vordeiflügel, viel weniger vorgezogenen Analwiukel der Hinterflügel, kür-

zere Spannung, dem Rande viel näher stehenden zweiten Wellenstreif der

Hinterflügel und fast doppelt breitere Mittelbinde der Unterseite constant

verschieden.

137. Precis Iphita Cram. v. Frauenfeld.
138. Diadema Auge Cram. cf9 T. Frauenfeld.

Das im Xovara- Museum befindliche Weibchen gehört der Form Prortr-

pina Cram. an, geht aber schon nahe an Jphigenia Cram.
139. Minetra Sylvia Cram. cf v. Frauenfeld.

140. NeptU Afatuta HUbn. v. Frauen fei d.

141. Adalias Japit Godt. cf v. Frauenfeld.
14?. Adclias AJonia Cram. v. Frauenfeld.
Ein prachtvolles Männchen.

143. Cyllo Phedima Cram. cf v. Frauenfeld.

Diese wegen ihrer grossen Geneigtheit zum Variiren äusserst schwierige

Artengruppe, die seit Godart von den Auctoren unter die gemeinsame

(unrichtige) Bezeichnung C. Banksia F abr. vereint wurde und nichts weniger

als scharf von den benachbarten Formen — C. Ltda Lin. — zu scheiden

ist, hoffe ich an einem andern Orte ausführlich zu behandeln.

0. Manila.

144. Sjrindmris Lohita Horsf. cf var. Xeyrita mihi v. Frauenfeld.

Von den malayischen Exemplaren durch geringere Grösse und andere

Färbung der Streifen der Unterseite abweichend.

P. Hongkong.

145. Lycaena Serien mihi nov. «p. v. Frauenfeld.

Alis supra dilute violaceo-caeruleis, late fusco marginatis, subtus dilute

brunneo-canescentibus, intus albido paullum linctis, litura discali serieque

duplici macularum marginalium brunnescentibus albido cinctis, anticaruni

punctis exterioribus linea digestis, posticarum punctis basalibus et discalibus

ocellaribus fuscis, albido annuiatis. cf-

Der L Tanajra Feld. Java's und Amboina's (Sitzgsber. derk. Akad.

der Wus. LX. p. 459, 1860) sehr älmiicli, aber grösser, wie diese und L. Ubaldut
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Cram. und Plato Blanch. eine Localform der weit verbreiteten L. Lejsitnon

UUbn.

Ü6. Miletus chinensis mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis supra fui-cis, anticis fasciola discali perobliqua ob-oleta, dilutiore

niaculisque duabus postcrioribus albidis, subtus omnibus brunnco-canis, maculis

basalibus saturatioribus, albido cinctis, anticis maculis duabus fuscis prope

augulum internum punctisque submarginalibus atris, albo cinctis apud plicas,

posticis fas dis duabus subcatenularibus, refractis, brunnescentibus, albido

cinctis, striga submarginali flcxuosa atomaria nigrescente, intus albido

cincta. (S-

Grösse und Form des M. Poisduvalii Moore Java's. Zufällig besitze

ich von Amboina ein ebenso kleines Exemplar des M. Leos G u er. und konnte

daher desto sicherer die grosse Verschiedenheit unserer Art durch Flügelfarm

und schwarz punktirte Falten der Unterseite der Vorderfliigel erkennen.

147. Euploea snperla Herbst, v. Frauenfeld.
148. Danais similis Lin. var. chinensis mihi v. Frauenfeld.

Von den javanischen und malayischen Exemplaren durch viel grössere

Flügelspannung, breitere Streifen und Flecken und den viel grösseren Zellen-

fleck der Vorderflügel unterschieden.

149. Ptei-yyospidea amjulata mihi nov. sp. v. Frauenfeld.
Alis anticis margine externo arcuatim convexis, utrinque fusco-brun-

neis, fasciola discali alteraque exteriore refracta obscure fuscis, limbo externo

poue hanc fulvescenti-brunneo, maculis duabus subapicalibus totidemque dit-

calibus hyalinis apud fasciam secundam, posticis apud ramuiu venae sub-

costalis primum angulatis
, supra brunneis, triente basali fusco, extus striga

recta, albida limitato, fascia exteriore angulata
,

valde irregulari, limbum

totuin posticum occupaute, fusca, albido marginata, striga postica perobliqua

alba divisa, subtus albis, apice poue fasciam obscure fusco , fascia paginae

superioris multo distinctiore, postice albo venata, costa, apice nebulisque

basalibus obscurioribus, macula subanali rotundata nigra. cT*

Die ausgezeichnete Art, welche in Flügelform und Zeichnung eine

unverkennbare Annäherung an die dem tropischen Amerika eigentümliche
Gattung Helios Fabr. (Achlyodes Westw.) zeigt, ist etwas kleiner als

Japetus Cram. und wurde in einem frischen Männchen erbeutet. Abgesehen
von den Palpen, beweist die zwischen ihrem ersten und zweiten Aste stark

aufgebogene Medianvene der Vorderflügel, dass diese Artform zur Gattung
Pterygospidea Wallengr. gehört.

Q. Shanghai.

150.

Chrysophamis Phlaeas Lin. var. chinensis mihi v. Frauenfeld.
\on den europäischen und vorderasiatischen Exemplaren durch grösseres

Ausmaass, viel breitere Hecke der Vorderflügel, schmälere Randbinde der
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Oberseite der Hinterfliigel und grosse deutliche Flecken der Unterseite ab-

weichend. Das erbeutete Stück ist ein Weibchen.

151. Lycatna l’rtuciteles mihi nov. spec. v. Frauenfeld.

Alis supra violascenti-caeruleis, omnibus angustc fusco marginatis,

subtus albidis, litura discali tenuLsima brunnescente, punctis exterioribus

fusris, albo cinctis, anticis maculis exterioribus diffusis alii-quc multo minori-

bus submarginalibus seriatis fuscis, posticis punctis duobus basalibu* unoque

subapicali, subcostali atris albo cinctis, lunulis duabus maculisque tiibus

ponc eas in margine apicali, dein maculis biseriatis atris lirnbi postici,

taeniolam aurantiacam includentibus. qj
1

.

Halt die Mitte zwischen L. Tiresiay Kottemb. und Parrhasius

Fahr., ist aber beinahe so gross als Polyaperchon Ochsenh.

1 52. Vanessa C-aureum Lin. qf v. Frauenfeld.

ln sehr schonen Exemplaren erbeutet.

153. Apatura Hers Feld. (Wien. Ent. Monatschrift VI. p. i7) v.

Frauenfeld *).

Ein prächtigesMännchen von dieser erst kürzlich anfgestellten Species.

154. Hesperia Fortunei mihi nor. sp. v. Frauenfeld.
Alis supra brunneis, basin versus olivascenti pilosis, ciliis albidis, anti-

carum punctis duobus cellularibus maculisque sex pone ea, in fasciam ordi-

natis, posticarum fasciola disci macuLari perobliqua, subhyalina, bis subtus

dilute ochraceis, fasciola paginae superioris, sed argentea. <$

Kommt der syrischen H. Zelleri Led. zunächst, ist aber grösser und

hat die Hinterflügel weniger ausgeschwungen.

R. Auckland.

155. Chrysophanus Edno Doubldy. qf Zelcbor.

156. Pyrameis Cardui Lin. qf r. Frauenfeld.

157. Pyrameis Oonerilla Fabr. v. Frauenfeld.

Die Novara brachte Ein Stück dieses seltenen, mit P. Itea Fabr.

verwandten Falters. Es ist das erste in den Wiener Sammlungen.

S. Sidney.

158. Papilio Erechtheus Don. d $ v. Frauenfeld.

159. Papilio Sthenclus Mac Leay. q> Ash Island Scott.

160. Papilio Scottianus mihi nov. sp. Ash Island. S c ott.

Alis supra saturate castaneo-fuscis, anticis utrinque plus quam triente

basali albido apud costam ochracco tincto maculisque duabus costalibus

ochraceis, Serie macularum exteriore margini omnino parallela albida, posticis

ibidem ultra dimidium albidis, maculis nonnullis externis concojoiibus, lunulis

marginalibus perangustis albis, subtus area basali cellulae trientem secundum

•) Ct. SiUgibar. der k. AUd. d. Wiss. XXXV. p. Ul, 1859 p. 271

>d. 111. ikksidl.
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paullutn cxcedente, ochraceo-flavoscente, dein fascia lata interrupta ca-tanea,

atomis glaucis circumdata, co tae dimidio posteriore sanguineo. §.

Dem P. Mac Leayanus Lea ch zwar nahe stehend, aber vom Weibchen

desselben, das mit seinem Männchen ganz übercinstimmt, ausser den in der

Diagnose hervorgehobenen Merkmahlen durch die grössere Flügelspannung,

die viel kleineren Costalflocken der Vorderfliigel
,

besonders aber durch die

breiteren, viel seichter ausgebuchteten und länger geschweiften Hinterflügel

unzweifelhaft als eigene Art unterscheidlich. Ritter v. Frauenfeld erhielt

ein sehr schönes Exemplar von dem um die Lopidopteren-Fauna Süd-Ost-

Australiens hochverdienten Herrn A. Walker-Scott. Sehr wichtig für

die Naturgeschichte der neuen Art, die Herr Scott als P. Maclcayanus 5 be-

zeichnet hatte, wäre es zu wissen, ob sie auf Ash Island neben dem ächten

P. Maclcayanus vorkommt oder denselben ausschliesst.

In jedem Fall haben wir es mit einer gut verschiedenen Form zu thun.

161. Pieris Nigrina Fabr. <f 9 v. Frauenfeld.

162. Pieris Harpalyce Don. cf v. Frauenfeld.

163. Pieris Teutonia Fabr. <f9 Ash Island. Scott.

164. Pieris Melania Fabr. (f § Ash Island. Scott.

165. Callidryas Minna Hübn. cf v. Frauenfeld.

166. Terias Pallenc Hew. (nivea Scott, in litt) Ash Island. Scott.

Diese Species, sowie T. Parthia und Padusa Hew., von Hewitson
s iimint lieh zu Pieris gestellt, gehören in die Gruppe der T. Egnatia Boisd.

Amboina’s.

167. Terias Smilax Don. cf Ash Island. Scott.

Ist in der Section der T. Drona Horsf. einzureihen. T. Lisa Boisd.

ist nur eine analoge Species.

168. Holochila l) abtimilis Scott, in litt. Ash Island. Scott.

Alis cfris supra plumbeo- cyaneis, unicoloribus
,

Sjlnae cano-fuscis,

singulis macula magna discali vittaeformi alba, antice glauco atomata, subtus

omnibus utriusque sexus scricco-albis, Iitura discali, strigis duabus exterois

vaide angulosis, tenuissimis nigris, posticis punctis in dimidio basali atris.

Die grösste, mir bekannte Art der Gattung, in FlügelschDitt uud

Grösse den Anops-Artcn ähnlich.

169. Holochila Erinus Fabr. (hyacinthina Scott in litt.) Ash Island.

Das erste Exemplar dieser Art in den Wiener-Sammlungen.

170. Lycaena Novae-Ilollandiac mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

') Der Swainsonsche Narae für diese Gattung, Brina, ist tu verwerfen , da er von der Species

H- Brinut entlehnt wurde, der Seoll'sche, Polycyma
,

passt auf die Mehrzahl der Arten nicht. Ich

wählte daher die obige Bezeichnung
,

die mir am besten das Genus zu charakterisiren srheint folog,

ganz, jjsriog, Rand]. Dasselbe steht zunächst an Zephynu Wallengr. und Hypoch ryiopi F eld. ln
meinen „Lepidopt. Amboinensia* halte ich es gleich dieser provisorisch zu Thtela gestellt und von Lyeatna,
wohin sie Westwood versetzte, getrennt. Die ausführliche Charakteristik aller dieser Genera soll an
einem andern Orte folgen. Doleschall war der erste, der sie als Thediden erkannte
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Alis tupra violascenti-caeruk-ia, fusco marginatis, subtus cano-brunnes-

centibus, lunulis biseriatis marginalibus litura discali, Serie- externa macularum

ocellarium commuoibus, posticarumque ocellulis duobus basalibus brunneis,

albo cinctis. 3 .

Die neuboiländische Form der L. Lysimon Htibn. Wie zu vermuthen,

der molukkischen zunächst stehend, aber Uber % grösser.

471. Pyrameis Cardui Lin. r. Frauenfcld.

171. Pyrameis Itea Fabr. r. Frauenfeld.

173. Yphthima Aretous Don. v. Frauenfeld.

174. Enope Singa Boisd. cf r - Frauenfeld.

175. Enope Merope Fabr. cf? v. Frauenfeld.

176. 2Tenica Abeona Don. v. Frauenfeld.

Ein sehr schönes Männchen.

177. Hypoeysta Irius Fabr. cf r. Frauenfeld.

178. Hypoeysta Euphemia Westw. r. Frauenfeld.

179. Telesto Kochii Feld, in litt. (1861) v. Frauenfeld.

Alis supra fusco-brunneis, nitentibus, anticis litura cellulari longi-

tudinali, angulata, puncto discali tribusque connatis subcostalibus subhyalinis,

fasciola velutina perobliqua, posticis subtus canescenti-brunneis, annulis pone

discum seriatis, brunneis, obsoletis. cf-

Der T. Peronii Latr. , die ich nur aus der Beschreibung kenne,

wahrscheinlich zunächst verwandt, von der Grösse der Hesperia Matthias

Fabr., der sie im Habitus gleicht. Die Diagnose dieser von Hesperia

Boisd. wohl unterschiedenen, bisher noch unbeschriebenen Gattung (s.

Boisd-, Voy. de 1
" Astrolabc) , werde ich in der Wiener Fntomologischcn

Monatschrift geben.

180. Telesto Doubledaui mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis supra fusco-brunneis, nitentibus, anticis macula cellulari angulata-

duabus adjacentibus disci minoribus punctisque tribus subcostalibus connatis

subhyalinis, striga angusta subrecta interiore velutina, subtus anticarum

apice, posticarum superficie tota violascenti-canis, his maculis nonnullis grossis

discalibus brunneis, obsoletis. cf-

Der Vorigen verwandt, aber kleiner und durch die Bildung der

Schuppenfurche der Oberseite der männlichen Vorderfliigel sehr leicht zu

unterscheiden.

181. Telesto Leachii mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis supra fusco-brunneis, nitentibus, anticis macula cellulari, trigona,

altera discali multo majore, subquadrata tertiaque tetragona subcostali

albido-hyalinis, subtus anticarum apice, posticarum superficie omni violas-

centi-canis, his maculis nonnullis grossis discalibus bruuncis, obsoletis. ?

-

Ist vielleicht das Weibchen von X. Doubledayi.

61 *
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Htsperia Sperthias mihi (Palmarum Scott in litt. $) t.

Frauenfeld.

Alis supra nigro-fuscis ,
anticarum macula cellulari, fasciola perobliqua

discaü maculari angusta maculisque tribus minutis subcostalibus, posticarum

rnnculis quatuor discoidalibus, fasciolam sisteutibus ciliisque ochraccis, subtus

omnibus maculis iisdom, sed majoribus, anticarum costa ex limoque, posticarum

pagina tota ochraceo-brunneis, violaceo aufTusis, bis limbo interiore violas-

centi-nigro, margine anali flavido.

Die Diagnose wird hinreichen, die bedeutenden Unterschiede dieser

Art von ihrer Stellrertrcterin auf den Molukken und Philippinen, II. Prutias

Feld. (Sitzgsb. der k. Akad. der Wiss. XLIII. 1861, p. 44), darzulegen.

Es ist zu bemerken, dass auch U. Augiades Feld, in Neu-Holland variirt

vorkommt und Mr. Scott dieselbe für da, Männchen von Sperthias hielt,

wie mir der gleiche Irrthum einst bezugs II. Augiadea und Prusias be-

gegnete. (Lep. Amboin. inSitzgsb. der k. Akad. der Wiss. XX.. p. 46S. 1860.)

183. Heeperia fla/vovittata Latr. <$ v. Frauenfeld.

Ich kannte bisher nur das Weibchen.

T. TaiU

184. Atella Gaberti Guer. v. Frauenfeld.

Ein schönes Männchen, das mich die bisher zweifelhafte Stellung

dieser Art sicher erkennen lässt. Sowolil Doublcday (Gen. of diurn. Lep.),

als ich bei meiner synoptischen Darstellung der Nyinphaliden-Faniilie (Acta

Acad. Nat. Curios. Leop. Carol. Vol. XXVIII.) hatten nur äusserst unvoll-

ständige Exemplare der Species vor Augen. Die im Verhältnisse zu deren

kurzen Vorderflügeln sehr langen Fühler, die fast Vs des Costalraudes be-

tragen, ihre mehr orale Keule, die am dritten Medianaste schwach eckigen

Hinterfliigc! und die der oberen Discoidalader näher gerückte untere (Ader 5

Herr.-Schäff., Led.) der Vorderflügel berechtigen zur Aufstellung einer

eigenen Unterabtheilung. Letzteres Merkmal bekundet eine Annäherung

an Meetarae, wie auch Doubleday vermuthete, doch lassen die deutlich

gekeulten Fühler, der grosse Kopf und die langen Palpen keinen Zweifel,

dass die Art zu Atella gehört. Was die auf Guam (Marianen) vorkommende

A. Egestina Freycinet betrifft, so bleibt ihre Stellung noch zweifelhaft,

solange nicht so wohlerhaltene Exemplare, wie das der A. Gaberti im

Novara-Museum in die europäischen Sammlungen gelangen.

185. Diadema Auge Cram. var. Otaheitae mihi v. Frauenfcld (Cf.

Sitzgsb. der k. Akad. der Wiss. XXXVIII. p. 747. 1859.)

Meist kleiner als die molukkischen und javanischen Exemplare. Die

blauen Flecken des Männchens kleiner, das Weibchen oberscits tief dunkel-

braun, eine schiefe aus vier kurzen, weissen Flecken bestehende Binde

hinter der Zelle der Vorderflügel, darauf einige kleine weisse, weit aus-

einanderstehende Flecken, zwei Heiken rothgelber, zuweilen etwas ver-
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loschener kleiner Mondflecken vor dem Aussenrande
, die Randmonde der

Hinterflügel fast ganz verloschen, im Discus derselben ein prächtig schillernder

cyanblauer Fleck, ähnlich wie beim Männchen, die Querbinde der Unterseite

wenig deutlich ausgedriickt. Die Geschlechter sind demnach bei dieser

Form noch wenig verschieden. Cramer hat ein ähnliches Weibchen als

Melita abgebildet und die prachtvolle philippinische D. Luzonia Boisd. in

litt., von der das kais. Museum ein von Baron Uiigel gesammeltes

Exemplar bewahrt, ist eine ähnliche Varietät der D. Alathoü Cr am.

186. Cuilo (Ltda var.) taitensis mihi v. Frauenfeld.
Der javanischen Form (Cr am. Pap. exot. t. 196. tig. C, D. — 292.

fig. A.) zunächst verwandt, aber dicFlüg.l breiter, kürzer, deutlicher eckig.

Die Augenflecken der Vorderflügel auf breitem, rotligelben Grunde, wie bei

Banksia Auctor., die Augenflecken der Hinterfiügel fast gleich gross, der

doppelt gekernte Analfleck auf der Unterseite dei selben stets fehlend, diese

selbst mehr gescheckt als gestrichelt, ihre Zeichnung und Farbe beinahe wie

bei Constantia Cram. Hinsichtlich der Form und Färbung eriunert unsere

Varietät gtwas an Cyllo (Letia) amboinsnsis mihi in litt., ist aber viel kleiner.

U. ChUe.

187. Papilio Archidamat Lacord. v. Frauenfeld.

Ein grosses Weibchen, bedeutend grösser als das io Gay, Historia

fisica y politica de Chile abgebildete.

//espcrochariM mihi nov. gen.

Caput mediocre, dense longeque setosum. Antennae subbreves, clava

subovata sulcata. Pal pi graciles, subaciculares, dense et longe jubato-setosi.

Alae auticae vcua subcostali quadriramosa, ramo primo solo ante cellulae

extimum asceudentc, seeuudo et tertio aequalibus intervallis longe post

cellulae extimum orientibus, vena discocellulari suprema longitudinali, vena

ideo discoidali superiore a vena subcostali bene remota, inferiore ei sat

approximata, longe supra venae discocellularis medium emissa. Alae posticae

io regione anali productae, venula praecostati fortiter recurvata, vena costali

brevi, in costae medio desinente. Fedes sat longi, gracillimi.

Diese ausgezeichnete Gattung, die man bisher unbegreifiieherweise mit

Pieris confundirte, ist mit Euehtira Westv. zunächst vorwandt und dürfte

ihre beste Stelle zwischen dieser und Euterpe Swains. finden. Von allen bisher

bekannten Pierideu-Gattungen weicht sie durch die Bildung der Discocellular-

und folglich auch durch die Stellung der oberen Discoidalader der Vorder-

fldgel ab. Man könnte leicht verleitet werden, sie wegen der Fühlerbildung

und der Stellung der Subcostaläste der Vordei iliigel iu diu N'ähe der Genera

Eronia Doubl dy und Ttvacolus Swains. (= Ptychopterttx Wallengr.),

zu welch' letzerem auch Pieris Protomedia Klug als eigene Section zu

zählen ist, zu bringen, aber die nadeldünen, gleich der Stirne dicht mähnig
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beborsteten Palpen und die wurzelwärts gebogene Praecostalader der Hinter-

flilgel allein entfernen sie weit von diesen.

Das Genus zerfällt in zwei Sectionen
,
die eine bewohnt ausschliesslich

das heisse Amerika, vornehmlich die Andenthäler Kolumbien's. Zu ihr zählen

P. Erota Luc., Marchalu Guer.. Hdvia Latr., Nera Hew. und die süd-

brasilische Anguitia Go dt.; die andere, welche durch die Palpenbildung,

kürzere Zelle der Vorderflügel und Flügelform wesentlich abweicht, ist die

chilenische, von der Novara mitgebrachte Art. P. Anguitia verbindet beide

Unterabtheilungen. Die erste schliesst sich näher an Euterp«, die zweite

mehr an Euclttira an. Von dieser Gattung trennt sich unsere auch durch

die ganz verschiedene Fussbildung. Kopf, Palpen und Fühler erinnern wieder

mehr an Anthocharis Boisd., Wallengr.
188. Hcsptrocharis Oayi Blanch. cf v. Frauenfeld.

189. Pieris Dsmodice Blanch <f$ v. Frauenfeld.

190. Pieris Autodict Hübn. $ v. Frauenfeld.

Diese interessante, ausschliesslich südamerikanische Pieris-Gruppe werde

ich an einem anderen Orte ausführlich erörtern.

191. Colias Vautteri Gu6r. cf$ v. Frauenfeld.

Mehrere schöne Aberrationen des Weibchens.

192. Callidryas Amphitrite Feist h. if$ v. Frauen fei d.

193. Tsrias chilensis Blanch. 9 Frauenfeld.

194. Euptoieta Ilegesia Cram. v. Frauenfeld.

195. Brenthis Cytheris Drury (Siga Gey. tfQ v. Frauenfeld.

196. Pyrameis Carye Hübn. Frauenfeld.

197. EpincphcU janiroides Blanch. v. Frauenfeld.

198. Satyru« chilensis Guer. v. Fraueufeld.

199. Satyrus argenteus (Blanch.) cf v. Frauenfeld.

Letztere beide Arten, von denen die erstere in den „Gen of diurn Lep.“

unter Erelia gezählt wurde, während Blanchard die letzte zu einer

eigenen Gattung erhob, nähern sich der Section von S. Arethusa Fabr.

Der prachtvolle, in seiner ganzen Familie als besonderer Typus dastehende

8. argenteus wurde in einem ziemlich wohl erhaltenen Männchen gebracht.

Es ist das erste Exemplar dieses ausgezeichneten Falters in den österreichi-

schen Sammlungen.

200. Jlesperia fulva Blanch. J v. Frauenfeld.

201. Hesperia faseMala Blanch. v. Frauenfeld.

202. Syrichthus amerieanus Blanch. v. Frauenfeld.

203. Carterocephalus exomatus mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis supra saturate fuscis, anticis macula ccllulari, altera subapicali,

duabus interioribus aliisque exterioribus iuordinatis aureo — fulvis, posticis

maculis discalibus et externis concoloribus plerumque oblitteratis, his subtus

ferrugineis, macula ccllulari, duabus subcostalibus, fasciola discali cum macula
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longitudinal! interna connexa maculisque exterioribus seriatis inaequalibus

argenteis, nigro-fusco cinctis. <SQ-
Diese schone neue Art ist kleiner als Panisens Fabr. Die amerikanischen

Arten bilden eine eigene Gruppe, die seinerzeit besprochen werden soll.

204. Carterocephalus polyspilus mihi nov. sp. v. Frauenfeld.

Alis supra saturate fuscis
,

anticaruni maculis quatuordecim parvulis

dispers!*, posticarum maculis tribus discalibus aliisque posterioribus seriatis,

minoribus, aureo-fulvis, posticis subtus purpurascenti-brunneis, macula elon-

gata costali, duabus grossis ovalibus subcostalibus, una suborbiculata cellulari,

altera omnium raaxima discali, duabus orbicularibus exterioribus pone haue

aliisque sex rotundatis submarginalibus aureo-ochraceis, venarum extimis

fulvescentibus. j

.

Ein Männchen, kleiner als die vorige Art, die Vorderflügel kürzer, der

Scheitel weniger vorgezogen.

V. Neu-Caledonlen.

205. Pieris Perimale Don. .

206. Pieris Peristhene Boisd. (Bullet, de laSoc. Entom. do France

1859. p. CLVJ.

207. Pieris Melania Fabr. var. ealedonka mihi.

Der braune Scheitelsaum der Vorderfliigel nur in einigen Atomen mehr

vorhanden, derselbe unterscits gleich den Hinterflügeln sehr blass ocker-

gelblich.

Um % kleiner, als die neuholländische Form.

208. Terias Hecabe Lin.

Viel kleiner, als die molukkischen.

209. Lycaena Kandarpa Horsf. var. caledonica mihi.

Kleiner, als die amboinische und javanische, die Custalflecken der

Unterseite der Hinterflügel licht bräunlich, die Augenflecken viel kleiner.

Aus vorstehendem Verzeichnisse ergibt sich, dass die Novara an

Rhopaloceren 40 neue Species, darunter 2 neue Genera, und 16 neue Local-

varietäten während ihrer Reise erbeutete. Der werthvollste Theil der ganzen

Sammlung sind unstreitig die von den Nikobaren stammenden Arten, da diess

abgesehen von dem oberwähnten
,
die ersten von dort erhaltenen Schmetter-

linge sind. Die geringere Zahl derselben lässt gleichwohl einen sicheren

Schluss auf den Charakter dieser Insularfauna ziehen. Ein Blick auf das

obige kurze Verzeichniss zeigt uns die beachtenswerte Thatsache, dass hier

ebenso, wie auf den Philippinen, neben Formen der Sunda-Inseln und beson-

ders der Molukken, noch Formen des indischen Kontinents auftreten. Die

besonders bedeutenden Acquisitionen sind schon im Verzeichnisse bemerkt
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worden. Die Aufzählung der Het«roeera wird noch mehr interessante Arten

bringen, darunter vor Allem eine geschwänzte SaturnihU aus Chile, die

eine neue Gattung: bildet-. Ich kann nicht umhin vor der Hand eine ganz

kurze Charakteristik dieses merkwürdigen Spinners zu geben

:

Cercophana mihi.

Subaffinis Polythysanat Walk, et Joni Manch, (non B o i s d.).

Antennae masculinae latissime pectinatae. ramis lamellaribus simplicibus.

Palpi longi. caput valde retractum multum superantes, articulo tertio gracili,

nutante. Vena discoidalis alarum anticarum inferior a superiore bene remota,

posticarum a ramis subcostalibus longe distans. Kami harum mediani Ultimi

sat longe inter se remoti. Forma alarum fere ut in Urola Walk., rnargo

autem externus alarum anticarum rrpandus.

Cercophana Frauenfeldü mihi nov. gp.

C. alis cum corpore dilute testaceo-cervinis, singulis utrinqae puncto

discoidali, linea exteriore angulosa, punctata nigricantibus, striga interjecta

erruginea.

Hab. Chile. (Valparaiso). Eq. de Frauenfeld. Magoitudo speci-

minis uuici Ion is Erythropie Blanch.
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Ichthyologische Mittheilungen. (IV. ’)

Von

Dr. frans Btetnd*ohn«r

Aulatenten mm k. k. zoologischen Muiu.

Mit einer Tafel. (Tab. XIV.)

Vorgeleg» in der Sitzung zotn I. April 1883.

1 .

Kritische Bemerkungen in Theod. 6 1 i i’s „Monograph of the Cenis

Labrax, of Cnvier.“

Eben im Begriffe, eine kritische Arbeit über die ron Cu vier und

Valenciennes zur Gattung Labrax gezogenen amerikanischen Fische zu

veröffentlichen, erhielt ich durch Vermittlung des Herrn Prof. Kn er d;e

über denselben Gegenstand schon im Jahre 1860 erschienene Arbeit Qill's,

die mir dcsshalb so lange unbekannt blieb, da der Jahrgang 1860 der

Proceding of the Academy of Natural Sciences of Philadelphia auf

Buchhändlerwege trotz wiederholter Bestellungen noch nicht in Wien zu

erhalten ist.

Da Gill's Monograph of the Genus Labrax in vielen Stücken mit

meiner eigenen Arbeit übcrcinstimmt, lasse ich letztere unveröffentlicht und

erlaube mir hier Einiges über die von Gill aufgestellten Genera zu bemerken.

Fürs Erste glaube ich bezweifeln zu sollen, dass Gcoffroy's Perea

elonyata = Labrax elcmyatus Cuv. Val. eine von Labrax lupus verschiedene

Art sei. Die in dem grossen Prachtwerke „Description de l'Egypte, Zoologie,

Poissons, pl. 19, fig. 1
u gegebene Abbildung dieses Fisches, den ich selbst

besitze, ist zu einer Art — geschweige denn zu einer Gattungsbestimmuog

im Sinne Gill's geradezu unbrauchbar *) und ich bin überzeugt, dass nur

‘) Nr. I.—Ul. der ichthjologizchen Miuheilungen sind In den Verbind!, der k. k. roolog.-botan.

Gesellschaft in Wien, Jahrgang 1861, enthalten.

*) Eben so ungenau sind die Abbildungen ron Perea punctata und tinuota In dem eitirteo Werke
über Egypten und ea ist tu wundern, dass sie icht zur Aufstellung noch zweier Genera Veranlassung gaben.

U. Ul. AbbnndL ca
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die so eben citirte schlechte Abbildung allein CuTier und Valenciennes zur

Aufstellung und Beschreibung einer neuen Labrax-Art benützten. Dieses geht

deutlich aus Allem hervor, was Cut. und Val. über Labrax dongatus im

S. Bande der Histoire Naturelle des Poissons pag. 77—78 mittheilen.

Doch gesetzt, dass Labrax elongatus Cut. = Ptrca elongata Geoff.

eine eigene Art sei und dass sie sich durch jene Eigenthümlichkeiten aus-

zeichne, die man aus der ungenauen Abbildung derselben im citirten Werke

vermöge der schlechten Gravirmethodo entnehmen will, so ist noch immer

kein Grund Torhanden, ein eigenes Genus darauf zu gründen, welches

Theo. Gill in seinem „Monograph of tlie Genus Labrax of C u v i e r
u Dicen*

trachus genannt. Denn besässe Labrax elongatus spec. Geoffrov am unteren

Vordeckelrande „des dentelures plus flnes et plus nombreuses“, wie sich

Cuv. und Val. ausdrücken
,
was aber gar nicht mit Bestimmtheit aus der

citirten Abbildung ermittelt werden kann ‘), so müsste diese Art entweder

in das Ton Gill und Mitchili aufgestellte Geschlecht Roccus untergebracht

werden, falls sie Zähne auf deT Mitte der Zunge besässe, worüber CuTier

und Valenciennes schweigen, weil sich eben dieses nicht aus Geoffroys

Abbildung entnehmen lässt, oder in das Geschlecht Morone ,
falls keine

Zähne auf der Mitte der Zunge vorhanden sein sollten; die Aufstellung eines

eigenen Geschlechtes ist also in jedem Falle unnöthig- Der Grund davon,

dass die Anale von Labrax elongatus Geoffr. auf der Abbildung nur zwei

Stacheln trägt, ist nur in der Unachtsamkeit des Zeichners zu suchen, der

den ersten kurzeD Analstachel übersah, dagegen den ersten laugen geglie-

derten Analstrahl wie einen Stachel darstellte, so dass man nach der Abbil*

düng eben so gut die Formel II1/9 als 11/10 für die Anale geben könnte.

Ich gebe zum Beweise der Richtigkeit meiner Angabe eine genaue Copie

der Anale von Labrax (Perca) elongatus Cuv. Geoff. auf Tafel XIY,6g.i,

welchen Fisch ich für nichts anderes, als einen ausgewachsenen Labras lupus

halte, während Geoffroy’s Abbildungen von Perca punctata und sinuosa

junge Individuen von Iabrax lupus vorstellen, wie schon Cu vier erkannte.

Sämmtliche bis jetzt bekannte amerikanische Labrax-Arten Cuv. und

Girard's, wie Lahr, lineatu s
,

L. multilineatas, mucronatus C. Val. und L.

chrysops Girard (Explor. and Surv. for a ltailroad Route from tlie Missis-

sippi River U> tlie Pacif. Ocean, Vol. X, General Report upon the Zoologv,

Fishes pag. 19 u. 30} unterscheiden sich von der europäischen echten I.abrax-

Art durch den fein gesägten unteren Vordeckelrand und auf diese Eige*>-

thümlichkeit hin mag es gerathen sein, sie zu einem Genus zu vereinigen,

ij Xn der Abbildung von Ptrca (Lalrax) elenfia'a Geoffr. glaubt man auf den erstes bleck

eine feine undeutliche Zähnelung am unteren Vordeckelrandc au leben. Dies« ist jedoch nur eine Täuschung,

an der die eigenlhOndicbe Gravir-Manier Schuld träft. Die Flüche des Vordeckeir ist nämlich durch gerade

Striche dargeitellt, die dicht an einander gedrängt, bei gebogenen freien unteren und hinteren Räoderi

eine Art Zähnelung hertorbriogen ,
indem die freien Strebenden durch keine Uandetufatsuog von den

benachbarten Knochen getrennt lind. Aut dem Grunde erscheint auch die Vordcckel-Leiste schuich geiähot
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für welches der Name Lepibema gebraucht werden müsste, der von Kafi-

nesque in der Ichthyologia Ohinensis pag. 13 schon für eine amerikanische

Labrax-Art (das Geschlecht Labrax im Sinne Curier's genommen) vorge-

schlagen wurde.

Theo. Gill dagegen theilt die amerikanischen Labrax-Arten C u v ier’s,

die ich alle zu dem Geschlechte Lepibema rechne, in zwei Genera ab,

Jioceu» (von Rock Fish!) Mitch. Gill und Morone Mitch. Gill genannt;

der einzige Unterschied zwischen diesen beiden Geschlechtern liegt darin,

dass bei Gill's Arten des Geschlechtes Roccus die Zunge auf ihrer Mitte

(und an den Seiten) Zähne trägt, die Morone-Arten dagegen nur an den

Seitenrändern der Zunge Zähne besitzen.

Alles übrige, was Gill weiter noch zur Begründung der beiden Genem
Roenu und Morone anfUhrt, ist nicht stichhaltig, da es bei der einen oder

anderen Art der Gattung Morone sowohl, als auch des Geschlechtes Roceru*

vorkommt, was ich in den nachfolgenden Zeilen zu beweisen suche.

Gill definirt das Genus Rocctu folgender Weise: Corpus graule vel

oblongo-oratum, dorso antice currato. Gentes maxillares, palatini et rome-
riui relutini; dentes linguales velutini in fasciis lateralibus ct ad basin in

seriebus dunbus longitudinalibus m-paratis rel coalescentibus dispositi. Squamae
a nucha ad narcs et in genis plerumque cycloideae. Praeoperculum postice

subtusque pectinatum, upcrrulum biaculeatum. Pinnae dorsales ad basin non

membrana elerata conjunctae. Pinna dorsalis prima numero radiorum non

decem superante. Pinna analis spinis tribus in magnitudine regulariter incres-

centibus. Linea lateralis rectilinearis.

Das Genus Morone wird Ton Gill folgendermassen charakterisirt:

Corpus oblongo-ovatum, gibbosum ad pinnae dorsalis initiunt. Dentes maxil-

lares palatini et vemerini relutini; dentes linguales in margine totio dispositi,

ad basin carentes. Squamae in capite totio bene pectinatae. Praeoperculum

postice subtusque pectinatum. Operculum biaculeatum. Pinna dorsales ad basin

membrana paulo elerata conjunctae; pinna dorsalis spinosa radiis numero

non decem superantibus. Pinna analis spinis tribus, quarum secunda saepe

major est. Linea lateralis antice convexa rix dorso concurrens.

Gleich zu Anfang der Diagnose von Roccus heisst es: „dorso antice

curvato“, bei der von Morone wird gesagt: „gibbosum ad pinnae dorsalis

initium“, nun finde ich aber sowohl bei den Morone-, als auch bei den Roccus-

Arten, dass der Vorderrücken, im Profile betrachtet, vom Hinterhauptende

an bis zum Beginne der ersten Dorsale einen etwas mehr oder minder stark

gekrümmten Bogen beschreibt, von einem Höcker insbesondere noch zu

Anfang der Dorsale, wie Gill bemerkt, konnte ich bei keiner der beiden

Moronc-Arten etwas bemerken.

Die Körpergestalt von Morone interrupta Gill — Labraa chrytops

Girard 1. c. ist höher als die jeder anderen amerikanischen Labrax-Art,

demgemäss beschreibt auch die Profilliuie des Vorderdrückens dcu am stärk-

63 *
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sten gekrümmten Bogen , ein gleichmässig stark gekrümmter Bogen kann

nicht Gibbus genannt werden. Siehe Tafel XTV. fig. 1.

Der Vorderrücken Ton Morone americana Gill = Laltr. mucronatu

s

ist weniger gewölbt, als bei der so eben erwähnten Art
; an Morone americana

reiht sich sogleich Roccus chryaops Gill nec Girard = Lahr. multilineatus

Cut. Val. und endlich au diesen Lahr, lineatus Cut., das ist Gill's Roccus

lineatus. Man sieht hieraus, dass die beiden Morone-Arten eine etwas höhere

Körpergestalt besitzen als die Roccus-Arten
,
doch wird durch Morone ame-

ricana und Roccus chryaops Gill der Uebergang ron der stark erhöhten

Körperform, wie sie Labrax chryaops Girard nec Gill = Morone interrupta

Gill zeigt, zu der gestreckten Körperform, wie sie lioccus lineatus besitzt,

ohne rasche Unterbrechung Termittelt.

Die höhere oder mindere Wölbung des Rückens aber steht bei allen

diesen Arten nur mit der grösseren oder geringeren Körperhöhe in enger

natürlicher Verbindung; Ton einem Höcker zu Anfang der ersten Dorsale

findet sich nirgends eine Spur, und ich muss Gill's Ausdrucksweise dorso

antice currato und gibbosum ad pinnae dorsalis initium im gegebenen Falle

als gleichbedeutend mit dorso antici minus und d, antice plus currato annchmen,

was wegen früher erwähnter Uebergangsform nicht als Gattungscharakter

benützt werden kann.

Bei dem Geschlechte Roccus soll nach Gill die Seitenlinie gerade

rerlaufen, doch macht schon Roccus chryaops Gill = Lobr. multilineatus

Cur. Val. daron eine Ausnahme, da sich die Seitenlinie zu Anfang des

Schwanztbeiles des Körpers etwas abwärts biegt und dann erst in gerader

Richtung rerläuft. Endlich ist die Krümmung der Seitenlinie bei Morone

interrupta Gill. — Labrax chryaops Girard trotz der Grösse des Fisches

eine so geringe und allmäiige, dass man aus diesem Grunde allein der Rich-

tung der Seitenlinie bei den Gattungen Morone und Roccus nicht die Bedeu-

tung eines Gattungscharakters einräumen könnte.

Eiu dritter Luterschied zwischen Morone und Roccus soll darin liegen,

dass bei Roccus „Squamae a nucha ad nares et in genis plerumque cycloi-

deae“ bei Morone dagegen „Squamae in capite toto bene pectinatae“ sich

rorfinden. Schon das Wort „plerumque“ zeigt, dass Gill auf die Beschup-

pungsweisc des Kopfes nicht riel Gewicht legen kann; übrigeus untersuchte

ich zwei grosse und gut erhaltene Exemplare Ton Rskcus lineatus Gill

genau unter der Loupe
, fandabergegen Gill's Angabe, dass diese Art am

ganzen Kopfe, selbst am Oberkiefer nur cteuoide Schuppen besitze.

Vielleicht untersuchte Gill Ton Roccus lineatus nur kleine oder schlecht

erhaltene Exemplare, bei denen die Zähnchen am Rande der Schuppen noch

nieüt deutlich entwickelt oder zum grössten Theile schon abgefallen waren.

Die Beschuppungsweise von Roccus ch ysops Gill. = Labrax mvlti-

lineatus
, Cut. Val. ist Tiel zarter als die Ton Roccus lineatus. An den

beiden kleinen Exemplaren (jedes nur 4 Zoll lang) jener Art
,

welche
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das kaiserliche Museum besitzt, sind die meisten Kopfschuppen, die, wie

bekannt, zu den verhältnissmässig am wenigsten entwickelten Schuppen

des ganzen Leibes gehören, am Rande noch häutig; ich glaube jedoch nur

in der niederen Entwicklungsstufe, in der sich die Kopfschuppen an den

untersuchten Exemplaren befanden, den Grund der Zahnlosigkeit der erwähn-

ten Schuppen, die in ihrer Struktur ron echten cycloiden Schup-
pen bedeutend abweichen, uchen zu sollen, zumal die besser entwickelten,

grösseren Schuppen am Vordeckelrande und Unterdeckel ctenoid sind; doch

gesetzt, es fanden sich stets an Roceua chrysopa Gill meist cycloide Kopf-

schuppen, so zeigen die ron mir untersuchten 10 Zoll langen Exemplare von

Roceua lineatua
, die nur ctenoide Kopfschuppen besitzen , die Unbrauchbar-

keit und theilweise Unrichtigkeit dieses ron den Kopfschuppen hergenommenen

Unterscheidungs-Charakters bei den Geschlechtern Roceua und Moront.

In GiH's Charakteristik des Genus Roceua heisst es; Pinnac dorsales

ad basin non membraua elerata conjunctae, was nichts anderes sagen kann,

als dass beide Dorsalen wohl durch einen Hautsaum, aber nur durch keinen

ziemlich bedeutend erhöhten Hauptsaum verbunden seien ;
und doch sind

an den beiden grossen Individuen von Labraa lineatua C. V. = Roceua Uneotus

Gill, die das Wiener Museum besitzt, beide Dorsalen durch keinen Haut-
saum verbunden, wohl aber bei Roceua chrysopa Gill — L. multi-

lineatua Cuv. Val. Bewegt man bei der zuletzt erwähnten Art den letzten

Stachel der ersten Dorsale nach vorne, so macht die ganze zweite Dorsale

dieselbe Bewegung mit Leichtigkeit mit.

Es ist eine bekannte Thatsache, dass der niedere Hautsaum, welcher

bei sehr nahe aneinander gerückten Rückenflossen den letzten Stachel der

ersten Dorsale mit dem ersten Stachelstrahl der zweiten Dorsale verbindet,

bei einer uud derselben Art nach dem Alter, oft aber auch ohne letzteren

Grund mehr oder minder gut entwickelt ist (wofür ich als Beispiel Moront

americana selbst anfuhreu kann), ja ganz verschwindet, wovon man sich bei der

europäischen Labrax-Art, bei Perea ßuviatilie etc. leicht überzeugen kann.

Es kann daher dieser Hautsaum, zumal es sich um ihn nur als eine

membrananon vel paulo elerata handelt, keinen Gattungsunterschied zwischen

Roceua und Moront abgeben.

Von Gill's Angabe „Roccus, pinna analis spinis tribus in magnitudine

regulariter increscentibu» macht von den beiden Roccus -(Arten Roceua cliryaopa

Gill — Labr. : multilineatue CV. eine Ausnahme, da an den beiden Exem-

plaren dieser Art, die das Wiener Museum besitzt, der erste Analstrahl sehr

kurz, der zweite noch einmal so laug als der erste, der dritte dagegen nur

unbedeutend länger und etwas schwächer als der zweite ist, ein Verhältnis!,

welches sich auch bei Marone vorfindet. Die Analstacheln geben somit

keinen Anhaltspunkt zur Trennung der amerikanischen Labrax- Arten in

zwei Geschlechter.

Was die Bezahnungsweisc der Zunge anbelangt, so erwähnt Gill mit
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Recht , das« bei dem Geschlechte Moroni auf der Mitte der Zunge keine Zähne

stehen, wohl aber am ganzen Zungenrande, und ich bemerke nur,

dass die Zähne am vorderen Zungenrande sich später entwickeln und weniger

dicht an einander gedrängt stehen, als die Zähne an den Seiten der Zunge.

Ferner kann darin kein wichtiger Unterschied zwischen den Geschlechtern

Morone und Rorru-n gesucht werden, wenn Gill in der Diagnose des Genus

Moroni sagt: dentes linguales io margine toto dispositi, bei Roccut dagegen:

dentes linguales in fasciis lateralibus disp. , da an dem einen der beiden

Exemplaren (jedes 10 Zoll lang) von Roeeua lintalut , die das Wiener Museum

besitzt, nur der vordere Zungenrand mit Zähnen besetzt sind, an

einem Exemplare von Moroni <i merico.ua dagegen an dersolben Stelle die

Zähne fehlten. Ausserdem ist die ganze mittlere Zungenfläche bei den

Morone - Arten dicht mit Papillen besetzt, und man wird auf den allei-

nigen Mangel der Zähne auf der Mitte dor Zunge, zumal bei Moroni am
Zungenrande gut entwickelte Zähne sich befinden, uro so weniger eine

eigene Gattung zu gründen geneigt sein, wenn man bedenkt, dass die

Zungenzähne bei den Fischen eigentlich nur verhärtete und mit Zahu-

ubstanz iiberkleidetc Wärzchen oder Papillen der Zunge seien, und man
daher die zahlreichen Papillen auf der Mitte der Zunge bei Mn mit in der Ent-

wickelung zurückgebliebene Zähnchen nennen könnte. leb glaube nur darauf

ein Hauptgewicht legen zu sollen, ob Zungenpapillen überhaupt die Eigen-

schaft besitzen, in Zähne umgeschalfl werden zu können
;
ob jedoch letztere

bloss auf der Mitte der Zunge, oder am Seitenrande, oder auf der Mitte und

am Scitenrande der Zunge zur Entwickelung kommen, halte ich von unter-

geordneter Kedeutung, die nur zur Unterscheidung der Species benützt

werden sollte; thei.t inan Grll's Ansicht über die Wichtigkeit der Lage
und Ausdehnung der Zungenzähue, so könnte mau auch wieder das Geschlecht

Roccut in zwei Genera trennen, da bei einer Art die Zähne auf der Mitte

der Zunge in zwei sehr schmalen Reihen angeordnet sind, bei der anderen

dagegen sich zu einem grösseren ovalen Fleck zusammendräugeu.

(GiU's Ausdruckweise „dentes linguales ad basin in seriebus duabus

longitudinalibus separatis vel coalescentibus dispositi" gibt gleich die Bezabnung»-
weise der Mitte der Zunge bei jeder der beiden Koccus-Arteu au. Bei Roccut
lineatut Gill — Labrax lineatut Cuv. Val. stehen die Zähne auf der

Mitte der Zunge in zwei sehr schmalen (stets getrennten) I.äugsreihen, die

nach hinten convergiren; bei Roccut ehrysops Gill -= Labrax muUiliniatu*

Cuv. Val; stehen dieselben gleichfalls in zwei couvergirenden Reihen, die

aber nach hinten allmählig an Breite zunehmend, sich zuletzt (wie es scheint

je nach dem Alter) mehr oder weniger, oder ganz zu einem länglichrunden

Fleck vereinigen.)

Erwägt man uuu, dass wie ich in den vorhergehenden Zeiten uach-
zuweisen mich bemühte, zwischen den Geschlechtern Moroni und Roccut
einzig und allein nur in der Bezahnung den Mitte der Zunge oder der Zahn-
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losigfeeit eben dieses Znngentbeiles ein Unterschied besteht, die Seitenränder

der Zunge, also die Zunge überhaupt, bei beiden Geschlechtern bezahnt

sind, alle übrigen von Gill angeführten Charaktere nicht stichhaltig sind,

so dürfte es in der Natur der Sache liegen, die beiden Genera Roceua und

Morone zu einem einzigen Geschlechte zu vereinigen, für welches ich wie

schon früher erwähnt, den von Rafinesq. und zwar fast im gleichen Sinne

gebrauchten und gut gewählten Namen Lepibema Vorschläge. Der schon

einige Jahre früher vor dem Erscheinen der Ichthyol. Ohieusis von Mitchill

aus einem untriftigen Grunde für eine amerikanische Labrax-Art (Cu vier)

vorgeschlagene Name Rorcua scheint mir seiner eigentümlichen Herleitung

(von Rock-Fisch) halber nicht besonders empfehlenswert und gäbe, da

er schon int verschiedenen Sinne gebraucht wurde, zu Irrungen Anlass.

Zu dem Geschlechte Ltpihtma rechne ich somit Cuv. Valenc. Labrax

lineatua; I.abr. multilineatua Cuv. Valenc., Holbr.: Ichthyol, of South

Carolina pl. IV. fig. 1. = Ptrca (Lepibema ) cliryaops Raf. = Labrax oacu-

latii Filippi — La) < ras multilineatua Kirtland (Boston Journ. Vol. V.

(Beschreibung); Labrae mucronatus C. V. =» Perea amerieana Bloch —
Labrax ameriramts Holbr.: und endlich Girard's Labrat chryaopa —
Marone interrupta Gill = Lab. multilineatua Kirtl. 1. c. Abbildung. Die

Synonyma der vier erwähnten Arten findet sich in Gill's Abhandlung mit

grosser Sorgfalt und Vollständigkeit zusammengestellt, doch glaube ich,

dass nur Kirtlands Beschreibung von Labrax multilineatua Bost. Journ.

Vol. V. pag. äl auf Cuvier's und Val. Lolrrax multilineatua Bezug hat,

nicht aber die beigefügte Abbildung (Fl. 7. fig. i.) letztere stellt wie ich

glaube, Morone interrupta Gill = Labrax rhrypaopa Girard = L-pibema

interruptum sp. Gilt dar; dieses geht aus der geringen Zahl der Anal Arabien,

der stärkeren Krümmung der Seitenlinie, dem etwas erhöhten Hautsaum

zwischen beiden Dorsalen etc., zwe fellos hervor und es ist mir geradezu

unbegre flieh, wie Gill die früher citirte Abbildung Kirtlands im 5. Rande

Boston Journals, falls sie Rnceua ebrysopa Gill Labrax multilineatua

Cuv. Val. vorstellen sollte, wie Gill annimmt, für gut erklären kann, da sie

in ihrem Aeusseren (abgesehen von dem erhöhten Hauptsaum zwischen den Dor-

salen) doch ganz und gar der Diagnose des Geschlechtes Rotrua widerspricht.

Kirtland selbst theilt am Schlüsse seiner Beschreibung von Labrax

multilineatua (Boston Journal, Vol. V. pag. tt) mit, dass die beschriebene

Art sehr häufig im Lake Erie vorkomme, aber selten in Ohio und sagt von

dem aus dem Flusse stammende Exemplare „They were ntore dusky colored,

and had shorter and morc acutely lobed tails than those in Lake Erieu ,
woraus

man bei Berücksichtigung der Nichtübereinstimmung der citirten Beschreibung

mit der beigefügten Abbildung schon entnehmen konnte, dass Kirtland
zwei verschiedene Labrax- respective Lepibema- Arten ror sich gehabt habe.

Das kaiserliche Museum zu Wien besitzt sämmtliche bis jetzt bekannte

amerikanische Labrax- (Lepibema-) Arten und zwar drei Individuen von
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Lepibema interruptum sp. Gill = Laprax chrysope Girard und zwei tod

Lepihema clirysops sp. Rafinesquc — Moccas chrysopa Gill = Labr.multi-
linealus Cuv. Val. etc., (sämmtliche fünf Exemplare stammen aus dem
Mississippi), ferner Lepihema lineatum in drei und Lepibtma americanum in

4 grossen Exemplaren von New-York.

EL

Heber den dreifachen Verlauf der Seitenlinie anf der Candale bei einigen

Percoiden.

Es ist eine schon längst bekannte Thatsache, dass bei vielen Percoiden,

wie z. IS. Perm, Lepihema, Latte, Lucioperea , Psammoperca, Contropomus
etc. etc. die Seitenlinie über die Höhen-Mitte der Schwan/.tlosse lauft und

zwar sich bald bis an den hinteren Caudalrand erstreckt, bald in grosserer

oder geringerer Entfernung von demselben endigt; aber es entging bis jetzt,

wie ich glaube, den Beobachtungen der Ichthyologen, dass bei einigen

Percoiden-Geschlechtern auf der Caudale noch ein zweiter und dritter Ast

der Seitenlinie sich vorfinde, welcher mit dem, von der Suprascapula her-

laufenden Hauptstamme der Seitenlinie in keinem äusserlich sichtbaren

Zusammenhänge steht. Diese Erscheinung gewinnt dadurch eigenes Interesse,

dass die Entfernung dieser beiden Seitenäste der Seitenlinie von dem Haupt-
aste bei sämmtlichen Individuen einer und derselben Gattung constant ist,

aber nach den Geschlechtern zuweilen variirt.

Bis jetzt dehnte ich die Untersuchungen über den Endverlauf der Seiten-

linie bloss auf die Genera Perca, Latte, Percalabrax , Labrax, Lepibtma,

Lates, Psammoperca (die Arten der Gattungen Lates und Psammoperca sind

auch durch das Vorhandensein einer Oberkiefer-Nebenplatte ausgezeichnet).

Lucioperea, C'entropomus
,

Apoyon, Ambasais und auf einige wenige Arten

von Diocope, Mesoprion und Therapon aus, fand aber unter diesen soeben

angeführten Geschlechtern nur bei sämmtlichen Labrax-, Lepibema-, Lates-

und Lucioperca-Arten einen dreifachen Lauf der Seitenlinie längs der Caudale

bei sämmtlichen Labrax-, Lepibema-, Lates- und Lucioperca-Arten.
Bei Lates nobilis und niloticu» läuft der obere Ast der Seitenlinie

zwischen dem dritten und vierten Caudalstrahl oberhalb des Hautastes der

Seitenlinie, der untere, zweite Ast dagegen zwischen dem dritten und vierten

Caudalstrahl unterhalb desselben. Ebendasselbe ist der Fall bei Labrax
lupus, von welchem ich fünf Individuen untersuchte und bei sämmtlichen
bis jetzt bekannten Arten der Gattung Lepibema Raf. (= Marone und

Jloccus Gill) (Siehe Tafel XIV. fig. I). Bei den Lucioperca-Arten (Europas

wie Amerikas), dagegen findet sich der oberere und unterere Schwanzflossen-
Ast der Seitenlinie in gleicher Entfernung von dem Hauptstamm der Seiten-

linie vor
,

nämlich zwischen dem vierten und fünften Strahl ober- und

unterhalb der Mitte der Schwanzflosse. Nur an einem einzigen der zehn

von mir untersuchten Individuen von Lucioperea sandra fand ich den unteren

Ast der Caudal-Seitenlinie jedoch nur auf der linken Körperseite zwischen

dem fünften und sechsten, auf der rechten Seite des Körpers dagegen, wie

gewöhnlich zwischen dem vierten und fünften Strahl der Caudale (von der

Mitte dieser Flosse an gerechnet).

Erklärung der Abbildungen.
Tafel XIV. pig. 1. J.rplbema Interruptum = Labrax ehrynpe Girard.

9 % Zunge desselben.

* 3. Vordeckel von Labrax lupus Cuv.
* 4. Anale von Labrax elouffatus sp. Geoffr.
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Ein Beitrag
zur

Lösung der Frage
,
wie die Hypodermen - Larven unter

die Haut ihres Wohnthieres gelangen.

Von

T. Brauer.

Vorgelegt in der Siltting vom 9. April 1862.

Ich habe der geehrten Versammlung bereit* vor zwei Jahren raitgetheilt,

dass sich die Hypodermen-Larven häuten. Seither ist es mir gelungen, auch

bei anderen Oestriden-Oattungen diesen Vorgang zu beobachten; doch von

dieseu will ich ein anderes Mal sprechen. Der Zweck meines heutigen Auf-

satzes ist: die Veränderungen zu schildern, welche die Larve einer Oestriden-

Art während ihres Wachsthums erleidet. Ich konnte dieselben bei Hypo-
derma Diana m. möglichst vollständig beobachten und sie sind um so

interessanter, als durch sie über das Entstehen der Dasselbeulen und den

Vorgang, wie die Larven in und unter die Haut des Wohnthieres gelangen

Licht verbreitet wird. Die wesentlichen Veränderungen einer solchen Larve

bestehen nemlich darin, dass die äusseren Mundthaile, welche in dem

Stadium vom Ei bis zur ersten Häutung gut ausgebildet sind , eine rilck-

schreitende Metamorphose durchmachen und sich in dieser Weise mit jeder

folgenden Häutung verändern. Es ist diese merkwürdige Erscheinung unter

den Oestriden den Hypodermen-Larven allein eigenthümlich; denn das

scheinbare Verschwinden der Hacken bei ausgewachsenen Cuterebra- Larven

ist ein ganz anderer Vorgang, der bereits mit der Verpuppung derselben im

Zusammenhänge steht und auch durch keine Häutung vermittelt wird

(Siehe die Verhandlungen dieser Gesellschaft, 1860.)

Ich lasse hier meine Untersuchungen an den Larven von Hypoderma

Diana folgen und bemerke nur, dass auch bei anderen Arten dieser Gattung

dieselben Veränderungen theilweise beobachtet wurden. Ausserdem hebe

ich heivor, dass die erwähnten Larven bisher im ersten Stadium gänzlich

unbekannt waren und hier zuerst beschrieben werden. Die „sehr junge

- Larve“ die Jo ly abbildet, ist bereits im zweiten Stadium und hat somit

schon eine Häutung überstanden.

Die Hypodermen-Larven häuten sich, nach meiner Beobachtung,

während sie in der Haut ihres Wohnthieres stecken, zweimal, und, da man

M. Ul. Ikkssll. 64

Digitized by Google



506 F. Brauer:

die Verpuppung auch als eine Häutung auffassen muss, ein drittes Mal,

wenn sic ihr Wohnthier verlassen haben. Die ersten beiden Häutungen

unterscheiden sich jedoch schon dadurch wesentlich von der dritten, dass

mit dieser zugleich der Act der Verpuppung verknüpft ist. Während bei

jenen ein sehr feines Häutchen abgestossen wird, bleibt hier die alte Hnut,

um die, durch eine innere Häutung losgelöste, Puppe uud erhärtet zu der

sie schützenden Tonne.

Die Larven ein und derselben Art sehen s ch in den verschiedenen

Häutungs-Stadien wenig ähnlich und man könnte versucht werden, sie für

verschiedene Arten zu halten. Dass diess jedoch nicht der Fall is‘, habe

dadurch sichcrgestellt
, dass ich Larven fand, welche sich kurz vor ihrer

Häutung befanden und cs mir gelang, die alte Haut abzuziehen, unter

welcher bereits die, für die zweite Form geltenden, Eigenthilmlichkeiten der

neuen Haut sichtbar waren (Siehe d. Verh. d. k. k. zool. bot. Gesellsch.

1860, p. 652). Eine inzwischen von Professor Lcuckart gemachte Beob-

achtung über das Häuten von andern Fliegen -Larven trug ebenso zu Fest-

stellung meiner Ansicht hei.

leschrelbang der drei Uititnagsstadiea.

Erst es Stadium: Dauer desselben sehr lange, indem die Fliege im

April oder Mai erscheint, um ihre Eier abzulegen und noch im Jänner Larven

des ersten Stadiums angetroflen werden.

Larve drahtförmig, fast gleichdick, nur die drei letzten Ringe meist

dünner und schwanzartig — was seinen Grund in der Lage derselben im

Ausführungsgang der Dasselbeule hat — hei aus der Haut genommenen
Larven aber oft von den andern Ringen nicht verschieden. Die Haut der

Larve erscheint fast Vollkommen nackt, nur mit dem Mikroskop siebt man
in der Grube und am Wulste um die Mundtlieile sehr kleine Dornen. Das

Merkwürdigste in d'esem Stadium sind die Mnnd-
tlieile, «ie erscheinen hier überhaupt am vollständigsten

entwickelt und sinken in den folgenden Stadien zu

rudimentären Gebilden herab. Bei starker Ver-

grüsserung bemerkt man in der vorne und unten

liegenden kleinen Grube am ersten Ringe ei en

mittleren geraden Spiess, der vorgeschoben werden

kann und auf einen queren Chibinhalken aufsitzt,

von dem nach hinten jederseits ein Chibinstab atis-

läuft, der sich in eine dünne schaufelartige Platte

ausbreitet. Diese letztere besteht eigentlich aus an-

einander gereihten Chitinfäden Neben dem oben
Mcmitteile .d«^ ^pcjjcrmcn- erwähnten geraden Spiess sitzen zwei Hacken (einer

auf jeder Seite), die fast winklich gebogen sind, mit.

') Diese ScMundllieUe entsprechen den ChituuUben im Rdssel der Kliffe
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der Concavität nach vorne und aussen sehen, und am freien Fnde zugespitzt

sind. Diese Hacken können so gestellt werden, dass ihr freier spitzer

Schenkel bald mit dem mittleren Spiess parallel
,

bald Ton ihm abgezogen

nach aussen steht. Während die Larve sich mit dem geraden Spiess den

Weg in die Haut des Wohnthieres bahnt, benützt sie die Haken zum Ankern

um einen Rückschritt zu verhindern. K< wird hieraus ersichtlich, dass die

Larve ganz geeignet ist, sich in die Haut ihres Wohnthieres einbohren ZU

können und es unbegründet ist, anzunehmen, die weibliche Fliege müsse mit

ihrer Legeröhre die Haut durchstechen, was zwar fast alle Autoren anfiihren,

aber keiner wirklich gesehen haben kann. Sonst zeigt die Larve noch

besondere Figenthümlichkeiten. Interessant ist die Existenz der Vorderstigmen,

da diese den von Leukart in diesem Stadium untersuchten Muscidcn fehlten,

während die Mundtheilc. so viel ich aus der Beschreibung entnehmen kann,

ähnlich gebaut waren ')

Die Vorderstigmen liegen bei der in Rede stehenden Larve seitlich

oben am zweiten Ringe, gleich hinter der Furche, welche den ersten Ring

abschliesst; sie sind fast kreisrund, klaffend und am Innenrande von einer

sichelförmigen Chitinleiste gesäumt. Die einzelnen Ringe nehmen bis zum
fünften an Breite zu, bleiben aber vom dritten bis zehnten ziemlich gleich-

lang. Der eilfte Ring gleicht in der Grösse dem zweiten
, ist aber in der

Gestalt sehr veränderlich und so wie der vorhergehende oft dünn und lang.

Sein hinteres Fnde sinkt zu einer seichten Grube ein, in der die zwei Ilinter-

stigmen. in Form von kleinen unregelmässigen, porösen Chitinplatten liegen.

Um diese herum liegen viele flache, kreisrunde duuklc Chitinplatten, die man
bei massiger Vorgrösserung fiir Dornen halten könnte. Diese Chitinscheiben

werden gegen den Rand der Stigmengiube zu allmähiig kleiner. Die Lasre

ist weisslich und fast vollkommen durchsichtig, nur die Mundthciie, Hinter-

stigmen und die erwähnten Scheiben daseib.-t sind sch'sarzbraun.

Zweites Stadium: Dauer desselben nur kurze Zeit, na, h meiner Be-

rechnung Dur zwei Monate, denn ich fand diese Form nur im Jänner und

Februar, mit der ersten und dritten Form zu gleicher Zeit. Den Uebergang

dieses Stadiums in das dritte, durch eine Häutung habe ich genau beobachtet.

Larve keulenförmig, vorne viel dicker als hinten. Sie wird bis zum

siebenten Ringe breiter, von da an allmählig dünner und die zwei letzten

Segmente sind oft schwanzartig dünn. Meist ist sic leicht gekrümmt und

zwar so, das. die Concavität der Rückenseite angebört. Die Mundtheilc

sind wesentlich anders gebaut als hei der ersten Form. Der gerade Spiess,

sowie die Hacken neben demselben fehlen. Dot Mund stellt eine dreieckige

Spalte vor, die nach unten von einer nV
ufÖrmigen rauhen Chitinleiste

begränzt ist, ein Analogon der Lippen hei Gastrus- Larven. Unten sind

diese Lippen vereint und stehen mit dem innern Schlundgei äste in Vcr-

*) Deutet auf da, einstige fieic Leben der Latve vor dem Eitümhren.

64 *
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bindung, man könnte sagen, sie strahlen unmittelbar in zahlreiche Chitin—

faden aus, die jederseits eine zweischenkliche Platte bilden. Ueber den

äusseren Mundtheilen bemerkt man zwei knopfartige Wärzchen, die vielleicht

als Fühler gedeutet werden können. Am auffallendsten ist bei dieser Form

die Art der Bedornung. In dieser Hinsicht kommt besonders die Unterseite

in Betracht. Die schwarzen Dornen stehen dicht in Gruppen beisammen

und dadurch entstehen bestimmt gezeichnete Flecke.

An der Oberseite sind nur der zweite bis fünfte Ring bedornt und

zwar bilden die Dornengruppen am Vorderrand des zweiten Ringes in der

Mitte zwei grössere und einen kleineren Fleck, am dritten, vierten und

fünften Ring zwei längliche oder dreieckige Flecken, zu denen in der Mittel-

linie am dritten Ring oft noch einige wenige Dornen binzukommen, die

übrigen Segmente sind oben nackt. Auch erscheint schon die Deckelfurche

an den ersten vier Hingen.

An der Unterseite reichen die Dornengruppen vom ersten bis zum

siebenten Segment. Am ersten Ringe befindet sich eine kleine solche

Gruppe gleich unter der Mundgrube auf einem Wulste. Der zweite Ring

trägt am Vorderrande drei, am Hinterrande eine Dornengruppe. Der dritte,

vierte und fünfte Ring zeigen am Vorderrande und Hinterrande eine fast voll-

ständige querbindeartige Dornengruppc, die oft in drei Flecke aufgelöst ist.

Der sechste Ring trägt am Vorderrande vier, am Hinterraude eine solche

Gruppe und der siebente zeigt nur eine Gruppe in der Mitte seines Ifiuterrandes.

Vorderstigmen beobachtete ich troz vielem Suchen in diesem Stadium

nicht und da dieselben auch im letzten Stadium nur sehr klein sind, so

wäre es möglich, dass ich sic aus demselben Grunde hier nicht fand. Uebrigens

ist es immerhin beachtenswerth und wohl kaum eine zufällige Kigenthümlirh-

keit, dass mit dem Schwinden der Mundtheile und der Hauptthätigkeit des

Kopfendes der Larve auch die Vorderstigmen rudimentär werden. — Hiuter-

stigmen frei zu Tage liegend, aber durch einziehen des Wulstes darunter zu

verbergen.— Sie erscheinen als zwei nierenförmige, stark poröse, sehr grob-

zeilige Chitinplatten. Sonst ist der letzte Ring ohne alle Auszeichnung.

Die Larve ist in diesem Stadium rein weiss, leicht durchscheinend, die

Dornen, harten Lippen und Hinterstigmen sind schwarz. Die Dasselbeulen

sind zwar klein, aber doch schon bei diesem Stadium auf Distanz am Wohn-
thiere bemerkbar.

Drittes Stadium: Dauer kurze Zeit, von Jänner bis März und Anfangs

April. Obschon die Dauer dieses Stadiums so kurz ist, sind doch die meisten

Hypodermen-Larven nur in demselben bekannt, weil sie am grössten und

— schon am Thiere äusserlich durch starkes Hervortreten der sogenannten

Dassclbeulen — am auffallendsten sind.

Larve in diesem Stadium bimförmig oder länglich eiförmig, hinten

breiter und dicker als vorne, im contrahirten Zustande fast kugelförmig.

Der letzte Ring einer kleinen Verlängerung fähig. Wenn die Larve gestreckt
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und vollständig ausgedehnt ist, ist sie leicht gekrümmt und zwar so, dass

die Rückseite concav, die Bauchseite convex erscheint. Ausser der Form
unterscheidet sich die Larve von der im vorigen Stadium hauptsächlich durch

die Mundiheile, Bedornung und Stigmen. Die Deckelfurche erscheint deut-

lich. (Siehe die allgemeine Beschreibung der Larven dieser Gattung.) Unter

der Dcckelfurche liegen die rudimentären Fühler als zwei kleinen Chitin-

ringe. Unter diesen, an der Unterseite vertieft sich der erste Ring trichter-

förmig. Nicht ganz in der Tiefe dieser trichterförmigen Grube, sondern vor

der tiefsten Stelle au der oberen Wand liegt die eigentliche Mundöffnung,

ein kleines rundes Loch von einem Chitinringe eingesäumt. Nach innen schliesst

sich die sehr feine Speiseröhre an
,

die ein eigentümliches Schlundgerüste

zu durchlaufen hat. Sowohl vou der Umgebung der eigentlichen Mundöffnung

als auch von einem hinter ihm im Körper verborgenen Chitinrahmen ent-

springen zahlreiche Cbitinfäden, die jederseits eine Platte zusammensetzen,

welche hinten gespalten ist, in einen oberen und unteren Schenkel ausläuft

und sich mit anderen Theilen in Verbindung setzt. Durch die ovale Oeffnung

des ebenerwähnten Rahmens tritt die Speiseröhre hindurch und läuft unter

dem hinteren Querbalken des Rahmens weg nach hinten. Aeusserlich ist

daher keine Spur von Mund theilen zu sehen. Die Vorderstigmen sind

äusserlich durch mikroskopisch kleine Puncte angedcutet und liegen genau

über der Kreuzung der Deckelfurche mit dem vertieften llinterrande des

erst.n Ringes. Die Ilinterstigmeu sind gioss, frei und eben da liegend-

Sie zeigen sich als zwei senkrecht gegenüber stehende nierenförmige, leicht

concave, fast glatte, radiär gefurchte Chitinpiattcn. Zur charakteristischen

Form der ganzen Larven tragen die stark entwickelten Scitenwülste wesent-

lich bei, und unterscheiden sie dadurch hauptsächlich von der auch im

Hochwild lebenden Larve der IfypoJtrma Actäon. Die drei Paar Seiten-

wülste sind kegelförmig, an der Spitze knopfartig mit einem kleinen

Grübchen undeutlich vorspringend, wodurch der Rand der Larve wellig-

zackig erscheint.

Zwei ebensolche knopfförmige Warzen liegen auf der Ober- und

Unterseite des zweiten bis zehnten Ringes in der Mitte nebeneinander. An

der Oberseite tragen das zweite bis vierte oder achte Segment in der

Mitte des Vorderrandes eine kleine Gruppe feiner, länglicher, kleiner Dornen

;

der Ilintcrrand ist unbedornt. Die oberen und mittleren Seitenwülste

sind b is zum achten oder neunten Segmente vor der knopfartigen Warze,

die unteren bis zum neunten Segmente mit ebensolchen wenigen länglichen

Dornen besetzt; die drei letzten Ringe sind daher an der Oberseite ganz

nackt. An der Unterseite tragen das zweite bis achte Segment am Vorder-

rande drei bis vier Gruppen von den länglichen Dornen, am Hinterrande

mehrere Reihen sehr feiner mit der Spitze uach vorne sehender Dornen.

Das neunte Segment besitzt am Vorder- und Uinterrand und das zehnte nur

am Vorderrand eine unterbrochene Reihe Dornen. Das eilfte ist nackt. Die
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Haut ist rauh, vergrössert warzig, das letzte Segment glatter. Farben an-

fangs blass beingelb, später gelblicher, zuletzt brau ng.fleckt bis ganz

schwarz. Dornen und Hinterstigmen stets braun. Die Dasselbeulen, welche

diese Form enthalten, sind sehr gross, und die damit besetzten Rehe oder

Hirsche genau zu kennen. In diesem Stadium verlässt die Larve, wenn sie

reif geworden, d. i. die schwarze Farbe angenommen hat, ihr Wohnthier.

Ausser der Veränderung der Mundtheile ist bei den Hypodermen-Larven

noch das Wachsen sehr auffallend. Vom Juni bis zum Herbst sind die I,arven

so klein, dass sie entgehen, erst im Jänner erfolgt die erste Häutung, die

zweite dauert kaum zwei Monate und die dritte kaum mehr als einen Monat.

Es drängt sich unwillkürlich die Idee auf, ob nicht das im Februar und März

stattfindeude rasche Wachsen der Larve durch eine grössere Thätigkeit der

Haut des Wohnthieres bedingt ist, denn bekanntlich tritt in dieser Zeit der

Haarwechsel ein. Doch sei diess nur als eine Vermuthung hier ausgesprochen.

Aus der Verschiedenheit des Wachsens in den einzelnen Stadien erklärt sich

aber auch vollends, warum die Reh- und Ilirschhäute im September noch

wohl erhalten sind und die sogenannten Engerlinge wegen ihrer Kleinheit

meist übersehen wurden. — Andererseits entstand aus gleichem Giunde der

Glaube, dass die Larve nur wenige Wochen in der Haut der Wohnthier»

zur Entwicklung verweile, weil ja eben nur kurze Zeit die Anwesenheit

der Larren äusserlich bemerkbar ist, so wie die Lücken in den Häuten erst

in den letzten beiden Stadien durch ihre GriLsc den Werth derselben ver-

mindern.
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Ueber die sogenannte Sägspän-See,

beobachtet während der Weltreise der Xovara,

Von

O. Ritt. v. Frauenfeld.

Vorjtelegl in der Sitiong vom 9. April 1862.

Ich erlaube mir in Betreff der in voriger Sitzung erwähnten S&gspän-See

einige Erläuterungen hinzuzufiigen. Schon die ältesten Nachrichten über

Seefahrten enthalten Angaben über verschiedene eigenthüniliche Färbungen

des Meeres an verschiedenen Puncten, die durch mancherlei in demselben

schwimmende ungeheuer dicht gedrängte Massen meist mikroskopischer Orga-

nismen hervorgebracht werden. Ich führe hier namentlich Poivre, Intendant

von Isle de France und Bourbon an, da dessen Angaben für die nachfolgende

Erörterung wichtig sind; er sagt:

„Ich beobachtete, dass im Monat März und April die Meere zwischen

Java bis nördlich nach Cuchinchina und der AYestspitze von Sumatra bis

Neuguinea im Osten mit liogen oder Fischlaich bedeckt sind, der wie zäher

halbzersetzter Schleim aussieht. Ich habe von den Malayen, den Cochin-

chinesen und den Bissagos der Philippinen Und Molukken vernommen, dass

die Salangane ihr Nest aus Fischlaich verfertige. Dieser Laich gleicht

getrocknet vollkommen der Materie der Salaganenuester.“

Obwohl nun das Meer nirgends des thierischen und Plianzenlebens ganz

entbehrt, so finden sich doch solche besondere Stellen, wo solche Organis-

men so dicht zusammengedrängt leben, dass die gewöhnliche vom Uimmel

oder der Meercstiefe rückgestrahlte natürliche Farbe des Meeres von der

jenen Organismen angehörigen gänzlich verdrängt wird, auch noch an

anderen Orten, und wie mich die Erfahrung lehrte, auch noch zu andern

Zeiten. Es sind diese anders gefärbten Stellen oft so scharf abgegränzt, dass

sie von der Mars beobachtet
, Untiefen oder Sandbänken so ähnlich sehen,

dass öfters selbst die für solche Puncte nöthige Vorsichtsmassregoln in An-

wendung gebracht werden.

Gleich der Sargassosee, jener riesigen Ansammlung von Seetang,

scheinen sie an ein und derselben Stelle, oder doch wenigstens mit geringen
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Schwankungen hin und her, seit undenklichen Zeiten gleichsam wie fest-

gebannt zu haften; und wenn diess bei jenen Fucus-Massen der Atlantis

in den eigentümlichen kreisenden Strömungsverhältnissen des Golfstromes

leicht eine Erklärung findet, so fehlt eine solche doch gänzlich für jene

vielen Puncte, wo solche Zirkelströmungen nicht sich nachweisen lassen,

und wo es sich, wenn auch nur um winzig kleine, doch mit freier will-

kürlicher Bewegung versehene tierische Wesen, oder jene auf der Ober-

fläche liegenden Algen handelt. Leider sind die Daten hierüber so mangelhaft,

und gegenüber manchen höchst gewissenhaften Aufzeichnungen, ohne irgend

welcher wissenschaftlicher Nachweisung über die Natur derselben ,
dass sie

zu einem Vergleich, oder für daraus zu ziehende Schlüsse unbrauchbar sind.

Ich habe während der Reise mit der Norara zwei leicht und auffällig

sich unterscheidende Gruppen solcher Organismen beobachtet , wovon die

eine dein Thierreich, die andere den Pflanzen angehört. Erstere, Thalas-

socolla , JMammaria ist wegen ihrer Durchsichtigkeit trotz der rötlichen

Färbung, selbst wenn sie in dichten Massen vorhanden ist, von ferne nicht

besonders auffallend sichtbar. Sie sind
,

erstere meist mit Volvo* vergesell-

schaftet, nicht an die Oberfläche des Meeres gebunden, und obwohl der

dichteste Schwarm nur bis 2 Fuss Tiefe reicht, so bemerkt man sie doch

noch in I, 2 Faden Tiefe.

Die andere Gruppe dagegen zu den Algen gezählt, Trichodesmium-

Arten bilden die eigentliche Sägspän-See; sie schwimmen nur an der Ober-

fläche wie feine Spreu, und geben der Einwirkung des Windes so nach,

dass diese an deren Lagerungsrerhältniss deutlich sichtbar wird.

Eine solche Ansammlung durchschnitten wir nach der Abreise Ton

Singapur am 25. April 1858 gerade unter dem Aequator in 105 Gr. 31 Min.

0. L. Es war die grösste, die ich während der ganzen Reise beobachtete.

t\
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Unser Curswar S. Q. zu S., bei schwachem N. N. 0. Wind. Eine halbe Stunde

hindurch, in welcher wir an anderthalb Seemeilen Wegs machten, paarten
wir 30 bis 40 ungleich sägezähnig ausgezackte näherund entfernt gelegene

Streifen, wie beiliegende Zeichnung darstellt, deren IJauptrichtung N. 0.

zn S. W. war.

Ich stieg an den Wanten bis zur Mars hinauf, ron wo aus ich in einem

Radius von 12 bis 1& Meilen die Meeresfläche mit dem Fernglasse bestimmt

zu unterscheiden vermochte, ohne damit das Endo der Streifen, die eine

ungleiche Breite zeigten, bemerken zu können. Die Farbe der von der Sonne

beschienenen Algenmasse war eine helllehmgelbe. Aufgefischt erschien sie

im Feinnetze schmierig öhlgrau; aufgelegt auf Papier wurde sie schmutzig

grüngrau, und aufgetrocknet tief rothbraun. Beim Auftrocknen am Papier

färbte sie gleich den übrigen Grünalgen nur sehr wenig ab. Wenn sie nicht

dichtgedrängt war, zeigte sie sich in Büschel ron 10 bis 20 Fäden, 2 Mm.

lang, durch ein schleimiges Medium verbunden. Im süssen Wasser zerflossen

die Büs hel und die Fäden schwammen einzeln in dem milchig opalisirend

gewordenen Wasser.

Auch in Goadby’scher Flüssigkeit lösten sich die Fasern etwas, wurden

jedoch rothbraun, wie die aulgetrockneten, nur etwas lichter. In Weingeist

wurden sie nach und nach schön saftgrün, welche Farbe endlich auslaugtes

während die Fädchen sich krümmten.

An den schwimmenden Massen war es besonders auffallend, dass die

dichtgedrängtesten scharf begrenzten Stellen an den Streifen hinter dem

Winde sich fanden, das heisst, dass die nach S. O. gelegene Kaute der

Streifen einen scharf abgeschnittenen Rand zeigte, und die entgegengesetzte

verschwommen aufgelöst war, während die offenbar von dem N. N. ü. Winde

influirten zackigen Ausschnitte scharf begrenzt verblieben.

In dieser Sägspän-See fand ich ausser Porpita nichts ,
während wir

Tags vorher und auch bald darauf wieder eine grosse Menge Quallen und

microscopische Crustaceen auffischten ,
die das Meer reichlich belebten.

Die ferneren bemerkenswertheren Gruppen solcher Sägspänste, die ich

während der ganzen Reise aufzeichnete, sind folgende:

Am 1. Aug. 1857 19“, 2V S. Br. 38°, IV W. L. bei Cap Frio vor Rio

Janeiro.

Am 4. Juli 1858 21°, 38' N. Br. 114°, 30° O. L. im Lama-Canal vor

Bonkong.

Am 18. Juli 1838 22°, 16' N. Br. 114°, 30' O. L. nach der Abreise von

Honkong.

Am 25. Juli 1858 30°, 53' N. Br. 122°, 33' O. L. bei Saddle Islands.

Am 1. März 1859 16°, 17' N. Br. 149°, 40* O. L. nach der Abreise

von Taiti.

M. 111. ikUitt. 65
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Was die eingangaerw&hnte Stelle von Poivre betrifft, so sind unter

jenem rermeintlichen Fischlaich unzweifelhaft die von mir gleichfalls beob-

achteten Xoli'ox und Thaiafjoeolla - Massen gemeint , die wohl leicht für

Fischeier genommen werden können. Dass sie übrigens der Salanganc weder

zur Nahrung noch zum Baue ihrer Nester dienen, ist nunmehr allgemein

bekannt, nachdem die Anatomie nachgewiesen, dass jener Stoff aus den zur

Zeit des Nestbaues enorm entwickelten Speicheldrüsen des Vogels selbst

entnommen wird.
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Ueber ein neues Equisetum,

E. Braunii Milde.

Von

Dr. J. Hilde.

V'orgelegl io der Sition* tom 9. April 1862.

Caule carinis 18—20 sulcato scabro valleculis multo latioribus, vaginis

cylindricis, foliolis vaginarum planis medio concavis sulco commissurali con-

spicuo angustissimo
,
dentibus lanceolato-subulat is rufis planis, ramis rerti-

cillis densis consociatis quadrangularibus carinis sulco carinali insignibus

scabris, dentibus ram. lanceolato-subulatis basi sulco carinali praeditis sordide

rufis, raginula ram. basilari minima pallida, sequenti quadruplo

majori rufa, internodio tertio longitudine vaginam caulinam

aequante.

Epidermide granulis' et annulis silic. obtecta, stomatibus pbaneroporis

1—3 lineatis, libro carinali et ralleculari 6 cellulas alto, cellulis riridibus

paucis, lacunis ralleculari bus amplissimis carinalibus minimis lacuna centrali

mazima, ramorum carinis aculeos silic. erectos cuspidatos septo rerticali divisos

gerentibus, epidermide minute granulosa granulis hic illic figuras orbiculares

formantibus, stomatibus 3—4 lineatis, lacuna centrali nulla rallecularibus 4

transTerse-oblongis magnis, dentibus ram. apice denticulis obtusis parce

obtectis.

Beschreibung.

Der Stengel ist bleichgrün, deutlich gefurcht, ltiefen 18—20, schmal,

Rillen riel breiter. Die StcDgclscheiden sind cylindriscb, anliegend, schrautiig-

65 *
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bleichgrün ,
mit Einschluss der Zähne 4 Linien lang, von 18—20 Blättchen

gebildet; die Blättchen sind flach und der ganzen Länge nach in der Mitte

schwach concav; die Commissuralfurche wird von einer scharfen Linie gebildet.

Die Scheidenzähne sind 1 */z Linien lang, lanzctt-pfriemenförmig, ohne alle

Furchen, dunkelbraun bis schwarzbraun, am Rande heller und daselbst meist

dunkler gestrichelt.

Die 18— 20 Ae.-te bilden einen dichten Quirl, sind 2 Zoll lang, auf-

recht-abstehend, vierkantig, jede Riefe mit tiefer Carinalfurche, sehr rauh.

Das grundständige Scheidchen ist sehr klein, bleich und wohl 4mal kleiner

als das folgende fuchsrothe, gelappte Scheidchen , beide zusammen sind etwas

über 1 Linie lang, erst das folgende, also das dritte Iutcrnodium ist grün

und erreicht die Hohe der zugehörigen Stengelscheide. Die übrigen Ast-

sebeiden sind verlängert, umgeben locker das Internodium, sind 4zähnig,

die Scheidenblättchen mit einer starken Riefe, deren tiefe Carinalfurche sich

herauf bis auf die schmutzigbraunen, lanzett-pfriemenftSrmigen Zähne zieht.

Anatomische Beschaffenheit.

Die Oberhaut des Stengels ist ziemlich dicht mit kleinen Kiescl-

kOrncbeu und ausserdem an den horizontalen Scheidewänden der übereinander

stehenden Zellen mit Kieselringen besetzt. Die Riefen zeigen Spaltöffnungen,

welche unregelmässig, wie bei E. arvsnse, in 1—3 Linien vertheilt sind.

Auf dem Querschnitte bemerkt man eine sehr weite Centralhöhle

(fast wie bei E. limosuni), die Carinallufthöhlen sind dagegen sehr klein, die

valiecularen wieder ausserordentlich umfangreich; Riefen- und Rillenbast

grenzon sehr nahe aneinander, beide sind lang und schmal
,

in der Mitte

6 Zellen hoch. Das grüne Parenchym beschränkt sich auf eiren unregel-

mässigen Fleck zwischen Riefen- und Rillenbast.

Die Riefan der Acste sind mit aufrechten, spitzen, wasscrhellen

Kieselzähnen besetzt, welche durch eine senkrechte Scheidewand in zwei

ungleiche Hälften
, eine obere kleinere und eine untere grössere getheilt

werden. Die Spaltöffnungen der Aeste bilden 3—4 Linien; die Oberhaut der

Aeste ist feinkörnig, in der Mitte der Oberhautzellen treten diese Kiesel-

körnchen zu kreisrunden Figuren zusammen , welch' letztere in fast regel-
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miUsigin Abständen verthcilt sind, ausserdem erscheinen an den Querscheide-

wiindon noch, wie an der Stengeloberhaut, die schon erwähnten Kieselringe.

Den Aesten fehlt eine Ccntralhöhle, die vier vallecularen Lufthöhlen

sind querlänglich, die carinalen scheinen zu fehlen. Der Iliefenba.-t ist 4-5,
der Hillenbast in seiner Mitte 1 — 2 Zellen hoch. Die Astzähne sind spar.-nm

mit stumpfen Zähnchen besetzt und gegen ihre Basis heller umsäumt.

Das hier beschriebene, kaum 4 Zoll lange Fragment, da, obere Ende
eines sterilen Stengels, verdanke ich der Güte desUrn. Dr. Franz lluch cn au
in Bremeu

;
gesammelt wurde es von Herrn Pajeken 1839 um Sonoma bei

S. Francisco in Californien.

Die Beschaffenheit und Anordnung der Spaltöffnungen lassen über die

Stellung dieser Art keinen Zweifel.

Sie gehört darnach in die Gruppe der Equiseta pEmeropora und zwar

in die Abtheilung der E. anomopnra, genau zwischen E. arvenxe und

E. Txlmateja.

Mit letzterem besitzt sie eine ausserordentliche Aehnlichkeit, unter-

scheidet sich aber von ihm sicher durch Folgendes

:

Der Stengel ist tief gefurcht und besitzt Spaltöffnungen und grünes

Parenchym. Die Scheidenblättchen des Stengels sind nur schwach concav

und die kürzeren Zähne selbst an ihrer Basis ohne Furche; das grundstän-

dige Astscheidehen ist bleich und das darauffolgende fuchsrot h und viermal

länger, das dritte Internodium erreicht die Höhe der zugehörigen Stengel-

schcide.

Bei E. TelmaUja ist dagegen der Stengel glatt, ohne Furchen, ohne

Spaltöffnungen, ohne grünes Parenchym. Die Scheidenblättchen des Stengels

sind tiefer concav und es zieht sich diese Höhlung bis auf die Basis der

Zähne hinauf; das grundständige Astscheidchen ist kohlschwarz, das darauf-
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folgende dunkelbraun und wenig länger, das dritte Internodium erreicht

kaum '/s der Höhe der zugehörigen Stengelscheide.

Mit E. arvtnse ist diese neue Art nicht zu verwechseln, obgleich sie

nur wenig robuster als die kräftigsten Exemplare dieser Art ist. Nach der

Dicke des untersuchten Fragmentes zu schliesscn, wird der Stengel 2 Fuss

und darüber hoch. Möge die Fructification dieses Equiseti recht bald bekannt

werden!

Meran, den 20. März 1862.
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Neue Crustaceen,
gesammelt

während der Weltumseglung der k. k. Fregatte Novara.

Zweiter vorianflger Bericht.

Voo

Dr. Ota. Heller.

Vorgelegt in der Sitzung vom 1 April 186i.

I. Decapoda. Brachyura.

Fam. Oxyrrhyncha.

1 Jtfenaelhlns brerirostris nov. — Carapax paulo convexus, fronte

triangulala, lateraliter truncata. Margo antero-Iateralis acutus, crenulatus,

deute epibranchiali plano, obtuso; margines postero-lateralcs parallel!, den-

ticulis duobus ornati. Chelipedes incrassati, brachio ad marginem exteriorem

et inferiorem tubercuiato, carpo cristato, digitis parce hiantibus. Long. 6"'.

Madras.

Fam. Cyclomefopa Edw.

i. Atergalis elegant nov. — Carapax versus marginem anticum et

antero-lateralem parum declivis, leviter areolatus, areolis paulo proruinen-

tibus, glabris. Margo antero-Iateralis acutus, prominens, ter incisus, lobo

anteriori obtuso, lobis duobus insequentibus acutis, dentiformibus. Chelipedes

aequales, carpo et palma in superficie rugosis, palnta ad marginem superiorem

et inferiorem cristata, digitis sulcatis, acutis. Pedes ambulatorii parce hirsuti,

articulis duobus ultimis magis puboscentibus. Longit. 5,5"'; latitud. =» 7,5"/

— Taiti.

3. Xantho tetraodon nov. — Carapax ubi in X. impresso distincte

areolatus, sulco cervicali profundo, regione gastrica antice in duos lobo«

epigastricos et protogastricos dirisa, postice vcro integra. Frons prominens.
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quadiilobata, lobis medianis latis, rotundatis, externis minoribus. Margo

antero-lateralis 4-dentatus, dentibus conicis, acutis. Margo postero-lateralis

elongatus, convexus, laevis. Chelipedes aoquales, crassi; carpo iutra bideo-

tato, palma paulo compressa, superficie externa laevi, versus marginem

superiorem sulco longitudinali instructa. Pedes ambulatorii breviores et ad

marginem superiorem longe hirsuti, articuli duo Ultimi etiam infra pubes-

centes. Longit. 17'"; latitud. 2". — Aukland.

CarpUodes granulatu* nov. — C. tristi affinis , superficie carapaci*

vero et pedum miaute granulosa. Frons parce declivis, biloba. Digiti cheli-

pedum ad basim hiantes, sulcati. nigri. Longit. 5'
'; latit. 8"'. Nicobaren.

— Taiti.

5. Lupa hlrsula nov. — Carapax versus diinidium convexus, eupra

granulosUs, lineis transversis elevatis, duabus anterioribus medianis brevibus

et duabus lateralibus a dente marginali posteriore ortis, longioribus instructus.

Margo antero-lateralis novem dentatus, dente postico duplo longiore. Frons

interantennaiis quadridentatus, dentibus medianis minoribus quam laterales.

Regio carapacis inferior, praesertim pterygostomiana hirsuta. Chelipedes

elöngati, mero antice 3—4 spinoso, piloso, postice ad apicem 1 — 2 spinoso;

carpo gracili, bidentato; manu longitudinaliter acute costata, superne 2—3
spinosa, pilosa; digitis quam palma paulo brevioribus, gracilibus. Long. 16,5"';

latid. 2 ’/j". Manila. Aukland.

6. Carupa laeeluseula nov. — Carapax transvertus, laevis, minu-

tissime granulatus, nudus; fronte quadriloba, lobis medianis minoribus externis,

lobo superciliari paulo distincto, retrorsum sito, margine infraorbitali crenato.

Margines antero-laterales 7 dentati, dentibus quinque anterioribus obtusis,

duobus ultimis acutis, pailo remotis, dente quinto minimo, sexto maximo.

Chelipedes breves, manu inermi, laevissima. brachio artice trispinoso, spira

mediana nny'ore, carpo bispinoso. Pedes sex proximi gracillimi, nudi, tarso

longissimo. Pedes Ultimi paris breviores, dactylo eliptico, apice mucronato.

Long. 5'"; latitud. 6,2"'. Tarti.

Farn. Cafomefopa Ed tv.

7. Thelphusa chitensis nov. — Carapax convexus, antice declivis.

Superficies nitida, punctata; crista postfrontali fere nulla, in regione bron-

chial) et ad Jatera oblique corrugata, sulco cerricali sat distincto- Margo
antero lateralis limbatus, dente epibronchiali exiguo. Chelipedes iaaequi,

carpo intus bidentato, digitis palma longioribus, non hiantibus, in superficie

uti palma minute granulosis, brachio et carpo corrugatis. Longit. 9,4'"; latit.

12'". Chili.

8. Thelphusa ll’Ollerstorfl nov. — Carapax supra paulo convexus,

frons lata, ad margiuem medio parce ginuata; crista postfrontalis interrupta.
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in lobos duos medianos anteriores breves et in duos externos, longiores divisa.

Marge antero-lateralis deute epibrancbiali armatus, pone illum acute cari-

natus. Superficies antice minute granulosa, ad regionem brancbialem et ad

latera carapaci« liueig obliquis corrugatis notata. Chelipedes fere aequales,

brachiis corrugato-striatis, carpo intus spinoso
;
palma facie externa convexa,

laevi; digitis gracilibus, acutis, claudentibus. Longit. 10‘"
; latitud. 12,5"'.

Ceylon. Nicobaren. Madras. Taiti.

9. Parathelphusa denttpe* nov. P. tridentatae admodum affinis,

sed ad apicem brachii et femorum dente acuto armatus. Longit. 12"'; latit.

17"'. Java.

10. Itlacrophthalmu* htrarinatu» nov. — Carapax latus, superne

nudus. glaber, costis longitudinalibus plicatis prope angulos postero laterales.

Margo lateralis trilobatus, lobo ultimo parvo, dentiformi. Frons pcrangusta.

Chelipedes breres, glabri; dactylus maris ad basin dente magno instructus.

Long. 4'", latit. 5"'. Nicobaren.

11. Gelatimut rarlegatu* nov. — G. annulnri aßlnis
, sed brachium

chclipedum ad marginem supcriorem carinatum et dcntatum, index dactylo

paulo brevior, acuminatus. Madras.

12. Heloeciu* areolatu» nov. — Carapax convexus, antice declivis,

superficie bene areolatus, anolis minute granulatis. Margo antero-lateralis

acute carinatus. Chelipedes maris fortes, elongati, feminae vero breres et

graciles. Pedes insequentes infra hirsuti. Longit. 8‘"; latit. 12'". Sydney.

13. Jlletapiax hlrtipe* nov. — Carapax supra fere planus, regio-

nibus paulo conspicuis, glabris. Frons declivis, medio sinuala. Margo anteio-

lateralis tridentatus, dente anteriore seu extraorbitali valido, duobus inse-

quentibus minoribus, acutis. Chelipedes maris mediocres, manu oblonga,

compressa, laevi. Pedes ambulatorii secundi et quinti paris breves, illi tcrtij

et quarti paris elongati, articulis compressis, ad marginem superiorem pilosis.

Abdomen maris 4articulatuin. Long. 5‘"; latit. 6,6'". Aukland.

14. Pachygraptu* intermediu» nov. P. eimplici affinis, sed carpus

chclipedum facie externa rugosus et femora ad apicem margiuis 3—4 dcut.bus

armata. Long. 7'"; latit. 8'". Rio-Janeiro.

15. Graptu» deprettu* nov. — Grapso livido affinis, sed lobi epi-

gastrici in superficie bene prominentes. Frons dimidia carapacis latitudine

angustior, sat deflexa. Latera fererecta, bidentata. Chelipedes fere aequales.

Long, 14"'; latit. 16'". Taiti.

16. Graptu* declteifront nov. — Carapax in regione gastrica

parce striatus, fronte valde deflexa et dimidiam carapacis latitudinis superante.

Latera recta, bidentata. Chelipedes fere aequi. Long. 12"'; latit. 15'".

Rio-Janeiro.
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17: Heierograpstts barbigtrus nor. — Carapax paroe conrexus,

miaute grau u losus . lobis epigastricis rix distinctis. Frons fer« horirontalit,

supra oculos prominens. Latera acuta, antice tribus arrnaia dentibus, Cbeli-

pedes fern aequales. carpo et palma extrorsum tumidu, uudis, minute granu-

losie, introrsum ad basira digitoruui dense et longc pilosis. Pedes ambulatorii

hirsuti. Long. 9"'; latit. 10"'. Aukland.

Epigrapaas nor. gen. — Cyclograpso affinis, sed articulus tertius

maxillipedum externorum sine linea barbata.

18. Kpigrapsus politus nov. — Carapax parce conrexus, laeris

solummodo ad regioncm epibranchialem et mesobrancbialem foreolis duabus

exiguis et ad rcgionem epigastricam striis duabus trausversis medianis notatus.

Latera arcuata, antice acuta et pone angulum orbitalem paulo incisft. Cheli-

pedes aequales nudi. Pedes ambulatorii pubescentes, dactylis elongatis,

spinulosis. Longit. 7"'; latit. 9"'. Taiti.

Perigrapsus nor. gen. — Latera arcuata, carapax postice angu-

statu-, dente uno post angulum orbitae instructus. Frons dimidia carapacis

latitudine angustior, modice dcflexa, subarcuata. Orbitae elongatae, extror-

sum apertae, lobus suborbitalis internus latus, dentiformis et frontem non

attingens. Articulus tertius maxillipedum externorum paulo longior quam

latus, versus ba>im angustatus, in superficie absque linea barbata. Dactyli

pedum posticorum spinulis armati.

19. Perigrapsus e.vcelsu* uor. — Carapax supra conrexus, rix

sulcatus, parce granulatus. Carpus cbelipedum introrsum spina armatus,

palma compressa, ad margincm supenorera acuta et denticulata, digiti sul-

cati. Abdomen niaris 5 articulatum. Long 10"'; latit. II'". Taiti.

20. JHi'lasesarma grannlarit nor. — Differt a. M. Rousseaujei

superficie carapaxis magis aspera et granulosa. Taiti.

Plagtuetes nor. gen. — Carapax perconvexus, subquadratus, lateribus

denticulatus, fronte ralde decliri, utrinque supra antennulas emarginata.

Orbitae rotundatae, anticae. Antennulae longitadinalis, supra frontem por-

rectae. Articulus primus pedunculi antennarum hiatum orbitae internum bene

implens. Os antice paulo angustatum, non limbatum. Maxillae quintae non

distantes, uti in Flagusia formatae, scapus Yero palporum admodum dilatatus.

Epistoma planum, non prominens. Cbelipedes paulo inacqui, incrassati. Pedes

insequentes ambulatorii breriores, articulis rotundatis, dactylo teroti, unque
acuto, iucurrato. Abdomen feminae 7 articulatum. Mas ignotus.

21. Plagnsetes flatus nor. — Carapax fere quadratus, paulo latior

quam longus, subglobosus, antice et lateraliter curvatint decliri*, uon aruo-

latus. Margo antero lateralis arcuatus, parce dentatus, postero-latcralis fere
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reetu«. Fron« medio prominens, rotun data, angusta. a lebo auperciliari per

linam latom dirisa. Chelipedes fortos, fers nudi. Pudes ambulatorii margine

superiore pilo>i. Lengit. 15'"; latil. 16"'. Chili.

II. Anomura.

Fara. Pterygura Edw.

4S. Porcellana leporina nor. — Carapax suboratus, paree longior

quam latus, lateribus cristatis, spina minuta (»st orbitam armatis. Fron« lata,

fere triloba; Iobo mediano prominente, obtuso, triangulari, in medio supra

sulcato; lobis lateralibus minutis. Margo supraorbitalis concavus
, superficies

antrorsum in regione epigastrica transrersim costata, caeterum granuloso

striata, sulco tiansrersali paulo conspicuo. Superficies carapacis inferior Talde

hirsuta. Chelipedes granulato-squamosi; margo carpi anticus tridentatus,

margo posticus spinulosus. Loug. 5'"; latit. 4,6"'. Rio-Janciro.

S3. Porcellana penicillata nor. — Carapax subovatus, paulo

longior quam latus, lateribus obtuse rolunda'is, spina post orbitam nulla.

Frons trilobata, lobo mediano sat magno, triangulari; lateralibus antice

rectis, minutis. Chelipedes supeme hirsuti, margo carpi anticus 3 —4 dentatus,

dentibus magnis, latiusculis. Pedes postici asperi, pilis longis ad inarginem

obtecti. Carapax in supcrficie granulosus, pubescens, in regione epigastrica

et branchiali fasciculis duabus pilorum obsitus. Long. S,ä'"; latit. t,8‘".

Nicobaren.

i4. Porcellana milifaria nov. — Carapax depressus, parce oblongus,

transrersim leriter rugatus et subtiliter hirsutus; fronte prominente, lobo

mediano lato, triangulato, lobis lateralibus minutis, obtnsis, non denticu-

latis, margine laterali rotundato, antice post orbitas, spinis duabus et prope

medium aeque spinis binis. Pedes antici aequales, sat longi, rugati etscabii-

culi, carpo elongato, intus -identato, dentibus fere aequis, extus juxtu

marginem spinulis seriatis ornato, manu tenui, ad inarginem externum non

hirsuta. Pedes insequentes sparsim criniti , articulo tertio supra 3—4 spinu-

loso. Long. 4"'; latit. 3.6'". Nicobaren.

25. Porcellana barbala nor. — Carapax oblongus, transrersim rugatus

et pubescens, fronte prominente, angusto, triangulari, margine sup>raorbi-

tali spina acuta armato; margine laterali cristato, antice spina epibranchiali.

Pedes antki elongati, depressi, carpi margo anterior 4 dentatus, dentibus

arutis, fere aequis, margine posteiiore non spinuloso. Manus dilatata, ad mar-

ginem externum pilis lougis obtccta. Pedes sequentes elongati, articulo tertio

supra 6— 9 spiaoso, sparsim hir»uto. Long. 5'"; latit. 4,4'". Nicobaren.

26. Porcellana frontal!

•

nor. — Carapax paulo oblongus, fere nudus,

leTrter rugatus, fronte trlpartita, parte mediana trilobata, partibus lateralibus

66 *
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angustis et acutis, angulo orbitali externo acutissimo. Margines laterales

oristati, spinn epibranchialis nulla. Chelipedes mediocres, aequales, dilatati,

supra rugati, carpo ad marginem anteriorem solummodo ad basin dente unico

magno armato, manu ad marginem externum pilis longis obsita. Fedes inse-

quentes mediocres, paulo hirsuti. Long. 4"'; latit. 3,5'". Rio-Janeiro.

27. Porcellana inermi» nor. — P. rufesemti affinis, sed carapax

ad marginem paulo solummodo carinatus, carpus chelipedum antice dentibus

tribus, acutis armatus, digiti ad basim introrsum hirsuti. Pedes insequentes

magis criniti. Long. 4,2"'; latit. 4“'. Nicobaren.

28. Porcellana digital!» nov. — Carapax obcordiformis , lobo fron-

tali triangulato, superne sulcato, lobis superciliaribus minutissimis obtusis.

Margines laterales cristati, antice post orbitam spinula epibranchiali muniti.

Superficies in regione cpigastrica lineis duabus asperis, trausrersis notata,

cetcrum paulo rugulosa. Chelipedes elongati, carpo ad marginem anteriorem

dentibus tribus minutis, acutis, armato, postice spinuloso, dactylis brevibus,

introrsum pilosis. Long. 6'"; latit. 5,6'". Gibraltar.

29. Cenobita riolascens nor. — Carapax paulo conrexus
,
regione

gastrica meJio punctata, lateribus scabricula et setosa. Frons paulo contracta,

dentibus lateralibus triangularibus , acuminatis, in medio denticulo instructa.

Oculi sat longi, compressi, superne scabriculi. Squamulae ophthalmicae acutae,

spiniformes. Pedes infra sat pilosi, versus extremitates spinulosi. Manus

mnjor superficie externa valde convexa, supra acute grauulata, infra laeris-

sima. Dactylus pedis tertii dextri cylindricus, sinistri quadriangulatus, extus

laeris. Long. 3"'. Nicobaren.

30. Paguru* har nor. — Carapax superficie dorsali sparsim hirsutus.

Margo frontalis in medio paulo arcuatus. Oculi crassiusculi, fronte et pedun-

culo antennarum breriores, squamulae ophthalmicae latae, approximatae.

Pcdunculi antennarum spina basalis oculis paulo brevior, interne acutissime

dentata. Pedes irregulariter pilosi. Chelipedes inaequales, manu sinistra ion-

gissima, carpo manuque fere nudis, grauulosis
,

digitis fere claudentibus et

sparsim pilosis; manu dextra brevissima, digitis hiantibus, Ionge pilosis.

Pedes quatuor insequentes elongati, graciles, dactylo longiori quam tarsus.

Long. 2". Nicobaren.

31. Clibanarin» barhatns nor. — Carapax paulo setosus, medio

fere nudus, regione gastrica antice rotundata et per lineam medianam dirisa,

postice angU'tata et truncata. Frontis dens medianus acutus, subcarinatus.

Oculi ralde elongati, graciles, pedunculum antennarum superantes. Anten-

nularum squatna basalis acutissima. Squamulae ophthalmicae bidentatae,

reinotae. Chelipedes aequales, manibus carpisquc supra spiuosis et pilosis.

Pedes secundi tertiique supra infraque dense pilosi, dactylo paulo compresso,
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tarso vix breviori, ungue acuto, paulo curvato. Pedes unicolores, versus

apicem rubescentes, ungue brunneo nigrescente. Long. l'/j". Aukland.

3J. Clibunariu* semistrialux nor. — Regio carapacis antica fere

quadrata, supcrficie nuda, punctulata, rcgione gastrica non limitata, frontis

dens medianus minimus. Squainulae oplithahnicae dilatatac, breves, appro-

pinquatae. Oculi mediocres pedunculum antcnnarum non superantes. Cheli-

pedes subaequales, manu dextra paulo majori, carpo manuque ad marginem

superiorem brerispinosis, parce hirsutis. Pedes secundi et tertii sparsim hirsuti,

dactylis paulo brerioribus tarsis. Chelipedcs unicolores, rubescentes, pedes

insequentes longitudinaliter striati. Long. 2". Taiti.

33. Payurisles ciliatus nov. — Carapax medio fere nudus, versus

marginem lateralem paulo sctosus, regione gastrica mediana orata. Rostrum

triangulatum, gracile, ad margines carinatuin, extremitate medium squamu-
larum ophtalmicarum attingente. Oculi longi, tenues, pedunculum antennarum

superantes. Squainulae ophthalmicae apice acuminatae. Appendix spinaeformis

pedunculi antennarum pilosus, flagellum quoque pilis longioribus instructum.

Chelipedes similes, sinister major; carpo manuque pilosis, spinulosis, spinulis

in margine superiore majoribus, albis et nigro apiculatis; digitis supra et

infra parce pilosis et spinulosis, versus apicem nigrum paulo excavatis. Pedes

secundi tertiique paris sat graciles, in margine superiore et inferiore hirsuti,

secundi paris supra ctiam spinosi. Long. V/i“ Nicobaren.

III. Macronra.

Fam. As/acina.

34. Palinurus Paulensis nov. — P. frontali valde affinis. Carapax

paulo depressus, spina frontali mediana parva, spinis supraorbitalibus sat

latis, acutis. Sulcus rervicalis laevissimus, regiones tuberculis majoribus et

minoribus planissimis, ovalibus, antice in spinulam desinentibus notatae.

Segmenta abdominalia soluinmodo in dimidia parte prominentiis applanatis

ornata, ad marginem anteriorem et posteriorem voroglabra, cornua lateralia

ad basin posticc dente unico armata. Epistoma tridentatum, dentibus latis,

mediauo breviori lateralibus, interstitiis crenulatis. Long. 8". St. Paul.

Fam. Cavida.

35. Carldina cureirostri

s

nov. — Rostrum appendices antennarum

superans, gracile, extremitate valde i eflexum , superne 1 2 dentatum, dentibus

sat distantibus, duobus posticis in cephalotborace post oculossitis, 2— 3 anticis

apici approximatis, infra quinquedentatum. Pedura primi paris carpus quam

manus brevior; secundi paris carpus gracilis et manu longior. Pedes secundi
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paris pedunculum antennarum paulo superantes. Tarsi et dactyli pedura

posticorum subtus spinulosi. Long. 15"'. Aukland.

36. Alphena xociali

*

nor. — Kostrum perbreve, tri&ngulatum, inter

oculorum bases ortuni, sulco profundo ab orbita divisum, apice vix dimidiam

articuli primi pedunculi antennularum attingens. Orbitae antice spinula

armatac, rostro paulo brcviori. Antennularum squarna basalis longitudine

articuli primi, articulus secundiis pedunculi primo duplo longior. Antennae

basi spina longa et acula, apicem articuli secundi pedunculi antennularum

fere attigente, arnmtae. Appendices antice multo angustae, fere trianguläres,

pedunculis breviores, spina apicali magna, apiccm pedunculi antennularum

superante. Pedes antici inacqui; manus major, versus extremitatem paulo

extrosum torta, palma compressa, niarginibus integriä, margine superiori

costis duabus longitudinalibus instructo', supcrficie sparsim pilosa; digitis

perbrevibus, pilosis. Pedes secundi tertiis longiores, pedes postici crassinsculi,

mero incrmi, tnrso infra spinulosa, daclylo acuto, brevi. Long. 9". Aukland.

37. Alpheu* crattimanu* nov. — Rostrum brere, spiniforme, fron»,

inter oculos lcviter carinata, orbitac tumidae, antice rotundato-conrexac. Arti-

culus antennularum pedunculi secundus primo sesqui longior. Antennarum spina

externa basalis minima. Manus major primi paris extrorersa^ palma compressa,

margine superiore et inferiore sinuatis, digitis brevibus, pitosis, d&ctylus

exterior brevis, latus, valdc curvatus, indice paulo longior. Manus minor

feminae parva, digitis gracilibus, terutibus, longitudinem palmae cylindricae

aequantibus aut paulo superantibus, pilosis. Manus minor rnaris dimidiam

majoris m&gnitudine adaequans, palma paulo compressa, in margine utroque

ad apicem sinuata, digitis palma vix brevioribus, pilosis. Dactylus ad basim

valde dilatatus, introrsum concavus et dense pubcscens, prope apicem con-

tractus et h&matus. Pedes secundi tertiis longiorea. Long. l'/4
". Nicobaren.

38. Peliaa nolatu* nov. — Corpus breve, carapax sat latus, spina

hepatica et antennali armatus, supraorbitali nulla. Rostrum lanceolatum,

rectum, pedunculum antennularum superans, sed apicem appendicum uon

attingens, supra scpteiudentatum, infra tridentatum, apex simplex. Ocuü

grandes. Antennulae appendices paulo superantes. Appendices longae, angustae,

carapace longiores. Pedes secundi paris ignoti. Pedes postici gracillimi.

Long. 1". Nicobaren.

39. Leander distan

*

nov. — Corpus gracile, carapax laevis, spina

antennali acuta; spina brancliiostegiana retrorsum sita, margine paulo remota

et apice marginem non attingente. Rostrum appendices antennarum non

superans, rectum
,

superne 7—8 dentatum, dente tertio supra oculos, subtus

tridentatum, apice simplici. Pedes primi paris apicem appendicum antennarum

superantes, secundi paris paulo longiores, palma paulo breviore quam carpus.

Pedes Ultimi apicem appendicum non attingentes. Long. 1". Nicobaren.
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40. Leander *ereunt nov. — Carapax l&evis. Rostrum appendices

antennarum paulo superans, ensiforme, apioe paulo refiexum; crista superiori

recta, 9—11 doutata, dentibug inter se fere aeque remotis et super tertiam

partem thoracis continuatis, duabus terminalibus a reliquis paulo remotis,

minoribus, apici approximatis; crista inferiore 3—4 dentata. Pedes imi pari«

apicem appendicum attingentes aut paulo superantes. Pedes secundi paris corpore

breviores, cylindrici, laevesj mero appendicibus breviore, carpo cylindrico et

]ungitudinem cbelae fere aequante, palma valde longiori; digitis non hiantibus,

palma tcrtia parte brevioribus. Pedes postici sat longi, Ultimi appendices

antennarum superantes. Longit. V/t". Sidney.

4t. L. utodesluM nov. — Rostrum sat longuni, sed carapacem vix

superans. gracile, reflexuni, superne ad basiu multo convexum, 8—9 deutatum,

dimidia versus apicem edentulum, crista inferiore 3— 4 dentata. Anteunularum

flagella duo externa parue conjuncta. Pedes tenues, illi primi paris apicem

appendicum antennarum non attingentes; secundi paris rero supeiantes

apicem. Manns carpo paulo longior, digiti graciles claudentes et palmam
paulo longitudine superantes. Pedes postici tenuissimi. Longit. t0"‘. Schanghai.

42. Paiaemon tpeelahiUs nov. — Carapax laevis. Rostrum appen-

dicibus antennarum brevius et pedunculo anteunularum paulo longius; crista

superiore recta, versus apicem parce concava, dentibus7— 8 armata aequalibus

et aequidistantibus, dente ultimo paulo remoto; crista inferiore bideutata.

Pedes primi appendices superantes. Pedes secundi paris corpote breviorcs,

incrisati, spinulis rainimis exasperati; brachio cylindrico, apicem appendicis

non attingente, carpo paulo breviore, versus apicem incrassato; palma cyliu-

drica, carpo et digitis longiori. Pedes postici crassiusculi. Longit. 3'/j". Taiti.

43. Paiaemon ruili* nov. — Carapax praesertim antice granulis acutis

plus minusve exasperat us. Kostrum pedunculum antennulaium paulo superans,

apicem appendicum antennarum non attingens; crista dorsali dilatata, supra

oculos paulo convexa, dentibus li armata aequalibus, ultimo paulo remotiore,

duobus primis apici approximatis; crista inferiore 3 dentata, supra costam

mediam latiore quam infra. Pedes primi appendicibus antennarum lougiores.

Pedes secundi lougissimi, corpore multo longiores, paulo inaequales, subcylin-

drici, instar carapacis exasperati, breviter pubescentes; mero apicem anten-

narum appendicum superante; carpo elongato, versus apicem paulo incrassato,

palma manus multo longiore, digitis palmam fere aequantibus, gracilibus,

versus apicem curvatis et paulo hiantibug, intus hirsutis et spinosis. Longit. 4"*

Ceylon.

44. Paiaemon *cabriculu

*

nov. — Carapax in regione bronchial

anteriori granulis acutis exasperatus, postice punctatus. Rostrum lanceolatum’

supra arcuatum, apice rectum, apicem laminarum antennarum fere attingens’

crista dorsali 13—15 dentata, dentibus parris, confertis, usque ad apicem
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continuatis, duabus ultimis uti in L. squilla in cephalothorace post oeulos

sitis; crista inferiore duabus dentibus sat magnis armata. Pedes imi pari«

appendicibus antennarum paulo longiores. Pedes secundi paris sat longi, sed

corpore breviores, scabri et paulo hirsuti; raero cyliudrico, carpum obconicum

longit udine aequante, carpo appendices paulo superante; digitis palma tertia

parte longioribus. Longit. l’/j". Ceylon.

45. Palaemon superbus nov. — Rostrum lanceolatum, rectum,

apice non recurratum, appendicc lamellari paulo longius, latum, supra con-

vexuni, 14— 13 dentatum, dentibus parris, confertis, usque ad apicem con-

tinuatis, dente ultimo paulo remoto; infra 3—4 dentatum, dentibus paulo

conspicuis. Pedes antici gracillimi, chela appendicem superante. Pedes secundi

corpore breviores, tenues, subaequi, mero cvlindrico apicem antennarum

appendicum non attingente; carpo palma manus longiore, palma cylindrica,

carpo crassiore, digitis palma paulo longioribus, biantibus, ßj>rce hirsutis

Longit. ä'/|". Schanghai.

46. Palaemon sinensis nov. — Carapax laevis. Rostrura appendices

antennarum aequans aut paulo superans, lanceolatum, apice non recurvatum,

crista dorsal! dilatata, recta vel parce convexa, 13— 14 dentata, dente uno

aut duobus ultimis paulo remotis, ceteris confertis, usque ad apicem con-

tinuatis, crista inferiore basi paulo sinuata, 4— 3 dentata. Pedes primi squamis

antennarum paulo longiores. Pedes secundi paris corpore breviores, scabriusculi

et pubescentes; mero apicem appendicum antennarum non attingente; carpo

palma manus multo longiore, digitis bene claudentibus, palma parce crassiore

quam carpus. Long. 4*/,". Schanghai.

47. Penaens sculplilis nov. — P. monoceroti affinis. Corpus elon-

gatum, compressum, superficie subtiliter punctatum, tomentosum. Carapax

elongatus, ad cxtremitatem posticam usque obtuse carinatus et in medio

carinae canaliculatus. Spina hepatica acuta, extrorsum prominens. Sulcus

gastro-frontalis uti in mouocerote. Rostrum laminas antennarum superans,

subascendens , apice valdo acutum, supra oeulos convexum, 9 dentatum, infra

integrum, ad basin ciliatum. Abdomen in 1. 4. et 3. segmento obtuse cari-

natum, canaliculatum, in sequentibus acute cristatum. Long. 5“. Java.

48. Penaens tahitensls nov. — Rostrum appendices paulo superans,

apice paulo resimum, crista dorsali 8— 9 dentata, margine inferiore edentulo.

Pedunculi antennularum rostro breviores. Flagella longiora pedunculis et

ultimam dentem rostri attingentia. Long. 4'/j". Taiti.

i

Digitized by Google



Beitrag
zur

Kenntniss der Molluskenfauna

der Cerithien-
und

Inzeredorfer Schichten des ungarischen Tertiärbeckens.

Von

Sr. Ferdinand Stolioika.

Mit einer Titel. (Tab. XVII.)

Yorgelegt in der Sitzung rom 7. Mai 1861

Die Gliederung unserer Miocäuschichttn in marine, Brackwasser* und Süss-

wasser-AblagerUDgen, die in der Zeit aufeinander gefolgt waren, gestattet

jetzt einen viel tieferen Einblick in unsere Tertiärfauna
,

als cs vor der

sicheren Begrenzung dieser Schichtengruppen möglich war. Diese Unter-

scheidung ist eine in der Natur so fest und klar begründete, dass kaum
etwas wünscheuswerther scheint, als dass sie von den Geologen mit beson-

derer Obsorge gepflegt werde. Die petrographische Beschaffenheit lässt uns

oftmals im Zweifel und kann nie als gehörig entscheidend betrachtet werden.

Die Lagerungsrerhältnisse sind nicht selten unklar und die Schichten nicht

deutlich entblösst. So bleibt uns stets als das untiüglichste Mittel das Stu-

dium der Fauna, welche immer die sichersten Anhaltspunkte bei Alters-

bestimmungen darbietet. Lokale Verhältnisse erfordern allerdings immer

specielle stratigraphische Studien, wenn diese aber ein etwas abweichendes

Resultat ergeben, darf man es nicht zum Umsturz allgemein gültiger Sätze

benützen wollen, sondern vielmehr deren Erklärung in Einklang mit diesen

allgemein gültigen Verhältnissen zu bringen suchen. Und diese Erklärung

badet man gewiss früher, wenn man die nächstliegenden gleichzeitigen

Bildungen berücksichtigt, als wenn man für jede Schichte eine bestimmte

M. XII. ibkssll. 67
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:

Zeit festsetzt, während welcher die übrige Natur ihrer Bildung müssig zu-

gesehen haben soll.

Die marine Fauna gibt uns nicht bloss ein Bild des damaligen Lebens,

sie zeigt uns auch den Stand und die Verbreitung des damaligen Meeres.

Das specielle Studium derselben ertheilt uns Aufschluss über die Natur der

marinen Bildungen und Absätze, ob dieselben in Buchten, an flachen oder

steilen Küsten oder in offener See abgelagert wurden.

Dasselbe gilt auch von den brackischcn und Süsswasser-Bildungen, ob-

zwar die Gegensätze hier immer mehr an Schärfe verlieren, was auch offenbar

in der Natur der Sache begründet ist.

Die Uebergänge von einer Periode zur andern geschahen meist nicht

plötzlich, sondern allmälig und die Faunen sind daher auch nicht mit einem

Male vernichtet wordeu. Es ist daher ein besonderes Interesse, die Lebens-

dauer, wenn man so sagen darf, einer Art zu studiren und ihre Veränderungen

kennen zu lernen. Mit Hecht weist Darwin daraufhin, dass nicht alle

Arten ein gleiches Accomodations-Venuögen besitzen, sondern dass dieses

bei einzelnen Arten sehr gross ist, wobei sich ihre Form und ihr Habitus

nur unmerklich ändert, während andere nach verschiedenen äusseren Ein-

flüssen und in sehr kurzer Zeit solche Veränderungen erleiden, dass wir sie

gern als eigene Species betrachten. Dieser in der Erfahrung begründete Satz

findet gewiss auch seine Anwendung bei dem Studium der Mollusken, wo
eben oftmals sehr viele Verhältnisse zu berücksichtigen sind, bevor man

einer Art ihre Selbstständigkeit zuerkennen kann. So ist gewiss sehr interes-

sant zu wissen, wie sich rein marine Arten an brackisches Wasser gewöhnten,

und welche Veränderungen sie hierbei erlitten. Es sind allerdings solche

Fälle immer selten und daher für den Geologen wenig von Bedeutung, um
so wichtiger sind aber diese Studien für den Paläontologen, wenn er seiner

Wissenschaft auch andererseits jenen ehrenhaften Platz behaupten will, auf

dem sie in Gemeinschaft mit Zoologie arbeitet.

Viel günstiger gestaltet sich das Accomodations-Vermögen bei solchen

Arten, welche einmal im Brackwasser gelebt haben und darauf ins Süss-

wasser versetzt werden. So finden wir denn auch viel mehr Arten, welche

unseren Cerithien- und Inzersdorfer Schichten gemein sind
, als den marinen

und Cerithienschichten. Eclatante Beispiele von der Veränderlichkeit einer

Art liefern die Süsswassermollusken und merkwürdigerweise trifft diess in

einem viel höheren Masse bei solchen Formen ein, welche dem Aussterben

nahe sind ; so dass sie mit dieser Zersplitterung der einzelnen Merkmale

schliesslich ganz verschwinden. Es ist diess ein wahrer Kampf um's Dasein.

Wie mannigfaltig sind zum Beispiel die Melanopsiden während der Inzers-

dorfer Zeit oder die Congerien , während heutzutage kaum ein Drittel so stark

diese Sippen hier vertreten sind.

Die geologische Aufnahme des südwestlichsten Theiles von Ungarn im

vorigen Sommer bot mir die Gelegenheit dar, eine grössere Anzahl Mollusken
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aus Cerithien- und Inzersdorfer Schichten zu sammeln
, von denen ich hier

einige Arten
,
welche mir als neu erschienen, näher besprechen will. Von

den übrigen will ich nur einige charakteristische Spezies anführen, insofern sie

nämlich zur genauen Bestimmung der Schichte als nothwendig erscheinen.

Braekische oder Cerithien-Sehichteo.

Die Gratzer Bucht bildet einen integrircnden Theil des grossen unga-
rischen Miocänbeckens. Auf die Zone der marinen Ablagerung am west-
lichsten Rande dieser Tertiärbucht folgt jene der brackischen Bildungen,
welche wir unter dem Namen der Cerithiensckiehten zusammenfassen. Beide
werden ziemlich genau durch die Mur in ihrer oberflächlichen Ausdehnung
geschieden. Die Zone der Cerithienschichten ist viel breiter von West nach
Ost und in der Umgebung von Gleichenbcrg und südlich davon, bei Rad-
kersburg

, sehr entwickelt. Auf ungarischem Boden beobachtete ich die

Cerithienschichten nur in der Gegend zwischen Neuhaus und Vizlcndva
(nördlich von Radkersburg), wo sie sich fast rings herum um eine kleine
Insel älterer metamorphischer Schiefersteine gruppiren.

Die Cerithienschichten sind hier vorzüglich durch lose Sandahlagerungcn
vertreten, die stellenweise, wie bei Kalk und Szottina, zu mürben Sand-
steinen verhärten, theils auch einzelne feste Kalkbänke eingelagert ent-

halten. Diese letzteren bestehen fast durchgehends aus incrustirten Polysto-

mella crispa a. subumbilicata , Rosalina Vüenncrwi's und einzelnen Cypris-

scbalen und erlangen hierdurch ein oolitisches Aussehen. Ueber diesen Kalk-
bänken lagert hier überall eihe wenig mächtige Schichte eines bläulichen

Tegels, der in einzelnen Streifen meist sehr viele Peträfacte führt. Nicht

weniger peträfactenreich sind die Sandablagerungen selbst.

Die häufigsten und ganz characteristischen Arten sind : Tapes yreaaria

Eichw., Ervilia potiolica Eichw.
,

Erv. pusilla Philh, Maetra podolica

Eichw., Cardium obsoletum uud plicatam Eichw., Modiola cymbaeformis

Sow., Solen ruJbfrayilia Eichw., Jluccinutn baccatum Bast., Cerithium

pietum Bast., C. rubiginosum Eichw. a., C. di.-gunctum Low., Trochus

podolicus Dubois, Tro. pictus Eichw., Jiissoa anjulata Eichw.. Torna-
tina Lajonkaireana Bast., Uydrobia acuta Drap., Cylichna truneata

Adams, eine sonst echt marine, hier nur wenig veränderte Art u. a. *).

Aus diesen Schichten gelang es mir nun, zwei neue Arten zu finden,

welche ich als Planorbis vermicularis und XaceUa pyymaea anführe.

<) Nähere Angaben über die geologische Beschaffenheit des südwestlichen Ungarn wird der Bericht

enthalten
. welcher im 13. Bd. d. Jahrbuches der It. k. Reichs-Anstalt abgedruckt wird.

67 *
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Planorbis rermicutaris Stol.

Tsfel 17. Fi*. 1.

Das Gehäuse ist flach scheibenförmig und besteht aus J—3 drehrunden

Umgängen, die nur sehr wenig übereinander greifen. Die röhrenartige

Schlusswindung nimmt gegen die Mündung etwas an Umfang zu, erweitert

sich aber ganz gleichmässig ohne frühere Verengung. Die Mündung selbst

ist fast kreisförmig, der äussere Mundrand scharf, die Innenlippe sehr dünn.

Die Oberfläche der Schale zeigt lediglich eine feine Zuwachsstreifung, so

dass bei starker Vergrösserung die Umgänge aus einzelnen Ringeln zusammen-

gesetzt scheinen. Auf der Unterseite ist das Gehäuse kaum merklich stärker

vertieft, als auf der Oberseite.

Diese kleine interessante Art erinnert io mancher Beziehung an PI.

conivens Eichwald (Lethäa ross. 1833. p. 298. t. XI. f. 7) aus den Süss-

wasserschichten von Brikow, die Umgänge sind jedoch bei dieser mehr

halbmondförmig als rund. Was die Form und Zahl der Windungen bei

unserer Art betrifft, so lässt sich wohl nicht annehmen, dass es nur ein

embryonaler Zustand wäre, denn man findet sie immer in konstanter Grösse,

die zwar selten eine Linie im Durchmesser übersteigt, wobei aber die Mündung

bei den meisten Exemplaren vollständig erhalten ist

Vorkommen. In dem Tegel der Cerithienschichten
,

welcher über

dem oolitischen Cerithienkalk liegt, bei Vizlendva (westlich von Ob. Limpach

und nördlich von Radkersburg). Nicht häufig.

ATacella pygmaea Stol.

Tafel 17. Fi*. I

Die kleinen Schalen sind konisch zugespitzt, etwas länger als breit.

Häufig kommen Unregelmässigkeiten in der Form vor, wobei sich das

ursprünglich ovale Perisom nach einer oder der anderen Richtung erweitert,

gerade wie diess bei der bekannten Calyptraea deformis Lamk. gewöhnlich

der Fall ist. Man könnte sie leicht für deren Brut erklären, wenn beide

in einer marinen Schichte angetroffen würden, ln der That scheint es, als

wenn unsere Exemplare die verkümmerte und umgeänderte Calypt. deformis

der brackischen Schichten sein sollte. Es sind diess die einzigen bisher aus

diesen Ablagerungen bekannten Stücke.

Die grössten Exemplare haben eine Länge von einer Linie und eine

Höhe von % Linien. Der Wirbel liegt excentrisch und die Oberfläche lässt

nur konzentrische Zutvachsstreifen erkennen, ohne alle Spur einer Windung,
welche an Trochita erinnert. Ebenso konnte im Innern keine Lamelle

beobachtet werden, welche für Calyptraea sprechen würde, daher ich diese

merkwürdige Species, vorläufig, wohl aber nicht ganz sicher, zur Sippe
Aacella stelle.
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Vorkommen. Im Tegel der Cerithienschiohten über der oolitischen

Kalkbank bei Vizlendva, westlich Ton Ob. Limpach und nördlich von
Radkersbufg.

Inzersdorfer Schichten.

Mit diesem Namen bezeichnen wir die SUsswasserbildungen . welche
auf die brackischen gefolgt sind, nachdem der frühere Meeresboden aber-

mals etwas gehoben wurde. Sie sind somit jünger als die Ceruhienscbichtrn,

überlagern dieselben und bleiben noch mehr auf die Mitte des Beckens
beschränkt.

Im südwestlichen Ungarn erfolgten während dieser Zeit die grössten

Basalteruptionen und in Folge dessen sind später solche Niveauverfmderungen

eingetreten, dass die Inzersdorfer Ablagerungen nicht bloss die brackische,

sondern auch die marine Zone überschritten haben und diese zum Theil mit

mit mächtigen Sand-'und Tegelablagerungen bedeckten. Bei weitem aus-

gedehnter sind die sandigen Schichten als die Tegelablagerungen, welche

der stellenweise wie bei ßaltavär u. e. a. 0. einige Mollusken enthüben,

während die ersteren eine sehr reiche Fauna beherbergen. Merkwürdig

bleibt es übrigens, dass die westlichsten Gebiete der Gratzer Bucht, ins-

besondere in der Steiermark, unrerhältnissmässig wenig Peträfakte ent-

halten, und dass sich die Fauna nach Südo.ten hin immer mehr vermehrt,

wo sie ln der Gegend des Plattensees ihre grösste Mannigfaltigkeit besitzt.

Von früheren Typen treten hier einige Hydrobien auf, wio Hydrobia

subulata Desh. und stagnalis Bast, liisxoa angulata Eich w; erscheint

hier in einer Form, welche man ebenso gut als eine eigene Species betrachten

könnte. Die Umgänge sind mit einem starken, fein krenulirten Kiel ver-

sehen und die Spiralstreifung erstreckt sich ununterbrochen über die ganze

Schale. In den Cerithienschichten ist sie fast immer schlanker und mit

deutlichen Querrippen. Nach einer Mittheilung des Herrn Schwarz von

Mohrenstern sind indessen diese Formen durch zahlreiche Uebergänge

verbunden, dass eine Trennung weniger angezeigt erscheint.

Bezeichnende und den Inzersdorfer Schichten eigentümliche Arten

sind die vielen Congcrien, wie C. subglobosa
,

spatulcUa und triangularis

Partsch. ,
Cardium apertum Münst. und Card, eonjungens Partsch.,

Mtlanapsts (Lynrra) Martiniana und Uouei Fer, JUelanop. pygmäa Partsch.

Aeritina Graitloupana Fer, Planorbis pla/ystomu

s

Klein u. v. a.

Andererseits fehlt es aber auch nicht an Arten, welche hier zum

ersten Male auftreten und bis jetzt noch lebend, zum Theil in denselben

Gegenden, angetroffen werden, wie Bythinia tentaculata Lin., Aautilina

(Planorbif) spirorbis Müll., Valvata piscinalis Müll., Idtoglyphus nalieoides

Ziegl., Mdanopsis aciculuris Fer
,

Aeritina IransVersalis Ziegl., Helix

(Cochlea) nemoralis Lin. u. e. a.
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Von neuen Arten sind mir aus den Inzersdorfer Schichten folgend«

bekannt geworden: Valvata helicoides, Iberus balatonieus, Tricula glandu-

lina und Haidingeri ,
Scgmentina Jlaueri

,
Mdanopsis deeollata, Lyrcea

cylindriea und Cardium desertum. Eine Amnicola hungarica wird Herr v.

Frauenfeld ebenfalls in den Schriften der Gesellschaft etwas später mittheilen.

Segmentina Hauerl Stol.

Tafel 17. Fig. 3.

Die Schale ist linsenförmig ,
beiderseits fast ganz gleich abgeplattet und

an der Peripherie äusserst schwach gekielt. Umgänge sind in der Regel nur

zwei und dabei das Gehäuse etwa zur Hälfte eingerollt. Die Embryonalwin-

dung besteht aus einem Knöpfchen. Der Nabel ist nur seicht, weil über-

haupt das ganze Gehäuse verhältnissmässig sehr flach ist. Die Zuwachs-

streifen sind deutlich kennbar. Die Mündung liegt horizontal und ist beiläufig

noch einmal so breit als hoch, wobei an der Innenseite die Kante des vor-

hergehenden Umganges in dieselbe hineinragt. Der obere Theil des äusseren

Mundrandes reicht weiter nach vorn, als der untere, so dass also die Mün-

dungsfläche schief zur Achse des Gehäuses steht. Die Höhe gewöhnlicher

Exemplare beträgt etwa %, der Durchmesser bis i Linie, so dass sich beide

zu einander verhalten wie 1 : 4.

Während Segm. nitida Müll, viel höher und dabei mehr involut ist,

nähert sich unsere Art vielmehr der Seg. Hömeti Rolle (Sitxungsb. d. k.

Acad. Wien, 1860, p. 46. t. 4. fig. 1. Bd. 41), und S. hiana R ol 1 e (ebendas).

Von beiden ist Segm. Haueri durch ein mehr flaches und leicht gekieltes

Gehäuse leicht zu unterscheiden.

Iberut balatonieus Stol.

Tafel 17. Fig. 4.

Die Form dieser Art ist so auffallend flach niedergedrückt, dass sie

sich nur sehr schwer mit irgend einer der zahlreichen lebenden Arten ver-

gleichen lässt; unter den fossilen ist noch viel weniger eine ihr zunächst-

stehende Form zu finden. Die Zahl der Umgänge beträgt nebst der Embryo-
nalwindung vier, welche an der Peripherie gekielt Bind. Der obere Theil

ist fast ganz flach, der untere aber bedeutend stark gewölbt. Die einzelnen

Windungen schliessen sehr knapp aneinander, und es bleibt nur eine feine

linienartig vertiefte Naht übrig. Die Mündung ist schief vierseitig, nach
unten etwas verschmälert; die Ausscnlippe schwach umgebogen und scharf;

die Innenlippe aber nur äusserst wenig entwickelt. Der Nabel ist breit und

tief, so dass man noch den inneren Rand der früheren Umgänge sehen kann.

Die Zuwachsstreifen biegen sich an der Peripherie S förmig nach rückwärts.

Farben oder sonstige Ornamentik ist nicht wahrnehmbar.
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Vorkommen. Sehr selten in dem Inzcrsdorfer Sand nördlich von

Esztergal und südlich von Zala Apati am rechten Ufer des Zalafiusses

(Plattenseegebiet).

Valrata heUcoidet Stol.

Tafel 17. Fig. 5.

Das kleine Gehäuse besteht aus 2— 3 runden Umgängen, welche sich

beinahe vollständig evolut aneinander legen; nur die Schlusswindung senkt

sich in der Nähe der Oeffnung etwas nach abwärts. Oben und unten befindet

sich an jeder Windung ein schwacher Kiel, von welchen jener an derOber-

seite eine seichte Rinne längs der Naht erzeugt, während der untere einen

sehr weiten Nabel begrenzt. Sonst ist die Oberfläche glatt und die Zuwachs-

streifen zeigen in ihrem ganzen Verlaufe keine Biegungen oder sonstige

Unregelmässigkeiten. Die Mündung ist vollständig rund, der Mundsaum nur

sehr schwach nach aussen gebogen, ohne besonders erweitert zu sein. Diese

Art erinnert gewissermassen an die niederen Varietäten der Val. multiformis,

bei der man übrigens stets ein knappes Anschliessen der Schlusswindung an

den vorhergehenden Umgang und eine bedeutende Entwicklung der Innen-

lippe beobachten kann. Ausser der lebenden Val. crintata Müll, ist mir

keine andere Art bekannt, welche sich mit der unsrigen direct vergleichen

liesse.

Vorkommen. Sehr selten in dein Inzersdorfer Sand nördlich von

Esztergal und südlich von Zala Apati am rechten Ufer des Zalafiusses

(Plattenseegebiet).

Tricula glandulina Stol.

Tafel 17. Fig. 6.

Die Schale ist verlängert walzenförmig, nach oben nur allmälig

schmäler werdend, wobei die Embryonalwindung ein kleines Knöpfchen

darstellt. Die Zahl der Umgänge beträgt im Ganzen fast ausnahmslos fünf,

von denen die letzte mehr als einen Drittheil der Höhe einuimmt. Die ein-

zelnen Windungen sind schwach gewölbt und durch deutlich vertiefte Nähte

von einander gesondert. Die Mündung ist oval, nach oben zugespitzt, unten

etwas breiter abgerundet und steht schief zur Achse des Gehäuses. Der

äussere Mundrand ist scharf, in dem unteren Theile sehr schwach vorgezogen,

der innere ist durch eine dünne Lamelle vertreten. Beide Mundränder hängen

oben zusammen. Alle diese Merkmale scheinen auch sehr für die Sippe

Ceratia aus der Familie der Rissoiden zu sprechen, was allerdings mit dem

Aufenthalte im Süsswasser weniger zusammenhängt.

Die Schale unserer Art ist dünn, glatt und glänzend. Bei einzelnen

Exemplaren tragen die oberen Windungen kurze Querrippen (fig. 6, b)
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welche sich leicht auch noch tiefer als feine Knötchen längs der unteren

Naht erhalten. Die grössten Exemplare sind 1 ’/z Linien hoch.

Vorkommen. In dem Sande der Inzersdorfer Schichten bei Zala Apati

westlich vom Plattensee.

THcula Jlairiinycri Stol.

Tafel 17. Fig. 7.

Gehau e dünn, länglich walzenförmig, gewöhnlieh aus fünf gewölbten

Umgängen zusammengesetzt. Die Näthe sind tief. Die Oberfläche durchaus

mit feinen Spiralstreifen versehen (fig. 7, c) , welche manchmal durch sehr

feine Querrippen (fig. 7. b) gekreuzt werden, die an den tieferen Windungen

meist als eine kleine Knötchenre'he erhalten bleibt und in der Mitte jedes

Umgangs verläuft. Die Mündung ist oval nach oben zugespitzt, weniger

schief zur Achse stehend; die Mundränder zusammenhängend. Die Aussen-

lippe ist scharf, die Innenlippe sehr dünn. Ein feiner Ritz vertritt den Nabel.

Von Tricula yhindulina unterscheidet sich diese Art durch ihre Spiral-

streifung, durch grössere Anzahl von Knötchen, wenn solche vorhanden sind,

durch stärkere Wölbung der Umgänge und weniger hohe Schlusswindung.

Die Zahl der Umgänge ist sonst bei beiden Arten gleich, ebenso ist die

allgemeine Form ziemlich übereinstimmend, nur scheint letztere gewöhnlich

etwas schlanker zu sein.

Grosse Verwandtschaft besitzt diese interessante Art mit einer bei

Boston lebenden Art, welche Küster (Abbildung p. 73. t. 13. f. 8) als

Paludina aculewt Gld. beschreibt. Die Form ist indessen bei letzterer eine

viel gedrungenere und die Mundränder scheinen, so viel aus der Zeichnung zu

entnehmen ist, stark verdickt zu sein.

Vorkommen. In dem Sand der Inzersdorfer Schichten bei Zala Apati

westlich vom Plattensee und in derselben Schichte bei Stegersbach, nördlich

Ton Fürstenfeld.

ßlefanoptit decollata Stol.

Titel 17. Fig. 8.

Kaum in einer anderen Thiergruppe findet man eine so grosse Ver-
änderlichkeit innerhalb einer Art, als diess bei den Süsswasser-Mollusken

der Fall ist und unter diesen scheinen wieder die Melanopsiden die grösste

Neigung zu Variationen zu besitzen. Ein gutes Beispiel hat man an dieser

interessanten Species. Das Gehäuse ist bald verlängert kegeförmig (fig. 8. a. ),

wobei das Gewinde die doppelte Höhe der Schlus,windung besitzt, bald

sind die Umgänge so sehr in einander geschoben, dass diese Höhen einander

fast gleich werden (fig. 8. c). Der Gewindewinkel wechselt hierbei von
33—50 Grad. Die Sohale ist glatt, die Umgänge eben und eng anschliessend.

Die Spitze des Gehäuses und fast ausnahmslos die Oberflächenschale der
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ersteren Windungen ist durch Erosion verloren gegangen, wie diess etwa

bei der lebenden M. Du/ourii oder M. praerosa der Fall ist. Die Mündung
steht schief zur Achse des Gehäuses, ist nach oben zu_'espitzt, an der Basis

aber mit einem deutlichen Ausguss versehen. Die Aussenlippc ist scharf,

nach unten etwas vorgezogen, die Inncnlippo stark kallös. Dio Dicke der

Schale ist beträchtlich, jedoch oft wechselnd, wahrscheinlich in Folge der

mineralischen Bestandt heile des Wassers, worin die Schnecken gelebt hatten.

Der Hauptcharakter dieser Art liegt in dem Ueberwiegen des Gewindes

über die Höhe der Schlusswindung und in der schiefen Stellung der Mündung
Die ihr zunächst stehende Art M. buccinoiJea F e r. hat stet» eine höhere

Schlu swindung als das Gewinde, dasselbe gilt von den meisten anderen

lebenden Arten, die ich in der Sammlung des k. Naturalienkabinctes ver-

gleichen konnte.

Vorkommen. Häufig in den lnzersdorfer Sandcn bei Zala Apati

am rechten Ufer der Zala und ausserdem in derselben Schichte sehr ver-

breitet im Gebiete des Plattensees, wo sie Dr. Stäche, und in Slavonien,

wo sie Dr. Stur gesammelt hat.

Isffrcea cyffndriea Stol.

Tafel 17. Fig. 9.

Das Gehäuse ist cylindrisch verlängert, wobei die Schlusswindung

wenigstens zweimal länger ist als das Gewinde. Dieses besteht aus 5—

b

Umgängen, welche ganz in einander geschoben sind und oftmals in eine

dünne Spitze enden, wie diess bei Mel. Martiniana, besonders bei Jugend-

Exemplaren sehr häufig vorkommt. Nach unten ist das Gehäuse nur sehr

wenig schmäler. Die Oberfläche ist glatt. 1 ängs der Nath, an der die

Schale augedrückt ist, läuft ein abgerundeter Kiel, auf den eine schwache

Einschnürung folgt. Der Kiel ist bald stärker, bald schwächer, ist jedoch

gewöhnlich nur an den zwei letzten Windungen deutlich erkennbar.

Die Mündung ist eiförmig, nach oben zugespitzt und an der Basis mit

einem deutlichen Ausguss. Der Aussenrand ist scharf, nach unten etwas

vorgezogen; die lnnenlippe sehr stark kallos, namentlich in dem oberen

Theil, wodurch die Müudung bedeutend verengt wird.

Was diese Art insbesondere charaktcrisirt, ist die konstante cylindrische

Form, die Grösse der Schlusswiuduug und der Kiel längs der Nath. Mel. Mart i-

niana Fer. ist stets bauchiger und hat unten eine breitere Mündung. Einiger-

maßen verwandt ist auch M. Dufourii Fer. (Kossmässlcr Iconugr. 1X54. 13.

und 14. Heft. p. 33. t. 4b. f. 44) aus der Accquia de la Palafanga; aber

selbst diese schon entfernteste Varietät hat das Gewinde und Schlusswindung

etwa von gleicher Höhe, was bei unserer Art gar nicht vorkommt.

Vorkommen. Lnjrcta eylindriea ist nicht gerade selten bei Zala

Apati in den Sauden der lnzersdorfer Schichten; viel häufiger kommt sie

B4. Hl. lüutL
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jedoch in der Umgegend des Plattensees, wie nuf der Halbinsel Tihany in

der nämlichen Schichte vor.

CarHinm dr*rrtaui Stol.

Tafel 17. Fig 10.

Das Gehäuse ist abgerundet trapczoid'xeh, ungleichseitig, etwas länger

als hoch. Die Wölbung der Schale ist eine mässige, und die Wirbel sind

nach innen umgebogi n. Der vordere Tlicil ist abgerundet, der hintere

schief abgestu/.t und gekielt. Die Kippen sind sehr zahlreich; gewöhnlich

zählt man ihrer itl, sie steigen aber auch bis über ”>0 und werden von wellen-

förmig gebogenen feinen Zuwachsstreil'en durchschnitten, die sich dachziegel-

artig überdecken. Das Schloss (Fig. 10 d. nat. Grösse) besteht aus einem

Cardinalzahn und zwei Seitenzähnen, von denen der vordere dem Mittelzahn

näher liegt . der hintere in der Jugend länglich lamellar ist. Das Perisom

ist im Innern gerippt
,
wobei die Kippen bis an den Manteleindruck gehen.

Diese Art bildet ein Mittelglied zwischen dem C. eonjutu-ens l’artsch

(II örnes Moll. II. p itnt. t. 30. f. 4) und dem C. obsolttiim Eichw.
(Hörnes ibid. p. 403. t. 30. f. 3). Von dem ersteren unterscheidet sich

C. deaertum schon beim ersten Anblick durch eine höhere Form und grössere

Ungleichseitigkeit. Um desto mehr nähert es sich aber dem C. obuolatuni,

insbesondere in der Jugend. Als Unterschied lässt sich fcsthalten, dass die

Zahl d' r Kippen bei dem ersteren immer viel grösser ist und dass der vordere

Theil etwas schmäler und weiter vorgezogen ist.

Herr Director Hörnes, welcher diese Art als n, u erkannte, machte

bei seinen umfassenden Studien über die Cardieu in der letzten Zeit die

Kcobuchtung. dass alle Cardien, die in den Süsswasser-Ablagerungen Vor-

kommen, apert sind. Dicss fehlt unserer Art, wenigstens in der Jugend

ganz, und es wäre nur möglich, dass ausgewachsene Exemplare derselben

eine schwache Oeffnung rückwärts besitzen.

Vorkommen. In den Sandablagerungen der lnzersdorfer Schichten

bei Stegersbach; selten
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Beschreibung
einer

neuen Spinne aus den Höhlen von Lesina.

Von

E. Keyserling.

Mil einer Tafel. (Tab. XVI.)

Yorgeleft in der Sitzung vom 7 Mai IbCi.

Vor kurzem erhielt ich mehrere Exemplare von augenloscn .Spinnen

aus den Hohlen von der Insel Lesina. Mehrere derselben gehören zu der

von Schiödte beschriebenen Art Stalita f-rniaW«, die übrigen dagegen

zu eiuer neuen Gattung, die jedenfalls, eben so wie die erstere am meisten

Verwandtschaft mit der Familie der Tubittlae Latr. zeigt.

Bis jetzt sind nur i Gattungen, mit je einer Art, aus der Ordnung

der mit Lungen athmenden Ararhniden bekannt. Die erste wurde von Te 1 1-

kampf aus den Mamuthshöhleu von Nordamerika ,
diezweite von Sc hi litt t e

aus den Höhlen Kärnthens beschrieben. Diesen beiden Gattungen füge ich

eine neue hinzu, möchte aber, ehe ich eine Beschreibung dieser versuche,

mir zuvor einige Bemerkungen über die beiden andern erlauben.

Auf

h

rohin mammoulhia Tellkampf.

Wiegmann's Archiv, Bd. 10, p. .111, tab. 8, Hg. 13 -17. IKil.

Diese Art ist leider so kurz und ungenügend beschrieben und von

Abbildungen begleitet, die viel zu wünschen erlauben, dass es wirklich

sehr schwer fällt, sich eine lebhafte Vorstellung dieses interessanten Thieres

zu machen, und gewiss noch weit schwieriger sein wird, es zu erkennen,

wenn es je wieder gefunden werden sollte. Tellkampf zählt dieses Thier,

freilich mit einem Fragezeichen, zu den Myjalidfs, aber wesshalb, ist

mir weder durch die Beschreibung, noch durch die Abbildungen im

geringsten klar geworden. Nach den Figuren ist dieses merkwürdige Thier

68
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kaum in irgend einer der bekannten Familien unterzubringen, da die son-

derbare Form der Mandibeln und der gänzliche Mangel einer Lippe es von

jeder bekannten Gattung weit entfernt.

Statita taenarta (Tab. XVI. Fig. 1).

Schiödte. Bidrag til den undenjordiske Fauna in: königi. Danske

Videnskabernes Selskabs Skrifter. 5. R. B. 2, p.2J, fig. 3. 1851.

Schiüdtc. Specimen Fauna subterraneae in the Transactions of tbe

entomological Society of London. Vol. I, p. 148, tab. 9, fig. 3.

Schiüdte beschreibt das Männchen dieser Art recht genau, erwähnt

aber leider nicht des Weibchens in der Beschreibung, sondern bildet nur

(fig. 3, c) einen Tlieil der Mundtheile desselben nb. Betrachtet tnan diese

l'igur, so bemerkt man, dass sie sich wesentlich unterscheidet von Figur

3 d, die die analogen Theile des Männchens darstcllt. Die Form der Lippe

ist sehr verschieden. Ich glaube daher
,

dass fig. 3 c, wenn sie wirklich

genau gezeichnet ist, was nach den andern Figuren zuurtheilen, wohl der

Fall zu sein scheint, einer anderen Art angehört. In dieser Ansicht hin ich

noch mehr bestärkt worden, nachdem ich mehrere weibliche Exemplare

dieser Gattung erhalten habe, die in der Form der Mundtheile mit dem
von Schiüdte beschriebenen Männchen weit mehr übereinstimmen, als die

von ihm fig. 3 c abgebildeten. Da nun meine Exemplare auch in allen

übrigen wesentlichen Theilen mit St. taenaria übereinstimmen, so bin ich

überzeugt, dass diess die Weibchen zu dem von Schiöd te beschriebenen

Männchen sind, und halte cs daher nicht für übe rflüssig, hiereine genauere

Beschreibung derselben zu geben.

Beschreibung des Weibes.

Totallänge 9 mm.
Cepha lothora x länglich, ungefähr I '/jinnl so lang als breit. Der

Kopfthcil schmäler als der Brustthcil, aber doch lange uieht so sehr, wie

der des Mannes, bei dem der Brustthcil des Ceplialotborax fast kreisrund

ist, während er beim Weibe eine mehr ovale Form hat.

Mandibeln gleich der halben Länge des Cepha lothornx und drei-

mal so lang als dick. An der Basis sind sie am dicksten und werden gegen
das Ende hin allntälig dünner. Der Haken krfiftig, seitwärts nach innen

eingeschlagen, und fast gleich der halben Länge der Mandibeln. Am untern

Theil der seichten Furche, in der der Haken liegt, befinde n sich am oberen

Rande zwei und am unteren linnde ebenfalls zwei gleich grosse ziemlich

starke Zähnchen. Am oberu Theil dieser Furche entspringen eine Menge
langer Haare, sonst sind die Mandibeln nur mit wenigen aber langen

Haaren, besonders an ihrer Vorderseite, bekleidet.

Mnxillen und Lippe ganz von derselben Gestalt, wie bei dom
Manne, die letztem höchstens verhältniss massig etwas kürzer.
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Palpen ungefähr von derselben Länge wie bei dem Mann, haben

am letzten Oliede
, das dünner als das vorhergehende ist, eine kleine aber

deutliche ungezähnte Kralle.

Beine: viertes Paar am längsten, dann folgt das erste, hierauf dos

unbedeutend kürzere zweite, und schliesslich das dritte. Der Femur des

ersten Paares hat an seiner vorderen Seite drei Reihen von Stacheln;

davon liegen, von oben gezählt, in der ersten 2 — 3, in der zweiten drei

und in der dritten untersten zwei Stacheln. Die BewatTnung des Femurs

des zweiten Paares ist eine ganz ähnliche, nur enthält dort die erste Reihe

4 bis 5 Stacheln. Pntelle aller Beine ganz ohne Stacheln. Die Tibien der beiden

ersten Fusspaare haben unten zwei aus je drei langen Stacheln bestehende

Reihen. An der unteren Seite der Tarsen befinden sich ebenfalls zwei Reihen

mit je zwei Stacheln. Die Klauen der Füsse sind ganz ähnlich gebildet

wie bei dem Mann, nur sind die beiden grossen Krallen mit zahlreichem

Zähnen besetzt. Ich zählte an jeder derselben acht bis zehn ;
die untersten

sind etwas schwer cu sehen , und daher kann ich die Zahl nicht ganz genau

angeben.

Abdomen, das etwas länger als der Cephalothbrtix ist, mit dem

es vermittelst eines deutlichen Stiels zusammenhüngt, hat eine eiför-

mige Gestalt, und ist mit kurzen Härchen bekleidet; die oben ziemlich

zerstreut stehen, aber an den Seiten, besonders nach hinten, häufiger und

auch länger werden. Unten an dem vordem Theil des Bauches liegen die

vier Lungen (i(Tauigen.

Diese Gattung nähert sich, wie schon SchiOdte richtig bemerkt

hat, der Gattung Dyadera Lntr. und bildet ebenso wie diese den l'ebcr-

gang von den Teraphosen zu den Spinnen, die Walkenaer Araignees

nennt. Stalita unterscheidet sich jedoch wesentlich von Dtfsdtra durch Mangel

der Augen, das Vorhandensein von 3 Krallen an den Fussklauen, einer

Kralle am Ende der weiblichen Palpen, und verschiedenem Längenver-

hältniss der Beine untereinander. Sehr bemerkenswert!! ist auch die auf-

fallende Länge der Patellen.

Gattang H&dites mihi. ')

Augen fehlen.

Mandibeln senkrecht von der Stirn abfallend, am Ende schief nach

innen abgestutat, an der Basis eben so breit als gegen das Ende hin,

von der Seite gesehen, erscheinen sie keilförmig.

Maxillen an der Basis schmal, oben erweitert, unwchliesien die

Lippe zum grössten Theil.

Lippe so breit als lang, an der Basis am schmälsten, in der Mitte

am breitesten.

') Abgeleitet »on Ha in.
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Palpen der Weibchen haben am Ende eine gezähnte Kralle, die

hei denen der Männchen fehlt.

Beine mit Stacheln und einer aus drei gezähnten Krallen bestehenden

Klaue versehen. Viertes Paar am längsten, dann folgt das erste; das dritte

ist das kürzeste.

Spinnewarzen. Das oberste Paar länger als die beiden anderen,

und bestellt aus zwei Gliedern.

Diese Gattung stimmt genau überein mit Tegtnaria Walck. und

Ageltva Walck., die sich eigentlich auch nur durch verschiedene Stellung

der Augen von einander unterscheiden lassen, und es ist daher das Fehlen

der Augen der wichtigste Character, der gestattet, folgendes Thier als

Repräsentant einer neuen Gattung zu betrachten.

HndHet tegennrioide* mihi.

Totallänge 4 mm. Länge des Ccphalothorax 2,2 mm. Breite des-

selben !,G mm. Länge des ersten Beines 9,5 mm., davon haben Femur

2,5, Patella und Tibien zusammen 3, Tarsus 2,5, und Metatarsus 1,75 mm.

Beschreibung des Weibes.

C ep h a I otho r a x länglich, vorn hoch und schmal, hinten breiter und

niedriger. Würde man den Kopfthcil entfernt denken, hätte der übrige

Theil eine fast kreisrunde Gestalt. Der vorn steil abfallende Kopf ist an den

Vorderecken abgerundet, und hat daher von vorne betrachtet die eigeu-

thiimliche Gestalt, die ßg. 2 b zeigt.

Mandibeln ungefähr ein und ein halbmal so lang als breit, senk-

recht abwärts stehend
,
au der Basis eben so breit als am F.nde, das schräg

nach innen abgestutzt ist. Die Zacken kurz und schwach, seitlich nach

innen eingeschlagen, liegen in einer seichten Kinne, an deren hinterem

Rande sich 6—7 und vorderem Rande 1 — 2 kleine Zähnchen, in der Nähe
der Spitze der Zaken befinden.

Maxillen etwas länger als breit, au der Basis weit enger als am
oberen Theil, nn der Innenseite ausgebuchtet, so dass sie die Lippe um-
schliessen, ohne jedoch sich zu berühret!. Die Lippe fast sechseckig so

lang als breit , in der Mitte am weitesten und an der Basis am engsten.

Das Sternum ist ziemlich rundlich, wenig länger als breit, und mit ein-

zelnen langen Härchen besetzt.

Tasten etwas weniger als ein und ein halbmal so lang als der

Cephalothorax. Am vierten Gliede drei bis vier und am fünften, besonders

gegen das Ende hin, viele starke Borsten von schwärzlicher Farbe, ausser-

dem im zweiten und dritten Gliede noch je eine von etwas hellerer Farbe.

Am Ende des letzten Gliedes eine kleine, gekrümmte mit 4—b Zähnchen

versehene Kralle.
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Beine lang, davon das vierte Paar am längsten, fünfmal so lang

als der Cephalothorax , dann folgt das wenig kürzere zweite; das dritte ist

das kürzeste, jedoch kaum um eine Cephalotlioraxlänge kürzer als das

erste. Auf dem Femur des ersten und zweiten Fusspaares stehen 2 Stacheln,

der erste im ersten Viertheil, der zweite in der Mitte desselben; zwischen

und vor diesen weiter unten an der vorderen Fläche, liegen zwei bis drei,

meist kürzere Stacheln. Oben am vorderen Ende der Patelle liegt ein ein-

zelner starker Stachel, der dieselbe an Eängc iibertrifll. Die Tibien haben

oben jederscits zwei Reihen, die aus je zwei langen Stacheln bestehen,

und unten ebenfalls 2 solche, die aus jo drei Stacheln gebildet sind. Ganz
ähnlich ist die Bewaffnung der Tarsen. Die Metatarscn sind ringsum mit

vielen dünnen Borstchen, wie sic sich auch an den andern Gliedern tinden,

besetzt, und tragen ausserdem noch vier bis fünf sehr lange, dünne, senk-

rcchtsstchcnde, int untern Theil gefiederte Haare. Atn Ende der Metatarscn

findet sich die aus drei Krallen bestehende Klaue; die beiden grössten dieser

Krallen haben am Innenrande sieben oder acht lange Zähnchen, die dritte

weit kleiner hat nur zwei solcher.

Abdomen etwas kürzer als der Cephalothorax ist vorn ein wenig

ausgeschnitten und wird nach hinten dicker; daran zeigen sich viele Falten,

die jedoch, so wie der Ausschnitt vorn, vielleicht nur dadurch entstanden

sind, dass die Exemplare in Spiritus ein wenig eingeschrumpft sind. Spinn-

warzen am Ende des Abdomens, die beiden oberen mehr als doppelt so

lang als die vier anderen. Der ganze Hinterleib vorn und oben sparsam

behaart, während die Seiten und besonders der hintere Theil sehr lange

Haare tragen.

Farbe gelb, nur das Abdomen von zwei Exemplaren dunkler,

blaugrau.

lieber das Männchen kann ich leider nur wenig sagen, da ich nur

ein junges Exemplar besitze. Dieses gleicht fast ganz dem Weibchen, hat

nur etwas schlankere Mandibeln, die gegen das Ende hin etwas weniger

breit als an der Basis sind, und ist am ganzen Körper stärker behaart;

das Abdomen ebenfalls ein wenig schlanker; und das letzte Glied der Tarsen

spindelförmig, kolbig verdickt.

Die Beschreibung ist nach 7 Exemplaren entworfen, die ich von Herrn

J. Erber aus Wien erhielt, der sie in den Höhlen der Insel Lesina gesam-

melt hat.

Erklärung der Abbildungen.

Fig. I. Stalita taenaria von unten.

„ 1, a. Cephalothorax.

„ I, b. Rechtes Vorderbein.

„ I, c. Femur des zweiten Beines.

„ 1, d. Tarsus mit der Klaue.
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1, c. Mandibeln vou Torn gesehen.

1, f. Endo des letzten Gliedes der Palpen stark vergrössert.

1, g. Länge der Beine in natürlicher Grösse.

2. Hudiles tegtnarioidea von unten.

2, a. Dieselbe von vorn.

2, b. Mandibeln von vom gesehen.

2, e. Linkes Vorderbein.

2, d. Tarsus der Klaue.

2, e. Palpo des Mannes.

2, f. Länge der Beine in natürlicher Grösse.
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Die österreichischen Diatomaceen

nebst

Anschluss einiger neuen Arten von andern Lokalitäten

und einer kritischen

lebersiebl der bisher bekannten Gattungen und Arten.

Von

A. Ornnow.

Vorgelegt in der Sitzung roro 7. Mai 1862.

Zweite Folge.

Familie ]\ifschiene.

Mit einer T»fel. Tab. XVI11. (tS.)

Das charakteristische Merkmal für alle hierher gehörigen Formen

bieten die mit einem meist stark eccentrischcn Kiele rerschene Schalen und

die dadurch verursachte im Querschnitt schiefe Selbsttheilung, von der wir

ein Analogon bei Itthmia und Rhizosolenia finden, bei denen der eccen-

trische Kiel durch einen eccentrischen Punkt der runden oder ovalen Schalen

vertreten ist.

Letztere Gattungen sind übrigens viel geeigneter zum Studium dieses

Vorganges, da er bei ihnen immer leicht zur Ansicht gelangt, indem die

runden Schalen jede Lage der Frustei erlauben, während es fast unmöglich

ist, Nitschieen beim Untersuchen unter dem Mikroskop so zu stellen, dass

sie eine Ansicht senkrecht auf den Querschnitt der Frustei gestatten. Am
besten gelingt es noch bei kurzen dicken Formen und auch hier gewährt

gewöhnlich die Dicke der mit dem Mikroskop zu durchdringenden Masse

kein recht klares Bild.

14. 111. 4kU*4l. «q
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Denticula Kg (e parte).

Frustlila quadrangula singula vel tascias brevissimas formantia, valvis con—

rexis, costatis, subcarinatis, carina niargini altero opproximata, costis

vel abbreviatis unilateralibus vel pcrviis omnibus in punctis noduli-

formibus carinalibus terminantibus.

Die Gattung Denticula schliesst sieh nach Entfernung aller zu andern

Gattungen gehörigen Arten eng an die Nitschieen an und unterscheidet sich

von Nitschia hauptsächlich durch die Rippen , die bei jener Gattung auf

Kielpunkte roducirt sind, obwohl auch bei einer Gruppe derselben (Sea-

lares) deutliche längere und kürzere Rippen sich vorfinden. Aber auch bei

Denticula ist die Länge der Rippen nicht gleich, bald gehen sie über die

ganze Schale, bald nehmen sie kaum die halbe Breite derselben ein.

Querstreifen sind bei allen Arten zwischen den Rippen deutlich.

Folgende frühere Denticula-Arten gehören andern Gattungen an:

D. conetricta Kg. — JVavicula ccmstricta Ehrbg. Infus. XXII. 17

— wohl identisch mit SurirtUa liiscriata var. ?

D. undulata Kg. = Navicula undtdata Ehrbg. Infus. XXI. 16

wohl identisch mit Cymatopleura elliptica ?

D. obtu.-a Kg. Bacill. XVII. 14 — wohl gleich Diatoma vulgare.

D.tenuis Kg. Bacill. XVII. 8 — wahrscheinlich gleich Diatorna tenue.

D. distans,
minor, nana, fulva Gregory zu Dimeregramma.

D. marina Gregory zu lihaphoneXsl

liebersieht der Arten.

a. Rippen nur die Hälfte der Schalenbreite einnehmend.

D. rinuata W. Smith. Schalen lanzettlich mit aufgetriebener Mitte

und schwach vorgezogeuen Spitzen, Ränder derselben 3wellig,

Rippen 10— 13 in 0.001". Querstreifen über 50 in 0.001". Im

süssen Wasser.

D. tabellaria nov. sp. Klein. Schalen ähnlich denen von TabeUaria

floceulosa mit stark bauchig aufgetriebener Mitte und lang vor-

gezogenen Spitzen, bisweilen fast rhombisch, Rippen 16— 20 in

0.001", Querstreifeu gegen 60 in 0.001". Im süsseu Wasser.

D. (?) levidensis ( Tryblionella levidensis W. Smith brit. DiuL)

Schalen linear mit spitzlichen Enden, Rippen etwas über die

halbe Schalenbreite einnehmend, ö in 0.001". Länge 0.0012

—

0,0017". Im brackischeu Wasser.

ß. Rippen am Kielrande sehr stark, gegen den andern Rand hin schwächer

wertlend und denselben meist nicht ganz erreichend.

D. KtUiingii m. (incl. Denticula obtusa W. Smith nec Kg. II).

Grösse sehr veränderlich 0.0005—0.0029" lang, Schalen lanzett-

lich mit spitzen oder stumpflichen (aber nie zugespitzten) Enden,
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Rippen 12— 20 in 0.Ü01", Querstreifen 36— 40 in 0.001". Im

süssen Wasser.

y. Rippen über die ganze Schale gehend.

D. -legans Kg. (incl. Dentieula oeellata W. Smith?). Mittelgross

(0.0009—0.0016" lang), Schalen linear oder linear lanzettlich

mit abgerundeten Enden, Kippen sehr stark 8— 13 in 0.001",

Querstreifen circa 40 in 0.001". Im süssen Wasser. Die hoch-

gewölbten Schalen nähern sich durch stark excentrische Lage
des Kieles etwas denen der vorigen Art.

D. erattula Naegeli (incl. Dentieula inflata W. Smith brit. I)iat.

XXXIV. 294). Klein (0.0003 — 0.0007" lang), Schale breit

eiförmig, Kippen 12 in 0.001", Querstreifen 40 in 0.001". Im

süssen Wasser. Ist mir nur aus den Keschre.bungen und der

Smith'schcn Abbildung bekannt, die nicht mit Sicherheit

erkennen lassen, ob eine Dentieula oder eine Varietät von

Diatoma vulgare darunter gemeint ist.

D. theniudit Kg. Von ungleicher Grösse (0.0004 — 0.0014" lang),

Schalen lanzettlich mit stumpfen Enden, Kippen 10— 14 in

0.001". Im süssen Wasser. Von Dentieula elegant wenig durch

etwas enger stehende Kippen und mehr lanzettliche nicht ab-

gerundete Enden verschieden.

D> frigida Kg. (incl. Dentieula tenuis W. Smith und Kg.?, Den-

tieula acuta K aben h ors t?). Von ungleicher Grösse (0.0004

—

0.0017" lang), meist aber ziemlich klein, Schalen lanzettlich,

spitz oft mit etwas vorgezogenen Enden, ltippeu 12— 18

iu 0.001", Querstroifen über 40 in 0.001". Im süssen Wasser.

D. rubt Hit nov. spec. Klein (0.0003—0.00I0" lang), Schalen schmal

linear lanzettlich mit spitzen Enden, Kippen zait 18— 22 iu

0.001", Querstreifen über 40 in 0.001". Im brackischen Wasser.

D. lau/a Bailey (Mikrosk. Organism. pl. 9 Hg. 1. 2.), Schalen

linear lanzettlich mit stumpfen Enden und entfernten Kippen,

die in starken Knoten auf der linearen Ilauptansicht endigen.

Fossil in Californien, (Ob von Dentieula elegant verschieden?)

Dentieula »innata W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XXXIV. 293. tabu nostr. XII. Hg. 20

("%).

Diese interessante Dentieula zeigt mit der folgenden am deutlichsten

den eccentrischen Bau der Schalen und die völlig naturgemäße Einreihung

dieser Gattung bei den Nitscliieen.

Scheint in den Alpen nicht sehr gelten zu sein. Zum crstenmale fand

ich sie zwischen Dartramia ealearea in einer Quelle auf dem Schneeberge,

69 *
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dann im Erlaf-See, zwischen Moosen und andern Algen auf einem Mühlrada

in Holling am südlichen Ufer des Neusiedler Sees.

Herr von Heufier sammelte sie zwischen Ilypnum commutatum var.

alpinum bei Deutschenofen, Herr von Hausmann zwischen Dryum pseudo-

triquetrum aus den Wolfsgruben bei Botzen, Dr. Sauter zwischen Uar-
tramia calcarea an nassen Gehängen der Kalkgebirge Salzburgs und Dr.

Sc h ied ermay r zwischen Jlypnum commutatum in hölzernen Kinnen bei

Michldorf in Oberösterreich.

Neuerdings traf ich sie noch in Gräben der Jauling bei St. Veit au

der Triesting in kürzeren weniger stark welligen Formen, und zwischen

Scytonana Myochrous aus kleinen Bächen am Hinterkaiser in Tirol (leg. v.

Heufier).

Benticssln Tnbeliaftsi nor. spec.

Denticula parva valris subrhomboideis plerumque medio rentricoso

inflatis apicibus styliformibus productis , costis dimidium valvae latitudinis

occupantibus 16—20 in 0.001", striis trausversis tenuissimis. Longit. 0.0007

—

0,0008".

Tab. nostr. XII, fig. 26, a, b, c. d (*00/,).

Habitat in aquis stagnautibus ut videtur rarissima.

Die Gestalt der Schalen gleicht einigermassen der von Fragilaria

construens
,

mit der aber eine Verwechslung wegen der ziemlich starken

Kippen nicht möglich ist. Ganze Frustein sind leicht mit frayilaria Harri-

sonii var. minor (Staurosiru pinnata Ehrbg.) zu verwechseln, jedoch zeigt

auch hier ein Wälzen der Frustein oder Untersuchen von mit Salpetersäure

präparirten Exemplaren, wodurch einzelne Schalen zur Ansicht gelangen,

sogleich die völlige Verschiedenheit.

Bis jetzt fand ich diese interessante Form fast immer sehr vereinzelt

an folgenden Localitäten :

Wasserbehälter im k. k. Theresianum in Wien, im Neustädter Canal

bei Schönau, als derselbe im Jahre 1657 durch Austrocknung aus stagni-

renden Lacken bestand, in ziemlicher Menge und in einem kleinen See am
Ufer der Donau bei der Nussdorfer Abladestelle.

Einige Frustein beobachtete ich auch in Kabenhorst Alg. Sachs.

Nr. 63 (von Vercolli).

JOenliculti Mdützingii in.

Denticula obtusa Kg. in W. Smith brit. Diät. XXXIV. 292.

Tab. nostr. XII. fig. 15 a, b, c, 27 a, b (
t00

/,).

Ich kann mich nicht entschlossen, für diese Art den Namen Denticula

obtusa, wie es Smith gethan, anzuwenden. Kützing's Abbildung von
Denticula obtusa zeigt ohne Weiteres, dass nur einzolne Frustein von
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Diatoma vulgare Torliegen. Auch Smith'* Abbildung, welche gerade die

wichtigsten Verhältnisse im Baue der Frustein, die Kielpunkte und die ein-

seitige Lage der Kippen ganz unberücksichtigt lässt, war mir lange zweifel-

haft, um so mehr, als dieselbe ron den grössten wohl überhaupt vor-

kommenden Exemplaren entnommen ist, bis ich in einer Aufsammlung des

Herrn Ton Heufier ähnliche grosse Exemplare entdeckte, die wenigstens

im Umriss der Schalen und Hauptseiten genau mit Smith's Abbildung

flbereinstimmten und durch Uebergänge Tollkommen mit den kleineren in

derselben Aufsammlung häufig Torkommenden Frustcln verbunden waren.

Die Rippen erreichen meist nicht ganz den dem Kiele entgegen-

liegenden Schalenrand , wodurch sich diese Art der Dentieula einuata

nähert.

Häufig in stehenden Wässern, z. B. in Tümpeln der Jauling, bei St.

Veit an der Triesting, in den Praterlacken, in Wasserbehältern des bota-

nischen Gartens und Theresianums in Wien, in Sümpfen bei Moosbrunn,

Buchberg und Weissenbach etc,

Herr von Heufier sammelte sie im Torfmoor Filzen am Walchsee

und zwischen Ainactit alpina im Mariensteiner See bei Kufstein in Tirol.

Die letztgenannte Aufsammlung ist die einzige, in welcher ich so

grosse Formen beobachtete, wie sie Smith abgebildet hat und ich selbst

auf tab. XII fig. 15 wiedergegeben habe. Die genaueste Untersuchung

zahlreicher Exemplare hat mich überzeugt, dass sie nicht specifisch von den

kleineren Formen verschieden sind.

Reichliche und mittelgrosse Exemplare hat Rabenhorst in seinen

Algen Sachsens Nr. 985 als Denticula oblusa ausgegeben (Kripplitz in

Schlesien leg. Hilse).

Benticwhi rlegatem Kg.

Kg. Bacill. XVII. 5.

Kaum von Denticula thermalia verschieden und zwar, wie ich schon

oben erwähnte, durch mehr lineare oben abgerundete Schalen und stärkere

entfernter stehende Rippen, und wohl jedenfalls identisch mit der Den-

ticula , welche Kützing als D. thermalia rar. ß rupeatria beschreibt, und

die ebenfalls weiter stehende Rippen besitzt (und wohl nur zufällig keil-

förmige Frustein, die ich auch bin und wieder beobachtet habe).

Bis jetzt traf ich sie nur aber in Menge zwischen verschiedenen

anderen Diatomaceen aus einem Wasserfalle hinter Schloss Korb am

Mendelgebirge in Südtirol (leg. v. Heufier).

AMe’talit'taln tHermanii* Kg.

Kg. Bacill. XVII. 6.

Tab. no»tr. XII. i8. a, b (*fl
®/,).
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Häufig zwischen verschiedenen Algen der warmen Bäder von Abano.

Var. ß. mfnor. Frustein 0.0004-0.0008" lang, sonst der Hauptart voll-

kommen gleichend,

Tab. nostr. XII. fig. U a, b (“%).

In Menge in einem Tümpel der Jauling bei St. Veit an der Tricsting

zwischen Oscillarineen.

Die var. ni/>cstrii Kg. scheint mir eher zu Denticula eleyans zu ge-

hören, was ich schon dort erwähnte.

Bcittietsln frigides Kg.

Kg. Bacill. XVII. 7!

JDenticula tcnuis Kg. Bacill. XVII. 8.?? (scheint mir aus ein-

zelnen Frustein des Diaiotna tenue zu bestehen.

Denticula tcnuis (Kg. in) \Y. Smith brit. Diät. XXXIV. 293«

V

Für diese nicht gute Abbildung gilt dasselbe wie bei Den-

ticula obtusa W. Wmith Gesagte.

Denticula acuta Rabenhorst. Siissw. Bacill. I. D. 7-?

Tab. nostr. XII. 33 a—
i
(*"%)•

Die hier aufgeführte Art umfasst jedenfalls Denticula friyiJa Kg. und

Denticula tcnuis (Kg.) W. Smith. Letzterer Name ist wegen der grosseu

damit verbundenen Unsicherheit fallen zu lassen und der unzweifelhafte D,

frigida beizubehalten.

Sehr häufig in den Seen der österreichischen Alpen, Z. B. Erlnf-See,

Traun-See (leg. v. Heufier), Zeller-See (leg. Dr. Santer). VVoll'gang-See

(leg. v. Frau en fold), Mariensteiner-See und Thiensee bei Kufstein (leg.

r. Heu fl er).

Ferner in der Agcr bei Vöcklabruck (leg. v. Mörl), in Wiesengräben

bei Fahrafeld (I) in Bächen der Schieferalpen bei Scliladming (!), hier

besonders entschieden zugespitzte Schalen, bei Leonstein (leg. Di. Schieder-

roayr) etc.

Beittic** ln nubtiti* nov, spec.

Denticula minuta a latere primario anguste linearis, valris lineari

lanoeolatis acutiusculis, costis perviis 18- ii in 0.001", striis transrersis sub-

tilibus ultra 40 in 0.001". Longit. 0.0005— 0.0010", latid. valvarum 0.00012

—

0.00015".

Tab. nostr. XII. fig. 36 a, b, c, d (“7,).

Habitat in aqua subsalsa ad litorn Angliae.

Von den andern Arten durch zarte schmale Gestalt und die viel enger

stehenden Rippen, so wie durch ihr Vorkommen in (irakischem Wasser ver-

schieden. Ich sammelte sie in Menge zwischen lihizoclonium aus brnkischcm

Wasser bei Newhaven in England.
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Tryblionella W. Smith (e parte)

Frustula quadrangula singula rel binatim conjuncta, valvis carina margini

altero approximala instructis evidenter transverse striatis Tel striato

punctatis, plerumque semel longitudinaliter plicatis, costis Tel puuctig

carinalibus obsolet is.

Die Gattung Tryblionella, wie ich sie hier nach Ausscheidung aller

nicht dazu gehörigen Arten aufstelle, umfasst Formen von sehr natürlicher

Verwandtschaft, die sich von Sitechia hauptsächlich durch den Mangel der

Kielpunkte (oder nur schwache Andeutungen derselben) unterscheiden,

wozu noch kommt
,

dass die bei Nitschia meist sehr zarten Streifen oder

Punktreihen hier sehr stark und deutlich entwickelt sind. Wenn bei Try-

blionella Kielpunkte angedeutet sind, so stehen sie in derselben Entfernung

wie die Querstreifen, während bei Sit«cliin die Entfernung der ersteren

immer wenigstens doppelt so gross ist.

Ausgeschieden von Tryblionella müssen folgende Arten werden:

Tryblionella yracilis W. Smith scheint mir mit Surirella gra-

cilis m. identisch zu sein.

Tryblionella Scutcllum W. Smith gleich flurirella circumeuta

B o i 1 e y.

Tryblionella levidensis W. Smith gleich Denticul

a

(?) lev1-

densie m.

lebersicht der Arten.

«. Streifen undeutlich punktirt, rippenartig.

Tr. maryinata W. Smith. Mittelgross, Schalen breit lanzettlich

oder eiförmig. Streifen über die ganze Schale gehend, 18 in

0.001". An den Bändern stark, in der Mitte sehr zart. Brackisch.

ß. Streifen schwach punktirt, so dass die Tunkte nur bei gewissen Be-

leuchtungen deutlich werden.

Tr. Hantzschiana m. Gross, Schalen lanzettlich, Streifen über die

ganze Schale gehend, 16—18 in 0.001". (Kiolpunkte in gleicher

Entfernung) angedeutet. Im süssen Wasser.

Tr. Victoriae ra. Mittelgross, Schalen breit, mit geraden Rändern

und stumpf conischen Enden, Hauptansicht breit in der Mitte

oft unmerklich verengert, Streifen etwas deutlicher punktirt

wie bei den vorigen Arten, circa SO in 0.001" über die ganze

Schale gehend und in der Mitte kaum schwächer wie am Kiele

(Unterschied von der sonst ähnlichen Tr. marginata). lin süssen

Wasser.
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y. Streifen stark punktirt.

Tr. punctata W. Smith- Aehnlich der vorigen Art, aber mit viel

stärker punktirten Streifen. Schalen verschieden gestaltet, meist

breit lanzettlich, aber auch breiter oder schmäler linear mit

conischen Enden, oft in der Mitte etwas eingeschnürt, Punkt-

reihen 16— 24 in 0.001 ' (nach Smith 31 in 0.001", solche

Formen habe ich aber nicht aufifinden können). Marin und

brackisch.

Tr. apiculata Grey. Klein linear länglich mit schwach ein-

geschnürter Mitte und etwas vorgezogenen Enden, punktirte

Streifen zart über die ganze Schale gehend, 45— 46 in 0.001".

Brackisch.

Tr. constrieta Grey. Aehnlich der vorigen Art, nur etwas breiter

und in der Mitte stärker eingeschnürt. Streifen 40 in 0.001",

über die ganze Schale gehend. Brackisch.

Tr. acuminata W. Smith. Mittelgross, Schalen linear lanzettlich

mit conischen stumpflichen Enden, bisweilen in der Mitte schwach

eingeschnürt. Punktirte Streifen 36—42 in 0.001", durch eine

schmälere oder breitere glatte Linie unterbrochen. Brackisch

und marin.

Tr. angustata W. Smith. Mittelgross, Schalen linear, bisweilen in

der Mitte unmerklich verengert. Querstreifen über die ganze

Schale gehend, 36 in 0.001". Im süssen Wasser.

Trybtioneitn tnnrginntn W. Smith.

W. Smith brit. Diät. X. 76.

Die von mir beobachteten Formen weichen besonders dadurch von

Smith's Abbildung ab, dass in der Mitte der Schale, wo die Streifen
äusserst zart werden, die Punktirung derselben bei guter Beleuchtung

mit ziemlicher Deutlichkeit sichtbar wird. Smith's idealer Querschnitt beruht

auf einem Verkennen des Baues dieser entschiedenen Trybtionella , da der-

selbe der einer sehr scharf geflügelten Surirella ist.

Aus dem adriatischen Meere habe ich noch keine Exemplare gesehen,

häufig sammelte ich sie aber selbst im Hafen von Ostende und Dieppe, so

wie im Brackwasser bei Newhaven in England.

Tryblionella Hnntxschinnn m.

NiUehia TryblionMa H antz sch in Ra benhorst Algen Sachsens.

Nr. 984.

Tab. nostr. XH. fig. 29, a, b, c.
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HantzSch bezieht (wie aucli ich es früher gethan) auf diese Art

die Tryblionella gracilis TV. Smith. Ich glaube die letztere Art genau in

einer entschiedenen Surirella wieder gefunden zu haben, die ich Surirella

gracilis nannte. Bei der gewöhnlichen Correctheit der Tuffen West'schen

Abbildungen ist eine andere Auffassung fast undenkbar, um so mehr, als

die Schalen mit einer deutlichen geraden, mit doppelter Contour gezeich-

neten Mittellinie dargestellt sind, von der sich bei Tryblionella Ifantzschiana

keine Spur Torfindet, wozu noch mehrere wesentliche Unterschiede komrneu,

wie z. B. die allen Tryblionellen eigene Längsfaltc in den Schalen, die

West z. B. bei Tryblionella punctata freilich nur durch eine zarte aber

einfache Längslinie angedeutet hat.

Vor langer Zeit schon fand ich diese interessante Art m den warmen

Bä lern Ofens in Menge, dann in Ufertümpeln des Neusiedler Sees und eben-

falls sehr zahlreich in einem Tümpel mit warmem Wasser am Kaaber Rahn-

hofe bei Wien.

Sonst traf ich sie noch nicht selten zwischen Amphora ovalis von

Falaise (leg. Brebisson) und in der oben citirten Aufsammlung des

Herrn Hantzsch und widme mit Vergnügen diesem gründlichen Kenner

der Nitschien diese Art, da ich seinem Vorschlag nicht boistimmen kann, die

Gattung Tryblionella ganz mit Nitschia zu vereinigen.

Tryblionella Victorieee nov- spec.

Tryblionella parva, valvis late lineari oblongis, medio levissime con-

strictis, apicibus breviter cuneatis obtusis, striis transversis subtiliter punc-

tatis non interruptis, 18—21 in 0.001" Longit. 0.0015—0.0018", latid. valvae

0.0007—0.0008".

Tab. nostr. XII 34 a, b (*°°/,). (Die Punktirung der Streifen ist

etwas zu stark ausgefallen, wodurch die Abbildung der Tryblionella punctata

ähnlicher wird, als sie es sein soll.)

Habitat in aqua slagnaute (verosimiliter American tropicac).

Ich beobachtete diese interessante Art in Menge zwischen Algen des

Bassins und Victoria regia im Kewgarden bei London und vermuthe, dass

sie mit jener aus dem tropischen Amerika eingewandert sei, da ich sie

weder von Smith noch einem anderen englischen Autor beschrieben finde.

Von den in der Mitte zusammengeschnürten Varietäten der Tryblionella

punctata unterscheidet sie sich augenblicklich durch die zarte Puukliiung

der Streifen, wodurch sie last als eine kurze Form der Tryblionella JJantz-

schiana erscheint.

Tryblionella punctata W. Smith.

Variirt ausserordentlich in Hinsicht der Gestalt und^, Entfernung der

Punktreihen. Letztere finde ich 10— 24 in 0.001", während Siuith 31 in

0.001" angibt.

W. III. UkuSI. 70
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Var. a. euvta. Kurz und dick, eiförmig, lanzcttlich, mit keilförmigen,

oft schwach vorgezogenen stumpfen Enden.

W. Smith brit. l)iat. X. 76. a.

Var. ß. flottf/nta. Linear länglich mit keilförmigen Enden.

Var. y. eonstriela. Schalen in der Mitte mehr oder weniger

zusammengeschnürt. Von den letzten beiden Varietäten werde ich

gelegentlich Abbildungen liefern.

Häufig im adriatischen und mittelländischen Meere, so in den meisten

der von Dr. Lorenz im Quarnero genommenen Meeresgrundproben, bei

Triest (1) zwischen Algen von der Kiiste Corsicas etc.

Die Var. ß elonuata fand sich im Meeresgründe auf der Höhe von

Abbazia, iS Faden tief (leg. Dr. Lorenz), die var. y im Meeresgründe aus

dem Quarnerolo (50— 60 Faden tief) und im Canale di mal tempo (i5 Faden

tief), so wie einzeln zwischen Cystosiren von Fiume (leg. Dr. Lorenz).

TrybiioneHa conatricta Gregory.

Gregory in Microsc. Journal vol. III. pl. 4, fig. 13.

Einmal im Meeresgründe von Porto piccolo bei Castcl muschio

(5—7 Faden tief) beobachtet (leg. Dr. Lorenz).

Trybtfonell« ii/tirutfitei Gregory.

Microsc. Journal vol. V. pl. L fig. 40.

Tab. nostr. XII. 30, a, b (*00/l ).

In dem Tümpel mit warmem Wasser am Raaber Bahnhofe bei Wien

beobachtet in Menge eine Diatonmcee, die ich von echten Exemplaren der

Trublionelia apiculata
, welche ich an den Hafenwäudcn von Dieppe sam-

melte, durch kein wesentliches Merkmal verschieden finde. Ich habe sie auf

tab. XII fig. 30 abgebildet. Lange hielt ich sie für eine Varietät der

Kitschia thermalis\ während aber letztere sich durch scharf markirtc Kiel-

punkte als entschiedene Aitschia darstellt, konnte ich bei den Exemplaren

vom Raaber Bahnhof immer nur Streifen, nie aber Kielpunkte auftinden und

bin jetzt überzeugt, dass wirklich die brackische Tryblionella apiculata

Gregory voiliegt. In vielen warmen Wässern finden sich übrigens (wohl

durch erhöhten Gehalt an verschiedenen Salzen) Diatomeen und andere

Algen, die an die Flora der Meeresküste erinnern, hier z. B. Rhizoclonien

und Synedra pulchella.

Tryblionella anynatata VV. Smith.

W. Smith brit. Diät. XXX. S66.

SyneJra pratmorsa Ehrbg. Amer. III. VT. 11 (?).
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Nicht selten in stehenden und langsam fliessenden Wässern, z. B im

Erlafsee (!), Traunsee (v. Heufier), See an der Donau im Prater (!), Neu-

siedler See (I) etc,, in Wiesenmooren bei Buchberg und Weissenbach (1),

in Gräben bei Lindabrum, Berndorf, Buchberg etc. (!) in den Praterlacken (1),

Ager bei Vöcklabruck (leg. v. Mörl) etc. In Rabenhorst's Algen Sach-

sens findet sie sich in Nr. 63 (von Vercelli leg. Cesati) und in Nr. 954

A'avicula xriridala Kg. (als N. silesiaea Janisch ausgegeben) aus dem

Ohlaufiuss bei Strehlen (leg. Bleisch).

YrybUonellu netnnftintn W. Smith.

W. Smith brit. Diät. X. 77.

Kommt wie die meisten Tryblionella- Arten oft in der Mitte schwach

zusammcngescbniirt vor. Im adriatischen Meere beobachtete ich sie noch

nicht, massenhaft im Brackwasser bei Xewharen in England.

Nitschia Hassal.

Frustula recta Tel varie curvata, singula (vel rarius fascias brevissimas for-

mantia), libera, aliis algis laxe adhaerentia vel muco amorpbo inclusa,

valvis carina plus minusre eccentrica instructis, puuetis cariualibus

distinctis (rariter iu costas breves irreguläres excurrentibus) striis

punctatis in duplici saltera numero quam puncta cariualia.

Die Gattung A'itschia unterscheidet sich von Trybliontlla durch die

deutlichen Kielpunkte, die immer wenigstens in doppelter Entfernung stehen

wie die Querstreifen, n ährend, wenn bei Trybliontlla Kielpunkte angedeutet

sind, sie in gleicher Entfernung wie die Punktreihen stehen. Eine Gruppe

von Sittchia
, die Scalnrts

,
nähert sich durch rippenartige Verlängerungen

der Kielpunkte der Gattung Dtnticula und dürfte vielleicht besser als

eigene Gattung abgeschieden werden.

Viele Arten bedürfen noch wegen ihres muthmasslichen Zusammen-
hanges mit kleineren als eigene Formen beschriebenen Arten giündlicher

Untersuchungen. Ich habe einstweilen das Bekannte möglichst klar zu

ordnen gesucht und nur hin und wieder meine Meinung über den Zusammen-

hang mancher Formen angedeutet.

lebersieht der Arteu.

A. Sealares. Gerade oder verschieden gebogen, Kielpunkte iu (meist ab-

wechselnd kürzere und längere) Rippen verlängert.

70
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«. Frustein in der Hauptansicht gerade.

na. Schalen gerade.

.V. scalarie (Ehr hg.). Mitlelgross bis sehr gross« Hanptansicht breit

linear, ott in der Mitte und an den Enden etwas erweitert.

Schalen gerade oder schwach bogenförmig. Querstreifen 44—30

in 0.001". Marin und brackisch.

A’. gigantca (Ehrbg. Synedra libyca Kg. Spec. Alg.) Sehr gross,

linear mit plötzlich gerundeten Enden. Schalen mit verdünnten,

»pilzlichen Enden; zwischen den Rippen stark gestreift. Im
Schlamme der Oase des Jupiter Ainmou.

ßß. Schalen schwach sigmafönnig gebogen.

A. insignis Gregory. Achnlich der Nitschia scalaris
, aber etwas

schmäler und Ton der Hauptseite genau linear. Marin.

yy. Schalen schwach bogenförmig mit geradem Rücken und concavem

Bauchrand.

N. virgata Roper (Microsc. Journal toI. VI. pl. 3, fig. 6). Aehnlich

grossen Formen der Nitschia amphioxys. Statt der Kielpunkte

finden sich aber Kippen, die etwa den dritten Theil der Schalen-

breite einnehmen, Querstreifen 46 in 0-001". Marin.

ß. Frustein in der Hauplansicht sigmaförmig gebogen.

N. Smithii (Pritchard). Aehnlich der Nitschia msignis Greg., nur

mit sigmaförmig gebogenen Hauptseilen, Punktreihen 30— 36 in

0.001". Marin und brackisch.

Alle folgenden Gruppen haben nur Kielpunktc und keine Rippen.

B, Escudo-Eunotia. Schalen bogig gekrümmt. Die Punkte liegen an con-

caveu Kanten der Frustein, wodurch ein von den anderen Nitschien

bedeutend abweichender Bau entsteht, indem bei jeuen die Kiele mit

den Puuktreihcn meist diametral sich entgegenstohen, so dass eine

Abscbeidung als eigeue Gattung nach Analogie von Eunotia, Epithcmia,

C'ymbella etc. sehr nel tiir sich hat.

N. amphioxys (Kg. incl. N. vivax W. Sm.). Klein bis sehr gross,

Schalen schwach gebogen, Spitzen mehr oder weniger vor-

gezogen, Kielpunkte 15—40 in 0.001", Querstreifen 30—40 in

0.001". Im süssen Wasser und im Meere, wie es scheint, über

die ganze Erde verbreitet.

N. elongata Hantzsch (incl. N. sigmoidca var. ß. VV. Smith).

Wohl nur sehr langgezogone Form der vorigeu Art. Qucrstreifen

nach Smith 44 in 0.001". Im süssen Wasser.
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A". amphilepta Ehrbg. (Eunotia amphilepta Ehrbg. Microg. XXXIV.
VIII. 4.). Schalen linear, gebogen mit convexen Stücken und

schwach concavem gestreiften Kauchrande, Enden spitz, all-

mälig verdünnt, schwach zurückgebogen.

A’. Dianae Ehrbg. (Eunotia Dianae Ehrbg. Microg. XXXV. a.

II. 9.) Schalen linear gebogen, mit convexen Stücken und

concavem Bauchrande; Enden vorgezogen , schwach zurück-

gebogen. Streifen 13 in '/jooo“ i am Bauchrande in Punkten

endend. Im süssen Wasser Europas (ist mir nicht bekannt).

C. Subarcuatae. Schalen schwach gebogen, Kiel und Kielpunkte auf der

convexen Seite derselben.

N. areuata Gregory (Microsc. Journal vol. VII. pl. 6, 6g. 4-7).

Mittelgross, 0.0038" lang, Schalen lanzettlich mit stumpfen

Enden, ein Rand etwas convexer wie der andere, Kielpunkte

20 in 0.001", Hauptansicht linear. Marin.

AT. vitrea Normann (Microsc. Journal vol. IX. pl. II, 6g. 4).

Mittelgross ,
0.0023—0.0055" lang , Schalen linear mit vor-

gezogenen Spitzen , sehr schwach gebogen und unmerklich in

der Mitte verengt, Kielpunkte circa 10 in 0.001", Streifen

undeutlich 58 in 0.001", Huupiansicht breit linear, verbindende

Membran mit einigen Längsstreifen. In brackiscliem Wasser.

AI incrustans m. Klein, 0.0007— 0.0016" lang. Schalen schmal lan-

zettlich, sehr schwach gebogen, Kielpunkte 20— 26 in 0.001",

Querstreifen sehr zart, Hauptansicht schmäler oder sehr breit

linear mit zahlreichen Längsstreifen auf der verbindenden

Membran. Brackisch.

I). Constrictae. Frustein in der Mitte mehr oder weniger z.usammengeschnürt.

aa. Mit fast centralem Kiele.

JV. latestriata Breb. (Ar
. bilobata W. Smith). Gross, Hauptansicht

breit linear länglich, mit abgerundeten Enden und verengter

Mitte. Punkte in Querreihen und in 2 unter 60° sich schnei-

denden Richtungen geordnet, circa 48 in 0.001" (nach Smith

66 Querstreifen in 0.001"). Marin.

N. panduriformis Gregory. Breit linear oblong mit verengter

Mitte und zugespitzten Enden, punktirtem Rande und etwas

zarteren Punktreihen , 48 in 0.001" , die ebenfalls wie bei

voriger Art in Querreihen und unter 60® sich schneidenden

schiefen Reihen geordnet sind. Marin.

ßß. Mit mehr oder weniger eccentrischera Kiel.

A’. plana W. Smith. Gross, Hauptansicht linear lanzettlich
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mit verdünnter Mitte und spitz keilförmigen Enden, Schalen

linear lanzettlich mit 56 undeutlichen Querstreifen in 0.001".

Brackisch.

A7
. conatricta Kg. (incl. Aitaehia dubia W. Smith). Meist klein,

bisweilen aber ziemlich gross, Ilauptansicht länglich, schwach,

in der Mitte verengt) nach den abgestumpften Enden schwach

verengt, Schalen linear lanzettlich mit schwach verengter Mitte,

Kiel sehr excentrisch, Querstreifen undeutlich über 60 in 0.001".

Marin.

A. dubia Hantzsch (wohl nicht A. dubia W. Smith). Aehnlich

der vorigen Art, aber meist schwächer in der Mitte verengt,

Kielpunkt 20— 24 in 0.001". Structur der Schalen im gerade

durchfallend) n Lichte etwas unregelmässig körnig
, im schiefen

Lichte bilden sich circa 45 etwas undeutliche und matte Quer-

streifen in 0.001", die Anzahl der eigentlichen Querstreifen in

0.001" dürfte vielleicht doppelt so gross sein, ln süssem

Wasser.

A. hunyariea m. Hauptansicht linear mit verengter Mitte und ver-

dünnten, abgestumpften Enden, Schalen linear lunzettlich, mit

verdünnter Mitte und keilförmigen, oft etwas vorgezogenen

Enden. Querstreifen deutlich 42— 48 in 0.001". In warmem und

schwach salzigem Wasser.

A. thermal is Ehrbg. (incl. Aitaehia stagnorum Rabenhorst.)
Aehnlich der vorigen Art und ziemlich von gleicher Grösse,

meist aber in der Mitte viel weniger und oft gar nicht ein-

geschnürt, Querstreifen über 80 in 0.001". Gehört eigentlich in

die Gruppe Lineare

s

und hat dort in Aitaehia linearis ihren

nächsten Verwandten, wie ich mich denn von der specilischeu

Verschiedenheit beider Arten noch nicht genügend überzeuget

habe. Zwischen Oscillarien in süssem Wasser (oft in trübem

oder warmem Wasser. Hierher gehört auch Synedra serians

Rabenhorst).

A. parvula W. Smith. Aehnlich der Aitaehia hunyariea
, nur

kleiner und etwas gedrungener, mit 70 Querstreifen in 0.001".

Marin.

A. Jdriyhtwellii K i 1 1 o u. Sehr gross, Schalen breit linear oblong,

schwach in der Milte eingeschuürt, mit stumpfen Enden. Ober-
fläche der Schalen bei schwacher Vergrüsserung unregelmässig

körnig, bei stärkerer punktirt quergestreift, mit 25—10 Streifen

in 0.001". Brackisch.

Ein Theil der Abbildungen von Synedra Entomon Ehrbg. (z. B. Microg.

XXXIX. 116 und 117) scheinen ebenfalls zu dieser Gruppe zu gehören
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und sind vielleicht identisch mit Nüsehia thermalis oder einer der nächsten
Arten. Die Abbildung aber in Ehrbg. Amer. stellt etwas ganz anderes
vor. vielleicht eine Surirella, so dass die ganze Art unklar bleibt.

E. Sigmoideae (Sigmatella Kg.). Frustein von der Hauptseite sigmaförmig
gebogen , Kielpunkte nicht in Rippen verlängert.

er«. Frustein von der Hauptseito linear, an den Enden nicht verdünnt.

iV. eigmoidea (hitsche). Gross, schmal linear, Querstreifen zart,

circa 70 in 0.001". Im süssen Wasser.
A. armoricana (Kg.). Aehnlich der vorigen Art, aber kürzer und

viel breiter und gedrungener und wohl nur Varietät derselben.
Im süssen Wasser.

A. vermicularis (Kg.). Aehnlich der Aitechia rigmoidea, aber kleiner
und viel schmäler, Querstreifen noch zarter wie bei jener. Im
süssen Wasser.

Ar
. Jireliseonii W. Smith (nec Kg.). Von ähnlicher Gestalt wie
Aittchia armoricana (Kg.), aber mit starken Querstreifeo, 27
in 0.001". Brackisch.

A”. macilenta Gregor y. Sehr gross und wenig gebogen, Kielpunkte
ziemlich entfernt, Querstreifen äusserst zart. Marin.

N. obtusa W, Smith. Gross, schwach sigmoidUch, Frustein am
Ende abgerundet, Querstreifen 56 in 0.001*. Brackisch.

ß. Frustein nach den Enden zu verdünnt.

Ar
. Sigma (Kg.). Mittelgross, Quer.-treifen deutlich, circa 60 in

0.001". Marin und brackisch.

A'. Sigmatella Greg. (Xitechia curtntla W. Smith). Aehnlich der

vorigen Art, aber kleiner und schmäler, Querstreifen sehr zart.

Brackisch.

Ar
. Clatisii Hantzsch. Aehnlich kleinen schmalen Formen der

vorigen Art

,

von der sie kaum durch ein specifisclies Kenn-

zeichen zu trennen ist. Im süssen Wasser.

F. Sf>ectabilif. Sehr grosse Formen mit ganz geraden linearen Ilauptseiten

und etwas gebogenen Schalen. Kielpunkte sehr gross.

N, tpectabilis (Ehrbg.). Sehr gross, so dass die längeren Formen

vielleicht die grössten bekannten Diatomaceen vorstellen. Kiel-

punkte circa 8 in 0.001". Querstreifen circa 42 in 0.001".

Marin.

Ar
. valens (Ehrbg.). Ich bin weder ganz sicher, ob diese Art sich

genügend von der vorigen unterscheidet, was aus der Abbildung
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(EhTbg. Amer. III u. 6, N. I. a) nich recht hervorgeht, noch,

ob nie Überhaupt zu Nitsehia gehört.

G. Lineares. In der Regel gerade Formen mit linearen oder an den Enden

verdünnten Hauptseiten, bisweilen jedoch in der Mitte schwach ein-

geschnürt oder mit schwach bogig gekrümmten Schalen. Kiel sehr

excentrisch bis fast central.

er) Querstreifen in doppelter Anzahl wie die Kielpunkte.

N. amphibia m. Klein, Schale linear oder linear lanzettlich mit

conischen oder abgerundeten Enden ,
Kielpunkte 20 — 2i in

0.001", Querstreifen 40—44 in 0.001", Hauptansicht linear, nach

den Enden zu schwach verdünnt. Im süssen Wasser. Eine

grössere, in warmen Bädern vorkommendc, wohl hierher gehörige

Form hat etwas zartere Querstreifen.

N. perpusilla m. Sehr klein, Schalen schmal und spitz lanzettlich,

Kielpunkt 25 Streifen, 50 in 0.001". Hauplansicht linear, nach

den Enden zu verdünnt. Im Meere.

N. Heußeriana m. Mittelgross, von der Hauptseite linear mit sehr

wenig verdünnten Enden, Schalen linear, bisweilen schwach

bogenförmig gekrümmt, mit stark verdünnten kurzen, griffel-

förmig vorgezogenen Enden. Kiel eccentrisch, Kielpunkte

28— 30 in 0.001", Querstreifen 56—60 in 0.001". Im süssen

Wasser.

N. graeilis Hantzsch. Etwas länger, wie die vorige Art, mit

linearen an den Enden stark verdünnten vorgezogenen Enden.

Schalen sehr schmal linear mit lang vorgezogenen griffelförraigen

Enden. Kiel eccentrisch, Kielpunkte circa 36 in 0.001, Quer-

streifen über 70 in 0.001". Im süssen Wasser. (Hedtvigia 1860,

tab. VI, fig. 8, Rabenhorst Alg. Sachs. Nr. 946).

ß. Querstreifen in vierfacher Anzahl, wie die Kielpunkte.

fOb diess auch bei den kleinsten Formen mit zarten Kielpunkten,
deren Streifung meist noch nicht genügend aufgelöst ist, Geltung hat, lasse

ich einstweilen dahingestellt.)

Kiel weniger eccentrisch bis fast central.

N. linearis (Ag.) Mittelgross, Hauptseiten ziemlich breit linear mit

schwach verdünnten oder abgerundeten Enden, oft in der Mitte
unmerklich verdünnt, Schalen linear, mit zugespitzten Enden.
Kielpunkte circa 18 in 0.001". Kiel wenig eccentrisch. Im
süssen Wasser.

N. tenuis W. Smith. Kleiner und viel schmäler, wie die vorige

Art, mit schmal linear lanzettlichen Schalen und schmal linearen
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an den Enden etwas verdünnten Hauptseiten. Kielpnnkte circa

22 in 0.001", Kiel wenig excentrisch. Im süssen Wasser.

N. media Hantzsch. Kürzer, wie die vorige, sonst ihr sehr ähn-

lich. Schalen schmal lanzettlich mit etwas vorgezogenen Spitzen,

Hauptseiten schmal linear, oft nach den Enden zu schwach

verdünnt, Kielpunkte circa 20 in 0.001". Im süssen Wasser.

(Scheint mir wie die nächste Art nur eine kurze Varietät der

Nitschia tenuis zu sein.)

Ar
. Hantzschiana Rabenhorst. Aehnlich der vorigen Art, nur

kleiner und bisweilen in der Mitte schwach verdünnt. Kiel-

punkte circa 26 in 0.001". Im süssen Wasser.

AT
. minutissima W. Smith. Klein, Schalen lanzettlich mit etwas

vorgezogenen Enden, Kiel fast central, Kielpunkte 21—30 in

0.001". Querstreifen 70 in 0.001", Hauptansicbt linear oder

nach den Enden zu schwach verdünnt. Im süssen Wasser.

N. afftnis m. Mittelgross. Schalen lanzettlich mit fast centralem

Kiele, Kielpunkte 18—20 in 0.001", Querstreifen sehr zart,

Hauptansicht linear, rach den Enden zu verdünnt, Kielpunkte,

besonders in der Mitte, in der Hauptansicht vom Rande etwas

entfernt liegend. Marin.

ßß. Kiel mehr oder weniger eccentrisch.

A”. communis Rabenhorst (Synedra notata Kg.?). Klein, Frustein

in der Hauptansicht breit linear mit verdünnten Enden, Schalen

lanzettlich mit schwach vorgezogenen Enden, schmäler wie die

Hauptseiten (so dass bei Präparaten die Frustein meist in der

Hauptansicbt liegen), Kielpunkte circa 26 in 0.001“. Im süssen

Wasser.

Ar
. minuta Bleisch (Synedra Fusidium Kg.). Aehnlich der vorigen

Art, nur mit schmäleren Hauptseiten (so dass die Frustein meist

in der Schalenansicht liegen). Spitzen der Schalen etwas mehr

vorgezogen, wie bei der vorigen Art, Kielpunkte 30— 36 in

0.001". Im süssen Wasser.

jV. putilla m. Aehnlich der Ar
. communis Rabenh., aber kleiner

mit sehr zarten Kielpunkten (circa 45 in 0.001"). Im süssen

Wasser.

A'. Palea Kg. Klein, Hauptansicht schmal linear mit schwach ver-

dünnten Enden, Schalen schmal lanzettlich mit mehr oder

weniger vorgezogenen Spitzen, Kielpunkte zart, circa 45 in

0.001“. Frei zwischen Oscillarien und anderen Algen (auch in

der Schleimmasse der Chaetophora-Arten). Im süssen Wasser.

N. dissipata Kg. (incl. Synedra fameliea Kg.?). Frustein voll-

kommen denen der vorigen Art gleichend (und wohl nicht

N. Ul. JlbkuSI. 71
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specifisch verschieden), auf fädigen Algen sitzend- Im süssen

Wasser.

N. ituxntsjneua m. 8ehr klein (die kürzeste der mir bekannten

Nitschia-Arten), Rauptansicht breit linear, Schalen breit lan-

zettlich mit unmerklich vorgezogenen Spitzen. Kielpunkte circa

42 in 0.001“. Im süssen (warmen) Wasser.

H. Spathulatae. Frustein von der Hauptseite linear, gerade, mit einer (oft

unmerklichen) flügelartigen Erweiterung an den Enden. Kiel fast

central.

N. spathulata Brebisson. Hauptansicht breit linear lanzettlich

mit stark erweiterten oben abgestumpften Enden ,
Kielpunkte

circa 10 in 0.001“. Marin.

N. quamermsis in. Gross, Rauptansicht breit linear mit sehr schwach

oder gar nicht erweiterten Enden. Kielpunkte 4—5 in 0.001“.

Marin.

N. <Utttans Gregory. Kleiner, wie die vorigen Arten, Hauptansicht

breit linear mit schwach erweiterten Enden. Punkte unregel-

mässig, ziemlich weit entfernt stehend. Marin. (Gregory
Diät, of the Clyde pl. 6 fig. 103.)

JV. hyalina Gregory. Hauptansicht linear mit kleinen regelmässig

gestellten Kielpunkten, Schalen schmal linear mit verdünnten

vorgezogenen Enden und centralem Kiele. Marin.

I. Angularis. Formen mit lanzettlichen Hauptseiten.

k. Kiel fast central.

A1
. angularis W. Smith. Hauptansicht lang rhombisch lanzettlich

mit abgestumpften Enden, Schalen schmal lanzettlich mit deut-

lichen Längsstreifen und undeutlichen Qucrstteifen, Marin.

N. ßuminensis. Schalen lanzettlich mit vorgezogenen Enden, Kiel-

punkte stark 10 in 0.001“. Querstreifen deutlich 40— 45 in

0.001“. Marin.

ß. Kiel sehr eccentrisch.

N. lancsolata W. Smith. Hauptansicht lang lanzettlich mit vor-

gezogenen abgestumpften Enden, Schalen lanzettlich mit vor-

gezogenen Spitzen, längsstreifig und sehr zart querstreifig

(60—70 Streifen in 0.001“). Marin.

K. Ceratoneis. Enden der Frustein in längere oder kürzere HSrner vor-

gezogen.

Pritchard hat neuerdings wieder die von Smith mit Recht zu

Kitschia gezogenen Arten als eigene Gattung aufgeführt. Die Ehren berg'sche
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Gattung Ceratone'is ist ein Gemisch von allen milglichen nicht zusammen-
gehörigen Formen und habe ich diesen Gattungsnamen für CercUonets Arena

beibehalten (welche Smith zu Eunotia und Pritchard zu Synedra stellt).

Die im Folgenden aufgefuhrten Formen unterscheiden sich von den andern

Nitschien nur durch die lang vorgezogenen Spitzen. Dass auch bei dieser

Gattung ein solcher Unterschied kein generischer sein kann, zeigt am besten

ffitachia acicularia

,

die bisweilen mit sehr kurzen Spitzen vorkommt und

dann sich der Nitachia Palea entschieden nähert. Aus ähnlichem Grunde

müsste von Synedra — Synedra undu lata und Hennedyana, von Pleuroaiyma

— Pleuroaiyma Faaeiola und einige andere Arten als Gattungen abgeschieden

werden, was eben nur ein paar auffallende Beispiele sind, da sich kurze

vorgezogene Spitzen sowohl bei diesen als vielen andern Gattungen vor-

finden.

sr. Frustein (in der Regel) gerade.

N. lontjiseima (B|reb.) (Nitachia Idrostrata W. Smith). Sehr gross,

mit lanzettlichen Schalen und sehr lang vorgezogenen sehr zarten

linearen Spitzen. Kielpunkte stark, Querstreifen sehr zart. Marin.

N. Taenia (Breb.). Mittelgross, Schalen linear mit mässig langen

zarten vorgezogenen Spitzen. Kielpunkte undeutlich, Querstreifen

72 in 0.001". Zelleninhalt in Gestalt eines spiralförmigen Bandes

vereinigt. Brackisch. (W. Smith brit. Diät. XV. 123.)

N. acicularia (Kg.). Klein. Schalen schmal lanzettlich mit kürzer

oder länger vorgezogenen (bisweilen mondfOrmig gekrümmten)

zarten Spitzen. Kielpunkte über 50 in 0.001". Querstreifen

(nach Smith) 98 in 0.001". Im süssen Wasser.

ß. Frusteln meist mondfOrmig gekrümmt.

N. Cloeterium (Ehrbg.). Mittelgross, Schalen lanzettlich mit lang

vorgezogenen zarten Enden, Kielpunkte deutlich über 40 in

0.001", Querstreifen (nach Smith) 90 in 0.001". Marin und

brackisch.

JV. mbulata (Breb.). Pfriemlich lanzettlich, sehr zart und glatt,

allraälig in dünne, gerade oder gebogene Schnäbel verschmä-

lert. Marin.

y. Frusteln sigmafOrmig gekrümmt.

N. reveraa W. Smith. Klein, schmal lanzettlich mit dünnen mässig

langen Schnäbeln, undeutlichen Kielpunkten und 48 Quer-

streifen in 0.001". Brackisch.

Var. major. Mittelgross, linear lanzettlich, Schnäbel mässig

lang, Kielpunkte deutlicher, Querstreifen 36 in 0.001".

Marin. (Ob eigene Art?)

71 *
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Xitaehtn acnlaria (Elirbg.).

Synedra scalaris Ehrbg. Amer. II. II. 18.! (Die Abbildungeu iu der

Microgeolugie VIII. II. 2., X. I. 15 und X. II. 11 stimmen wegen der als

randständige Punkte gezeichneten Kippen nicht mit obiger Abbildung

überein, die erste der drei citirlen Figuren scheint mir eher zu A'ttoeUa

spectabilis zu gehören und die letzteren beiden vielleicht zu meiner -Nitsehia

quamerensis.')

Nitsehia scalaris W. Smith brit. Diät. XIV. 115. Weicht Ton

den Ehrenberg'schen Abbildungen durch die sehr ver-

dickten Enden ab.

Einige ganz sicher hierher gehörende Exemplare beobachtete ich bis

jetzt nur im Meeresgründe von Val Peschiera im Cauale di mal tcmpo,

25 Faden tief (leg. Dr. Lorenz) und im Grunde eines Littoral Zosteretums

bei Fiume, 2—4 Faden tief (leg. Dr. Lorenz).

Vor. ß. gignntea , bis 0.0254" lang. Ich habe nur einzelne Schalen

beobachtet, welche vollkommen linear waren, während die an den

oben angeführten Loyalitäten aufgefundenen kürzeren Frustein (eine

derselben war nur 0.0054" lang) in der Mitte eine kleine Anschwel-

lung zeigten, nicht aber an den Enden, wie in Smith's Abbildung.

Selten im Meeresgründe auf der Hohe von Abbazia, 25 Faden tief

(leg. Dr. Lorenz).

Kitmehta inaignia Gregory.

Microscop. Journal voL V, pl. 1, fig. 46.

Von Nitsehia scalaris durch schwach sigmaförmig gebogene Schalen

(nicht Hautseiten) schwach verschieden.

Bis jetzt beobachtete ich einzelne Exemplare im Grunde eines LittoraJ

Zosteretums, 2— 4 Faden tief und des Golfes von Fiume, 20 Faden tief

(leg. Dr. Lorenz).

IVitacMn Smithit Pritchard.

Nitsehia speetabilis W- Smith brit. Diät. XIV. 116.

Hat mit Nitsehia speetabilis gar keine Aehnlichkeit und seblicsst sich

durch die kurzen Rippen an Nitsehia scalaris an , von der sie durch die

sigmaförmige Gestalt der Hauptseiten verschieden ist

Bis jetzt beobachtete ich sie nur in folgenden von Dr. Lorenz im

QuarnerogesammeltenMeeresgrundproben : bei Fiume, 20 Faden tief, bei Brajja,

14 Faden tief, und Meeresgrund aus dem Quarnerolo, 50—60 Faden tief.
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Die von mir gesehenen Exemplare variiren in der Länge von 0.009

—

0.0175" und oft mit sehr schwacher sigtnaftrmiger Biegung.

JVitscAia atnpHtojrya (Ehrbg.).

Eine sehr veränderliche Art, die, wie es scheint, sowohl im süssen

Wasser wie im Meere über die ganze Erde verbreitet ist. Die Abscheidung

der Aittchia vivax Smith als eigene Art entbehrt jeder Begründung,
es ist nur eine grosse kräftige Form, wie sie sich hin und wieder zwischen

kleineren Formen und seltner selbstständig auftretend vorfindet.

Var. a. greNKlnn kürzer.

Eunotia amphioxy* Kg. Bacill. XXIX. 44. XXX. I.

W. Smith brit. Diät. XIII. 105.

Var. ß. Wrtur länger.

Aitschia viveue W. Smith brit. Diät. XXXI. Ü67.

AUeehia viveue W. Smith lledwiyia 1860. tab. VI. fig. 4.

Ausserdem variirt Aitschia amphioxys noch mit gerader oder gebogener

Schale und schwächer oder stärker vorgezogenen Spitzen derselben.

Hauptsächlich in stehendem Wasser verbreitet, findet sie sich jedoch

auch in Bächen, so wie ziemlich häufig ausserhalb des Wassers an feuchten

Stellen
, selbst zwischen Oscillarineen an mässig feuchten Mauern der

Wohnhäuser.

Einige reichlichere Fundorte sind folgende: In Sümpfen bei Buchberg,

Weissenbach, am Nasskör/bei Laibach, bei I.osoncz in Ungarn.

In Gräben zwischen Vaucherien und Oscillarineen bei Berndorf, Weissen-

bacb, Wr. Neustadt, Meran in Tirol etc.

An feuchten Felswänden an mehreren Stellen bei Kufstein in Tirol,

sowie im Val secco bei Castel Fondo in Südtirol (leg. v. Heufier).

An Brunnen, an feuchtem Mauerwerk und auf feuchter Erde bei

Bemdorf.

Herr Finanzconcepist J. Nanv sammelte eine sehr interessante Form,

die sich durch häufige unvollständige Selbsttheilung auszeichnete, in MeDgc
am Franzensberge bei Brünn.

Im Meere beobachtete ich sie häufig bei Ostende, kleinere Formen,

die sich gar nicht von kleineren Süsswasserformen unterscheiden lassen, im

Peru Guano uqd sehr grosse Frustein zwischen Algen des ruthen Meeres

(leg. v. Frauenfeld).

Die Var. ß vivax hat Hantzsch in sehr schönen Exemplaren von

Oberlössnitz bei Dresden in Rabenhorst's Algen Sachsens Nr. 947 aus-

gegeben, ich habe sic besonders in der Jaullng bei St. Veit an der Triesting

beobachtet, aber vollkommen in die gewöhnliche dort nicht seltene Ailscliia

amphioxys übergehend.

Digitized by Google



566 k. G

Ehrenborg gibt Nitaehia amphioxys im süssen Wasser aller Welt-

theilc an.

IVitaeMn vitren Norm an n.

Microsc. Journal yol. IX. tab. II. fig. 4.

Bei Hüll iu brackischen Wasser von Nor mann entdeckt. Die typische

Form habe ich noch nicht gesehen, jedenfalls gehört aber hieher folgende

kleinere Form, die ich in Masse beobachtete.

Var. ß. »nl/narutn. Kleiner, wie die Hauptart, 0.0018—0. OOS8" lang

Hauptseiten und Schalen in der Mitte am dicksten. (Bei der Hauptart

sind Schalen und Hauptseiten Ln ihrem Verlaufe ziemlich gleich dick,

bisweilen unmerklich in der Mitte verengert.

In Menge zwischen Vaucheria caetpitosa und RhisoeUmium scUinum.

die bei Salzkotten den Fuss der Gradirhäuser mit dichtem Rasen bedecken,

Leg. H. Müller.

Eine Abbildung dieser interessanten Foim werde ich gelegentlich

liefern.

Nittehia fMrrwKniw nov. spec.

Nitschia parva a latere primario plerumque late linearis, membrana
connectiva lata striis uumerosis longitudinalibus instructa, valvis lanceolatis

subarcuatis
,

punctis carinalibus in margine copvexiore valvae 20—24 in

0.001”, striis transversis tenuissimis. Longit. 0.0007—0.0016”.

Habitat ad palos portuum in aqua semisalsa.

Var. «. gentifHn. 0.0013—0.0016” lang, Hauptseiten meist sehr breit,

mit zahlreichen Längsstreifen auf der verbindenden Membran.

Tab. nostr. XII, fig. 21 (a— f)
l"/i.

Var. ß. mlnor. 0.0008—0.0012” lang, Hauptseite schmäler, mit weniger

Streifen auf der verbindenden Membran.

Tab. nostr. XII, fig. 10 (a, b, c) *00
/,.

Var. y. duöfa. 0.0016" lang, Hauptseiten schmal linear, Schalen breiter

und zugespitzt lanzettlich- Aehnelt kleinen Formen der AUedtia lan-

ceolata, nur stehen die sehr excentrischen Kiele sich nicht wie bei

jener diametral gegenüber, sondern wie bei Aitschia ampluoxys neben-

einander.

Tab. nostr. XII, fig. 9.

In Menge an den Hafenpfählen des Hafens von Dieppe in Frankreich,

die Var. ß und y an seltener der Fluth ausgesetzten höheren Stellen.
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NU*cMa Matemtrintn (Breb.).

Amphiprora lattrtriata Breb. in Kg. spec. algar. pag. 93.

Nittchia bdobata W. Smith brit. Diatom. XV. 113.

Im adriatischen und mittelländischen Meere, wie es scheint, nicht

selten, z. B. in vielen Meeresgrundproben, welche Herr Dr. Lorenz im

Quarnero sammelte und zwar in den verschiedensten Tiefen von 2 Fuss bis

60 Faden tief. Ich selbst sammelte sie bei Triest und traf sie in Massen

zwischen Algen von der Küste Corsicas und nicht selten zwischen Algen

von den jonischen Inseln.

Im rothen Meere scheint sie ebenfalls ziemlich häufig zu sein, da ich

sie sehr zahlreich zwischen Algen, welche Portier und von Frauen fe Id

dort sammelten, antraf.

Einzelne Exemplare beobachtete ich auch zwischen Algen aus dem
antarctischen Ocean.

Sonst häufig an den englischen und französischen Küsten scheint diese

schöne Diatomacee über die ganze Erde verbreitet zu sein.

IVitschin gtantiuriformt« Gregory.

Gregory Diät, of the Clyde VL 107.

Scheint mir nur eine kleine Varietät der vorigen Art mit schwach

vorgezogenen Spitzen zu sein. Aus dem adriatischen Meere beobachtete ich

sie immer sehr vereinzelt in folgenden Meeresgrundproben aus dem Quar-

nero: Meeresgrund von Porto piccolo bei Castel muschio (5—7 Faden tief),

Meeresgrund von Val peschiera im Canale di mal tempo (25 Faden tief)

und Meeresgrund aus dem Quarnerolo (50—60 Faden tief), leg. Dr. Lorenz.

JVitmcMa eoMtricta (Kg.).

Var. «. ihInov,

Synedra constricta Kg. Bacill. HI. 70.

Nittchia dubia var. ß minor W. Smith brit. Diät. XIV. 112. ß.

Var. ß. ttittjor.

Nittchia dubia W. Smith brit. Diät. XIII. 112.

Ich habe im Meere bis jetzt nur die var. a. beobachtet, die wie es

scheint, weit verbreitet ist.

Im adriatischen Meere in verschiedenen Meeresgrundproben ,
welche

Dr. Lorenz im Quarnero sammelte, zwischen Algen von der Küste Cor-

sicas, aus dem rothen Meere, von Skafto in Norwegen und aus der Ostsee.

Selbst sammelt« ich sie noch im Hafen von Dieppe und im Brackwasse

bei Newhaven.
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H/itaehia dubia Hantzsch (etiam W. Smith?)

Rabenhorst's Algen Sachsens Nr. 941.

Zu einer Abbildung dieser interessanten Art habe ich leider keinen

Platz mehr gefunden, sie unterscheidet sich ron der Smith’sclien Art

hauptsächlich durch etwas kleinere Gestalt und weniger starke Einschnürung

in der Mitte. Ausser in der oben citirten Aufsammlung aus dem Kaitzbache

bei Dresden traf ich sie nur noch sehr vereinzelt zwischen Callitriche aus

einem fliessenden Wasser bei Müglin in der Mark Brandenburg (leg* Kein"

hardt).

Var. ß. m/nor. Entspricht fast ganz der var. minor der marinen Xitechia

constricta

Tab. nostr. XII. 24. a, b (
k0
7,).

Von Herrn J. N a v e in Mähren gesammelt und mir leider ohne nähere

Standortsangabe mitgetheilt (1861 Nr. 2).

XitacMa hungarica noy. spcc.

Nitschia minor a latere primario linearis medio constricta apicibus

leviter attenuatis truncatis, valvis linearibus medio plus minusve constrictis,

apicibus productis, carina ecccntrica punctis carinalibus 21—22 in 0.001' ,

striis transversis distinctis 42— 44 in 0.001", linca laevi longitudinali intcr-

ruptis. Longit. 0.0015— 0.003". I..atit. valvae 0.00018 0.0003 '•

Tab. nostr. XII. fig. 31, a, b C*
00
/,).

Habitat ad litora lacus Peisonis Hungariae in aqua subsalsa nec non

in fossis subsalsis insularura Jonicarum.

Am nächsten verwandt mit Nitschia jilana W. Smith unterscheidet

sie sich durch kleinere und abweichende Gestalt sowie stärkere Querstreifen.

Bei schwachen Vergrösserungen könnte sie auch mit Nitschia thtrmali» ver-

wechselt werden, bei starker ist diess wegen der viel stärkeren Querstreifen

und der glatten Unterbrechungslinie derselben kaum möglich.

Sehr ähnlich kleinen Formen dieser Art ist auch Tryblionella api-

eulata Gregory, unterscheidet sich aber durch den Mangel (oder die Un-

deutlichkeit?) der Kielpunkte augenblicklich. Ich entdeckte sie in ziem-

licher Menge in schwach salzigen Ufertümpeln des Neusiedler Sees im

September 1857 und fand später einige Exemplare zwischen Algen aus

schwach salzigen Gräben der jonischen Inseln (leg. Mazziari).

Nitmehia thertnatia (Ehrbg.).

Pinnularia thermalis Ehrbg. Bericht der Berl. Acad.

Surirdla thermalis Kg. ßacill.
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Nitfchia staanorum Rabenhorst. Algen Sachs. Nr.

Aitschia thermalis tab. nostr. XII. 22, a, b (*°°/i).
r

Ich weis» nicht, wie sich Ailsrhia staijnorum trolr. dem von Raben-
horst darüber Gesagten im geringsten von Nürthia thermalis unterscheiden

soll. Exemplare vom classischen Standorte letzterer Art sind eben so gross

und grösser wie Aitschia staynorum, während Raben hörst seine Art als

um ein Drittel grösser angibt. Es kann diess nur für die KQtzing'sche
Abbildung gelten, die wie alle in den Bacillarien statt iäOmal nur 240mal

vergrössert sind. Uebrigens sind die Grössenangaben In den Species algarum

richtig und stimmen mit den von mir beobachteten Exemplaren. Dass aber

selbst oft ausserordentliche Verschiedenheit in der Giösse bei Diatomaccen

keinen genügenden Grund zur Abscheidung von Arten gibt , ist wohl

allbekannt.

Aitsehia thermalis. ist übrigens nicht gar so sicher vou Aitsehia linearis

zu trennen, da auch bei jener leicht in der Mitte verengte Schalen Vor-

kommen. Im Ganzen sind die Schalen etwas breiter mit etwas mehr excen-

trischer Lage des Kieles.

Sie kommt nicht nur zwischen Algen heisscr Quellen vor, sondern ist

wie es scheint, überall zwischen Uscillarien, die iu haibtrockenen Graben

und ähnlichen Localitäten wachsen, häufig.

So sammelte ich sie zwischen Oscillarien bei Berndorf, Liesing, Stüxen-

stein , St. Veit an der Tiiestiug etc., so wie zwischen verschiedenen

Oscillarineen aus den Thermen von Carlsbad, Abano und Ofen.

Var. ß. metfianm. Schalen meist etwas breiter, in der Mitte seltner

zusammengeschDÜrt, bisweilen mit Andeutungen einseitiger Biqgung,

Frustein bisweilen zu 4 und mehr verwachsen.

Frustulia serians Breb. in Desmaziere's Crypt. de la Franco

ad II Nr. 267 cum icone nach Rabenhorst.

Synedra serians Rabenhorst Alg. Sachsens Nr. 482.

Zwischen Oscillarineen und Puctorroideen in Mistjauchc haltendem

Wasser (z. B. bei Berndoif).

Raben ho rst's Exemplare sind an einer ähnlichen Localität bei

Dresden gesammelt.

Mtmehin parvuta \V. Smith.

W. Smith brit. Diät. XIII. 106.

Bis jetzt beobachtete ich nur einige Exemplare im Strandsande von

Martinsica, 2—4 Fuss tief (leg. Dr. Lorenz).
M. lll. itu>4l. 72
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1%'Uarhia aigtttoitiees (Ni tsch).

Bacillaria sigmoidea Nitsch. Bacill. (ab. VI.

Cymbella sigmoidea Ag. Comp.

Aavicula sigmoidea Ehrbg. Inf. XIII. 15.

Sgnedra sigmoidea Kg. Bacill. IV. 36. 37.

Sigmatella Nitschii Kg. Spec. alg.

Aitschia elongata Haas alt brit. fresh water Algae pag. 435,

Sigmatella Aitschii Kg. in Rabenli. Siissw. Diät. IV. 1.

i\’itschia sigmoidea W. Smitli brit. Diät. XIII. 104.

Variirt läuger und kürzer, breiter und schmäler und geht so einer-

seits in Aitschia vennicularis und andererseits in Aitschia armoricana über.

Die Querstreifung der grösseren Formen ist bei guter Beleuchtung immer

ziemlich leicht sichtbar, bei kleineren und schmäleren schwieriger. Nach W.
Smith finden sich 85 Streifen in 0.001“, nach Harrison und So Hit 105,

nach Sullivant und Wormley 70 in 0.001". Alle diese Angaben dürften

richtig sein und die niedrigste Streifenzahl für grosse Exemplare, die höchste

hingegen für die schmalen Exemplare, die 'sich der Aitschia vennicularis

nähern, Geltung haben. Als microscopisches I’robeobject dürfte Aitschia

sigmoidea aber nur dann Werth haben
,
wenn genau die Breite der unter-

suchten Exemplare dabei berücksichtigt wird.

Bei sehr grossen Exemplaren finden sich übrigens ebenso wie bei der

kaum specifisch verschiedenen Aitschia armoricana oft schon in ganz gerade

durchfallendem Lichte sehr deutliche Querstreifen, 33— 36 in 0.001", die

sich bei schiefem, sehr hellem Lichte in die doppelte Anzahl viel zarterer

Streifen auflösen.

Aitschia sigmoidea ist überall häufig sowohl in fliessenden wie in

stehenden Gewässern und eine Anfuhrung einzelner Standorte Uberfiiissig.

’S itMChin esrn*Orients es (Kg.)

Sgnedra armoricana Kg. Bacill. tab. IV. fig. 34.

Sigmatella Brebissonii Kg. spec. alg. pag. 18.

(Aitschia Brebissonii W. Smith soll nach Pritchard eine

ganz andere Art aus brackischem Wasser sein, die ich aber

noch nicht gesehen habe.)

Wahrscheinlich nur eine kurze, breite, etwas schwächer gebogene

Form der Aitschia sigmoidea, zwischen welcher sie hin und wieder vereinzelt

vorkommt, z. B. in der Triesting, in einem Graben bei Buchberg und in

einem Mühlengerinne bei Mariazell (!). ln ziemlicher Menge traf ich sie

zwischen sehr grossen Formen der Aitschia sigmoidea von Erfurt (Ilerbar.

Ueufierianum leg. Wittich).
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Bei manchen Exemplaren zeigen sich im gerade durchfallcndcn Lichte

(ähnlich wie bei sehr robusten Formen der Nitschia sigmoidta) gehr deut-

liche, scharfe Querstreifen, 33 in 0.001", die sich im schiefen Lichte in die

doppelte Anzahl viel zarterer Streifen auflösen. Bei andern Exemplaren

konnte ich aber keine Spur von dieser doppelt so weit gestellten Streifung

entdecken, sondern nur die gewöhnliche Anzahl zarter Streifen (65 iu 001")

dieser Art bei heller, schiefer Beleuchtung.

71 ittrhiu rernt/cMlari* (Kg.).

Simtdra vermicularis Kg. Bacill. IV. 35.

Sigmattlla vermieularis Kg. Spec. alg. pag. 18.

Habenhorst. Siissw. Diät. IV. 3.

Vielleicht nur eine schmale Varietät der Xitschia sigmoidta mit viel

zarterer Querstreifung, zwischen der sie bisweilen aber viel seltener vorkommt.

Ich selbst sammelte sie reichlich in Gräben bei Buchberg und Herr

Finanzconcipist Navc zwischen Spirogyra nitida im Adamsthale bei Brünn.

Sonst beobachtete ich sie noch hin und wieder vereinzelt zwischen

andern Nitschien in den Praterlacken, in der Donau und in einem Graben

bei Weissenbacb.

In Rabcnhorst'g Algen Sachsens findet sie sich reichlich in Nr. 34

(von Nossen).

Die Frustein sind theils linear, theils schwach an den Enden verdünnt.

3'itacJhia tnacileitln Gregory.

Greville in Microsc. Journal vol. VII. pl. 6, fig. 8, 9. Von Nitsehia

Sigma durch viel grössere lineare Gestalt und viel zartere Querstreifen und

schwächere Biegung verschieden.

Bis jetzt beobachtete ich sie nur in folgenden von Herrn Dr. Lorenz
in Quarncro gesammelt en Meeresgrund proben : Grund eines Littoral Zostere-

tums, i— 4 Faden tief, Meeresgrund von Porto piccolo bei Castel muschio,

5— 7 Faden tief, und Meeresgrund auf der Höhe von Abbazia, 25 Faden tief.

Nitmvhia ttöttma W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XIII. 109.

Von Xitschia Sigma durch lineare Gestalt und abgerundete Enden,

von Xitsehia sigmoidta durch abgerundete Enden, weniger gebogene Gestalt

und etwas stärkere Qucrstieifung (56 Streifen in 0.001") verschieden.

Bis jetzt habe ich nur Exemplare aus dem Brackwasser der Ostscu

beobachtet.

71 *
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Wittehin Mfffum (Kg.).

Synedra Sigma Kg. Bacili. XXX. I 4.

W. Smith brit Oial. XIII. 108.

Variirt hauptsächlich in Hinsicht der Länge (0.004— 0.01t'*) und der

stärkeren oder schwächeren Biegung. Von Aittchia Sigmatella ist sie immer

leicht durch breitere Gestalt und deutliche < iuerstreifen (55—65 in 0.001")

zu unterscheiden.

Häufig an allen Küsten Europas sowohl im offenen Meere als itu

bracki-clieu Wasser.

Aus dem adriatischen Meere liegt sie mir ron folgenden Orten vor.

Triest (!), Venedig (I), verschiedene Algen und Meeiesgrundprobeu aus

dem Quarncro (leg. Dr. Lorenz), Lesiua (leg. Botteri) etc.

Sonst ron den jonischen Inseln (leg. Mazziari), Corsica, Ostsee,

Nordsee, atlantische Küsten Englands und Frankreichs, so wie nicht selten

zwischen Algen aus dem rothen Meere.

Sehr interessant war mir das Auffiuden einiger Exemplare, die ich

von mariner Aittchia Sigma nicht unterscheiden kann, am Ufer des Neu-

siedler Sees.

Nitachia Sigmatella Gregory.

Mit dieser Art ist wahrscheinlich identisch Aavieula curvula Ehrbg.
und Aavieula lamprocarpa Ehrbg. uud würde ihr einer dieser beiden

Namen zukommen, wenu nicht die Beschreibung als A'avicmla die Beziehung

darauf zu fraglich machte.

Unterscheidet sich von Aittchia vermicularis etwas schwach durch diu

an den Enden verdünnten Hauptseiten
,

von Aittchia Sigma durch die

kleinere schmälere Gestalt und die viel zarteren Querstreifen.

Var. a. tttnjor 0.0033—0.007" lang.

Aittchia Sigtnatella Gregory in Microsc. Journal vol. III. pl. 4,

fig. 2.

Aittchia curvula VV. Smith brit. Diät, absque iconc.

Var. ß inittor 0.0017—0033" lang, von der Breite der vorigen Va-
rietät, oft sehr schwach gebogen, bisweilen ganz gerade.

Aavieula curvula Ehrbg. in Kg. Bacili. IV. 31 (?).

Var. y. «tubreeta. Aehnlich der vorigen Varietät, aber fast gerade

uud bisweilen ganz gerade.

Tab. nostr. XII. 12, a-d (“•/,).
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Var. 9. Von der Länge der vorigen Varietäten, aber mit

schmäleren Hauptseiten.

A’avicxda lamprocarpa Ehrbg. in Kg. Bäcill. IV. 6 (?).

(Wahrscheinlich gehört bicher auch Aitcchia Claurii LI an tisch.

Aitschia cigmatella kommt hauptsächlich im brnckischen und schwach

salzigen Wasser vor, findet sich jedoch auch selten in warmem Wasser, so

wie in ganz, süssem kalten Wasser.

Die var. a. kommt bisweilen zwischen Nituchia vermicularit vor und

ist vielleicht nur eine Varietät derselben mit mehr oder weniger au den

Enden verdünnten Hauptseiten. So erhielt ich von Prof. A. Braun eine

von Bre bissen bei Falaise unter dem Namen A’otinda lamprocarpa

gesammelte D.atoint-enma**e, die neben normaler Ailrchia vermirularis

viele an den Enden mehr oder weniger verdünnte, sigmafOrtuig gebogene

Nitschien enthielt, die, wie ich glaube, die Aitschia lamprocarpa vorstellen

sollen, da sich eine andere darauf zu beziehende Diatomee im Präparat

nicht vorfaud. Sonst beobachtete ich noch einige Exemplare in Giäbeu bei

Buchberg (!) und zwischen Spirogyreu aus dem Adumsthule bei Briiun (leg.

J. Nave).
Die Tar. ß. ist häutig in brackischem und schwach salzigem Wasser

und wohl sicher von AUtekia vermicularie specifisch verschieden.

In Oesterreich beobachtete ich sie bis jetzt nicht selten am Ufer des

Neusiedler Sees, besonders an den Schilfwurzeln und vereinzelt zwischen

Algen aus den wannen Bädern von Abano in den Euganeen.

In Menge sammelte ich sie an verschiedenen Orten in der Themse

(die bei London schon schwach salziges Wasser führt), im Hafenschlamm

von Dieppe und Ostende und im Brackwasser bei Newhaveu in England.

Die var. y. aubreela fand ich bis jetzt nur, aber in grosser

Menge, auf Chara crinita, welche Herr von Frauenfeld am Ufer de»

rothen Meeres bei El Tor sammelte. Die meisten Exemplare sind fast gerade

und gleichen der Aitschia media Hantzsch.

Die var. 6. gtuailln sammelte ich bis jetzt nur zwischen Lyngbya

und Chthonobla&tuc auf brackischem Boden am Meeresufer bei Ncwhaven,

an Austernkästen bei Ostende und an Pfählen des Hafens von Dieppe. Bis

auf den Standort im süssen Wasser ist wohl kaum verschieden von dieser

Varietät:

Nittchia f'lntcaii Hantzsch.

Hcdwigia 1860 tab. VI, flg. 1.

Kabcnhorst. Alg. Sachs. Nr. 9Ü.

Ich kann keinen Unterschied zwischen diesen bei Tharand in Sachsen

gesammelten Exemplaren mit denen von mir in brackischem M asser beob-
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achteten der rar. ö. der vorigen Art auffinden, wage jedoch noch nicht,

bis ich weitere Exemplare aus süssem Wasser gesehen haben werde, sie

damit zu vereinigen. In den von Herrn Hantzsch gelieferten Präparaten

findet sich übrigens diese niedliche Nitschic sehr rein und von grosser Form-

beständigkeit.

Xitachin apeetnbilia (Ehrbg.) (nec W. Smith!)

Synedra tjyeetalilis Ehrbg. Amer. I. II. 19; II. III. 4, V. 6;

III. I. 24, V. 8.

Ehrbg. Microgeol. II. II. 37, IV. II. 29, X. I. 16, 17. X. II. 12.

Wird von Ehrenberg in den Meeren aller Welttheile angegeben.

Ich beobachtete sie bis jetzt nur in folgenden von Dr. Lorenz imQuarnero

gesammelten Meeresgrundproben. Meeresgrund von Porto piccolo bei Castel

muschio, 5—7 Faden tief, Grund des Golfes von Fiume , 20 Faden tief,

Meeresgrund von Val pcschiera im Canale di mal ternpo, 25 Faden tief.

Var. ß. gigantea bis 0.033" lang.

Eine prachtvolle Form, der nur wenig Diatomaccen an Grösse gleich-

kommen dürften. Kielpunkte 7—8 in 0.001", Querstreifen 45 in 0.001".

Vereinzelt im Meeresgründe auf der Höhe von Abbazia, 25 Faden tief

(leg. Dr. Lorenz).

NitacMa ntnphibia nov. sp.

Nitschia parva a latere primario linearis vel apicem versus leviter

attenuata, valvis brevioribus late lanceolatis, lougioribus lineari lanceolatis

apice cuneatis obtusiusculis
,

punctis carinalibus 20—24 in 0.001", striis

transversis distinctis 42— 45 in 0.001". Longit. 0.0004— 0.0019". Latit. valvae

0 .0002 ".

Tab. nostr. XII. 23 a-e (»°7,).

Habitat in locis humidis inter Oscillarias et alias algas ad ligna et

lapides aqua humectata etc.

Eine sehr entschiedene Art, durch die starken Querstreifen immer

leicht kenntlich, vielleicht identisch mit Synedra notata Kg., was sich

jedoch ohne Besichtigung von Originalcxemplaren nicht entscheiden lässt.

Bis jetzt sammelte ich sie an folgenden Orten: Ufer der Donau im

Prater zwischen Yaucherien und Zygnemaccen
,

zwischen Oscillarien in

Liesing, zwischen Cladophora glomerata var. Hmplieiuscula an einem Mühl-

rade in Holling atn südlichen Ufer des Neusiedler Sees, an den Holz-

wandungen eines Brunnens in Schladming (Steiermark) in grosser Menge.

(?) Var. ß. fAri'liiriH«, ln allen Thcilen grösser, 0.0026 - 0.0034'

lang, Schalen 0.0033" breit, Querstreifeu etwas zarter 48 in 0.001".
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Liesse sich vielleicht auch als starkgestreifte Varietät der A'ttschia

linearis betrachten ? Bisweilen in der Mitte unmerklich verdünnt.

Nicht sehr häufig zwischen Oscillarineen aus den warmen Bädern
in Ofen.

Diese interessante Form ist mir erst bei einer nachträglichen Durch-
sicht von Oscillarineen aus warmen Bädern, um über Nitschia thermalis in's

Beine zu kommen, vorgekommen, so dass es zur Anfertigung einer Ab-
bildung zu spät war.

Nitaehiss perpneilia nov. sp.

Nitschia minutissima a latere ptimario linearis apicem versus attenuata,

valvis anguste lanceolatis acutiuseuiis, punctis carinalibus 25, striis trans-

versis 50 in 0.001". Longit. 0.0005— 0.0006". Latit. valvac 0.0001".

Tab. nostr. XII. 17, a, b, c (*°°/i).

Detexi inter Lyngbyam majorem a cl. Liebcthruth in niari jonico

1 ectarn.

Die kleinste mir bekannte Nitschia und trotz ihrer winzigen Gestalt

deutlich quergestreift, was sie leicht kenntlich macht.

NitmcMa MMeufleriana nov. spec.

Nitschia a latere primario anguste linearis, valvis linearibus rcctis vel

parum arcuatis, apicibus styliformibus productis; punctis carinalibus 28 — 30

in 0.001, striis transversis 56 — 60 in 0.001". Longit. 0.0033". Latit. valvae

0.00025".

Habitat in lacu „Mariensteiner See“ prope Kufstein in Tirolia boreali

Charae hispidae (a c-1. de fleufler lectae) insidens.

Eine sehr entschiedene Art, von den meisten ähnlichen Formen leicht

durch viel stärkere Querstreifen zu unterscheiden ist. Am nächsten ver-

wandt ist sie mit Nitschia gracilis Hantzsch, unterscheidet sich aber

durch breitere Schalen und die Gestalt der Uauptsciten, welche bei jener

an den Enden stark vorgezogen und verdünnt sind. Auch sind bei Nitschia

gracilis Hantzsch die vorgezugenen Spitzen der Schalen etwa doppelt so

lang. Gekrümmte Formen erinnern stark an Nitschia amphiaxys.

Nitncftin Mineart• (Ag.).

Frustulia linearis Ag. nach Originalexemplaren , welche W

.

Smith untersuchte.

Synedra multifasciata Kg. Synops.

Surirella multifasciata Kg. Bacill. III. 47.

Nitschia linearis VV. Smith brit. Diät. XJ II. u- XXXI. HO.
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Sehr häufig sowohl in messendem wie in stehendem Wasser, meistens

von der Grösse der Kiitzing’schen , seltener so gross wie die Smith’sche

Abbildung, z. B. in allen von mir untersuchten Alpenbächen und Flössen

des Gebietes, in den Alpenseen, in Quellen, Gräben, Wiesenmooren etc.

Besonders grosse Exemplare sammelte ich selbst in Gräben bei Buch-

berg und Herr J. Nave bei Wranau in Mähren.

In der Triesting beobachtete ich Exemplare, die zu mehreren (bis 6)

fast büschelförmig vereinigt waren und eine Annäherung an das Vorkommen

einiger Bacillaria-Arten andeuten.

Nitachin tenui• W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XIII. Nr. 1H.

Synedra tergestina Kg. Bacill. IV. 33 soll nach Smith, weicher

Originalexemplare sah, eine schwach sigmaförmig getrogene

Varietät dieser Art sein.

Variirt kürzer und länger, breiter und schmäler und geht so voll-

kommen in Nitschia Hantzschiana Rabenhorst über, so wie andererseits

sie schwer von Nitschia linearis getrennt zu halten ist»

Häufig in Messendem Wasser, z. B. in der Triesting, im kalten Gange,

in der Leitha und Schwarza, in der Ager bei Vöcklabruck (leg. v. Mörl) et«.

IVitmehia mettin Hantzsch.

Hedwigia 1860 tab. VI, fig. 9, a-

Ich führe unter diesem Namen nur die Formen mit an den Enden

stark verdünnten Hauptseiten auf, die mit linearen Haupttheilen sind jeden-

falls nur grössere Formen der Nitschia Hantzsch ia/na Raben borst und beide

vielleicht überhaupt nur kürzere Varietäten der Nitschia tenuis W. Smith. In

der von Hantzsch in Rabenhorst's Alg. Sachs. Nr. 945 ausgegebenen

Aufsamiulung finden sich typische Formen nnr ziemlieh vereinzelt mit weit

überwiegender Nitschia tenuis W. Smith und kurzen Varietäten dieser Art

gemischt.

Scheint nicht häufig zu sein. In Menge beobachtete ich sie nnr aus

langsam messenden Wässern oberhalb Vöcklabruck (leg. v. Mörl) und bei

Wiener-Neustadt (!), sonst noch vereinzelt an einigen andern Localitaten.

Nitnehin MManteaehiann Rabenhorst.

Hedwigia 1860 tab. VI, fig. 6.

Raben hör st. Alg. Sachs. Nr. 943.

Unterscheidet sich von Nitschia media Hantzsch nur durch etwas
kleinere Gestalt und liueare Hauptseiten und scheint mir überhaupt uur
eine kleine Form der Nitschia tenuis W. Smith zu sein.
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Nicht selten und meistens in Begleitung von Nitgehia tenuis \V, Smith
e. B. in der Triesting, in Gräben bei Wcisscnbach, Fahrafeld, in der Levtha
bei Eggendorf, in einem Tümpel bei St. Veit am der Triesting, am Ufer des

Neusiedler Sees! etc.

Sonst beobachtete ich sic noch von Briinn und aus dem mährischen

Gesenke (leg. J. Nave), von Kufstein (leg. v. Heufier), so wie wohl noch

an vielen andern Localitäten , an denen ich Xitschia tenuis auffand und

früher auf diese kleine Form nicht besonders achtete, da ich sie (wie auch

noch jetzt) nicht specifisch davon verschieden hielt.

Xu Rabe nhorst's Präparat findet sie sich ganz rein ohne begleitende

längere Formen, was aber durchaus kein Beweis für ihre Selbstständigkeit

ist, da viele Diatomeenvarietäten an manchen Localitäten sehr rein auf-

treten, an andern dagegen in allen möglichen Ueborgängen in andere

Varietäten derselben Art.

Nittehia tninuliM^itnn W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XIII. 107.

Nach Smith selbst soll Synedrd dissipata Kg. nach Originalexemplaren

mit dieser Art identisch sein, was ich der starken Kielpunkte wegen

bezweifle, die auch Kützing seiner Zeit nicht übersehen haben dürfte.

Von ähnlichen kleinen Arten unterscheidet sic sich hauptsächlich durch die

fast centrale Lage des Kieles.

Liebt ähnlich wie meine Nitschia amj'hibia schwach überrieselte

Standorte, kommt aber auch im fliessenden Wasser auf Steinen und Holz

vor. Ich sammelte sie bis jetzt nicht selten in der Triesting, in einem Bache

bei Buchberg und an der äusseren Wandung eines Brunnenkastens in

Schladming (Steiermark).

Sonst fand ich sie noch zwischen Chlorotylium rataraetarum , welches

P. Stanislaus bei St. Georg im Sand in Tirol sammelte {Herb. Jfeußerianum),

so wie nicht selten zwischen Terpsinoe musiea aus Sturzbächen des Felsen-

gebirges vom Comale Creek in Nordamerika (leg. Lindheimcr).

IMtnrhia tifflnis nov. spcc.

Nitschia a latere primario late linearis hinc inde medio leviter inflata,

valvis lauceolatis obtusiusculis, carina subcenlrali, punctis cariualibus 18—20

in 0.001", striis transversis obsoletis. Longit. 0.0015— 0.0039". Latit. valvae

O.OOOib", latit. later, primär. 0.0003—0.0006".

Tab. nostr. XII. fig. 13 a, b I*
00
/,) specimina minora, medio non

inflata.

Habitat in mnri adriatico (detexi inter Cystosiras prope liume a Dr.

Lorenz lectas).

u. tu m»ndi 73
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Einigermassen mit Xileehia angularis verwandt, unterscheidet sie sich

durch meist fast lineare Hauptseiten und viel kleinere Gestalt. Bei in der

Mitte verdickten Exemplaren liegen die Kielpunkte in der Hauptansicht in

der Mitte ziemlich entfernt vom Rande.

IVitKcMn rammmh/i Rabenhorst.

Rabenhorst. Algen Sachsens.

Tab. nostr. XII, fig. 18 (a, b, c) (““A).

Synedra mucicola Kg. Bacill. ??

Synedra notata Kg. Bacill. III. 33??

Scheint eine gute Art zu sein, obwohl auch hier die Möglichkeit

nicht ausgeschlossen ist, dass ein Jugendzustand der Aitsehia linearis vor-

liegt. Von ähnlichen kleinen Arten ist sie leicht durch die grössere Breite

der Hauptseiten, weniger zugespitzte Schalen und ziemlich starke Kiel-

punkte zu unterscheiden.

In Gräben zwischen Oscillarien bei Bemdorf und im Neustädter

Canal (!)

il’iteeJtifi ttiliiMfn Bleisch.

Rabenhorst. Algen Sachs.

Tab. nostr. XII, fig. 2 (a, b, c) (*°?,).

Synedra Fusidium Kg. Bacill. XXX. 33?

Meine Abbildung stellt nur kürzere Formen nach Originalexcmplaren

gezeichnet vor, es finden sich aber an andern Localitäten oft ziemlich lange

Formen mit linearen, zugespitzten Schalen, die in die Aitschia tenuit über-

zugehen scheinen, vor, so dass vielleicht auch diese Art nur ein Jugend-

zustand derselben ist. Einstweilen ist aber diese von Bleisch aufgestellt«

Art sehr willkommen, da sie oft sehr rein und unvermischt auftritt und wir

bei den zahlreichen Formen zwischen Aitschia linearis und Aitschia Palea

einiger Ruhepunkte bedürfen, um so mehr, als man sich fast auf keine einzige

der kleinen Kützing'schen Svnedra-Artcn mit Sicherheit beziehen kann.

Von Aitschia communis Raben hörst durch schmälere Uauptseiten

und mehr zugespitzte Schalen verschieden, von Aitschia Palea durch grösser«

Gestalt und viel stärkere Kielpunkte.

Nicht selten in Gräben, in Wassertümpeln und Sümpfen , z. B. in

Gräben bei Berndorf, Falirufeldt, St. Veit an der Triesting, in einem Tümpel

bei St. Veit, in Ufertümpelu des Neusiedler Sees, im Neustädter Canal, in

Sumpfgräben der Fennichwiese bei Buchberg, in den Ofner warmen
Bädern etc. (!).

Herr J. Nave sammelte sie bei Brünn in Gräben des Farad ieswaldes

(als Synedra Pueidium Kg.) und eine Form mit etwas stärkeren Kiel-

punkten in einem Waldsumpf bei Wranau in Mähren.
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NitteM" jmWIlw nov. spec.

Nitschia minuta a latere primario late linearis apicern versus plus

tuinusve attenuata, valvis lanceolatis subacuminatis, carina eccentiica, punctis

carinalibu» subtilibus 45 in 0.001". Longit. 0.0007— 0.0000", latitud. ralrae

0.00015", lateris priniarii 0.0002".

Tab. nostr. XII, fig. 11 (a—d) *°°/,.

Speciiuina prope Falaise a cl. M. Brcbisson sub titulo „Synedra

parvula Kg.“ letta communicavit cl. Al. Braum.

Aehnlich der Aitschia communis
, aber kleiner und mit viel zarteren

Kielpunkten. Von A'itschia Palca hauptsächlich durch breitere Hauptseiten

verschieden und verhält sich zu ihr wie Nitschia communis Rabenh. zu

Aitschia minuta B! eise h.

NttacM« M*a!ea Kg.

Synedra Palca Kg. Bacill. III. 27. 1 und IV. 2.

Synedra dissipata Kg. Bacill. XIV. 3 und XXX. 53.

Synedra Fusidium Kg. Bacill. XXX. 33. ?

Tab. nostr. XII, fig. 3 (a— e) et fig. 7 (a, b, c)

Ich war lange unschlüssig, ob nicht Aitschia dissipata besser als

eigene Art abzuscheiden sei, die sich von Aitschia Palca durch angewachsenes

Vorkommen unterscheidet, habe mich aber überzeugt, dass bei den Nitschien

wenigstens freies und angeheftetes Vorkommen nur von verschiedenen

äusseren Umständen abhängt, wie z. B. das Vorkommen in ruhigem oder

bewegtem Wasser. So sammelte ich an ruhigen Uferstellen der Fischa bei

Wiener-Neustadt diese Art zwischen verschiedenen Conferveen in kleinen

ausgebildeteu Schleimmassen, zwischen Oscillarien und Phormidieu meist

frei und oft in sehr gedräugten Massen und an fadigeu Algen in bewegtem

Wasser der Triesting einzeln oder in ganzen Büscheln aufsitzend, wie ich

es in tab. XII, fig. 7 c skizzirt habe.

A'itschia Palca findet sich überall, sowohl in stehendem wie in mes-

sendem Wasser, zwischen Oscillarien, Phormidien, in der Schlei inmasse von

Chaetophora uud auf verschiedenen andern Algen in Flüssen, Bächen,

Quellen, Gräben, Tümpeln, Seen und Sümpfen, so dass eine Aufzählung

einzelner Standorte überflüssig erscheint.

NUacMa inrotttt/tictta nov. spec.

Nitschia minutissima a latere primario late linearis, valvis late ovato

lanceolatis subacumiuatis, punctis carinalibus subtilibus 42 in 0.001". Longit.

0.0003 — 0.0004", latitud. valvae 0.00015 — 0.00018", lateri» priniarii

0.0001-0.00013".

73 *
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Tab. nostr. XII. 25 (a—e) *"%.

Habitat in lacunis aqua calida repletis, rara.

Aehulich der Aitachia parva m. und vielleicht nur eine «ehr kurze

Form derselben, da ich sie aber nur einmal und sehr constant von derselben

Grösse beobachtete, führe ich sie einstweilen als eigene Art auf.

In Menge in einem Tümpel mit warmem Wasser am Raaber Rahnhofe

an faulen Stengeln etc. zwischen Protororcus minor (14. März 1858).

IVitachtn apntiautntn Rieb.

W. Smith brit. Diät. XXXI. 268.

Im adriatischen Meere fand ich sie nur in folgenden Meeresgrund-

proben des Herrn Dr. Lorenz: Zosteretuin bei Fiume (2— 4 Faden tief),

Porto He bei Castel muschio (5— 7 Faden tief) und Spitalbucht bei Porto Re
(8 Faden tief).

Var. ß. nttffiiatfl' Viel schmäler wie die Hauptart, mit etwas weniger

verdickten Enden.

Zosteretum bei Fiume, leg. Dr. Lorenz.

Nitactain qttamerenaia nov. spcc.

Nitscliia mujor a latere primario linearis apice hinc inde leviter

inflata, valvis linearibus, punctis carinalibus distautissimis 4—5 in 0.001",

striis transversis tenuissimis, membrana conncctira longitudinalitcr striata.

Longit. 0.0065 — 0.0075", latit. valvae 0.00035", latitud. latcris primarii

0.0008—0.0009".

Var. a. apicibus non inflatis.

Tab. noslr. XII, fig. 6, a, b, c (
400

/i).
%

Var. ß. apicibus leviter inflatis.

Tab. nostr. XII, flg. 5, a, b (*00/I ).

Habitat in litore maiis adriatici prope Fiume (Grund eines Littoral-

Zosteretums, 2— 4 Faden tief, leg. Dr. Lorenz).

Nahe verwandt mit Aitachia spathuiata Breb. und hauptsächlich

durch gar nicht oder schwach erweiterte Enden der Hauptseiten und viel

entfernter stehende Kielpunkte davon verschieden, vielleicht aber nur grosse

Varietät dieser Art.

Var. y. (?) aigwnoitien. Kleiner wie die Hauptart (0.0054" lang) von

der Hauptseite schmäler und schwach lanzcttlich mit wenig verdickten

Enden, Kielpunkte 6—7 in 0,001".

Einmal im Meeresgründe auf der Hohe von Abbazia, 25 Faden tief

(leg. Dr. Lorenz) beobachtet.
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NUacttin tittguiari* \v. Smith.

W. Smith brit. Diät. XIII. 117.

Bis jetzt beobachtete ich nur einige Schalen dieser Art im Meeres-

gründe von Porto piccolo bei Castel muschio. 5—7 Faden tief und von Porto

Vooss, 15 Faden tief (leg. Dr. Lorenz).

Ailarftin /iNmlneiuf* nov. sper.?

Nitschia major a latere primario valvis lanceolatis apicibus pro-

ductis, acutiusculis, carina centrali, punctis carinalibus 9 — 10 in 0.001",

striis transversis distinctis 45 in 0.001". Longit. 0.0054—0.0064", latit. valvae

0.0005—0.00065".

Tab. nostr. XII, fig. 35 (*°°/i).

Habitat in mari adriatico rarissima.

Kann nur mit Aitaehia anyularit verwechselt werden, von der sio

sich durch die starken Querstreifen und den Mangel von Längsstreifen in

den Schalen unterscheidet.

Bis jetzt traf ich sie nur im Grunde eines Littoral-Zosteretums bei

Fiume, t—4 Faden tief (leg. Dr. Lorenz).

Sehr ähnlich ist dieser Art auch noch Bacillaria locialia (Aitschia

aucialia Gregory), nur hat sie bei kleinerer Gestalt viel stärkere Quer-

streifen (30 in 0.001") und ist nach G r ego ry immer büschelförmig verwachsen,

selbst nach dem Präpariren mit Salpetersäure.

NUaeMa lafceolatta W. Smith.

W. Smith brit. Diät. XIV. 118.

Im adriatischen Meere noch nicht von mir beobachtet. Ziemlich häutig

traf ich sie in brackischen Tümpeln bei Newhaven in England, aber immer

viel kleiner als die Sntith'sche Abbildung.

NitacMn longiaaitna (Breb.).

Ctraiont'is lonyiasima Br<Sb. in Kg. spec. alg. pag. 891.

AiUchia birostrata W. Smith brit. Diät. XIV. 119.

Diese durch ihre langen Schnäbel ira höchsten Grade ausgezeichnete

Art traf ich bis jetzt nur in zwei Meeresgrund proben, welche Herr Dr.

Lorenz im Quarnero sammelte und zwar nicht selten im Grunde eines

Littoral-Zosteretums bei Fiume, 2—4 Faden tief, und seltner im Meeres-

gründe von Porto piccolo bei Castel muschio, 5—7 Faden tief.
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Nitachin aeicatlaria (Kg.).

Synedra acicularis Kg. Bacill. IV. 3.

Rabenhorst. Süssw. Diät. IV. 31.

Nitschia acicularis W. Smith brit. Diatom. XV. 12*.

CsratoneXs acicularis Pritchard.

Kommt bisweilen mit ziemlich kurzen Schnäbeln vor und nähert sich

dann sehr der Nitschia Palea. Häufig in fliessenden und stehenden Wässern,

z. B. in Gräben und Bächen bei Leobersdorf, Berndorf, Wiener-Neustadt,

Buchberg etc., in Quellen bei Berndorf, in der Triesting, Leitha, in den

Praterlacken, in Sümpfen bei Buchberg etc. etc. Sehr rein sammelte sie

Herr J. Nare in einem Brunnenkasten in Brünn.

Var. ß. efosferfoirfe*. Spitzen nach einer Seite gekrümmt, so dass

im lebenden Zustande solche Formen kleinen Closterien ähnlich sehen.

Tab. nostr. XII. fig. 19 (*°7,).

Herr Finanzeoncipist J. Nave sammelte diese Form nur mit wenig

geraden Exemplaren gemischt bei Brünn und machte mich zuerst auf dies«

interessante Varietät aufmerksam, die entschieden an die marine Nitschia

Closterium erinnert.

Nitachia Cloatertuan (Ehrbg.).

CkratmeXs Closterium Ehrbg. lebende Kreidethierchen. IV. 7.

Kg. Bacill. IV. H.
Nitschia Closterium W. Smith brit. Diät. XV. 120.

Bis jetzt beobachtete ich nur wenige Exemplare ira Meeresgrund«

ron Porto Vooss, 18 Faden tief (leg. Dr. Lorenz).

ll/itach^a reveraa W. Smith.

W, Smith brit. Diät. XV. 1*1.

Exemplare, die genau der Sniith'schen Abbildung entsprechen, habe

ich bis jetzt noch nicht beobachtet, wohl aber eine grössere, stärker

gestreifte Form, die ich einstweilen hier als Varietät auffübre.

Var. ß. »nnjor 0.0087— 0.007*" lang, Kielpunkte bei guter Beleuchtung

sichtbar 18 in 0.001", Querstreifen stark 36 in 0.001'*.

Tab. nostr. XII, fig. 4 (*«»/,).

Bis jetzt traf ich nur einige Exemplare im Meeresgrund« tob Porto

piccolo bei Castel muschio, 5— 7 Faden tief und im Grunde des Golfes ron

Fiume, 20 Faden tief (leg. Dr. Lorenz).

Vielleicht eine eigne Art, da ich sie immer mit derselben Zahl starker

Streifen in 0.001" und nur in der Grösse etwas variirend antraf.
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Bacillaria Guelin.

Frustula illis generis Nitschiae similia, in fascias rel fasciculos conjuncta.

Ueber die Bewegung Ton Bacillaria verweise ich auf das in Smith1

*

british Diatomaceen ausführlich Gesagte.

lebersielit der Arte».

a. Frustein in Bändern.

B. paradoxa Gmelin. Frustein mittelgross , von der Hauptseite

linear, Schalen schmal linear mit keilförmigen stumpfliclien

Enden. Kiel fast central, Kielpunkte stark , Querstreifen sehr

zart. In brackischem Wasser und in salzigen Wässern des

Binnenlandes.

B. Fraucnfeldii in. Frustein etwas kleiner, Ilauptseitc linear,

Schalen schmal lanzettlich, mit spitzlichen Enden. Kielpunkte

SO— iS in 0.001", Querstreifen 40—44 in 0.001 A . In süssem

Wasser der Insel Taiti.

ß. Frustein in Büscheln, lanzettliche Formen, die stark an Kitsch in

angularis erinnern.

B. socialis (Gregory). 0.003!" lang. Hauptansicht und Schalen

spitz lanzettlich, oft schwach sigmaförmig. Kiel fast central,

Kielpunkte 15, Querstreifen stark, 30 in 0.001". Brackisch.

( A7t.se/iia socialis Gregory Microsc. Journal, Vol. 5, tab. 1,

fig. 45.) Hängen nach Gregory noch nach dem Kochen in

Salpetersäure büschlig zusammen.

B. cursoria Donkin 0.0028—0.0034" lang, von der Hauptseite

lanzettlich mit breit abgerundeten Enden, Schalen schmal lan-

zettlich mit vorgezogenen Spitzen. Kielpunkte zart
,

Quer-

streifen? Meeresküste. (Microsc. Journal rol. VI, pl. 3, fig. 1!.)

Bewegt siel) ähnlich wie Bacillaria paradoxa.

Bftcillitria parnt!o»n Ehrbg.

Vibrio paxillifer Müll. Anim. Infus, tab. VII. fig. 3— 7.

Bacillaria Mülleri Turpin.

Bacillaria parculoxa Ehrbg. Infus- XV. 1. Kg. BaciU.XXI. 18.

W. Smith brit. Diät. XXXII und LX. 279.

Im adriatischen Moere habe ich diese nur im Brackwasser häufig vor-

kommende Art noch nicht auffindca können, auch nicht in schwach salzigem

Wasser des Neusiedler Sees, während sie sich in Nord-Deutschland auch

in salzigen Binnenwässern vorfindet, s. B. im salzigen See bei Halle -

Digitized by Google



584 A. (irutiuw

(Rabenhorst. Alg. Sachs. Nr. 743, log. Bulnheim) und im Salzbach bei

Sondorshausen (Rabenhorst. Alg. Sachs. Nr. 361, log. Irmisch).

In Menge sammelte ich sie im Brackwasser bei Newkaven (hatte

leider aber nur wenig Zeit, sie lobend zu beobachten), so wie vereinzelt im

Hafen von Ostende. Im schwächer salzigen Wasser der Ostsee kommt sie

auch im offenen Meere an Fucus und andern Algen vor.

Mtneillarta Frauenfetfiii nov. spcc.

Bacillaria minor singula vel fascins breves (mobiles?) efficiens, a latere

primario linearis, valvis lineari lanccolatis acutis, carina eccentrica, punctis

cariualibus 20— 22 in 0.001", striis transversis distinctis 40—42 in 0.001".

Longit. frustul. 0.0015—0.0025", latitud. valvae 0.00017— 0.0002".

Tab. nostr. XII. fig. 1, a -e. (
400

/i).

Habitat in lacu Wahiria insulae Taiti, ubi legit inter Iihizoclonium

Antillnrum cl. de Fraucnfeld.

Am nächsten verwandt mit meiner Nitschia ampliihia unterscheidet

sie sich durch lanzettliche spitze Schalen und durch die Vereinigung in

kurze Bänder, die sich fächerförmig zu öffnen scheinen. Figl stellt ein

Exemplar im Umrisse vor, in dem eine solche Auflösung vorgeht. Ob hiermit

eine besondere Art der Bewegung im Zusammenhänge steht, kann ich

natürlich durch Untersuchung getrockneter Exemplaic nicht entscheiden.

Von BaciUaria paradoxa leicht durch die starken Querstreifen zu

unterscheiden.

Homoecladia A gasch.

Frustula illis Nitschiae affinis in tuhulos membrnnaccos simplices vel ramosos

inclusa.

Entspricht vollkommen der Gattung Schitonema
;

die ästigen dicht

mit Nitschiaartigen Frustein ungefüllten Fäden bilden meist reich verzweigte

Algen, die im Trocknen einen schimmernden Glanz annahmen.

lebersicht der Arten.

«. Frustein gerade.

11. pumila (Ag.). Klein unregelmässig verästelte Büschel. Aeste

haarförmig, Frustein klein linear mit abgerundeten Enden,
0.0022-0.0026" lang. Adria.

H. pennicillata Kg. Kurz raseiilörmig, gleich hoch verästelt, obere

Aeste pinselförmig gedrängt weisslich, Hauptladen dick,

schleimig knorplig, FrusteJn schlank, linear nadeiförmig, sehr

schmal, 0.0022" lang, in der Mitte der Faden reihenförmig und
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dicht gedrängt. Rosen 1" hoch, olivengrün. Mittelländisches

Meer bei Antibes.

II. lubriea (Menegh). (Schh&nema luhritum Menegh.) Grün,
schleimig, borstenförmig, meist an der Spitze getheilt, Frustein

in den Axen dicht biischlig gedrängt, linear, 0.0035" lang.

Adria.

II. Martiana Ag. Btischelige Rasen, Fäden borstig, obere Acste

gedrängt, gleich hoch verästelt, spitz. Frustein gedrängt, linear,

0.01-0.0125" lang. An den Küsten Europas.

Folgende Arten halte ich nicht für von Homoeocladia Martiana

verschieden.

H. anglica Ag. Consp. crit. Diät. pag. 25. (Kg. Bacill. XXX.
82.) Etwas weniger nach oben verästelt wie H. Martiana.

II. dilatala Kg. Bacill. XXIII. 1. Die Finden der Aeste nach

oben etwas verdickt mit sehr gedrängten Frustein.

II. Arbutcula Kg. Bacill. XXII. 11. Aeste durch bündel-

förnrige Gruppirung der Frustein undeutlich gegliedert.

II. inoniliformis Kg. Bacill. XXII. 10. Acste durch bündel-

förmige Gruppirung der Frustein deutlich gegliedert.

H. filiformis W. Smith brit. Diät. LV. 348. Nicht ästig, mit

Büscheln von 3 — 4 Frustein. Frustein in der Hauptansicht

linear mit etwas erweiterter Mitte, Schalen schmal linear, spitz,

in der Mitte schwach aufgetrieben, 0,004" lang. Im brackiscben

und süssen Wasser.

ß. Frustein sigmaförmlg.

II. Vidovichii m. Fiusteln in dünnen, sehr zarten, einfachen Röhren

einzeln oder in kleinen Büscheln, von der Hauptseite schwach

sigmaförmig gebogen , nach den Enden zu etwas verdünnt,

Schalen linear mit vorgezogenen stumpfen Enden ,
Kiel central

mit einer kleinen Ausbiegung nach einer Seit« in der Mitte,

Kielpunkte 18— 20 in 0.001", Querstreifen über 10 in 0.001",

Längsstreifen deutlich. F’rusteln 0.0035 — 0.0045" lang. Im

adriatischen Meere.

II. sigtnoidea W. Smith brit. Diät. LV. 349. Nicht ästig, Frustein

zu ungefähr 6 in unregelmässigen Büscheln, klein, stark sigma-

iörmig gebogen, mit etwas verdünnten Enden, Schalen linear

mit zugespitzten Enden, Kielpunkte sehr stark. F’rusteln 0.0026"

lang, ln brackischem Wasser (von mir bei Ostende beobachtete

Exemplare schienen mir eher zu Bacillaria zu gehören).

M. 111. ikhulL 74
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Die im adriatischen Meere auftretenden Arten sind folgende:

Momoeoclndia fHMnffn (Ag.)

Schiionema pumilum Ag. Consp. crit. Diät. pag. I<1.

Homoeocladia Zoslerae M c n e g li i n i.

Homoeocladia pumila Kg. Bacill. XXII. 9.

Bei Spalato, Triest und Venedig (Kiitzing).

HomoeocMneUn lubriea (Menegli).

Schizonema lubrieum Menegli.

Homoeocladia lubrica Kg. spec. alg. pag. 98.

Auf Cystosira Hoppii im adriatischen Meere (Meneghini).

MotHoeodtulia Martiana Ag. (in R.gensb. bot. Zeitung 1827).

Homotocladia amjlica Ralfs. Annal. XVI. pl. 3. fig. 1.

Kg. Bacill. XXX. 30.

Nicht selten im adriatischen Meere. Kiitzing gibt sie auf Steinen im

Golf von Venedig an, Dr. Lorenz sammelte sie bei Silo und Martinsica im

Quarnero, Botteri an der Küste der Insel Lesina, F. Titius bei Spalato und

die Gräfin M. de Cattani sehr grosse und schöne Exemplare bei Zara,

welche besonders deutlich in Homoeocladia moniliformis übergehen und

theilwoise dieselbe entschieden vorstellen und somit den Kützing'schen

Arten Homotocladia arbuscula und moniliformis entsprechen. Erstere gibt

Kützing auf Steinen in den Lagunen von Venedig und letztere anf Steinen

bei Triest an.

Homoeocladia dilatata Kg., die mir noch nicht zu Gesichte gekommen
ist, aber wohl ebenfalls kaum von Homoeocladia Martiana verschieden ist,

ist von Kützing auf Steinen im Meerbusen von Triest aufgefunden worden.

Motnoeoetfutin WittartchU nov. spec.

Homoeocladia minutula vaginis tenuissimis hyalinis includeniibus

liustula a latere priroario leviter sigmoidea apices versus paullulum attenuata,

valvis linearibus apicibus productis obtusiuscutis, carina centrali medio leniter

inflexa, punctis carinalibus 18—20 in 0.001", striis transversis subtilibus ad

70 in 0.001", striis longitudinalibus distantioribus. Longit. 0.0035— 0.0045"

latitud. valvae 0.0003".

Tab. nostr. XII, fig. 32 a, b, c (
koo

/4 ).

Habitat in mari adriatico in algis confervaceis parasitica.

Ich beobachtete diese sehr interessante Art, die mit keiner anderen

Homoeocladia oder Nitschia zu verwechseln ist, in ziemlicher Menge auf
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Chaetomorpha crassiuscula
,

welche Graf von Vidovichi bei Capocesto

sammelte. Ganz junge Exemplare bestehen nur aus einer oder zwei zusammen-
hängenden Frustein

,
vor der zarten Scheide anscheinend gestielt, letztere

umgiebt die Frustein fast dicht anschliessend und ragt oben in Form eines

kleinen Fortsatzes Ober dieselben heraus. Bei älteren Exemplaren sind die

einzelnen oder schwach gebilschelten Frustein in grösserer oder geringerer

Entfernung durch dazwi'chenbefindliche leere Stellen der Scheide getrennt.

Einzelne unverkennbar hierher gehörige Erusteln beobachtete ich auch

zwischen Algen, welche die Gräfin M. de Cattani bei Zara sammelte.

Erklärung von Tafel Will (12).

Vergrösserung aller Figuren 400mal linear.

Fig. 1. Uacillaria Frauen feldii nov. spec.

„ 4. Nitschia minuta Bl ei sch.

,3. — Palea (Kg.).

„ 4. — reversa var. major.

„ 5. — quamerensis nov. spcc. var. ß apicibus leviter inflatis.

„6. — — — — var. a apicibus non infla'is.

„7. — Palea var. dissipata.

„ 8. JDiatoma vulgare var.

„ 9. lXitschia incrustans nov. spec. y. dubia.

„ 10. — — — — ß- minor.

„11. — pusilla nov. spec.

„ 14. — Sigmatella Gregory var. y. subrecta.

„13. — affmis nov. sp.

„ 14. Dentieula thermalis Kg. ß. minor.

„15. — Kiitzingii var. major.

„ 16. Syncdra amphieephala Kg. var. ß.

„ 17. lXitschia perpusilla nov. spec.

„ 18. — communis Habenhorst.

„19. — acicularis ß. closterioides.

„ JO. Dentieula sinuata W. Smith.

„ 41. lXitschia incrustans nov. spec. «. genuina.

„ 44. — thermalis Ehrbg.

„ 43. — amphibia nov. spec.

_ 44. — dubia Ilantzsch ß. minor.

.. 43. — ineonspietta nov. spec.

- 46. Dentieula Tabellaria nov. spec.

74 '
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Irrg-. 27. Dentitula Küttingii Orunovr.

n 28. — thirmaUe Kg.

„ 29. TryblioneUa Ilantzschiana Grunor.

B 30. — apieulata Gregory.

„ 31. JVitsehia humjariea nor. spec.

„ 32. Uomoeocladia Vidovichii nov. spec.

„ 33. Denticula frigid* Kg.

„ 34. TryblioneUa Victoria» nov. spec.

„ 3Ö. Sitechia fluminensis nov. spec.

„ 3G. Denticula subdlie nov. spec.



Reliquiae Kitaibelianae
partim nunc primum publicatae ex manuscriptis Husei

Nationalis hungarici

Aufnilo Karnitz.

(Vorgtlegl in der Sitzung rom 4. Juni 18611

Bi'i meiuer letzten Anwesenheit in Pest, sah ich unter einer grossen Anzahl

von Manuscripten gegen 40 von Kitaib el, welche allgemeine Naturgeschichte

betreffen und insbesondere in botanischer Beziehung wichtig sind, denn sie

enthalten Reiseberichte vieler Comitate mit genauer Angabe der Standorte.

Da manche dieser Comitate seitdem nicht mehr botanisch erforscht wurden,

halte ich es für eine Ehrensache, diese Manuscripte zu veröffentlichen.

Es war wohl ohne Zweifel Kitaibel's Absicht, diese Reiseberichte

selbst heraus zu geben, doch seine anhaltende Kränklichkeit und andere

mir unbekannte Gründe verhinderten ihn an der Veröffentlichung derselben.

Die Reihe dieser Reiseberichte eröffne ich mit jenem von I’est in das

Haranyaer Comitat. Die Benennungen der Pflanzen und alles im Texte ist

'on Kitaibel, nur die Reihenfolge der Gattungen nach dem Endlicher’-

schen System und die in den Anmerkungen enthaltenen Zusätze rühren von

niir her. Manche Species, welche neu sein sollen, befinden sich in diesen

Manuscripten, doch habe ich diese ausgelassen, denn wären sie wirklich

gute Species, so würden sie gewiss später beschrieben worden sein, und da

ausserdem bei diesen die Fundorte nicht genau, ja oft gar nicht angegeben

sind, so hätte ich nur mehr Verwirrung in die schou genug verwickelte

Synonymie gebracht.

Schliesslich verweise ich diejenigen, die sich etwa für Kitaibel'»

Biographie interessiren, auf S. 149 ff., I. Band, 1831 der Regensburger

Flora und spreche noch meinen herzlichsten Dank dem Bibliothekar der

Szechenyischen Bibliothek de» ungarischen Nationalmuseums Herrn Gabriel

Mätray, so wie auch Herrn Oberland esgerichtsrathe Neilreich für die so

bereitwillige Unterstützung bei dieser Arbeit aus.
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I.

kitaibelii : Iter barauyense anno 1799 snseeptum.

(Ex Msso. 175 Quart. Lat. Mus. N. hung.)

Characeat Rieh.

1. Chara hispida. Ad Balatonem
, ad Kok et in agris iulra rineas

Fok Szabadionjis.

2 . CA. vulgaris. Ibidem.

Guttrromyci N. a. E.

3. Lycoperdon stellatum ') vd carpolobus. Ad Quinqucccclosias.

(’alamnriae Endl.

4. Equisetum palustre. Ad Siö Fok.

Filices L.

5. Asplenium Cderach. In fissuris marmoris montis Uarsäny.

6. Polypodium Filijc mas. In Papod et svlvis Siimeghieusibus.

7. P. Thclypteris. In paludosis. Ad Rinya versus Rabo.

8. P. ßlijt foemina. In Papod.

9. P. fragile. In muris vetustis arcis Zengevar inter Hosszuheteny et

Pecsvärad.

10. Asplenium Adianthum nigrum. In rupibus sylvac non procul oppidi

Siimegh.

//»/ilropterhlea Willd.

11. Salvinia natans. In aquis.

1 t. Marsilea quadrifolia. In Muraköz.

Gramfneae Juss.

13. Holeus Sorghum.

14. Panicum verticillatum. In hortis ad Siklos-

15. Milium paradoxum. Ad Csäkvar.

16. Agrostis sylvatica J
). In Kak.

17. .4. hispida 3
). Ad Kalo?, in pratis humidis prope Aba ad lacus

»als., ad Nagy Vä-ony in pratis, ad Esztergat et ad Sz. Läszlo in Com.

Vetzprem.

') Oeastri speries.

’) L. sp 1 66ö— A stoloni/era I - rar. £ yct . kutilli. Agnat. I. 219. Nr. 9 £
*) Willd sp pl. |. 370 . : A vslgarii \V 1 1 h Itrid. rd. 3. 132 sec. Kunlb. Agrntl I. 220.

Nr lh'.
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18. Agrostis canina. In sylvis et pratis Siiuicghien-ibus e. gr. ad

Szölös, Gyötök et in praedio Kak.

19. A. miliacea. In praedio Kak.

20. Ilolcua lanatua. Sz. Läszlö Com. Veazprem.

21. Avtna elatior. In sylva ad Nagy Yäsony.

22. A. fiaveacena. Ad. Rätoth in pratis ad Esztergät.

23. Aira montana ') Flosculis basi pilosis altis, pcdicillatus masculus

pedirello seu reccptacnlo barbato, pilis longis albis ad Esztergät.

24. Festuca decumbrns *). Ad KCkut in sylvam et in MurakOz ad pagnin.

23. liriza Eragrostis "). Ad Dontbö infra Siklov.

2G. Poa bulbosa. Ad Siö Fok.

27. P. trivialis. Ad Käloz.

23. P. nemoralis. In sylvis Siimeghiensibus,

29. P. diatana. Copiosa ad paludes sals. in Aba (etiam in locis de-

pressiv, ubi hyeme aqua stagnarcrat), Sz. Ivan, Sär Keresztur.

30. Featuca ovina. Ad Märtonväsär, Käloz, Kis HürcsOk, Sz. Ivan,

Csäkvär, Siö Fok.

31. F. rubra. Ad. Sz. Läszlö Com. Veszpreni, solo areno.-o ad Nagyväsony.

32. Promus litoreus *). Ad Mut in palude, et in pratis bumidis ad Siklos.

33. Triticum repens. In salsis Cottus Albensis.

34. T. junceum. Alibi lectum.

35. Mottboellia salina s
). Ad Siö Fok cum Carice striata loco humido.

Cyptraeeae D. C.

36. Carex juneifolia Ilost. *). In arenosis ad Sz. Ivan et alibi.

37. C. praecox Schreber. In siccis versus Aba. (C. Schreberi Willd.

in act. soc. berol.)

38. C. Uporina. Ad Sz. Läszlö Com. Veszprem.

39. C. muricata. Ad Märtonväsär, ad Käloz.

40. C. panicea. In paludibus et pratis ad Käloz.

41. C. riparia Good. ’J
= crassa Ehrb. Ad Sz. Märtonväsär.

42. C. striata*). Ad Käloz versus Läng in paludosis, ad Siö Fok.

43. C. vulpina? Ad. Sz. Läszlö.

44. C. diatana. In pratis et paludibu« ad Käloz et Märton Vä'är.

45. C. Drymtja I..

46. C. Airtu. Ad Märionväsär.

') Sn var alpina A. JUrroiae L. ?

*) 1.. *— Dnnthonia dteumbtns D. C. Gail. 3. 33.

L. Poa mrffaftarhoa Koel. Gram 181. (»ec. Kuntli. Agr. I. 333. Nr. 50.}

*) Hrlz. Stand, ed. 2. Nr. 140 >= F. arundinarta Sclirek.
1

R<*l. Res», et Spr. i; t*ptvrw$ pannonicvt Kunth Gram. 1. 151.

c Hast «en, p. 503 >= C. ircvophylia Wahlenkg. in act. Holm. 1803.

’) Jam prior Curl. Fl. I.. 4. I. 60.

*} Gilibert fidr Srhkuhr (in Kuntli Cypereogr
}
«= C. riparia Curt. I.ond.
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47. Carc.r filifonnis W i 1 1 d. in Al'li. d. Birl. Ak. d. \\. 28 und 30. In

paludibus et pratis prope Käloz.

48. C. conglobata. In arenosis.

49. Schoenus Mariscus. Ad Käloz.

50. Scirpits sylvaticus. Ad Kätoth.

Junencene Ag.

51. Juncus albidus. In sylYis insulae Muraküz.

52. J. effusus. Ad rirulos ct locis humidig, in sylva Quinqueecclegiensi.

53. J. sylvaticut. Ad Balatonem in gabulo humido inter B. fö Kajär

ct Siö Fok.

LiUaceae D. C.

54. Allium carinatum.

55. A. Scorodoprasum. In pracdio Mut ct in pratig ad ßätoth.

IHoseoreae K. Br.

56. Tamus communis. Ad Lukut in Bakony, ad Quinqueecclesias.

irideae 1t. Br.

57. Iris syuallens. Ad Käloz.

Orchideae L.

68. Orchis bifolia. In Cottu Süniegh.

59. Serabias rubra ')• In sylva ad ltätoth.

60. S. latifolia 2
). Ad Sz. Liszlö C. Siimegli.

61. S. lonyifolia 3
). In prato humido ad Gyepes non procul. Arosbö*).

62. S. sylvestris s
). Cregcit at Zirc, Ksztergät, Sz. Läszlö , in gylrig

Szaladiensibug et Silmeghicnsibug.

Kajadeae A. Rieh.

63. Zanichellia palustris. Ad Balatonem.

64. Potamogcton marinus. Balatone.

65. P pustllus. In Kikirito Com. Veszprem, ad Balatonem.

66. P. perfoliatum. In Balatone ad Siö Fok.

Cupuliferae L. C. Rieh.

67. Quercus pul escens? In montanig ubique.

Saltolaceae Moq. Tand.

68. Atriplcr microsperma. Im Sumpf unter Siklos am Wirthghauge.

69. A. tatarica. Ad rias, hortos.

*) /, a Cephalanthrra ensi/olia Rieh.

*) L. *=- F.pipacti» latifolia AH.
J
) L. »= Epipactit palustrit Crantz.

*) Hoc Tcrbum eruere mihi impouibile erat.

4
)
Murr. r-*- Ep. viridijUtra Hoffra. aee. Stendel,

Digitized by Google



Reliquiae Kitaibdiaoao

70. Atriple» rosea sec. Willd. I» pagis a. gr. Nagy Väsony.
71. Salsola cinerea '). Ad vineas Fok Szaladiensis loco salso.

72. S. arenaria 2
) an lanißora Gmel. In arenosis ubique.

73. Chenopodium maritimtim 3
). Ad Sz. Ivan penes paludes sals.

74. Salsola Kali a Deegh.

75. S. sativae *) aßinist, sed foliis duplo minoribus. Folia gubteretia,
carnosa acuminata. Semina pulchra cocbleata fusca. In salsis ad Sz. Ivan.

Poh/goneae Juss.

76. Polygonum minus. Ad Csäktornya.

Planlagineae Vent.

77. Plantago sericea. Ad Inotam, Palotam, Filred, Ilarsany.

78. P. tenuißora. In salsis Cott. Albengis rarissima.

IMpsaceae D. C.

79. Scabiosa arvensis. In Muraköz.
80. <S. inUgrifolia. In Muraküz.
81. S. agrestis. Versus monumentum Zrinyii.

82. S. ochroleuca. In Muraköz, ad Käloz.

Cumpositae Vaill.

83. Aster Tripolium. In salsis ad Aba, Sz. Ivan etc.

84. Micropus ercctus. Ad Inotam, Palotam, Rätoth in aridis calcareo-
lapidosis locis.

85. Inula ensifolia. In montosis ad Arocsi.

86. I. salicina. Ibidem.

87. Carpestum cernuum. In Badacson et sylva ad oppidum Sumegh.
88. Achillea ochroleuca. Ad Sz. Ivan, et var. odorata in Soiulö monte.
89. Artemisia scoparia. Ad Räc Peter.

90. A. rupestris Pi 11. et M itt. it. Poseg. s
). Ad Inotam, Palotam, Filred;

Quinqueecclesias, Ilarsany.

91. A. pontica. In monte pone Inotam cum priori.

92. A. campestris. Ad Geresd iuter vineas.

93. Ptlago montana. Ad Kökut, Sz. Laszlö.

94. Senecio tenuifoliue. Ad Deeg.
95. S. paludosus. Apud Kuloz.

96. Keranthemum annuum. Ad vineas. Fok Szabadiensis.

97. C'entaurea Crupina. Ad Arocsi, circa Fiired.

’) a'A". t=* kocht a ndoidei Sehr ad.
1 M. *. ß. bä Koehia artnaria Roth.

“J *=* Stada maritima ü u m o r l.

*) 6fr. tuim Schalt. Oe. Fl. I. *50. Nr. 10*7.

*) A. camphorata VIII.

w III. Utlltl.
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•J8. Centaurea Jacea. Ad Babocsaiu.

99. C. atropurpurea. Ad Csäktornvam in pratis.

100. C. Seabiosa. Ad Füred.

101. Carduus canus. In pratis ad Kätoth.

102. C. pannonicus. In sylva ad Palotam.

103. C. nitidus'). Ad Inotam supra IlidegvOlgy.

104. Apargia hastilis. Ad Esztergät.

105. Tragopogon pratensis. Ad Käloz.

106. Scorzonera humilis Jncq. Ad Csakvär.

107. Bypochaeris radiata. Versus Lokut.

108. Prenanthes viminea. In montosis ad Arocsi.

109. Crepis hispida. In Mut praedio.

110. C. agrestis. In Badacson monte.

111. C. pulehra. Ad pagum qui est pone Magyar Ureg non procul

Quiuqueecclesiag.

112. C. hieracioides. In Bakony.

113. C. rigida. Ad Inotam et Csakvär.

114. Bieracium erhioides. In peninsula Tihany.

( 'ampanulacear D u h y.

115. Josiane montana. Ad Kökut.

116. Campanula pattdal In siccis ad Kaloz.

117. C. Cervicaria. In pratis ad Hätoth.

118. C. bononiensis. In montibus ad Fiircd.

Rubiaceae Juss.

119. Galium scabrum. Ad Palotam in Com. Yeszprcm.

120. G. liocconi. In arvis arenosis ad Sz. Bochum non procul Csak-

tornya, ad Csurgo.

121. G. rubioides. Ad Paks in pratis humidis.

122. Asperula tinctoria. In sylva ad Csakvär.

Labiatae Juss.

123. Salvia sclarea. Pone Magyar Crcg.

124. Nepeta violaeea. Ad Papam, ad Kaloz.

125. Sideritis montana. Ad Fiircd.

126. Scutellaria Columnae. In Csakvär et huic proximum S. latifolia

ii. sp. In Zengeliegy.

127. Prunella laeiniata. Ad Fiircd.

128. Teucrium liotrys. In sylva montis Zenge.

129. T. montanum. Ad Füred.

130. T. La.rmanni. Unter dem Äntoczer Teich vor Aba, bei Kaloz.

Ilörcsök gegen Lak.

’) e=s Serratula hetcrophpUa 0c St
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I

Asperi/oliae L.

131. Anchusa italica. Ad Deeg.

132. Lithospermum officinale. In ripis Balatonis supra Kok.

Contu/rulaceae V e n t.

133. Convulvulus Cantabrica. In montosis ad Arocsi et circa FM.

Scrofulariaccae L i u d I.

184. Verbascum lanatum. In prate planiore insulae Muraköz locis

sylvaticis.

135. Ytronica montana. ln sylvis ad Sz. Läszlö Com. Siinn-gh.

136. V. latifolia. In Cottu Süniegh.

137. Euphrasia lutea. Ad Deeg.

138. Rhinanthus Crista galli. Ad Käloz.

139. Melampyrum arvense. Ad Fok.

Z'mbeUi/erae Juss.

140. Buplcurum falcatum. Ad Fiired.

141. B. lomrifolium. In sylva ad Csäkvär.

142. Oenanthe peueedanifolia. In pratis huraidis ad Käloz.

143. Athamantha Oreoselinum. In sylva ad Csäkvär.

144. Selinum palustre. Crescit in pratis uiiginosis ad Kis Apatbi sub

monte Sz. György C. Veszprem.

145. Laserpitium pruthenicum. In sylvis ad Quiuqueecelesias et in

pratis ad Kätoth.

146. Chaeroplivllum temulum. Ad Csäkvär in sylva.

147. Caucalis daticoides. Umbelullae quandoque 4 spermae, involucruni

non raro monophyllum (quäle etiaru Hall. helv. Nr. 759 statuit.) et inroluccllae

saepe 4—5 phylla. Ad Käloz.

Lornnthaceae Don.

148. Viscum album. In Pyro praesertim Malo, ad Rätotli etiam in

Fago sylvatiea in monte Papod.

149. Loranthus europaeus. In Quercu et in Tilia alba frequens.

CraMMulaceae I). C.

150. Sedum Telephium. In montosis ad Arocsi et circa Fiired.

Ilanunnt/aceae Juss.

151. Ranunculus aquatilis. Ad Kajän.

152. R. nodiflorus. Ad Kätoth.

153. Helleborus duinetorum. In sylva propc Lovas Bereny copiose.

75*
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Vruciferae Juss.

154. Erysimum cheiranthoides. In Papod ad Rätotli.

155. Brassica ebngata. Ad Käloz.

156. Sinapis Orient alis. In agris.

157. S. aiba. Ad Csesznek inter Viciam sativam.

158. Cochlearia Arnioracial

159. Sisymbrium amphibium. Ad Käloz.

160. S. sylvestre. Locis humidis et arenosis ad Muraköz.

161. Myagrum sativum foliU integerrimis caule digitali. In pratU

humidis ad Kaloz.

162. Lepidium crassifolium. Ad Aba, Sz. Iran.

103. L. graminifolium. In Tihany, Keszthely, Sümegh.

164. Thlaspi saxatile ') Ad Paiotam.

Netterlncrae D. C.

165. Reseda luteola. Ad Deeg.

Xymphneeae Salisb.

166. Nymphaea odorata ? Conf. cum N. alba cui lobi foliorum imbri-

cati. Ad Käloz.

CaryophyUeae I’enzl.

167. Illecebrum Capitalum. In rupibus ad Arocsi.

168. Arenaria rubra marina 2
). Ad lacum Velencensem, in locis salsis

ad Läng, Aba.

169. A. fasciculata. In monte arcis Siimegliiensis.

170. Gypsophila muralis. Ad Babocsam in agris.

171. G. Saxifraga. Ad kok in solo arenoso et in monte Sornld.

172. Dianthus atrorubens. Ad Csäktornvam.

173. Ü. collinus. In prato sylvatico ad Csurgö.

174. D. plumarius. In rupibus calcareis ad Csurgö.

175. Silcne dichotoma. In Hosszuheteny.

176. S. viridißora. Ad pagum inter Tatika in sylra Süraeghiensi.

177. Cucubalus multiflorus Elirh. 3
). Ad Aba.

178. C. Ütites. Ad Siö Fok loco arenoso.

Hypericineae D. C.

179. Hypericum perforalum. Ad Csäktornya.

180. H. barbatum. In sylva versus Nagyräsony.

') L. t= Arlhiontma Maxatilc R. Br.

*) Probabiliter Spergularia marina Hrsg. «. heterosptma Kr ii I i io I. c li. Fl. ross.

*) rx Silent multifiora ISbrb.
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Reliquiae Kitubdianae- i1
i

Euphorbiaceae R. Br.

181. Euphorbia viUosa sub nomine pilosa dcscripta. Ad Kaloz.
182. E. lucid-a, E. dulcis est illa, radice tuberoso nudo. Ad Kaloz

et Sz. Laszlö.

183. E. salicifolia Most. Ad ITodos.

184. E. fadcata. Ad Balaton fö Kajan.

Geratiiaceae D. C.

183. Geranium palustre. Inter Lökut et Zirc.

Linear D. C.

186. Linum hirmtum. Ad Fok.

187. L. austriacwn. In pratis siccis ad Kaloz.

188. L. aurettm. In herbidis ad Csurgö in agris intra Sziget rar. in

C. Sümegh.

189. L. viscosum. In Muraköz.

Oenotbereae En dl.

190. Epilobium anjustifolium. In sylva versus Nagy Vasony.

Pomaeeae Juss.

191. Pyms Amelenchier? Ad Inotam in rupibus calcareis, ob glabritatem
foliorum pro Mespilo Chamacmespito habui sed hic in alpibus habitat ct Ame-
lenchier tomentosis ctiam cxuit.

192. P. Pollveria foliis et ramulis albotomentosis. In Metsek.
193. Afcspiltis Cotoneaster. Ad Inotam, Csäkvar.

194. M. tomentosa Ait.

Itotaceae Juss.

195. Alchemilla Aphanes. In arenosis ad Sz. Laszlö Com. Veszprem.

1 96. Rosa epinosissima. Ad Arocsi, circa Füred.

197. R. eanina. Ad Pecsvarad.

198. R. repens campestrig aV>a ’). C. Bauh. pin. p. 484 Nr. 18 =
Scop carn. 2 Nr. 610. In Pnpöd Zongehegy.

Amygtlaleae Juss.

199. Prunuee Chamaererasus Jacq.

Papilionaeeae L.

200. Cytisus bißorus, Zvanko prope Sz. Laszlö et mons Harsänyensis.

201. Trifolium melilotuj. Ad Vörös Bereny in littore depresso Balatonis.

202. T. ochroleucum. Sed caules non erecti pubescentos verum decum-

bentcs, antescendentes pilosi. Ad Lökut.

') ‘ - B. an'infi

*

H u d 5.
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568 A. katuti:

203. Trifolium agrarium. Ad Laug.

204. Lotus comieulatus. In pratis siccis ad Kaloz et var. y. L. ln

humidis ad Kaloz ct circa Balatonem.

205. Astragalus hybridus v. albidus Will d. Pone Inotatn.

206. Coronilla Emerus. ln monte Badacson.

207. Ervum hirsutum.

208. Vieia villosa Roth. Ad Kaitor versus Aba in pratis.

209. V. sativa. Ad Sz. Laszld.

210. Latliyrus tuberosus. Ad Kaloz.

211. L. sativus. Ad Csesznek.

212. L. palustris. Ad Kaloz.

II.

Kitaibelii: Relatio de itinere beregliiensi 1803 peraeto.

(Ex Msso. 178 Quart. Lat. Mus. N. Iiung.)

Gramtneae Juss.

1. Hdeochloa alopecuroides Ilost. 2
). In Comitatu Borsodiensi inter

Sajd Keresztur et Sz. Peter ad viarn loci« humidis.

2. H. schocnoides 3
). In Cottu Szabolcsensi et in inundatis Ttbisci, nec

non infra Bodrog Keresztur copiosa.

3. Crypsis aculeata. Circa aquas salsas planitici, locis arenosis humidis

frcquens, potissimuin in Cottu Szabolcsensi.

4. Phleum Gerardi *). In alpibus Berzsava Bereghiensibus.

6. Holcus repens 5
). In arenosis Cottus Pesthieusis e. gr. versus Gödöllö.

6. Melica altissima. Ad diversorium Baghense, ad Miskolc, Szeieucs

et S. A. t’jhely inter frutices.

7. Avma tenuis. Pone balneum Maadense ad Erdtt-Benye iu agris ct

montibus.

8. A. sesquitertia B
).

9. Poa pilosa. Ad vias et in agris Comitatus Borsod et Neograd.

10. P. sudetica Haenkc. In alpibus Bereghiensibus.

11. Fsstuca serotina. In Hungana jam sacpc mihi visa herum occurit

in monte Sator ad Szantö, in monticulis apricis inter vineas I’allyenses, in

monte Tokay et in Szokola penc Erdöbeuye.

') Esl A- vesicaritu L.

*) *= CryptU alopccuroidu Sclirad gerat. I. 167.

*) C. tchcnoiJat Ls in. III. I. 166.

*) Nton est AUtomi ^federn Nr. 2135), sed [".'Lus /‘hl. UerartU tuet, gerui. 1 . e. l’hlct al/nsi L

var. arittis nun eiliatis.

*) k Uitrochloa bortalit Küw, et Seb. Syst 2. 5. 13.

4
)
Most Syu. 6t) — atpcitru llost gram. 3. 27.
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Rdiquiae Kitaikelianae. 5«9

1 1. Festuca poaeformis. In alpibu» Berzsava.

13. F. sulvatiea Host. In sylvis montis Magoshegy ad S. A. Ujhely

et infra alpe Beregh. provenit.

14. Bromus squarrosus. Praescrtim loci» arenosis Comitatuum Pesth,

Heves et Szabolcs.

15. Triticum eristatiun Host. Bromus rristatus L. In Comitatibus

Heves, Boraod, Zemplen, Szabolcs non infrequens.

16. Hnrdeum maritimum. In Cott. Hevesiensis et Borsodienats plani-

tiebus, praesertim locis salsis enornii copia.

17. lioitboellia pannonica In salsis infra Turna, Sc. Miklos et

versus praedium Hatrongyos in Com. ITeves.

18. Aegilops eyUndriea l
). Ad Tokay.

Cyperaceae D. C.

19. Cirex psdata. In alpibus Bereghien-ibus.

Juneaceae Ag.

SO Juncus spieatus. In alpe Berzsava.

JMelatit/iaceae R. Br.

21. Colrhifum artnarium. In clivis arenosis Pesthiensibns et Szabo-

lcsensibus.

LUiaceae D. C.

Sä. Allium Amptloprastum. Semel in Syrmia et nunc iterum in

vineis Maadensibus, atque in monte Erdöbenyensi Szokola inventum.

IrUleae R. Br.

23. Iris arenaria. In clivis arenosis sylv. Heves.

Orehiileae L.

24. Satyrium albülum !f
). In alpe Berzsava.

25. S. viride *). In alpe Berzsava.

Xnjadene A. Rieh.

26. Potamogeton marinu*. In aquis salsis Com. Szabolesensis.

Betuluceae Bartl.

27. Bstula viridis Vill.

*) Kost =a Ltpturu» pannonicuM Kunth i fr. etiiuu Nr. 35. IL bar.

*) Host. »ec. Link (io Kuuth. Agrosl. 1. 458 Nr. 4) similis eure »quarro»* L. sp. 18>i9.

=
)
L. Üytnnarltnia cUbid<% R i c h.

*) L. »=> Cotlogloxium trtride Hartm.
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Cupuliferne L. C. Rieh.

28. Quercut pubescens.

SaUolareae Moq. Tand.

i9. Atriplex littoralis. In salsis Cott. Heresiensis.

30. A. aeuminata '). Ad Migle in Cottu Abaujrariensi, ad Miskolc et

Sajo Keresztur in Cottu Borsod.

31. Chenojmlium Botrys. Ad Besnyö in yineis et ad Tegläs Cott.

Szabolcs in clivis, utrobique solo arenoso prorenit.

32. C. ambrosoides. Ad Tokay sponte occurit.

33. Camphorosma ovata. In salsis sterilissimis ubique.

34. Saltola arenaria 1
). In arenosis ubique.

35. S. cinerea. Inter Szänt4 es Vilmany.

36. Corispermum hyssopifolium. In areua mobili Cott. Pesthiens. et

Szabolcsens.

Potygoneae Juss.

37. Rumex alpinut. In alpe Berzsara.

Santalaceae R. Br.

38. Theeiutn alpinum. ln alpe Berzsava.

Ptantagineae Vent.

39. Plantago arenaria. In arenosis ubique, etiam in Neogradensi Cottu.

40. P. tenuiflora. In salsis Cottus lleres supra indicatis.

41. P. maritima. In aquis salsis Cottus Szabolcsensis.

Ptumbagineae Vent.

42. Statice Gmelini. In locis salsis.

Mptaceae D. C.

43. Scabiota trantylvanica. In Cott. Borsod, Zerapl6n.

CompotHae Vaill.

44. Cacalia alpina. In alpe Berzsara.

45. Tuetilaijo alpina 3
). ln alpe Berzsara.

46. Aster punctatus. In humidis et subsalsis ad Gyöngyös infra Heres
in praedio Ilatrongyos, inter Füriigyiolyas et Tibiscum ad dirersorium Ilaniari

in Cottu Szabolcsensi infra Ilegyalljam, sub monte Varhegy ad Tolgyram,
nee loca sicca in Särihegy ad Gyöngyös et in Sajgo in Erdübenye in rineis.

') Wk. II. 103 s= A. nitent Schkahr.
3 M. i. B. n /Cothia arenaria Roth.

*) L. am Homoffynt alpina C fl S 5
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47» SoUdago alpestris. In alpibus ßereghieusibus

48. S. minuta. In alpe Berzsava.

49. Chrysocoma viüosa. In meridionali latere montis Tokay supra

denudatas sepes solo macro aliter in Europa alibi non Visa.

50. Bujththalmum cordi/olium ') L. ignotum quod Scbreber in

Cappadocia nasci notat, jam serael in Boimtu tum in Croatia lectuni iterum

obviam (Vtit in Co'.tu Unghvaiiensi ad pagum Liboknam.

51. Achitlea mtaeret. In cliyis areno.i» IVsthiensibus et Szabolcsensibus.

53.

A. oehroleuca. In cliyis arenosis versus OüdüllO.

53. Purethrum uliginosum W i 1 1 d . In palustribus ad Tibiscum.

54. Chrysanthemum rotundifolium. In alpibus et sylvis subalpinis

Bfeivgbiensibtts.

55. Artemisia neojtaria. In aggeribus et inarginibtts agrorutn ipsisquc

arvis per omnes peragrates proviucias non infrequens.

56. A. monogyna i
). In salsis storilioribus copiosa.

57. Gnaphatium norvegicum. In alpe Borzsaya.

58. Amica Montana. Copiosa in alpibus üercgbitensibus, Szatbmärieu-

sibus et Marmarosiensibus.

59. Doronicum austriactim. Ill sylvis subalpinis Üercghieiisibus non

ihfrequens.

60. Senerio rupestris. In mente Kanyahegy ad Felkebanyam.

61. Carlina eimplex. In alpibus Borsodicnsibus et in uiontem opali-

feram ad Cserveniczam.

63.

Centaurea atropurpurea. In alpibus Bercghielisibüs.

63. C. stricta. In niontibus Hegyalja dictis iode a Brekecs et Szercncs

usque S. A. Ujüely.

64. Carduus hamulosus. In aggeribus, pratis et collibus Cottus lleves,

Borsod, Zemplen et Szabolcs non rarus.

65. llyoseris foetida. In a'pe Berzsava.

66. Scorzonera parvißora. Loca subsalsa amat et bumida, rara in

Cottu lleves ad Bodzonäd et Zsadäny.

67. S. rosea. Hucusque confusa cum aliis, ut distincta species per me

proposita, iterum occurit in alpibus Beregbieusibus.

68. Uypochaeris Helvetica, Rarior alibi , in alpibus Beregliiensibus

frequentissima est.

69. Leontodon scmtinum *). In cliyis et collibus siccis Cott. lleves

Borsod, Zemplen inque ipso monte Tokay.

70. Lactuea sagittata. In sylvis ad GödOllO et pone vineas Szeren-*

c«enses, in fructicetis ad Tallya, Mad, Erdö-Benye, S. A. lljhtHy et Ber. gszasz.

') Probabiliier TeUkta aptciora B a u in g.

W. K. t. 75 es a. maritima £. ß. t. 1001.

*) W. K. aa Tarajraeum acratinam S a dl.

M. III. tbhindt.
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71. Lactuea stricto. In sylvis et fructicctis Matrae ad Heves, Monok et

Kis Tornya.

7 i. Sonchus aXpinus. In alpe Berzsava.

73. Crepis aijrestU. In areuosis Com. Neogradensis.

74. C. riaida. In monte Tokay.

7ö. Hieracium grandijlorum ')• In alpe Berzsava.

76. H. echinidee. In sylva ad Heves, in Com. Borsod non procul

Geleli in clivis arenosis Szabolctensibus et in monticulo Mulatd ad Erdö Btsnye.

77. Hieracium aurantiacum. In alpe Berzsava.

Campanula Duby.

7«. Pkyteuma canescens. In Sätor ad Szänto et in Sänhegy ad Gyöngyös.

79. Cauipanula bononiensis. In alpe Berzsava, apricc Matrae et monte

Tällyai värbegy.

Itiibiaceae Jus*.

80. Vaillantia pedemontana All. Frequens est in graminosis sylvaticis

Matrae.

Apocyneae R. Br.

81. Vinca herbacea. In clivis arenosis versus Gödöllö in valle pone

Szerencs et in montibus apricis ad Tällyäm.

Clenlianeae Lin dl.

81. Gentiana lutea. In alpe Berzsava.

83. G. laciniata fjiyrenaica) l
) corolla 10-lida infundibuliformis, laciniis

dentatis; foliis mucrouatis. In summitate alpium Bercghiensium.

Labiatar Juss.

84. Lycopus exaltattis. Ad Miskolcinum occurit.

8b. Salvia austriaca. Per planam partern Comitatuum Heves et Borsod.

86. Thymus montanus. In montibus Felkebanyensibus tractus etiam

in Unghväriensibus, Bereghiensibus et GOtuiiriensibus.

87. Anchusa tinctoria. In areuosis Com. Pcsth, Ueves et Sznbolcs.

88. Symphytum cordatum. In sylvis subalpinis Bereghiensibus.

89. £chium rubrum. In monte Tokay saepius autem in Szabolcscn-

sibus pratis.

90. Glechoma hirsuta. In sylva intcr Kerepcs et GOdSllO nec non

pone vias Szerencsenses.

91. Stachys alpina. In alpe Berzsava.

92. I'hlomis tuberosa. Per Hcvesiensem , Borsodiensem, Zemplenensem

et Szabolcsensem Com. non rara.

) AU. pa Crrjiit granUiflora Tausch.
)Ctr. etiam Schuttes Oe Fl. I. 411 Nr. HHI6.
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Solanareae Bartl.

93. Hyosciamus Sco}>olia '), Non infrequens in monte Bükkbegy.

Scrofttlariaceae Lin dl.

94. Scrofularia glandulosa. In sylvis subalpinis Com Beregb.

95. Veronica foliosa. In sylvis Matrae.

96. V austriaca. In sylva inter Kerepes et Gödüllö.

97. Pedicularis foliosa. In alpe Berzsava.

Prinmlaceue Veut.

96. Soldandla alpina. In alpe Berzsava.

Ericaceae En dl.

99. Arbutus uva ursa. In alpibus Beregb. Licet ncquaquam alpinum

cst vegetabile.

t'mbeUiferae Juss.

100. Pimpinella glauca 1
). Sub Tällyai virhegy ad Erdö Horvathy et

ad Miskolcinum.

101. Aethusa Meum. In alpe Bcrz,ava.

102. Peucedanum arcnarium. In arcnosis ad Gödöllö versus Bagh et

in sylv. Heves.

103. Laserpitium alpinum. In alpibus Beregb.

104. Ligusticum austriacum. In Matrae uemoribus.

Crassulaceae D. C.

105. Sedum glaueum. In rupibus supra Tokay prope viani quae ad

Keszthely ducit.

ttanuneulaceae Juss.

106. Clematis integri/olia. Nimis frequens est in pratis pinguibus

HovesiensisCom. sedjnec montesrespuit, supra vineasGyöngvOsienses reperienda

107. ThaUctrum datum. In clivis Com. Szabolcsensis.

108. T. nigricans. Inter vineas Gyüngyösienses et Munkacsienses.

109. Anemone narcissiflora. In alpe Berzsava.

110. Ranunculus nodißorus. In paludosis et bumidis subsalsis versus

Tibiscum per Hevesiensem et Borsodiensem Com. est copiosissima.

111. R. pedatue. In clivis et pratis tarn siccis, quam bumidis, ad

Gyöngyös et in subsalsis infra Ileves et Tarna Sz. Miklos.

112. R. polyphyllus. In depressionibus aquosis locorutn a Tibisco

iuundatorum per Com. Heves et Borsod.

L. t= Ücopoiia atropoitU* Schult.

*) W. K Trtnia JfifaiMli M. a. M.

70 r
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:

1 f Aconitum »rptgmtrifmale. In yinea» Munkäcsenscs sub monte

Nagybcgy, Floram liungai kam ornat.

Vrttciferat Juss.

114. Arabiii Hallrri. Io alpe Berxsava.

11b. liunias corhUaroidts. Uara planta, in feitat vinoas Maadenses.

116. Si/nimbrium pannonicum s In aggcribqs et versuris Com. Here*,

Bori-od, Zemplen et Szabolcs.

117. Ervgimutn junceum In pratis infra sylrulan» Hevesiensem

infra Kömlö, in monticulo vitifero ad Szerencs, et ad Bekecs inter rineas

Tallyenses nec in pratis Com. Szabolcs.

118. Thiaspi montanum

.

In rupibus Rankonsibus.

119. Crambe Tataria. In pratis, pinguibus Ueyesiens. Borsodiens.

Zcmplinens. et Szabolcsens. Com occurit sparsa.

ISO. CodUearia macrocarpa. Circuni palude» ad Tibi»cum.

I iofaccaf Lind h

121. Viola bißora. ln alpe Beiz->ara.

CaryoyhyUeae I\“ n z 1.

122. Cerastimn anomalum. Frequenti-simum in pratis et pascuis

Heycsiensibu» et ßonodiensibes, etiam in graminosa Matrae a»eendens.

123 C. umbrosum. In sylva ad Heves.

121. Dianthus eoUinu». In coltibus aprWs, ad Oyttagyö» , Miskolc,

Tokay, Maad atqne in GOmOrieosi Cottu inter Rima Szecs et Rima-Szombat-

125. £>. barbatus. In alpibus Bereghiensibu». Licet nequaquat» alpinum

est vegetabile.

126. D. serotinug. In clivis arenosis Pesthiensibus et Szabolcsensibus.

127. Gypgophila pnnirulata. Locis arenosis per Pesthiensem, Heve-

“iensem, Borao liensem et Szabolosensem Com.

1 28 G. artncuria. In clivis arenosis Pesthiensibus et Szabolcsensibus-

1 29. Sil&ne loayijlora. Infra Kümlö in üeveeien&i Coiu. Beuy* atque

Gesztoly in Zempliniensi Cotn.

JHa/tmcrae Juss.

130. Altbaea paUida *). In vallo qui inter Bekecs et Szerencs ad

»ylvani ducit, inter ngros ad Miskolcinum et in Cottu Neogräd inter Yadkert,

tque Szende.

Tiltoceae Juss.

131. Titia alba. In Akolhegy ad Beregszasz.

') ! = Chtiranlhtii junrent W. K. ; vide eliam Schult. Oe. F. II. p. 241. noh.

*) Jam prior Alrta hitnnis Wintert. Herl. pcst. 1788. t. 23.
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Iti/prririueae D. C.

13J. Hypericum humifusum. In Hungaria spontancum nondum visum,

obvinm fuit in araplo atnbulacro sylvae Nagy Mihalyensis.

Acrrtneae D. C.

133. Acer tartarieum Per onines colles ct montes qua parte planitiem

spectant, inde ab Hevesiensibus, usque ad cos qui ad Boregszüsz et ultar

jant in Com. Ugocsensi accedunt, et in Com. Nogradcnsi.

Celantrintae R. Br.

134. Evonymus trerrweosu* Scop. In Matra, Bflkkhegy, Tokay aliisque

ntontibus Felkebanyeosibus.

Euphorbinceae R. Br.

133. Eupkarbia ambigua. In sylvis ZempIenicBs. velut in montc

S/okola, versus KrdiV Horvathv et pone S. A. Ujhely.

136. E. lucida. In paludosis ad Tibiscum per Ilevesionsem, Borsodionseni,

Zemplinensem et Szabolcsenscm Com. inter Tarcal et Tokay in Jaktaköz

et ßodrogköz.

137. E. salicifolia, Inter Kerepes et Hatvan in sylva ad Hevcs in

planitiei Borsodiensi ultra Geley ad Köröm in montc Tokay.

138. E. virgata. Inter agros et vineas in Hevesiensi, Borsodiensi ct

Szabolcsensi Com. spar>a.

(leraniaceae D. C.

139. Geranium divaricalum. In sylva ad Ilcves copiosum.

ItoMaceae J u s s.

140. Potentilla aurea. In alpe Berzsava.

141. Rosa reversa. Tn saxosis Matrac.

142. Walds!ein ia geoiiies. In sylvis Matrac ct in ca quo supra vineas

Ondcnses eminet, in Magoshegy ad S. A. Ujhely.

143. Rubus candicans foliis pinnato-digitatisque, utrinque albo tomen-

tosis, caule petiolisque aculeatis. In aprice Matrac.

144. R. hirtus. In sylvis montanis omnium peragratarum provinciarum

excepti* GOmOriensibus et Neogradensibus.

145. Spiraea chamaedrifolia. In Matra, rupibus Rankensibus, ct

montis Tokay.

146. S. crenafa. In Matra, iatas plagas oecupat in sylva Ucvesicnsi.

Amyyttalruv Juss.

147. Amygdalus nana. In collibus ct montibus vitiferis ad Gyöngyös,

Monok, Szereucs, Golop, Tällya, Szänto, Maad etc.
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PapUionaceae L.

148. Astrayalus dasyanthus. In monte Tokay in clivis arenosis, inter

Nyiregyhäza et Räczfohertd.

149. A. asper. Infra Hoves in pratis et cum

150. A. virjato.

151. Cytisus bißorus. In sylva ad Heves, inter vineas Szerencsenses,

in Com. Unghvar atijuc inter Homouuam et Topolyovkam ad agros.

153. C. elomjatuK. In sylva poue Berogli.

153. Geninta procumbens. In Matra.

154. Trifolium recurvum. In graminosis ad Gyöngyös.

155. T. expansum. In pratis ad pedem Matrae.

156. T. conicum. In graminosis Com. Heves.

157. T. pannonicum in monte Tokay in Szokola ad Erdübenye, in

Magoshegy ad S. A. Ujhely et in Akolhegy ad Berogszasz non pauca est.

158. Hedysarum urtnarium. In arenosis omnibus peragratis.
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Bericht
über die auf einer Reise nach den quamerischen Inseln

gesammelten Samenpflanzen.
Von

Karl Pettrr.

(Vorgelegt in der Sitzung vom t. Juii 1862^

A on den Inselgruppen des Quarnero sind wohl die Sandinseln Sansego,

Unie und die beiden Canidole in geognostischer und botanischer Beziehung

die interessantesten zu nennen, besonders Unie, welche nebst der merk-

würdigen Sandbildung auch noch Kalk (Kreideformation) als Vegetations-

Unterlage besitzt und dadurch von allen genannten Inseln die reichste und

mannigfaltigste Flora aufzuweisen hat.

Wenn Dr. Otto Sendtncr, wohl nur scherzweise in seinen Briefen

an Sectionsrath Ritter von Ileufler von der „quarnerischen Wüstenei“

spricht, so mag das immerhin in der Zeit der heissen, regenlosen Sommer
seine Richtigkeit haben; wer aber im Frühlinge diese wundervollen Eilande

betritt, wird eine Ueppigkeit und Blfithenfülle finden, die alle Erwartungen

übertrifft.

Die Frühlingsfiora von Unie war bisher noch sehr wenig bekannt und

die Sammlungen Otto Sendtner's sowohl, als die des für die Flora von

Istrien unermüdlich thätigen Ilofrathcs Ritter von Tommasini, datiren

sich erst von dem Monate Mai angefangen.

Da von Letzterem in kürzester Zeit eine Flora der eben besprochenen

Sandinseln erscheinen wird, so habe ich die Verzeichnisse der daselbst

gesammelten GefÜsspflanzen dem Herrn Hofratho zur Benützung übergeben

und erlaube mir daher nur das Resultat summarisch anzugeben.

Von dem Standquartiere in Lussin piccolo wuide am 19. April 1862

das botanisch bereits gründlich durchforschte Sansego besucht, wo 46 Arten

gesammelt wurden, von welchen nur Ciiclanie» repandum Sibth., Sina/iis
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arvensi." L. und Praia venia L. in pflanzengeographischer Beziehung

nennenswerth sind.

Leider konnte wegen der grossen Entfernung von Lussin piccolo auf

Unie am 2 t. April nur ein ganz kurzer Besuch gemacht werden, welcher

sich auf den südöstlichen und südwestlichen Theil der Insel beschränkte;

und dennoch war das Resultat ein höchst befriedigendes zu nennen, da in

den wenigen Stunden unseres Aufenthaltes 102 Arten gesammelt wurden,

von welchen 57 neu für die Flora dieser Insel sind. Ein Beweis , wie reich

dieses Eiland an botanischen Schätzen ist und wie viel noch in dem nörd-

lichen Theile desselben zu suchen wäre.

Auf der Rückfahrt nach Lussin wurde auf Canidole grande gelandet

und 50 Arten, welche beinahe sämmtlich neu für die Flöra dieser lüsel

sind, gesammelt.

Canidole piccolo lieferte 7 Arten,

Die botanische Ausbeute würde besonders auf beiden letzteren Inseln

eine viel grössere sein, wenn nicht die zahlreichen Schafherden die Vege-

tation beeinträchtigten.

Obwohl die Floren der anderen kleinen Kalkinseln Aehnlichkeit mit

den von Lussin und Cherso haben
, so kommen doch auf jeder eine oder

mehrere Arten in solcher Menge vor, dass sie denselben eiucu e'gen-

thümlichen Charakter und Farbe verleihen.

So kommen auf Zabodaoscln, einem Scoglio bei der Einfahrt in das

Becken von Lussin piccolo massenhaft Cynanchum fuseatum Link und

Passerina hirsuta L vor, welche beide beinahe alle andere Vegetation ver-

drängen.

Der Scoglio Tersorca südlich von Lussin grande erscheint schon in

grosser Entfernung gelb durch die ungeheure Menge vou Jiuta bracteora DC.,

welche mit ihrem höchst widerlichen Gerüche den Besuch der Insel sehr

unleidlich macht.

St. Pietro di Neiubi, die süJlichste der quarnerischeu Inseln, ist besäet

mit Euphorbia Wuifenii Hoppe, welche oft in mannshohen Exemplaren

vereint mit Erica arborea L. und Axpliodelux ramoxus L. als undurch-

dringliche Gebüsche den Weg versperren.

In Lussin piccolo und Umgebung wurden 96 Arten gesammelt, von

welchen Poeidonia Cauhni König für die Flora von ganz Istrien neu ist.

Diese schöne Najadenart wurde an seichten Stellen des Meeres im Hafen

von Lussin piccolo, wo sie in ziemlicher Menge verkommt und oft von dem

Meere ausgeworfen am Strande liegt, ferner im Porto falso und Porto

Eigate bei Lussin gesammelt. Sehr häufig findet sie sich aber in solcher

Tiefe, dass sie nur mit dem Schleppnetze herausgeholt werden kann, wie

an nachfolgenden mir von Dr. Reicliardt angegebenen 3 Standorten: Auf

der Insel Sausego in Valle Subs, hansk v , auf l’uie in Porto Poglie und an

der Südostküste der Insel St. Pietro di .Vembi.
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Bemerkenswert!! sind ferner noch: Agave omericana L. auf Stein-

mauern in Lussin piccolo, walirschcinlich angepflanzt
, wie auf der benach-

barten dalmatinisclien Insel Arbo, wo man ihre Fasern zur Verfertigung

grober Gewebe beniitzt.

Phoenix dactylifera L. , ein Prachtexemplar in Lussin grande, wohl

der nördlichste Standort in Europa.

Sagina maritima Don. = Sagina stricto Fries, von Tommasini
zuerst auf Sansego gefunden, kommt sehr häutig am Meeresstrande bei

Lussin piccolo vor.

Nachfolgend sind die Verzeichnisse der auf den Kalkinsclu gesam-

melten Arten.

ZabodaoschL

(Besucht am 19. April 1862.)

Anthoxanthum odoratum L.

Ornithogalum collinum Koch.
Asparagus acutifolius L.

Salicomia fruticosa L.

Parietaria diffusa M. K.

Passerina hirsuta L., sehr häutig.

Cynanchum fuscatum Lk. , sehr

häutig.

Juniperus phoenicea L
Euphorlda peploides Gouan.
Thymus Serpyllum L.

Cerastium semidecandrum L.

Geranium molle L.

— columbinum L.

Fumaria agraria Lag. Au der West-

seite häufig.

Tersorca.

(Besucht am 24. April 1862.)

Arena hirsuta Roth.

Promus racemostis L.

Poa bulhosa L.

Anim italicum Mi 1 1.

Asparagus acutifolius L.

Juniperus oxycedrus L.

— phoenicea L.

Statice cancellata Bernh.

Grepis bulhosa Tsch. Grasige Stellen.

G-naphalium angustifolium L.

Jiubia peregrina L.

Sherardia arrensis L.

Vaüiantia mural is L.

M. Ul. tbkswll.

Salvia pratensis L.

Marrubium eandidissimum L. Blätter.

Jdyosotis hispida Schl.

— intermedia Link.

Veronica praecox L.

Anagallis arvensis phoenicea Lam.
— — coerulca Sehr e b.

Tordylium apulum L.

Mercurialis annua L.

Euphorbia helioscopia L.

Ruta bractcosa DC. sehr häufig.

Geranium columbinum L.

— Roberlianum L.

77
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Pistaeia LctUiscus L.

Myrtus communis L.

Astragalus hamosus L.

Md licago minima Lam.

Medieago tribuloides Lam.

Trifolium steUatum L. ,
sehr häufig.

Vicia villosa rar. glabrescens Roth.

San Pietro di NembL

(Besucht am 24. April 1862).

Carex alpestris All.

Asphodelus ramosus L., selir häufig.

Ophrys atrata Lind).
— comuta Steren.

Lintodorum abortivum Sw. (Rei-

chardt.)

Potamogeton lucens L. mit Zanichellia

palicellata Fries in einem kleinen

Sumpfe an der Ostseite. (Rei-

ch a r d t.)

Plantago Psyllium L.

Valerianella eriocarpa Desr.

Ari-tolochia Clematitis L-, sehr häufig.

Hypochoeris glabra L.

Lonicera Caprifolium L.

Phillyrea media L.

Cynnanclium fuscatum Link.

Vitex Agnue castus L.

Ajuga Chamaepitys S c h r e b.

Sideritis romana L.

Verbascum sinuatum L. (R e i c h a r d t.)

Erica arborca L.

Saxifraga tridactylides L.

Fumaria agraria L ag.

Fumaria capreolata L.

Papaver Jihoeas L.

Glaucium luteum Scop. Blätter.

Anemone hortensis L.

Arabis liirstUa Scop.

Sisymbrium Thalianum Gaud.
Brassica ltapa var. campestris Koch.

Bupleurum aristalum Bart 1.

Tordylium apulum L.

Alsine mucronata in Maly Enum.=
A. tenuifolia rar. densißora Vis.

Euphorbia WulfenU Hoppe, sehr

häufig.

Reseda Phyteuma L.

Oxalis comiculata L.

Cistus monspeliensis L.

Spartium junceum L.

Trifolium subterraneum L.

Anthyllis Vulnerariah. rar. rubrißora

L am.

Medieago marina L.

Lupinus hirsutus L.

Vicia gracilis Loisl.

Pisum arvense L.

Lusflin piccolo.

(Untersucht rom 18.

Asplenium Adiantum nigrum L., bei

Zigalc.

Avcna convoluta Presl, sehr häufig

unter Oelbäumen.

Carex gynomane Bertul.

bis 25. April 1862.)

Carex glauca var. erythrostachys

Hoppe, häufig in Felsspalten.

— divisa Huds. grasige Plätze

bei Zigale (Reich ar dt).
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Asphodelus ramosus L.

Smilax aspera L.

Turnus communis I..

Ophrys Eertolonii Morctti.
— apifera Iluds.

— atrata Lin dl.

— cornuta Steven.
Agavs anicricanu L.

Rhuscus aculeatus L.

Posulonia Caulini König.
Arum italicum Mi 11, sehr häufig.

Phoenix dactilifera L. Lussin grande.

Juniperus Oxycedrus L. mit

— phoenirca L. und

Querais Suber L., an der Südspitze

der Insel Lussin und auf dem

monte calvario bei Lussin grande.

Celtis australis L. Lussin grande.

Thelygonum Cynocrambe L.

Parietaria diffusa M. K.

Salicomia fruticosa L.

Aristolochin rotunda L.

Cytinus llypocistis L., sehr häufig.

Valerianella eriocarpa l)esv., in

Weingarten.

Statice canceUata B e r n h.

Rhagadiolus edulis Gärt.

— stdlatus Gärt.

Calendula arvmsis L.

Picridium vulgare Desf.

Urospermurn picroides Desf.

— JJaleschampi Desf.

Crepis bulbosa Tausch.

Carduus pycnoceplialus Jacq.

Anthemis arvensis L.

Leontodon saxatilis Reich b.

G-naplialium anyustijolium L.

Rubia pereyrina L.

Vaillantia muralis L.

Vibumum Tinas L.

Phillyrea medio. L.

Olea europaea L.

Salvia clundestina L.

Salvia officinalis L.

Stafhys arvensis L. ,
grasige Plätze

bei Zigale.

Sideritis rotnana L.

Ajuya genevensis L.

— Chamaepitys Sch re b.

JUieromeria Juliona Bcntb. Blätter.

Prasium majus L.

Cynoglossum cheiri/olium L.

Scrophularia pereyrina L.

— canina L.

J/yosryamus albus I.. (Lus. in grande).

Lysimaehia Linum stellatum L.

,

grasige Plätze bei Zigale.

Cyclamen repandum Sibth., sehr

häufig an Steinmauern.

Erica arborea L.

Arbutus Unedo L. Siidspitze von

Lussin.

Tordylium apulum L.

Erballion Elaterium Rieh.

Ranunculus parvifforus L.

— velutinus. Tcnore.

Fumaria capreolata L.

Arabis hirsuta Scop.

Aethionema saxatde R. Br.

Cistus salvifolius L.

— villosus L.

Herniaria glabra L.

Cerastium semiaecandrum L.

Silene sedoides Jacq., am Meer-

strand.

Sayina maritima Don., am Meer-

strand.

Rhamnus Alatemus L. Südspitze

von Lussin.

Euphorbia peploides G o u a n.

— helioscopia L.

— ejciyua L.

— frayifera Jan.

Pistacia Lettiiscus L.

— Terebinthus L., Siidspitze

der Insel Lussiu.

77 *
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Erodium malaroidfa Willd-

Linum anoustifolium Fl u d grasige

Plätze bei Zigale.

Potnrium Sanyuisorba L.

Lotus omithopodioules L.

JJonjeanin birauta Ke ich b.

Hipporrepia comnaa L
Coronilla eretica I„.

Anthyll is Vulneraria var. ruhrißorn

L a in.
|

Afcdicago maculata Willd.

Trifolium stcllatum L.

— subterraneum L.

Ktej'a ijrnrilia L o i 8 e.

— villosa var. <ilabrescens Roth.

Lathyrua Cicero L
— srtifolius L.

— Aphaca L.
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Beitrag

zur Kenntnis» der Entwicklungsgeschichte
von

Mantispa styriaca Poda (pagana Fab.).

Von

Alois Rogrenhofer.

Vorgeletft in 4er Sitxung vom 2. Juli 1882.

Bei einem am S9. Mai d. J. unternommenen Ausfluge nach Hainburg an der

Donau fand ich auf dem westlichen Abhange des Hundsheimer Berges,

ganz nahe der Spitze, eine Spinne der artenreichen Gattung Lyeosa

angehörend, welche in einem etwas mehr als einen Zoll tiefen, senkrecht in

die Erde gehenden, cylindrischen Loche ihren Eiersack hütete.

Ich nahm diesen Eiersack, der eine fast kreisrunde Form hatte, mit,

in der Hoffnung , vielleicht Schmarotzer daraus zu erziehen und legte den-

selben zur Beobachtung in einen Olascylinder. Wie erstaunte ich eines

Morgens, als Mitte Juni in dem Gläschen ein Parasit sich entwickelte und

ganz lebhaft darin herumspazierte, den ich mir nimmer erwartet hätte.

Es war eine Nymphe von Alaiititpa ttyriaca Poda, deren erste Stände

mein geehrter Freund Herr Friedrich Brauer bereits ror einem Jabrzehent

entdeckte '). Er hat den Cocon dieses interessanten Thieres unter ganz

‘) Wicgmaiiu's Archiv IH!>$ I.
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gleichen Verhältnissen ') , ebenfalls auf einer grossen Wiese an einer mit

kurzem Graswuchsc bedeckten Stelle, gefunden, nur war die Abwesenheit

der Spinne
,

die jedenfalls die Erzeugerin des Erdloches ist, ein Fingerzeig

weniger zur Aufhellung der Lebensgeschichte Ton Mantispa

.

Der Cocon ist

aussen (wie Brauer 1. c. anführt) von einem ziemlich losen, verworren

gewebten , mit kleinen Erdtheilchen vermengten weisslichen Gespinnste

umgeben , das jedenfalls ein Erzeugnis der Spinne ist und ganz ähnlich

auch bei den Eiersäcken anderer ^b-ocÄm'den-Gattungen, wie z. B. bei Eresut

vorkommt. Unter diesem Gespinnste folgt erst der von Mantispa selbst ver-

fertigte viel dichter gewebte blass citrongelbe Cocon, nach innen zu grob

geschichtet, in dem die Puppe ruht, welche kurze Zeit vor Entwicklung

zum vollkommenen Insekt sich (wie Chrysopa
,
Osmylus und andere Htmtr

robiden) aus demselben herausdrängt und lebhaft herumkriecht, das, durch

die Achnlichkeit mit Mnntis zu eioem weit grösseren Irrthum hätte führen

können
, wenn man die weiteren Entwicklungsstufen nicht früher hätte

kennen gelernt, als wie bei Itaphidia, deren Puppe L i n n e irrthümlich als

r,stets laufend“ beschrieb , während dipss den Nymphen beider Gattungen

doch nur unmittelbar vor Entwicklung zur Imago eigenthümlich ist.

Aus dem bisher Angeführten ergibt sich, dass die Larve von Mantispa

wahrscheinlich nur von Spinnen-Eiern, und diess nur gewisser Gattungen,

lebt und in dem Gespinnst, das den Eiersack umgibt, ihre ganze Verwand-

lung durchmachen dürfte.

Es soll diess noch nicht als Thatsache hingestellt sein ,
da noch

manches, namentlich die Auffindung der Larve selbst im Cocon der genaueren

Bestätigung bedarf; aber es mag doch immerhin als Anhaltspunkt für

weitere Untersuchungen dienen.

Dass Mantispa auf solche Weise leben dürfte, beweist schon die

ungeheure Zahl Eier, welche sich nach Freund Brauer’* und meinen Beob-

achtungen auf weit mehr als tausend Stück bei einem einzigen Weibchen

belaufen, eine Zahl, die so gross meist nur bei Parasiten vorkommt. Auch spricht

die Verschmähung des verschiedenartigsten Futters von Seite der jungen

Larve 1
), die Brau er aus den Eiern erhielt, dafür, während andere Aeuroptcra,

wie z. B. Panorpa ganz leicht vom Ei an aufzuzlehcn sind. Einer er»1

') Verhütung, d. saulog. hotau. Vereins. V. Bd. Abb. p. feil

Verhundig. d. loolog. boiau Verein» V. ud. Abb p. 717.
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kürzlich Ton Dr. Hagen an Brauer erfolgten Mittheilung zufolge, soll

man in England beobachtet haben, dass sich eine ziemliche Zahl Exemplare

einer Manti-spa-Ait aus Monte Video aus den Nestern eines „honigbereitenden

Vespiden“ entwickelt hat. Jedenfalls lebt unsere Manti&pa nach dem oben

Mitgetheilten sicher auf eine hievon ganz verschiedene Weise.

Eine andere Frage aber ist: wie kommt die junge Larve in den Eier-

sack der Spinne?

Eine Beobachtung, die ebenfalls H. F. Brauer bei Gelegenheit der

Aufzucht von Mantispa-L&Tvcn aus Eiern machte, zeigt, dass die jungen

Larven sich sehr leicht durch ganz feine dichte Leinwand, welche als

Verschluss der Zuchtgläser benützt ward ,
hindurchzuzwängen im Stande

sind, daher es auch im Freien der Larve nicht schwer fallen dürfte, in den

locker gesponnenen Eiersack zu gelangen. Ob nun die junge Larve, nachdem

sie überwinterte, selbst die Eiersäcke der LycosicUn oder auch anderer

Arachniden aufsucht, oder sich durch die Spinne vielleicht auf dieselbe

Weise wie Meloö-Larven in Bienen-Nester gelangen, in deren Behausung

bringen lässt, müssen spätere Untersuchungen lehren.

Jedenfalls aber würde das vorhin erwähnte Vorkommen von andern

Idantispa-Ailen in Wespennestern am besten auf diese Weise seine Er-

klärung finden.

Emsiges Nachsuchen nach Spinnen, die ähnlich wie Lycosa in Röhren

oder Löchern leben, von Herrn Brauer wie meinerseits, führte bis jetzt zu

keinem Resultat.

Bei dieser Gelegenheit fanden wir unter überhängenden Kräutern wie

Dorycnium
,
ArttmUia, Helianthemum versteckt, die mit weissem Gcspinnst

ausgekleideten, trichterförmig ausmündenden Röhren, oft mehr als 2 Zoll

tief einer bis jetzt selten beobachteten, auf dem Kalendcrberge bei Mödling

vorkommenden Sprungspinne, des Erebus KoUari Rossi in Mehrzahl, summt

deren Bewohner, ganz am Grunde des Schlauches sitzend.

Einige vor Kurzem erst gefangene Mantispa-Weibchen setzten eine

bedeutende Anzahl befruchteter Eier ab, aus deren Aufzucht, welche Freund

Brauer einmal bei einigen Stücken wenigstens so weit gelang, dass er sie

überwinterte, die aber wegen Nichtannahme jeglichen Futters im Frühjahro
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zu Grunde gingen, wir vielleicht weitere Resultate erzielen dürften, die wir

seiner Zeit mitzutheilcn nicht ermangeln werden.

Noch erlaube ich mir auf zwei für Nieder-Oesterreich neue Insecten-

funde aufmerksam zu machen
,

die ich während meines Aufenthaltes in

Hamburg machte.

Morimus funestus Fab., ein mehr dem südlichen Theile unserer

Monarchie angchöriges lusect , fand ich am Eingänge des Hundsheimer

Waldes. H. Carl Miirle, Professor des k. k. Cadetten-Institutes zu Hain-

burg hat das Thierehen an derselben Eocalität seit mehreren Jahren in einigen

Stücken erbeutet.

Zygaena scabiosae Esp. fand sich im Puppenstande an Buchen*

stammen desselben Waldes in Mehrzahl. Dieselbe Art habe ich auch vor

mehreren Jahren in der sogenannten „Auwiese“ bei Karnabrunn im Kreise

unter dem Manuhartsbcige gefangen.
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Nachricht
von den

in Oesterreich im Laufe des Jahres 1860 angestellten

phänologisclien Beobachtungen.

Von

Kail Fritsch.

Vorgelegt in der Siliung vom 2. Juli 1862

Die Anzahl der Stationen, in welchen in diesem Jahre philologische Beob-

achtungen angestellt worden sind , betragt öl und es stellt sich demnach
zum erstenmale innerhalb des achtjährigen Zeitraumes, den die Beob-

achtungen bereits umfassen, eine nicht unbeträchtliche Verminderung im Ver-

gleiche mit dem Vorjahre heraus, in welchem noch 63 Stationen in Thätig-

keit waren. Eingegangen sind 17 Stationen, dagegen nur 5 neue gewonnen
worden ). Von den Stationen, welche eingingen, entfallen 8 wegen Ueber-

siediung des Beobachters, cs sind: Huszth, Jaslo, Melk, Neutitschein, Salz-

burg, Yilla-Carlotta 1
), Weissbriach, Windisch-Matrei; eine, nämlich Bugganz,

durch den Tod des sehr eifrigen Theilnehmers, Herrn Paul Neubehler,
eine, nämlich Agram, durch Erkrankung des Herrn Beobachters; so dass

ira Ganzen nur 7, nämlich Hofgastein, Kalkstein, Königsberg, Martinsberg,

Pressburg, Skleno und Szliacs als eigentlicher Abfall zu betiacbten sind.

Aber auch von diesen Stationen ist nur der Verlust von Hofgastein zu

bedauern, an den übrigen liess die flaue Theilnahme, grösstcntheils eine

') Darunter Neusohl, eine alte Station, von welcher bloss die Beobachtungen vom J. 1859 febleo.

’) Kiel mit der Lombafflbl von Oesterreich ab.

U. III. tbhaadl. 7g
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Folge unzureichender Kenntnisse der zu beobachtenden Objecte, oder eines

nur geringen Interesses an den Beobachtungen, einen solchen Ausgang

vorhersehen.

Man kann daher im Ganzen den Ausfall an Stationen nicht der

politischen und staatlichen Zerfahrenheit, welche das Jahr 1860 kenn-

zeichnete, zusehreiben; eben so wenig der längeren Unterbrechung der

phänologischen Publicationen, da im Laufe des Jahres , für welches dieser

Bericht erstattet wird, die Uebersicht vom Jahre 1858 und das Jahrbuch für

1857 den Beobachtern zugekommen sind.

Die neuen Stationen sind: Bochnia, Hallein, Maltein, Neumarkt (bei

Salzburg) und Neusohl ’).

Alle entstanden durch Uebersiedlung des Beobachters.

Die geographische Lage und Seekühe derselben ersieht man aus fel-

gender Zusammenstellung

:

Länge von

Ferro Breite

Seehühe

in Toisen Beobachter

Bochnia 38° V 49° 57' 115 Dr. Kriiäs,

Hallcin 30 45 47 41 228 Dr. K. Stöcker und K. Jellmolli,

Maltein 31 10 46 57 — Pfarrer P. Kohlmayer,
Neuruarkt 30 50 47 56 626 Dr. K. Stöcker,

Neusohl 36 49 48 44 180 Prof. W. Varedka.

Die geographische Lage und Seehühe der übrigen Stationen, sowie

die Theilnehmcr an den Beobachtungen, sind aus der Tabelle l des vorigen

Jahrganges der Uebersichten zu entnehmen.

Als Hauptzweck der phänologLchen Beobachtungen ist die Erforschung

des Einflusses anzusehen, den das Klima mit seinen Factorcn, Temperatur,

Feuchtigkeit u. s. w. auf die Entwicklung des Pflanzen- und Thierlebens

nimmt. Als Mass dieses Einflusses ist die Zeit angenommen, zu welcher die

Pflanzen und Thiere bestimmte , einer präcisen Auffassung fällige Phasen

eingehen. Diese Zeitbestimmungen sind aber Störungen mannigfacher Art

unterworfen
,

welche als eine Folge anderer als climatischer Ursachen

anzusehen sind. Wie dem immer sei, so gleichen sich dieselben, wenn bei

den Beobachtungen nach den Regeln der Instruction vorgegangen wird, in

den mehrjährigen Mitteln der an einer und derselben Station angestellten

Beobachtungen ganz oder wenigstens grüsstcntheils aus. Den Theiluehmern

') Bloäi im Vergleiche zum Jahre (85t).
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an den Beobachtungen ist demnach die längere Fortsetzung derselben

zum besonderen Verdienste anzurechnen und mit gebührendem Danke
anzuerkennen.

Von den Theilnehmern an den Beobachtungen des Jahres 1860 sind

bereits seit dem Jahre 1853, in welchem die phänologischen Beob-

achtungen von Seite der k. k. Centralanstalt in Wien eingeführt worden

sind, ohne Stationswechscl in Thätigkeit:

In Hermannstadt: Prof. Ludwig Rei ss e n berge r,

„ Klagenfurt: Director Johann Prettner,

„ Kremsuunster: Director P. Augustin Rcslhuber. S. 1J. nun Prälat

des Stiftes,

„ Kronstadt: Prof. Eduard Lurtz,

„ Leutschau: Dr. Gustav Illaracsek,

„ Schössl: Director Johann Bayer,

„ Sent'tcuberg: Astronom Theodor Brorsen,

„ Wien: Karl Fritsch.

, Seit dem Jahre 1854.

ln Gastein: Dr. Gustav Prüll.

Seit dem Jahre 1855.

P. Thassilo Weiraaier,

Dr. Gustav Zechen ter,

Dr. Moriz Bohrer,

Prof. P. Johann Hinteröcker S. J.,

Prof. Wilhelm Varetka,
Bergrath Friedrich Schwarz,
P. Stephan Prantner.

Seit dem Jahre 1856.

In Bludens: Otto Freiherr von Sternbacb,

„ Gresten: Wilhelm Schleicher,

„ St. Jakob: Pfarrer P. Raimund Kaiser,

„ Kirchdorf: Dr. Karl Schiedermayer.

Von den übrigenStationen liegen im J. 1860 noch nicht wenigstens
fiinijihrige Beobachtungen vor, die zur Ableitung genauer Mittclwerthe

78 *

In Admont:

„ Briesz:

„ Leinberg:

„ Linz:

„ Ntusohl:

„ Schemnitz:

„ Wüten:
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schon genügen, ohne den Wunsch nach längerer Fortsetzung der Beob-

achtungen auszuschliessen, indem erst zehnjährige Beobachtungen in jeder

Hinsicht befriedigen dürften.

Obgleich, so lange der gegenwärtig noch suspendirte Druck der

phänologischen Jahrbücher nicht wieder aufgenommen ist, es mir nicht

angezeigt erscheint, die aussergewöbnlichen Leistungen einzelner Theilnehmer

an den Beobachtungen hier herrorzuheben, so lässt es mein Dankgefuhl

dennoch nicht zu, dieselben mit Stillschweigen zu übergehen und ich führe

daher jene Theilnehmer im Jahre 1860 an, welche sich durch einen hervor-

ragenden Eifer oder die besondere Sorgfalt, mit der sie bei der Ausführung

ihrer Beobachtungen zu Werke gingen, den Anspruch auf ehrende Aner-

kennung erworben haben , wenn auch ihre an einer und derselben Station

angestellten Beobachtungen bisher noch nicht wenigstens fünf Jahre hin-

durch fortgesetzt worden. Es sind:

In Biala: Major Josef Klein und Prof. Franz Riese,

„ Bregenz: Prof. Friedrich Zimmerl,

., Brünn: Official Josef Otto,

„ Cilli: Moriz Tomschi tz,

„ Eperies: Prof. Dr. J. Wold f ich,

„ Innsbruck: Prof. Dr. Adolf Pichler,

„ Ka-chau: Dircctor Dr. Hermann Tausch,

„ Kessen: Michael Auckenth aler jun.,

„ Kremsicr: Prof. P. Andreas Rettig

„ Laibach: Prof. Wilhelm Kukula
und Custos Carl Deschinann,

„ Lemberg: Prof. A. Tomaschck,

„ Neusatz: Prof. Peter Hatnp,

„ Oberschützen: Prof. Karl Rothe,

„ Rottalowitz: Pastor Daniel Sloboda.

An den Stationen Brünn, Cilli, Laibach und Lemberg sind iu Folge

von Bemühungen der Vorgänger dieser Herren die Beobachtungen schon

wenigstens fünf Jahre hindurch in der Ausführung begriffen.

So wie im vorigen Jahre folgen auch nun zwei Tabellen , welche in

derselben Weise zusammengestellt, einen Theil der eingesandten Beob-

achtungen enthalten. In der ersten sind die Blüthezeitcn der Pflanzen, in der

zweiten die Zeiten des Erscheinens der Insekten ersichtlich ') ausgedrückt

J
)

ln der Folge soll auch die Frtichlreife Berücksichtigung linden, ltn zoologischen Theile grdenle

ich alle Thirrrlassen und Ordnungen zu beriicktichUgen. wenn auch narb Massgabe der Instrurbmi ><w

Jahre 1859.
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durch die Unterschiede in Tagen gegen Wien. Den Differenzen ist das

/eichen minus (—) vorgesetzt, wenn die Erscheinung an einer Station

früher stattfand , als in Wien, wenn das /eichen fehlt, trat sie später ein.

Für die einzelnen Monate ist die mittlere Differenz berechnet, die

Fälle ausgenommen, in welchen die einzelnen Differenzen so bedeutend von

eiuander verschieden waren, dass das Mittel derselben mit einem zu grossen

wahrscheinlichen Fehler behaftet erschien oder nur ein einzelnes Datum
vorlag.

Diese monatlichen Differenzen sind desto genauer, je grösser die An-
zahl der ihnen zu Grunde liegenden Daten ist und weichen in verschiedenen

Jahren nur wenig von einander ab. So finden wir z. B. diese Differenz für

Admont Barn Biala

1859 1860 1859 1860 1859 1860

April 26 20 26 26 14 15

Mai 19 18 19 19 10 10

Juni 19 20 20 21 18 12

Es unterliegt demnach keinem Zweifel , dass dieselben ein Element

zur sichern Vergleichung bilden und schon wenige Jahre genügen , ein

genaues Normalmittel zu erhalten. Grössere Schwankungen zeigen sich nur

bei der Vergleichung weiter entfernter Stationen, insbesondere in der Rich-

tung W.— 0., sie sind durch die grösseren Schwankungen in den klimatischen

Verhältnissen bedingt. Als Beispiel mögen dienen:

llermannstadt Kronstadt Mediasch

1859 1860 1859 1860 1859 1860

April 11 — 4 14 -2 12 —5
Mai 0 —3 6 3 —5 —8
Juni

*

11 3 18 3 0 —

5

An den östlichen Stationen ist daher eine längere Beobachtungsreihe

als an den westlichen erforderlich, wenn die Mittelwerthe denselben Grad

der Genauigkeit beanspruchen sollen. In der Richtung S.—N. können diese

Verhältnisse weniger hervortreten, weil die Lage der Stationen in Bezug

auf geographische Breite weit weniger verschieden ist, wie in Bezug

auf Länge.

Wenn schon für die Monatmittel der Differenzen mehljährige Beob-

achtungen wünschenswert!) erscheinen, so ist diess noch mehr der Fall bei

den entsprechenden Daten für die einzelnen Pflanzenarten. A4 erden jedoch

die Beobachtungen immer nur an Standorten angestellt, wo die Species
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durch eine grössere Individuenzahl vertreten ist und früher als an anderen

Standorten zur Entwicklung gelangt, so werden die Daten in den einzelnen

Jahren mehr übereinstimmen und weniger Jahrgänge der Beobachtungen zur

Ableitung der Mittel erforderlich sein.

Die Jahresmittel zeigen an nicht zu weit entfernten Stationen schon

in einzelnen Jahren eine nahe Uebereinstimmung, obgleich dieselben nur aus

den Beobachtungen von 3 Monaten (April — Juni) ermittelt sind. So finden

wir die Differenz gegen Wien z. B. in

Admont Bärn ßiala Bludenz Bregenz

1859 21 22 li 8 8

1860 20 22 12 9 9

dagegen an den östlichsten Stationen

Hcrmannstadt Kronstadt Mediasch

1859 7 13 2

18C0 —1 3 —5

also ähnliche Verhältnisse wie bei den Monatmitteln.

Bei den Beobachtungen über die erste Erscheinung *) der Insekten ist

ebenfalls anzuempfehlen, nur Arten zu wählen, welche durch eine grössere

Individuenzahl vertreten sind. Bei den Faltern kann über die Zeit der

ersten Erscheinung nicht leicht ein Zweifel obwalten, sie leitet die Flugzeit

ein. Schwieriger ist diese Bestimmung bei den Käfern, wenn wir von jenen

Gattungen absehen , welche auf Pflanzen leben oder schwärmen. Es gibt

aber auch für solche Gattungen, welche sich den grössten Tlieil des Jahres

hindurch unter Steinen, in der Erde oder an andern verborgenen Orten auf-

halten, wo man sic zur Beobachtung nicht aufsuchen sollte, Perioden, in

welchen sie an der Erdoberfläche, insbesondere auf Wegen emsig umher-

laufen, wie z. B. die Carabicidcn. Diese Perioden sind es nun, deren Beginn

ich als erste Erscheinung zu bezeichnen pflege. Ueberhaupt sollte man nur

den Zeitpunkt des Erscheinens über der Erdoberfläche 1
) nach vorher-

gegangener letzter Verwandlung im Auge behalten.

Wenn diese und ähnliche Gesichtspunkte festgehalten werden, können

ohne Zweifel von den Beobachtungen über Thiere eben so genaue Daten

erwartet werden, wio es jene über die Pflanzen sind, zumal ich dieselben

bei der Zusammenstellung vom Jahre 1861 an insoferne zu vermehren

gedenke, als auch die Beobachtungen über die Wirbeltliierc und die übrigen

Ordnungen der Insekten etc. Berücksichtigung finden werden.

*) Für die zweite Periode des Jahres ist dieselbe mit ß bezeichnet.

*) Hei Wassertbiereo an der Obcrflüche des Wassers.
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Die Rücksicht, den Fond unserer Gesellschaft nicht mehr in Anspruch

zu nehmen, als diess unbedingt notlrwcndig ist, um die Theilnehmer an den

Beobachtungen in ihrer Thätigkeit zu erhalten, gebot bei der raschen Folge

der rückständigen Jahrgänge bisher diese Beschränkung. Sobald jährlich

nur eine dieser Nachrichten erscheinen wird, dürfte es thunlich sein , diese

Publication bis zu den in der Instruction vom Jahre 1859 gesteckten Grenzen

auszudehnen.

Digitized by Google





Nachricht Ober pUinologische Beobachtungen i. i. 1860. A?6

Pflanzen an Standorte« mit frühester Entwich lang.

Bregen« Briess Briin füll
Deutsch-
bred

Eperies r«ih> Fesd Caitefi Mn

15 0 30 -37
i • - 7 17 21 73 12 *— 4 n - 4 —19 14 12 — 47

-16 —29 10 • 20 -52
2 3 . —31 . 7 * —58

4 7 7 1 u OS
• 14 13 21 -48

*

2

•

-13 ’e

•

— 24
2 11 -12 —35
, . 4 . • —27
14 - 2«1

)
-14 27 44 —20

. 2 • 14 * •

— 24 3 — 19 —35
17 V

23
5 . 39 10 3t 4 27

11 2 — 8'*) 16 20 49 •

- 10 . . '») 11 .
— fiä

,,
i

. — 2 , , —17
6 . . * • .

— 6 . . .

— 6 22 9 -23
13 — 2 , 9 27 22 — 12

t — 13 . .

13 20 — 5 1 14 23 „ -17
_ • . •

•
— 6

« 13 — 1

4

.

— 5 — 8 8 16 ,

4 0 -24 1 . .

5
• - * 3 15 .

4 3 -12 33 9 22 26 ~22 ,s
j

if—8. Ein anderer Beobachter, offenbar das Dalum ton Htpatim triloba.

••) bohrte BiUlhen bereits am 8—1.

**} 83—2, weon kein Versehen
;
jedenfalls eine ganz abnorme, vielleicht durch eine lokale höhere

Bodentemperalur bedingte Erscheinung.

*•1 Mit Ausschluss des abnormen Datums von Primuta ofjitinaUt.

M. III. Ahkaidl. 79
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VI» Ogi
Galanthus nivalis 3- 3 12 1

*)

Daphne Mezereum . 20 — 3 13 3 20 •

Corylus Avellana . . 21- 3 9 12 — 9 10 5

Hepatica triloba . . 26- 3 — 8 9 — 10 • —59 ,s
;

Crocus vtmtu . . . 31- 3 — 9 • — 13 3 —59’*i

2 10 - 3 11 •

Taxus baccata . . . 1- 4 #

Comus mas .... 2 4 4 • 6

Jtanunculns Fiearia . 2— 4 2 16 • 10

Salix eaprea .... 3- 4 3 — 1 — 1 21 — 1

Viola odorala . . . 3— 4 — 2 3 — 3 15
)

.

23 — 7
Acer platanoides . . 9- 4 . • 30”)
Anemone nem orosa 2) 9- 4 — 12 — 7 - 9 17 —14
Fraxinus excelsior 9- 4 2 23 14

Pin us Larunx . . . 9- 4 8 7 17 .

Ftibes Grossularia . . 9- 4 11 0 32 9

Taraxaeum officin. . 9- 4 31 48 — 6 36 3

Primula officinalis . 13- 4 — 8 # 4

Amygdalus communis 14- 4 26 • • •

Buxus sempervirens . 16- 4 . . • •

Populus nigra . . . 16- 4 . -10
27

11

Ajuga reptans . . . 18- 4 6 10 — 5

Prunus avium . . . 18- 4 13 1 26 8

Betula alba .... 19- 4 # 49 4 19 6

Prunus spinosa . . . 21- 4 12 — 3 • 9.
Fritillaria imperialis 23- 4 — 1 — 10 • — 3

Carpinus ßctulus . . 25- 4 10 —11 # 6

Carum Carvi . . . 27- 4 20 • 23 .

Prunus Cerasus . . 27- 4 6 • 10

Pranaria vesca . . . 28- 4 2 — 5 3 — 1

Narcissus poeticus 28- 4 — 1 . s 6

Prunus Padus . . . 30- 4 8 43 — 6 • 7

8 47 4 - 4 22 - 4

**) I solide Blülben bereits 2—3.

**) Isolirte Blülben bereits 18—3.
ie

)
Ohne Zweifel durch ausscrgcwöhniiche Lokal-Verhältnisse begünstiget, so frühzeitig.

*’) 9—5, Aufzeichnung von einem Schüler des Prof. Pichler, welche sich wahrscheinlich auf Ac<r

Pitndoplatanut bezieht.
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2
Kre»s-
nünsfer

29 0 • •) 3 — 5 23
13 23 23 13 • —24 0 23
6 • u 10 8 — 3 - 1 — 7 16

. 12 0 , —11 7
• . 14 1 '*) * . . —37 .

10 27 14 6 - 1 - 7 - 6
M

) 18

. m # 3
3 . 5 16 4 —23 — l

13 , 5 — 8 5 — 12

7 22 2 . *») —28 9

3 13 3 — 3 — 1 —21
11 31 32 . 26 7 7 4

— 4 — 5 — 19 — 4 — 8 -19 *4

7 . . 10 10 • 20
. 29 . 18 0 0

20 29 33 20 28 9 5 13 12
. 18 23 10 5 14 20
3 • 4 9 — 9 11

2 • . . — *1
.

• . . . •— 1 . m 3 m

20 16 6 2 6 16
. 23 13 20 8 , #

17 . 8 — 1
— ’s - 2 7

7 23 23 10 5 6 7 8
11 13 — 3 1 #

8 21 6 11 4 . — 1

. 13 8 12 . #

— 7 13 — 2 io • 0 — 2 6
3 16 7 — 2 4 3 -14 —16

— 2 . 4") • . 12

2 15 16 8 li 0 — 1 3 3

6 22 18 3 17 3 ~ 2 - 2 10

•) Von KremsmUnster lagen die Beobachtungen zur Zeit des Druckes noch nicht vor.

**) Cultivirt, »pontaoe Pflanzen 17—4.

*•) Spontane Pflanzen erst 23—5.

*•) Bereits 5—1, wohl nur isolirte Blülhen an besonders günstigen Standorten.

*') Bereits 6--1. Bemerkung wie zuvor.

**) Nil Ausschluss vot CVoewa twnmi.

7 (J
'
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VI» Leit~
irku LIhi LUi Malteil «diuek s«*

irkt

Galanthus nivalis . . 3—3 27 — 2 — 6

Daphne Merereum . JO—

3

12 11 42 0 12

Contlus Avellana . . Jl—

3

10 - 3 • —11

Jlepatica triloba . . J6-3 1 7 • —io

Crocus vernus . . . 31—3 14

13

4

3

— 12 •

-1«

Taxus baccata . . . 1-4 • • •

Comus was .... 2-i 16 • 1

19Jianunculus Fiearia . 2-4 18 7 6 1

Salix caprsa .... 3-4 1 2 25 - 29 9

Viola odorata . . . 3-4 3 5 • — 13

Acer platanoidss . . 9-4 23 9 • *

- 8Anemone nemorosa . 9-4 5 • 3 — 3

Fraxinus excelsior .

,

9-4 • 6 32 3

Finus Larynx . . 9-4 16 16 20 •

Ribes Grossularia . 9-4 19 21 9 20 9

27Taraxaoum officinale 9-4 11 9 19

Frimula officinalis . 13-4 2 4 19

Amygdalus communis 14-4 • • 4

Ihixus sempervirens . 16—

4

• • •

Fopulus nigra . . . 16—4 S • •

Ajtuja reptans . . . 18—

4

20 4 * — 7

Frunus avium . . • 18—4 19 16 33 — 3

Jietula alba .... 19—4 8 6

22

— 1

Frunus spinosa . . 21—4 16 •
— 9

Fritillaria imptrialis 23-4 10 —12 • — 13

Carpinus Betulas 25-4
12

8

19

— 9

Carum Carvi .... 27-4 15 •

9Prunus Cerasus . . 27-4 10 15 10 • •

Fragaria vesca • • . 28-4 11 —20 9 — 4 14

.Xu reissus po&icus . . 28-4 8 6

13

18

— 3 •

Prunus Fadus . . . 30-4 10

12 18

7

6

— 2

- 3

12

12
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Sensals

—
Nmtikl

Ober-
schltsei

r«g
1

Rotu-
l**H*

hchcnniti ückiul Senlte«-

berg Ttlfei Wille«

— 31 21

. il 3 • 47 15 16 19 46 15- 3 1 « 9 5 13 16 11 8— 13 • 6 • 5 10
-30 5 - 4 • • • . • 3 0

—19 9 2 9 14 14 16 17 14 8
. . m 13

-20 • 4 6 . 13 . 6
. 4 9 • 14 a 34 8

-19 17 — 7 4 13 7 10
-33 • — 8 0 6 15 14 15 1

• 16 • . 15
. • — 14 • 7 . 4 - 6 — 4— 1 • 4 . 21 . 31
• . 16 6 15 41 13 19 36
• 13 f5 14 15 46 42 47 41

—39“) — i — 10 16 19 42 46 18 5
. — 3 15 8 10 46 — 10 8

-13 10 • .

. • » ( 11 10
• • 10 7 10 19 19
. 4 11 a 14 43 38 6

# 6 13 16 23 21 14
• * • — 1 — 1 15 • -18«) — 4

- i 4 # 8 4 40 41

. . 4 . . 8 4
• 14 — 7 . 17

• , # 17 . 17 .

• 2 7 6 2 16 14
-11 3 12 0 « 40 8 9 1

. 18 . - 4 # 18 14
• 8 7 4 4 13 19 11

— 14 **) « 5 7 9 12 20 17 17 ") 9

**) Wohl nur eine anomale Erscheinung.

**) Mit Ausschluss dos Dalums ton Tarax. officiW<-
**) Hikhsl wahrscheinlich gilt das Datura für die erste Wahrnehmung der Kitzchen. wHrhe

aber noch nicht stäubten. An demselben Tage findet sich die stets siel früher erfolgende Blütlie »#»o

Mnu» glutinow angeraerkt.

*•) Mit Ausschluss »nn iktula n/ba
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630 K. Fritsch:

•

Wien Adnsnt Bank Bim BUU Binde» InWi

Acer campestre . . 1—5 47”j — 6 16 20

„ Pseudoplatanus 1—

5

. — 4 21

Pagus siluatiea . . i—

5

9 — 11 16 .. 21 9
Pinien vulgaris . . 1— 5**) t — 19 7 — 12 SI

)
•

Pyrus communis . . 1—5 18 — 13 7 3

Aesculus JJippocastan 3—5 • # 22 14 12 7
Sorbus Aucupari

a

5-5“) 21 15“) 23 14 23 7
Prunus domestica . . 6—

5

13 — 11 4 — 5 6
Pin us Pieta .... 7—5 ,

Svriruja vulgaris . . 8—5 18 — 6 17 7 2 8
Lonicera A't/Iosteum . 9—5 —14 9

Quercus pedunculata 9—5 18 -13 0 12 3

„ sessiliflora . 9—5 . . .

ConvaUaria majalis . 10—5 17 -10 15 22 .

Morus alba .... li—5 25 21

Jierberis vulgaris . . IS—

5

12 9 6 4
Symphytum offbcinale 11—5 , . . . •

Cvtisus Laburnum . 13

—

5 . — 16 20 12 .

Platanus occidentalis 13—5 . . .

Crataegus Oxyacantha U—

5

. — 19 7 4 •

Juglans regia . . . 14—5 fo -17 .. 4 •

Pvrus Malus .... 1 4—5 5 —24 17 — 4 — 10 — 9

Pinus silvestris . . . 16—5 4 . . 5 — 6

Trifolium pratense . 16—5 • . 18 —10 •

Itubus Idaeus . . . 1 ^—

5

30 # 8 .

Vibumum Opulus 17—5 14 . . #
• 7

Paeonia offcinalis 18—5 17 . 8 4 2

Evonymus europaeus 19—5 . — 14 4 •

A'ympliaea alba . . . 10—5 41 . . .

Seeale eereale hebern. 10—5 24 14
< 'hrvsanthem .Levcauth. 11—5 . . . 12
Sambucus nigra . . 11—5 35 —24 26 13 6
Auphar luteum . . 13—5 . .

Com us sanguinea . . 16—5 13 -14 — 5 •

Philadelphias coronar. 17—5 22 — 18 . 11

Itobinia Pseudaeacia 18—5

18

— 16

-12

17

19 10 7 3

#t
) 17—6, höchst wahrscheinlich soll sieben 17—5.

**) Im Wiener bolao. Garten unter dem Namen Pyrus lanuginosa. aber ganz \om Habitus des

Sorbut Ancuparia.

**) Freistehender Baum ln einem Weinberg.
,0

)
Stall 20 5 wird wohl 20—4 stehen sollen.

Wohl nur an siidscitigen Mauern
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Nachricht Ober phinologischc Beobachtungen. (!3i

Brlesi Brunn

|

Olli
DeaUrh-

brud
Kperits 1 KdW F(nd QasteU Bin

15 — i * 9

i

*
1

•
!

13 18 ,

<

. 9 0 5 , • 1 •

. —I6S >» -15 • 9 . • 1

—3 1

1.7 — 13 2 13 1 i —24
12 1 7 28 9 17

I

. li ' 19 .

. — 16 . — 3 9 •

. . • .

H % 2 6 13 17 . .

- 4 — 8 9 12 1

— 4 — 5 ’ * *

I 1

; — > 2 . ’l

* •

‘ 0
- 11 4 9 . •

10 — 6 0 7 10 *

1 0 — 12 1

• - :s • 7 .

1
— '> — 3

*

6 •

7 0

— i 4 - 25»') — 6 6 * — t

2

—li - 4 —n — 4 25 *

. 3 3 . in 21 * * '

i — 6 3 3 •

— 8 . 5 14 •

' * -16 3 *
•

|

*

— 1 0

•

9 16 27

— 3 — 12 — 8 4 •
1

— 7

17 22 - :
•» 13 • 8 26 * 31

*9 — 11 2 * H

.

. .
1

w - 5 9 18

. - 5 ,
— 3 .

5 ‘3 — a - 1 4 15 IS -IG

*•) Wohl nur an südseitigen Mauern.
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632 K. Fritsch:

liei Srestea «rgl
j

Ballela Q| st. Jaltb

Acer campestre . . •

„ Pseudoplatanus
1-5

j1-5 19

- 7
-22”) 22

17 1
Fagus silvatica . . •

Fersica vulgari

s

. •

Pyrus communi

s

. .

1— 5
1—

5

1-5

9
-11*')

8 — 1

20
il

— *9

6
Aescttlus Uippoeastan. 3—

5

12 •

53 29
19

— 2

19

12
Sorbus Aucuparia
Prunus domestica . .

5

—

5

6-

5 4 14 — 4

Pinus Picea .... 7—5 • *

5
Syringa vulgaris . . 8—5 7 — 6

15
Lonicera A'ylosteum .

9—

5

•

(J — 1

Qucrcus pedunculata 9—

5

•
— 0

„ sessilißora . 9—

5

•

15

•

5
Convallaria majalis . 10—5 7

Morus alba 11—5 24
2*2

3

1

-12
L

Herberts vulgaris . . 12—5 8 #

Symphytum officinale 12—

5

1
9

Cytisus Labumum 13—

5

13 • •

Platanus occidentalis 13—5
10

•

4
Crataegus Oxyacantha 14-5 — 2

21 i

Juglans regia .... 14— ft

— 1

5
- 6«)

13

-17

—1*3

4

10
Pyrus Malus ....
Pinus silvestris . . .

Trifolitim pratense

Jtubus Idaeus ....

14—

5

16-5

16—

5

17-

5 1

—13
- 4

26

3

-15

9
Viburnum Opulus . .

Paeonia officinalis . .

17—

5

18—

5

13
10

— 4

—10
28 — 3

1
Evonymus europaeus . 19—5 5 *

Nymphaea alba . . . 20—5 •

13 27
Secals cereale hybern. 20—5 6

-12
10

Chrysanthen).Leucanth 21-5 — 1

27

— 8

34Sambucus nigra . . 22—5 14 2

Nuphar luteum . . 23—5 •

21

• *

ß
Comus sanguinea . . 26—5 13 0 •

\
Philadelphias coronar. 27—5 13 — 8 0
Jtobinia Pseudacacia 28—5 •

•

8 16

1

-.** 16
1

2

»') Wohl nur an südseitigen Mauern,

s«) Angebaut um 3t Tage splter.

ss) nächst wahrscheinlich mit Acer platanolda verwechselt.

*•) Mit Ausschluss von Acer Pimdoplatonui
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Nachricht über phbnologische Beobachtungen. 633

Von Kremsmtinslcr ltgeu die Beobachtungen zur Zeit des Bruckes noch nicht vor.

Wohl nur an sddseiligen Mauern so früh.

a3
)
Am SS— k. in* in **iucm andern Reri'lilc bemerkt wird, dürften die Kätzchen noch nicht

gestaubt haben

H4 All IkhanHt 80
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634 K FrlKch:

Wien Leutsehn

u

IjIcrk Lins

222
gl

Acer eunij/cstre . . i ö . 24 — 9 9

„ Parudoplatamts 1-5 16 • . -

Fauns sihiatica . . • 1—5 • • . • — 17 9

Persien ruhiaris . . 1—5 i 6 . — 20 7

Pifrus communis . . • 1—5 8 ii 7 11 -15 t
M

)

Aesculus I lippneustan. 3—5 14 12 5 — 10 .

Sorbus Aneujuiria . . 5—

5

13 24 21 . 15

Primus domcstica . . 6—

5

l 7 i 6 — 20 6

Pinus Picea .... 7—5 . . .

Syringa vul.iuris . 8—5 0 . 4 18 — 8 7

Jjotiicera Mulosteum . 0—5 7 . ± 17 .

Queren* pcdanculnta 9—5 8 . . — f5 3

„ MssUiflora, . 9—5 • . . •

Convutluria majnlie 10—5 6 2 6 -14 .

'Morus alba 11—5 38 10 — 6 .

JJerberis ruLinris . 1t 5 5 8 8 14 — 6 .

Symphi/lum ofncinal* . 12— 3 11 . 20 . -12 <2

Cutieus /„tintriiuin 13 5 9 20 . -17 .

Platauus occiilmtulis 13—5 , . .

Crataegus O.iuacnntha 1 1—5 •4 . . 0 .

Juglans »•«.// i .... 14—5 7 6 — 1 8 -14 — 2

j

Pvrus Malus .... 14—5 0 0 — 2 2 -18 — 6

nrnu silvrstri* . 1 ti — 5 • .

,
Trifolium prnlense 16-5 *

. 24 -12 .

Jdubus Jdacus . . . 17—5 9 23 14 20 3 17

j

Viburnnm Opulus . . 17-5 - 8 35 3 .

Patonia ofjiciniili* 18 5 7 . n . — .3

Econumus europneu» . 19-5 H 10 14 • 7
JSymphaea alba • . . 20—5 , • • • «

Seealt rereale hilbern. 20-5 8 0 , 5 ,

Chrijuanthem. Ijeuca afft. 2 1 —5 9 . -10 11 — i

Sambucas nbira . . 22—5 17 17 13 ü i 13
Xuph.ir lutcum . . . 23 *5 . , * •

Comus sanguinca . . 26—8 7 . 1 4 . .

PhiUnhljiliiis ronur. 27—3 16 . 9 - 4 10

!
Pobiiiia Pseudaeaeia 28 -5 10 • 7 • — 7 •

10 i? S 16 - 8 7
|

**) An einel sonnigen Hiiuhii;uih
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Nachricht über pbauolugische licubachtunucn. 635

|

Ne« suhl
1 tlber-

,

schliiea 1
Prag

|
"wlu*’ Scbeaoits ScMssl

Seaftea-

barg
Talfr« Willen

— 15 4 10 7— 17 4 , 19 31 14 19
-28 . , 5 . • . . 3

4 . — 4 . . . .

3 3 8 . 14 13 14 6
0 7 7 — 4 14 . 15 23 18
• . 9 13 12 13 17 34 17
• - 7 1 4 0 14 7 — 1 — 5

. . 7 . • . • 8
4 4 9 10 10 24 4

• 3 0 . 6 . ,

— 4 - 5 5 . • 10 11

- 4 . , , . .

— 14 3 8 11
- 6 . # 17 .— 11 4 # . 47 14 1 11

—13 . 0 . , 7 23 14

• 4 3 • 7 7 • 9

— 9 1 4 8 10 9
— 9 i — 2 4 6 . . — 3

. — 6 — 3 1 . 4 1 — 3

. * — 1 6 • 7 . •

— 3 14 0 . 43 - 1 — 6 4

• 8 8 15 . 16 13 14
. 2 4 — 1 24 . 6
. - 3 16 10 13 . 9
• 0 1 8 2 . 5 # .

i . . . . . .

— 5 . 4 14 . . 19 20 5
- 7 — 8 - 1 4 . * 8 4 - 3

33”) 13 10 10 17 47 18 45 18
j— 1 • .

. 10 . 14 15 •• 16 . .

— 6 6 7 8 9 14 . 13
• — 4 — 4 10 • 15 6

- 9” 2 2 6 • 16 16 13 8

*’) Höchst wahrscheinlich der H. Juni stau Hai angegeben

*') Bll Ausschluss son Sumbucus nlfr*.

80 *
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«36 K . Fritsch:

Wies Adaoit Bails n m
Salvia officinalis . . 1-G 28 8

12Ilosa eanina .... 2—6 27 10

;

Digitalis purpurea . 3-6 21 •

»’>
: Ligustrum vulgare . 3-6 24J

»)

14' Vitia vinifera .... 6-6 .

!

8

Triticum vulg. hyb. 7-6 8 11 1

1

j

Tilia grandifolia . . 11-6 27 —22 9 16

Hypericum perforat. . 14-6 •

Rosa gallica .... 19-6 • • •

Daucue Carola . . . 20-6 . •

Lilium candidum . . 22—6 * 27 6 •

Tilia parvifolia . . 22-6 , 16 .

/lemerocallis fulva . 25 —6 * * . *

Catalpa syringaefolia 3-7

22 -21 10

•

14

•

\

Tanacetum vulgare . 13—

7

* .

Calluna vulgaris . . 1-8 27

*

-36
j

Humulus Lupulus .
9-8 •

Colchium autumuale . 15-9 0 - 5 — 10 •

Jahr = V* (April

+ Mai Juni) . . 20 -12 22 12

i

9 8

**) 27—6 anffcnomiwn $lalt 27— 5, wi** im Bericht«.
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638 K. Fritsch:

Wie«
|

C reales 3Bai 2j|

Salvia officinali

«

. .

Rosa ran in a ....
Digitalis imrpurea .

Ligustrum tnilgare .

Vitia vinifera . . .

Triticum vulg. hyb. .

Tilia grandifolia . .

Hypericum perforat.

Rosa gallica ....
Daucus Carola . . .

Lilium candidum . .

Tilia parvifolia . .

Htmerocallis fulva .
NH*

1*

F«

i
1
1
1
1
1
1
1
1
1
II

1

C

OlOCiJJ

C50>Ciff5CJi0500

l’i

18
17

— 1

15
10

8

14

18

1*1

10

— 7

*5

8
6

10

— 1

i

13 !

t

14
35

7

14
7

11

3
9
6

— 6
8

17

li 16 3 27 8

Catalpa syringaefolia

Tanaeetum vulgare .

3-7
13—7 *

%

l 4

Calluna vulgaris .

Humulus Lupulus .

1-«
9-8

*

.3

— 8 — 7

- 7

7

.

Colchicum aulumnale 15-9 — 16 .
10 -13 -16 * -U

Jahr =
','a

(April

Mai 4- Juni) . . 9 12 - 1 22 6

•*) Kommt nicht im Herbste, sondern im folgenden Frühjahr zur Blütbe, am 4—4 1860.
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Nachricht über philologische Beobachtungen. 639

ludii iMiirt Ifiln SlrrMirf Kliftrifart Kremier
1

Kreml-
inaler

iruiliil
|

Llittet ' U»ler(t

• 1

0 14 25 12 2 2 0 — 13 •

7 17 20 19 ’o — 1 5
*.

3 • 10 . 6 7 22 2 16
7 • 48 7 # 3 .

H 22 13 4 19 - 3 .

5 • . 1 i 2 • •

. . • . , -17 ,

- 3 . 12 3 . —16 26
. • 14 6 8 0 .

8 - . 2 2 8 0 .

• * • • • • *

i 18 22 11 7 3 8 - 4 •

. . 10 — 5
- S • * * 18 • - 24 *

•

3

• • — 8 • — 7 . • •

• -24 • -14 • -23 • .

5 18 18 8 " 3 ‘ 3 -2
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640 k Fritsch :

Wie» 1 ratschaii Liest Lias Medlueli Neiurtt

Salvia ofjicinalis . . 1—6 • ii

24
.

canina .... 4—6 6 • 0 — 8

IUgitali* purpurea 3—

6

41 — 6

•

Ligustrum vulgare . 3—6
8Vitia vinifera .... 6—6 17 44 6

Tntieum vula. hgb. . 7—6 5 — 3

Tilia arandifolia . . 11—6 40 15

Hypericum perforat. . 14-6 9 * 9 — 13

Rosa oallica .... 19-6 . . •

Daucu» C'arota . . . 40-6 * • • 6

Lilium eatulUluni . . 24—6 19 — 4

Tilia parvifolia . . 44-6 13 . 5 - 6

flemerocallia futva . 25-6 • • . •

Catalpa tyringaefolia 3-7

15 . 6 • 3

•

Tanwttum vttlg <re . 13—7 • • 15 * *

Calluna vulgaris . . 1-8 .

Jlumulus Lujmlus 9—8 . . •

Golchium autumnale . 15-9 • • -13 • • *

Jahr = '/
2
(April

17-f- Mai -(- Juni) . . 12 15 . — r» 9
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Tabelle H. Datei für die

«1» Admont Bania Bill, Bladem Br«g«si

Vanessa Pnlychloros . . . 18—3 1 23 37 27 5 10

„ Urtica

e

22-3
!

39

30

* — 2 11

8

—16

- 3

Gyrinus merqus 2—4 16 . .

-19Gonopterix lihnmni .... 3 4 12 — 3 -12 —12
Vanetssa C. album .... 3—4 .

— 6

„ Atalanta .... 4-4 21 2 -13

* Jo 4-4 16 — 3 5 0

Ojatrwn sabulosum .... 4—4 — 12 .

Gastrophysa Polygoni . . . 8-4 • .

Geotrupes stercorarius . . . 8-4 — 3 3 - 9 — 2 •

Anlia Tau 11-4 •

lthizotrogus aeguinoctialis . 16—4
— 28 —12Cicindela eampestris • . . 17—

4

4 ~ 7

Coccinclla 7. punctata . . . 24—4 rs — 18 -26
Otiorhvnclius liqustici . . . 24-4 — 8 • •

Vorcatdion morio 30-4 . •

n rufipeil 30-4

to - 3

.

-14 3 -9

Mordella aculeata 8—5 • • 31

Lacon murinun 9-5 —34 . 7 — 2 32

Lina Populi 9—5 - 14 . -

- 4Kan«««o Cardui 9-5 . 33 • .

Antochuris Daplidice . . . 10-5 . •

- 1
v Cardamines . . 11-5 , — 1 — 9

Cetonia aurata 11-5 38 - 20 10 . .

Papilio Machaon 11-5 -11 -18 -33 — 4

„ Podalirius .... H—

5

-20 • 6 1

Telephorus rusticus .... 13-5 . . . 11

Afalachius aeneus 14—

5

• 6

Lema Asparagi 15—5 •

Plusia Gamma 15-5 . • tt

Pieris Brassicae .... 16—5 -16 -35 -35 1 -42

Lqcaena Alexis 17-5 • • • 0

Cotnonympha Pamphilus 17-5 . • • •

Clythra 4. punctata .... 17—5 • • — 4

Colias Hyode 17—5

- 7 23 -10 - 2 - 3
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Nachricht über phanologUthe Beobachtungen. 043

erst« Erscheinung der Insekten.

*) Bereits 8—2, vrohl nur eine zufällige und isolirte Erscheinung.
*) Offenbar iu spät.

*) Bereits 8—1. M. s. Note i.
4

) Bereits 15—1. M. s. Note 1.

*) Mil Ausschluss von Cirindeta eamp'ttrit.
•) Mit Ausschluss von T*lepkorm$ ruiticus.

81 *
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fi44 K . Fritsch:

Wien kosen Kirrtidarf Kreasicr
Ireaa-
naaler

Uakctg

Vanessa Polgchloros . . . 18—3 -13 15

„ Urticae 22-3 9 0 * — 3

Gyrinus mergus 2-4 10

Gonopteryx Hhamni .... 3—4 • — 1

Van<M<*a C. album .... 3-4 2 8

„ Atalanta 4-4 . . •

4-4 1 34 •

Opatrum sabulosum .... 4-4 . -33 .

Gastrophysa Polygon i . . . 8-4 .

— 16 10Geotrupes stercorarius . . . 8—4 * .

Aqlia Tau 11-4 . .

Phizotrogus aequinoctialis . 16-4
0

•

— 8Cicindela campestris . . . 17-4
Coccinella 7. punctata . 24-4 3 — 5 —39
Otiorhynchus ligustici . . . 2 1— 4 - 13

Dorcaditm morio 30—4 • .

„ rufipes 30—

i

1 10

-15

-21 7

Mordella aculeata 8-5 .

Lacan mu rinne 9—5 . 5
• ’)

.

Lina Populi 9—5
10Vanessa Cardui 9—5 5 — 8Antocharis Vaplidice . . . 10-5

1
,, Cardamines . . 11-5 24 -21 — 1

Cetonia aurata 11—5 — 1 13 • .

Papilio Marhaon 11 —5 0 * 2

„ Podalirius .... 11-5 1 — 2 .

Telephorus msticus .... 13-5 . 10 — 1 •

Malachits» aeneus 14—5 . 19 — 4

Leina Asparagi 15-5 . 0 •

Plasia Gamma 15-5 • 8 •

Pieris Urassicae 16-5 - 6 -14 — 8 -14
;

Lvcaena Alexis 17-5 5 .

döenonympha Pamphilus . 17—5 2

Clythra 4. punctata .... 25—

5

• 20 11 •

Colias Hyale 25—5 - 6

0

9

9

— 6

- 1 i

*) Die Angabe 21—3 dürfte wohl auf einem Versehen beruhen.
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Vir.

31 m 31m
Gonopterux Uhamni ß • • 6—6 . 59 i

Vanessa Atalanta ß 6—6
. «)

• • *

Aporia Crataeyi 7-6 • •

Chrneomela samminolenta ß 8—6 .

-14
Pachyta collaris 8—6

1

Syntomis Pheaea 8-6
16

• •

Maeroylossa Stellatarum . . 9-6 — 13

Vanessa Urticae ß 12—6 •

Phyllopertha horticola . . . 13- 6

Acyptilus Pentadactulus . . 17-6
18

•

Epinephrle Janira .... 19—6 ’ — 10
Arge Galathea 26—6 .

Argynni« Latonia ß ... *6-6
Zyyaena Onohrychis .... *6—6

17

•

’ . -12

Rayon ucha melanura . . . 13-7
-27

14

Tricliodes apiarius .... 13-7") •

Vimessa Polychloros ß. . . 1
4—

7

Coenonympha Pamphilus ß . 29—7

Liparis dispar 8-8" • 7 -

1 1

Wien kessen Ürekdorf Kremsler B(BI |er
i

Gonopteryx Rhamni ß
Vanessa Atalanta ß.

Aporia Crataeyi . .

Chrysoin ela songuinolenta

Pachyta collaris . . .

Syntomis Phcyea . . -

Macroglossa Stellatarum

Vanessa Urticae ß. . •

Phyllopertha horticola .

Acuptilus Prntadactylus
Epincphcle Janica . .

Arye Galathea ....
Aryynnis Latonia ß.

Zyyaena Onohrychis .

ß-

48

10

|

— 15

6-6
6-6

7-

6

8

—

6

8-6
8—6
9—6

1 4— 6 i 34
13—6
17—6
19—6
*6—6
86—

6

*6—6

19

4 i

— 13
.

—22

•

12
- 4

— 20
.

-41’*)

40

7 ‘

6

‘

-12

•

"
i
Seil Jahren wird hier immer die erat« Ersrheiming Ende April oder Anfang Mai angeführt,

woran höchst walirü Ii.-inlich eine Venrerhalung der Arl oder Gattung die Ursache UL

•*l Schwärmende Männchen.
‘»5 Eine einxHne verspätete Krscheiounp.

, _ „„„„j,.. Arl .1*4.7
«*', Fand nicht vielleicht eine Verwechslung mit einer andern verwandten Art statt 7
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Vlu K*imd UrcUwf firmier
Krcu-
Kniftr Uaäer«

Jlagonycha melanura . . .

Trichodes apiarius ....
Vanessa Polychloros ß. . .

13—7

13-

7

14—

7 *3

IS

—19 |1Coenonympha Pamphilus ß. 29-7 * • *

Liparis dispar 8—8 • —43 H1
Nea-
Mkl

Met-
itsiil

»chät-

sei

Reita-

levlu

Seif-

tea- Taffesc
Ragonycha melanura . 13—7 —S9 . 0
Trichodes apiarius . . 13—7 -43 —48 . • 44 • • —43
Vanessa Polychloros ß 14-7 S • . -11 5 • 31

ComonymphaPamphil.ß 49—7 * • * # • * • * •

Liparis dispar . . . 8-8 • • • • • • • •

t

Da die phänologische Uebersicht vom Jahre 1861 demnächst zum

Drucke gelangen dürfte, so werden jene Herren Theilnehmer an den

Beobachtungen, welche mit dem betreffenden Berichte noch im Rückstände

sind, freundlichst ersucht, mit der Einsendung desselben nicht länger zu

säumen.
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Vorgelegl in der Sitzung am 1 Juli <861.

Hit einer Tafel. (Tab. XIX.)

Vor etwas mehr als einem Jahre, noch mit dem Abschlüsse meiner

europäischen Formiciden beschäftigt, erhielt ich Ton Herrn R. v. Frauen-
feld sämmtliche Ameisen, welche Ton der Norara-Expedition mitgebracht

wurden, so wie schon früher Ton demselben die in der Nähe des rothen

Meeres gesammelten Formiciden zur Bearbeitung. Es wäre diese Arbeit fast

eben so schwierig gewesen, als wenn ich ein noch riel grösseres Materiale

zur Bearbeitung gehabt hätte, wesshalb ich es mir angelegen sein liess,

dasselbe zu Tergrössern
,

obschon meine eigene Sammlung einen nicht

unbedeutenden Beitrag dazu liefern konnte. Es gelang mir nun diese Ver-

mehrung besonders durch die grosse Liberalität des geehrten Directors des

hiesigen k. zoologischen Hofcabinetes, Herrn Dr. Ludwig Redtenbacher,
indem mir derselbe die ganze Ameisensammlung des obigen Cabinetes zur

Bearbeitung überliess. Kleinere Sammlungen, ron denen ich insbesondere

interessante Ameisen Ton der Goldküste in Afrika, aus dem hiesigen Uni-

rersitätsmuseum ,
welche ich der Güte des Herrn Professors Dr. Rudolf

Kner Terdanke, erwähnen muss, trugen ebenfalls zur Vermehrung bei, so

dass ich zuletzt einige Tausende Ton Ameisen zur Bearbeitung hatte. Diese

nahm nun ein rolles Jahr in Anspruch und nachfolgend übergebe ich den

geehrten Myrmecologen das Resultat meiner Studien mit der Bitte, die

Schwierigkeiten einer solchen Arbeit zu berücksichtigen , aber doch die

etwa Torhandenen Mängel zur öffentlichen Kenntniss zu bringen, indem

dadurch der Wissenschaft jedenfalls Vorschub geleistet wird.

Ich habe in dieser Abhandlung riele neue Arten beschrieben, neue

Gattungen aufgestellt, aber auch Beschreibungen Ton bereits bekannten,

U. TU. ASbtiSI. 84
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jedoch mangelhaft charakterisirten Arten beigifiigt
,
wenn ich dies* für

zweckmässig hielt. Eine nicht geringe Anzahl von Arten, welche mir in

nicht genug charakteristischen Exemplaren Vorlagen, oder über welche ich

mir noch späterhin Aufklärungen zu verschaffen hoffe, habe ich indessen

unbeschrieben und unerwähnt gelassen, doch werde ich auf dieselben seiner

Zeit zurückkommen. So wie in meinen früheren Arbeiten
,

wo ich die

europäischen Ameisen in Betracht gezogen hatte, habe ich auch hier ins-

besondere auf die scharfe generische Trennung der Gattungen mein Haupte

augenmerk gelegt, da nach meiner Ansicht nicht eher eine sichere Art-

bestimmung möglich ist, bis die Genera scharf abgegrenzt und die Arten in

dieselben untergebracht sind. Es wäre nur höchst wünsekenswerth, dass

die Mynuecologen dieser Ansicht beistimmen und die von ihnen beschrie-

benen Arten nochmals zur Hand nehmen und in generischer Beziehung

untersuchen, so dass das myrmecologische Studium nicht bloss im liäthsel-

auflösen von besonders Smith'schen Ameisenarten zu bestehen hat.

Die Gattungen Eciton und Oecoiloma habe ich in vorliegender Arbeit

ganz übergangen, indem ich es für zweckmässiger erachtete, die Bearbeitung

dieser beiden in Bezug der Arten noch so chaotischen Gattungen bis auf

eine spätere Zeit, wo mir eine reichlichere Anzahl von Exemplaren und

hoffentlich auch Typen vorliegen werden, zu vertagen.

ln Bezug der Ameisen der Novara - Expedition war cs mir nur

gestattet, Diagnosen der neuen Arten zu liefern
j

die volle Beschreibung

wird seiner Zeit im Novarawerke folgen.

Der Kürze wegen habe ich es vermieden, nähere Erklärungen über

die Literatur zu geben und ich hielt es auch nicht uüthig, da diese Arbeit

ja nur für Mynuecologen vom Fache geschrieben ist. Uebrigens dürfte es

hier am Platze sein, zu erwähnen , dass ich mit der Zusammenstellung

sämmtlicher beschriebenen Ameisenarten beschäftigt bin und dass dieser

Katalog, welchen ich nach der Art des Ilerric h-Sch äffer’schen Iudex

alphabetico-synonymicus Insect. Uemlpt. Qeteropt. zusammenstelle und

welcher die Namen aller Arten und deren Synonyme mit Angabe des

Autors und des Werkes enthalten soll, in hoffentlich nicht gar langer Zeit

erscheinen wird. Ferner habe ich noch über die Literatur zu erwähnen,

dass mir von allen bekannten myrmecologischcn Arbeiten nur der 2. Band

des: „Report on the noxious. beneficial and other insects of the State of

New York“ von Asa Fitch nicht vorliegt, so dass es mir nicht bekannt

ist, ob in demselben Etwas, was auf die Systematik der Ameisen Bezug

hat, vorkömmt oder nicht.

Zum Schlüsse habe ich nur noch mein Bedauern auszudrücken , dass

Herr Smith, welchem ein so überreiches Ameisenmateriale zur Dis-

position steht, dasselbe nur dazu benützt, die Myrmecologie in den Zustand

der grössten Verwirrung zu bringen, und es wäre im höchsten Grade
wünschenswerth, wenn er, statt uns bald wieder mit einer Anzahl neuer
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Arten zu erschrecken, eine genaue kritische Revision aller seiner Ameisen-
täuflinge mit sorgsamer Berücksichtigung der existirendeu Literatur
publiciren würde.

I. Subfam. Formlcidae.

Nachfolgend liefere ich eine analytische Arbeitertabelle sämmtlicher

bisher bekannten Gattungen dieser Subfamilie, um ein schnelles Bestimmen
der Gattung zu ermöglichen. Nur die Genera: Acropyga Rog. und Mcsoxma
Smith konnte ich nicht aufnehmen, da mir dieselben durch Autopsie nicht

bekannt sind. Die Trennung der Gattung Uemioptica Rog. von Polyrhachis

lässt sich wegen des eigentümlich gebildeten Thorax allein nicht rechtfertigen.

In dem wissenschaftlichen Streite mit Dr. Roger wegen Micromyrma kann
ich trotz seiner neuesten Aufklät ungen über die Gattung nicht nachgeben,

ich wurde im Gegentheile durch seine dieser Gattung vindicirten Charaktere

nur um so mehr bestärkt, dass Micromyrma zu Tapinoma gehört und ich

kann nur zugeben, dass die Art M. pygmaea Duf. nicht mit Tap erraticum

synonym ist.

1. Die stark erweiterten Stirnleisten beginnen am Vorderrande des Kopfes,

fassen zwischen sich den Clypeus und reichen bis zu den Hinterecken

des Kopfes; der Scheitel mit 2 Längsleistcn, welche zwischen den

verlängerten Stirnleistcn liegen IV. Cyphomyrmex n. g.

Die Stirnleisten beginnen erst am Hinterrande des Clypeus oder weiter

hinten und reichen nicht bis zu den Hinterecken des Kopfes) der

Scheitel nicht mit 2 Längsleisten 2

2. Die Stirnleisten entspringen am hinteren Rande des Clypeus, oder von

demselben entfernt; die 2 Gelenksköpfe der Fühler fassen nicht den

hintersten Tlieil des Clypeus zwischen sich 3

— — — an den hinteren Seitenränden des Clypeus; die 2 Ge-

lenksköpfe der Fühler fassen den hintersten Theil des dreieckigen,

hinten mehr oder weniger halbkreisförmig abgerundeten Clypeus

zwischen sich 17

3. Die Fühler entspringen vom Rande des Clypeus emfernt 4

— — — am Rande des Clypeus (oder an dessen Hinter-

ecken) 8

4. Das 1 . Geisselglied ist etwas länger als das 2 . und 3. zusammen; der

Thorax ist in 2 Theile getlieilt, welche durch einen dünnen Stiel, der

aus dem hintern Theile des Mesothorax besteht, verbunden sind; das

Stlelchen 4seitig und stieltörmig VI. Oecophylla Sm.

— — — — kürzer als das 2. und 3. Glied zusammen;

Thorax in der Mitte nicht stielfÖrmig; das Stielchcn tragt oben eine

Schuppe oder eiueu Kuoten 5

82 *
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5. Die Seitenränder des Clypeus sind parallel oder fast parallel, an den

Vorderecken seitlich etwas erweitert; Kopf Tome mehr oder weniger

schief gestutzt V. Colobopeis Mayr.
— — — trapezförmigen Clypeus divergiren stark nach vorne;

Kopf nicht gestutzt 6

6. Das 1. Hintcrleibssegment bedeckt mindestens die Hälfte des Hinter-

leibes 2

— — viel kürzer, beiläufig so lang als das 2. Segment;

Schildgrube von der Fühlergrube getrennt; Geissei fast fadenförmig;

Stirnleisten Sförmig gekrümmt I. Camponotvs Mayr.

7. Stirnleisten Sförmig gekrümmt . . II. Polyrhachig Sb.

— nur nach aussen gekrümmt, nicht Sförmig . . III. Echinopla Sb.

9. Kopf hinten in einen engen Hals zusammengeschnürt

. IX. Dolichoderug Lund.
— — nicht in einen Hals zusammengeschnürt 9

9. Schildgrube nicht mit der Fühlergrube vereinigt 10

— mit der Fühlergrube vereinigt, indem sie in dieselbe übergeht . 1t

10. Stirnleisten Sförmig gekrümmt VII. Ltpto’nyrmejs n. g.

— gerade, nicht Sförmig gekrümmt .... VIII. Prenolepig Mayr.
11. Fühler llgliedrig 12

— llgliedrig 13

12. Punktaugen vorhanden; Mesothorax zusammengezogen, zwischen dem

Meso- und Metanotum ist eine tiefe Furche; das buckelig erhöhte

Mctanotum trägt 2 spitze, nach aufwärts gerichtete Zähne; Stielchen

mit einer aufrechten oder nur wenig nach vorne sich neigenden, oben

2zähnigen und tief ausgeschnittenen Schuppe X. Acantholepis Mayr.

Punktaugen fehlen; Thorax oben sehr wenig zwischen dem

Meso- und Mctanotum eingezogen, etwas uneben bogenförmig von

[vorne nachJTiinten
;
Metanotum und Schuppe des Stielchens ungezähnt

XI. PlagioUpig Mayr.
13. Der Fühlersohaft , besonders aber die Geisscl keulenförmig, deren

meisten (besonders die letzteren) Glieder viel breiter als lang sind,

das Endglied aber fast so lang als die 3 Torletzten zusammen

XII. Acanthomyopg n. g. ')

Die Geissei ist nicht keulenförmig verdickt, deren Glieder sind

länger als breit 14

14. Die 5 ersteren Glieder der Geissei (mit Ausnahme des ersten) kürzer

und kleiner als die letzteren Glieder; Punktungen uudeutlich oder

fehlend; Stirnfeld nicht scharf ausgeprägt, fast doppelt so breit als lang

XIII. Lagiug Fahr.

') Obschoo nur das bekannt Ist, so konnte ich doch diese Gattung in die Tabelle aufuehmea

da die Kopltheile der £ mit denen der $ bei den Ameisen gleich sind und nur die stets bei den $
vorhandenen Oceilen eloen wesentlichen Unterschied machen kttnnen.
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Die ersteren Glieder der Geissei länger als die letzteren, mit

Ausnahme des Endgliedes; Punktaugen sehr deutlich; Stirnfeld scharf

ausgeprägt

15. Mandibeln cylindrisch, gekrümmt, sehr schmal, am Ende zugespitzt, ohne

Kaurand und ohne einer Spur von Zähnen; Stielchen mit einer dicken

aufrechten Schuppe Polyergu» Ltr.

— flach gedrückt, mit gezähntem Kaurande, oder bei brandigen

Mandibeln der Innenrand gekerbt 16

16. Stirnleisten fast parallel, deren Rand aussen concav: 4. Glied der

Kiefertaster fast doppelt solang als das 5. Glied; Stielchen oben mit

einem kugeligen Knoten oder mit einer dicken Schuppe

XIV. Cataglyphi« Först.
— nach hinten divergirend

, deren Rand aussen schwach convex;

4. Glied der Kiefertaster nur wenig länger als das 5. Glied; Stielchen

mit einer grossen, aufrechten Schuppe XV. Formiea L.

17. Metanotum kubisch; Clypeus vorne niedergedrückt; dessen Vorderrand

gerade und an die Mandibeln angedrückt; Thornx und Schuppe oft

mit Zähnen oder Dornen besetzt XIX. Hypoclirua Mayr.
— nicht kubisch 18

18. Rücken des Thorax von vorne nach hinten bogig gekrümmt, ohne Ein-

schnürung XVIII. IAometopum Mayr.
— — — eingeschnürt zwischen dem Meso- und Metanotum 19

19. Schuppe des Stielchens aufrecht, gross, vom Hinterleibe oben nicht

bedeckt; Metanotum buckelförmig erhöht, dessen Basalfläche länger

aU die abschüssige Fläche; Thorax zwischen dem Meso- und Metanotum

stark eingeschnürt XVI. Iridomyrmex n. g.

— — — nach vorne gelegt, vom nach vorne erweiterten Hinter-

leibe oben bedeckt, klein; Basalfläche des Metanotum sehr kurz, ab-

schüssige Fläche mehr als doppelt so lang als die Basalfläche; Thorax

zwischen dem Meso- und Metanotum schwach eingeschnürt

XVII. Tapinoma Först.

L Camponotus Mayr.

Die Charactere dieser Gattung, welche ich im vorigen Jahre in meinen

„Europäischen Formieiden“ aufgestcllt habp, erleiden in Hinsicht der

daselbst vorzüglich hervorgehobenen Kopftheile durch die Einbeziehung der

exotischen Arten nicht die mindeste Veränderung. Die Charactere, vom

Thorax entnommen und schon bei den europäischen Arten ohne besonderen

Werth für die Gattungcharacteristik , finden bei den Arbeitern manche

Aenderung, welche bei den betreffenden Arten erwähnt wurde. Es erweist

sich hiedurch bei dieser Gattung, so wie auch bei anderen Ameisengattungen

auf's Neue, dass zur generischen Unterscheidung die Kopftheile die wicli-
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tigste Kölle spielen. Jene Arten dieser Gattung, welche in der eisten Ab-

theilung einget heilt sind, zeigen, wenn nichts Besonderes erwähnt ist, in

Bezug der Körpertheile eine genaue L'ebereinstunmuug mit den europäischen

Arten ligniperdus, fallax etc. ;
es folgen auch jene Arten

,
welche Abwei-

chungen zeigen, erst am Ende der ersten Ahtheilung.

a) Thorax des 0 a m Kücken ohne Einschnürung.

I. C. ntaeulat*** Fahr.

$ Länge: 8-16“1“- In der Färbung sehr wechselnd, die dunkelsten

Exemplare, meist $ majores, haben einen schwarzen Kopf und Hinterleib,

der letztere hat oben 3 Paar gelber Flecken, der Thorax ist oben schwarz-

braun, unten heller, die Fühlergeissel und das Ende der Mandibeln gelb-

roth, die Schuppe, die Hüften mit dem Grunde der Schenkel und die Basis

des Hinterleibes unten gelb, die Endhälfte der Schenkel, die Schienen und

die Tarsen dunkelbraun. Hie helleren Exemplare, meistens $ minores, sind

rothgelb, die Mandibeln, der Fühlerschaft, die Schienen und die Tarsen sind

braun, der Hinterleib ist oben schwarzbraun, gewöhnlich mit drei Paarcu

gelber Flecken, unten gelb. Die lichtesten Stücke sind gelb, mit roth-

braunen Mandibeln und oben braunem Hinterleibe mit den gelben Hecken.

Kopf, Thorax und Hüften haben nur einzelne, der Hinterleib nur wenige

abstehende Haare. Die auliegeude Pubescenz fehlt fast, nur bei starker

Vergrösserung sieht man wenige sehr feine Härchen; die Schienen haben

kurze Härchen und kleine doruartige Haare. Die Mandibeln sind zerstreut

grob punctirt, oft sehr fein längsgerunzelt. Der Kopf ist bei grösseren

Exemplaren fein fiugerhutartig punctirt, bei kleineren Stücken sind die

Pumto sehr seicht, wodurch die Sculptur netzartig wird
;

der Clypeus und

die Seiten des Kopfes sind, meist nur bei grösseren ,
zerstreut grob

punctirt. Der Clypeus ist gekielt, vorne lappig vorgezogen, und der Vorder-

rnnd des Lappens ist gerade. Der Thorax ist fein gerunzelt. Die Schuppe

des Streichens ist ziemlich dick, oval, oben etwas breiter als an der Basis,

oben nicht ausgerandet. Der Hinterleib ist sehr fein quergestreift.

$ Es liegen mir wohl nur i Stücke zur Untersuchung vor, wesshalb

ich nicht im Stande bin, die Farbenvarietäten aozugeben, ich halte es aber

doch für zweckmässig, die wichtigsten Charactere hervorzuheben. Länge

de» Körpers: 15 mnl
- Der Kopf ist unten gelbbraun, oben braunroth, die

Stirn dunkler, der Schaft, mit Ausnahme der gelben Basis und des ebenso

gefärbten Endes braun, die Geissei röt blichgelb ; der Tbo. ax und d»*

Stielchen gelb, das Mesonotum aber und theilweise das Schildchen braun, der

Hinterleib ist braunschwaiz, oben beiderseits an jedem Segmente mit einer

grossen, rundlichen, gelben Makel, die Unterseite des Hinterleibes ist in der

Mitte gelb, die Hüften und Schenkel sind gelb, die Schienen und Tarsen

braunroth. Die Behaarung ist wie beim £>. ebenso der Kopf. Der Thora*
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ist so wie der Kopf sehr fein und sehr dicht fingerhutartig punctirt. Die

Schuppe ist breiter als beim 9 und oben schwach ausgerandet. Der Hinter'

leib ist etwas lederartig fein quergestreift und die Basis eines jeden Seg-
mentes (mit Ausnahme des ersten) sehr fein und sehr seicht quergestreift.

Die Vorderflügel sind wasserhell, nahe dem Aussenrande schwach gelb

getrübt, deren Rippen sind gelbbraun und das Randmal braun.

cf Länge : 8mm - Gelb, und zwar die Oberseite des Kopfes und des

Thorax röthlichgelb , der Hinterleib ist braun mit helleren Stellen, die

Vorderhälfte des ersten Segmentes ist jedoch gelb (manchmal ist der ganze

Hinterleib gelb). Die abstehende Behaarung ist am Kopfe, Thorax und

Hinterleibe gelb, ziemlich spärlich und lang, an den Schienen ist sie reich-

licher; die anliegende Pubescenz ist gelb und ebenfalls spärlich. Die Man-
dibeln sind äussert fein und dicht lederartig gerunzelt und ihr Kaurand ist

schneidig. Der ganze Kopf ist fast matt und fein lederartig gerunzelt; der

Vorderrand des Clypeus ist gerundet. Der Thorax ist fein lederartig ge-

runzelt, am Mesonotum aber fast fingerhutartig punctirt und beinahe glanzlos.

Die Schuppe ist dick, riereckig, breiter als hoch, ihr oberer Rand dick und
in der Mitte schwach oder mässig ausgerandet. Der Hinterleib ist ziemlich

glänzend und fein querstreifig lederartig gerunzelt. Die Beine sind glänzend

und sehr fein und sehr seicht lederartig gerunzelt.

Herr Smith hält es im Cat. pag. 38 fiir wahrscheinlich, dass diese

Art mit C. eotmatus Smith synonym sei, welche Ansicht ich vollkommen

theile. Smith beschrieb bloss den 5, wesshalb es zweckmässig sein dürfte,

das 9 und das rj kurz zu diagnostieiren.

Var. cognatus Sm. 9 Länge: 17— 18mm - Braunschwarz, die Unter-

seite und die Seiten des Thorax und die Endhälftc der Schenkel rothbraun,

die Geissei braunroth, die Hiiiten, die Basis der Schenkel und die Schuppe

gelb. Die Behaarung und der Kopf wie beim 9 *
die zerstreuten Puncte

am Kopfe sind aber zahlreicher und stärker. Der Thorax ist theils fein

flngerhutartig punktirt, theils etwas streifig. Die Schuppe ist wie beim 9
ron maculatus, aber öfters oben ohne Ausrandung. Der Hinterleib ist sehr

fein quergestreift. Die Flügel sind schwach biäunlich getrübt.

cf Die Länge wie beim (f von maculatus. Dunkelbraunschwarz,

tbeilweise schwarz, Vorderthcil des Gesichtes mit den Mandibeln, Basis und

Ende des Schaftes, die Geissei, die Gelenke der Beine, die Tarsen und die

Nähte des Thorax roth- oder gelbbraun. Kopf, Thorax, besonders aber der

Hinterleib, massig abstehend behaart, die Schenkel nur hier und da mit

einzelnen Haaren. Anliegende Pubescenz fehlt fast. Die Mandibeln sind

glänzend äusserst fein längsrunzlig, mit schneidigem Kaurande. Kopf und

Thorax sind fein fingerhutartig punctirt und nur am Clypeus sind die Puncte

*o seicht, dass die Sculptur netzartig ist. Das Stielehen trägt oben eine

dicke, rundliche, niedrige Schlippe. Der Hinterleib ist sehr fein querstreifig

lederartig gerunzelt.
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Diese Art ist im kaiserl. zoologischen Kabinete in Wien (Mus. Caes.

Vienn.) aus Egypten, Sierra Leona und dem Cap der guten Hoffnung (cog-

natus). Die Novara-Expedition brachte sie aus dem Cap und Herr Ritter von

Frauenfeld ron der sinaitischen Halbinsel.

i. C\ »eJCffUttatMS Fahr.

Zwischen dem £ dieser Art und jenem von C. maculatus findet sich

bloss in der anliegenden Pubescenz ein ziemlich geringfügiger Unterschied,

indem bei C. sexguttatun dieselbe etwas reichlicher ist als bei maculatus ;

ferner ist bei ersterer diese Pubescenz ziemlich lang und mit einer gewöhn-

lichen Loupe leicht sichtbar, während sie bei maculatus sehr kurz und mit

einer gewöhnlichen Loupe nicht sichtbar ist. Die einzelnen Theile des

Körpers und die Sculptur sind ganz so wie bei C. maculatus. Hingegen

unterscheidet sich das § etwas besser.

$ Viel kleiner als C. maculatus, nur 1 1 '5mm - lang. Der Kopf ist

gefärbt wie bei der vorigen Art, der Thorax ist unten gelb, oben braun,

Schildchen und Metanotum haben gelbliche Flecken, die Schuppe ist gelb

und der Hinterleib wie bei maculatus gefärbt, nur sind die Flecken kleiner

und mehr dreieckig. (Bei einem Stücke fehlen die Flecken an der Ober-

seite des Hinterleibs bis auf 2 kleine rundliche am zweiten Segmente.) Die

anliegende Behaarung ist am Kopfe spärlich, aber mit guter Loupe sehr

dentlich sichtbar, am Thorax und Hinterleibe fehlt sie fast. Die Schuppe

ist ziemlich breit und oben gerundet. Der Hinterleib ist fein aber ziemlich

scharf lederartig gerunzelt und wenig glänzend. Die Flügel sind wasserhell,

nur mit einem geringen gelben Stiche, Rippen und Raodmal bräunlichgelb.

Rio Janeiro (Novara); Brasilien (Mus. Caes. Vienn.).

3. C. patlittst* Smith.

Die $ und V, welche ich für diese Art halte, stammen aus Kar

Nikobar, einer der nikobarischen Inseln im Meerbusen ron Bengalen, und

wurden von der Novara-Expedition mitgebracht.

4. €'. rariegatstt Smith.

5 Länge : 9— ll”™- Die grösseren Arbeiter sind gelb, röthlicligelb oder

bräunlichgelb, der Kopf, mit Ausnahme der rothgelben Geissei und der

Hinterleib sind braunschwarz, der letztere ist an der Basis, sowie vorzüglich

an den beiden Seiten des ersten und zweiten Segmentes mit einem gelben

Flecke versehen, jedoch ist der Hinterleib bei den grössten Exemplaren

ganz schwarz; der Thorax ist oben dunkelbraun, das Ende der Schenkel,

die Schienen und die Tarsen sind mehr oder weniger bräunlichroth. Die

kleineren Arbeiter sind gewöhnlich röthlichgelb, der Kopf ist rothbraun.
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die Ffthler ganz rothgelb, der Hinterleib ist wie bei den grösseren C, nur
mit der Aenderung, dass die Flecken oft sehr verwischt sind. Die abstehende
Behaarung ist sehr spärlich, so dass sich an der Oberseite des Thorax kaum
ein Dutzend Haare, oder bei den grössten Stücken fast gar keine Haare
vorfinden

; am Hinterleibe stehen diese Borstenhaare in ziemlich regelmäs-
sigen Reihen, und zwar eine Reihe am Grunde und eine am Ende eines

jeden Segmentes. Die auliegende Pubescenz fehlt fast. Die Mandibeln sind

matt, weitläufig grob punctirt und besonders an der Endhälfte sehr fein und
dicht längsgestreift. Der Clypeus ist so wie der ganze, nur an den Seiten

glänzende Kopf fein lederartig gerunzelt und seicht, bei kleinen Exemplaren
undeutlich zerstreut punctirt; der Clypeus ist gekielt und sein Vorderrand
ist gewöhnlich mässig, bei den grössten Stücken aber nur sehr wenig vor-
gezogen und beiderseits ausgebuchtet. Der Thorax ist sehr fein und dicht

streifig gerunzelt, sehr undeutlich zerstreut seicht punctirt, oben matt und
an den Seiten ziemlich glänzend. Die Schuppe ist eiförmig, oben abgerundet
etwas niedriger als bei C. marginatus, mit welchem diese Art viele Aehn-
lichkeit hat, und dicker; bei den grössten Exemplaren hat die Schuppe,
oben einen dünnschneidigrn Rand. Der Hinterleib glänzt mässig, ist dicht

und sehr fein quergestreift und die Streifen sind so unterbrochen, dass ein

Streifen eigentlich aus einer Reihe aneinander gereihter Strichelchen

besteht.

Im M. C. Vienn. aus Asien, und zwar aus Smyrna, Syrien, Amasia

und den Sunda-Inseln.

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass Smith's F. eallida mit dieser Art

synonym ist.

5. fVriiiponofus gticigtea 01.

Zu Latreille's Beschreibung ist Folgendes zur Ergänzung hinzu-

zufügen :

$ Länge: 7— f2mm - Die kleinen Arbeiter haben einen rothbraunen

Thorax und zeigen die grösste Aehnlichkeit mit C. ligniperdus. Die abste-

hende Behaarung ist reichlich (aber nicht so reichlich, wie bei dem nach-

folgend beschriebenen C. vulpinu*, welchem diese Art sehr nahe steht), die

Schienen sind nicht abstehend behaart, die Schenkel haben nur wenige ab-

stehende Haare. Die anliegende Pubescenz ist spärlich. Die Mandibeln sind

zerstreut grob punctirt und in der Nähe des Kaurandes längsgerunzelt. Der

Clypeus ist gekielt, vorne lappig vorgezogen , und der Vorderrand des

Lappens gerade; der Clypeus ist so wie der ganze Kopf fein lederartig,

etwas netzmaschig gerunzelt, welche Runzelung bei den grösseren $ in der

Mitte des Kopfes in eine feine fingerhutartige Punctirung übergeht. Der

Thorax, welcher fein streifig gerunzelt ist, zeigt am Rücken von vorne nach

hinten eine etwas stärkere Wölbung, als sie bei C. ligniptrdut und den

83
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nächstverwandten europäischen Arten sich findet. Der Hinterleib ist fein

quergestreift.

Aus Brasilien und Guatemala (M. C. Vienn.), Bio Janeiro fNovara).

6. Camponotum rulp/fu» n. sp.

ö Länge: fl—14mm Gelbroth, die Oberseite des Kopfes braun, die

Mandibeln, der Schaft und der Hinterleib schwarz, die Hüften und Schenkel

gelb. Die abstehende Behaarung ist am ganzen Körper, selbst an dem

Schafte und an den Beinen reichlich, laug und fuclisroth, die Wangen Laben

kürzere solche Haare; die anliegende Pubescenz ist gelb und spärlich. Der

Kopf ist breiter als der Thorax und hinten stark ausgebuchtet. Die Man-

dibeln sind sechszähnig, fein längsgerunzelt, weitläufig grob punclirt und

glanzlos. Der ganze Kopf ist sehr dicht und fein, aber ziemlich seicht

fingerhutartig punctirt. Der Clypeus ist gekielt, vorne lappig vorgezogen,

beiderseits ausgerandet, so wie der Vorderrand des Lappens etwas auv
gerandet ist. Der Schaft ist ziemlich breit gedrückt, seicht und sehr fein

längsgestreift und weitläufig punctirt. Der Thorax ist sehr fein lederartig

gerunzelt. Die Schuppe ist au der Basis kaum dicker als in der Mitte der

Höhe, etwa >0 breit als hoch oder etwas breiter, oben abgerundet oder

schwach ausgerandet mit dickem Rande. Der Hinterleib ist sehr fein quer-

gestreift. Die Beine sind sehr fein und sehr seicht lederartig gerunzelt.

9 Länge: lä“1“- Der Kopf, der Thorax oben und die Schuppe hell-

oder dunkelbraun, Mandibeln, Clypeus-Vorderrand, GeisSel, Thorax unten

und seitlieh so wie die Schienen und Tarsen roth oder rotligelb, Schaft und

Hinterleib schwarz oder braunschwarz. Die abstehende Behaarung ist lang,

fuchsroth, aber spärlicher als heim 9* und besonders nm Thorax zerstreut.

Der Kopf ist wie beim 9, nur der Clypeus ist vorne stärker ausgerandet.
Der Thorax ist glänzend, sehr fein und seicht lederartig gerunzelt, die

Scheibe des Mesonotum aber glatt. Die Schuppe ist ähulich der des 9, sie

ist aber oben breiter und der obere Rand gerade und dünner. Der Hinter-
leib glänzt und ist sehr seicht quergestreift. Die Beine sind wie beim 9
abstehend behaart.

Diese Art ist C. picipet OL sehr ähnlich, ist jedoch besonders leicht

dadurch zu unterscheiden, dass beim 9 von C. pidpes die Schienen nicht

abstehend behaart sind, ferner durch den schwarzen Kopf, die gewöhnlich
dunklere Farbe des Thorax und der Beine und durch die gelbe abstehende
Behaarung. Das 9 von C. pidpu ist mir wohl nicht durch Autopsie be-

kannt, doch sind gewiss die Sohienen wie beim 9 nicht abstehend behaart,

wodurch das Weibchen von picipa* leicht von dem 9 der oben beschrie-
benen Art zu unterscheiden wäre.

In dem Mus. Caos. Vienn. aus Venezuela, ich besitze diese Art eben

daher von Herrn Seliiefferdecker und aus Mexiko von H. Drewsea.
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7. C. ittfrepititot Kirby.

£ Zu K i r b y' 8 Beschreibung füge ich noch hinzu : Das Ende der

Mandibeln und mehr oder weniger die Basis des Hinterleibes roth, und bei

grössern £ ist der Thorax mehr oder weniger braun. Die abstehende Be-
haarung ist sehr zerstreut, die Schenkel sind kahl; die anliegende Pubescenz

ist sehr undeutlich. (Punctaugen sind nicht vorhanden; Kirby hielt näm-
lich die an der Stelle des vordem Punctauges bei Camponotus gewöhnlich
vorhandene Grube für ein Punctauge.) Die ganze Oberfläche der Mandibeln

ist sehr fein und dicht gerunzelt und zerstreut grob punctirt. Die Bildung

des Vorderrandes des Clypeus ist besonders charakteristisch, denn dieselbe ist

vorne lappig vorgezogen und dieser Lappen ist besonders beim £ tnojor in

der Mitte stark dreieckig ausgeschnitten. Der Kopf ist sehr fein lederartig

gerunzelt ui d auf der Stirn und an den Seiten des Kopfes fein und zer-

streut punctirt. Der Thorax ist wohl fein, aber tiefer etwas streifig und

dicht gerunzelt. Der Hinterleib ist dicht und fein quergestreift. Die Länge
des Körpers beträgt 10— ti“1®1 .

£ Länge 16=18mm - Die Färbung des Kopfes ist wie beim £ schwarz,

liio und da röthlich, die Endhälfte der Mandibeln und die Gcissel roth, der

Thorax gelbroth, das Mesonotum und Schildchen braun oder schwärzlich,

stellenweise ersteres heller, der Hinterleib ist schwarz, die Basis desselben,

die Schuppe und die Beine gelbroth, die Tarsen braun. Die abstehende

Behaarung ist sehr spärlich, ebenso die anliegende Pubescenz. dio Beine

mit sehr wenigen, abstehenden, gelben, sehr kurzen Börstchen. Der Kopf

ist wie beim £ gebildet, aber durchwegs nebst der Hunzclung zerstreut

punctirt. Der Thorax ist zerstreut punctirt und sehr fein und dicht lederar-

tig gerunzelt. Die Schuppe ist viereckig, breiter als beim £, oben gerun-

det mit ziemlich schneidigen Itaude. Die lliuterleibssegmeuie sind vorno

äusserst zart quergestreift, hinten sehr fein ledeiartig gerunzelt.

In meiner Sammlung aus Neuholland von Herrn Drewsen und vom

Vaudiemenslande.

8. ej-rtSpern/M* Smith.

Von dieser Art sind lin k. zoologischen Kabinete in Wien 2 £ von

der Insel Celebes, und als Ergänzung zu Smith' s Beschreibung wäre fol-

gendes liinzuzufügen; Der Vorderrand des Clypeus ist in der Mitte und

beiderseits ausgerandet, die Fläche des Clypeus bei dem kleinen £ hinten

mit einem Rudimente eines Mittelkieles, während sieb beim grossen £ selbst

dieses nicht findet. Der Kopf und Thorax sind fein und dicht fingerhulartig

punctirt und matt, der Hinterleib ist sehr fein quergestreift, jedoch ist jeder

Querstreifen so oft unterbrochen, dass zahlreiche quergezogene Puncte (oder

»ehr kurze Linien) gebildet werden. Kopf, Thorax, Schuppe und Hinterleib

sind besortders oben mit langen fuchsrothen, aufrechtst» henden, am Kopi

8 .7 *
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und Thorax etwas nach rorue, au der Schuppe und am Hiuterleibe nach

hiDten gerichteten Borstenhaaren besetzt; der Schaft und die Beine haben

solche kürzere abstehende Haare. Ueberdiesa zeigt sich noch eine gelbe,

anliegende, jedoch nicht reichliche Pubescenz, die am Hinterleibe besonders

spärlich ist. Länge des Körpers 10— l4nlm -

Ich besitze in meiner Sammlung von Herrn Dr. Sichel einen mit

der Vaterlandsaugabe Mexico, welche wol jedenfalls irrig sein wird.

9. V. atrirepm Smith.

5 Länge 9—

4

4 tncn. Bräunlich gelb, wenig oder kaum glänzend, der

Kopf dunkelbraun, öfters braunroth, vorne heller, die Mandibeln braunroth,

der Schaft »chwarzbraun, die Geissei braungelb, die Knie, Schienen und

Tarsen röthlich. Der ganze Körper (auch der Schaft und die Beine, vor-

züglich die Schienen) reichlich, lang, abstehend und licht fuchsroth behaart:

die anliegende gelbe Pubescenz ist sehr spärlich, am Hinterleibe reichlicher.

Die Mandibeln sind glänzend und zerstreut grob punctirt. Der Clypeus ist

vorne wenig lappig vorgezogen und wenig beiderseits ausgerandet, die

Mitte des Vorderrande» ist nach einwärts gedrückt und etwas ausgerandet;

der Clypeus ist gekielt, so wie der Kopf fein lederartig gerunzelt

und hie und da mit einem groben Puncte versehen. Der Thorax ist

fein lederartig gerunzelt. Die Schuppe ist rundlich, vorne gewölbt, hin-

ten fast dach, oben gerundet und der Iland ziemlich dick. Der Hinterleib

ist äusserst fein und seicht quergestreift.

5 Lange U— 14nnn. bräunlich gelb, der Kopf rothbraun, der Schaft

schwarz, die Mandibeln roth, die Schenkel hell gelb, die Tarsen röthlich.

Die dunklen Kxcmplare haben am Mcsonotum drei rothbraunc Längsstreifen

und die Kndhälfte des Hinterleibes oder fast den ganzen Hinterleib mehr

oder weniger braun. Der Körper ist ähnlich behaart wie heim §, doch ist

die abstehende Behaarung, besonders am Schafte, Thorax und Hinterleibe

eine sehr spärliche, so wie auch die beiden letzteren ziemlich stark glänzen.

Die Form des Clypeus und die Skulptur des ganzen Kopfes ist ebenso wie

beim £ . Der Thorax ist fein lederartig gerunzelt, die stark glänzende

Scheibe des Mesonotum ist aber fast glatt. Die Schuppe ist grösser, breiter

als beim £ ,
und oben ausgerandet. Der Hinterleib glänzt stark und ist

nicht wie beim quergestreift, sondern äu>serst fein lederartig gerunzelt,

welche Skulptur bei ungenauer Betrachtung fast wie punctirt aussieht. Die

Flügel sind gelblich, deren Kippt n bräunlich gelb und ebenso da» Kandmal.

Im Mus. Caes. Vienn. aus Brasilien, ebenso in meiner Sammlung.

fr

10. V. darum n. sp.

t Länge: 9— 10m 1®. Kothgelh, die Mandibeln roth mit schwarzem

Kaurande, ziemlich glänzend. Die abstehende Behaarung ist sehr spärlicln
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die anliegende Pubescenz ist nur auf der Gcissel reichlich und an den

Schienen spärlich, während sie an den übrigen KOrpertheilen fehlt. Der
KOrper ist wie bei C. marginatus und Verwandten gebildet, der Thorax ist

aber etwas schmäler. Die Mandibeln sind weitläufig grob punctirt, 5—bzäh-

nig. Der Clypeus ist uogekielt, oder nur nahe dem liinterrande undeutlich

gekielt, von rechts nach links gewölbt, dessen Vorderrand bogig, ohne Aus-

randung und ohne Lappen. Der Kopf und Thorax sind sehr fein lederartig

gerunzelt, der erstere zeigt bei nicht starker Vergrösserung wegen der

schärferen lederartigen liunzelung eine wol undeutliche dichte Punctirung.

Die Schuppe ist eiförmig, ziemlich klein, schmal, oben gerundet mit dickem

Rande. Der Hinterleib ist sehr fein etwas runzlig quergestreift.

Vielleicht ist diese Art, welche das k. zoologische Kabinet in Wien
aus Pensylranien besitzt, mit F. melUa Sn y <$ synonym.

11. V. rlngw/nlH« n. sp.

5 Länge: 9 — 10mm - Gelb, der Kopf gelbroth, der Thorax rOthlich

gelb und die Känder der Ilinterleibssegmenle schwarzbraun. Die abstehende

Behaarung ist rnässig, gelb, lang, auch der Fühlerschaft und die Beine

sind absteheiid behaart; die anliegende Pubescenz ist sehr spärlich. Die

Mandibeln sind glänzend und zerstreut grob punctirt; der Clypeus ist ge-

kielt, vorne lappig rortretend und beiderseits, so wie etwas in der Mitte

ausgerandet. Der Kopf ist sehr dicht und sehr fein fingcrhutaitig punctirt*),

matt, nur in der Mundgegend etwas glänzend. Der Thorax ist äusserst

feist und sehr dicht, aber ziemlich selcht querrunzelig (fast quergestreift)

und matt. Die Schuppe ist am Grunde dick, schmal, unten fast so dick

als in der Mitte breit, eiförmig, ziemlich klein, oben stumpfwinklig, die

vordere Fläche ist gewölbt, die hintere eben, der Hand ist ziemlich dick.

Der Hinterleib ist äusserst fein und dicht quergestreitt und matt.

Aus Biasilien im kais. zoologischen Kabinete in Wien.

12. C. ntnericnnu» n. sp.

§ Länge 13°'n>- Ziemlich glänzend, der Thorax und die Schuppe dun-

kelbraun, der Kopf und Hinterleib schwarz, die Beine, die Basis und das

Ende des Schaftes, so w’ie die Geissei lichtbraun, die Mandibeln rothbraun.

Die abstehende Behaarung ist am Kopfe und Hinterleibe sparsam, auf

letzterem in Reihen, am Thorax sehr spärlich, die Schenkel sind nur mit

einzelnen Borstenhaaren besetzt; die anliegende Pubescenz ist weisslich und

äusserst spärlich, nur bei starker Vergrösserung und günstiger Beleuchtung

sichtbar. Die Mandibeln sind 5— 6zähnig, weitläufig grob punctirt. Der

Clypeus ist ungekielt, yoiuo nicht lappig erweitert, der Vordcrrand schwach

) Manche Naturforscher würden diese Sculptnr irrigerweise .gekörnt« nennen, doch Hoden sich

bei dieser halbkugelige Erhöhungen, während bei der eben beschriebenen Art solrhe Vertiefungen sind
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gerundet und nicht ausger&ndet. Der Kopf und der Thorax sind sehr dicht

und äusserst fein netzartig und lederartig gerunzelt. Die Schuppe ist genau

so wie bei C. ligniperdu» breit eiförmig, vorne etwas stärker als hinten ge-

wölbt, der Rand ist ziemlich dick und ist oben nicht ausgerandet. Der Hin-

terleib ist sehr fein und dicht quergestreift.

9 Länge d 5mm. Kopf und Hinterleib schwarz, Mandibeln, Thorax,

Höften und Schenkel rothbraun, Schienen und Tarsen dunkler, Schildchen

schwärzlich und Geissei gelbbraun. Die abstehende Behaarung ist sehr

spärlich, ebenso die anliegende Pubescenz, welche auf der Scheibe des Tho-

rax vollkommen fehlt. Die Skulptur der Körpertheile ist wie beim 9- Der

Thorax ist ziemlich kurz, breit und oben flach. Die Schuppe ist ähnlich

der des 9 , aber grösser, besonders breiter und oben mit geradem etwas

schneidigem Rande.

Aus Neu-Orleans in Nordamerika im kais. zoologischen Kabinete

in Wien.

13. V. te&taeeipea Smith.

Unter dem Namen F. gilvipe* Klug, ein Namo, der meines Wissens

blos in litteris besteht, finden sich im kais. zoologischen Kabinete in Wien

ein 9 und ein 9 aus Neuhollaml, welche ich für testaeeipes Sm. halte; die-

ser eine Arbeiter weicht blos darin ab, dass die Schuppe nicht gekerbt ist,

doch, da das nachfolgend beschriebene 9 e ‘ne eingeschnittene Schuppe hat,

ist kein Zweifel
, dass auch Arbeiter öfters eine eingekerbte Schuppe

haben. Ich ergänze die Beschreibung Smith'»:

9 Länge: I2 mnl - Die abstehende Behaarung ist am Kopfe, Thorax

und Hinterleibe sehr spärlich, auf den Beinen aber reichlicher) eine anlie-

gende Pubescenz fiudet sich fast nur am Hinterleihe und ist selbst da sehr

zerstreut. Diese glänzende Art hat grosse Aehnlichkeit mit C. ligni)*rdiu,

doch ist der Thorax vorne gewölbt und nicht, wie bei C. ligniptrdus
,

abge-

flacht. Die Mandibeln sind 5— fizähuig, ziemlich fein und zerstreut punc-

tirt und nur nahe dem Kaurande grob längsgerunzelt und punctirt. Der

Clypeus ist ganz ungekielt, vorne lappig vorgezogen, beiderseits ausgeran-

det und der Vorderrand des Lappens ist breit bog.g ausgeraudet. Der Kopf

ist, besonders vorne, fein zerstreut punctirt und sehr fein lederartig geiun-

Zelt. Der Thorax ist fein lederartig gerunzelt. Die Schuppe ist eiförmig

und oben abgerundet. Der Hinterleib ist sehr fein lederartig runzlig quer-

gestreift.

9 Länge: 15mm Glänzend, schwarz, die Geissei und die Beine gelb*

loth. Die Behaarung ist wie beim 9, ebenso der Kopf, Der Thorax ist

oben ziemlich flach, fein lederartig gerunzelt, dio Scheibe ist aber glatt.

Die Schuppe ist gross, oben dünn und der ganze obere Rund stark winkelg

ausgeschnitten. Der Hinterleib ist äusserst fein und sei<ht lederartig runt-

l'g quergestreift.
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14. V. rttflfiea Fabr.

AU Ergänzung zu den bisher vorhandenen Beschreibungen ist Folgen-
des anzu fuhren :

S Länge: 9 — 13 ,om - Die abstehende Behaarung ist fuchsroth, und am
ganzen Körper, auch an den Beinen, ziemlich reichlich; die anliegende Pu-
bescenz ist wie die lange Behaarung gefärbt, jejoch etwas heller und ziem-
lich spärlich. Die Mandibeln sind sehr fein und seicht runzlig und zer-

streut grob punctirt, gegen das Ende längsstriilig. Der Clypeus ist vorne
wenig Torgezogen, beiderseits so wie in der Mitte ausgerandet. Kopf, Thorax
nnd Hinterleib sind fein fingerhutartig punctirt.

9 Länge l?““- Die Farbe, Behaarung und Skulptur sind wie beim

5, eben so der Kopf. Die Schuppe ist fast kreisförmig, an der Basis dick,

vorne convex, hinten fiaeh, oben ist der Rand sehr schwach eingedrückt.

Die Flügel sind schwach gelbbräunlich.

cf Länge: 10— ll“™- Schwarz, glanzlos, die Mandibeln, Geissei und
Beine braun, der Gelenkskopf des Schaftes gelb. Kopf, Thorax nnd Hinter-

leib sind ziemlich reichlich mit langen, aufrechten fuchsrothen Haaren be-

setzt, die Beine aber entbehren dieselben; die anliegende Pubescenz ist

mässig, nicht fein und lichter als die abstehende Behaarung. Die Mandibeln

sind sehr undeutlich gvzähut, fein und dicht lederartig gerunzelt. Die

Skulptur des Kopfes, Thorax und Hinterleibes ist wie beim £ und §. Der

Clypeus ist schwach gekielt, vorne in der Mitte nicht ausgerandet. Die

Schuppe ist niedrig, dick, fast knotenförmig, und breiter als hoch.

In Brasilien (Mus. Caes. Vienn., Novara, und in meiner Sammlung).

Aus San Lcopoldo in Südbrasilieii besitze ich sie von Herrn Tischbein.

15. €’. mlennf Nyl.

Das kais. zoologische Kabinet in Wien besitzt Q dieser Art aus

Teneriffa, welche besouders in Bezug der Färbung interessant sind. Sie

sind nämlich dunkel roth, die Fühler und Beine heller, der Hinterleib

schwarz; Schuppe und Thorax sind bei einem Stücke fast schwarz. Die

abstehende Behaarung ist etwas reichlicher und die Ecken des Clypeuslap-

pens sind bei einem Exemplare etwas zahnartig erweitert. Das kleinste

Stück ist nur 7mm - lang.

16. C. nlgroaeMCNl Smith.

Zu Smith's Beschreibung Folgendes als Ergänzung : { minor. Länge

6““*-, schwarz, fast matt, mit einem schwachen ohvengrünen Stiche beson-

ders am Thorax uud Hinterleibe; auf beiden letzteren finden sich nur ein-

zelne, auf dem Hiuterleibe aber mehr lange, aufrechte, weiasliche Haare.

Die anliegende, nicht feine Pubescenz ist auf dem Kopfe spärlich, auf dem
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Thorax und Hinterleibe reichlicher, auf den Beinen ziemlich spärlich ror-

handcn. Der Kopf ist fein und dicht fingerhutartig punctirt. Der Thorax ist

sehr fein und dicht gestreift, der Hinterleib sehr fein und dicht querge-

streift. Aehniich mieans, der Thorax ist oben bogig, die Basat- und ab-

schüssige Fläche des Metaootum bilden zu einander einen nicht sehr dent-

liehen Winkel.

Von Herrn Prof. Schenck aus Neuholland in meiner Sammlung

17. f ’. flarontarginatum n. sp.

5 minor. Länge: 6rom -, schwarz schimmernd, die Mandibeln und

Fühler, so wie die 4 letzten Tarsenglieder gelbrotb oder rothgelb, die Wan-

gen rüthlich, die Beine braun und die Hinterleibssegmente am Hinterrande

ziemlich breit gelb gesäumt. Die abstehende Behaarung ist äusserst spär-

lich, auf jedem Körpertheile sitzen nur sehr wenige lange, gelbe, aufrecht«

Haare, hingegen ist die gelbo, am Hinterleibe metallisch glänzende, am

ganzen Körper vorhandene Pubescenz, besonders aber am Hinterleibe reich-

lich, aber an den Beinen spärlich. Die 4— özähnigen Mandibeln sind sehr

fein und dicht gerunzelt, punctirt und glanzlos, in der Nähe des Kaurandc»

aber glänzend, sehr fein gestreift und sehr zerstreut schwach punctirt. Der

Clypeus ist gekielt und dessen Vorderrand bogig. Der ganze Kopf und

Thorax sind fein netzartig gerunzelt und glanzlos. Die Schuppe ist ziem-

lich klein, mässig dick, nahe dem Oberrande breiter als unten, yoine con-

vex, hinten flach, der obere Band dick und gerundet. Der Hinterleib zeigt,

wenn man die Härchen an einer Stelle entfernt, eine höchst feine netzartige

Runzelung und bei Anwendung besonders starker Vergrösserung eine rauhe

vollkommen glanzlose Oberfläche. Die Beine sind fein lederartig gerunzelt,

und zwar zeigen die Schenkel höchst feine, erhabene, netzartig verbundene

Runzeln, welche rundliche Felder einschliessen, während diese Runzeln an

den Schienen mehr streifig auftreten.

Zunächst dem C. micans Nyl verwandt, doch dürfte F. eineteüa

Oerst. ebenfalls nahestehend sein.

Aus dem Akwapimgebirge an der Goldküste in Afrika (im Univcr-

sitätsmuscum in Wien).

18. C. aeteapimen»f» n. sp.

5 minor. Länge ö'5—6mm-. Schwarz, die Mandibeln und der Clypeus

rothbraun, die Geissei lichtbraun, die Beine braun, die Tarsen gelbbraun.

Die abstehende Behaarung ist äusserst spärlich, nur der Hinterleib ist mä>sig

mit langen röthlich gelben Haaren besetzt
;

überdiess finden sich sehr zer-

streut am ganzen Körper weisse, straff anliegende, sehr feine Härchen. Der

Szähnige Clypeus ist an der Basis sehr fein lederartig gerunzelt und glanz-

los, an der Endhälfte aber glänzend und mit einigen groben Puncten ver-
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sehen. Der Clypeus ist gekielt, dessen Vorderrand ist in der Mitte a usge-

buchtet, beiderseits etwas bogig Tortretend. Der Kopf und Thorax siud

fein und dicht fingerhutartig punctirt, glanzlos, und nur am Clypeus sind

diese Puncte seichter und etwas grösser, so dass an demselben die Skulp-

tur fast netzartig runzlig erscheint. Die Schuppe ist eiförmig, oben gerun-

det. Der Hinterleib ist sehr fein, äusserst dicht und scharf quergestreift

und in Folge dieser Skulptur schwach seidenschinimcrnd. Die Beine sind fein

lederartig gerunzelt. — Sehr ähnlich dem C. pubtscens, besonders in der

Form und Skulptur, jedoch durch die Grösse und Behaarung leicht zu un-

terscheiden.

Aus dem Akwapimgebirge an der Goldküste (im Unirersitätsmuseum

in Wien.)

19. V. aeneopifoau• n. sp.

Länge IO™»- Sehr ähnlich dem C. aethiops Ltr. aber mit einer

reichlichen lebhaft messinggelben Pubescenz an der Oberseite des Hinterlei-

bes; der Clypeus mit einem in der Mitte ausgerandeten und beiderseits Sförmig

zum Kiefergel enke verlaufenden Vorderrande; die Mandibeln schwarz.

Von der Novaraexpedition aus Sidney mitgebracht.

50. C. »»ireoaetoaua n. sp.

ü Länge : 6—

8

mln - Schwarz, Fühler und Tarsen braunrotb, die Man-

dibeln dunkel rothbraun. Der Körper mit sehr spärlicher, anliegender, weisser

Pubescenz. Die Oberseite des Körpers mit aufrechten, schneeweissen Borsten

versehen. Der Kopf und Thorax sind äusserst fein und dicht punctirt, der

Hinterleib äusserst fein und dicht quergestreift. Der Clypeus hat keinen

Mittelkiel und einen bogig vortretenden Vordcrraud.

Von der Novara-Lxpedition vom Cap der guten Hoffnung mitgebracht.

51. C\ »noroaua Smith.

Von der Novara-Expedition aus Chili mitgebracht.

52. C. Weater»na**nt n. sp.

$ Sehr ähnlich dem C. pulescem F., jedoch durch folgende Charak-

tere unterschieden : Länge 6‘5—

7

Iiim Der Scheitel, die Überseite des Thorax

und der Hinterleib reichlich abstehend gelbweiss behaart. Die anliegende

Pubescenz ist mässig, an den Schienen und Tarsen reichlicher. Kopf, lho-

rax und Hinterleib sind glanzlos, dicht und fein lingerhutaitig punctirt. Der

Clypeus ist seiner ganzen Länge nach gekielt. Das Prouotum ist etwas

mehr gewölbt als bei C. ptibeMens und die Schuppe ist oben etwas breiter.

M. III. UUMl 84
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Ich besitz« diese Art von den Herren Wcsteriuann und Drewsen

aus Brasilien.

23. C. arbarettH Smith.

5 minor. Länge: 5"5mm - Matt, schwarz, die Mandibeln, die Ba>al-

hälfte des Schaftes und die 2— 4 letzten Tarsenglieder gelbroth, die Hüft-

gelenke gelb. Die abstehende, weissgelbe Behaarung ist am Thorax und

Hinterleibe massig, am Kopfe und an den Trochantern spärlich, an den

Schenkeln sind nur einzelne, abstehende Haare. Die fast weisse, feine, an-

liegende Pubescenz ist am Thorax und an den Schenkeln sehr spärlich, am

Kopfe, Hinterleibe und an den Schienen reichlicher. Die Mandibeln sind

5—6zähnig, glänzend, sehr undeutlich runzlig, grob und weitläufig punctirt.

Der Clypeus ist gekielt und dessen Vorderrand gerundet. Der ganze Kopf

ist sehr fein, aber scharf gerunzelt. Der fein gerunzelte Thorax ist oben

von vorne nach hinten etwa.« stärker und gleichförmiger bogig gekrümmt

als bei C. »ylvaticus 01. (marginatu» Ltr.) ; das Pronotum hat oben eine

fast flache Scheibe; das Meso- und Metanotum sind oben verwachsen ohne

sichtbarer Naht und oben dachförmig, wodurch ein stumpfer Kamm längs

der Mitte gebildet wird
;

eine Unterscheidung in eine Basal- und abschüs-

sige Fläche ist hier nicht möglich, da keine Grenze sichtbar ist ; der Kamm
hört etwas vor dem Thorax-Stielchengelenke auf, wo sich dann eine kleine

dreieckige Fläche findet. Die Schuppe ist glänzend, viereckig, die oberen

Ecken sind stark gerundet, die vordere Fläche ist etwas gewölbt, die hin-

tere flach, der Rand ist dick und die Schuppe ist etwas schief nach vorne

geneigt. Der Hinterleib ist fein quer gerunzelt.

Herr Smith hat wohl den $ rnajor beschrieben.

Ich erhielt diese Art von Herrn Westermann aus Brasilien.

24. C. penaylvanieu» De Geer.

5 Länge: 9— 12mm. Diese Art hat eine sehr grosse Aehnlichkeit mit

C. pubtsetns F., sowohl in der Form der Theilc als auch in der Skulptur,

nur in der Farbe und Behaarung finden sich Verschiedenheiten. Braunschwarz,

die Mandibeln, die Mundgegend, der Schaft und die Beine sind dunkel

rothbraun ; bei kleinen Individuen ist gewöhnlich auch der Thorax und die

Schuppe dunkel rothbraun. Die abstehende Behaarung ist wie bei C. pubet-

eens
,
nur sind die Haare auf der Oberseite des Hinterleibes so ziemlich in

Reihen gestellt, und auf der Unterseite desselben finden sich nur einige

Haare. Die anliegende Pubescenz ist an der Oberseite des Hinterleibes

messinggelb gefärbt und dichter als bei C. pubescens.

5 Länge: 15— lfimm. Die Farbe wie die des Weibchens von C. liyni-

perdus. In der Skulptur und der Form der Theile dem $ von C. pubtsemf

gleich. Die abstehende Behaarung und die Pubescenz sind wie beim S,
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nur ist letztere viel spärlicher am Hinterleibe, jedoch eben so messinggelb

gefärbt.

cjT Länge: fOmro - Schwarz, Ende der Mandibeln, Geissei und Tarsen

braunroth, Schenkel und Schienen braun. Am Kopfe sind nur wenige, am
Thorax und an den Beinen fast gar keine abstehenden Haare, der Hinter-

leib ist massig abstehend behaart; die anliegende Pubescenz fehlt fast. Der
Kopf ist sehr fein fingerhutartig punctirt. Die Mandibeln sind sehr fein ge-
runzelt, fast runzlig punctirt, deren Kaurand ist schneidig mit f— 2 schwa-
chen Einkerbungen. Die Skulptur des Thorax ist wie die des Kopfes. Die

Schuppe ist dick, niedrig, viereckig, ziemlich breit und oben ausgcrandet.

Der Hinterleib ist fein quergerunzelt. Die Flügel sind sehr schwach gelb-

lich gefärbt, mit bräunlich gelben Rippen.

Aus New-York und New-Orleans im kais. zoologischen Kabinete

in Wien.

25. C. Mtedlenbaehert n. sp.

$ Länge: 2

0

mro- Glanzlos, rothgelb, die Mandibeln roth mit schwar-

zem Kaurande, die Geissei (mit Ausnahme des 1. Gliedes) braun, der Hin-

terleib an der Unterseite fast ganz schwarz, an der Oberseite hat das

f. Segment in der Mitte einen bräunlichen verwaschenen Fleck, das 3. Seg-

ment ist an der Basis und am Ende, das 4. ganz dunkelbraun. Die abste-

hende hellgelbe Behaarung ist sehr spärlich und fehlt an den Beinen ; hin-

gegen ist der ganze Körper mit einer hellgelben, sehr feinen, kurzen, anlie-

genden, seidenglänzenden Pubescenz reichlich, aber nicht dicht, bedeckt. Die

Mandibeln sind glänzend mit länglichen, groben Puncten, an der Basis aber

glanzlos und fein lederartig gerunzelt. Der vorne schwach vorgezogene

und nicht ausgerandete Clypcus ist gekielt und so wie der ganze Kopf, der

Thorax und der Hinterleib fein und sehr dicht fingerhutartig punctirt; nur

jener Theil der Hinterleibssegmente, welcher von dem jeweilig vorderen

Segmente bedeckt wird, zeigt statt der Punctirung sehr feine und dichte

Querstreifen. Die Schuppe hat oben einen fast queren, nur sehr wenig ge-

bogenen Rand, der nicht ausgcrandet ist; sie ist vorne schwach gewölbt,

hinten ziemlich flach. Die Beine sind fein lederartig gerunzelt.

Im kais. zoologischen Kabinete in Wien aus Ceylon.

26. C. eericeirentria Gucrin.

5 Länge: 20—23 mro
' Farbe, Behaarung und Kopf wie beim § major.

Der Thorax ist ziemlich schmal, das Pronotum beiderseits mit einer zahnar-

tig erweiterten Leiste. Die Schuppe ist wie beim £ ,
aber oben in der

Mitte ausgcrandet. Die Schienen und Tarsen der Mittel- und Hinterbeine

wie beim 5 gequetscht. Sporne mit einem sehr kurzzähn igen Kamme (wie

beim £). Die Flügel sind schwach gelbbräunlich.

84 *
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Aus Brasilien im kais. zoologischen Kabinete in Wien und von der

Novara-Expedition, in meiner Sammlung ebendaher von den Herren Milde und

Weitermann, aus Columbien von H. Tischbein und aus Mexico von den

Herren Dohm und Dr. Roger.

27. C. fulvot*ilo*us De Geer.

5 Länge: 13— 14mn>- Glanzlos, dunkel rothbraun, theilweise fast

schwarz, der Hinterleib schwarz, die Geissei rötlilich, das Ende derselben

heller. Die abstehende Behaarung am Kopfe und Thorax fast fehlend, am

Mctanotum und an der Schuppe sind einige Borsten, am Hinterleibe aber

finden sich fast anliegende, nach hinten gerichtete, lange, glanzlose fuchs-

rothe oder gelbe Borsten, welche den Hinterleib ganz bedecken und nur an

der Basis desselben fehlen. Die Pubcscenz fehlt fast. Die Mandibeln siud

dicht uud fein runzlig punctirt und überdiess weitläufig sehr gTob punctirt.

Der glanzlose Kopf ist sehr dicht, scharf und fein fingerhutartig punctirt

und weitläufig ziemlich grob punctirt. Der Clypeus ist schwach oder nicht

gekielt, dessen Vorderrand bogig. Das 1. Geisselglied ist das längste. Der

Thorax ist wie der Kopf punctirt. Das Pronotum ist oben stark abgeflacht,

beiderseits in eine abgerundete, breite Leiste erweitert. Die Schuppe ist

dick an der Basis, etwa so breit als hoch, vorne ziemlich gewölbt, hinten

flach, deren Rand ist oben ziemlich dünn und oben in der Mitte öfters sehr

wenig ausgebuchtet. Der Hinterleib ist fein und dicht fingerhutartig punc-

tirt. vorne an der Basis fein quergestreift. Die Beine sind massig lang,

flachgedrückt, die Schienen sind vierseitig mit 4 Kanten, jede Seite bildet

eine Rinne (ähnlich wie bei Camp, prisniaticus
, Mayr); die Schienen und

Tarsen siud an der Unterseite mit Dörnchen versehen.

Vom Cap der guten Hoffnung von der Novara-Expedition, im Mus.

Caes. und in meiner Sammlung, aus Benguela in Afrika im Mus. Caes.

28. V. peltilu# n. sp.

5 Länge : 10mm - Schwarz, die Mandibeln roth, die Fühler und Tar-

sen gelbroth, das erste Tarsenglied dunkler, der Clypeus röthlich. Der Schei-

tel und Thorax sind oben reichlich, die übrigen Theile spärlicher, die Füh-

ler und Beine nicht mit langen, abstehenden, gelben Borstenhaaren besetzt.

Die anliegende fast messinggelbe Pubescenz bekleidet dicht den Kopf, Tho-

rax und Hinterleib, besonders aber die beiden letzteren, die Beine sind nur

sehr spärlich anliegend behaart. Der Kopf ist wenig breiter als der Thorax

uud hinten ausgebuchtet. Die Mandibeln siud glänzend, zerstreut grob punc-

tirt uud iünfzähnig. Der Clypeus ist gerunzelt und zerstreut fingerhutartig

punctirt, er ist schwach gekielt, hinten nur wenig schmäler als vorne,

dessen Vorderrand in der Mitte und beiderseits ausgerandet. Die übrigen

Kopftheile sind so wie der Thorax dicht und fein fingurhuturtig punctirt.
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Der Rücken des Thorax ist ziemlich stark bogig gekrümmt. Die Schuppe

ist dick, rundlich, etwas breiter als hoch, Tome etwas gewölbt, hinten fast

flach, deren Rand dick und oben nicht ausgerandet. Der Hinterleib ist sehr

fein runzlig punctirt, doch ist diese Skulptur wegen der dichten Pubescena

schwer zu sehen. Die Beine sind nicht lang, etwas glänzend und fein

lederartig gerunzelt.

Im Uus. Ca es. aus Brasilien.

29. V. t/lgas Ltr.

Es ist mir nur der kleine § aus Borneo (int Mus. Caes.) bekannt.

Länge: 20— 2imm - Schwarz, fast matt, Hinterleib roth, die Geissei, Hüften,

Schenkel und das Stielchen braunroth, manchmal sind die Hüften, Schenkel

und das Stielchen bräunlich gelb, Ende der Schenkel so wie die Schienen

und Tarsen schwarz. Die abstehende Behaarung ist ziemlich reichlich, auf

den Beinen aber spärlich; die anliegende Pubescenz ist ziemlich spärlich.

Der Kopf ist länglich oval, hinter den Augen verengt, aber keinen Hals

bildend. Die Mandibeln sind sehr fein und sehr seicht lederartig gerunzelt

und weitläufig grob punctirt. Der Clypeus ist glänzend, fein lederartig ge-

runzelt, scharf gekielt, vorne in einen Lappen verlängert, der Vorderrand

desselben ist gerade, kaum ausgerandet uud jedes Erk in ein Zäbnchen

ausgezogen. Die übrigen Kopftheile sind ebenfalls fein lederartig gerun-

zelt, eben so der Thorax, der ziemlich klein und compress ist. Das Stielchen

trägt oben eine sehr dicke, kleine knotenförmige Schuppe mit vorderer

convexer und hinterer abschüssiger Fläche. Der Hinterleib ist fein querge-

runzelt. Die Schienen sind vierseitig, jede Seite bildet eine Rinne, das

i. Tarsenglied ist ebenfalls vierseitig. Die Sporne sind dornförmig.

30. C'. |li'f«l>l«Hci<* n. sp.

£ rnajor. Länge: 13mm - Schwarz, grösstentheils glanzlos, Ende der

Kiefer und die Beine braun, Geissei, Seitenrand des Pronotuui und die

letzteren Tarsenglieder gelbbraun. Die abstehende Behaarung ist spärlich,

aber auch die anliegende Pubescenz ist sparsam vertheilt. Der Kopf ist

gross, herzförmig, viel breiter als der Thorax, hinten stark bogenförmig

ausgeschnitten, glanzlos, nur Tome und an der Unterseite glänzend. Die

Mandibeln sind grob punctirt und ziemlich glänzend. Der Clypeus ist stark

abgeflacht, gekielt, vorne in einen Lappen verlängert, dessen \ Orderrand

gerade ist. Der ganze Kopf ist sehr dicht und fein fingerhutartig punc-

tirt, an den Seiten übergehend in die netzmaschige Skulptur. Das Stirnfeld

ist scharf ausgeprägt, dessen Vorderrand nur wenig länger als jeder der

beiden Seitenränder. Die stark Sförmig gebogenen Stirnleisten stehen nahe

bei einander. Die Stirnrinne hat die Länge der Stirnleisten. Der Schaft ist

ziemlich laug und dünn und überragt bedeutend den Uinlcrraud des Kopfes.
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Die Netzaugen Rind oral, an der Oberseite des Kopfes, in gleicher Höhe

mit den Enden der Stirnleisten. Der Thorax ist matt, schlank, dessen

Kücken gleichmässig rorne nach hinten gekrümmt, Pronotum nicht abge-

flacht ; die Skulptur des Thorax ist so wie die des Kopfes. Das Stielchen

trägt oben eine stark verdickte Schuppe, welche besonders vorne stark ver-

dickt ist, hinten ist sie fast flach, oben ist der Rand schneidig und sehr

wenig ausgerandet, von hinten besehen ist sic eiförmig, sehr fein und sehr

dicht quergerunzclt und matt. Der Hinterleib ist äusserst dicht und fein

punctirt und matt. Die Beine sind ziemlich lang , die Schienen 4seitig um!

ikantig, jede Seite mit einer mehr oder weniger deutlichen Längsrinne,

auch das 1. Tarsenglied ist 4seitig. Die Sporne der Mittel- und Hinterbeine

sind kammfdrmig, der Kamm ist aber sehr kurz.

£ minor. Länge: 13— 14mm - Von dem vorigen durch den kleinen,

schmalen, hinten mit einem Halse versehenen Kopf unterschieden. Die Fär-

bung und die Glanzlosigkeit stimmen auch mit der des vorigen. Der Kopf
ist länglich eiförmig (fast 6seitig, mit langer Diagonale von der Spitze der

Mandibeln bis zum Hinterhauptgelenke), er ist nur wenig breiter als der

Thorax, aber fast doppelt so lang als breit, er ist stark gewölbt und in

der Mitte der Wölbung sind die Fühler eingefiigt
; hinter den Augen verengt

sich der Kopf sehr stark zu einem Halse, erweitert sich dann wieder etwas

und verbindet sich mit dem Thorax. Im Uebrigen zeigt der Kopf keine

Verschiedenheiten. Thorax, Schuppe, Hinterleib und Beine sind eben so

wie beim £ major, nur ist die Schuppe oben nicht ausgerandet und bei

einem Exemplare finde ich auch den obern Rand nicht schneidig. Ueber-

gänge von $ major zu $ minor liegen mir nicht vor.

Es ist möglich, dass diese Art mit Smith's F. impetuosa synonym
ist, doch lässt sich diess nicht rechtfertigen, da unsre Art keinen Zahn in

der Mitte des Vorderrandes des Clypeus hat und die braunen Beine und
prismatischen Schienen, die Herrn Smith doch aufgefallen sein müssten,

diese Art hinlänglich von F. impetuosa unterscheiden.

Aus Ostindien und Borneo (Mus. Caes.)

31. V. ernsau» n. sp.

£ Länge: 7— 8‘5mm - Tiefschwarz, matt, sehr fein und dicht finger-

hutartig punctirt, Wangen vorne und Schaft roth, Geissei und die 4 letzten

Tarsenglicdcr gelbroth. Die abstehende Behaarung reichlich, die anliegende

spärlich. Mandibeln gliiuzend und weitläufig grob puuetirt. Clypeus vorne

etwas lappig, in der Mitte schwach ausgerandet. Thorax kurz, vorne breit,

oben ziemlich flach, Metanotum so breit als das Metasternum, abschüssige

Fläche fast senkrecht. Schuppe etwas breiter als hoch, oben Breiter als

unten, oberer Rand bogig, nicht ausgerandet.

Rio Janeiro (Novara).
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32. C. brnailienaia n. sp.

5 Länge: 5'3 mra - Etwas glänzend, schwarz, Mandibeln, Vorderrand

des Clvpeus und Tarsen gelbroth, Schenkel und Schienen schwarzbraun.

Die abstehende Behaarung ist am Thorax ziemlich reichlich, besonders

hinten lang, am Kopfe und Ilinterleibo massig, auf dem letzteren viel kürzer,

die Fühler und Beine ohne derselben. Der Körper ist gedrungen, so wie

C. crassus. Der Kopf ist breit, ziemlich kurz und hinten ausgebuchtet. Die

Mandibeln sind glänzend, sehr fein und dicht längsstreifig und weitläufig

grob punctirt. Der Clvpeus ist nicht gekielt, vorne gerundet und in der

Mitte etwas ausgerandet. Der ganze Kopf ist dicht und sehr fein fingerhut-

artig punctirt, ebenso der Thorax. Das Pro- und Mcsonotum bilden oben

eine ziemlich flache Scheibe
;

das Mctanotum hat oben eine von vorne nach

hinten gekrümmte Fläche, welche so breit als das Metasteruum ist, der

höchste Puuct derselben liegt etwas hinter dem vordem Ende des Mctano-

tum, welches etwas höher als das Pro- und Mesonotum ist. Die Schuppe

ist ziemlich hoch, viel breiter als unten und breiter als hoch, sie ist nicht

dick und ihr Rand ist oben gerundet. Der Hinterleib ist sehr fein und dicht

lederartig gerunzelt. Die Beine sind sehr fein lederartig gerunzelt. In der

Gestalt dem C. crassus sehr ähnlich.

In meiner Sammlung aus Rio Janeiro in Brasilien, von Herrn Drcwsen
erhalten.

33. C. flearua n. sp.

^ Länge: B*5mn> Schwarz, wenig glänzend, Mandibeln und Fühler

rothgelb, letztere am Ende bräunlich, die Beine braun. Die abstehende Be-

haarung ist ziemlich reichlich, weiss, auf den Beinen spärlich. Eine anlie-

gende Pubescenz fehlt, sondern es sind den langen abstehenden Haaren

kürzere, weniger abstehende Haare untermischt. Die Mandibeln sind ziem-

lich glänzend, 6zähnig, die vorderen Zähne grösser, die obere Mandibclfläche

ist sehr fein gerunzelt mit wenigen, zerstreuten, groben Puncten. Der Kopf

ist fein und dicht fingerhutartig punctirt. Der Clypeus ist schwach gekielt,

vorne wenig vorgezogen, dessen Vorderrand in der Mitte nicht ausgeran-

det. Der Thorax ist ziemlich kurz, oben von vorne nach hinten bogig, und

zwar vorne flachbogig, hinten stärker gekrümmt bis zum Ende der Basal-

fläche, sodann senkt sich die abschüssige Fläche schief, stark stumpfwinklig

gegen die Basalfläche zum Stielchen, das Mctanotum ist oben so breit als

das Metasternum; der Thorax ist oben ziemlich breit, fast flach, nur wenig

on einer Seite zur andern gekrümmt, vorne breiter als hinten, die Seiten

senkrecht, vorne niedrig, hinten hoch. Der ganze Thorax ist fein und dicht
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fingerhutartig punctirt. Das Stielcheu trägt eine aufrechte dreieckige

Schuppe, welche oben breit, unten sehr schmal, vorne convex, hinten

fast flach ist, deren oberer Rand gerade und nicht ausgebuchtet ist. Die

Skulptur des Hinterleibes ist so wie die des Kopfes und des Hinterleibes.

Aus Brasilien im Mus. Caes. in Wien mit der Notiz: „Trägt den Ab-
domen unter den Thorax gebogen und stützt sich hoch auf die Hinterbeine“.

So wie bei Formica rufa , conyerens etc.

Siehe Tafel XIX, Figur 1, Thorax, von der Seite gesehen; Figur 2,

Schuppe, von hinten gesehen.

34. C'. titlMlawt Smith.

Ö Länge: 8mm - Schwarz, Hinterleib braunroth, die Endhälfte der

Mandibeln und der Geissei, so wie die Tarsen gelbroth, die Schenkel und

Schienen braun. Die abstehende gelbe Behaarung ist am ganzen Körper

ziemlich reichlich, die anliegende Pubescenz aber fehlt. Der Kopf oval,

hinter den Augen bogig verengt, am Kopf- Thoraxgelenke schmal bogig

ausgerandet; von der Seite gesehen, oben stark gewölbt und die Stirn-

leisten bilden den höchsten Punct an der Wölbung. Die Mandibeln sind

glänzend, 6zähnig, mit einzelnen groben Puncten. Der Clvpeus ist gekielt,

vorne nicht lappig erweitert und der Vorderrand ziemlich gerade. Das

Stirnfeld ist fast gleichseitig dreieckig und scharf ausgeprägt. Die Netzau-

gen liegen an den Seiten des Kopfes, etwas hinter der Mitte, sie sind

stark gewölbt und vorstehend. Der ganze Kopf ist matt, dicht und nicht

fein fiugerhutartig punctirt, ebenso der Thorax, welcher von vorne nach

hinten ohne Einschnürung gewölbt ist, er ist zwischen Pro- und Mesonotum

am breitesten, nach hinten allmälig sehr unbedeutend verengt und last pa-

rallclseitig. Das Pronoturu ist vorne gerundet, ein Dritttkeil so lang als der

ganze Thorax, oben etwas abgeflacht und durch eine deutliche Naht vom
Mesonotum getrennt. Das Mesonotum ist oben mit dem Metanotuiu verwach-

sen, ohne eigentlicher Nabt, seitlich ist aber diese vorhanden. Das Metano-

tum zeigt oben keine Trennung in eine Basal- und abschüssige Fläche, son-

dern es ist von vorne bis hinten gleichförmig sehr schwach gewölbt, von

einer Seite zur andern flach, oben so breit als das Metasternum, die Seiten

sind senkrecht, und die die obere Fläche von den Seiteu trennenden Kanten

sind gerundet und vorne stärker ausgeprägt. Die Schuppe von vorne nach

hinten konisch erweitert, vorne niedrig, nach hinten sich erhebend, hinten

mit einem stumpfen schneidigen Rande; sie ist, von hinten gesehen, oval,

höher als breit; von der Seite gesehen dreieckig, wovon das Thorax-Stiol-

chcugclenk das vordere Eck, das Stielchen-Hinterleibsgelenk das hintere untere

und der obersto Theil der Schuppe das hintere obere Eck bildet. Der Hin-

terleib ist eiförmig, oben gewölbt, dessen Skulptur gleich der des Thorax und
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des Kopfes und glanzlos. Die Beine sind glänzend
;

die Sporne sind kamm-
förmig, an den Hinterbeinen aber ziemlich undeutlich kammförmig.

§ Länge 10ran>- Farbe und Behaarung wie beim 5, ebenso der Kopf.

Der Thorax ist schmal, wenig breiter als beim $ ,
theils dicht fingerhutartig

punctirt, theils streifig gerunzelt. Das Pronotum steigt vorne schief zum
Mesonotum auf (bei den andern Camprmotus-Arten senkrecht), das Metano-
tum ist oben gleichförmig sehr schwach von vorne nach hinten gekrümmt,
ebenso von einer Seite zur andern sehr schwach gekrümmt und die obere

Fläche geht ohne Rand in die Seiten über. Der Hinterleib ist wie beim

C dicht fingerbutartig punctirt. Die Vorderflügel sind schmal und klein (in

demselben Verhältniss zur Grösse des Körpers wie bei Cataglyphis) die

Rippen sind braun gesäumt. Sporne und Schuppe sind wie beim $

.

Aus Brasilien (Mus. Caes.)

3b. C. churtifene Smith.

$ Länge: 7°™- Rothbraun, ziemlich glänzend, der Hinterkopf und

eine Makel auf der Scheibe des Pronotum, und die Tarsen, mit Ausnahme
der zwei letzten gelben Tarsenglieder, schwärzlich. Die abstehende Behaa-

rung ist gelbweiss, ziemlich reichlich am ganzen Körper. In der Form der

Körpertheile findet eine vollkommene Uebcreinstimmung mit der vorigen

Art statt, und es finden sich nur Unterschiede in der Farbe und Skulptur.

Die Mandibeln sind stark glänzend, mit wenigen groben Puncten, sonst

glatt. Der Clypeus und die Wangen sind netzm aschig, am Hinterkopfe sind

die Maschen kleiner Und tiefer, und die Skulptur wird gegen den Ilinter-

rand des Kopfes fingerhutartig punctirt, theilweise aber auch qucrrunzlig.

Der Thorax ist auf der Scheibe sehr fein quer lederartig gerunzelt, am Me-

sonotum und Metanotum stark aber fein quergerunzelt. Der Hinterleib ist

sehr fein lederartig quergerunzelt.

Vom Amazonenstrome (Mus. Caes).

b) Thorax des Q zwischen dem Meso- und Metanotum cin-

gcschnürt.

36. C. »nagmm* n. sp.

$ Länge: 14—20mm - Dunkel rostroth, Schaft, Knie, Schienen, Meta-

tarsus und Hinterleib schwarz, Mandibeln dunkel rothbraun, der Kopf öfters

fast schwarz. Die abstehende Behaarung ist am ganzen Körper (auch am

Schaft und an den Beinen) vorhanden, sie ist ziemlich kurz, weisslick und

reichlich; die anliegende Pubescenz fehlt. Die Form der Theilo ist im All-

gemeinen wie bei C. ligniperdus
, jedoch finden sich auch wesentliche Un-

terschiede
,

die Mandibeln sind 5—Gzähnig. längsstreifig und grob punctirt.

Der ganze Kopf ist zerstreut grob [punctirt, fein fajettirt und matt. Der

B4. XII. !Mu*l. 85
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Clypeus ist beim $ major undeutlich, beim £ minor aber deutlich gekielt,

er ist vorne lappig vorgezogen, der Vorderrand des Lappens ist mehr oder

weniger in der Mitte ausgerandet, und die beiden Ecken sind beim £ major

deutlich, beim £ minor weniger deutlich zahnartig erweitert. Mit einer gewöhn-

lichen Loupe glaubt man am Scheitel Punctaugen zu sehen, welche sich aber

bei mikroskopischer Untersuchug als Täuschung erweisen. Der Thorax unter-

scheidet sich von dem von C. ligniperdu*
, dass das Pronotum gewölbt ist,

und dass sich zwischen dem Mesonotum und Metanotum eine sattelförmige

Einsenkung vorfindet. Der Thorax ist wie der Kopf fa^ettirt. Die Schuppe

ist ziemlich klein, breit eiförmig, sehr dick, vorne und hinten gewölbt,

jedoch vorne viel stärker. Der Iiand ist dick und oben abgerundet, der Hin-

terleib ist sehr dicht und sehr fein runzlig quergestreift.

£ Länge; 20

—

22<nm. Der Kopf schwarz, oder auch stellenweise dun-

kclrostroth, die Mandibeln dunkel rothbrnun, der Schaft schwarz, die Geissei

rothbraun, der Thorax ist entweder dunkel rostroth oder fast schwarz und

nur das Metanotum ist röthlich, das Stielchen ist mit der Schuppe dunkel

roth, der Hinterleib schwarz, die Hüften uud Schenkel roth, die Knie,

Schienen und Tarsen braun. Der Kopf ist iu Form und Skulptur wie beim

£ . Der Thorax ist ziemlich kurz, so breit als der Kopf, in der Mitte aui

breitesten, dessen Skulptur wie am Kopfe. Die Schuppe ist wie beim £ gc-

iormt. Der Hinterleib ist ziemlich gross, sehr fein und dicht quergerunzelt

und weitläufig mit groben Puncten versehen, aus denen die Haare ent-

springen.

Sidney (Novara), Neuholland (Mus. Caes. und in meiner Sammlung).

37. C« Schencki n. sp.

£ Länge : 8“®- Röthlich braunschwarz, fast schwarz, Beine braun-

roth. Abstehende Behaarung reichlich am ganzen Körper, auch an den

Beinen, gclblichwciss, nicht besonders lang; die anliegende Pubescenz spär-

lich, am Hinterlcibc reichlicher, daselbst bronzefarbig. Die Mandibeln 5—

6

zähnig, weitläufig reihenweise grob punctirt. Der Kopf ist glanzlos fein und

sehr dicht fingerhutartig punctirt. Der Clypcus schwach gekielt, vorne wohl
etwas vorgezogen, aber mit hogigem Rande. Die Skulptur des Thorax gleicht

der des Kopfes, ist aber etwas gröber, er i,t glanzlos, oben zwischen dem
Meso- uud Metanotum eingedrückt, vom vordem Ende des Thorax bis zu

dieser Einsenkung bogig, das Metanotum buckclförmig, die horizontale von

einer Seite zur andern gewölbte Bosalfläche ist fast doppelt so lang als

die schiefe abschüssige Fläche, welche mit der ersteren einen stumpfen

Winkel bildet, der sehr stark abgerundet ist. Die Schuppe ist dick, eiför-

mig, deren Skulptur wie am Kopfe und Thorax matt, etwas nach vorne

geneigt, vorne und hinten gewölbt. Der Hinterleib ist fein und dicht runzlig

punctirt.

Ich besitze diese Art aus Neubolland von Herrn Prof. Schenck.
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38. C. aenitia n. gp.

Ö Länge: 1 imm - Sehr schlank, matt, schwarz, der Gelonkskopf des

Schaftes braungelb, die Beine mehr oder weniger dunkelbraun. Der ganze

Körper, besonders der Hinterleib, mit Ausnahme der Fühlergeissei, mit

langen, weissen, abstehenden Haaren ziemlich reichlich besetzt, überdiess

findet sich eine sehr feine Pubescenz, welche aus anliegenden, kurzen,

äusserst zarten Härchen besteht, am Kopf sparsam, am Thorax massig, am
Stielchen aber und an der Oberseite des Hinterleibes reichlich ist, die beiden

letzteren zeigen hiedurch eine messinggelbe Oberfläche; auch die Beine

haben eine sehr zarte Pubescenz. Der Kopf ist länglich-oral, unmittelbar

hinter den Augen rerschmälert und hinten in einen sehr engen Hals, der

nur wenig breiter als ein Netzauge lang ist, zusammengezogen. Die Man-
dibelu sind sehr fein gerunzelt und weitläufig grob punctirt. Der Clypeus

ist gekielt und rorne nicht lappig verlängert. Das Stirnfcld ist kaum ab-

gegrenzt. Die Fühler, besonders aber der Schaft, lang und dünn. Der ganze

Kopf ist fein und sehr dicht runzlig punctirt. Der Thorax ist schlank,

zwischen dem Meso- und Mctauotum ziemlich stark eingeschnürt, von vorne

bis zu dieser Einschnürung oben bogenförmig gewölbt, das Metanotum ist

langgestreckt ,
höckerförmig erhoben und von oben gesehen länglich

eiförmig. Die Sculptur des Thorax ist gleich der des Kopfes. Das Stielchen

trägt oben einen rundlichen, etwas nach vorne geneigten Knoten, welcher

vollkommen dem des 4 von Cataylyphis viaticus gleicht. Der Hinterleib

ist vorne am breitesten und läuft hinten etwas spitzig aus. Die Sculptur

ist wie die des Kopfes und Thorax, jedoch ist dieselbe wegen der reich-

lichen Pubescenz daselbst schwerer zu sehen. Die Beine sind lang und dünn.

Jedenfalls liegt mir der minor vor, der $ major hat wohl, nach

der Analogie zu schliessen, einen breiten Kopf ohne Hals. Trotz der an-

geführten eigenthiimlichen Charactere ist diese Art mit Sicherheit zum
Genus Camponotus zu stellen. Diese Art zeigt wohl viele Aehnlichkeit mit

der von Smith beschriebenen Formica camelina, doch passen nicht die

Worte: „the eyes placed forwards at the sides of the head, nearly opposite

the insertion of the antennae“; ferner gibt Smith an, dass die Beine

blassgelbe Haare haben. C. senilis scheint auch mit F. sinyularis Smith
verwandt zu sein. Tafel XIX Figur 3. Thorax und Stielchen von der Seite.

Aus Borneo im kaiserl. zoologischen Kabinete in Wien.

39. V, serieeua Fahr.

5 Länge: 9— 1 f“1®- Kurz, gedrungen, schwarz, Kopf dunkelrotb,

Fühler, Geissei und Basis des Schaftes heller, Tarsen rothbraun; selten ist

der Kopf schwarz mit rothbraunen Mnndibeln und rothen Fühlern. Clypeus,

Thorax und die Schuppe massig, Hinterleib aber dicht mit fast messing-

gelben anliegenden Härchen bekleidet (nur bei ganz reinen Exemplaren

85 *
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ist die Pubescenz des Thorax zu sehen)
; die Oberseite des Körpers ist nur

massig mit aufrechten Haaren besetzt. Der Kopf ist stumpf dreieckig, kurz,

breiter als der Thorax, glanzlos, äusserst dicht und sehr fein puuctirt. Die

Mandibeln sind fein längsgestreift, 'weitläufig grob punctirt und fünfzähnig.

An dem Scheitel finden sich drei Gruben , welche mit Punctaugen bei

geringer Vergrösserung ziemliche Aehnliehkeit haben. Der Thorax ist eben

so wie der Kopf punctirt, vorne am breitesten, nach hinten allmälig ver-

schmälert; das Pronotum vom Mesonotum durch eine quere, glänzende,

eingedrüchte Naht geschieden; zwischen dem Meso- und Metanotum ist

auch eine solche, aber tiefere Linie; das Metanotum hat eine horizontale

Basal- und eine senkrechte concave abschüssige Fläche, beide sind durch

eine scharfe bogenförmige Kante, die beiderseits in einen stumpfen Zahn
endigt, begrenzt; die Basal- und abschüssige Fläche sind rechtwinklig zu

einander und zu den Seiten des Metanotum. Die Schuppe ist dick, ziemlich

niedrig, viereckig, vorne convex, oben gerundet oder ausgerandet. Der
Hinterleib ist rundlich, nach Wegnahme der dichten Pubescenz zeigen die

Segmente eine sehr dichte feine Punctirung.

Egypten, Isle de France, Arabien und Ostindien (Mus. Caes.); Ceylon

(Novara).

Smith's Beschreibung der Formica obtusa im Cat. stimmt mit obiger

Art ungemein überein, doch erwähnt Smith nichts von dem ausgezeich-

neten Metanotum, überdiess hatte er auch C. sericeus zur Untersuchung.

Tafel XIX, Fig. 4. Thorax von der Seite gesehen.

Zum Schlüsse füge ich noch zwei Arten hinzu, deren $ mir nicht

bekannt sind, und welche sich daher nicht in die vorigen zwei Gruppen
ciutheilen lassen :

40. €'. *«*»•«*oe Smith.

Das mir aus Brasilien vom Mus. Caes. vorliegende Exemplar stimmt
in allen Eigenschaften mit Smith’s Beschreibung überein, ausser darin,

dass cs oben eine etwas ausgerandete Schuppe hat, dass die Geissei, mit
Ausnahme des ersten Gliedes , schwarz ist, ferner dass der Kopf, Thorax,
und Hinterle b ziemlich reichlich abstehend behaart sind. Smith’s Worte :

„the node of the peduncle ovate“ beruhen jedenfalls auf einer Irrung

;

Smith wollte wohl statt node: scale schreiben.

41. C. ttnctu» Smith.

Eiu $ wurde aus Batavia von der Novara-Expedition mitgebracht.
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IL. Polyrhachiß Shuck.

Diese Gattung erscheint bei oberflächlicher Betrachtung scharf unter-

schieden und leicht erkennbar, selbst Herr Smith, welcher sonst im

Zusammeuziehen der verschiedensten Genera ein Staunenswerth weites Ge-
wissen bat, dem alle Arten der Subfam. FormiciJas fast nur zu den zwei

Gattungen Fonnica und Polyrhachis gehören, hält letztere aufrecht. Und
doch bin ich nicht im Stande, in Smitli's Characteristik dieser Gattung

nur ein einziges Merkmal aufzufinden , welches dieselbe von Smitli's

Collcctivgenus Fonnica scheidet. Herauszuheben wären die Dornen des

Thorax und die gewöhnlich vorkommenden Dornen des Stielchens. Nun
aberstellt Smith selbst Camponotus sericeivtntri» zu Formten

, obsclion diese

Art sich durch zwei Dornen am Pronotum auszcichnct und nach Smitli's

Chnractefen von Polyrhachis zu dieser Gattung gestellt werden sollte.

Welcher generische Unterschied ist dann nach Smith zwischen Camp, seri-

ceiventris einerseits, und Polyrhachis carbonarius Smith, inermis Smith
und rugosus Smith andererseits? Ich glaubte, einen Unterschied darin zu

finden, dass bei Polyrhachis die beiden Stirnlcisten genau in gleicher Höhe

mit den Fühlergelenksköpfcn einander am meisten genähert sind, während

diese bei Camponotus weiter vorne am meisten genähert sind, doch macht

P. striatus m. hievon eine Ausnahme. Die starke Wölbung des Kopfes ist

ebenfalls nicht als Character zu benützen, da sichere Camponotus-Arien

einen eben solchen Kopf haben. Ein einziger sicherer und massgebender

Unterschied zwischen Camponotus und Polyrhachis liegt in der Grösse des

ersten Hinterlcibssegmentes, bei letzterer Gattung nämlich nimmt dasselbe

bei! den $ und § die Hälfte des Hinterleibes oder sogar zwei Dritttlieilo

desselben ein, während bei Camponotus das erste Hinterleibssegment nur

beiläufig so lang ist als das zweite Segment.

Die nachfolgende Gruppeneintheilung der Arten ist wohl nur eine

künstliche, dürfte jedoch bei der grossen Anzahl der Arten von einigem

practischen Nutzen sein. Die Eintheilung nach der Anzahl der Dornen oder

Zähne am Stielchen ohne nähere Rücksicht hatte ich bereits versucht, ich

musste aber davon wieder abgehen, weil man in manchen Fällen zweifelhaft

bleibt, ob eine klcino spitzige Erhöhung ein Zahn zu nennen ist oder nicht.

Herr Smith hat gewöhnlich solche kleine Zähne gar nicht erwähnt. Eine

Eintheilung der Arten in solche mit gerundetem, und in solche mit gerun-

detem Thorax hat wegen den ^ keinen practischen Werth.

Ä. Mesonotnm mit 2 langen, gekrümmten Dornen.

1. und 2. I’. bihaniatu* Drury und M*. bc ffScann* Smith.

Ich besitze 4 Exemplare Polyrhachis, welche das Mcsonotum bedornt

haben, alle sind einander ähnlich und doch durch gewisse Merkmale ver-
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schieden. Ein Stück erhielt ich von Herrn Drewsen aus Singapore, welches

ohne Zweifel der rechte P. bihamatus ist, obschon Drury ihn von St.

Jeanne bei Madagascar erhalten haben will. Von Herrn Smith besitze ich

drei Exemplare aus verschiedenen Gegenden Au.trnlasiens
;

eines, von ihm

bihamatus genannt, ist jedoch viel kleiner, viel feiner und weitläufiger

behaart, mit schwarzem Hinterleibe und mit weniger gebogenen Dornen

als mein Stück aus Singapore und unterscheidet sich von einem zweiten

von Herrn Smith gesandten und bellicosus bezeichneten Stücke fast nur

durch die dünneren Dornen am Pronotum und durch die parallelen nach

hinten gerichteten Dornen am Mesonotum; ein drittes Stück von Herrn

Smith ist mit „bihamatus (var. ?)“ bezeichnet und ist von seinem biha-

matus nicht wesentlich verschieden.

Herr Smith scheint als Unterschied zwischen bihamatus und bellicosus

bloss aufzustellen, dass erstere Art parallele Dornen am Mesouotum hat,

während sie bei bellicosus nach hinten divergiren. Nun aber findet sich im

Mus. Caes. ein £ aus Celebes, welcher die Haken am l’ronotum so stark

gekrümmt hat wie bihamatus
,

aber die Haken am Mesonotum divergiren

nach hinten, das Stück steht im Uebrigen bihamatus am nächsten, so dass

ich nicht fehlen werde, wenn ich bellicosus nur für eine Varietät des sehr

variirenden P. bihamatus halte.

B. Mesonotum ohne Dornen; Metanotum mit 2 Dornen oder
Zähnchen.

1. Schuppe mit zwei oder vier Zähnen oder Dornen, wenn vier,

so sind die inneren diu kleineren.

a) Pronotum unbewelirt, gerundet.

3. f’. Jmiiion Fabr.

$ Länge: 9ram - Schwarz, Hinterleib in Folge einer dichten Pubesccnz

seitlich messinggclb, in der Mitte rüthlich (welche Farbe aber bei in Spi-

ritus gelegenen Exemplaren sehr leidet). Die abstehende Behaarung ist auf

der Oberseite des Kopfes, des Thorax und am ganzen Hinterleibe massig;
der Kopf und Thorax sind spärlich mit metallisch glänzender gelber Pubes-
cenz versehen. Die Mandibeln längsstreifig und mit einigen grossen Puncten
versehen. Der Clypeus ist gekielt, fein uud dicht punctirt, glanzlos, vorne

in der Mitte stark lappig vorgezogen, der VoTderraud dieses Lappens auv
gerandet und gekerbt. Die Stirn ist fein längsgerunzelt , der Scheitel

ebenso und zwischen den Runzeln sehr fein qucrrunzlig. Der Thorax ist

vierseitig, die obere, von vorne nach hinten schwach convexe Fläche ist

beiderseits durch eine zwischen dem Pro- und Metanotum stark einge-

schnittonn, schneidige Kunte begrenzt. Das Metanotum hat zwei nach
hinten, etwas nach aussen und oben gerichtete, nur schwach gekrümmte,
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ziemlich lange Dornen. Das Stielchen trägt eine Schuppe, welche oben an

beiden Ecken mit einem an der Basis rechtwinklig zur Schuppe gekrümmten,

nach hinten und aussen gerichteten, ziemlich langen Dorne versehen ist.

Der Thorax ist fein gerunzelt. Der Hinterleib ist sehr fein runzlig punctirt,

an den letzteren Segmenten etwas querstreifig.

Port Jackson (Mus. Caes-); Sidney (Novara); Neuholland (in meiner

Sammlung).

In diese Gruppe gehört auch P. Charaxus Smith, welche Art ich

von Herrn Smith erhielt.

b) Pronotum mit zwei Zähnen oder Dornen.

4. M*. fttscißtes n. sp.

5 Länge: 8mm ' Schwarz, Beine dunkelbraun, Ende der Mandibcln,

der Geissei und der Tarsen gelbbraun. Dio Oberseite des Körpers ohne ab-

stehender Behaarung, die Unterseite desselben und die Mandibeln mit nur

wenigen abstehenden langen Haaren
; die anliegende l’ubescenz fehlt. Die

Mandibeln glänzend, an der Basis mit nur sehr zerstreuten, am Ende mit

mehreren und zwar streifigen Puncten. Der Clypeus ist sehr fein und ver-

worren gerunzelt, er ist am vorderen Ende schwach gekielt und in der

Mitte des Vorderrandes schwach ausgerandet. Die übrigen Kopftheile fein

längsgerunzelt, etwas netzmasehig und schwach glänzend. Der Thorax (in

der Form ähnlich dem nachfolgend beschriebenen P. Frautnfeldi »».) ist

vierseitig, die Seitenflächen senkrecht, die obere Fläche von vorne nach

hinten schwach gekrümmt, beiderseits durch eine scharfe Kante berandet,

an den zwei Seitenecken des Pronotum endet jede Kante in einen drei-

eckigen, horizontalen und nach aussen gerichteten Zahn, hinten endet jede

Kaute am Mctanotum in einen nach hinten und etwas nach aufwärts ge-

richteten Dorn. Der Thorax ist fein läugsstreifig und längsrunzlig, fast

matt, die abschüssige Fläche des Mctanotum ist stark geneigt und concnv.

Stielchen oben mit einer dicken, am oberen Endo breiten Schuppe, die

zweidornig ist, jedes obere Seiteneck der Schuppe endet nämlich in einen

gerade nach aussen und sehr wenig nach hinten gerichteten Dorn

;

zwischen diesen zwei Dornen finden sich noch am oberen Rande der Schupppe

zwei kleine warzenförmige Zähnchen. Der Hinterleib ist glanzlos, äusserst

fein und dicht punctirt. Die Beine sind glänzend, fein und seicht lederartig

gerunzelt.

Van Diemensland (Mus. Caes.).

5. P. panrtarus Smith.

5 Länge: 13 ram- Tief schwarz, bloss die Taster, die Spitze des letzten

Geisselgliedes, die Sporne und die Krallen der Tarsen hellbraun. Die abste-
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hendo Behaarung fehlt fast, nur an der Unterseite des Hinterleibes, am

Vorderrande des Clypeus und an den Mandibeln sind einige abstehende

Borstenhaare; die anliegende Pubescenz ist sehr spärlich; es Süden sich

nämlich fast bloss am Hinterleibe und an den l'iihlern äusserst zarte, kurze,

weisse Härchen, welche auf der Geissei reichlich, auf dem Schafte aber

und am Hinterleibe zerstreut Vorkommen. Die Mandibeln sind fünfzähnig,

äusserst fein gestreift und schwach glänzend. Der Clypeus ist schwach

gekielt, dessen Vorderrand in der Mitte mit zwei spitzen Zähnen versehen.

Das Stirnfeld deutlich abgegrenzt, fast gleichseitig dreieckig. Der Hinter-

rand des Kopfes mit scharfen bogigen Rande. Der ganze Kopf ist ziemlich

dicht und sehr grob fingerhutartig punctirt, die Zwischenräume zwischen

den Puncten fein cingestochen punctirt; der Scheitel ist dichter fingerhut-

artig punctirt, so dass die Zwischenräume zwischen den Puncten nur als

Kanten auftreten und daher nicht eingestochen punctirt sind. Der vier-

dornige Thorax ist oben gewölbt, seitlich nicht gerandet (es ist mir kein

5 dieser Gattung bekannt, welches wie die £ vieler Arten einen gcran-

deten Thorax hat), Pronotum an den Seiten mit zwei besonders nach vorne,

wenig nach aussen und sehr wenig nach oben gerichteten, geraden, langen

Dornen. Das Metanotum trägt zwei nach hinten, oben und sehr wenig

nach aussen gerichtete, starke, lange, spitzige Dornen, die noch länger

sind als die Dornen des Pronotum. Die Sculptur des Thorax ist so wie die

des Kopfes. Die Schuppe ist dick, knotenförmig, vorne convex, hinten flach,

oben vorne mit zwei stumpfen dreieckigen Zähnen, oben hinten mit zwei

ziemlich langen, nach aussen, hinten und oben gerichteten, spitzen, wenig

gebogenen Dornen. Der Hinterleib ist sehr fein und sehr dicht fingerhut-

artig punctirt und zerstreut seicht grob punctirt.

Zu Smitli's Beschreibung des $ wäre besonders liinzuzufügen, das»

der Thorax nicht gerandet ist. Von Herrn Smith erhielt ich einen nur ge-

langen £ dieser Art aus Siam mit rothem Hinterleibe.

Luzon (in meiner Sammlung)
;
Celebes (Mus. Caes.).

Mit dieser und den nächstfolgenden Arten verwandt sind: P. Clto-

phanes, phyllophilus, rugifrons
,
exasperatus, bubastes und amanus, Smith'sche

Arten, von denen ich Typen erhielt. P. bubastes scheint übrigens noch
nicht beschrieben zu sein.

C. M*. Ltr.

Latreille’s Angabe, dass der $ Punctaugen habe, ist ohne Zweifel

irrig, er dürfte ein ungeflügeltes V zur Untersuchung gehabt haben , oder
klein o Vertiefungen für Ocellcn gehalten haben, wie ihm diess öfters ge-
schehen ist.

Mir liegt von dieser Art nur ein $ aus den Philippinen (Mus.
Caes.) vor.
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£ Länge: 7n,m - Kopf. Thorax, Stielcheij und Tarsen schwarz, Hinter-

leib, Mandibcln, Schenkel und Schienen gelbroth, Kühler und Enden der

Tarsenglieder braunroth^die Fühler am Ende heller und Basis der Schienen

schwärzlich. Abstehende Behaarung sehr fein, lang, weiss, sehr spärlich,

etwas reichlicher an den Beinen; die anliegende Pubesccnz fein, weiss

und massig. Mandibcln stark glänzend
,

zerstreut sehr fein und nur am
Kaurande grob punctirt. Der ganze Kopf mässig fein und dicht runzlich

punctirt. Clypcus uugckielt, dessen Vorderrand ganz. Her Thorax ist mässig

fein runzlig puuetirt, vom Kopfe bis zum Stielchen bogenförmig gekrümmt,

ebenso von einer Seite bis zur andern ohne seitliche Kante, mit vier Dornen,

und zwar findet sich au jeder Seite des Pronotum ein ziemlich dünner, langer,

fast gerader (nur mit der Spitze etwas nach aussen gebogener), nach vor-

und auswärts und wenig nach aufwärts gerichteter Dorn
;
am Metanotum

sitzen zwei ebenso lange, dünne, gerade, nach aufwärts und etwas nach

rückwärts gerichtete Dornen. Das Stielchen trägt oben eine dicke, vier-

eckige Schuppe, deren zwei obere Seitenecken in lange gerade, nach hinten

und oben gerichtete, divergirende Dornen enden. Der Hinterleib ist rundlich,

sehr fein, aber nicht dicht punctirt.

Länge: 10mm - Die Färbung wie beim £, die Fühler sind aber

heller. Die Behaarung ist ebenfalls wie beim £, nur die abstehende Be-

haarung ist noch spärlicher und die Schenkel haben keine abstehenden

Ilaare. Kopf wie beim £, ebenso die Sculptur des Thorax. Pronotum beider-

seits mit einem sehr breiten, leistenartig sich hinziehenden dreieckigen,

spitzen Zahne; Metanotum mit zwei kurzen, gerade nach hinten und etwas

nach aufwärts gerichteten Dornen. Die Schuppe wie beim £, nur sind die

Hörnen kürzer. Der Hinterleib fein runzlig punctirt, rundlich. Die Flügel

schwach bräunlich, Randmal und Rippen braun.

Diese schöne Art erhielt ich von Herrn Prof. Heer aus Mamlla.

Figur 5. Seitenansicht des Thorax und des Stielchens des £

.

8. I*. pressus u. sp.

£ Länge: 10mm- Schwarz, Hinterleib mit blauem Stiche, Behaarung

fehlt fast. Kopf und Thorax sehr dicht und fein fingerhutartig punctirt,

Thorax vierdornig, nicht gerandet. Die zwei Dornen dos Pronotum gerade,

nach aus- und vorwärts gestreckt, die zwei Dornen des Metanotum ebenso

lang, gerade, nach hinten und oben gerichtet. Schuppe ' oben mit zwei

langen, nach rückwärts, oben und hinten gerichteten spitzen Dornen. Hinter-

leib sehr fein und sehr seicht lederartig gerunzelt und stark glänzend.

Schienen und Metatarsus besonders der Hinterbeine stark flachgedrückt.

• £ Länge: Farbe, Behaarung, Sculptur und die Beine wie

beim $ . Pronotum beiderseits mit zwei ziemlich grossen dreieckigen,

M. XII. mu41. SO
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spitzen Zähnen
;
Metanotum mit zwei kurzen

,
gerade nach hinten und

etwas nach oben gerichteten divergirenden Dornen. Schuppe wie beim C,

die Dornen jedoch kürzer. Flügel schwach bräunlich.

Aus Batavia (Novara).

9. Pi argenteus n. sp.

5 Länge :
Gram- Schwarz, mit weisser Pubescenz und feiner runzlicber

Punctirung. Schenkel an der Unterseite und Schienen roth, Knie dunkel.

Mandibcln fein punctirt, gerunzelt. Clypeus vorne ausgerandet. Pronotum

mit zwei geraden, starken, ziemlich langen, nach vor- und auswärts gerich-

teten Dornen; Metanotum mit zwei längeren, geraden, starken, nach hinten

aus- und aufwärts gerichteten Dornen. Schuppe mit zwei langen, starken,

nach aussen und hinten gekrümmten Dornen
;

zwischen diesen sind am

oberen Rande der Schuppe noch zwei sehr kleine Zähnchen.

Mit P. dives am nächsten verwandt und leicht zu verwechseln.

Manilla (Novara).

10. P. ttive« Smith.

Diese Art ist von P. argenteus unterschieden durch die gelbliche und

spärlichere Pubescenz am Kopfe und Thorax, so dass die Runzelung beson-

ders am Thorax deutlich zu sehen ist (was bei P. argenteus nicht der Fall

ist), ferner durch kleinere und dünnere Dornen am Pronotum, durch viel

dünnere, nach auf- und auswärts gerichtete und am Knde etwas nach aus-

wärts gebogene Dornen am Metanotum, so wie auch durch kürzere und

dünnere Dornen der Schuppe und eine etwas geringere Grösse (5.3 lnra-).

Aus Manilla (Novara) und aus Ceram (in meiner Sammlung von

H. Smith).

11. P. sitnplear n. sp.

Länge: 8mm - Schwarz, matt. Die abstehende Behaarung fehlt fast,

nur einzelne Haare sind am Körper vertheilt, bloss an der Unterseite des

Hinterleibes mehr Haare. Die anliegende Pubescenz sehr spärlich und

mikroskopisch fein. Mandibeln sehr fein längsgcrunzelt und grob punctirt.

Der Clypeus sehr schwach gekielt, die Mitte des Vorderrandes ausgerandet.

Der Kopf ist fein und dicht fingerhutartig punctirt und diese Puncte sind

durch erhabene Runzeln in rundliche Gruppen , obwohl nicht scharf,

abgetheilt. Thorax fein und dicht fingerhutartig punctirt, vorne seitlich am
Pronotum mit zwei dreieckigen spitzen Zähnen, hinten am Metanotum mit

zwei kurzen, geraden, nach hinten, oben und aussen gerichteten Dornen.

Stielchen oben mit dicker, viereckiger Schuppe, deren obere Ecken sich in

zwei stark nach auswärts und wenig nach hinten gekrümmte, mässig lange
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Domen fortsetzen. Der Hinterleib ist sehr fein und dicht flogerhutartig

punctirt (selbst mit starken Loupen wie granulirt erscheinend).

Kaschmir (Mus. Caes.).

12. J*. elypentu» n. sp.

$ Länge: 9— 10mnl - Schwarz, matt, Mandibeln, Endhälfte der Geissei,

Hüften, Schenkel, oder auch die ganzen Beine braunroth, die Schenkel am
hellsten. Die anliegende Pubescenz ist am ganzen Körper gelblich, äusserst

kurz und fein. Mandibeln grob punctirt. Clypeus vorne lappig verlängert,

dessen Vorderrand mit mehreren Zähncben besetzt. Kopf und Thorax fein

und sehr dicht runzlig punctirt oder punctirt gerunzelt. Pronotum mit
zwei stumpfen, kurzen, an der Basis sehr breiten Zähnen; Metanotum mit
zwei sehr dicken, nach hinten gerichteten Zähnen. Jedes der zwei oberen Ecken
der Schiippe in einen 3eckigen Zahn verlängert

,
zwischen diesen noch

zwei kleine abgerundete Zähne. Hinterleib sehr fein und sehr dicht fingerhut-

artig punctirt '). Flügel bräunlich.

Ceylon (Xovara).

1 3. J». uiffer n. sp.

Länge: 7.5mni - Glanzlos, schwarz, Ende der Mandibeln rotlibraun,

Enden der Tarsen braun. Abstehende Behaarung am Kopfe und Thorax fast

fehlend, am Hinterlcibe nur sehr zerstreut, etwas mehr Haare am Ende
desselben. Anliegende Pubescenz weisslich gelb, sehr fein und kurz, am
ganzen Körper mässig. Mandibeln am Ende längsgestreift. Kopf ziemlich

fein und verworren gerunzelt. Clypeus nur hinten mit einer Spur eines

Kieles, vorne nicht ausgerandet. Thorax fein verworren gerunzelt; Pro-

notum beiderseits mit einem kurzen Zahne, der sich an den Seiten des

Pronotum in eine stumpfe Kante verlängert; Metanotum mit zwei kurzen

Zähnen, dessen Basalfläche geneigt, fast flach, die abschüssige Fläche

senkrecht, fast eben. Stielchcn oben mit einer ziemlich dicken, breiten

Schuppe, welche einen bogigen, oberen, dünnen Rand hat, deren Seiten-

ränder von unten nach oben divergiren, da die Schuppe oben viel breiter

als unten ist; die zwei Seitenecken derselben sind in einen kleinen Zahn

erweitert. Der Hinterleib ist fein und sehr dicht punctirt. Flügel schwach

gelbbräunlich.

Aus Ceylon (Mus. Caes.).

) Bei manchen Arien, wie z. B. bei dieser, isl man nicht im Stande, genau die Sculptur zu

erkennen, wenn die Thicre in Spiritus gelegen waren, da die Haare an die Oberfläche des Körpers

ankleben, die OberdZcbc tauschend lingsgerunzclt (nach der Richtung der Haare) erscheint, ohne dass

man die Harcheu selbst als solche erkennen kann. In einem solchen Falle ist eine Abhilfe leicht dadurch

möglich, wenn man mit einem feinen Messer, entgegengesetzt der Richlnng der Haare, dieselben rasirl,

oder auch durch mehrmaliges Abpinselu mit Acther das Fett entfernt.

86 *

Digitized by Google



634 Dr. G Mayr:

Ist mit P. aurichalreus m. und ortyllus Sm. sehr nahe verwandt. Von

letzterer Art unterscheidet sich obige Art durch einen verworren gerun-

zelten Kopf, während P. Orsyllu» einen längsgestreiften Kopf hat; P.

Orsyllus hat am Pronotum nach vorne gestreckte Dornen, während P. niytr

nur kleine Zähne hat, obschon dicss nicht sehr massgebend ist, weil von

P. Or>yllus nur der Ki und von P. niyer nur das 9 bekannt ist und die 9

gewöhnlich kürzere Dornen haben als die $.

14. P. «wr/rAnleeM« n. sp.

9 Länge: 8.C mm - Schwarz, dicht, besonders der Hinterleib, mit

messinggelber Fubescenz. Kopf und Thorax fein und dicht verworren

gerunzelt. Pronotum beiderseits mit einem kurzen, breiten Zahne, der sich

nach liiuten in eine stumpfe Kante verlängert; Mctanotum mit 2 kurzen

Zähnen. Schuppe mit oberem bogigen Rande und zwei spitzzähnig auslaufendcn

Seitenecken. Hinterleib fein und sehr dicht punctirt.

Batavia (Novara).

Sehr ähnlich dem P. niyer , besonders durch die, wie die von P-

relueene aussehende Pubesccnz unterschieden.

15. Pi Ormyttu» Smith.

Diese Art, von welcher ich 9 von Herrn Smith aus Celebes und

Cernm erhielt, steht obigen zwei Arten am nächsten und bildet durch den

gerundeten Thorax einen llebergaug zur nächstfolgenden Gruppe, obschon

sie nach dem Stielchen noch in diese Gruppe gehört.

t. Schuppe mit Dornen oder Zähnen, alle 4 gleichlang, oder

die längeren innen gelegen. (Alle 9 mit kantigem Thorax.)

16. P. cynne#«• n. sp.

9 Länge: 10mm - Dunkelblau, Geissel schwarz, Mittel- und Hinter-

beine blauschwarz, Kopf und Seiten des Thorax blaugriin. Abstehende Be-

haarung sehr spärlich, an der Oberseite des Hinterleibes kurz, an der Unter-

seite desselben länger. Die anliegende Pubescenz am Kopfe, an den Seiten

des Thorax und an den Beinen weiss, äusserst fein, stark angedrückt und

theilweise reichlich, am Hintorleibe aber fehlend. Die Mandibeln fein längs-

gestreift und sehr zerstreut grob punctirt. Der Clypeus gekielt, vorne nicht

ausgerandet , so wie die Wangen dicht punctirt
, doch kann mau bei

schwacher Y'ergrösserung wegen der straff anliegenden Pubescenz leicht

verleitet werden, die Sculptur als feine runzlige Streifung anzusehen. Stirn

und Scheitel sind fein runzlig punctirt mit einigen feinen Längsstreifen-

Thorax vierseitig, beiderseits obeu mit scharfer, zwischen den Segmente«

stark eingekerbter Kante, welche vorne breiter wird und sich in einen sei«
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starken, massig: langen , an der Basis breiten, nach vorne und etwas nach

aussen gerichteten geraden , spitzen Dorn fortsetzt. Jede Scitenknute des

Thorax endet am hinteren Ende der Basalfluche mit einem nach aussen

gerichteten Zähnchen; beide Zähnchen sind durch eine scharfe, quere Kante,

welche die horizontale Basalfläche des Metanotum von der fast senkrechten

concaven, abschüssigen Fläche trennt, verbunden; von jedem Zähnchen zieht

sich noch am Rande der abschüssigen Fläche eine scharfe Kante bis zum
Thorax-Stielcheugelenke. Der Thoiax ist fein längsrunzlig, an der Basis

der Dornen längsstreifig und die abschüssige Fläche des Metanotum ist fast

glatt. Stielchen oben mit einer trapezförmigen dicken Schuppe, welche

unten schmal, oben sehr breit ist, deren zwei obere Ecken in einen nicht

langen, nach rückwärts und aussen gerichteten, spitzen Dorn endet, an

dessen Basis am Seitenrande der Schuppe sich noch ein nach aussen und

oben gerichteter, spitzer Zahn vorfindet; der obere Rand zwischen den

Dornen ist gerade. Der kugelige Hinterleib ist fein, sehr dicht und tief und

kleinmaschig runzlig netzaderig. Figur 6. Schuppe von hinten.

Aus Manilla (Mus. Cacs.).

17. I*. retucena Ltr.

Zur Ergänzung von Latrcillc's Beschreibung ist hinzuzufügen:

Thorax vorne mit zwei starken, spitzen, nach vorne und etwas nach aussen

gerichteten Dornen, welche sich nach hinten in zwei scharfe Kanten fort-

setzen, welche die Oberseite des Thorax begrenzen uod die zweimal, näm-

lich zwischen dem Pro- und Mesonotum, so wie zwischen dem Meso- und

Metanotum eiugeschnitten sind. Metanotum mit t spitzen, nach aufwärts

gerichteten Zähnchen.

Ich besitze Exemplare aus Ceylon (von Herrn Dohm) und aus Java

(von Herrn Kirsch).

18. JF*. f'Mguloa*** n. sp.

<5 Länge: I0mm - Schwarz, fast glanzlos. Abstehende Behaarung am

Kopfe, Thorax und an den Beinen spärlich, am Hinterleibe etwas reichlicher.

Die anliegende Pubescenz ist weiss, fein und nicht reichlich. Kopf fein ver-

worren gerunzelt, Stirn und Scheitel mehr oder weniger längsrunzlig.

Clvpeus gekielt, dessen Vorderrand in der Mitte ausgernndet. Thorax

vierseitig, hoch, kurz, die obere wenig gekrümmte I lache ist von jeder Seiten-

fläche durch eine zweimal eingekerbte schatfe Kante getrennt; jede der

Kanten endet am I’ronotum in eineu langen ,
spitzen , nach aussen und

vorne gerichteten, horizontalen und etwas nach einwärts gekrümmten Dorn;

hinten endet jede Kante in der Mitte des Metanotum in einen kleinen,

nach aufwärts gerichteten, dreieckigen Zahn. Die abschüssige Hache des

Metanotum ist geneigt und coucav. kürzer als die Basalfläche. Der Thorax

Digitized by Google



680 Or. G. Mjyr

:

ist dicht und nicht besonders fein längsgerunzelt, die abschüssige Fläche

des Metanotuni aber feiner und rerworrcn gerunzelt. Das Sticichen mit

einer sehr dicken, knotigen Schuppe, deren beide obern Ecken in lange

nach aussen und oben gerichtete, divergirendc und sehr wenig nach rück-

wärts gekrümmte, spitze Dornen enden, unter der Basis eines jeden Domes
ist am Seitenrande der Schuppe ein dreieckiger Zahn; die ganze Schuppe

ist fein und dicht verworren gerunzelt. Der kugelige Hinterleib ist sehr

dicht und eng fingerhutartig punctirt. Beine fein netzmaschig gerunzelt.

Scheint P. Xumeria Sm. sehr nahe zu stehen. Sehr ähnlich dem P. etriatus.

Aus Brasilien (Mus. Caes.).

Fig. 7. Schuppe von hinten.

19. f*. alrtatus n. sp.

$ Sehr ähnlich dem P. ruyuloaua m., jedoch durch folgende Cha-

raktere unterschieden: Abstehende Behaarung an der Oberseite des Körpers

schwarz, am Ende des Hinterleibes aber und an dessen Unterseite braun-

roth; die anliegende Pubescenz ist am Ilinterleibe spärlicher als bei P.

rugulosus. Stirn, Scheitel, M angen und Thorax ziemlich grob längsgestreift,

die beiden letzteren zwischen den Streifen fein gerunzelt; die abschüssige

Fläche des Metanotum fast glatt, in der Mitte fein querstreifig. Die Dornen

des Pronotum etwas länger und sehr spitz. Die Dornen der Schuppe diver-

giren nur wenig. Der Hinterleib netzadrig längsrunzlig, zwischen den Run-

zeln rauh.

Im Baue des Thorax stimmen diese, die vorige und die nächstfolgende

Art mit P. relurena überein.

Aus Java von der Novara-Expedition und in meiner Sammlung von

den Herren Kirsch und Thörey.
Figur 8. Schuppe von hinten.

20. P. atrtatoruffoeua n. sp.

£ Länge: 10mm - Schwarz, matt, Spitze der Geissei und Krallen roth-

gelb, Mitte der Yordertibien braun. Abstehende fuchsrothe Behaarung ziem-

lich reichlich am ganzen Körper. Die anliegende gelbliche Pubesceuz zer-

streut, am Kopfe und Hinterleibe reichlicher. Die Mandibeln fein und dicht

längsgestreift und zerstreut punctirt. Clypeus schwach gekielt, fein gerun-

zelt, dessen Vorderland gerundet. Dio übrigen Kopftheile ziemlich grob-

streifig gerunzelt. Thorax, wie bei den zwei vorigen, runzlig längsgestreift. Pro-

notum mit zwei ziemlich kurzen, an der Basis dicken, nach vorne und etwas

nach aussen gerichteten Dornen. Metanotum an den Hintercckou der Basal-

fläche mit zwei nach aufwärts gerichteten Zühnchen. Sticichen oben mit einer

senkrechten, dicken, sechseckigen Schuppe, deren oberer Rand zwei ziemlich

kurze, spitze, nach oben gerichtete, nur sehr wenig divergirende Dornen trägt,
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zwischen diesen fast gerade und nur in der Mitte sehr schwach warzen-

artig erhoben ist} der Seitenrand der Schuppe beiderseits mit einem geraden,

etwas kleineren (als die vorigen) ,
nach aussen und etwas nach oben

gerichteten Dorn; Schuppe verworren gerunzelt. Der Hinterleib ist dicht

und scharf, etwas runzlig längsgestreift. Die Beine dicht chagrinirt.

Aus Birma (Mus. Caes.) ,
aus Java von H. Dr. Sichel in meiner

Sammlung.

Figur 9. Schuppe von hinten.

11. P. CMbaensia n. sp.

5 Länge: 7 ram - Schwarz, wenig glänzend, Ende der Mandibeln und

der Fühler, mehr oder weniger auch die Beine braunroth. Die abstehende

Behaarung fehlt; die anliegende Pubcscenz äusserst fein und kurz, am
Kopfe und Thorax spärlich, am Hinterleibe, an den Schienen und Tarsen

reichlicher. Die Mandibeln sehr fein gerunzelt und weitläufig gröber punctirt.

Der Clypeus sehr fein lederartig gerunzelt, weitläufig punctirt und ziemlich

glänzend. Die Stirn fein längsgerunzelt, der Scheitel fein runzlig punctirt.

Der Thorax fein punctirt, theilweise runzlig, vierzähnig und zwar hat das

Fronotum beiderseits einen dreieckigen, sich leistenartig am Pronotum ver-

längernden, spitzen, nach aus- und etwas nach vorwärts gerichteten Zahn;

am Metanotum beiderseits ein kurzer, spitzer Zahn. Das Stielchen oben mit

einer dicken, breiten
,

rundlichen Schuppe, deren oberer bogig gekrümmter

Rand in gleicher Entfernung vier kurze, gerade, nach aufwärts und etwas

nach hinten gerichtete, gleichgrosse Zähne trägt. Der Hinterleib ziemlich

seicht und fein lederartig nctzmaschig gerunzelt. Flügel schwach bräunlich.

Cuba (Mus. Caes.)

Zu dieser Gruppe gehören Smith's P. olenus und rufofcmorcUua, so

wie Guerin's P. eericatus, welche Arten ich von Herrn Smith erhielt.

3. Schuppe dreidornig.

22. P, JFraue**feltli n . sp.

C Länge: 8—9'5mm - Schwarz, Spitze der Geissei und der Tarsen
braungelb. Behaarung fast fehlend. Kopf, Thorax und Stielchen fein und
dicht fingerhutartig punctirt und glanzlos. Thorax nicht kurz, nicht hoch,

vierseitig mit stumpfen Kanten, die nicht cingcschnitten sind. Pronotum mit
zwei dreieckigen, stumpfen Zähnen, Metanotum mit zwei aufwärts gerichteten

Zähnen. Stielchen oben knotig, dick mit einem mittleren nach oben und
hinten gerichteten geraden Dorn und mit zwei Zähnen. Hinterleib glänzend

und fein lederartig quergerunzelt.

Batavia (Novara).
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C. Thorax anbewehrt, gerandet.

23. I». rnateltatua Ltr.

5 Länge: 8 5mm - Schwan , stark glänzend, Mandibeln und Beine

rothbraun. Nur am Kopfe , auf den Hüften und auf der Unterseite des

Hinterleibes sind einzelne lange, abstehende Haare; die anliegende Pu-

bescenz fehlt, nur an den Beinen ist eine äusserst feine, spärliche Pubescenz

(die Geissei ist auch bei dieser Art, wie bei allen Ameisen, pubcscent).

Mandibeln höchst fein längsrunzlig mit einzelnen Puncten. Der Clypeus ist

ungekielt und so wie der ganze Kopf höchst fein und ungemein seicht

lederartig gerunzelt; der Vorderrand des Clypeus hat zwei stumpfe, oft undeut-

liche Zähnchen, hinter dem Vorderrnnde ein querer Eindruck. Der Hinter-

rand des Kopfes quer und gerade. Der Thorax ist oben gerundet, yorne

breiter als hinten, ohne einer Spur eines Zahnes oder Domes, die Grenze

zwischen dem Pro- und Mesonotum ist wohl durch eine Naht , aber ohne

Einschnitt ersichtlich, hingegen ist das Metanotuni oben vollkommen, ohne

irgend einer sichtbaren Naht mit dem Mesonotum verwachsen. Der oben

höchst fein und seicht, seitlich etwas gröber lederartig gerunzelte Thorax

ist oben von vorne nach rückwärts ziemlich stark gewölbt, welche Wölbung

hinten am Thorax-Stielchengelenke endet, eben so ist auch der Thorax von

einer Seite zur anderen gewölbt. Das Stielchen trägt oben eine aufrechte

an der Basis, besonders vorne, stark verdickte sechseckige, fein gerunzelte

Schuppe, deren jede der vier oberen Ecken in einen kurzen, spitzen Dorn

endet; die mittleren Dornen sind einander etwas mehr genähert. Der

kugelige Hinterleib ist höchst fein und seicht lederartig gerunzelt, ebenso

die Beine.

Smith's P. busiris ist mit dieser Art synonym, ich erhielt von ihm

Stücke aus Ceram
;

Herr Dohrn sandte mir ein Stück aus Ceylon. Ferner

erhielt ich von H. Smith 3 P. Euryalus Sin. benannte £ aus Mysol,

welche aber vollständig mit obiger Art übereinstimmen.

Es ist mir nicht bekannt, dass P. Euryalus von Smith beschrieben

wurde.

m. Echinopla Smith.

Herr Smith stellte in seinem Catal. diese Gattung unbegreifiieher-

weise zu seiner Subfamilie: Cryptoceridae

,

obschon sie ein eingliedriges

Stielchen hat uud trotz des nebst andern Merkmalen angeführten Charakters,

dass bei den Cryptoceiiden das Stielchen zweigliedrig ist.

1. JE, pnlHpea Smith.

Von dieser Art erhielt ich durch H. Smith zwei Arbeiter; ich halte es

nicht für überflüssig, zu Smith's Beschreibung im Cat. pag. 198 Einiges
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hinzuzufügen: Thorax viereckig, vorne wenig breiter als hinten, seitlich

ohne Einschnitte
, ohne erhobenen Rand und oben ohne Spur einer Naht.

Interessant sind die kleinen kegeligen Erhöhungen am Thorax, welche an

ihrer abgerundeten Spitze ein langes, aufrechtes Haar tragen und überdies«

in der Mitte ihrer Höhe von einem sternförmigen Kranze horizontaler,

gelber Härchen gekrönt sind. Smith nennt die Sculptur des Hinterleibes:

„vermiculate“ , ein sehr gelungener Ausdruck, da diese Sculptur wirklich

mit einer Masse ineinander geschlungener Anneliden ziemliche Acknlichkcit

hat; die Sculptur ist nämlich sehr grob verworren gerunzelt mit vielen

eingestreuteu sehr groben und tiefen Puncten, überdies» sind auch die

kleinen Kegel, welche die Borstenhaare tragen, vorhanden.

S. JE. «triuta Smith.

£ Der Thorax ist insbesondere durch das kuppelförmig erhobene,

grosso Metanotum ausgeziiehnet; das Pro- und Mesonotum sind schwach

gewölbt, die Einschnürung zwischen dem Meso- und Metanotum ist schwach,

die obere Fläche des Thorax ist beiderseits von einer unregelmässig

gezähnten, zwischen dem Meso- und Metanotum viereckig eingeschnittenen

Kante begrenzt, hinten biegt sich die Kante jeder Seite nach einwärts und

vereinigt sich mit der der andern Seite etwas über dem Thorax-Stielchen-

gelenke. Der Thorax ist oben breiter als unlcu und oben vorne breiter als

oben hinten, am schmälsten zwischen dem Meso- und Metanotum. Das Pro-

und Mesonotum sind oben runzlig längsgestreift ; die Pro - Mesonotalnaht

ist wohl schmal, aber scharf ausgeprägt, glatt und glänzend; das Meta-

notum ist vorne querbogig nach rückwärts gekrümmt gestreift, in der Mitte

uud hinten längs- und verworren gerunzelt. Das Stielchen trägt oben eine

ziemlich niedrige, dreieckige, beiderseits in eine scharfe, horizonta'e, gerade

Spitze lang au>gezogene Schuppe, mit oberem längsten, geraden, mit

Spitzelten versehenen Rande. Der Hinterleib ist entweder glänzend, bei

schwacher Vergrösserung glatt erscheinend, bei massiger Vergrösserung aber

zeigt die Oberfläche des Hinterleibes seichte Längsstreifen, oder der Hinter-

leib ist fast glanzlos, scharf längsgestreift, aber nicht vollkommen regel-

mässig liniirt.

Herr Smith hat mir zwei 5 dieser Art gesendet. Das eine Exemplar

mit fast glattem Hinterleibe stammt aus Ceram, das andere mit schaif

gestreiftem Hinterleibe aus Singapore.

3. JE. tinenta n. sp.

4 Länge: lUJnm. Sehr ähnlich der E. ttriala. Schwarz, Ende der

Tursen und öfters die Grundhälfte der Schenkel braun. Abstehende Be-

haarung gelblich. Kopf, Thorax und Hinterleib tief und regelmassig liniirt.

Thorax an den etwas concaven Seiten längsrunzlig. Die Seitenkanten des

tu. III. mit»*. 87
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Thorax zwischen dem Meso- und Metanotum keilförmig' eingeschnitten.

Pro-Mesonotalnaht ziemlich undeutlich , nicht glatt. Die Streifen des l’ro-

notum ziehen über die Naht zum Mesonotum.

Batavia (Novara).

4. JE. aenitia n. sp.

$ Sehr ähnlich der vorigen Art und folgendermassen unterschieden.

Länge: 6'5 ranl - Kopf und Thorax mit deutlicher silberweisser Pu-

besccnz; Körper blauschwarz. Clypeus längsgerunzclt und grob punetirt.

Die Streifen am Thorax oben nicht so scharf und so streng regelmässig.

Scheibe des Metanotum beiderseits und hinten mit einigen kegelförmigen

erhobenen Puncten.

Auf Sambclong (einer Insel der Nikobarcn, Novara.).

IV. Cyphomyrmex n. g.

5 Kopf viereckig, vorne etwas schmäler als hinten, sehr an die

Cryptoceriden erinnernd. Mandibeln ziemlich schmal, gegen das Ende wenig

breiter, flachgedrückt, der Kaurand schneidig und ungezähnt. Clypeus und

Stirnfeld (zusammengenommen, da die Grenze zwischen beiden nicht aus-

geprägt ist), vorne beiderseits nicht bis zur Ausrandung der Mandibeln

reichend, da die Stirnleisten dazwischen liegen, nach hinten lang dreieckig

bis zur Höhe der Augen verlängert, flach, etwas vertieft, die Seitenränder

sehr wenig nach aussen gebogen, das hintere Eck nicht scharf ausgeprägt.

Die Stirnleisteu beginnen am Vorderrande des Kopfes, begrenzen beiderseits

den Clypeus, überragen etwas den Seitenrand des Kopfes, ihr Ausseurand

ist bis zur Höhe des Endes des Stirnfeldes bogig, nach aussen convex,

weiter nach hinten sind sie dann stark nach einwärts gebogen, erweitern

sich wieder und ziehen über den Augen, fast so weit von einander abstehend,

als die Seitenränder des Kopfes, nach hinten divergirend zu den Hinter-

ecken des Kopfes (ähnlich so wie bei den Cryptoceriden). Fühler zwölfgliedrig,

ihr Schaft am Ende mässig keulig verdickt, ihre Geissei etwas keulenförmig,

die erstcren Glieder klein, die letzteren etwas grösser, das letzte zeichnet

sich durch besondere Grösse aus, es ist spindelförmig und nimmt etwa den

dritten Theil der Länge der Geissei ein. Die Stirne ist wegen den weit

von einander abstehenden Stirnleisten sehr breit , zwischen den Augen
unregelmässig quer vertieft und geht in den von den Stirnleisten seitlich

begrenzten Scheitel über. Die Netzaugen convex, unter den Stirnleisten,

etwa in der Mitte des Seitenrandes des Kopfes. Ocellen habe ich nicht

gefunden. Der hinten mässig ausgebuchtete Scheitel mit zwei ziemlich kurzen

Längsleisten und zwar so gestellt, dass diese zwei und die den Scheitel

seitlich begrenzenden zwei Stirnleisten in ziemlich gleicher Entfernung von

einander liegen. Thorax vorne am breitesten , zwischen dem Meso- und
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Motanotum stark eingeschnürt
, das Pronotum vom Mesonotum ebenfalls

durch eine seichte Furche getrennt. Das Pro- und Mesonotum zusammen
(den vordersten Theii des Pronotums , der sich mit dem Kopfe verbindet,
abgerechnet), von oben gesehen, viereckig, vorne breiter als hinten mit
geraden Seiten; Pronotum vorne seitlich in stumpfe Ecken erweitert, oben
bildet der hintere Theii des Pronotum mit dem Mesonotum eine concave
Fläche, welche seitlich beiderseits von einer welligen Leiste begrenzt ist;

die beiden Leisten gehen in die den Hinterrand des Mesonotum begrenzende
Leiste über. Das Metanotum ist etwas niedriger als der vordere Theii des
Thorax, die Basalfläche ist horizontal und die abschüssige Fläche fast senk-
recht, beide Flächen sind beiderseits von einer schwachen Leiste begrenzt.
Das eingliedrige Stielchen ist vorne dick stielftSrmig, hinten stark knotig
verdickt, breiter als hoch, etwas kubisch, jedoch ohne scharfe Kanten und
Ecken, oben hinten mit zwei kleinen, rundlichen Höckern. Der Hinterleib ist

kurz oval, das erste Segment bedeckt fast den ganzen Hinterleib.

1. C. ntinutum n. sp.

$ Länge: 2'5mn>- Kahl, Kopf und Hinterleib dunkel rothbraun, Thorax
und Stielchen bräunlich roth, Mandibeln, Fühler und Beine roth. Kopf,
Thorax und Stielchen ziemlich fein, aber unregelmässig gerunzelt, hie und
da mit kleinen Erhabenheiten; Hinterleib ebenfalls fein gerunzelt und zer-

streut grob gekörnt. Beine und Mandibeln glänzend, der übrige Körper matt.
Aus Cuba erhielt ich ein Stück dieser sehr merkwürdigen Ameise

von Herrn Kiehl.

V. Colobopsis Mayr.

Diese Gattung ist meines Wissens nur auf der östlichen Halbkugel

der Erde verbreitet und nebst den nachfolgend beschriebenen und den
zwei europäischen Arten gehören ohne Zweifel hiehcr: F. cylindrica Ltr.,

desecta Sm., mutilata Sm., pilosa Sro., rußfrms Sm., stricta Sm.

1. V. pubeacena n. sp.

$ Länge: H™- Schwarz mit grünlichem Schimmer, Beine dunkel

braun, Mandibeln, Vordertheil des Clvpeus und Geisse) dunkel braun.

Abstehende Behaarung am Kopfe, Thorax und Hinterleibe fein und ziemlich

spärlich, der Hinterrand der Abdominalsegmente mit einer ziemlich dichten

Keihe; Beine ohne abstehende Behaarung. Die Pubescenz auf dem Kopfe

vorne spärlich, hinten, am Thorax und am Hintcrleibe reichlich und gelb,

die glänzenden Schenkel haben eine feine aber nicht dichte Pubescenz.

Mandibeln nicht dicht punctirt. Clypeus, Wangen und Vordertheil der Stirn

mit sehr groben Längsrunzeln, der hintere Theii der Stirn, der Uinterkopf

87 *
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und der schmale ziemlich hoho Thorax ziemlich dicht runzlig punclirt.

Die Schuppe ist niedrig, dick, rechteckig mit abgerundeten dicken Rindern

und Ecken. Hinterleib gross, lang, sehr fein und sehr dicht quergestreift

und weitläufig schwach puuctirt. Die Beine sehr fein theils lederartig, theils

streifig gerunzelt. Die Flügel kurz, mit einer Cubitalzelle, ohne Discoidal-

zelle, ziemlich hell, Rippen und deren nächste Umgebung braun.

Celebes (Mus. Cues.).

Ein 5 aus Celebes im Mus. Caes. stimmt so sehr in der Sculptur

und auch in den übrigen Eigenschaften mehr oder weniger mit dem eben

beschriebenen S überein, dass ich vielleicht nicht irre, wenn ich ihn zu

dieser Art stelle; nur hat er nicht den grünlichen Schimmer, welcher wobl

dadurch verloren ging, weil das Stück mit Schmutz ganz bedeckt war und

mittelst Aether gereinigt werden musste. Jerdon's Formica Hricta dürfte

trotz der Aehnlichkeit des oben beschriebenen § in Bezug der darbe doch

nicht mit obiger Art synonym sein, da weder Jerdon noch Smith der

Sculptur des Körpers Erwähnung tliun. Die Beschreibung des $ ist

folgende:

$ Länge: 1 imm. Schwarz, matt, Clypeus, Wangen und Basis des

Schaftes röthlich, Geissei braunroth, Tarsen röthlich braun, auch die Schenkel

theilweise mit einem rüthlicheu Stiche. Die abstehende, gelbliche Behaarung

ist auf dem Thorax oben ziemlich reichlich , am Uiuterleibc massig aber

kurz, oben am Kopfe finden sich diese Haare nur sehr zerstreut. Die

aulirg ndo gelbe kurze Pubesccnz ist am Hinterkopfe, Thorax und Hinter-

leibe massig, an den Beinen aber viel geringer. Die Sculptur des Kopfes

und der Mundibeln wie beim §. Stirnfeld nicht ausgeprägt, au dessen Stelle

eine punetfürmigo Vertiefung; am Scheitel findet sich au der Stelle der

fehlenden Ocellen eine grübchenartige Vertiefung. Thorax vollkommen

glanzlos, ziemlich grob und dicht verworren oder streifig gerunzelt. Basal-

fläche des Mctanotum mit einem queren sattelförmigen Eindrücke. Schuppe

ziemlich dick, viereckig, etwas höher als breit. Hinterleib sehr fein und sehr

dicht quergestreift. Beine glänzend, sehr fein lederartig gerunzelt.

2. C. QUftltfictfp« Smith.

5 Länge: 10—

U

mm
- Färbung und Glanz wie beim £>. Abstehende

Behaarung am Kopfe und Thorax fast fehlend, am Hinterleibe sind nur

wenige zerstreute Haare; ebenso fehlt fast die anliegende Pubescenz, nur

dio Beine und die Geissei haben anliegende Haare. Die Mandibeln sehr fein

und seicht runzlig und weitläufig, massig grob punctirt. Clypeus lappig

vorgezogen und in der Mitte ausgerandet. Der ganze Kopf fein chagrinirt

und weitläufig fein punotirt. Stirnfeld sehr kurz, breit. Thorax und Hinter-

leib sehr fein chagrinirt. Stielchen mit einer kleinen, dicken, fast würfeligen

Schuppe, deren Ränder abgerundet sind. Flügel ziemlich klein (wie be 1
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Cataglvphi») mit einer Cubitalzelle und ohne Discoidalzelle, angeraucht,

Rippen dunkel.

Amboina auf Java (Mus. Cacs.).

Beim Vergleiche mit einem typischen £ von Smith findet sich der

Unterschied, dass bei diesem der Clypeus am Vorderrande nur eine sehr

schwache Andeutung einer Ausrandung zeigt. Bemerkenswerth ist , dass

Bich beim $ zwischen dem Meso- und Metauotum eine Einschnürung findet

und fast unmittelbar hinter dieser am Metanotum eiue zweite, so dass

dadurch zwischen den beiden Einschnürungen eiue etwas erhabene Querwulst

gebildet wird.

Smith's Formica nitida, von welcher ich ein typisches Stück aus

Mysol erhielt, scheint mir von rjuadrictps nicht verschieden, nur ist das

Metanotum etwas mehr nach aufwärts kegelförmig erhöht. Smith's Be-

schreibung dieser Art stimmt mit dem von ihm gesandten Exemplare nicht

Überein, denn dasselbe ist schwarz, theilweise sehr dunkel rothbraun, Fühler

und Beine rothbraun, die Abstutzung des Kopfes und diu Maudibeln sind

bräunlich roth.

VI. Oecophylla Smith.

Ich hatte diese Gattung bereits in meinem Manuscripte unter einem

anderen Namen beschrieben, als ich das Journ. Proc. Linn. Soc. V. Suppl. erhielt,

in welchem Smith diese Gattung aufstellte, ich halte es aber in Anbetracht

der nothdürftigen Smith'schen Charakteristik für zweckmässig, meine Be-

schreibung mit Weglassung des von mir gegebenen Namens folgen zu lassen.

5 Kopf herzförmig; die Mandibeln dreieckig, deren verlängerte Spitze

bogenförmig gekrümmt, der Kaurand mit spitzen Zähnen bewaffnet, die

Kiefertaster fünfgliederig, das dritte Glied das längste, das erste das kür-

zeste; die Lippentaster viergliederig, das erste Glied das längste, die fol-

genden kürzer, das fetzte das kürzeste. Der Clypeus gross, viereckig, mit

stark abgerundeten Hinterecken, von vorne nach hinten fast gerade, von

einer Seite zur andern stark gewölbt
; jedes Vordereck liegt am Mund-

winkel am Vordereck des Koptes, nach vorue ist der Clypeus bogig ver-

längert. Die Sohildgrube ist wenig deutlich und ist von der Euhlergrube

durch einen niedrigen, von den Netzaugen zum Seitenrande des Clypeus schief

ziehenden, nicht scharf ausgeprägten Wulst getrennt. Die Stirnluisten sind

wegen des grossen Clypeus beiläufig in die Mitte des Kopfes gerückt, sie stehen

auf der giössten Convexität des Kopfes, beginnen an den llinterecken des

Clypeus, sind ziemlich kurz und fast parallel. Die zwölfgliederigen sehr

schlanken und langen Fühler entspringen von den llinterecken des Clypeus

etwas entfernt; deren Schaft reicht bis zum Mcsonotum, er ist sehr dünn

und ain Ende etwas keulig verdickt; die Geissei ist fudeutörmig, am Ende

nur wenig dicker; deren erstes Glied zeichnet sich durch seine Länge aus,
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denn es ist etwas länger als die zwei nächstfolgenden zusammen, die fol-

genden Glieder nehmen gegen das Ende der Geissei allmälig an Länge ab

und etwas an Dicke zu, das letzte Glied ist etwas länger als das vorletzte.

Stirnfeld deutlich eingedrückt, breiter als lang, etwas vor dem Ursprünge

der Fühler gelegen. Die Stirnrinne vorne undeutlich, vertieft sich aber nach

hinten und bricht plötzlich mit einer glänzenden Stelle ab, welche einem

Punctauge sehr ähnlich ist, jedoch unter dem Microscope sich nicht als

solches erweist. Die Nctzaugen stehen ziemlich in der Mitte des Seiten-

randes des Kopfes, sie sind oval, ziemlich gewölbt und ihre Mitte fällt bei-

läufig in gleiche Höhe mit dem Ende der Stirnleisten. An der Einlenkungs-

stello des Kopfes in den Thorax ist erstere nur schmal ausgeschnitten.

Der Thorax zeichnet sich dadurch aus, dass der Mesothorax so stark ein-

geschnürt ist, dass er wie ein Stiel zwischen dem Vorder- und Hiutertheile

des Thorax aussieht. Der Prothorax vorne halsförmig verlängert. Das Fro-

notum ist so geformt wie z. B. bei Formica (sensu strict.); das Metanotum

sitzt wie ein Hügel auf der Mittel- und Hinterbrust wagrecht auf. Dm

Stielchen ist bei dieser Gattung ein wirkliches Stielchen, welches vierseitig

ist und nur oben einen kleinen, von vorne nach hinten allmälig aufsteigenden

und nahe dem hinteren Ende abgebrochenen Höcker hat, die obere Fläche

hat eine seichte Längsfurche; die Stigmata liegen etwas vor der Mitte des

Stielchens; am hintersten Ende ist beiderseits am Stielchen eine nach hinten

gerichtete kleine Spitze. Der Hinterleib oben ziemlich flach gedrückt, unten

etwas mehr gewölbt als oben, vorne am breitesten, nach hinten sich ver-

schmälernd
;

die Mitte seiner vorderen Fläche verbindet sich mit dem

Stielchen. Die Sporne der Mittel- und Hinterbeine sehr klein. Die Krallen

am Grunde sehr breit und mit einem breiten Zahne, das Ende stark ge-

krümmt und spitz.

$ Kopf dreieckig, die hinteren Winkel abgerundet, hinten nur wenig

ausgerandet, die Mandibeln wie beim $ , nur ist die bogig gekrümmte

Spitze kürzer, die Fühler sind etwas kürzerund dicker. Der mit drei grossen

Punctaugen versehene Uinterkopf ist, von den Netzaugen angefangen, kürzer

als beim Die übrigen Kopftheile sind wie beim Der Thorax breit,

nicht niedrig, der vorderste Thcil des Mesonotum senkrecht über dem Pro-

notum, Mesonotum oben mit flacher Scheibe, zu deren Vergrösserung auch

das Schildchen beiträgt. Metanotum stark geneigt und mässig gewölbt.

Das Stielchen hat mit dem des £ in so weit Achnlichkcit, wenn man sich

das Stielchen des $ stark verkürzt und den Höcker mehr erhöbt denkt;

das Stielchen des V ist nämlich kurz ,
oben mit einer queren ,

dicken,

schuppenartigen Erhöhung, welche in der Mitte etwas eingedrückt ist, die

vordere Fläche steigt schief nach hinten und oben auf, die hintere schiefe

Fläche ist etwas concav. Der lliutcrleib ist breiter als der Thorax, ziemlich

flach. Beine dünn und kurz. Vorderflügcl mit einer Cubital- und ohne Discoidal-

zcllc (wie bei Camponotu-r).
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Kopf im Allgemeinen -wie bei den Vorigen geformt, aber die grösste

Breite ist bei den Augen, während sic bei den § und § hinter den Augen
ist. Die Mandibeln viel kleiner und schmäler, deren Kaurand bogig ge-

krümmt, hinten mit einigen undeutlichen Zähnen. Clypeus, Stirnfeld und

Stirnleisten wie beim Der Schaft, der dreizehnglicdrigen Fühler ist lang;

die Geissei ist ausgezeichnet durch das erste Glied, welches sich durch

Grösse und Form unterscheidet, es ist am Grunde dünn, am Ende keulig

verdickt, fast so lang als die zwei nächsten Geissclglieder zusammen (in

Smith’s Cat. PI. III. fig. 23 ist die Dicke des ersten Geisselgliedes über-

trieben gezeichnet). Sehr interessant ist die Bildung des Thorax, indem das

Pronotuni ganz verkümmert ist und nur am vordersten Theile des Thorax,

oben als eine leicht zu übersehende quere Wulst aultritt, während das

Mesonotum die vordere Fläche des vorne ziemlich hohen Thorax, so wie die

obere Scheibe des Thorax (letzteres wie gewöhnlich) bildet. Auch der Flügel-

ursprung ist bemerkenswert!], denn derselbe liegt tief an den Seiten des

Thorax, nur wenig über dem unteren Rande des Mesonotum. Im Uebrigen

ist der Thorax so wie bei Camponotus gebaut. Das Stielchen ist lang-

gestreckt, etwas mehr als doppelt so lang als breit, flachgedrückt, beider-

seits vor der Mitte mit einer sehr schwachen zahnartigen Erweiterung

(wenigstens bei der mir vorliegenden O. virescens). Der Hinterleib ähnlich

wie bei Camponotus. Die äusseren Genitalklappen enden in zwei diver-

girendc, stumpfe Zähnchen. Die Penicili scheinen zu fehlen.

1. O. stnartiffrUna Fahr.

Aus Ceylon im Mus. Cacs., ebendaher und aus Singaporc von der

Novara-Expedition mitgebracht.

2. O. rireacen* Fabr.

Von der Goldküste, im Universitätsmuseum in Wien.

VII. Leptomyrmex n. g.

5 Kopf sehr lang gestreckt, mehr als doppelt so lang als breit.

Mandibeln breit, von der Seite des Kopfes betrachtet bogig gekrümmt,

deren Kaurand so lang als der Aussenrand. Kiefertaster sechsgliederig,

ziemlich kurz. Clppeus gross, trapezförmig, ungekielt, mit bogigem, in der

Mitte etwas eingedrücktem Vorderrande, Seitenränder gerade, nach hinten

stark convergirend, der Hinterrand nur so breit als das Stirnfeld, welches

fast gleichseitig dreieckig und nur etwas länger als breit ist. Die Schild-

grube ist von der Fühlergrube getrennt und nur als kurze vertiefte Linie

nahe dem Mandibelgelenke zwischen Clypeus und Mange auftretend. Stirn-

leisten einander ziemlich genähert, schwach Sförmig, entgegengesetzt gc-
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krümmt wie bei Camponolus, nemlich gebogen, von vorne nach hinten,

zuerst nach aussen, dann nach innen und zuletzt wieder nach aussen; sie

entspringen an den Hinterecken des Clypeus und enden in der Hohe der

Mitte der Augen. Die dünneu, langen, zwölfgliederigen Fühler entspringen

an den Hinterecken des Clypeus; der Schaft sehr lang, fast gleich dick und

fast gerade, die Geissei fadenförmig, gegen das Ende kaum etwas dicker,

deren erste sechs Glieder lang und fast gleich lang, die letzteren kürzer.

Die ovalen Augen liegen an den Seiten des Kopfes, etwas hinter der Mitte.

Die Ocellen fehlen. Die Stirnrinne sehr schwach ausgeprägt. Der Kopf ist

hinter den Augen allmälig bog'g verschmälert, der Hinterrand sehr schmal,

fast nur so breit als das Kopf-Thoraxgelenk und etwas concav. Thorax

lang und schmal, von der Seite besehen steigt der Rücken am Pronotum

allmälig etwas auf, senkt sich am Mesonotum langsam, bildet einen flachen

Sattel und erhebt sich am Metanotum etwas mehr als das Pronotum,

erreicht seine grösste Höhe etwas vor dem Ende des Thorax und fällt dann

rasch ab zum Thorax-Stielchengelenke; von oben betrachtet ist er am

hinteren Ende des Pronotum am breitesten, verschmälert sich etwas in der

Mitte nnd erweitert sich wieder etwas am Metanotum. Das Pronotum ist

vorne schmal und abgerundet, oben wenig gewölbt. Metanotum von vorne

nach hinten allmälig ansteigend und hinten buckelförmig. Stielchen ein-

glicderig, vorne oben mit einem ziemlich kleinen rundlichen Knoten. Hinter-

leib länglich oval, ziemlich klein. Die Beine sehr lang und dünn, die Vorder-

hüften doppelt so lang als die Mittel- und llinterhüftcn, die Mittel- und

Hinterschenkel flach gedrückt, an der Unterseite mit einer ziemlich tiefen

Furche zum theilweisen Einlegen der Schienen. Mittel- und Hinterschienen

deutlich kürzer als die Schenkel, Sporne der Mittel- und Hinterschienen

lang und dornförmig, der Metatarsus der Hinterbeine hat zwei Dritttheile

der Länge der Schienen ; die Krallen einfach.

1. Ei. erythrocephutu* Fabr.

$ Länge: 10 mra
- Schwarz, Kopf mit Ausnahme der Augen, die Ge-

lenke der Beine und die Tarsen gelbroth, schimmernd; Hinterleib schwach
grünlich metallisch schimmernd. Die abstehende Behaarung bloss auf der

Unterseite des Hinterleibes und selbst da spärlich. Die anliegende Pubescenz
am Kopfe, ihorax und Hinterleibo r, ichlich, aber äusserst fein und bei

massiger Vergrösserung nur als Reim zu sehen
, auf den Beinen ist diese

Pubescenz spärlicher. Der ganze Körper äusserst fein verworren gerunzelt.

Neuholland (Mus. Cacs.)

Zu dieser Gattung scheint auch Formiea nigriventris G u e r. zu gehören.
Die Zeichnung des Thorax zeigt aber eine frappante Aehulicbkeit mit dem
Thorax von l'renolepts (Formiea) gracilipes Smith.
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VIII. Prenolepis Mayr.

Die in meinen Europ. Form, für die £ dieser Gattung aulgcstellten

Chaiaktere erleiden durch den Hinzutritt exotischer Arten in die Gattung
eine Beschränkung und zwar: In Bezug des Clypeus ist zu streichen: „dessen

Vorderrand in der Mitte bis zur Schildgrube seicht au.gerandct, so dass

die Übeikiefer nicht an die Mitte des Clypeus-VorJemandes stossen“
;
ferner

ist das Fehlen der Stirnrinne kein constanter Charakter, so wie die Worte:
„Netzaugen hinter der Mitte des „Kopfes“ auszulassen sind. In meinen

Europ. Form, habe ich mir in der analytischen Tabelle einen grossen Fehler

zu Schulden kommen lassen, indem ich nngab, dass die Schildgrube in die

Fühlergrube übergeht, eine Angabe, welche durchaus unrichtig ist.

Das von Fr. nitena Mayr (Formica crcpusculasccns llog.J ist mir

durch Autopsie nicht bekannt, wesshnlb ich nur von den exotischen Arten

die folgenden Gattungscharnkterc entnehme

:

£ Die Kopftheile wie beiin $ , das Stirnfeld ist aber sehr undeutlich

oder nicht ahgegrenzt. Der Thorax steigt oben am Pronotum senkrecht in

die Höhe, krümmt sich vorne am Mesonotum nach rückwärts, bildet eine

wenig convexe Scheibe, welche ziemlich breit ist, setzt sich in gleicher

Höhe auf dein Schildchen fort und biegt sich allmälig am Metanotum,

massig convex zum Ende des Thorax hinunter. Der Thorax hat eine ziem-

liche Breite
,

eine geringe Höhe und eine mittlere Länge. Schuppe und

Hinterleib sind wie beim Q gestaltet. Die Flügel haben eine Cubitalzelle

und eine besonders grosse Discoidulzelle, welche aber auch durch das Fehlen

der Costa recurrens nicht abgegrenzt sein kann. Die Sporne sind wie beim

dornförmig, die Krallen einfach und dünn.

I. M*. ö»'n»iUen»i» n. sp.

5 Länge: 6—

6

-ö uira ' Braun, wenig glänzend, Vorderkopf mit den

Mandibeln braunroth, Tarsen rotlrgelb. Abstehende Behaarung am ganzen

Körper, aber sehr spärlich uud fein; anliegende Pubesceuz besonders am

Hinterleibe reichlich, sehr fein und gelb. Mandibeln läng-gestreift und zer-

streut grob punctirt, mit 5— ü grossen Zähnen. Der Clypeus stark dach-

förmig gewölbt, jedoch ohne scharfen Kiele, Vorderrand in der Mitte schwach

ausgerandet. Der ganze Kopf seicht, sehr fein und nicht dicht runzlig

punctirt. Der Thorax ziemlich niedrig und breit, oben mit einer rundlichen

flachen Scheibe ,
die Sculptur wie am Kopfe. Die Schuppe sehr stark nach

vorne geneigt, am vordem obern Ende dünn und ausgerandet. Der Hinter-

leib sehr fein und sehr dicht runzlig punct'rt.

Brasilien (Mus. Caes.)

M. III SS
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2. P. fUlrtt n. sp.

C Länge :
3‘1 3‘5mm - Gelbbraun, glänzend, Mandibeln, Geissei, Beine

und besonders die Gelenke dev Beine und die Tarsen heller Mandibeln

längsgestreift. Clvpeus fast glatt, yorne nicht ausgerandet. Kopf seicht und

zerstreut runzlig punctirt. Thorax fein runzlig punctirt, ebenso der Hinter-

leib, Scheibe des erstcren fast glatt. Schuppe oben abgerundet.

Länge: 6mm - Rothbraun ,
Gelenke der Beine und Tarsen ge .

Anliegende Pubescenz am Hinterleibe reichlich. Clypcus glänzend, fast glatt.

Kopf, Thorax und Hinterleib fein runzlig punctirt. Schuppe oben aus-

gerandet.

Rio Janeiro (Novara).

3. JP. obacura n. sp.

5 Länge: 3—

3

-3“>m - Schwarzbraun, glänzend, Mandibeln, Fühler und

Beine braun, Ende der Geissei und Tarsen bräunlich gelb. Pubescenz fein,

nicht reichlich. Mandibeln längsgerunzelt. Kopf und Thorax höchst tan

verworren und seicht gerunzelt. Schuppe keilförmig, viereckig. Hinterleib

fast glatt.
.

9 Länge: 4'5®m. Wie der $ gefärbt. Pubescenz reichlich, dadurch

der Körper schimmernd. Kopf und Thorax fein zerstreut punctirt und etwas

gröber gerunzelt als beim §. Hinterleib ziemlich dicht und nicht sehr lein

runzlig punctirt. Fitigel stark angeraucht.

Sidney (Novara).

4. JP. graciteacetta Nyl.

Von der Novara-Expedition aus Ceylon und Chili, von Herrn Lucas

erhielt ich sie aus dem botanischen Garten in Paris.

5. J*. graeilipea Smith.

Hongkong (Novara).

IX. Dolichoderus Lund.

1. n. attetnboiftea Fabr.

Aus Brasilien (Novara, im M. C. Vienn. und in meiner Sammlung).

Bei einem Exemplare im M. C. Vienn. ist die Notiz: „In sumpfigen Gegenden,

baut das Nest aus Mauleselmist auf Bäumen.“ Leider sind mir noch keine

dieser Gattung bekannt.
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X. Acantholepis Mayr.

Die Charaktere, welche ich für den $ dieser Gattung in meinen

„Europ. Ameisen“ aufstellte, werden durch die nachfolgend aufgcstellte Art

nur in Folgendem alterirt. Auszulassen sind die Stellen: „Netzaugen etwas

hinter der Mitte des Kopfes, Thorax sehr schmal und zart“, ferner: dass

das Stielchen eine „etwas nach vorne geneigte Schuppe“ trägt, so wie dass

die Fühlerglieder fast gleichlang sind. Siehe den Nachtrag.

1. A. vapettais n. sp.

5 Länge: i-8— Glänzend, spärlich behaart, schwarz, Mandibeln,

Fühler und Heine braun. Mandibeln zerstreut längsrunzlig. Kopf und Thorax
sehr fein, seicht und zerstreut lederartig gerunzelt, fast glatt. Das f. Geissel-

glied doppelt so lang als das zweite. Metanotum mit 2 stumpfen Zähnen.

Schuppe oben zweizähnig, zwischen den Zähnen stark ausgerandet. Hinter-

leib fast glatt. Der Körper viel gedrungener als bei A. Frauenfeldi Mayr.
Cap der guten Hoffnung (Novara).

XX Plagiolepis Mayr.

1. Pi flava n. sp.

f Länge: 3—3'5mm - Gelb, Mandibeln dunkler, Kaurand schwärzlich.

Behaarung reichlich. Mandibeln sehr fein längsgestreift Kopf sehr fein

weitläufig punctirt. Thorax undeutlich runzlig punctirt und kurz. Hinterleib

fein und seicht runzlig nicht dicht punctirt.

cf Länge: 3mra - Gelb, Hinterkopf rothbräunlich. Pubescenz besonders

am Hinterleibe reichlich, Mandibeln glänzend, fast glatt. Der ganze Körper

sehr fein, aber wegen der reichlichen Pubescenz undeutlich seicht und zer-

streut runzlig punctirt.

Auf Milu, einer der nikobarischen Inseln (Novara).

XII. Acanthomyopa n. g.

(J Mandibeln von gewöhnlicher Form und gezähnt, die äussere con-

vexe Fläche mit einer Längsfurche, welche von der Basis bis zur Mitte des

Kiefers reicht. Die Kiefer- und Lippentaster scheinen nur dreigliedrig zu sein

(eine Zergliederung konnte ich nicht vornehmen). Der Clypeus breit trapez-

förmig, kurz, von einer Seite zur anderen convex, ungekielt, die Hintereckeu

gerundet, der Vorderrand ziemlich gerade. Die Schildgrube setzt sich ohne

Unterbrechung in die Fühlergrube fort. Die Stirnleisten beginnen an den

Hinterecken des Clypeus, sie sind gerade, kurz und divergiren sehr wenig

nach hinten. Die zwölfglicdrigcn Fühler entspringen an den Hinterecken des

SS *
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Clypeus, deren Schaft ist kurz, reicht nicht bis zum Ilinterrande des Kopfes,

von der Basis an allmälig dicker, am Ende selbst am dicksten: die Geissei

keulenförmig (so wie bei Stenamma geformt) , die Glieder nehmen vom

ersten bis zum vorletzten an Dicko allmälig zu und dann rasch ab, das

erste und letzte Glied sind länger als die übrigen , das Ende eines jeden

Gliedes scbliesst sich genau an die Basis des nächstfolgenden an, alle Glieder

mit Ausnahme des ersten, des letzten und auch des zweiten sind dicker als lang, die

ersteren Glieder, mit Ausnahme des ersten
,

kürzer als die letzteren, das

Endglied fast so lang als die drei vorletzten zusammen. Stirnfeld dreieckig,

breiter als lang, undeutlich abgegrenzt (nach lioger gar nicht abgegrenzt).

I)io feine, aber deutliche Stirnrinne zieht vom Stirnfelde zum vordem

Punctauge, die ovalen Netzaugen liegen an den Seiten des Kopfes, etwas

hinter der Mitte. Der Kopf viereckig (ohne Mandibeln) , mit gerundeten

Ecken, vorne etwas schmäler als hinten; der Hinterkopf weit, aber nicht

tief ausgerandet. Der Thorax wie bei La/ins , etwas schmäler als der

Kopf, oben abgeflacht. Die Schuppe ebenfalls, wie bei Lati «m, hoch, vier-

eckig. Der Hinterleib beiläufig so lang als der Thorax. Vorderbeine ziemlich

stark, Mittel- und Hinterbeine weniger flachgedrückt. Die Sporne der Mittel-

und Hinterbeine dornförmig
,

aber deren ganze Oberfläche mit äusserst

kleinen Dörnchen besetzt. Die Vorderflügel mit einer Cubital- und einer

Discoidalzelle, wie bei Lcwitts, welcher Gattung die eben beschriebene

besonders im Habitus sehr ähnlich ist und insbesondere jenen Arten, deren

Kopf breiter ist als der Thorax-

t. A. vittviger Uog.

Aus Pensylvanicn (Mus. Caes.).

XIII. Lasius Fabr.

1. Ws. cvinitUH Smith.

Ergänzung zu Smith's Beschreibung: Kiefertaster kurz. Die Man-
dibeln reichlich abstehend behaart; Kopf nur mit einigen aufrechten Haaren

am Scheitel, Thorax spärlich und Hand der Schuppe reichlich mit langen,

aufrechten, gelben, düi.iun Haaren besetzt, der Hinterleib an den Seiten

und an der Hinterhülftc reichlich mit sehr langen, gelben, anliegenden

Haaren, welche am Grunde ziemlich dick sind, am Ende aber in eine feine

Spitze nuslaufen
, besetzt; an den Fühlern und Beinen fehlen die langen

Haare. Die kurze, feine, anliegende gelbe Pubesccnz ist am ganzen Körper

reichlich. Kopf, Thorax und Hinterleib sind äusserst fein gerunzelt. Die

Flügel schwach angeraucht.

Kaschmir (Mus. Caes ).

!. E>. br'NNHeti« Ltr

Ein 5 dieser Art findet sich im Mus. Caes- aus Amasia.
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XIV. Catag-lyphis Forst.

1. viaticm Fahr.

Zu den schon in meinen früheren Abhandlungen notirten Standorten

habe ich noch Amasia in Asien (Mus. Caes.) hinzuzufügen.

2. V. bombgeina Rog.

Von Herrn R. v. Frauen fei d von der sinaitischen Halbinsel mitgebracht-

3. V, welligem Llave.

Vor der Veröffentlichung des Aufsatzes von II. Dr. Roger: Einige

neue exotische Anieiscngattungen und Arten in der Berliner entomologischen

Zeitschrift dieses Jahres hatte ich Untersuchungen über die merkwürdige
Formiea melligera Llavo (Alyrmeeoeystus utexicanus Wesnx. oder Myrme-
coeyxtut melligerus nach LucasJ angestellt; da ich aber zu denselben Re-
sultaten gelangte, wie Herr Dr. Roger, so bleibt mir nur übrig, I)r.

Kogcr's Ansicht zu bestätigen.

4. C. albicans Rog.

Sinaitiscbe Halbinsel (v. Fraucnfeld).

XV. Formiea L.

Diese Gattung ist in der gemässigten Zone der nördlichen Hemisphäre

verbreitet , während sie in der tropischen Zone und auf der südlichen

Hemisphäre vielleicht fehlt.

1. F. integra Nyl.

Smith’s F. integra im Catal. p. 34 kann unmöglich die Ny lander’sehe

Art sein, denn Herr Smith stellt sie in die zweite Subdivision und schreibt:

..head, thorax and abdomen thinly sprinkled with fcrrugiuous hairs
-1

,
wäh-

rend Nylander’s integra, welche ich von Herrn Dr. Sichel besitze und

von welchem sie auch Dr. Nylander hatte, oben nicht (wie z. B. truii-

eieoln , eongerent) behaart ist. Schon vor längerer Zeit ,
damals noch der

Meinung, dass Smith die echte Nylauder'sche Art beschrieben habe,

schrieb ich Ueirn Smith, dass er F. integra irrigerweise in die zweite Sub-

division seiner Gattung Formiea gestellt habe, doch erhielt ich auf diese

Notiz keine Bemerkung zurück. Diese Art ist sehr ähnlich der F. eanguinea

und unterscheidet sich von ihr nur durch den ganz rotheu Kopf und Thorax,

durch den Mangel der abstehenden Behaarung an der Oberseite des Körpers
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und durch den nicht ausgerandeten Clypeus. Einen $ besitzt das Mus. caes.

aus Nordamerika.

XVI. Iridomynnex n. g.

5 Der Kopf mit den Mandibeln dreieckig, an den Wangen schmäler

als hinten. Die Mandibeln sehr breit, der Kaurand nur wenig kürzer als

der Aussenrand, mit beiläufig acht rorne ziemlich deutlichen , hinten aber

undeutlichen Zähnen. Die Kiefert&stcr sechsgliedrig, kurz. Das Mittelstück der

Oberlippe breit dreieckig, in der Mitte tief eingeschnitten, Seitenstücke spitz.

Der Clypcus dreieckig mit stark abgerundetem hinteren Eck, ungekielt, nur

mässig gewölbt, hinten etwas zwischen dem Ursprünge der Fühler ein-

geschoben. Die Schildgrube geht in die Fühlergrube über. Die Stirnleisten

beginnen an den Seitenländern des Clypeus, nahe an des letztem hinteren

Ende, ziehen gerade und parallel nach hinten und enden in der Höhe der

Mitte der Augen. Die zwölfgliedrigen Fühler entspringen am Vorderende der

Stirnleisten, am Kunde des Clypeus, ihr Schaft ist ziemlich lang, überragt

den Hinterrand des Kopfes , er ist an der Basis etwas gekrümmt, so wie

daselbst dünner als am Ende; die Geisscl ist fast fadenförmig, nur am finde

unbedeutend dicker als am Grunde, das 1. Geisselglied ist das längste, die

nächstfolgenden nehmen bis zum Torletzten allmälig an Länge ab, das

spindelförmige Endglied ist wieder länger. Das Stirafeld dreieckig, etwas

länger als breit und sehr undeutlich. Die Stirnrinne ebenfalls undeutlich.

Die Ocellen fehlen. Die Netzaugen ziemlich klein, oval, an der Oberseite des

Kopfes und ziemlich in der Mitte zwischen den Wangen und den Hinterecken

des Kopfes gelegen. Der Hinterkopf ausgerandet. Der Thorax ist oben vorne

am Pronotum halbkugelig gewölbt, er fällt am Mesonotum allmälig ab, ist

am Ende des Mesonotum am tiefsten eingedrückt, das Metanotura erhebt sich

aber rasch und bildet einen ziemlich stark erhobenen Buckel, cs ist nur

wenig länger als breit. Das Stielchen trägt oben eine aufrechte, schmale,

ziemlich kleine und dicke Schuppe. Der Hinterleib ist ziemlich klein. Die

Hinterschenkel sind etwas länger als die Hinterschienen. Alle Spornen kämm-
lörmig; die Krallen einfach. Diese Gattung steht in der Kopfbildung io

naher Verwandtschaft mit Tapinoma
,

in Bezug des Thorax nahe Cataylpphin-

1. jr. Smith.

Ncuholland (Mus. Caes.), Sidney (Novara).

2. «/. nititln n. sp.

£’ Länge: 4 rara
- Hell rothbraun, glänzend, der Hinterleib dunkelbraun.

Schaft, Schenkel und Schienen braun, Clypcus, Mandibeln, Gcissel, Gelenkt

der Beine und mehr oder weniger die Tarsen rolhgelb. Die abstehende lle-
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haarung fehlt fast, nur an der Spitze des Hinterleibes finden sich einige

abstehende Haare
,

die Beine und Mandibeln mit ziemlich kurzen etwas

abstehenden Haaren. Die anliegende Pubescenz ist spärlich und sehr fein.

Die Mandibeln grob und weitläufig punctirt, am Kaurande mit einer Reihe

kleiner Zähne. Der Kopf und Thorax äusserst fein runzlig, fast glatt. Die

aufrechte Schuppe ist viereckig, ziemlich schmal, aber hoch, oben mit

querem dicken Rande und stark abgerundeten Ecken. Der Hinterleib äusserst

fein lederartig gerunzelt.

Herr Prof. Schenck sandte wir diese Art aus Neuholland.

xvn. Tapinoma Forst.

Von den in meinen Europ. Formic. angegebenen Gattungscharakteren

der 5 ist bloss zu streichen, dass der Vorderrand des Clj'peus ausgeschnitten

und breit aufgebogen ist.

1. T. n(grünt n. sp.

£ Länge: Fast matt, schwarz, Mandibeln und Endhälfte der

Geisscl gelbbraun, die Tarsen gelb. Pubescenz spärlich , am Uinterleibc

reichlicher. Mandibeln sehr fein gerunzelt, mit einzelnen Puncten. Kopf und

Thorax fein gerunzelt. Clypeusvorderrand nicht in der Mitte ausgerandet.

Thorax stark winkelig eingeschuittcn. Stielchen flach, verkehrt-eiförmig,

rorne schmäler als hinten und vorne abgerundet. Hinterleib sehr fein ruuzlig

punctirt.

Ceylon, Hongkong (Novaral.

2. T. mftlllfuwi n. sp.

§ Länge: P5— l'7mIn - Braun, Stirn, Scheitel und Hinterleib dunkel-

braun, Mandibeln, Geissei, Gelenke der Beine, Tarsen und öfters die Schienen

bräunlich gelb. Die abstehende Behaarung fehlt, die Pubescenz ziemlich

reichlich. Mandibeln ziemlich grob weitläufig punctirt. Clypeus vorne nicht

ausgeschnitten. Kopf und Thorax äusserst fein runzlig punctirt. Thorax

schwach eingeschnürt. Stielchen klein , vorne oben mit einer bogigen Quer-

leiste. Hinterleib sehr fein und undeutlich quergerunzelt.

Sidney (Novara).

XVin. Liometopuxn Mayr.

In meinen Europ. Form, ist bei dem Gattungscharakter des S auszu-

lassen: „Die Stirnrinnc tief. Thorax niedrig, flachgedrückt. Stielchen mit

scharf bogenförmig ausgeschnittener Schuppe.“
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1. Mj. nritnim n. *p.

V Länge: lGmm ' Braun, mehr oder weniger erzfärbig, Thorax dunk-

ler braun. Der ganze Körper ist mit nur massig langen, abstehenden Bor-

stenhaaren nicht reichlich besetzt. Die anliegende Pubesceuz sehr fein, am

Hinterleibe besonders dicht, wodurch dieser seidenschimmernd ist. Kopf

dreieckig, hinten ausgerandet. Mandibeln glänzend, stark grob punctirt, Kaurand

vorne deutlich, hinten undeutlich gezähnt. Clypeus gewölbt ungekielt, dessen

Yorderrand beiderseits, von der Mitte angefangen, dem Uinterrande der Man-

dibeln entsprechend, schwach und weit ausgerandet, so dass dadurch der Vorder-

rand in der Mitte schwach eckig vortritt; derClypeus setzt sich nur wenig zwischen

dem L
Trsprungc der Fühler fort; an den Seitenenden ist er nur wenig ohr-

förmig nufgebogen. Der ganze Kopf ist sehr fein runzlig punctirt. Das

Stirnfeld ist sehr undeutlich, ebenso die Stirnrinne. Die Augen sind mehr

nach rückwärts gestellt als bei der europäischen Art L. microcephalum Pz.

Der Thorax ist wol auch ziemlich kurz, aber im Vergleiche mit L. tnicroce-

phalum hoch und das Schildchen ist höher als das Mesonotuin
;

der Thorax

ist sehr fein runzelig punctirt. Das Stielchen mit einer grossen, aufrechten,

rundlichen Schuppe, welche sich oben zuschärft, deren oberer Band diion

und quer oder in der Mitte etwas ausgebuchtet. Der Hinterleib länglich,

ziemlich gross, sehr fein runzelig punctirt. Die Flügel bräunlich angeraucht.

Ncuholland (Mus. cacs.).

XIX. Hypoclinea Mayr (Fürst in litt.).

Diese Gattung hat in Bezug der Artenzahl einen namhaften Zuwachs

erhalten. Herr Dr. Roger stellte jüngst in der Berliner entomologiselien

Zeitschrift die Gattung Monaris auf, ich selbst hatte diese Gattung in meinem

Manuscripte unter einem andern Namen bereits beschrieben. Späterhin jedoch

bekam ich Arten, welche das Verbindungsglied zwischen den Gattungen

Monacis und Hypoclinea bilden, aber erst die biachten mich zur vollen

Ueberzeugung
,

dass beide Gattungen zusammenzuschmelzcn sind. Durch

diese neu hinzugekommenen Arten zeigt die Gattung Hypoclinea einen ziem-

lichen Wechsel in den Formen der verschiedenen Arten und ist in dieser

Hinsicht nahezu mit Polyrliachis zu vergleichen.

Die in meinen Europ. Formic. für die £ und 5 dieser Gattung auf

gestellten Chniaktcre des Kopfes bleiben trotz dieser grossen Vermehrung
an Alten aufrecht, bloss statt der Stelle: „Der Clypeus ist in der Mitte des

Vorderrandes eingedrückt“ ist zu setzen: Der Clypeus ist vorne niederge-

drückt und hat einen geraden, an die Mandibel angedrückten Vorderrand.

Die Charaktere des Metanotum und auch etwas die der Schuppe erfahren

beim $ eine Aenderung. Die kubische Form des Metanotum bleibt als
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Merkmal and das Stielchen trägt oben immer eine Schuppe. Hinzuzufügen

\rart- noch zum Charakter, dass das 1. Hinterleibssegment nicht länger ist

als das zweite. Die Weibchen verhalten sich in liezug des Kopfes eben so

wie die $ ,
der Thorax hat keine charakteristischen Merkmale (wenigstens

habe ich bis jetzt keine gefunden), das Stielchen, der Hinterleib und die

Heine sind wie beim (

.

1. Mt. iflabrn n. sp.

$ Länge: 2— 2'4mm Glänzend, fast kahl, schwarz, Hinterleib braun-

schwarz, Mandibeln, Fühler und Beine braun, Tarsen gelb. Kopf und Tho-

rax äusserst fein und seicht chagrinirt. Metanotum nach hinten aufsteigend,

ungezähnt, ohne schneidigen Rande, abschüssige Fläche concav. Schuppe

fast senkrecht, dünn, gross, der Rand oben gerundet. Hinterleib glatt.

<J Länge: LG'”“'. Braun, fast kahl, massig glänzend. Hinterleib

schwärzlich, Mandibeln, Fühler und Beine gelb. Kopf und Thorax sehr fein

gerunzelt. Stielchen oben mit einer dicken, niedrigen Schuppe. Aeussere

Genitalklappen messerförmig.

Sidney (Novara).

2. MM, bitnberculata u. sp.

5 Länge: 3‘2 ram - Braunschwarz. Mandibeln, Clypeus und Fühler roth,

braun, Beine braun. Der ganze Körper mässig abstehend behaart, mit weisser

anliegender Pubescenz untermischt. Mandibeln 10-f2zähnig, äusserst fein

gerunzelt, glänzend, mit einigen gröbern Puncten. Der ganze Kopf ist fein

längsgerunzelt. Der Thorax ist ziemlich grob verworren gerunzelt. Das Me-
sonotum trägt oben beiderseits einen kleinen Höcker. Der höchste Theil des

ungezähnten Metanotum ist die Kante, welche die Basal- von der abschüs-

sigen Fläche trennt und schwach convex ist
;

die Basaltläche steigt nach

hinten stark auf, ist nur schwach gewölbt, die abschüssige Fläche ist schief

geneigt und concav; zwischen dem Mesonotum und Metanotum ist ein

starker Einschnitt. Das Stielchen mit einer dicken, ovalen, schwach nach

vorne geneigten, sehr fein gerunzelten Schuppe, deren Rand dick und nicht

ansgerandet ist. Der Hinterleib sehr fein lederartig gerunzelt.

Von der Insel Luzon in meiner Sammlung.

3. MM. eingttlnta n. sp.

$ Länge: 4—4 •5mm. Gelb, Kopf und mehr oder weniger auch der

Thorax rothgclb, der liinterrand eines jeden Hintcrleibssegnrentes braun.

Dis abstehende Behaarung fehlt fast, nur an den Mandibeln und an der

Geissr l sind solche Haare, am Uinterleibc findet man bei genauerer Unter-

suchung einige kurze abstehende Haare. Die auliegeade Pubescenz ist nur

Ud. III. Abhaadl.
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an den Fühlern ziemlich reichlich, am Kopfe und am Thorax sehr spärlich

rorhanden. Die Mandibeln sind zerstreut punctirt und -wegen der äusserst

feinen sehr zarten und dichten Runzelung nur schwach glänzend. Kopf

sehr fein und dicht punctirt gerunzelt, wenig glänzend , das Stirnfeld aber

glatt und glänzend. Der fein und sehr dicht runzlig punctirte ,
ziemlich

matte Thorax zerfällt durch die Einschnürung zwischen dem Meso- undMe-

tanotum in zwei Theile ; der vordere Theil ist oben abgeflacht und von den

Pronotum und dem fast kreisförmig oben abgegrenzten Mesönotum gebildet;

der zweite Theil, das Metanotum, ist fast kubisch, die Basalfläche ist horizontal,

flach, doppelt so lang als breit, vorne unbedeutend schmäler als hinten und

daselbst nicht mit Zähnen bewaffnet, sondern mit querem, schneidigen, gera-

den Rande versehen
;

die abschüssige Fläche ist sehr wenig ausgehöhlt und

stark geneigt, fast senkrecht. Das Stielchen trägt eine nach vorne geneigte,

ovale, vorne etwas convexe, hinten flache, oben gerundete Schuppe. Der

Hinterleib ist glänzend mit nur bei starker Vergrösserung sichtbarer, äusserst

feiner und sehr dichter Querstreifung. Die Beine glänzen wenig und sind

äusserst fein gerunzelt.

Gebiet des Amazonenstromes (Mus. Caes. vienn.).

Ich würde diese Art für identisch mit S m i t h' s Formiea lutofa halten,

wenn er nicht bei der Schuppe anführen würde: pointed in the middle abotc.

was bei unserer Art durchaus nicht der Fall ist.

&. Mt. quadridettic—iatn Rog.

$ Länge: 8—

9

mo>- Kopf, Thorax und Schuppe roth, Schaft, mit

Ausnahme der Enden, schwarz, Hinterleib dunkelbraun, Beine braunschwarz,

Gelenke und Tarsen heller, Thorax seitlich mit schwärzlichen Stellen und

der Hinterleib an der Basis öfters mit zwei röthlichcn Flecken. Der Kopf mit

dem Schafte, der Thorax und die Beine massig, der Hinterleib reichlicher

abstehend und lang gelb behaart. Kopf und Thorax mässig, Hinterleib

reichlich mit messinggelber Pubescenz. Der Kopf ist fast herzförmig, hinten

schmal ausgeschnitten, die grösste Breite hinter den Augen am Hinterkopfe.

Die Mandibeln mit vielen kleinen spitzen Zähnen, zerstreut punctirt und

glänzend. Die Stirn ist matt und fein längsgerunzelt, der übrige Kopf

ebenfalls matt und theils verworren, theils etwas längsgerunzelt. Das Stirn-

feld ist in der Mitte ziemlich glatt und glänzend. Der Thorax ist fein ver-

worren gerunzelt und matt. Die Seiten des Pronotum etwas glänzend und

längsrunzlig, die abschüssige Fläche des Metanotum etwas querrunzlig und

glatt. Der Thorax ist zwischen dem Meso- und Metanotum tief eingeschnürt,

das Pronotum gerundet, das Metanotum kubisch, die Basalfläche ieckig-

länger als breit, hinten mit zwei stumpfen Zähnchen, die Kante zwischen der

Basal- und abschüssigen Fläche stark abgerundet, abschüssige Fläche stari

geneigt,, schwach eoneav. Das Stielchen trägt oben eine ziemlich grosse,
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besonders oben flache, wenig nach vorne geneigte Schuppe, deren oberes

Ende etwas rückwärts gebogen ist, einen scharfen Rand hat und oben schmal
halbkreisförmig ausgeschnitten ist, wodurch beiderseits ein Zahn gebildet

wird. Der Hinterleib ist fein runzlig punctirt.

? Länge: 10— 1 i 10 nl - Bräunlich roth, Hinterleib dunkler, Kopf heller,

Schenkel und Tarsen rothbraun , Schaft dunkelbraun , Thorax fleckig. Der
Kopf mit dem Schafte und die Beine mässig, der Thorax spärlich, der Hin-

terleib reichlicher fein und lang abstehend behaart. Der ganze Körper, be-

sonders aber der Hinterleib, reichlich mit einer anliegenden, messinggelben

Pubescenz bekleidet. Der Kopf ist wie beim £ . Der Thorax fein gerunzelt,

oben runzlig punctirt. Metanotum mit zwei stumpfen Zähnchen. Die Schuppe

wie beim $. Der Hinterleib ist wie beim $ runzlig punctirt, welche Skulp-

tur aber wegen der dichten Pubescenz schwer zu sehen ist. Die Flügel

schwach bräunlich.

Puerto Cabello in Venezuela (Mus. Caes. Yienn.). Im M. C. Vienn.

ist von dieser Art ein auf jungen Zweigen eines Astes befestigtes Nest auf-

bewahrt, welches beiläufig 2 Schuh lang und *i t Schuh breit ist, aus einer

papierartigen Masse besteht und an der Oberfläche viele nach unten gerich-

tete durch kleine Papierplatten geschützte länglichrunde Oeflhungen hat.

Von dieser Art wurde das $ Ton Herrn Dr. Roger in der Berliner

entomologischen Zeitschrift 1862 als Formica 4 denticulata kurz beschrieben.

5. MM. bitten« L.

Ich besitze diese Art aus Surinam von Herrn Dohrn und aus Brasi-

lien von Herrn Drewsen.

6. MM. ttolonigera Rog.

Diese Art, von Herrn Dr. Roger als Monaeis dolonigera beschrieben,

ist im Mus. Caes. Vienn. aus Puerto Cabello in Venezuela. Das im M. C.

von dieser Art sich vorfindende kugelige Nest hat beiläufig */* Schuh im

Durchmesser, schliesst einige Zweige eines Astes ein, an welchen es befe-

stigt ist, besteht aus kreuz und quer verfilzten, zusammengeklebten Fasern,

welche viel lockerer mitsammen verbunden sind, als diess beim Neste von

JL 4 denticulata der Fall ist, und wenigstens aussen besteht es aus concen-

triseben Schichten, welche wenige Löcher haben.

7. MM. vettita n. sp.

$ Länge; H.5 raro - Die Hauptfarbe des Körpers ist braunschwarz,

jedoch wegen der dichten Pubescenz kaum zu sehen. Mandibeln, Schaft,

erstes Geissrlglied und Beine braunroth. Die abstehende Behaarung ist am

ganzen Körper fein, lang und ziemlich reichlich. Die anliegende Pubescenz

89*
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ist am Kopfe, Thorax und Hinterleibe sehr dicht, gelb, stellenweise metallisch

glänzend, die Mandibeln , der Fühlerscbaft nnd die Beine sind weniger dicht

pnbescent. Die Skulptur ist wegen der dichten Behaarung fast nicht sichtbar.

Mandibeln sehr fein gerunzelt mit einigen gToben Puncten
;

der ganze Kopf

ist fein gerunzelt, ebenso der Thorax. Pronotum mit einer horizontalen Leiste,

welche sich in zwei dreieckige spitze Zähne erweitert. Metanotum fast recht-

winklig, Basalfläche horizontal, kurz, eine in der Mitte eingedrückte schnei-

dige Kante trennt die Basalfläche von der senkrechten, abschüssigen Hache,

die Ecken des Metanotum ziemlich gerundet. Die senkrechte, ziemlich grosse

ovale Schuppe verlängert sich oben in einen ziemlich kurzen, dreieckigen,

spitzen Dorn, der sich so wie die ganze Schuppe an die Basis des Hinterlei-

bes anschmiegt. Der Hinterleib ist fein und dicht gerunzelt. Die Beine fein

und ziemlich seicht runzlig punctirt. Flügel unbekannt.

St. Thomas (Mus. Caes. Vienn.).

8. MM. biftpino*** 01.

Herr Dr. Roger gibt in der Berl. ontom. Zeitschr. dieses Jahres eine

Beschreibung dieser Art (Monacia biapinoaa Ol), citirt aber in derselben die

Abbildung Fig. 1, Tafel f3 in Smith's Catal. mit dem Beifügen, da«

Smith die Dornen am Pronotum viel zu lang gezeichnet hat. Ich hege aber

nicht den geringsten Zweifel, dass S m i t h bei der Zeichnung Hypodinto

»pinicollis Ltr. oder wenigstens eine derselben sehr nahe verwandte, noch

unbeschriebene Art vor sich hatte, denn die Aehniichkeit mit spinicolli* ist

zu gross.

Im M. C. Vienn. aus Surinam.

II. Subfam. Odontomavhtitae.

Die L atrei 1 1 e'sh e Gattung Odontomachue wurde bisher in die Sab-

familie vPoneridae
u

ringetheilt, obschon dieselbe solche Charaktere aufweist,

welche sie von allen übrigen Araeisengattungen unterscheidet. Die Einleokung

der Mandibeln in den Kopf ist ein Charakter, welcher allein zu einer Ab-

trennung berechtigt. Die Einschnürung zwischen dem ersten und zweiten Hinter-

leibssegmente ist bei mehreren Odont. Arten sehr schwach oder fehlt vollständig,

so dass auch dieses Band, welches die Gattung Odontoiuachus an die Pone-

riden fesseln soll, kein solides ist. Selbst bei den l’oneriden finden sich

Arten, wo die Einschnürung fehlt, und cs ist nun die Aufgabe der Myrme-

cologen, einen sicheren Charakter aufzufinden, welcher die Poueriden um-

fasst, obschon ich glaube, dass auch diese in 2 Subfamilien zu trennen sind,

denn die Gattung Typhlopone nebst den denselben verwandten Gattungen

dürfte seiner Zeit in einer eigenen Sebfamilie ihren Platz finden, und waitr-
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scheinlick wird bei der Charakteristik derselben das letzte eigentümlich
gebildete Hinterlcibssegmeut eine vielleicht nicht unwichtige Rolle spielen*

5 Die langen Oberkiefer entspringen am vordersten Ende des Kopfes
nebeneinander, so dass die Kiefergelenkc aneinander stossen (während sie

bei allen andern Ameisen von einander entfernt an den Vorderecken des
Kopfes eingelenkt sind), sie liegen parallel nebeneinander, nach vorne gestreckt,

flachgedrückt mit einem Aussen- und einem oft gezähnten Innenrande,

krümmen sich am Ende stark nach einwärts und sind daselbst mit drei Zähnen
bewaffnet. Der Clypeus ist sehr klein, zwischen den Stirnleisten und den
Oberkiefergelenken eingeengt, ziemlich flach, dreieckig, mit vorstehenden

Vorderecken. Die Stiroleisten sind vorne ziemlich dick, fast dreieckig, nneli

Aussen erweitert, unter welchem Dreieck der Gelenkskopf des Fühlerschaf-

tes liegt, sie verschmälem sich weiter hinten und verlieren sieb nach kurzem
Laufe in der Stirne. Die Fühler sind zwölfgüedrig, der lange und dünne Schaft

entspringt am Rande des Clypeus unter den Stimleisten
;

die Geissei ist

fadenförmig, ihre Glieder sind cylindrisch oder schwach keulenförmig. Die

Fühlergrube ist besonders entwickelt, sie beginnt seitlich von den Mandibei-

gelenken mit einer fast halbkugeligen Vertiefung, verlängert sich zwischen

den Augen und Stirnleisten als breite tiefe Eängsfurche nach hinten und
etwas nach aussen und endet etwas hinter den Augen (Stenomyrmex und

Anechetus)
,

oder jede Fühlergrube verlängert sich bis zur Stirne, wird

daselbst seichter, krümmt sich nach einwärts und verbindet sich in der Mitte

der Stirne mit der Fühlergrube der andern Seite ( Odonloinachus sensu strict)

Das Stirufeld ist stets sehr klein, zwischen den nahe aneinander hegenden

Stimleisten eingeengt; es ist entweder länglich eiförmig oder in ein langes

Dreieck ausgezogen, welclres in die Stimrinne übergebt. Die ziemlich kleinen

Nutzungen liegen an der Vorderhälite des Kopfes, an dessen breitester

Stelle, nur bei einer Art, welche unzweifelhaft eine eigene Gattung bildet,

mir aber nicht in natura vorlicgt, nämlich bei O. Nietneri, beschrieben von

Dr. R Oger in der Beri. entom. Zeitschrift 1861, liegen die Augen in der

Mitte des Seitenrandes des Kopfes. Die Ocellen fehlen. Der Scheitel wird

entweder von einer tiefen Furche durchzogen (Odontomachug), oder von

einem breiten länglichen Eindrücke (Stenonymex), oder endlich findet sich

gar keine Vertiefung am Scheitel (Anochetus). An beiden Seiten des Kopfes

krümmt sich ein schiefer Eindruck von der Unterseite des Kopfes schief

nach hinten und obtn unmittelbar hinter den Netzaugen an die obeie Seite

des Kopfes und verliert sich am Scheitel, bei Anochetus aber fehlt dieser

Eindruck; oft findet sich hinter diesem Eindrücke noch ein zweiter paralleler,

welcher jedoch stets viel weniger deutlich ist. An der Unterseite des Kopfes

beginnt bei jedem Mandibelgelenkc eine tiefe scharfe Furche, welche nach

hinten zieht und beiläufig in dor Mitte der Unterseite des Kopfes endet.

Der Thorax ist schmal, ziemlich langgestreckt. Das Metanotum besonders

in die hänge gestreckt, während das Mesonotum oben ziemlich kurz ist. Das
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eingliedrige Stielchen ist nach oben entweder kegelförmig verlängert und in

einen spitzen Dorn oder mit 1 Zähnen endend ( Odontomaehu t*t<nomyrmtx),

oder das Stielchen trägt eine ovale Schuppe ohne Dorn (Anochttus). Der

ziemlich kleine, länglich eiförmige Hinterleib ist nur selten sehr deutlich

zwischen dem 1. und 2. Hinterleibssegmente eingeschnürt (Anochetu.s), ge-

wöhnlich ist die Einschnürung undeutlich oder sie fehlt. Die Hinterhüften

sind halb so lang als die Vorderhüften. Die Sporne gefiedert
;

die Krallen

einfach und die Haftlappen (wenigstens an trockenen Exemplaren) nicht

sichtbar.

<j> Der Kopf ist so wie beim $ gebildet und durch das Vorhanden-

sein der drei Ocellen unterschieden. Das Pronotum im Wesentlichen wie beim

§ gebildet. Das Mesonotum ist gewölbt, aber die Scheibe mehr oder weni-

ger flach. Basalfläche des Metanotum lang, von einer Seite zur andern convex.

Ton vorne nach hinten gerade oder schwach gewölbt; die abschüssige Fläche

ist sehr kurz, oder es geht die Basalfläche ohne sichtbare Grenze in die ab-

schüssige Fläche über. Stielchen, Hinterleib und Beine sind wie beim £ . Die

Vorderflügel haben eine Discoidal- und zwei Cubitalzellen.

cj
1 Kopf kurz ;

die flachgedrückten, sehr kurzen Mandibeln haben ihren

Ursprung nicht wie bei den ^ und nebeneinander, sondern wie bei den

andern Ameisen von einander entfernt Der Clypeus ist dreieckig, hinten

stark gerundet, in der Mitte stark gewölbt. Die Stirnleisten sind kaum aus-

geprägt. Fühler dreizehngliedrig, Schaft sehr kurz, erstes Geisselglied äusserst

kurz, die übrigen Glieder lang, cylindrisch und dünn. Die sehr grossen länglich

ovalen Netzaugen nehmen die Seiten des Kopfes ein. Der Thorax ist im

Wesentlichen wie beim doch ist das Pronotum stets kurz. Stielchen oben

kegel- oder knotenförmig verlängert. Der längliche Hinterleib ist zwischen dem

ersten und zweiten Segmente eingeschnürt; die Dorsalplatte des letzten Segmen-

tes ist in der Mitte gekielt und verlängert sich in einen langen, nach abwärts

gekrümmten, die innern Genitalklappen deckenden Dorn. Die Flügel sind

ziemlich kurz, wie beim §. Die Beine sind wie bei den und
, die

Krallen aber haben an der Endhälfte einen deutlichen oder undeutlichen

Zahn (ob bei allen Arten?).

Diese Ordnung zerfällt in 3 Genera, welche sehr scharf von einander

geschieden sind. Es ist sehr wahrscheinlich, dass, sowie ich aus Dr. Roger'«
Beschreibung zu ersehen glaube, Udontom. JS'ietneri ebenfalls die Grundlage

zur Bildung einer Gattung geben wird.

I. Odontomachus Ltr.

0 § Die Fühlergruben vereinigen sich auf der Stirue. Das 2. Geisscl-

glied ist länger als das erste. Die Scheitel Turche ist vorhanden. Der schiefe

Eindruck beiderseits hinter den Augen deutlich. Das Stielchen trägt oben

einen Kegel, welcher in einen Dorn endet.
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Ich enthalte mich der Beschreibung von nur neu scheinenden Formen,

indem ich, obschon im Besitze mancher Typen, doch nicht im Stande bin,

mir eine klare Uebersicht über die beschriebenen Arten zu verschaffen; es

scheint mir, dass hier die Speciesfabrikation zu sehr Platz gegriffen hat und

eine bedeutende Reduction nOthig sein wird.

i. O. haetnatottea L.

Asien: Ceylon (M. C. Vienn. und in meiner Sammlung vom H. Dobrn),
Mcnado, Amboina (M. C. Vienn.), Sambelong, einer der nikobarischen Inseln

(Novara), Amerika: Brasilien (M. C. Vienn.), Rio Janeiro (Novara). Austra-

lien: Sidney (Novara).

O. simillimus Smith kann ich ebenso wenig wie Dr. Roger als

selbstständige Art anerkennen; die 4 von Herrn Smith als timiUimua erhal-

tenen Arbeiter sind nichts anderes als 0. hatnuUcutes.

2. O. Rog.

Ohne Vaterlandsangabe im M. C. Vienn.

3. O. tifflni* Guer.

Brasilien (M. C. Vienn.), Rio Janeiro (Novara).

4. O, inftmtitt* Smith.

Ich erhielt diese Art von Herrn Dr. Sichel aus Manilla.

8. O, aaeviamimtwm Smith.

Amboina in den Molukken (M. C. Vienn.).

6. O. haatntua F.

Brasilien (M. C. Vienn. und in meiner Sammlung von H. Drewsen).

Von Herrn Smith erhielt ich Typen von 0. nigriceps, aciculatus

und tyrannicus, welche sich zu dieser Gattung gehörig erwiesen, aber wahr-

scheinlich nicht als selbstständige Arten verbleiben dürften.

n. Stenomyrmex n. g

Die wesentlichen Unterschiede dieser Gattung von der vorigen und der

nachfolgenden sind

:

4 Die Fühlergruben vereinigen sich nicht auf der Stirne, sondern ziehen

zu den Augen und enden daselbst. Das zweite Geisselglied ist um 44 eniges

Digitized by Google



länger als das erste Glied. Der schiefe Eindruck hinter den Augen ist undeutlich.

Die Scheitelfurche fehlt, an deren Stelle ist ein breiter länglicher Eindruck

vorhanden. Das Stielchcn trägt einen dicken oder dünnen Kegel, der oben in

einen Dorn endet oder zweizähnig ist.

1. Ä etnarginatua Fahr.

Von Herrn Dohrn in meiner Sammlung aus Surinam.

2. S. glartintor Smith.

Von Herrn Smith in meiner Sammlung aus Mysol in Australasien.

III. Anochetus Mayr.

0 Die Fühlergruben vereinigen sich nicht auf der Stirne, sondere

ziehen zu den Augen und enden daselbst. Das zweite Geisselglied ist etwas

kürzer als das erste. Der schiefe Eindruck beiderseits hinter den Augen, so

wie die Scheitelfurche fehlen. Das Stielchen oben mit einer abgerundete«,

oralen, dicken Schuppe ohne Dorn.

Hieher gehört nur eine europäische Art, nämlich A. Ghiliani Spin,

welche in Andalusien lebt.

III. Subfam. Poneridae.

Mit einigen Zagen liefere ich versuchsweise die folgende analytische

Tabelle der Arbeiter der bis jetzt bekannten so wie von mir neu beschrie-

benen Gattungen dieser Subfamilie. Sollten die verehrten Herren Mynneco-

logen dieselbe einer Vervollkommnung würdig halten, so hat sie ihren Zweck

erreicht.

Nach Dr. Roger’

s

Vorgehen habe ich die Gattung Myrraecia bei

dieser Subfamilie untergebracht, obsclion ich nicht den Mutli hätte, zu be-

weisen, dass diese Gattung sicher hieher gehört.

1.

Schuppe mit dem ersten Hinterleibssegmente nicht verwuchsen ... *

Die ganze Hintcrscitc der Schuppe mit dem ersten Hinterieibssegn>o®*e

verwachsen ”

2. Augen vorhanden, öfters sehr klein, an den Seiten des Kopfes . - • ^

— fehlend

3. Krallen der Tarsen einfach (nicht gezähnt) *

— — — mit einem oder mehreren Zälmen am codcstch

Innenrande ....... ^

4. Mandibeln mit 2 Rändern, linear ®

— mit 3 Rändern, breit '
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5. Mandibeln mit mehreren Zähnen 6

— mit einem stumpfen Zahne Pleetroetenn S m.

6. Erstes Geisselglied so lang als die drei folgenden zusammen; Augen sehr

klein Myopias Rog.
— — so lang als das zweite ; Augen nicht klein Traptziopelta n. g.

7. Vorderrand des Clypeus mit zwei oder mehreren Zähnen; Metanotum mit

zwei Zähnen 8

— — — nicht gezähnt oder nur in der Mitte mit einem Vor-

sprunge ;
Metanotum ohne Zähne 9

8. Vorderrand des Clypeus zweizähnig, zwischen den Zähnen ausgerandet;

erstes Geisselglied nur halb so lang als das zweite; Schuppe drei-

kantig, oben in eine nach rückwärts gebogene Spitze endend;

Metanotum mit zwei Zähnchen ....... StrMoynathuz n. g-

Der ganze Vorderrand des Clypeus gezähnt und bogenförmig gekrümmt

;

erstes Geisselglied so lang als das zweite
;

Schuppe von vorne

nach hinten compress; Pro- und Metanotum gezähnt

Odontoponera n. g.

9. Mesonotum oben nur als schmaler, querer Streifen, oder mit dem Meta-

notum vollkommen, ohne Spur einer Nacht, verwachsen .... 10

— halb oder mehr als halb so lang als das Pronotum, die Nabt

zwischen dem Meso- und Metanotum deutlich 11

1 0 Erstes Geisselglied so lang als das zweite
;

Schuppe kugelig - würfelig

und ungezähnt Bothro/xmera n. g.

— — halb so lang als das zweite ; Schuppe fast kugelig, hinten

flach, oben hinten mit zwei Zähnen Diacawma n. g
11. Pronotum gerandet, oben flach; der Clypeus verschmälert sich zwischen

den Gelenksköpfen der Fühler fast zu einer Linie, erweitert sich

aber bald und endet lang eiförmig (gerundet lanzettlich) zwischen

den Stirnleisten nahe deren hinterem Ende; erstes Geisselglied

kürzer als das zweite Pachycondyla Sm.

— gerundet; der Clypeus endet, zwischen den Stirnleisten sich ver-

schmälernd, spitzig; erstes Geisselglied länger als das zweite

Ponera Ltr.
;
Mayr.

12. Mandibeln schmal, lang, mit zwei liändern 13

— mit drei Rändern
;

das hintere Ende des Clypeus stets zwischen

dem Ursprünge der Fühler 16

13. Der hintere Theil des Clypeus nicht zwischen den Ursprung der Fühler

eingeschoben 14

— — — — — zwischen dem Ursprünge der Fühler ein-

geschoben 15

1 4. Mandibeln bogig nach aufwärts gekrümmt, am Innenrande mit einem

nach rückwärts gerichteten grossen Zahne; erstes und zweites

Geisselglied fast gleichlang: statt des Stirnfoldes ist zwischen den

M. III. UkuSI. (JO
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714 Dr r,. Mavr

stark erweiterten und aut'gebugenen Stirulfisten eine Furche ; erstes

Ilintcrleibsscgmcnt so breit als das zweite . . Drepanognathu* Sm.

— gerade . am En le nach einwärts gebogen, der ganze Innenrand

gezähnt; zweites Geisselglied viel länger als das erste; Stirufeld

ziemlich gross, zwischen den schmalen Stirnleisten; erstes Hinter-

leibssegmentviel schmäler und kleiner als das zweite Myrmtcia Fahr.

45. Mandibeln abgeflacht, am Innenrande gezähnt; Clypens vorne zweizähnig,

und zwischen den Zähnen breit ausgerandet; erstes Geisselglied

weniger als halb so lang als das zweite Glied . IHnopoiiera Rog.

— sichelförmig gekrümmt, fast drihrund. am Innenrande nicht ge-

zähnt; erstes Geis-clglicd mehr als halb so lang als das zweite oder

fast so lang Ltptogenys Rog.

16. Augen von zwei zum Einlegen der Fühler dienenden Furchen begrenzt;

Clypeus hinten abgerundet; erstes Geisselglied kaum halb so lang

als das zweite; Pronotum mit zwei grossen Zähnen Para/xmera Sm.

— nicht von zwei Furchen umgeben I 1

17. Clvpcus hinten stumpf oder scharf spitzig I*

— halbkreisförmig abgerundet Ectalomma Sm

18. Clypeus einfach dachförmig, gekielt, vorne dreieckig vorgezogen

Lobopelta n. g-

— anders beschaffen W

19. Clypeus schwach gewölbt, ungckielt, hinten in ein etwms abgerundet«

Eck endend; eine Leiste zwischen jedem Man dibelgelenke und Auge

Megaponera n. g.

— mit einem erhobenen lanzettförmigen Mittclstücke, welches vorne

etwas vorragt und abgestutzt ist und hinten zwischen den Stirn-

leisten in eine lange Spitze endet PalMhyretu n. g

20. Mandibeln dreieckig II

— nur mit zwei deutlichen Rändern 23

21. Fühler neungliedrig. Geissei keulenförmig, letztes Geisselglied so lang »h

die fünf vorletzten Glieder zusammen
;
Thorax ohne Einschnürung

Sytcia Rog

— zwölfgliedrig 14

22. Geissei am Ende keulenförmig Verdickt; beide Nähte des Thorax stark

ausgeprägt; Krallen der Tarsen einfach . . . Typhlomyrau

*

n. g-

— bis zum Ende gleichkrcit : Pro- und Mesonotum oben ganz ver-

wachsen
;
Krallen mit einem Zahne in der Mitte Nyctmsia Rog

23. Fühler eilf — zwölfgliedrig
, die Glieder der Geissei dicker als lang. nur

da< erste Glied und das Endglied länger . . . TyphUpont West»-

— zwölfgliedrig, die Gliederder Geissei längeralsdick Anomm* Shuek

21. Clypeus am Vorderraode nicht gezähnt; Glieder der Geissei länger »I*

breit Aml lyojmt f-t

— — — gezähnt *5

Digitized by Googje



Mjrrmecologiaebe Studien. 715

lö. Mandibeln um ihre Achse gedreht, am Ende etwa« löffelfürmig erwei-
tert. der Innenrand der Maudibeln mit nach rückwärts gerichteten

Zähnen; Clypeus am Vorderrande fein gezähnelt; die Vorderecken

des Kopfes zahnartig erweitert; (nur Q bekannt) Myttnum Kog.
— anders beschaffen , J6

*6. Clypeus am Vorderrande zweizähnig und ausgerandet zwischen den Zähnen
;

Geissei flachgedrückt Hyopo/mie Rog.
Der ganze Vorderrand des Clypeus gezähnt; Geissei nicht flach-

gedrückt Stiymalomma Rog.

I. Trapeziopelta n. g.

$ Kopf ohne Mandibeln fünfeckig, die Ecken vom Mittelstücke des

Clypeus, den Maudibelgclenken und den wenig abgerundeten, fast recht-

winkligen Ilintereckeu des Kopfes gebildet. Die Mandibeln lang, schmal, linear,

schwach gekrümmt, am Ende etwas erweitert, mit einem grösseren Zahne
vor dem Ende und zwischen diesem Zahne und der Mandibelspitzc mit meh-
reren undeutlichen Zähnchen. Kiefer- und l.ippentaster viergliedrig. Der Cly-

peus besteht aus einer Leiste, Welche als schmaler Saum den oberen Mund-
rand bildet und aus einem eigentümlich gebildeten, mit der Leiste nur in

der Mitte zusammenhängenden Mittelstücke, welches als trapezförmiger oder

langdreieckiger, vorne breiterer Fortsatz nach vorne gerichtet, daselbst quer

abgeschnitten, schneidig und mit zwei scharfen Ecken versehen ist; nach hinten

verlängert sich dieses Mittelstück nicht scharf abgegrenzt zwischen den

dreieckigen, ziemlich kurzen Stirnleisten. Fühler zwölfgliedrig, ziemlich dick.

Die Geisselgtieder, mit Ausnahme des langen Endgliedes, ziemlich gleichlang,

die ersteren aber dünner als die letzteren Die Occllen fehlen; die Netzaugen

massig gross nahe den Mandibelgelenkep. Der Hinterkopf sehr wenig ausge-

randet. Der Thorax ist ungezähnt, ziemlich schmal und am Fronotum am
breitesten. Das Mesonotum oben kaum halb so lang als breit

;
der Thorax

zwischen dem Meso- und Metanotum kaum eingedrückt. Die Schuppe fast

kubisch, etwas länger als breit, oben gerundet, hinten nicht mit dem Ilin-

terleibe verwachsen. Der üinterleib zwischen dem Meso- und Metanotum

eingeschnürt. Die Sporne kammförmig. Die Krallen der Torsen dünn und

einfach.

1. T. tnatigna Smith.

Diese Art wurde von Herrn Smith in den Proc. Linn. Soc Vol. VI.

1861 unter dem Namen l'onera maliyna beschrieben

'.10
'
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II. StreblognathuB n. g.

$ Der Kopf ohne Mandibeln gerundet viereckig. Mandibeln dreieckig,

der Aussenrand fast gerade, nur vorne an der Spitze gekrümmt, der hintere

Rand geht gleichmäßig bogig in den schneidigen, mit nur ein Paar undeut-

lichen Zähnen versehenen Kaurand über
;

zwischen den Mandibeln und dem

Clypeus bleibt ein kleiner dreieckiger Raum frei. Die Kiefer- und Lippen-

taster igliedrig. Der Clypeus dachförmig gewölbt, nach den Seiten abfallend,

breit, vorne abgestutzt und weit ausgerandet, an den beiden Enden der Aus-

randung steht ein Zahn ; hinten endet der Clypeus langspitzig. Die kurzen

Stirnleisten liegen ziemlich nahe aneinander, sind vorne rundlich lappenför-

mig nach aussen erweitert, sie convergiren hinter dieser Erweiterung etwas,

laufen dann parallel und enden in der Höhe der Augen. Die Fühler sind

wahrscheinlich zwölfgliedrig (das mir vorliegende Stück hat abgebrochene

Fühler), der Schaft überragt den Uinterrand des Kopfes, das erste Geissel-

glied ist sehr kurz, nur halb so lang als das zweite, die 3 folgenden nehmen

allmälig an Länge ab. Der Scheitel trägt drei Functaugen (Dr. Ro g er erwähnt

in den rponeraartigen Ameisen“, dass einigen von ihm untersuchten Stücken

die Ocellen fehlen). Der Hinterraud des Kopfes ist wenig ausgebuchtet, die

Ecken sind abgerundet. Die ovalen, ziemlich flachen Augen stehen an den

Seiten des Kopfes in der Mitte. Der Thorax ist vorne abgerundet und etwas

breiter als in der Mitte und hinten, das Mesonotum ist vom Pro- und Me-

tanotum deutlich abgegrenzt, etwas gewölbt und etwas kürzer als das Pro-

notum. Das Metanotum ist seitlich compress, aber oben nicht schneidig, son-

dern abgerundet, der horizontale Hasaltheil ist schmal, doppelt so lang als

die fast senkrechte , flache abschüssige Fläche; an der Grenze zwischen

beiden sind 2 sehr kurze nach aufwärts gerichtete Zähne. Die Schuppe ist

dick, dreiseitig pyramidenförmig, so hoch als der Hinterleib, oben etwas

nach rückwärts gebogen, in eine kurze Spitze endend und mit der Hinter-

fläche nicht mit dem Hinterleibe verwachsen, diese Hinterfläche ist concav.

entsprechend dem vordem Theile des Hinterleibes; die vordere Kante der

Schuppe beginnt erst deutlich in der halben Höhe und endet oben iu der

Spitze. Der Hinterleib ist oval, die zwei ersten Glieder bedecken fast den

ganzen Hinterleib und die Einschnürung zwischen dem ersten und zweiten

Segmente ist schwach. Die Sporne sind befiedert und die Krallen einfach.

Im Habitus hat diese Gattung eine entfernte Aehnlichkeit mit Cam-
ponotut.

1. 8. netMopte*»* Smith.

Ohne Vaterlandsangabe im M. C. Vienn.

Fig. 10: Mandibel; Fig. II: Sticlchcn, von der Seite gesehen.
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III. Odontoponera n. g.

$ Der Kopf ohne Mandibeln viereckig, etwas länger als breit. Man-
dibeln dreieckig mit gezähntem Kaurande. Clypeus hinten zwischen den Stirn-
leisten spitzig auslaufend, der ganze Vorderrand gezähnt, bogenförmig. Fühler
zwölfgüedrig • erstes Geisselglied so lang als das zweite. Augen rundlich,
etwas vor der Mitte des Kopfes. Ocellen fehlen. Hinterkopf breit bogig aus-
gerandet. Thorax oben nicht eingescbnürt. Pro- und Metanotum mit zwei
Zähnen. Schuppe quer, oben zugeschürft. Hinterleib ohne Einschnürung
Krallen einfach.

1. O. tlcnlivflatn Smith.

Batavia (Novara).

IV. Bothroponera n. g.

C Kopf ohne Mandibeln viereckig, etwas länger als breit. Mandibeln
ziemlich kurz, dreieckig, der Kaurand um Weniges länger als der Hinter-
rand und siebenzähnig. Clypeus gekielt, hinten zwischen den Stirnleisten spitzig
endend. Der Vorderrand bogig, in der Mitte etwas stumpfwinklig vorgezo-
gen. Die Wangen ohne Leiste. Dio kurzen Stirnleisten sind vorne nach
aussen rundlich erweitert und reichen hinten bis zur Höhe der Augen. Füh-
ler zwölfgliedrig. Geissei am Ende dicker als am Grunde. Die Geisselglieder
sind ziemlich gleich lang, das letzte ist am dicksten und fast so lang als
die zwei vorletzten zusammen. Die mässig grossen Augen liegen etwas vor der
Mitte an den Seiten des Kopfes. Die Ocellen fehlen. Der Hinterrand des
Kopfes bogig ausgeschnitten und die Hinterecken abgerundet. Der Thorax
ist oben von vorne nach hinten schwach bogig gekrümmt, nicht eingeschnürt,

vorne stark herabgekrümmt, hinten zum Stielchen schief abfallend; Prono-
tum ohne Kante und ohne Zähne, gerundet. Mesonotum vom Metanotum
oben nicht getrennt, ohne Naht

; Metanotum ohne Leisten und ohne Zähne.
Die Schuppe rundlich-würfelförmig, die hintere Fläche eben. Der Hinterleib ist

zwischen dem ersten u. zweiten Segmente stark eingeschnürt. Die Krallen einfach.

1. Mi, putnicoga Rog.

Im M. C. Vienn. findet sich ein Stück vom Cap der guten Hoffnung,

doch ist dasselbe schwarz mit rothen Mandibeln, Stirnleisten, Fühlern und

Beinen. Dr. Roger erwähnt nicht, dass die groben Puncte fein längsge-

streift sind. Wahrscheinlich gehören zu dieser Gattung auch l’onera cavcr-

nosa Itoy. und «/ranosa Koy.
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V. Diacamma n. p.

5 Der Kopf ist oval; die Mandibeln lang dreieckig, der Winkel

zwischen dem Hinter- und Kaurande sehr stumpf, der letztere etwa um ein

Drittheil länger als der Hinterrand, mit kleinen spitzen Zähnen bewaffnet.

Der dreieckige Clypeus ist in der Mitte dachförmig gewölbt, sein Vorder-

rand ist in der Mitte vorgezogen und bogenförmig gekrümmt nicht gezähnt,

hinten ist der Clypeus zwischen den Stirnleisten eingeengt und endet spitzig.

Die Stirnleisten sind vorne ungleichseitig dreieckig und reichen cunvergitenl

bis zur Höhe der Augen, der vordere äussere Hand ist etwas cnnvex, der

innere gerade. Der Schaft der zwölfgliedrigen Fühler überragt ziemlich viel

den Hinterrand des Kopfes, die Geissei ist gegen das Ende nur unbedeutend

dicker, fast fadenförmig, das erste Geisselglied i«t das kürzeste, das zweite das

längste, etwas mehr als doppelt so lang als das erste, die folgenden Glieder

nehmen stetig an Länge ab. nur das Endglied ist wieder länger und bei-

läufig so lang als das zweite Glied. Die ovalen Netzaugen sitzen in der Mitte

au den Seiten des Kopfes. Die Ocellen fehlen. Der Hiuterkopf ist abgerun-

det und schmäler als der Kopf zwischen den Augen, nur am Hinterhaupt-

loche ausgerandet. Der Thorax vorne etwas breiter als hinten und gerun-

det, ohne Dornen. Das Pronotum ist fast gleichförmig gewölbt und so hoch

als das Metanotum. Das Mesonotum erscheint oben nur als ein querer

schmaler Streifen. Das Metanotum ist länger als der halbe Thorax, dessen

Basaltheil doppelt so lang als der geneigte abschüssige Theil. Die Schuppe

ist kugelig-knotenförmig, vorne, oben und an den Seiten convex, hinten

flach, so hoch als der Hinterleib und oben hinten mit zwei nach oben und

etwas nach hinten gerichteten Spitzen. Der Hinterleib ist länglich oval, be-

sonders von den zwei ersten Segmenten, welche durch eine ziemlich tiefe Ein-

schnürung von einander get ennt sind, bedeckt. Die Sporne sind gefiedert,

die Krallen einfach.

1. JO. rugoBUtn Le Guillon.

Manilla (M. C. Vienn., Novara, in meiner Sammlung von den Herren

Prof. Heer und Dr. Sichel).

i. JO. t'HgflNS Rog.

Von Herrn Smith von der Insel Balcbiau in Australasien erhalten.

Wahrscheinlich gehören zu dieser Gatiung noch: P<m*ra .jeomttrira

Sm., holotericea Rog., Fabr., sculpttirahi Sin., HcalpraJa Siu.,

intricata Sm. und bispinota Le Guillou.
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VI. Pachyoondyla Smith.

5 Der Kopf ohne Oberkiefer Tiereckig, diese sind lang dreieckig

mit sägezähnigein Kauianie, vom Rande des Mandibelgelenkes zieht bei

manchen Arten eine Kante zum Auge. Der Clypeus ist in der Mitte ge-
wölbt, vor den FUhlcrgelenkcn bogenförmig ausgeschnitten, zwischen den

Stirnleisten verschmälert sich der Clypeus stark zwischen den Fühlern zu

einem schmalen Kiele und erweitert sich zuletzt abgerund-t lanzettlich vor dem
hintern Ende der Stirnleisten. Die Fühler zwölfglicdrig, das erste Oeisselglied

ist kürzer als das zweite. Die Augen liegen meist vor, selten in der Mitte

am Seitenrande des Kopfes. Die Ocellen fehlen. Der Thorax ist unbewehrt,

oben von vorne nach hinten gerade oder schwach gekrümmt, nicht

oder sehr wenig eingeschnürt. Das Pronotum ist oben ziemlich abgeflacht

und hat seitlich eine scharfe oder stumpfe Kante. Das Mesonotum ist halb

oder mehr als halb so lang als das Pronotum. Schuppe knotenförmig oder

mehr oder weniger würfelig, stark wechselnd in der Form, stets ungezähnt.

Der Hinterleib ist zwischen dem ersten und zweiten Segmente massig oder

kaum merklich eingeschnürt. Die Krallen der Tarsen sind einfach.

$ Dem £ sehr ähnlich. Das Pronotum ebenfalls beiderseits mit einer

.Längskante Di« Vorderflügel mit zwei Cubital- und einer Discoidalzelle.

(j Die Mandibeln sind sehr klein und ungezähnt. Der Clypeus gross,

vorne gewölbt, vor den Fühlern mit einem bogigen nach vorne concaven

Eindrücke, hinten verlängert sich der Clypeus zwischen den Fühlergelenken und

endet abgerundet zwischen den Stirnleisten. Die Stirnleisten sind höchst

unentwickelt und schützen das Fühlergelenk nur als kurze, schmale, schief

von vorne innen nach hinten aussen gerichtete Lcistchen. Der Schaft der

1 3gliedrigen langen Füuler ist sehr kurz, der Gelenkskopf abgerechnet, nur

unbedeutend länger als breit. Das erste Glied der fadenförmigen Geissei ist

nur so lang als breit, das zweite Ceisselglied ist das längste und die folgenden

nehmen stetig an Länge und auch sehr unbedeutend an Dicke ab. Die Füh-

ler entspringen zwischen den Netzaugen, welche gross, oval und so ziemlich

in der Mitte der Kopfseiten gelegen sind. Das Pronotum ist seitlich stumpf

und schwach gelandet. lJa., Mesonotum, welche» das Pronotum nicht über-

ragt, sondern vom Yorderranoe des Tburax entfernt liegt, hat oben zwei nach

hinten convergirende, eingedrückte Linien, welche mit uer Pro- und Meso-

notalnaht ein gleichschenkliges Dreieck einschliessen. Da» Schildchen ist ge-

wölbt und nimmt den höchsten Punct des Thorax ein. (Dr. Roger gibt in

der Beschreibung des 3 seiner P.villosa in seinen „Poneraartigen Ameisen“

an, dass das Schildchen niedriger als das Mesonotum ist, was wol ein

SchreiLfehler sein dürfte). Schuppe knotenförmig. Das 1. Hinterleibssegment

ist vom 1. stark abgeschnürt. Das Dorsalstück des letzten Hinterleibsseg-

mentes endet in einen dreieckigen lang spitzigen, gekiümmten Dorn. Die
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äusseren Genitalklappen sind länglich, parallelrandig, am Ende schief ahge-

stutzt mit stark gerundeten Ecken. Die Krallen der Tarsen haben in der

Mitte einen kleinen spitzen Zahn. Die Flügel sind wie beim 9-

1. JR. vilfnMtt Fahr.

Im Mus. C. Yienn. aus Brasilien und Mexico, ein Exemplar ist mit

einem Zettel versehen, auf welchem Folgendes verzeichnet ist: „Kommt vor

in der Schomburgia tibicinis in den Pseudobulben, ihre Verwundung sehr

schmerzhaft, Stadt Veracruz, am Fusse des Orizabas“. Ferner aus Rio Janeiro

von der Novara-Expedition mitgebracht, und in meiner Sammlung ebenfalls

aus Brasilien.

2. P unidentatn n. sp.

9 Länge : 7'5nlra - Braunschwarz, die Mandibeln, Fühler, das Ende der

Schenkel, die Schienen und Tarsen, so wie der Mundrand und die dreieckige

Erweiterung der Stirnleisten braunroth, die Hüften und die Basalhälfte der

Schenkel bräunlich gelb. Die abstehende Behaarung ist. massig, lang und

lichtgelb, auch die Beine sind abstehend behaart. Die anliegende Pubesccnz

ist ziemlich reichlich, nur am Thorax und Stielchen spärlicher. Die Mandi-

beln fein längsgestreift, mit zerstreuten groben Puncten. Der Clvpeus bat

in der Mitte des Vorderrandes einen dicken, abgerundeten, zahnartigen Vor-

sprung, er ist fein und seicht etwas runzlig längsgestreift; die Fühlergrube

mit ihrer nächsten Umgebung bis zu den Augen läDgsgerunzelt, der übrige

Kopf fein punctirt, die Fühler runzlig-punctirt. Der Thorax ist fein und

nicht dicht punctirt, auf der Scheibe etwas glänzend, sonst nur schimmernd.

Der Hinterleib ist etwas dichter punctirt als der Thorax. Die Schuppe ebenso

wie bei P. villosa Fahr, geformt. —
9 Die Grösse, Farbe, Behaarung, Skulptur und Form der Theile (mit

Ausnahme des Thorax) wie beim 9- Die Flügel sind mir unbekannt.

Aus dem Gebiete des Amazonenstroms (M. C. Vienn.).

Ich würde diese Art für P. cariiiulata Rog. halten, wenn der Autor

nicht anführen würde, dass die Schuppenbildung der P. earinulata von der

der P. villosa Fabr. sehr verschieden sei, denn bei meiner neuen Art ist

die Schuppe vollkommen gleich mit der von P. villosa, überdiess stimmt

wol auch nicht, dass die drei ersten Geisselglicder gleich lang sind.

3. J*. «ttriutn Smith.

Brasilien (Mus. C. Vienn.), Rio Janeiro (Novara) und eben daher in

meiner Sammlung.

4. P. crasntnoda Latr.

Cayenne (M. C. Vienn.).
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5. M*. flnvteamia Fahr.

Brasilien (M. C. Vienn.).

VH. Ponera Latr., Mayr.

£ Die Mandibeln dreieckig, deren Kaurand gezähnt und länger all

der Hinterrand. Die Kiefertaster ein— dreigliedrig, die Lippentaster zwei

—

dreigliedrig. Der Clypeus gekielt, Tome gerundet, hinten zwischen den Stirn-

leisten mit einer Spitze endigend. Die Wangen ohne Leiste. Die Stirnleisten

vorne dreieckig erweitert und kurz. Die Fühler zwülfgliedrig, die Geissei

schwach am Ende verdickt, das erste Geisselglied länger als das zweite, die

folgenden nehmen an GrSsse etwas zu, das Endglied ist das grösste. Die Augen,

welche nahe den Mandibelgelenken liegen, sind mikroskopisch klein
,
oder

mittelgross. Die Ocellen fehlen. Das Pronotum ist gerundet, ungezähnt, hat

keine Kante ; das Mesonotuin ist halb oder etwas mehr als halb so lang

wie das Pronotum, und ist öfters durch tine Einschnürung vom Metanotum

getrennt : dieses ist ungezähnt, hat keine Leiste, die Hasalflächo ist horizon-

tal. meist schwach gewölbt, die abschüssige Fläche ist fast senkrecht. Die

Schuppe ist quer, aufrecht, dick, so hoch und so breit als das erste Hinter-

leibssegmeut, nicht mit diesem verwachsen und ungezähnt. Der Hinterleib

ist zwischen dem ersten und zweiten Segmente eingeschnürt. Die Krallen

der Tarsen einfach.

$ So gebildet wie der $ . Der Thorax zeigt keine wichtigen Cha-

raktere
,

das Pronotum hat keine Kante und keine Zähne, ebenso das Me-

tanotum. Die Vorderdügel haben zwei Cubitalzellen und eine Discoidalzelle,

wie die anderen Poneriden.

C>' Die Gattungscharaktere siebe in meinen „Europäischen Formiciden“

pag. 55.

1 . M*. luten n. sp.

5 Länge: bmra - Bräunlich gelb, oben meist dunkler, Beine gelb; Pu-

bescenz reichlich. Mandibeln glänzend, mit zerstreuten Puncten, zwischen

diesen glatt. Kopf fein und dicht punctirt, Thorax und Hinterleib etwas

weniger dicht. Augen nahe den Mandibelgelenken, oval, klein, mit circa

20— 30 Facetten. Thorax zwischen Meso- und Metanotum schwach einge-

schnitten. Schuppe wie bei P. contracta.

Sidney (Novara).

I. JP. aeunnareuaia n. sp.

5 Länge : 5'7mm - Schimmernd, Kopf, Thorax und Schuppe schwarz,

Hinterleib braunschwarz, Mandibeln, Yordertheil des Kopfes, Fühler und

U. III muH. 91
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Beine gelbroth oder rothgelb. Die abstehende Behaarung sehr spärlich, hin-

gegen die anliegende Pubescenz reichlich, gelb Die Mandibeln fein längs-

runzlig mit einigen groben Puncto», der Kauiand fast I */z
mal s0 lang a ' s

der Hinterrand, vorne mit drei grössern , deutlichen und hinter diesen mit

vier—sechs kleineren und undeutlicheren Zähnen. Kopf, Thorax und Hinter-

leib fein und dicht punctirt. Die Augen, im Vergleiche mit denen der andern

Arten der Gattung Ponera sensu stritt gross, aus vielleicht beiläufig hundert

Facetten bestehend, sehr nahe dem Oberkiefergelenke gerückt. Die Schuppe

ist im Allgemeinen wie bei P. eontrarta, aber die hintere Fläche biegt sich

oben nnch Vorne 2Um oberen dicken Rande. Der Thorax hat iwischen dem

Meso- und Metanotum eine mässig eingedrückte Querfurche.

Sennaar in Afrika (M. C. Vienn.).

3. atnerieana ». sp,

Länge
;

5 - 3">">- Der Kopf schwarz, der Thorax, die Schappe und

der Hinterleib dunkel braun, die Mandibeln, der Clypeu», die Stirnleisten,

Fühler und Beine gelblich roth. Die abstehende Behaarung ist ziemlich

spärlich, aber am ganzen Körper vertheilt, lang und gelb; die anliegende

Pubescenz reichlich am Kopfe und Hinterleibe und gelb. Die Mandibeln

mit fünf stumpfen Zähnen, der Kaurand kaum länger als der Hinterrand, sie

sind seicht längsgestreift und mit einigen groben Puncten versehen. Der

Kopf fein und sehr dicht punctirt, glanzlos, nur der Clvpeus etwas glänzend.

Die Augen sehr klein, nur aus einigen Facetten bestehend, sehr nahe den

Mandibelgelenkrn. Der Thorax ist dicht und fein punctirt, jedoch etwas

seichter punctirt als der Kopf, mit sehr schwachem Glanze; er hat zwi chen

dem Meso- und Metanotum eine ziemlich schwache Quei furche. Die Schuppe

ist ebenso wie bei P. eontrarta geformt. Der Hinterleib ist fein, aber nicht

dicht punctirt, schwach glänzend.

Columbien (M. C. Vienn.).

4. JP. Iwtetpe* n. sp.

$ Länge: 4mm - Kopf und Thorax schwarz, Schuppe und Hinterleib

braunschwarz, Mandibeln. Geissei, Beine , Ränder der Hinterleibssegmente

und Hinterleibsspitze braungelb. Sehr ähnlich der P. eontrarta ; Pubescenz

spärlicher als bei dieser, nur am Hinterleib fast ebenso. Mandibeln glänzend,

fein gerunzelt, mit einigen Puncten. Der Körper feiner und weitläufiger

punctirt als bei P. eontrarta. Augen aus vielen Facetten bestehend. Thorax

ziemlich stark eingeschnürt, Pro- und Mesonotum zusammen mässig kugelig

gewölbt. Schuppe wie bei P. eont'racta.

9 Länge: 4‘8®“i Farbe wie beim Q, aber Schaft braun, Skulptur

Behaarung und Form der Schuppe wie beim Q. Netzaugen grösser. Flügel

schwach gelblich.

Milu, einer Insel der Nikobaren (Novara).
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Zn dieser Gattung gehören noch P. contraeta l.tr., punetatir/ima Ro g.,

orhracea Mayr und tiuneota Smith. Letztere Art, von welcher ich Typen
besitze, und von welcher nur 5 bekannt sind, ist der P. luteipes m. buchst

ähnlich und unterscheidet sich besonders durch den schwarzen Hinterleib,

die dunkleren Heine und durch die schmälere Schuppe.

Vlll, Drepanognathus Smith.

Herr l)r. Roger stellt in seinen „Fomr&artigen Ameisen* diese Gat-
tung irrigerweise zu Odontomaclius, wol jedenfalls in der Meiuuug, dass die

Mandibelgelenke an einander stoasen, was aber nicht der Fall ist.

1. JO. rugoeu* n. sp.

S Länge: 18mm - Schwarz glanzlos, Mandibeln, Stirnleisten, Endm des

Schaftes, Geissei und Heine gelbroth, jeder Schenkel mit i braunen Länge-
st reifen. Abstehende Behaarung reichlich und kurz. Kopf, Thorax und

Stielchen grob liingsgerunzelt. Hinterleib fein fingerhutartig punctirt, 1. Seg-

ment etwas fein längsrunzlig.

Hongkong (Novara).

IX. Myrmecia Fahr.

Das mir vorliegende Materiale enthält wol nicht alle bisher beschrie-

benen Arten dieser Gattung, ich wage es aber doch, vorläufig eine analy-

tische Tabelle der über die bekannten und die von mir neu zu beschrei-

benden Arteu mit der Absicht zu geben, dass jene Autoren, welche die mir

nicht durch Autopsie bekannten Arten, die ich nachfolgend mit einem Stern-

chen (*) bezeichnet habe, keunen, baldigst eine Verbesserung dieser Tabelle

geben wollen.

1. Hinterleib vorne gelbroth, am Ende schwarz
;

Kopf, Thorax, Stielchen

und Beine gelbroth 2

— schwarz, am Ende öfters hell *3
t. Fühlerschaft ganz gelbroth, Mandibeln blassgelb mit am Ende schwarzen

Zähnen; Pronotum quer bogenförmig runzlig gestreift; erster

Knoten 1

) seicht gerunzelt J1- yutota Fahr.

— schwarz angeraucht, am Ende gewöhnlich gelbroth, Mandibeln

gelbroth mit schwarzen Zähnen; Pronotum nach hinten dirergirend

grob längsgestreift; erster Knoten grob und scharf gerunzelt

M. niyriscapa Hog.

) Um mit den andern Autoren nicht lu collidtren, nenne ich das Stielchen den ersten knoten

und das erste Hinterleihtsegment den zveiteu Knoten. Es ist dies! dadurch zu rechtfertigen, da ich die

systematisrhe Stellung dieser Art Ihr IVSb nnhesiuuint batte-

01 *
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3. Ausscnrand der Mandibeln bis zum Anfänge der starken Krümmung,
nabe am Ende der Mandibeln, ganz gerade oder etwas heraus -

gebogen; die Knoten stets rotb i

— — — in der Mitte etwas eingedrückt; die Knoten ver-

schieden gefärbt 7

4. Pronotum nach hinten etwas dirergirend längsgestreift, erster Knoten

quer gerunzelt; Mandibeln mit vier grösseren /ahnen, zwischen

diesen sind kleinere 5
— bogig quer gestreift 6

t>. Bräunlich roth, Spitzen der grösseren Mandibelzähne und Hinterleib

schwarz. Länge : 2ü nini
- AI. nigriveiUri« n. sp

Schwarz, Mandibeln rothgelb, Thorax hinten röthlich
,

Beine schwarz-

braun, die zwei Knoten braunroth ,
Tarsen braungelb (Kühler

unbekannt); Kopf nach hinten divergirend längsgestreift; zweiter

Knoten und Hinterleib glatt und glänzend. Länge:

M. trieolor n. sp.

6. Dunkel rostroth, Fühler und Tarsen röthlichgelb, Hinterleib, Spitze der

Mandibeln und deren Zähne schwarz, Knie mehr oder weniger

schwärzlich
;
Kopf nach hinten divergirend grob längsgerunzelt

;

Mandibeln ziemlich kurz (4 U>I>'') mit drei grösseren Zähnen und

vielen kleinen; erster Knoten, Meso- und Metunotum grob quer-

gerunzelt, zweiter Knoten glänzend, äusserst fein und dicht punctirt;

Hinterschienen so lang als die drei ersten Tarsenglieder zusammen.

Längo : 24— 26mln - M. spailieea n. sp.

Dunkel roth , Fühler und Beine rostfarbig, Mandibeln mehr gelb

mit schwarzem Zahnrande, Hinterleib schwarz; Kopf dicht und

fein convergirend (wol jedenfalls nach hinten /) längsgerunzeit;

Mandibeln lang und schmal , am Inneurande in der Mitte und

zwischen dieser und der Basis mit einem grö-sern Zahne : Pronotum

ziemlich fein gekrümmt quer gerunzelt, Mesonotum feiner, Metunotum

stärker quergestreift; erster Knoten fein gekrümmt quer gerunzelt,

zweiter Knoten glatt
;

Schienen der Hinterbeine beinahe so laug

als die Tarsen. Länge: iy raln
- (Nach Dr. Roger). Al. forceps Rog.*

7. Thorax roth, braun oder schwarz, itn letztem Falle wenigstens mit

röthlichen Flecken 8

— ganz tief schwarz (7

8.

Pronotum mit einem ziemlich breiten Längseindrucke auf der .Scheibe.

Schwarz, Fühler, Thorax und erster Knoten rostroth, zweiter Knoten

mit rostrothen Flecken, Mesothorax unten dunkelrölhlich oder ganz

schwarz, Beine braun, Tarsen, Tibien und Knie der Vorderbeine

rostroth. Kopf fein längsgestreift, Pronotum sehr fein bogig quer

gestreift, erster Knoten sehr fein gerunzelt, zweiter Knoten und Hinter-

leib sehr dicht und fein punctirt. Länge I3 1»“*-
. Al. nigrocincta Sm.
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Pronotum ohne Längseindruck, höchstens mit feiner Längslinie ... 9

9.

Mandibeln gelb 10

— rotb oder braun 14

10. Kopf schwarz mit Ausnahme der Mandibelu, Thorax roth oder mit röth-

lichen Flecken, Hinterleib schwarz 11

Roth, Hinterleib schwarz 12

11. Thorax, die zwei Knoten und die Beine blass braunroth
;

2. Knoten und

Hinterleib ziemlich rei blich mit sehr kurzer, weisser anliegender

Pubescenzund sehr fein punctirt. Länge : il 01“- . M. nigricepg n. sp.

—
,

— — — schwarz , ersterer mit dunkelrothem Stiche,

Schenkel und Schienen dunkel rothbraun; zweiter Knoten und Hinter-

leib glatt und gläuzend. Länge: 21m“- (nach Smith)
Al. crudelit> Sm. *

1 ?. Zweiter Knoten und Hinterleib fein und dicht punctirt, Mandibeln lang

gestreckt. Rostroth, Hinterleib schwarz, Mandibeln blassgelb, Kopf

manchmal braunroth. Pronotum divergirend längsgestreift. Längo
21— 27mra. M. vindex S m.*

— — — — wenigstens nahe der Basis glatt 13

13. Blutroth, Kiefer gelb, Hinterleib schwarz. Erster Knoten langgestreckt,

viel länger als breit, seitlich wenig gerundet, oben grob gerunzelt

;

zweiterKnoten und Hinterleib glatt und grösstentheils mit anliegenden

goldigen Haaren bekleidet. Länge 2l ma>. . . AI. fiavieoma Kog.*
Hellroth, Kiefer, Geissei, Hinterleibsende und Beine gelb, die zwei

Knoten gelbroth
, Hinterleib schwarz. Erster Knoten wenig

länger als breit, seitlich gerundet, oben grob quergerunzelt
;
zweiter

Knoten und erstes Hinterleibssegment glatt, hinteres Ende des

letzteren und die andern Segmente fein und dicht punctirt und

gelb behaart, l.änge I9'‘lm - • ... Al. anali

s

n. sp.

14. Pronotum nach hinten divergirend längsgestreift 13

— bogig quergestreift 16

13. Blutroth, Spitzen der Mandibelzähne und der Hinterleib schwarz. Man-

dibeln gestreckt
;
Kopf nicht grob nach hinten divergirend runzlig

längsgestreift. Der ganze Körper reichlich mit gelblicher, anlie-

gender, sehr kurzer Pubescenz. Erster Knoten meist schwach

gerunzelt, zweiter Knoten und Hinterleib sehr fein und dicht

punctirt. Länge: 13— iS“"1
- AI. tanguinea Sm.

Dunkel rothbraun
,

Hinterleib schwarz, Kiefer
,

Geissei und

Tarsen bräunlichroth. Kopf oben unregelmässig längsgerunzclt,

Pronotum vorne quer-, hinten divergirend längsgerunzelt, Meso-

und Metanotum quergcrunzelt, e.ster Knoten seicht gerunzelt,

zweiter Knoten und Vorderhälfie des Hinterleibes glatt, glänzend,

Hinterhälfte fein punctirt und massig mit Pubescenz bedeckt.

Länge: i4mra - Al. affin it n. sp.
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IG. Kopf hinter den Punctaugen grob und unregelmässig läogsgerunzelt.

Pronotum grob runzlig und bogig quergestreift, erster Knoten

quergerunzelt. Körper rothbraun oder schwarzbraun, h übler und

Beine roth oder rothbraun, Hinterleib schwarz- Länge: 1 1 — lö“'0-

AI. pyri/ormü S m.

Der ganze Kopf oben nach hinten divergirend
,

nicht grob runzlig

längsgestreift (die Mitte des Scheitels öfters quergerunzelt),

Pronotum nicht grob bogig quergestreift, erster Knoten sehr seicht

gerunzelt. Körper dunkelroth oder rothbraun, Hinterleib schwarz.

Länge: äO— Al. forjicata Fabr.

17. Die zwei Knoten schwarz IS

— — — anders gefärbt 23

18. Mandibeln gelb 19

— dunkel. Körper schwarz, Hinterleib mit goldiger oder rotber Pu-

bescenz; Kopf, Pro- und Mesonotuni längsgestreift, erster Knoten

grob gerunzelt 22

19- Vorderschienen gelb, meist auch die Mittel- und Ilinterschienen; Meso-

notum längsgerunzelt oder gestreift, Hinterleib äusserat dicht und

fein punctirt 20

Schienen schwarz oder dunkelbrauu , Mesonotum quergerunzelt . 21

20. Schwarz; Mandibeln dunkel, Beine heller rothgelb, Fühler bräunlich.

Mandibeln schmal, parallelrandig
,

ror der Mitte stärker gezähnt

als hinten-, Pro- und Mesonotum divergirend längsgerunzelt, Meta-

notum mehr unregelmässig gerunzelt, erster Knoten, toii oben

gesehen, breiter als lang und unregelmässig längsgeruuzelt, zweiter

Knoten viel breiter als lang, doppelt so breit als der erste Knoten.

Länge: H mm - AI. fuM/ies Bog.*

—
,

Schenkel braun, Mandibeln, Fühler, Vorderschienen und- Tarsen

aller Beine gelb. Mittel- und Hinterschienen braun oder gelb. Der
Kopf, das flachgedrückte Pronotum, das Mesonotum und die Ba.-is

des Metanotum fein, nicht dicht längsgestreift, zwischen den
Streifen sehr fein gerunzelt; Metar.otum hinten quer gestreift.

Erster Knoten etwa so lang als breit, quergerunzelt mit einem oft

nicht deutlichen Längskiele, zweiter Knoten breiter als lang. Länge.
H

—

13 mni. J/. pilosula S in:

21. Hinterleibsende gelb. Schwarz mit blauem Stiche, Kiefer, Fühler und
Tarsen gelb. Länge: 20— 24 ro '"- . Al. targa/a Sm.

— schwarz. Schwarz, Kiefer, Fühler und Tarsen gelb. Länge:
19—20mm - Al. gimiUinia Sm.

22. Schwarz, glänzend, Endglieder der Tarsen rostroth; Hinterleib dicht mit

rostrother Pubescenz bekleidet. Mandibeln am Innenrande mit
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3—4 Zähnen •) ;
Metanotum oben vorne längsgestreift und nur

hinten quergestreift. Länge: circa 1

1

. M. mandilularis Sra. *

Schwarz. Hinterleib mit blassgoldiger Pubcscenz bedeckt; Mandibeln am
lnuenrandc mit wenigen kleintn Zähnen; Metanotum quergestreift.

Länge: circa 14mm - M. pilivtntri

»

Sin. *

23. Schwatz, beide Knoten hell rostroth, Fühler, Kiefer, Tarsen, Vorder-

tibien und Gelenke der Beine rostroth. Kopf längsgerunzelt, Pro-

notum gekrümmt quergestreift, Meso- und Metanotum quergestreift;

erster Knoten etwas runzlig, der zweite glatt und glänzend , die

Bänder der Endsegmente des Hinterleibes blass braungelb. Länge:

circa 16" ira
- M. rufinoäis Sm. *

Beide Knoten verschiedenfarbig 24

2 4. Schwarz, mit feiner anliegender, kurzer, grauer Pubescenz, Kiefer,

Fühler, der zweite Knoten , Beine und Hinterieibsendc geibrutb,

Clypeus lüthlich, Zähne der Mandibeln schwärzlich. Kopf oben

unregelmässig längsgerunzelt, Pronotum vorne quei-, hinten diver-

giiend läugsgerunzelt. Meso- und Metanotum quergerui.zelt, erster

Knoten grob gerunzelt, der zweite und der Hinterleib äusserst

fein und dicht punctirt. Kiefer ziemlich breit, sie rerschmälern sich

allmäblig gegen das Ende. Länge: 18— 19mm - jg. esuriens Fabr.

— , Kiefer und C:ypeus blass rotligelb, erster Knoten braunroth,

Vorderbeine ganz, Mittel- und Hinterschenkel und die Schienen

rostioth, Ulnterschenkel mehr oder weniger dunkel. Kopf und

Thorax matt mit dünner grauer Behaarung. Kopf etwas gestreift;

die Stiinleisten reichen bis zum vordem Punctauge, Hinterrand

des Kopfes ausgerandet, erster Knoten fast kugelig und gerunzelt,

Hinterleib etwas glänzend mit zerstreuter grauer Pubescenz. Länge:

ciica 9— H“,m - M. picta Sm.*

1. M, guloan Fabr.

Sidney (Novära), Neuholland (M. C. Vienn. und in meiner Sammlung).

2. M. (WffWsenpn Bog.

Neuholland, in meiner Sammlung.

3. M #•igriventri» n. sp.

Q Län^e: 20""n - ßiäunlicb roth, Spitze der grössern Zähne der

Mandibeln, Augen und der Hinterleib, mit Ausnahme der braunen Hinterrän-

der der Segmente, schwarz. l)ie abstehende Behaarung ist am ganzen Kör-

per sehr t'e.n und spärlich, der Clypeus und die Fühler sind reichlich, fein,

gelblich pubesccnt, dem Hinterleibe feliit die Pubescenz. Die Mandibeln fein

gestreift mit zerstreuten Puncten, am Innenrande mit 4 grossen Zähnen,

zwischen diesen mit kleineren
;

der Ausseurand der Mandibeln bis zum
>) Smith meinte darunter wollt nur die tfr&sseren Zahne
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Anfänge der starken Krümmung nahe der Spitze gerade. Der Kopf ist grob-

und etwas nach hinten diveru irend längsgerunzelt. Das Pronotum ist regel-

mässiger nach hinten divergirend groh längsgerunzelt, das Meso-, Mctano-

tum und der 1. Knoten grob quergerunzelt, der 2. Knoten glatt und glän-

zend, das I. Ilinterleibssegment ebenso, dessen Peripherie oben und die fol-

genden Segmente fein punctirt.

Aus Neuholland erhielt ich diese Art von Herrn Dr. Sichel.

4. M. trtcolor n. sp.

Sidney (Novara).

5. -ft. »iniflicea n. sp.

Sidney (Novara), Adelaide (von Herrn Dohrn in meiner Sammlung).

6. M. nigroeincta Sin.

Sidney (Novara).

7. Jtä. nigriceita n. sp.

5 Länge: 2l mra - Blass braunroth, Kopf und Hinterleib schwarz, Man-
dibeln gelb, mit schwarzen Zahnspitzen. Die abstehende Behaarung fein und

massig am ganzen Körper; die Pubescenz ist am zweiten Knoten und am Hinter-

leibe ziemlich reichlich, aber sehr fein und weisslich. Die Mandibeln haben

an der Oberseite eine Reihe Puncte, aus denen Borstenhaare entspringen,

der Aussenrand schwach concav, der lnneniand mit ziemlich grossen Zähnen.

Der Kopf ist nach hinten divergirend nicht sehr grob längsgerunzelt
; das

Pronotum vorne querbogig, hinten divergirend nach hinten längsgerunzelt,

Meso- und Metanötum quergerunzelt, der erste Knoten fein verworren gerun-

zelt, der zweiie Knoten und der Hinterleib glatt (nur nach Entfernung der Pu-
bescenz und bei starker Vergrösserung zeigen sich die Pünctchen, aus denen
die Härchen der Pubescenz entspringen).

Aus Neuholland, von Herrn Dr. Hagen in meiner Sammlung.

8. ifl erufielt» Sm.

Adelaide (M. C. Vienn.)

9. UM. tmalf» n. sp.

$ Länge: 1

9

mnl Hellroth, Mandibeln. Geissei und Beine gelb, die zwei
Knoten gelbroth, Hinteileib schwarz, an der Spitze gelb, die Zähne der
Mandibeln schwärzlich, der Schaft braun Die abstehende Behaarung ist

ziemlich spärlich am ganzen Körper vertheilt, sic ist gelb, fein und nicht

lang. Die anliegende Pubescenz ist sehr spärlich, der Iliuterrand des ersten Hin-
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terleibssegmentes aber und die übrigen Segmente mit reichlicher gelber Pu- »

bescenz. Die Mandibeln innen mit nur 4 grösseren Zähnen, die anderen
sind klein, der Ausseorand ist schwach concav, die Oberseite fein und seicht
längsrunzlig und mit einer Reihe grober Puncte versehen. Der Kopf ist

ziemlich grob streifig etwas nach hinten divergirend längsgerunzelt; das
Pronotum vorne quer bogig nach hinten gerunzelt, hinten längsgerunzelt;
Meso- und Metanotutn grob quergerunzelt. Der erste Knoten ist ziemlich grob
quergerunzelt, wenig länger als breit, seitlich gerundet, der zweite Knoten
und der Hinterleib glatt und glänzend, nur das mit reichlicher Pubescenz
versehene Ende des Hinterleibs ist fein punctirt.

Neuholland (M. C. Vienn.).

10. Jf. anng*tinen Smith.

Sidney (Novara), Neuholland (in meiner Sammlung von Herrn
Drewsen).

11. Mt, nfflnitt n. sp.

Neuholland (M. C. Vienn.).

12. ft. fiyrifortnia Smith.

Sidney (Novara), in meiner Sammlung von Herrn Drewsen aus Neu-
holland und von Herrn Dohrn von Adelaide.

13. ft. forflentn F.

Van Dientensland und Neuholland (M. C. Vienn.), Neubolland (in

meiner Sammlung von Herrn Dr. Sichel).

14. Mt. vitnantn Smith.

Van Diemensland (M. C. Vienn. und in meiner Sammlung von Herrn

Sch enck).

15. Mt. tneantn Smith.

Sidney (Novara), Nenholland (M. C. Vienn. und in meiner Sammlung
von den Herren Drewsen und Sehen ck).

16. Mt. aitnillitnn Smith.

Neuholland (in meiner Sammlung von Herrn Prof. Sch enck).

17. Jff. eanrientt Fabr.

Van Diemensland (M. C. Vienn. und in meiner Sammlung).

M. tll. ikluuill. yj
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X. Dinoponera Ros;.

1. D. gmuttin Gu6r.

Brasilien (M. C. Vienn.), San Leopoldo in Südamerika in meiner

Sammlung von Herrn Tischbein.

XI. Leptogenys Rog.

1. Mj. arcuata Hop.

Ich besitze zwei C aus Surinam von Herrn Dohrn, nebst einem Arbei-

tercocon, welcher d'i 01“- lang ist.

XII. Paraponera Smith.

C Mandibeln kurz dreieckig, der Kaurand blos stumpf schneidig

oder mit einzelnen Zähnen. Clypeus ziemlich flach, dessen Vorderrand ge-

rade, mit zwei sehr stumpfen zahnartigen Yorragungen vor den Sti rnleisten;

der hintere Theil des Clypeus, welcher zwischen den von einander ziemlich

entfernten und stark nach vorne gerückten Stirnleisten liegt, ist hinten halb-

kreisförmig abgerundet Das hinter dem Clypeus liegende dreieckige Stirn-

feld ist sehr undeutlich abgegrenzt. Die Stirnleisten sind vorne dünn,

blattartig erweitert, aufgebogen und ziehen divergirend bis nahe zum Hin-

terrande des Kopfes. Jede Fuhlergrube begleitet seine Stirnleiste als Furche

bis zum Ende, krümmt sich aber von da winkelig nach vorne und aussen

ziehend an dem äussern Rande des Netzauges zu der Wange. Die Geissei

der zwölfgliedrigen Fühler ist am Ende etwas dicker als am Grunde, das erste

GeisselglicJ ist sehr kurz, das zweite das längste, die folgenden stetig etwas

kürzer, das letzte wieder länger und gequetscht 1
). Die Ocellen sind vor-

handen oder fehlen. Die Netzaugen liegen in der Mitte an den Seiten des

Kopfes, mehr an der Oberseite desselben. Der Thorax ist sehr kurz und

nicht eingeschnürt, das Pronotum mit zwei dicken Zähnen bewaffnet; dasMe-

sonotum ist oben undeutlich abgegrenzt und erscheint nur als ein schmaler

gebogener Streifen; das Metanotum ist convex, ohne Grenze zwischen der

Basal- und abschüssigen Fläche. Das Stielchen ist in der Mitte walzenförmig

erhöht, die Walze ist länger als breit, vorne etwas höher und stark abge-

stutzt. Der Hinterleib ist zwischen dem ersten und zweiten Segmente stark

eingeschnürt, das erste Segment ist glockenförmig und kleiner als das zweite

Segment. Die K rallen sind zweispitzig.

') Die Quetschung des leisten Gcisselgliedes findet sich hei den meisten Poneriden, ohne dcssbstt

»on diagnostischem Werlhe su sein
;

so s. B. gibt es bei der Geltung rontra tarn stricto Anco oh
gequetschtem und solche mit nicht gequetschtem leisten Geisfelgliede.
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$ Kopf, Stielchen, Hinterleib und Beine wie beim £ . Pronotum bei-

derseits nur mit einer Spur eines Höckers nahe dem Hinterrande. Das Schild-

ehen ist etwas höher als das Mesonotum und gewölbt. Der ganze Thorax ist

sehr kurz wie beim $.

cf Die Mandibeln spatelförmig, am Grunde viel schmäler als an dem
halbkreisförmig abgerundeten Ende, ohne Zähne. Der Clypeus ist mehr
als doppelt so breit als lang, von einer Seite zur anderen gewölbt, dessen

Vorderrand ziemlich gerade, hinter diesem ist eine ihm parallele Furche, hinten

ist der Clypeus gerundet und nicht zwischen die Stirnleisten und die Fühler-

gelenke eingeschoben, ln einer kleinen Entfernung vom Uinterrande des

Clypeus entspringen die St'rnleisten
,
welche halbkreisförmig die Fühler—

gelenksköpfe an dem Innenrande umgeben
, sodann als schwache Leisten

nach hinten ziehen und vor den hinteren Ocellen enden. Die F'ühlergruben sind

kaum angedeutet. Der Schaft der dreizehngliedrigen Fühler ist ohne Gcleuks-

kopf kaum doppelt so lang als dick; die Geissei ist fadenförmig, die Glieder

derselben schliessen sich enge an einander, das erste Geisselgli.d ist fast kürzer

als breit, das zweite i»t das längste und ist w ie die folgenden cvlindrisch. Das

Stirnfeld ist dreieckig, gross, abe- undeutlich ahgegrenzt. Der Thorax kurz,

das Pronotum ungezähut, das Mesonotum mit den zwei sich hinten vereinigenden

F'urchen versehen. Das Stielchen ist wie bei den $ und . Die Krallen

sind zweispitzig
;
die Flügel mit zwei Cubital- und einer Discoidalzclle.

1. J*. elarata F ahr.

Brasilien und Surinam (M. C. Yienn.), fayennc (in meiner Sammlung

von U. Dr. Sichel).

Xin. Ectatomma Smith.

Die Arten, welche ich nachfolgend zu dieser Gattung stelle, sind sehr

verschieden geformt und doch bin ich nicht im Stande, genügende scharfe

Charaktere auf/utinden
,

welche sie in mehrere gut begienztc Gattungen

trennen. Ich stelle indessen nur Untergattungen auf, welche ich in Bezug

der $ auf folgende Weise kennzeichne:

f. Subgenus KvlalomiHa. Clvpeus sehr niedrig, zwischen dem

Fühlerursprunge mit zwei halbkugelförmigen Erhöhungen, unter denen die

Gelenksköpfe der Fühler liegen; Pronotum oben beiderseits mit einem Zahne,

unten beiderseits ohne Zahn; Metanotuin mit zwei Zähnen; Thorax zwischen

dem Meso- und Metanotum stark eingeschnürt. Stielchen mit einer queren

dicken, unbewehrten Schuppe.

2. Subgenus Rhytidoponera. Clypeus massig gewölbt, dessen

Scheibe ziemlich flach, hinten ohne halbkugeligen Erhöhungen; Pro- und

Metanotum oben ungezähnt ersteres unten mit einem Dorne oder einem

92 *
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öfters sehr stumpfen Zahne ; Thorax ohne Spur einer Einschnürung'. Stielchen

oben mit einer dicken unbewehrten Schuppe oder einem Knoten.

3. Subgen us Äcnnthopontra. Clypeus massig gewölbt, dessen

Scheibe ziemlich flach, hinten ohne halbkugeligen Erhöhungen; Pronotum
oben ungezähnt, unten beiderseits mit einem stumpfen Zahne; Metanotum
mit t Dornen oder Zähnen

;
Stielchen oben mit einem kegelförmigen Fort-

satze, der in einen nach rückwärts gerichteten dicken Dorn oder Zahn endet.

1. JE. tubereulatutn Ltr.

Bahia und Surinam (M. C. Vienn.), Brasilien (in meiner Sammlung von
H. Drewsen.)

3. JE. QUafirtfiena Fabr.

St. Thomas? (M. C. Vienn.), Paramaribo (in meiner Sammlung von
Herrn Dohrn), Brasilien (in meiner Sammlung von Herrn Drewsen). -

3. JE. rufdum Rog.

Südamerika (M. C. Vienn.).

4. JE> (Rhytidopontra) fugoaunt Smith.

Ich kann mich mit Dr.*Roger’s in seiner myrmecologischen Nachlese
ausgesprochenen Ansicht, dass Ect. rugotum Sm. und Ponera aranatouitr
Le Guill. synonym seien, nicht einverstanden erklären. Ich besitze nämlich
von der ersteren Art ein typisches Stück und finde mit Guillou’s Be-
schreibung keine Uebereinstimmung. Wichtige Merkmale von E. ruyosum
Smith sind durch die Eintheilung in das Subg. Jihytidoponera bezeichnet;
von den nächstfolgenden Arten dieses Subgenus unterscheidet sie sich ins-
besondere durch den hinten nicht halbmondförmig ausgerandeten, sondern
ziemlich quer abgestutzten Kopf, wodurch sich diese Art dem Subgenus
Eclalomma nähert.

5. K. (Rbytidop.) tnetaiUcwn Smith.

Sidney (Novara), Neuholland (von Herrn Sehen ck in meint
Sammlung).

C. JE. (Rhytid.J vojeala Rog.

Ceylon (M. C. Vienn. und von Herrn Dr. Roger in meiner Sammlung).
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7. (Aca ntho}>ontra

)

»mrronnfmti Rüg.

5 Länge: 9 ral“' Gelbroth, Hinterleib bräunlich gelb, der Kaurand der

Mandibeln (und die Augen) schwarz. Der ganze Körper ist reichlich

abstehend gelb behaart, der Hinterleib üherdicss noch mit anliegenden,

gelben Härchen. Die Oberkiefer sind glänzend und mässig punctirt. Der fast

matte Kopf ist mit erhobenen Längsrunzeln bedeckt; eine etwas stärkere

Längsrunzel durchzieht den Clypeus längs der Mitte. Die Stirnleisten reichen

bis zum Scheitel hinter den Augen und krümmen sich am Ende nach aus-

wärts. Die Füblergrubcn reichen eben so weit. Der Thorax ist besonders

oben so wie der Kopf längsgerunzelt , an den Seiten mehr verworren

gerunzelt
,

die abschüssige Fläche des Metanotum glatt und glänzend. Das
Metanotum trägt zwei nach aufwärts und hinten gerichtete und etwas nach

einwärts gekrümmte kräftige Dornen , welche fast so lang sind als der

abschüssige Theil des Metanotum. Das oben kegelförmig verlängerte und in

einen dicken Dorn endende Stielchen ist grob verworren gerunzelt. Der fein

punctirte Hinterleib zeigt wegen der feinen Behaarung wenig Glanz. Die

Sporne sind gefiedert. Die Krallen an der Basis breit und dann plötzlich

und stark verschmälert, wodurch ein Zahn gebildet wird, mehr gegen das

Ende ist noch ein Zahn (während bei E. (Acanth.) dolo Rog. die Krallen

dünn sind und an der Rasallläche ein Zahn sitzt).

Brasilien (M. C. Vienn.)

8. JEt (Acanth.) itoto Rog.

Ohne Vaterlandsangabe im M. C. Vienn.

XIV. Lobopelta n. g.

$ Sehr ähnlich der Gattung Leptoyenys und wesentlich fast nur

durch die Mandibeln unterschieden. Diese sind flach gedrückt, schmal drei-

eckig oder parallelrandig und am Ende schief abgestutzt, so dass diese Ab-

stutzuug der Kaurand ist; dieser ist gezähnt oder schneidig. Der Clypeus

ist in der Mitte dachförmig erhoben und gekielt, der Kiel zieht sich zwischen

den, nahe aneinander liegenden Stirnleisten nach hinten; vorne in der Mitte

ist der Clypeus stumpf- oder scharfspitzig vorgezogen und füllt den drei-

eckigen Raum aus, den die Mandibeln frei lassen. Die Fühler sind so wie

bei Leptoyenys

,

nur das erste Geisselglied ist so lang oder länger als das

xweite Glied. Die Augen und die Stirnrinne wie bei Lcployenys. Ebenso der

Thorax, bei einer Art (L. diminuta

)

ist der Mesothorax dünner. Die Schuppe

ist entweder seitlich compress, länger als breit (diminuta), oder die Länge

und Breite sind ziemlich gleich (cattanea), oder die Schuppe ist von vorne

und hinten sehr stark compress, also quer (mutahilic). Der Hinterleib ist

wie boi Lcfdoytnyt, ebenso sind die Krallen kammförmig gezähnt.
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Wj. eUtnistuln Smith.

Ich erhielt von Herrn Smith einen £ von Ponera laeviceps Sm., so

wie einen von P. simillima Sm., beide erwiesen sich als Synonyme, so dass

P. simillima als Art wegfiillt. Das P. laeviceps bezeichnete Stück hat aber

nicht, wie Smith angibt, einen glatten Kopf, sondern es sind nicht bloss

der Clypeus, die Wangen uud die Stirn längsgestreift, sondern auch der

Scheitel ist bogig quergestreift, so dass ich Herrn Dr. Hoger's in seinen

„Poneraartigen Ameisen“ ausgesprochenen Ansicht beipflichten muss, dass

auch P. diminuta Sm. und laeviceps Sm. synonym sind, obschon bei dieser

der Kopf so dicht fein gestreift ist, dass er matt erscheint.

Es ist auch zu erwähnen, dass Herr Smith im Journ. Proc. Linn.

Soc. V. Suppl. pag. 104 die oben erwähnte P. simillima beschrieben hat,

dass er aber trotzdem auf der nächsten Seite (p. 105) wieder eine P.

simillima
,
welche eine andere Art ist, beschreibt. (Man müsste diese zwei

Arten: P. simillima pag. 104 und P. simillima p. 103 nennen, denn senior

und junior liesse sich wegen der gleichzeitigen Pub’ication nicht anwenden,

obschon diese Ausdrücke bei Pseudomprma modesta Smith angewendet

werden können, da Herr Smith zwei Kinder seiner Laune, welche zur

selben Gattung gehören, gleich getauft hat).

2. In eaatanea n. sp.

$ Länge: 4mm - Rothbraun
,
glänzend, glatt, Kopf dunkler, Fühler,

Beine und Hinterleibsspitzc gelb. Mandibeln zerstreut punctirt, schmal,

parallelrandig, am Ende durch eine schiefe Abstutzung ein schneidiger

Kau; and gebildet. Zwischen dem Meso- und Metanotum ist eine quere

Furche.

Cap der guten Hoffnung (N’ovara).

3. h »»»utfibili# Smith.

Trotz der Schuppe, welche von der der vorigen Arten so verschieden

ist und trotz der gezähnten Mandibeln kann ich diese Art, welche ich vors

Autor erhielt, nur zu dieser Gattung stellen, mit welcher sie in den ander«
Charakteren vollkommen übereinstimmt.

XV. Megaponera n. g.

^ Der Kopf länglich oval; die Mandibeln lang dreieckig, der ganze

Kaurand mit kleinen Zähnen besetzt. Der Clypeus ist dreieckig, schwach

gewölbt, ungekielt, mit bogig convexem Vorderrande, ohne Zähne, h nten

nicht tief zwischen die Stirnleisten eingeschoben und mit einem abgerundeten
Eck endigend. Die Stunleisten sind vorne erweitert

,
der Aussenrand dei
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Erweiterung convex, sie sind kurz, reichen kaum bis zur Höhe der Augen.

Fühler zwölfgliedrig, die Glieder der Geissei passen genau an einander, das

erste Geisselglied ist kürzer als das zweite, welches letztere mit Ausnahme des

letzten gequetschten Gliedes das längste ist, die folgenden nehmen gegen

das Ende der Geissei an Länge ab und nehmen nur sehr wenig an Dicke

zu. Die Stirnrinne ist ziemlich kurz. Die Ocellen fehlen. Die Augen liegen

etwas vor der Mitte des Kopfes. Zwischen den Augen und den Mandibcl-

gelenken ist eine erhabene Leiste. Der Kopf hinten gerundet und nur um
das Hinterhauptloch herum bogig ausgeschnitten. Der ungezähnte Thorax

ist seitlich compress; das Mesonotum oben '/s so lang als das Pronotum;

zwischen dem Meso- und Mctanotuin ist ein schwacher querer Eindruck;

das Mctanotum ist halb so lang als der Thorax. Die Schuppe ist aufrecht,

vorne und besonders hinten flachgedrückt, von hinten besehen oral, von der

Seite besehen etwas trapezförmig erscheinend; hinten etwas höher als vorne.

Der Hinterleib zeigt zwischen dem ersten und zweiten Segmente nur eine

Andeutung einer Einschnürung. Die Krallen haben ziemlich nahe der Basis

einen Zahn.

1 . IM. foetens Fahr.

Goldküste, in der Otschi-Sprache Ohtihine genannt (M. C. Vienn.

Univers.-Museum in Wien und in meiner Sammlung von H. Pirazzoli),

Sennaar in Africa (M. C. Vienn.).

XVI. Paltothyreus n. g.

C Mandibeln lang dreieckig, Schneiderand fast doppelt so lang als

der Hinterrand, mit kleinen Zähnen besetzt, der Aussenrand ist wellig, in

der Mitte nämlich eingedrückt und gegen das Ende etwas herausgebogen.

Der Clypeus hat ein eigentbümlich geformtes, erhöhtes Mittelstück; es ist

lanzettförnfg, mit einer zwischen den Stirnleisten liegenden und von denselben

begrenzten Spitze, vorne (die Basis der Lanzette) ist es abgestutzt und etwas

über den Vorderrand des Clypeus vorragend
,

von einer Seite zur anderen

ist es concav und beiderseits gcrandet. Die Stirnleisten beginnen ziemlich

nahe dem Vorderrande des Kopfes, sind vorne dreieckig erweitert, divergiren

hinten etwas und enden bald in der Höhe der Augen. Der Schaft der zwülf-

gliedrigen Fühler überiagt etwas den Hinterrand des Kopfes, die Geissei ist

gegen das Endo etwas dicker, das erste Geisselglied kürzer als das zweite Glied,

das dritte kürzer als daszweite, die folgenden nehmen alln ählig an Länge ab,

aber etwas an Dicke zu, das gequetschte Endglied ist fast so lang als die zwei

vorletzten zusammen. Das Stirnfeld fehlt, ebenso die Ocellen. Die Augen sind

flach, vor der Mitte an den Seiten des Kopfes gelegen. Der Kopf ist hinten

weit aber wenig bogenförmig ausgerandet. Der Thorax ist abgerundet

piismatisch, unbewehrt, oben nicht eingeschnürt; von oben besehen ist er
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ron rorne nach rückwärts allmählig verschmälert, von der Seite besehen iit

der Rücken sehr schwach bogenförmig gekrümmt. Die Pro-Mesonotalnsht ist

deutlich eingedrückt, während die Meso-Metanotalnaht undeutlich ist Das

Mesonotum ist halb so lang als das Pronot um; der Basaltheil des Metanotum

beiläufig fast doppelt so lang als der abschüssige Theil. Schuppe senkrecht

quer, dick, so hoch als der Hinterleib. Der Hinterleib ist länglich, dessen

erstes Segment ist oben vorne beiderseits eckig. Die Vorderfläche des ersten

Segmentes eben; die Abschnürung zwischen dem ersten und zweiten Segmente

ist nur sehr schwach. Die Krallen mit einem Zahne in der Mitte.

S Kopf, Schuppe, Hinterleib und Beine wie beim Q. Der Thorax ü»

ziemlich kurz, dick, walzenförmig, vorne und hinten gerundet. Die Hügel

mit zwei Cubital- und einer Discoidalzelle.

1. J*. taraatua Fahr.

Sierra Lcona (M. C.), Guinea Goldküste (von Herrn P i razzoli in

meiner Sammlung und im Univers.-Museum in Wien).

XVD. Typhlomyrmex n. g.

5 Der Kopf, ohne Mandibeln, viereckig, nur wenig länger als breit,

hinten etwas breiter als vorne. Die Mandibeln sehr breit, aussen gewölbt,

mit sehr undeutlich gezähntem, nur schwach gekerbten Kaurande, welcher

etwa doppelt so lang ist als der Hinterrand. Der Clypeus ist kurz, drei-

eckig, gewölbt, der Vorderrand ziemlich gerade, das Hintereck abgerundet.

Die Stirnleisten sind kurz, nach aussen gebogen und nicht breit. D|e

zwülfgliedrigen Fühler entspringen nur wenig vom Clypeusrande entfernt, w

gleicher Höhe mit dem Hintereck des Clypeus; der Schaft ist massig flach-

gedrückt, am Grunde drelirund und schmäler; die Geissei ist am tndc

keulenförmig verdickt, das erste Geisselglicd ist etwas mehr als doppelt so

lang wie das zweite Glied, von diesem Gliede, dem kleinsten, nehmen die

folgenden Glieder allmählig an Grösse zu. das letzte Glied ist das grösste. Dm

Stirnfeld ist nnr ein kurzer, länglicher Eindruck zwischen den Siinileisten

Die Netzaugen und Ocellen fehlen. Der Ilintcrrand des Kopfes ist massig

ausgerandet. Der Thorax hat oben keine Einschnürung, ist vorne etwM

hreiter als hinten, seine Nähte sind stark ausgeprägt, er hat keine Zähne

oder Dornen. Die Basalfläche des Metanotum geht bogig in die abschüssig*

Fläche über. Das Stielchen ist vorne kurz stielförmig, unten mit einem

spitzen Dorne versehen, hinten oben stark kugelig erhöht, gerundet, hint*»

etwas breiter als vorne
,
ohne Dornen oder Zähne oben. Der Hinterleib i»1

länglich und zwischen dem ersten und zweiten Segmente eingesebnürt. Di*

Krallen sind einfach und dünn.
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T. Hogenhoferi n. sp.

^ Länge! 3'5 4 03®' Rothgelb , der Kopf und die Mandibcln, mehr
oder weniger auch der Thorax gelbroth. Die abstehende Behaarung ist am
ganzen Körper spärlich, sehr lang, fein und gelb. Die Pubescenz ist nicht,

wie gewöhnlich, anliegend, sondern ziemlich abstehend, reichlich und blass-

gelb. Die Mandibcln sind glänzend und nur mit zerstreuten Puncten besetzt,

der Kopf ist matt und fein längsgeruuzelt. Der Thorax schwach glänzend,

reichlich, jedoch nicht dicht punctirt. Das Stielchen und der Hinterleib sind

stark glänzend und glatt.

Aus dem Gebiete des Amazonenstromes (M. C. Vienn.).

XVm. Typhlopone Westw.

1. T. Inevigater Smith.

Celebes (M. C. Vienn.). Die mir vorliegenden zwei haben zwölfgliedrige

Fühler, während die anderen mir bekannten Arten eingliedrige Fühler haben.

2. T. puHVtatn Smith.

Cap der guten Uoffuung (Novara).

3. T. oranten«i

»

Lucas.

Sinaitische Halbinsel (Ritt. v. Frauenfeld), Scnnaar in Africa (M. C.

Vienn.), Algier (in meiner Sammlung von Herrn Lucas). Im M. C. Vienn.

und im Universitäts-Museum in Wien sind C dieser Gattung von der Gold-

küste, welche in der Punctirung mit oranientie Ubereinstimmen, jedoch in

der Form der Schuppe abweichen, denn dieselbe ist breiter als lang. Der Körper

ist auch mehr roth und bei den grössten Exemplaren, welche H®“- lang sind,

ist besonders der Kopf braun angerauclit. Ich will diese Form indessen nur

als Varietät von oranien*

ü

mit dem Namen t-rrvinodota bezeichnen.

XIX. Anomina Shuck.

Von den Treiberameisen liegen mir viele Exemplare, wahrscheinlich dre^

Arten angehörig, vor, ich halte es aber nicht für zweckmässig, meine Ansichten,

welche ich durch die Untersuchung derselben mir gebildet habe, jetzt schon

auszusprechen, sondern ich werde so lange warten , bis mir ein viel reich-

licheres Materiale zukommt , um dann mit desto grösserer Sicherheit meine

Meinung aussprechen zu können. Nur die eine Bitte erlaube ich mir an die

geehrten Herren Myrmecologen zu richten
, nur bei genauer Kenntniss der

Literatur und bei Vorlage eines reichlichen Materiales neue Arten dieser

It Ul. mu*l. 93
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Gattung nufzustellcn, diese neuen Arten aber auch mit der grössten Ge-
nauigkeit und Weitläufigkeit zu beschreiben, denn sonst wird das Chaos

durch Hinzutritt von neuen Arten nur noch vergrössert.

IV. Subfam. JUf/rmicMae.

Die Abtrennung diesei Abtheilung in drei Subfamilien, nämlich in Myr-
micidae ,

Attidae und Cryptoceridae, wie es Smith in seinem Catal.

gethan hat, erscheint mir nach meinen bisherigen Untersuchungen ganz

ungerechtfertigt, und eben die Gattungen Myrmiea und Atta gehören nicht

zu denjenigen, welche in gewissen Fällen sehr leicht zu unterscheiden sind,

um so weniger lassen sich dieselben in zwei verschiedenen Subfamilien unter-

bringen.

I. Pseudomyrma Guerin.

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich erkläre, dass die Arten dieser

Gattung durch die grosse Anzahl derselben, welche Herr Smith beschrieben

hat, grösstentheils unbestimmbar geworden sind, denn Smith nimmt vor-

züglich auf die Farbe Rücksicht, führt aber auch an, dass bei dieser oder

jener Art der Wechsel der Farben bedeutend ist, wodurch natürlich die

Farbe ein nur mit grosser Vorsicht zu benützendes Merkmal wird, ferner

legt er auf die Sculptur ein zu geringes Augenmerk. Ueberdiess muss ich

leider erwähnen , dass ich, wenn Smith die Kürperoberfläche „smooth“

nennt, noch lange nicht überzeugt bin, dass das Thier wirklich eine

glatte Oberfläche hat, denn ich habe zu oft erfahren, dass er es nicht

so genau nimmt und „smooth“ angibt, wenn das Thier mit Hülfe einer

ganz gewöhnlichen Loupc glatt erscheint, während man mit einer stärkeren

I.eupe eine oft scharf ausgeprägte Sculptur findet. So dürfte ich nicht irre-

gehen, wenn ich behaupte, dass, wenn Herr Smith die Oberfläche des Körpers

glatt nennt, dieselbe in zehn Fällen gewiss neunmal nicht glatt ist.

Ich habe wohl mehrere Arten der Gattung Pseudomyrma nach

Smith's Arten determinirt, doch bleibt mir noch eine Anzahl von Arten,

welche mit keiner Beschreibung übereinstimmen, deren Publicirung als neue

Species ich aber nicht rechtfertigen könnte, wcsshalb ich diese Gattung

indessen übergehe.

n. Isohnomyrmex n. g.

$ Der Kopf ist beiläufig doppelt so lang als breit, bei den Augen

am breitesten, hinter diesen geradlinig verengt, etwas vor dem Hinterende

des Kopfes am schmälsten, sogar etwas schmäler als das vorderste Ende

des Thorax; der Hinterrand des Kopfes ist wieder etwas weiter und der
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Rand ist aufgebogen und dünn. Die Mandibcln sind an der Basis sehr

schmal, am Ende sehr breit, der breite Kaurand ist vorne mit grösseren,

hinten mit kleineren Zähnen bewehrt; die Spitzen der Mandibeln sind

gekreuzt. Der Glypeus ist dreieckig, das hintere zwischen die Stirnleisten

eingeschobene Eck abgerundet, er ist etwas hinter der Mitte gewölbt und

sein Vorderrand ist bogig. Die Stirnleisten sind vorne blattartig, bogig

erweitert und enden hinten noch vor der Höhe der Augen. Die sehr langen

Fühler sind zwölfgliedrig, der Schaft ist sehr lang, dünn und gegen das Ende
schwach verdickt; die Geissei ist länger als der Schaft, dünn und ebenfalls

gegen das Ende etwas verdickt. Die einzelnen Glieder sind langgestreckt,

die enteren Glieder etwas kürzer als die letzteren, doch sind die Ueber-

gänge allmählig. Das Stirnfeld ist schmal, lang dreieckig, vertieft und

hinten abgerundet. Stirnrinnc und Ocellen fehlen. Die Netzaiigen liegen an

den Seiten des Kopfes ziemlich in der Mitte, sie sind nicht gross, kugelig

und stark vorspringend. Der Thorax ist lang und schmal, an der hinteren

Hälfte des Pronotum am breitesten, der Kücken ist vorne convex, am hintern

Theilc des Mesonotum und am vordem und mittlern Theile des Metanotum

concav. Das lange Pronotum ist vorne verschmälert
, am vordersten Ende

eben so breit als der Hinterrand des Kopfes. Zwischen dem Pro- und Meso-
notum ist ein querer Eindruck, zwischen dem Meso- und Metanotum eine

quere, starke Einschnürung. Das Metanotum ist oben gewölbt, am höchsten

Theile mit zwei sehr spitzen nach aufwärts gerichteten Zähnen, die abschüssige

Fläche ist geneigt und flach. Das Stielchen ist zweigliedrig; das erste Glied

ist vorne kurz gestielt, nahe gegen das Hinterende oben rundlich verdickt,

das Hiuterende selbst nur so dick wie das V'orderende desselben Gliedes; das

zweite Glied ist bimförmig, gerundet, vorne am schmälsten. Der Hinterleib ist

länglich-eiförmig, ziemlich schmal, in der Mitte am breitesten, das erste Segment

bedeckt den grössten Theil des Hinterleibes. Die Beine sind sehr lang und

dünn, die Krallen und Sporne konnte ich bei dem mir zur Untersuchung

vorliegenden Exemplare wegen Verklebung nicht cruiren.

1. J lottgipe* Smith.

Diese Art ist in Smiths fatal, pag. 126 beschrieben; im Journ. Linn.

Soc. II. gab derselbe Autor eine ziemlich gelungene Abbildung.

Celebes (M. C. Vienn.).

in. Leptothorax Mayr.

1. Mj. nngutntua n. sp.

4 Länge: 3‘S““- Hochgelb, Keule der Ftihlergeissel schwarzbraun,

Spitze derselben gelb; Kopf, Thorax und Stielchen glanzlos, der Hinterleib

mässig glänzend. Die abstehende Behaarung ist spärlich, kurz und weisslich,

93*
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meistens aus den der Gattung Leptotkorax eigenthüm liehen keuligeu Haaren

bestehend. Oie Mandibcln sind sehr undeutlich und seicht längsgerunzelt.

Oer CIypeus ist fein längsgerunzelt, sein Mittelstück gewölbt, er hat keinen

Kiel und keine Zähne, ist hinten schmäler als bei den andern Leptothoraus-

Arten und sein Vorderrand ist bogtg gekrümmt. Das Stirnfeld, die Stirn

und der Scheitel sind fein runzlig längsgestreift, die Wangen netzatk-rig

längsrunzlig, die Fühler sind zwOlfgliedrig. Oie Seiten des Kopfes hinter den

Augen so wie zwischen den Augen und Stirnleisten fein netzaderig. Oer

Thorax hat oben keiue Spur einer Naht oder Einschnürung; das Oronotum

ist vorne beiderseits stumpfeckig (wie bei Tetramoriuiu)

,

während alle

andern mir bekannten Arten dasselbe abgerundet haben; das Metaaotum

trägt zwei kurze, dreieckige, ziemlich stumpfe, uach hinten, aussen und oben

gerichtete Zähne. Der Thorax ist höchst fein verworren und etwas läogs-

gerunzelt. Oas Stielchen ist so wie der Thorax gerunzelt, der erste Knoten ist

oben fast eben so lang als unten, dick, länger als breit; der zweite ist breiter

als lang; beide sind gerundet. Der mässig glänzende Hinterleib zeigt bei

starker Yergrösserung eine zarte, seichte, lederartige Runzelung.

Auf der sinaitischen Halbinsel von Herrn R. v. Frauenfeld gefunden.

IV. Tetramorium Mayr.

1. T. guineente Fahr.

Diese Art wurde bereits unter dem Namen Mvrmica bicarinata Nyl,

M. rarinieeps Guer., M. reticidata Sra. und Tetramorium Kottari Mayr

beschrieben. Sie liegt mir vor aus der sinaitischen Halbinsel (Ritt. v. Frauen-
1*1 d), Manilla, Sidney (Novara) und aus Cuba (in meiner Sammlung von

Herrn Riehl).

t. T. Pne*t<((NHt L.

Es dürfte interessant sein
, zu erwähnen, dass diese Art auch ans

Hongkong von der Novara-Expedition mitgebracht wurde.

V. Myrmica Ltr.

1 . M. crurteii» Smith.

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die mir vorliegende Art Smith's
Atta erudtlis ist, obschon sie durchaus nichts mit Atta gemein hat, sondern

eine echte Myrmica ist.

5? Zu Smith» Beschreibung füge ich als Ergänzung hinzu: Di®

abstehende gelbe Behaarung ist am ganzen Körper verbreitet und ziemlich

kurz, aber auf der Unterseite des Kopfes ist ein Halbkreis von sehr langen

Haaren, von einem Mandibelgelenke zum Hinterhauptloche und zum anderen
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Mandibelgelenkc ziehend und welche die inneren Mundtlieile einschliessen-

Oer grob gestreifte Clypeus ist flach, im Gegensätze zu den andern Myrmica-
Arten. Das Metanotum entbehrt der Zahne und Beulen. Das Stielrlien ist

eben so geformt wie bei hl. rubida, der obige Art am nächsten steht, doch

sich besonders durch den breiten , stämmigen Körperbau von dieser auf

den ersten Bück weithin unterscheidet. Die Flügel haben, der Gattung

Myfmica entsprechend , eine Discoidaizelle und eine halbgethcilte Cü-
bital zelle.

ci Länge: II“»«- Kopf und Thorax schwarz, fast matt, Hinterleib

rothgelb, glänzend, Mandibeln bräunlich gelbroth, die Fühler entweder ganz

rotbgelb oder nur der Schaft und das erste Geisselglied so gefärbt, während

die übrige Geissel braun ist, die Nähte des Thorax roth- oder gelbbraun,

das Stielrhen braun, die Scheibe der Knoten oben rothgelb, Hüften und

Schenkel braun oder braunschwarz, die Gelenke, Schienen und Tarsen gelb-

roth. Die abstehende, gelbe Behaarung ist reichlich und lang, an der Unter-

seite des Kopfes so wie beim Die anliegende Pubesceiiz fehlt. Der Kopf
ist gerundet öeckig, Eckpuncte sind die Mandibelspitze, die Augen und diu

Hinterecken des Kopfes. Die Mandibeln sind glänzend, schwach und fein

längsgestreift, mit einzelnen groben Puucten, in der Mitte mit einer glatten

Stelle. Der Clypeus ist schwach gewölbt
, iu der Mitte des Vorderrandes

weit, aber nicht tief ausgeraudet; er ist grösstentheils glatt, glänzend, am
Hiuterraude fein längsgestreift. DcrSchaft der dreizehngliedrigen Fühler ist etwa

so lang als die drei ersten Geissclglieder zusammen; das erste Glied der fadeu-

föiiuigcn Geissel ist sehr kurz, nur wenig länger als breit, die folgenden

Glieder sind einander ziemlich gleich lang und cylindrisch. Das grosse drei-

eckige Stirufeld ist, so wie alle übrigen Kopflheite, dicht, massig fein und

scharf längsgestreift. Die Netzaugen liegen am breitesten Theilu des Kopfes,

an dessen Seite vor der Mitte. Hinter den Netzaugen ist der Kopf allmählig

verschmälert und sein Hinterrand ist scharf bogig ausgeraudet. Der ganze

Thorax ist fein längsgestreift, aber seichter als am Kopfe und stellenweise

fest glatt, besonders am hintern Ende des Pronotum und des Metanotum;

bemerkenswert!) ist, dass die bei Myrmica stets vorkommenden am Meso-

notum eingedrückten nach hinten convergirenden Linien bei dieser Art

kaum sichtbar sind. Dem Metanotum fehlen die Beulen oder Zähne. Das

Stielchen ist wie beim q von hl. rubida geformt; das erste Glied ist fein

quergestreift mit oben glatter, glänzender Scheibe, das zweite Glied ist besonders

oben glatt und glänzend. Der Hinterleib ist glatt und stark glänzend. Die

Hügel schwach gelblich gefärbt. Bei einem Exemplare findet sich eine

Abnormität au den Hippen der Vorderflügel, es fehlen nämlich die Querrippe

und der äussere Cubitahist.

Im Mus. C. Vieun. ohne Vaterlandsangabe.
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i. ft Stallet Guer.

Herr Dr. Roger bat in der Berliner entomologischcn Zeitschrift 186i

angegeben, dass Myrmica ruteula Nyl. und M. Sollet Guer. synonym sind.

Ich besitze einen Arbeiter der M. rueeula von Herrn Dr. Sichel, welcher mit der

Beschreibung von M. Sollet vollkommen übereinstimmt ;
nun gebürt aber

dieses Exemplar zur Gattung Myrmica, Guerin's Abbildung des Flügels

entspricht aber dieser Gattung. Es ist nur denkbar, dass Guerin ein J
einer anderen Ameise beschrieb, oder dass M. Sollet § doch nicht mit M.

ruetvla synonym ist. Auffallend ist mir auch die Abbildung des Q von

Sollet in Bezug des Hinterleibes , denn das erste Segment ist beiläufig nur

so lang als das zweite Segment gezeichnet, während bei der Gattung

Myrmica stets das erste Segment fast den ganzen Hinterleib bedeckt.

M%frmiete dayi Spin., von welcher Art ich mehrere Exem-
plare von norm Dr. Sichel aus Chili besitze, gehört ebenfalls zu dieser

Gattung.

VI. Atta Fahr.

1. A. Ihartteiett n. sp.

5 Länge: Glänzend, r(Üblich gelb
,

Fühler und Baue

blassgelb, Mandibcln gelblich roth. Die abstehende, lange Behaarung am

Kopfe, Thorax und Hinterleibe ziemlich spärlich, hingegen auf den Beinen

reichlich. Der Kopf gleicht in der Form dem von A. etructor und Ver-

wandten. Die Mandibcln sind grob längsgestreift mit schwarzem fünf- bis

sechszähnigcn Kaurandc. Die vordere Hälfte des Kopfes ist bis zu den

Augen ziemlich fein längsgestreift, die hintere Hälfte des Kopfes aber ist

ganz glatt und sehr glänzend. Der Thorax ist durch seine Form aus-

gezeichnet, von der Seite gesehen erhebt er sich vorne bogig bis zum
höchsten Puncte an der Pro-Mesonotalnaht und senkt sich in gerader Linie

zur Meso-Metanotainaht
;

von oben gesehen ist das Fronotum seitlich stark

bogig erweitert, die Seiten des Meso- und Metanotum sind fast parallel

und nur die Seiten des Mesonotum sind einander mehr genähert als die des

Metanotum. Dieses hat zwei Zähne, welche etwas länger als an der Basis

breit und nicht zugespitzt sind. Das Pronotum ist glatt und glänzend , das

Mesonotum grob streifig gerunzelt und nur der vordere Thcil seicht gerun-

zelt und glänzend, oder bei kleinen Individuen glatt; das Metanotum ist

grOsstentheils ziemlich grob quergestreift. Das Stielchen fein gerunzelt und

glänzend, der Hinterleib ganz glatt und glänzend.

Syrien (M. C. Vienn.)

Figur 1 i. Thorax von der Seite gesehen.
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l. A. rapenst* n. sp.

5 Länge: 6— H“>m. Die grossen $ bräunlich schwarz, Stiruleisten,

Schäftende, Geissei, Gelenke der Beine, Tarsen und Hinterleibsende roth-

braun. Die kleinen 2 dunkelbraun, Beine heller, Mandibcln, Geissei und

Tarsen gelbbraun. Mandibeln grob längsgestreift. Kopf dicht längsgestreift,

beim 2 tninor weniger regelmässig und am Scheitel quergestreift. Thorax

wie bei A. structor geformt; Pronotum oben quer-, seitlich längsgestreift

und etwas stumpfeckig erweitert. Die Knoten des Stielchens oben gerundet,

beim 2 ma/or quergestreift, an den Seiten theilweise fein gerunzelt, beim

2 minor nur sehr seicht gerunzelt, fast glatt und glänzend.

Cap der guten Hoffnung (Novara).

3. A. tenneteentit n. sp.

2 Länge: 5—5'3mm - Kopf, Thorax und Stielchen hellroth, Hinterleib

gelbroth, Fühler und Beine braunroth oder rothbraun, Ende der Geissei

gelbrotb. Die abstehende Behaarung fehlt fast und die anliegende Pubescenz

ist sehr spärlich. Der sehr wenig glänzende Kopf ist länglich-eiförmig, fast

so lang wie bei Alta testacto-pilosa Luc., welcher diese neue Art überhaupt

zunächst steht. Die Mandibeln am Ende breit und längsgestreift; der Clypeus

ist in der Mitte quer eingedrückt und so wie die Stirn und die Wangen
runzlig längsgestreift. Der Hinterkopf ziemlich fein längs- und netzartig

gerunzelt, zwischen den Runzeln fein lederartig gerunzelt. Stirnfeld glatt

und stark glänzend. Der Thorax ist ziemlich grob längs- und verworren

gerunzelt; Metanotum mit zwei langen, starken, schwach nach abwärts

gebogenen, spitzen
,

nach hinten und aufwärts gerichteten und etwas

divergirenden Dornen, welche länger sind als die BasalSäche des Meta-

notum; zwischen den Dornen ist das Metanotum glatt und stark glänzend.

Das Stielchen ist fein lederartig gerunzelt, das erste Glied vorne stiel-

förmig, hinten oben in einen nach oben gerichteten Kegel verlängert; das

zweite Glied rundlich, hinten breiter als vorne. Der Hinterleib glatt und

stark glänzend. Die Mittel- und Hinterbeine ohne Sporn.

Tennesee (M. C. Vienn.).

4. A. htevi» n. sp.

2 Länge: Gelbroth, glatt und stark glänzend, Kopf hell

gelbroth, Fühler bräunlichroth und Thorax mit dunkleren Stellen (doch sind

alle diese Farben sehr gemischt). Die Behaarung fehlt fast. Der Kopf ist

wie bei A. tenneseensis geformt, die Mandibeln seicht längsstreifig und zer-

streut grob punctirt; der Clypeus scharf runzlig längsgestreift; das Stirnfeld

ganz glatt; die Stirn mit seichten Längsstreifen; die Fühlergruben fein und
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«ficht fingerhutartig punrtirt; der übrige Kopf glatt und stark glänzend.

Der Thorax ist ganz glatt und glänzend; das Metanotum trägt zwei lange

Dornen, welche in ihrer Form abweichend von jenen der anderen Atta-

Arten gebildet sind; jeder Dorn hat eine Basis, welche die halbe Länge
des Metanotum einnimmt, erweitert »ich dann, ist von oben aussen, nach
unten innen flachgedrückt, unten fast ausgehöhlt und oben mit schwach

convexer Fläche, in der Mitte am breitesten und endet sich verengend in

eine stumpfe Spitze; die Richtung der Dornen ist nach hinten und oben;

sic divergiren etwas und sind schwach nach ab- und einwärts gebogen;

ihre Länge ist beiläufig gleich der Länge des Metanotum. Das Stielchen ist

glatt, das erste Glied vorne stielförmig, hinten oben, wie bei A. tenneseen«*,

in einen gerundeten nach aufwärts gerichteten Kegel verlängert, das

zweite Glied rundlich und breiter als lang. Der Hinterleib ist glatt, das

erste Segment bedeckt den ganzen Hinterleib mit Ausnahme der Spitze.

Den Mittel- und Hinterbeinen fehlen die Sporne. Die Flügel mit Randmal,

zwei Cubital- und einer Discoidalzelle.

Diese Art, welche sich im M. C. Vienn. befindet und ebenfalls wie

die vorige Art aus Tennesee stammt, stimmt so genau mit derselben überein,

dass nur die verschiedene Sculptur mich abgehalten hat, beide zu vereinigen,

diese ist aber so verschieden, dass eine Vereinigung nur dann gerechtfertigt

wäre, wenn $ und § in einem Neste gefunden würden. Selbst in der

Bildung der Dornen des Metanotum findet sich eine Uebereinstimmung, nui

sind die Dornen bei A. tenneseensia viel dünner und daher ist die eigen-

thümliche Bildung leicht zu übersehen.

Vn. Pheidole Westw.

Von den Arten, welche Smith zu dieser Gattung stellt, sind jeden-

falls einige abzutrennen, so wie z. B. die Arten mit zweigliedriger Ftthler-

keule: P. oeellijera , Silentu und laborioea
, welche zur nächstfolgenden

Gattung gehören, vielleicht wird sich späterhin auch heraussteilen, dass

P. diffus

u

davon zu trennen ist. Ausser den nachfolgend beschriebenen neuen

Arten liegen mir wohl noch einige Arten vor, welche ich aber noch nicht

wegen den oft unsicheren Smith'schen Beschreibungen als neu beschreiben

konnte oder weil es nur £ sind
,

welche weniger deutliche Charaktere

zeigen, wie die Soldaten. Ferner ist zu erwähnen, dass Smith in seinem

Cafaloge Jerdon's Otcodoma diversa zu Pheidole stellt, aber trotzdem eine

Pheidole aus Brasilien beschreibt.

1. JF* ejccelle—t n. sp.

Soldat. Länge des gsmzen Körpers: , die des Kopfes allein:

3-grom. I)er Kopf rothgelb, oben mehr rotb, Mandibeln roth, mit schwarzem
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Kaurande, Thorax bräunlich rothgelb, Stielchen und Hinterleib braun,

Fühler und Boine lichtbraun. Der ganze Körper ist reichlich mit ziemlich

kurzen, schief gestellten, gelben Haaren besetzt. Hie Form des glanzlosen

Kopfes zeichnet diese Art von allen übrigen aus, der Kopf ist nämlich ohne

Mandibcln viereckig, länger als breit, vorne schmäler als hinton, au den

Seiten schwach bogig, am Hinterrande tief ausgerandet. Die längsgerunzelten

und grob punctirtcn Mandibcln sind ebenfalls ausgezeichnet durch eine

ziemlich stark convexe äussere Fläche, durch einen Kaurand, der bogig

gekrümmt (convex nach vorne oben, concav gegen die innern Mundtheile),

vorne zweizähnig, hinter diesen schneidig und hinten mit zwei undeutlichen

Zähnen besetzt ist. Clypeus und Stirnfeld längsgerunzelt; Stirn hinter dem

Stirnfelde zwischen den Hinterenden der Stirnleisten vertieft, fein verworren

gerunzelt mit Längsrunzeln. Der Hinterkopf fein und dicht netzaderig

punctirt gerunzelt; die Wangen längsgerunzelt; zwischen den Stirnleisten

und Augen, etwas mehr rückwärts, eingedrückt. Thorax theils fein gerunzelt,

theils fingerhutartig punctirt. Pronotum beiderseits etwas stumpfkegelig

ausgezogen; Mesonotum vom Metanotum stark abgcschnürt, letzteres mit

zwei nach aufwärts gerichteten, mässig divergirenden Dornen, welche fast

so lang sind als die Basalfläche des Metanotum. Das erste Glied des fein

.gerunzelten Sticlchens hinten oben mit ziemlich hoher, querer Kante, das

zweite Glied beiderseits in einen stumpfen, etwas nach rückwärts gebogenen

Dorn erweitert, dessen Länge etwa die halbe Breite des hinteren Theils

des ersten Stielehengliedes ausmacht. Der Hinterleib ist sehr dicht und fein

fingerhutartig punctirt.

Von der Goldküste in Afrika (Universitäts-Museum in Wien).

i. P. ainaitica n. sp.

Sol dat. Länge: 4mm - In Grösse, Farbe und allgemeinem Aussehen

ziemlich ähnlich der PheiJoU pusilla. Gelblich braunroth oder bräunlich

gclbroth, Hinterleib besonders an der Endhälfte schwärzlich braun, Geissei

und Btine gelb. Die abstehende Behaarung mässig am ganzen Körper. Die

Mandibeln breit, mit wenigen Längsrunzeln besonders an der Ba-is und mit

zerstreuten groben Puncten, der Kaurand schneidig, vorne mit zwei Zähnen.

Der Clypeus vorne in der Mitte mit einem Kiele, ziemlich glatt, an den

Seiten längsgestreift, der Vorderrand in der Mitte ausgerandet. Der übrige

Kopf runzlig längsgestreift, nur am hintersten Theile des Kopfes ver-

schwinden die Streifen; zwischen den Streifen ist die Oberfläche des Kopfes,

besonders an den Seiten desselben, fein verworren gerunzelt. Das Pronotum

ist gerundet, beiderseits nicht höckerig erweitert, es ist, besonders auf der

Scheibe
,

ziemlich glatt und glänzend. Das Meso- und Metanotum dicht

fingerhutartig punctirt, erstere» in der Mitte mit einem queren Wulste,

letzteres mit zwei nach aufwärts gerichteten, düunen Dornen. Der erste

M- III. muH. 94
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Knoten des Stielchens oben sehr schwach ausgerandet, der zweite kugelig,

seitlich nicht erweitert; beide sind ziemlich glatt und glänzend. Der Hinter-

leib ist glatt und glänzend.

£ Länge: i'8—

3

mm Bräunlich gelb, glänzend, Stirn, Scheitel und

Hinterleib dunkelbraun. Die Behaarung wie beim Soldaten. Mandibeln

längsgerunzelt, glänzend, deren Kaurand sehr fein gezähnt, vorne mit zwei

grihseren Zähnen. Der ganze Kopf ist glatt, nur die Wangen sind runzlig

längsgestreift. Die Sculptur und Form des Thorax wie beim Soldaten, aber

die Querwulst des Mcsonotum ist nur als schwache Erhöhung bemerkbar.

Das Stielchcn ist glatt, der erste Knoten oben ohne Ausrandung, er ist

gerundet; der zweite Knoten fast kugelig, etwas länger als breit, seitlich

ohne Erweiterung. Der Hinterleib ist glatt.

Sinaitische Halbinsel (Ritt. v. Fraucnfeld).

3. M*. aapera n. sp.

Soldat. Länge: 5mnl - Braun, Kopf rothbraun und am dunkelsten,

Thorax roth- oder gelbbraun, Stielchen, Hinterleib, Geissei und Beine gelb-

braun. Behaarung kurz , aber reichlich. Mandibeln an der Basis längs-

gestreift, an der Endhälfte nur zerstreut punctirt. Vordere Hälfte des

matten Kopfes längsgestreift, liinterhälfte schief fein längsgerunzelt. Pro-

notum quergerunzelt, beiderseits mit einem Höcker; Mesonotum mit querer

Leiste; Metanotum [quergerunzelt mit zwei nach aussen oben gerichteten,

starken, nicht zugespitzten Zähnen. Erster Knoten oben etwas ausgerandet,

der zweite beiderseits zahnartig erweitert. Hinterleib glatt und glänzend.

£ Länge: 3 nllr|
. Kopf schwarzbraun, Thorax rothbraun, Stielchen und

Hinterleib gelbbraun, Mandibeln uud Gcissel und Beine braungelb, oder

die helleren mit rothbraunem Kopfe und Thorax, die übrigen Theile licht

gelbbraun. Behaarung ziemlich reichlich. Mandibeln an der Basis und der

Vorderkopf längsgestreift, llinterkopf sehr seicht gerunzelt und glänzend.

Pronotum fast glatt, glänzend mit einer Andeutung von Höckern; Meso-

notum mit schwacher Querleiste; Meso- und Metanotum fingerhutartig

punctirt, letzteres mit zwei Zähnen. Erster Knoten oben nicht ausgerandet,

der zweite seitlich nicht erweitert, fast glatt. Hinterleib glatt, glänzend.

Cap der guten Hoffnung (Novara).

4. f*< capenaia n. sp.

Soldat. Länge: 5mnl - Rothbraun oder rotbgelb, Fühler und Beine

heller, Kaurand der Mandibeln schwarz. Mandibeln sehr zerstreut punctirt

glänzend. Vorderkopf fein längsgestreift, Hinterkopf glatt und glänzend.

Thorax grösstentheils quer-
,

auch verworren gerunzelt Pronotum mit

zwei Höckern; Metanotum mit an der Basis dicken, nicht langen und nicht

fein zugespitzten Zähnen. Erster Knoten oben schwach ausgerandet, der
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zweite beiderseits stumpfzälinig, beide Knoten seicht gerunzelt. Hinterleib

glatt und glänzend.

5 Länge: 2'5mm Bräunlich rothgelb, glänzend, Kopf dunkler, Tarsen

blassgelb. Clypeus in der Mitte ziemlich glatt, seitlich längsgestreift , Stirn

glatt, in der Nähe der Stirnleisten mit feinen Längsstreifen. Scheitel glatt,

Wangen fein längsgestreift. Pronotum auf der Scheibe glatt, vorne schwach

quergestreift, seitlich schwach gerunzelt, Meso- und Metanotum fein netz-

maschig. Knoten und Hinterleib glatt.

Cap der guten Hoffnung (Novara).

5 J*. laevigata n. sp.

Soldat. Länge: Glänzend, rothgelb, Beine heller, Hinterleib

braun. Die abstehende Behaarung ist roässig, auch die Beine sind abstehend
behaart. Die glänzenden Mandibcln sind nur mit zerstreuten Puncten ver-

sehen. Der Clypeus ist längsstreifig, in der Mitte fast glatt. Die Vorder-
hälftc des Kopfes ist längsgestreift, die Stirn ohne, die Wangen n it feiner

Runzelung zwischen den Streifen; die hintere Hälfte des Kopfes glatt und
stark glänzend. Das Pronotum fast ganz glatt, beiderseits hinten .stumpf-

höckerig erweitert. Meso- und Metanotum sind fein und dicht nctzmaschig

gerunzelt, letzteres mit zwei mässig langen, schief nach hinten und oben

gerichteten Dornen. Das zweite Stielchenglicd ist beiderseits stumpfwinkelig

erweitert und höchst fein und seicht runzlig. Der Hinterleib ist glatt.

Brasilien (M. C. Vienu.).

6. JP. cubaeu»/» n. sp.

Soldat. Länge: ä™“- Dunkel rothbraun, der Kopf bräunlich rotb, die

Flihler und Beine bräunlich gelb. Die abstehende Behaarung spärlich
;
die

Beine sind abstehend behaart. Die Mandibeln ganz ungezähnt mit geradem,

nicht scharfen Kaurande, sie sind glatt, glänzend und nur mit einzelnen

groben Puncten versehen. Der Clypeus ist in der eingedrückten Mitte

glänzend, fast glatt, seitlich längsgerunzelt. Stirn und Wangen sind längs-

gestreift, der Scheitel und die Seitengegend des Kopfes verworren gerunzelt.

Der Thorax ist fein gerunzelt, am Pro- und Mcsonotum oben mit erhabenen

Qucrrunzcln. Das Pronotum ist beiderseits höckerartig erweitert mit stumpfer

Spitze; das Mcsonotum hat ausser den Qucrrunzcln keine besondere quere

Wulst; das Metanotum mit zwei uiässig langen, nach aufwärts gerichteten

und wenig divergirenden Dornen. Das Stielchcn ist fein gerunzelt, das

erste Gliod ist vorne gestielt, hinten oben mit der gewöhnlichen queren

Wulst, die aber oben bogig ausgeschnitten ist und beiderseits in ein stumpfes

Zähnchcn endet; das zweite Glied ist beiderseits in ein schwach nach rück-

wärts gekrümmtes Zähnchen erweitert. Die Sculptur des nicht stark glän-

zenden Hinterleibes ist so wie bei P. opaea höchst fein und in der Art

94 *
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netzartig gerunzelt, dass rundliche, flache Felder Ton den Maschen gebildet

werden ,
welche Felder aber glänzend sind; jene Punkte am Hinterleibe,

aus welchen die abstehenden Haare entspringen, sind etwas erhöht. Die

Beine sind glänzend.

§ Länge: 3mnl - Dunkel rothbraun, Mandibeln, Geissei und Tarsen

bräunlich gelb, Schienen gelbbraun. Die abstehende Behaarung sehr spärlich,

an den Beinen am reichlichsten. Die Mandibeln sind längsgerunzelt, ihr

Kaurand vorne mit zwei grösseren Zähnen , hinter diesen noch ein bis

zwei kleinere, der übrige Kaurand schneidig. Der Kopf ist fein längs-

gerunzelt und sehr fein und dicht netzartig gerunzelt. Pro- und Mesonotum

mit Qucrrunzeln, erstercs beiderseits etwas höckerartig erweitert; das

gerunzelte Metanotum trägt zwei ziemlich lange, fast aufrechte, etwas

divergirende Dornen. Die Querwulst des ersten Sticlchengliedcs ist nicht,

wie beim Soldaten, ausgeschnitten und nicht beiderseits gezähnt, sondern

gerade und seitlich gerundet, das zweite Stielchcnglicd ist glockenförmig,

Torne schmal, hinten breit, seitlich nicht zahnartig erweitert. Der Hinterleib

ist glatt und stark glänzend; die Beine sind glänzend.

Aus Cuba, in meiner Sammlung von Herrn Riehl.

7. jP. ('/<Hfnmtt n. sp.

Soldat. Länge des Körpers: 4’4mni Schmutzig gelb, ziemlich glän-

zend, Kopf, öfters der Thorax gelbroth, Hinterleib hinten bräunlich, Kaurand

der Mandibeln schwarz. Mandibeln fast glatt, nur zerstreut punctirt. Kopf

kielartig längsgestreift, hinten netzartig, Clypeus fast glatt. Thorax fast

glanzlos, runzlig quergestreift, Scheibe des Pronotum glänzend und schwach

gestreift. Pronotum gerundet, Mesonotum mit dicker Querwulst, Domen des

Metanotum lang, spitz. Sticlchen fein gerunzelt, zweites Glied beiderseits

mit stumpfem Kegel. Hinterleib glatt und glänzend.

t Länge: 3.3 ram - Rütli lieh gelb, glänzend, Kopf und Thorax gelb-

roth, Hinterleib hinten bräunlich, Tarsen hlassgelb. Mandibeln längsgestreift,

Clypeus und Stirnfeld glatt, Stirn fein und sehr seicht längsgerunzelt,

M angen und Augengegeud stärker längsgerunzelt, Scheitel ziemlich glatt.

Pronotum auf der Scheibe glatt, seitlich lä-gsgerunzelt, Meso- und Meta-
notum fingerhutartig punctirt, oben mit Querrunzeln, Metanotum mit zwei

an der Basis breiten Dornen. Sticlchen fein gerunzelt, zweites Glied seitlich

gerundet. Hinterleib glatt.

? Länge: 7ram - Gelblich roth, Hinterleib, Stielchcn und Kaurand
der Mandibeln braun, Thorax rothbraun oder gelblichroth. Pronotum theils

glatt, theils gestreift, Mesonotum längsgestreift, Scheibe des Schildchens

fast glatt, am Rande gerunzelt, die Seiten des Thorax gestreift, Metanotum
zwischen den massig langen, an der Basis ziemlich breiten Dornen glatt.

Stielchcn scharf quer gerunzelt, das zweite Glied seitlich stumpf kegelig.

Hinterleib glatt und glänzend.

Digitized by Google



Hyrmeeolngiiche Studien. 749

cf Länge: 4— 4-2"™ Braungelb, Mcsonotum meist am dunkelsten,
Fühler und Beine am blässesten. Mandibeln fein und seicht längsgerunzclt,
Clypeus höchst fein und seicht gerunzelt, der übrige Kopf fein verworren
gerunzelt, hier und da mit einer Längsrunzel. Pronotum fast glatt und
glänzend, seitlich sehr seicht längsgcrunzelt, Mesonotum fein längsstreifig,

in der Mitte glatt, Seiten des Thorax fast glatt. Metanotum fein netzaderig
gerunzelt, glanzlos , mit einzelnen Längsrunzeln

, nur mit undeutlichen
Höckern. Das erste Stielchenglied fein gerunzelt, das zweite glatt. Hinter-
leib glatt und glänzend.

Chili (Novara).

8 . /’ Offnen n. sp.

Soldat. Länge: 7-5mm ' Matt, braunroth, Kopf rothbraun, Stirn,

Fühlergruben und "Wangen roth , Hintcrleibsende braun. Die abstehende
Behaarung fein und spärlich, auf den Beinen reichlicher. Die Mandibeln
sind glänzend, glatt, nur mit einigen entfernten Puncten besetzt, eben so

ist das vertiefte Stirnfeld glänzend und glatt; der übrige Kopf aber zeigt

keine Spur von Glanz, er ist sehr dicht fingerhutartig punctirt und von

vielen erhabenen Längsrunzeln, auf der Stirn aber und auf dem Clypeus

von solchen Längsstreifen durchzogen. Der ganze Thorax ist so wie der

Kopf sehr dicht punctirt; das Pronotum ist beiderseits ziemlich nahe dem
Hinterrande in einen stumpfspitzig auslaufenden, an der Basis dicken Höcker

ausgezogen; das Metanotum hat zwei kräftige Dornen, welche nach oben

und etwas nach hinten gerichtet und an der Basis ziemlich dick sind.

Das Stielchen ist wie der Kopf und Thorax sehr fein und sehr dicht

punctirt, das erste Glied ist hinten oben ausgerandet, das zweite Glied ist

glockenförmig, vorne schmal, etwas vor dem hinteren Ende am breitesten

und seitlich gerundet. Der Hinterleib ist vollkommen matt, höchst fein und

regelmässig netzmaschig, die Maschen selbst sehr fein rauh, ohne dass man
im Stande wäre, selbst mit einer starken I.oupc die Sculptur zu erkennen.

Die mit abstehenden Borstenhaaren versehenen Beine sind ebenfalls glanzlos

und höchst fein punctirt.

C Länge: 4'5 mnl Matt, bräunlich rothgclb, Geissei, besonders am
Ende, rothbraun, der Kopf beiderseits schwach bräunlich angeraucht. Die

abstehende Behaarung ist massig und ziemlich lang. Der ganze Kopf, sogar

die Mandibeln und das Stirnfeld, sind sehr dicht und fein fingerhutartig

punctirt, überdiess sind die Wangen, die Stirn
, der Scheitel und die Seiten

des Kopfes von Längsruntcln durchzogen, welche sich besonders am Scheitel

netzartig vereinigen. Der Thorax ist wie der Kopf punctirt und netzartig

von Runzeln durchzogen. Das Pronotum ist nahe dem llintcirandc beider-

seits mit einem kleinen nöcker versehen. Das Metanotum trägt zwei starke

nach oben und etwas nach hinten gerichtete, sehr spitze, lange Dornen.
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Das Sticlchcn ist sehr fein und sehr dicht puuetirt
, in der Form aber

gleicht cs dem des Soldaten, das zweite Glied ist aber vcrhältnissmäsiig

iel schmäler. Der Hinterleib zeigt eine Sculptur wie beim Soldaten, sie ist

aber so enorm fein, dass man sie bei starker Vergrösserung kaum sieht, am

deutlichsten ist sic noch am ersten Segmente. Die Beine sind höchst fein

punctirt und matt.

Im Gebiete des Amazonenstromes (M. C. Vienn.).

Pheidole morda.v Smith ist, wie ich aus typischen Exemplaren

ersehe, eine echte Pheidole.

Vin. Pheidologeton n. g.

Diese Gattung hat die grösste Achnlichkeit mit Pheidole, unter-

scheidet sich aber durch folgende Merkmale: Erstens: Es existirt keine

scharfe Grenze zwischen dem Soldaten und ( , indem sich allmählige

L’ebcrgänge vom grössten geschlechtslosen Individuum bis zum kleinsten

vorfiuden; zweitens: die Fühler der £ und $ sind nur eilfgiiedrig und die

Keule der Geissei besteht nur aus den zwei cylindrischen langen End-

gliedern; drittens: der Thorax des 5 ist etwas höher als breit; viertens:

die Flügel verhalten sich wie bei Myrmecina
,

Solenopsir, Creninstfxjasler »

Bezug ihrer Kippenverthcilung, es ist nämlich eine Discoidulzelle und nur

eine Cubitalzello vorhanden, die Querrippe verbindet sich bloss mit dem

äusseren Cubitntuste.

1. #*. oceUtfevu» Smith.

Von Smith untur dem Namen Pheidole oeellifera beschrieben. Hong-

kong (Novara).

Figur 13. Fühler eines kleinen 5.

i. P. faAoWoiw* Smith.

Von dieser Art, welche Smith in den Proc. Lina. Soc. VI. 18M

unter dem Namen Solenopsis laboriosa beschrieben bat , erhielt ich vom

Autor eine ganze Reihe 4 vom grössten bis zum kleinsten aus Australasien.

Wie Herr Smith die Idee haben konnte, diese Art zur Gattung

Soletwpsis zu stellen, bleibt mir ein Räthsel
, da der Ciypcus allein bei

Solenopsis hinreichende Unterschiede bietet und die Fühler überdicss zehn-

gliedrig sind , nur die zweigliedrige Keule konnte ihn dazu verführt haben.

Ein 5, welches ebenfalls dieser Gattung augehort und wahrscheinlich

zu P. laboriosus gehört, erhielt ich von Herrn Smith mit dem Namen

Solenopsis callida Sm., doch ist mir die Beschreibung einer so benannten

Art nicht bekannt.
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3. #». iUcnhi Smith.

Ceylon (Notar»). Von Smith wurde diese Art zur Gattung Pheidol

t

gestellt.

Höchst wahrscheinlich ist auch Solenopins transversalis Smith, im

Journ. Proc. Linn. Soc. V. Suppl. beschrieben, ein Pheidologeton , da die

quere Streifung des Hinterkopfes nach meinen bisherigen Erfahrungen dieser

Gattung eigenthiimlich zu sein scheint.

IX. Solenopais Westw.

Bei der letzten Rerision dieser Abhandlung und Zusammenstellung

der verwandten Genera fand ich, dass mir, so wie allen Myrmecologen,

unbegreiflicher Weise entgangen ist, dass meine schon sieben Jahre alte

Gattung Diplorhoptrum mit SoUnopgis synonym ist. Durch diese Reduction

zeigt sich aber, dass Smith's Eintheilung in Myrmicidae und Attidae ,

welche ich aus verschiedenen Gründen nie acceptirte
,

fehlerhaft ist ,
denn

sonst könnte er nicht Diplorhoptrum zu den Myrmiciden und Solenopsis zu

den Attiden stellen. Zu dem von Soltnopris und Diplorhoptrum hinlänglich

bekannten Genuscharakter wäre noch hin/.uzufiigen, dass beim ( die Naht

zwischen dem Pro- und Mesonotum an der Oberseite des Thorax fehlt.

1. 9. »arvimaitna Smith.

Ich besitze von Herrn Smith zwei £, welche er mir unter dem

Namen Myrmica nMnirima gesandt hat. Diese Art beschrieb er in den

Trans. Ent. Soc. N. S. III. p. 166, nahm sie aber in seinem später publi-

cirten Catal. nicht auf, obschon er bei Myrmira virulent p. 132 von derselben

Erwähnung macht. Ich glaube nicht zu irren ,
wenn ich diese Art mit

seiner im Journ. Proc. Linn. Soc. III. pag. 149 beschriebenen Solenopsi»

cephalotes vereinige. Der Umstand , dass letztere Art von den Aru-Inseln

stammt, während M. saeviggima in Brasilien lebt, hindert mich nicht, beide

für synonym zu halten , denn es liegen mir Exemplare aus Manila (M. C.

Vienn.), Ceylon, Kar Nikobar, Taiti, Chili (Novara), Brasilien und Surinam

(in meiner Sammlung) vor, welche alle die vollkommenste Uebereinstimmung

zeigen.

t. S, slmlll* n. sp.

$. Länge: Pi — P5BB - Von SoUnopsis (Diplorlmptrum) fugax Ltr.

nur unterschieden durch das Fehlen der bräunlichen Binde am Hinterleibe^

durch das sehr fein und ziemlich dicht fingerhutartig punctirte Metanotum

nnd durch die geringe Grösse.
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Kar Nikobar, einer der Nikobaren im Meerbusen von Bengalen

(Novara).

X. Monomorium Mayr.

Zu den in meinen Europ. Formic. gegebenen Charakteren de* C ist

hinzuzufügen ,
dass, so wie bei Solmopais

, das Pro- und Mesonotum oben

ohne Spur einer Naht verwachsen sind. Auszulassen sind beim Metanotum die

Worte: „und Beulen,“ denn bei der nachfolgenden beschriebenen Art

M. fulvum, finden sich schwache Beulen vor.

1. W. t*haraoni» Linnc.

Diese Ameisenart ist jedenfalls die bedauernswürdigste ihres Gleichen,

denn nicht nur, dass sie durch Pflanzen oder Waaren in die ganze Welt

zerstreut wurde, haben sie auch die Naturforscher von einer Gattung zur

andern geworfen, und ihr auch die verschiedensten Artnemen beigclegt.

Ich glaube, dass nun ein Ruhepunct für dieselbe eingetreten ist, denn Herr

Dr. Hoger ist in Beziehung des Artnamens glücklich bis zu L in ne zurück-

gegangen, indem er Formiert Pharaonis L., F. antiyucnsis F., Myrmica

domealica Shuck. und M. (Diplorhophtm) molcrta Smith (nicht S ay) als

synonym erklärte. In generischer Beziehung trug derselbe bereits die Namen

Formiert, Myrmica ,
Diplorhojttrum und Plieidole. Smith stellte sie zu

Diplorhoptum
,
obschon er selbst in der Characteristik seiner sechsten Subdivision

der Gattung Myrmica (Diplorhoptrum) angibt, dass die £ und $ zehngliedrige

Fühler (obschon auch gefehlt, denn das $ dieser Gattung hat eingliedrige

Fühler) und eine zweigliedrige Keule haben, während unsere Art zwölfgliedrige

Fühler und eine dreigliedrige Keule hat. Dass Smith wirklich dieselbe Art

vor sich hatte, erhellt daraus, dass er mir schon vor der Herausgabe seines

Catalogue Exemplare sandte, welche wirklich zu dieser Art gehören. Herr

Dr. Roger stellte sie in seinen „Beiträgen zur Kcnntniss der Ameisen der

Mittclmeerländer“ zur Gattung Pheidole, ohne Gründe anzuführen, überdies*

legt er derselben cilfgliedrige Fühler bei, obschon er die echte Art hatte,

wie ein Exemplar beweist, welches ich von ihm erhalten habe. Ira heurigen

Jahre stellte er sie in der Berliner entomologischen Zeitschrift zur Gattung

Myrmica. — Ich erlaube mir nur, die Bitte an die oben genannten Herren

Myrmecologen zu stellen, einen $, ein $ oder ein dieser Art nach den

analytischen Tabellen in meinen Europ. Formic. zu bestimmen und jedermann

wird mit der grössten Leichtigkeit zur Gattung Monomorium gelangen, mit

welcher diese Art in jeder Beziehung ü herein st ilniut; zur weiteren Ueber-

zeugung kann man noch den Gattungscharacter von Monomorium pag. H
lesen und wird dann nicht mehr den geringsten Zweifel haben. Die Beschrei-

bung des 5 und cf werde ich im Novarawerke folgen lassen.
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Mir liegt diese Art vor aus Paris, London, Hamburg, Kasan, Manilla

(in meiner Sammlung), Sidney , Chili (Novara) und dem Cap der guten

Hoffnung (M. C. Vienn.).

t. .fff. BubopneutM Smith.

Herr Sanitätsrath Dr. Roger sandte mir einen § zur Ansicht, der

von Herrn Smith unter dem Namen Myrmica subopaca Sm. eingesendet

wurde, derselbe erwies als synonym mit Monomorium mediterraneum Mayr.
Nur durch Autopsie ist man im Stande, die Synonymie beider Arten zu

erkennen, da Smith's Beschreibung durchaus nicht mit dem von ihm

gesandten Thiere übereinstimmt. Die Worte „hcad and thorax smooth“ lassen

ja doch nicht auf ein Thier schliessen, bei welchem das Entgegengesetzte

der Fall ist. Viel eher konnte man nach der Beschreibung Smith's Myr-

mica venueta für Mon. mediterraneum halten. Ich gehe recht gerne darauf

ein, meine Art einzuziehen (obschon ich dazu nicht bemüssigt wäre, denn

S m i t h’s M. »ubopaea ist gewiss nicht kenntlich beschrieben), um dadurch

wieder eine Smith’sehe Art, welche als beständiges „Soll“ im myrmeco*

logischen Conto bleiben würde, in die reelle Rubrik „Haben“ eintragen

zu können.

3. .fff. minututn Mayr.

Durch grosse Exomplarc, welche von der Novara-Expedition auf

Madeira gefunden wurden
,

stellte sich heraus , dass Mmomonium minutum

Mayr mit Myrmica carbonaria Smith synonym ist. Sehr merkwürdig ist,

dass sich im M. C. Vienn. ein $ dieser Art findet, welcher aus Pensylvanien

stammen soll.

4. M. graeiiUmum Smith.

Herr Smith beschrieb diese Art in den Proc. L i n n. Soc. VI. 1861

unter dem Gattungsnamen Myrmica. Es liegen mir 5 von der sinaitischen

Halbinsel, von Herrn R. v. Frauenfeld gesammelt, vor, welche mit Smith's

Beschreibung dieser Art vollkommen übereinstimmen. Nun aber wurden von

der Novara-Expedition Ameisen aus Ceylon mitgebracht, welche mit dieser

Art gleich sind, nur eine blässere, mehr gelbe Farbe haben, und ich

glaube, dass diese zu Smith's Myrmica glyciphila gehören. Es wäre nun

sehr interessant zu erfahren, welche Unterschiede Herr Smith zwischen

seiner M. graeillima und M. glyciphila findet. Im M. C. Vienn. sind $ vom

Cap, welche mit den ceylonischen Stücken ganz übereinstimmen.

5. M. fAorente n. sp.

9 Länge: 6«mh. Schwarzbraun, Mandibeln , Fühler, (besonders die

Geissei) Beine und theilweise das Stielchen braun, Tarsen gelbbraun. Die

N. Ul. muti. 95
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abstehende Behaarung ist spärlich und ziemlich kurz ; die anliegende Fubts-

cenz ebenfalls spärlich. Die Mandibeln scharf längsgestreift; der Clypeus

seitlich fein längsgestreift, die Mitte concav und mehr oder weniger glatt;

die übrigen Kopftheile schimmernd, sehr zerstreut punctirt, so wie fein und

dicht längsgestreift, hier und da etwas runzlich gestreift. Das Fronotum fein

längsrunzlig und matt; da» Mesonotum fein längsgestreift und matt, an

drei Stellen glatt und glänzend, nämlich vorne, in der Mitte uud beiderseits

nahe den Fühlergelenken, das Schildchen seicht längsgestreift, mehr oder

weniger theilweisc glatt und glänzend
;

das Fogtscutcllum und Metanotuni

dicht quergestreift, matt. Das Stielclien ist fein gerunzelt. Der Hinterleib

mässig glänzend, fein lederartig gerunzelt und mit sehr zerstreuten Puncten,

aus denen die anliegenden Härchen entspringen. Die Flügel sind waszcrhell

weisslich.

Thor am Meerbusen von Suez (M. C. Vienn.).

6. ff. fUtvutn n. sp.

5 Länge: 3'5— 4““ Licht gelbbraun, Kopf und Beine oft dunkler,

Keule der Fühler dunkelbraun, die abstehende Behaarung mässig, an den

Beinen ziemlich anliegend j die anliegende Pubesccenz fehlt am Kopfe,

Thorax und Hinterleibe. Der ganze Körper glatt und glänzend
,

nur die

Stirnleisten fein längsgestreift und die Seiten der Mittel- und Hinterbrust

fein punctirt. Der Clypeus mit zwei scharfen, nach vorne etwas divergirenden

in einen spitzen Zahn endenden Kielen, zwischen den Zähnen ist der

Clypeus ausgehöhlt.

Aukland (Novarah

XI. Carebara Westw.

I. C. Stehett n. sp.

$ Länge: loram- Rothbraun, schwach glänzend, der hintere Theil des

Thorax, das Stielclien und der Hinterleib dunkel braun, der Rand der Seg—

mente und der Tarsen braungelb. Die lange Behaarung fehlt fast ganz, nur

auf den Mandibeln, dem Clypeus und den Tarsen sind schwach abstehende

lange Borstenhaare ;
hingegen finden sich am ganzen Körper feine, anliegende,

gelbe Härchen, welche aus seicht vertieften Puncten entspringen. Die Mandibeln

sind grob punctirt und, besonders am Ende, auch längsgestreift. Der drei-

eckige, zwischen den Fühlerwurzeln mit seinem hintern Theile einge-

schobene Clypeus ist grob punctirt und hat in der Mitte eine ziemlich seichte,

aber sehr deutliche Längsfurche. Die übrigen Kopftheile sind grob punc-

tirt uud zwischen diesen die feinen Härchen tragenden Puncten fein runzlig

längsgestreift. Das Pronotum mit groben Härchen tragenden Poncton und

zwischen diesen fein eingestochen punctirt, zwischen den Puncten auf der
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Scheibe glatt und glänzend, am Hantle aber (ein längsgcrunzclt
;
das Schildchen

ist grob punctirt und fein längsgerunzelt; das Metanotum oben quergestreift;

die Seiten des Thorax grob punctirt und zwischen den Puncten theils fein

punctirt, theils längsgestreift. Das Stielchen ist grob und ziemlich dicht

punctirt, dazwischen gerunzelt. Der Hinterleib ist grob punctirt (aber doch

feiner als der Kopf und Thorax) und zwischen diesen Härchen tragenden

Puncten fein lederartig gerunzelt. Die Beine sind ebenfalls grob punctirt.

Senegal (in meiner Saniml. v. Dr.S ic h e I) am weissen Niele, (M. C.Yienn.).

C. rastetnon Smith liegt mir aus Hongkong (Novara) vor.

X£E. Heptacondylus Smith.

Herr Smith, der diese Gattuug im Catalogue of H via. Ins. VI

p. 141 aufgestellt hat, gibt daselbst einen Gatiungschnracter, welcher sich

auf Q und § bezieht, er macht aber bei der Beschreibung der Arten von

den 5 keine Erwähnung; ferner beschrieb er im Cat. einen H. longipea,

so wie später im Journ. Proc. L i n n. Soc. 11. p. 72 einen H. arachnoides,

dessen Beschreibung des ( wörtlich mit der des H. lonyipes übereinstimmt.

(Der Beschreibung des $ vonH, arachnoides folgt auch die des 5>). Es unterliegt

keinem Zweifel, dass die beiden Smith'schen Gattungen Hefitaeon dylus

und Physatta zusammenfalleu müssen. Hätte Herr Smith bei der Auf-

stellung der Gattung Heptacondylus wirklich nur ( vor sich gehabt, so

wäre es begreiflich, aber nicht gerechtfertigt, dass er für die 5 die Gattung

Heptacondylus , für die 9 die Gattuug Physatta aufgestellt hat ; da er aber

bei Heptacondylus auch die § in den Gattuugscharacter zieht, später im

Journ. Proc. I, inn. Soc. ein C von H. arachnoides (longipes im Cat.)

beschreibt und nichts davon erv. ahnt, dass l’hysatta und Heptacondylus

zusammeneuzieheu sind, i,t ganz unerklärlich. Ccberdiss stellt Smith diu

Gattung Heptacondylus zu scincu Myrmiciden und Physatta zu seinen Aitiden,

das „Warum“ ist aber uuerledigt geblieben. Smith gibt bei Physatta im

Cat. p. 171 an, dass sich diese Gattuug von Heptacoiulylus durch dieGcissel

und die Flügel unterscheidet, er schreibt daselbst, dass die Goissel bei Hepta-

condylus siebcngliedrig ist, hingegen findet man pag 141 bei Heptacondylus

die Worte: „the flagellum 6—jeinted.“ (!) ln Bezug des Unterschiedes in

den Klügeln ist im Cat. PI. X. Fig. 10 der Flügel von Physatta von der

F’lügelzeichuung im Journ. Proc. Linn. Soc. II. I’l. I. Fig. 12 nicht wesent-

lich verschieden, denn die Einlenkung der Costa cubitalis au der Stelle, wo

die Costa basalis und Costa scapularis zusammenstossen, statt in die Mitte

der Costa basalis einzulenken, kann nicht als Gattungsunterschied gelten,

wenn sonst kein Character angeführt wird.

1. JSf. nimer n. sp.

$ Länge: 8— 5'5 nun. Schwarzbraun mit reichlicher gelber Behaarung,

Fühler und Tarsen heller. Mandibeln scharf längsgestreift, der Kopf ziem-

95*

Digitized by Google



756 Dr. G. Mayr:

lieh grob runzlich längsgestreift. Pronotum vorne quer- , hinten längs-

gerunzelt, Metanotum oben quer-, die Seiten des Thorax nach verschiedenen

Richtungen gerunzelt
;
Dornen des Metanotum lang und wagrecht. Stielchec

glänzend, fast glatt; Hinterleib glatt, glänzend.

Cap der guten Hoffnung (Novara).

4. JST. t'HgotMt Smitb.

Diese Art, welche ich rom Autor aus Batchian erhielt, steht dem

H. niger am nächsten, ist aber insbesondere durch die schwarzbraune, vor-

züglich am Hinterleibe spärliche Behaarung unterschieden.

3. ff. aubenrinntu* Smith.

Tranquebar und Ceylon in meiner Sammlung (von Herrn Drewsen
und Dr. Roger).

4. ff. «MlcntHf n. sp.

$ Länge: 8—9 ran!
- Bräunlich rotli, der Kopf und Thorax mehr oder

weniger röthlich gelb , die hintere Hälfte des Hinterleibes bräunlich. Die

abstehende Behaarung lang und reichlich am ganzen Körper. Die Mandibeln

ziemlich schmal, längsgestreift, gegen das Ende etwas breiter und mit

schwarzem Kaurande, der mit 4—5 starken Zähnen bewaffnet ist. Der Cly-

peus ist glänzend, ziemlich seicht längsgerunzclt, schwach gewölbt, ohne

Mittelkeil, mit bogigem Vorderrande. Die Stirn mit wenigen , die übrigen

glänzenden Kopftheile mit mehr oder weniger fast leistenartig erhobenen

Längsrunzeln, die sich an den Seiten des Kopfes theilweise netzartig ver-

binden. Die Augen liegen etwas hinter der Mitte des Kopfes. Der Thorax

mit erhabenen Längsrunzeln und glänzend. Das Pronotum beiderseits mit

einer von vorne unten nach hinteu oben verlaufenden, mit wenigen sehr klei-

nen Zähnchen versehenen, nicht sehr deutlichen Kante, welche die Scheibe

des Pronotunis begrenzt , beiderseits unten hat das Pronotum (wie auch die

andern Arten) einen nach abwärts gerichteten Zahn. Meso- und Metano-
tum beiderseits oben mit einer scharfen Leiste, welche am Mcsonotum in

einen halbkreisförmigen Lappen erweitert ist

,

zwischen dem Meso- und

Metanotum ist eine tiefe Querfurche, wo auch die Leisten unterbrochen sind.

Zwischen den Leisten verläuft der Länge nach eine von einer Seite zur

andern concave
,

ziemlich glatte und glänzende Furche; jede Leiste des

Metanotum endet mit einem langen, spitzen nach hinten und schwach nach

oben gerichteten Dorne. Das Streichen ist glänzend und schwach längs-

gerunzelt, das erste Glied ist vorne mehr als die Hälfte seiner Länge stiel-

förmig, hinten oben in einen Knoten verdickt, der beiderseits schwach
gedrückt ist und oben eine ziemlich stumpfe Längskante hat, das zweite
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Glied ist so geformt wie der Knoten des ersten Gliedes, nur ist es oben

weniger dick. Der Hinterleib ist glatt
,

glänzend und vorne quer ab-

geschnitten.

Cuba (M. C. Vienn.).

5. M. tlrotnetlariua Smith.

Diese Art wurde von Smith unter der Gattung Phynatta beschrieben.

Als Ergänzung ist insbesondere hinzuzulugen, dass der Hinterleib des 9
glanzlos ist, sein erstes Segment ist fein und dicht längsgestreift, nabe dem

hinteren Rande biegen sich die Streifen stellenweise quer um, die folgenden

Segmente sind fein und dicht fingerhutartig punctirt.

Birma (M. C. Vienn.).

Xlll. Myrmicaria Sa und.

Smith's im Cat. pag. 140 ausgedrückter Ansicht, dass diese Gattung,

von welcher nur bekannt sind, und Physatta (Heptacondylus) zu dem-

selben Genus gehören, schliesse ich mich ebenfalls au.

1. M. bruunen Saund.

Aus Ceylon im M. C. Vienn.

XIV. Cryptocerus Ltr.

1. €’. atratus L.

Brasilien (Novara, M. C. Vienn. und in meiner Sammlung), Cayenne,

Venezuela (in meiner Sammlung).

1. V. flarontaculiitM» n. sp.

9 Länge: li'»®- Bräunlich roth, matt, der Hinterleib schwarz, zwei

Makeln an den Vorderecken des Hinterleibes und zwei quere gegen das

Ende des ersten Hinterleibsscgmentes, alle Ränder der Hinterleibssegmente,

ein grosser viereckiger Fleck vorne an der Unterseite des Hinterleibes, die

Dornen des Metanotum und dessen Seitenflächen schön gelb , die Stirn-

leisten vorne und einzelne Stellen des Thorax mehr oder weniger braungelb;

eine Makel in der Mitte des ersten Hinterleibssegmentes nahe dem Hinter-

rande dunkel röthlich : Geissei in der Mitte dunkel. Die abstehende, kurze,

gelbe Behaarung findet sich fast nur an der Unterseite des Hinterleibes und

spärlich au den Beinen. Der Kopf ist fast quadratisch, mit sehr stark abge-

rundeten Vorderecken. Der ganze Kopf mit kreisrunden, grübchenartig ver-

tieften Puncten besetzt; jeder Punct enthält ein anliegendes goldfarbiges.
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stark glänzende*, fast schuppt nartig verbreitetes BÖrstchen
;

zwischen den

Puncten ist der Kopf höchst fein eingestoeben punctirt. Der Clvpeus ist so

mit dem übrigen Kopfe verwachsen, dass kaum eine Spur einer Naht sicht-

bar ist. Die stark verbreiteten und aufgebogenen Stirnleistsn beginnen, wie

bei allen Oypfoeems-Arten am oberen Bande des Mandibelgelenkes, krüm-

men sich bogig an die Seiten des Kopfes, dessen Seitenränder oben bildend,

enden aber nicht, wie z. B. bei C. atratu an den Hinterecken des Kopfes,

sondern krümmen sich hinter den Augen nach einwärts und hinten, und

bilden den oberen Hinterrand des Kopfes, der in der Mitte schwach aus-

gerandet ist; durch diese Bildung der Stirnleisten wird die obere Seite des

Kopfes von einem fast kreisrunden Bande umgeben. Die Netzaugen sind,

bei der Betrachtung des Kopfes von oben, kaum sichtbar. Vom unteren

Bande eines jeden Mandibelgelenkes zieht eine Kante schwach bogig zu

jedem Hintereck des Kopfes, zwischen sich und der Stirnleiste die Fühler

und Netzaugen fassend. Zwischen den Hinterecken des Kopfes zieht eine

ziemlich gerade Kante ,
welche zunächst den Hinterecken des Kopfes am

stärksten, mit kleinen abgerundeten Zähnehen versehen ist , und in der

Mitte zunächst dem obern Bande des Kopf-Thoraxgelenkes fast verschwindet.

Der Thorax ist, mit Ausnahme der abschüssigen Fläche des Metanotum.

so wie der Kopf mit grübchenartigen Puncten, in denen die goldfarbiges

Börstchen sitzen und mit den eingestochenen sehr feinen Pünctchen versehen

er ist trapezförmig, vorne breiter als hinten. Die Oberfläche des Pronotoin

ist durch fünf Kanten in fünf Fläcbenparcclleu getheilt. Von einem Seiteneck

des Pronotum zieht nemlich : erstens eine obere schneidige Kante quer

zum andern Seiteneck und berührt in der Mitte diu Pro - Mesonotal-

nabt; zweitens findet sich eine schneidige Kante, von jedem Seiteneck schief

nach unten innen zum Vordenaude des Pronotum zieheud; und endlich

drittens, von jedem Seitenecke des Pronotum zieht eine ziemlich stumpfe

Kante nach hinten zur Scapula. Alle Kanten siud fein gekerbt. Die vordere

grösste Flächenparcelle liegt zwischen den Kanten f und t, den

Seitenecken und dein Vorderrande des Prouotum, sie ist gegen den Kopf

gerichtet und von rechts nach links schwach gekrümmt; eine kleinere drei-

eckige Flächenparcelle ist beiderseits von den Kauten 1 und 3, dem
Seitenecke und der Pro - Mesonotalnuht begrenzt

,
und ist nach aussen

und oben gerichtet; eine Flächenparcelle endlich begrenzt beiderseits die

Seiten des Pronotum, ist von den Kanten t und 3, so wie von dem
Seiteneck des Pronotum begrenzt, bildet unten den unteren Band des Pro-

notum und hinten ist sio durch eine Naht von den beiden Stückeu des

Mesosternum getrennt. Das Mesonotunr ist schwach gewölbt, breiter als

lang und vorne ist die Pro-Mesonotalnaht stark bogig. Das Schildchen ist

quer, trapezförmig, vorne breiter als hinten. Das Metanotum hat eine kurze

Basalfläche und eine mehr als doppelt so lange, fast senkrechte abschüssige

Fläche; die Basalfläche ist in der Mitte am kürzesten, seitlich durch eine
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Kante begrenzt , welche wellig ist und in einen abgestumpften, kurzen

Dorn endet; die abschüssige Flüche ist schwach concav. Das erste Stielchen-

glied ist vorne breiter als hinten, ziemlich flach, an der Uebergangsstelle

des breiteren in den schmäleren Theil jederseits am Seitenrande mit einem

kleinen nach rückwärts gerichteten Zähnrhcn; das zweite Glied ist, von

oben besehen, trapezförmig, vorne breiter als hinten, die zwei vorderen

Ecken enden in einen nach rückwärts gebogenen Zahn; an der Unterseite

des zweiten Stielchengliedes ist ein gerader, spitzer Zahn. Der Hinterleib

ist dicht, fein, eingestochen punctirt ,
länglich oval, vorne beiderseits mit

einer kurzen Feiste; das vordere Ende des Hinterleibes am Stielchengelenke

ist stark ausgerandet; das erste Segment bedeckt fa«t den ganzen Hinter-

leib. Die Vorderflügel sind an der Endhälfte stark braun gefärbt, aber die

Ränder sind hell. Die Beine sind kurz, die Schenkel haben keine Zähne.

Brasilien (M. C. Vienn.).

3. V. nngMSfNS n. sp.

^ Länge: 10— 11 mln
- Schwarz, grösstentheils glanzlos, die beiden

Seitenränder und der Hinterrand der Oberseite des Kopfes breit hufeisen-

förmig roth gelärbt, oder die ganze Oberseite des Kopfes roth und nur die

Mitte derselben schwarz; Mandibeln, Basis der Geissei, Vorderbeine, Knie,

Schienen und die letzteren Tarsenglieder der Mittel- und Hinterbeine, die

Mitte der Unterseite des Hinterleibes braunroth ;
vier gelbrothe grosse läng-

liche Makeln an der Oberseite des ersten Hinterleibssegmentes und zwar

an den Vorder- und den Hinterecken. Eine kurze, spärliche, abstehende

Behaarung findet sich nur an den Fühlern und auf der Unterseite des

Hinterleibes, hingegen ist die goldfarbige, anliegende, schuppenartige Be-

haarung am ganzen Körper verbreitet, und zwar so, dass jedes Härchen

am Kopfe in einem tiefen
,
am ilhrigen Körper aber in einem seichteren

Grübchen liegt. Der Kopf ist eben so geformt wie bei C. ßavomaculatvf, er

hat oben einen eben solchen Rand, der den ganzen Kopf begrenzt, beider-

seits eine solche Kante von dem Rande des Mandibelgelenkes bis zum

Hinterrande des Kopfes, nur einige Abweichungen finden sich vor, und

zwar: Der Kopf ist deutlich länger als breit, während er bei C. ßaro-

maculatus nur unbedeutend länger als breit ist, der kantige, obere Hinter-

rand ist nicht ausgerandet und jener Rand, der die beiden Hinterecken des

Kopfes verbindet, ist nicht gekerbt. Die Sculptur des Kopfes ist wie bei

C. ßavomuculatv. Der Thorax ist im Allgemeinen eben so wie bei itavo-

maculatus gebildet; er ist aber schmäler, die Kante zwischen den vorderen

Seitenecken des Pronotum ist sehr undeutlich, aber ebenfalls gekerbt, so

dass fast nur die kleinen rundlichen Kerbzähne sichtbar sind, ferner ist

statt den breiten Kanten
,

welche seitlich die Basalfläche des Metanotum

begränzen, auf jeder Seite ein dreieckiges Zähnchen, welches zwischen dem
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Enddorne and der Metanotum - Postscutellumnaht sitzt; die Sculptur des

Thorax ist, mit Ausnahme der lederartig gerunzelten abschüssigen Fläche

ebenso wie die des Kopfes. Das Stielchen ist ebenfalls im Allgemeinen so

wie das ron favomaeulatu* gebildet, die beiden Glieder sind aber etwas

kleiner, die seitlichen znrückgekrümiuteu Zähne am ersten Glicde spitzer

und länger, der Zahn an der Unterseite des zweiten Gliedes ist kürzer und

stumpfer, überhaupt nicht so deutlich, an der oberen Seite ist dasselbe in

der Mitte ausgerandet. Der Hinterleib ist viel schmäler und länger erscheinend

als bei flavomaculatue, die Seiten desselben sind ziemlich parallel, er ist

fast doppelt so lang als breit; die Leiste vorne zu beiden Seiten des Hinter-

leibes ist, wie bei ßavoinaculatus, kurz; der ganze Hinterleib ist dicht, fein,

eingestochen punctirt, überdies» sind noch seichte Grübchen vorhanden, in

denen die goldfarbigen Härchen liegen. Die Beine sind kurz und ungezähnt.

i Ich liefere die Beschreibung des § nach der des $, weil mir nur

ein unvollständiges Exemplar des enteren vorliegt, da demselben das

zweite Stielcbenglicd und der Hinterleib fehlen. Die Länge ohne dem
zweiten Stielchengliede und dem Hinterleibe also ist wahrscheinlich

das ganze Thier C 1®“- lang. Schwarz, schwach glänzend , die Oberseite de»

Kopfes, besonders vorne an den Seiten, roth, hinten dunkler, die Mitte der-

selben schwarz, die Basis des Fühlerschaftes, die Vorderbeine, die Knie,

Schienen und Tarsen, mit Ausnahme des Metatarsus, braunroth. (Die Farbe

des Hinterleibes dürfte wohl wahrscheinlich schwarz sein, mit vier rötblichen

Flecken.) Die goldfarbige, anliegende,, schuppenartige Behaarung ist wie

beim (J. Der Kopf ist ebenso in seiner Form und Sculptur wie beim ?, nur

ist er mehr quadratisch und die Uinterecken sind gestutzt. Der Thorax ist

trapezförmig, vorne breiter als hinten, die Sculptur wie beim V- Die Kante,

welche die beiden ziemlich stumpfen Seitenecken des Pronotum quer ver-

bindet, ist wellig und in der Mitte am meisten nach vorne gekrümmt, sie

sttisst nicht, wie beim £, in der Mitte an die Pro-Mesonotalnaht, ist aber

nur wenig von ihr nach vorne gerückt) auf jeder Seite des Pronotum ist

jene Kante, welche das Seiteneck mit dem Vorderrande des Pronotum rer-

bindet, in der Nähe des Seiteneckes in einen ziemlich grossen, dreieckigen

Zahn erweitert; das Pronotum ist daher im Ganzen vlerz&hnig. Das Meso-
notum ist vom Metanotum durch einen tiefen Einschnitt getrennt und hat

beiderseits einen scharfen Rand, der in der Mitte in einen breiten Zahn
erweitert ist; das Metanotum ist vierzähnig und zwar: die horizontale

Basalfläche ist fast mehr als doppelt so breit als lang, jedes hintere Seiteneck

ist in einen miUsig dicken, nach vorne, aussen und oben bogig gekrümmten
Zahn erweitert, zwischen diesem Zahne und den Vorderecken ist die Seiten—

kante in einen dreieckigen Zahn erweitert; die abschüssige Fläche ist

massig concav und stark geneigt. Das erste Stielchenglied ist vorne schmäler

als hinten und trägt beiderseits etwas hinter der Mitte einen bogig nach

rückwärts gekrümmten Zahn.
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Brasilien (M. C. Vienn.).

Ich habe diese Art und C. flaimnaculatus vollständiger beschrieben,

weil dieselben mit C. dticocephalus Sm. eine eigene interessante Gruppe
bilden.

4. C. «pittotH* n. sp.

$ Länge: VI® 1»- Schwarz, ziemlich matt, die erweiterten Seitenränder

des Kopfes von den Mandibeln bis zu den Augen, die erweiterten gestutzten

Hinterecken des Kopfes und die zwei breiten Platten vorne an den Seiten

des Hinterleibes breit braungelb; die Basis und Spitze der Filhlergeissel,

alle zwölf Dornen des Thorax und Stielchens, die Knie und Schienen aller

Beine, die Tarsen der Vorderbeine und die Spitzen der Tarsen der Mittel-

und Hinterbeine braunrotb. Die abstehende Behaarung fehlt , hingegen

finden sich am ganzen Körper, wohl spärlich, am Thorax aber ziemlich

reichlich die goldfarbigen anliegenden glänzenden Härchen. Der Kopf ist

t rapezftJrmig , hinten breiter als vorne, die Vorderecken stark abgerundet,

die Hinterecken aber blattartig erweitert und scharf schief abgestutzt,

wodurch ein mehr vorne, nahe dem Auge gelegenes stumpfes und ein mehr

hinten gelegenes, fast rechtwinkliges, zahnförmiges Eck gebildet wird. Die

stark blattartig erweiterten Stirnleisten reichen bis zu den weit rückwärts

gelegenen Augen; vorne zwischen den Vorderenden der Stiruleistcn so wie

der Hinterrand des Kopfes stark ausgerandet. Die Sculptur der matten

Oberfläche des Kopfes ist, selbst mit Zuhilfenahme einer starken Loupe,

nicht deutlich erkennbar, erst bei vierzig- bis fünfzigmaliger Linear-

vergrösserung des Mikroskopct sieht man feine, netzmaschige Linien und in

den Maschen eine sehr feine, unregelmässige Runzelung; die nicht schuppig

flachgedrückten Härchen sitzen nicht, wie bei vielen Cryptocerus-Arten und

am Thorax dieser Art, in Grübchen. Der Thorax ist trapezförmig, vorne

etwas breiter als hinten , die Sculptur desselben ist ebenso wie die des

Kopfes, die goldfarbigen Härchen sind schuppig verbreiteit. Der Vorderrand

des Pronotura ist, dem Hinterrande des Kopfes entsprechend, bogig, die

Seitenecken sind rechtwinklig (nicht zahnartig) erweitert, au der hinteren

Hälfte des Seileurandes des Pronotum sind zwei dünne ziemlich lauge, am
Ende abgerundete, nach aussen und etwas nach oben gerichtete, gerade

Dornen. Das Pronotum ist oben mässig und gleichförmig gewölbt uud keine

Kante oder Kiel durchzieht dasselbe von einer Seite zur anderen; die Naht

zwischen dem Pro- und Mesonotum ist ziemlich undeutlich. Das Mesouotum

ist vorno etwas breiter als hinten, von oben gesehen, trapezförmig, ohne

Zähne oder Dornen, vom Metai oturo durch eine quere, gerade, vertiefte

Naht getrennt, doch findet sich seitlich kein tiefer Einschnitt, wie er bei

vielen Cryptocerus-Arten vorkommt. Das Metanotum mit vier Dornen und

zwar läuft jedes der beiden Hinterecken in einen langen, ziemlich dünnen,
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am Ende abgerundeten, nach aussen und etwas nach oben gerichteten,

geraden Pom aus, und an den Seiten de* Ifetanotum zwischen der Meso-

Metanotalnaht und den Eckdornen entspringt je ein nach aussen gerichteter,

dünner, ziemlich langer Pom; die Eckdomen des Metanotum siud die

längsten des Thorax. Pas erste Stielchenglied ist quer und hat jederseits

einen nach aussen gerichteten, schwach nach rückwärts bogig gekrümmten

Porn, das quere zweite Glied verlängert sich beiderseits in einen flach-

gedrückten, am Ende abgerundeten, nach vorne und besonders nach aussen

gerichteten Fortsatz. Per Hinterleib ist mikroskopisch fein netzinmschig

gerunzelt, die Maschen sind punct- oder griibchenartig vertieft; vorne am

Hinterleibe findet sich beiderseits eine breite, dünne, horizontale Platte,

welche vorne am breitesten ist, sich nach hinten sichelförmig verschmälert

und noch vor der grössten Breite des Hinterleibes endet; die Haare am

Hinterleibe sind so wie am Kopfe dünn , ebenso sind dieselben an den

Beinen; die Schenkel ohne Zähne.

Im Gebiete des Amazonenstromes (M. C. Vienn.). Scheint dem C. lami-

natus Sm. am nächsten verwandt zu sein.

3. C*. punetatu* n. sp.

C Länge : Schwarz , schwach glänzend, Kopf beiderseits vorne,

Fühlerspitze, Knie, Tibien und letztes Tarsenglied an allen Beinen braun-

roth, die zwei breiten Platten vorne an den Seiten des Hinterleibes gelb.

Die abstehende Behaarung fehlt, die anliegende goldfarbige Behaarung ist

nicht reichlich. Per Kopf ist fast quadratisch , seine vordem Ecken sind

aber stark abgerundet. Pie vorne stark erweiterten Stimleisten beginnen

am oberen Rande des Mandibclgelenkes, krümmen sieh bogig zu den Netz-

augen, verschmälern sich daselbst budeuteud, ziehen dann zwischen den Augen,

aber zunächst denselben, weiter und verschwinden allmälig an den Hinter-

ecken des Kopfes. Von dem unteren Hände eines jeden Mandibelgelenkes

zieht an jeder Seite des Kopfes eine Kante bogig aussen unter den Äugen
zu jedem Hinterecke des Kopfes, welches eine kleine gerundete Erhöhung

bildet. Per Hinterrand dos Kopfes ist schwach ausgebuchtet und vor dem-
selben sitzen am Scheitel zwei sehr kleine Höcker. Per Kopf ist mit kreis-

runden, vertieften Puncten versehen, in denen sehr feine, flach aufliegende

Härchen sitzen; zwischen diesen Puncten ist die Oberfläche des Kopfes sehr

fein punctirt. Per Thorax hat ebenfalls die grossen, kreisrunden, vertieften

Puncte, in welchen die anliegenden Härchen sitzen, aber zwischen den

Puncten ist die Oberfläche des Thorax, besonders aber des Pro- und Meso-
notura glatt. Pas Pronotum ist vierdornig, jedes Seiteneck desselben ist in

einen an der Basis dicken, am Ende abgerundeten, nach aussen gerichteten

Dorn oder Zahn verlängert, von der Spitze jedes Dorn» zieht eine Kante-

schief nach ein- und abwärts zum Vorderrande des Pronotum, welche Kante,

Digitized by Google



M)Tuiccologiictie Studieu. 763

zunächst dum Seiteneckdorn, eiueu spitzen, ziemlicb dünnen Durn trägt; ron

jedem Seiteneckdorne zieht eine Kante quer nach einwärts und endet vor

der Mitte des Pronotuni. Das Mesonotum ist mit dem Pronotum innig ver-

wachsen und nur durch eine schwach angedcutete Naht sind die Berührungs-

stellen bezeichnet, es hat beiderseits am Rande ein kleines unscheinbares

Zähnchen. An der Naht zwischen dem Meso- und Metanotum ist der

Thorax am dünnsten. Die Hintcreckcn der Basalfläche des Metanotum sind

in einen dicken, am Ende abgerundeten, nach aussen, oben und hinten

gerichteten, geraden Dorn verlängert; an der Basis eines jeden Dorns ist

am Seitenrande des Metanotum ein kleines Zähnchen. Das Stielchen ist so

wie bei C. spinom* geformt; das erste Glied ist quer, beiderseits in einen

nach aussen gerichteten und schwach nach rückwärts gekrümmten Zahn
verlängert; das zweite Glied ist beiderseits in einen flach gedrückten, am
Ende abgerundeten

, nach vorne und besonders nach aussen gerichteten

Fortsatz verlängert. Der Hinterleib ist dicht und fein eingestocheu punctirt,

überdiess mit kleinen, seichten Grübchen, in denen die anliegenden, feinen

Härchen liegen, versehen; vorne am Hinterleibe ist beiderseits eine dünne,

horizontale Platte , welche vorue breit ist, sich nach hinten sichelförmig

verschmälert und noch vor der <r össteu Breite des Hinterleibes endet. Die

Schenkel haben keine Zähne.

Im Gebiete des Amazonenstromes (M. C. Vienn.).

Ich kann meinen Verdacht nicht unterdrücken . dass die eben

beschriebene Ameise der Soldat und die vorherige (C. itpinosus) der £
einer und derselben Art seien, trotz der grossen Verschiedenheit in der

Form des Thorax und des Kopfes und trotz der verschiedenen Sculptur sind

doch wieder so viele Achnlicb): iten und eben an solchen Körpertheilen,

welche auch bei Pheidole zwischen £ und Soldaten gleich sind. Wenn
schon nicht wichtig, so ist es doch auch nebenbei bem. kenswerth, dass

beide Arten auf einem und demselben Zettel aufgeklebt si.d, ferner gibt

auch Smith im Catal. auf PI. XI fig. 8 die Abbildung eines klei cn und auf

PI. XII fig. 3 die eines grossen Arbeiters von C. minutus , die ehr ver-

schieden von einander sind und wo beim grossen £ auch jene quere Kante

am Pronotum vorkommt, web he sich bei meinem indessen puneiciu»

genannten Cryptocertu findet, während sie beim £ minor fehlt, aber ebenso

fehlt auch diese Kante bei meinem C. spinosus. Nicht unwichtig ist es

auch, hervorzuheben, dass bei jenen von Oryptoceru», welche ich vor mir

habe, diese Kante ebenfalls vorkömmt, ein bemerkeuswerther Umstand,

denD bei Pheidole zeigt das £' ebenfalls mehr Aehuliohkeit mit dem Sol-

daten als mit dem £. Icli habe diese meine Ahnung nur desshalb zu Papier

gebracht, um an diu verehrten Myrmeculogen das Ansuchen zu stellen,

diese meine Ansicht zu constatiren, oder als unrichtig zu widerlegen.

96 *

Digitized by Google



764 Dr. G- M»jr:

6. €'. m/NN(tti Fahr.

Brasilien, St. Thomas (M. C. Vienn.).

7. V. obtuaue Smith.

Brasilien (M. C. Vienn.).

3. C. vauaticu* Ko 11.

Brasilien (M. C. Vienn.).

ZV. Mer&noplua Smith.

1. M. bieoMor Guerin.

Ceylon (in meiner Sammlung von den Herren Dohrn und Drewse»

erhalten).

XVI. Cremastog&ster Lund.

a) Keule der Fühlergeissel dreigliedrig.

1. V. capenaim n. sp.

$ Länge: 4—4'5®m Schmutzig rothbraun, Fühler und Hinterleib ko'- 1

dunkel braun; Behaarung spärlich. Mandibeln scharf längsgestreift;

oben fein längsgestreift, an den Seiten längsrunzlig. Thorax fein

gerunzelt, zwischen Meso- und Metanotum eingeschnürt, letzteres mit lTtl

nach hinten
,

auf- und auswärts gerichteten spitzen Dornen. Stielchm

geformt wie bei C. scuidlaris. Hinterleib glänzend, hSchst fein lederart?

gerunzelt.

9 Länge: 7—

8

mm Dunkel rothbraun
,

stellenweise braunschwarz

besonders das Mesonotum; Behaarung spärlich. Kopf und Stielchen * l

beim $ . Thorax fein längsgerunzelt; Metanotum mit zwei kleinen an ,r

Basis breiten Zähnen. Sculptur des Hinterleibes wie beim $.

Cap der guten Hoffnung (Norara).

i. V. finet i n. sp.

9 Länge: 4mm - Gelbroth
, Fühler und Beine mehr gelb,

Stielchenglied und Hinterleib braun, Schenkel bräunlich. Die abstcheo

Behanrung blos, und zwar spärlich, an den Mandibeln, am Vorderrande
e -

Clypeus, an der Kehle und an den Hüften die anliegende Pubc*wti
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spärlich und fein am ganzen Körper. Der Kopf ist rundlich, etwas breiter

als lang; die Mandibeln scharf und nicht fein längsgestreift, ziemlich

schmal; der Clypcus längsgerunzelt, vorne in der Mitte eingedrückt; das

Stirnfeld mit feinen Längsstreifen; die Stirne verworren gerunzelt, zunächst

den Stirnleisten mit Längsstreifen; der Hinterkopf längs- und verworren

gerunzelt; die Wangen längsgestreift. Das Pro- und Mcsonotum sind oben

abgeflacht und bilden mitsammen eine ziemlich ebene, trapezförmige, etwas

erhöhte Fläche, welche vorne am Pronotum von einem schwach bogenförmig

gekrümmten , stumpfen Hände begrenzt ist, der beiderseits in die etwas

erweiterten, aber stark gerundeten Seitenecken des Pronotum übergeht; das

Mesonotum ist hinten beiderseits stumpfeckig; das Hetanotum liegt etwas

niedriger (bei der Seitenansicht sehr deutlich) vom Mesonotum stark abge-

sebnürt, die Basalfläche ist kurz, beiderseits in einen langen, spitzen,

geraden, nach hinten und etwas nach aussen gerichteten Dorn endend. Das
Pronotum ist auf der Scheibe grob verworren gerunzelt mit einigen Längs-

streifen, seitlich und vorne fein und ziemlich seicht gestreift; das Meso-

notum grob längsgerunzelt, in der Mitte schwach gerunzelt mit einigen

Längsrunzeln; die Basalfläche des Metanotum mit feinen Längsstreifen, die

abschüssige Fläche fein und seicht verworren gerunzelt, die Seiten des

Metanotum längsgerunzelt, unten auch mit Puncten versehen. Das erste

Stielchenglied ist trapezförmig, vorne breit, hinten schmal, vorne beiderseits

in flache, abgerundete, schwach aufwärts gebogene Ecken erweitert; das

zweite Glied ist seicht längsgerunzelt, ebenso breit als lang, rundlich, oben

ohne einer Längsfurche. Der Hinterleib ist glänzend, höchst fein und seicht

lederartig gerunzelt.

Akwapim-Gebirge an der Goldküste im westlichen Africa (Univers.-

Museum in Wien).

Diese Art ist besonders durch den Thorax von den anderen Arten

ausgezeichnet.

3. C. aegyptiaea n. sp.

{ Länge: 4'5—5 .'imm. Braunroth, Geisselcnde und Hinterleibsende

schwärzlich, Beine gelb. Die Behaarung ist ziemlich spärlich. Die Mandibeln

sind schmal und scharf längsgestreift; der Clypeus an den Seiten, die Stirn

zunächst den Stirnleisten und die Wangen längsgestreift; der übrige Kopf

hat zerstreute, seichte Streifen oder zeigt eine seichte, unregelmässige

Runzelung. Der Thorax ist grösstentheils fein längsgestreift oder längs-

gerunzelt, er ist zwischen dem Meso- und Metanotum cingeschnürt ;
die

Dornen des Metanotum ziemlich kurz, dick und stumpf, mit der Richtung

nach aussen, oben und hinten. Das erste Stielchenglied ist abgerundet,

trapezförmig, breiter als lang, vorne breiter als hinten, die Vorderecken

stark abgerundet, die Seitenränder bogig; das zweite Stielchenglied ist im
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Allgemeia<;ii wohl auch, wie gewöhnlich bei Cfremcutoffaeter-Arten, qneronl,

breiter aU lang, aber es ist mit einer Längsfurche und zwei Erhöhungen,

welche letztere ziemlich abgeflacht sind und sich etwas hückerartig nSck

hinten und aussen furtsi-tzen , cersehen. Der Hinterleib ist glänzend, fast

glatt, besonders das erste Segment.

Aegypten (M. C. Vieno.).

Von C. wmttellaris Ol., dein nächsten Nachbar, ist diese Art durch

die bei Crt»uustoga*Ur wobl nicht als sehr wichtiges Merkmal aufzufübrend»

Farbe, besonders aber durch die Form des ersten Stieichengliedes, welch»;

breiter und kürzer ist und seitlich gekrümmte Kanten hat, ferner durch die

kürzeren und stumpfereu Domen am Metanotum unterschieden.

4. C. dNefwif* n. sp.

4 Länge: 3‘5 i'Z ulll‘ ltothbraun
, massig glänzend, Stirn, Scheitel

und Eudhälftc des Hinterleibes dunkelbraun , Tarsen braungclb. Die

abstehende Behaarung ist äusserst spärlich und die anliegende Pubescettf

nicht reichlich. Die Mandibeln sind fein längsgestreift, schmal, so dsn

dadurch der Kopf vorne etwas gestutzt erscheint; der Clypeus fein Un|?>'

gestreift, dessen Scheibe glatt; das Stirnfeld und die Wangen fein läng*"

gestreift; die übrigen Kopftheile sind glänzend und nur zerstreut mit fein»0

Bündchen besetzt, aus denen die anliegenden Härchen entspringen. D»r

sehr fein etwas runzlig ui.d seicht längsgestreifte Thorax ist zwischen dem

Meso- und Metanotum massig eingedrückt, dein Metanotum fehlen he

Dornen oder Zähne, an deren Stelle bloss weit auseinander stehende kleine

Beulen »ich finden. Das erste Stielcheuglied ist trapezförmig, vorne ft**4

breiter als hinten und vorne niedriger als hiuten mit abgerundeten Ecken,

das zweite Glied ist breiter als lang, schwach und fein längsgestreift, oben

mit einer tiefen Längsfurche, beiderseits dieser Furche etwas kugelig erhöht

Der Hinterleib ist höchst fein und sehr seicht verworren gerunzelt.

Sinaitische Halbinsel (Kitt. v. Frauenfeld).

Durch den Mangel der Dornen am Metanotum leicht von den andern

Arten unterschieden.

5 Ci urhrucen n. sp.

C Länge: 3— 3‘omn‘- Bräunlich gelb, Scheitel und hintere Hälfte des

Hinterleibes braun, die Muudgegend und die Tarsen lichtgelb. Die abstehende

Behaarung fehlt fast und die anliegende Pubescenz ist spärlich- Die Mandi-

beln und der Clypeus sind längsgestreift , der übrige Kopf ist glatt und

glänzend. Der Thorax ist fein verworren gerunzelt mit einigen Lang4
'

runzeln ; die Scheibe des Mesonotum ist ziemlich flach, seitlich von zwei

Knoten begrenzt, die in die Dornen des Metanotum übergehen; die Qnet-

furche zwischen dem Meso- und Metanotum ist tief; letzteres mit zwei lM"
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gen, au der Basis dicken, am Ende spitzen Dornen, welche nach aussen,

hinten und oben gerichtet sind. Das erste Stielchenglied ist fast herzförmig

(doch ohne Einschnitt), vorn breit, gerundet, nach hinten sich allmälig ver-

sclimälernd , am hinteren Ende nur so breit, als das Gelenk zwischen dem

ersten und zweiten Gliede es erfordert; das zweite Glied ist breiter als

lang , oben mit einer Längsfurche und zwei Höckern. Der Hinterleib ist

äusserst fein und schwach querrunzelig, mit einzelnen zerstreuten Puncten,

aus denen die Härchen entspringen.

Manilla (in meiner Sammlung vom Prof. 11 e e r).

6 f. rtfnf« Fahr.

Brasilien (Novara). Erst in neuester Zeit bat Dr. Hoger durch Typen

nachgewiesen, dass S m i th's C. quadriceps mit dieser Art synonym ist.

7. C. aifformt* Smith.

Celebes (M. C. Vienn).

8. C. 4t*flata Smith.

Birma (M. C. Vienn).

9. ft Montemumta Smith.

Im M. C. Vienn. oiiue Vaterlandsangabe; ich besitze diese Art aus

Mexico von den Herren Dr. Roger und Dr. Sichel.

Zu den Arten mit dreigliedriger Fühlerkeule gehören jedenfalls noch:

C. brunnea Sm., an / h r a ein a Sm, ,
A' i rbi i Sy ke s und laevi-

ceps Sm., von denen ich Exemplare in meiner Sammlung besitze.

b) Keule der Füll I erg ei ssel zweigliedrig.

10. f. rWttOM n. sp.

(5 Länge: l
-5— 2‘7 nl®- Dunkelbraun, glänzend, Mandibeln, Fühler,

Stielchen und Beine mehr oder weniger gelbbraun, Schenkel und Schienen

lichtbraun, Mandibeln längsgestreift und zerstreut punctirt; Kopf glatt mit

nur sehr wenigen Puncten. Thorax tief eingeschnürt, vordere Hälfte fein

streifig gerunzelt, Scheibe des Mesonotum glatt; Metanotum lederartig

gerunzelt mit zwei nach aussen, hinten und oben gerichteten, an der Basis

ziemlich dicken , am Ende spitzigen Dornen. Erstes Stielchenglied sehr fein

gerunzelt, fast quadratisch, wenig länger als breit, die Vorderecken stark

abgerundet; zweites Glied kugelig, ohne Längsrinne und ohne Höcker, mit

einigen sehr seichten Längsrunzcln. Hinterleib fast glatt.

Rio Janeiro (Vovara).
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% Länge: !‘5— i
,7mra Braun, Kopf und Hinterleib, meist mit Aus-

nahme der Basis, dunkler, Mandibeln, Kühler und Beine bräunlich gelb; ab-

stehende Behaarung massig, anliegende spärlich. Mandibeln glänzend, zer-

streut punctirt; Kopf glatt und glänzend, Clypeus fein längsgestreift. Thorax

oben mit zwei parallelen Kielen
,
vom Pronotum bis zu den Dornen, die

gerade, spitzig, ziemlich lang, nach hinten und oben gerichtet sind. Erstes

Stielchenglicd länglich-oval , hinten breiter
,

zweites rundlich. Hinterleib

glatt und glänzend.

Rio Janeiro (Novara).

12. C. curvl*pi**o*a n. sp.

£ Länge i-jnun. Hothbraun, Kopf dunkler, Hinterleib schwarz; Man-
dibeln sehr zerstreut punctirt, glänzend, Kopf glatt und glänzend, Clypeus

mit einigen Längsrunzeln. Metanotum reit zwei sehr dicken an der Basis

nach aussen und oben gerichteten, sich nach hinten und einwärts krümmenden

Dornen; zwei Kiele vom Pronotum zu den Dornen; zwischen dem Meso-

und Metanotum ein tiefer Quereinschnitt; Thorax verworren gerunzelt mit

Längsrunzeln. Erstes Stielchenglicd viereckig, länger als breit, die Vorder-

ecken stark abgerundet, hinten rechteckig; zweites Glied kugelig, ohne

Längsfurche und Häcker. Hinterleib glatt und glänzend.

Rio Janeiro (Novara).

13. €’• pnlttpe» n. sp.

(J Länge: J'5—

3

mm - Bräunlich gelb, oben, besonders Kopf und Hinter-

leib braun; Behaarung sehr spärlich. Mandibeln schwach längsgestreift,

Clypeus ebenso, der übrige Kopf glatt und glänzend. Thorax d cht punctirt

gerunzelt, oben reit einigen schwachen Längsrunzeln; Pro- und Mesonotum

ohne Längskicle; zwischen dem Meso- und Metanotum ein tiefer Einschnitt,

letzteres mit zwei dünnen
,
nach oben und hinten gerichteten, geraden,

mässig langen Dornen. Erstes Stielchenglicd sehr fein und dicht gerunzelt,

quadratisch, die vordem Ecken etwas mehr abgerundet als die hinteren,

seitlich sehr schwach convex; zweites Glied schwach gerunzelt, oben mit

Längsstreifen und zwei schwach kugelförmigen Erhabenheiten. Hinterleib

glatt UDd glänzend.

Sidney (Novara).

14. €'. aortHttuln Nyl.

Gibraltar (N’ovara).

15. t\ riefimn Sm.

In meiner Sammlung aus Brasilien von Um. Smith.

rtqct»
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Nachträge

w ährend der Drucklegung dieser Abhandlung erhielt ich von Herrn Dr.

Roger exotische Ameisen zur Untersuchung, welche mir Veranlassung

geben, einige Berichtigungen folgen zu lassen.

Aeroptßgt» nculivetttriti
,

von Dr. Roger in der Bert. ent.

Zeitschrift d. J. beschrieben, ist eine Pktgiolepis
,
welche mit Plag, flava ui.

sehr verwandt ist, sich jedoch insbesondere durch eine beim $ nur sehr

wenig (beim 9 stark) nach vorne geneigte Schuppe, durch einen vorne

weit ausgerandeten Clypeus und durch eine deutliche Längsfurcbe am
Scheitel (während diese bei P. flava kaum ausgeprägt ist) unterscheidet

Der lange zugespitzte üintcrleib erweist sich jedenfalls bei lebenden Exem-
plaren nicht als solchen, denn ich finde an den eingetrockueten filieren

beiderseits an der Unterseite des Hinterleibes einen starken Längseindruck,

welcher zweifelsohne durch das Zusammenschrumpfen des Hinterleibes

beim Trocknen entstanden ist, wodurch der Hinterleib sodann schmäler

erscheint. Nur die Taster passen nicht für PlagioUpis, denn die von nur

untersuchte PLpygmoea hat sechsgliedrige Kiefer- und viergliedrige Lippeu-

taster (die Mundtheile von P. flava habe ich nicht untersucht). Vielleicht

wird eine genaue mikroskopische Untersuchung des Präparates der Mund-
theile durch Herrn Dr. Roger auch diesen Zweifel benehmen.

Hetnioptfaa Rog. Obschon diese Gattung im Habitus und in

den meisten Charakteren mit Polyrhachis übereinstimmt, so muss ich doch

nach der Untersuchung eines typischen Exemplares diese Gattung als

eine selbstständige anerkennen. Die eigentümlich gebildeten Augen sind

es, welche mich dazu bestimmen, denn den Character des Thorax für sich

würde ich nicht für hinreichend zur Abtrennung von Polyrhachis halten. In

die Tabelle auf der vierten Seite dieser Abhandlung ist diese Gattung

folgendermassen einzureihen:

7. Stirnleisten Sförmig gekrümmt 7 a

— nur nach aussen gekrümmt, nicht Sförmig 8

7 a. Die Augen sitzen aussen auf einem Vorsprunge und bilden mit diesem

eine scharfe
,

schneidige Kante; das Metanotum verlängert sich

NlU.Uts.-kr. 97
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770 Dr. G. Mayr:

vorne iu einen breiten Fortsatz, welcher den hinteren Theil des

Mesonotum bedeckt, von demselben aber durch einen schmalen,

tiefen Spalt getrennt ist Hemioptiea Rog.

Die Augen wie gewöhnlich gebildet; Metanotum vorne ohne Fortsatz

Polyrhachis Sm-

C'nmpouofN* Hetltrnbnchet'i m. Ein von Dr. Roger mir

gesandter Arbeiter zeigt folgende Abweichungen von obiger Beschreibung:

Geissei rothgelb, jedes Glied mehr oder weniger angcraucht ; Hinterleib

oben schwarzbraun, vorne mit röthlichem Stiche; oberer Rand der Schuppe

bogenförmig.

C'nmponofwt vulpinua m. Dr. Roger sandte mir einen C
dieser Art, welcher sich durch seine dunkle Farbe auszeichnet und in dieser

Beziehung mit den dunklen Exemplaren von pieipes übereinstimmt, von

denen er sich durch die abstehend behharten Schienen leicht unterscheidet.

Acnntholepi* et$pe»**fs m. Unter den Ameisen, welche von

der Novara-Expedition mitgebracht wurden, fand ich nachträglich Männchen

dieser Art, welche um so interessanter sind, weil von der Gattung Acanfho-

Itpi* bisher noch keine Männchen bekannt waren. Die Artbeschreibung

lasse ich in dem Novarawerke folgen, nur die wesentlichsten Unterschiede

stelle ich hier vergleichend mit der zunächst verwandten PlagioUjns zusammen.

Plagiolepi». I Acarttholepis.

Zweites und drittes Geisselglied Zweites und drittes Geisselglied

zusammen etwas kürzer als das erste; zusammen etwas länger als das erste;

die Glieder der Geissei cylindrisch. die Glieder der Geisscl iässförroig.

Clypeus vorne nicht geleistet Clypeus vorne geleistet,

(gerandet).

Aeussere Genitalklappen rundlich, Aeussera Genitalklappen gleich-

am Ende mit einer stumpfen zahn- schenklig dreieckig, am Ende ab-
artigen Platte. gerundet.

— —«©»
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Myrmecolrtpisrlic Studien. 771

Alphabetisches Register der Gattnngs- und Artnamen.

P «st. Paj.

Acantholepis 652, 699 argenteus Polyrhachis . . . . . 682

Acanthomyops 652, 699 aspera Pheidole . . 746

Acanthoponcr

a

, . . 732 atratus Cryptocerus .... . . 7 57

aciculatus ödontomachus . . . 711 atriccps Camponotus .... . . 660

Acropyga 651, 769 attelaboidcs Dolichotlerus . . . . 698

acuta C'cemastogasler . . . . 767 Attidas . . 738

acutiventris Acropyga . . . . 769 aurichalceus Polyrhachis . . . . 684

acutiventris Plagiolepis . . 769 australis Ponera . . 718

ncvapimensis Camponotus . . 664 bellicosus Polyrhachis . . . . . 677

asgjfptiaea Cremastogastcr . • 765 bicolor Polyrhachis .... . . 681

acneopdlosus Camponotus . . . 665 bidens IJuftoclinca . . 707

aeneum Uomefofntm . . . . . 70i Inkarnatvs Polyrhachis . . . . . 677

aethiopicus Streblognath ha . . 716 l ispinosa Hypoclinea . . . . . 708

affinis Myrmecia .... 725, 729 bispinosa Monade . . 708

affinis Odontomachus . . . . 711 bispinosa Ponera . . 718

albicans Cataglyphis . . . . 791 bitubcrculata Hypoclinea . . . . 705

Amanus Polyrhachis . . . . 6*0 bombycina Cataglyphis . . . . . 701

Amblyopone . . 7 1

1

ßothroponera 713,
717

amcricana Ponera . . . . . 7!! brosiliensis Camponotus . • . . 671

amcricanns Camponotus . . . 661 1 brasiliensia Prenolepis . . . . . 697

Ammon Polyrhachis . . . . . 678 brevinodosa Typhlofxme . . . . 737

analis Myrmecia 725, 728 brunnea Cremastogaster . . . . 767

angulatus Leptothorax . . . . 739 I brunuea Myrmicaria . . . . . 7 57

angustus Cryptocerus . . . . 759 ' brunneus Lucius . . 701

Anochetus . . 712 bubastes Polyrhachis . . . . . . 680

Anomma . . 714, 737
|

busiris Polyrhachis .... . . 688

anthracina Cremastoya ster . . 767 eaespitum Tetramorium . . . . 740

axtiyuensis Formica . . . . . 752
j

callida Formica . . 657

arachnoides Jleptacmdylus . . 755
j

callida Solenopsis . . 750

arboreus Cam}>onotus , . . . 666 cumelina Fonnica . . 675

arcuata Leptogenys . . . . . 730 ' Camjumotus

97 *

652. 653
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772 Dr. G. M ayr :

P*ft.

eapenti« Acantholepis . . . 699, 770

capensis Atta . 743

rapaisis Cremastogaster .... 764

capcnsis Pheidole 746

carbonaria Myrmica 753

Cartbara 754

carinata Cremastogaster .... 768

castanea Cartbara 755

castanea Jxjboptlta 734

Cataglyphi« 653, 701

catuticvs Cryptoctru« 764

cavemosa Ponera 717

cephalotes Solenopsis 751

Charaxus PolyrUachi« 679

chartifex Camponotu

s

673

chilenais Pheidole 748

cinctella Formica 664

cingulata Hypoelinea 705

cingulatus Camponotu« .... 661

clarus Camponotus 660

clavata Paraponera 731

elaviger Acanthomyop« 700

cleopliants PolyrUachi« 680

clypeatus Polyrhachis 683

cognatus C’amptmolu« 655

Colobopsi« 652, 691

contracta Ponera 723

coxalt Ectatonuna 732

crassinoda Pachycondyla .... 720

crassus Camponotu« 670

crinitus Lasitis 700

crinosa Cremastogaster 767

crudelis Mynnecia 725, 728

crudelis Myrmica 740

Cryptoceridae 738

Cryptoctru« 757

cubaensis Pheidole 747

cubaenti« PolyrUachi» 687

curviepinosa Cremactogatter . . . 768

cganeue PolyrUachi« 684

cylindrica Formica 691

Cyphomyrmtx 651

denticulcUa Odontoponera

dtsecta Formica ....
Diacamma 713.

difformis Cremastogaster

diminuta Lobopelta . .

Dinoponera '. .714.

Diplorhoptrum ....
discocephalus Cryptoctru

s

divcs PolyrUachi« . . .

Dolichoderus 652.

dolo Ectatonuna . . .

dolonigcra Hypoelinea

dolonigcra Monacis .

domestica Myrmica .

Drepanognathus 714

dromedarius Heptacondylus .

Echinoplu 652.

Eaton ...... .

Ectatomma 714.

emarginatus Stenomynnex .

erythrocephalus Leptomyrmex

esuriens Myrmecia 727

Euryalus PolyrUachi« .

exasperatus Camponotus

exasperatus PolyrUachi«

flava Plagiolepis . . .

flavicoma Myrmecia . .

flavicomis Pachycondyla

flavomaculatus Crypttocerus •

flavomarginatus Camponotu«

ßexus Camponotu« . . . •

foetens Megaponera . . . •

forceps Myrmecia

forficata Myrmecia 726,

Form ica 653,

Formte

Frauenfeldi Acantliolepis • • •

Fraucnfeldi Polyrhachis . . •
•

fugax Solenopsis (Diplorhop
-

trum) . .
•

699

p*r

690

717

691

718

767

734

730

751

761

681

698

733

707

707

752

723

757

688

650

731

711

696

729

688

659

680

769

725

721

757

664

671

735

724

729

701

651

699

687

751
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Mjrmeeologuch« Studien. 773

p.t .

p»f.

fttlva Prenolepis .... . . . 698 laevis Atta 7*3

/ulvipes Myrmecia .... . 7*6, 7*9 laminatus Cryptocerus . . . , 76*

fulvopilosus Camponotus . . . . 668 Lasius 65*. 700

fuUtum Monotnorium . . . ... Toi Leptoyenys 7U, 730

fuscipes Polyrhachit . . . . . . 679 Leptomyrmex 65*. 695
Grayi Mynn ica . . . 7*1 Untata Echinopla .... • , 689

yeometrica Ponera .... . . . 718 Liometopum 653, 703

Ghilianii Anochetu.« . . . . . . 71* Lobopelta 714, 733

gigas Camponotus .... . . . 669 lonyipes lleptaeondylus 755
glabra Hypoclinea .... . . . 706 Umgipes hchnomyrmcjc . . 739

gladiator Sttnomyrmex . . . . . 71* lutea Ponera 7*1

glyciphila Myrmica . . . . . . 753 luteipes Pottera 7*i

gracileseens Prenolepi.* . . . . . 698 lutosa Formica 706

graeilipcs Prenolepis . . . . . 698 maeulntus Camponotus . . 654

gracillima Myrmica . . . . . . 753 magnus Camponotus . . . 673

tjrariUtmutn Monomoriu

m

. . . 753 maligna Ponera 715

rrrandis Dinoponera . . . . . . 73« maligna Trafiesiopelta . . 715

granosa Ponera . . . 717 mamlibularis Myrmecia , 7*7

guineense Tetramorium . . . 740 medit&rraneum Monomorium 753

guloea Myrmecia .... . 7*3, 7*7 Megaponera 714, 734

haematodes Odotitomachus . . . 711 utellea Formica 661

hastatu* Odontomaclius . . . 711 meUigtra Cataglyphis . . 701

Uemioptica . 651, 769 mtlligera Formica . . . 701

FJeptacondylus . . . 755 mclliycrus Myrmeeocysttts . 701

impetuosa Formten . . . . . . 670 Mcsoxena 651

inermis Cremastoyaster . . . . 766 metaUicum Kctatomma 73*

in/andus Odontotnachus . . . . 711 ntexicanus Myrmccocystus 701

inflata Cremastogaeter . . . . . 767 uticans Camponotus . . . 663

integra Formica . . . 701 microcephalum Liometopum 704

intrepidus Camponotus . . . 659 Micromyrma 651

intricata Ponera .... . . . 718 minutum Monotnorium . . 753

Iridomyrmex . 653, 70* minutum Topinoma . . . 703

Jschnomyrmex . . . 738 minutus Cryptoeerus . . . 764

Kirlii Cretnastogaster . . ... 767 minutus Cyphomyrmex . . 691

Kneri Creniastogaster . , ... 764 molcsta Myrmica (Diplorhoptrum

)

75*

laioriosa Solcnopsis . . . ... 750 Monaco, . . 674

laboriosus Pheidologrton . ... 750 Monotnorium 75*

laeviceps Cremastogastee . . . . 767 Monte: urnia Creniastogaster 767

laevicep» Ponera .... ... TU mnrdax Pheidole . • • 750

laevigata Pheidole .... ... 747 morosus Campottoius . . ,. . . 66Ö

laetigata Typhlopone . . ... 737 mucronatum Ectatomma . . . . "33
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P»*

mutabilis Lobopeha 734

mutilata Formte 691

Myopias 713

Myopopone 715

Myrmeeia 714, 723

Myrmeeoeystua 701

Myrmiea 740

Myrmicaria 757

Myrtmcidae 738

Mystrium -715

tüdulans Camponotus 672

Nietneri Odontomaehus .... 710

niyer Heptaeondylus 755

niger Polyrhaehia 683

nigrieeps Myrmeeia .
• . . 725, 728

itigriceps Odontomaehua . . . . 711

nigriseapa Myrmeeia . . . 723, 727

nigriventria Formica 696

nigriventria Myrmeeia . . .724, 727

nigroaeneus Campottotue .... 663

nigrocincta Mttrmecia . . . 724, 728

nigrum Tapinoma 1 0.3

nitida Formica 693

nitidus Iridomyrmex 702

niveosetosus Catnponotue .... 665

Syetereria 714

obecura I’renolepis 698

obtusa Formica 676

obtusus Cryptocerus 764

oceltifera Phridole 750

oeelli/erus PheuMogeton .... 750

oehraeea Cremastogaster .... 766

oehracea Ponera 723

Odontomaehidae 708

Odontomachus 710

Odonto/tonera 713, 717

Oeeodoma 650

Oecophylla 651, 693

Olenus Polyrhaehis 687

opaca Pheidalc 749

oranienais Typhlopone 737

Oreyllua Polyrehaehie . .

P«

. . . 684

Pachyeondyla .713, 719

pallidus Camponotus . . ... 656

pallipes Cremastogaster . . . . 769

pallipes Echinopla . . . . . 68«

Paltothyreus . . 714, 735

pandarus Polyrhaehis . . ... 679

Paraponera . . .711, 730

pellitus Camponotus . . . a # . w
pensytvanicus Camponotus ... 660

Pharaonis Formica . . . . . . Toi

Phnraonis Monomorium . ... 75!

Pheulole . .
... 744

Pheidologeton ....... ... 75«

phyllophilus Polyrhaehis • . . 6>6

Physatta ... 755

picijtes Camponotus . . .
. . 657

picta Myrmeeia ... itl

püivontris Myrmeeia . . • . .
7x7

j ilosa Formica .
69f

pilosula Myrmeeia . . . . 726. 729

Playiolejns . 651, 699

Plectroctena , , |U

Polyergus ... 653

Polyrhaehis .
652. 677

Ponera . 713, 721

Poncridat ... 711

Prenolepis . 652, 69'

... 681
pressus Polyrehachi$ . .

prismaticus Camponotus •
... 669

; ; .
-38

691

’

i .
717

‘

i .
737

‘

’

.
723

Paeudomyrma

pubeseens Cotabapsis . . .

pumieosa Bothroponera

punctata Typhlopone . •

punctatissima Ponera '
. •

punctatus Cryi<tocerus . •

-flj

purpureua Iridomyrmex
1i5

puailla Atta
.

651
pygmaea Micromyrma

pygmaeum Tapinoma . •
*

-

pyriformie Myrmeeia • • .
726,
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Mynntcülngiscbf Studien. 775

ituadrieeps Colobopsis 692

quadriceps Cremastogaster . . . 767

quadridens Ectatomma 732

quadridcnticulata Formica . . . 707

quadridenticulata Ffypoclinea , . 706

rastellatus Polyrhachis 688

Rcdtcnhacheri Camponofus . 667, 770

relucens Polyrchachi

s

685

Rhytidoponern 731

Rogenhoferi Typhlomyrmex . . . 737

rufifrons Formica 691

rufinodis Myrmtcia 727

rufipes Camponotus 663

rufofemoratus Polyrhachis . . . 687

ruftfrone Polyrhachis 680

rugomm Diacamma 718

rugosum Ectatomma 732

rugosus Drepanognathus .... 723

rugosus Ileptacondylus .... 756

rugulosus Polyrhachis 685

ruidum Ectatomma 732

i-ussula Myrmica 742

saevissima Myrmica 751

saetässima Soltnopsis 751

saevissimus Odontomachus . . . 711

Sallci Myrmica 742

«an</t<tn«a Myrmtcia .... 725, 729

scalprata Ponera 718

Schencki Camponotus 674

sculpturata Ponera 718

scuteüaris C'remastogaster ... 766

sene.i Camponotus 676

senilis Camponotus 675

senilis Echinopla 689

eennaarensis Ponera 721

sericatus Polyrhachis 687

sericeiventris Camponotus . . . 667

serieeus Camponotus 675

sexguttatus Camponotus .... 656

sejespinosus Polyrhachis .... 680

Sicheli Carehara 754

p»r-

silenus Pheidologeton 751

similis Solenopsis 751

simillima Myrmecia . . . .726, 729

simillima Ponera 734

simillimus Odontomachus . . . . 711

simplejc Polyrhachis 682

sinaitica Phcidole 745

smaragdina Oceophylla .... 695

Solenopsis 75)

sordidula Cremastogaster . . . 768

spadicea Myrmecia .... 724, 728

spinicollis Hypoclinea 708

spinosus Cryptoeerus 761

Stenomyrmex 711

Stigmatomma 715

Streblogtiathus 713, 716

striata Echinopla 689

striata Pachycondyla 720

striatortigosus Polyrhachis . . . 686

striatus Polyrhachis 686

stricto Formica 691, 692

subcarinatus IJeplacondylus . . 756

suhopaca Myrmica 753

subopacum Monomorium .... 753

sulcatus Ileptacondylus .... 756

Syseia 714

Tapinoimi 653, 703

tarsata Myrmecia 726, 729

tarsatus Paltothyreus 736

tenneseensis Atta 743

testaceipes Camponotus .... 662

Tetramorium 740

thoracica At(,a 742

thorense Monomorium 753

tinctus Camponotus 676

transversalis Solenopsis .... 751

Trapeziopelta 713, 715

tricolor Myrmtcia 724, 728

truncata Ponera 723

tuberculatus Odontomachus ... 711

Typhlomyrmest 714, 736
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Typhlopone 7 1 i,

Myrmeculugisthr Studien.

P»s

737 victima Crmastogatter . .

tu

. . . TW

tyrannicus Odontomachus . . . 711 trillosa Pachycondyla . . . . . 7«

wnidcndctfa Pachycondyla . . . 740 vmdca Myrmccia .... . . . 745

vagant Diaeamma 748 mretctns Qeeophyil i . . . . . . M5

t'oriegatus Camponotw .... 656 virulent Myrmica .... . . . 751

vestita Ht/poclinea 707 vulpinut Camponotut . . . 63*. TTO

via/ica CataglyphU 701 Wts(*rmartni Camponotu* . . . 665
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Dipterologische Beiträge.

V#o

Dr. Med. Johann Bgju.

scun«: der Beschreibungen neuer Dipteren.

Vorgelegt io der Sitzung am 9. Juli 1869.

liOMcAnea fttntoan n. sp. $ § . Coeruleo-nigra, antennis nigris,

oculis nudis
, pedibus nigris , alis fumosis basi flavescentibus , squamis

halteribusque nigris. Magn. corp. i 1/*"'. Patr. Austria.

Fühler so lang als das Untergesicht, die Basalglieder schwarz, das

dritte dunkelbraun; Untergesicht und Stirne mattschwarz
,
Augen nackt,

Taster schwarz. Rückeuschild
, Schildchen und ßrustseiten glänzend blau-

schwarz
;
der Rückenschild ist, besonders in der Mitte, mit kurzen schwarzen

Haaren dicht besetzt, vor dem Schildchen stehen von einer Flügelwurzel zur

andern sechs sehr lauge starke schwarze Borsten
,

das Schildchen trägt

solche am üinterrande an der Spitze und zu beiden Siiten, die Brustseiten

sind mit etwas kürzern solchen Borsten besetzt. Der Hinterleib ist blau-

schwarz, glänzend, ziemlich dicht mit kurzen schwarzen Härchen besetzt,

die Einschnitte graulich gesäumt. Beine schwarz; Flügel rauchbraun, gegen

die Wurzel gesättigter, diese selbst gelb, Schüppchen braun, Schwinger schwarz.

Das Weibchen hat eine breitere Stirne, die Legerröhre ist kürzer als

bei allen übrigen Lonchnecn.

Diese Art bat die schwarzen Tarsen mit Lonch. Deutsch ii Ze tt., aenca

Meig., vaginalis Fall, und chorea Fab. gemein, unterscheidet sich aber

Ton allen diesen auf den ersten Blick durch die intensiv rauchbraunen, an

der Wurzel gelben Flügel.

JPtila aebtU». n. sp. <S- Subferuginea, antennis totis flavis, abdomii.«

nigro nitido, nervo transver o posteriori perpendiculari, subiurvalo. Magn.

corp. 2"'. Patr. Austria.

N. Ul. lkkuJI
. 9 8
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Fühler ganz gelb, Borste ziemlich langhaarig; Untergesicht, Stirne,

Rückenschild , Schildchen und Brustseiten gelbroth ; Hinterleib glänzend

schwarz; Füsse blassgelb; Flügel glashell, die hintere Querader ganz leicht

gebogen.

Diese Art hat Aehnlichkeit mit Ps. bicolor Meig., unterscheidet sieb

aber von ihr durch die ganz und gar gelben Fühler (bei Ps. bicolor Meig
ist das dritte Glied wenigstens an der Spitze immer braun), durch länger

Behaarung der Fühlerborste, durch schiankern Körperbau und durch die Lag
und Form der hintern Querader, welche bei Ps. bicolor Meig. unten etwa

nach aussen gestellt und immer vollkommen gerade ist, während sie be

Ps. debilis senkrecht und sanft gebogen ist.

Mit andern Arten ist sie ihrer Färbung wegen nicht leicht i

verwechseln.

C'Morop* &chott*ii n. «p. J. Nigra opaca, epistomate albo, antennis

nigris, seta apice alba, thorace cinerascente striis tribus nigris, abdomine

nigro immaculato
,

pedibus flavo-lusco variis. Magn. eorp. i“‘. Patr.

Silesia.

Fühler gross, tiefschwarz ; die Borste dick, an der Basis braun, gegen

die Spitze zu weisslich; Untergesicht kurz, perlweiss, die stark vorgezogene

Stirne wie der Scheitel bräunlich weiss ;
Scheitel-Dreieck gross, mattschwarz,

mit der Spitze bis zu den Fühlern reichend ; Taster schwarz. Rückenschitd

mit drei breiten schwarzen Striemen, Schildchen schwarz, gelb gerandet,

die mittlere schwarze Rückenstrieme auf selbes sich fortsetzend ;
Brustseiten

gelb mit schwarzen Flecken; Hinterleib schwarz; Beine schmutzig gelb,

unregelmässig braun gescheckt, Flügel glashell, die Randader bis zur dritten

Längsader verdickt; Schwinger weiss.

Von Chloropa cingulatua M e i g., mit dem Chlor. SchoUcii einige Aehn-

lichkeit hat, unterscheidet er sich durch Folgendes: Das Untergesicht von

Chi. cingulatua Meig. ist viel länger, der Rückenschild hat neben den drei

breiten Striemen jederseits noch eine schmale, also fünf Striemen; das

Schildchen ist in der Milte gelb und an den Seiten schwarz; der Hinter-

leib hat schmale weissc Einschnitte; auch ist Chi. Scholt:ii etwas kleiner

als Chi. cingulatua Meig. An eine Verwechslung mit andern Chlorops-Arten

ist gar nicht zu denken.

Auffallend bei CIU. Scholtzii ist der in Folge der Kürze des Unter-

gesichtes abgeflachtc Kopf mit stark vorgezogener Stirne.

Kiat'ittri caiva n. sp. j Nigro-fusca, thorace cinereo
,

bistriato,

abdomine nigro
;
epistomate, fronte, thorace abdomineque depilis. Magnit.

corp. 3"'. Patr. Hungaria.

Fühler dunkelrothbraun ; Untergesicht und Stirne glänzend weiss'

röthlich schillernd, beide so wie der Scheitel nackt , Rückenschild grau,
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auf der Mittu mit zwei vorne getrennten, hinten zusammcuOicsscuden schwärz-

) n Striemen : zwischen Schulter und Fliigclwurzel überdies« jederseits

»glicher schwärzlicher Fleck ; Schildchen in der Mitte schwärzlich, zu

: seiten grau
,

Brustseiten braunroth
,

grau bestäubt; Rückenschild,
"• l.-.ij n und Brustseiten mit feinen schwarzen Wärzchen dicht besetzt,

rz behaart, fast nackt. Hinterleib mattschwarz mit sehr schmalen

u>- , hnitten. sehr kurz und sparsam behaart, Bauch grau mit feinen

irzchen, Flügel glashell mit massig verdickten Adern, die

*. r von der hintern Querader bis zum Rande unscheinbar.

S, Schenkel mit Ausnahme der Spitze dunkelbraun
,
diese,

Tarsen braungelb , die hintern Schienen mit blassbräun-

i t

i Merkmale, wodurch sich diese Art von Ein', pubegeena

Me i .i. ’iestehen in folgenden: Eur. pubeaeen

s

Meig. hat

ein w -rndes IJntcrgesicht , dasselbe, sowie Stirne und

Scheite n schwarzen Haaren besetzt, ebenso der Rücken-
schild, a die Brustseiten, die im übrigen nicht viel besondere

Abweichu, i
, der Hinterleib von Eur. pubesceng Meig. ist

gleichfalls u lang behaart und seine Einschnitte breiter weiss ; die

Flügel von L . pubegems Meig. sind braun beraucht, sehr dick schwarz-

aderig, in den Zwischenräumen der Eängsadern ginshell gestreift, die vierte

Längsader gegen den Flügelrand nicht unscheinbar.

Eur. ealva ist auffällig wegen ihrer Kahlheit. Eur. lurida hat Meig.

einen gelben Hinterleib und ist grösser.

Ephyetm tnneeilat’in n. sp. j C. Olivaceo-fusca, nitida, antennis

nigris, epistomate griseo »aide fornicato, abdomine cincreo olivaceo

maculato, alis hyalinis, nervo transverso medio in medio areae discoidalis.

Magn. corp. 5*/,'" Patr. Tergestum.

Fühler schwarz, das dritte Glied ausser der Fühlerborste ohne Borsten-

haar; llntcrgcsicht silbergrau, stark gewölbt, dicht behaart, um den Mund-
rand ziemlich lange Börstchen

;
Stirne lebhaft metallisch grün. Rückenscliild

und Schildchen grünlich braun, metallisch schimmernd, Brustseiten und alle

Hüften lichtgrau bestäubt. Hinterleib grau mit braungrünlichen, besonders

hinter den Einschnitten in der Mitte der Ringe breitem bindenartigen Flecken.

Beine: Wurzel der Schenkel schmal gelb, sonst bis zu den Knien metallisch

grün, grau bestäubt, die Knie, Schienen und Tarsen gelb. Flügel glashellc;

die kleine Querader steht auf der Mitte der Discoidalzelle.

Sie unterscheidet sich von Ephyd. riparia Fall., der sic am nächsten

steht, durch hellere Färbung, nirlallischgrünc Schenkel und durch die Stel-

lung der kleinen Querader, die bei Ephyd. maeellaria auf der Mitte ,
bei

Ephyd. riparia Fall, aber ziemlich weit vor der Mitte der Discoidal-

zelle steht.

98 *

Digitized by Google



780 [>r. Ettor

:

PeritceU» Winert*Un. sp. cf S- Cinerea, nigro-flaroTaria, antenms

flavis. epistomate infra ocuios paulo descendente a!bo , fuseo inaculato,

abdomine nigTo punctis lateralibus albis ,
pedibus flavis fuseo annulatis.

alis hvalinis, nerro transverso medio infuscato. Magn. corp.

Patria Austria.

Fühler gelb, die Kappe des zweiten Gliedes schwarz, Untergesicht

unter die Augen herabgehend, weisslicli, die Stirne ebenso gefärbt, mit kleinen

schwarzen Flecken gesprenkelt ;
Kückenschild grau ,

Schulterbeulen weis*,

Brustseiten gelblich, gerade ober den Hüften ein lichtbräunlicher und zunäclist

oberhalb ein weisser Streifen gegen die Flügelw urzel verlaufend
;
Schildchen

braungelb. Hinterleib glänzend schwarz, an den Seiten, wie bei .Perisc. annu-

lata, silberweiss gefleckt. Beine gelb, die vordersten Schenkel mit je zwei,

die hintern mit je einen braunen Wisch, die Schienen gelb mit zwei braunen

Ringen; Tarsen gelb; ilügel länglich lanzettlich, glashell, die kleine Quer-

ader und die Spitzen der zweiten, dritten und vierten Längsader etwas

gebräunt : die Flügeladern selbst braun ;
die hintere Querader vorhanden.

Von Perisc. annulipes Löw ist sie durch die Anwesenheit der hintern

Querader sogleich zu unterscheiden. Mit lerisc. annulata Fall kann sie

nicht verwechselt w'erden ,
wenn mau Folgendes berücksichtiget: Perisc.

Winertzii ist noch einmal so gross als Perisc. annulata Fall- Perisc.

Winertzii hat ein weit unter die Augen herabgehendes ,
weisses ,

schwarz

geflecktes Gesicht; das Untergesicht von Perisc. annulata Fall, geht kaum

unter die Augen herab und ist einfarbig gelb ;
bei Perisc. annulata sind

der Rückenschild ,
Schulterbeulen und Brustseiten gleichfarbig grau ,

bei

Perisc. Winertzii sind die Schulterbeulen und ein Streif gegen die Flügcl-

wurzel weiss ; die Flügel von Perisc. annulata sind sehr stumpf lanzettlich

glashell, mit gelben, nirgends gebräunten Adern.

Diese Art kommt wie Perisc. annulata F all, auf dem ausfliesaenden

Safte von Pappeln, Eichen und Rosskastanien vor.

Winertz hat sie schon vor Jahren gekannt und beschrieben, ab,r

nicht veröffentlicht. Er hat sie Herrn Dr. Sch in er bei Abfassung seines

grossen Dipteren-Werkes zur Verfügung gestellt, wobei sich gezeigt hat,

dass sie auch in Oesterreich einheimisch ist.

Ich habe diese Art daher dem experten Dipterologcn, dem liberalsten

Unterstützer der Wissenschaft und meinem lieben Bekannten, Fabriksbesitzer

und gew. Handelsgerichts-Präsidenten in Crefeld Herrn Johann M inertz.

zum freundlichen Andenken mit dessen Namen belegt.

UroeopMta eUatineta n. sp. cf V* Subferuginca ,
abdomine nigro

nitido, alis apice fusco-maculatis. Magu. corp. 1 V»— 1 */*'". Patr. Austria-

Fühler gelb, die Borste oben mit vier, unten mit drei langen Strahlen;

Untorgesicht und Stirne gelb, Scheitel bräunlich ;
Riickenschild ,

Schildchen
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und Brustseiten rothgelb. Hinterleib länglich, glänzend schwarz, Bauch ruth.

> den Hüften blassgelb; Flügel glasbell mit zarten Adern und

len Wisch am obern Bande vor der Flügelspitze.

V id gegenwärtig nur zwei Drosophila-Arten mit einem braunen

- n i; . leu Flügeln bekannt, die Art nämlich, die Meigen in seinem

i,v t Seite 86, 12 irrthümlich als Drosophila tristis Fall beschrie-

und die echte Drosophila tristis Fall; die erstere könnte

• i :• eschriebene Art wohl sein; von der echten Drosophila tristis

i ' sie weitaus verschieden. Um das wirksam zu zeigen, will ich

edts eigene Worte anführen. Prof. Zetterstedt, der das ipsis-

cimen quod descripsit Fallen ante oculos habuit sagt: ,,Caput

itaceum
;
thorax et scutellum obscure testacea ; abdoraen ovale

~ iudividuis totum nigricans, nitens. Alae cincreo hyalinae costa
• • i . ad apicem sat perspicue fusca, fuscedine ad nervum

u inalem tertium dilatata. Nervi transversi obscuri ect. Hal-

edes pallide flavi.“

erkenswerth ist noch, dass ein vorliegendes Originalstück Meigen s

t al I en'schen Beschreibung, nicht aber mit seiner übereinstimmt.

1ßpOtny*tt NathniinC n. sp. 3 $ • Fcrugineo-flava ,
alis hyalinis,

apice, nervis transversis et punctis in nervo longitudinali tertio fuscis.

Magn. corp. 1 */a— 2'". Patria Austria.

Dass ganze Thierchen hellrothgelb
,

gleicht der Opom. florum Fabr.,

der ungefleckte Hinterleib und die Flügelzeichnung unterscheiden siejedoch

hinreichend von Opom. florum ; die Queradern sind bei d ieser braun gesäumt,

auf der vierten Längsader steht zwischen der Querader und dem Bande ein

einzelner brauner Punkt, die Mündungen der zweiten, dritten und vierten

Läng^ader sind braun gefleckt, der Fleck an der zweiten am dunkelsten

und ausgebreitetsten; bei Opom. Nathaliae m. stehen ausserdom noch auf

der dritten Längsader zwischen Querader und dem Flügelrand zwei b's sechs

schwarze Punkte, von denen bei Opom. florum F abr. auch nicht die leiseste

Spur vorhanden ist.

Prof Zetterstedt (vol. XIV, 6379) hält sie für eine Varietät von

Opom. florum Fabr., welcher Meinung ich nicht beitreten kann.

Wenn man sie für eine Varietät von Opom. florum halten sollte, so

müsste mau sie doch offenbar wegen vermehrten Zeichnungen zu den dunk-

lem Varietäten derselben rechnen, wie es deren sehr viele gibt ; der Mangel

der Rückenstrieme des Hinterleibes sagt aber davon gerade das Gegentheil.

Wäre das ganze Thierchen etwas dunkler oder wenigstens der Hinterleib

nicht lichter, so ginge cs mit der Varietät wohl noch an ; aber das ganze

Thier und besonders der Hinterleib sind lichter und die Flügel mehr gezeichnet,

das geht als Varietät nicht gut zusammen , cs müsste denn die Zeichnung
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des Hinterleib.>» von Opom. florum (abgesetzte Rückenstriemen) auf die Flüge!

gewandert sein.

Die Art kommt in der Wiener-Gegend unter denselben Verhältnisse:

wie Opom. florum ,
aber nicht sehr hänfig vor, und unterscheidet sich scher

im Habitus für ein geübtes Auge leicht von Opom. florum Fahr.

tie**Copi* »tlefiaca n. sp. s 9- Argentco-grisea, antennis flavis.

thoracc bistriato, pedibus flavis, alis hvalinis. Magn. corp. 1— l
1
/*,'

Patr. Silesia.
I

Fühler gelb; Untergesicht und Stirne grau; Kückenschild, Schilde bm

und Brustseiten lichtgrau, der erste mit zwei bräunlichen , ziemlich vuet

entfernten Striemen; Hinterleib lichtgrau, ungefleckt; Beine gelb; Schenk'!

;

an der Wurzel bräunlich; Flügel glashell. \

Unterscheidet sich durch die gelben Beine von Leucop. yriseola Fall .
1

durch die zwei Striemen des Rückenschildes von l^eueop. puncticomia Meijr-

und annulipts Zett. und durch die ganz gelben Fühler von allen ändert

Leucopis-Arton.

Mjeucopi* ttigricorati* n. sp. j
1

*?. Plumbeo-grisea, antennis magw •

nigris, thorace bistriato, tarsis omnibus flavis, alis albidis. Magn. corpot.

1 Patr. Carniola.

Fühler gross, schwarz; Untergesicht, Stirne und Scheitel aschgmo;

die Stirne ober den Fühlern mit einer bogenförmigen Rinne , die sich za

beiden Seiten in die Gesichtsrinnen fortsetzt, der Scheitel mit drei leicht

vertieften Längsfurclicn
; Rückenschild, Schildchen und Hinterleib bläulirh-

grau, der erste mit zwei genährten, nicht breiten Längsstricmen auf dtt

Mitte, der letztere mit zwei schwarzen Punkten. Brustsoiten weissgrau, to»

vorne gesehen mit einigem Schimmer. Beine : Hüften und die Schenkel bis

zu den Knien grau, die Knie gelb, die Schienen der Vorder- und Mittel-

beine gelb
; die der Hinterbeine in der Mitte ausgedehnt braun

;
Tarsen alle

gelb; Flügel weisslich.

Leucopis nvjricomis unterscheidet sich schon habituel durch den

schlanken Körper; die Zeichnung des Rückenschildes, so wie die Färbung

der Fühler und Beine unterscheiden sie von allen Leucopis- Arten.

Veirtttoany*a’) fletricornia n. sp. Nigro-cinerea, flavo maculata,

antennis totis flavis. Magnit. corp. 1 ’/z
'" . Patria Littorale austriacum.

Fühler samint deu Dörnchen ganz gelb; Uutergesicht und Stirne gelb,

die letztere an den Seiten etwas weisslich schimmernd, Ocellenfleck schwarz

;

Rückenschild schwarz, grau bestäubt, an den Seiten von der Schulter her

*) Schiller Wiener entern. Uuunlschr. 1862.
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bis auf die Pliigelwurzel mit einem gelben , ziemlich breiten Längsstriemen.

Hinterleib schwarz, etwas glänzend, mit schmalen hellgelben Einschnitten,

welche sich an den Seiten des zweiten und dritten Ringes fleckenartig

erweitern und am Bauche zu einer gelben Seitenmakel Zusammenflüssen

;

lic hintern Einschnitte schmäler als die vordem, der letzte wieder ziemlich

'eit; Beine hellgelb, Schienen und Tarsen braun, gegen das Ende inten-

-er ;
Flügel sehr blass bräunlich, grau tingirt.

Diese Art unterscheidet sich durch die ganz gelben Fühler von allen

-igen Ceratomyza-Arten.

aain itMirNNpfMHi* n. sp. Alis hyalinis , apice macula fusca.

Magnit. corp. 4—4W". Patria Hungaria, Asia minor.

Untergesicht und Stirne rothgelb mit hell silberweissem Schiller;

Stirnstriemen ziemlich schmal, scharf hegränzt, malt gelbroth; Fühler fast

so lang als das Untergesicht, die Basalglieder rothgelb, das dritte Glied

2Yxmal so lang als das zweite, schwarzbraun mit einigem lichtem Schimmer,

das zweite Borstenglied kürzer als das dritte; Rüssel schmal, Taster roth-

gelb. RückeDschild im Grunde glänzend schwarz, leicht braungrau bestäubt,

besonders vorne, wodurch die Anfänge von vier breiten, glänzend schwarzen

Striemen sichtbar werden; Schulterbeulen schwarz, Schildchen braunschwarz,

am Rande gelblich, Brustseiten schwarz. Hinterleib durchscheinend gelbroth,

mit schwarzem Rüikenstriemcn, die am ersten Ringe am breitesten ist, dann

sich verschmälert, am Hinterrande des dritten Ringes sich bindenartig aus-

breitet und den ganzen vierten ausfiillt, der Vorderraud des zweiten, dritten

und vierten Ringes bindenartig silberschimmernd ;
Makrocheten nur am Hin-

terrande der Ringe; Beine schwarz; Flügel glashell, am Grunde etwas gelb-

lich, an der Spitze mit einer grossen schwarzbraunen Makel ,
welche innen

von der Spitzen-Querader begränzt wird
;

bei mehreren Stücken ist diese

Makel weniger intensiv gefärbt, bei einigen sogar undeutlich ;
ich vermuthe

aber, dass diess nur bei weniger gut ausgetärbten Stücken der Fall ist;

Spitzenquerader und hintere Querader ziemlich schief und etwas geschwungen.

.ffferotfoN bvevteornia n. sp. ? . Antennarum articulo tertio

sccundo duplo longiori, alarum nervis intensive infuscatis. Magnit. corp.

5‘". Patria Austria, Alpes.

Fühler schwarz, das zweite Glied verlängert ,
das dritte doppelt so

lang als dieses, auffallend kürzer als bei Microdon devius L. Die Stirne ist

in beiden Geschlechtern durchaus nicht breiter als bei JUicrod. devmt L.

Das Uutergesicht und die Stirne sind blauschwarz, das erstere mit fahl-

weisslichen kurzen Haaren dicht besetzt, ebenso der Rückeuschild und das

Schildchen ; auf dem dunkelerzgrünen Hinterleib tritt diese fahle Behaarung

wie bei den andern Arten bindenartig auf; die Sckenkel sind schwarz, di»
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Schienen und Tarsen rothgelb, letzerc oft mit bräunlichem Schimmer; bci-

nahe alle Adern der Flügel sind intensiv braun gesäumt; diese Art st

beständig kleiner als die beiden andern Arten und kommt, soriel mir jetrt

bekannt ist, nur im TTochgebirge vor.

Microd. mutdbilis L. hat ein gelbrotbes Schildchen.

Microd. latifrons Löw, wenn er überhaupt existirt, muss der Beschrei-

bung nach eine doppelt so breite Stirne als Microd. deinus haben ;
Mer«'

brevicornis bat eine ebenso breite, wo nicht schmälere Stirne als Mierd

deviue L.

Von Microd. deviue L. , mit welchen er wohl verwechselt wen!'-

konnte, unterscheidet sich Microd. brevicornis m. durch Folgendes:

Bei Microd. brevicomis ist das dritte Filhlerglied zweimal länger f

das zweite, bei Microd. deviue L. dreimal länger als das zweite.

Bei Micro<i. brevicornis ist die Behaarung des Untergesichtes, d'

Stirne, des Rückenschildes und des Schildchens fahlweisslich ,
bei Mor» 1

devius schon rothgelb.

Bei Microd. brevicornis sind die Flügeladern in grösserer Anzahl

viel intensiver gebräunt als bei Microd. deviue L.

Microd. brevicornis ist viel kleiner als Microd. deviue und kommt b*

jetzt ausschliesslich nur im Hochgebirge vor
,

während Microd. deines i»

Flachlande nicht selten ist.
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Notiz über Cygnus immutabilis Yarrell.

Von

A. . Feixein.

Vorgelfgt in der Sitzung vom 6. August 1862.

Die kaiserliche Menagerie zu Schönbrunn wurde im Jahre 1856 durch drei

Schwäne bereichert, welche mein geehrter College Herr Zelcbor am See
Menzaleh in Egypten im Monate März lebend erhalten hatte und welche
sich in mehreren Puncten von dem gewöhnlichen stummen Schwane unter-

schieden. Nachdem zwei dieser Exemplare im Jänner und das letzte im

März des darauf folgenden Jahres eingegangen und dem k. k. zoologischen

Cabinete übergeben waren
, wurde eine genauere Untersuchung vorgenom-

men, als deren Ergebniss sich Folgendes herausstellte: Die egyptiseben

Exemplare, alle drei erwachsene Vögel, sind kleiner als der alte Cy>jnua

Olor; sie kommen in der Grösse Individuen desselben gleich, welche noch

das braune Jugcndkleid tragen, der Schnabel ist im Verhältnis« etwas

länger und breiter als bei C. Olor
, seine Farbe ist orangeroth, in Carmoisin

ziehend, die schwarze Zeichnung desselben wie beim stummen Schwan. Die

Basis des Oberschuabels und die Ziigel sind nackt und schwarz, ein Höcker

aber ist nicht vorhanden, sondern die ganze Formation dieser Theile stimmt

mit jener am jugendlichen noch braungefärbten C. Olor überein. Das ganze

Gefieder ist weis«, nur zeigen sich bei einem Exemplare an beiden Flügeln,

hei einem andern an der Stirne, am Halse und am Mittclrücken einige mehr

oder minder bräunlich gefärbte Federn
, unzweifelhaft Keste des Jugend-

kleides. Nach Herrn Z e 1 e b or s Angabe war zur Zeit der Ankunft in Wien

der Hals des einen Individuums noch mehr mit Braun gemischt. Die Befie-

derung des Halses ist ausserordentlich dicht, flaumig und etwas abstehend.

Nach Herrn Zelcbor

S

Beobachtung trägt der Vogel im Leben den Hals

nicht Jförmig gebogen, sondern beinahe gerade aufgerichtet ,
ungefähr wie

der Singschwan. Die Beine und Schwimmhäute sind nicht schwarz, sondern

schiefergrau, in's Olivenfarbige ziehend.

M. Ul. ÖUitl qo
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Von allen bekannten Arten können die fraglichen Exemplare nur mit

Cyyniia Olor und dem übrigens nicht allgemein als Spezies anerkannt«

C. immutabilis YatrtU näher zu vergleichen sein, da alle übrigen sich auf

den ersten Blick unterscheiden. Die Uebereinstimmung mit C. mumutabiu

wäre bis auf die etwas geringere Grösse und den von Yarrell erwähnt«,

in der Abbildung (British Birds III., 131) aber nicht ersichtlichen Bücket

vollständig, jedoch behauptet der genannte Ornitholog (Proceed. Zool. Soc.

1838, 19 und Brit. Birds III. , 133), dass die jungen Vögel der Ton ihs

unterschiedenen Art zu keiner Zeit ein braunes Kleid tragen, eine Eigen-

thiimlichkcit, von welcher der Name C. immutabilis hergenommen ist, wE-

rendzwei unserer Exemplare die unwiderleglichen Beweise einer früheren bräunet

Färbung an sich haben. Auch die von B r e h m und Pässl e r in Baedeker'«

Eierwerk angeführten Charaktere des C. immutabilis finden sich vollständig

an unsern Vögeln ; das fehlende Jugendkleid wäre die einzige Differenz.

Nachdem jedoch Blasius in den Zusätzen zu Naumann's Vögei

Deutschlands (XIII. II., *97) erwähnt, dass nach einer mündlich raitge-

theilten Beobachtung Schl ege l’s C. Olor und C. immutabilis, d. h. in der

ersten Entwicklung graue und von der ersten Entwicklung an rein weis.«

Höckerschwäne aus einem und demselben Gelege hervorgegangen seien, di«

Fehlen derJugendtracht daher kein spezifischer Unterschied sein kann, so möchte

ich den von Herrn Zel e bor mitgebrachten Schwan unbedenklich für C. um«*-

tabilis erklären. Der von Blasius ausgesprochenen Ansicht, dass C. imm-

tabilis nicht einmal als eine Varietät des Höckerschwanes anzusehen sei, kaac

ich jedoch nicht beistimmen. Die oben erörterten Modifikationen des Schnabel«,

die Farbe derFUsse, der Umstand, dass an den dem rorhanden gewesen"

Jugcndklcidc entwachsenen Exemplaren derllöcker fehlt, das eigenthünilich lose

Gefieder des Halses so wie die Art denselben zu tragen, endlich die von Pelern

und Yarrell hervorgehobenen osteologischcu Unterschiede des Schädel-'

scheinen mir Momente zu sein, welche allerdings Berücksichtigung verdienen

Üb diese Differenzen wirklich der Ausdruck einer spezifischen Verschiedenheit

sind, muss noch zweifelhaft bleiben , und cs könnte nur die Untersuchung

mehrerer Exemplare sowie die Beobachtung ihrer Lebensweise hierüb«

genügenden Aufschluss zu geben.

Ich füge zum Schlüsse die einstweilige Diagnose bei.

(lygtiUM immutabilis Yarrell. C. albus, maxillae basi et loris oigtit,

tuberculo uullo
, rostro rubro, stria utrinque nasali, marginibus, ungui-

culo, mandibulae apice et stria utrinque basali lougitudinali n/gr».

pedibus schistaceis, olivaceo lavatis. Longit. a rostri ad caudae apiceiu

4' 3"; alar. P 8"; latit. alar. expans. fi'j longit. rostri 3*/*"
»

tat* -
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Mittheilungen
Über

das Brüten mehrerer Vögel (1er Steiermark.

Von

E. Beidonsacher.

Vorgelegt in der Sitzung vom 6. August 1862.

Xch habe in der Naumannia, Journal für Ornithologie von Dr. E. Baldamus,
Jahrgang 1858, Seite 466 u. f., die von mir in der Steiermark beobachteten

YO^el aufgefiihrt und bei mehreren Arten auch Beobachtungen über die

Fortpflanzung hinzugefügt.

Da es mir seither gelungen ist, noch einige Arten brütend aufzufinden

und weitere Erfahrungen über das Nistgeschäft nicht gewöhnlicher Vögel

zu machen, erlaube ich mir in Nachstehendem meine diesseitigen Beobach-

tungen anzuführen, weil sie für e.nige Mitglieder der verehrten Gesellschaft

doch von Interesse sein dürften und einen weiteren Beitrag zur Fauna der

Steiermark liefern können.

Aqutta brachydactyla M. et W., Falco yallicus Gmcl; F.

leucopsis Bechst., der Schlangenadler.

Unter allen von mir bisher in Steiermark nistend aufgefundenen Vögeln

nimmt wohl der Schlangenadler den ersten Rang ein. Ist er auch an sich

schon durch eine grosse Armuth an Individuen und eine schwache Fort-

pflanzung selten und nur hic und da, nirgends in grösserer Zahl vorkom-

mend, so mag er sich noch öfters unbeachtet längere Zeit an einem Orte

herumtreiben, da er sich überhaupt so wenig bemerklich macht.

Fr erscheint um die Mitte des März an seinem Nistorte und schwebt

zuerst in 3— 4 Exemplaren hoch in der Luft oberhalb des gewählten Ilorst-

platzes herum ;
nach einigen Tagen haben sich die überzähligen Individuen

entfernt, und man bemerkt sodann nur mehr das Nistpaar in grösseren Kreisen

hoch über dem Walde mit starr gehaltenen Flügeln und fast ohne Flügel-

99 *
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Schläge herumschwimmend , wobei dann und wann die belltOnende Stimm«

hii hii zu hören ist, welche sich wenig vom hiah des Bussardes unterscheidet,

wie denn im Fluge überhaupt die Schlangenadler zunächst nur durch dk

Grösse, jüngere Vögel selbst nicht einmal durch die Farbe des Unterleibet

von den Bussarden (Falco buteo Linn.) zu unterscheiden sind.

Bei Cilli fand ich bisher nur ein einziges Nistpaar, der Horst desselben

steht auf Tannen.

Am 17. April 1858 (siebe Naumannia, J. 1858, Seite 472) stand e>c

Horst hoch oben auf einer Tanne in der Nähe von Felsen und enthielt ei:,

noch unbebrütctes Ei, welches 68 Millimeter Längen- und 54 Millimeter Brvi-

tendurchmesser hat, voll 6 Loth 1 Quentchen wog , entleert ein Gewickt

von 2 Quentchen und 14 Granen hat.

Meine dienstliche Uebersctzung nach Neustadtl in Krain im Frühjahr.

1858 hatte zur Folge, dass ich über den interessanten Vogel fernerhin keiner.

Aufschluss erhielt. Als ich im September v. J. nach Cilli zurückk*a>.

erkundigte ich mich sogleich um den Adlor und erfuhr, dass in diesem Jahre

(1861) ein junger Vogel aus einem Horste genommen und aufgefüttert worden

sei. Ich hatte Gelegenheit den ausserordentlich zahmen und sehr schönen

jungen Adler, welcher mit unverschnittenen Flügeln in einem Hofe herum-

lief, zu sehen; er Hess sich von jedem, auch fremden Menschen, anfassen und

streicheln, that Haushühnern nichts zuleide, wohl aber fing er Mäuse und

Ratten, trug sie längere Zeit herum und verzehrte sie mitunter. Seine

Stimme, ein gii oder hii, minder gedehnt als im Frühjahre ausgestossen.

hörte ich öfters.

Im heurigen Frühlinge richtete ich mein Augenmerk wieder auf

den Adler.

Um die Mitte des März kreiseten 3 Exemplare über dom Scheitel des

an 1800' hohen Berges Vaui , und nach einigen Tagen war das Nietpaar

allein, welches sich auf der westlichen Abdachung des Berges, nahe dem
Gipfel, einen nur 4° hoch auf einer Tanne stehenden Horst zurecht machte.

Der Berg VauC steht mit den Bergen Gcnnada, Tost uad Srebotnik

im Zusammenhänge, enthält einen ein Dreieck bildenden Gipfel , dessen

Breittlieile nach Westen und Osten, dessen scharfe Kanten aber nach Norden
und Süden abdachcn; er hat felsigen Grund, in der Höhe mit spärlichem

Holzwuchse, der Bestand sind Buchen und Tannen.

Der Horst stand auf einer Tanne von 8— 9° Höhe und unten von 17"

Stammdurchmesser, sie hat durchaus Aeste, ist daher sehr leicht zu besteigen,

der Zuflug zu ihr ist frei und man kann, etwas höher am Berge stehend,

genau in den Horst sehen. Dieser sitzt auf der Westseite des Stammes auf

starken Aesten, besteht bei einer etwas in die Länge gezogenen Kreisform
im Durchmesser von 3' und bei einer Höhe von 1 ’/j', aussen aus gröberen
Zweigen, sein Napf ist 2" tief, hat einen Durchmesser von 1' und einen
Nestrand von 1- Breite, und ist mit alten, aber noch mit Nadeln versehenen
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Ober da* Brüten mehrerer Vögel der Steiermark. 789

Tannenzwcigen ausgelegt ; die äussern Theile des Horstes sind meistens

dürre Buchenäste oder auch Tannenzweige ohne Nadeln.

In diesem Horste lag am 13. April 1 Ei, auf welchem das Weibchen
bereits zu brüten begann, und beim Herannalicn zum Horste in einer Distanz

von 50— GO Schritten lautlos abstrich, sich auch gar nicht näherte, sondern

bald hoch in der Luft kreisete.

Das Ei war noch ohne ßebriitungsmcrkmale
,

es wog voll 6 Loth,

3 Quentchen, hatte einen blassgelben Dotter, war beschmutzt, übrigens ohne

Zeichnung, grünlichweiss, wiegt entleert 2 Quentchen 12 Grane, und hat

70 Millimeter Längen- und 55 Millimeter Breitendurchmesser.

Nachdem die Vögel durch mehrereTage kreiseten, trug das Weibchen
neuerlich einige Zweige in den Horst, und hatte am 1. Mai wieder ein dem
vorigen ganz gleiches Ei im Gewichte von 6 Loth 1 Quentchen hineingelegt,

es hat 69 Millimeter in der Länge und 53% Millimeter in der Breite und

wiegt loer 5 Quentchen 9 Grane.

Des Eies neuerdings beraubt, verlies» das Adlerpärchen den L'ngliicks-

horst, kreisete einige Tage lang über der östlichen Abdachung des Vauö
herum, richtete sich den Horst her, aus dem ihm im v. .1. das Junge genommen
worden war, und welcher im geschlossenen Buchenwalde auf einer un 13°

hohen, die stärksten Buchen überragenden Tanne 11° hoch steht, zu welchem

allseitig der Zuflug frei ist, und der dem vorbeschriebenen in der Bauart

und in den Dimensionen nach der Aussage des Kletterers ganz ähnlich

sein soll.

In diesen Horst hatte das Weibchen am 22. Mai wieder ein den

früheren ähnliches, doch etwas gestreckteres und kleineres Ei gelegt, welches

5 Loth 3 Quentchen 32 Grane wog, einen sehr blassen Dotter hatte, dessen

Längenachse 67 Millimeter und dessen Querachse 53 Millimeter beträgt,

und welches entleert 2 Quentchen 12 Grane wiegt.

Von nun an bezog das Adlerpaar wieder den ersten Horst, legte aber

nicht mehr.

Der Bauer, welcher mich im Jahre 1858 auf den Adlerhorst aufmerk-

sam machte, behauptet, dass das Adlerpaar schon seit vielen Jahren in.jenen

Bergen niste, aber nie mehr als ein Ei oder ein Junges habe.

Ucber das Erziehen der Jungen konute ich bisher keine Beobachtungen

machen, weil der Adlerhorst nahe 2 Meileu von Cilii entfernt und mir ein

häufiger Besuch desselben durch meine Verhältnisse nicht gestattet ist.

Die Eier des Schlangenadlers unterscheiden sich von denen des See-

adlers ( Aquilla eUf'icillaJ durch eine bauchigere, mehr runde Form, eine

etwas intensiver grünliche Färbung und ein flacheres Korn, welches zwar

ebenfalls I’oren zwischen Erhabenheiten von runder Form zeigt , doch sind

die letzteren nicht so gross und an der Höhe ungleich mehr abgeplattet

als bei den Eiern des Seeadlers; die Eier des letzteren sind auch etwas

grösser als meine Schiangenadlereier.
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Auster bei Cilli bube ich den Schlangenadler noch nicht bemerkt,

wohl aber wurde im Jahre 1860 oder 1861 bei Laken am Gorjanz , einem

Ausläufer des Uskokengebirges in Krain ein jüngerer Vogel erlegt, welcher

ausgestopft im Gymnasialmuseum zu Neustadtl steht.

Der Wespenbussard, Faleo apirorut

.

ist gleichfalls Brutvogei

bei Cilli und am 6. Juni 1862 wurde im Stadtwalde , einem grossen, meist

mit Buchen, weniger mit Tannen und Fichten bestockten bergigen Uoch-

walde, der Horst auf einer Buche o" hoch entdeckt, welcher inwendig mit

grünenden Buchenzweigen ausgelegt war. Er enthielt am 6. Juni ein Ei,

zu welchem bis zum 10. Juni noch das zweite gelegt war, auf denen nun

das Weibchen zu brüten begann. Da» letztere war scheu und flog bei Zeiten

vom Horste ab.

Bei Neustadt! in Krain wurde am 10. Juni 1860 das Nest auf einer

Eiche 6
‘/2

n hoch aufgefunden
,

es war mit frischen Eichenzweigen belegt,

ziemlich gross und das Weibchen sass so fest auf einem noch unbebrüteten

Ei, dass es nicht abflog, als in das Nest ein Schrottschuss abgefeuert worden

war
; erst als ein Knabe den Baum bestieg, um das

,
wie man vermutbete,

todte Weibchen zu hohlen , strich dieses frisch und gesund ab, und auch

das Ei war unversehrt.

Am 29. Mai 1861 lagen in einem anderen Hor»te zwei frische Eier.

Alle diese Eier kamen in meinen Besitz, sie haben, wie meistens, eine röth-

liclie Färbung, der Dotter war bei allen blassgelb ,
und ich muss hervor-

heben, dass die entleerten Eier, gegen dos Licht gehalten, gelblich dur.h-

sehienen, obgleich mehrseitig behauptet w ird , dass die frischen Eier dieses

Falken gegen das Lieht gehalten, griin durchscheinen sollen.

Den Wanderfalken. Faleo pereyrinut Linn.; fand ich bisher

zum erstenmale heuer, unfeme von Cilli auf der Germada , einem an 1800'

hohen Berge, dessen Spitze nach Südwesten aus grossen, hohen und steilen

Felswänden besteht, nistend. Im Monate März erschien das Paar am Nist-

felsen, machte ehr vielen Lärm, indem das Geschrei Gaia, Gaia den ganzen

Tag hindurch ertönte •, am 9. April war schon Ruhe beim Felsen und ich

sah nur zeitweise einen F'alkcn herumstreichen, am 2. Mai beobachtete ich

durch mehr als drei Stunden deuHorst, innerhalb welcher Zeit das Männchen
dreimal in die Nähe desselben kam

,
einmal mit Futter in den Fäugen,

welches ihm das Weibchen vom Horste aus entgegenfliegend, uuter einigem

Geschrei abnahm, wornach beide Gatten zum Horste, welcher in einer unzu-
gänglichen Felscnspalte sich befindet, flogen.

Nach kurzem Aufenthalte strich das Männchen ah
,

und kam öfters

wieder in die Nähe des Felsens, aber ohne Nahrung, geflogen. Wenn das

Weibchen hungrig war, gab es von Zeit zu Zeit klagende Töne von sich.

Das Zwerg- oder Kperlliigskäuzehen, Strix patterinn auch

fHigmara B er list.

,

kommt sehr spärlich in der Gegend von Cilli vor.
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macht sich nur durch seine Stimme dududu und selbst dadurch nicht auf-

fällig1 bemerkbar, lebt vorzüglich da, wo sich Gruppen von hohlen Eichen

an Waldrändern befinden, und es gelang am 10. April d. J., das Nest mit

drei frischen Eiern im grossen Stammloche einer Eiche aufzufinden.

Zwei der Eier sind rundlich , das dritte ist gestreckt, glcichmässig

gegen die Basis und Hülle abfallend, sie haben eine ziemlich glatte Schale

mit deutlichen, entfernt von einander stehenden tiefen Poren und eine reine

weisse Farbe, gleich den Eiern des Steinkauzes (Strix woetua), ohne Bei-

mischung von Bräunlich oder Gelb, wie man sie meistens bei den Eiern der

kleinen Olireule (Strix scop») findet.

Ihr Gewicht betrug 2 Quentchen 37, i3 und 37 Grane, leer wiegen

sie II, 10% und 10% Grane, haben, und zwar die rundlichen, eine Länge
von 31 % und 30 Millimeter, während sie 20 und 25 Millimeter breit sind,

das längliche misst 32 und 25 Millimeter.

Sie sind noch immer kleiner und leichter als die kleinsten Eier der

kleinen Ohreule, denn diese wiegen von 2 Quentchen 50 Granen bis 3 Quent-

chen 48 Graue, und nur einzelne unter 2 Quentchen und 50 Granen und
sie haben auch immer

,
mindestens den einen Durchmesser grösser als die

Eier des Zwergkautzes.

Die kleine Ohreule, Slrltü scop», ist in einem grossen Tlieile der

Steiermark, vorzüglich in hügeligon Gegenden mit Vermeidung des Hoch-

gebirges, als Nistvogel nicht selten, legt erst nach der Mitte des Mai drei

bis fünf Eier; nur heuer fanden sich schon am 8. Mai zwei Eier, und am
am 8. Juni lagen sechs Eier in einer Nisthöhle; am 24. Juni waren in der

Stammliöhle einer Eiche vier hoclibebrütetc Eier, welche so über und über

mit braunen und schwärzlichen Flecken und Tupfen, vermuthlicli von einer

Ausschwitzung der Eiche beklezt waren , dass sie sehr dicht und dunkel

bezcichneten Eiern der kleineren Edelfalken gleichen.

Von der Steindrossel, Turdas sa.vatilis
l
wurden am 29. Mai

d. J. fünf schon ganz befiederte Junge aus der entfernteren Umgegend von

Cilli zu Markte gebracht , daher das Drosselpaar schon um Ende des April

gelegt batte.

Die Steindrossel kommt hie und da, z. B. in Marburg, um Pettau

Töffer und Cilli nistend vor, ist aber nur spärlich an Individuen vertreten.

Die Xaehtigall, Sylvia tuscht in , und der Drosselrohrfttnger,

Sylvia turdoldcs, haben bis zum Jahre 1858 in der nächsten Umgegend

von Cilli nicht genistet, jetzt gibt es in der unmittelbarsten Nähe einzelne

Nist paare.

Die Gartenammer ,
den Hortulan ,

Emberlta horlutana , fand

ich in den letzten Tagen des Mai 1840 bei Gratz unterhalb der Schönau,

an einem Ufer eines Murarmes auf vier Eiern brütend, und dieZaunamnteri
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Emberiia rirrln*

,

in einer Au nächst der Mur bei FeldkircJten unter

Gratz am 24. Juni 1841 gleichfalls vier Eier bebrütend; das Nest der letz-

teren stand an 3* hoch in einem dichten Husche der Essigbeere, Herben/

vulyarif, und ich fand später auch ein Nest mit jungen Vögeln dieser Art

in derselben Au.

In einem Neste des Finken, IriMla cotlebs

,

fand ich bei vier frischen

Eiern des Finken am 29. April 1860 bei Ncustadtl ein frischgelegte«

Ei des Kuckuck», VmcmIum canorns, und ebendort am 24. Juni 1860 lag

im Neste des Girlitzes, Krinyilla terinus , bei zwei Nesteiern auch ein

Kuckucksei.

Im Jahre 1859 ist es mir dort geglückt, in einem Grünlingsneste.

Fringilla chlort*, und iru Jahre 1861 im Neste der Baum- oder Haidelerchf.

Alauda arborea, je ein Kuckucksei bei Nesteiern zu finden.

Der Halnbandfliegenfänger ,
Mutcicapa collarU . Bechst,

albicollis Temm.

,

ist von mir in Steiermark hie und da, so bei Hartberg,

hei Fehring, Gratz und Cilli zur Nistzeit beobachtet worden, ln massiger

Zahl nistete er in Eichenwäldern um Neustadt!, ich fand eine Anzahl Neste,

und will, was mir aus eigener Wahrnehmung diess falls bekannt wurde,

angeben.

Er erscheint um die Mitte des April, immer die Männchen zuerst und

um einige Tage früher als die Weibchen, sie machen sich durch ihren Gesang

und lebhaftes Wesen bemerklich , und bleiben in grösserer Zahl vertreten

als die Weibchen.

Je nach der Gunst des Wetters, zeitlicher oder später, beginnt das

Niatgeschäft
;
im äusserst günstigen Frühjahre 1859 gab es schon am 26.

Mai flügige Junge; im Jahre 1860 fanden sich die ersten Eier (vier frische)

am 9. Mai und 1861, wo in den ersten Tagen (4.-7.) des Mai noch Schnee

in Masse fiel, und eine Menge Vögel bei Ncustadtl dem Unwetter erlagen,

fand ich am 20. Mai vollzählige oder noch unvollständige Gelege.

Die Zahl der Eier beträgt fünf bis sieben
;

sie sind, selbst unter der

Eoupe, durchaus ungedeckt, lichtgrüulich , wiegen 23'/,—25'/, Grane (noch

ungefähr 50 Stücken, welche ich wiegen konnte), haben einen kaisergelben

Dotter, uud liegen in einem Neste, welches leicht und lose gebaut, aussen

aus etwas gröberen, innen aus feineren Hälrachen und zerschliesscnen Bast-

oder Pflanzenfasern ,
ohne einer Beimengung von Federn oder Haaren be-

steht und in die Höhle einer Fiche oder Buche eingestellt ist. Das Ein-

gangsloch fand ich meistens durch einen Knorren führcud , immer so enge,

dass es erweitert werden musste, und in der Höhe von i'/t—7°.

Die Weibchen sitzen so fest, dass sie leicht ergriffen werden können,

und die beiden Alten sind sehr emsig im Füttern der Jungen, so dass man

Nester mit jungen Vögeln leicht findet, schwierig dagegen ist das Auffinden

des Nestes mit Eiern und nur thunlich, wenn man das Weibchen einfliegeo
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sieht, was des Morgens zwischen 6 und 7 Uhr am sichersten geschehen

kann
,
da es zu jener Zeit von den Eiern zu gehen pflegt.

Das Beobachten der Männchen gewährt selten ein Resultat; ich ver-

folgte oft stundenlang ein und dasselbe Männchen
, welches ununterbrochen

singend von Baum zu Baum in einem kleinen Umkreise flog, sich bei einem

bestimmten Baumlochc hinsetzte., hincinsah, den Schwanz ausbreitete, seinen

Gesang verstärkte und endlich zum Loch liineinschliipfle
; dieses Treiben

wiederholte sich beim nämlichen Loche fort und fort, ich liess den Baum
besteigen und das Loch aushacken , und in demselben war — gar nichts

oder mitunter etwas Wasser, nie ein Nest des Vogels. So ist es mir oft und

oft ergangen, und ich halte dafür, dass dies unbeweibte Männchen waren,

welche durch dieses Treiben ein Weibchen herbeiluckeu wollten.

Sobald einmal die Weibchen fest brüten , verstummen die Männchen,

und sind die Jungen einmal ausgeflogen, so hört man nur noch durch einige

Zeit den Lock- oder Warnungsruf der Alten, sszik, und mit dem Anfänge

des Juli sind die Alten und Jungen verschwunden. Bei uns kommt nureiuo

Brut zu Stande.

Der kleine Fliegenfänger. Muscicapa parva . oder wenn die

von Hornschuh und Schilling aufgestellte li c h t k ehl ig e A rt, Mus-
rirapa rninuta . als solche anerkannt wird, diese letztere Art fand

ich im sogenannten Tücherer-Walde oberhalb des Teufelsgrabens bei Cilli

beiläufig 1200' hoch im Buchenwalde nistend.

Am i. Juli d. J. wurde mir das Ncstchen gezeigt
; eine junge Buche

von ö'/j" Stamnulurchmesscr war etwa 6' hoch von der Erde abgebrochen,

der Stamm war oben in der Höhe inwendig ausgefault und an der gegen

Osten gerichteten Seite etwas ausgebrochen , und hier sass, 8%' von der

Erde, dem Regen von oben frei zugänglich, das sehr kleine Nestchen im

Stamme, wie in einem an einer Seite und oben offenen Cylinder , bestand

aus einem I
1
/," hohen dicken Unterbaue von grünem Erdmoose und hatte

oben nur sehr wenige Pflanzenfasern leicht aufgelegt
,

die Form war der

schmalen Höhlung angepasst, rundlich und nur nach rückwästs etwas ver-

zogen und das Weibchen sass Nachmittags 4 Uhr sehr fest, liess sich ganz

nahe kommen und betrachten, da sein Köpfchen zum ausgefaulten Stamme

herausragte, kehrte abgeflogen bald wieder auf das Nest zurück ,
wo cs

leicht ergriffen werden konnte.

Sein Angst- oder Lokruf war Ssiii, es flog schnell und gewandt in

den hohen Buchen herum
;

nicht 80 Schritte entfernt vom Neste wird unter

vielem Lärmen Holz geschlagen, und nach wenigen Tagen wird auch die

Nistbuche der Axt verfallen sein.

Im Neste lagen fünf kaum angebrütete Eier ;
voll schienen sic weiss

mit einem Stiche in’« Grünliche oder Fleischfarbene, und bei einer genaueren

M. 111. mu4L 100
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Beobachtung Hess sich hie und da eine matte fleischröthliche Wässerung

wahrnebmen. Ihr Gewicht betrug: 17%, 18'/
2 , 19%, 20'/* und i2'/j Grane.

Entleert haben sic eine grünlichweisse Grundfarbe
,

auf welcher die

Wässerung kaum mit freiem Auge zu bemerken ist
, nimmt man aber die

Loupe zur Hand, so bemerkt man, selbst an den einfarbig scheinenden

Exemplaren, über die ganze Eifläche verbreitet
,

eine blass fleischröthliche

oder graugelbliche Zeichnung, welche zusammenhängt und in verschwiro-

menden, mit einander unregelmässig verbundenen gröberen oder feineren

Blecken besteht; gegen das Licht gehalten, scheinen sie grauweiss, ohne

Beimischung von Grün, durch.

Sie weichen in der Grösse von einander bedeutend, in der Form wenig

ab, fallen gegen die Höhe schnell und stark in eine stumpfe Spitze, allmälig

gegen die abgerundete Basis ab; die Schale war ziemlich fest und glänzt

mehr als die Eier der anderen Arten der Fliegenfänger.

Diese Eier weichen von den Eiern der M. parva , wie ich sie aus

Preusscu in ziemlicher Zahl sah und besitze , stark ab , und ich bemerke,

dass Männchen und Weibchen eine weissgraue, nicht aber röthliche Kehle

hatten, daher sie der Form oder Art M. minuta angehören, welche von

mehreren Ornithologen für identisch mit der rothkehligen Art AI. parva

angesehen und erklärt wird.

Ich rnasse mir hierüber durchaus kein Urtheil an, aber die Eier schei-

nen mir denn doch von allen Arten der europäischen Fliegenfänger, auch

von AI. parva
,
zu sehr abzuweichen, um AI. minuta nicht für eine selbst-

ständige Art halten zu dürfen.

Früher war es mir nur einmal, und zwar im Frühjahre 1 856 gelungen,

in jener Gegend ein Männchen singen zu hören und zu sehen, aber zu einer

Zeit, in welcher es weder Eier noch Junge geben konnte.
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Von

Btaph. Bohulser v. Müggenbiirg.

Vorgelegt in dtr Sitzung *om 6. August 1861

IV.

Crjptosperium rameale Schul* er.

Ein Beispiel des seltenen Vorkommens sich durch Spalten der Hyphe
bildender Sporen.

Gattung Oryptosporiom Kunze.

Säckchen zarthäutig; Sporen spindelförmig, unseptirt. Bonorden.
Das Stratum proliferum bt findet sich bei der einzigen Art, weicheich

bisher fand, nur am Grunde des Säckchens. Schützer.

Vrjfplotporium rameale Schlzr. Im Winter gesellig an modern-

den Zweigen, zuweilen zu zweien und dreien vereinigt, jedoch mit separaten

Mündungen. Das schwarze hornartige ‘/,0 Linie breite und etwas mehr hohe,

fest bimförmige Säckchen ist feinzelligcr Substanz und bräunlich überzogen,

wahrscheinlich durch den früh anstretenden Schleim. Es sitzt nur mit der

Basis in einer entstehenden flachen Aushöhlung des Holzes und ragt bei-

nahe zur Hälfte über die gehobene Epidermis empor, welche um diese Zeit

schon häufig zerfällt, wo dann der ganze Pilz sichtbar wird. Oben, wo es

am dicksten ist, befindet sich eine linienförmig eingeschnittene Mündung;

am Grunde ist seine Dicke sehr gering, und man sieht zuweilen dort nur

eine schwarze Linie. Auch an solchen Stellen, wo zwei Säckchen aneinander

stossen, verschwindet die Scheidewand bis in's Unmerkbare. Der grosse Mit-

tclraum des Säckchens ist hohl, die Wand aber durchaus mit einer dünnen,

bräunlicbgraueu Schicht bekleidet, welche beim Zutritt von Wasser sich in

eine Unzahl sehr langer, dünner, gewundener, sünimtlich an der Basis von

100*
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einer feinzeiligen, dünnen Unterlage entspringender , mit den Spitzen sich

elastisch zur Mündung hinausdrätigender Kaden auflöset, die wasserhell

sind und in lange, stabföimige, sporeuähn liehe Stücke zerfallen. Bei wech-

selndem Lichte bemerkt man Plasmakügclchen darin. In weit geringerer

Zahl siebt man noch andere, dickere, mehr gerade, durchsichtige und stärker

mit Plasma gefüllte Fäden vom Stratum bis über die Hälfte des Säckchens

aufsteigen. Dieses sind die fruchtbaren Hyphen, und zwar spalten sie sich

am ursprünglich abgerundeten obern Ende in 4 bis 6 lange, dünne, spindel-

förmige, gekrümmte Sporen mit vielen Oeltröpfchen. Ich muthmasse, dass

nach dem Abfallen dieser Generation der nämliche, abermals oben sich ab-

rundende Faden , durch erneuertes Spalten seiner Spitze denselben Erzeu-

gungsprocess mehrmal und wahrscheinlich bis zur völligen Aufzehrung wie-

derholt, denn ich glaube beobachtet zu babcu, dass ein durch die Behand-

lung bei. der Untersuchung irritirter Faden, beiläufig in der Hälfte seiner

Länge, Spuren solcher Trennung der Sporenspitzen zeigte ,
konnte aber,

weil mir nur wenige Exemplare des Pilzes zu Gebote standen, trotz aller

angewandten Mühe nicht zur völligen Ueberzeugung gelangen.

Die Bekleidung der innern W and des Säckchens ist oben und seitlich

nur mechanisch damit verbunden und i< h sali sie in trockenem Zustande

sich freiwillig davon ablösen.

Eigentliche Banken fand ich keine, aber (im Februar) an der Mün-

dung des Säckchens amorphe , wcisslichc Fragmente , welche
, mit Wasser

behandelt, sich als Schleimkörner-Couglomerate ohne Sporen erwiesen. Bei

dieser Art wird der grössere Theil des Schleimes früher ausgeworfen , als

die Sporen, und es bleibt davon nur soviel zurück , als nöthig ist
,
um die

Fäden an einander und an die Wand des S.ickchens zu kleben, iu welchem
Zustande erst der Process des Reifens der Sporen langsam stattzufinden

scheint.

Ob die den Sporen sehr ähnlichen, aber etwas ungleichlangcn Stücke

der zerfallenden, unfruchtbaren Fäden keimfähig; somit als Conidien zu

betrachten sind, weiss ich nicht. Uebrigcns theile ich die Ansicht des Dr.

Fresenius nicht unbedingt, welcher bei Beschreibung der Aatmaspora

eroeea P. geneigt ist,, die durch Abschnii uug entstandenen Sporen jenen

gleichzustellen, welche ihr Dasein dem Zerfallen der Fäden verdanken.

Dagegen bemerke ich an seiner Darstellung der Sporen abschnürenden
Fäden des genannten Pilzes 1

) in den Beiträgen zur Mycologie Tab. IV.

Fig. 37, eine Analogie mit unserm Pilze. Es sind nämlich zu zwei und drei

mit den untern Spitzen vereinigte Sporen am Gipfel der Hyphen abgebildet,

die denn doch in dieser Stellung unmöglich durch Abschnürung ent-

standen sein können, wohl aber dadurch, dass sie, wie bei unserm Pilze, eng

' ,Vatmaijtora rroeea P konnte ich selbst noch mehl untersuchen
,

veil liier kein Bucbcnbclt

verkommt.

Digitized by Google



Myrotogisfhe Beobachtungen. 797

an einander gefugt, den obern Tbeil des Fadens bildeten und nun , bei

erlangter Keife, sich von einander und endlich auch vom Faden trennen.

Die Sporen von LibertMa Rosa» Dcsm. bildet Dr. B o nord en') und
jene von Xatmaspona eroeta P., (nach üonordeu ebenfalls eine lÄbertella oder

ein Afyaosporittm'), Dr. Fresenius*) gekrümmt spindelförmig ab,

beiläufig so wie sie unser Pilz bat. Ist man ernstlich Willens
, der

Anarchie endlich einmal Schranken zu setzen , so muss man beide Pilze

zu Crvptos/Mirium geben, weil eine Libertella nach Dr. Bonorden's von

Desmaziers angenommener Definition unbedingt cy l i n d ris c he
, an

den Enden abgerundete Sporen haben muss.

V.

Bemerkungen Ober verschiedene Pilze.

Die Gründlichkeit, welche seit den Zeitgenossen Dr. Bonorden und

Dr. Fresenius bei Untersuchung der Pilze angewendet werden muss,

um wissenschaftlich brauchbares in der Mycologie zu leisten, fordert gebie-

terisch jede als Wahn oder Irrthum sich erweisende Angabe älterer Autoren

nach Ma»s gemachter Erfahrungen Öffentlich zu berichtigen, damit ihre im

grossen Ganzen so umfassenden
,

als mühevolle Arbeiten uns überlieferten

Ideen auch fernerhin uns und unsern Nachfolgern nutzbar bleiben. Es sind

in dem grandiosen Bau eben nur schadhafte Steine und Ziegel durch bessere

zu ersetzen, was, selbst wenn ihre Zahl noch so gross ist, vernünftiger und

würdiger erscheint, als wenn man das Gebäude durch völliges Niederreissen

in einen wirren Trümmerhaufen vciwanddn wollte , ohne erst die erforder-

lichen Kräfte, namentlich hinlängliches Materiale für einen entsprechenden

Neubau zu besitzen. Die gegenwärtig mit Recht geforderte gründliche Ge-

nauigkeit ist aber so mühsam und bedarf so vieler Zeit, dass wohl noch

mehrere Menschenalter verstreichen werden, bis die wenigen thätigen Kräfte

kleinweisc das ganze bisher aufgedeckte, kaum übersehbare Gebiet bear-

beitet haben werden.

Penicillium glaueum Link fand noch immer in meinem ungedruckten

Werke keine Aufnahme, obschon es nach deu Autoren der gewöhnlichste

Schimmel an Speisen, eingemachten Früchten u. dgl. ist. Ich land zwar so

zu sagen bei jedem Schritte nicht bloss au eingesottenen Früchten, an

Speck, W ürsten und anderen Speiseartikeln, sondern auch an leuchtliegenden

alten Stiefeln und Tabaksblättern, zuletzt häufig untermischt mit Aspergillus

glauctis Lk., einen Pilz, den ich dafür angesprochen hätte, wenn mich nicht

Dr. Rabenhorst’s Angabe „überhängender“ Sporonketten davon abge-

halten hätte, denn diese traf ich bei so oftmaliger Untersuchung nie an.

*) Handbuch der »llgem Mycolugi« T. III. F. 63 und 70.

*>> c.
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Uebrigens sieht man sie auch au den nach Link gegebenen Abbildung«

des P. expansum L k. und des P. crustaeeum Fries, welche nach Dr.

Rabenhorst P. glaueum sind, bei beiden Nees und beim Dr.Bischoff

nicht, und eben so wenig beim P. tjlaueum des Dr. Bonorden. Obicho:

alle diese, besonders letzteres, sehr genau zu meinem Pilze stimmen
,

so

waltet doch auch hier wieder ein Unterschied ob, die Hyphen sind nämlich

sämmtlich ziemlich dicht septirt abgebildet, während ich nur knapp unter

der Verästlung eine Scheidewand und in seltenen Fällen etwas tiefer

noch eine zweite sah. Kommen zuweilen überhängende Sporenketten vor?

Sind die Hyphen manchmal dicht septirt, oder erlaubte sich der Zeielunr

eine Willkür ? Dieses wäre noch zu erforschen.

Mucor caninus P. untersuchte ich öfters und fand die Sporen rc-

kugelig, wie die Autoren angeben, sondern entschieden oral.

Eben so werden beim Mucor Mticedo Linnöe irrig kuglielie Spores

angegeben. Nach Dr. Fresenius sowohl als nach meiner Beobachtung

sind sic oral. — Bei der etwas oberflächlichen Beschreibung der Auteret

dürfte es übrigens vielleicht einem Zweifel unterliegen, ob der Pilz des Dr.

Fresenius, welcher allerdings demjenigen völlig entspricht, den ich unter

diesem Namen in mein Werk aufnahm, derselbe ist, welchen Dr. Fri es meint.

Die so häufige und überall unzutreffende Gattung Tuhercularia mu»

durchgehend* neuerdings untersucht werden. „Sporidia subglobosau nach

Fries und „Sporen kuglich, den warzenförmigen Träger bedeckend“ nach

Nees jun. und Andern, sind irrige Angaben. Auch Dr. Bonordeo'i
Definition „seitlich an den Hyphen sitzende ovale Sporen“ ist dahin zu erwei-

tern, dass mau hei einigen Arten, besonders au kürzern Aesten am Grunde

der Hyphen, auch an deren Spitze eine Spore antriflt, die Gestalt der Spo-

ren aber bei den meisten Arten langoval, sogar wirklich cylindriscli mr,

abgerundeten Enden ist. Ich habe mehrere Arten untersucht, die die Autores

offenbar für Spielarten der T. vulgaris Tode geben, ohne dass ich auch

nur eine einzige dafür ansprechen konnte, weil diese nach Dr. Raben-
horst längliche spitzige Sporen haben soll, was ich noch bei keiner sab.

Das Vorkommen der Gattung Puccinia P. beschränken neuere Myeo-
iogen auf lebende Blätter. P. graminis P. und P. arundiuacea tiedw.
fand ich an dürren Blattscheiden und Blättern der betreffenden Pflanzen,

was übrigens schon l’orsoon wusste. Auch konnte ich trotz aller darauf

verwendeten Mühe in den Sporen keinen eingerollten Kern ent-

decken. Er besteht bei diesen beiden Arten einfach, wie bei anderen

Conivmyceten, aus einer körnigen Masse.

Die Gattung Agaricus besitzt einige Arten, wie z. B. A. praecox P.,

A. rimosus Bull., A, geopliyllus pileo albo Fr., dann etliche neue mir vor-

gekommene Arten, deren Sporenfarbe keinen dor gegenwärtig üblichen

Gruppen entspricht. Im Systeme stellt sie Fries theilweise zu Prateüa,

bildet aber später aus ihnen eine eigene Gruppe Phaeotus, welche Dr.Raben-
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hörst wieder eingehen lässt, indem er sie alle zu Derminus eintheilt. Es

ist schwer, zwischen verschiedenen Nuancen vom Purpurbraun der Pratella

und zwischen der Braunrostfarbe des Derminus eine strenge Grenze zu

ziehen, doch dünkt mich, dass die genannten Schwämme , wenn sie schon

zn wenig zahlreich sind, um eine eigene Gruppe zu bilden, mit ihren umber-

purpurfarbigen Sporen passender zu ersteren gehören, wofür auch die unzwei-

felhafte Verwandtschaft des A. praecox P. mit dem A. campestris Linnee
spricht.

Bei dieser Gelegenheit mache ich die Mycologen auf den Unterschied

zwischen A. argyllaceus P. und A. geophilus oder gcophyllus P. aufmerksam.

Fries vereinigt selbe unter dem Namen A. gcophyllus und unterscheidet

sie als zwei Varietäten: pileo alho und pileo lilaeino\ die neuern heben

auch diesen Unterschied auf, worin sie , nach meiner Beobachtung, zu weit

gehen, denn ausser dem Seidenglanze, dem Habitus und der zur Zeit der

Reife beiläufig gleichen Farbe der Lamellen, haben beide kaum noch etwas

gemein. Abgesehen von dem Konstanten Unterschiede in der Farbe des

Hutes und Strunkes so wie der jugendlichen Lamellen, zeigen sie noch

andere Differenzen. A. argyllaceus hat weite, vorn abgerundete, nach rück-

wärts verschmälerte Lamellen, einen stets vollen Strunk, dunkel-umber-

braune, in’s purpurbraune neigende Sporen und einen guten Geruch und

Geschmack; A. gcophyllus dagegen weniger weite, zwar ebenfalls vorne

abgerundete, jedoch bauchige, hinten erst mit einer Spitze am Strunke an-

gewachsene, zuletzt freie und dann auch dort abgerundete Lamellen, bald

einen vollen, bald einen hohlen Strunk
,
umber-rostbraune Sporen

,
keinen

Geruch oder nach Kuben und einen schlechten Gischmack.

A. personalus Fr. wird zur Gruppe Leucosporus gezählt, ungeachtet

er keine reinweisse. sondern in’s Bräunliche spielende oder wirklich licht-

falbe Sporen hat. Da ich jedoch diese Sporenfarbe noch bei keinem andern

Agaricus antraf, so bleibt wohl nichts übrig als ihn, jedoch mit der gehö-

rigen Bemerkung, an seinem Orte zu lassen.

A. laevis Krönt bh. , A. cretaceus Fr. (nicht Bulliard), A. vindo-

bonensis Tratt. hat lichtrosenrot he. oft weisse Sporen, und wird doch von

den Autoren zu Pratella eingetheilt, wo ihn nach der Sporenfarbe gewiss

Niemand suchen wird. Es ist wahr, dass die absonderliche Bildung des Hut-

fleisches, indem es nicht unmittelbar am Strunke, sondern in einiger Ent-

fernung davon die grösste Dicke erlangt, eine Verwandschaft mit dem A.

eylvatieus Schffr., welcher purpurbraune Sporen hat, beurkundet; nicht

weniger ist er aber eben desshalb auch mit dem weissspornigen A.procerus

Scop. verwandt. Die Gruppirung der Gattung Agaricus nach der Sporen-

farbe hat allerdings den Uebelstand im Gefolge, verwandte Arten zuweilen

weit von einander zu trennen, dem ist aber einmal nicht auszuweichen , so

lange diese Gruppirungsweise die anerkannt entsprechendste aller bisher

ersuchten ist. A. laevis ist sonach ein Glied der Gruppe Hyporhodius.
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A. olearius L)e C. hat reinweisse Sporen, gehört also nicht zur Gruppe

Denninus, sondern zum Ltucogparug. Uübrigens traf ich diesen in Ungarn

und Slavonieu häufigen Schwamm immer auf der Erde, eine seltenere, etwas

abweichende Spielart aber auf alten Eichenstöcken an.

Den Lactarias pipcrat.ua F r., A<jar. piperatue P. findet man gar w

häufig, besonders in den zum Schulgrbraurhe bestimmten Beschreibungen

und Abbildungen unter die giftigen Schwämme eingereihet, ungeachtet

schon Persoon in seiner Abhandlung über essbare Schwämme sagt

dass nach seinem Genüsse niemals widrige Zufälle bemerkt wurden, lad

worauf gründet sich dieser Verruf? Etwa auf die Schärfe der Milch, oder

darauf, dass der Strunk bei Verletzungen zuweilen seiue Farbe ändert?

Beides i->t aber beim Lactariua durchaus kein böses Zeichen, sonst würde

der Lact, delicioaus F r. weder cultivirt werdet- , noch weniger ein Handels-

artikel sein
, wie es wirklich der Fall ist. Im Norden, Osten und Süd«

Oesterreichs hat der Lcct. piptralus bei den Nordslaven, Bomänen und Süd-

slaven den Vorzug vor jeder andern Schwammart, bildet, selbst ohne Brot

bloss gesalzen auf Kohlen gebraten , während der vielfältigen Fasten der

griechisch nicht unirten Bevölkerung wochenlang ihre einzige Nahrung-

und so wie mau im Westen den Ayar. campestris mit dem französischen

Namen Champignon, d. L Schwamm, bezeichnet, so nennt der Komäne den

Lact, piperatua vorzugsweise Burety, was ebenfalls Schwamm bedeutet und

wohl dahin weiset, dass er ihn über alle andern Schwämme setzt. V

m

irgend einem bösen Zufalle nach dem Genüsse desselben hörte ich nie. Die

in der Schule, besonders durch bildliche Darstellungen empfangenen Ein-

drücke sind die bleibendsten, es wäre daher wttnschenswerth, dass aller Ein-

fluss angewendet würde, um dem Vorurtheile im Betreff dieses Schwamm«-'

zu steuern, welcher durch seine völlige Unschädlichkeit und dadurch, das»

er in armen Gebirgsgegenden oft in höchstem Uoberflusse wächst, ein wahrer

Segen für die dortigen Bewohner ist.
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Auszüge

ans Bripfo des in \mlioina verslorftenen Hr. L IMesrhall
(\ orgelegt io der Versammlung Tom 6. August |säi).

I/urch die Gdte des Herrn Directors Dr. L. Redtenbachcr erhielt die
k. k. zocl.-boL Gesellschaft eine Abschrift des letzten Briefes l)r Hol,—
echalls an Herrn Dir. Kollar. Der Außchuss hat beschlossen. diese sowie
alle von Dole sch all berrührenden brieflichen Notizen, so weit sie wissen-
schaftliche Mittheilungen enthalten, zur Erinnerung an diesen thätigen, der
\\ issenschaft leider so früh durch den Tod entrissenen Naturforscher in den
Ge.-ellschafts.«chriften niederzulegen.

-* -,;j> «-

Amboina, den 19. Februar Ido*.

Sie können sich kein herrlicheres 1 and vorstellen
, als dieses kleine

paradisische Eiland
;

noch bevor Sie den Fuss an's I.and setzen , sind Sie

schon von der herrlichen Ansicht des Landes bezaubert; man glaubt sich

in einem feenreiche zu befinden. Die Vegetation ist noch üppiger denn auf
Java, die Luft so milde wie bei Ihnen im Sommer und mit VVohlgerilchen

geschwängert, die Morgen- und Abendstunden sind ausgezeichnet lieb, während
der heissesten Stunden des Tages weht ein angenehmes Seelüftchen. Nur
zuweilen kommen schreckliche Kegen, deren Intensität mit nichts zu ver-

gleichen ist, plötzlich an. begleitet von heftigen Minden. Aber wo befindet

sich ein Land, dass nicht ein oder das andere Uebd nufzuwoisen hättet

Non den Fiebern, die hier in früheren Jahren grassirt haben, ist jetzt

keine Spur; seit meiner Anwesenheit habe ich nur 11— 4 Fieberkianke be-

handelt, und hier, wo früher Stil/, chinini pfui dweise aus der Apotheke ver-

schrieben wurde, wird jetzt monatlich auf der ganzen Insel nicht mehr als

! Unc. verbraucht.

Hautausschläge, darunter Lepra, sind dagegen sehr copiös und letz-

tere tritt hier selbst bei europäischen Familien aut.

M. III. mindl. 101
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Ich theile Ihnen hier die Resultate meiner Beobachtungen über die

.Fauna von Amboina mit, welche ich hoffe, mit der Zeit zu vervollständiget

Von Säuget liieren habe ich bis jetzt wenig gesehen-, darunter

einige Fledermäuse und einen Pttropu* (ehrysonotus). Affen sind h rer eben

eine solche Seltenheit wie in Wien; Niemand hat noch je auf Amboina eine

Affenart gesehen, die fünfzehn geographische Meilen entfernte Insel Batjar

(Batjar?) ist der östlichste Punkt, wo Affen Vorkommen. In den Wäldern

soll sich eine Art Eichhörnchen aufhaltcn. Dagegen sind die J^kascolomy*-

(Cureue-} Arten häufig: eine (Wen« maeulata habe ich längere Zeit lebe»!

gehalten; es war ein stilles zahmes Thier- das seinen nackten Rollschwatu

immer auf den Genitalien hielt; die Thiere scheinen keinen Tin änen-Naset-

gang zu haben, da die grossen runden Augen beständig voll mit Thrim
sind. — Mein Exemplar ass gerne Pisang, den es mit den Händen ergnf

und beim Essen erschrecklich schmatzte.

Die Häuser wimmilu von Ratten (A/tzs ileeumanus) ;
noch ärger sind

aber die Spitzmäuse, die abscheulich stinken und die überall hinein kriechet

Der Amboin'sehe Hirsch ( JCu.ni motuccensiej ist ein recht niedlich«

Thier, welches häufig zahm in Häusern gehalten wird
;

es ist eine Mittel-

form zwischen dem Rehe und dem Uirsch; andere wilde Thiere scheinen

nicht vorzukommen- der Poreur Babiru/sa ist nur auf der Insel Boom

zu Hause.

Reicher scheint Amboina an Vögeln zu sein. Man hört zwar sie

den mindesten Vogelgesang, aber dafür häufiger sieht man die hübschester

Federn von hiesigen Vögeln herstammend. Seit Jahren besteht hier nämlich

die Liebhaberei, aus Federn Blumen zu machen und da werden dann die

schönsten l’apagejen und Loris grausam gemordet, zuweilen einiger Federt

wegen. Ich sehe hier den weissen und rothschöpfigen Cacadu
, den ganz

grünen Papagei mit blauen Schultein; den rothen und viele buntscheckige

Loris. Letztere sind im wilden Zustande recht lästige Thiere, lernen aber

ganz artig sprechen. Mein Chef Dr. Mohuike besitzt einen kleinen Len-

der eben so deutlich wie eiu Mensch und den ganzen Tag spricht, und dabe

Zeichen von Verstand von sich gibt. Bis jetzt habe ich eine Ente und m
den Lüften hoch eine Art Raubvögel gesehen. Wilde Hühner gibt es hier

nicht, dagegen zahlreiche hübsche Tauben ,
wovon eine Art

,

die beinahe

aussieht wie eine Haus-Taube (ganz weiss mit einem schwarzen Schwänze!.

Eine Art Meyapoiliug kommt hier vor; unter dem inländischen Namen
„ayam meleo“ bekannt, werden seine riesigen , unverhältnissmässig grossen

Eier als Delicatesse verkauft. Ausserdem sah ich viele Schnepfen und wun-

derschön gefärbte .ILcdo-Arten. An Schwalben fehlt es nicht. Die Kroncn-

taubo und Catuarius indicu.* werden von Ceram angebracht
,

wohin nur

s lten Jemand geht, da die Passage von Seeräubern gefährdet wird.

Von Amphibien habe ich bis jetzt Folgendes bekommen: Einen

jungen Kaiman von der Insel Bon.o (hei Amboina scheint er sich nicht

Digitized by Google



Briefe aus Amboina srn

anfzuhalten)
;

Voran tut elilvroetujina (amli. ;ua touj
,

dessen Fleisch hier

gegessen wird-, den blau schillernden, eigentümlich nussehenden Istiurun

amboinemü

;

4 Arten Calotes ; Dracn lineatux (selten')
; einige Arten Eupre-

pes

;

mehrere Hemidactyli.

Von Schlangen bei 10 Arten, worunter eine Hydrophis\ ausserdem

sollen zu Folge Pr. Bleeke

r

sich hier noch aufhalten: Naja tripudian

Tritjonoctphalv* rhodostoma und üothrop* viridie

;

jedoch haben mir bis

jetzt alle Amboinesen gesagt, dass sie noch nie eine Giftschlange gesehen

haben. Am häufigsten ist eine rotbraune Art Tropidnnotus (??}.

Was soll ich Ihnen über die Fisch weit sagen? In dieser Beziehung

hat sich die Natur bei Aiuboina ausserordentlich freigebig erwiesen. Pas
Meer von Amboina wimmelt wörtlich ver.-tanden von Fischen, von Fischen

der schönsten Färbung und der merkwürdigsten Gestalt. Auf dem Fisch-

rnarkte sieht man wenig Formen, nur meistens essbare Fische; will man
»ich aber gleich mir einen gei ussvollrn Morgen verschaffen, so lässt man
während der grössten Ebbe an den untiefen Steilen Fische und andere Gegen-
stände suchen. Einige Familien beschäftigen sich hier ausschliesslich mit dem
Suchen von Conchylien und Fischen. Ich wusste nicht, wie mir ward, als ich

diese Menschen zum ersten Male in meinem Hause mit Schüsseln voll der

schönsten Sachen sah, alle noch lebend; die Thicre wurden in ihr Element

gebracht, und alle die Farbenpracht sah ich nun auf einmal; ich könnt«

noch Toxotes jnculator spritzen sehen, scheckige Xus«»»- und Balista-Arten

grunzten in meinen Händen . ich konnte das lärbenspiel der Cephatopodcn

und Aphroditen bewundern, mit einem Worte, der Keichthum ist enorm. Ein

Mann angelt in Zeit von einer Stunde eine ganze Menge Fische
,

und noch

dazu auf eine ganz merkwürdige Art; anstatt des Fadens und der Angel

befestigen sie an einen langen dünnen Bambus einen sehr feinen Kupfer-

draht (eine feine Fianosaite). diese hängt ohne alles Aas im Wasser und

die Fische kommen darauf; durch eine eigenthilmliche Bewegung mit der

Hand weiss der Mann am unteren Ende des Prallte« ,
wo der Fisch beissen

will, eine Schlinge zuzuziehen, in welcher sich das 1 ischcheu fängt.

Wie reich die See um Amboina an Fischen ist, hat Br. B lecker

bewiesen, der bis zu Ende de» Jahres 1886 mehr nls 600 Arten in seinem

Museum besitzt, alle von hier an ihn ge endet
;

und noch täglich werden

neue Arten gefunden.

Pie I nsec ten we 1 1 ist hier zahlreich, aber noch nicht genau bekannt

;

man muss die Plätze suchen, wo etwa» zu linden ist. Fs gibt hier Grgenden,

wo man stundenlang herumgehen kann, ohne ein einziges Insect zu sehen.

Am reichsten sind die Sagogärten und das in ihrem Schatten wachsende

Gebüsche. Es gibt hier wenige blumige Stellen, wo man die Insecten auf-

suchen könnte ;
ist man so glücklich, zu einem blühenden wohlriechenden

Strauche zu kommen, so kann man ohne Mühe eine reiche Ausbeute machen,

sonst muss man stundenlange suchen, bis man einige Stücke gefangen hat.

101 *
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Mein Schmetterlingsjäger ist noch nie mit mehr als mit 30— 40 Stücken nach

Hause gekommen. Und doch habe ich in kurzer Zeit eine beträchtliche Mengt

Lepidojderen zusammengebracht.

ln einem vor wenigen Monaten nusgegebenen Werke des Dr.Bleeker

werden 65 Arten von Amboina aufgezahlt. Ich habe bis heute über ISO

Arten bekommen, ohne ungefähr 100 sp Mierolepidopteren und kleine Spanner

zu rechnen, und zwar folgendermnssen über die verschiedenen Geschlechter

vertheilt:

1 . D i u rn a : Ornithoptera 5 sp. ( O. Priamus habe ich noch nicht bekommt:

können), PapiUo tl sp., Idea 1, Alorplio 1, Argynni

s

4, Aymphalis 6, t-

nienitis 6, Cltaraxes 2 ,
Vanessa 5, Pannus 9, Euploea i, Pieris 10, CV

lins 5, Iphias 2, Satyrus 7, He*peria 7, Lycaena 14, Thecla 7, Erycina I

und viele, wovon mir die Genera nicht bekannt sind. Vorzüglich auffallend

ist die Masse der allerschönsten Lyeaenidtn.

2. Crepuscularia: Sesia 2, Chimaera 1, Syntoinis 1, Maerog

I

um

1, Deilephila 2, Smerinthus 1, Acherontia 1.

3. Nocturna: Urania 2, Attacus 2, Saturnia 1, JJarpya I, (baue

2, Gastropacha 3, Eiparis 2, Euprejna 2, Xyrtipas
, Urapleryx 3 mit noch

anderen zahlreichen Arten von Jiombyciden und Noctuen.

Von einigen habe ich die Entwicklungsgeschichte studirt ,
wovon ul

Ihnen die Resultate schicken werde.

Im Käfersuchen bin ich und meine Sammler weniger glücklich, oh

zwar, ich weiss es, Amboina reich an Arten ist; ausser Scnrabaevs longim» 11 »

und Actaeon verschiedene Celonien, einige Lucani, 1 Oryetes und 2 Passen

zahlreiche Formen von Longicornicn und Rhynchoplioren besitze ich wenig mehr

Von Dipteren finde ich, als von Amboina abstammend, angezeichnct

Eaphria insignis. Amboina hat eine riesige Art Culex (Megarbiuas), welche

dem java'schen Culex splendens ähnlich ist : ich habe sie nie in Hausers

gesehen; meine Sammler haben mir verschiedene Exemplare aus dem Gebirge

gebracht. — Schöne Anllirax-AAcn, zahlreiche Asiliden, vorzüglich häufig

Ommalius fulvus
,
von welchem Geschlcchte ich noch zwei kleine Specie-

gefunden habe; zahlreiche metallisch glänzende Laphrien, aber wie ges*IP

müssen alle diese Insectcn einzeln gesucht werden und man ist nicht un

Stande, in kurzer Zeit zahlreiche Exemplare zu finden.

Die merkwürdigsten Formen finde ich unter den Orthopteren:

die wandelnden Blätter abgerechnet, welche hier nicht sehr selten sin

I

und in verschiedenen Farben nuftrelen
,

habe ich eine grosse Anzahl von

1‘hasmen gefunden, und Phasma gigas gehört hier zu den gewöhnlichsten

Insecten. das ich auf jeder Excursion hängend an Baumzweigen gefunden

habe. Sie scheinen selten zu fliegen, wozu sich übrigens ihr schwerer Hinter-

leib nicht besonders eignet; wohl aber fliegen die sehr feinen, grünen, kleineren

Plmsuio-Arten. Zahlreiche Formen, worunter einige riesige, unter den Ixteu-

st(tritu bis von 3— 5" Länge.
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Von Neuropteren sehe ich wenig; einige schöne Libellen ausgenommen.

Meine Lieblingsthiere, die Spinnen, gehen mir hier genug zu thun.

Hauptsächlich zahlreich finde ich hier die grossen langbeinigen Epeiren

fNepila)

,

die ein unbeschreiblich starkes Netz bereiten; ausserdem habe

ich zahlreiche hübsche Epeiren und ganz vorzüglich niedliche Arten

gefunden, welche letztere sich besonders gerne in Rambusgebüschen auf-

halten. Ein merkwürdiges Factum habe ich noch vergessen , Ihnen mitzu-

theilen. Voriges Jahr erhielt ich auf Java ein lebendes junges Exemplar

von Mxigale javanita. In Gegenwart einer ganzen Gesellschaft habe ich in

die Zuckerflasche, worin ich das Thier brachte, eine ausgewachsene Eoxia

orysivora, den sogenannten Reisdieb, hineingeworfen. Gleich sprang die Spinne

auf den Vogel, sticss ihren starken Oberkiefer in den Rücken desselben,

umklammerte ihn mit den Füssen, und in der kurzen Zeit von 17 Secunden

starb der Vogel unter den Symptomen von Tetanus. l)cn folgenden Tag

wollte ich Versuche mit grösseren Vögeln anstcllen
,

aber — die Spinne

war todt, und seit der Zeit bin ich nicht mehr in den Besitz einer lebenden

Mtfi/ale gekommen. Aber auch die übrigen Spinnen können tüchtig verwunden.

Unlängst biss mich ein ungefähr 9"' langer Salticve in den Finger; ich

kann Sic versichern, dass ich nie zuvor solch einen heftigen Schmerz em-

pfunden hatte, wie bei diesem Bisse; der Schmerz dauerte ungefähr 8

Minuten an und mein Arm war wie gelähmt. — Eine grosse Ej>eira-Art

ist hier sehr häufig, und macht so starke Netze, dass man sie nur mit beson-

derer Kraftanstrengung zerreissen kann, so dass die Pfade ganz abgeschlossen

werden Uebrigens findet man in Häusern einen Photfius, mehrere niedliche

Epeiren, gross.- Uliosnntti (zwischen Büchern an Wänden, ersetzen hier die

Thontieu» speciesl, eine llersilia.

So eben schicke ich nach Batavia meinen ersten Beitrag zur Arach-

nidcn-Fauna von Anrboina und habe darin die nacl folg nden Genera ange-

führt, als hier vorkommend

:

Phulangium I spee., Thelypkemu» i, halltus 2, Jsehnurus I, Tityus t,

MiljaU 1, Tegenaria 1 ,
Theridion 1, Pltolitts 1 ,

Tetragnatha 2, ein neues

Geschlecht, mit einem langen fadenförmigen Hinterleibe, so dass dieser Ifimal

länger ist als der Cephalothoiax, Epeira 13, Pleclanu~, Ottos 4. Tltomisus i

,

Sparassus 1, llersilia 1 ,
Epheuus 2, Attas 7 und einen Attus m t Raub-

füssen, und täglich bekomme ich neue schöne Arten. 4 on den meisten habe

ich zahlreiche Doublcttcn.

(Jeher die Seethierc schliesse ich, hochverehrter Herr Director, einen

kleinen Aufsatz an, den ich während einer Goridelfahrt geschrieben:

„Haben Sie schon die Seegärten gesehen, u wurde ich neulich von

einem hier wohnenden Herrn gefragt, „meine Gondel ist soeben fertig ge-

worden, das Wasser ist jetzt sehr klein, und wenn Sie das Schönste, was

Amboina aufzuw’eisen hat, sehen wollen, so brauchen Sie nur morgen früh

recht zeitlich zu kommen.
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Mit Ungeduld sah ich den Tag sich seinem Ende zuneigen . und war

schon längst vor Sonnenaufgang des bestimmten Tages auf den Beinen.

Die Athmosphäre war ganz rein und still , es war nicht das leiseste Lüft-

chen zu fühlen.

Bei dem Bause des Herrn *' angekommen, welches so dicht am
Strande gelegen ist, dass die See während der Fluth bis auf einige Schritte

vor den Eingang des Hauses zu stehen kommt, liess ich mich, da die Ebbe

so eben erst begonnen
,

bis zur Gondel auf den Schultern eines Inländers

tragen, während mein Gastherr die hundert Schritte weile Strecke durch-

waten musste. — Drei Ruderer haben uns in kurzer Zeit dorthin gebracht,

wo wir sein mu-sten. Wir ruderten ganz langsam immer längs der südöst-

lichen Hälfte dis Eilandes, wo die Natur ihre Schätze verschwendet bat

Die Sonne war eben aufgegangen und erleuchtete die See so, dass wir den

ungefähr 1 i‘ tiefen Grund des Meeres ebenso deutlich sehen konnten, als wäre

d rselbe unmittelbar vor unseren Augen. D.n Boden derSee bildet ein feiner

lockeier Sand, von diesem Boden bleibt abzr stellenweise sehr wenig zu

sehen über, da die ganze Strecke, zuweilen bis einige Kuss unter der Ober-

fläche der See, mit den verschiedenaitigsten Seeproducten überdeckt ist

Ich habe keine Worte, um diesen Rcichtbum und diese Fülle von organischen

Wesen zu beschreiben, und ich glaube nicht, dass es einem Maler gelingen

würde, diese Schönheiten auch nur einiget massen getreu bildlich darzustellen

Die Hauptraas e bilden kugel- oder halbkugelförmige. bis 4—5' im Durch-

messer grosse Polypenstück e ohne Verzweigungen, die an ihrer Ober-

fläche wellen- oder stirnförmig gefurcht und grün oder röhlich gefärbt

sind, zuweilen gleiihsaui wie von einem leichten grünlichen Käsen übt rdeckt.

Mit ihnen wechseln ab baumförmig verzweigte Oor,jonien und geblätterte

Fun<jie>t. An einz' Inen lose stehenden Steinen, oder an der Basis dieser

Korallenstöcke bemerkt man pilzähnlicbe, bis 4" hohe Gewächse, die oben

entweder loncav, oder meistens eiuigerma-sen gefaltet sind, von schmutzig-

grüner oder bräunlicher Farbe. Wir lassen einige auiflscheit, um uns über

ihr Wesen zu überzeugen; es sind korallenstöcke von lederartiger Beschaf-

fenheit, von einem schleimigen, sich in Fäden ziehenden Ucberzuge beklei-

det
;

unter diesem Ucberzuge sieht mau die mit ö länglichen Fangarmen

versehenen Polypen dicht neben einander aufsitzen, au denen man noch

durch einige Zeit Bewegung wähl nehmen kann.

Der Boden der Sec, der noch immer deutlicher voitritt und wo wir

jedes Sandkorn unterscheiden können, gleicht jetzt einem mit phantastisch-

gebildeten und gezeichneten Gestalten angefüllten Koblgaiten; wie grosse

Blumenkohle strotzen die Korallenstöcke auf dem Grunde dieser thierreichen

See. Riesige Spongieii oder ähnliche Bildungen von scluuutziggelber oder

violetter Farbe, kugelförmig oder verschiedenartig virzweigt, mitunter mit

einer grossen centralen Höhle im llauptköiper und den Zweigen
, wechseln

mit jenen Bildungen ab. Zuweilen erlangen diese spongiaähnlichen Gewächse
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eine besondere Grösse und das Ganse sieht aus wie ein ausgehöhlter Baum-
strunk. In diesen durch Sjontrien gebildeten Höhlen lauern phantastisch

gestaltete, beinahe fabelhafte f ische mit Hörnern und Fäden am Kopfe,

flügelähnlichen Flossen, weitem Maule (Pteroia?), welche der Inländer für

keinem Preis berühren sollte, da derselbe Fisch fiusserst gefährliche Wunden
mit seinen Rückenstrahlen schlagen kann. — Wir lassen darum das Thier

in seinem Wohnhause in Ruhe und sehen uns nach anderen Gegenständen

um, die hier unter taussendfachen sich bewegenden oder ewig ruhenden

Formen auftreten, Zwischen den flottirenden , blattähnlichen, lederartigen

Algen schwimmen die prächtigsten Kischclien, prächtiger an Farbe und Glanz

als die Thiere der Erde und der Luft schöner als unsere Vögel und Insec-

ten
; man sieht hier Thiere, wie sie nicht einmal die kühnste und lebhafteste

Phantasie sich vorstellen kann: ganz blutrot he oder smaragdgrüne und [azur-

blaue, verschiedenartig gestreifte oder gefleckte Fischchen von ganz auffal-

lender (iestalt sieht man hier durcheinander schwimmen. Dort ist eine ganze

Schaar von ganz eigenthilmlichen
, aalförmigen, grauen Fischen

,
die mit

einem langen Rüssel gewaflnet sind (Fistularia) und in ebenso regelmässige

Gestalten sich beim Schwimmen gruppiren, wie wilde Gänse und Störche,

wenn sie in Gesellschaft fliegen
;

hier sieht man im lockeren Sande schön

gezeichnete Aaale und Seepferdchen herumwuhlen. — Und wieder befinden

wir uns inmitten jener eigenthümlichrn Vegetation ;
die ewig wirkenden

Polypen haben mit ihren Bildungen den Boden der See eingenommen
;

hier

wieder unten andere Gestalten und Farben auftretend. Man denkt auf diesen

grünen Kasenbänken grosse Blumen zu sehen , welche stiellos aufsitzin und

ihre blassblauen, in der Mitte dunkleren
,

zahlreichen Hlummcnblätter aus-

breiten. Man will sie pflücken, aber schon hat sich bei der leisesten Annähe-

rung die Blume geschlossen und das Schöne ist verschwunden. Es sind diess

die sogenannten Seeanemonen (ich werde sie lieber mit Astern oder Carlinen

vergleichen), welche man einzeln auf den verschiedensten Polypenstöcken

aufsitzend, oder auf losen Steinen.am Loden des Meeres festgeheftet sieht.

Noch andere, ganz merkwürdige Bildungen ziehen unsere Aufmerk-

samkeit auf sich; sie sitzen gruppenweise auf anderen Körpern, Steinen und

KorallenstÖcken, in Gestalt von verschiedenartig gefärbten Blüthen, von gel-

ber, rother oder blauer Farbe, an denen man keine Bewegung wahrnimmt.

Sie müs en mit Gewalt von ihren Unterlagen abgerissen werden, sie fühlen

sich knorpclaitig an und haben das Aussehen einer kleinen Hand
,

deren

fünf Finger in einen Kegel aneinander gelegt sind. Beim leissesten Druck

spritzt aus der oben sich befindenden Oeffnung eine kleine Quantität

Wasser heraus. (Sind es IJaUxjmien't )

Zerstreut zwischen diesen tausendfältigen Bildungen sieht man auf dem

Grunde der See verschiedenartige wie durch Kunst hervorgebrachte Geschöpfe

von zu regelmässiger kantiger Gestalt und auffallender Zeichnung , als dass

man sie gleich bei dein ersten Anblick für Naturkörper halten könnte. Dort
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sieht man grosse fiinfstrahligc, blaue oder violette Sterne; hier i.och grossere

diademartige, mit Spitzen und Zacken verzierte, gelbe und rothgefleckte

Asteriden; dort wird etwas vom Boden der See heraufgeholt, das aus hun-

derten Strahlen
,
welche selbst wieder hundertfach zusammengesetzt sind,

und aus einem gemeinschaftlichen Mittelpunkte entspringen
,

besteht. Man

glaubt eine schwarze
,
orangegelb gefleckte grosse Blume (eine Jericho-

rose) vor sich zu sehen, doch sieh, da bewegen sich die langen Arme und

die kleinen Aermchen, bald hat sich die Blume gänzlich geschlossen, und nur

die letzten Zweige bewegen sich noch wio die Fühlhörner einer Schnecke. —
Aehnliche Gestalten sieht man stellenweise mit weit ausgebreiteten Armen

auf der spiegelglatten Oberfläche der See treiben.

Man muss das Geschöpf bewundern, so lange es frei und ungestört in

seinem Elemente sich befindet; einmal angerührt zieht es seine Arme ein

und die schöne, regelmässige Gestalt ist verschwunden.

So wie man in diesen Gärten Blumen in Auswahl hat, fehlt es auch

nicht an Früchten; diese sind theilweise stachelig, faustgross, zuweilen

kleiner, rund, und können mit ihren spröden, äusserst feinen Stacheln,

welche zwischen grossen stumpfen Stacheln hervorrag^n, gefährliche Wunden

schlagen (EchinusJ. Mitunter haben sie die Gestalt eines rundlichen Kuchens,

der nur mit einer Andeutung von Stacheln bedeckt ist; aui häufigsten liegen

sie jedoch zwischen den mannigfachsten Bildungen am Hoden der See, in

Gestalt langer, blauer, rüthlicher oder schwarzer Gurken ( flofotliuriet) ). —
Eine der merkwürdigsten Bildungen dieser Art, und die wir als eine Frucht

in diesem Garten anschen können, wurde aus demWasser geholt
;
wir fanden

sie nur sehr zerstreut hin und wieder auf dem lockeren Sande der See. —
Wir dachten einen Pompeimuss vor uns zu haben und Hessen sie mit einem

giossen M.sscr aufhacken, was nur sehr mühselig gelang, da die Substanz

mehr oder weniger kalkartig und sehr hart war; beim Ocffnen dachten wir

noch immer eine Frucht zu sehen, doch wie erstaunt waren wir, als wir in

der mit einer durchsichtigen Flüssigkeit gefüllten Höhle ein kleines, beinahe

fadenförmiges Fischcl.cn schwimmen sahen, gesund und fröhlich, nls Beweis,

dass es sich in seiner Heimat fühlte. — Es wurden noch einige dieser Früchte,

welche nichts anderes denn eigentümlich gebildete Seesterne sind , aufge-

inacht, und überall fanden wir dasselbe Fischchen im Inneren. Wie ist das

Fisckchen hineingekommen? Lebt es immer iiu Innern des Seesternes? Das

sind bis jetzt unbeantwortete Fragen. — Ein ähnliches Fischchen findet man

zuweilen, so erzählten mir die Eingobomen, im Innern der Tripang's.

Zwischen den schon erwähnten Stämmen von Maeandrintn, Attra-en

und Madreporen und vielen anderen bunt durcheinander lebenden Colonien

von Korallenthicren sieht man die mannigfachsten Schalthiere und schalen-

lose Mollusken, die zuweilen wie grosse buntgezeiebnete Blutegel aussehen

-xx
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Die Vegetation der Sandinsel Sansego

und

einiger naheliegender Inseln im Quarnerobusen.

Geschildert von

X. H. Ritter von TommanlnL

Mit einer Tafel (Tab. XV).

Vorgelegt in der SiUting tom i April 1862

) •rerlonerDOg. Der nachstehende Aufsatz befand sich bereits bei der

k. k. zoologisch- botanischen Gesellschaft, als die eingetretene günstige

Jahreszeit erwünschte Gelegenheit zu einem Ausfluge auf die Insel, die

den Hauptgegenstand derselben bildet, und zugleich zur Ausfüllung einer

in Bezug auf diese Frühlingsperiode bestandene Lücke des betreffenden

Pflanzenverzeichnisses darbot. Auf meine Excursion dahin folgte unmittelbar

die Reise einiger Herren Mitglieder der k. k. zool.-bot. Gesellschaft Dach

der gleichen Richtung; dio mir von einem derselben, demHrn. Karl Fetter,

gefälligst mitgctheilten botanischen Sammlungs-Resultate brachten namhafte

neue Funde und Ergänzungen zu dem früheren Verzeichnisse; aus diesen

Umständen ergab sich die Nothwendigkeit einer tlieilweisen Umarbeitung

der ersten Darstellung, welche hiemit in etwas erweiterter Gestalt ge-

liefert wird.

Die erste Veranlassung zu diesem Aufsatze wurde durch die in Dr.

Peter mann's Mittheilungen aus J. Perthes geograph. Anstalt. Jahrg.

1859 von Dr. Jos. Lorenz verfasste Schilderung der Insel Sansego 1
) ge-

geben
,
indem sie eine Aufforderung zur Bekanntgcbung der von dem ver-

storbenen Dr. Otto Sendtner auf besagter Insel gesammelten, in meinem

Besitze befindlichen Pflanzen enthielt.

In der That weicht die Vegetation Sansego’» nach Massgabe der

eigenthiimlichen Bodenverhältnisse von jener der meisten grösseren Inseln

’) Simen Ober rtie ßodnley: Die Insel Sansego eie. ton Dr J Loren« a. a. O S. 811 u (1

W. III. lUntii . 102
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des Quamero und der nächst gelegenen Küsten des festen Landes wesent-

lich ab, wesshalb ihre nähere Erörterung in pflanzen-geographisclier Hinsicht

nicht unwichtig erscheint; ich habe darum der an mich gerichteten Auf-

forderung entsprochen, aber auch jene der genannten nahe liegenden Inseln,

welche ganz oder zum Theile eine mit Sansego übereinstimmende Boden-

formation aufweisen , berücksichtigen zu sollen erachtet.

Sansego — unter 44® 50' N. Br. und im 31° 58—59' W. L. gelegen

— ist die am weitesten nach Westen hin Torliegende Insel des Quarnero-

busens, in gerader Linie nach Westen I*/» deutsche Meile = 5 Seemeilen

von dem Eingänge zu dem Hafen von Lussin piccolo entfernt. Ihr Acusseres

gewährt einen von allen benachbarten Inseln auffallend verschiedenen An-

blick. Während diese durcligeliends von dem grauen Kalkgesteine, welches

der ganzen Ostküste des adriatischen Meeres einen scharf ausgeprägten

Charakter crtheilt, starrend erscheinen , ist auf Sansego — mit Ausnahme

einer kaum den Meeresspiegel überragenden Kalksteinunterlage — nicht die

geringste Spur von Felsbildung wahrzunehmen. Auf dieser felsigen Unter-

lage, und sie bis auf einen schmalen Band bedeckend, thürmt sich nahe an

300 Fuss hoch eine aus reinem Sande bestehende Bergmasse auf, die in

ihrem obersten Theile beinahe wagrecht abgeflacht scheint, im Innern aber

und nach den Seiten in tiefe Schlünde und Abstürze zerfällt. Die dem Meere

zugewendeten, so wie die nach den innern Einsenkungen abfallenden Wände
sind aus unzähligen, neben und übereinander ohne bestimmte Ordnung

und Folge gereihten Stufen von verschiedener Länge und Mächtigkeit zu-

sammengesetzt.

In nordöstlicher Richtung, etwa drei Seemeilen von Sansego ent-

fernt, und näher an die Küste von Lossino gerückt, treten zwei, in Hinsicht

ihrer Bodenformation aus Sand ähnliche, jedoch an Umfang und Höhe

geringere Inseln (in der Landessprache Scogli genannt) Canidole grande

und piccola auf. Noch etwas nördlicher tritt an diese die grössere Insel

Unie mit ihrer südlichen Spitze heran
, die nur an einem südwestlichen

verflachten Vorsprunge eine den vorigen entsprechende Sandbildung vor-

weiset, in ihrem grössten Theile dagegen aus einem fortlaufenden Kalk-

steinhügelzugc bestehet.

Die erwähnten jetzt isolirten SandablageruDgen , Sansego , Canidole

piccola, Canidole grande, und Unie zum Theile deuten auf den einstigen

Bestand einer grossartigen zusammenhängenden Sandebene hin, die sich

von Unie im Norden gegen Südost abbiegend über die zwei Canidole, und

von diesen wieder in südwestlicher Richtung nach Sansego hinzog : und in

Folge eingetretener Störungen au der Erdoberfläche durch das Eindringen

der Meeresfluthcn zum Theile zerstört und in Bruchstücke getheilt wurde,

von welchen Sansego gegenwärtig das beträchtlichste Glied , zugleich auch
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das den Charakter der Sandbildung im vollsten Maasse bewahrende,

darstellt.

Diese jetzt weit im Meere befindliche, von jeder Oertlichkeit, aus

welcher ihr Entstehen nach gewöhnlichen physischen Vorgängen geleitet

werden könnte, weit entfernten Massen Süsswassersandes bieten eine ganz

abnorme, räthsclhafte Erscheinung dar, welche die Aufmerksamkeit der

Naturforscher, der Geologen insbesondere , in hohem Grade anzuregen ge-

eignet ist.

Abate Alberto Fortis war der erste Gelehrte, der, auf einer im J. 1770

von Venedig aus unternommenen wissenschaftlichen Bereisung der quarneri-

schen Inseln, Sanscgo besuchte, und die physikalischen Eigentümlichkeiten

dieser Insel einer eingehenden Untersuchung unterzog. Die Ergebnisse seiner

Reise sind indessen: „Saggio di osservazioni sulle isole di Cherso ed Osscro.

Ven. 1771“ enthalten, einem Buche, dem man nach dem damaligen Stande

der Wissenschaft bedeutenden Werth zuerkennen mnss, und welches genaue

Beobachtungen und Angaben enthält, die heutzutage noch volle Geltung

haben.

Ungeachtet durch Forti's Angaben die Naturforscher anf diese Insel

aufmerksam gemacht worden waren, blieb sie, wohl ihrer abseitigen Lage
wegen und in Folge der politischen Störungen, noch eine geraume Zeit

hindurch unbesucht. Erst im Anfänge des laufenden Jahrhunderts gelangte

der emsige Forscher der vaterländischen Flora, Josef Host, Domherr zu

Agram, bei Gelegenheit seiner ira Frühjahre 1802 unternommenen Bereisung

der dalmatinischen Küsten und Inseln, auch auf Sansego. Das Verzeichniss

aller von Jos. Dost auf dieser Reise beobachteten Pflanzen wurde von

seinem Vetter, dem kais. Leibärzte Nie. Th. Host, dem Dr. v. Visiani

iuitgetheilt, welcher es in seiner ersten Schrift über die dalmatinische Flora

(Rob. de Visiani „Specimen florae dalmaticae“. Par. 1826. pag. XIX. etc.)

veröffentlichte, und hiebei die auf Sansego gefundenen Pflanzen namentlich

aufführte.

Ob der bekannte Pflanzensammler D. Wilh. Ludw. Noe, welcher im

Jahre 1832 nach Fiume kam, daselbst bis zu seinem im Jahre 1843 erfolgten

Abgänge nach Konstantinopel verweilte, und in diesem 10jährigen Zeit-

räume auf den benachbarten Küsten und Inseln sammelte, Sansego besucht

habe, ist sehr unwahrscheinlich. Er lieferte zwar in getrockneten Pflanzen-

sammlungen (Nr. 908 der „Flora exsicc. norm.“ von Reich enbacli und

Nr. 45 der „Decad. plant, rarior. Noear.“) aus dieser Insel stammende

Exemplare des Saecharum liavennae
;

aber verschiedene Umstände und

Noe’s eigene Bekenntnisse, die später des Näheren erörtert werden sollen,

berechtigen zur Annahme, dass er diese Pflanzen nicht selbst auf jener

Insel gesammelt, sondern sich durch Andere verschafft habe. Jeden-

falls ist von N o o’s Aufenthalt auf Sansego keine sichere Spur vor-

handen.

102 *
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Sehr eingehend und wichtig für die Kenntniss der Insel und ihrer

regetabilischen Producte waren dagegen die Reisen des Dr. Otto Sendtner
aus München, eines eben so eifrigen als kundigen ,

leider der Wissenschaft

sehr früh entrissenen Naturforschers. Während seiner drei Jahre hindurch

für mich ausgcfülirten botanischen Bereisungen des illyrischen Küstenlandes

kam er dreimal nach Sansego, und stellte daselbst umfassende Sammlungen

an, nebstbei die geologischen Verhältnisse berücksichtigend, worüber er

laut brieflichen Andeutungen Notizen aufnahm, die nicht an mich gelangten,

und wahrscheinlich sich unter seinen nachgelassenen Schriften Torfindeo

werden.

Der Eingangs genannte Gelehrte, Dr. Josef Lorenz, machte sich,

während seiner mehrjährigen Anwesenheit in Fiume als Professor der

Naturgeschichte am dortigen Gymnasium, das physikalische und geologische

Studium des liburnischen Küstenlandes und der vorliegenden Inseln zur

Aufgabe, und lieferte darüber mehrere werthvolle Arbeiten. Auf einer zu

solchem Zwecke im Herbste 1858 unternommenen Fahrt ward die Insel

Sansego von ihm besucht, und in dem oben erwähnten Aufsätze beschrieben.

Ferner wurde diese Insel in den Kreis der von der k. k. geologischen

Reicbsanstalt vcranlasstcn Erhebungen und Studien einbezogen , und fand

sich damit der Geologe Herr Dr. Guido Stäche betraut, welcher Istrien

und die quarncrischen Inseln im Sommer 1859 bereiste. So wie jedoch die

damals eingetretenen kriegerischen Ereignisse auf dessen Reise störend

einwirkten
,

haben die nachgefolgten ungünstigen Zeitverliältnissc die Be-

kanntmachung der Ergebnisse dieser Untersuchungen bisher verzögert. Die

mir inzwischen durch die Gefälligkeit des genannten Hrn. Geologen zu Theil

gewordenen Andeutungen geben vollgültige Hoffnung, dass auf dem Gruude

seiner Studien das Problem der Entstehung und Ausbildung der quarneri-

schen Sandablagcrungcn zu ihrer dcrmaligeu Inselgestalt endliche uud be-

friedigende Lösung erhalten werde: es wird aber auch dadurch der Wunsch
lebhaft augeregt , dass die Veröffentlichung dieser Ergebnisse im Interesse

der Wissenschaft und der gelehrten Welt nicht länger anstehen möge.

Dr. A. Grube aus Breslau, welcher der Thierwelt des adriatischen

Meeres eingehende Studien gewidmet, und dessen Gestade zu solchem Zwecke
zu wiederholten Malen besucht hat , soll zur Zeit seines letzten Aufent-

haltes auf Lossinu im Herbste 1861 einen kurzen Ausflug nach Sansego

Unternommen haben
,
dessen wahrscheinlich die Zoologie berührenden Re-

sultate bisher noch nicht zu öffentlicher Kenntniss gelangt sind-

Nachdem ich selbst die Insel Sansego nur aus sehr entfernter Zeit-

cpochc kannte, und sich mir damals keine Gelegenheit zu botanischen Beob-

achtungen dargeboten hatte , unternahm ich zu Anfang Aprils d. J. einen

Ausflug dahin. Nach meiner Rückkehr stellte sich eine vollständige Natur-

forscher-Expedition, bestehend aus den Botanikern Hr. Dr. Reichardt und

C. Petter und Zoologen Hrn. Custos-Adjunct Al. Rogenhofer und Prof.
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Gust. Mayr ein, welche Herren «ich gleichfalls nach Lossino begaben, und

von jenem Centralpunktc die umliegenden Inseln, darunter Sansego, Canidole

und Unie besuchten.

Endlich excursirte noch zu Anfang Mai d. J. über Lossino nach Sansego

der Herr Landesgericlits-Präsident zu Laibach, Ritter v. Joscli, und stellte

daselbst ebenfalls botanische Beobachtungen und Sammlungen an.

In Folge aller dieser Untersuchungen kann die botanische Erforschung

Sansego's als abgeschlossen, und das erlangte Materiale zur Zusammen-
stellung einer vollständigen Uebersicht der dortigen Vegetation als hin-

reichend betrachtet werden.

Die Hauptgrundlage hiezu bildet immerhin die durch S en d tn e r's

unermüdlichen Eifer zn Stande gebrachte Sammlung. Er kam zuerst nach

Sansego am 29. Mai 1841, verweilte daselbst durch zwei Tage, und durch-

streifte die Insel nach allen Richtungen bis in die entlegensten Schluchten

und Abstürze, reichlich alles Vorgefundene sammelnd, daher diese erste

Excursion an 140 — % der Gesammtzahl der auf der Insel wachsenden

Arten — lieferte. Gegen die Mitte Septembers desselben Jahres kehrte

Sendtner zur Untersuchung der Herbstflora dahin zurück; sein dritter

Besuch fand gegen Ende April 1842 statt. Andere Sammlungen liess ich

zu Anfang Februar 1843 und Ende Juni 1845 vornehmen; sie waren von

minderem Belange, brachten indessen einzelne erwünschte Boitriige.

Da mein eigener Besuch und jener der Herren Dr. Reich ardt und

Petter im Monate April stattfanden, so umfasst der Kreis der angestellten

Beobachtungen den vollen Vegetations-Cyclus eines Jahres, von der ersten

Entwicklung des Pflanzenwuchses im Februar bis zum Eintritte des hohen

Sommers, als einer Zeit des Stillstandes, sodann im Herbste, zu welcher

Epoche die nachsommerliche Flora auftritt.

Von den örtlichen Verhältnissen, die auf die Vegetation besonderen

Einfluss haben, ist folgendes zu bemerken

:

Der Flächenraum der Insel umfasst nach den amtlichen Katastral-

Vormerkungen nahe an 700 W. Joch. Hievon sind

kultivirten Bodens 591 J. 102 W. Kl.

Gebäude und deren Zubehör 3 „ 568 „

unkultivirten Bodens 102 „ 487 „

Zusammen 696 J. 1157 W. Kl.

Den grössten Theil des unkultivirten Bodens nimmt der Küstensaum

ein, nämlich der unter dem Sandberge hervorragende Rand der Kalkfels-

unterlage, in durchschnittlicher Breite von 2 bis 6 W. Klaftern.

Den höchsten Punkt der Insel bildet eine abgeflachte Kuppe, Garbe

genannt, die sich nach trigonometrischer Messung ( Baumgartn er's

trigon. best. Höhen, Wien 1832. S. 65) 493l
/10o W. Kl., also ungefähr 296

Fuss über das Meeres-Niveau erhebt, und nur unbedeutend — etwa 15— 20

Fuss — die Fläche des ganzen Plateaus überragt.
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Wasserqucllen fehlen der Insel
; das Trinkwasser wird in Brunnes

durch Auflassung des Regens gesammelt. Wenn dieser Vorrath zu Ende
geht, was in trockenen Sommern gewöhnlich eintritt, sind die Einwohner

genöthiget, zu den am nördlichen Hafenstrande befindlichen Wasserbehälter

ihre Zuflucht zu nehmen , deren Wasser jedoch einen salzigen Geschmack

hat, daher sonst nur zu anderen häusliches Bedürfnissen verwendet wird

(siehe Note 1).

Ueber die Beschaffenheit des Bodens sind die Angaben der Natur-

forscher, welche die Insel besuchten, gleichlautend
;

ich führe hier jene des

Prof. Lorenz, der sie in der anschaulichsten Weise lieferte, an. Er sagt:

„Die Masse besteht aus feinem Sande
,
welcher ziemlich kompakt ist,

hie und da fast sandsteinartig ; das Korn vorwiegend kieselig, mit feinerem

kalkigen Mehle gemengt, an einigen Punkten reich an Talkglimmer-

schüppchen, die so fein zerrieben sind, dass man sie nur durch das Anfühles

vermuthen und unter der Loupe bestimmen kann, an anderen Stellen

lehmig und dann etwas dunkler bräunlich gefärbt.“

Fortis sowohl als Lorenz bestätigen, dass der Sand von allen

maritimen Bestandteilen frei ist und keine organischen Einschlüsse enthält.

Die Gehäuse der Gasteropoden, die in ungeheuerer Anzahl vorhanden

sind und auf der Oberfläche wie in den obern Schichten des Sandes er-

scheinen, rühren von den auf der Insel lebenden Landschnecken
;
hingegen

fehlen Süsswasserschnecken, so wie sämmtliche Bivalven.

In Bezug auf die scheinbare Zusammensetzung des Sandberges aus

Schichten bemerkt Dr. Lorenz, „dass nirgends Schichtungsklüite wahr-

nehmbar sind, folglich auch keine Schichten vorhanden sein können ; er ist

der Ansicht, dass die als solche erscheinenden Stufen nur durch Abwaschungen

in Folge von Regengüssen entstanden und angebahnt, sodann von den Ein-

wohnern der Insel künstlich ausgearbeitet worden seien , damit die Regen-

güsse nicht ihren Boden gänzlich verschründen und ins Meer fuhren : es sei

diess also „eine künstliche Terrassirung des völlig ungeschichteten Sand-

haufens.“

Die häufig 2—3 Klafter hohen senkrecht abfallenden Stufen, deren

in den grössere Einsenkungen viele über einander gereiht sind, verschaffen,

vom obersten Rande dieser Bodeneinsenkungen betrachtet, denselben das

Aussehen grossartiger Amphitheater, und bieten mitunter sehr malerische

Aussichten. An ihren obern Böschungen sind sie meistens mit hohem Grase

und Röhricht bewachsen; hie und da sieht man Feldabtheilungen und Ter-

rassen mit Geflechte aus trockenem Rohre eingefriedet. An den Stufen und

längs ihren AVänden ziehen sich die schmalen Pfade, oft in steilem Auf-

gange; die breitesten derselben haben 3—4 Fuss, die schmäleren kaum die

Hälfte davon, sind daher kaum für einen Menschen hinreichend) obschon

auf blossen Sand angelegt, gewähren sie bei dor Festigkeit desselben voll-

kommen sichern Tritt
,
nur muss man an Stollen, die hart am Rande senk-
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rechten Abstürze führen, schwindelfrei sein, und zur Zeit starker Regen-

güsse mag es mit der Festigkeit des Bodens weniger gut beschaffen sein;

nirgends hemmen Steine, Dorn- oder Schlinggewächse den Fuss des

Wanderers.

Die bebauten Stellen, meistens Weingärten, sind mit der grössten

Sorgfalt gepflanzt und von Unkraut frei gehalten; wahre Wüsteneien für

den Botaniker!

Das auffallendste Moment in der Pflanzenphysiognomie der Insel bietet

der gänzliche Mangel des Baumwuchses, und wird als solches von allen

Reisenden einstimmig bezeugt. Nur an wenigen schattigen Stellen der

bedeutenderen Einsenkungen, die man erst aus der nächsten Umgebung über-

sehen kann , kommen einzelne Feigenbäume, noch seltener Oel- und Birn-

bäume vor; hierauf beschränkt sich alle Obstkultur; die vor einigen Jahren

versuchsweise begonnene Anpflanzung von Maulbeerbäumen scheiterte an

der entschiedenen Abneigung der Einwohner gegen Baumzucht überhaupt,

von welcher sie Schaden für die Rebenzucht befürchten ; diess mag noch

mehr als die Beschaffenheit des Bodens an der Entblössung von Bäumen,
welche namentlich an dem oberen Plateau hervortritt, Schuld sein.

Abbe Fortis hat ausser den im bisher angedeuteten Sinne gemachten

Bemerkungen keine näheren Nachweisungen über den Pflanzenwuchs San-

sego’s geliefert, obgleich sein Aufenthalt auf der Insel in die für botanische

Beobachtungen günstigste Jahreszeit fiel, und ihm als Reisegefährte ein sehr

tüchtiger Botaniker zur Seite stand, Domenico Cirillo, damaliger Professor

der Botanik zu Neapel, wo er viele Jahre später als Greis ein schuldloses

Opfer blutiger Rcaction wurde. Ihm verdankte Fortis das seinem Reise-

berichte beigefügte Verzeichniss der auf der Insel Ossero (Lossino) gefun-

denen Gewächse , welches jedoch auf Sansego's ganz abweichende Flora

keine Anwendung findet.

Die vorgerückte Ilcrbstzeit, in welcher Dr. Lorenz die Insel besuchte,

machte es ihm unmöglich, von der darauf vorkommenden wilden Vegetation

Kenntniss zu erlangen; er beklagt diess in seiner Schilderung, laut welcher

sich ihm die Pflanzendecke nur aus den „niedrigen, in freien Windungen

ohne Stützen wachsenden , über und über von sandigem Staube bestreuten

Weinreben bestehend“ darstellte, „im übrigen ausser einigen Statice-Arten

sich keine sicher bestimmbaren Pflanzen erkennen Hessen.“

In ganz verschiedener Weise äusserte sich Sendtner über den freu-

digen Eindruck, den der Anblick der Vegetation bei seinem ersten Besuche

auf Sanscgo auf ihn machte. Er schrieb darüber :
„Ich habe zwei Tage auf

Sansego zugebracht und diese schöne Flora möglichst vollständig gesammelt.

Aus der Bodenbeschaffenheit geht ihre Fruchtbarkeit hervor ;
es that meinem

Auge wohl, wieder grüne Strecken und hohe Gramineta zu sehen und sogar

heimische Futterkräuter, wie Medicogo faleata und tativa
,

in grosser Menge

anzutreffen.
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Der Unterschied zwischen den Ansichten beider Reisenden lässt sich

wohl aus der Verschiedenheit der Jahreszeiten, in welchen sie auf die Insel

gelangten, erklären. Sendtner kam nach einem mehrwöchentlichen Auf-

enthalte auf der mit Felsen und Gestein übersäeten Insel Lossino nach

Sansego , woselbst kein Stein zu erblicken ist, und zwar zu Ende Mai,

also im Zeitpunkte der Tollsten Entwicklung und Blüthe der meisten Stauden

und Gräser. Dr. Lorenz dagegen sah die Insel, nachdem die rorausgegan-

gene Sommerhitze die niedere Vegetation ganz rersengt hatte und die

Natur sich bereits im Horbstgewande darstellte.

Meine eigenen Wahrnehmungen zur Zeit des beginnenden Frühling»

stimmen allerdings auch mehr mit Sendtner’s Anschauung überein ; noch

mehr dürfte diess der Fall hinsichtlich der Wiener Botaniker und des Ritt,

ron Josch sein, die die Insel nach mir und im Stadium grösserer Ent-

wickelung der Vegetation sahen.

Nur hinsichtlich des Grundes des Reichthumes der Flora Sansego'»

dürfte man Ton Sondtner’s Meinung abwcichen. Nicht jener Theil der

Insel, wo der Sandboden ausschliesslich Torherrscht, ist besonders reich an

Arten, er zeichnet sich rielmehr nur durch die Eigenthümlichkeit der Formen,

die in nicht bedeutender Mannigfaltigkeit darauf Torkommen , aus. Die

grösste Zahl rerschiedener Arten findet man an den Stellen , wo der Sand-

boden mit dem Kalke des Küstunsnumes zusammentrifft; hier kommen
namentlich die zahlreichen Leguminosen und kleinen jährigen Gewächse,

welche dem Botaniker Freude gewähren, vor.

Nach sorgfältiger Benützung aller Torhandenen Daten und Materialien,

insbesondere des Ton Hrn. Pettcr freundlichst mitgetheilten Cataloges

seiner Sammlung, wurde das Verzeicliniss der auf Sansego wildwachsenden

Pflanzen rerfasst, welches im Folgenden geliefert wird.

Der Anfertigung desselben ging eine genaue Untersuchung der Original-

Exemplare
, überall wo sich ein Zweifel darstellte , Toraus , wie denn auch

mehrere zweifelhafte und kritische Arten der Sendtner'schen Sammlung
schon vor Jahren dem berühmten Verfasser der „Synopsis florao Germanicae
et llelTeticae“ mitgetheilt worden waren, der mir seine Ansicht darüber

eröffbete, und sie, insoferne sich neue Beiträge für die Synopsis ergaben,

in die zweite Ausgabe dieses Werkes aufnahm. Als ganz neu bewährte
sich keine dieser Pflanzen, wenn gleich das fremdartige Aussehen einiger

Anfangs zur Vermuthung, dass sie neu sein könnten, Anlass gab. Die Ton

Sendtner angegebenen Standorte sind mit dessen eigenen Worten wieder-

gegeben.
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Yerieiehaiss der auf der lasel Sanseg» wildwachsenden Phanerogamen

und Gefftsskrjptogamen.

(Die beig'lugten Daten bezeichnen die Tage, an welchen die FOanzcn gesammelt wurden
;

das zorgesetzlo

Sternzeichen deutet an, dass die Pflanze zur Zeit der Sammlung nncb niebt blühte — das nachgesetzte,

dass sie bereits «erblüht war.)

1. *Clematis Flammula L. 10— 4.

2. Ranunculu* Tommasinii Reichb. flor. norm, exsico. Nr. 2479. — R.

velutinus Koch non Ten. an R. neapolitanus Ten.? 30—6. Am Hafen

links. Sendtn.

3. Papaver Argemm

m

L. 31 — 5.

4. Papaver Rhoeas L. 31—5.

5. Fumaria offieinali» L. 9—2.« 10— 4.

6. Fumaria agraria Lag. 10— 4., 19— 4. Pett.

7. Fumaria mierantha Lag. 29—5., 24—4., 10— 4.

8. Draba verna L. 19— 4. Pett.

9. Brassica Rapa rar. campestris L. 31—5.

10. DiplotarU tenuifolia DC. 31—5., 10—4., 19—4. Pett.

11. Eruca sativa L. 31— 5., 10—4.

12. Stnapis arvensis L. 19— 4.

13. Capsella Bursa pastoris Mch. 30—6., 10—4.

14. Capsella procumbens Fries. 24—4., 10— 4. an der südöstlichen Seite

am Kiistensaum.

15. Cakila maritima L. 31—5., 10—4., 19— 4. Pett. am Meeresufer auf Felsen.

16. Raphanus Raphanistrum L. 31—5 ,
10— 4.

17. Cistus aalviaefolius L. 24—4. sehr selten.

18. Reseda Phgteuma L. 31—5., 10—4. mit sehr wohlriechenden Blumen,

wie R. odorata.

19. Reseda lutea L. 31— 5., 10— 4.

20. Silene inflata Smith. 31—5., 24—4., 10— 4.

21. Sagina maritima Don. 24 — 4., 10— 4., 19— 4. Pett.

22. Stellaria media Vill. 31—5., 24—4., 10—4.

23. Cerastium viscosum rar. apetalum (sec. el. Fenxl). 24—4,, 10— 4.

24. Linum strietum L. 31—5., 9— 2. part., 24—6.

25. Geranium pusillum L. 19— 4. Pett.

26. Erodium eicutarium L. 10— 4., 19—4. Pett.

27. Oxalis comiculata L. 24— 4.

28. Ononis spinosa L. 29.30— 5. (rar. fl.
roseo et alba Sendtn.)

29. Ononis reclinata. 30— 5. (südwestliche Gestade Sendtn.).

30. AnthylUs DiUenii Schult. 24— 4.

31. Medicago sativa L. 31—5., *10—4.

32. Medicago falcata L. 31— 5., 24—4.

N. III. ibkudl. 103
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33. Medicago mannet L. 31—5. Hafenstrand. S. *9—2.

34. Medicago lupulina L. 31— 5., 10— 4., 19— 4. P.

35. Medicago litoralis Ueicbb. 31—5., 24—4. S. Hafensträn 3.

36. Medicago minima Lamk. 31—5., 10— 4.

37. Medicago denticulata Will d . 31— 5., 10— 4.

38. Medicago tribuloides Lamk. 19— 4. P.

39. TrigoneUa comiculata. 31 — 5., *10— 4.

40. Trigunella maritima D C. 31— 5.,
*10—4. am südwestlichen Küstensauint

41. Melilotus alba Lamk. 31—5., 24-4., *10—4.

42. Melilotus officinalis Lamk. 24— 4., *10— 4.

43. Melilotus permixta Al. Jordan. 30.31— 5.

44. Melilotus gracihs DC. 31— 5. Westküste am Fasse der Lehnen.

45. Trifolium pallidum W. Kit. 30— 5., 24— 6. (an Acker- und Feldraines,

am Kirchhofe Sendtn.).

46. Trifolium angustifolium L. 31—5.

47. Trifolium lappacsum L. 3 1 —5.

48. Trifolium arvense L. 31— 5.

49. Trifolium scabrum L. 31— 5., 24— 4.

50. Trifolium subterraneum L. 24— 4.

51. Trifolium fragiferum L. 30.31—5.

52. Trifolium rtpens L. 30.31—5.

53. Trifolium nigrescens Vis. 30.31—5., 24— 4.

54. Trifolium campestre Schreb. 30.31— 5., 24— 6.

55. Vorycnium suffruticosum Vill. 31— 5.

56. JBonjeunia hirsuta Beichb. 31—5., 14— 9.*, *10— 4.

57. Lotus omithojx>dioides L. 31— 5., 24— 4., 10— 4., 19— 4. P.

68. Lotus cytisoides L. 31—5., 24— 4., 10— 4., 19—4. P., westliche und
südliche Küste auf Kalkfelsen am Meere.

59. Lotus comiculalus L. rar. cHiatus. 30— 5., 10— 4.

60. Lotus tenuifolius Beichb. 30—5.

61. Lotus edulis L. 31—5., 24—4., 10—4., 19—4. P. am Meere.

62. Colutea arborescens L. 29—5., 24— 4., 10— 4., 19— 4. P. var. ntiero~

pbylla. 29—5. Sendtn., an der Lehne des Berges in der Schlucht

hinter dem Sanitätshausc , unfern des Hafens, mit C. arborescens ver-
mischt, Sendtn. (Obs.: Aestivatio tardior ac C. arborescentis.)

63. Scorpiurus subvillosus L. 29—5.

64. Coronilla Emerus L. 29— 5., 9— 2. schon blühend, 10— 4., 19— 4. Pet t

65. Vtcia hybrida L- 24—4.

66. Vicia sativa L. 29— 5., 10— 4., 19— 4. Pett.

67. Vicia angustifolia Roth. 29— 5., 10—4., 19— 4. Pett.
68. Vicia obcordata Wulff.? *9— 2., noudum Hörens foliolis — in foliis

inferioribus — profunde emargioatis, fere bilobis insignis forma.

69. Vicia peregrina L. 30—5., 24— 4., 19— 4. Pett.
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70. Lathyrus Aphaca L. 29—5.

71. Lathyrus hirsutus L. 29—5.

72. IxUhyrtis sylvestris L. 29—5., 24— 6. (vielleicht nur schmalblättrige

Form des L. latifolius.

73. Polycarpon alsinefolium DC. 24— 4. (v. Koch Syn. ed . II. a Nr. p. 1023)

74. *Sedum sexangulare L. 10— 4.

75. *Eryngium campestre L. 31— 5., 10— 4., 19— 4. Pett.

76. Eryngium maritimum L. *29—5., 14—9., *10— 4. am Hafenstrande.

77. Petroselinum sativum Iloffm. 31—5. (wahrscheinlich aus Gemüsegärten).

78. Crithmum maritimum L. 14— 9., *10—4.
,

*19—4. P. auf Felsen des

Küstensaumes.

79. Daueus Carota ß. sylvestris L. 29.31— 5., 14—9., 24— 4., 10— 4.

80. Torilis Helvetica Gärtn. 30—5.

81. Srandix Pecten L. 9— 2.

82. *Hedera Helix L. 19— 4. Pett.

83. Asperula cynanchica var. ß. caneseens Vis. fl. dalm. 14— 9.

84. Jiulia peregrina L. 30— 5., 19— 4. Pett.

85. Galium erectum Huds. 31—5.

86. Vailluntia muralis L. 10— 4.

87. Pallenis spinosa Cuss. 31—5.

88. *Linosyris vulgaris. 10— 4.

89. Inula critlimoides L. 14—9. Hafenstrand Sendtn., *10—4. am Meores-

ufer, Form.

90. Pulicaria dyssenterica Gärtn. 30— 5.

91. Senecio vulgaris L. 31— 5., 10— 4., 19—4. Pett.

92. Calendula arvensis L. 31—5., 10 — 4., 19— 4. Pett.

93. * Onopordum illyricum L. 24— 4., 10— 4.

94. Picris hieracioides L. 29.31— 5.

95. Urospermum Dalechampii Desf. 31—5., 10— 4., 19— 4.

96. Urospermum picroides Desf. 19— 4. Pett.

97. Sonehus oleraceux L. ß. asper. 31— 5., 24—4.

98. Picridium vulgare Desf. 31— 5., 10— 4., 19— 4. Pett.

99. Crepis bulbosa Cass. 24—4., 10— 4., 19— 4. Pett.

100. JCanthium macrocarpum DC. 14— 9., *10— 4.

101. Camponula Jtapunculus L. 31— 5. in riesenhaften Exemplaren.

102. Chlora perfoliata L. 30— 5.

103. Chlora serotina Koch. 30—5., mit der vorigen, doch leicht und mit

Bestimmtheit davon zu unterscheiden.

104. Erythraea Centaurium Pers. 31— 5.

105. Erythraea pulchella Fries. 31 — 5., 24— 4. In einer etwas abweichenden

wenig blüthigen und verästeten Form, die doch nicht von der Art ver-

schieden ist. Sendtner, dem sic besonders auffiel
,
gibt sie am siid-

103 *
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westlichen Theile der Insel, auf gutem Baien am Fus»e des Hügels

mit IsXut tenui/olius, später auch an der Südseite an.

106. Conmlvulus Scpium L. 31— 5., *10— 4.

107. CorwoU'ulus arten»? L. 31— 5., *10— 4.

108. Convalvula« tenuissitnus Sibthp. Nr. 24— 4., 10— 4., 19— 4., zur Blüthe-

zeit eine wahre Zierde der Feldraine.

109. Anehusa italica Retz. 24— 4-, 10—4.

HO. Muosotis hisjdda Schhtd. 24— 4., 10— 4., 19—4. Pett.

Hl. Solanum miniatum Bhdi. 14— 9., in winzig kleinen Exemplaren.

112. Ytrbaseum ßoeeosum W. Kit. 31— 5-, *10— 4.

113. Ytronica arventis L. 24—4., 10— 4., 19—4. Pett.

114. Fmmiea argrsstis L. 9— 2.

113. Orobanch« ruhen« Wal Ir. 29—5., auf hlcdieago.

116. * Calamintha Xepeta L. 10— 4.

117. Origanum hirtum Lk. 14—9.

118. Lamium ampUxieauU L. 31 — 5., 9—2.

119. Staenys recfa L. 31 —5. (ßor. sulphureo et allndo ob«. Sendtn.)
120. Teucrium Polium L. 30.31— 5.

121. Anagallis phocnicea Lamk. 24—4., 10— 4., 19—4. Pett.

122. Samolus Valerandi L. 31— 5.

123. Cyclamen repandum Sibthp. 19—4. Pett.

124. Statiee eancellata Bhdi. *30— 5., 14—9., *10—4. ? rar. ß. macropKylla
*24—4., *19— 4. Pett., 10—4., beide Formen auf Kalkfelsen am
Meeresufer.

125. Plantago altissima L. 31 — 5.

126. Plantago lanccolata L. 24—4., 10—4.

07. Plantago W’ddenii Reichb. 24— 4., wahrscheinlich mit P. Coronopus L.)
128. Plantago Coronopus L. 31 — 5., *10—5., an der Meeresküste.

129. Plantago maritima L. 31—S., mit der vorigen.

130. Salicomia frutieosa L. 30—5., 14—9., an der südlichen Seite des Hafens.
131. Salaola Tragus L. 31—5., 14—9., *10—4.
132. Chenopodium olidum Lamk. 30— 5.

133. Atriplex patula L. 14—9., *10— 4.

134. Camphorosma motispcliaca L. 31— 8., *10—4.
135. Polygonum aviculare L. 31—5.

136. Polygonum maritimum L. 31—5., 14—9., *10—4. am Hafenstrande in

Prachtexemplaren.

137. Euphorbia Peplis L. 14—9. am Hafen. Sendtn.
138. Euphorbia Helioscopia L. 10— 4.

139. Euphorbia Cyparissias L. 31—5., 10—4.

140. Euphorbia Paralias L. 31—5., 14—9.
141. Exiphorbia pcploides Gouon. 24—4., 10—4., 19—4. Pett.
142. Vlmus campestris J,.* 24—4., 10—4.
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143. Posidonia Caullini König. 19—4. Pett.

144. Trichonema Pulbocodium Ker. 24—4.*, 10— 4.* am Küstensauma süd-

lich ;
Scapo bi- et triflora.

145. Gladiolus segetum Gawl. 29.31—5.

146. Aarcissus Tazzetta L. 30—5.*, an der Nordseite des Hafens.

147. Smilax aspaca L. 9—2.*, mit vorjährigen Früchten.

148. Omithogalum rcfractum Kit. 24— 4., 10— 4.

149. Asphodelus ramosus L. 19— 4. Pett.

150. Allium Porrum L. 29—5., *10—4.

151. Allium sphaerocephalum L. 24—6.

152. Mutcari comosum Mi 11. 24—4., 19—4. Pett.

153. Mutcari ractmotum L. 10— 4., 19—4. Pett.

154. Juncus acutus L. 31— 5. Hafenstrand, 10—4. am südlichen Küstensaum.

155. Sehoenus nigricans L. 31 — 5., 10— 4., 19— 4. Pett., mit dem vorigen.

, 156. Carcx glauea Scop. 30— 5., 10—4.

157. Carcx cxtetisa Gaud. 30— 5.

158. Frianthus Ravennas Pul. Beaur. 14—9., *10—4.

159. Andropogon pubcscens Vis. 14—9., *24—4., am Hafenstrande, wo man
vom Schiffe steigt, am Fusse des Hügels.

160. Sorghum halepense Pers. 30.31— 5., *10— 4.

161. Setaria viridis Beauv. 30.31—5.

162. Jmperata cylindrica Beauv. 30.31—5., 24—6., *9—2., *10— 4. Am
häufigsten vom Dorfe nach der Westseite *u, am Rande der Abhänge

von Schluchten gegen das Meer; auch sonst an den Schluchtgehängen.

163. Cynodon Daetylon Pers. 30.31—5., sehr stark wuchernd, Sendtn.

164. Lagurus ovatus L. 24— 6.

165. Arumlo phragmites var. flavesetns. *10— 4.

166. Arundo pliniana Parr. 14— 9.

167. Arundo Ponax L. *19—4. Pett.

168. Koehleria cristaia Pers. 31—5. (panicula elongata gracili, glurais villosis).

169. Rochieria phleoides Pers. 30— 5.

170. IIolcus lanatus L. 30—5.

171. Avena hirsuta Roth. 24— 4., 10— 4., 19— 4. Pett.

172. Avsna fatua L. 19— 4. Pett.

173. Poa loliacea Huds. 30—5. Sendtn., aus drei Standorten-

174. Poa bullosa L. 30-5., 10—4., 19—4. Pett.

175. Poa pratensis L. 24—4. (valdo repens Sendtn.).

176. Dactylis glomerata L- 30— 5., 19—4. Fett.

177. Festuca rigida Kunth. 30— 5.

178. Festuca ovina L. 24— 4.

179. Prachypodiunt pinnatum Beauv. 31— 5.

180. Promus mollis L. 24— 4.

181. Promus tguarrosus L. 31 —5.
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181. liromut madriteneie L. 14— 4.

183. JJromue eterilie L. 10— 4.

184. Agropyrum (Tritieum) ptaucum Desf. 31— 5.

183. Uordeum murinum L. 14— 4., 10— 4.. 19— 4. Pett.

186. Folium perenne L. 30— 5.

187. Lolium ttmulentum L. 31—5. Forma macra (huc pertinet Gaudim»

fragil is in Kochii Syn. cd. II. p. 930 pcrpcram iudicata ex Sansego)

188. Aegilops ovata L. 30—5.

189. Aegilope triuncialu L- 30—5.

190. Lepturve inmrvatus Trin. 14— 4., *10— 4.

191. Ejuieetum ramosum Schleich. 30—5-, 19— 4. Pett.

191. Pterie aquilina L. 30—3., 10—4.

Ilievon sind

:

Dicotyledonen 1411

Monocotyledonen 481= 191 Sp.

Gelass-Kryptogamen 1

)

Nach natürlichen Familien abgetheilt sind es

:

Papilionaceae Sp. 43 JBorrapineae Sp.

Graminaeeae n 33 Polyponeae T?

ComjK>Kiteae
T>

14 Irideae V

Cruciferae
y» 9 Cistinea« T)

Dmbelliferae
T>

7 Sileneae n

lAliaceae 6 Lineae 7»

Labiatae 5 Oxalideae n

Plantapinea

e

7) B Paronydiitae n

Euphorbiaceae n B Crassulaceae 7)

Saleolaceae
r> 5 Araliaceae V

ltubiaceae n 4 Campanulaceae 7)

Gentianacea

t

r> 4 Solanaceae n

Fumariaceae
T> 3 Orobancheae V

Alsineae n 3 Plumbagineae Ti

Convolvulaceae n 3 Urticaceae 7)

Scrophulariaceae n 3 tiajadeae V

Prinmlaceae n 3 Ainaryllideae r>

Cyperaceae w 3 Asparageae V

Ran unculaceae n 3 Juncaeeae n

Papaveraceae n 3 Equisctaceae n

Resedaceae

Geraniaceae
n

7)

2 Filicee

2

Zusammen 192 Sp.

n
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Von den im vorstehenden Verzeichnisse aufgefiihrten 192 Arten sind

85 einjährig, 1 1 zweijährig und 96 perennirend
;

unter den letzten, zumal
den Gräsern, erscheinen viele mit stark entwickelten Rhizomen und Wuizel-
geflechte, welches im lockeren Sandboden umherwuchert und zum Zusam-
menhalte desselben dient.

Aus der übersichtlichen Vertheilung nach natürlichen Familien erhellt

das grosse Uebergewicht der Papilionaccen
,

die in 45 Arten den vierten

Theil der Gesammtzahl bilden, während in der Flora des gesammten illy-

rischen Küstenlandes ihr Verhältnis zu dem Ganzen sich ungefähr wie
T/jt 100 stellt. Zunächst kommen in Sansego die Gräser mit 33 Arten, also

etwas über % des Ganzen, übrigens an Menge der Individuen allen andern
Familien vorausgehend. In dritter Reihe erscheinen die Compositeen mit 14

Arten und zwar in geringerem Verhältnisse, beiläufig wie 7: 100 als in der

Gcsammtfiora des Landes, worin sie ungefähr wie 12:100 stehen.

In auffallender Weise vermisst man in diesem Verzeichnisse manche
der sonst in unserem Floragebiete zahlreich vertretenen Familien, vor

allen die Rosaceen in ihren verschiedenen Unterabtheilungen, und den allge-

mein verbreiteten Gattungen Rubus, Rosa , Potentilla ; ebenso die Pfianzen

jener Familien, die nach der von Koch befolgten natürlichen Anordnung

von den Rosaceen bis zu den Saxifragaeeen einschliessig aufgezählt werden,

mit Ausnahme einer Paronychia und einer Crassulacea, ferner Dipsaceen

und Orchideen. Nicht weniger befremdend ist der Abgang der Malvaceen,

obschon diese Familie gegen Süden an Zahl der Arten zunimmt, wie denn

schon die Litoralflora ihrer 10 zählt, die grösstentheils den wärmeren Ge-

genden angehören. Auch erscheinen die Carduaceen in sehr beschränkter

Weise durch das einzige Onopordon illyricuin repräsentirt, während die

benachbarten Inseln mehrere derselben , als Cirsium arvense, Picnomon

Acama, Kentrophyllum lanatum ,
Cardtius pycnocephalus (tenuißorusj, leuco-

graphus , nulans
, verschiedene Centaureen u. a. beherbergen, die durch

geflügelte Samen leicht vertragen, auf Sansego die zu ihrem Gedeihen

erforderlichen Bedingungen des Bodens finden würden, und dennoch da-

selbst fehlen. Eine gleiche Bemerkung drängt sich hinsichtlich verschie-

dener jener Pflanzen auf, die als Unkräuter auf bebautem Boden oder auf

Schutt u. dgl. in der Nähe menschlicher Wohnungen sich anzusiedeln pflegen,

aus den Gattungen Antheniie , Chenopodium , Rumex
,

Artemisia. Selbst

das auf sandigem und trockenem Boilen allenthalben verbreitete Erigeron

canadense wird auf Sansego vermisst. Durch Zugabe dieser Gewächse,

deren Vorkommen unter den gewöhnlichen Verhältnissen vorausgesetzt

werden dürfte, könnte das Flora-Verzeichniss von Sansego leicht um 40 bis

50 Arten vermehrt werden.

Verschiedene Pflanzen, die an dem sandigen Meeresstrande der Küste

Friauls häufig sind, wie Concolulus Soldanella, Echinophora spinosa ,
Scabiosa

argentea, Staehys maritima, GAaueium luteum, Apocymtm venetum u. a. sucht
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:

man vergebens auf Sansego, weil der SandboJen dieser Insel der Süss-

wasserbildung sein Entstehen verdankt und keine salrigen Bestand t heile

enthält; die hier wachsenden HalophiUn,
Saliconua

,
Salsola

,
Junens

aeutus, Eryngium maritimum, Schoenus nigrieans sind solche, die einen leh-

migen mit Meersalz geschwängerten Boden verlangen, und diesen besonders

an dem im Nordhafen der Insel angeschwemmten Schlamme finden. Pflan-

zen dagegen, welche wie Staticc cancdlata und I^Hus cytisoidss auf Felsen,

die zeitweise von den Meereswellen überspült werden ,
wachsen , und hier

auf den Kalksteinen des Küstensaumes Vorkommen, fehlen den Dünen

Friauls. Crithmum und CcJdU maritima kommen gleichmässig auf Kalk

und Sand oder Schieferboden vor.

Die Gattungen, welche die meisten Arten aufweisen, gehören der am

zahlreichsten vertretenen Familie der Papilionacetn an j
darunter nimmt

Trifolium mit 10 Arten die erste Stelle ein. Merkwürdigerweise fehlt dabe:

das in Mitteleuropa als Cultur- und wildes Gewächs am meisten verbreitete

Tr.pratense L. Medigago zählt 8, Lotus und Vicia je 5, Melilotui 4 Arten;

von anderen Familien erscheinen Plantago und Euphorbia mit 5, lirumu»

mit 4, Convolvulus und I‘oa mit 3 Arten; alle übrigen sind auf i .oder 1

Art beschränkt.

Zwei Gräser, welche der Flora Sansego's zu besonderer Zierde

gereichen, Andropogon pubtseens Vis. und Jmperata eylindrica Pal. Besät,

erreichen hier die nördlichste Grenze ihrer Verbreitung und zwar in

bedeutendem Abstande von ihren nächsten Standorten im Süden ; es

sind diese nach Visiani’s Flora dalmat. für Andropogon pubeseens die

Gegend um Spalato und Salona (siehe Note 4) für Irnperata eylindrica

die Insel Lasina. Tiefer im Süden erscheinen beide häufiger , inson-

derheit Imperata eylindrica
,

von der es in Margot und Reuter:
„Essai sur la flora de l’Ile de Zante“ p. 101 heisst: „in Corcyra pestis est

vitibus.“ Es sei hier nebenbei bemerkt, dass diese Grasart, -wenn anders

die Angaben darüber richtig sind, einen ausserordentlich weiten Verbrei-

tungsbezirk besitzt, denn sie wird nicht nur in den meisten Ländern des

mittelländischen Beckens angeführt, sondern auch in Westafrika, im Kau-

kasus, in Ostindien '), Chili *) und in Neuholland s
) in mehreren Gegenden.

Zweifelsohne ist Sansego's Boden derselben besonders zuträglich; diess

beweiset ihr häufiges Vorkommen an vielen auch den unzugänglichsten

Stellen der Sand- Abstürze, wo sie durch weitauslaufendes Wurzelwerk zur

Festhaltung des Sandes wesentlichen Nutzen schafft.

Jedenfalls ist das Vorkommen beider obgedachten Gräser auf Sansego

gewiss nicht minder durch die zusagende Beschaffenheit des Bodens, als

*) Willd. Sjn plant. I. pig. 34t (nach Rosburgh). Steud. Syn. pl. gratn. p W3.

*) K u n l b Agrotopie sjoopb. p. 477.

‘) R. Brown Prodr. 0. Nor. Holl, (ed Nees v. Etenb. p 61).

Digitized by Google



Die Vegetation der S«udinscl Saiisego. 825

durch Temperatur-Verhältnisse bedingt und begünstiget; wäre es nur durch

die letzten, so müssten beide sich auch auf der nahen in noch südlicherer

Lage befindlichen Insel Lossino vorfinden, wo sie dennoch fehlen, während

diese mehrere Gewächse der südlichen Flora beherbergt, die jener Sansego's

fehlen, wie z. B. Carlina lanata
,

Crepis rubra, Ariearum vulgare (s. Note 3).

Trigonella maritima D. C. (Nr. 40 des Cat.) ist eine neue Zugabe

nicht nur für die Flora des Küstenlandes, sondern auch für jene des öster-

reichischen Kaiserstaates. Leider sind davon in meiner Sammlung nur zwei,

überdiess nicht mehr vollständige Exemplare vorhanden; sie fanden sich

unter schmächtigen Individuen der T. corniculata
, mit welcher Sendtner

sie verwechselt zu haben scheint, vor. Zur Zeit meiner Anwesenheit auf

Sausego war sie kaum aus dem Samen aufgegangen und erkennbar. Unsere

Pflanze weicht zwar in einigen Stücken von der Beschreibung und Abbil-

dung in Moris’ Flora Sardoa. (V. I. p. 4S6. tab. 55) und Bertoloni’s Fl.

ital. (V. VIII. p. 247) ab; namentlich ist der Stengel einfach aufsteigend

und erst in einiger Höhe in Aeste getheilt, während bei der italienischen

Pflanze der mittlere aufrechte Stengel an seinem Grunde von andern auf der

Erde ausgestreckten umgeben ist (caules prostrati, rosulati sagt Ber-
tol. und so bildet auch Moris die Pflanze ab); ferner sollen an dieser die

Blumenstiele kürzer als das gegenüberstehende Blatt sein, während sie an

der unsern länger sind; doch sagt Moris 1. c. „pedunculi . . . folio ple-

rumque paulo breviores, raro aequales, aut paulo longiores“ da-

her auf diesen Unterschied kein besonderes Gewicht gelegt werden dürfte,

da anderentheils die Bildung der Blätter, Blumen und besonders der Früchte

vollkommen übereinstimmt.

Gleichwie an hochstämmigen Bäumen hat Sansego an niederem Ge-

sträuche Mangel: man sieht darauf keine Spur der immergrünen Sträucher,

die auf den Kalkinseln weite stellenweise undurchdringliche Bestände bil-

den. Ausser wenigen zu niedrigen Sträuchern verkümmerten Küstern (I7i-

inug campeetrisj erscheinen hie und da Gesträuche von Coronilla J'merus und

Colutea arborescens

;

äusserst selten CCstus ealviaefolius L. Colutea bildet

kleine Gebüsche besonders am Rande und Abhange der Schlucht, die hinter

dun Wohnhause des Sanitäts-Deputirten am Hafen beginnt, und sich west-

wärts hinaufzieht. An dieser Stelle fand Sendtner die im Verzeichnisse

Nr. 62 ß angeführte merkwürdige Form, die sich durch ungewöhnlich kleine

Blättchen von dem Normal-Typus auffallend unterscheidet, nach des Finders

Bemerkung auch eine spätere Laubentwicklung haben soll. Den Eindruck,

den diese Form im Vergleiche zur gewöhnlichen erzeugt, ist allerdings

fremdartig und eher an eine Verwandtschaft mit C. cruenta oder aleppica

hindeutend (sie ist auf Tafel XV. abgebildet). — Hofrath Koch, welcher

bekanntlich im Allgemeinen der Sonderung von Arten ob kleiner Unter-

schiede nicht günstig war, schien doch in Ansehung dieser dazu geneigt zu

M. III. SlbtoSI. im
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sein. Er schrieb mir: „leb kann mich nicht überzeugen, dass diese Pflanze

nur eine verkleinerte C. arborescens sein soll, wiewohl ich nicht im Stande

bin, an den überschickten Exemplaren (es waren sowohl blühende, als mit

ziemlich entwickelten Hülsen versehene) einen schneidenden Unterschied zu

finden.“

Alle nachmaligen, sowohl von Sendtner selbst im zweiten Jahre

als später durch meinen Sammler, dann von mir und den Herren Fetter

und Gefährten zur Wiederauffindung dieser sonderbaren Form angesteliten

Nachforschungen blieben fruchtlos. Sämratliehe in dem angezeigten Stand-

orte und anderwärts auf der Insel untersuchten Sträucher und die daTon

entnommenen Exemplare zeigten nur die Dormalmässige Grösse der Blätt-

chen; an eiuem einzigen im Jahre 1845 gesammelten liess sich ein leiser

Uebergang zu der kleinblätterigen Form wahrnehmen. Nach diesen wieder-

holten Untersuchungen darf wohl angenommen werden, dass das Auftreten

jener abnormen Form von der Einwirkung rein localer und momentaner Ur-

Sachen abhängig gewesen, und mit dem Aufhören derselben verschwunden sei.

Vielleicht mochte die stärkere Ueberstreuuug der betroffenen Pflanze mit Flug-

sand eine solche Ursache sein; zu dieser Vermuthung veranlasst mich der Um-
stand, dass ich ein Exemplar der Col. arborescens besitze, welches in der

Umgegend von Triest in der Nähe der nach Opchina führenden Hauptpost-

strasse stand, und von dem daher getriebenen Sande überdeckt, ebenfalls

kleine, wenn gleich nicht gar so kleine Blättchen wie jene aus S&nsego

trägt.

Asperula cynanchiea var. canescens Vis. (Nr. 83 des Verzeichn.) ist

eine noch streitige Pflanze. Hofrath Koch erklärte sie brieflich für A.

canescens Vis. (Botan. Zeitung 1829. Ergänzbl. S. 4), als welche ich sie

auch bestimmt hatte. Visiani selbst hingegen wollte sie nicht als solche

gelten lassen, sondern hielt sie für A. loiujiflora W. Kit. Später hat

Visiani in der Flora Dahn. Vol. III. p. 11 seine ehemalige Asp. cancscens

als selbstständige Art aufgegeben, und sie als var. y zu A. cynanchiea

L. gezogen, ausserdem noch A. longiflora W. Kit. als rar. ß darunter ein-

gereiht. Indessen stellt sich die auf Sansego und auf den andern Inseln

des Quarnero verbreitete Pflanze als von dem Typus der Asp. cynanchiea

sowohl durch die mehr oder minder hervortretende Behaarung des Stengels

zumal an seinem unteren Theile, wie besonders durch die Länge der Röhre
der Blumenkrone stark abweichend dar, und ist hinwieder von der in Vor-
alpentbäleru der julischen Hochalpen häufig vorkommenden echten A. lonyi-

fiora W. Kit. durch wesentliche Merkmale in allen Theilen der Pflanze viel

zu sehr verschieden, um mit ihr als Art vereiniget werden zu können.

Die unter Statice cancellata Bhd i. (Nr. 124) angeführte langblätterige

Varietät ist auch insoferne zweifelhaft, als sie aus diesem Standorte noch
nicht blühend erhalten wurde; ihr Aussehen ist allerdings von jenem der

&t. cancellata mit kurzen Blättern verschieden. Ich vermuthete au selben
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eine der von Hrn. D. Loronz (s. oben) gesehenen Arten dieser Gattung', konnte

jedoch Ton ihm keinen näheren Aufschluss darüber erlangen, -weil er keine

Exemplare von seiner Reise mitnahm. Prof. Visiani,der sie anfänglich für

St. cumana Ten. gehalten, nach der Hand aber in meinem Ilerbar nebst

andern ähnlichen, aus den Inseln um Promontore in Istrien stammenden,

gesehen und untersucht hat, spricht die Vermuthung aus, das St.

caneeilata Bhdi. ,
pubeecens und cumana Ten. nur Formen einer

und derselben vielgestaltigen Art seien, wozu auch die hier behandelte ge-

hören würde
;
und in der That scheinen die zahlreich vorhandenen Ueber-

gänge in der Länge der Blätter, bei sonst gleichem Ueberzuge dieser und

des Stengels, Blüthenstande u. s. w. für diese Ansicht zu sprechen.

Flantago Wddenii Re i c h b. (Nr. 1 i7 des Verzeichn.) Ton Sendtner
als Zwergform von P. Coronopua ohne Angabe des Standortes eingesendet,

stimmt zu der Beschreibung in Visiani's Flora dalm. Vol. III. pag. 3

und zu der Abbildung in Reichenbach's Iconogr. Germ. Cent. XVII. Tab.

84 Fig. III. und V. (nach Ic. crit. IX) bis auf die an unserer Pflanze etwas

stärkeren und längeren Blumenköpfchen, und wurde von Visiani selbst

als solche anerkannt. Sie ist wohl eine selbstständige gute Art, von der es

auffallt, dass sie in der Monographie der I’lanlagineen in De C. Prodr.

Vol. XIII. durch De Caisne nicht einmal als Synonym einer andern Art

erwähnt worden sei. Ihr Standort auf Sansego dürfte auf lehmigem Boden

in der Nähe des Meeres gesucht werden; aus ähnlicher Lage habe ich sio

von der kleinen Insel Gronghera in der Nähe des grösseren Brioni, wo sie

Sendtner und Papperitz im Jahre 1843 fanden.

Ausser den bisher genannten sind folgende Pflanzen Sansego's als

seltenere bezüglich auf die Flora des Küstenlandes zu bezeichnen: Capaelia

proettmbens Fries, auch auf Lossino vorkommend, Melilotus gracilia De C.

auch auf Lossino und Veglia gefunden, Lotua edu.Ua N. auf Canidole piccola

und Lossino
;

Polycarpon alaainefolium De C. die auf den quarnerischen

Inseln gewöhnliche, da» P. tetraphyllum der nördlicheren Gegenden ver-

tretende Form
;
Polygonum maritinum L. wird zwar auch auf dem Seestrande

bei Monfalcone angegeben
;
was ich daselbst sah, gehört jedoch nur zu P.

avicular« var. y Litorale, und ist von dem Sansegoer echten P. maritimum

verschieden.

Poeidonia Caullini Kon. ist ein ganz neuer Fund für die Litoralflora,

den wir den Herren Dr. Reichardt und Petter verdanken; sie fanden

die Pflanze auch an der Küste der Insel Lossino; obgleich nur der Meeres-

und nicht der Landesflora angehörend, habe ich dieses interessante See-

gewächs in das Verzeichniss der Pflanzen Sansego's einreihen zu sollen erachtet,

weil es ganz nahe ander Küste der Insel vorkömmt, und als Phancrogame

nicht gleich den Algen einer besonderen Behandlung Vorbehalten bleibt.

Die irrthümliche Angabe von Gaudinia fragilis in K o c h’s Syn.

cd. II. p. 950 aus Sansego ist im Verzeichnisse sub Nr. 187 bei Lolium

104 *
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temulentum berichtiget worden
;

sie wurde durch den flüchtigen Anblick

einiger sehr schmächtigen mit langen Grannen Tersehenen Exemplare dieses

Grases veranlasst; Gaudinia fragilis kömmt im Bereiche unserer Flora

nicht vor.

Domherr J. Host zählte in seinem bei V i s ia ni (a. a. O.) angeführten

Cataloge folgende l'flanzen auf, die er am 17. Juni auf Sansego sammelte

oder beobachtete: Zostera inarina , Coronilla crctiea, Gladiolus communis,

Plantago maritima und Psyllium
,

Samolus YaUrandi
,
Saccharum cylin-

dricum und Ravennas, Lappago racemosa
,

Passerina hirsuta. Von diesen

fehlen, (vorausgesetzt dass Zostera Marina mit Posidonia Caullini und

Gladiolus communis mit G. segetum zusamraenfallen) in dem obgelieferten

Verzeichnisse: Coronilla cretica , Plantago Psyllium , Lappago racemosa

und Passerina hirsuta. Es wäre nicht unmöglich
,

dass diese auf andern

Inseln des Quarnero vorkommenden Pflanzen auch auf Sansego vorkämen

und nur der Aufmerksamkeit der späteren Sammler entgangen wären.

Was jedoch insbesondere Passerina hirsuta betrifft, die bei ihrem gewöhn-

lich massenhaften Auftreten und auffälligen Aussehen sich nicht leicht über-

sehen Hesse, so könnte diese Kalkboden verlangende Pflanze nur auf der

felsigen Unterlage der Insel, allenfalls an der weuiger untersuchten nord-

westlichen Küste angetroffen werden. Auf Canidole piccola uud Unie kömmt

sie ebenfalls nur da, wo der Kalkboden aus dem Sande hervorsteht, vor,

und ist besonders in Menge auf dem ganz aus Kalk bestehenden Scoglio

Zabodarsky am Eingauge zu dem Hafeu von Lossino vorhanden.

Prof. Visiaui führt in der Flora dalm. VIII. pag. 327 den La-

thyrus Gorgoni Pari, in „rineis insulae Sansego et circa Lussin piccolo“ auf

N o e's Autorität an, der die Pflanze daselbst gefunden zu haben vergab, und

ihm ein Exemplar davon mittheilte. Dieses Exemplar, welches mir Prof

V i s i a n i freundlich zur Ansicht überliess, stellt unzweifelhaft die obge-

nannte, von dem nahe verwandten L. annuus L. besonders durch die Grösse

und Länge der Stipulae wohl verschiedene, Art dar. Ob sie aber wirklich

von dem angeblichen Standorte herrühre , ist eine für mich sehr zwcifel-

balte Frage, die ich bei der bekannten und durch wiederholte Thatsachen

erwiesenen Unzuverlässigkeit des Augebers nicht zu bejahen vermöchte. Es

wäre wirklich sehr sonderbar, wenn nach den, drei Jahre nach einander

fortgesetzten höchst fleissigen Forschungen Sendtner's, wo er jedesmal

mehrere Wochen hindurch auf den Inseln verweilte, jene Pflanze, die

nach N o e's Angabe durchaus nicht selten sein sollte und vermöge ihrer

Grösse und Gestalt in die Augen fallt, nicht zu bemerken im Stande ge-

wesen wäre. Hinsichtlich ihres Vorkommens auf Sansego muss insbesondere

eingewendet werden, dass die Weingärten daselbst so sorgfältig behackt

und von allem Unkraute rein gehalten werden, dass während des Sommers

beinahe nichts ausser den Heben darin anzutreffen ist. Dessenungeachtet

Hess ich mit Einsendung eines Musters des sehr ähnlichen Latk annuus
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noch vor Kurzem nach der fraglichen Pflanze suchen, erhielt aber zur Ant-
wort, dass sich nichts Aehnliches, und überhaupt keine bemerkcnswerthe
Pflanze in den Weingärten vorfinde.

Unter den Kulturgewächsen nimmt die Hebe weitaus den ersten Platz

ein; sie wird durchgehends niedrig gehalten, und diesem Umstande ist es

wahrscheinlich' zu verdanken, dass die Weinpflanzungen Sansego's von den
Verheerungen des O'idiums beinahe ganz verschont blieben, daher bei den
hohen Preisen den Einwohnern reichlichen Gewinn verschafften. Die Trau-
ben sind ausgezeichnet schön und gross, und erzeugen einen feurigen süssen

Wein, dessen jährlicher Ertrag sich eingeholten zuverlässigen Auskünften

zu Folge auf 18.000 Harile, zu 46 nieder-österr. Mass, beläuft.

Nebstdem wird etwas Gerste, Uordeum vulgär*, im jährlichen Ertrage

von 1000 bis 1200 nied -österr. Metzen, Bohnen (Vicia Faha) für 600—700

nied.-österr. Metzen und Erbsen (Pisum sativum) ca. 200 nied.-österr. Metzen
angebaut.

Das wirklich vorhandene Gras bleibt bei dem Mangel an grasfressen-

den Thieren unbenützt.

Wie bereits erwähnt wurde sind die zunächst an Sansego gelegenen

Inseln von entsprechender Bodenformation Canidole graude und piccola.

Die von den kleinereu Inseln bekannte trigonometrische bestimmte Höhe
beträgt 19JV100 Wr. Klafter, also etwas über 116 Wr. Fuss über dem Mecres-

Nivcau; jene der grosseren dürfte nicht bedeutend davon abweichen.

Der Sand liegt in beiden wie in Sansego auf einer Kalkunterlage, tritt aber

auch im Innern nicht ausschliesslich auf, indem er an einigen Stellen in

Canidole piccola zumal an der Südostseite von dem zu Tage kommenden
Kalksteine durchgesetzt wird : daher rührt auch im Pflanzcnwuchse eine

giössere Abwechslung und Hinneigung zur Flora des Kalkbodens. Die

Kultur des Bodens ist jener von Sansego gleich, doch weniger sorgfältig,

was der geringeren Population beizumessen ist.

Sendtner untersuchte diese Inseln zuerst im Mai 1841 und das

darauf folgende Jahr im April; seine Besuche waren flüchtig, sowie die Zahl

der Pflanzen, die er daher brachte, nur eine geringe war; wahrscheinlich

hielt er es bei dem gleichförmigen Charakter der Vegetation mit jener von

Sansego für überflüssig, grössere Aufmerksamkeit darauf zu verwenden. Ich

habe Canidole piccola am 10. April d. J. besucht; die Herren Dr. Re ichar dt

und Fetter waren auf dieser Insel am 19-, auf C. grande am 22. April;

ihre daher gebrachte Sammlung umfasste 26 Arten.

Als Resultat aller Sammlungen ergibt sich das nachfolgende Ver-

zeichniss, worin der grossen Gleichförmigkeit und Nähe beider Inseln wegen

ihre Pflanzen zusammengefasst werden.
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:

Yerzelchnlss der aof den Inseln Canidoie grande nnd piceola beobaebtetei

and gesammelten Pflanzen.

{Vor dem Namen der Pflanzen bedeutet C. g. Cinidole grande, C. p. Canidoie pieeola. — Die Sa*a!«apz

fanden itatt : am 31. Mai 1841 auf Canidoie piceola und 18. April 1842 auf Cauidole grande darcb Dr.

Otto Sendtuer, bezeichnet mit S.; am 10. April 1862 auf Canidoie piccola durch mich, bezeichnt tii

T. ; am 19. April 1862 auf Cauidole piceola und 22. April 1862 auf Cauidole grande durch llrn. C. Fetter

bezeichnet mit P.)

1. C. p. Clematis Flammula L. 10— 4. T.

2. „ Fumaria o/ficmalis L. 10—4. T.

3. „ Fumaria agraria Lag. 10—4. T.

4. „ Rapistrum glabrum Host. 10— 4. T.

6. „ Reseda Phyteuma L. 10— 4. T.

6. C. g. Silene inflata Pers. 22—4. P.

7. C. p. Sagina maritima Don. 10-4. T.

8. „ Cerastium semideeandum L. 10—4., 19—4. T. P.

9. „ Linum angust ifolium Iluds. 18— 4., 10—4. S- T.

10. „ Malta sylvestris L. 10— 4. T.

11. C. g. et p. Anthyllis Dillenii Schult. 10— 4. T., 22— 4. P.

12. C. p. Msdicago lupulina L. 10— 4. T.

13. „ Medicago minima Willd. 10— 4. T.

14. „ Medicago maculata All. 10—4. T.

15. „ Lotus corniculaius L. 10— 4. T.

16. C. g. et p. Lotus eytisoides L. 10—4. T., 19—4. P.

17. C. p. Lotus edulis L. 10— 4- T.

18. „ JJonjeania hirsuta Reichb. 10—4. T.

19. „ Vicia sativa L. 10—4. T.

20. „ Lathyrus auriculatus Bert. 10— 4. T.

41. „ Rubus arvensis L. 10— 4. T.

22. „ Agrimonia Eupatoria L. 10—4. T.

23. „ Poterium Sanguisorba L. 10— 4. T.

24. „ IJerniaria glabra L. 10—4. T.

25. „ Sedum sexangulare L. 10— 4. T.

26. „ *Eryngium campestre L. 10— 4, T.

27. C. g. Ptychotis ammoides Koch. 31— 5. S.

28. C. g. et p. *Critbmum maritimum L. 10— 4. T., 22— 4. P.

29. C. p. Sambuccus Ebulus L. 10— 4. T.

30. C. g. et p. Vaillantia muralis L. 10—4. T., 22— 4. P.

31. n „ Jnula crithmoides L. 10—4. T., 22— 4. P.

32. C. g. Helichrysum angustifolium Lam. 22— 4. P.

33. C. p. Calendula arvensis L. 10— 4. T.

34. „ Carduus pycnoccphalus Ja cf], 10— 4. T.
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35. C. g. Picridium vulgare Desf. 22—4. P.

36. C. p. Sonchus oleraceus L. 10— 4. T.

37. C. g. Cynanchum fuscatum Lk. 22—4. P.

38. „ Onosma montanum Sibthp. 22— 4. P.

39. „ Onoema Visianii Reichb. 31—5. S.

40. C. p. Convolvulue arvensis L. 10— 4. T.

41. „ * Verbaeeum einuatum L. 10—4. T.

42. „ Trijcago latifolia Reichb. 10—4. T.

43. „ * Calamitha Nepeta L. 10—4. T.

44. C. g. Marrubium candidieeimum L. 22—4. P.

45. C. g. et p. *Statice eancellaia Bhdi. 10— 4. T., 22-4. P.
; C p. *StatUe

eancellala ß. macrophylla. 10—4. T.

46. C. p. Plantago altissima L 10— 4. T.

47. C. g. et p. Paeeerina hirsuta L. 10—4. T., 19—4., 22—4. P.

48. C. g. *Salicornia frutieoea L. 22— 4. P.

49. C. p. Euphorbia HeUotcopia L. 10— 4. T.

50. C. g. Euphorbia fragifera Jan. 22— 4. P.

51. „ Euphorbia Myreinitee L. 22— 4. P.

52. C. g. et p. Euphorbia peploides Gouan. 10—4. T., 22—4. P.

53. C. p. Euphorbia Cyparieeias L. 10—4. T.

54. „ Ulmur campestris L. 10— 4. T.

55. „ Parietaria o/ßcinalie L. 10—4. T.

56. C. g. Asparagus officinalis L. 22— 4. P.

57. „ Asparagus acutifolius L. 22— 4. P.

58. C. g. et p. Earcissus Tacietta L. 18—4. S., 19—4. P.

59. C. p. Muecari comosum Mill. 10— 4. T.

60. C. g. et p. Sehoenus nigricans L. 10— 4. T., 22—4. P.

61. C. p. Andropogon GryUus L. 31— 5. S.

62. „ *Cynodon Dactylon Per». B. 10— 4. T.

63. C. g. et p. *Arundo Eoncut L. 10— 4. T., £2 —4. P.

64. C. p. Arundo pliniana Turr. 18— 4. S.

65. „ Arundo phragmites L. 10— 4. T.

66. „ Pteris aquilina L. 10— 4. T.

Dieses Verzeichniss kann keinen Anspruch auf Vollständigkeit machen,
indem es nur auf den Beobachtungen einer kurzen Periode, ron Anfang
April bis zur Mitte Mai, beruht. Inzwischen erscheinen schon in demselben

nicht unbedeutende Abweichungen yon jenem der Flora Sansego's ; so

sehen wir hier 3 Rosaceen
, und die gemeinste Art unter den Malvaceen

auftreten
; das Verhältnis» der Papilionaceen gegen die übrigen Familien

ist zwar auch überwiegend, doch in einem geringeren Grade, 1:6,06, die

Gräser sind noch schwächer vertreten, dafür erscheint hier eine Grasart,

die in der Küstenflora allgemein verbreitet und auf trocknen Wiesen und
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Grasplätzen durch ihr häufiges Erscheinen tonangebend ist, Andropem

Gryllus L., dessen Abgang auf Sansego eine nicht leicht erklärbare Ano-

malie ist. — Uebrigens würde ein um drei oder vier Wochen später suf-

genoramenes Nachtrags-Verzeichnis* die Flora der Canidole leicht auf das

Zweifache der hier angegebenen Zahl erhöhen.

Eingehendere Daten liegen über die Insel Unie vor: sie übertnlR

zwar an GrOsse die bisher behandelten um ein Bedeutendes, gehört »her

nur mit einem kleinen Theilo der Sandformation an, welche den niedrigen

Ursprung im Südwesten einnimmt; das übrige besteht durchgehend* au

Kalkstein ; er bildet einen Ilügelzug, dessen Endpunkte im Süden Puut*

Arbit 390', im Norden Punta Sammomiolo 288' Seehöhe haben.

Bei solcher Beschaffenheit und Abwechslung des Bodens ist die Flors

Unie's mannigfaltiger als jene Sansego’s, reicher als diese an Pflanzen dff

Kalk-, viel ärmer dagegen an Pflanzen des Sandbodens.

Aeltere Sammlungen fanden daselbst am 15. Mai 1841 und am ".Mt

1842 (diese allein durch Scndtner) und am 26. Juni 1845 statt. Die

Zahl der mittelst derselben eingebrachten Arten belief sich auf 125. Ns®-

haften Zuwachs verschaffte jene, welche die Wiener Botaniker im letztrer-

fiossenen Frühlinge (22. April) machten; es ward dadurch die GesammtzaM

auf 182 Arten gebracht, eine noch immer nicht dem Umfange dieser In*!

angemessene Zahl ,
die sicherlich durch die in späterer Jahreszeit zu be-

wirkenden Nachforschungen namhafte Vermehrung erhalten wird.

Yerielchniss der auf der Insel Tnie beobachteten und gesammelt«

Fhanerogamen nnd (iefäss-Krjptogamen.

(Oie Sammlungen finden stall: am 15. Kai 1811, durch meinen geirfthnlicben Sammler; am 7. H* !'*•

durch Dr. 0. Scndlner, bezeichnet mit S.; am 23. Juni 1815 wie jene am 15. Hai 1811 ;
am S h

1862 durch Hm. C. P etter und Gefährten.)

1. Anemone stellata L. 15—5., 22—4. P.

2. Itanuneulus parvißorus L. 22—1. P.

3. Papaver Argemone L. 7— 5. S.

4. Arabis hirmta L. 22—4. P.

5. Sysimbrium thalianum Gaud. 15—5., 22—4. P.

6. Sinapis arvensis L. 22— 4. P.

7. Vesicaria sinuata D C. 15—5., 22— 4. P.

8. Alyssum montanum L. 15—5., 22—4. P.

9. Draba venia L. 22—4. P.

10. Capselia Bursa pastoris Mönch. 22—4. P.

11. Aethionema saxatils R. Bwn. 15—5., 22—4. P.

12. Lepidium graminifolium L. 15—5. T.

13. Raphanus Raphanistrum L. 7—5. S.

14. Reseda Phyteuma L. 7— 5. S.
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15. Reseda lutea L. 44— 4. P.

16. JHanthus sylvestris L. 15—5. T.

17. Silene galliea L. 15—5., 7— 5. S-

18. Silene inflata Pers. 24— 4. P.

19. Sagina maritima Don. 15—5., 44— 4. P.

20. Arenaria serpyllifolia L. 15—5.

21. Cerastium aemidccandrum Tar. y. sec. oL Fenzl. 15— 5., 44—4. P.

24.

Linum gallieum L. 15—5.

23. Linum angustifolium Uuds. 24—4. P.

24. Linum tenuifolium L. 7—5. S.

25. Malva sylvestris L. 7— 5. S., 44—4. P.

26. JErodium cicutarium L’Herit. 15—5., 44— 4. P.

27. Geranium columbinum L. 44— 4. P.

28. Geranium malle L. 24— 4. P.

29. Geranium robertianum L. 42— 4. P.

30. Oxalis eomiculata L. 15— 5.

31. Tribulus terrcstris L. 43—6.

32. Jtuta divaricata Ten. 43— 6., 44— 4. P.

33. Paliurus aeuleatus Lamk. 24—4. P.

34. Pistacia TcreblntUus L. 15— 5.

35. Pistacia Lentiscus L. 15—5., 24—4. P. Ostseite, fast undurchdringliche

Gebüsche bildend.

36. Spartium junceum L. 24— 4. P.

37. Anthyllis Dillenii Schuttes. 44—4 P.

38. Lupinus hirsutus L. 15— 5., 7—5. S.

39. Medicago prostrata Jacq. 15—5., 24— 4. P.

40. Medicago minima Lamk. 7— 5. S., 43— 6.

41. Medicago maculata Willd. 24—4. P.

44. Medicago tribuloides Lamk. 15—5., 44— 4. P.

43. Melilotus dentata Wils. 44—4. P.

44. Trifolium pallidum W. Kit. 15— 5.

45 Trifolium lappaceum L. 7— 5. S.

46. Trifolium arvense L. 7— 5. S.

47. Trifolium scabrum L. 7—5. S.

48. Trifolium Cherleri L. 7— 5. S.

49. Trifolium subterraneum L. 16— 5., 7—5. S.

50. Trifolium suffocatum L. 7— 5. S.

51. Trifolium nigrescens Vis. 7— 5. S.

54.

Trifolium procumbcns L. 7—5. S., 44— 4. P. var. minor.

53. Lotus corniculatus L. 15— 5., 24— 4. P. rar. villosus Thuill.

54. Lotus tenuifolius Koth. 7— 6. S.

55. Lotus cytisoidcs L. 44— 4. P.

56. Astragalus argenleus Vis. 15—5., 24— 4. P.

Oi. III. SManrit. 105



834 U t.Tommoini:

57. Astragalus hamosus L. 15—5.

58. Astragalus Wulfenii Koch. 15— 5., 22— 4. P.

59. Hippocrepis comosa L. 15— 5.

60. Scorpiurus subvillosus L. 7—5. S.

61. Vieia hybrida L. 7—5. S., 15— 5.

62. Vtcta Pseudo-Cracca Bert. 15—5.

63. Vicia viUosa Roth. rar. glabreseens. 15— 5., 22— 4. P.

64. Vtcia sativa L. 15—5., 22— 4. P.

65. Vicia angustifolia Roth. 7— 5. S., 22— 4. P.

66. Vicia bithynica L. 15—5.

67. Vicia gracilis Lois. 15—5. (Ervum L.)

68. Vicia hirsuta Koch. 22—4. P. (Ervum L.)

69. Lathyrus Ochrus L. 7— 5. S.

70. Lathyrus auriculatus Bech. 15— 5., 23— 6.

71. Lathyrus Aphaca L. 15— 5., 22— 4. P.

72. Potentitta reptans L . 7— 5. S.

73. Agrimonia Eupatorium L. 15—5.

74. Poterium Sanguisorba L. 22—4. P.

75. Lythrum Hyssopifolia L. 23— 6.

76. *Myrlus italica Mill. 22—4. P.

77. Polycarpon alsinefolium DC. 7—5. S.

78. Ilemiaria glabra L. 7— 5. S., 22—4. P.

79. Crassula Magnolii DC. 15—5.

80. Sedum sexangulare L. 15—5.

81. * Crithmum maritimum L. 22— 4. P.

82. Oenanthe pimpinelloides L. 7—5. S., 15—5.

83. Tordylium apulum L. 22— 4. P.

84. Scandix australis L. 15—5., 22— 4. P.

85. Vibumus Tinus L. 22—4. P.

86. Sherardia arvensis L. 7—5. S., 15—5.

87. Oalium lucidum All. 7— 5. S.

88. Vaillantia muralis L. 15—5., 22—4. P.

89. Valerianella dentala Poll. 7— 5. S.

90. Valerianella eriocarpa Der. 22— 4. P.

91. Pallenis spitiosa H. Cass. 7—5. S.

92. Anthemis Cotula L. 7—5. S., 23—6.

93. Senecio vulgaris L. 22—4. P.

94. Cardutis nutans L. 22— 4. P.

95. Rhagadiolus edulis Gärtn. 15— 5., 22— 4. P.

96. Rhagadiolus stellatus Gärtn. 22—4. P.

97. Hedypnois eretica YVilld. 7—5. S., 15—5.

98. Thrincia tuberosa Desf. 7— 5. S.

99. HMnvinthia echioides Gärtn. 26— 6.
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100. Urospermum Dalechampii Desf. 7—5. S., Sä— 4. P.

101. XJrospermum picroides Desf. SS—4. P.

102. Galasia villosa H. Cass. 7—5. S.

103. Iiypochaeris glabra L. 15—5., Sä— 4. P.

104. Sonchus olcraceus L. 15— 5., SS— 4. P.

105. Picridium vulgare Desf. 7— 5. S., ää— 4.

106. Zacyntha verrucosa GärtD. 7—5. S., 15— 5.

107. Orepis vesicaria L. 7—5. S., 15—5., SS— 4. P.

108. Crepie bulbosa H. Cass. 15— 6., SS— 4. P.

109. Erica arborea L. SS— 4. P., sehr häufig, Westseite.

HO. Arbutus Unedo L. SS— 4. P., sehr häufig, Westseite.

Hl. Chlora perfoliata L. 7—6. S.

US. Phyllirea media L. Sä— 4. P., verblüht.

113. Onosmo montanum Sibthp. 15—5., SS— 4. P.

114. ilyosotis intermedia Link. 15—5., SS— 4. P.

115. Verbascum smuatum L. S3— 6.

116. Verbascum phoeniceum L. 15—5., SS— 4. P.

117. Verbascum Blattaria L. S3—6.

118. Linaria pelisseriana Mill. 15— 5. r

119. Veronica arvensis L. 15— 5.

ISO. Veronica praecox All. SS— 4. P.

181. Trixago latifolia Reichb. 15—5., SS— 4. P.

ISS. Thymus Serpyllum L. 15—5., SS— 4. P.

153. Salvia pratensis L. 15—5., SS— 4. P.

154. Salvia clandestina L. SS— 4. P.

155. Marrubium candidissimum L. 23—6., *22—4. P.

126. Prunella vulgaris L. 15— 5.

127. Anagallis phoenicea L. 15— 5., SS—4. P.

128. Anagallis coerulea Schreb. 15—5., 22— 4. P.

129. *Statice canccllata Bhdi. 15—6.
130. Plantago lanceolaia L. 7—5. S.

131. Plantago Lagoptts L. 15—5., 23—6.
[32. Plantago pilosa Poir. 15— 5.

133. Plantago maritima L. 15—5., 23—6., 22—4. P.

134. Plantago Coronopus L. 7—5. S., 15—5., 23—6.
. 3o. Polygonum lapathifolium ß. incanum Schrank, forma macra — an

kleinen Gräben, die von der Viehtränke ausfliessen. S. 7— 5.

36. Polygonum aviculare L. 7—5. S.

37. Aristolochia Clematitis L. 22—4. P.

38. Aristolochia rotunda L. 15—5.
.39. Passerina hirsuta L. SS— 4. P., südwestlich, bei der grossen Schlucht.
40. Euphorbia fragifera J an. 22— 4. P.

41. Euphorbia helioscopia L. 22—4. P.

105 *

Digitized by Google



836 M T.Tommidui:

142. Euphorbia Myrsinites L. 22—4. P.

143. Euphorbia Cyparissias L. 22— 4. P.

144. Euphorbia exigua L. 13— 5.

145. Euphorbia peploides Gouan. 22—4. P.

146. Mercurialis annua L. 22—4. P.

147. Urtica dioica L. 15—5.

148. Ulmut campestrit L. 15—5.

149. Quercus Ilex L. 7— 3. S., 22— 4. P.

150. Juniperus Oxyeedrus L. 22—4. P.

151. Juniperus phoenicea L. 15—5., 23—6., 22—4. P.

132, Potamogeton notans L. 23—6.

153. Orchis coriophora L. 15—5., 23— 6.

154. Ophrys Bertolonii Moretti. 22—4. P.

155. Ophrys atrata Lindl. 22— 4. P.

156. Trichonema Iiulbocoditim Ker. 7—5. S. Verblüht.

157. Gladiolus segetum Gaud. 7—5. S.

158. Iris Cpallida Lamk. ?) 22—4. P. Verblüht.

159. Asparagus acutifolius L. 22— 4. P.

160. 11 uscus aculeatus L. 22— 4. P.

161. Smilax aspera L. 22— 4. P.

162. Tarn us communis L. 22— 4. P.

163. Asphodelus ramosus L. 22— 4. P.

164. Ornithogalum eoüinum Koch. 22—4. P.

165. Muscari comosum Mill. 22—4. P., sehr häufig auf Aeckern.

166. Phalaris paradoxa Roth. 7— 5. S.

167. Anthoxanthum odoratum L. 22— 4. P.

168. Phleum tenue Sclirad. 7—5. S.

169. KoehUria cristata Per«. 7— 5. S., 15—5.

170. Koehleria phleoides Pers. 7— 5. S.

171. Avena capillaris Mert. K. 7—5. S.

172. Poa loliacea Huds. 15—5.

73. Poa bulbosa L. 15—5., 22— 4. P.

74. Dactylis glomerata I,. 22— 4. P.

175. Fcstuca ciliata Auct. 15— 5.

76. Bromus squarrosus L. 7— 5. S.

177. Lolium perenne L. 7—5. S.

78. Lolium multiflorum Gaud. 7—5. S.

79. Lolium arvense With. 23— 6.

80. Aegilops triuncialis. 23—6.

81. Lepturus incnrvatus Trin. 7—5. S.

82. Equisetum ramosum Schleich. 2o— 4. P.
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Hievon sind

:

Dicotylcdonen 151)

Monocotyledonen 30) = 182 Sp.

Gefäss-Kryptogamcn 1

)

Nach natürlichen Familien abgctheilt:

Papilionactae 36

Compositat 1

8

Gramineat 16

Crueiferae 10

Scrophulariactat 7

Euphorbiaceat 7

Geraniaceae 5

Labiatat 5

Plantagintat 5

UrnbtUiftrat 4 113 Sp.

Sileneae
,
Altintat, Lintat, Rotactat

,
Rubiaceat, Orchidtae, Iri-

dtat, Asparagtae, Liliaetat
, 9 zu 3 27 „

Ranunculactae, Rtetdactae, Rutaceat
,

TtrtbitUhactat
,
Parony-

chial, Crassulaceat
,

Valeriantat ,
Ericactat ,

Eorragineae,

Primulactat
, Polygontat , Aristoloehiae

,
Urticactat,

Coni-

ftrat, 14 zu 2 28 „

Papattraceae
, Malvactat

,
Oxalidtat

,
Rhamntae

,
Lythrariac,

Myrtaceae, Caprifoliaccat, Gcntiantat, Oltactat, l'hymcleat,

Cupuliftrat, Potomeae, Diotcoreat,
Equieetactae

,

14 zu 1 . 11

Zusammen . . 182 Sp.

Nach Genera:

Trifolium 9 Arten

Kicia 8 „
Euphorbia 6 „

Plantago 5 „
Mtdicago 4 „

Linum , Geranium
,
Lathyrus,

Aitragalus, Verbascum, Lo-

lium, je zu 3 Arten.

u. s. w.

Auch hier sind die Papilion acetn, 36 : 182, beinaive in demselben Verhält-

nisse wie auf Sansego überwiegend; die zweite Stelle in der Zahl der

Arten (18) nehmen die Compositetn ein, während die Graminacecn mit 16

in die dritte rücken. Orchideen erscheinen hier mit 3 Arten
;

die immer-

grünen Sträucher Pistacia Lentiscus, Erica arborta Phyllirta

,

2 Juniperus-

Arten und Quereus illtx bilden zum Theile undurchdringliche Gebüsche.

Sonderbarer Weise fanden sich keine Cistus-A.ti.cn vorgemerkt.

Es ist nicht Aufgabe dieses Aufsatzes die Kryptogamen-Flora der

Inseln zu berühren, welche namentlich in der Abtheilung der Meer-Algen

des Schönen und Interessanten Vieles aufzuweisen haben dürfte. Nur hin-
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sichtlich der Moose bemerke ich, dass Send t ner, obschon er mit beson-

derer Vorliebe sich damit befasste, nnr eine sehr spärliche Ausbeute machte;

denn ron Sansego brachte er bei seinem dritten Besuche im April ISi!

AmblytUgium repent und ßhynehottegium megapolitanum rar. meridumeb.

das auf den Quarnerischen Inseln häufig ist. Auf Canidole grande sammelte

er Hymenoetomum microstomum , liarbula aloidet und gracilit. Voa Cnie

liegt nichts vor
;
die dortige Moosflora wird wohl mit jener der betach-

barten Insel Lossino Aehnlichkeit haben, worüber hoffentlich dereiat

Mt-hreres zu berichten sein wird.

Note 1. Sansego zählt 1250 Einwohner, die in 255 Familien vertheilt sied.

Von Hausthieren werden daselbst in grösserer Menge Schweine aii

Hühner gehalten; von den ersten hält beinahe jede Familie eines

ebenso des Fleisches als des Düngers wegen , welcher sich für da

Sandboden vorzüglich eignet. Die Hühner, wovon es über 1500 Stück

geben mag
, schweifen frei herum und verschaffen den Einwohnern »

Hühnchen (ungefähr 15.000 Stück) und Eiern (ca. 270.000 Stick)

einen namhaften Ertrag.
Die in unglaublich grosser Anzahl vorhandenen Schnecken sind l- :

die Einwohner ein sehr wichtiger Nahrungszweig, hiezu dienen beson-

ders zwei grössere Arten , Helix eultperta und Helix vertnud-'^

aber auch kleinere werden nicht verschmäht. Ein Mensch soll n

100 Stück Schnecken täglich verzehren, und dieser bedeutenden

Consumtion ist es zuzuschreiben, dass der Vermehrung dieser Thiere

Schranken gesetzt wird, sonst würden sie bei ihrer ausserordentlichen

Fruchtbarkeit leicht allen Pflanzenwuchs auf der Insel vernichten.

Der Fischfang gewährt auch den Einwohnern eine ergiebige N'»b'

rungs und Erwerbsquelle. Hauptgegenstände desselben sind Sardellen

(Clupea Sardina), wovon jährlich bei 3300 Fässchen, zu 1500 Stück

jedes, eingesalzen werden; ferner Maride (Smaris vulgaris) ini ”

Fässchen von gleicher Stärke. Der dritte Hauptfang besteht in grosse"

Krabben (Maja Squinado) ungefähr 60.000 Stück jährlich; ferner

werden Angusigole (Melone Acut), Meer -Aale (Muraena Coiufi

und Dintenfische (Loligo vulgaris) in grösseren Mengen gefangen uci

zum Verkaufe ausgeführt.— Im Sommer sollen sich an den abgelegene"

Theilen der Südküste Robben sehen lassen , sie bilden aber keine"

Gegenstand regelmässigen Fanges.
An Insekten ist die unbewaldete trockene Insel arm ;

ich begegnete

auf meiner Excursion einem grossen Schwarm von Wespen, die 111

Sande ihre Löcher gegraben hatten.

Ueber die zweifelsohne reiche und interessante Meeres-Fauna werdet

svohl die llrn. Zoologen der Wiener Expedition ausführlichere Kunde i-

geben in der Lage sein.

Note 2. Andropogon pubetcent wurde im Herbar io Noeano Dec. IX. V
81 (Leipzig bei Hofmeister) mit Bezeichnung des Standortes Le»«“0

ausgegeben, was auf die Vermuthung führen könnte, dass die Pfau*6

aus Lossino und der gleichnamigen Insel stamme. Dem ist nicht -'»•

sondern diese und verschiedene andere Pflanzen, die in der erwähnt 1'»

Sammlung unter gleicher Standortsbezeichnung ausgegeben wurden,
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kamen aus der Insel Lesina in Dalmatien, woher sie Noe wahr-
scheinlich durch M. Bott er i, mit dem er in Geschäftsverbindung stand,
erhalten hatte. Es ist bedauerlich, dass durch solche irrige Namens-
angaben Missverständnisse erzeugt werden, die sich dann in den bota-
nischen Schriften verbreiten und festsetzen.

Unrichtig ist auch die Angabe über Andropmron pubeaeens Vis. in

Pirona's Syllabus fl. forojuli. p. 130, in pratis siccis prope insula
Morosina, am Ausflüsse des Isonzo gelegen. Prof. Pirona, den ich

diessfalls um Aufschluss ersuchte, erklärte obige Angabe einer im Lyceura
zu Udine befindlichen Pflanzensammlung entnommen zu haben, worin unter
jener Benennung und Ortsbezeichnung eine Gras-Art vorkömmt, die

nach genauerer Untersuchung als Androp, hirtus L. erkannt wurde,
dass übrigens auch die Angabe des Standortes von wenig verlässlicher

Quelle herrühre, daher zu gegründetem Zweifel Anlass gebe. Er selbst

habe die Pflauze an dem angeblichen Standorte nicht gefunden
; das-

selbe kann ich auch bezeugen, und muss noch beifügen, dass sowohl die

am rechten Ufer des Isonzo befindliche Insel Morosina, als die Wiesen
am linken Ufer bis zum Meere, sumpfigen Grund haben und sich durch-
aus keine „prata sicca“ in der Nähe vorfinden.

Note 3. In dem „Verzeichnisse seltener Pflanzen aus der Um-
gegend von Fiume“, welches Noe in der Kegensburger botanischen
Zeitung des J. 1833, 1. ßd. S. 130 veröffentlichte, erscheint Imperata
eylindriea auf felsigen Plätzen um Fiume angegeben. Diese
Angabe war ganz aus der Luft gegriffen. Schon Dr. Nie. Thomas
Ho st, welcher, aus der Gegend um Fiume gebürtig, sie in seiner

Jugend botanisch untersucht hatte und genau kannte, auch alle da-
selbst vorkommenden seltenen Gewächse der südlichen Flora in seinen

Schriften jederzeit anfübrte, bezeichnete in seinem Hauptwerke über
die : Gramina Austriaca Vol. IV. p. 43 den Standort von Imperata
eylindriea in arenosis insularum Maris adriatici nach der An-
gabe Jos. Host, seines Vetters, der sie auf Sanscgo gefunden hatte,

und hielt diese Standort-Bezeichnung auch in der Horn austriaca auf-

recht, ohne der Gegend von Fiume im mindesten zu gedenken.
Wie unzuverlässig die Angabe N o ß's in dieser Beziehung gewesen

sei, möge die Thatsache beweisen, dass nachdem er im J. 1836 (Intelli-

genzblatt der Regensburger botanischen Zeitung S. 357) abermals die

Imperata eylindriea in das Verzeichniss seiner verkäuflichen Pflanzen

aufgenommen, und ich ihn um solche angegangen batte, mir unter dem
3. Februar 1838 darüber folgende wörtlich genaue Antwort von ihm
zukam: „Imperata eylindriea habe ich bis jetzt noch nicht ge-
funden, ich bin aber fest übertrugt, dass sie auf den ange-
schwemmten sandigen Scoglien, nämlich Sansego und
Unie Vorkommen müsse, und nehme mir vor, sie daselbst
sobald leb Geld habe aufiusurben.“ Der Brief ist noch in meinen Händen,
und wird dadurch wohl jeder Zweifel über den eigentlichen Sachver-

halt behoben, zugleich aber der Beweis geliefert, da-s die Exemplare
des Saceharum lAavennae, die in der im J. 1836 erschienenen 10. Ccn-
turie des R eiche n bacs'schen Herb, normale von Noü aus Sansego
ausgegeben worden waren, nicht von ihm selbst, der noch ein paar
Jahre später nicht auf jener Insel gewesen war, gesammelt worden
waren. Denn wäre dies der Fall gewesen, so hätte er die daselbst

massenhaft vorkommende, zu jeder Jahreszeit in die Augen fallende

Imperatoria unmöglich übersehen können.
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L’ebrigens liegt ein ron Noti kurz vor seinem Abgänge nach Kou-

stantinopel verfasstes und dem dortigen Landes -Protomedicu» über-

reichtes, im Almanacco fiumano des J. 1858 abgedrucktes Verzeichne

der im kroatischen Küstenlande, vom Monte Maggiore angefangen über

Fiume und Buccasi bis Zengg und auf den Inseln Veglia und ChcM
(mit Ausschluss ron Lossino und Sansego) rorkoinmenden Pflanzen ror,

worin ron Im^nrala cylindrica keine Erwähnung geschieht, und hienit

das oben Gesagte bestätigt wird.

Note 4. Nebst dem hier angeführten Lathyru« Gorgoni hat Yisiani in der

Fl- dalm. auf N o ü's Angaben eine andere Pflanze als auf den Qoar-

nerischen Inseln einheimisch aufgenommen, die sicherlich nicht dahin

gehOrt. Es ist dies Trifolium unißorum (1. c. p. J98), welches NoiiiJ

apricis saxosis ad Ca s tel m usch io auf der Insel Veglia gesamm«
zu haben rorgab. Nun habe ich ron N o e dieselbe Pflanze zweimal am

dem Sanitäts-Lazaretbe von M artinschize unweit Fiume erhalten,

und diess war ihr eigentlicher Standort, wohin sie als Tom Orient

stammende Pflanze mit Schifisballast gebracht worden sein mag. Tn-

folium unißorum ist eine in Griechenland und den südlichem Länden

der europäischen Türkei einheimische Art, die bisher weder im Kösteo-

lande noch auch in Dalmatien aufgefunden wurde. Es klingt gsnr

unglaublich, dass sie auf Veglia, welche Insel unter jenen des Quarner"

das kälteste Klima hat, und nicht einmal die in den übrigen Issels

und in der Südküste Istriens weit verbreiteten immergrünen Strauch«

besitzt, Vorkommen solle, umsomehr als Veglia und namentlich die

bezeichnete Gegend von Castelmuschio gründlich durchforscht wurde,

ohne dass die von No e angegebene Pflanze daselbst Torgefunden wor-

den wäre. Man wird also Trifolium unißorum unbedenklich aus de»

Verzeichnisse der Quarnerischen Flora streichen können, und dasselbe

dürfte meiner Ansicht nach hinsichtlich des Lathyrus Gorgoni der fall

sein.
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Die Gefass-Kryptogamen von Westgalizien.

Von

Anton Rehmann.

VorgHegt in der Sitzung tom 1. Octnber 1861

Acrobrya protophyta En dl.

I. C'alamariae End!.

JEquimehim arvense L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6701. Schk. Krypt.

t. 167. Berd. Fl. Crac. Nr. 1155. Auf Wiesen, Aeckern und sandigem Bo-

den, durch das ganze Qckiet.

E. silvalieum L. Rabenit. Krypt. Fl. Nr. 6703. Schk. Krypt. Nr.

166. Berd. Fl. Crac. Nr. 1156. In feuchten Nadelwäldern, aufWiesen uud

sandigen Aeckern. Gemein bis in die subalpine Region.

E. limoeum L. Rabenli. Krypt. Fl. Nr. 6706. Schk. Krypt. t. 171.

Berd. Fl. Crac. Nr. 1158. In Sumpfen, Torfstichen, auf nassen Wiesen.

Ueberall häufig.

E. palustre L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6705. Schk. Krypt. t. 169,

170. Berd. Fl. Crac. Nr. 1158. Wie die vorhergehende Species. Beide bis

zum Fusse des Alpengebirges.

E. hiemal« L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6707, id. Crypt. rar. eur.

exsicc. II. 49. Schk. Krypt. t. 172 a. Berd. Fl. Crac. Nr. 1159. Wahlenb.
Fl. Carp. Nr. 1071. In den dunkeln und feuchten Wäldern der Ebene und

des Hochgebirges. Bei Krakau und in dem Tatragebirge.

E. variegatum Schleich. Rabenh. Crypt. vasc. eur. exsicc. III. Nr.

73. E. hiemale var. variegatum Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6107. An Ufern

des Dunt^jec in den Pieninen. Auf Sand und Schutt der Alpenbäche der

Tatra; auch in Wäldern.

E. prateni« Ehrh. (E. umhroeuni Meyr.), welches von Zawadz.
(Enum. Fl. Gal. Nr. 1555) in Galizien angegeben wird und E. Telma/eja

IS. III. llhiill.
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Ehrh., welches auf der ungarischen Seite der Tatra vorkommt, wurden in

den letzten Zeiten in Galizien nicht beobachtet (s. Bemerkung I am Schlüsse

der Abhandlung).

II. Fllim L.

a. Polppodiaceae R. Br.

Polypodtum vulgäre L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6644. S c h k. Krypt.

t. 11. Bcrd. Fl. Crac. Nr. 1167. ln trockenen Nadel- und gemischten

Wiildern , besonders höherer Gegenden. Gemein bis in die Voralpen-

Rcgion.

P. Phegopteris L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6643. Schk. Krypt. I. JO.

Berd. Fl. Crac. Nr. 1168. An feuchten schattigen Stellen der Laub- und

gemischten Wilder bis in die Voralpen-Region häufig.

P. Dryopteris L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6643. Berd. Fl. Crac. Nr.

1169. Wie die vorhergehende Species; im Ganzen häufiger.

P. calcareum Smith. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6644, id. Crypt. vast,

eur. exsic. 111. Nr. 88. P. Dryopttris ß. glandulotum Neilr. Nachtr. p. 316.

In trockenen Nadel- und gemischten Wäldern, auf Kalkboden. Ueberail

häufig. Bei Krakau: in den Thälern von Mniköw, Krzeszowice, Czerna,

Dubie, Kobylany, Ojcdw. ln den Beskiden (z. B. Babia göra), Pieninen

un i der Tatra. Besonders charakteristisch für die Wälder der zwei letzten

Gebiete.

P. alpestre Hppe. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6646. Aspidium al}«Mre

Hppe. Schk. Krypt. t. 60. In dem höheren Gebirge. Unter dem gröberen

Gesteine der Krummholzregion auf der Babia göra. Steigt in der Tatra

bis zu einer Höhe von 6100', so z. B. in den Felsspalten bei Zamarzle und

Zawrat. Erscheint stellenweise rehr reichlich, z. B. beim See Morskie Öko
unter der Mieguszowska (4600').

Atpidium Lonehitia Sw. Rabenh. Krypt. FI. Nr. 6681, id. Crypt.

vasc. eur. exsicc. II. Nr. 38. Schk. Krypt. I. 19. Wahlenb. Fl. Carp. Nr.

1147. Zawadz. Knum. Fl. Gal. Nr. 1572. An felsigen, waldigen Stellen

der Voralpen- und Krummholz-Kegion in der Tatra: Dolina Koscieli.-ka.

Uol. Strqzysk, Morskie Öko, Czarny Staw u. in. a. O.

A. lohntum Sw. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6682, id. Crypt. vasc. eur.

exsicc. I. Nr. 11. Schk. Krypt. t. 40. A. aculeatum a. vulgär* Doll:

Neilr. Nachtr. p. 327. A. aculeatum Sw. (mit der echten Diagnose — von

Aep. ac. — welche gerade auf Exemplare der Flora von Krakau nicht

passt) Berd. Fl. Crac. Nr. 1170. In trockenen Nadel- und gemischten

Wäldern der Gebirge und Voralpen. Erscheint als eine entschiedene und

constante Form auf dem Kalkboden der Flora von Krakau (Wäldern von

Tenczyn, Czerna, Kobylany, Ojcöw u. s. w.) ;
dagegen findet man in Wäldern

der Tatra Uebergangslörmen zur nächsten Species.
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A. aculeatum Sw. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6683. Wahlenb. Fl.

Carp. Nr. 1048. Zawadz. Enum. Fl. Gal. Nr. 1676. In den Wäldern der

Beskiden : Babia gbra, Pieniny; in der Tatra allgemein verbreitet. Niemals

in der Ebene beobachtet.

A. spinulosum Sw. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6676. Schk. Krypt. t.

48. Polystichum spinulosum DC. B erd. Fl. Crac. Nr. 1175. In den Wäldern
der Ebene und dos Gebirges, überall häufig.

A. dilatatum Sw. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6677. A. spinulosum

Schk. Krypt. t. 47. A. spinulosum var. dilatatum Do 11. Berd. Fl. Crac.

Nr. 1175. In den Wäldern der Ebene und des niederen Gebirges mit der

vorhergehenden Vorm; erscheint allein und sehr charakteristisch in den

Wäldern der Tatra.

A. cristatum Sw. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6678, id. Crypt. vasc. eur.

exsicc. I. Nr. 17. Schk. Krypt. t. 37. Polystichum cristatum Roth. Berd.

Fl- Crac. Nr. 1174. Auf feuchtem, torligen Boden der niederen Wälder:
Dulowa, Podlqze (bei Szczakowa).

A. Filix Mas. Sw. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6674. Schk. Krypt. t.

44. Polystichum Filix Mas Roth. Berd. Fl. Crac. Nr. 1173. In feuchten

und trockenen, niederen und hohen Wäldern
;
überall gemein.

A. Oreopteris Sw. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6679. Schk. Krypt. t. 35.

Polystichum Or opteris DC. Berd. Fl. Crac. Nr. 1171. In trockenen Nadel-

wäldern bei Krakau: Bielany, Alexandrowice, Ojcöw.

A. Thelypteris Sw. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6680. Schk. Krypt. t.

5S. Polystichum Thclypteris Roth. Berd. Fl. Crac. Nr. 1171. In nassen

Wäldern, Erleobriichen, auf Wiesen und Torfstichen. Nicpotomice, Tyniec,

Poi$ba, Brodly, Podfqze u. s. w.

CyottpItriM fragilis Bernh. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6668. Schk.

Krypt. t. 54—56. Berd. Fl. Crac. Nr. 1176. Auf Felsen und steinigen

Stellen der Ebene und des Gebirges bis in die Krummholz-Region allgemein

verbreitet.

C. alpina Desf. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6669, id. Crypt. vasc. eur.

exsicc. II. Nr. 31. C. fragilis ß. regia Bernh. In feuchten, schattigen Fels-

spalten in der Krummholz-Region der Tatra: Mala t^ka, Mitjtusia. Steigt

in die Wälder herunter z. B. bei dem Wasserfalle Siklawica in dem Thale

Stnjzyska.

C. montana Link. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6670. id. Crypt. vasc.

eur. exsicc. III. Nr. 61. Aspidium montanum Sw. Wahlenb. Fl. Carp. Nr.

1054. Zawadz. Enum. Fl. Gal. Nr. 1581. Schk. Krypt. t. 63. In Wäldern

am Fusse des Tatragebirges allgemein verbreitet.

C. sudctica Al. Br. et Milde. Wim. Fl. von Schles. 3. Ausgabe

p. 19. Rabenh. Crypt. vasc. eur. exsicc. I. Nr. 13. In Wäldern des Tatra-

gebirges an höheren Stollen : Dolina KoScicliska, Strqzyska, Mala Lqka u. a.

106 *
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Atplenhim Trichomanes Huds. Rabe n h. Krypt. Fl. Nr. 6665

Schk. Krypt. t, 74. Berd. Fl. Crac. Nr. 1177. Auf Felsen. Mauere,

Steinen niederer und gebirgiger Gegenden
,

überall häufig. Fehlt der

Tatra (s. Bemerkung 2 am Schlüsse der Abhandlung).

A. viride Huds. Rabcnh. Krypt. Fl. Nr. 6666, id. Crypt. vasc. eur.

exsicc. II. Nr. 34. Schk. Krypt. t. 73. Berd. Fl. Crac. Nr. 1178. An Felsen

in den Wäldern des Thaies Ojcöw bei Fiaskowa Skala. In den Pieninen

und der Tatra.

A. eeptemtrianale Hoffm. Rabenli. Krypt. Fl. Nr. 6654. Schk.

Krypt. t. 65. In den Spalten der Kalkfelscn in den Pieninen.

A. Jiuta muraria L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6657. Schk. Krypt-

t. 80. Berd. Fl. Crac. Nr. 1180. Auf Felsen, Mauern, steinigen Pliüec

niedriger und gobirgiger Gegenden. Ueberall häufig.

A Filix femina R. Br. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6664. Berd. FL

Crac. Nr. 1179. Aspidium Filix femina Sw. Schk. Krypt. t. 58, 59. 1»

feuchten und trockenen Wäldern, Gebüschen; in der Ebene und im Gebirge

überall häufig.

Das Vorkommen von Asplcnittm germanicum Weiss und A. AJiantw

nigrum Poll., welche beide von Zawadz. (Enum. Fl. Gal. Nr. 1585 und

1588) für Galizien angegeben werden, ist zweifelhaft, da keine ron diese0

beiden Species in der neuesten Zeit von irgend Jemandem beobachtet wurde

Scolopendrlutn ofjicinarum Sw. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6667. id.

Crypt. vasc. eur. exsicc. II. Nr. 31. Schk. Krypt. t. 83. Berd. Fl. Crec.

Nr. 1181. Zawadz. Enum. Fl. Gal. Nr. 1589. An felsigen, schattigen Stellen

der Nadel- und gemischten Wälder höherer Gegeuden. Der Berg Chcto

int Thale Ojcdw und bei Pieskowa Skala (beide Standorte im russischen

Gebiete). Babia gora
, Zantczysko in den Pieninen. Kein Standort M*

dem galizischen Theile der Tatra bekannt.

Blech»hui Spieant Roth. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6653. Berd.

Fl. Crac. Nr. 1182. B. boreale Sw. Schk. Krypt. t. 110. In Nadelwäldern

der Ebene z. B. bei Duchacka Wola, Nicpolomice, Melköw; in den Bes-

kiden z. B. Kalwaryja, Babia göra ; am Fusse der Tatra allgemein ver-

breitet.

Plerls aquilina L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6652. Schk. Krypt.

t. 95. Berd. Fl. Crac. 1173. In W'äldern, Ilolzschlägcn, auf Wiesen und

sandigen Aeckern der Ebene und des Gebirges allgemein verbreitet-

Fructificirt nur selten und zwar auf feuchtem Torfboden in der Ebene.

Slrulhiopterit germanica Willd. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6685,

id. Crypt. vasc. eur. exsicc. III. Nr. 59. Onoclea Strulhiopleris Hoffm. Schk-

Krypt. t. 105. Im betreffenden Gebiete selten. Der einzige Standort i' 1
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eine kleine Ebene am Fusse des Berges Znmczvsko in den Pieninen dicht

an den Ufern des Dunajec, wo ich sie im Juni d. J. in mehreren (lauter

sterilen) Exemplaren aufgefunden habe. Ein zweiter Standort ist in West-*

galizien unbekannt.

Ceteraeh officinarum Willd. und Woodgia hyberborea R. Br.,

welche beide zu dieser Gruppe geboren, werden zwar von Zawadz.
für Galizien angegeben (Enum. Fl. Gal. Nr. 1567 und 1569), indess wurden
sie in deu neuesten Zeiten von Niemandem beobachtet und ist beider Vor-

kommen in Galizien unwahrscheinlich. Wie wenig kritisch Zawadz- im

Benützen der Hülfsmittel zu seiner Enumeratio war, beweist am besten die

imaginäre Cheilantheg ramentaeea Wahlenbergs'), von welcher er sagt:

„Auf feuchten Wiesen und Grasplätzen in den Central- Karpaten bis auf

Höhen von 3000 Fuss. Juni bis Oktober.“ (Enumeratio Fl. Gal. Nr. 1592).

b. Osmundaceae Mart.

Osmunda regalis L. Rabcnh. Krypt. Fl. Nr. 6686, id. Crypt. vasc.

eur. I. Nr. 10. Schk. Krypt t. 145. Berd. Fl. Crac. Nr. 1166. In feuchten

Nadelwäldern der Ebene. Wälder von Niepotoniice, Porqba, Bradfy. Weder

in den Beskiden noch in der Tatra beobachtet.

c. Ophioglosseae B. Br.

Ophioylonxmn vuhjatum L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6687. Schk.

Krypt. t. 153. Zawadz. Enum. Fl. Gal. Nr. 1564. Nach Zawadzki soll

die Pflanze „auf Waldwiesen in den Pieninen auf dem Kunigundenberge 1*

Vorkommen (im J. 1835). In den neueren Zeiten wurde sie an dem be-

nannten Orte von Niemandem beobachtet; da nun so viele Angaben des

Zawadzki zweifelhaft sind, so besitzen wir für die Pflanze keinen ein-

zigen sicheren Standort iro westlichen Galizien (s. Bemerkung 3 am Schlüsse

der Abhandlung), was desto sonderbarer erscheint, da sie im benachbarten

Schlesien nicht selten ist. Im östlichen Galizien kommt sie (nach K. Hölzl)

bei Lemberg vor.

Botrychium Lunaria Sw. Kabenh. Krypt. Fl. Nr. 6688, id. Crypt.

vasc. eur. exsicc.I. Nr.Scb k. Krypt. 1. 154. Berd. Fl. Crac. Nr. 11 6b. Auftrockenen

Wiesen höherer Gegenden. In den Thälern Ojcöw, Zary, Dubie, Kobylany

bei Krakau. In den Pieninen allgemein verbreitet, seltener in der Tatra

(s. Bemerkung 4 am Schlüsse der Abhandlung). Auch Formen, wo die

unteren Fiedern des Blattes Buchten entwickeln.

B. matricaria/oliwn A. Br. Rabenh. Crypt. vasc. eur. II. Nr. 89.

B. Lunaria var. rutaceum Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6688. Io dem Pieninen-

gebirge am Wege von Kroscienko.

1
: Hetannllifli Ulaltcr rmi /VinlcWi palmlrit L.
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B. rutaefolium A. Br. Rabenh. Crypt. Tase. eur. II. Nr. 30. B.swtn-

eoriouU.

*

W. iiabenh. Krypt. FI. Nr. 6609. An grasigen Stellen der Tatra

Im Thalu Biafka (am Wege zum See Morskic Öko) und bei Polan» Kondrs-

towa.

III. lydrapterldea Willd.

Salrinia natant Hoffm. Raben li. Crypt. vasc. eur. exsicc. I Nr. 1.

Berd. Fl. Crac. Nr. 1160. Zawadz. Knum. Fl. Cal. Nr. 1594. Schwimm« 1!

auf der Obeifläche stehender oder langsam fliessender Gewässer. 1^“'

(Berd.) Auf dem Teiche in der Mitte der Wälder Ton Niepofomice.

IV. Selaglnes En dl.

ttofit» lacustris L. Iiabenh. Krypt. Fl. Nr. 6700. Schk. Krypt. t.

172. Diese Pflanze wurde (etwa um das J. 1855) Ton Professor Bi lletnel

bei Krakau gefunden und darauf bezieht sich auch Berdaus Angabe (1

Crac. Nr. 1161). Der nähere Standort ist unbekannt.

Lycopodiiim Selayo L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6690. Schk Kryp*-

t. 159. Berd. Fl. Crac. Nr. 1162. Wahlenb. Fl. Carp. Nr. 1066. D

feuchten Wäldern der Kbene an Termodertcn Baumstämmen z. B. bei kr

bierzyn. Häufiger in trockenen höheren Wäldern, am Kalkboden bei Kr 1 '

kau, in den Beskiden. Gemein in den Wäldern der Tatra.

L. inundatum L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6691, id. Crypt- Tasc-

exsicc. III. Nr. 65. Schk. Krypt. t. 160. Auf torfigem Boden sehr seit« 11 '

Jeziorki bei Jaworzno.

L. atmotinum L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6692, id. Crypt- rase, *nt.

exsicc. III. Nr. 62. Schk. Krypt. t. 162. Wahlenb. Fl. Carp. Nr. 1065.

Berd. Fl. Crac. Nr. 1163. Vou den Niederungen bis in die Voralpen-Hepw

hinaufsteigend
;

in feuchten Wäldern allgemein Terbreitet.

L. complanatum L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6695. Schk- Krypt 1

165. Auf feuchtem, torfigen Boden in Wäldern am Fusse der Tatra: By

bei Zakopane.

L. alpinum L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6693. Schk. Krypt- t. I® 1 '

An steinigen Stellen der Alpen-Region zwischen dem Grase. Auf der B»h‘

göra wie man ron der Czarna chata gegen die Spitze heraufsteigt et*>

300' unter derselben. Nach Iiaszliwski auf der Lomnica in dem Tast*
-

gebirge.

L. elauatum L. Rabenh. Krypt. Fl. Nr. 6696. Schk. Krypt- t-

Berd. Fl. Crac. Nr. 1164. In Wäldern niedriger und gebirgiger Gegend01

bis in die Voralpen-Region. Ucbcrall häufig.

Sclayineiia rpinulota. A. Br. S. selayinoidt« Link. Rabenh. Krypt

Fl. Nr. 6697. Ivycopodium sclaginoides L. Schk. Krypt. t. 165. \4»hl eD ^

Fl. Carp. Nr. 1067. An felsigen, grasigen Stellen in der Tatra; teicht U-

in die Alpen-Ilegion hinauf. (Siehe Bemerkung 5.)
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Nachträge and Bemerkungen ven K. Hölil.

1. EquUetum Telmateja Ehrh. fand Uechtritz (Oest. bot. W. Bl.

1857. Nr. 43— 47) am Wege zwischen Nowytarg und Myslenice; Prof.

Toniaschek bei Lemberg an den Strassen nach Tarnow und Winniki und
am Eiaenhründl (Zool.-bot. Ges. 1859. II. p. 51, 186i. II. p. 73); ich sam-

melte es an letzterem Orte und an den Teichufern in Zawadow,
Ejuisetum pratense Ehrh. fand ich bei Lemberg und zwar an einer

sumpfigen schattigen Stelle am Teiche in Borki und ziemlich reichlich zwi-

schen Krzywczyce und Lesienice an feuchten Waldrändern
; ferner bei

Brzeszan und in Czernelica (Kolomeaer Kr.). Es scheint im ganzen Gebiete

vorzukommen, bisher aber übersehen worden zu sein.

S. Asplenium Triehomane» Huds. fand Uechtritz (1 c.) im Thale
von Koscielisko.

3. Ophioylossum vulyatum L. Die erste Nachricht von dem Vorkommen
dieser Pflanze in Galizien gab Dr. Herbich (Flora. Allg. bot. Ztg. 1834.

II. p. 561 ff.). Den von ihm dort angegebenen Standort: „Höchste Spitze des

Krouenberges“ nahm Zawadzki in seine Enum. auf. Da also Dr. Herbich
und nicht Zawadzki als Autorität für das Vorkommen dieser Pflanze in

Westgalizien gelten muss, so haben wir, wie ich glaube, keineu Grund an

der Richtigkeit der Angabe zu zweifeln. Dass sie in den Pieninen später

nicht mehr gefunden wurde, ist wohl aus der Leichtigkeit, womit sie über-

sehen werden kann, zu erklären. — Ich fand O. vulyatum in den J. 1857

und 1858 bei Jarina au der Strasse zwischen Janow und Sklo, wo es im

Grase zerstreut vorkommt.

4. Botrychium Lunaria Sw. sah Uechtritz im Koscielisker Thale und

in ungewöhnlich grossen Exemplaren zwischen Zakopane und Jaworzyna.

5. SelaginMa spinulosa A. Br. Im oberen Theite des Koscielisker

Thaies, dann zwischen Zakopane und Koscielisko. Uechtritz 1. c.

Wenn wir mit Uebergehung der absolut unzuverlässigen Angaben

Zawadzki's die in der floristischen Literatur Galiziens niedergelegten Be-

obachtungen über die Gefäss-Kryptogamen , in Bezug auf das Vorkommen

derselben im östlichen und westlichen Theile des Landes vergleichen , so

finden wir folgendes Resultat

:

Ostgalizien hat uur Equisetum pratense Ehrh., das bisher in West-

galizicn nicht gefunden wurde. Dagegen kommen in West- nicht aber in

Ostgalizien vor: Polypodium caleareum, alpestre ; Aspidium Lonchitis , loba-

tum, spinulosum, dilatatum. Thelypteris ; Cystopteri» alpina, montana,
sude-

tiea ; Asplenium septentrionale , Hleehnum Spirant, Oimuntla reyalis, Botry-
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chium rutaefolium , Salvinia iiafaim, hoftes lacimtris *, Lyropodium WHnda/wi,

alpinum
,
Srlayinella «pinulasa.

Bezüglich der Artenzahl der Gattungen stellt sich das Verhiluu-t

folgenderraassen

Arten von in Ostg. in Westg. Arten von in Ostg. in Weit«

i'.quisetum 8 7 Struthioptrriß 1 1

Polypodium 3 5 Osmunda — 1

Aspidium 4 9 Ophioglotsum < t

Cystoptfri

*

4 4 Botrychium i 3

Atpltnium 4 5 Salvinia — 1

Scolopendrium t 1 Ifoites 1(3}

Bleehnum — < Lycojyodium 4 6

Ptei-is 1 1 Selaginella _ 1

Zusammen in Ostgalizien 30, und in Westgalizien 47 Arten.

Dass bei einer genaueren Durchforschung Ostgaliziens dieses auf-

fallende Missverhältnis verschwinden wird, ist unzweifelhaft, da aus d<*

Ostgalizien begrenzenden russischen Provinzen Lithauen, Volhyni«»

Podolien , sowie aus Siebenbürgen bereits eine grössere Zahl Gcß»>'

Kryptogamen bekannt ist.



Nachricht
von den

in Oesterreich im Laufe des Jahres 1861 angestellten

phänologischen Beobachtungen.

Von

Karl Frltsoh.

Vorgeleicl in der Siliuug vom 1 October 186?

Alit dem Jahre, fiir welches der gegenwärtige Bericht erstattet wird, ist

der 9. Cyktus der Beobachtungen abgelaufen. Die Verhältnisse waren zur

Gewinnung neuer .Stationen wenig günstig, insbesondere machte sich die

längere Unterbrechung des Druckes der Jahrbücher in dieser Beziehung

fühlbar. Bios Budweis ist als neue Station anzuführen, wo Herr Piaristen-

Ordens-Priester Prof. M. Elbel in der verdienstlichsten Weise thätig ist.

Durch Uebersiedlung des Beobachters gingen ein: Bauya, Kaschau,

Neuraarkt (bei Salzburg), Neusohl, Oberschützen. Ausserdem sind noch als

Abfall anzuführen: Eperies, Fend, Görz, Kremsmünster, Gresten, Grodek,

Gurgl, Hallein, Kronstadt, Prag, Tulfes und Wilten. An einigen dieser Stationen,

wie Gresten, Kremsmünster, Kronstadt, Prag und Wilten sind jedoch die

Beobachtungen mehrere Jahre hindurch angestellt worden, also zum
Abschlüsse als reif anzusehen. Aus Hallein liegt zwar eine schtine Reihe

von Aufzeichnungen vor, welche Herr Jctlmolli sammelte, die aber mehr

in pflanzengeographischer Hinsicht von [nteresse sind. Herr Dr. Stöcker
war daselbst durch eine schwere Krankheit an der Fortsetzung seiner

Beobachtungen gehindert.

Von den Theilnehraern an den Beobachtungen haben sich folgende,

indem sie dieselben eine Reihe von Jahren (wenigstens fünf) hindurch

mit Sorgfalt an einer und derselben Station fortsetzten, der Anspruch auf

besondere Anerkennung erworben: L. Rei ss en b e rge

r

in Hermannstadt,

M. 111. muUl. i
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Dr. A. Pichler in Innsbruck, P. Raimund Kaiser in St. Jakob, Dr. Karl

Schiedermaycr in Kirchdorf, P. Andreas Rettig in Kremsier, Wilhd»

Kukula in Laibach, Anton Tomaschck und Dr. Moriz Rohrer in Lem-

berg, Dr. Gustav Hlavacsek in Leutschau, P. Johann Hinteröcker in

Linz, Friedrich Schwarz in Schemnitz.

Man kann mit Recht annehmen, dass die Bäume vorzugsweise

zu phänologischen Beobachtungen geeignet sind, da sie sich so koch

über den Boden erheben
,

dass sie in ihrer Entwickelung fast ”ar

Ton den meteorologischen Faktoren abhängig sind und Ton den Molt-

fikationen, welche diese durch die Boden - Verhältnisse erleiden, f*®

gar nicht berührt werden. Hiezu kommt noch, dass ihre Blüthezeit meist«!

sehr kurz und durch eine grosse Menge der Blüthcn, welche schon eia eit-

zelncs Individuum hervorbringt, markirt ist. Auf eine scharfe Bestimmoot

der Entwickelungs-Phase kommt demnach weniger an und dieselbe ist tes

Zufälligkeiten, welcho einzelne Glieder der Entwickelung trefTcn känne»

weit weniger abhängig. So sieht mann z. B. die männlichen Kätzchen d«

Pyramiden-Pappel
, Pojmlus pyramidalis, gleich in allem Anfang in be-

trächtlicher Anzahl stäuben und sämmtlich schon in I—

t

Tagen ganz W
stäubt abfallcn.

Anders verhält es sich bei den Bo den pflanzen. Hier kommt J»

den Standort eben so Vieles an, wie auf die geographische Lage und Sce-

liöhe. Eine benachbarte warme Quelle, ein Felsstück, welches die Sonnen-

strahlen reflektirt, eine Grube, welche die kalten Winde abhält u. s- *

können besonders im ersten Frühjahre die Zeiten der Blüthe sehr beträcht-

lich beschleunigen, sowie andere Umstände, wie eine nahe kalte Quelle, e®

die Sonnenstrahlen abhaltcndes Felsstück, die Lage auf einem den kalter

Winden exponirtem Hügel u. s. w. dieselbe verzögern können. Wenn »l*’

selbst in Beziehung auf die Exposition gegen die Weltgegend, auf der«

mächtigen Einfluss im ersten Frühjahre schon so oft iu diesen Bericht«

hingewiesen wurde , an den verschiedenen Stat'Onen Uebcrcinstinitnutt?

herrscht, so kann die Vergleichbarkeit der Beobachtungen in Folgt d,t

beispielsweise angeführten Quellen von Störungen noch immer Vieles *°

wünschen übrig lassen.

Es ist demnach bei den Bodenpflanzen nicht rathsam, die Beoborb-

tung alljährlich auf dieselben Individuen oder Gruppen derselben zu be-

schränken. Man wird gut thun, an Standorten mit frühester Entwickelt!11?

und wo die Spezies durch eine hinreichende Individucn-Anzahl vertretet'

ist, einige Individuen oder Gruppen derselben auszuwählen uud d«

Zeitpunkt einer bestimmten Entwickelungsphaso nach Allen zu bestimm 11“'

indem man den Mittelwerth aus den einzelnen Bestimmungen sucht

Jedenfalls kann man auf diese Weise früher d. i. nach wenigen Jahren r u[1:

Ziele gelangen und genaue Normalwerthe erhalten, als wenn man die An

der Entwickelung nach der absolut frühesten Blüthe, Frucht u. s. w. besti®*
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Es ist vorzuziehen, die Beobachtungen auf wenige Pflanzen, ins-

besondere nur auf die in dem folgenden Register enthaltenen Arten zu

beschränken und in der angeführten Weise mit grösserer Sorgfalt nnzu-

s teilen, als dieselben über die ganze Flora einer Gegend auszudehnen

und die Zeiten der Entwickelung der einzelnen Arten nur beiläufig zu

ermitteln.

Für eine Central-Anstalt der Beobachtungen ist dieser Gesichtspunkt

sehr wichtig. Der Entwurf eines genauen Kalenders der Flora für alle

Stationen, welche mit ihr in Verbindung standen, stehen und stehen werden,

kann nicht ihre Hauptaufgabe sein, diese würde ihre Kräfte und Mittel

weit übersteigen und muss demnach den Theilnehmern an den einzelnen

Stationen überlassen bleiben. Wohl aber kann sich eine solche Anstalt den

Entwurf eines General-Kalenders der Flora als Ziel setzen, für eine

bestimmte geographische Position und Seehöhe, für ein bestimmtes Terrain*

iliezu genügen schon die zehnjährigen Beobachtungen, welche von den

österreichischen Stationen im Allgemeinen, wenn auch nicht von jeder ein-

zelnen bereits vorliegen. Es wird möglich sein, einen solchen Kalender

allgemein anwendbar cinzurichtcn, indem man bestimmt, in welchem Maasse,

nach welchem Gesetzo die , Entwickelungs-Zeiten abhängig sind von der

geografischen Lage, Scehöhe und andern Faktoren, welche hier von Ein-

fluss sind-

Achnlichcs gilt auch von der Fauna und in noch höherem Grade, weil

die Beobachtungen bei Weitem nicht so exakt schon ihrer Natur nach sein

können, wie jene über die Flora. Die Frequenz und Art des Vorkommens

hat einen noch grösseren Einfluss auf die Exaktheit der Beobachtungen. So

wie sich die Bäume vor den übrigen Pflanzen besonders eignen, werden es

die mit Flügeln ausgerüsteten Thiere seiu, welche die besten Re-

sultate gebeu und daher am frühesten zum Ziele führen. Die Wahl der

Arten, welche allen Stationen empfohlen werden könnten, ist in so ferne

schwierig, als dieselbe Art an einer Station sehr gemein, an einer andern

sehr selten sein kann. Man hat vorzugsweise zu achten, dass die E r-

scheinung, deren Datum notirt wird, keine isolirtc oder verein-

zelte sei, wie fast immer bei den selten vorkommenden Arten, sondern

auch wirklich die allgemeine Periode des Vorkommens eiulcito, deren Be-

ginn zu bestimmen ist.

101
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Tabelle I. Halen der ersten IMülhc ond Kruchl reife
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mehrerer Pflansen na den günstigsten Standorten. 1861.
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Aescul. Jlippocast. 17-5 8 9 20 — Ö - 8 9 — 16 14

Jiu'ius Idaeus . äO-5 . 8 29 • o . — 1 •

Paeonia offieinalis 11-5 14 12 29 . -10 12 .

Vtburnum Opulus 11 -5 16 16 . 3 -10 3 - 4

Chrysanthemum
Eeueanthemurn 14-5 , 12 21 . —13 0 — 20

Cutisus Labumtim 14-5 1 . 11 1 — 14 •

Symphytum offic. 14-5 . 2 . • • 2 -24
Evonymus europ. 19—5 . 1 . . -20 . — 10

4Populus nigra 10—5 . 21

Secale cereale hyb. 31-5 18 15 17 • • 5 — 15

M. 15 11 24 1 4 -10 1<

Xymphaea alba . 6-6 23 . . 14

Salvia offieinalis 6-6 11 7 28 . • •

Camus sanguinea 7-6 10 9 . -10 . . 0

Digitalis purpur. 8-6 10 10 37 14 • •

Xuphar luteum . 8-6 . . . . . •

Jiosa canina . . 10-6 11 3 12 —11 4 — 16 .

* Fragaria vesca . M-6 23 4 — 17 19 —33
Li(justrum vulyare 11—6 — 8 14 . -29 • — 7

4Daphne Meiereum 14-6 . 41 . . • — 1

Vitis vinifera . . 14-6 . 12 . - 2 17 —11
4 Carum Carvi , . 17—6
J/uperic. prrforat. 10-6 . . . 12 — 16
j/emerocallis fulva 14-6 . - 4 • • . .

*Morus alba . . . 14-6 45 32 . . 25 — 1

Daucus Carola . 15-6 . . . 7 .

Lilium candidum 15-6 10 23 — 13 19 •

4Prunus Padua . 16-6 41 19

Tilia parvifolia . 16—6 . 12 . — 8 12 — 11

*Prunus Cerasus . 19—6 15 . • • • — 21

18 13 25 - 9 14 - 12

* Chrysanthemum
iJeueanthemum 5-7 . • .

4 Salvia offieinalis 5-7 • •

4Lonicera Xvolst. 6-7 14 • 8

Catalpa Syrtngae-

folia 7—

7

•

4 Tritieum vulg. hyb. 9-7 6 8 1
4Sorbus Aucuparia 11—7 43 44 • 22

'‘Secate cereale hyb. 11-7 3 . 5 — 1 2 13

Jleracl. Sphondyl. 15—7 . •

Tanacäum vulg. 18-7 • •

M. 17 • - 2

Jlumalus Lapuluts 3-8 — 3 — 21 — 16
4 Cytisus Laburnum 5-8 17 • *
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Buxus sempervir. 6-4 34
Fraxinus excelsior 8-4 16 42 — 2 . . . .

Taraxacum offic. 9-4 6 10 . . 2 . 6
Prunus Cerasus 10-4 21 31 . . 16 30 .

n spinosa . 10—4 12 23 4 -28 4 27 26
Fragaria vesea . 11-4 — 3 15 - 4 —11 — 11 • 19
Arer campestre . 13 4 . . . • • 35
Perstca vulqaris 13-4 — 3 1 — 25 20 ,

Pinn» Picea . . 17-4 , . 39 .

Farcissus poeticus 19-4 3 24 . 31 ,

Prunus Padus . 19-4 — 2 14 — 6 —28 8 20
Carum Carvi . . 30—4 — 10 36 • • 13 •

M. 4 19 3 -23 11 32 16

Sorbus Aucupariu 5-5 6 15 , 18 32 21

Syringa vulgaris 9—5 6 19 10 . 19 17 17
• Taraxacum offic. 9-5 # . . 11 , .
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lierberis vulgaris 13-5 2 14 4 13

Trifolium pratense 1 i—

5

1 • 8 1 14 . 26
Crataegus Oxyac. 16—5 10 20 2 —24 11 13 •

Pin us silvestns . 16 5 . . . . 8 15 .

* i ln» us campestris 16-5 . . . - • 23 .

Aescul. Hippoea^t. 17—5 1 9 5 -12 • 7 .

Uuius ldaxus . . 20—5 . 26 . . 23 20
Paeonia oflicintdis 21 5 10 . 3 — 6 14 a 13
Vilmmum (

>j
mlus

Chm8t nthemum
21-5 11 * — 1 • 13 4 •

Leuranthemum 21-5 -14 12 2 -13 11 .

Cuti.sus Labumum 2i—

5

3 . — 9 . . — 1 10
Si/mphgtum ojfic. 2 t—

5

• 11 -18 -42 5 • •

Evonymus europ. 29—5 — 5 , • • 0 0
*Populus nigra . 30—5 . • . • • •

Secale cereale Uyb. 31-5 — 4 • 7 — 3 1 • 9

M. 2 17 2 -15 12 13 16

A’ymphaea alba . 6-6 11 —13
Üalvia ojficinalis 6-6 6 • • 16 •

Comus samiuinea 7-6 — 2 . • 12 10

Digitalis purpurea
Auphar luteum .

8—6
8^-6

13
11

'

—27
* •

Rosa canina . . 10—6 — 2 10 - 7 -28 5 9
*l’ragaria vesca . 12-6 • 0 • 3 •

Liaustrum vulgare 12-6 7 . . 7 10
*Daphne Mezereum 1 t—

6

, . • 35 23
Vitis innifera . . 14—

6

. 12 -13 20
* Carum Carvi , . 17-6 • 20 .

Hyper, perforal. 20—6 0 7 -14 0 .

llemerocallisJ'ulva 24-6 . • • 8 •

*Morus alba . . . 24-6 , . . 20 38
JJaucus Carota . 25—6 3 • 9

Lilium candidum 25-6 . 7 # 14
*Prunus Padus . 26—6 . . . 16

Tilia parvifolia . 26—6 4 5 — 9 20 14 5
'Prunus Cerasus 29-6 • 21 • • 16 22

M. 5 15 4 -17 13 15
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*Chrysanthemum
Leucanthe.nium 5-7 15

*Salvia offieinalis 5-7 . .

ieera Xglost. 6—7 . 6

Catalpa Syringae-

folia 7-7 . 27
* Triticum vulg. hvb. 9—7 . •

*Sorbus Aucuparia 11-7 19 28

*6ieeale cereale hvb. 11 7 10 .

Htrael. Sphondvl. 13-7 . •

Tanacelum vulg. 18-7 1 *

M. 14 20

Hitmulus Lupulus 3-8 . 10 .

! Cytisut JLabumum 5-8 • 18

’/Atufu.i Carola . 5—8 16

"Paeonia offieinalis 6—8 •

"Sambucas nigra 11-8 23 6

* Tonacetum vubi. 11-8 15 .

Coleb. autumnale 15—8 u —31 1 .

* Herberts vulgaris 19-8 •

*Htrael . Sphondyl. 19-8 . •

*Cornus mas . . 10—8 • 15

„ sanguinea 10-8 29 31

"JSuphar luteum . 10-8 •

* Ora/aeuus Oxyac. 16— 8 7 9

* llosa canina . . 18-8 21 12 •

M 19') 14

* Ligustrum vulgare 1—9 * 14 19
"J’biladelph. coron. 1-9 18 15
*Kvonymus europ. 9-9 21 — 9
"Jiumulus Jjupulur 9—9 29

* Vitis vinifera . . 11-9 32 •
*

M. 2« 13 h .

Croeus sativus . 6-10 •

Jahr = (April f
Mai -f- Juai) : 3 M. i 17 3 — 18 12 20 10

') Mit Ausschluss von Colchicum autumnaU
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Eristali* tenax . 13-4 5 15

Antoch. Daplidice 17-4 .
• — i 27 39 •

Argynnis Latonin 17-4 — 2 . 24 — 1 •

MeloUmtha vulgär. 17 — 4 • 9 — 13 — 25

Jlibio Marci . . i4—

4

2 18 • •

M. 3 5 1 13 -11

Tclephor. rusticus 9-5 . n 3 — 6

Cetonia aurata . io— ri 30 12 20 -43 — 19 -28
Crryllus campestrix 10-5 0 • — 20

PapilioPodaliriux 10-5 16 1 4 •

Syromastes marg. 10-5 • • —35

liil'io hortulanus 11-5 0 • •

Xylocopa violacea 11-5 0 • •

Pieris Brassicae 13-5 —30 13 — 4 10 — 28

Coenonympha
Pamphilus . . 14-5 . . * - 5 16

Gastrophysa Poly-
yoni 14-5 . . • -

Bacon murin ux . 14-5 -45 1 —27 9 —58
Libellula tlcpresxa 15—

5

. . - 4 4 •

„ 4. maculata 17—5 . . . • •

3f< t lach ius acr\ eus 17-5 — 2 11 3 — 6 — 9

Platystoma semi-
nationis . . . 21 —5 . . . •

Colias Ihjalc . . 24—5 -10 — 13 — 18

Lycaena Alexis . 24-5 . . — 13 •

itordella aculeata 25—5 . . .

EpinepheU Janiru 28—5 37 • 12 •

• 8 • - 7 3 —25

Scnlia bi/asciata 3— ß . 11 . •

Cluthra 4.punctata 8—6 . . — 4 • -11
Sargus cuprarius 9—

G

—16 . •

Caloptervx virgo . 1 4—6 — 11 —21 —22 — 25

Aporia Crataegi 16—6 . 4 -21 .

(3 Vanessa Urticae 17-6 — 8

Zuaaena Filipeml. 17-6 . —11 • 13

A rge Galathea . 21—6 . — 5 . •

PI atyenempenn ip. 21—6 • — 16 •

Argynnis Paphia 26—6 . • • •

Jdacroylosßa 8tel-

latarum . . .
26-6 — 9 24 - 17 . • ]

Pachyta collaris . 26-6 . . — 29 •
1

Plasia Gamma . 26-6 . 14 —43 26 . I

Stintomi* Phegea 26—6 . -10 • •

11 VanexsaC. album 26-6 * * -10 3
i

•|
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ß Gonopt. Rhanmi 17—6 23 — 7 30 21 21

Aeschna cyanea . 18—6 f •
•

• • •.
— 15

21 -12 - 1 -16 12 6 10 6 1 #

ß Picris Brassicae 11—7 9 • 7
Locustaviridissima 17—7 3 — 11 6 — 8

ß Papilio Podal. 17—7 • — 2 • •

Zxtgaena Onobrych. 17-7 , . • 6
Liparis Salicis . 21-7 . -25 -10 • •

Lil/ellula vulgata 29-7 • • • •

. - 7 • 2

Liparis dispar . ö—

8

-il s *

ß Coenonympha
Pampliilus . . 7—8 . — 17 -ii • • 9

Satwus Briseis . 7-8 -29
Acridium migra-

torium .... 13-8 • -21 • — 12 •

. -23 • • .

Phan eropt. falcata 1-9 . . # *

Thecla Betulae . 2—9 • —37 * • •

Zur Zeit der Drucklegung dieser Uebersichten, welche für die Theil-

nehmer an den Beobachtungen unerwartet schnell erfolgte, waren ro«

einigen Stationen
, die ohne Zweifel noch in Thätigkeit sind, die Berichte

noch nicht cingelangt.
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Phänologiscke Notizen

über die Blüthezeit des

Roggens (Secale «reale L.) und Weinstockes (Vilis vinifera L).

Vo«

Karl Fritsch.

Vorgelrgt m der Sitzung vom 1. Oclober 1S62-

kteine Mittheilung ist veranlagst durch eine Notiz des Herrn Hofgärtners

Josef Boos über die Blüthezeit der beiden für unseren Haushalt so wich-

tigen Pflanzen. Sie schliesst sich an jene an, welche ich vor einiger Zeit ')

in Bezug auf die Linde zu überreichen mir erlaubte , und wurzelt in der

Ueberzeugung, dass genaue Zeitangaben für bestimmte £ntwicklungsphasen

der Pflanzen dem gegenwärtigen Stande der Wissenschaft weit mehr ent-

sprechen, als die früheren allgemeinen , welche sich auf die Angabe der

Monate beschränkten , in welchen die Pflanzenarten ohne liücksicht auf

den Standort in der Blüthe getroffen werden. Aus solchen Angaben ist

weder zu entnehmen, wie dieZeiten sich ändern nach dem Standorte, noch

lassen sie eine Vergleichung zu in einzelnen Jahren oder Stationen ver-

schiedener Floren-Gebiete. Ich theile vorerst mit die Notiz, welche zu

meiner eigenen Anlass gab.

1. Beobachtungen des Herrn Josef Boos.

„Die allgemeine Blüthezeit des Roggens beginnt gewöhnlich in der

Umgebung von Wien nach der Mitte Mai’s und. endet, je nach den Lokali-

täten und der Witterung, Anfangs oder gegen Mitte Juni. Spezielle Daten

über das erste Erschlossen der Kornblüthen notirte ich in folgends benannten

Jahrgängen. Diese Öffneten sich

') Vorysteft io d«i Sitzung vom 5. Februar 1862 H >. S- 115.
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:

im Jahre

rt r»

r» r>

r> *

^ «

r> «

r> r>

1840 am 24. Mai,

1841 „ 15. „
1843 „ 28. — 29. Mai bis 17. — 18. Juni,

1844 „ 22. Mai bis 6. und in kälteren Lagen bis 12. Juni.

1845 „ 4. — 5. Juni,

1849 „ 23. Mai,

1851 „ 29. „ an welchem Tage ich unter vielen bän-

derten nur an zwei Aehren ein Paar

Blüthen geöffnet fand ,
wegen des datnaU

herrschenden, für diesen Monat fast uner-

hört kalten Wetters,

1854 n 25. „

Wenn der Roggen reift, hat der Weinstock schon überall verblüht

und die Steinlinde (Tilia jiarvifolia Ehrh.J befindet sich in Toller Blüthe.

Die Weinrebe ( Vitin vini/era L) blüht im Allgemeinen noch vor Mitte

Juni, zugleich mit der Wasserlinde (Tilia grandifolia Ehrh.) und manchmal

noch früher als diese , wenigstens in Gärten , und fährt mit ihr zu blühen

fort bis gegen Knde dieses Monats. In uachbenannten Jahrgängen wurde

vom Gefertigten der Beginn ihres Blühens insbesondere angemerkt. Dieser

erfolgte

im Jahre 1837 am 24. Juni in freiliegenden Weinbergen noch kaum
an den sonnigsten Stellen,

n r>
1838

7) 18. «

r> 1839 n 16. rt in Weinbergen in den wärmsten Lager,

r* rt 1840 n 13. r

V

)

n 1841 24. Mai,

y> rt
1842 n 10. Juni,

r» r> 1843
T> 18. n

r> 1844
•n

11. V

r» r> 1845 r> 17. n

« •n 184G n 8. V

n Ti 1848 n 4. rt

n n 1850
r>

11. n

n V 1852 « 14. — 15 . Juni in gegen die Mittagsseite gele-

genen Weinbergen,

n r> 1862
T> 28. — 29 . Mai an warmen Plätzen in den Wein-

bergen bei Sivering nächst Wien-*

2. Beobachtungen von Barl Fritsch.

Dieselben sind im botanischen Garten durch eine Reihe von 1 1 Jahren

ohne Unterbrechung angestellt. Der Standort von StcaU cereale hyb. befand

sich auf sonnigem Terrain, wenig nach Norden abfallend, iunerhalb des von
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einem gegen Süd gekehrten Glashause und einer nach West gekehrten

Mauer gebildeten Winkels.. Am hölzernen Gitterwerke der letzteren rankte

ich die beobachtete Sorte des Weinstockes Vitia vini/era Alejtandrma die

früheste hier zur Blüthe gelangende. Es sind die ersten Blüthen beobachtet

Seeale eereal« hyb. Vitia vini/era

1852 27. Mai 14. Juni

1853 2. Juni 14. „

1854 17. Mai 1. „

1855 £
CG9* 9. *

1856 18. „ 30. Mai

1857 23. „ 7. Juni

1858 30. „ 9 - »

1859 * 3. *

1860 20. „ 6- *

1861 3L „ 14. „

1862 13. „ 20. Mai.

Man erhält demnach die folgenden Mittelwerthe :

Secale cereale hyb. 24. Mai . beob. von 25. Mai
J

beob. von

Vitia vini/era 6. Juni * Fri tsch. 9. Juni 1 Boos.

Also nahe übereinstimmende Zeiten; obgleich die Beobachtungen nicht

dieselben Jahresreihen umfassen.

Für Vitia vini/era hat man nur die gemeinsamen Jahrgänge 1852 und

1862, welche fast genau dieselbe Differenz, nämlich (14. Juni -f- 20. Mai):

2 — (14. Juni + 28. Mai): 2=4 Tage geben, wie die Mittel werthe, und

da im botanischen Garten die früheste Sorte beobachtet worden ist
,
kann

angenommen werden, dass an westseitigen Traillagen die Weinrebe nicht

früher zur Blüthe gelangt, als im Freien bei der günstigsten Lage.

Zur Verifizirung dieser Behauptung führe ich noch an, dass Ilerr Dr.

Woldfich in Nussdorf und Herr Zimmer! am Gallizin im Jahre 1858

in südseitigen Weingärten übereinstimmend am 10. Juni, also nur um einen

Tag später als ich im botanischen Garten die ersten Blüthen der Wein-

rebe notirten.

Die wilde Rebe, welche man in schattigen Auen antrifft, kommt jedoch

entschieden viel später zur Blüthe. Ich verzeichnete dieselbe ira Prater im

Jahre 1858 um 12 und 1859 um 14 Tage später als iin botanischen Garten-

Die Blüthezeit des Winterroggens ergab sich nach meinen Beobach-

tungen in der Umgebung Wiens

1855 am i. Juni,

1856 n 20. Mai

1857 « 22. V

1859 24. n

1862 V 11.
r>

109 *
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also im Mittel am Si. Mai. Aas den Beobachtungen derselben Jahrgänge,

angestellt im botanischen Garten, erhält man den 21. Mai.

'Wohl liesaen sich weitere Betrachtungen anschliessen , insbesondere,

wenn ich das reiche Materiale, welches seit einer Reihe von Jahren uni

von vielen Stationen gesammelt wurde, berücksichtigen wollte. Man khontc

untersuchen
,

in welcher Abhängigkeit die Zeiten der Entwickelung «on

der geographischen und physikalischen Lage stehen und diese Abhän-

gigkeit durch die Linien gleicher Blüthezeit u. s. w. zur Anschauung bringen,

verzeichnet auf einer Karte d,s österreichischen Kaiserstaates. Ich behalt«

mir aber solche Untersuchungen für eine umfassendere Arbeit vor, in welcher

alle beobachteten Pflanzen gleiche Berücksichtigung finden sollen, und begnüg«

mich, mit dieser Notiz den Sinn für derlei Beobachtungen zu erregen uni

zu verbreiten.
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Vierter Beitrag
xar

Flora der Umgebung von Lemberg.
(Vergl. 1. 1859 p. 43—54, J. 1860 p. 93-100 und J. 1864 p. 63-86.)

Von

A. Tomaschek.

Vorgelegt in der Sitiuog rom 6. August 1864.

Die Gefässpflanzen der Umgebung Lembergs.

».Vafara autcm nhiqut ftnsim excolitur , nt«

nnquam iuas re*trinpit formaM pratcisas.*

R ei ebb. Fl. germ. exr. p. 665.

Einleitung.

Das Lemberger Floragebiet, dem nordwestlichen Endpunkte der podoliscben

Hochebene nabe, findet seine natürliche engere Begründung im Süden an

dem Dniester, welcher es vom NW. nach SO. begränzt. Im Westen

kann das Orodeker Teichsystem, das unterhalb Komarno bei Monasterek in

den Dniester einfällt, als Gränze betrachtet werden. Im Nordwesten bl. ib.u

die grossen Waldungen von Janow, Lelechöwka, Majdan und Wy>zenka
eingeschlossen. Von Zolkiew im Norden aus gegen NO. erstreckt sich die

von Grz^da nach Jaryczow hinziehende torfreiche Sumpfebene. Im Osten

sind es die Abflüsse der Jaryczöwka und des Pettew in den Bug, die als

Ausgang unseres Gebietes angesehen werden können. Im SO. tritt aber-

mals ein waldreiches Gebiet zwischen Derewacz und Wybranöwka auf.

Die Lembergcr Kreisgränze reicht nicht überall an die bezeichneten Punkte

und umfa.st einen Flächenraum von 36.4 Quadrat-Meilen. Mit Rüksicht auf

die obige Begränzung erscheint unser Gebiet als ein an Wald, Haide,

Moorboden und Sandflächen reiches Hoch-Platonu, welches sich im S-alimklig
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gegen den Dniester im 0. gegen den Bug abdaeht. Im N. und NW. ent-

springen in unserem Gebiete einige Zuflüsse in den fernen San. Die grössten

Erhebungen finden sich in NW. und SO. *)

Das einzige erhebliche Flüsschen in unserem Gebiete, der Pelter,

entspringt mit 1 Armen in den die Stadt von S-, SO. und SW. umgebenden

Hügeln. Nachdem sich die obigen Zuflüsse in der Stryer Vorstadt vereinigten,

durchströmt der Peitew die Stadt in nördlicher Richtung, wendet sieh

sodann hinter Zamarstynow Östlich und behält diese Richtung bis zum Dorfe

Peitew bei, von wo er in nO. und n. Richtung fliessend, seinen 6 Meilen

langen Lauf bei der Stadt Busk in den Bug endet. Als Zuflüsse sind za

nennen : Die Abflüsse der Teiche von Hoiosko, Zamarstynow, Laszki, JarT-

cozdw und Dziedzilow. Am rechten Ufer die Quellen-Abflüsse von Kisielka,

Krzywczyce, Mikleszöw, Biika srlachecka und krölewska, der Bogowiecka

und Solotwiner Bach. Interessant ist die teichartige Erweiterung seine*

Laufes, welche hinter Barszczowicc beginnt und bis nahe an seinen Ausfluss

fortdauert. Der Peitew wird nördlich von einem unbedeutenden Höhenzuge

begleitet, der sich von Zboiska bis gegen Zadworze im Zioczower Kreis«

erstreckt; auch südlicher erhebt sich in seiner Nähe ein kleiner Höhenzug.

der im sogenannten Teufclsfelsen (czartowska skaia) seine grösste Höhe

erreicht und daselbst steil gegen die Peitewebcne abfallt.

Im Zusammenhänge mit dem Peitew stehen auch die entfernteren

Zuflüsse, welche bei Polan im NW. von Lemberg entspringen, die kleinen

Teiche von Rokitno, Boiki dominik&iiskie
,
Zawadow, Zaszkow speisen und

sich in den Jaryczower Teich einmünden. Dio unbedeutenden Abflüsse der

kleinen Teiche von Brzuchowice vereinigen sich bei Grz?da mit den obigen

Abflüssen in den Jaryczower Teich. Der Peitew steht somit mit einem Teich-

systeme in Verbindung, das dem Bug und daher der Ostsee angehört. Ein

zweites Teichsystem unseres Gebietes sendet seine Abflüsse dem Dniester

zu und fallt daher in das Flussgebiet des schwarzen Meeres. Dieses zweite

Teichsystem, dessen Quellen in dem in NW. von Lemberg gelegenen wald-

reichen Gebiete zu suchen sind, hat eigentlich zwei Abflüsse in den Dniester.

Der kleinere unterhalb Szczerzec steht mit den Teichen von Nagorzany,

Nawaria, Hodowice , Basiowska und Sokolniki in Verbindung. Der andere

unterhalb Komarno kommt von sehr ansehnlichen Teicbkomplexen, unter

denen insbesondere der von Grodek, Drozdowicc und Lubin zu nennen ist.

Letztere Teiche stehen nördlich von Wola dobrostaüska, Dobrostany und

Kamienobröd und nordöstlich mit jenen von Malczyce, Stracz, Janow, Lele-

chüwka und Majdan in Verbindung. Zwischen diesen beiden Teichsystemen

zieht sich von NW. nach SO. obiger Höhenzug an Lemberg vorbei und

kann somit als Wasserscheide zwischen dem schwarzen Meere und der Ostsee

angesehen werden. Sowohl der Lauf des Peitew als jene Teichflüsse geben

') lieber die Hohenvertültnisse vergl 3. Beitrag etc. Abhandl. der 1 k. rool.-bot. Gtsellschan.

XII. B. S. 65.
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bei dem oft niederen Gefälle derselben vielfach Anlass zur Bildung ron

Sumpf- und Torfgebieten. Zunächst erstreckt sich längs des Pettew Sumpf-

land, an welchem hie und da (bei Zamarstynöw, Lesienice) Torf auftritt.

Jenseits des erwähnten, den Peltew in einiger Entfernung begleitenden

Höhenzuges von Zboiska, Laszki, Sroki, parallel mit dem erwähnten Sumpf-

landc zieht sich die Sumpfebene von Grz^da, Dublany, Zvdotycze, Fodliski

male und Zapytöw
,

welche in den derzeit fast versumpften Jaryczower

Teich übergeht und beiZadworze endet. Noch reicher an Sumpfgebieten und

Torflagern ist das jenseitige Gebiet. Zunächst ist zu nennen der Torfsumpf

von Rzfsna ruska, der hinter dem Militär-Exerzierplätze bei Lemberg am
Ende einer Sandfläche anhebt und sich zwischen der Janower Strasse und

dem Wege nach Rudno bis an den Stribaczer und Soluker Teich fortsetzt

und von Rz^sna ruska, wo rechts von der Janower Strasse abermals Sumpf

und Torfwiesen auftreten , durch Haide und Sandboden getrennt ist. Ein

zweites Sumpfland erstreckt sich von Lozina gegen Zorniska, welches stellen-

weise die in botanischer Beziehung interessanten Waldmoore aufweist.

Ueberhaupt bieten die meisten Teiche gewöhnlich an ihren Zuflüssen aus-

gebreitete Sumpf- und Torfgründe dar, von denen diejenigen
,

welche in

das Gebiet von Janow, Stracz, Lelcchdwka und Stawki fallen, besonders

Erwähnung verdienen.

Im Gegensätze zu diesen Sumpf- und Torfgebieten stehen die meist

in unmittelbarer Nähe derselben an erhöhten Punkten verkommenden Sand-

und Haideflächeu, wo nicht selten wie in der Sandebene von Borki und

Rz(sna polska umgeben vom Flugsande an feuchten Stellen Sphaynum mit

Drostra rotundifolia auftreten oder auch, wie eben daselbst
, ausgebreitete

Nadelwälder sich ausbreiten. Minder häufig sind in unserem Gebiete Felsen

anzutreffen bei Stracz, Majdan, Brzuchowice, Wereszyce etc. Auch der

Wälder muss hier gedacht werden, welche im Lemberger Kreise einen

Flächenraum von 97.104 Joch einnehmen und durchschnittlich einen jährl.

Ertrag von 24.500 Klftr. harten und 14.500 Klftr. weichen Holzes abwerfen.

Der grösste M aidkomplex findet sich in der Umgebung von Janow , Lele-

chöwka, Wereszyce, Wyszenka, Stawki, Wola dobrostaiiska undStarzyska,

und besteht theils aus Kiefern und Fichten, theils sind es gemischte Bestände.

Kleiner ist das ebene Waldgebiet von Rz;sna polska, Brzuchowice, Borki

dominikaüskie, Rokitna und Polan bis nördlich gegen Skwarzawa nowa.

Noch sind zu nennen die Wälder zwischen Rodno, Sucha wola und Bialo-

horszcze. Zwischen Stawczany und Lubieii bei Obrosyn, Basiöwka ,
Hodo-

wice, Nawaria und Sokolniki. Ebenso bei Derewacz und die Buchenwälder

bei Krzywczyco, Winniki, Winicki. Birkenwälder bei Siechow ; der Wald

bei Zubrza, Barszczowice und Jaryczow.

Erwäbnenswerth sind auch die Schwefelquellen von Lubieii, dort von

vorzüglichem Gehalte, und die scliwächern von Sklo an der Gränze des
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Lemberger Kreises, sodann die eisenhaltigen Quellen bei Lomber? ( Ki*en-

bründel), welche gegewärtig nicht beuützt werden.

Ucberhaupt entfallen im Lembcrger Kreise auf

Aocker 152772 Joch,

Wiesen und Gärten . 56387 „

Hutweiden 24699 „

Wald 97104 „
Unproduktives Land . 33038 „

Im Ganzen 364000 Jo.h.

Die Stadt Lemberg liegt unter dem 49"5l' NH.

und dem 41*52* 0L

westlich Tom Pariser Meridian.

Die mittlere Temperatur des Jahres entziffert sich auf . . + 67 C.

des Winters . . — 47 *

des Frühlings . + 66 *

des Sommers . * 167 *

des Herbstes . » 76 •

Die Temperatur des kältesten Monats beträgt 5'5 C.

» n n wärmsten « » 17‘5 »

(Zahl der Beobachtungsjabrc 20. Alex. v. Humbold's kleinere

Schriften. Tabelle 2. Redaktion vom Jahre 1853).

Die bei den polnischen Gattungsnamen stehenden Buchstaben wen«

auf folgende Quellen

:

K. Kluk. Dictionarium.

J. J u n d z i 1 1. Botanika.

Jm. Jundzill. minor. Botanika.

Jw. Waga. Flora regni Poloniac.

Fl. er. Flora crac. Berdeau. 1859.

L. Ladowski. Ilistoria naturalis Poloniae.

Syr. Syrenius. Herbar vom Jahre 1613.

Fal. Falmierz. Herbar in polnischer Sprache vom Jahre 1831.

Die Citate bei den Species beziehen sich auf

Bessers. Primitiae florae Galiciae austriacac utriusque cif-

Wien 1809.

D. Zawadzki. Flora der Umgebung Lembergs.

D. F. Herbich. Flora der Bucowina. Leipzig 1859. (Fl. B. p.)

Berdeau. Flora cracoricnsis etc. 1859.

Ueberdiess wurden au.-ser den eigenen Sammlungen und Aufzeich-

nungen auch die Herbare des Herrn D. A. Tan gl. Spital- und Gerichtsan 1

in Lemberg, des Herrn Professor Plachetko, des Herrn Hölzl und det

Herrn Oleszkiewicz benützt, wozu uns die zuvorkommende Freundlichkeit

der genannten Herren die Möglichkeit eröffnete, wofür wir uns nicht ver-

sagen können, ihnen den gebührenden Dank öffentlich auszusprechen.
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Die Mittheilung der polnischen Benennungen verdanken wir einem

gründlichen Kenner der polnischen Sprache und Literatur. Den pflanzen-

geographischen Theil behalten wir einer ferneren Bearbeitung und Veröffent-

lichung vor.

Wir haben uns wohl gehütet, die verschiedenen Modificationen der

Arttypen als besondere Species hiuzustellen, weil wir dies für keine reelle

Bereicherung der Wissenschaft hielten
;

nichts desto weniger haben wir

schon jetzt jene Modifikationen strenge im Auge behalten. Es wird unsere

Aufgabe sein, die Eigentümlichkeiten der Flora unseres Gebietes, und des

östlichen Galiziens überhaupt, einer eingehenderen Berücksichtigung zu

unterziehen. Wollten wir hierbei die morphologische Seite allein in's Auge
fassen, so hätten wir schon jetzt in den von Besser gelieferten Beschrei-

bungen einen reichen Schatz heben können
;

wir glauben jedoch, dass es

dem Staude der gegenwärtigen Wissenschaft angemessener erscheint , bei

der Darstellung der genannten Eigentümlichkeiten auch gleichzeitig die

Bedingungen und Ursachen zu erforschen, rus welchen dieselben hervor-

gehen. Die blosse Beschreibung derVarietäten genügt meiner Ansicht nicht.

Es leuchten uns in dieser Beziehung neue Gesichtspunkte vor, nach welchen

nicht nur die Abhängigkeit in dem Vorkommen, in der Verbreitung und

Verteilung der Gewächse von den geo-physikalischen Verhältnissen zu

erforschen sind, sondern es uns auch als Fortschritt der Wissenschaft er-

scheint, wenn es gelingt, den tatsächlichen Zusammenhang der morpholo-

gischen Eigentümlichkeiten mit den sie bedingenden Verhältnissen im Ein-

zelnen und Ganzen zugleich zu erfassen. Leicht erscheinen sonst die soge-

nannten Varietäten als überlästiger Ballast, dessen man sich gerne entledigen

möchte, während es doch die Hauptaufgabe einer Special-Flora ist, diesen

Modifikationen besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Mir scheint jedoch die

Sache damit nicht abgetan, wenn die Diagnosen erweitert oder modificirt

werden. Die neuere Wissenschaft hat erkennbare Bedingungen äusserer

Verschiedenheiten der Pflanzen nachgewiesen; diese liegen nicht allein in

den nianigfaltigen Kreuzungen der Arten, sie liegen auch in den chemisch-

physikalischen Verhältnissen des Bodens, in deu klimatischen Einflüssen.

Diese Auffassung der sogenannten Varietäten und selbst vieler Arten (inso-

fern sie allgemein als solche betrachtet werden) hat es uns in Folge der

zu kurzen Beobachtungsfrist bis jetzt unmöglich gemacht, die gewünschte

Selbstständigkeit in unsere Abhandlung zu bringen. Wir glaubten indessen

einen festen Boden zu gewinnen, indem wir uns bemühten, unsere Gewächse
auf anerkannte Arten zurückzuführen. Was die Zusammcnzicliung der Arten

anbelangt, so halten wir dieses Verfahren so lange für blosse Geschmacks-

sache, bis für dieselbe festere Gesichtspunkte erkannt sind. Die l’ebergängö

zwischen nahe verwandten Arten sind ebenso wie die Formbeziehungen der

Pflanzen überhaupt nur ein Beweis der regen Thätigkeit formurawandclnder

Naturkräfte.

us III UUudl 110
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Acrobrya protophyta.

L Equisetaceen De Ca n dolle.

1. EquUetum ') arvetu« L. Fl. L. p. 161. FI. cracov. Nr. 1155. Auf

lehmigem und sandigem Grunde. Sofiöwka. Var. irriguum Wimm. FI. S. p. 7.

E. pratense Roth. Tent. An den Sandhügeln, Kisielka , hinter dem

Invalidenhauso, Sandpflanze auf freien Plätzen. (Dürfte wohl als be>ondere

Sp. aufzufassen sein, vergl. K. Hölzl k. k. zool.-bot. Gesellsch. Sitz.-Ber.

vom 1. Oktober 1864.)

2. E. Telmateja Ehrh. Fl. dan. t. 1469. An quelligen Orten, Eisen-

briindel. An der Strasse nach Winniki.

3. E. silvaticum L. Fl. L. p. 164. Fl. cracov. Nr. 1156. Fl. dan. t. 1181

In Wäldern. Pohulanka. d\

4. E. palustre L. Fl. L. p. 164. Fl. cracov. Nr. 1157. Fl. dan. t. 1183

Auf Sumpf- und Moorwiesen.

5. E. limosum L. Fl. L. p. 162. Fl. cracov. Nr. 1158. Auf Sumpf-

und Moorwiesen.

6. E. hiemale L. Fl. L. p. 162. Fl. cracov. Nr. 1159. An Waldrändern

und an sumpfigen Waldstellen. Pasieki, Pohulanka etc.

II. Filices L.

7. Polypoflium vulgare L. Fl. cracov. Nr. 1167. Fl. dan. t. 1060.

In Wäldern an steinigen Stellen und an Felsen. Winniki. Teufelsfelsen.

Felsen Kubyn bei Majdan.

8. P. Phegopteris L. Fl. cracov. Nr. 1168. Fl. dan. t. 1241. In Wäl-
dern. Winniki etc.

9. Pryopteris L. Fl. L. p. 165. Fl. cracov. Nr. 1169. Fl. dan. t. 1943.

In Wäldern. Bodnaröwka etc. Var. glabrum Neilr. Fl. p. 8.

10. Atpidium spinulosum Sclik. Fl. cracov. Nr. 1175. Fl. dan. t.

707. In Wäldern. Var. dilatatum Koch. Fl. cracov. Nr. 1175 b.

11. A. cristatum Sw. Fl. cracov. Nr. 1174. Fl. dan. t. 1591. Moore;

bei Zorniska und unter den Hügeln zwischen Stawki und Lelecböwka.

12. A. Filix mae Sw. Fl. cracov. Nr. 1173. Fl. dan. t» 1346. In

Laubwäldern. v*. d3
.

13. A. Thelypteris Sw, Fl. cracov. Nr. 1171. Fl. dan. t. 760. In

Erlenbrüchen und Gebüschen der Torfmoore. vl
. d3

.

14. A. Filix femina Sw. FI. cracov. Nr. 1179. In Wäldern und Erlen-

brüchen. Pohulanka etc.

l

) Die polnischen Benennungen der Haltungen euliiäll das Inli allsteneirhniss am Ende dieser Ab-

handlung.
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15. Cytioplerit fragilis DO 11. Fl. cracov. Nr. 1176. An feuchten

Waldstellen. Bodn&röwka etc. Var. regia Bern. An den Felsen bei Stracz.

16. Asplenium Triehomanss L. Fl. cracov. Nr. 1177. Fl. dan. t.

119. An Mauern und Felsen. Teufelsfelsen, Kubyn bei Majdan etc.

17. A. septentrionale Hoffra. Fl. L. p. 167. Auf alten Gemäuern und

Felsenspalten Z. (Von mir an ähnlichen Orten um Lemberg nirgends gefunden.)

18. A. ruta muraria L. Fl. cracov. Nr. 1180. Fl. dan. t. 190. Auf
Felsen und an Mauern. Lesienice. Stadt etc. Var. heterophylla Wallroth.
As. sp. v. Heufier. An den meisten Felsen: Teufelsfelscn, Kubyn etc.

19. A. Adiantum nigrum L. Nach Zaw. Fl. L. p. 168. An Felsen

bei Lesienice. Nicht wieder gefunden.

20. Scolopendrlum officinarum Sw. Fl. cracov. Nr. 1181. An der

Nordseite des Felsens bei Lesienice.

21. Ptrrl* aquilina L. Fl. L. p. 168. Fl. cracov. Nr. 1183. Fl. dan.

t. 2303. Auf sandigem und sumpfigen Boden, v*. d3
.

22. Struthtopteris germanica W. Onoclea Struthiopteris Iloffm.

Fl. L. p. 167. Am Grunde des Felsens zwischen Stracz und Janöw. Nach

Zaw. auch bei Winniki und Rymanöw. Häufiger in den Thälern der Vor-

berge der Karpaten. Cerkowna Luszki, Truchandw.

23. OphiogloMMum vulgatum L. Fl. dan. t. 147. Im Griinthale bei

Janöw (exsicc. Jarolim).

24. Botrychium Lunaria Sw. Fl. cracov. Nr. 1165. An sandigen

Waldstellen und an Abhängen. Sandberg. Zboisk. Var. Lappen des unfrucht-

baren Wedels rundlich nicht halb raoudfürraig; mehr oder weniger tief gekerbt

oder gelappt.

25. B. matricarioides Willd. rutaefolium Braun. Bis 8" hoch. Breite

des Blattes bis 2
-5". An sandigen Waldstellen. Brzuchowice. d3

. 11— 9.1861.

Im Walde von Majdan. Beim Felsen Kubyn. 13— 9. Winniki.

HL Hydropterides Willd.

26. Salcinia natans Hoff. Fl. L. p. 169. In stehenden Gewässern,

Wassergräben. Z.

27. Martilea guadrifolia L. Fl. L. p. 169. In Wassergräben. Nicht

selten. Z. ?

IV. Sel&gines En dl.

28. Lycopodtum Selago L. Fl. cracov. Nr. 1162. Fl. dan. t 104.

Auf moorigen Waldstellen. Lesienice, Brzuchowice, Holosko.

110 *
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29. L. annotinum L. Fl. cracov. Nr. 1163. Fl. dan. t. 127. In Laub-

wäldern. Brzuchowice, Zawaddw.
30. L. complanatum L. Fl. L. p. 164. Fl. dan. t. 78. In Wäldern bei

Tnrynka und Zolkiew. Z. Von Winniki mit Frühlingsblumen zu Markt ge-

bracht. 1859.

31. L. clavatum L. Fl. L. p. 163. Fl. cracur. Nr. 1164. Fl. dan t

126. In Laubwäldern, d*. «A

Amphibrya End!.

Monocotyledones Juss=.

V. Gramineen Juss.

32. Leer*in oriioules Sw. Bess. g. Nr. 71. Fl. L. p. 38. Fl. er*«'

Nr. 1081. Fl. B. p. 38. Host. g. I. t. 35. An sumpfiger Wiese am Teich«

bei Sknitowek. B.

33. Andropogon Ischaemum L. Bess. g. Nr. 87. Fl. B. p- &
Jacq. aust. IV. t. 384. Reichb. Ic. XI. tig. 1500. An dem höheren Hif*.

um Wege in das Eisenbriindel. Auch nach B.

34. Selaria verticilUua P. B. Bess. g. Nr. 88. Fl. L. p. 139. Ft.

crac. Nr. 1069. Hont. g. II. t. 13. Fl. dan. t. 2163. An Zäunen tui

wüsten Plätzen. — S. ilalica wird hie und da im Stryer Kreise gebaut.

35. 5. viridis P. B. Bess. g. Nr. 89. Fl. L. p. 139. FL crac. Nt-

1070. Ho st. g. II. t. 14. Mit der vorigen.

36. S. glauca P. B. Bess. g. Nr. 90. FI. L. p. 139. Fl. crac. 3 r

1071. Fl. B. p. 45. llost. g. II. t. 16. Fl. dan. t. 2162. Unter der Säst

ln Härten etc.

37. Pantcum Grus gaUi L. Bess. g. Nr. 91. Fl. L. p. 139. Fl- crac

Nr. 1068. Fl. B. p. 44. Host. g. II. t. 19. (Var. submuticum Neilr.) &
Wegen, Zäunen, wüsten Plätzen. (An feuchten Stellen mit langen Granne

11. ß. aristatum Reichb.)

38. IHgUaria sanguinalis Scop. Bess. g. Nr. 67. Fl. L. p- 'H

Fl. crac. Nr. 1065. Fl. B. p. 43. Host. g. II. t. 17. (Var. «uda Neilt

An Saudplätzen. Janower Exercicrplatz.

39. Cgnodon Dactylon Pers. Digitaria stolonifera Schrad. Be.1 *-

App. Kl. XIX. An Häuserrändern innerhalb der Stadt. Selten.

40. Alopecurn* prutensis L. Bess. g. Nr. 69. Fl. L. p. 19. Fl-

Nr. 1075. Fl. B. p. 39. Host. II t. 31. An Grasplätzert.
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41. A. geniculatus L. Bess. g. Nr. 70. Fl. L. p. 19. Fl. crac. Nr. 1077.

Fl. B. p. 40. Host. g. II. t. 32. (Var. ß. eaesius Neilr.) Auf feuchten

Wiesen. Am l’eftew bei ZamarstymSw.

41. Phlvum Böhmeri Wibel. Bess. g. Nr. 75. Fl. L. p. 51. Fl. crac.

Nr. 1080. Host. g. II. t. 34. Fl. dan. t. 531. An grasigen Hügeln. Krzyw-
ezyce. Zniesienie. Kisielka.

43. Bh. pralense L. Bess. g. Nr. 73. Fl. L. p. 51. Fi. crac. Nr. 1079.

Fl. B. p. 40. Host. III. t- 9. (Var. caeepitosum Neilr.) Var. epicii vii/i-

paris B. und Var. nodosum L. Letztere an sandigen Orten hinter der

Schiessstätte. An Grasplätzen.

44. Anthoxanthum odoratum L. Bess. g. Nr. 41. Fl. L- p. 16. Fl.

crac. Nr. 1074. Fl. B. p. 41. Host. g. I. t. 5. An den grasigen Anhöhen.

45. Baidingera arundinacea Dumort. Bess. g. Nr. 71. Fl. L. p. 51.

Fl. crac. Nr. 1073. Fl. B. p. 41. Fl. dan. t. 159. Host. g. II. t. 33. Auf

nassen Wiesen. Krzywczyce atu Graben. B.

46. Milium effueum L. Bess. g. Nr. 76. Fl. L. p. 19. Fl. crac. Nr.

1090. Fl. B. p. 43. Fl. dan. t. 1143. Host. g. III. t. 11. In Laubwäldern.

Krzywczyce.

47. Agronti» vulgaris Wither. Bess. g. Nr. 79. Fl. crac. Nr. 1081

Fl. B. p. 37. Reichb. lc.t.1417. Var. «. Schrad. t. 1. fig. 3 1. c. /?. Schrad.

t. 3. fig. 11. y. A. pumila Willd. *. A. syIvatica Willd. Schrad. t. 2.

fig. 4. 1. c. Letztere drei Var. an der S—W. Seite des Dorfes Sokolniki.

48. A. stoloniftra L. Bess. g. Nr. 80. Fl. crac. Nr. 1083. Fl. B. p. 37.

An feuchten Aeckern und Gräben. Var. diffusa Neilr. A. evlvatiea Host

g. ined. Ohne Ausläufer. B. g. Nr. 82. Var. fiagellarc Neilr. diffusa Host.

g. ined. A. alba Willd. Mit wurzelnden kriechenden Ausläufern. An Grä-

ben und feuchten Feldern. B. g. Nr. 80. Var. aristala Neilr. A. varia

Host. g. ined. Mit aufsteigenden Halmen. B. g. Nr. 81.

49. A. aljdna Scop. Bess. g. Nr. 78. Scop. Fl. carn. I. p. 60. (B.

zitirt auch A. alpina Ilost. III. t. 49 und Trichodium alpinum Schrad.,

welche Zitate auf A. rupe&tris Allion hinzup’eisen scheinen. B.'s Beschrei-

bung passt jedoch mehr auf A. alpina Scop.) In Gesträuchern auf einer

Anhöhe S—W. vom Dorfe Sokolniki.

50. A. spira-venti . Bess. g. Nr. 77. Fl. L. p. 51. Fl. crac. Nr. 1085.

Fl. B. p. 38. Fl. dan. t. 853. Host. g. Hl. t. 47. Halme 2—3 Fuss hoch.

Rispenäste verlängert, zahlreich. Var. diffusa Neilr. p. 45. Auf Feldern,

unter der Saat.

51. Calamagrosiis lanceolata Roth. C. Schleicher» B. Bess. g. Nr.

84. Fl. crac. Nr. 1086. Neilr. Nachträge etc. p. 29. Am Graben an der

Nordseite des Hügels, westlich von Krzywczyce.
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52. C. Epigeos Roth. Bess. g. Nr. 83. Fl. L. p. 103. Fl. Crac. Sr.

1087. Fl. B. p. 33. Schrad. t- I. fig. 1. Arundo Epigeos Fl. dan. t. 2163-

An Waldrändern und in Gebüschen. Sknilöw, Derewacz.

53. C. silvatica D C. C. arundinacea Roth. Begs. g. Nr. 85. FL L
p. 104. Fl. crac. Nr. 1089. Arundo silvatica Schrad. t. 4- fig. 7. In

Wäldern bei Stawki, bei Narajöw B.

54. Holen* lanatus L. Bess. g. Nr. 95. Fl. T.. p. 53. Flor. crac.Nr.

1098. Fl. B. p. 41. Ho st. g. I. t. 2. Curt. Fl. Ion. IV. t. ll'. Schrei, g-

t. 20. ßg. 1. Auf Sumpfwiesen um Kulparkow. Auf Grasplätzen im Walde

Ton Lesienicc B. (exsicc. Jar.)

55. H. mollis L. Bess. g. Nr. 94. Fl. L. p. 53. Fl. crac. Nr. 1099.

Fl. B. p. 42. Host. g. I. t. 3. Curt. Fl. Ion. V. t. 8. Schreb. g. t. 20. Sg

2. An der Südseite des Dorfes Sokolniki B. An lichten Waldstellen Po-

hulanka.

56. Arrhenotherum avenaceum P. B. Bess. g. Nr. 92. Fl. L. p-

92. Fl. crac. Nr. 1100. Fl. B. p. 33. Host. g. II. fc 49. Curt. Fl. Ion. Hl-

t. 6. Schreb. g. t. 1. (Var. « simple

x

Neilr.) An Grasplätzen, an der

Citadclle. A. elatius Presl.

57. Alellca ciliata L. Bess. g. Nr. 102. Fl. L. p. 54. FI. crac.Nr.

1109. Fl. B. p. 27. Host. g. II. t. 12. Auf alten Gemäuern nach Zaw.

58. M. nu/ans L. Bess. g. Nr. 103. Fl. L. p. 28. Fl. crac. Nr. 1 1 10-

Host. g. II. t. 10. Fl. dan. t. 962. In Laubwäldern. Am Sandberge am

Teufelsfelsen.

59. M. uniflora Retz. Fl. L. p. 29. Nach Zaw. in Hainen Jano«,

Rymanow und Winniki. Herbicb Add. ad Fl. gal. Nr. 11: „in nemonuis

circuli Tarnoviensis.“

60. Koelerla cristata Pers. B e s s. g. Nr. 96. Fl. L. p. 54. Fl. crac. Nr-

1093. Fl. B. p. 26. JP. cristata Host. g. II. t. 75. An Grasplätzen und

Haiden.

61. K. glauca D C. Reichenb. ic. XI. fig- 1672. Fl. crac. Nr. 1094.

An Sandstellen in der Nähe der Faraszka (Quelle) bei Sklo d3.

62. Corynephoru* canescens P. B. Bess. g. Nr. 101- Fl. L.p. 53. Fl-

crac. Nr. 1097. Fl. dan. t. 1023. An sandigen Stellen (Flugsand). Um die

Teufelsmühlc. Zwischen Rz^sna polska und Borki dominikanskie dichte Rasen

bildend.

63. Aira caespitosa L. Bess. g. Nr. 98. Fl. L. p. 53. Fl. crac. Nr.

1095. Fl. B. p. 35. Host. g. II. t. 42. Fl. dan. t. 240. (Var. major et mincr

Neilr.)

64. A. caryophyUea L. Bess. g. Nr. 100. Fl. L. p. 53. Fl. crac. Nr-

1107. Host. g. II. t. 44- Fl. dan. t. 382. An Sandäckern nach Zaw.
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65. Atena tenuis Mönch. Bcss. g. Nr. 136. FI. L. p.^59. FI. crac.

Nr. 1103. Hobt. g. II. p. 40. t. 55. A. dubia Hoffm. T. I. t. IS. An
Zäunen, in Obstgärten u. in lichten Laubwäldern.

,
66. A. pubescens L. Bess. g. Nr. 137. Fl. L. p. 59. Fl. crac. Nr. 1 103.

Host.'g. II. t 50. An Grasplätzen.

67. A. pratensis L. Bess. Ap. Kluk. Nr. XIX. Fl. crac. Nr. 1104.

Fl. B. p. 34. An Grasplätzen. Arsenal.

68. A. fatua L. Bess. App. Kluk. XXIII. Zaw. Fl. L. p. 104. Fl.

crac. Nr. 1102. Unter der Saat.

69. Triodia decumbens P. B. Bess. g. Nr. 117. Fl. crac. Nr. 1108.

Host. g. II. t. 72. Fl. dan. t. 162. Am Rande eines Eichenwäldchens bei

Sichow. B. Danlhonia decumbens DC.

70. Phragmttes communis Trin. Bess. g. Nr. 133. Fl. L. p. 104. Fl.

crac. Nr. 1092. Fl. B. p. 36. Schrad. t. 5. fig. 14. Fl. dan. t. 2164. Arundo.

Phragmites. An Teichrändern und in Sümpfen.

71. Dactyllt glomerata L. Bess. g. Nr. 119. Fl. L. p. 56. Fl. crac.

Nr. 1123. Fl. B. p. 26. Host. g. II. t. 94. Fl. dan. t. 743. An Grasplätzen,

Wegen etc.

72. Poa annua L. Bess. g. Nr. 116. Fl. L. p. 19. Fl. crac. Nr. 1112.

Fl. B. p. 30. Curt. Fl. Ion. I. t. 6. An Wegen und Grasplätzen.

73. P. bulbosa L. Bess. gal. Nr. 675. Add. Host. g. II. t. 63. Schrad.

Fl. g- p- 294. An Wiesen gegen Krzywczyce B.

74. jP. nemoralis L. Bess. g. Nr. 114. Fl. L. p. 55. Fl. crac. Nr.

1113. Fl. B- p. 31. Host. g. II. t. 71. Fl. dan. t. 749. In lichten Laub-

wäldern.

75. P. fertilis Host. P. seratina Ehrh. Bess. g. Nr. 113. Fl. L. p
55. Fl. crac. Nr. 1114. Host. g. UI. t. 14. An Gräben und feuchten Plätzen.

76. P. triviaUs L. Bess. g. Nr. 111. Fl. L. p. 54. Fl. crac. Nr. 1115.

Fl. B. 31. Host. II. t. 62. Curt. Fl. Ion. II. t. 6. An Grasplätzen,

Haiden etc.

77. P. pratensis L. Bess. g. Nr. 112. Fl. L. p. 55. Fl. crac. Nr. 1116.

Fl. B. p. 32. Host. g. II. t. 61. An Grasplätzen, auf Weiden. Citadelle.

78. P. compressa L. Bess. g. Nr. 115. Fl. L. p. 56. Fl. crac. Nr.

1117. Fl. B. p. 32. Host. g. II. t. 70. Fl. dan. t.742. (Var. contraeta Neil r.)

An alten Mauern, Dächern und an Grasplätzen.

79. P. sudetica Hänk. Bess. g. Nr. HO. Fl. B. p. 31. Host. g. III.

t. 13. (Var. a. cuculata Neilr.) Bei Lesienice. (Steinernes Wirthshaus B.)

Am Sandberge.

80. Glycerta spectabilis M. et K. Bess. g. Nr. 107. Fl. crac. Nr.

1118. Fl. B. p. 28. Curt. Fl. Ion. V. t. 12. Am Rande der Teiche und

Wassergräben.
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81. Gl. fluitans Scop. Bess. g. Nr. 108. Fl. L. p. 19. Fl. crac. Nr.

1119. Fl. B. p. 19. Curt. Fl. Ion. I. t. 7. An feuchten Wiesen, au Gräbeo

auf Torf. Zamarstynow.

81. Gl. aquatica Presl. Bess. g. Nr. 97. Fl. L. p. 54. Fl. crac. Nr.

1121. Fl. B. p. 29. Host. g. II. t. 41. Curt. fase. 1. t. 5. An Gräben und

überschwemmten Plätzen.

83. 3Iolinta coerulea Mönch. Bess. g. Nr. 104. Fl. L. p. 54. Fl.

crac. Nr. 1122. Fl. B. p. 27. Host. g. II. t. 8. Fl. dan. t. 239. An Torf-

und Sumpfwiesen. Dublany. lUfsna ruska, Sichow Dawidaw, Janow etc.

84. Cynosurus cristatus L. Bess. g. Nr. 120. Fl. L. p. 56. Fl. crac.

Nr. 1124. Fl. B. p. 25. Host. g. II. t. 96. Schreb.gr. t. 8. fig. 1. An Gras-

plätzen und an den Sandhügeln.

85. Brixa media L- Bess. g. Nr. 118. Fl. L. p. 56. Fl. crac. Nr.

1111. Fl. B. p. 28. Host. g. II. t. 29. B. unterscheidet 3 Var. 1. Aebrchen

3 bis 6 blüthig. Speltzen grün mit weissem Rande. 2. Aebrchen 8-10-

blüthig, herzförmig, gefärbt. 3. Aebrchen 8— 10 blüthig, grösser, grün. Yar-

1. In Gebüschen des Waldes bei Lesienice. Var. 3. Auf Waldwiesen.

86. Festuca ovina L. Var. duriutcula Host. II. t. 83. Bess. gal

Nr. 124. Fl. crac. Nr. 1127. An den steinigen Anhöhen bei St rar z. Var.

hirta Neilr. F. kirsuta Host. II. t. 85. Bess. g. Nr. 121. F. ovina var. ß.

Schrad. An trockenen Hügeln. Var. glatiea Lam. Bess. g. Nr. 122. Fl.

crac. Nr. 1128. Nach B. von F. pallent Host. g. II. t- 88 nach dessen

eigener Angabe verschieden. B. bei Stracz.

87. F. heterophylla Lam. Bess. g. Nr. 125. Fl. L. p. 57. Fl. crac. Nr.

1129. Host. g. III. t. 18. (Var. laxa Neilr.) Im Walde von Krzywczyee
B. Kamienopol. Winniki.

88. F. rubra L. Bess. g. Nr. 123. Fl. crac. Nr. 1130. Fl. B. p. 22.

Host. g. II. t. 82. An den Sandhügeln am Rande des Torfmoores zwischen

Stawki und Lelechöwka.

89. F. pratensis Hud. Bess. Nr. 126. Fl. L. p. 57. Fl. crac. Nr. 1133.

Fl. Buc. p. 23. F. elatior Host. g. II. t. 79. An Wegen und Grasplätzen.

Am Sandberge, Arsenal etc. F. elatior L.

90. Bromux inermU Leyss. Bess. g. Nr. 132. Fl. crac. Nr. i 1 42.

Schreb. gr. t. 13. Host. g. I. t. 9. An Zäunen, Feldrainen und an Wegen.
91. B. seealinut L. Bess. g. Nr. 129. Fl. L. p. 58. Fl. crac. Nr. 1137.

Fl. B. p. 23. Host. g. I. t. 12. (var. vulgari» Neilr.) Unter der Saat.

92. li. mollis L. Bess. g. Nr. 130. Fl. L. p. 38. Fl. crac. Nr. 1139.

Fl. B. p. 23. Host. g. I. t. 19. Curt. Ion. I. t. 8. (var. patent Neilr.) An
Mauern, Weiden und Grasplätzen.
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93. B. arvenaia L. Bess. g. Nr. 131. Fl. L. p. 126. FJ. crnc. Nr. 1140.

Fl. B. p. 24. Host. g. I. t. 14. (rar. diffusua Neilr.) Unter der Saat, an

Wegen und Grasplätzen.

94. B. sttrilis L. Bess. g. Nr. 134. Fl. L. p. 38. Fl. crac. Nr. 1143.

FI. B. p. 25. Host. g. I. t. 16. Curt. fase. I. t. 9. An Wegen und

Mauern, Schuttplätzen.

95. B. tectorum. L. Bess. g. Nr. 133. Fl. L. p. 58. Fl. crac. Nr. 1144.

Fl. B. p. 25. Host. g. I. t. 15. An Mauern und au wüsten Sand plätzen.

96. Brachypodium silvaticum R. et Sch. Bess. g. Nr. 128. Fl.

crac. Nr. 1135. Host. g. I. t. 21. FI. dan. t. 164. In lichten Laubwäldern.

97. B. pinnatum P. B. Bess. g. Nr. 127. Fl. L. p. 57. Fl. crac. Nr.

1 136. Fl. B. p. 22. Host. g. I. t. 22. An den Sandhügeln unter Gesträuch.

Am Hügel bei Zniesieuie.

98. Triticum repene L. Var. vulgare Neilr. Bess. gal. Nr. 138. Fl.

L. p. 19. Fl. crac. Nr. 1145. Schreb. gr. t. 26, fig. I—H. Var. obtueiflorum.

F. intermedium Host. g. II. t. 22. Bess. gal. Nr. 139. Var. aristatum

Vaill. Bot. par. t. 17. fig. 2. An Wegen unter der Saat.

99. Klymut armarius L. Bess. Ap. Kl. XXVI. Fl. L. p. 69. Fl.

crac. Nr. 1148. Reich b. ic. XI. fig. 1360. An Sandstellen bei Brzuchowice.

2 a w. An der Nord-Ost- und West-Seite des Franz-Josephsberges.

100. Hordeum murinum L. Bess. g. Nr. 142. Fl. L. p. 60. Fl. crac.

Nr. 1150. Fl. B. p. 20. Host. g. I. t. 32. An alten Mauern und steinigen

Orten.

101. Lollum perenne L. Bess. g. Nr. 140. Fl. L. p. 59. FI. crac. Nr.

1151. Fl. B. p. 21. Host. I. t. 25. Var. tenue L. L. ramosum Roth. An
Grasplätzen. Sandberg.

102. L. temulentuui L. Bess. g. Nr. 141. Fl. L. p. 99. Fl. crac. Nr.

2152. Fl. B. p. 21. Reicht), ic. XI. fig. 1343 u. 1344. Auf Schattplätzen.

Grodeker Vorstadt. Unter der Saat, selten um Lemberg.

103. Nardut stricto L. Bess. g. Nr. 66. Fl. L. p. 29. Fl. crac. Nr.

-1154. Host. g. II. t. 4. An Haiden. Wölker Hochfläche bei Sichow,

J_.e»ienice etc.

VI. Cyperaceen DC.

104. Careaa dioica L. Fl. crac. Nr. 1020. An den Waldmoorcn Zor-

ziiska, Stawki.

105. C. JJavalliana Sm. Bess. gal. Nr. 1110. Fl. crac. Nr. 1021.

j3ost. gram. I. t. 41. An den Wiesenmooren, Zamarstynow ,
Rz;sna

j-«Jska etc.

Ui. III. ibkudl Gl
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106. C. pulicaru L. Bess. gal. Nr. 1111. Fl. crac. Nr. 1022. Willd.

p. 213. Nr. 13. (Nach Trev. Led. Fl. ross. IV. p. 265 soll die echte Pflanze

Linnes verschieden sein von C. pulieami Auct. Neilr. p. 97. Nach B. mit

der früheren.)

107. C. intermedia Good. C. disticha Huds. Boss. gal. Nr. 1113. Fl.

crac. Nr. 1023. ITost. gram. I. t. 50. Nach B. An seichten Wiesen unter-

halb Krzywczyce.

108. C. atenophilla Wahl. Bess. gal. Nr. 1112. C. glomerata Host

I. t. 44. Auf grasigen Hügeln B. Um Lemberg noch nicht aufgefunden.

109. C. muricata L. Bess. gal. Nr. 1116. Fl. crac. Nr. 1026. Fl. Boc-

’p. 47. Ilost. gram. I. t. 54. Var. densa Neilr. An Wegen, trockenen

Grasplätzen, Hainen. B. Bei der k. k. Militär-Schwimmschule, ZatradoT
Var. divulaa G. Bess. gal. Nr. 1115. Host. gram. I. t. 55. Var. aubram-va

Neilr. An feuchten Wiesen B. Am Graben der Eisenbahn.

110. C. vulpina L. Bess. gal. Nr. 1114. Fl. crac. Nr. 1025. FI. Bnc.

p. 47. Host, gram. I. t. 56. Var. dtma Neilr. Au Gräben Pohulacka,

Bodnarowka, Wölkor Steierlinie; Grodeker Friedhof.

111. C. paradoxa Willd. Fl. crac. Nr. 1029. An Wicsenmooren

Rz^sna ruska.

112. C. paniculata L. Bess. gal. Nr. 1125. Fl. crac. Nr. 1028. Fl-

Buc. p. 47. Host. gram. I. t. 58. An Wiesenmooren, Zamarstynöw, Rz^sna

ruska, Lesienice.

113. C. Schreberi Schrank. Bess. gal. Nr. 1118. Fl. crac. Nr. 1030.

Fl. B. p. 48. Host. gram. I. t. 46. An Grasplätzen des Kisielker Friedhofes

114. C. brizoidta L. Bess. gal. Nr. 1119. Fl. crac. Nr. 1031. Fl. Buc-

p. 48. Host. gram. I. t. 47. Fl. dan. t. 2180. Auf grasigen Anhohen Zboiska

In lichten Wäldern. Sichow, Zawadow ds
.

115. C. cyperoidea L. Kl. dan. t. 1465. An feuchten Stellen, am Ran i':

des Janower Teiches (Badeplatz).

116. C. leporina L. C. ovalii Good. Bess. g. Nr. 1120. Fl. crac. Nr

1035. Fl. Buc. p. 49. Host. gram. I. t. 51. An moorigen Haiden Kleparow

An der Wölker Steierlinie. An den Waldmooren mit C. steüulata and

canescena.

117. C. atMülata Good. Bess. gal. Nr. 1121. Fl. L. p. 28. Fl. crac-

Nr. 1034. Fl. Buc. p. 49. Host. ETam. I. t. 53. Am Janower Moore. An

der Bialohorszczer Haide. Hochmoore.

118. C. tlongata L. Bess. gal. Nr. 1122. Fl. crac. Nr. 1036. Fl. Buc.

p. 49. Schk. t. E. 25. Host. 9. IG- t. 79. In Sümpfen um Lemberg.

119. C. caneacens L. Fl. crac. Nr. 1037. Fl. Buc. p. 50. Host. I. t.

48. An Haiden. Zboiska, Bialohorczcze. Hochmoore.

120. C. remota L. Bess. gal. Nr. 1117. Fl. L. p. 28. Fl. crac. Nr.

1032. Fl. Buc. p. 48. Fl. dan. t. 370. Host. g. I. t. 52. In Laubwäldern.

Bogdanöwka, Lesienice.
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121. C. stricta Good. Bess. gal. Nr. 1 1 27. Fl. crac. Nr. 1038. Host.

g. I. t. 94. An Gräben, Teichrändern und Sumpfwiesen. Hotosko, Kleparow,

Cytnerowka, Biatohorszcze.

112. C. caespitosa L. C. vulgaris Fries. Bess. gal. Nr. 1116. Fl.

crac. Nr. 1039. Fl. Buc. p. 60. Host. g. I. t. 91. An sumpfigen Wiesen.

Lesienice.

113. C. acuta L. Bess. gal. Nr. 1128. Fl. crac. Nr. 1041. Host. g- I.

t. 95. An Teichräudern, an Moorboden, Kleparow.

124. C. tomtntosa L. Bess. gal. Nr. 1133. Fl. crac. Nr. 1044. Fl. Buc.

p. 50. Host. gram. I. t. 82. In Gesträuchern bei Bogdanöwka B.

125. C. praecox Jacq. Bess. gal. Nr. 1132. Fl. crac. Nr. 1047. FI.

Buc. p. 51. Host. g. I. t. 69. An den sandigen Anhohen. Var. nach B. p.

261. Im Walde von Krzywczyce.

126. C. montana L. Bess. gal. Nr. 1130. Fl. crac. Nr. 1045. Fl. B. p.

51. Host. g. I. t. 66. An den Hügeln bei Krzywczyce und hinter dem
neuen Judeufricdbofe.

127. C. pilulifera L. Fl. crac. Nr. 1043. Fl. dan. t. 1048. Zwischen

Kisielka und der Cytnerowka an grasiger Anhöhe. Bei Zboiska.

128. C. ericetorum Poll. C. ciliala B. Bess. gal. Nr. 1131. Fl. crac.

Nr. 1046. Fl. dan. t. 1765. An sandigen Hügeln Zboiska.

129. C. polyrrhiza Wallr. C. umbrosa Hoppe. C. longi/olia Host.

g. I. t. 69. Im Walde beim Kirchhofe von Hodowice.

130. C. diyitata L. Bess. gal. Nr. 1129. Fl. crac. Nr. 1049. Fl. B
p. 51. Host. g. I. t. 60. Fl. dan. t. 1466. In Laubwäldern, Sofiöwka etc.

131. C. limosa L. B. Ap. Kluk. Lublin CLXXXIX. Host. g. I. t.

89. An Torfwiesen: Uzysna ruska, Bublany, Zorniska

132. C. panicea L. Bess. g. Nr. 1139. Fl. crac. Nr. 1050. Host. g. I.

t. 79. An sumpfigen Wiesen und moorigen Haiden. Kisielka, Hügeln an der

YVölker Strasse etc.

133. C. ylauca Scop. Bess. g. Nr. 1147. Fl. crac. Nr. 1051. Fl. B.

p. 52. C. flacca Host. g. I. t. 90. An Sumpfwiesen Cytnerowka, Wölka.

134. C. pilosa Scop. Bess. g. Nr. 1141. Fl. L. p. 28. Fl. B. p. 52.

Host. I. t. 78. In den Laubwäldern. Teufelsfelsen, Krzywczyce, Zawa-
dow etc.

135. C. pallescens L. Bess. g. Nr. 1140. Fl. crac. Nr. 1052. Fl. B. p.

53. Host. gram. I. t. 74. An der Wölka Im Holzschlage bei Zawadow.
136. C. paludosa Good. Bess. gal. Nr. 1146. Fl. crac. Nr. 1061. Fl.

B. p. 55. Ilost. g. I. t. 92. Au Teichrändern. Kleparow.

137. C. Kochiana D C. Keichb. ic. XVIII. fig. 651. An sumpfigen Wiesen,

z. B. an dor Strasse nach der VVölka. Vor der Anhöhe; bei Cytnerowka.

138. C. riparia Curt. Fl. crac. Nr. 1062. Fl. Buc. p. 46. Fl. dan. t.

1118. An Teichrändern, Kleparow, Hotosko.

111 *
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139. C. Mchdii Host. Bess. g. Nr. 1141. Fl. B. p. 53. Host- g- L

t. 71. An den Hügeln oberhalb des alten Judenfnedhofes. Am Sandberge,

Zniesienie (Hügel).

140. C. silvatica Huds. C. Drymeia Bes*, gal. Nr. 1143. Fl. crac.

Nr. 1057. Fl. Buc. p. 54. Hott. g. I. t. 84. Im Holzschlage von Zawadow.
Bei der Quelle Krzywczycc B.

141. C. distans L. Bess. gal. Nr. 1137. Fl. crac. Nr. 1055. 17. dan. t-

1434. Am Rande des Solek'schen Teiches. In der Cftnerowka.

142. C. fulva ßood. Bess. g. Nr. 1186. Fl. crac. Nr. 1057. Fl. B. p.

54. Host. I. t. 77. C. distans. An Sumpfwiesen Dublany (exsicc. Jarolim).

143. C. flava L. Bess. gal. Nr. 1134. Fl. crac. Nr. 1053. Fl. Buc. p.

54. Host. g. I. t. 64. An Torfwiesen. Zamarstynöw. Rz?sna ruska. Zorniska.

144. C. Oederi Ehrh- Bess. gal. Nr. 1135. Fl. L. p. 28. Fl. crac. Nr.

1034. Fl. Buc. p. 54. Host. g. I. t. 65. Zwischen der Sophiöwka und dem
Eisenbründel. B. An Torfwiesen, Lesienice, Zorniska. Auf torfigen Haiden

Biatohorszcze.

145. C. pstudo-cyperus L. Bess. g. Nr. 1144. Fl. crac. Nr. 1058.

Host. g. I. t. 85. An Teichrändern. Wölker Teich, Zamarstynöw, Dublanv,
Lesienice.

146. C. vesicaria L. Bess. g. Nr. 1148. Fl. crac. Nr. 1060. Fl. B. p.

55. Host. g. I. t. 98. An Sumpfwiesen Zamarstynöw, Holosko.

147. C. amputtacea Good. Bess. g. Nr. 1149. Fl. crac. Nr. 1059. FL
Buc. p. 55. Host. g. I. t. 99. An Sumpfwiesen. Zamarstynöw, C^tnerowka.

148. C. Schraderi Schk. C. lacvigata Sm. (?) (Neilr. add. Maly. p.

37.) Bess. g. Nr. 1138. Nach B. auf sumpfigen Wiesen um Lemberg.

149. C. fiUformis L. Bess. g. Nr. 1145. Fl. crac. Nr. 1063. Host. g.

t. 86. An Torfwiesen und Haiden. Rz^soa ruska. Dublany.

150. C. hirta L. Bess. g. Nr. 1150. Fl. crac. Nr. 1064. Host. I. t. 96.

An den meisten Sandhügeln. In der Ebene seltener. Var. sublatvis Fl. dan.

t. 1709 auf Flugsand.

151. Scirpu* lacustris L. Var. major Roth bis 12' hoch. Bess. g.

Nr. 61. Fl. L. p. 37. Fl. crac. Nr. 1010. Fl. B. p. 60. Host. g. III. t» 61.

Am Rande der Teiche und in Wassertümpeln (Rz^sna ruska). Var. Sc. Ta-

lerne montani Gmel. Am ersten Wölker Teiche.

152. Sc. palustris L. Bess. g. Nr. 57. Fl. L. p. 28. Fl. B. p. 57. Fl.

crac. Nr. 1004. Host. g. III. t. 65. (Var. a. seinicingens Neilr.). An
Sumpfwiesen.

153. Sc. ovatus Roth. Bess. g. Nr. 68. Fl. crac. Nr. 1006. Fl. B. p.

58. Nach B. an sumpfigen Stellen zwischen Sknitow und Nawaria.

154. Sc. acictUaris L. Bess. g. Nr. 59. Fl. L. p. 37. Fl. crac. Nr.

1007. Fl. B. p. 58. nost. g. III. t. 60. An feuchten sandigen Stellen.

155. Sc. compressus Pers. Bigsmus compressus Panzer. Scirpus

caricinus Schrad. Bess. g. Nr. 60. Fl. crac. Nr. 1015. Fl. B. p. 59. Host.
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g- III. t. 57. Fl. dan. t. 1623. An sandigen überrieselten Stellen und auf

nassen Haiden- In der Schlucht beim Eisenbründel.

156. Sc. maritimus L. Bess. g. Nr. 62. Fl. L. p. 37. Fl. crac. Nr. 1012.

Fl. B. p. 61. Host. g. III. t. 67. Am Rande stehenden Wassers an der Sand-
fläche zwischen Rz^sna polska und Borki dominikaüskie.

157. Sc. sUvaticus L. Bess. g. N. 63. Fl. L. p. 37. Fl. crac. Nr. 1013.

Fl. B. p. 61. Host. III. t. 68. Fl. dan. t. 307. An Wassergräben. Pohulanka,
Wölka etc.

158. Erlophorum vaginatum Bess. Kluk. XV. Fl. crac. Nr. 1017.

Fl. dan. t. 236. In den Waldmooren bei Stawki und Zorniska. d*—s
.

159. JE. latifolium Hoppe. Bess. g. Nr. 65. Fl. crac. Nr. 1019. Fl.

B. p. 56. Mit der frühem, doch weniger Terbreitet.

160. E. angustifolium Roth. Bess. g. Nr. 64. Fl. L. p. 16. Fl. crac.

Nr. 1018. Host. g. I. t. 37. Auf Torfwiesen. <i
s
. Lesienice. Rz?sna ruska

etc. Haiden- Zboiska.

161. Schoenus ferrugineus Reichb. fl. ex. gern). Nr. 515. An dem
Sumpfmoore Ton Jaryczow.

162. Cyperu* flanescens L. Bess. g. Nr. 55. Fl. L. p. 84. Fl. crac.

Nr. 1001. Host. g. III. t. 72. An feuchten sandigen Orten. Haide zwischen

Sknilow und Nawaria und bei Lelechöwka. B-

163. C. fuccus L. Var. trirescens et nigricans Neilr. Fl. p. 135. Bess.

g. Nr. 56. Fl. crac. Nr. 1002. FI. B. p. 62. Host. g. IU. t. 73. An sandigon

Stellen und Haiden. Cftneröwka. Holosko B. Stracz. Grzvbowicc und am
Rande des Teiches bei Janow.

VH. Alismaceen B. Br.

164. Triglochin palustre L. Bess. g. Nr. 441. FI. L. p. 64. Fl. crac.

Nr. 898. Fl. B. p. 99. Fl. dan. t. 490. An sandigen oder torflgen feuchten

Stellen der Haiden und Moore. Wölka und unterhalb Krzywczyce; B. Zamar-

stynow, Rzcsna ruska, Stawki, Zorniska, Bublany.

165. Scheuchzeria palustris L. Bess. Ap. Kl. LXXVIII. Fl. B. p.

100. Fl. dan. t. 77. An sandiger überrieselter Stelle des Moores ron Zor-

niska. d*.

166. AlUma plantago L. Bess. g. Nr. 444. Fl. L. p. 101. FI. crac.

Nr. 894. Fl. B. p. 100. An Gräben und feuchten Stellen.

167. Sagittaria sagittifolia L. Bess. g. Nr. 1159. Fl. L. p. 137. Fl.

crac. Nr. 896. Fl. B. p. 101. Fl. dan. 1. 172. In Pfützen ausserhalb derGro-

deker Vorstadt. An Teichrändern. Lubin, Janow. — Var. minor nach B.

„lobi foliorum breyes postice solurn porrecti, partc anteriore oblonga, ob-

tusiuscula“. Häufig an den Gräben am Wege nach Kulikow.
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VLLL Butomaceen Lin dl.

168. Itufo//uig umhcUatus Hess. g. Nr. 481. Fl. L. p. 101. Fl. crac

Nr. 897. Fl. B. p. 101. Fl. dan. t. 604. Am Rande stehender Gewi*«

Wölka, Dublany. An der Strasse nach Derewacz etc.

IX. Juncaceen Agardh.

169. Llizilla pilosa Willd. X. vemalis DC. Ress. g. Nr. 413. R
L. p. 174. Fl. crac. Nr. 997. Fl. B. p. 65. Host. g. III. t. 100. In den

Laubwäldern.

170. X. campestris DC. Bess. g. Nr. 426. Fl. L. p. 23. Fl. crac. Nr. M9-

Fl. B. p. 66. Var. pallcscens J. nemorosus Host. g. III. t. 97. fig. I. Ress- g-

Nr. 427. Auf Haiden. Sophienwald. Var. nemorosa E. Mejer. X. multifioM

Lej. Fl. de Spa. p. 169. Neilr. Fl. p. 142. Bei Derewacz (exsicc. Jarolim)

171. «Auneu9 communis E. Mayer. Var. corujlomeratus L. Beis- %

Nr. 414. Fl. L. p. 172. Fl. crac. Nr. 986. Fl. B. p. 63. Host. g. HI. t

Var. effusus L. Bess. g. Nr. 415. Fl. L. p. 172. Fl. crac. Nr. 987. Fl. B-l1

63. Host. g. III. t. 83. An sumpfigen Orten.

172. J. glaucus Elirh. Bess. g. Nr. 413. Fl. crac. Nr. 988. Fl. Bf-

64. Host. g. III. t. 81. Fl. dan. t. 1159. Auf lehmigem feuchten Boden. A»

der Grodeker Strasse.

173. J. lamproearpus Ehrh. Fl. L. p. 173. Var. acufißorus Neilr.

J. ercctus B. (o'>tusißorus Ehrl).?). J. sylvaticus Host. g. III. p. 27. t. 8®

Bess. g. N. 419. (In Fl. crac. als J. silvaiü-us Reich b. gedeutet. Nr. Ml-

Wozu B. Beschreibung jedoch nicht passt.) In Gebüschen bei Sknilow und

Nawaria. Var. asccndtns Host. B. J. aeutiflorus Ehrh. J. sylvaticus Willd-

Bess. g. Nr. 417. Fl. crac. Nr. 990. Host. g. III. t. 87 (B. 27?)
174. J. silvalicus Reichard. Fl. crac. Nr. 991. Neilr. p. 147. Ander

Welker Hochfläche.

175. J. airatus Krok. Bess. g. Nr. 418. Fl. crac. Nr. 992. Bei Sko>-

lowek und Nawaria. B. W61ker Hochfläche.

176. J. supinus Münch. J. uliginosus Sm. Bess. g. Nr. 420. Fl. 1-

p. 173. Fl. crac. Nr. 993. Host. g. III. t. 88. An feuchten Stellen.

177. J. capitalus Weigel. J. ericetorum Pollich. Reiclib. Fl. germ-

ex. Nr. 639, Ic. Nr. 862. t. 341. Fl. crac. Nr. 989. nerb. Zool.-bot. G«-

1860. II. 610. An sandigen Aeckern beim Badehausc von Sklo.

178. J. comprcsms Jacq. Var. bulbosus B. Willd. g. Nr. 421. Fl-

crac. Nr. 995. Fl. B. p. 64. Ilost. g. III. t. 89. Fl. dan. t. 431. a. spha/n*-

carpus Neilr. Fl. p. 149. An feuchten Wiesen bei Grzybowicc- gege“

Grz^da. B.
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179. J. tquarrosus L. Bes«, g. Nr. 416. Fl. crac. Nr. 994. Fl. L. p.

172. Fl. dan. t. 436. An der Nordseite de« Erlenbruches bei Bogdanowka.

180. J. bufonius L. Bess. g. Nr. 422. FI. L. p. 173. Fl. crac. Nr. 996.

Fl. B. p. 65. llost. g. III. t. 90. Fi. dan. t. 1097. An sandigen feuchten

Stellen.

X. Melanthaceen R. Brown.

181. ToflehUa calyculata Wablb. Var. major T. palustris. Sm.
B e « s. g. Nr. 443. Fl. L. p. 1 45. Fl. crac. Nr. 985. An sandig-torfigen Stellen.

Zamarstynow. Beim Eiscnbründel. Lesienice B.

182. Vera/rum nigrum L. Bess. g. Nr. 430 (exicc. Jarolim). Im

s. g. Grünthale zwischen Janow und Sklo.

183. V. Album L. Bess. g. Nr. 431. Fl. L. p. 90. Fl. c. Nr. 984. Fl.

B. p. 68. Vergl. auch 3. Beitrag zur Fl. L. zoo.-bot. G. Jahrg. 1862. p. 73.

Wohl als besondere Var. orirntalis. Massenhaft an Torfwiesen Lesienice,

Bialoborszczc. Rzgsna ruska. Zorniska, Wölka, Sichow, Sknilowek. Auch am
Rande der Karpaten (Uoszow), seltener in den hühern Regionen.

184. Colchicum autumnale L. Bess. g. Nr. 442. Fl. L. p. 138. Fl.

crac. Nr. 983. Fl. B. p. 68. B. An dem von B. angegebenen St. O. im Jesui-

tengarten verschwunden. Nach Z. bei Zubrza u. Grzybowice. Bei Kleparow.

(exsicc. Jarolim.) Bei Zoikiew. (exsicc. Plachetko). Jedenfalls an weni-

gen St. P.

XL Liliaceen DC.

185. dliurn Martagon L. Boss. g. Nr. 397. Fl. L. p. 40. Fl. crac.

Nr. 967. Fl. B. p. 70. Jacq. fl. austr. t. 351. Im Gesträuch um den ehemaligen

Barambon’schen Garten (io der Umgebung der Jesuiten-Ziegelbrennerei) nach

B. Kleparow. Zwischen Gebüschen der Sichower Haide. An der buschigen

Rückseite des Bügels bei Krzywczyce. Zwischen Janow u. Sklo. Zawadow.

186. Anthericum ramosum L. Bess. g. Nr. 405. Fl. L. p. Hl. Fl.

crac. Nr. 968. Fl. B. p. 69. Jacq. fl. austr. t. 61. Auf VValdwiesen von

Sknilowek. In den Nadelwäldern von Borki dominikaiiskie <1*. An den buschi-

gen Hügeln hinter dem neuen Juden-Friedhofe. Auf den steinigen Hügeln

bei Stracz und zwischen Janow und Lelech6wka. B. Bei Winniki Z.

187. Omithogalum umbellatum L. Var. hortense Neilr. Fl. p. 158.

Bess. g. Nr. 402. Fl. crac. Nr. 969. Fl.B. p. 72. Jacq. Fl. austr. IV. t. 343.

An Grasplätzen der Obstgärten, (exsicc. Tangl.)

188. Gagen stenopetala Reichb. Herb. Zoolog.-bot. G. 1861. II. p.

48 (um Krakau). Reichnb. Fl. ex. germ. Nr. 727. Einzelne Exemplare nn

buschigen Stellen des Dammes bei der k. k. Schwimmschule, (exsicc. Tangl.)
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189. O. minima Schult. Bess. g. Nr. 401. Fl. L. p. 3. FL crac.

Nr. 973. FL B. p. 70. In liebten Laubwäldern an sonnigen Hügeln. Beim

Eichenwäldchen hinter dem Invalidenhausc. Sofiöwka etc.

190. O. lutea Schult. Bess. g. Nr. 400. Fl. L. p. 3. Fl. crac.

Nr. 974. Fl. B. p. 69. Fl. dan. t. 378. Unter Bäumen in lichten Laubwäldern,

Gebüschen etc. Im Kaiserwal de, Eisenbründcl. d*. v*.

191. Scilla bifolia L. Bess. g. Nr. 404. Fl. L. p. 2, Fl. erst. Nr. 973.

Fl. p. 71. Jacq. fl. austr. II. t. 117. Auf dem von B. angegebenen St. 0.

bei der k. k. Schwimmchule verschwunden. In Laubwäldern Krzywczyce,

Sofiöwka etc.

192. Allium acutangulum Sc b rad. Var. petraeum DC. A. fallaxB er-

tol. Bess. g. Nr. 396. (nach dem angegebenen St. O. B. gibt A. anguloeu*

Jacq. t. 423!? an). Fl. crac. Nr. 977. An den Felsen rwischen Janow und

Stracz, überhaupt um Janow. An dem Hügel oberhalb des Zornisker Sumpfes.

Am Felsen Kubyu bei Majdan.

193. A. oUraeeum L. Bess. gal. Nr. 394. Fl. L. p. 90. Fl. crac. Nr.

981. Auf Sandhügeln. Am Sandberge gegen Kisielka. Zawadow etc.

194. A. Seorodoprasum L. Bess. g. Nr. 391. Fl. L. p. 89. Fl. crac. Nr.

980. Fl. dan. t. 1459. An den Sandhügeln um die Schiessstätte B.

195. Asparagus ofieinalis Bess. g. Nr. 406. Fl. L. p. 101. FI. ente.

Nr. 960. Fl. B. p. 75. Am Sandberge. An den Sandhügeln oberhalb des Sum-

pfes von Zorniska.

196. Jlfuscart comosum NX i 11. Boss. g. Nr. 411. Fl. L. p. 63. Fl.

crac. Nr. 982. Auf Aeckern gegen den Steinbruch oberhalb des alten Juden-

Friedhofes. Zwischen der Strasse nach Janow und dem neuen Juden-Friedhofe.

(exsicc. Tangl.)

197. M. botryoides DC. (exsicc. Plachetko). Auf den Abhängen des

Waldhügels von Holosko gegen Grzybowice. Sonst verwildert in Baumgärtec.

XII. Smilaceen R. Brown.

198. Paris quadrifolia L. Bess. g. Nr. 479. Fl. L. p. 13.

Fl. crac. Nr. 961. Fl. B. p. 75. Fl. dan. t. 139. In schattigen Laubwäldern.

An der Quelle der Sofiöwka. e*. Eine 5blättrige Spielart blieb auch in den

folgenden Jahren 5blättrig.

199. Polygonatum aneeps Moench. ConvdUaria Polygonatum L.

Bess. g. Nr. 409. Fl. L. p. 23. Fl. crac. Nr. 963. Fl. B. p. 77. Fl. dan. t.

377. An dem Hügel bei Krzywczyce. In Wäldern von Janow B. Winuiki

Majdan etc.

200. P. latifolium Red. Jacq. austr. (exsicc. IIö lzl). An der bu-

schigen Rückseite des Hügels zwischen Zniesienie und Krzywczyce.
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20\.P. multiflorum All. Be *s. g. Nr. 410. Fl. L. p. *3. Fl. crac

Nr. 964. Fl. B. p. 77. In den Laubwäldern Kleparow, Sofiowka, Pohulanka.

In Gebüschen an der Haide bei Sichow.

202. P. verticillatum All. Bes s. g. Nr. 408. Fl. L. p. 63. Fl. crac.

Nr. 962. Fl. B. p. 78. FI. dan. t. 86. In Wäldern von Holoako, Hodowicc,

Sichow etc.

203. Conrnllaria majalis L. Hess. g. Nr. 407. FL L. p. 23. FL
crac. Nr. 965. Fl. B. p. 78. Fl. dan. t. 854. In den Laubwäldern Krzywczyce,

Wdlka, Sichow etc.

204. Majanthemum bifolium DC. B. gal. Nr. 169 Fl. L. p. 19. Fl.

crac. Nr. 966. Fl. B. p. 79. FL dan. t. 291. In lichten Laubwäldern. In

Eichenhainen der Wdlka <1% ebenso in Birkenwäldern von Sichow.

XHL Hydrocharideen D C.

205. Stratioie* aloides L. Best. g. Nr. 1208. Fl. L. p. 144. FL crac.

Nr. 892. Fl. dan. t. 337. In einem Graben am Wege zwischen Lemberg und

Grzybowice. Im Hauptgraben des Dorfmoores von Hublauy (Tan gl).

206. Hydrochari» morsus ranae L. Beas. g. Nr. 1207. FL L. p.

138. Fl. crac. Nr. 893. Fl. B. p. 102. Fl. dan. t. 878. In stehenden Gewässern.

An den Teichabflüssen. Bei Nawaria, Strarz B., Lubin, Majdan etc.

XIV. Irideen R. Brown.

207. O'ladiolll* communis L. Hess. g. Nr. 49. Fl. L. p. 83. Fl. crac.

Nr. 953. Scop. fl. carn. Nr. 48. Haller, helv. Nr. 1261. Wird von B. um
Tvniek auf feuchten Wiesen angegeben. Ob hier die echte Gl. communis L. zu

verstehen sei, kann ich derzeit nicht entscheiden; da die hier gemeinte Art

sicher wild vorkömmt. (Vergl. Nachträge Neilr. p. 55). An den Sumpf-
wiesen von Bz^sna ruska.

208. Gl. imbricotus L. Gl. galicicnsis B. Koch. Syn. p. 699. Boss. g.

Nr.50. Fl. L. p. 83. Fl. crac. Nr. 954. Fl. B. p. 81. Bei I.esienice, Kz^sna ruska.

An der Wdlker Hochfläche an torfigen Wiesen.

209. tri» Pseud-Acorus L. Boss. g. Nr. 52. Fl. L. p. 51. Fl. crac.

Nr. 956. Fl. dan. t- 494. An Gräben , Teichrändern. Auf sumpflgen Wiesen.

Zboiska, Biatohorszce. Unweit der Gypsiuüble, Vorstadt „Neue Welt“.

210. J. sibirica L. B c ss. g. Nr. 53. Fl. L. p. 18. Fl. crac. Nr. 957.Jacq.
11. austr. t. 3. Hinter dem Toifwäldchen in der Ebene bei Lesienice. Meist

unter Gebüschen von S. pentandra.

M m. mtisi ,,,
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Die Angabe Zaw. J. graminea L. Za«. FL L. p. iS bei Laszki and

Prusv erscheint mir höchst zweifelhaft. Andern sandigen Hügel ron Zornisks
entwickelt sich eine Iris

, welche bis jetzt nicht fructificirte. J. germanica ?

ZV. Amaryllideen R. Brown.

Sil. Aarctssas poeticus Bess. g. Xr. 390. Fl.B.p. 83. In rerlassenen

Bauerngärten wie verwildert.

SIS. JV. pseudo-narcissus L. Fl. B. p. 83. Fl. dan. k S170. Hit der

früheren.

313. Leucojum vemum L. Fl. L. p. 1. Fl. crac. Nr. 959. Fl. B. p. 81

Auf feuchten torfigen Wiesen bei Brzuchowice und Grz^da, Krzjrwczjce.

514. GalantAm* nivalis L. Bess. g. Xr. 389. Fl. L. p. i. Fl. crac.

Xr. 958. Fl. B. p. 83. Fl. austr. t. 313. In Laubwäldern.

XVL Orchideen L.

515. Orchis militaris L. Bess. g. Xr. 1083. Fl. L. p. 50. Fl. crac.

Xr. 9S6. FI. Buc. p. 84. Vaill. paris t. 31. f. S4. Auf Waldwiesen. Hoiosko,

Derewacz. Selten B. (exsicc. Jaro lim.)

516. O. ustulata L. Bess. g. Xr. i 081 . Fl. crac. Xr. 937. Fl. B. 84.

Fl. dan. t. 103. (exsicc. Jaroli m). Bei Derewacz.

817. O. coriophora L. B e s s. g. Xr. 1078. Fl. L. p. 81. Fl. crac. Xr.

938. Fl. B. p. 85. Jacq. austr. t. 1 23. Auf Haiden und an Hügeln. Bei der

Schiessstätte B. Beim Torfwäldchen ron Lesienice. Auf dem Friedhofe tos

Holosko. Bei Borki, Zboiska etc.

318. O. globosa Keichb.Bess. g. Xr. 1077. Fl. B. p. 85. Jacq. austr.

t. 365. In den Gesträuchen zwischen der Sofiowka, Wölka und Kulparkow. ß.

319. O. Mario L. Bess. g. Nr. 1079. Fl. L. p. 18. Fl. crac. Xr. 939. FL

B. p. 85. Fl. dan. t. 353. Auf sandigen Anhöhen und Haiden. Am kleines

Sandberge und an den angrenzenden Hügeln. Zboiska.

330. O. latifolia L. Bess. g. Xr. 1085. Fl. crac. Xr. 934. Fl. B. p. 86.

Halle helr. Xr. 1379. t. 32. f. 3. Auf Sumpfwiesen und Mooren. — Var.

angustifolia Lois. Reich b. Xr. 856. ß. Mit der frühem. — Var. majalv.

Reichb. ic. Xr. 858. Mit der frühem. — Var. incamata Neilr. Bess. g.

Nr. 1083. Fl. crac. Xr. 935. Fl. dan. t. 3476. Am Rande der Torfwiesen.

Rzfzna ruska.

331. O. pallida. (O. incamata pallens Zoolog.-bot. G. J. 1859. p. 53.)

Wurzel handförmig gethoilt. Knollenlappen in lange Fasern auslaufend.

Stempel hohl an der Basis bis 4"' breit. Untere Blätter den Stengel schei-

denförmig umfassend. Die mittleren bei 6" Länge 1" breit. Die oberen

schmäler spitz zulaufend. Deckblätter aderig, vielnervig. Alle länger als

die Blüthen. Seitliche Perigonzipfel stumpf. Sporn kegel-walzenförmig, bei-
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nahe so lang als der Fruchtknoten. Blüthen ansehnlich
, geiblichweiss.

Lippe gegen den Schlund mit einem grünlich-gelben Fleck. Aehre gedrungen,

etwa 2“ lang. Pflanze bis 2' hoch.

MS. O. maculata L. Bess. g. Nr. 1086. Fl. L. p. 60. Fl. crac. Nr.

933. Fl. B. p. 86. Haller helr. Nr. 1278 t. 3S. fig. 1. In feuchten Laub-
wäldern, Waldwiesen.

M3. Anacamptis pyramidalis Rieh, (eisicc. Plachetko) Holosko.

Ueber der Försterwohnung.

224. Gt/mnadenia conopsea R. Br. Boss. g. Nr. 1087. Fl. crac. Nr.

936. Fl. B. p. 87. O. conopsea. Fl. dan. t. 224. An Waldwiescn und gra-

sigen Hügeln. Zboiska. Am Hügel Haraj. Am Hügel bei Krzywczyce. B.

225. G. cuculata Rieh. Orchis cuculata Gmel. Himantoylossum cucu-

latum Reichb. Fl. ex. germ. Nr. 814. ic. t. 818. Bess. g. Nr. 1076. Wag.
Fl. Poll. 444. An den sandigen Waldhügeln zwischen Stawki und Lele-

chowka B.

226. Coeloglossum viride Hart. Habenaria viridis Bess. En. p. 36.

Platanthera viridis Lindl. Reichb. ic. t. 334. fig. 3. Auch die Var.

bracteata Reichb. t. 433. fig. 1. Auf Waldwiesen ron Holosko. (exsicc

Jarolim et HOlzl.) Gymnadenia viridis Rieh.

227. Plaianthera bifolia Rieh. Orchis bifolia. Var. minor Bess. g.

Nr. 1075. c) Fl. L. p. 49. Fl. crac. Nr. 937. Fl. B. p. 88. Auf Waldwiesen

.

Holosko, Derewacz, Zawadow, Majdan etc.

228. PI. chlorantha. PI. montana Reichb. jun. ic. t. 430. O. bifolia

rar. ß. major. B. g. Nr. 1075. Var. ß. Fl. crac. Nr. 938. Am Teufelsfelsen. Unter

Gebüschen an der Nordseite des Gipfels.

229. Mierminium monorchis R. Br. Bess. g. Nr. 1088. Fl. L. p. 82.

Fl- B. p. 89. Fl. dan. t. 102. Im Sophienwald, Bründel. Auf moorigen

YValdstellen. Z. Wurde seither nicht wiedergefunden.

230. Cephalanthera pallens Rieh. Bess. g. Nr. 1093. Fl. L. p.

137. Fl. crac. Nr. 940. Fl. B. p. 89. In Wäldern. Unter dem Teufels-

felsen.

231. C. ensifolia Rieh. Fl. crac. Nr. 941. Fl. B. p. 90. Holosko,

Derewacz (exsicc. Jarolim.)

232. C. rubra Rieh. Bess. g. Nr. 1094. Fl. L. p. 125. Fl. crac. Nr.

942. Fl. B. 90. Reichb. ic. t. 469. Fl. dan. t. 345. In Wäldern Holosko,

Derewacz. Zwischen Lelechowka und Stawki. Im Walde von Krzyw-

czyce. B.

233. Kpipactt* latifolia Schwarz. Var. major Neilr. Bess. g. Nr.

1090. Fl. L. p. 137. Fl. crac. Nr. 943. Fl. B. p. 91. Fl. dan. t. 811. (?) In

lli *
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Wäldern Holosko, Majdan etc. Var. mmor Neilr. E. atronabene Hoff.

Beit. g. Nr. 1091. Fl. L- p. 137. FL crac. N'r. »44. FL B. p. 91. Ab des

Hügeln bei Kleparow. Bei Stracz. B.

134. E. paluptrie Sw. Bess. g. Sr. 1091. Fl. L. p. 137. Fl. crac. Nr.

945. FL B. p. 91- FL dan. t. 167. Auf Torfwiesen. Bei Rursna ru-Av

Dublany, Grzvbowice.

135. XeoHia nidue-avi* Bich. Bes*, g. Nr. 1095. FL crac. Xr. 917.

Fl. B. p- 91. Fl. dan. t. 181. An dunkeln, humusreichen Waldatellen KJe-

parow. Unter dem Teufelsfelsen etc.

136. Eixlera ovata R. Br. Bess. g. Xr. 1096. FL L. — Fl. crac.

Xr. 946. FL B. p. 91. FL dan. t. 137. An feuchten Waldwiesen. Oberhalb

des neuen Judenfriedhofes, Holosko, Derewacz, Majdan.

137. tioodyera rtpm» R. Br. Reichb. FL ex. germ. Xr. 881. Jacq.

austr. t. 369. (cxsicc. Jarolim.) Stammt nach Angabe Hrn. Hölzi* tos

Rusk.

238. Spiranthes autumnali

*

Rieh. Bess. g. Nr. 1089. Fl. L. p.

155. FL crac. Xr. 949. Xach Zaw. in Wäldern ron Biika (Winniket

Bezirk).

239. C’orallorrhi:a innata R. Br. Fl. crac. Xr. 950. Auf feuchter,

schattiger Waldstelle unterhalb des Teufelsfelsens.

240. ßfala.vts monophyüos Sw. Fl. dan. t. 1525. (exsicc. PI ae het ko

et HOIcI.) Auf einer kleinen Waldwiese, Holosko. (Die an den Wurzel-

fasern der getrockneten Pflanze hängenden Erdtheile stimmen mit der auf

Holosko vorkommenden Erdmischung vollständig überein.)

241. E/palis Lotnelii Rieh. Sturmia Loeaclii Reichb. ic. t. 94t

Bess. g. Nr. 1097. FL L. p. 81. FL crac. Xr. 951. ifulaxit. Eorstlü. 0.

fxUudoia. FL dan. t. 877. Auf Sumpfwiesen bei Lubin nach ß.

241. CypripetliuM Cdleeolus L. Bess- g. Xr. 1098. FL L. p. 35.

FL crac. Xr. 952. FL B. p. 93. Beim Försterhause in Holosko. An der

Rückseite des Hügels zwischen Zniesienie und Krzywczyce. (Hölzi.)

Sandberg.

XVIL Naj&deen A. Rieh.

243. Xaja* major Roth. Fi. crac. p. 329. Im Janower Teiche uuter

dem s. g. Königshiigel. Losgerissen und in Menge an das Ufer geschwemmt.

Im Abflüsse des Grodeker Teiches (Tangl).

244. Potamogeton natana L. Fl. L. p. 84. Bess. g. Xr. 183. FL

crac. Nr. 900. FL B. p. 94. FL dan. t. 1025. Reichb. FL germ. ex. Xr. 17.

In den Teichen. Krzywczyze, Zawadow etc.
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245. P. fluitan* Roth. (?) Schwimmende Blätter elliptisch zart etwa«

loderig bis i“ 8"' lang, 11"' breit, sehr lang gestielt. Stiel bis 9" lang.

Untergetauchte Blätter 4'" bis 8"' breit. In den Torfgräben Zorniska, Gro-

dek. Gelangt nicht zur Fructification.

*46. P. lucens L. Fl. L. p. 84. Bess. g. Nr. 184. Fl. crac. Nr. 903.

Fl. B. 94. Fl. dan. t. 195. In den Zuflüssen der Teiche Janow, Grodek,

Hotosko.

*47. P. erirpus L. Bess. g. Nr. 185. Fl. crac. Nr. 905. Fl. B. p. 94.

Fl. dan. t. 9*7. In Torfgräben und Teichen.

248. P. ptrfoliatus L. Fl. crac. Nr. 904. In den Zu- und Abflüssen

der Teiche bei Janow und Grodek.

249. P. pusillus L. Fl. L. p. 85. Bess. g. Nr. 188. Fl. crac. Nr. 909.

Fl. B. p. 95. Yaill. bot. par. t. 32. flg. 4. In Torfgrftben und Teichen,

lizfsna ruska, Janow etc. Var. major Iieichb. Nr. 13. P. eompressuin Sw.
FL dan. t. 203. Bess. g. Nr. 186. Mit der früheren.

250. P. jttetinatus L. Bess. g. Nr. 187. (.P. marinum mit dem Cit.

Fl. dan. t. 186. Vaill. bot. par. t. 31. flg. 3.) Fl. crac. Nr. 910. Im Jauower

Teiche und seinem Abflüsse.

XVIII. Lemnaceen Duby.

251.

hemnn polgrrhiza L. Bess. g. Nr. 1104. Fl. L. p. 36. Fl. crac*

Nr. 916. Vaill. bot. par. t. 20. fig. 2. In stehenden Gewässern.

25*. L. gibba Fl. crac. Nr. 918. Fl. B. p. 96.* Fl. dan. t. 1588. In

stehendem kalkhaltigen Wasser ausserhalb der Grodeker Vorstadt.

253. L. minor L. Bess. g. Nr. H03. Fl. L. p. 36. Fl. crac. Nr. 917.

Fl. B. p. 96. Vaill. bot. par. t. 20. fig. 3. In stehendem Wasser.

254. L. trisulca L. Bess. g. Nr. 1102. Fl. L. p. 36. Fl. crac. Nr.

915. Fl. B. p. 96. Im Teiche bei Nawaria. B. In stehenden Gewässern.

XIX. Aroideen Juss.

255. Arum maculatum L. Nach Zaw. bei Winniki und Uniow. Fl. L.

p. 36. Bess. g. Nr. 1101. FI. crac. Nr. 923. Fl. B. p. 97.

256. Calla palustris L. Bess. g. Nr. 1100. Fl. crac.Nr.924. Fl. B. p.

97. Fl. dan. t. 422. Am Teiche bei Zawadow. d. In einem Erlenbruche au

der Strasse zwischen Janow und Stracz. Am Janower Moore. Häufiger bei

Trosciauiec. d5
. Ccrkownn. dk

.

257. Acoriis calamus L. Fl. L. p. 63. Bess. g. Nr. 412. Fl. crac.

Nr. 925. Fl. B. p. 97. An Teichrändern. Zawadow, Grodek, Lubin.
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XX. Typhaceen DC.

158. Typha lalifolia L. Bess. g. Nr. 1105. FL L. p. 131. FL erst

Nr. 919. FL B. p. 98. FL dan. t. 645. Am Rande einiger Teiche Knli-

kow etc. und in Torfgräben Rz?sna ruska, rechts Ton der Strasse.

559. T. angwtifolia L. Bes s.g. Nr. 1 106. FL L. p. 131. FL crac. Nr. 910.

FL dan. t. 815. An Teichrändern. Grodek, Lubien.

560. Sparganium ramosum Huds. Bess. g. Nr. 1107. Fl. L. p. 143.

FL crac. Nr. 921. Fl. B. p. 99. Curt. Ion. fase. 2. t. 62. An Wassergräben

und zwischen Schilf- und Teichrändern.

261. Sp. simplex Huds. Bess. g. Nr. 1108. Fl. L. p. 143. FI. erst.

Nr. 922. In Gräben und Torflachen. Wolka, Brzuchowice.

262. Sp. natans L. Bess. g. Nr. 1109. Fl. L. p. 143. FL dan. t. 260.

Nach B. in Sümpfen (P. Schk.)

Akramphibryen Eni.

Dicotyledernes Juss.

1. ApeUlae.

XXL Coniferen L.

263. Junlperu» communis L. Bess. g. Nr. 1209. FL L. p. 18. Fl.

crac. Nr. 887. Hier und da baumartig in Gärten C?tner6wka. Sehr Terein-

zelt auf Holosko. Am Hügel Haraj bei Zolkow.

264. Pinus sylvestris L. Bess. g. Nr. 1170. FI. L. p. H. Fl. crac.

Nr. 888. Fl. B. p. 104. Waldungen bildend bei Winniki, Kortum, Hoiosko,

C?tner6wka. Borki (Ebene), Stawki, Janow, Majdan.

265. P. Pumilio Hänke. Vergl. Veg. ron Süd-Bniero. O. Sendtner
p. 424. Auf den Torfmooren ron Rz?sna ruska u. Zorniska.

266. P. Picea L. Bess. g. Nr. 1174. FL L. 11. FL crac. Nr. 889. Fl.

B. p. 104. Einzeln in Wäldern bei Brzuchowice. Meist gepflanzt. C^tnr-

röwka.

267. P. abies L. Bess. g. Nr. 1173. FL L. p. 11. Fl. crac. Nr. 890.

FL B. p. 105. In den Kieferwäldern einzeln und gesellig. Borki. Grossere

Wälder hinter Zimnawoda und zwischen Zalesie und Wielkopole.

268. P. Larix L. Boss. g. Nr. 1175. FL L. p. 12. FL crac. Nr. 891.

Fl. B. p. 105. Am Sandberge, hinter dem Inralidenhause. Bei Dukla. ß.

Eine Allee am Hügel Haraj, Zotkiew.
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XXn. Ceratophyleen Gray.

869. Ceratophyllum demersum L. Bess. g. Nr. 1156. Fl. L. p. 148.

Fl« crac. Nr« 338. FJ. B. p. 95. Fl. dan. t. 2000. In Torfgräben Bogd&nöwka,
Dublany. In den Zu- und Abflüssen der Teiche Grodek, Lubien.

XXfll. Callitrichineen Link.

870. Califriche vema L. Fl. B. p. 421.

271. C. platicarpa Kütz. Petermann Fl. dan. p. 184. In dem Torf-

graben bei Bogdandwka.

272. C. hamulata Kütz. C. intermedia Hoff. Schkur. Bess. g. Nr. 3

Fl. crac. Nr. 335. Reichb. ic. t. 4749. i. c.

XXTV. Betulaceen Bartl.

273. Betula alba L. u. B. pendula Roth. Bess. g. Nr. 1164. Fl. L.

p. 9. Fl. crac. Nr. 881. Fl. B. p. 105 u. 106. Haine bei C$tneröwka, So-

phiöwka. Einzeln oder gesellig in Wäldern. Krzywczyce, Winniki. Wald
bei Sichow.

274. B. pubtscen» Ehrh. Bess. g. Nr. 1165. Fl. crac. Nr. 882. Win.
Fl. p. 172. An den Torfmooren.

275. B. humilis Schrank. B. fruticosa Pallas Fl. Ross. I. p. 62. t.

40. Bess. g. Nr. 1167. In den Mooren von Rz$sna ruska, Zorniska,

Janow.

276. Ainus glutinosa Gärtn. Bess. g. Nr. 1151. Fl. L. p. 3. Fl.

crac. Nr. 883. Fl. B. p. 106. Erlenbröche bei ßodnaröwka, Wölka. Hinter

der Stryer Vorstadt etc.

XXV. Cupuliferen L. C. Richard.

277. Carpinus Betulus L. Bess. g. Nr. 1168. Fl. L. p. 10. FI. crac.

Nr. 861. Fl. ß. p. 112. Im Kaiserwalde. Cftneröwka, Kortum. Ucber-

liaupt mit Fagus sylv. die Laubwälder bildend.

278. Vorylus Avellana L. Bess. g. Nr. 1169. Fl. L. p. 1. Fl. crac.

Nr. 860. Fl. B. p. 112. Kortum, Brzuchowice, Janow etc. Meist baumartig.

Unbedeutende Abänderungen sind: a) mit Staubkätzchen, mit schwefelgelben

Antheren und lichtbraunen oder olivengrilnen Deckschuppen ; b) mit röth-

lichen Antheren und dunkelbraunen Deckschuppen und längeren Kätz-

chen
; c) Deckschuppen der Staubkätzchen zugespitzt, verlängert. Miss-

bildung beob. 1859.
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279. Queren* sessilißora Sm. Bess. g. Nr. 1161. Fl. L. p. 10. R
crac. Nr. 859. Fl. B. p. 113. Wälder bei Zubrza, Brzuchowice, Sokolniki.

Wölka etc. Hinter dem Invalidenhause.

280. Q. peduneulata Ehrh. Bess. g. Nr. 1162. Fl. L. p. 10. FL crac.

Nr. 858. Fl. B. p. 113. Fl. dan. t. 1180.

281. Fagu* sylvatica L. Bess. g. Nr. 1163. Fl. L. p. 10. Fl. crac.

Nr. 857. FI. B. p. 113.

XXVI. Ulmaceen Mirbl.

282. Z/Imu* eampestris L. Bess. g. Nr. 318. Fl. L. p. 7. Fl. crac.

Nr. 855. Fl. B. p. 117. In Dörfern. An den Anlagen. Var. suhtrosa Erh.

Bess. g. Nr. 319. Fl. L. p. 21. Fl. B. p. 118. Unter den Torigen hie uni

da. In der Scbiessstätte. B.

283. U. effusa L. Bess. g. Nr. 320. Fl. L. p. 7. Fl. crac. Nr. 856. R
B. p. 118. An der oberen Promenade.

XXVn. Urticaceen En dl.

284. Urtica dioiea L. Bess. g. Nr. 1154. Fl. L. p. 147. Fl. crac. Nr.

851. Fl. B. p. 115. In gew. Verbreitung.

285. U. «rsns L. Bess. g. Nr. 1153. Fl. L. p. 148. Fl. crac. Nr. 850.

Fl. B. p. 115. In gew. Verbreitung.

XXVIII. C&nnabineen En dl.

286. Canabis sativa L. Bess. g. Nr. 1199. Fl. crac. Nr. 853. Fl. B
p. 116. Verwildert, bie und da gebaut.

287. J/iimulu* Lupulus L. Bess. g. Nr. 1200. Fl. L. p. 138. R
crac. Nr. 854. Fl. B. p. 116. An Zäunen und Rändern der Gebüsche.

XXIX. Salicineen L. C. Richard.

288. Sali,v alha L. Var. S. vitellina Bess. g. Nr. 1184. Fl. L. p. 5.

Fl. crac. Nr. 864. Fl. B. p. 108. Willd. p. 668. Nr. 30. An Wegen mit 'S.

fragilis z. B. dem nach der Gypstnühle.

289. S. fragilis L. Var. eoncolor Neilr. Bess. g. Nr. 1188. Fl. L. p

172. Fl. crac. Nr.' 863. Fl. B. p. 107. Willd. p. 669. Nr. 31. An Weges
Meist Kopfweide. Var. JKunjelliarM Bess. g. Nr. 1182. Willd. p. 656. Nr-

7. Sm. Fl. britt. 3. p. 1046. 5. fragilis - alha Wim. Am Wege nach der

Gypsniüble. (Vorstadt „Neue Welt“.)

290. S. p&ntandra L. Bess. g. Nr. 1183. Fl. L. p. 12. Fl. crac. Nr.

802. Willd. p. 658. Nr. 11. Am Rande der Torfsümpfe bei Bogd&nöwkat
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Sknitowek, Rz?sna ruska, Zorniska, Lesicnice. Bei Sklo in der Nähe eine

Erlenbruches auf trockenem, versandetem Boden.

291 . S. undulata Ehrh. S. amygdalino-alba Wim.Bess.g. Nr. 1181.

Fl. crac. Nr. 866. In Gebüschen um Lemberg. B.

292. S. daphnoidea Ehrh. 8. praecox Iloppe. Bess. g. Nr. 1186. Fl.

L. p. 12- Nach B. um Lemberg. Hie und da.

293. S. purpurea L.Var. motianJro. <9. Lambertiana B. Willd. p. 673.

Sm. britt. 3. p. 1041. Bess. g. Nr. 1187. FL crac. Nr. 867. Fl. B. p. 108.

Gepflanzt am Sandberge und hinter dem Inralidenhause. Im Helenenthaie.

ISchlucht unterhalb der Majerdwka.) Am Strvhnczer Teiche.

29i. S. Doniana Sm. 5. parviflora. Ho st. 5. purpureo-repiena Wim.
Am Rande des Torfwäldchens in der Ebene bei Lesienice.

295. S. stipularie Reichb. S. Hostii Kern. S. sericeue Tausch. «S-

vimimilis-capraea Wim. Im Kortunfsehen Garten. Am Damme.

296. S. incana Schrank. 8. riparia Willd. p. 689. Nr. 91. Bess.

g. Nr. 1190. FL crac. Nr. 971. Am Rande der Torfsümpfe Rz;sna ruska.

Zorniska.

297. 5. caj>raea L. Bess. g. Nr. 1192. Fl. L. p. 5. Fl. crac. Nr. 874.

Fl. B. p. 109. Willd. p. 703. Nr. 101. In Wäldern. Krzywczyce etc.

298. 5. aurita L. Bess. g. Nr. 1191. Fl. crac. Nr. 875. Fl. B. p. 109.

An Torfmooren. Rz^sna ruska. Wölka.

299. S. ambitjua Erh. S. aurito-repena Wim. In den Waldmooren.

Zorniska, Stawki. Am Wiesenmoorc bei Rz^sna ruska.

300. 8. repena L. Var. incubacca Willd. p. 696. Nr. 89. „foliis lau-

ceolatis-subtus incanis, subsericeis, stigmatibus subsessilibus“ Bess. g. Nr.

1188. Var. roemarinifolia Willd. p. 697. Nr. 90. „foliis lineari-lanceolatis,

stylis elongatis“ Bess. g. Nr. 1189. Fl. crac. Nr. 876. Anden Torfsümpfen,

Lesicnice, Rz^sna ruska, Zorniska, Janow, Wolka.

301. S. myrtilloides L. Reichb. Ic. t. 1244. Var. S. finmarchicaT ries.

An den Waldmooren Zorniska, Stawki.

302. Populu* alba L. Bess. g. Nr. 1201. Fl. L. p. 5. Fl. crac. Nr.

877. Fl. B. p. 110. Gepflanzt. Schöne Bäume vor dem Statthalterei-Gebäude.

303. P. tremula L. Bess. g. Nr. 1202. FL L. p. 6. Fl. crac. Nr. 879.

Fl. B. p. Hl. In Wäldern. Kleparow etc.

304. P. niyra L. Bess. g. Nr. 1203. Fl. L. p. 6. Fl. crac. Nr. 880.

Fl. B. p. 111. Gepflanzt und in Wäldern.

305. P. pyramidulis Mönch. Fl. B. p. H. Gepflanzt.

306. P. monilifera Ait. An der Lyczakower und J&nower Strasse.

XXZ. Salsolaceen Moq.

307. Afrlple.v nitens Rcbent. Fl. L. p. 145. Fl. B. p. 128. Fl. dan.

t. 2466. Am Wege von der Schwimmschulc zur Papiermühle.

H. XII. UbuSl ||3
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308. A. hastata L. Fl. crac- Xr. 803. Fl. L. p. 143. Nach Z&w. au!

Schutt.

309. A. patula L. Var. apmdirulota Xeilr. Bes», g. Xr. 307. (A
patula Sm.) Fl. L. p. 145. Fl. crac. Kr. 804. Fl. B. p. 124. Auf Schutt. In

Gärten.

310. A. laciniata L. B es*, g. Nr. 306. Mit der folgenden, doch seltener.

311. A. roeea L. AL. alhUans B. A. rotta Willd. ? Bess. g. Xr. 305.

Fl. L. p. 144. Fl. crac. Xr. 806. Fl. B. 144. Häufig unter dem Saudberge in

der Umgebung der Sieniawczysnaer Gasse.

312. Blihim chenopoJioides B. Encyclop. Method. Bot. Tom. II. Bess.g.

Xr. 5. Reichb. Xr. 3768. B. virgatum L. ß. B. ehenopodioidss I.am. VergL

Xeilreich’s Xachträge etc. p. 81. Fl. crac. Xr. 800. Xach B. auf Schutt. Ich

fand häufig- Ch. rubrum L., welche Art ron B. nicht angegeben wird.

313. ChenopotUum Bonus Htnrieus L. Bes», g. Xr. 308. Fl. L. p.

63. Fl. crac. Xr. 801. Fl. B. p. 119. Fl. dan. t. 579. Auf Schutt in den Vor-

städten und in den Dörfern tVodniki bei Staresiolo. <1*.

314. Ch. rubrum L. Var. vulgaris et eratsifolium Xeilr. Ch. crastt-

folimn Sehr ad. Fl. crac. Xr. 802. Fl. dan. t. 1149. Innerhalb der Stadt auf

Schuttplätzen.

315. Ch. hybridum L. Bess. g. Xr. 311. Fl. crac. Nr. 789. FI. B. p-

119. Vaill. paris. t. 7. fig. 4. Auf cultirirtem Boden.

316. Ch. urbieum L. Bes*, g. Xr. 309. Fl. L. p. 108. Fl. crac. Xr.

791. Fl. B. p. 120. Fl. dan. t. 1148. In Janow. In Lemberg sehr vereinzelt.

317. Ch. glaurum L. Bess. g. Xr. 312. Fl. L. p. 132. Fl. crac. Xr.

796. Fl. B. p. 119. Auf Schutt- und Sandplätzen.

318. Ch. album L. Bess. g. Xr. 313. Fl. L. p. 108. Fl. crac. Xr. 793.

Fl. B. p. 120. An Culturboden.

319. Ch. ficifolium Sm. Bess. g. Xr. 314. Fl. L. p. 109. Fl. crac. Xr.

795. Xach B. mit den Chenop.

320. Ch. vulvaria L. Bess. g. Xr. 315. Fl. L. p. 132. Fl. crac. Xr.

798. Fl. B. p. 121. Fl. dan. t. 1152. Nach Z aw.
321. Ch. polyspermum L. a. cymosum et ß. spicatum Wim. Bess. g.

Nr. 316. FI. crac. Xr. 797. Fl. B. p. 121. An Scliuttplätzen und Gräben. Am
Wege nach der Pohulanka.

Anm. Ch. Botrys. Fl. crac. Xr. 790. Bei Stry an der Strasse. Um
Lemberg noch nicht beobachtet. Herb. add. ad FI. g. Xr. 27. Am
Duntyer. Fl. B. p. 121.

XXXI. Am&ranthaceen E. Brown.

322. Polycnemum arveme L. Bess. g. Xr. 48. Fl. L. p. 28. Fl. crac.

Nr. 788. Jacq. fl. a. t. 365. Auf Aeckcm. Wölkaer Hochfläche.
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3i3. Amtsranthtts retrofiexus L. Besä. En. p. 37. Fl. crae. Nr. 787. Fl. B.

p. 124. Reiclib. fl. ex. g. Nr. 3794. An wüsten Plätzen innerhalb der Sta tt.

A. eaudatus L. Verwildert.

324. A. oecendens Lois. A. viridis L. ? A. Blitum Willd. Best. g.

Nr. 1155. Fl. crac, Nr. 786. Fl. B. p. 124. Reichb. Fl. g. Nr. 3789. Inner-

halb der Stadt und der Dörfer.

XXXn. Polygoneen Juss.

325. Ilnrnp.c maritimus L. Var. aureus Neilr. FL crac. Nr. 807. FL

B. p. 129. Fl. dan. 1. 1208. Bei Dublany in Gebüschen der Sumpfebene. Am
Rande der Teiche bei Janow und Grodek. — Var. viridis Neilr. Jt. palu-

stris Sm. Bess. g. Nr. 434. FL L. p. 128. Fl. crac. Nr. 808. Curt. Ion. t.

23. Am Wege gegen die Wölka.

326. Jt. obtusifolius L. Bcis. g. Nr. 436. FL I.. p. 128. Fl. crac. Nr.

810.FI. B. p. 129. Jt. mierocarpus Döll nach der Beschr. B. :
„foliis radi-

calibus cordalis obtusis.“ An CulturpläUen.

327. Jt. conglomsratus Murr. Beas. g. Nr. 435. Fl. crac. Nr. 809. Fl.

fi. p. 129. Jt. acutus Sm. Fl. brit. I. p. 391. Bei Zawadow und wohl an

anderen Standorten.

328. Jt. nemorosus Schrad. Jt. sanguineus L. FL crac. Nr. 814. Im

Ilolzschlage bei Zawadow.

329. Jt. crispus L. Bess. g. Nr. 433. Fl. L. p. 128. FL crac. Nr. 811.

Fl. B. p. 129. An Wegen, Zäunen in Dörfern.

330. Jt. JJyiirolapalhum Huds. Bess. g. Nr. 432. Fl. L. p. 64. Fl.

crac. Nr. 812. Fl. dan. t. 2348. An Teichrändern. Bei der k. k. Schwiiumschule.

331. Jt. aquaticus L. FL crac. Nr. 815. Bei Dublany (exsicc. Jarolim).

332. Jt. acctosa Var. sagittatus Neilr. und arifolius Neilr. Bess. g.

Nr. 438 et 439. Fl. L. p. 63. Fl. crac. Nr. 816. Fl. B. p. 130. An sandigen

Stellen und auch auf Torf.

333. Jt. Aeetosella L. Bess. g. Nr. 440. Fl. L. p. 64. Fl. crac. Nr.

817. FL B. p. 131. — Var. nach B. : a) foliis oranibus petiolatis lanceolato-

hastatis: auriculis (sub) integris. Pers. Syn. Willd. cum var. ß. — h) minor,

foliis lanceolatis et orato-lanceolatis. — c) auriculis foliorum hastatorum

basi unidentatis. — d) auriculis tri-quinquefidis seu palmatis. Jt. multifidus

L.? (Var. ß. multifidus Wim.) — An saudigen Hügeln, b) In Wäldern, e) et

d) An sandigen unfruchtbaren Stellen.

334. PoJygonum Bistorta L. Bess. g. Nr. 473. FL L. p. 40. Fl.

crac. Nr. 818. Fl. B. p. 125. Fl. dan. t. 421. Auf torfigen Wiesen. Zamar-

stynow etc.

335. P. amphibium L. Var. aquaticum Neilr. Bess. g Nr. 467. Fl.

L. p. 111. FL crac. Nr. 819. Fl. B. p. 126. In den meisten Teichen. Za-

wadow etc.

113
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336. P. lapatifolium L. Fl. crac. Nr USO a, fc, c. Fl. B. p. 1 26. Var

angustifolium Neilr. Var. ovatum Neilr. P. nodosum Peru. Reicht). Nr.

3699. P. pensyleanicum var. eauU maeulato Curt. Ion. t. 74. Var. lawto-

latvm Neilr. Curt. Ion. fas. S. t. 24 und 25. Bess. g. Nr. 468. Var. pro-

eurribens Neilr. P. incanum Schmidt. Bess. g. Nr. 470. Auf sandigem

Boden. An Gräben und Teichrändern.

337. P. Persicaria L. Var. densiflorum Neilr. Curt. Fl. Ion. t- S3

Fl. dan. t. 702. Bess. g. Nr. 469. Fl. B. p. 126. Var. angustifolium Neilr.

P. minus Huds. Curt. fas. I. t. 28. Fl. dan. t. 2230. Bess. g. Nr. 47t

Fl. crac. Nr. 824. Fl. B. p. 127. Auf feuchten Schuttplätzen. An Teichrändem.

Jnnow.

338. P. Hydropiper L. Bess. g. Nr. 471. Fl. L. p. 141. Fl. crac. Nr.

822. Fl. B. p. 126. Curt. Ion. t. 26. An Gräben und feuchten Stellen.

Pohulanka.

339. P. aviculare L. Bess. g. Nr. 475. Fl. L. p. 112. Fl. crac. Nr.

825. Fl. B. p. 127. Curt. fas. I. t. 27. Allg. verbreitet Var. mit am Rande

zurück gerollten Blättern. P. maritimuni L. ? an feuchten sandigen Stelle*

des Janower Teichrandes. Var. polyenemum Reichb. Fl. ex. germ. Nr. 3703

8. Auf sandigen Stellen. Ober dem Invalidenhause, Stadt. Bess. g. Nr. 474.

P. arenarium W. K.

340. P. Convolvulus L. Bess. g. Nr. 477. Fl. L. p. 129. Fl. crac. Nr.

827. Fl. B. p. 128. Fl. dan. t. 744. Auf Aeckern.

341. P. dumstorum L. Bess. g. Nr. 478. Fl. L. p. 129. Fl. crac. Nr.

828. Fl. B. p. 128. An Zäunen der Dörfer. Klcparow.

342. P. Fagopyrum L. Bess. g. Nr. 476. Fl. crac. Nr. 829. Fl. B. p
128. Verwildert auf Aeckern.

XXXin. Santalaceen R. Brown.

343. Thesium Linophyllum L. <*. minus Neilr. TA. intermeiUum

Schrad. Bess. g. Nr. 289. Fl. L. p. 62. Fl. crac. Nr. 833. Fl. B. p. 131.

Am Rande des Torfwäldchens von Lesienice. An den Hügeln bei Krzyw-
czyce, Zboiska, Winniki, Grzybowice.

344. Th. ebracteatum Ilayne. Reichb. fl. ex. germ. Nr. 952. Am
Südrande des Wäldchens von Lesienice.

XXXTV. Daphnoideen Vent.

345. Jiaphne Mexereum L. Bess. g. Nr. 459. Fl. L. p. 1. Fl. crac.

Nr. 831. Fl. B. p. 132. Fl. dan. t. 268. In Laubwäldern, besonders in

Schluchten.

346. D. cneorum L. Bess. g. Nr. 460. Fl. L. p. 23. Nach Zaw. bei

Zaszkäw und Turynka. (Auch auf der Drancza bei Brody.)
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XXXV. Elaeagneen R. Brown.

347. Hippophat• rhamnoides I.. An der Citadelle und in Bauerngärten.

XXXVI. Aristolochien Juss.

348. Ataritm europaeum L. Bess. g. Nr. 554. Fl. L. p. 3. Fl. crac.

Kr. 835. Fl. B. p. 133. In den Laubwäldern. Bei frühblühenden Exemplaren

ist die geöffnete Blüthe von den benachbarten jungen Blättern wie in einen

Becher eingeschlosscn, der nur nach oben dem Lichte zugewendet, offen ist.

U. GamopeUleo.

XXXVII. Plant&gineen Vent.

349. Plattlago major L. Bess. g. Nr. 170. Fl. L. p. 37. Fl. crac.

Nr. 782. Fl. B. p. 133. Fl. dan. t. 461. An Grasplätzen und Rainen.

350. PI. mtdia L. Bess. g. Nr. 171. Fl. L. p. 38. Fl. crac. Nr. 783.

Fl. B. p. 134. Fl. dan. t. 581. Var. Blätter 3" lang, 2Vj" breit, ausgeschweift.

Auf Grasplätzen etc.

351. PI. lanceolata L. Boss. g. Nr. 173. Fl. L. p. 38. Fl. crac. Nr.

784. Fl. B. p. 134. Fl. dan. t. 437 var. »pieis compoeitie. An Grasplätzen.

Var. altissima Neilr. Bess. g. Nr. 172. Jacq. Observ. 4. t. 83. Nach B.

am Wege nach Grzybowice.

352. PL arenaria W. et K. PI. rar. Hung. I. t. 51. Bess. g. Nr. 174

Fl. L. p. 38. Fl. crac. Nr. 783. Auf sandigen Feldern über dem neuen Juden-

friedhofe. Borki, Janow, Sklo, Wereszczyce.

XXXVm. V&lerianeen DG.

353. Valerianella olitoria. Mönch. Bess. g. Nr. 46. Fl. L. p. 83.

Fl. crac. Nr. 440. Curt. fl. lond. V. t. 4. An Kulturplätzen und Aeckern.

354. V. dontata Poll. Valeriana dentata Will d. Fl. crac. Nr. 441.

V. olitoria Fl. dan. t. 738. Auf Aeckern um Zotkiew.

355. Valeriana officinalit L. Bess. g. Nr. 44. Fl. L. p. 37. Fl. crac.

Kr. 436. Fl. B. p. 135. Var. a. Blätter lanzettförmig gezähnt Curt. fl. lond.

f. 6. t. 3. V. off. var. major. Neilr. Var. b. Blätter lineal ganzrandig. V. off,

tninor Neilr. Var. a. auf feuchten Wiesen. Var. b. unter Gesträuch auf

Hügeln. Zamarstynow, Klcparow, Lcsienice etc.

356. V. dioica L. Bess. g. Nr. 43. Fl. L. p. 18. Fl. crac. Nr. 438

Fl. B. p. 135. Bei Zamarstynow. Var. V. simplicifolia Kobath. V.dioico-

simpUeifoUa Rcichb. Allenthalben auf Moorboden und quelligen Orten.

Wölka oberhalb der Teiche.
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XXXTX. Dipsaceen DC.

357. lUptaeu» sylvestris. Mi 11. Bes*, g. Nr. 144. Fl. L. p. 104

Fl. crac. Nr. 443. Fl. B. p. 136. Jacq. fl. a. t- 402. Fl. dan. t. 1447. An

feuchten Stellen an Wegen.

358. D.laciniatus Jacq. Bess. g. Nr. 145. Fl. L. p. 104. FL crac.

Nr. 444. Fl. B. p. 137. Jacq. fl. a. t. 403. Ln den Dörfern Laszki und

Karoienopol. <P.

359. D. jßilotut L. Bess. g. Nr. 146. Fl. L. p. 105. Fl. crac. Nr. 445.

Fl. B. p. 137. Jacq. fl. a t. 248. Richtiger Cephalaria Neilr. Nach-

träge p. 91. In feuchten Wäldern um Lemberg. Zav. Bei Pasieki rechts

vom Jägerhause an der Strasse nach Winniki (Piachetko exsicc.)

360. Scabiosa arvensis M. et K. Var. ßc. anensis I.. Bess. £

Nr. 148. Fl.dan. t. 447. Var. diversi/olia Neilr. An Wägen und Grasplätzen.

ß. sylvatica Neilr. In dichten Laubwäldern. WinnikL Krautia arvenm-

Cou lt.

361. Sc. euecisa L. Bess. g. Nr. 147. Fl. crac. Nr. 447. Fl. B. p. 138.

Fl. d. t. 279. Am Rande der Muore und auf Torfbaiden. Kulparkow, Skmlo-

wek, Rzfzna ruska Zormska.

362. Sc. eolumbaria L. Bess. Ap. Kl. XXX. Fl. L. p. 60. FL er»e.

Nr. 448. FI. B. p. 139. Herbich. add. ad. FL g. Nr. 12 „in inontibus Pica-

ninis.“ Nach Zaw. bei Rrmanow u. Winniki.

363. Sc. ochroleuca L. Bess. g. Nr. 150. Fl. L. p. 60. Fl. crac. Nr. 440-

Fl. B. p. 139. Jacq. fl. a. V. t- 439. Sc. eolumbaria Co ult. i. ochroleuca

Neilr. An Waldrändern, Hügeln und in Hecken.

XL. Compositen Vaill. nach DC.

364. Eupalorium cannabinum L. Bess. g. Nr. 995. Fl. L. p. 136.

Fl. crac. Nr. 450. FL B. p. 140. Fl. dan t. 746. An Waldrändern bei Sichov,

Derewacz und bei Biaioborszcze. Am Torfgraben bei Zorniska. Var. indiviaum.

Neilr. (exsicc. J aro li m.)

365. Petatiles officinalis Mönch. Var. B. hermaphr. et foemina Sm.

Bess- g. Nr. 1018. Fl. crac. Nr. 452. Fl. B. p. 141. Fl. dan. t. 842. Curt.

lond. f. 2. t. 59. Unter Erlen am Zuflusse des Solek'sclien Teiches. Am
Graben am Waldrande bei Biatohorszczc. Am Peltew hinter Zaninr.tynou-

366. P. albus Gättn. Bess. g. Nr. 1017. Fl. L. p. 9. Fl. crac. Nr.

453. An quelligen Stellen bei Brzuchowice und Grzyda und in den Wäldein

rechts am Wege nach Winniki (?) nach Zaw. Einzelne Ex. innerhalb der

Mauern einer zerfallenen Ziegelhütte hinter der Sofiowka 1857. Seither durch

das Zusammenfallen der Mauern verschüttet.
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367. TtutUago Farfara L. Be ss. g. Nr. 1016. Fl. L. p. 8. Fl. crac.
Nr. 451. Fl. B. 138. Fl. dan. t. 595. An lehmigen Stellen. Sofiöwka etc.

368. Atter Amellus L. Bess. g. Nr. 1030. Fl. L. p. 123. Fl. crac.
Nr. 455. 11. B. p. 143. Jacq. fl. a. t. 425. Am Hügel bei Zniesienie, Dere-
\vacz. Janow. Lolechowka etc.

369. StenactU annua Neu. Fl. B. p. 716. Auf freien Waldplätzen
Pohulanka, Kleparow, Bruchowice, Zubrza.

370. BetUt perennis L. Bess. g. Nr. 1048. Fl. L. p. 3. Fl. crac.
Nr. 457. Fl. B. p. 143. Auf Grasplätzen etc.

371. Erigeron canadense L. B ess. 9. Nr. 1013. Fl. L. p. 78. Fl. crac.
Nr. 458. Fl. B. p. 143. Auf sandigen Feldern etc.

372. E. acre L. Bess. g. Nr. 1014. Fl. L. p. 77. Fl. crac. Nr. 459. Fl.
B. p. 144. Auf sandigen Hügeln.

373. Solidago Vtrgaurea L. Bess. g. Nr. 1031. Fl. L. p. 152. Fl.

crac. Nr. 460. Fl. B. p. 144. In Gesträuchen und lichten Wäldern.

374. (’rinitaria Linosyris Less. Bess. g. Nr. 996. Fl. L. p. 98.

Fl. crac. n. Nr. 454. Nach Z a w. auf trockenen sandigen Stellen bei Winniki.

(exsicc. Jarolitn.)

375. Pulicaria vulgaris Gärtn. Bess. g. Nr. 1040. Fl. L. p. 153.

F'l. crac. Nr. 467. F'l. B. p. 147. Fl. dan t. 613. In Dörfern Sknitow, Hotosko.

In Grodek.

376. Inuta Helenium L. Bess. g. Nr. 1038. Fl. L. p. 124. F'l. crac.

Nr. 461. F'l. B. p. 146. F'l. dan t. 728. An feuchten Stellen bei Krzywezyce.

B. An der Strasse zwischen Kulikow und Zotkiew. In Sklo.

377. I. ensifolia L. Bess. g. Nr. 1044. F'l. L. p. 147. Fl. crac. Nr. 462.

F'l. B. p. 146. J acq. a. t. 162. An dem Hügel zwischen Zniesienie und
Krzywezyce. Bei Klein-Grzybowice. Hinter dem neuen Judenfriedhofe.

378. 1. salicina L. Bess. g. Nr. 1041. F’l. L. p. 153. F'l. crac. Nr.

463. F'l. B. p. 146. F'l. dan. t. 786. Hiuter der Schiessstätte und an dem Hügel
zwischen Zniesienie und Krzywezyce.

379. I. hirta LBess. g. Nr. 1042. Fl. L. p. 159. F'l. crac. Nr. 464.

Fl. B. p. 146. Var. 1. folii» lineari-lanceolatis. 2. foliis orato-lanceolatis.

An dem Iliigel zwischen Krzywezyce und Zniesienie, Grzybowice male etc.

380. I. britannica L. Bess. g. Nr. 1039. Fl. L. p. 124. Fl. crac. Nr.

466. F'l. B. p. 147. F'l. dan. t. 413. An Wegen, Hügeln etc.

381. Telekia cordifoLia Kit. Bess. g. Nr. 1063. Fl. L. p. 124. FI.

B. p. 145. W. et K. II. p. 117. t. 101. An einem Hügel oberhalb des Kiscii-

bründels. Bei Winniki B. Im llclenenthal. (exsicc. H 0 lei.)
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38?. Jßlfien* tripartita L. Bess. g. Nr. 993. Fl. L. p. 162. Fl. crac.

Nr. 470. Fl. B. p. 148. Curt. fl. lond. IV. t 57. Var. major. Wim. Fl. dan. t

2178. An Wassergräben am Peltew etc.

383. -B. eemua L. Bess. g. Nr. 994. Fl. L. p. 152. Fl. crac. Nr. 471.

Fl. B. p. 149. Var. a. Willd. diseoidea N e i 1 r. Curt. lond, fase. 3. t.55.

Var. Willd. ß- Sm. radiata Neilr. Fl. dan. t. 841. In feuchten Gräben-

Var. nana Neilr. ds
. Auf Torf am Moore bei Rz?sna ruska. Blüht früher

al 9 die andern.

HeUanthu* annus L. Zwergform n am Sandberge Terwildert.

384. Achlllea Ptarmica L. Bess. g. Nr. 1058. Fl. L. p. 124. Fl

crac. Nr. 484. Fl. B. p. 155. Fl. dan. t. 643. Auf ausgetrockneten und regen-

feuchten Torfboden. Im Graben am Wald rande bei Sknilowek. An derWölker

Hochfläche bei Kulparkow neuerdings aufgetreten. 1859 am Waldrande bei

Zubrza. (exsicc. Jarolim.) In Sträuchen) an feuchten Weiden bei Skmlo»

und Nawaria. ln Wäldern zwischen Janow und Sklo nach B.

385. A. JJillefolium L. Bess. g. Nr. 1062. Fl. L. p. 99. FT. crac. Nr.

485. Fl. B. p. 155. Auf Grasplätzen, Wegrändern, Haiden. Var. lanata. A-

lanata Spr. Keichb. 11. ex. Nr. 1453. ic. t. 1025 f. 2. Zwischen Janow;

Sklo. FT. crac. Nr. 486.

386. Authemi* tinctoria L. Bess. g. Nr. 1057. Fl. L. p. 99. n. crac.

Nr. 48/. Fl. B. p. 156. Fl. dan. t. 741. Auf sandigen Anhöhen, verwahr-
losten Feldern. Zwischen Zniesienie und Krzywczyce bei Lesienice etc.

387. A. arvensis L. Bess. g. Nr. 1055. Fl. L. p. 98. Fl. crac. Nr-

488. Fl. B. p. 156. Auf Aeckcrn. Pohulanka, C\* tnerüwka.

388. Manila Cotula D. C. Bess. g. Nr. 1056. FL L. p. 98. FI. crac.

Nr. 489. Curt. 11. lond. V. t. 61. Io Dörfern, KJeparow, Hotosko B. Auch
an den Fettewer Ufern innerhalb der Stadt.

389.

Malricarla inodora L. Bess. g. Nr. 1053. Fl. L. p. 81. Fl. crac.

Nr 494. IT. B. p. 158. Chrisanlhtmum inodorum. Fl. dan. t. 696. Zwischen
Getreide und an verlassenen Kulturplätzen.

390.

M. ChamomiUa L. Bess. g. Nr. 1054. FT. L. p. 81. Fl. crac.

Nr. 490. Fl. B. p. 157. Curt. fl. lond. V. t. 63. Fl. dan. t. 1764. Zwischen
der Saat und an verlassenen Kulturplätzen. An den Ufern des Peltew inner,

halb der Stadt.

391.

Leucanthemum vulgare Lara. Bess. g. Nr. 1049. FT. L. p. 80.

FT. crac. Nr. 491. FT. B. p. 159. F'l. dan. t. 994. Var. pratensis. Neilr. Auf
Grasplätzen und Haiden. Var. carpaticum Fencl. An der Wölker Hoch-
fläche. Var. CA. montanum L. u. CA. rotundifolium Wck. Fl. B. p. 159. Im
Hochgebirge über Sioboda (Karpaten).
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392. Pyrethruut Parthenium Sm. u. Beis. g. Nr. 1052. Fl. L. p.

81. Fl. B. p. 157. Fl. crac. Nr. 493. Matricaria Parthenium. Fl. dan. t. 674.

Auf verlassenen Kulturplätzen. An der Janower Strasse.

393. P. corymbosum Will. Hess. g. Nr. 1051. Fl. L. p. 80. Fl. crac.

Nr. 492. Fl. B. p. 158. Chris, corymbosum Jacq. Fl. a. t. 379. Auf den
Hügeln zwischen Stawki und Lelechowka. An der S.-Seite des Hügels von
KJein-Grzybowice.

394. Tanacefum vulgare L. Bess. g. Nr. 997. Fl. L. p. 136. Fl.

crac. Nr. 483. Fl. B. p. 154. Fl. dan. t. 871. An Zäunen und Wegen.

395. Artemisia Absinthium L. Bess. g. Nr. 1000. Fl. L. p. 154. Fl.

crac. Nr. 480. Fl. B. p. 152. An Zäunen, Wegen und an Dörfern.

396. A. vulgaris L. Bess. g. Nr. 1001. Fl. L. p. 154. Fl. B. p. 154.

Fl. crac. Nr. 482. FL dan. t. 1176. An Zäunen, Wegrändern etc.

397. A. campestris L. Bess. g. Nr. 998. Fl. L. p. 155. Fl. crac. Nr.

481. FL dan. t. 1175. An den sandigen Anhöhen, Sandberg.

398. Filago germanica L. Bess. g. Nr. 1010. FL L. p. 122. Fl. crac.

Nr. 472. FL B. p. 149. Fl. dan. t. 997. Nach Zsw. um Lemberg. Wir fanden

F- germ. var. a. virrscens Neilr. bei Cerkowna (Karpaten).

399. F. minima Fr. Bess. g. Nr. 1012. Fl. crac. Nr. 474. Auf Sand-

plätzen. Borki dominikaiiskie.

400. F. arvensis. Fr. Bess. g. Nr. 1011. Fl. L. p. 143. FL crac. Nr.

473. FL B. 150. Auf Sandstelleu, z. B. bei der Teufelsmühle.

401. Gnaphalium uliginasum L. Bess. g. Nr. 1009. FL L. p. 143.

Fl. crac. Nr. 476. FL B- p. 151. Fl. dan. t. 859. Var. ineanum Neilr. Auf

seichten sandigen Stellen.

402. Gn. luteo-album L. Bes s. g. Nr. 1004. FL crac. Nr. 477. FL

dan. t. 1763. non valde bene. Bei Janow in der Nähe des Baduplatzes am
ständigen Wege. tf1 "®. Eine der Gn. uliginasum der Tracht nach ähnliche

Var. humile an feuchten Stellen am Bande des Teiches daselbst.

403. Gn. eyluaticum L. var. montanum Neilr. Gn. rectum Sm. Bess.

g. Nr. 1007. FL L. p. 1S2. FL crac. Nr. 475. FL B. p. 150. ln sandigen lich-

ten Wäldern, Borki, Hodowice etc.

404. Gn. dioicum L. Bess. g. Nr- 1005. Fl. L- p. 27. Fl. crac. Nr.

478. FL B. p. 151. Fl. dan. t. 1228. An den sandigen Anhöhen, auf Haiden.

Lesienice, Bodnarowka etc.

• 405. Helichrysum arenarium D. C. Bess. g. Nr. 1003. Fl. L. p.

122. Fl. crac. Nr. 479. Fl. B. p. 152. Fl. dan. t. 641. Au den sandigen An-

höhen, Franz Josefsberg etc.

406. Setteclo vulgaris L. Bess. g. Nr. 1019. Fl. L. p. 4. FL crac.

Nr. 498. FL B. p. 163. Fl. dan. t. 513. Auf Kulturboden.

*4. tll. ibbutl. 1

1

4
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407. & venudis W. et K. PI. rar. Hung. I. t. *4. Bess. g. Nr. 1022.

Fl. crac. Nr. 501. Fl. L. p. 15. Fl. B. p. 163. Auf sandig-mergeligem Boden.

An der Citadelle. Hinter dem alten Judcn-Friedhofe. Auf den Hügeln bei

Kisielka und Winniki.

408. 5. viscosus L. Bess. g. Nr. 1020. Fl. L. p. 113. Fl. crac. Nr.

499. Fl. dan. t. 1130. Im Holzschlage von Zawadow.
409. S. sylvaticus L. Bess. g. Nr. 1011. Fl. L. p. 113. Fl. crac. Nr.

500. Fl. dan. t. 869. Bei Dublany und Zawadow.
410. 8. erucefolius L. Bess. g. Nr. 1013. FI. L. p. 113. Fl. crac.

Nr. 501. Fl. B. p. 163. 8. tenuifolius Jacq. a. t. 178. „l&ciniis folioninv

angustioribus“ <S. tenuif. rar. ß. arenarius Reichb. ic. t #66. F IL Am
Hügel zwischen Znieaienie und Krzywczyce.

411. S. Jacobaea L. Bess. g. Nr. 1014. FI. L. p. 1 11. Fl. crac. Nr.

503. Fl. B. p. 163. Var. 8. errcUicus. Bertol. Reichb. ic. t. 964. f. 1.

Auf Sandhiigeln, an Quellen und feuchten Stellen.

411. S. nemorensis J acq. austr. t. 184. Jacobaea ovata. FI. der Wett.

3. p. 111. B. „flores radii quatuor-sex.“ *S. ovatus \Y i 1 1 d. >S. Fuehsii Gm et.

Roichb. ic. t. 972. Bess. g. Nr. 1016. Fl. crac. Nr. 505. Fl. B. p. 163.

ln Gebüschen und an Waldrändern um Lemberg.

413. S. saracenieus L. Bess. g. Nr. 1027. Fl. L. p. 119. En. Nr. 1314-

Fl. crac. Nr. 507. Fl. B. p. 165. Jacq. austr. t 186. B. „corollis radi&ntibus,

octonis“. Reichb. ic. t. 970. In Wäldern, z. B. Zubrza.

414. -S. umbrosus W. et K. PI. rar. Hung. III. t. 210. B cs s. g. Nr. 1029.

Fl. B. p. 165. Reichb. ic. t. 973. f. 2. Nach B. in Gebüschen um Lemberg.

Jedenfalls nicht allgemein.

415. S. paludosus L. Boss. g. Nr. 1025. Fl. crac. Nr. 508. Fl. B. g
166. Fl. dan. t. 385. Am Rande des Wäldchens bei Lesienice.

416. Cineraria alpestris D. C. Var. viridis Neilr. C. longifoiU

Jacp. austr. t. 181. Bess. g. Nr. 1036. Fl. L. p. 123. Fl. B. p. 161. Nach

Bess. auf Sumpfwiesen zwischen Krzywczyce und Kamienopol. Die Ex-

welche ich hieher rechne, sind ganz kahl und entsprechen am meisten der

C. pratensis Hoppe. Koch. Tschb. p. 268. Zwischen Stawki und Lele-

chowka am Rande des Janowcr Wiesenmoores und an der Haide bei Sichow.

417. C. campestris Retz. Jacq. austr. II. f. 180. Var. prateneu

Neilr. Bess. g. Nr. 1035. Fl. crac. Nr. 496. Fl. B. p. 161. Im Walde bei

Zubrza, bei Sichow.

418. C. aurantiaca Hoppe. Fl. L. p. 123. Fl. B. p. 161. Nach Zaw.
zwischen Sklo und Janow.

419. C. palustris L. Bess. g. Nr. 1034. Fl. L. p. 78. Fl. crac. Nr. 497,

Fl. B. p. 162. Fl. dan. t. 573. 8. palustris D. C. Reichb. ic. t. 982. f. 1.

Auf Torfschollen uud Torfbriichen bei Zamarstynow, Rz^sna ruska, Dublany.

Seltener bei Krzywczyce. Häufiger bei Sroki und dem Janower Teich. B.

Digitized by Google



Vierter Beitrag xor Flora der Umgebung roo Lemberg. 907

420. Ligulnria Sibirien Ca«. Bes*, g. Nr. 1033. Fl. B. p. 162.

W. e K. PI. rar. Hang. IH. t. 16. Bei Sklo. (exsicc. Jarolim).

421. Echinopt sphaerocephalus L. Bess. g. Nr. 1074. FI. L. p. 135.

Fl. crac. Nr. 510. Fl. B. p. 166. Fl. dan. t. 2179. Hinter Zawadow am Wege,
(exsicc. J a r o 1 i m.)

422. Carlina simplex. W. et K. PI. rar. Hung. II. t. 152. Bess.
g. Nr. 990. Fl. B. p. 76. In Gebäschen bei Sokolniki und Bogdanowkn B.

Im Walde bei Stawki. Var. acaulis. C. aeaulis L. Bess. g. Nr. 989. Fl. L.

p. 142. Fl. crac. Nr. 527. Fl. B. p. 175. Bodnarowka (exsicc. Plachetko).
Die Ex. sind zwar stengellos, die vegetative Sphäre ist jedoch entwickelter

als bei Gebirgsexemplaren, die zahlreichen Blätter bis 10" lang.

423. C. vulgaris L. Bess. g. Nr. 991. Fl. L. p. 142. Fl. crac. Nr. 528.

Fl. B. p. 176. Fl. dan. t. 1174. An den die Stadt umgebenden Sandhügeln etc.

424. Carthamus tinctorius L. Fl. B. p. 177. Reichb. ic. t. 746.

Auf Schutt verwildert. Janow.

425. Centaurea jaeea L. Bess. g. Nr. 1072. Fl. L. p. 125. Fl. crac.

Nr. 530. Fl. B. p. 178. An Grasplätzen und Haiden. Hierher gehören auch

C. nigrescens Willd., C. Jaeea L. rar. pectinata Neilr. Bess. g. Nr.

1071. An Bergabhängen.

426. C. phrygia L. Best. g. Nr. 1064. Fl. crac. Nr. 632. Fl. B. p.

179. An Waldwiesen der Welker Hochfläche. Um Stawki und Lelechowka

auch C. austriaea Willd. et B. Reichb. ic. t. 761? Bess. g. Nr. 1065.

Sie unterscheidet sich von C. phrygia duich die Form der Blätter, welche am

Grunde ungleich eingeschnitten gezähnt sind „inaequaliter grosse deutalis B.“,

durch die mehr rundlichen Hüllkelche und die dunklere Färbung der länge-

ren Hüllblättchen.

427. C. mnntana L. var. mottis. C. montana Jacq. Fl. austr. t. 371.

Bess. g. Nr. 1066. Fl. L. p. 125. Fl. B. p. 179. Im Walde bei Stawki in

der Nähe der Kalköfen. B. Bei Tolczow.

428. C. cyanus L. Bess. g. Nr. 1067. Fl. I.. p. 49. Fl. crac. Nr.

533. Fl. B. p. 180. Im Getreide auf Schutt.

429. C. Scabiosa L. B e s s. g. Nr. 1070. Fl. crac. Nr. 634. Fl. B. p.

180. An Waldrändern, an den sandigen Anhöhen Var. C. coriacea W. et'K.

II. t. 193. Bess. g. Nr. 1069. Am SW. Rande des Wäldchens von Lesienie.

430. C. paniculata L. Bess. g. Nr. 1068. Fl. L. p. 135. Fl. B.p. 181.

Fl. crac. Nr. 535. Jacq. austr. IV. t. 320. An den sandigen Anhöhen.

431. Onopordon Aeanthium L. Bess. g. Nr. 988. Fl. L. p. 119.

Fl. crac. Nr. 523. Fl. B. p. 174. Fl. dan. t. 909. An Wegen, Schutt. Bei der

k- k. Schwimmschule.

432. Carduus nutans L. Bess. g. Nr. 972. Fl. L. p. HO. Fl. crac.

^r. 522. Fl. dan. t. 675. An Wegen.

114 *
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433. C. acnnthoidcs L. Ben. g. Nr. 973. Fl. L. p. 119. Fl. crac Nr.

520. Fl. B. p. 171. Ja cq. austr. t. 249. Var. »pinosissimum Neilr. Ab

Zäunen und Wegen.

434. C. crisjms L. Bess. g. Nr. 975. Fl. L. p. 119. Fl. crac. Nr. 511.

Fl. B. 1. 172. Fl. dan. t. 62i.Reichb. ic. t. 880. An Wegen und an Wald-

rändern.

435. C'irsium lanceolatum Scop. Card, laneeolatus Fl. dan. t. 1173.

Var. concolor und disrolor. Neilr. Bess. g. Nr. 979. Fl. L. p. 120. Fl. crac.

Nr. 611. Fl. B. p. 168. An Wegen und verlassenen Kulturplätzen.

436. C. palustre Scop. Bess. g. Nr. 977. Fl. L. p. 120. Fl. crac.

Nr. 512. Fl. B. p. 168. Curt. lond. t. 56. R e i c li b. ic. t. 831. An Wald-

rändern bei Derewaoz, Janow etc. Auf Sumpfwiesen bei Dublauy.

437. C. canum M. B. Bess. g. Nr. 978. Fl. L. p. 134. Fl. crac. Sr.

613. Fl. B. p. 169. Jacq. austr. t. 43. An den Wiesen unterhalb Krzywczjce

gegen Zboiska. B.

438. C. pannonicum D. C. Bess. g. Nr. 980. Fl. L. p. 120. Fl. B.

p. 168. Jacq. austr. t. 127. An dem Hügel zwischen Zniesienie und

Krzywczyce. In Wäldern zwischen Janow und Sklo , an den Hügeln zwischen

Lelechowka und Stawki. An dem Hügel bei Klein-Grzybowico.

439. C. rivulare A 1 1. und Link. Boss. g. Nr. 981. FI. L. p. 98.

Fl. crac. Nr. 514. Fl. B. p. 170. Jacq. austr. t. 91. Reichb. ic. t. .835.

Auf den Sumpfwieseu. Unterhalb Krzywczyce etc.

440. C. arvsnsc Scop. Var. horridum. Card, arvtnmt. Fl. dan. t. 644.

Curt. lond. t. 57. Bess. g. Nr. 986. Fl. L. p. 120. Fl. crac. Nr. 517. In

Getreide und an wüsten Plätzen. Var. inlegrifolium. Card, sclosus. Bess.

Nr. 985. Unter dem Getreide.

441. C. oleraceum. All. B e ss. g. Nr. 983. Fl. L. p. 121. Fl. crac. Nr.

515. Fl. B. p. 170. Fl. dan. t. 860. An den Wiesen längs des Peftew. Be.

Zubrza etc.

442. C. Erisithalts Scop. Bess. g. Nr. 984. Fl. L. 121. Fl. crac. Nr. 516

Fl. B. p. 169. Jacq. austr. t. 310. In Gebüschen am Rande der Wälder.

Sicliow, zwischen Sknilow und Nawaria. Bei Derewacz.

443. Ijappa communis. Cass. et Germ. Var.: o) major
, 6)

e) tomcntosa Neilr. Bess. g. Nr. 969, 970, 971. Fl. L. p. 151. Fl. crac.

Nr. 524, 525, 526. Fl. B. p. 174 und 175. Fl. dan. t. 642, 2423 und 2424.

Auf vernachlässigten Kulturplätzen etc.

444. Silybttm marianum Gärtn. N eil. Fl. austr. p. 395. Reichb-
ic. t. 882. Eine südliche Pflanze. Verwildert selten.

445. Serrafula tinctoria L. Bess. g. Nr. 987. Fl. I.. p. 121. Fl

crac. Nr. 529. Fl. B. p. 177. Auf Wald und Moorwiesen. Wölka, Rzfsna

ruska, Krzywczyce. Sokolniki B.
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346. Lapnana communis L. Bess. g. Nr. 967. Fl. p. 80. Fl.

erac. Nr. 536. Fl. B. p. 181. Fl. dan. t. 500. Auf Schutt etc.

447. Apoteri* foetida Löss. Bess. g. Nr. 966. Fl. L. p. 27. Fl. B.

p. 184. Uupochoeris foetida W. et K. I. t. 49. In den Laubwäldern. Fohulanka,
Krzywczyce, Teufelsfelsen, Zawadow, Winniki, Derewacz.

448. Arnoteris pusilla Gärtn. Bess. App. Kl. CLIV. Fl. L. p.

160. Fl. crac. Nr. 537. Auf sandigen Aeckeru. Zaw.

449. Cichorium Intibus L. Bess. g. Nr. 968. Fl. L. p. 118. Fl.

crac. Nr. 538. Fl. B. p. 181. Fl. dan. t. 907. An Wegen, Grasplätzen etc.

450. Leontodon aulumnals L. Bess. g. Nr. 932. Fl. crac. Nr. 539.

Fl. B. p. 182. Var. 1. „foliis pinnatifidis et demato pinnatifidis.“ 2. „scapo

ramoso simplicique.“ Auf Grasplätzen und Haiden.

451. L. hastilis Koch. Var. ylobratus et hispidus. Bess. g. Nr. 933.

et 934. Fl. L. p. 49. Fl. crac. Nr. 540. a) b) Fl. B. p. 183. Jacq. austr. t. 164.

Curt. Fl. Ion. t. 56. An Grasplätzen. Citadelle Fohulanka etc.

452. Picris hieracioides L. Bess. g. Nr. 935. Fl. L. p. 98. Fl. crac.

Nr. 541. Fl. B. p. 183. Fl. dan. t. 1522. In Gebüschen, an Wegen und an

den Hügeln.

453. Tragopogon pralemse L. Bess. g. Nr. 916. Fl. L. p. 48. Fl.

crac. Nr. 542. Fl. B. p. 184. Hieher wohl auch T. orientalis Neilr. Fl.

crac. Nr. 543. Bess. Vohl. 1580. Erstere an den Wiesenplätzen hinter dem
Janowcr Friedhöfe. Letztere an den Hügeln von Zniesienie und Krzywczyce,

an der Citadelle. Am Wege von Janow nach Sklo etc. Vergl. Neilr. Fl.

Oestr. p. 406.

454. T. major Jacq. Bess. g. Nr. 917. Fl. L. p. 48. Fl. B. p. 184.

Jacq .austr. t. 29. Am Sand berge, an der Citadelle, überhaupt an Grasplätzen

hier vorherrschend. «

455. Scorzonera humilis L. Bess. g. Nr. 918. Fl. L. p. 48. FI. crac.

Nr. 544. Fl. B. p. 185. Jacq. FT. austr. t- 31. Torfhaiden. Lesienice. Rzysna

ruska. Var. major Berdau. An den Hügeln zwischen Stawki und Lele-

chöwka.

456. Sc. purpurca L- Bess. g. Nr. 920. Fl. L. p. 49. Fl. B. p. 185.

Bei Lesienice. Rzfsna ruska. Var. Mit etwas breiteren Hachen Blättern

jedoch ebenfalls glatten Acheuen. An dem Sandhügel zwischen Stawki und

Lelech6wka Bess. g. Nr. 919. Die eigentliche Sc. rosta W. et K. Inj

den Karpaten oberhalb Sioboda an höheren Bergwiesen.

457. Hypochoeri» ylabra L. Bess. g. Nr. 964. Fl. crac. Nr. 545.

Fl. dan. t. 424. Curt. Fl. Ion. fig. 3. t. 53. An sandigen Feldern und Feld-

rainen beim Badehause von Sklo.
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458. II. radicata L. Bess. g. Nr. 965. Fl. L. p. 80. Fl. crac. Nr.

546. Fl. B. p. 186. Fl. dan. t, 150. An Grasplätzen. Citadelle.

459. H. maeulata L. Bess. g. Nr. 981. Fl. L. p. 80. Fl. crac. Nr. 547.

Fl. B. p. 186. Fi. dan. t. 149. Auf Torfhaiden. Lesienice, Rz^sua ruska,

Derewacz, Stawki.

460. Taraxacum o/ficinal« Wigg. rar. pratense Neilr. Bess. g.

Nr. 930. Fl. L. p. 6. Fl. crac. Nr. 548. Fl. B. p. 187. An Grasplätzen etc.

Var. palustre Huds. Fl. dan. t. 1708. Bei Lesienice.

461. Lactuca mttralis Gärtn. Bess. g. Nr. 929. Fl. L. p. 97. Fl-

crac. Nr. 552. Fl. B. p. 188. Fl. dan. t. 509. ln den Laubwäldern. Pohu-

lanka etc.

462. L. Scariola Moris. Var. sylvestris. Bisch. Bess. g. Nr. 926. Fl-

L. p. 118. Fl. crac. Nr. 551. Fl. B. p. 187. Fl. dan. t 1227. Bei der k. k.

Schwimmschule etc.

463. SoHChus dleraetus L. Var. triangularis und inteyrifolius Neilr.

Bess. g. Nr. 924. Fl. L. p. 97. Fl. crac. Nr. 553. Fl. B. p. 185. Curt. Ion.

t. 58. Auf Schutt etc.

464. 5. asper Vill. auch rar. inennis Bisch. Bess. g. Nr. 925. FL

crac. Nr. 554. Auf Schutt.

465. S. arveusis L. Bess. g. Nr. 923. Fl. L. p. 117. Fl. crac. Nr. 355.

Fl. B. 189. Fl. Ion. fig. 4. t. 53. Uäu6g im Getreide, Wölka etc. Var.

1. „pcdunculis calycibusque glabris“. S. glaler Schuttes. 2. „uterque

foliis oblongis iutcgris“.

466. S. palustris L. Boss. g. Nr. 922. Fl. L. p. 117. Fl. B. p. 59. An
sumpfigen Stellen. Zaw.

467. Crepi» foetida L. Bess. g. Nr. 955. Fl. L. p. 136. Am Sand-

berge. Abhang gegen Kisielka. An Ackerrändern von Sklo nach Majdan.

468. C. biennis L. Bess. g. Nr. 956. Fl. L. p. 79. Fl. crac. Nr. 557.

Fl. B. p. 191. An Grasplätzen. Nicht häufig.

469. C. tectorum L. Bess. g. Nr. 958. Fl. L. p. 79. Fl. crac. Nr. 558-

Fl. B. p. 191. Fl. dan. t. 501. An sandigen Grasplätzen.

470. C. virens L. Bess. g. Nr. 959. Fl. L. p. 136. Fl. crac. Nr. 559.

An Feldrainen und Aekern. Hieher auch: C. agnestis \V. et K. III. t. 220.

471. C. praemorsa Tausch. Bess. g. Nr. 938. Fl. L. p. 78- Fl. crac.

Nr. 556. Fl. B. p. 190. Fl. dan. t. 942. Auf Torfmooren, Lesienice. Iiz^sna

ruska. An dem Iliigel bei Zniesienie mit Aster amellus.

472. C. succisefolia Tausch. Bess. g. Nr. 951. Fl. crac. Nr. 561.

Jacq. austr. t. 119. II. molle Var. mollis Neilr. An den Torfmooren.

Lesienice. Var. glabrata Neilr. Im Torfwäldchen von Lesienice.

473. C. pahtdosa Mönch. Bess. g. Nr. 950. Fl. L. p. 79. Fl. crac. Nr.

560. Fl. B. p. 192. Fl. dan. t. 928. An den Torfmooren Lesienice.
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474. Hierachim PiloseUa L. Bess. g. Nr. 936. Fl. crac. Nr. 56t.

Fl. B. p. 19t. Fl. dan. t. 1110. Reicht), ic. t. 1468. fig. 1. An Gras-

plätzen.

475. II- collinum B. Reichb. Fl. ex. g. Var. von II. flagellare \V.

Nr. 1720. H. bifurcum Mo. B. II. stoloniflorum Willd. H. ßoribundum

Wim. et Gr. a. pedunculare Fl. Schl. p. 204. Unterscheidet sich nach B.

von dem äünl. H. Pilosella 1) durch den ästigen Schaft, t) durch unter-

halb beinahe kahle Blätter, 3) kleinere, niemals unterhalb roth gefärbte

Blüthen. An den grasigen Hügeln. Sophiöwka etc.

476. II. Auricula L. II. dxibium Willd. Bess. g. Nr. 939. Fl. L. p.

78. Fl. crac. Nr. 564. Fl. B. Nr. 193. Auf Grasplätzen. In wenig verän-

derter Form auch auf torßgen Wiesen, z. B. Zboiska.

477. II. glauceecena Bess. g. Nr. 941. Fl. crac. Nr. 565. (Verhandl.

der zool.-bot. Ges. Jahrg. 1860. p. 100. II. praealtum Var. glaucum). Von
H Bauchini durch bläulich-grüne schmälere Blätter und längere Ausläufer

verschieden. Nach Fries Herb. p. 14. und Grieseb. H. p. 9. zu H. auri-

cula L. (?) gehörig. (Vergl. Neilr. Fl. p. 433 u. Nachtrag p. 132.) Nach
Koch. Syn. zu 11. Bauchini gehörig, von welcher Pfl. sie Besser selbst

unterschieden. Reichb. Fl. ex. Nr. 1737. Im XIX. B. der ic. wird sie mit

II. ßoribundum Wim. verglichen. Am Wege nach Winniki. B. An der

Citadelle an thonigen Boden.

478. 11 ßoribundum Wim. et Grab. Bess. g. Nr. 942. Auricula

Bess. Sm. var. foliis acutia (?). An trockenen Anhöhen bei Janow.

479. H. praealtum Vill. Var.flagellare Neilr. H. Bauchini Schult,

et Bess. H. auricula Suller. Bess. g. Nr. 940. Fl. crac. Nr. 565. b) Fl.

B. p. 193. H. praealtum Gris. Var. 4. Bauchini Koch. Reichb. ic. t.

122. fig. 1483. Fl. ex. g. Nr. 1735. An Grasplätzen. An Anhöhen. Citadelle.

480. U. echioides Lumnitz. Var. ß. Neilr. ectigerum Koch. Bess.

g. Nr. 944. Fl. L. p. 99. Fl. B. p. 193. W. et K. I. t. 85. Reichb. ic. XIX.

t. 1479. Am Sandberge. Abhang gegen Kisielka. Am fcyczakower Fried-

hofe. Oberhalb des Torfsumpfes von Zorniska.

481. H. pratenee Tausch. (Vergl. Neilr. Nachträge p. 132.) Bess.

II. auricula B. Sm. Var. „foliis apice rotundatis stolonibus hirsutissimis“.

gal. Nr. 942. Fl. crac. Nr. 566. Fl. B. p. 194. An Grasplätzen des Arse-

nals und an Waldwiesen bei Stawki. Die Var. (Verh. der zool.-bot. Ges.

Jahrg. 1860 p. 100) gehört hieher.

482. II. murorum L. var. sylvaticum Neilr. Bess. g. Nr. 949. Fl. L.

p. 35. Fl. crac. Nr. 568. FI. B. p. 195. Iu den Laubwäldern.

483. H. eabaudum L. Var. boreale Fries. H. sylvaticum Tausch.

Neilr. Fl. Oestr. p. 443. Bess. g. Nr. 953. II. cymosum L. Var. raccmosum

W. e. K. An Waldrändern. Stawki.

484. H. umbella/um L. Bess. g. Nr. 954. Fl. crac. Nr. 572. Fl. B. p.

196. Fl. dan. t. 680. Auf den Sandhügeln und in Laubwäldern.
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48'i. Xanthinui Stnimarium L. Hess. g. Nr- 1176. Fl. L- p. 118.

Fl. crac. Nr. 573. Fl. B. p. 197. Fl. daa. t. 970. Auf Schutt innerhalb der

Stadt und in Dörfern.

486. X. sj'inotum L. Fl. crac. Nr. 574. Fl. B. p. 197. Reicht*, ic. t.

1575. fig. 1. Scheint erst durch Zufuhr der Wolle in die ehemalige Kotzen-

fabrik, auf der Vorstadt „Neue Welt“ nach Lemberg eingeführt worden rn

«ein. Gegenwärtig findet sie sich in einem Sciten-Gässchen rom St- Georgs-

Platz. Beim Brunnen von St. Lazar. d2
. Am Peitew unterhalb des lava-

lidenhauses. Am Schuttplatz, am ersten Wölker Teiche. Auch in Grodek-

XLI. Camp&nulaceen Duby.

487. tfasione montana L. Bess. g. Nr. 231. Fl. L. p. 86. FL erac.

Nr. 575. Fl. dan. t. 319. An den Thouhilgeln an der Sofidwka, Hotosko,

Jauow, Stawki etc.

488. Phyleuma orbiculare L. Bess. g. Nr. 243. Fl. L. p. 107. FL

crac. Nr. 576. Fl. B. p. 197. Jacq. austr. t. 437. Rcichb. ic. t. 1583. fig.

1, 2. Auf Torfwiesen. Am Wäldchen bei Lesienice, Derewacz. Im Walde

um Stawki und Janow. B.

489. Ph. spicaturn L. Bess. g. Nr. 244. Fl. L. p. 38. Fl. crac- Nr.

577. Fl. U. p. 198. Fl. dan. t. 362. In lichten Laubwäldern und in Ge-

büschen am Rande der Torfmoore. Rz§sna ruska. Im Holzschlage bei

Zawadew.

490. Camipanula rotundifoUa L. C. Rapunadu» Fl. dan- t. 855.

Bess. g. Nr. 233. Fl. crac. Nr. 578. Fl. B. p. 199. Fl. L. p. 106. Nach B.

bei Krecliöw und Zotkiew.

491. C. barumiensis L. Bess. g. Nr. 238. Fl. L. p. 106. FL B. p. 201

Var. nach B. Blätter glatt, Stiele einblüthig, Blumen bleicher. Auf den

höchsten Hügel an der Ostseite des Janower Teiches B.

492. C. rapunculoides L. Bess. g. Nr. 237. Fl. L. p. 106. FL crac.

Nr. 579. Fl. B. p. 201. An Zäunen, Ackerrändern, Gebüschen etc.

493. C. Trachelium L. Bess. g. Nr. 239. Fl. L. p. 106. Fl. crac. Nr.

580. Fl. B. p. 202. Fl. dan. t. 1026. An Zäunen in lichten Laubwäldern etc.

494. C. patula L. Bess. g. Nr. 234. FL L. p. 62. FL crac. Nr. 581.

FL B. p. 200. Fl. dan. t. 373. Auf Grasplätzen.

495. C. jiersieifolia L. Bess. g. Nr. 235. Fl. L. p. 86. FL crac. Nr.

582. Fl. B. p. 200. Fl. dan. t- 1087. An den Thonbügeln zwischen Sofiowka

und der Stryerstrasse, an der Citadelle etc.

496. C. ylommerata L. Bess. g. Nr. 240. Fl. L. p. 1C6. Fl. crac. Nr.

584. Fl. B. p. 201. An dem Rande der Sumpfwiesen v. 4. d3
.

497. C. ceruicaria L. Bess. g. Nr. 241. Fl. L. p. 107. Fl. crac. Nr.

563. FL B. p. 200. Fl. dan. t. 787. Am N.-W. des Waldes ron Krzjrwczyce.

In Gebüschen bei Sokoluiki. B. Wölker Hochfläche.
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498. C. sibiriea L. Hess. g. Nr. 242. Fl. L. p. 38. Fl. crac. Nr. 583.

Fl. B. p. 201. Jacq. Fl. austr. II. t. 200. An den Sandhilgeln. Am Sand-
berge etc.

499. Adenophora lilifolia Ledeb. et Bes s. g. Nr. 236. Fl.

crac. Nr. 586. Fl. B. p. 803. Camp, lilifolia \V. et K. III. p. 247. Reichb.
ic. t. 1618. fig. 1, 2. Am Südrande des Torfwäldcbens von Lesienice. In

Gesträuchen am Waldrandc am Wege bei Derewacz, bei Stawki, Janow
Stare Sioto. Bei Sknilow und Nawaria.

XLII. Hubiaceen Juss.

300. Gathtm cruciatum Sm. Valantia cruciata L. Bess. g. Nr. 156.

Fl. L. p. 19. Fl. crac. Nr. 423. Fl. B. p. 207. Unter dem Teufelsfelsen;

über dem neuen jüdischen Friedhof.

501. G. vemum Scop. Valantia glabra W. et K. Fl. Hung. I. t. 32.

Bess. g. Nr. 157. Fl. L. p. 19. Fl. crac. Nr. 426. Fl. B. p. 207. In den

Laubwäldern.

502. G. tricome Roth. Valantia trieornis Roth. Neue Beiträge I.

p. 142. Bess. g. Nr. 158. Nach B. allgemein unter dem Getreide. Bis

jetzt um Lemberg noch nicht aufgef.

503. G. aparine L. Bess. g. Nr. 168. Fl. L. p. 60. Fl. crac. Nr. 427.

Fl. B. p. 208. An Zäunen, Feldrändern etc.

504. G. uliginosum L. Bess. g. Nr. 164. Fl. L. p. 61. Fl. crac. Nr.

428. Fl. dan. t. 1509. Auf Sumpf- und Torfwiesen Bogdanöwka, Biato-

horszcze, Zboiska, Zubrza.

505. G. palwttr« L. Bess. g. Nr. 159. Fl. L. p. 105. Fl. crac. Nr. 429.

Fl. B. p. 208. Fl. dan. t. 423. An den Torfwiesen.

506. G. boreaU L. Bess. g. Nr. 165. Fl. L. p. 105. Fl. crac. Nr. 430.

Fl. B. p. 209. Auf den Torfwiesen. Lesienice, liz^sna ruska etc. Auch an

der Anhöhe bei Zniesienie mit Aster amellus etc.

507. G. rylvaticum L. Bess. g. Nr. 162. Fl. L. p. 61. Fl. crac. Nr. 434.

Fl. B- e. 209. In den Laubwäldern.

508. G. verum L. Bess. g. Nr. 160. Fl. L. p. 100. Fl. crac. Nr. 432.

Fl. B. p. 210. Fl. dan. t. 1146. Auf den Sandhügeln.

509. G. Mollugo L. Bess. g. Nr. 161. Fl. L. p. 61. Fl. crac. Nr. 433.

Fl. B. p. 209. Fl. dan. t. 455. An Zäunen und an den Sandhügeln. G.

vero-Mollugo Schiede. Am Gipfel des Sandberges.

510. Asperuia odorata L. Bess. g- Nr. 133. Fl. L. p. 16. Fl. crac.

Nr. 424. Fl. B. p. 211. Fl. dan. t. 562. Im Sopbieuwalde, am Teufelsfelsen,

in der Waldschlucht unterhalb der Majeröwka.

511. A. tinctoria L. Bess. g. Nr. 155. Fl. L. p. 29. Fl. crac. Nr. 422.

Auf steinigen Orten am Wege zwi.-chen Stracz und Janow und in den an-

grenzenden Wäldern.
BS. III. tbbaidl. 115
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612. A. eynaneliiea L. var. vulgaris Xeilr. Bess. g. Xr. 155. Fl. L.

p. 30. Fl. crac. Xr. 423. Fl. B. p. 210. Auf trockenen Anhöhen, Haiden.

513. A. Aparint M. et Bieb. A. aparint Schott, Koch, Syn. p.

327. Bess. g. Xr. 152. Var. A. rivalis Sibth. u. Sm. Reicjib. Fl. gern.

1250. ic. t. 1129. 8g. 2. Fl. crac. Xr. 421. Im Krzywczycer Walde, an

feuchten Stellen um die Teiche. B. Am Bande des Dorfes bei Rz^sna

ruska, bei Dublany und Zorniska, an den Torfgräben. Beide Var. unter-

einander.

514. Sherardia an'ensis L. Bess. g. Xr. 151. Fl. L. p. 105. Fl. rrac-

Xr. 420. Fl. dan. t. 439. Xach Zaw. auf Aeckern. Um Lemberg jedenfalls

sehr selten, (exsicc. Plachetko.)

XLm. Lonicereen En dl.

515. Vihrernum Lantana L. Bess. g. Xr. 377. Fl. B. p. 206. Bis

jetzt nur an dem Hügel Haray bei Zotkiew beobachtet.

516. V. Opulus L. Bess. g. Xr. 378. Fl. L. p. 22. Fl. crac. Nr. 418-

Fl. B. p. 206. Am Hügel zwischen Zniesienie und Krzywcxyce. B.

517. Sambucu* Ebulus L. Bess. g. Xr. 379. Fl. L. p. HO. Fl. crac.

Xr. 415. Fl. B. p. 205. Fl. dan. t. 1156. Am Wege nach KJeparow. Ao
dem Hügel bei Zniesienie.

518. S. nigra L. Bess. g. Xr. 380. Fl. L. p. 42. Fl. crac. Xr. 416.

Fl. B. p. 205. An Zäunen in Dörfern.

519. S. racemosa L. Bess. g. Xr. 381. Fl. L. p. 17. Fl. crac. Xr. 417.

Fl. B. p. 206. Am Tcufelsfelsen. Bei Hotosko, Zotkiew.

520. Adoxa Moschatellina L. Bess. g. Xr. 480. Fl. L. p. 13- FI.

crac. Xr. 414. Fl. B. p. 204. Fl. dan. t. 94. In der Schiessstätte auch nach

B . Am Anfänge des Krzywczycer Waldes an dunkler, vertiefter Wald-
stelle. Sofidwka etc.

XLIV. Oleaceen Lin dl.

521. Ligustrum vulgare L. Bess. g. Xr. 6. Fl. L. p. 7. Fl. crac.

Xr. 602. Fl. B. p. 210. Fl. dan. t. 1141. Oberhalb des rothen Klosters wie

verwildert. B.

522. Syringa vulgaris L. Bess. g. Xr. 7. Fl. B. p. 212. Um die

Dörfer beinahe verwildert.

523. Fraxinut exeelsior L. Bess. g. Xr. 8. Fl. L. p. 15. Fl. crac.

Xr. 603. Fl. B. p. 212. Fl. dan. t. 966. Auch mit hängenden Aesten. Ge-

pflanzt.
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XLV. Apooyneen R. Brown.

544. Vinca minor L. Bess. g. Nr. 29!. Fl. L. p. 13. Fl. crac. Nr.

605. Fl. B. p. 213. Reiclib. ic. t. !052. fig. 1, 2. In Bergwäldern. Winniki.

Pohulauka. Sophienwald bei Lelechowka B.

XLVL Aiclepiadeen R. Brown.

525. Vhicetoirtcum ofßcinale Mönch. Bess. g. Nr. 292. Fl. L. p.

88. Fl. crac. Nr. 604. Fl. B. p. 213. Kiaielka, Hotosko.

526. Atclepiaa gyriaca L. Reichb. Fl. g. ex. Nr. 2805. An den

Steinbrüchen oberhalb der Gall’schen Kaserne. Verwildert.

XLVH. Gentianeen Lin dl.

827. Swertia perennis L. Bess. g. Nr. 295. Fl. B. p. 216. Jacq.

austr. t. 243. Fl. dan t. 2047. An den Torfmooren bei Rz^sna mska. Am
Einflüsse des Janower Teiches bei Stawki. B.

528. Gentiana crueiata L. Bess. g. Nr. 298. Fl. L. p. 136. Fl. crac.

Nr. 608. Fl. B. p. 215. Jacq. austr. t. 372. An moosreichen Stellen des

Nord-Abhanges des Franz-Josephsberges. An dem Hügel bei Zniesienie.

Hinter der Schiessstätte. An den Hügeln hinter dem neuen Judenfriedhofe.

Bei Zawadow und Winniki.

529. G. ascUpiadea L. Bess. g. Nr. 296. Fl. L. p. 156. Fl. crac.

Nr. 609. Fl. B. p. 214. Jacq. austr. t. 328. Am Rande des ersten Waldes

or Zubrza.

530. G. Pneumonanthe L. Bess. g. Nr. 297. Fl. L. p. 157. Fl. crac.

Nr. 610. Fl. B. p. 214. Fl. dan. t. 269. Auf Torfwiesen. Lesienice.

Wölka etc.

531. G. laneifolia Bess. Syn. (Rfn.?) Bess. g. Nr. 300. Fl. L. p.

157. Fl. crac. Nr. 611. a. Reichb. Fl. g. ex. Nr. 2826. Am kleinen Sand-

berge und an den Hügeln der Cftnerdwka. Am Wego zwischen Janow

und Sklo.

532. G. ciliata L. Bess. g. Nr. 301. Fl. L. p. 156. Fl. crac. Nr. 612.

Fl. B. p. 215. Jacq. austr. t. 113. Reichb. ic. t. 1051. fig. 1. Am nördl.

Abhange des Franz-Josephsberges und an den Hügeln. Hinter dem neuen

Judenfriedhofe. Am Wege von Janow nach Sklo. B.

533. Erythraea Cenlaureum Rieh. Bess. g. Nr. 293. Fl. L. p- 108.

Fl. crac. Nr. 613. Fl. B. p. 217. Auf Haidewiesen und an Hügeln.

534. E. pulehella Fries. E. ramossisima Pers. Bess. g. Nr. 294.

Fl. crac. Nr. 614. Fl. L. p. 153. Fl. B. p. 217. In Feldern bei Kulikow.

115*
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535. Menynnthea trifoliota L. Bess. g. Nr. 222. Fl. L. p. SO. Fi.

crac. Nr. 606. Fl. B. p. 218. Reichb. ic. t. 1063. Am Rande der Torf-

sümpfe.

536. Limnanthemum nymphoides Link. Bess. App. Kl. L. Fl. L-

p. 85. Fl. crac. Nr. 607. Im Torfgraben bei Dublany. Im Abflüsse de»

Bartntower Teiches, (exsicc. Tangl.)

XLVIII. Labiaten Juss.

637. Mentha sylvetris L. Bess. g. Nr. 694. Fl. crac. Nr. 714. Fl. B-

p. 219- Var. a) M. sylvestris Austriae. Var. <5 B. M. syl. ß gennina Win.

ß) M. dumetorum Schult. M. hirta W. Var. J. B. Reichb. Fl. ex. Nr. 2161.

An quelligen und sumpfigen Orten.

538. M. aquatica L. Mit den Var. nach B. M. hirsuta Willd. und

M. aquatica var. ramosissima Syst. veg. Ed. XV. Bess. g. Nr. 695. Fl. L
p. 134. Fl. crac. Nr. 715. Fl. B. p. 219. An Teichrändern und Gräben.

539. M. arvensis L. Var. genuin

a

Neilr. M. austriaca Jacq. Fl-

austr. p. 81. t. 430. Bess. g. Nr. 697. Fl" crac. Nr. 716. a. Var. M. arvens*

Fl. dan. t. 512. Bess. g. Nr. 696. Fl. L. p. 146. Fl. crac. Nr. 717. Fl. B. p.

220. An feuchten Haiden.

540. M. Pulegium L. Bess. g. Nr. 698. Fl. L. p. 147. Fl. crac. Nr.

718. Nach Zaw. an sandigen Teichufern.

541. Lycopua europaeus L. Bess. g. Nr. 36. Fl. L. p. 138. Fl. crac.

Nr. 719. FI. B. p. 220. An feuchten Stellen, an Gräben.

542. Saleia glutinosa L. Bess. g. Nr. 40. Fl. L. p. 82. Fl. crac. Nr. 72f'.

Fl. B. p. 221. In Gebüschen und Laubwäldern Zubrza. Häufiger in des

Vorbergen der Karpaten. Sloboda.

543. S. pratensis L. Bess. g. Nr. 38. Fl. L. p. 37. Fl. crac. Nr. 721

Fl. B. p. 223. An Grasplätzen. An mergeligen Hügeln. Klein - Grzr-

bowice etc.

544. S. sylvetris L. Bess. g. Nr. 37. Fl. B. p. 232. Jacq. Fl. austr. t.

212. An dem ron B. angegebenen Standort am Wege hinter dem Dorf..

Laszki im Jahre 1861 wiederaufgefunden.

545. S. verticillata L. Bess. g. Nr. 39. Fl. L. p. 83. Fl. crac. Nr. 72t

Fl. B. p. 221. y. 4. d*. An Grasplätzen, Rainen etc.

646. Origanum vulgare L. Boss. g. Nr. 725. Fl. L. p. 113. Fl-

crac. Nr. 723. Fl. B. p. 223. An den sandigen AuhOhen. d3
.

547. Thymua serpillum L. Var. nach Besser, a) 2%. serp. rar.

floribus foemineis Vcst. Man. Blätter eiförmig in den Blattstiel rerschmälert,

giänzend nackt. (Eine ahnt. Var. fand Besser am Schneeberg in Oester-

reich.) b) Aehnlich der früheren, doch mit kürzerem Griffel. Beide Var
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scheint Ehrhart unter Th. aerpyüum zusammenzufassen und Wildcnow
unter der Th. aerp. „stamiriibus corolla ininore, flore minore,“ Poll ich. zu

vereinigen, c) Th. serp. S m. Curt. lond. fase. t. 47. Th. exserena Ehrh.

Th. Chamaedrya Fr. Reicheüb. Fl. g. ex. Nr. 2120. var. a. d) Th. lanu-

liinoeue Willd. ? Th. serjtyUi var. e) hireuta Flor. d. Wett. An den

sandigen Hügeln, e) Th. eerpyllum rar. e) Willd.? Serpyllum angvati-

folium glabrwn Bauch. ? Von der früheren nur durch nackte oder weniger

behaarte Blätter verschieden. 0 Th. aretuuriut. Vergl. Verh. der zool.-bot. Ges.

Jahrg. 1859 p. 52. An den Sandflächen bei Bizuchowice, Borki, Stracz,

Stawki. Hieher auch die Var. 8 von ß. mit weissen Blütben und Th. aci-

eularia W. et K. II. t. 147. Auf Kalkfelsen.

548. Melitta Aänoa Benth. Bess. g. Nr. 727. Fl. L. p. 71. Fl.crac

Nr. 725. Fl. B. p. 225. An den sandigen Anhöhen, v. d3.

549. M. Clinopodium Berh. Clinopodiunt vulgare L. Bess. g. Nr. 724.

Fl. L. p. 113. Fl. crac. Nr. 726- Fl. B. p. 225- An sandigen Anhöhen, v. 4 . d3
.

550. Hyttoput ofßcinalie L. Fl. crac. Nr. 727. An den Friedhöfen

von Tyrawka, bei Krotosczyn wie verwildert.

551. Xepeta Cataria L. Bess. g. Nr. 691. Fl. L. p. lli. Fl. crac’

Nr. 728. Fl. B. p. 226. An Zäunen auf Schutt. An den Hügeln. Bei Znie-

sienie, Janow, Grudek, Sklo etc.

552. N. nuda L. Bess. g. Nr. 692. Fl. L. p. 114. FL crac. Nr. 729.

Fl. B. p. 226. N. panonica Jacq. austr. t. 129. Am Winnikcr Friedhöfe

(exsicc. Jarolim).

553. Glechomn hedracea L. Bess. g. Nr. 699. Fl. L. p. 10. Fl. crac.

Nr. 730. Fl. B. p. 227. Fl. dan. t. 789. In Laubwäldern, an Grasplätzen,

Schutt etc.

554. G. hirsuta En dl. Fi. poson. p. 225. W. et K. PI. rar. Hung. II.

t. 119. Reichb. 1c. t. 1241. flg. 3. Im Holzschlage bei Zawadow.

555. Dracocephalum Ruysechiana L. Bess. g. Nr. 730. Fl. L. p.

95. Reichb. Ic. t. 1240. flg. 2. Fl. dan. t. 121. Auf den nügclu zwischen

Stawki und Lclechüwka.

556. D. auatriaeum L. Bess. g. Nr. 729. Fl. L. p. 95. Reichb. Ic. t.

1240. flg. 3. Jacq. Ic. pl. rar. t. 112. Wurde nach Bess. Prim. fl. g. von

M. D. Zacharias Kosinski, später von S. Schiwerek au dem Stand-

plätze der früheren Art gesammelt. Im J. 1861 haben wir sie daselbst

ebenfalls aufgefunden.

557. Meliltit Mellasophyllum L. Bess. g. Nr. 732. Fl. L. p. 26. Fl.

crac. Nr. 731. Fl. B. p. 227. Jacq. austr. t. 26. In den Laubwäldern an

Hügeln. Am Teufelsfelsen S. Bei Krzywczyce. Uolosko. Lelechowka und

Zorniska.

Digitized by Google



918 L. T sau

558. I^amium amplexieaule L. Ben. g. Nr. 703. FI. L. p. 18. Fl.

crac. Nr. 732. Fl. B. p. 228. Fl. dan. t. 752. An Hainen auf Aeckern etc.

559. L. purpureum L. Bess. g. Nr. 70i. Fl L. p. 1. Fl. crac. Nr.

735. Fl. B. p. 218. Fl. dan. t. 523. Auf Schott und bebautem Boden.

560. L. maeulatum L. Bess. g. Nr. 700. Fl. L. p- 17. Fl. crac. Nr.

73k Fl. B. p. 229- In Hecken und am Rande der Laubwälder.

561. L. album L. Beta. g. Nr. 701. Fl. L. p. 33. Fl. crac. Nr. 735.

Fl. B. p. 229. Fl. dan. t. 594. In Hecken an Wegen und Zäunen.

562. Galeobdo/on luteum Huds. Bess. g. Nr. 709. FI. L. p. 2k Fl

crac. Nr. 736. Fl. B. p. 229. In lichten Laubwäldern, in Hecken etc.

563. Galeopsis Ladanum L. Bess. g. Nr. 704. FI. L- p. 103. FL

crac. Nr. 737. FI. B. p. 230. Auf sandigen Aeckern, Feldrainen. Besonders

häufig in dir Umgebung des Janower Exercierplatzes.

564. G. Tetrahit. L. Bess. g. Nr. 708. Zaw. En. Nr. 886. FI. crac.

Nr. 739. Fl. B. p. 230. An Gräben und Waldrändern.

565. G. versicolor Curt. Bess. g. Nr. 706. Fl. L. p. 103. Fl. crac. Nr.

740. Fl. B. p. 231. Fl. dan. t. 929. Am Waldrande bei Biatohorszcze. Aa
Torfgraben bei Zorniska. Bei Sokolniki. B.

566. G. ochroleuea I. am. Bess. g. Nr. 705. Fl. L. p. 983. FI. crac'

Nr. 738. Auf Aeckern.

567. G. pubescens Bess. g. Nr. 707. Fl. L. p. 103. Fl. crac. Nr. 741.

Fl. B. p. 231. Auf Aeckern, Feldrainen etc.

568. Sfachit germanica L. Bess. g. Nr. 715. Fl. L. p. 114. Fl. crac.

Nr. 742. Fl. B. p. 232. Jacq. Fl. austr. t. 319. Auf den Hügeln bei Znie-

sienic, Krzywczvce. Bei Grodek, Zawadow etc.

569. St. eylvatica L. Bess. g. Nr. 712. Fl. L. p. 114. Fl. ciac. Nr.

714. Fl. B- p. 232. Curt. lond. t. 34. In Laubwäldern. Sofiöwka, Zawa-
dow. etc.

570. St. paluetrU L. Bess. g. Nr. 713. Fl. crac. Nr. 745. Fl. B. p.

233. Fl. dan. t. 1103. Auf Sumpfwiesen und am Rande der Teiche und

Torfgtäben.

571. St. annua L. Bess. g. Nr. 717. Fl. crac. Nr. 746. Fl. B. p. 233-

Jacq. austr. t. 360. Unter der Saat. Von Sklo gegen Wereszczyce.

572. St. recta L. Bess. g. Nr. 716. Fl. L. p. 93. Fl. crac. Nr. 747.

Fl. B. p. 234. Jacq. austr. t. 359. Auf den sandigen Anhähen. Am Sand-

berge am NO- Abhänge.

573. Belonica officinalis L. Bess. g. Nr. 710. Fl. L. p. 115 u. 130.

Fl. crac. Nr. 748. Fl. B. p. 234. Aul Wiesen und Weiden an Wald-
rändern. v*.

574. Ballota nigra L. Bess. g. Nr. 718. Fl. L. p. 115. Fl. crac. Nr.

750. Fl. B. p. 235. An Wegen und Zäunen.
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575. Leonuru* eardiaca L. Hess. g. Nr. 741. Fl. L. p. 147. Fl.

crac. Nr. 751. Fl. B. p. 435. Fl. dan. t. 745. Auf Schult, an Zäunen etc.

576. Chaituru* Marvbiastrum Iieichb. Bess. g. Nr. 744. Fl. crac.

Nr. 754. Fl. B. p. 436. Leonurus Marubiastrum Jacq. austr. t. 405. Am
Rande der Teiche an sumpfigen Orten. An den Torfgräben.

577. Maruhium vulgare L. Bess. g. Nr. 740. Fl. L. p. 151. Fl.

crac. Nr. 749. Fl. B. p. 435. Fl. dan. t. 1036. In Dörfern, an Wegen,

Schutt etc.

578. Scuteflaria galericulata L. Bess. g. Nr. 734. Fl. L. p. 93. Fl.

crac. Nr. 753. Fl. B. p. 438. Auf Torfwiesen an feuchten Haiden. Am
Rande der Teiche.

579. Prunella vulgaris L. Bess. g. Nr. 736. Fl. L. p. 95. Fl. crac.

Nr. 755. Fl. B. p. 439. Auf Grasplätzen, Triften und Haiden.

580. P. grandiflora Jacq. Bess. g. Nr. 737. Fl. L. p. 96. Fl. crac.

Nr. 756. Fl. B. p. 440. Auf dem Winniker Friedhufe. Unterhalb des Hügels

von Klein-Grzybowice (Mergel).

581. AJuga reptans L. Bess. g. Nr. 686. Fl. L. p. 17. Fl. crac. Nr.

757. Fl. B. p. 440. Auf Grasplätzen. Weissblühend unter dem Teufelsfelsen.

584. A. genevensis L. Bess. g. Nr. 685. Fl. L. p. 17. Fl. crac. Nr.

758. An den Hügeln, auf Haiden etc.

583. A. pyramidalis L. Fl. crac. Nr. 759. Fl. B. p. 441. Fl. dan. t.

185. Auf humusreichem Boden in der Nähe des Teiches bei Czerlany.

584. Teucrtum Chamaedrys L. Bess. g. Nr. 689. Fl. L. p. 114. Fl.

crac. Nr. 764. Fl. B. p. 441. An den sandigen Anhöhen. Sandberg etc.

XLIX. Verben&ceen Juss.

585. Verbena afficinalis L. Bess. g. Nr. 693. Fl. L. p. 94. Fl. crac.

Nr. 763. Fl. B. p. 444. Fl. dan. t. 648. An wüsten Plätzen, Schutt etc. ln

den Dörfern.

L. Asperifolien L.

586. Atperugo procumbens L. Bess. g. Nr. 410. Fl. L. p. 40. Fl.

crac. Nr. 641. Fl. B. p. 443. Fl. dan. t. 554. Reichb. Ic. t. 1447. Auf

Schutt an Wegen. Bei der k. k. Schwimmschule.

587. EchtnoMpermum Lapula Lehm. Bess. g. Nr. 194. Fl. L. p.

30. Fl. crac. Nr. 644. Fl. B. p. 443. Myosotis Lappula Jacq. Fl. dan. t. 691.

An den sandigen Anhöhen, u*. d*.
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588. CymtgloxMum officinaU L. Bess. g. Nr. 200. FI. I- p. 38. Fl.

crac. Nr. 6J3. Fl. B. p. *41. Fl. dan. t. 1147. An Wegen, Schutt.

589. Anchnsa offictnali» L. Bess. g. Nr. 198. FI. L. p. 30. Fl. crac.

Nr. 6*6. Fl. B. p. *45. Fl. dan. t. 57*. An Wegen, Aeckem, Schutt.

590. A. JBarrelieri Bess. Reichb- flor. g. ex. Nr. *347. Bess. g. Nr.

199. Zaw. En. pl. g. Nr. *36. Fl. B. p. *46. Nach Zaw. um Lemberg.?

591. Lyeopxi* arvensis L. Bess. g. Nr. 21*. Fl. L- p. 13. Fl. crac

Nr. 6*7. Fl. dan. t. 435. Auf Feldern. Kisiclka.

592. Können ptdla DC. Bess. g. Nr. *11. Fl. L. p. 30. Fl. crac.

Nr. 6*8. Fl. B. p. 246. Lycopmt pulla Jacq. Fl. austr. II. 1. 188. An einem

Felde hinter dem tyczakower Friedhofe gegen die Cctneröwka.

593. Symphytnm officinaU L. Bess. g. Nr. *06. Fl. L. p. 23. Fl.

crac. Nr. 629. Fl. B. p. 247. Auf sumpfigen Wiesen, Grasplätzen, Ge-

büschen etc.

594. 8. tvberoxum L. Bess. g. Nr. 207. Fl. crac. Nr. 630. Fl. B. p.

247. Jacq. Fl. austr. III. t. 225. Unter Gesträuchen bei Kleparow, Holosko d.

595. 8. eordatum Willd. 5. pannonicum W. et K. I. t. 7. Bess. g.

Nr. 208. Fl. B. p. 247. Zawadower Bolzschlag (exsicc. Jarolim). Beim Le-

sienicer Bräuhause an der Winnikerstrasse.

596. Cerinthe minor L. Bess. g. Nr. *09. Fl. L. p. 31. Fl. crac. Nr

631. Fl. B. p. 248. Jacq. Fl. austr. t. 124. An den sandigen Anhohen und

Brachen, Friedhofen etc.

597. Kchittm vulgare L. Bess. g. Nr. 214. Fl. L. p. 31. Fl. erac.

Nr. 632. Fl. B. p. 248. Fl. dan. t. 445. Auf Schutt, an Wegen , Gras-

plätzen etc.

598. Pulmonarin officinaU» L. Bess. g. Nr. 204. Fl. crac. Nr. 634

Fl. B. p. 249. Fl. dan. t. 482. In Gesträuchen und lichten Laubwäldern.

599. P. mollis Wulf. Reichb. Ic. B. XVIII. 1318. fig. 1. Bess. g.

Nr. 203. P. angustifolia Flor. d. Wetter. Willd. Fl. dan. t. 483. FL crac

Nr. 635. Grundständige Blätter der Seitentriebe weichhaarig, bis 1' lang.

8—10" breit. In Gebüschen und Wäldern. Wölka, Kleparow, Zubrza.

Sichow.

600. P. aiurea Bess. Reichb. Ic.“ B. XVIII. t. 1319. fig. I. u. II.

Bess. g. Nr. 205. Fl. crac. Nr. 636. FI. B. p. 250. Die grundständigen

Blätter der Seitentriebe rauhhaarig, sammt den Stielen 9" laug, 11"‘ breit.

Die mittleren Stengelblätter bis 2" lang, 3' ' breit, bis 3"' tief in den Blatt-

stiel herablaufend. Sehr reichblüthig, bis 40 Blüthen an einem Exemplare.

Der Schlund der Bluntenkronc mit 5 kleinen, gelblich gewimperten Schüpp-

chen versehen. „Faux pervia licet squamulis parvis 5 fuscentihus ciliatis
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ciliis ochroleucis obsessa.“ Unterscheidet sich auch von schmalblättrigen

Formen der P. mollia deutlich und kann daher wohl nicht als Var. derselben

angesehen werden, weil es sonst besser wäre, alle drei Arten in eine zu-

sammcnzuziehen. (Vergl. Neilr. Fl. Oestr. u. Nachträge etc. p. 164.)

601. Lflhotpermum offieinal« L. Bess. g. Nr. 195. Fl. L. p. II.

FL crac. Nr. 637. Fl. B. p. 150. Fl. dan. t. 1084. Auf trockenen Hügeln.

601. L. arvense L. Bess. g. Nr. 196. Fl. L. p. 16. Fl. crac. Nr. 638.

Fl. B. p. 250. FI. dan. t. 456. Auf Brachen, Feldrainen etc.

603. lHyotOti* palustris Witb. Bess. g. Nr. 190. FI. L. p. 30. Fl.

crac. Nr. 639. Fl. B. p. 251. Auf Waldwiesen und quelligen Orten. Pohul&nka.

604. M. intermedia Link. Fl. crac. Nr. 644. Reichb. ic. t. 1323. fig.

1. Auf Aeckcrn und Brachen. Hinter dem neuen Judenfriedhofe. Wölka etc.

605. M. eollina Ehrh. M. hispida Schlechtend. Fl. L. p. 13. Fl.

crac. Nr. 643. Reichb. ic. t. 1323. fig. 4. An sandigen Anhöben. Ueber dem
Eisenbründel gegen die Gibbon'sche Allee. An Haiden. Lesienice.

606. M. stricta Link. Bess. g. Nr. 192. Fl. crac. Nr. 641. Fl. L. p.

12. Fl. B. p. 252. An den sandigen Anhöhen.

607. M. sparsiflora Mik. in Hoppe's Taschenb. 1807. p. 74. Bess.

g. N. 193. II. L. p. 13. Fl. crac. Nr. 645. Fl. B. p. 252. Reichb. ic. t.

1324. fig. 3. An Rainen und Grasplätzen. An der Mauer des bot. Gartens

gegen die Hühnergasse.

LI. Convolvulaceen Vent.

608. Conroleutus sepium L. Bess. g. Nr. 230. Fl. L. p. 132. Fl.

crac. Nr. 616. Fl. B. p. 253. Calystegia sepium Br. Reichb. ic. t. 1340-

In feuchten Gebüschen. Am Rande der Torfgräben.

609. C. arvensis L. Bess. g. Nr. 229. Fl. L. p. 62. Fl. crac. Nr. 617.

Fl. B. p. 253. Reichb. ic. t. 1337. fig. 2.

610. Cuscuta europaea L. Bess. g. Nr. 181. Fl. L. p. 105. Fl. orac.

Nr. 618. Fl. B. p. 254. Auf Haiden.

611. C. Epithymum Sm. Fl. L. p. 105. Fl. crac. Nr. 619. Auf Haiden.

612. C. Epilinum Weihe. Fl. L. p. 105. Fl. crac. Nr. 620. Auf I.ein-

feldern. Jaryczöw Prussy. Grodek.

613. C numogyna Vahl. Zaw. Fl. L. p. 105. Nach Zaw. In Ge-

büschen, besonders auf Weiden.

Ln. Polemoni&oeen Vent.

614. Polemonium coeruleum L. Bess. g. Nr. 231. Fl. crac. Nr. 615.

Fl. B. p. 254. Fl. dan. t. 255. Reichb. ic. t. 1334. Am Waldrande bei

Bialohorszcze. Am Rande des Sumpfes von Rz?sna ruska. Am Janower Sumple

in Gebüschen.

M. III Abkudl. 116
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Lin. Solanaceen Bartl.

615. tia(nra Stramonium L. Bess. g. Nr. 271. Fl. L. p. 108. Fl.

crac. Nr. 654. Fl. B. p. 260. Fl. dar. t 436. An Wegen, Schuttplätzen etc.

616. ffi/osciamu* nigtr L. Bess. g. Nr. 272. Fl. L. p. 39. Fl- erat.

Nr. 653. Fl. B. p. 258. Fl. dan. t. 1452. Auf Schutt etc.

617. A7cottana ru-stica L. Fl. B. p. 259. Innerhalb der Stadt hie

und da verwildert-

618. Phytali» Alkekengi L. Bess. g. Nr. 275. Fl. B. p. 257. Fl. dsc

t. 1636. Variat. „foliis flavo variegatis“ B. An Zäunen der Dörfer. Kleio-

llolosko, Zawadöw.

619. Solanum nigrum L. Bess. g. Nr. 277. Fl. L. p. 88. Fl. crac.

Nr. 647. Fl. B. p. 255. Fl. dan. t. 460. Auf Schutt etc.

620. S. judaicum B. Roth, pterocaulon Dun. Bess. g. Nr. 278. Fl.

crac. Nr. 647 bj. Reich b. fl. g. ex. Nr. 2646. Unter der Vorigen. B.

621. 5. Dulcamara L. Bess. g. N. 276. Fl. L. p. 88. Fl. crac. Nr.

650. Fl. B. p. 256. Fl. dan. t. 607. In Erlenbrüchen, an Torfgräben, an

Mauern. An den Ruinen am Franz- Josefsberge etc.

622. S. lycopersicum L. Fl. B. p. 256. Lycopersicum eseuientum Milt.

Reichb. fl. ex. g. Nr. 2660. Häufig verwildert auf Schuttplätzen der Stadt-

Ara Wege in die Pohulanka.

623. Atropa Belladonna L. Bess. g. Nr. 274. Fl. crac. Nr. 65t. Fl

B. p. 257. Jacq. Fl. austr. t. 309. Fl. dan. t. 758. An mehreren Stellen des

Holzschlages bei Zawadow. Bei Sichow (exsicc. Oleskiewicz).

624. Scopothia atropoides Schult. Bess. g. Nr. 273. Jacq. Obserr.

p. I. t. 20. Im Garten des Knabenseminariums ehemals gepflanzt
, bis zum

Jahre 1861 sich fortwährend erneuernd.

625. Lycium barbartim. L. Fl. crac. Nr. 646. Fl. B. p. 255. Ad

Zäunen der Stadt und der Dörfer.

LTV. Scrophulariaceen Lin dl.

626. Verbascum Thapsus L. Bess. g. Nr. 264. Fl. L. p. 87. Fl

crac. Nr. 655. Fl. B. p. 260. Fl. dan. t. 631. Im Eisenbründel. B. Var. thapsi-

forme Neilr. V. thapsiforme Schrad. Auf Sandhügeln um Lemberg. Zaw.
Fl. L. p. 87. Fl. crac. Nr. 656.

627. V. phlomridts L. Bess. g. Nr. 265. Fl. L. p. 87. Fl. crac. Nr.

657. Auf Schutt und an Wegen. Variirt auf üppigerem Boden. B.
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618. V. Lychnitis L. Bes*, g. Nr. 266. Fl. L. p. 62. Fl. crac. Nr. 660.
1" 1. B. p. 261. Fl. dan. t. 586. Moencb. Method. 446. An Wegen etc. Am
Sandberge am Abhange gegen Kisielka. Var. V. album Moencb. Nach B.
ara Sandberge. Koch Syn. fl. germ. p. 312. Bess. g. Nr. 267. Fl. L. p. 62.

Fl. crac. Nr. 660 b). Nicht um Lemberg, wohl aber in den Karpaten bei
Cerkowna wieder gefunden. (Im bot. Garten von Krakau durch 15 Jahre
unverändert geblieben.)

629. V nigrum L. Bess. g. Nr. 268. Fl. L. p. 107. Fl. crac. Nr. 661.
Fl. B. p. 261. An Wegen und Waldrändern.

630. V orientale M. B. Bess. En. p. 11 et 53. Fl. crac. Nr. 662.
Fl. B. p. 262. (exsicc. Jarolim).

631. V. Blattaria L. Bess. g. Nr. 270. Fl. L. p. 107. Fl. crac. Nr.
664. Fl. B. p. 262. Auf Lehmboden. An Wegen in den Dörfern etc. Bei
der Citadelle, an den Thonhiigeln beim Stryer Mauthschranken.

632. V. phoeniccum L. Bess. g. Nr. 269. Fl. L. p. 107. Fl. crac. Nr.
663. Fl. B. p. 262. Jacq. 11. austr. t. 125. Nach B. auf Acckern, selten um
Lemberg (exsicc. Plachetko).

633. Scrophularia nodosa L. Bess. g. Nr. 759. Fl. L. p. 44. Fl.

crac. Nr. 665. Fl. B. p. 2b2. Fl. dan. t. 1167. Var. mit grösseren grob-
gesägten Blättern, sehmalgeflügelten Blattstielen und Stengeln und schmä-
lerem Hautrande der Kelchblättchen. Sc. nodoso-aquatiea.

634. Sc. Scopolii Hoppe. Sc. glandulosa W. et K. III. t. 214. Bess.
g. Nr. 760. Fl. L. p. 44. F'l. B. p. 263. Fl. crac. Nr. 667. An Weiden bei

Lubioii, bei Staresioto. B. An den Grasplätzen des Jesuitengartens (exsicc.

Tang 1).

635. Sc. aquatica L. Bess. g. Nr. 761. Fl. L. p. 44. Fl. crac. Nr.

666. Fl. B. p. 263. Curt. lond. t. 44. Var. „serrata et crenata“ Neilr. p.

513. An Gräben der Torfwiesen und an sumpfigen Orten in den Dörfern.

Zamarstynöw etc.

636. I/inaria minor Desfont. Bess. g. Nr. 754. Fl. crac. Nr. 673.

Fl. B. p. 264. Fl. dan. t. 502. Bei Dublany an der aus dem neuen Graben
aufgeworfenen Torferde. Auf Feldern bei Prussy. d*. Mit einfachem Stengel
und überhaupt zarterem Habitus auf Kalkfelsen bei Stracz.

637. L. vulgaris Mi 11. Bess. g. Nr. 756. Fl. L. p. 71. Fl. crac. Nr.

676. IT. B. p. 265. An Grasplätzen und an Feldrainen.

638. iHgilall* amligua Murr. Bess. g. Nr. 764. FT. L. p. 94. FT.

crac. Nr. 670. Fl. B. p. 264. Jacq. austr. t. 57. An den Hügeln am Wege
nach Winniki. Auf Waldwiesen bei Sknilowek, Winniki, Zubrza. d*. v*.

639. Gratiola offrcinalis L. Bess. g. Nr. 35. Fl. L. p. 51. Fl. crac.

Nr. 668. Fl. dan. t. 363. Nach Zaw. bei Grzybowice.

1 16 *
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640. LimnoneHa aquatica L. Bess. g. Nr. 766. Fl. L. p. 116. Fl.

crac. Nr. 696. Fl. B. p. 273. Fl. dan. t. 69. Krock. Flor. sil. tom. 2. t. 27.

A. Var. diandra B. Auf Torf bei Bogdanowka. Var. B. An sandigen Stellen

des Teichrandes von Janow. Am Graben des Torfmoores ron Kz^sna ruska.

641. i'eroitica scutellata L. Bess. g. Nr. 18. Fl. crac. Nr. 677. Fl.

B. p. 265. Fl. dan. t. 209. Auf Torf. Lesienice, Wölker Hochfläche, Rrfsns

ruska, Zorniska.

642. V. Anagallis L. Bess. g. Nr. 19. Fl. L. p. 36. Fl. crac. Kr.

678. Fl. B. p. 265. Fl. dan. t. 903. Curt. Fl. lond. V. t. 2. (Var. aquatiea

Neilr.) Auch Var. limosa Neilr. An Gräben und Quellen.

643. V. Beccabunya L. Bess. g. Nr. 20. Fl. L. p. 36. Fl. crac. Kr.

679. Fl. B. p. 266. Fl. dan. t. 511. In Gräben, an Quellen und an über-

schwemmten Plätzen. Bildet in den Abflüssen mancher Quellen grüne Rasen

ohne zu blühen. (Vielleicht wegen der niederen Temperatur der Quellen?)

Paraska u. m. a.

644. V. montatva L. Bess. g. Nr. 22. Fl. crac. Nr. 681. Fl. B. p. 267.

Jacq. Fl. austr. t. 109. Fl. dan. t. 1201. An dunkler Waldstelle bei Krzyw-
czyce. Nach B. Im Walde bei Staresiolo und Urizkowice.

645. V. officinalis L. Bess. g. Nr. 21. Fl. L. p. 50. Fl. crac. Nr. 681

Fl. B. p. 267. Fl. dan. t. 248. Auf Haiden und in Laubwäldern. Hoiosko.

Winniki, Krzywczyce.

646. V. Chamaedrys L. Bess. g. Nr. 23. Fl. L. p. 12. FI. crac. Kr.

680. Fl. B. p. 266. Fl. dan. t. 448. Auf Weiden, Grasplätzen, an Zäunen.

647. V. latifolia L. Bess. g. Nr. 25. Fl. L. p. 36 u. 50. Fl. crac. Kr.

683. V. Pseudo - Chamaedrys Jacq. Fl. austr. I. t. 60. An Waldrändern.

Grasplätzen. An der Citadelle. Grzybowice, Winniki, Kisielka.

648. V. dentata Schmidt. Bess. g. Nr. 26. Fl. crac. Nr. 684. Pohl

in Hoppe's Taschcnb. 1807. p. 69. An den Hügeln zwischen Stawki uni

Lelechöwka.

649. V. longifolia L. Var. salicifolia Neilr. V. maritima Fl. dan. t

374. Bess. g. Nr. 15. Fl. L. p. 50. Fl. crac. Nr. 685. Fl. B. p. 269. Is

den Gebüschen der Sumpfwiesen. Sehr verbreitet. Lesienice
, Dublanr,

llzfsna ruska, Biaiohorszcze, Sknitowek, Bartatow, Grodek etc. Var. sind

noch V. spuria L. V. inciso-serrata Neilr. p. 557.

650. V. spicata Koch. Bess. g. Nr. 12. Fl. dan. t. 52. ß. „spic;-

pluribus“. An grasigen Hügeln. — Var. orchidea Crantz, fase. IV. p. 334.

Bess. g. Nr. 13. Fl. L. p. 99. Fl. crac. Nr. 686 b). Fl. B. p. 270. An den

Hügeln von Zniesienie, Krzywczyce, Grzybowice etc.

651. V. serpillifolia L. Bess. g. Nr. 17. Fl. L. p. 16. FI. crac. Nr.

687. Fl. B. p. 271. Fl. dan. t. 492. Curt. lond. t. 3. Auf Aeckern, Gras-

plätzen, in Holzschlägen. Zawadow (bis 1' hoch). Var. praecox. Stengel

in einem dichten Rasen aus der Hauptwurzel entspringend, wurzelnd auf-
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strebend. Blüthen an der Spitze der dichtbeblätterten Stengel. Der Kelch

gross, länger als die Blumenkrone. Die I‘fl. meist rüthl ich überlaufen. April.

An lehmigen Aeckern an den Anhohen am Eingänge der Wölker Strasse.

652. V. arvensis L. Bess. g. Nr. 29. Fl. L. p. 7. Fl. crac. Nr. 688.

Fl. B. p. 271. Curt. lond. t. 2. Auf Aeckcrn. Var. polyanthos Thuill.

653. V. verna L. Bess. g. Nr. 34. Fl. L. p. 7. Fl. crac. Nr. 689. Fl.

dan. t. 252. Auf Aeckern hinter dem Kaiserwalde.

654. V. triphyllos L. Bess. g. Nr. 33. Fl. L. p. 7. Fl. crac. Nr. 690.

Fl. dan. t. 627. An den sandigen Anhohen. Hinter dem neuen Judenfried-

hofe etc. An sehr sandigen Stellen nur 1" hoch.

655. V. agrestis L. Bess. g. Nr. 30. Fl. L. p. 2. Fl. crac. Nr. 692.

Fl. B. p. 272. Fl. lond. I. t. 1. (Var. grandißora Neilr.) Auf Schutt und

an Feldern.

656. V. Buxbaumii Tenore. V. ßliformis B. Bess. g. Nr. 31. Fl. L.

p. 16. Fl. B. p. 272. Fl. crac. Nr. 691. Fl. dan. t. 1982. Auf Schutt an

Wegen etc.

657. V. hedercrifolia L. Bess. g. Nr. 32. Fl. L. p. 12. Fl. crac. Nr.

694. Fl. B. p. 273. Fl. dan. t. 428. Auf Feldern, Schutt- und Grasplätzen.

658. Kuphrasia ofßcinalis L. Bess. g. Nr. 740. Fl. L. p. 130. Fl

crac. Nr. 705. Fl. B. p. 277. Fl. dan. t. 1037. Curt. lond. t. 42. Var. nenio-

rosa. Auf Wald wiesen und an lichten Waldungen, Borki. Var. ericetorum

E. curla Fr. Auf Haiden. Wölker Hochfläche.

659. E. Odontites L. Bess. g. Nr. 741. Fl. L. p. 135. Fl. crac. Nr.

707. Auf Aeckern und an Torfwiesen (meist mit weissen oder blassrothen

Blüthen).

660. Pedicularis palustris L. Bess. g. Nr. 749. Fl. L. p. 44. Fl.

crac. Nr. 702. Fl. B. p. 275. An den Wiesenmooren und sumpfigen Wald-

wiesen. Rz^sna ruska, Holosko.

661. P. sylvatica L. Bess. g. Nr. 750. Fl. L. p. 44. Fl. crac. Nr. 701.

Fl. dan. t. 225. Auf moorigen Haiden am Bande der Wiesenmoore. Zwischen

Bogdanöwka und Wielehorz, Rzfsna ruska. Auf feuchtem Sand in Beglei-

tung von Sphagnum in der Sandebene bei Borki dominikaiiskie.

662. P. Sceptrum Carolinum L. Bess. g. Nr. 751. Fl. L. p. 115. Fl.

dan. t. 26. Auf Wiesenmooren, Rz?sna ruska, Lesienice, Janow, Grodek,

Zorniska. Einzeln an sandigen Stellen im Nadelwalde bei Borki domini-

kaüskie.

663. Ilhinanthu* minor Ehrh. Bess. g. Nr. 739. Fl. crac. Nr. 703.

Fl. B. p. 276. FI. L. p. 44. Auf Haiden und Grasplätzen.

664. /JA. major Ehrh. Bess. g. Nr. 738. Fl. L. p. 44. Fl. crac. Nr.

704. Fl. B. p. 277. Auf Wiesen, z. B. Zamarstvnow.
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665. Melampyrum arvense L. Bess. g. Nr. 743. Fl. L. p. 94. FL

crac. Nr. 698. Fl. B. p. 274. Fl. dan, t. 911. Unter der Saat. Am erstes

Hügel bei Zniesienie, bei Kisielka, Grodek.

666. M. nemorotum L. Besä. g. Nr. 744. F. L. p. 94. Fl. crac. Nr.

699. Fl. B. p. 273. Fl. dan. t. 305. In lichten Laubwäldern und am Bande

derselben. Wolka <i\ In den Gebüschen am Rande der Wiesenmoore.

Ilzfsna ruska, Zorniska, Grodek. Var. Mit weissen Deckblättern. Hie und

da unter der Stammart.

667. M. praUnst L. Bess. g. Nr. 745. Fl. L. p. 94. Fl. crac. St.

700. Auf Waldwiesen und in lichtem Gehölze. Eichenwald auf derWölker

Hochfläche.

LV. Orobancheen Jnss.

668. Orobanche ramosa L. Bess. g. Nr. 769. Fl. L. p. 115. Fl.

crac. Nr. 712. In Hanffeldern bei Hodowice. Am Sandberge. Abhang
gegen Kisielka.

669. O. arenaria Bork. Bess. g. Nr. 768. Fl. Neilr. p. 575. Fl. d.

Wett. Auf sandigen Hügeln. B.

670. O. earyophyllaeea Sm. Bess. g. Nr. 767. In lichten Waldungen
an den Wurzeln der Bäume schmarotzend.

671. O. rubens Wallr. Fl. crac. Nr. 710. An den Hügeln ron Zuie-

sienic und bei Lesienice.

672. Luthraea squammaria L. Bess. g. Nr. 747. Fl. L. p. 4. Fl.

crac. Nr. 713. Fl. B. p. 279. Fl. dan. t. 136. An den Wurzeln der Bäume
In den Buchenwäldern Sophiöwka, C?tner6wka. Ara Teufelsfelsen. Cortum.

Krzywczyce, Sichow.

LVI. Utricularien En dl.

673. Pinguicula vulgaris L. Bess. App. Kluk. VH. Fl. L. p. 51.

Fl. crac. Nr. 764. Fl. dan. t. 93. Auf Torfschollen bei Dublany, Zorniska.

674. Utricularia vulgaris L. Bess. App. Kluk. Nr. VIII. Fl. crac.

765. l'l B. p. 380. Bei Rz$sna ruska unter dem Wirthshause im Torfgraben.

Dublany. Im alten Torfgraben.

675. U minor L. Bess. g. App. Kluk. Nr. IX. Fl. crac- Nr. 768. Im

Teiche der Cftnerowka (exsicc. Ftachetko.)

LVII. Primulaceen Vent.

676. Anrirotace scptentrionalis L. Bess. g. Nr. 217. FL L. p. 31. FL

crac. Nr. 777. FL dan. t. 7. Var. multicaulis. Auf sandigen Anhöhen. Am
Saudberg (Abhang gegen Kisielka). Hügel hinter dem alten JudenfriedhoC.

Curlum etc.
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677. Primula elatior J acq. Bess. g. Nr. 219. Fl. crac. Nr. 779. Fl.

B. p. 282. Fl. dan. t. 434. An grasigen Hügeln. Var. arenaria Z. b. G.

p. 52. Jahrg. 1859. Vergl. Neilr. Nachträge p. 184. P. intricata Gr. et

Godr. Am Hügel bei Krzywczyce.

678. Pr. offunnalis Scop. Bess. g. Nr. 218. Fl. L. p. 5. Fl. crac. Nr.

778. Fl. B. p. 282. Fl. dan. t. 433. Var. P. veria ß. ampliata Neilr. An
Grasplätzen, Hügeln und Hainen.

679. TrientalU «uropata L. Bess. g. Nr. 445. Fl. L. p. 25. Fl. crac.

Nr. 769. Fl. dan. t. 94. Im Torfwäldchen bei Lesienice. Zwischen Kle-

pnrow und Hotosko. In den Nadelwäldern bei Borki dom. In den Wäldern

um den Janower Teich. Sklo.

680. Lytimachia thyraiflora L. Bess. g. Nr. 225. Fl. L. p. 85. Fl.

crac. Nr. 770. Fl. dan. t. 617. Auf Torfwiesen. Rz^sna ruska. Zboiska.

Stawki, Derewacz.

681. L. vulyaria L. Bess. g. Nr. 224. Fl. L. p. 85. Fl. crac. Nr. 771.

Fl. B. p. 280. Fl. dan. t. 689. Auf nassen Wiesen und an Gräben. Bia-

lohorszcze etc. Var. puludoaa Baumg.
682. L. Nummularia L. Bess. g. Nr. 227. Fl. L. p. 85. Fl. crac. Nr.

272. Fl. B. p. 281. Curt. Fl. lond. III. 1. 14. An Grasplätzen und in lichten

Wäldern.

683. Centiincillus minimua L. Fl. crac. Nr. 776. Auf den wahr-

scheinlich aus Torfsümpfen entstandenen Haiden und zwar meist an maul-

wurfshügelartigen Erhebungen. Letztere scheinen Ueberreste der Hoppen

des ehemaligen Sumpfes zu sein. Hinter der Stryer Vorstadt vor dem Walde

bei Zubrza. Bei Lesienice in der Ebene. Auf feuchten Feldern nach der

Ernte zwischen Biaiohorszcze und Sygniöwka.

684. AnagallU arvenaia L. Bess. g. Nr. 228. Fl. L. p. 100. Fl.

crac. Nr. 774. Fl. B. p. 281. Fl. dan. t. 88. Auf Aeckern und Grasplätzen.

Var. coerulea Neilr. A.eoerulea Schreb. Selten (exsicc. Jarolim.)

685. Ilottonia paluatria L. Bess. g. Nr. 223. Fl. L. p. 31. Fl. crac.

Nr. 780. Fl. B. p. 283. Im Wassergraben bei Biaiohorszcze und Bogdandwka.

Erhält sich auch an ausgetrockneten Waldplätzen in dichten Hasen, ohne

jedoch zu blühen. Rz?sna ruska, rechts von der Strasse im Walde.

LVIU. Ericaceen Endl.

686.

Colluna vulyaria Salisb. Bess. g. Nr. 458. Fl. L. p. 158. Fl.

crac. Nr. 593. An den sandigen Anhöhen, am Rande der Torfsümpfe. Zor-

uiska, iP.
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087. Andromeda /'olifolia L. Bess. App. Kluk. LXXXVtl. Fl. L
p. 31. Fl. crac. Nr. 592. Nach Zaw. auf Torf, bei Janow und Kamieuopol.

Wurde nicht wieder aufgefunden. H. Add. ad Fl. g. Nr. 34. bei Zu-

rawniki.

688. L>edum palustre L. Bess. g. Nr. 485. Fl. L. p. 64. Fl. erac.

Nr. 594. In Waldmooren zwischen Stawki und Lelechüwka. Oberhalb des

Sumpfes Ton Zorniska.

689. Arbutus Uva ursi L. Bess. g. Nr. 486. Fl. L. p. 41. Fl. crac.

Nr. 591. Fl. B. p. 284. Fl. dan. t. 33. An den Hügeln zwischen Stawki und

Lelechüwka, ds
.

690. Vacclnlum Myrtillus L. Bess. g. Nr. 455. Fl. L. p. 13. Fl. crac.

Nr. 587. Fl. B. p. 285. Fl. dan. t. 974. In den Laub- und Nadelwäldern.

691. V. uliginosa L. Bess. g. Nr. 456. Fl. L. p. 13. Fl. crac. Nr.

588. 17. B. p. 285. Fl. dan. t. 231. Im Torfwäldchen bei Lesienice. An

feuchten sandigen Stellen des Nadelwaldes bei Borki dominikaiiskie. ln den

Torfsümpfen bei Janow, Zorniska, Stawki.

692. V. Vitia idota. Bess. g. Nr. 457. Fl. B. p. 26. Fl. crac. Nr. 589

Fl. B. p. 285. Fl. dan. t. 40. Zwischen Stawki und Lelechüwka.

693. Oxycocco* palustris Per». Bess. g. Nr. 454. Fl. L. p. 40. Fl.

crac. Nr. 590. Fl. B. p. 286. Fl. dan. t. 80. An den in die Torfmoore über-

gehenden Haiden bei Zorniska. In Sümpfen um den Janower Teich. B.

LIX. Pyrolaceen Lindl.

694. Pyrola chlorantha Sw. Fl. crac. Nr. 596. Bei Derewacz, Bork;

und Hodowlce-

695. P. rotundifolia L. Bess. g. Nr. 478. (Nach der Beschreibung.)

Fl. L. p. 64. Fl. crac. Nr. 395. Fl. B. p. 286. In den Nadelwäldern.

696. P. media Sm. Neilr. Fl. Oester, p. 603. Fl. dan. t. HO. b
Wäldern um Hoiosko.

697. P. minor L. Bess. g. Nr. 488. Fl. L. p. 65. Fl. crac. Nr. 597.

Fl. B. p. 287. Fl- dan. t. 55. Ira Walde bei Lesienice, Stawki, Hoiosko.

698. P. secunda L. Bess. g. Nr. 489. Fl. L. p. 64. Fl. crac. Nr. 598.

Fl. B. p. 287. FL dan. t. 402. Im Walde bei Krzy wczyce und Hoiosko.

699. Cbimapbita umbellata Nutt. Bess. g. Nr. 491. Fl. crac. Nr.

600. Mit der früheren. Nach B. auf den Anhühen bei Lesienice und in

Walde zwischen Stawki und Lelechüwka.

700. ßlonete» uniflora L. Bess. g. Nr. 490. Fl. crac. Nr. 599. Fl. B

p. 287. Fl. dan. t. 8. In einem lichten sandigen Nadelwalde in der Ebene

bei Borki dominikanskie. Auf Hoiosko und zwischen Stawki und Lele-

chüwka.
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LX. Monotropeen Nutt.

701. lUonotropa Uippopithys L. Bess. g. Nr. 484. Fl. L. p. 90.

Fl. crac. Nr. 601. In den ebenen Nadelwäldern ron Borki. Zwischen Stawki

und Lelechowka. Bei Majdan. Var. niula Neilr.

Hi. Dialypetaiae.

LZT. Umbelliferen Juss.

702. Kryngium planum L. Bess. g. Nr. 321 . Fl. L. p. 118. Fl.

crac. Nr. 368. FL B. p. 289. Jacq. austr. t. 391. Am Wege nach dem stei-

nernen Wirthshause bei Lesienice und zwischen Winniki und Kurowice. B.

Bei Kamienopol. <1®.

703. Sanicula europaea L. Bess. g. Nr. 323. Fl. L. p. 62. Fl. crac.

Nr. 365. Fl. B. p. 288. In den Laubwäldern.

704. Atlrnnlia major L. Bess. g. Nr. 324. FL L. p. 108. FL crac.

Nr. 366. Fl. B. p. 288. In der Sofiöwka. Eisenbriindel. Auf Wiesen bei

Bogdauowka, Biaiohorszcze, Rz?sna ruska, Wdlka, Derewacz.

705. Aegopodium Podagraria L. Bess. g. Nr. 376. FL L. p. 40.

FL crac. Nr. 371. Fl. B. p. 292. FL dan. t. 670. An Zäunen. Bodnardwka.

706. Carum carvi Bess. g. Nr. 371. FL L. p. 25. FL crac. Nr. 372.

FL B. p. 292. Jacq. fl. austr. IV. t. 393. Auf Haiden und Bergabhängen,

Sandberg, Wölka.

707. Pimptnella aaxifraga L. a) glabra Neilr. Bess. g. Nr. 372.

FL L. p. 127. Fl. crac. Nr. 374. FL B. p. 293. FL dan. t. 669. b) pubeteena

Neilr. P. nigra Willd. Bess. g. Nr. 373. FL crac. Nr. 375. Jacq. fl.

austr. t. 395.

708. P. magna L. Bess. g. Nr. 374. FL crac. Nr. 373. FL B. p. 292.

Var. indimsa Neilr. In Gebüschen der Anhohen. Am Sandberge etc.

709. Cicuta viroaa L. Bess. g. Nr. 357. FL L. p. HO. FL crac. Nr.

369- FL B. p. 290. FL dan. t. 208. Am Waldgraben bei Biaiohorszcze. Auf

Torfwiesen. Var. txnuifolia Froel. Auf Torf bei Zorniska.

710. Slum latifolium L. Bess. g. Nr. 353. FL L. p. 127. FL crac.

Nr. 377. FL B. p. 294. FL dan. t. 246. An feuchten Wiesen unterhalb

Krzywczyce. B.

711. -S. angusti/olium Jacq. Berula angustifolia Koch. W. et K.

Bess. g. Nr. 354. FL L. p. 127. FL crac. Nr. 376. FL B. p. 293. Jacq.

fl. austr. t. 67. In Gräben mit der früheren. B. Bei Zawadow unterhalb des

Ilolzsclilages an dem Abflüsse der Quelle. Beim Ausflusse des Torfgrabens
M. III. UksnSI. in
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in den Strichaczer Teich. Zwischen Winniki und Gaczary. Auch in dem Ab-

flüsse der l'ara- ka (Quelle bei Sklo). ohne daselbst zn t'ructificiren . lebUfl

grüne Käsen unter dem Wasserspiegel bildend.

712. Crlfamus Falcaria

t

Reichb. Bess. g. Xr. 355. Fl. L. p.
11"

Fl. crac. Xr. 370. Fl. B. p. 291. Unter der Saat an Ackerrändern. Am Wege

bei Zboiska.

713. Bupleurum faleatum L. Bess. g. Xr. 326. Fl. L. p. 100. FL

crac. Xr. 379. Fl. B. p. !9i. Jacq. fl. austr. II. t. 158. Am Wege geg«

Lesienice. B.

711. B. rotundifolium L. Bess. g. Nr. 325. Fl. L. p. 100. Fl. erst.

Xr. 378. Unter der Saat. B. (exsicc. Jarolim).

715. Oenanlhe Fhellandrium Lam. Bess. g. Xr. 356. Fl. L. p
1H-

Fl. crac. Xr. 381. Fl. B. p. 295. An Teiehrändern und in Torfgräben. Bisle-

horszcze, ltze.na ruska, Lubiii.

716. Metel! eoloratum Ehrh. Bess. g. Nr. 368. Fl. L. p. 149. FL

crac. Nr. 383. Fl. B. p. 296. Jacq. fl. austr. I. t. 55. An grasigen AnbSbes

Pohulanka etc.

717. Athamnnta Libanotis L. Libanotis montana Krantz. B fil

g. Xr. 337. FL L. p. IM). Fl. crac. Xr. 384. Fl. B. p. 297. Jacq. 1

IV. t. 392. Am Wege zwischen Janow und Sklo und an den Felsen d“

Waldes zwischen Lclecböwka und Stawki.

718. Aelhuta cinapium L. Var. domestica Wall. Bess. g. Nr. 354

Fl. L. p. 132. Fl. crac. Xr. 382. Fl. B. p. 296. Auf Schutt.

719. Milaitt pratensis B. Bess. g. Xr. 340. Fl. L. p. 132. Fl. ö*1

Nr. 386. Jacq. fl. austr. t. 19. Nach Zaw. auf trockenen Wiesen.

720. Melinum Carvifolia L. Bess. g. Nr. 334. Fl. L. p- 132. 1

crac. Nr. 387. Ft. B. p. 298. Jacq. fl. austr. I. t. 16. In den Laubwald

und in Gebüschen der Anhöhen.

721. Otterleum palustre Bess. g. Nr. 352. Fl. L. p. 150. Fl. °,t'

Nr. 388. Fl. B. p. 298. Auf der Torfwiese bei Bogdanöwka. d. AmEiofl“5*

des Janower Teiches bei Stawki. cP.

722. Angellca sylvestris L. Bess. g. Nr. 350. Fl. L. p. 126. FL«*-

Nr. 389. Fl. B. p. 299. Im Walde von Zubrza.

723. PeMcetlanum officinult L. Bess. g. Nr. 338. Fl. crac. Nr. 33*.

In Wäldern zwischen Narajow und Brzezany. B.

724. P. Csrvicaria Lapeyrouse. Bess. g. Nr. 336. Fl. L- f-
1
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Fl. crac. Nr. 398. Fl. B. p. 299. Auf den Anhöhen und auf Waldwiesen

Derewacz.

725. P. Oreoselinum Mönch. Bes«, g. Nr. 335. Fl. L. p. 140. Fl.

crac. Nr. 393. Jacq. fl. austr. I. t. 68. Auf trockenen grasigen Anhöhen.

Am Franz-Josefsberge am Abhange gegen Kisielka.

726. P. palustre Mönch. Bes«, g. Nr. 331. Fl. L. p. 109. Fl. crac. Nr.

394. Fl. B. p. 300. S. silvestre Jacq. fl. austr. I. t. 152. In den Erlenbrilchen

der Wölka bei Bogdanöwka. B. Auf den Torfmooren. — Hieher die Var.:

Sei. intermedium B. Ausgezeichnet durch im Umfange eiförmige Blätter,

ähnlich denen von Sei. canifolium. Bes«, g. Nr. 333. Im Krzywczycer

Walde in Gesträuchen in der Nähe des Dorfes. Vergl. Koch Syn. p. 306.

Sei. Schiwerekii B. Von Sel. palustre verschieden durch im Umfange 3eckige

Blätter und spätere BlOthezeit.

727. Patlinaca eativa L. Bes«, g. Nr. 370. Fl. L. p. 110. Fl. crac.

Nr. 395. Fl. B. p. 301. Auf Schutt und verwahrlosten Culturplätzen.

728. Heracleum Sphondylium L. Var. latilobatum Neilr. Bess. g.

Nr. 344. An Grasplätzen. Var. angustilobatum. H. elegans Jacq. Bess. g.

Nr. 347. Var. flavescens Willd.? B. Bess. g. Nr. 345. H. angustifolium

Jacq. austr. t. 173. Die zwei letzten Var. werden von Koch Syn. p. 308

zu H. sibiricum L. gerechnet. Fl. crac. Nr. 396. Fl. B. p. 301.

729. Laserpitium latifolium L. Bess. g. Nr. 342. Fl. L. p. 126. Fl.

crac. Nr. 398. Fl. B. p. 302. Jacq. fl. austr. II. t. 146. In Gesträuchen

zwischen Sichow und Nawaria.

730. L. prutenicum L. Bess. g. Nr. 343. Fl. crac. Nr. 399. Jacq. fl.

austr. III. t. 153. Am Rande der Wälder. Wölka etc.

731. Hauen» Carola L. Bess. g. Nr. 329. Fl. L. p. 89. Fl. crac. Nr.

400. Fl. B. p. 303. An Wegrändern und Grasplätzen.

732. Caueall,* daueoides L. Bess. g. Nr. 327. Fl. crac. Nr. 401. Fl.

L. p. 327. Jacq. fl. austr. II. t. 157. Unter der Saat bei Zotkiew.

733. TorUi» Anthriscus Gmel. Bess. g. Nr. 328. Fl. L. p. 89. Fl.

crac. Nr. 402. Tordylium Anthriscus Jacq. fl. austr. III. t. 261. An Zäunen

und in Gebüschen.

734. Anthritcu* Cerefolium Hoff. Var. sativa Neilr. C. sativum B.

Per». Scandix Cerefolium Jacq. austr. t. 390. Bess. g. Nr. 362. Fl. L. p.

150. Fl. crac. Nr. 404. An Zäunen.

735. A. vulgaris Pers. Bess. g. Nr. 680. Fl. L. p. 149. Fl. crac. Nr.

405. In Dörfern auf Schutt, an Zäunen.

736. A. sylvestris Hoff. Var. pratensis Neilr. Chaerophyllum sylvestre

Jacq. t. 149. Bess. g. Nr. 361. Fl. L. p. 21. Fl. crac. Nr. 403. Fl. B. p.

303. An Zäunen und an Mauern.
117 *
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737. Chaerophyllum temulum L. Bess. g. Nr. 364. Fl. L. p. 39.

Fl. crac. Nr. 406. Jacq. fl. austr. I. t. 65. An Zäunen in lichten Laubwäldern.

738. Ck.bulbosum L. Bess. g. Nr. 363. Fl. L. p. 39. Fl. crac. Nr. 407.

Fl. B. p. 304. An Zäunen und rerlasscnen Culturplätzen.

739. CA. aromaticum L. Bess. g. Nr. 366. Fl. L. p. 40. Fl. crac. Nr.
]

409. Fl. B. p. 305. Jacq. fl. austr. II. t. 150. In Bauerngärten, lichten Ge-

holzen etc.

740. CA. hirsutum L. Bess. g. Nr. 365. Fl. L. p. 25. Fl. crac. Nr. 409.

Fl. B. p. 305. Jacq. fl. austr. II. 1. 1 48. In feuchten Laubwäldern. Sofiovks

an der Quelle.

741. Vontum maeulatum L. Bess. g. Nr. 330. Fl. L. p. 109. Fl. crac.

Nr. 410. Fl. B. p. 305. Jacq. fl. austr. II. t. 156. Fl. dan. t. 2168. An

Zäunen und verlassenen Culturplätzen. Grodek, Grzybowice.

742. Pleurotpermum austriacum Hoff. Bess. g. Nr. 349. Fl- L

p. 101. Ligusticum austriacum Jacq. fl. austr. II. t. 151. In Gesträuchen

bei Sichow, WtSlka und zwischen Nawaria und Sknifow. Im Walde zwischen

Stawki und Lelechöwka nach B. (exsicc. Jarolim). In» Walde zwischen

Bartatow und Grodek (Tangl).

743. Corinndrum sativum L. Bess. g. Nr. 360. Fl. B. p- 306.

In Gärten und verwildert auf Schutt. Beim Lyczakower Friedhofe.

LXn. Araliaceen Juss.

744. Iledera Helix L. Bess. g. Nr. 288. Fl. L. p. 158. Fl. crac. Nr.

411. Fl. B. p. 306. Meist in den Wäldern am Boden kriechend und nicht

fructificirend. Auf dem Felsen von Lesienice. Mit entwickelten Blütheo-

knospen gefunden am 6. Oktober 1861.

LXm. Comeen DC.

745. Cornu* was L. Fl. B. p. 307. Gepflanzt in Gärten um die Stadt

wohlgedeihend. Selbst einige baumartig.

746. C. sanguinea L. B ess. g. Nr. 176. Fl. L. p. 16. Fl. crac. Nr.

412. Fl. B. p. 307. In Hecken, wohl meist gepflanzt.

LXIV. Loranthaceen Don. Prodr.

747. Viscum album L. Bess. g. Nr. 1198. Fl. L. p. 6. Fl. crac. Nr.

413. Fl. B. p. 307. Fl. dan. t. 1657. An Pappelbäumen in der Stryer Vor-

stadt. Beim üorfe Winniki auf Obstbäumen.

748. Loranthu» europaeus L. Fl. B. p. 308. Zaw. En. gal. Nr. 472.

Nach Zaw. auf Eichen um Lemberg, ln der Fl. Lemberg's nicht wieder

erwähnt, daher zweifelhaft.
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LXV. Crassulaceen DC.

749. Sedum Telephium L. Bess. g. Nr. 534. Fl. L. p. 150. Fl. crac.

Nr. 352. Fl. B. p. 312. An Waldrändern, Wegen, Felsen.

S. album L. und S. reflexum L. In den Herbarien, jedoch ohne be-
stimmte Angabe des Fundortes.

750. 8. acre L. Bess. g. Nr. 535. Fl. L. p. 66. Fl. crac. Nr. 353. Fl.

B. p. 313. Auf sandigen Stellen. Auch auf Torferde. Zamarstynöw.

751 Sempertirum teetorum L. Bess. g. Nr. 573. Fl. B. p. 153. Fl.

B- p. 313. Fl. dan. t. 601. Soll nach Z aw. auf Dächern, Mauern und Stein-
haufen Vorkommen. Uin Lemberg nirgends. Vielleicht hie und da von
deutschen Colonisten gepflanzt (?) oder gehalten.

752. S. hirtum L. Bess. g. Nr. 574. Jacq. austr. t. 12. An den Felsen
bei Wereszcyce. Eine minder behaarte Form der & soboUferum Sims.nahe-
stehend. d*. 2— 9. 1861 eben im Aufblühen.

LXVI. Saxifragaceen DG.

753. Saxifraga trydactilites L. Bess. g. Nr. 495. Fl. L. p. 31. Fl.

crac. Nr. 362. Fl. B. p. 315. Fl. dan. t. 268. Am Sandberge.

754. S. granulata L. Bess. g. Nr. 494. Fl. L. p. 14. Fl. crac. Nr.

361. FI. dan. t. 514. Am kleinen Sandberge und au den Hügeln hinter

Kisielka. Meist auf der Nordseite.

755. S. hirculus L. Bess. g. Nr. 493. Fl. dan. t. 200. Auf Torf-

mooren. d’\ Kzfsna ruska. Zoruiska.

756. Chry*o*plenium altemifolium L. Bess. g. Nr. 466. Fl. L. p.

3. Fl. crac. Nr. 363. Fl. B. p. 316. In den Laubwäldern.

LXVH. Ribesiaceen Endi.

757. Hibes Groseularia L. Bess. g. Nr. 286. Fl. L. p. 20. Fl. crac.

Nr. 356. Fl. B. p. 308. Gepflanzt. R. aureum L. ebenso.

758. R. atpinum L. Bess. g. Nr. 284. Fl. L. p. 21. Fl. crac. Nr-

357. Fl. B. p. 308. An den Promenaden und in der C^tnerowka.

759. R. rubrum L. Bess. g. Nr. 283. Fl. L. p. 21. Fl. crac. Nr. 359.

FI. B. p. 309. Gepflanzt und in den Erlenbrüchen der Wölka.

760. R. nigrum L. Bess. g. Nr. 285. Fl. L. p. 21. Fl. crac. Nr. 358.

Fl. B. p. 309. Fl. dan. t. 556. Gepflanzt und nach B. Am Fusse des Berges

über Lesienicc.

4
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LXVm. Ranunculaceen Juss.

761. Clematl* recta L. Bess. g. Nr. 646. Fl. L. p. 71. Fl. crac. Nr-

1. Fl. B. p. 317. Jacq. austr. t. 291. Reich b. ic. t. 664. An den Sand-

hügeln unter Gebüsch. Kisielka. Wolka etc.

76i. Thalictrum aquilegifolium L. Bess. g. Nr. 651. Fl. L. p. 93.

Fl. crac. Nr. 2. Fl. B. p. 318. Jacq. FI. austr. t. 318. Var. atropurpurttu»

Jacq. In Gebüschen am Rande der Torfmoore Rzfsna ruska. Bei Sichow.

Zwischen Nawaria und Sknitöw. Im Walde zwischen Stawki und Lele-

chöwka.

763. Th. majus L. Th. minus L. rar. datum Neilr. Bess. g. Nr. 641.

Fl. L. p. 42. Jacq. austr. t. 420. Reichb. Fl. g. Nr. 4629. Nach B. an

den Hügeln zwischen Stawki und Lelcchöwka.

764. Th. collinum Wallroth. Th. flsxuosum Beruh. Reichb. Fl. ex.

g. Nr. 4628. Th. glauceecens Willd. Hieher wahrscheinlich Th. minus Jacq-

Bess. g. Nr. 648. Fl. L. p. 93. Fl. crac. Nr. 3. Fl. B. p. 319. An den san-

digen Anhohen, r. *. d l~3
.

765. Th. galloides Nestl. Reichb. Fl. ex. g. Nr. 4636. Th. simplu-

ß. angustisectum Neilr. Bei Zamarstyuow.

766. Th. ßavum Willd. Bess. g. Nr. 650. Fl. crac. Nr. 5. Nach B-

mit Th. minus in dem ehemaligen U aram bom"sehen Garten.

767. Th. angustifolium L. Bess. g. Nr. 649. Flor. crac. Nr. 4. Fl. B.

p. 319. Jacq. hört. vind. 3. t. 43. Allenthalben auf den Torfwiesen.

768. Anemone Itepatica L. Bess. g. Nr. 637. Fl. L. p. 1. Fl. crac.

Nr. 6. Fl. B. p. 322. Fl. dan. t- 610. In den Laubwäldern.

769. A. Pulsatilla L. Bess. g. Nr. 639. Fl. L. p. 4. Fl. crac- Nr. 7.

Fl. B. p. 319. Fl. dan. t. 153. An dem Hügel zwischen Zniesienie ucJ

Krzywczyce findet sich. 1‘. Hachdii. Puhl, lteichenb. ic. Nr. 4658.

770. A. patens L. Bess. g. Nr. 638. Fl. crac. Nr. 8. Fl. B. p. 320.

Reichb. ic. t- 4661. An den Hügeln zwischen der Strasse nach Winniki

und Lesicnice. Auf Haiden. Vor dem Torfwäldchen bei Lesienice. Hinter

der Förstcrwohnung von Hotosko im W'alde. Am Hügel bei Kleiu-Grsv-

bowice. Zwischen Stawki und Lelechöwka. Zwischen Janow und S<clo.

771. A. sylvestris L. Bess. g. Nr. 642. Fl. L. p. 24. FI. crac. Nr. 10.

Fl. B. p. 320. An Wegrändern im Walde von Krzywczyce. Eine klein-

blühende Var. nach B. hinter der Schiessstätte.

772. A. nemorosa L. Bess. g. Nr. 643. Fl. L. p. 4. FI. crac. Nr. 11-

Fl. B. p. 321. Fl. dan. t. 549. Mit der früheren.

773. A. ranunculoides L. Boss. g. Nr. 644. Fl. L. p. 8. Fl. crac. Nr.

12. FI. B. p. 321. Fl. dan. t. 140. In den Laubwäldern.
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774. Adoni* nestivalis L. Bess. g. Nr. 65i. Fl. crac. Nr. 13. Fl. B.

p. 322. Jacq. Fl. austr. t. 334. Am Bande der Felder von Pohulanka. Am
Hügel bei Zniesienie. Auf Feldern über dem alten Judenfriedhofe. B. Var.

A. cilrina Hoff. A. flava D C. Pohulanka.

775. A. vemalia L. Bess. g. Nr. 653. Fl. crao. Nr. 14. Fl. L. p. 33.

A. apennina Jacq. austr. t. 44. Nach Zaw. bei tahadöw. Nach B. um
Btotuia, Brzezany, Zaleszczyki. (Zioczower und Brzezaner Kreis.) Bei

Kurowice (exsicc. Jarolim.)

776. Alyoturut minimus L. Bess. g. Nr. 388. F). L. p. 31. Fl. crac.

Nr. 15. Fl. B. p. 323. Fl. dan. t. 406. Auf Feldern bei Lesienice. Auf

Schutterde bei der k. k. Schwimmschule.

C’eratocephalu* falcalua Pers. Bess. g. Nr. 668. Nach B. häufig

in Feldern des ö»tl. Galiziens. Um Lemberg noch nicht aufgefunden.

777. Hanunculus aquatilis L. var. hamophyüua Wallr. eapilloceus

Thuill. Reichb. ic. t. 4546. Bess. g. Nr. 669. Fl. L. p. 43. FI. crac. Nr.

16. Fl. B. p. 324. In Giäben der Torfsümpfe. In Teichen.

778. R. divarri'-cUua Schrank. Fl. crac. Nr. 17 und R. eircinafua

Sibth. R. etaynalis Wallr. Von den früheren duich dunkelolivengrünes

Laub etc. verschieden in den meisten Teichen.Reiclib. ic. t- 1575. Var.

terre&tria der R. aquat. surculentus N e i I r. R- terrestris y. homophyllus

Reichb. ic. t. 4576. R. aq. aucculentua Koch ähnlich bloss 1 " hoch, wahr-

scheinlich aus R. circinatua hervorgegangen. An sandigen Stellen des Teich-

randes bei Janow.

779. R. Ficaria L. Mönch. Bess. g. Nr. 654. Fl. L. p. 5. Fl. crac.

Nr. 30. Fl. B. p. 329. Var. cordifoliua Neilr. In Gebüschen und lichten

Laubwäldern.

780. R. Flammula L. Bess. g. Nr. 655. Fl. L. p. 42. Fl. crac. Nr. 18.

Fl. B. p. 325. Fl. dan. t. 575. Var. angustifolia et latifolia Neilr. Auf Torf

und feuchten Sandstellen.

781. R. limjua L. Bess. g. Nr. 656. Fl. L. p. 42. Fl. crac. Nr. 19.

Fl. B. p. 325. Fl. dan. t. 755. Au Teichrändern und auf Torfmooren. Beim

Sobek'sehen Teich bei Bogdandwka, Grzybowice, Rz;sna ruska.

782. R. Auricomua L. Bess. g. Nr. 658. Fl. L. p. 8. Fl. crac. Nr. 20.

Fl. B. p. 326. Fl. dan. t. 665. Auf feuchten Wiesen zwischen Bogdanowka

und Biatohor.-zcze. Bei Kleparow und Lesienice.

783. R. eaasubicua L. Bess. g. Nr. 657. Fl. L. p. 8. Fl. crac. Nr. 21.

FI. B. p. 326. Reichb. ic. t. 4601. Loesel. pruss. t. 72. Var. elatior Fries.

Now. Mant. II. p. 38. In den Laubwäldern.

784. R. acria L. Bess. g. Nr- 665. Fl. crac. Nr. 22. Fl. B. p. 327.

Curt. Fl. lond. t. 39. An Grasplätzen.
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;

785. R. Steveni Andrze. Keiclib. ic. t. 4603. In den Anlagen am

Sandberge.

786. R. lanuyinosus L. Bess. g. Nr. 666. Fl. L. p. 24. Fl. crac. Nr.

23. Fl. B. p. 327. Fl. dan. t. 397. In den Laubwäldern.

787. R. polyanthemos L. Bess. g. Nr. 664. Fl. L. p. 24. Fl. crac. Nr.

24. Fl. B. p. 327. Var. caule unifloro B. Auf Haiden und Grasplätzen.

788. R. repetu L. Bess. g. Nr. 663. Fl. L. p. 43. Fl. crac. Nr. 15.

Fl. B. p. 328. Fl. dan. t. 795. An feuchten sandigen Stellen.

789. R. bulbosus L. Bess. g. Nr. 661. Fl. L. p. 43. Fl. crnc.Nr.lt

Fl. dan. t. 551. Auf Haiden.

790. R. Philonotis Ehrh. R. hirsutus Act. Bess. g. Nr. 662. FLL.

p. 43. Fl. crac. Nr. 27. Fl. B. p. 328. Curt. lond. t. 40. R eich b. ic. t. 4617.

Au Grasplätzen, Citadelle etc.

791. R. scelleralus L. Bess. gal. Nr. 659. Fl. L. p. 42. Fl. crac. Nr.

29. Fl. B. p. 328. Fl. dan. t. 571. In Pfützen, Moorbrüchen etc. Im Was«

mit schwimmenden Wurzelblättern.

792. R. arvensis L. Var. spinosus Neilr. Bess. g. Nr. 667. Fl. crac-

Nr. 28. Fl. dan. t. 219. Reich b. ic. t. 4614. An den Feldern unterhalb

des Hügels bei Zoikiew.

793. Caltha palustris L, Bess. g. Nr. 673. Fl. L. p. 5. Fl. crac. Nr.

31. Fl. B. p. 329. Fl. dan. t. 668. Auf quelligeu Orten, auf Moorboden in

Erlenbrüchen.

794. Trolliut europaeus Bess. g. Nr. 670. Fl. L. p. 42. Fl. crac- Nr.

32. Fl. B. p. 330. Auf Moorboden, Lesienice, Kz^sna ruska, Holosko.

795. Itopyrum thalictroides L. Bess. g. Nr. 671. Fl. L. p. 3. Fi-

erac. Nr. 33. Fl. B. p. 331. Jacq. austr. t. 105. In den Laubwäldern.

796. jXigelta arvensis L. Bess. g. Nr. 636. Fl. L. p. 142. Fl. crac-

Nr. 34. Fl. B. p. 331. Auf Aeckern bei Zurawniki nach Zaw. Am klein«

Sandberge, d2. Am Wege bei Zboiska. <1®.

797. N. sativa L. Fl. B. p. 331. Reichb. ic. t. 4736. Verwildert aal

Schutt innerhalb der Stadt.

798. Aquilegia vulgaris L. Bess. g. Nr. 635. Fl. L. p. 41. Fl. eia;-

Nr. 35. Fl. B. p. 332. Fl. dan. t. 595. Bei Kulparköw nach B. Bei Kisieiks

und Kamienopol nach Zaw.

799. Itelphinium consolida L. Bess. g. Nr. 630. Fl. L. p. 71- Fi-

crac. Nr. 36. Fl. B. p. 332. Fl. dan. t. 683. Auf Grasplätzen und Aeckern-

800. Aconitum Lycoctonum L. A. septentrionals Bess. g. Vf- 6M-

A. Lye. ß. flore caeruleo. Fl. dan. t. 123. A. Vulparia Reichb. var- ruhf

cunda t. 4681. Fl. L. p. 93. Fl. crac. Nr. 38. Fl. B. p. 304. Aber auch die
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gelbbliihcndc Var. und Uebergänge zur früheren in der Sofiöwka, an der

Quelle. Bei Zawadow und Sicliow.

801. A. Papellus L. A. neomontanum B. Boss. g. Nr. 631. Fl. L. p.

113. Fl. B. p. 333. Jacq. Fl. austr. t. 381. In Gebüschen beim Eisenbründl

bei Dukla nach B. ln Baucrngärteu.

802. A. variegatum L. A. Cammarum Jacq. Fl. austr. t. 424. Bess.

g. Nr. 632. Fl. L. p. 112. Fl. B. p. 334. In Gebüschen zwischen Sknilow

und Nawaria. Am Wege zwischen Janow und Sklo. B. Im Torfwäldchen

bei Lesienice und bei Sicliow.

803. Aclaea spieata L. Bess. g. Nr. 621. Fl. L. p. 33. Fl. crac. Nr.

39. Fl. B. p. 335. Fl. dan. t. 498. In den Laubwäldern. Bei Kleparow etc.

804. Cimicifuga foetida L. Bess. g. Nr. 634. Fl. L. p. 134. Fl. crac. Nr. 40.

Fl. B. p. 335. Reichb. ic. Nr. 4738. In Gebüschen zwischen Bogdanöwka

und Bialohorszcze. Häufiger an den Hügeln am Wege zwischen Janow

und Lelechöwka. B. Im Walde von Derewacz am Strassenrande. Im Torf-

wäldchen bei Lesienice. Um Stawki. Zwischen Janow und Sklo.

LXIX. Berberideen Vent.

805. Berberis vulgaris L. Bess. g. Nr. 428. Fl. L. p. 22. Fl. crac.

Nr. 41. Fl. B. p. 336. Fl. dan. t. 904. An den Anhohen.

LXX. Papaveraceen Juss.

806. Papacer Argembne L. Bess. g. Nr. 623. Fl. L. p. 70. Fl. crac.

Nr. 46. Fl. B. p. 336. An sandigen Aeckern in der Nähe der Pulverma-

gazine an der Strasse nach Janow.

807. P. Photos L. Bess- g. Nr. 642. Fl. L. p. 70. Fl. crac. Nr. 47.

Fl. B. p. 337. Unter der Saat.

P. somoniferum L. Verwildert auf Schutt.

808. Cbelirlonium majus. L. Bess. g. Nr. 622. Fl. L. p. 32. Fl. crac.

Nr. 49. Fl. B. p. 338. An Zäunen und Mauern.

809. Corydalis cava Schweig. Bess. g. Nr. 845. Fl. crac. Nr. 50.

Fl. B. p. 339. C. bullosa Pers. Reichb. ic. t. 4463 und ß. albißora Kitt.

Am Gipfel des Teufelsfelsens unter Gesträuch in der Nähe der Felsblöcke. d,
3
.

Auch nach B.

810. C. solida Sm. Bess. g. Nr. 846. Fl. L. p. 2. Fl. crac. Nr. 52.

Fl. B. p. 340. C. digitata Pers. Roiclib. ic. t. 4462. In Laubwäldern

unter Gebüsch v. *. d3
. Meist mit Gagea minima und Adojca moschatetina.

811. Fumaria of/icinalis L. Bess. g. Nr. 847. Fl. L. p. 46. Fl.

crac. Nr. 53. Fl. B. p. 338. Auf Aeckern und verlassenen Culturplätzen.

»4. III. ikku4l « | | 8
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LXXI. Cruciferen Jnss.

812. Turriti» glabra L. Bess. g. Nr. 822. FL L. p. 45. Fl. cm.

Nr. 63. Fl. B. p. 344. An sonnigen Grasplätzen, Teufelsfelsen, Meieröwka,

Kleparöw etc.

813. Arabis hirsuta Scop. Bess. g. Nr. 823. Fl. L. p. 45. Fl. cm-

Nr. 65. Fl. B. p. 545. Zwischen Kortum und dem jüdischen Friedhofe und

am nördlichen Abhange des Sandberges B. Am Teufelsfelsen, Hotosko etc.

814. A. Gerardi Bess. g. Nr. 824. Fl. crac. Nr. 64. Von D C. als

Var. der Turilis sagitata betrachtet. A. planisiliqua Reichb. Turilis kirsuta

ar. planisiliqua Pers. Auf Grasplätzen. Uinter dem Eisenbründel etc.

815. A. thaliana L. Bess. g. Nr. 818. Fl. L. p. 4. Fl- crac. Nr. 78-

Fl. B. p. 352. Auf Feldern. An dem Eisenbahn-Damme etc.

816. A. arenosa Scop. Var. a) et b) Neilr. Bess. g. Nr. 819. FL

L. p. 15. Fl. crac. Nr. 66. Fl. B. p. 345. Am Teufelsfelsen, an den Feisen

bei Stracz. Am Felsen bei Brzuchowice, Majdan und Wereszcyce. Eine der

A. Halleri L. nahe kommende Var. in den Sandwäldern bei Rudno.

817. Cardamine pratensis L. Bess. g. Nr. 801. Fl. L. p. 15. Fl.

crac. Nr. 70. Fl. B. p. 347. Auf feuchten Wiesen. Pohulanka. Var. nemo-

ralis Neilr. Im Wäldohon von Lesicnice. Var. senotina, C. dentata Schult
Bess. g. Nr. 800. „Apropinquat se adeo C. pratensi ut facile pro varietaU

luxuriosa haberi possit.“ Reichb. ic. t. 4302. Nahe auf den Dorfwiesen tos

Dublany, 18— 8. 1860. blühend.

818. C. amara L. Bess. g. Nr. 802. Fl. L. p. 24. Fl. crac. Nr. 71.

Fl. B. p. 347. In Gräben und auf Torfwiesen, in Erlenbrüchen.

819. C. impatiens L. Bess. g. Nr. 797. Fl. crac. Nr. 68. Fl. B. p.

347. Fl. dan. t. 1339. Reichb. ic. t. 4302. Im Holzschlago bei Zawadow.

820. JVasturtium officinale R. Br. Bess. g. Nr. 803. Fl. crac. Nr. 55.

Fl. B. p. 341. Nach B. an quelligen Orten und an Bächlein.

821. Itentaria bulbifera L. Bess. g. Nr. 796. Fl. L. p. 24. Fl. R
p. 348. Nach B. an den am Wege gelegenen Hügeln im Walde südlich

wra Dorfe Wyszenka im äussersten Nordwesten des Lemberger Kreises.

822. JD. glandulosa W. et K. III. t. 272. Reichb. ic. t. 4315. Best
g. Nr. 795. Fl. crac. Nr. 72. Fl. B. p. 348. Von Zaw. mit D. enneaphiUah-
verwechselt. Fl. L. p. 4. An der Nordseite des Teufelsfelsens unter den

Felsblöcken an schattiger Stelle, unter Gesträuch in lockerem, humusreichem
Boden. Auch nach B. 27—3. 1859 blühend. Einzelne an den höheren

Punkten bei Majdan.

823. HetperU matronalis L. II. inodora L. J a c q. Fl. austr. t. 347.

Fl. L. p. 45. Fl. crac. Nr. 73. Fl. B. p. 349. Var. Mit am Grunde abge-
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stutzton Blättern nähert sich der II. runeinata W. et K. Reichb. ic. t
4370, hat jedoch ganze Blätter. Bei Klein-Graybowicc.

824. Sisymbrium ofßcinale Scop. Besä. g. Nr, 811. Fl. Lu p. 7J.

Fl. crac. Nr. 74. An Wegen, auf Schutt u. s. w.

815. S. Sophia L. Bess. g. Nr. 808. Fl. crac. Nr. 76. Fl. B. p. 351.

Fl. L. p' 34. An Wegen und auf Grasplätzen.

826. Aliiaria offieinalis. R. Br. Bess. g. Nr. 813. Fl. L. p. 25. Fl.

crac. Nr. 79. Fl. B- p. 331. Unter Gebüsch in dichten Laubwäldern.

Sofiowka, Kisielka u. s. w.

827. Eryninuin cheiranthoides L. Bess. g. Nr. 814. Fl. L. p. 72. Fl.

crac. Nr. 80. Fl. B. p. 353. Auf Feldern, an Wegen.

828. E. orientale R. Br. Brastca Orientalin Jacq. Fl. austr. t. 282.

Reichb. ic. t. 4382. Bess. g. Nr. 826. Fl. L. p. 73. Fl. crac. Nr. 82. Fl. B.

p. 352. Auf Schutt bei der k. k. Schwimmschule d.

829. Barbaren vulgaris R. Br. Bess. g. Nr. 812. FI. L. p. 34. Fl.

crac. Nr. 60. Fl. B. p. 344. Auf Grasplätzen uud an Wegen.

830. Brassica Napus L. rar. annua et biennis Reichb. ic. t- 4436.

An Wegrändern am Eisenbahndamme.

831. B. campestris L. Bess. g. Nr. 825. Fl. L. p. 34. Fl. crac. Nr.

83. Fl. B. p. 354. Reichb. Fl. ex. g. Nr. 4434. Auf Feldern.

832. Sinapis arvensis L. Var. Uocurpa und dosyearpa Neilr.

Bess. g. Nr. 827. Fl. L. p. 35. Fl. crac. Nr. 84. Fl. B. p. 355. Auf Feldern

und Brachen.

833. Biplotaxis muralis DC. scapsifonnis Neilr. Bess. g. Nr. 807.

Fl. crac. Nr. 85. Einzelne Exemplare zwischen Pflastersteinen an der lat.

Semiuarium-Kirche. (Vorübergehend.)

834. Alyssum montanum L. Bess. g. Nr. 785. Um Stracz und

Lclcchöwka. B. Au den Abhängen gegen die Strasse.

835. A. ealycinum L. Bess. g. Nr. 784. Fl. L. p. 34. Fl. crac. Nr.

86. Fl. B. p. 357. An sandigen Hügeln, Zwergexemplare nur 1" bis 2"

hoch. Hinter dem neuen Judenfriedhofe.

836. Berteroa inr.tna D C. Bess. g. Nr. 786. Fl. L. p. 34. FL crac.

Nr. 87. Fl. B. p. 358. An den sandigen Anhöhen, an Wegrändern etc.

837. Braba venia L. Bess. g. Nr. 791. Fl. L. p. 1. FL crac. Nr. 90.

Fl. B. p. 359. An den Anhöhen, an verlassenen Feldern. Auf verwitterten

Hoppen der Torfhaiden, Lesicnicc.

838. D. nemoralis Khrli. Bess. g. Nr. 792. FL L. p. 15. Fl. crac. Nr.

118 *
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89. Fl. B. p. 359. Am Iliigel vor dem ueuen Judenfriedhofe. Am Sand-

berge. Oberhalb der Gall’schen Kaserne. Hinter der Schiessstätte.

839. Vochfearfa Armoraeia L. Bess. g. Nr. 776. Fl. crac. Nr. 91.

Fl. B. p. 36. Verwildert. Auf Schutt z. B. unterhalb der Citadellc.

840. ttoripa auiphibia Bess. Aasturtium amphibium R. Br. Var. a)

mdivisa Neilr. Var. ß. aquaticum Bess. Var. b) variefolia HC. var, pa-

lustre Bess. Bess. g. Nr. 806. Fl. L. p. 72. Fl. crac. Nr. 56. Fl. B. p. 342.

In Gräben der Torfmoore Dublany. Die Var. b) auch bei der Mühle in

Laszki. B.

841. R. palustris Bess. Bess. g. Nr. 805. Fl. crac. Nr. 59. Fl. B.

p. 343. N. palustre Leys. Reichb. ic. t. 43G2. Im Schlamm der Teiche

Hodowice, Janöw etc.

842. R. sylvestris Bess. Aast, sylvestre R. Br. Bess. g. Nr. 804. Fl.

crac. Nr. 58. Fl. B. p. 342. Fl. Reichb. ic. t. 4368. An Wegen und auf

feuchtem Schutt.

843. Camelina sativa Crantz. Bess. g. Nr. 788. Fl. L. p. 45. Fl-

crac. Nr. 92. Fl. B. p. 360. Unter der Saat einzeln am Sandberge.

844. JVesfia paniculata Desv. Bess. g. Nr. 771. Fl. L. p. 71. Fl.

crac. Nr. 100. FI. B. p. 365. Auf Acckern.

845. Bunta* orientalis L. Bess. g. Nr. 773. Fl. L. p. 45. Fl. B. p.

366. Fl. dan t. 1651. Laelia orientalis Desv. Reichb. ic. t. 4162. An

Feldrainen und auf verlassenem oder unbenutzten Culturbodeu. e*. <1*

.

846. Thlaapt arvense L. Bess. g. Nr. 781. Fl. crac. Nr. 94, Fl. B. p.

361. Auf Feldern, Brachen etc.

847. Ijtpidium Dralta L. Bess. g. Nr. 777. Fl. L. p. 33. Fl. B. p.

361. An den Wegen nach der Carmeliterkirche. B. (verschwunden). An

dem Häuschen hinter dem tyczakowor Friedhöfe, gegen die Pohulanka. <f*.

818. L. ruderale L. Bess. g. Nr. 779. Fl. L- p. 34. Fl. crac. Nr. 97.

Fl. B. p. 363. An Strasscnrändern. Janower Vorstadt. Am Hügel bei

Zniesienie.

849. L. sativum L. Fl. B. p. 362. Verwildert. Am Pettew auf

Schutt und zwischen den Gärten in Zotkicw.

850. Capsetta Bursa pastoris Mönch. Bess. g. Nr. 780. Fl. L. p.

2. Fl. crac. Nr. 98. Fl. B. p. 363. Auf Schutt, an Wegen, Grasplätzen etc.

851. Senebiera Coronopus Poir. Bess. g. Nr. 775. Fl. L. p. 72. FL

crac. Nr. 99. Fl. B. p. 364. Reichb. ic. t. 4210. Innerhalb der Stadt;

lliihncrgasse, Johannesvorstadt. Nach Zaw. bei der Carmeliterkirche.

(Scheint ebenfalls daselbst verschwunden.)
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852. Ilajihaniix Raphanistrum L. Bess. g. Nr. 778. Fl. L. p. 2261.

Fl. crac. Nr. 101. Fl. B. p. 366. Auf Aeckern.

LXXÜ. Nymphaeaceen Salisb.

853. \ymphaea alba L. Bess. g. Nr. 6i6. Fl. L. p. 108. Fl. crac.

Nr. 42. Fl. B. p. 367. Fl. dan. t. 602. In Teichen, Stracz, Nawaria, Sucha-

wola, Zawadow, Grodek. IV. biradiata Somerauer. Koch Syn. p. 27.

In dem kleinen Teiche oberhalb LelechtSwka und an seichten Stellen des

Stracscr Teiches.

854. Xuphar luteum Sm. Bess. g. Nr. 625. Fl. L. p. 103. Fl. crac.

Nr. 44. Fl. B. p. 367. Mit der vorigen.

LXXIII. Cistineen DC.

855. Hellanthemum vulgare Gärtn. Bess. g. Nr. 629. Fl. L. p. 92.

Fl. crac. Nr. 102. Fl. B. p. 368. Auf den Anhöhen, auf Haiden.

856. Drosera rotundifolia L. Bess. g. Nr. 387. Fl. L. p. 133. Fl.

crac. Nr. 115. Fl. B. p. 369. In Sphagnumpolstern, an Torfmooren und an

den aus Torfmooren entstandenen Haiden
,

besonders an jenen Stellen,

welche die ehemaligen Hoppen anzeigen. Lesienice, Rz^sna ruska, Dere-

wacz, Kulparkow, Zorniska, Janöw. Auch auf feuchten Stellen der Sand-

fläche zwischen Rz^sna polska und Borki dominikatiskie. Var. erieetorum.

In allen Theilen kleiner. Die querovalen Blätter kaum 6"' lang. Die Blatt-

stiele meist kürzer als die Blattschcibe. Stengel zur Fruchtzeit bis 3" hoch.

Bei Sklo an einer trockenen Waldhaide. Nicht im Sphagnum.

857. D. longifolia L. Fl. crac. Nr. 116. Fl. B. p. 369. Reichb. ic. t.

4574. Fl. dan. t. 1093. Bis jetzt nur im Moore von Dublany und Zorniska

aufgefunden. Wächst nicht im Sphagnum.

858. Parnassia palustris L. Bess. g. Nr. 383. Fl. L. p. 159. Fl.

crac. Nr. 118. Fl. B. p. 370. Auf Haiden und Torfwiesen, aber auch auf

trockenen Anhöhen. Rz^sna ruska etc. An den Hügeln um Kisielka.

859. Viola palustris L. Bess. g. Nr. 252. Fl. L. p. 20. Fl. crac. Nr.

103. Reichb. ic. t. 4491. Nach B. auf Sumpfwiesen unterhalb Krzyw-

czyce.

860. V. uliginosa Schrad. et Bess. Bess. g. Nr. 248. Fl.L. p. 171.

Fl. crac. Nr. 104. Reichb. ic. t. 4492. Nach Zaw. auf Torfgrund und

moorigen Wiesen bei Hotosko. Skjo cxsicc. Jarolim.

861. V. odorata L. Bess. g. Nr. 250. Fl. L. p. 2. Fl. crac. Nr. 106.

Fl. B. p. 371. An Hecken und auf Grasplätzen. In den Baumgärten etc.

Uieher auch V. alba Bess. Unterscheidet sich von der weissblühenden
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V. odorata dadurch, dass dio Ausläufer (sarmeuta) zugleich mit der Mutter-

pflanze im ersten Jahre zur Blütke gelangen. Bess. g. Nr. 251.

862. V. hirta L. Bess. g. Nr. 249. Fl. L. p. 7. Fl. crac. Nr. 105. Fl

B. p. 370. Reich b. ic. t. 4493. Var. umbrosa Hoppe. Fl. dan. t. 610. Id

Gebüschen und an Hügeln. Var. albifiora der V. lactiflora ähnlich mit

langgefransten Nebenblättern. An den Hügeln über dem Inralideshaa».

Var. V. collma Bess. En. p. 10. V. hirta var. ß. umljrosa Ncilr. Sr. 770.

Fl. B. p. 370.

863. V. mirabilia L. Bess. g. Nr. 253. Fl. L. p. 7. Fl. crac. \'i. 1H

Fl. B. p. 372. Jacq. Fl. austr. t. 19. In den Laubwäldern und in ffslih

gebüschen. Hinter dem neuen Judenfriedhofe u. s. w.

864. V. arenaria D C. Var. rupestris Sm. Iloichb. ic. t. 4499. FL

crac- Nr. 110. Auf saudigen’Hügeln am Wege bei Brzucbowice. Bei der Tm-

felsmühle.

865. V. tnilvestri* Lamark. Reichb. ic. t 4503. In Laubwäldern.

Pohulanka, Lesienice etc.

866. V. Jtiviniana Reichb. BesS. g. Nr. 255. V. cvtmVi B. Willi

,,flores speciosi, pctalis ovatis, lateralibus basi barbatis, pallide co«rol«s

calcare albo, inodori“. Fl. crac. Nr. 108. Fl. L. p. 7. Reichb. ic. t. 4501-

Am Teufelsfelsen, im Holzschlage von Zawadow. In der Pohulanka.

867. V. canina L. Var. ericetoram Schrad. Reichb. ic. t. 4501. F-

L. p, 7. Fl. B. p. 37L Fl. crac. Nr. 109. Ilieher gehört vielleicht Bester

V. lanci/olia B. (Syn. Fl. Gail. p. 400 ?) Bess. g. Nr. 256. Besser

unterscheidet die Piianzu von V. liupii Scheid. U. p. 252 und A 1 lionis

Fl. Ped. Nr. 1646 t. 26. fig. 6. In dem Holzschlage von Zawadow. Be

Stare siolo. Auf Haiden. Ebenso zweifelhaft ist Bess. V. montana L

Bes*, g. Nr. 258.

868. K tricolor L. var. a) arvensis Bess. g. Nr. 259. FI. L. p- '*

Auf Aeckern in der Nähe der Torfmoore, Rz^sua ruska etc. b) yrandiß*''

Fl. dan. t. 623. Bess. g. Nr. 259. Auf cultivirtem Boden, c) bicolor Hof!

Nach B. in der Schiesstätte. Bess. g. p. 258. V. tricolor L. Reichb 1

g. ex. Nr. 5417.

LXXTV. Cucurbitaceen Juss.

869. Bryonia alba L. Bess. g. Nr. 1177. Fl. L. p. 144. Fl. crac. Nr

343. Fl. B. p. 311. An Zäunen der Vorstädte und Dörfer.

870. Sicyot amjulata L. Bess. g. Nr. 1178. Fl. L. p. 149. Fl. R P

311. Schk. t. 316. An den Ufern des Peltew und am Schott in der Gtv

deker Vorstadt. An Gartenmauern unter dem Sandberge. (Scheint nicht

alle Jahre in gleicher Menge vorzukommen. (Stammt aus Nordamerika)
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LXXV. Portulaceen Juss.

871. Portulaca oleracea L. Bess. g. Nr. 555. Fl. L. p. 142. Fl.

crac. Nr. 345. Fl. B. p. 374. In Gemüsegärten der Vorstädte. Neue Welt.
Zotkiewer Vorstadt.

LXXVL Caryophylleen Fenz],

87i. Herniaria glabra L. B es s. g. Nr.30i. Fl. L. p. 39, Fl. crac. Nr.

347. Fl. B. p. 374. Fl. dan. t. 529. An sandigen Stellen.

873. H. hirsuta L. Bess. g. Nr. 303. Fl. crac. Nr. 348. An feuchten

sandigen Stellen des Teichrandes bei Janow.

874. Spergula arvensis L. Bess. g. Nr. 552. Fl. L. p. 66. Fl. B. p.

376. Fl. crac. Nr. 145. Auf Aeckern, im Getreide u. s. w.

875. Spergularin rubra Presl. Bess. g. Nr. 533. Fl. L. p. 129.

Fl. crac. Nr. 147. Fl. B. p. 376. Auf Torf an der Wölker Hochfläche. Auf
Thon hinter der k. k. Schwimmschule. Bodnarowka.

876. Scferant/iH* annuua L. Bess. g. Nr. 496. Fl. L. p. 41. FI.

crac. Nr. 350. Fl. B. p. 375. An Sandstellen, sandigen Aeckern.

877. Sc. perennis L. Bess. g. Nr. 497. Fl. L. p. 41. Fl. crac. Nr. 351.

Fl. B. p. 375. Fl. dan. t. 563. An den Saudhügeln.

878. Sagina procumbena L. Bess. g. Nr. 189. Fl. crac. Nr. 142. Fl.

B. p. 376. An Torfschollen. Var. bryoidea Troel. Reichb- ic. t. 4955.

Zwischen Steinen auch innerhalb der Stadt.

879. Spergelfa nodosa Meyer. Var. glanduloaa Bess. Bess. g.

Nr. 553. Fl. crac. Nr. 144 b. Am kleinen Sandberge auf Haiden, Zamar-

stynow.

880. ifioehringia trinervia Chairrill. Bess. g. Nr. 530. Fl. L. p.

32. Fl. crac. Nr. 149. Fl. B. p. 378. Koichb. ic. t. 4943. In Laubwäldern.

881. Arenaria serpiüifolia L. Bess. g. Nr. 531. Fl. L. p. 129. Fl.

crac. Nr. 150. Fl. B. p. 379. Reichb. ic. t. 4941. Fl. dan. t. 977. An

Mauern. Auf Brachen, Grasplätzen u. s. w.

882. Holosteum umbellatum L. Bess. g. Nr. 143. Fl. L. p. 19. Fl.

crac. Nr. 151. Fl. B. p. 379. Fl. dan. t. 1204. Nach Zaw. auf Aeckern.

Triften, trockenen Grasplätzen. In dieser Verbreitung um Lemberg gewiss

nicht. Uebcrhaupt zweifelhaft.
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883. Sfrffaria holoMea L. Bess. g. Nr. 546. Fl. L. p. 9. Fl. ent.

Nr. 154. Fl. B. p. 380. In Laubwäldern.

884. St. palustris Retz. Bess. g. Nr. 548. Fl. L. p. 66. Fl. erat. V

155. .SV. tjlauca Willd. var. parvißora Rieht. Reichb. Fl. g- ex. Nr. WW ß-

Auf Moorwiesen, Rzfsna ruska, Dublany, Janow u. s. w.

885. St. graminea L. Bess. g. Nr. 547. Fl. L. p. 65. Fl. crac. Sr. 134

Fl. B. p. 380. Var. Fl. dan. t. 415. Auf Grasplätzen und Weiden.

886. St.uliginosa Murr. Bess. g. Nr. 549. Fl. L. p. 41. Fl. ent. Nr.

157. Reichb. ic. t. 3669. Krocker Fl. sil. Nr. 673. t 3. Auf T«rf-

mooren.

887. St. media Vill. Bess. g. Nr. 545. Fl. L. p. 8. Fl. crac. Nr. IM

Fl. B. p. 380. Auf Culturplätzen.

888. St. nemorum L. B e s s. g. Nr. 544. Fl. L. p. 14. Fl. er«. Nr.

154. Fl. B. p. 379. Fl. dan. t. 471. Nach B. im Walde ron Krzywczj»

889. Malachium aquaticum Fries. Bess. g. Nr. 551. Fl. crac. Nr

159. Fl. B. p. 381. Curt. fig. 1 t. 134. In Wassergräben und feuchten Ge-

büschen.

890. Cerastium semidecandrum L. Bess. g. Nr. 546. Fl. L p- 14

Fl. crac. Nr. 164. Fl. B. p. 384. Var. glutinosum Wim. Oberhalb des

Judenfriedhofes, bei der Teufelsmühle etc.

891. C. triviale Link. Bess. g. Nr. 544. Fl. L. p. 14. Fl. er*c- Nr

163. Fl. B. p. 381. Vaill. bot par. t. 30. fig. 1. An Wegen, auf Aeciet.

Var. alpinum Koch. Auf Torfmooren.

894.

C. sylvaticum W. et K. t. 97. Bess. g. Nr. 549. Fl. B- p 3S.

Im Walde von Krzywczyce nach B.

893. C. arvense L. Bess, g. Nr. 547. Fl. L. p. 14. Fl. crac. Sr. I®

Fl. B. p. 384. Fl. dan. t. 649. An Grasplätzen, Citadelle etc.

894. Gyptophila mural is L. Bess. g. Nr. 498. Fl. crac. Nr. 9-

Fl. B. p. 383. Auf Torfschollcn und auf Aeckern. G. serotina Ilayne.

895. G. fastigiata L. B e s s. g. Nr. 499. Fl. L. p. 90. Reicht- ic- 1

604. Auf den sandigen waldigen Anhohen oberhalb des Sumpfes von Zcr-

niska. Im Walde zwischen Stawki und Lelechöwka.

896. liianthus Armeria L. B e s s. g. Nr. 507. Fl. L. p. 63. FL <*“

Nr. 145. Fl. B. p. 383. Fl. dan. t. 430. Auf den Sandhügeln hinter d*
1

neuen Judenfriedhofe. In Gebüschen an den Hügeln oberhalb der Teich*

von Krzywczyce. B.

897. 1). Carthusianorum L. Bess. g. Nr. 505. Fl. L. p. 65. FL CTäi

Nr. 146. Fl. B. p. 384. Auf Abhängen und Grasplätzen. Var. pratfl‘lU

Neilr. In lichten Laubwäldern.

898. D. atrorubens All. Bess. g. Nr. 506. Fl. L. p. 91. Am d<‘P

westl. vom Dorfe Krywczyce nach B.
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899. D. deltoides L. Bess. g. Nr. 510. Fl. L. p. 99. Fl. crac. Nr. 1*7,

Fl. B. p. 385. Auf den sandigen Anhöhen.

900. D. plumarius L. Var. serotinus W. et K. Fl. rar. Hung. II. p.

189. t. 17i. D. hunyaricus Pers. Syn. Nach B. bei Brzuchowice und Ro-

manow. Bei Stawki. Auf sandigen Orten der Wälder.

901. D. superbus L. Bess. g. Nr. 511. Fl. L. p. 90. Fl. crac. Nr. 118.

Fl. B. p. 385. Reichb. ic. t. 5032. Auf Torfwiesen, Rzfsna ruska, Zor-

niska, Lesienice. Am Lubiener Teich, tf
4

. Einzelne Exemplare an grasigen

Anhöhen. Citadelle.

902. Saponaria ofßeinalis L. Bess. g. Nr. 501. Fl. L. p. 11*. Fl.

crac. Nr. 1*9. Fl. B. p. 386. Reichb. ic. t- 4995. An Wegen, Grasplätzen,

in Geböscben. Auch mit behaartem Kelche und röthlichen Blüthen.

903. Vaccarta pyramidata Fl. d. Wett. Bess. g. Nr. 50*. Fl. L. p.

139. Fl. crac. Nr. 130. Fl. B. p. 386. Auf Aeckern bei Lesienice und ober-

halb des neuen Judenfriedhofes.

904. Cucubahi* baeciferus L. B e s s. g. Nr. 514. Fl. L. p. 91. Fl.

crac. Nr. 131. Fl. B. p. 386. Iu Gebüschen und an Waldrändern. Pobu-

lanka, Sichöw.

905. Sifene galica L. Bess. g. Nr. 515. Fl. L. p. 9*. Fl. crac. Nr.

134. Fl. B. p. 387. Auf Aeckern, WtSlka.

906. S. nutans Sin. Bess. g. Nr. 517. Fl. L. p. 41. Fl. crac. Nr. 135.

Fl. B. p. 388. Fl. dan. t. *42. Reichb. ic. f. 5108. An den sandigen An-
höhen. Kisielka, Lesienice, Winniki.

907. S. chlorantha Ebrh. Bess. g. Nr. 516. FI. L. p. 130. Fl. B. p.

388. Dillen, hört. Eltham. 4*5 t. 316 fig. 408. Reichb. ic. f. 5102. Auf

sandig-steiniger Anhöhe an der Strasse zwischen Janow und Stracz. Auch
zwischen Janow und Lelechöwka. cl

s
. Auch nach B.

908. S. ofites Sin. Bess. g. Nr. 518. F). L. p. 129. Fl. crac. Nr. 132-

Fl. B. p. 389. Reichb. ic. f. 5095. An den Sandhügeln. Am Franz-Josephsberge,

hinter dem neuen Judenfriedhofe.

909. S. inßata Sm. Bess. g. Nr. 519. Fl. L. p. 130. Fl. crac. Nr. 133.

Fl. B. p. 389. Auf Weiden, Aeckern, an Wegen, Grasplätzen.

910. 5. maritima Willd. B. Cucubalus liehen repensl Fl. dan. t. 857.

Reichb. Fl. g. ex. S. inßata Sm. rar. d. angusti/olia ? S. maritima Willd.

Nr. 5119. Bess. g. Nr. 520. Nach B. am Fusse des Sandberges und mit

rosenrothen Blumenblättern in den Steinbrüchen bei Kortum.

911. Melandrlum noctißorum Fries. Silene noetißora L- Bess. g.

Nr. 521. Fl. L. p. 92. Fl. crac. Nr. 136. Fl. B. p. 390. Auf Aeckern bei

Kleparow und Zboiska.

912. M. pratensc Röhl. Boss. g. Nr. 543. Fl. L. p. 66. Fl. crac. Nr.

M. III. mutl. H9
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139. FL B. p. 391. Lychnis verspertina Fl. dau. t. 791. Aa Wegen, aaf

Aeckern.

913. M. rylvestre Röhl. Bess. g. Nr. 541. Fl. L. p. 66. Fl. eiae.Ni.

139. Fl. B. p. 391. Lychnis sylvestris Roth. Fl. dan. t. 1171. Reicht, ic. f.

5116. In Laubwäldern, Zubrza, Janow etc.

914. Viscaria purpurea Röhl. Bess. g. Nr. 541. Fl. L. p. 31 FL

erac. Nr. 137. Fl. B. p. 391. L. Viscaria L. Fl. dan t. 1031. An 1“

Hügeln, auf Haiden.

915. Lychnis flos. cuculi L. Bess. g. Nr. 540. Fl. L. p. 31. Fl erat.

Nr. 138. Fl. B. p. 391. Fl. dan. t. 590. Auf Wiesen, Pohulaaka, Bit«»

ruska etc.

916. Agrostemma Githago L. Bess. g. Nr. 539. Fl. L. p. 91 Fl

crac. Nr. 141. Fi. B. p. 391. Fl. dan. t. 576. Unter der Saat.

LXXVII. Malvaceen Juss.

917. Lacaiern thuringiaca L. Bess. g. Nr. 844. Fl. L. p. 95. Fl-

crac. Nr. 177. Fl. B. p. 393. Jacq. Fl. austr. t. 311. Reichb. ic. f. 4W-

An Feldrainen, bei Zboiska, Grodek etc.

918. Allhaea offlcinalis L. Bess. Ap. Kl. Nr. CXXXVl. Fl B. p

393. Reichb. ic. Nr. 4849. An Schuttplätzen, z. B. in der Nähe der k. 1

Schwimmschule.

919. Jtlalva sylvestris L. Bess. g. Nr. 842. Fl. L. p. 45. Fl. crac. Nr.

173. Fl. B. p. 394 Fl. dan. t. 1223. An Wegen, Schutt, Hecken U.S.*

920. M. crispa L. Fl. crac. Nr. 176. Fl. B. p. 394. Reichb. ic.t.W34

Verwildert in der Nähe des Grodeker Friedhofes.

921. M. rotttndifolia L. Bess. g. Nr. 841. Fl. L. p. 45. Fl.fcrac.Si

174. FI. B. p. 395. Fl, dan. t. 721. An Wegen, Zäunen und Grasplätzen

922. M. borealis Wallm. Fl. crac. Nr. 175. Fl. B. p. 395. Seit«

(cxsicc. Flachet ko).

923. M. Alcea L. Bess. g. Nr. 843. Fl. L. p. 95. Fl. crac. Nr. Hi-

Fi. B. p. 394. Reichb. ic. t. 4842. An der Citadelle, d. Bei Janow, M^jdar.

Sklo, d\

LXXVIII. Tiliaceen Juss.

924. Titln parvifolia Ehrh. T. europ. rar. y. Willd. Bess. g- N’

628. Fl. L. p. 86. Fl. crac. Nr. 179. Fl. B. p. 396 und T. europaea L.

intermedia D C. Reichb. Fl. ex. Nr. 5138. Mit der rorigen.

925. T. grandifolia Ehrh. Bess. g. Nr. 627. Fl. L. p. 86. Fl. tt11
'

Nr. 178. Fl. B. p. 396. Einzeln in Wäldern und in Dörfern.
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LXXIX. Hypericineen DC.

926. Hypericum humifusum L. Bess. g. Nr. 915. Fl. L. p. 117. Fl.

crac. Nr. 183. Reichb. ic. f. 2176. Auf Feldern der Wolker Hochfläche

nach der Ernte. Auf Haiden bei Hodowice, beim Zubrzaer Walde.

927. H. ptrforalw,* L. Bess. g. Nr. 912. Fl. L. p. 97. Fl. crac. Nr.

180. Fl. B. p. 397. An Grasplätzen, Hügeln etc.

928. H. quadrantfidum L. Bess. g. Nr. 911. Fl. crac. Nr. 181. Fl.

B. p. 397. Reichb. ic. f. 5178. An Waldrändern, Borki. Auf Moor-

wiesen. Kzfsna ruska.

929. H. tetrapterum Fries. U. quadramjulare L. Fl. dan. t- 640.

Bess. g. Nr. 910. Fl. L. p. 116. Fl. crac. Nr. 182. In Gräben, an feuchten

Weiden. Holosko. Im Holzschlage bei Zawadow.

930. Ji. montanum L. Bess. g. Nr. 913. Fl. L. p. 117. Fl. crac. Nr.

184. Fl. B. p. 398. Reichb. ic. f. 5187. An den Hügeln hinter dem neuen

Judenfriedhofe, im Walde von Lesienioe. Um Stracz, Janow und Lele-

chöwka.

931. H. hirntium L. Bess. g. Nr. 914. Fl. L. p. 117. Fl. crac. Nr.

185. Fl. B. p. 398. Reichb. ic. t 5189. Am Hügel bei Krzywczyee, beim

Eisenbründel B. (exsicc. Jarolim).

T.tXT Elatineen Cambess.

932. Elatinc Alsinastrum L. Bess. g. Nr. 481. Fl. L. p. 90. Fl.

crac. Nr. 166. Alsinastrum Gallii folio Vaill. bot. par. t. 1 fig. 6. Nach

Zaw. In Gräben.

T.T7XI. Acerineen DC.

933. Acer pseudoplatanus L. Bess. g. Nr. 463. Fl. L. p. 8. Fl. crac.

Nr. 186. Fl. B. p. 399. Fl. dan. t. 1575. Gepflanzt.

934. A. platanoides L. Bess. g. Nr. 464. Fi. L. p. 7. Fl. crac. Nr.

187. Fl. B. p. 399. Gepflanzt auf den Anlagen.

935. A. campestre L. Bess. g. Nr. 465. Fl. crac. Nr. 188. Fl. B. p.

400. Im Walde von Krzywczyce. B.

A. tataricum und A. striatum. A. Ntgundo. Hie und da gepflanzt.

r.mnm. Hippocastaneen DC.

936. Aesculus Hippocastanum L. Fl. B. p. 101. Gepflanzt

119 *
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LXXXIH. Polygaleen Jnss.

937. Polygala vulgaris L. Bess. g. Nr. 848. Fl. L. p. 46. Fl. crac.

Nr. 119. Fl. B. p. 401. Var. comosa Reichb. ic. t. 1344 fig. 4. Auf Aa-

hShen und Haiden. Fl. crac. Nr. 120. Fl, B. p. 402. Var. oxvptera Reicbb.

P. montana Opitz. P. vulgaris B e s s. g. Nr. 848. var. ß. Vaill. t. 32 fig. 3

Hie und da unter der früheren.

938. P. amara var. grandißora Neilr. Fl. crac. Nr. 121. Fl. B. p.

402. Fl. dan. t. 1169. Auf den Hügeln an der Wölker Strasse. Var. parci-

ßora Neilr. P. uliginosa Reichb. und P. austriaca Krantz. Auf moorigen

Haiden, aber auch auf den trockenen Anhohen. Kisielka.

LXXXIV. St&phyleaceen Bartl.

439. Staphytea pinnata L. Best. g. Nr. 382. Fl. L. p. 22. Fl. B.

p. 402. Am Hügel westlich von Krzywczyce, bei Jaryezow. B.

LXXXV. Celastineen R. Brown.

940. Etonymu» europaeus L. Bess. g. Nr. 281. Fl. L. p. 21. Fl. crac.

Nr. 205. Fl. B. p. 403. An Zäunen und Hecken.

941. E. verucosus L. var. latifolius Bess. g. Nr. 282. Fl. L. p. 22.

Fl. crac. Nr. 206. Fl. B. p. 403. Jacq. austr. t. 49. Reichb. ic. f. 5135. In

Gebüschen, Erlcnbriichen.

LXXXVI. Rhamneen R. Brown.

942. Hhamtius cathartica L. Bess. g. Nr. 279. Fl. L. p. 20. Fl. crac.

Nr. 207. Fl. B. p. 404. Am Sandberge.

943. PA. frangula L. Bess. g. Nr. 280. Fl. L. p. 20. Fl. crac. Nr. 208.

Fl. B. p. 404. Auf Hügeln, in Gebüschen.

LXXXVII. Euphorbiaceen R. Brown.

944. Euphorbla llelioscopia L. Bess. g. Nr. 566. Fl. L. p. 14.

FI. crac. Nr. 836. Fl. B. p. 405. Reichb. ic. f. 4754. Auf verlassenen

Culturplätzen etc.

945. E. platyphyllos L. Bess. g. Nr. 570. Fl. L. p. 146. Fl. crac. Nr.

838. Fl. B. p. 406. Reichb. ic. f. 4758. In Klepaiow. Stadt, St. Georgs-

Platz etc.

946. E. dulcis L. Bess. g. Nr. 563. Fl. L. p. 17. Fl. crac. Nr. 839.

Jacq. austr. t. 213. (Var. lariocarpa Neilr. B. capsulsis (juniorü us) pilosis.

In Wäldern. Zubrza, Lesienice, Zawadow.
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947. E. angulata Jacq. Bess. g. Nr. B64. Fl. crac. Nr. 840. Fl. B. [>.

406. Jacq. ic. t. 481. Reichb. f. 4762. Im Gesträuch bei Lesienice.

An den Hügeln beim Janowcr Teiche. In Wäldern bei Hodowice, Stawki

und LelechdwkB.

948. E. pilosa L. E. villosa W. et K. PI. rar. Hung. I. t. 93. Var.

E. pH. leocarpa Neilr. B. „capsulis lacvibus“. Bess. g. Nr. 568. Fl. L. p.

26. Fi. crac. Nr. 842. Fl. B. p. 407. Im Wäldchen bei Lesicnice. Bei Za-

rnarstynow, Grodek, Lubieü, Kamienopol. Zwischen Nawaria und Sknilow.

Bei Sklo. B-

949. E. amyglaloides L. E. tylvatica L. Bess. g. Nr. 567. Fl. crac.

Nr. 843. Fl. B. p. 407. Jacq. austr. t. 373. In Wäldern um Derewacz und

in der Waldschlucht unterhalb der Majerowka, bei Starosioto.

950. E. cyparisgias Bess. g. Nr. 572. Fl. L. p. 14. Fl. crac. Nr. 844.

Fl. B. p. 407. Reichb. ic. f. 4793. Auf sandigen Stellen. Var. ß. nach B.

„degener. inrolucella undique et folia Acidio F.phorbiae adspersa“.

951. E. esula L. Bess. g. Nr. 571. FI. L. p. 146. Fl. crac. Nr. 845.

Fl. B. p. 408. Reichb. ic. f. 4791. Zwischen Krzywczyce und Laszki. B.

Am Liniengrabeu zwischen dem Grodeker nnd Jammer Zollschranken.

952. E. lueida W. et K. I. t. 54. Fl. B. p. 408. Reichb. ic. f. 4797.

In Strassengräben zwischen Kuliköw und Zotkiew.

953. E. ejcigua L- Bess.g. Nr.561. Fl. crac. Nr. 847. Reichb. ic. f. 4777.

Auf Feldern oberhalb des Lesieniccr Torfwäldchens. Häufig behaftet mit

Aecidium Euphorbiae Pers.

954. Mercuriali* pererwis L. Bess. g. Nr. 1205. Fl. L. p. 15. Fl.

crac. Nr. 848. Fl. B. p. 409. Reichb. ic. t. 4804. Am Teufelsfelsen und in

höheren Wäldern. ,

955. M. annua L. Bess. g. Nr. 1206. Fl. I.. p. 142. Fl. crac. Nr.

848. Reichb. ic. f. 4801. Nach Zaw. in Gemüsegärten. Jedenfalls sehr

selten. Wurde von mir weder in Gemüsegärten noch an Scbuttplätzeu

aufgefunden.

LXXXVHI. Juglandeen DC.

956. Jugiana regia L. Fl. B. p. 114. Gepflanzt. Meist mit vielen

vertrockneten Aesten. Die Wirkung kalter Winter.

LXXXIX. Geraniaceen DC.

957. Geranium phamm L. Bess. g. Nr. 830. Fl. L. p. 35. Fl. crac.

Nr. 189. Fl. B. p. 410. Fl. dan. t. 987. Reichb. ic. f. 4891. In den Laub-

wäldern. Sofiöwka. Auf den Thalwiesen im Bergzuge rechts von Winniki.

958. G. pratense L. Bess. g. Nr. 832. Fl. L. p. 73. Fl. crac. Nr. 191.

Fl. B. p. 411. Reichb. ic. f. 4833. Auf Grasplätzen und Wiesen.
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959. G. lylvaticum L. Hess. g. Nr. 831. Fl. L. p. 73.Fl.erac. Nr. (94.

Fl. B.‘p.|4U. Fl. dan. t. 129. In Wäldern um Stawki. B.

960. G. palustre L. Bess. g. Nr. 833. Fl. L. p. 73. FI. crac. Nr. 19t

Fl. B. p. 4M. Fl. dan. t. 596. An Waldrändern und auf Torfwiesen. Wöika

Zboiska etc.

961. G. ganguinemn L. Bes*, g. Nr. 840, Fl. L. p. 73. Fl. crac. Nr.

194. Fl. B. p. 413. Fl. dan. t. 1107. Reichb. ic. f. 4894. Am Hügel werft

von Krzywczyce, zwischen Stracz und Janow. Bei Klein-Grzybowice. Bei

Lelechowka.

962. G. pyrenaicum L. Bess. g. Nr. 835. Fl. crac. Nr. 193. Fl. B. p.

412. Fl. dan. t. 2240. Reichb. ic. f. 4881. An dem Abhange der Citadelle

gegen das gr. k&th. Seminar. An den Grasplätzen des bot. Gartens. G. «»-

brbsum W. et K. t. 124 unterscheidet sich durch grossere Blumenkronen.

963. G. molle L- Fl. L. p. 35. Fl. crac. Nr. 198. Reichb- ic. f. 4879.

Auf Schutt und an Grasplätzen.

964. G. pustUum L. Bess. g. Nr. 836. Fl. L. p. 74. Fl. crac. Nr. 195.

Fl. B. p. 412. Fl. dan. t. 1944. Vaill. par. t. 15. fig. 1. Curt. lond. t- 46.

Auf verlassenen Culturplätzen, Wegrändern etc.

965. G. eolumbinum L. Bess. g. Nr. 838. Fl. L. p. 73. Fl. crac. Nr.

197. Fl. B. p. 412. Fl. dan. t. 1222. Vaill. t. 15. fig. 4. Reichb. ic. t

4875. An Grasplätzen. Auch innerhalb der Stadt.

966. G. Robertianum L. Bess. g. Nr. 839. Fl. L. p. 27. Fl. crac. Nr.

199. Fl. B. p. 413. Fl. dan. t. 694. ln Laubwäldern. Im Thaleinschnitu

rechts an der Strasse nach dem Eisenbründel etc.

967. Erodlum cicutarium Sm. Bess. g. Nr. 829. Fl. L. p. 6. Fl.

crac. Nr. 200. Fl. B. p. 410. An thonigen Stellen. An Sandstellen. Zwerg-

formen früh blühend. 15. April 1859.

XC. Lineen DC.

968. Einum cathartieum L. Bess. g. Nr. 386. Fl. crac. Nr. 170. Ft

B. p. 415. Re ichb. ic. f. 5153. Auf Gras, Sandplätzen und Haiden. Teufeli-

müble etc. <i
9
.

969. G. usitatissimum L. Bess. g. Nr. 384. Fl. crac. Nr. 169. Fl. B

p. 414. Gebaut (Grodek) und verwildert.

970. L. austriacum L. Fl. B. p. 114. Var. pratrnee Neilr. L. maryi-

na/um Reichb. Am Gipfel des Sandberges. Die Stielchen der reifen Früchte

herabgebogen.

971. L. flamm L. Bess. g. Nr. 385. FI. L. p. 89. Jacq. Fl. austr. t-

214. Am freistehenden Hügel bei Zniesienie. Hinter der Schiessstätte. B.

Auf den Anhöhen oberhalb des Torfsumpfes von Zorniska. Bei Klein-

Grzybowice.
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97i. RaiUola Milligrana Sm. Bess. g. Nr. 181. Fl. crac. Nr. 171.

Reichb. ic. f. 5151. Fl. dan. t. 178. Auf Bergäckern zwischen Janow und

Lelechdwka. B. Am Wege vor dem Wirthshauge bei Borki dominikaiiskie.

Auf den maulwurfsbügelartigen Erhebungen der Haiden bei den Blockhäusern

an der Stryerstrasse.

XCI. Ox&lideen DC.

973. Oxalia Acetoselia L. Bess. g. Nr. 537. Fl. L. p. 8. Fl. crac.

Nr. 103. Fl. B. p. 415. Fl. dan. t. 980. In Laubwäldern. Zuweilen rosenroth

blühend. In der Waldschlucht hinter der Msyeröwka (Helenenthal).

974. O. stricta L. 0. corniculata Fl. dan. t. 873. Bess. g. Nr. 538.

Fl. L. p. 66. Fl. crac. Nr. 104. In den Anlagen unter Bäumen und Sträuchern.

C^tneröwka. Exjesuitengarten.

XCH. Balsamineen A. Rieh.

975. Impatiens noli tangere L. Bess. g. Nr. 147. Fl. L. p. 86. Fl.

crac. Nr. 101. Fl. B. p. 416. Fl. dan. t. 581. Reichb. ic. f. 4483. In schat-

tigen Laubwäldern.

XCHt. Oenothereen En dl.

976. Oenothera biennis L. Bess. g. Nr. 446. Fl. L. p. 111. Fl.

crac. Nr. 316. Fl. B. p. 416. An den Sandhügeln, e*. d*.

977. EpHobium anoustifolium L. Bess. g. Nr. 447. Fl. L. p. 101.

Fl. crac. Nr. 318. Fl. B. p. 417. Fl. dan. t. 189. Auf Torfwiesen. Dublany.

An trockenen Hügeln hinter dem neuen Judenfriedhofe. Innerhalb der Stadt

an Mauern.

978. E. hirsutum L. Bess. g. Nr. 449. Fl. L. p. 141. FI. crac. Nr.

310. Fl. B. p. 417. An Gräben. Waldrändern. Zorniska, Zubrza, Grodek,

Biatoborszcze.

979. E. montanum L. Bess. g. Nr. 451. Fl. L. p. 101. Fl. crac. Nr.

311. Fl. B. p. 418. Fl. dan. t. 911. In Gebüschen. Oberhalb des neuen jüdi-

schen Friedhofes.

980. E. tetragonum L. Bess. g. Nr. 451. Fl. L. p. 141. Fl. crac. Nr.

314. Fl. B. p. 418. Fl. dan. t. 1019. Am Wege zwischen Lemberg und Ku-
liköw. B. Bei Stracz.

981. E. palustre L. Bess. g. Nr. 453. Fl. L. p. 141. Fl. crac. Nr. 313.

Fl. B. p. 418. Auf Torfmooren. Zorniska, Janow.

981. Circaea lutetiana L. Bess. g. Nr. 9. Fl. L. p. 144. Fl. crac.

Nr. 317. Fl. B. p. 419. Im Walde von Zubrza rechts von der Stryerstrasse

bei Janow, Majdan, Sklo.

983. C. alpina L. Bess. g. Nr. 11. Fl. crac. Nr. 319. Fl. B. p. 419.

Im Walde vor Zubrza und bei Sklo mit der früheren.
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XCIV. Halorageen lt. Brown.

984. üippuria vulgaris L. Ress. g. Kr. 1. Fi. L. p. 1 25. Fl. crac.

Kr. 333. Fl. B. p. ÜO. In Gräben am Rande der Teiche. Am zweiten Walker

Teich. Bei Kawaria. Lubieji etc. .

983. JflyriopfiyllMin verticillatum L. Bess. g. Kr. 1138. Fl. L. p.

149. Fl. crac. Nr. 331. In stehenden Gewässern. Teichen. Var. terrtttrt

Keilr. Am Rande des Janower Teiches.

986. M. spicatum L. Bess. g. Kr. 1137. Fl. L. p. 148. Fl. crac. Nr.

332. Fl. B. p. 420. Var. jycctinatum Wallr. In Teichen und am Einflüsse

der Torfgräben.

987. Trapa natans L. Bess. g. Kr. 177. Fl. L. p. 61. FI. crac. Nr.

330. Nach Zaw. in allen grosseren Teichen. (?)

XCV. Lythrarieen Juss.

988. Lythrum salicaria L. Bess. g. Kr. 836. Fl. L. p. 134. Fl. crac.

Kr. 339. Fl. B. p. 4ii. An Gräben in Gebüschen. Var. cancscens Keilr.

Bei Dublany.

989. Pepfit portula L. Bess. g. Nr. 429. Fl. L. p. 140. Fl. crac. Kr.

341. Fl. B. p. 421. An feuchten Haiden in der Nähe des Lubiener Teiches.

XCVI. Pomaoeen Juss.

990. Crataegus Oxyacantha L. Bess. g. Kr. 581. Fl. crac. Nr. 315.

In Gärten und Anlagen. Auch ro^enroth blühend.

991. Cr. monogyna Jacq. III. t. 292. fig. 2. Cr. oxyacantha L. f.

laciniata Keilr. Bess. g. Kr. 582. Fl. crac. Kr. 313. Fl. B. p. 425. Ae

Zäunen in Gebüschen.

992. Coloneatter vulgaris Lindl. Bess. g. Nr. 580. Fl. L. p. 23

Fl. crac. Kr. 314. Fl. B. p. 424. Bei Romanow nach Zaw. Aof den Hügels

zwischen Stawki und Lelechdwka. An der Spitze des Felsens Kubyn bei

Majdan unter der daselbst stehenden Fichte.

993. Pyrut communis L. Bess. g. Kr. 584. Fl. L. p. 23. Fl. crac.

Nr. 315. Fl. B. p. 423.

994. P. malus L. Bess. g. Nr. 585. Fl. L. p. 23. Fl. crac. Kr. 316.

Fl. B. p. 423.

995. P. aucuparia Gärtn. Bess. g. Nr. 586. Fl. L. p. 32. Fl. crac.

Kr. 317. Fl. B. p. 423. Hie und da, meist gepflauzt.

996. Cydonia vulgaris Pers. Fl. B. p. 422. Gepflanzt. Promenade.
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XCVn. Rosaceen Juss.

997. Agrimonia Eupaioria L. Bes«, g. Nt. 559. Fl. L. p. 101. Kl.

«rac. Nr. 301. Kl. B. p. 436. An Grasplätzen, unter Gebüsch.

998. Alchemllla vulgaris L, Var. serieea Noilr. Bess. g. Nr. 179.

TI. L. p. :;8. Fl. crac. Nr. 308. Fl. B. p. 425. Fl. dan. t. 693. An Gras-

plätzen, Waldwegen.

999. A. Aphanes Leers. Bess. g. Nr. 180. Kl. crac. Nr. 309. Kl.

dan. t. 973. An Brachen oberhalb des Lesienicer Wäldchens mit Euphorbia

exigua.

1000. Sangufoorba offieinalis L. Bess. g. Nr. 175. Fl. L. p. 84.

Fl. crac. Nr. 310. Kl. B. p. 426. An Schilfwiesen. Rz(sna ruska. Dublany.

1001. Palerium sanquisorba L. Bess. g. Nr. 1160. Fl. L. p. 131.

Fl. crac. Nr. 311. Fl. B. p. 426. An Grasplätzen und den sandigen An-

hohen.

1002. Rosa einamomea L. Bess. g. Nr. 590. Kl. crac. Nr. 302. Fl.

B. p. 427. FI. L. p. 68. Nach B. an einem Acker bei dem ehemaligen

Panienskischen Teiche (derzeit an der Papiermühle des Herrn Senkowski).

Wurde bis jetzt nicht wieder vorgefunden.

1003. R. eanina L. Sm. Willd. Fl. dan. t. 555. Var. b) „Foliola

subtus, glauca, adulta supra sublucida glabra“. c) ,,foliola minora, ronco-

loria supra sublucida' 1
. Kerner R- solstitialis B. nach Neilr. R. eanina

Var pubeseen*. R. sylvestris Tebern ^ tomentoso-canina ? Bess. g. Nr. 596.

R. collina Jacq. Kl. austr. t. 197. R. eanina rar. eetosa Mcyr. Reich b.

Kl. ex. g. Nr. 3996. Bess. g. Nr. 598. Fl. crac. Nr. 303. An Hügeln und

Zäunen.

1004. R. rubiginosa L. Bess. g. Nr. 593. Fl. L. p. 69. Fl. crac. Nr.

304. Jacq. austr. t. 279. An Wegrändern, an Sandboden nach Zaw.

1005. R. tomentosa Sm. Bess. g. Nr. 592. Fl. B. p. 427. Zaw. Eu.

Nr. 744. Kl. crac. Nr. 303. An Haiden und Hügeln, Sandberg. Früchte

scharlachroth, eiförmig.

1006. R. pumila Clus. Jacq. Fl. austr. II. t. 198. Bess. g. Nr. 595.

KL L. p. 69. Fl. crac. Nr. 307. Fl. B. p. 428. R. galliea L. Im Torfwäldchen

von Lesienice, bei Nawaria. Am Hügel Haray, bei Zolkiew.

1007. Rubus eaxatilis L. Bess. g. Nr. 602. Fl. crac. Nr. 283. H*

B. p. 431. Im Walde von Krzywczyce. Zwischen Stawki und Lelechöwka.

B. Im Walde bei Sknitowek. In den Nadelwäldern von Borki domini-

kaüskie meist in Gesellschaft von Antherieum ramosutn.

1008. R. Idaeu* L. Bess. g. Nr. 599. FI. L. p. 26. Fl. crac. Nr. 282.

B<i. TU. I 20
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Fl. B. p. 430. Fl. dan. t. 788. In Laub- und Nadelwäldern, Erlenkrüchra

an steinigen Stellen.

1009. R. caesius L. Bess. g. Nr. 600. FI. L. p. 69. Fl. crac. Nr. Sil.

Fl. B. p. 431. R. agrestis W. et K. III. t. 268. An Grasplätzen, an Feld«i

und Zäunen. Früchte schwarzbläulich bereift, aus grossen, wenigen Theii-

früchtchen zusammengesetzt.

1010. R. fruticosns L. Bess. g. Nr. 601. Fl. L. p. 69. Fl. erat. Nr.

276. Fl. B. p. 430. In Laub- und Nadelwäldern. Früchte purpur, «cbwo.

glänzend, aus Tielen kleinen Theilfrüchtchcn bestehend.

1011. Comariim palustre L. Bess. g. Nr. 620. Fl. L. p. 70. Fl.crv

Nr. 287. Fl. B. p. 432. Auf Torfmooren, an nassen Stellen. Bialohor»xcze rtc.

1012. Fragnrin vesca L. Bess. g. Nr. 603. Fl. L. p. 14. Fl. crac. Nr.

284. Fl. B. p. 431. An Grasplätzen. Sandberg. Abhang gegen Kisielka etc.

1013. Fr. elatior Ehrh. Fl. crac. Nr. 283. An den Hügeln hinter dem

neuen Judenfriedhofe.

1014. PotentUla alba L. Bess. g. Nr. 613. Fl. L. p. 8. Fl. erat »•

300. Fl. B. p. 436. Jacq. austr. t. 115. Var. mit breiteren Blättern. 1»

Torfwäldchen von Lesienice. In den Nadelwäldei n von Borki dominikaiubic

In den Wäldern um Stawki, Hodowice, Sichow.

1015. P. anserina L. Bess. g. Nr. 604. Fl. L. p. 69. Fl. crac. Nr

290. Fl. B. p. 432. Auf Haiden, an Wegen, Grasplätzen etc.

1016. P. reptans L. Bess. g. Nr. 614. Fl. L. p. 134. Fl. crac. Nt

295. Fl. B. p. 434. Auf Grasplätzen.

1017. P. opaca L. Bess. g. Nr. 610. Fl. L. p. 8. FI. crac. Nr. 2-

Fl. B. p. 435. P. galiciona Cat. H. B. Cracoriae. Auf Haiden und an itl

Hügeln.

1018. P. arenaria Brkh. P. cinerea Chaix? P. verna L- rar. dn'm

Neilr. Bess. g. Nr. 611. P. verna B. Fl. crac. Nr, 299. Bei Brzucho*>"

Stawki, Hotosko und Rudno, an sandigen Stellen.

1019. P. collina Wib. Fl. crac. Nr. 294. Am kleinen Sandberge.

1020. P. aryentea L. Bess. g. Nr. 608. Fl. L. p. 70. Fl. crac- Nt

293. Fl. B. p. 434. An Baineu, Sandhiigeln, Wegrändern.

1021. P. canescens Bess. Reichb. Fl. g. ex. Nr. 38 48. Bess. g- Nr

607. Fl. crac. Nr. 292. An der Citadelle und am kleinen Sandberge.

1022. P. recta L. Var. parviflora et grandifiora Neilr. Bess. g- Nt

606. Fl. L. p. 102. Fl. crac. Nr. 291. Fl. B. p. 433. Jacq. austr. t. 383- A»

dem Wege von der Schwimmschule auf die Citadelle. Schiessstätte. B.

1023. P. norvegica L. Bess. g. Nr. 615. Fl. L. p. 146. Fl- crac. Nt

289. Fl. dan. t. 171. Var. rnthenica W. Sie unterscheidet sich von ^{f

eigentlichen P. norvegica durch das Fehlschlagen der unteren gefieJeftt:‘

Blätter; b) kleinere Blütheu, deren Kelchblättchen zugespitzt sind; c)
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länglich eiförmige Nebenblätter; d) durch am Grunde keilförmige, tiefer und

spitz gezähnte Blätter u. s. w. Auf verwahrlosten Feldern der Wolker

Hochfläche. Die meisten Exemplare nur 2 bis 3" hoch.

1024. P. gupina L. Bes», g. Nr. 605. Fl. L. p. 154. Fl. crac. Nr. 288.

Fl. B. p. 432. Jacq. austr. t. 406. Nach Z und älteren Angaben. Jeden-

falls sehr vereinzelt.

1025. FormentiUa ereeta L. Bess. g. Nr. 616. Fl. L. p. 70. Fl. crac.

Nr. 296. Fl. B. p. 436. Auf Haiden in Wäldern. Var. procumbgns Neilr.

Auf Haiden.

1026. T. reptans L. PottntUla nemoralis Nestl. P. procumbens Sibth.

Reichb. Fl. g. ex. Nr. 3814. Fl. sil. Wim. p. 137. Um Sklo auf sandigen

Feldern und Waldhaiden.

1027. Geum urbanum L. Bess. g. Nr. 617. Fl. L. p. 17. Fl. crao.

Nr. 274. Fl. B. p. 429. In Laubwäldern, Gebüschen.

1028. G. rivale L. Bess. g. Nr. 618. Fl. L. p. 32. Fl. crac. Nr. 275.

Fl. B. p. 429. An den Torfwiesen. Rzgsna ruska. Zamarstynöw etc.

1029. Splraea Aruncus L. Bess. g. Nr. 687. Fl. L. p. 67. Fl. crac.

Nr. 271. Fl. B. p. 538. An Waldrändern, Krzywczyce.

1030. Sp. Ulmaria L. Bess. g. Nr. 589. Fl. K. p. 67. Fl. crac. Nr.

272. Fl. B. p. 438. In Gebüschen der Sumpfwiesen.

1031. Sp. Filipendula L. Bess. g. Nr. 588. Fl. L. p. 67. Fl. crac. Nr.

273. Fl. B. p. 439. An den Hügeln, an Wiesen.

Mehrere Arten werden in den Anlagen gepflanzt: Sp. salicifolia L.;

Sp. ulmi/olia W. et K. Sp. chamaedrifolia L. u. s. w.

XCVm. Amygdaleen Juss.

1032. Primus spinosa L. Bess. g. Nr. 579. Fl. L. p. 9. Fl. crac.

Nr. 266. Fl. B. p. 440. Auf den Anhöhen Gebüsche formircnd.

1033. P. ingititia L. Bess. g. Nr. 578. Fl. L. p. 17. Fl. crac. Nr. 267.

Fl. B. p. 440. An Zäunen der Dörfer.

1034. P. domegtica L. Cultivirt. Fl. B. p. 440.

1035. P. avium L. Bess. g. Nr. 577. Fl. crac. Nr. 268. Fl. B. p. 440.

Hie und da in den lichten Wäldern.

1036. P. eeragug L. Im Dorfe KJeparow wird eine besondere Spiel-

art unter dem Namen czerechy cultivirt. Die Kirschen sind dunkel, etwas

säuerlich.

1037. P. chamaecoragus Jacq. Fl. crac. Nr. 269. Fl. B. p. 441. An

der Südseite der Anhöhe, oberhalb Kloiu-Grzybowice.

1038. P. padug Bess. Nr. 676. Fl. L. p. 10. FI. crac. Nr. 270. FI. B.

p. 441. Fl. dau. t. 205. In Hainen. Gepflanzt.

120 *
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XCDL Papilionaceen L.

1039. SarolhamnuM scoparius \V i m. Bess. App. Kl. Nr. CXLI. R
crac. Nr. 209. Nach dem Herbar. (exsicc. Jarolim.)

1040. Genista germanica L. Bess. g. Nr. 830. Fl. L. p. 46. R
crac. Nr. 212. An den Hügeln zwischen den Wegen nach Winmki nid

Lesienice. B. Im Wäldchen hei Pasicki.

1041. G. tinctoria L. Bess. g. Nr. 849. Fl. crac. Nr. 211. FL B. p-

442. An deu Hügeln und an Haiden. Var. elatior Koch. An der Ci-

tadelle.

1042. CytisHS Lal'urnum L. Jacq. austr. t. 306. An der St. M«g-

dalena-Kirche.

1043. C. nigricans L. Bess. g. Nr. 872. Fl. L. p. 47. Fl. crac. Sr-

213. Fl. B. p. 442. Jacq. austr. t 387. An Waldrändern, Hügeln and

Haiden.

1044. C. supinus Crantz. Bess. g. Nr. 826. Jacq. austr. t. &
C. hirsutus L. Reichb. Fl. ex. g. Nr. 3366. Fl. crac. Nr. 215. Fl. B- v-

443. An den Sandhügeln, an Wegen. Var. elongcUus W. et K. II. t 183-

Hinter dem nauen Judenfriedhofe. Var. serotinus Kit. C^tnerowka-

1045. Ononi* sptnosa L. var. latifolia Neilr. Fl. dan. t. 793. 0.

s/inosaMurr. (Reichb. Fl. ex. g. Nr. 3329. O. repens L.) Bei Kuliko*.

1046. O. hircina Jacq. nost. I. 93. Bess. g. Nr. 852. Fl. L. p. 116

Fl. .crac. Nr. 217. Fl. B. p. 443. An den Sandhügeln. «/*. <f*.

1047. Aiit/iylfis vulneraria L. Bess. g. Nr. 853. Fl. L. p. 95. R

crac. Nr. 218. Fl. B. p. 444. FI. dan. t. 988. An Grasplätzen. An der Gt»-

dclle. Hotosko.

1048. Jtledicayo sativa L. Bess. g. Nr. 906. Fl. L. p. 77. Fl. erat-

Nr. 219. Fl. B. p. 444. An der Citadelle. Unter dem Getreide eines Felde

Ton Kisielka mit Isathyrus tuberosus. Kortum. B.

1049. M. falcata L. Bess. g. Nr. 907. Fl. crac. Nr. 220. Fl. B. p- 4U

17. dan. t. 233. An Grasplätzen. Var. procumbens Bess. g. Nr. 90*-

Reichb. Fl. g. ex. Nr. 3241. Fl. crac. Nr. 220. b) An den sandigen Hügels

Unterscheidet sich a) durch längere gestreckte Aeste ; b) durch blattartige-

halbpfeilförmige, am Grunde gezähnte Nebenblätter; c) grössere Blüthen;

d) längere, mehr gekrümmte, unebene, wenig behaarte Schötchcn. 3»r

falcata-eativa Reichb. Fl. ex. g. ^ Nr. 3246. jV. media Pers. An ein fr

Gartenmauer des Taubstummen-Institutes und an dem freien Platze «wind*-11

der Citadelle und der Töpfergassc.
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1050. M. lupulina L. Bess. g. Nr. 909. Fl. L. p. 48. Fl. crac. Nr.

22 1. Fl. B. p. 445. Fl. dan. t. 992. An Grasplätzen.

1031. M. minima Lam. Reicht), ic. f. 3226. Fl. L. p. 97. An dem
gegen Kisielka gerichteten Abhange des Franz-Josefsberges in der Nähe

des Weges. An trockenen Hügeln bei Böbrka. Z.

1032. ßtelilolus dentata W. et K. t. 42. Fl. crac. Nr. 222. An dem
Arsenal.

M. polemica Oärtn. Bei Sklo. Bess. g. Nr. 886. Ist zu streichen.

1033. M. officinalis Pers. Bess. g. Nr. 885. Fl. L. p. 96. Fl. crac.

Nr. 224. Fl. B. p. 445. Fl. dan. t. 934. Auf Schutt, Grasplätzen etc.

1054. M. alba Lam. Fl. crac. Nr. 225. Fl. B. p. 445. An den tboni-

gen Plätzen vor der Citadelle.

1055. Trifolium pratense L. Bess. g. Nr. 890. Fl. L. p. 48. Fl.

crac. Nr. 226. Fl. B. p. 446. Fl. dan. t. 989. An Grasplätzen.

1056. T. medium L. Bess. g. Nr. 89t. Fl. L. p. 74. Fl. crac. Nr.

231. Fl. B. p. 446. T. flexuosum Jacq. austr. t. 386. An den sandigen An-
höhen. t>*. d3

.

1057. T. alpestre L. Bess. g. Nr. 892. Fl. L. p. 74. Fl. crac. Nr. 227.

Fl. B. p. 446. Jacq. austr. t. 433. Am Hügel westlich vom Dorfe Krzyw-

czyce. An der Haide von Lesienice. Bei Stracz.

1058. T. ochroleucum L. Bess. g. Nr. 894. Fl. B. p. 47. Jacq. austr.

t. 40. Auf Schutt an der Wolka.

1059. T. pannonieum L. Bess. g. Nr. 893. Fl. L. p. 75. Fl. crac. Nr.

229. FI. B. p. 446. Auf Waldwiesen von Krzywczyce, Sknitowek, Derewacz,

Bogdanöwka. Wölka.

1060. T. rubens L. Bess. g. Nr. 889. Fl. L. p. 74. Fl. crac. Nr. 232.

Jacq. austr. t. 385. An dem Hügel zwischen Zniesienie und Krzywczyce.

An der Wolkcr Hochfläche. Derewacz.

1061. T. arvense L. Bess. g. Nr. 895. Fl. L. p. 48. Fl. crac. Nr. 230.

17. B. p. 447. Fl. dan. t. 724. An den sandigen Anhöhen auf Aeckern.

1062. T. fragiferum L. Bess. g. Nr. 897. Fl. L. p. 76. FI. crac. Nr.

233. Fl. B. p. 447. Fl. dan. t. 1042. Auf feuchten Haiden bei Sklo und

Hamulec.

1063. T. repens L. Bess. g. Nr. 888. Fl. L. p. 18. Fl. crac. Nr. 235.

Fl. B. p. 448. Auf Grasplätzen.

1064. T. montanum L. Bess. g. Nr. 898. Fl. L. p. 74. Fl. crac. Nr.

234. FI. B. p. 448. Fl. dan. t. 1172. An den Anhöhen, v*. d*.

1065. T. hybridum L. Bess. g. Nr. 887. Fl. L. p. 75. Fl. crac. Nr.

236. Fl. B. p. 448. Fl. dan. t. 1706. Auf Torf- und Sumpfwiesen.

1066. T. spadiceum L. Bess. g. Nr. 900. Fl. L. p. 75. Auf trockenen

Waldwiesen.
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1067. T. agrarium L. Bess. g. Nr. 899. FI. L. p. 75. Fl. crac. Nr.

237. Fl. B. p. 449. Au Aeckern.

1068. T. eampestre Schreb. T. procumbens Sra. Bet», g. Nr. 901 . FL

L. p. 75. Fl. crac. Nr. 2>8. Fl. B. p. 449. Fl. dan. t. 796. An Aeckern

uud Grasplätzen der Wolka.

1069. T. filiforme L. Bess. g. Nr. 902. Fl. L. p. 76. Fl. crac. Nr. 239.

Fl. B. p. 449. Fl. dan. t. 1707. (Var. erecta in montanis B.) An Weg«
auf Schutt.

1070. Lotus comieulatus L. Best. g. Nr. 904. Fl. L. p. 77. FL crac.

Nr. 240. Fl. B. p. 450. An Grasplätzen. Wegen. Var. uliginosus Schkur.

Bess. g. Nr. 905. Fl. L. p. 77. Fl. crac. Nr. 241. An leuchten sumpfigen

Wiesen. Wdlka.

1071. Hobinfa Pseudo-acaria L. Gepflanzt.

1072. Volutra arborescens L. Gepflanzt.

1703. Astrayahn Onobrychis L. Bega. g. Nr. 882. Fl. L. p. 47.

Fl. B. p. 451. An den Sandhügeln um Kisielka, Sandberg. Bei der Cftne-

rdwka und dem Eisenbründcl.

1074. A. ricer L. Var. glabra Neilr. Bes», g. Nr. 884. Fl. crac. Nr.

245. Fl. ß. p. 452. Jacq. austr. t. 251. Am Gipfel des Sandberges bei der

Citadelle.

1075. A. ylycyphyllos L. Bess. g. Nr. 883. Fl. L. p. 77. Fl. crac. Nr.

244. Fl. B. p. 452. An den Abhängen der Hügel an Wegen.

1076. Coronilta varia L. Bess. g. Nr. 878. Fl. L. p. 47. Fl. crac.

Nr. 246. Fl. B. p. 452. Curt. lond. VIII. p. 258. An Grasplätzen an den

Anhöhen.

1077. OnobrychU sativa Lara. Bess. g. Nr. 879. Fl. L. p. 47. FL

crac. Nr. 247. Fl. B. p. 453. An Grasplätzen und an den Abhängen der

lliigel.

1078. yicia dumetorum L. Bess. g. Nr. 863. Fl. L. p. 76. Fl. crac.

Nr. 248. Fl. B. p. 454. Fl. dan. t. 1464. In Waldgebüschen bei St&resioto

an der Strasse.

1079. V. cracca L. Bess. g. Nr. 866. Fl. L. p. 76. Fl. crac. Nr. 249.

Fl. B. p. 454. An Grasplätzen. Zäunen. Var. angustifolia Roth. Fl. crac.

Nr. 250. Var. tenui/olia Roth. Rcichb. fl. ex. g. Nr. 3400. An Moorwiesen,

massenweise. Janow. Wölka.

1080. V. villosa Roth. Bess. g. Nr. 865. II. L. p. 76. Fl. crac. Nr.

251. Fl. B. p. 454. Unter der Saat.

1081. V. sepium L. Bess. g. Nr. 869. Fl. L. p. 35. Fl. crac. Nr. 252.

El. B. p. 455. An Zäunen, Grasplätzen und Gebüschen.
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1082. Krrum tetraspermum L. Bess. g. Nr. 870. Fl. L. p. "6. Fl*

crac. Nr. 258. Fl. B. p. 456. Fl. dan. t. 95. Unter der Saat.

1083. E. hirsutum L. Bess. g. Nr. 871. Fl. L. p. 77. Fl. crac. Nr.

257. Fl. B. p. 455. Fl. dan. t. 639. An sandigen Aeckern.

1084. E. sylvaticum Peterm. Bcss. g. Nr. 864. Fl. L. p. 76. Fl. crac.

Nr. 255. Fl. B. p. 453. Auf Hügeln hinter Wodnicki bei Staresiolo. In der

Schlucht unterhalb der Cftueröwka. In Gebüschen oberhalb des neuen

Judenfriedhofes.

1085. E. pisiforme Peterm. Bess. g. Nr. 862. Fl. B. p. 453. Am
Rande der Weidengebüsche unterhalb des Hügels Haraj bei Zolkiew.

1086. hathyru* J\issolia L. Fl. L. p. 96. Fl. B. p. 457. Auf Aeckern

unter der Saat. Zaw. Gewiss höchst selten, wenn nicht fehlend.

1087. L. pratensis L. Bess. g. Nr. 859. Fl. L. p- 47. Fl. crac. Nr.

260. Fl. B. p. 458. Fl. dan. t. 524. An Grasplätzen, Feldrainen etc.

1088. L. tuherosus L. Bess. g. Nr. 858. Fl. L. p. 96. Fl. crac. Nr.

259. Fl. B. p. 457. Fl. dan. t. 1463. Unter der Saat bei Kisiclka.

1089. L. sativus L. Fl. B. p. 457. Verwildert.

1090. L. hirsutus L. Fl. L. p. 96. Fl. B. p. 457. Unter der Saat. Zn w.

1091. L. sylvestris L. Var. angustifolius Neilr. Bess. g. Nr. 860.

Fl. L. p. 47. Fl. crac. Nr. 261. Fl. B. p. 458. Fl. dan. t. 325. An der Cita-

delle. Skmfowek, Winnik, Wölka. An Waldrändern und Gebüschen.

1092. L. palustris L. Bess. g. Nr. 861. Fl. L. p. 47. Fl. crac. Nr.

262. Fl. dan. t. 399. Zwischen Weidengebüschen an den Sumpfwiesen von

Dublany. Oberhalb des Teiches bei Lelecbowka. B.

1093. Orobus verttus L. Bess. g. Nr. 855. Fl. L. p. 15. Fi. crac. Nr.

263- Fl. B. p. 458. In den Laubwäldern. Var. tenui/olius.

1094. O. laeviyatus W. et K. III. t. 243. Bess. g. Nr. 854. Fl. L. p.

35. Reichb. Fl. g. ex. Nr. 3465. In Gesträuchen) oberhalb des ebe.ualigen

UarnmbonVhen Gartens (unweit der Jesuiten-Ziegelbnnnerei) und auf dem

Hügel westlich ron Krzywczyce. B. In dem Walde oberhalb Kleparow und

iiu Torfwäldchen von Lesienice. Auf den Anhöhen hinter dem neuen Juden-

friedhofe.

1095. O. niger L. Bcss. g. Nr. 857. Fl. L. p. 46. Fl. crac. Nr. 264

FL B. p. 459. Fl. dan. t. 1170. In Laubwäldern und Gebüschen. Oberhalb'

des neuen Judenfriedhofes.
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Muscorum frondosorum species novae.

Von

X Jnratxka.

Vorgelegt in der Sitzung Tom 1. October 1863.

Mtry%*n* JUUdeanum Juratzka.

Oaespites laete vel lutescenti virides, auro-nitentcs inferne fuscescentea.

Gaule» erecti vel e procumbente basi adscendentes parce ramosi, inferne radi-

culosi. Folia inferiora remotiora minora, superiora confertiora sensimque

majora, strictiuscula
,
oblongo-lanceolata integra vel sumuo apice minute

denticulata, co.-ta crassiuscula excedente brevissiine mucronata, niargine

reflexa, dense rcticulata. .Flores dioici. Capsula in pedicello modice elon-

gato pendula vel indliuata, clarato-pyiiformis incurvn, collo in pedicellum

sensim attenuato, sicca deoperculata sub ore vix constrictn, pallide ferruginea,

provecta aetatc castanea, operculo depresso-conico minute mamillato rufulo

nitido. Annulus latissimus, pcristomii externi dentes dense articulati, intern!

inembrnna ba.ilaris ulta lutescens in processus dorso pertusos et in cilia solitaria

bi-vel ternata appendiculata producta. Sporae minimae olivaceae. — Flores

masculi ignoti.

Hab. in rudere rupium micaceo-schistosarum prope Meranuni Tirolis

australis, sociis Weissia viridula et Pleuridio alternifolio, et prope Zuck-
mantel Silesiae austriacae, quibus locis am. Dr. Milde legit ruecumque

communicavit.

Hie Stengel sind bis % Zoll, selten höher und wenig ästig. Die

Blätter aufrecht abstehend, im trockenen Zustande anliegend, kaum gedreht,

am untern Ende des Stengels stark gebräunt, 2—3mal länger als breit. Ihr

Zellnetz gleicht fast ganz jenem von Bryum alpinum
;
auch erinnern, beson-

ders die sterilen Rasen sehr an kleine Formen dieser Art. Die Fruchtstiele

sind ungleich, bis zollhoch, geschlängelt, kaum gedreht. Die Kapsel er-

innert an jene von Br. intermcäium und palUns, und hat einen ziemlich
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langen in den Fruchtstiel allmälig Terlaufenden runzelig - faltigen Hab-

Das Peristom ist verhältnissmässig klein, die äusseren Zähne mit 30—31

Gliederungen.

Plngiotheciun» Schitnperi Jur. et Milde.

Dense et depresso-caespitosum, caespites laete rel lutescenti-virides,

subsericeo-nitidi. Caulis adrepens, radiculosus ramosus, parce irregulariter

Tel subpinnatim ramulosus, subcomplanato-foliosus, rami ramulique demissi,

apice incurvi. Folia laxius vel densius conferta, bifariam imbricata. lernte!

deorsum curvata, apicalia subfalcato-incurva, concava, ovato-lanceolata rel

e subcordata basi lanceolata, sensim brevius longiusre acuminata, apice

remote et minute serrulata, costa bifurca breviore Tel longiore, areolatione

angustissima, basi vix laxiori. Flores dioici
;

feminei versus basin radiculo-

sam ramorum disparsi; flures masculi et fructus ignoti.

Hab. Solo arenaceo in fagetis et pinetis prope Juvariam leg. Dr.

Saut er (Plagioth. denticulatum var. 9. dcnsuin in Bryotheca curopaea Heft

VII. Nr. 390); ad terram in silvis montis Plöckenstein Austriae superior»

(Dr. J. S. Poetsch), prope Warstein Borussiae rhenanae (Dr, H. Mül-

ler), prope Schnepfenthal Thuringiae (A. Röse), denique im kleinen

Zackenthal Sudetorum, ubi pulchra specimina legit am. Dr. Milde.

Playiotheeium Schimperi ist kaum mit irgend einer andern Art der Gattung

zu verwechseln. Es erinnert einerseits ein wenig an Plag, eileeiacum, an-

derseits an PI. denticulatum, ist aber von beiden durch die Gestalt und du

enge Zellnetz der Blätter leicht zu unterscheiden. Habituell ist cs den

Rhynchoetegiwn deprceeum am ähnlichsten.
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Ueber ein neues Hohlen-Carychium
(Zospeum Brg.)

und zwei neue fossile Paludinen.
Von

O. Ritt. v. Frauenfeld.

Vorgclegt in der Sitzung vom 1. October 1862.

Ich habe in den Verhandlungen der k. k. zool—bot. Gesellschaft in Wien
Jahrg. 1854 p. 33 eine Zusammenstellung der mir bis dabin bekannten

Carychien gegeben, in welcher sich folgende Hühlen-Carw-Aie» finden: das

von Rossmässler früher schon entdeckte C. tpelaeum Russin, und drei

Ton mir neu beschriebene Arten: C. lautum Frfld., C. Schmidtii Frfld.

und C. oheeum Schm.

In dem Sitzungs-Ber. der k. k. Akad. der Wissensch. in Wien Jahrg.

1855 Bd. XV. p. 18 gab Custos Freyer in Triest die Beschreibung neuer

Höhlen- Carychien und zwar: C. Freyeri Sch m. (linksgewunden), C. Frauen-

fcldii Fr., C. alpestre Fr., C. pulcheüum Fr., C. costatum Fr. und fügt als

fraglich die Abbildung von zwei Arten hinzu, die er mit C. obesum Schm,
und C. lautum Frfld. identifiziren zu dürfen glaubt.

Nach meiner im Jahre 1854 nach Dalmatien stattgefundenen Reise,

bei welcher Gelegenheit ich in Begleitung meines väterlichen Freundes,

Ferd. Schmidt in Laibach, die Krainer Grotten emsig durchforschte, sowie

durch die Mittheilung des gesummten Materials eines der glücklichsten

Grottenjäger, Herrn Uauffen, ward ich in den Stand gesetzt, in dem
Sitzungs-Ber. der k. k. Akad. der Wissensch. in Wien vom Jahre 1856 Bd.

XIX. p. 70 eine vollständige Revision dieser Gattung, besonders in Rück-

sicht der höhlenbewohnenden Arten zu geben, in welcher ich sieben solche

Arten begründete und zwar: die F.ingaugs erwähnten vier Arten, dann

C. alj>estre und FrauenfeUlii von Hrn. Freyer und eine neu aufgefiihrto

Art: C. amoenum Frfld. C. costatum und pulchcllum Fr., sowie die zwei als

fraglich bezcichneten Arten zog ich als Synonyme zu der sehr veränder-

lichen C. Schmidtii Frfld. Was das links gewundene C. Freyeri Schm,
betrifft, so wies ich nach, dass dasselbe irrthümlich als links gewuudene
M. UI. »Uril. 122
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Schnecke gezeichnet wurde, was nach der p. 70 dieses letzten Aufsatz«

gegebenen Anmerkung auch wirklich von dem Hrn. Autor zugegeben war:!,

und es fiel diese Art als unrichtig dargestellt und nicht ermittelbar, gänz-

lich aus.

Bourguignat gibt nun in seinen* Amfmites malacologiquc in der

Revue et Magasin de Zoologie Nr. H, fSoO auf eine wirklich in der Wissen-

schaft unerhörte Weise eine Ucbersicht dieser Höhlen- Carychien, tür welche

er die Gattung Ztspeum bloss auf philosophische Combination gegründet,

aufstellt ,
und ohne die Arten zu kennen, ja selbst ohne die von ihm ange-

führten früheren Arbeiten duichgelesen zu haben, diese Arten aufzählt und

diagnosirt.

Mit einer nur dem französischen Autor möglichen Uebcrschätzung sagt

er von L. Pfeiffer, indem er die Unwissenheit und Ideenlosigkeit der deut-

scheu Schriftsteller bedauert: „L. Pfeiffer est la diagnose incarnee. Mais

comme idee, comme appreciation philo.-ophique, quelle pauvretel“ —
Um den Werth dieser Arbeit Bo u rg uign at's zu würdigen, brauche

ich nur zu bezeichnen, dass er alle von mir und Frey er aufgeführten, al-o

auch die nach der gründlichsten Prüfung als Synonyme untergeordnete!

Arten wiederherstellt, ja selbst die von Hrn. Frey er nur fraglich ange-

führten C. oLegum und lautum ohne Weiteres unter neuem Namen rcstaunrt,

und endlich, mirabilc dictu ! das von dem Autor seihst als auf einem Irr-

thum beruhende linksgewundene C. Freuen Schm, aufs Neue aufnimmt

diagnosirt und diesen Irrthum sogar in dem Gattungs-Charakter als beson-

deren Gegensatz benützt.

Ich kann mir nicht versagen, eine bei der diessjährigen Versammlung

der deutschenNaturforscher bei Gelegenheit der Erwähnung des unten beschrn-

benen neuen Ilöhlen-Carye/u’tims von Dr. H. Do hrn gegebene Aeusserung w

wiederholen. Er sagt: dass die Art uud Weise, wie Bourguignat die Mono-

graphie von Zoepeum gemacht habe, ziemlich unerhört sei, da er bloss nach Be-

schreibungen und Abbildungen neue Arten aufgestellt, ja, dass er 4*

Gattung von Carychium lediglich aus „philosophischen Gründen4
" getrennt

habe, während er doch selbst gestehe
, dass er keine Fakta zur Scheid“"!!

kenne. Da sei es denn besonders zu beklagen, dass er durch diese schwind 1-

hafte Begründung der Gattung den cxacten Beobachtern die Ehre der Auf"

Stellung weggeschnappt habe.“

Da nun Bourguignat gar nichts Neues oder auf Beobachtung'!

Gegründetes bringt und seinen sogenannten philosophischen Ermittelung'!

bei den Artbegründungen wohl keine Berechtigung zugestanden werfe!

kann, so bleiben die von mir aufgczählten Arten, indem ich den von ik#

für die Höh len-Curyehien cingcführten Namen Zogpeum annchme, folgender-

weise festgestellt:

Zogpeum spelaevm Rossm.
— FraucnfeUi Fr.
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Zospeum SehmiJtii Frfld.

— al/M'stre Fr.

— lautum Frfld.
— obffum S e h m.

— amoenuin Frfld.

Zu diesen säiumtlich in den Hohlen Krains lebenden Arten gehe ich

Dachfolgend die Beschreibung einer neuen Art, welche ich von Hrn. Schau-
fuss in Dresden erhielt, die darum von Interesse ist, dass er sie in einer

Höhle in Spanien auffand, daher die erste Art, welche das geographische

Gebiet dieser Gattung mächtig erweitert. Es ist die kleinste mir bekannte

Art und ich nenne sie nach ihrem Finder

ZaniieuM Sehnufuttni.

Z. minutissima, vix umbilicata, conica, hyalina, nitida, laeve, antVactibus 3,

convexis, apertura rotundata, edentata, peristomnte contiuuo, reflexo.

Schale winzig klein, am Nabel tief eingedrückt, konisch, glänzend,

durchsichtig, glatt, die 5 Windungen bauchig, Mündung rund, ungezähnt,

der zusammenhängende Band umgebogeu, schwach verdickt.

Sie steht dem ungezähnten Z. amoenum Frfld. am nächsten und ist

nach den von mir geseheuen und geprüften 10 Stücken nunmehr die zweite

ungezähnte Art. Ich will Urn. Bourguignat es überlassen, auf diesen

unterscheidenden Charactcr vielleicht wieder eine neue Gattuug zu gründen.

Sie ist nur halb so gross als Z. amoenum Frfld. etwas mehr pyramidal und

nicht so cytindrisch.

Von Z. alpeotre Fr., welches bis jetzt die kleinste Art war, unter-

scheidet sie sich hauptsächlich, dass sie ungezähnt, dass sie noch kleiner

ist, dass die Mündung mehr eiugezogen, nicht so weit nach rechts gerückt

erscheint, das heisst, dass deren Aus>cnrand bei der Ansicht mit gerade

entgegenstehender Mündung nicht so weit über die Schule hinaussteht und

niemals eingedrückt ist. Ich halte in der letztgenannten Revision der Cary-

rhien in dem Sitzung.,-Ber. der k. k. Akad. der Wissensch. p. 78 bemerkt,

da^s die Zähne nur nach gewissenhafter Prüfung vieler Individuen zur Art-

unterschcidung benützt werden dürfen. Ich habe auf diesen Grund hin die

Diagnose von Z amoenum, die damals die einzige Ausnahme einer unge-

zähnten Art bildete, für nicht abgeschlossen erklärt, obwohl über die Art-

rechte kein Zweifel obwalten konnte. Ich habe bei der hier beschriebenen

neuen Art jedoch eiuige verletzte Exemplare, bei welchen die Aussenwand der

letzten Windung fast bis auf eine ganze Spirale weggebrochen erscheint,

untersuchen können, ohne eine Spur einer Zähuelung aufzufinden, so dass

ich über den stetigen Mangel der Zähne bei dieser Art nicht mehr im

Zweifel sein kann.

1 il *
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JPatutUnn 1 utiotiMorieii Frfld.

Schale konisch, kolbig gespitzt, 6 Windungen flach gewölbt, die zwei

ersten sehr klein, die andern ziemlich gleichmäßig zunehmend; die drei

letzten Windungen haben nahe oberhalb der tief eingeschnürten Naht,

jedoch hinlänglich von ihr entfernt, eine scharfe Kante, die eckig Tor-

springt, während der durch diese Kante abgetrenntc kleine Tbeil der

Windung ohne gebaucht zu sein, schief in die Naht sich hincinsenkt. Mün-

dung massig, 2 Fünftel der ganzen Höhe, oval mit spitzem Mundwinkel. Nabel

eng, tief eingezogen. Schale ziemlich glatt, doch bei einigen Exemplaren

auf der letzten Windung ober- und unterhalb der Kante und mit ihr paral-

lel verlaufenden erhobenen Streifen. Länge 32—35m®. Breite 20— 22mm -

Ich habe diese Schnecke von Hrn. Dr. Stur nebst mehreren andern

Concliylien, die er in den neogen - tertiären Ablagerungen Wcstslavoniens

sammelte, zur Bestimmung erhalten. Hr. Dr. Sturhat über jene Ablagerungen

und das Vorkommen dieser Conchylien in der k. k. geol. Heichsanstalt air.

1. April 1862 Mittheilung gemacht und ist dieselbe in den betreffenden Ver-

handlungen dieses Jahres p. 285—299 abgedruckt, worin diese Art zuern

und bloß namentlich erwähnt wird.

Sie steht durch die cigenthUmliche Bildung der Kante ganz allein

unter den bisher bekannten Paludinen und es dürfte ihr nur eine in China

lebende Schnecke, die ich von Herrn van den Busch zur Ansicht und Be-

stimmung erhielt und dio er i’ahjulina ecarinata nannte, etwas nahe

stehen.

Atnnieola fiungaricti Frfld.

A. teste minutissima, globoso ovata, late umbilicata, spira aperturam snb-

aequantc, anfractibus 4, couvexiusculis, superne obtuse angulata- 1“*

Schale sehr klein, weit genabelt, oben an den Windungen stumpf

gekantet. Mündung fast so hoch als der übrige Tbeil der Schale-

Grösse 1 nun.

Eine der kleinsten ihrer Gattung, ausgezeichnet durch die gekantet«

Abdachung der Windungen. Die Windungen, vorzüglich die letzte, nehme«

rasch zu, so dass die Breite der Schnecke fast ihre nohe erreicht. Di«

Mündung ist oval, oben kaum gewinkelt. Die Schale ist glatt, fast

glänzend.

Ich erhielt diese Schnecke von Hrn. Stoliczka aus den Siisswasser-

ablagerungen von Stcgcrsbach , den von ihm sugenaunten Iuzersdorfer

Schichten des ungarischen Tertiärbeckens, über welche er in den diesjährigen

Verhandlungen unserer Gesellschaft seine Beobachtungen niederlegte und

diese Schnecke vorläufig unter diesem Namen p. 534 erwähnte.

Digitized by Google



Cephenomyia Ulrichii,

die Rachenbremse des Elennthieres.

Beschrieben ton

Friedrich Brauer.

Eingesendel am 8. Ortober 1861.

Diagnose: Cephenomyia Ulrichii nov. sp.

Atra, hirsuta
) ore, thorace antice, scutello abdominisque basi

flaro-hirsutis, squomis fusco-nigris; ahdominis apice

albo-hirsuto. Pedibus fuscis, nigro-hirsutis.

Mit dieser Diagnose ftlhre ich einen Oestriden Tor die Augen der

Herren Entomologen
,

der merkwürdig genug ist, um eine ausführlichere

Besprechung zu erfahren. Nachfolgende für die Lebensweise und die Fang-

methoden der Oestriden höchst lehrreiche Mittheilung des königl. preussi-

schen Oberförsters Herrn Ulrich in Ibenhorst wird zeigen, dass diese Cephe-

nomyia dem Elennthiere angehört und ohne Zweifel zu jener Larve gehört,

welche ich vor zwei Jahren (k. k. zool.-bot. Oeselisch. 1860 p. 65.1 ) be-

schrieben habe. — Herr Oberförster Ulrich berichtet darüber Folgendes:

„Am 17., 18. und 19. September d. J. hielt Se. königl. Hoheit, Prinz

Friedrich Karl von Preussen im hiesigen Revier eine Jagd auf Elch-

hirsche, erlegte drei derselben und Höchstsein Hofmarschall v. Meyerinck

einen. Es waren drei sehr warme, sonnenhelle Jagdtage. Als Se. k. Hoheit

den ersten Elchhirsch am 17. etwa um 12 Uhr Mittags erlegt hatte, das

verendete Thier im etwa 15 Fuss hohen Elsenwalde lag und die ganze

Jagerei herumstand setzte sich ein hununelartigcs Insekt, wie das bei-
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974 F. Brauer:

folgende, etwa eine Spanne weit von der Schusswunde auf den Elchhirsch.

Ich erkannte es als eine Cephenomyien-Fliege , das Insekt aber entkam. —

Am folgenden Tage, den 18. September, schoss Se. k. Hoheit etwa um

1 Uhr Nachmittags wieder einen starken Elchhirsch, der im 30 Fass hohen

Elsenwalde mit ziemlich dichter Beschattung stürzte und verendete. Als

die ganze Jagdgesellschaft wieder um das Thier stand, setzte sich das

beifolgende Exemplar auf das todtc Thier, das sich nun greifen licss und

welches ich so gut wie möglich aufbewahrte. — Kaum war die Fliege

ergriffen, so kam noch eine zweite ganz gleich aussehende Fliege, setzte

sich auf den Elchhirsch, wurde gleichfalls ergriffen und von Herrn von

Meyerinck für nerrn Ratzeburg mitgenommen. Vielleicht tritt es Hr.

Katzeburg, von dem ich glaube, dass er sich gegenwärtig mit Botanik

beschäftigt, Ihnen ab. — Nach den vorstehend treu dargestellten Umständen

ist die bfikommende Fliege
, ein dem Elche cigenthümliches Schmarotzer-

thier, und wie mir scheint ausschliesslich
;
denn keine der von Ihnen dar-

gestellten Fliegen ist ihr nach meinem Dafürhalten ganz gleich. — Vielleicht

ist die pelzige Fliege und die Ihnen im Frühjahre übersendete Puppe und

Larve einer und derselben Art angehörig
,

und die Flugzeit fiele in den

September.“

Soweit die Mittheilung Ulrich’s. Die von demselben ausgesprochene

Vermuthung in Betreff der übersendeten Tonnenpuppe ist ganz begründet

und ganz zweifellos, da ich nur stets eine Larven-Art aus dem Rachen der

Elennthicres erhalten habe. Ich kenne deren aus Russland ,
Nordatuvriks

und Ostpreussen, sic stimmen alle genau mit der von mir gegebenen Be-

schreibung.

Ebenso zeigt auch die zur Tonne erhärtete Larvenhaut (Tonnenpuppc)

genau die Artcharaktere. Letztere ist dl Linien lang und die Hinterstigmco

sind wie bei der Tonne von C. rufibarbis und Stimulator frei nufgeschlagec.

Hiedurch sowie durch das Aussehen der Fliege , deren Beschreibung ich

hier anschliesse , werden meine früher ausgesprochenen Vermuthungen voll-

kommen bestätigt. (Siche 1. c. p. 655.)

Vejthenotnifin Urichii tu.

5 Dicht behaarte hummelähnliche Art aus der Gruppe von C. tromj*

Fbr. — Grundfarbe des Körpers glanzend schwarz, am Kopfe mit schwachen

messinggelb glänzenden Flecken. Kopf breiter als der Thorax vorne, Stirn-,
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Hinterhaupt- und Bart haare messinggclb. N'ur sehr wenige schwarze Haare

zwischen den Augen uud der Fühlergrube. — Augen breit getrennt, so dass

der Raum zwischen beiden Augen so breit ist, als diese zusammengenommen

(5). Der Stirnrand bildet mit dem Schläfenrand eines Auges einen stumpfen

\\ iukol von beiläufig 135°, und zwar verläuft der Stirnrand eines Auges

dahei parallel mit dem des andern. Fühler dunkel rothbraun, ebenso ihre

Borste, die Basalglieder fein gelbhaarig.

Thorax robust
,

ganz vorne (d. i. gleich über der Einlenkung des

Kopfes, dem Oceiput gegenüber) glänzend schwarz, nackt, jederseits mit

einem braunen Flecke.

Riickensehild vor der Quernaht dicht und lang raessinggelb , hinter

derselben schwarz behaart und zwar so
,
dass beide Binden scharf von ein-

ander getrennt sind. Brustseiten ebenfalls gelbhaarig , die Haare vor der

Flügelwurzel in eine hellere Flocke zusammentretend. Schildchen matter

schwarz, blassgelb, weniger dicht aber lang behaart. Beine kurz
,

kräftig,

sch warzbi nun, die Tarsen in’s Rothbraune ziehend. Sämmtliche Theile der-

selben schwarz behaart, höchstens die Schenkel am Grunde an der Unter-

seite und die Hüften sowie die Unterseite des ganzen Thoiax gelhgreis

behaart. Flügel graulich hyalin, Adern schwarzhrnun, um die kleine Quer-

ader ein brauner Rauchfleck. Schüppchen schwarzbraun, gegen den Grund

zu hyalin, am Rande sehr dunkel. Hinterleib glänzend schwarz, am Grunde

mit schmaler gelbhaariger Querbinde, dritter Ring und eine halbmondförmige

Stelle jederseits am Vorderrande des vierten Ringes schwarz behaart, Spitze

des Hinterleibes laug rciu weisshaarig.

Fänge des Körpers 7'/3

Länge des Flügels ü‘".

Stirubrcite 3mnl -

Augenlänge 3mn>- (nahezu).

Von allen mir bekannten Cephenomyien ist diese Art die grösste und

sogleich durch die an der Aussenscite schwarzhaarigen Schenkel zu unter-

scheiden.

Ueberblickt man nach obiger Mittheilung die bis jetzt bekannten

Arten der Gattung Cephetiomyia, so zeigt sich, dass die C. Ulrichii auf-

fallend an manche derselben erinnert. So besitzt sie den Hinterleib ganz

ähnlich gefärbt wie C. rufibarbis, nur ist die Behaarung an der Spitze des-

selben viel reiner weiss. Der Kopf und Thorax gleichen im Haarkleide dem
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Stimulator Clk., namentlich ist Bart und vordere Ilaarbindc des Rücken-

schildes gleich gelb gefärbt- Die Form der Flügel, ihre dunkeln Adern,

namentlich aber die breite Stirne hat die neue Art mit C. trompt gemein,

nur ist bei letzterer Art der Winkel, welcher durch Zusammenstoss des

Stirn- und Wangenrandes eines Auges entsteht, ganz undeutlich und beide

Ränder scheinen ineinander überzugehen, indem der Stirnrand nach oben

mit dem des anderen Auges convergirt. Abgesehen also von der Grösse

und der verschiedenen Behaarung der Aussenseite der Schenkel zeigt die

neue Art noch in jeder Beziehung Eigenthümliches. Es hat sich bis jetzt

bestätigt, dass nur auf Cervioen Cephenomyien leben und somit wären wohl

ausser dem Damwild diese Parasiten für alle europäischen Dirscharten

bekannt. Vom Damwild konnte ich bis jetzt nichts Bestimmtes erfahren

und kann nur bemerken, dass ich von nicht verlässlicher Seite die Larve

der C. Stimulator Clark daraus erhielt, wa3 ich für unrichtig halten muss,

insolange keine weitere Bestätigung vorliegt. Uebrigens wäre es auch

möglich, dass dieses Wild, das bei uns in Oesterreich nur gehegt wird, auch

seine eigentlichen Parasiten verloren hat. Man müsste es daher in seiner

Heimat, im südlichen Europa, in dieser Hinsicht untersuchen.

Die europäischen Cephenomyien-Arten vertheilen sich auf die Hirsch-

Arten wie folgt:

Cephenomyia rufibarbis Wied, und C. pieta Mg. leben als Larven

auf Cervus elaphus.

C. Stimulator Clark lebt als Larve auf Cervus capreolus.

C. trompe Fbr. auf Cervus tarandus.

C. Ulrichii m. auf Cervus altes.

Dio Wissenschaft verdankt die Entdeckung dieses Oestriden aus-

schliesslich dem Herrn Oberförster Ulrich in Ibenhorst in Ostprcussvn, der

mit grösstem Eifer die Beobachtung der Oostriden des Elennwildes unternahm

und mir schon durch mehrere Jahre mit grösster Liebenswürdigkeit die

Resultate derselben mittheilt. Ich glaube daher dieser schönen Fliege keinen

andern Namen geben zu sollen als den ihres Entdeckers.
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Flora von Ober-Oesterreich
oder

systematische Uebersicht aller in diesem Kronlande wildwachsenden

oder im Freien gebauten Samenpflanzen.

Von

Christian Brlttlngrer,
Apotheker In Steyr.

Vorfdeft in der Sitzung vom 3. Juli 1862.

Vorwort.

Ich übergebe hier den Freunden der Botanik nach vier und vierzigjähriger

gemachter eigener Erfahrung ein Verzeichnis* aller in Ober-Oesterreich

wildwachsenden oder im Freien gebauten Gewächse.

Bei der systematischen Zusammenstellung desselben habe ich mich

nach Endlicher's natürlichem Systeme gerichtet, die sonstige Reihenfolge

aber nach Neilreich's vortrefflicher Flora Unter-Oesterreichs angenommen.

Um möglichst kurz zu sein, habe ich bloss die Standorte und die

Blüthezeit angegeben; bei den selteneren Pflanzen unterliess ich nicht,

jedesmaUauch den Namen eines späteren Finders anerkennend beizusetzen.

Ferner setzte ich auch jenen Pflanzen, welche ich nicht selbst aufgefunden

habe, sondern auf Autorität Anderer in dieses Verzeichniss aufnahm, ein

Sternchen vor.

Vor Allem habe ich noch die Namen derjenigen botanischen Freunde,

welche mir so uneigennützig und liebreich ihre gemachten Erfahrungen

schriftlich mittheilten, meinen herzlichen Dank abzustatten und zwar : Den

Herren Dm. Breit en lohn er, Duftschmid, Rauscher und Schiedcr-

mayr, Herren Cooperator Gustas und Apotheker Vi elg ut Junior in Wels.

Noch darf ich meines seligen Freundes Jos. Ton Mor nicht vergessen,

der besonders um die Flora von Linz und seiner Umgebungen sich grosse

Verdienste erworben hat. Viele Pflanzen, die als wildwachsend in Ober-

Oesterreich von andern Botanikern aufgeführt wurden, sind in neuerer Zeit

nicht, mehr gefunden worden und waren entweder Torübergehend oder ver-

kannt; diese habe ich nun nicht mehr in dieses Verzeichnis* aufgenommen.

B4. iktasil 1Z3
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978 Ch. Britlinger:

Kotyledonische oder blüthentragende Gefässpflanzen.

Amfibryea oder Ilmsprosser.

Gramineen Juss.

Xea Maus L. Wird rum ökonomischen Gebrauche im Grossen gebaut.

Juli—August.

JLeersia oryzoides Sw. An Ufern, Bächen, Wassergräben, in Sümpfen.

August—September. Um Steyr, Linz, feuchte Wiesen im Zauberthal, bei

Margaretheu (Duftschin.), in Urfahr, Ortschaft. Pflaster (r. Mor), im

Haselgraben. Asprella oryzoides Lam.

Andropogon Jschaemum L. An Wegen, Rainen, auf sandigen Gri>-

stellen, Wiesen und in den Donau-Inseln, gemein. Juli—August.

Setaria verticillata P. de B. In Gärten, an Wegen, Erdhaufen, auf

Wösten und bebauten Stellen nicht gemein. Juli—August. Um Steyr, Wert,

Linz (Du ft schm.). Panicum verticillalum L.

S. viridis P. de B. Auf wüsten Stellen, Brachen, Aeckern sehr ge-

mein. Juli— September. P. viride L.

5. planen P. de B. Auf feuchten, sandigen Stellen, Wiesen, Aeckenu

an Rainen, Wegen, auf Schutt, in den Donau-Auen sehr gemein. Juli-

August. P. glaucum L.

6. italiea P. de B. Wird als Vogelfutter in Gärten und auf Feldern

gebaut und kommt auch verwildert vor. Juli—August. Um Lin* fast »»

allen Lachen der Posthofgegend verwildert (Duftschin.). P. italiewnL

Ec/iinoc/iloa Crus yalli P. de B. Auf Schutt, wüsten Stellen, as

Wegen, Ufern, in Strassengräben, Lachen, Dörfern gemein. Juli—Herbst

Panicum Crus yalli L.

a. submutica. P. Crus galli Curt. Fl. lond. Eck. Crus yalli Robb-

ß. arislata Rchb. Icon. P. stayninum Host.

Panicum miliaceum L. W'ird im Grossen gebaut unter dem N’a»fl

Brein und kommt auch nicht selten verwildert vor. Juli— August. I#

Steyr, Wels, Linz, beim Weingartshof (Rauscher).

Digilaria sanguinalis Scop. An sandigen, wüsten Stellen, Rain«,

auf Aeckern, in Gärten sehr gemein. Juli—September. P. tanguinaU L

a. nuda. P. sanguinale Schreb., Syntherisma vulyarc Schräder.
ß. ciliaris. P. ciliare Retz, Synth. ciliare Sehr ad., Digit, ciliar.!

Koel. Bei Losenstein (ßreitenl.).

Digitized by Google



Flora von Ober-Oeslcireicb. 979

D. jiliformis Koe). Auf sandigen Aeckern, Hügeln, im Kiese der

Flüsse sehr häufig. Juli—September. Um Steyr, Linz, Urfahrsteinwand,

Weiserhaide, Kirchschlag (Kauscher). Digit, humi/usa Pers. , Synth.

glabrum Schrad., P. glabrum Gaud.

Cynotlon Dactylon Pers. Auf trockenen Grasplätzen, Sandboden,

Weiden, an Häusern, Wegen gemein. Juni—August. Um Steyr, Wels,

Linz an Häusern der Bethlehemgasse, am Dammwege in Urfahr ( Schie-
de rm.). P. Dactylon L., Digit. stolonifera Schrad.

Alopecurns pratensis L. Auf fruchtbaren Wiesen als gutes Futter-

gras bekannt. Mai—Juni. Var. nigricans Koch. Um Steyr.

A. agrestis L. An Wegen, Rainen, wüsten und bebauten Stellen

selten und zufällig eingeschleppt. Juni—Juli. A. tnyosuroides Iluds.

A. geniculatus L. Auf feuchten Wiesen, an Gräben, Sümpfen, Fluss-

ufern, Moor- und Torfbrüchen, überschwemmten Stellen häufig. Mai —
August.

a. viridis. A. geniculatus Curt., A. paniceus Fl. d. In Gräben an der

Urfahrwand.

ß. caesius. A. fulvus Sm., A. paludosus P. de B. A. geniculatus Ho st.

In Abzugsgräben, auf Sumpfwiesen beim Auhof, hinter dem Leisten-

bof nächst Linz.

Phiettm JJoehmeri Wibel. Auf trockenen Grasstellen, Triften, Hü-
geln, Schottergruben gemein. Juni— Juli. Phalaris phleoid.es L., Chilochloa

Doehmeri P. de B.

P. Michelii All. Auf felsigen buschigen Stellen der Kalkror&lpen

und in der Krummholzregion der Alpen, steigt bis 5000' hoch. Juli—August.

Auf den Spitaler- und Stoderaipen, dem Hohenock u. 8. w. Ph. alpina

Haenke, CA. Michelii Rchb.
P. pratenss L. An Rainen, Wegen, trockenen schattigen Waldstellen

gemein. Juni—August.

a. caespitosum. P. pratense Schreb.

ß. stolonifcrum. P. stoloniferum H o s t.

y. nodosum. P. bulbosum Host. Welser Haide.

P. alpinum L. Auf Triften, Weiden der Alpen und höheren Vor-

alpen und in der Nähe der Schwaighütten gemein; auf Kalk und Schiefer;

steigt bis 6000' hoch. Juni—August. Auf dem Schoberstein, Hohenock, den

Spitaler- und Stoderaipen u. s. w. P. commutatum Gaud.

Anihojeanthum odoratum L. Auf Wiesen, offenen Waldstellen, Torf-

mooren gemein. Mai—Jun>.

Phalaris canariensis L. In Gärten und auf Feldern als Vogel-

futter gebaut und auf bebauten Stellen zufällig yerwildert. Juli—August.

IS.3 *
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Jligraphi* arundinacea T'ri n. An Ufern, Bächen, Teichrändern, in

Gräben, Sümpfen gemein. Juni—Juli. PK. arundinacea L.

. ß. picta. Baldingera colorata IT. d. Wett. Arundo colorata Ait. In

Gärtmi.

Slipa pennata L. Auf trockenen sandigen Stellen, steinigen Hügeln,

Triften selten. Mai—Juni. Um Steyr an der Strasse nach Sirning, doch

wieder verschwunden.

St. capillata L. An gleichen Orten wie die vorige, aber nicht «o

selten. Juni—Juli. In der Ramsau.

Milium effusum L. In feuchten, schattigen Wäldern der Berg- und

Voralpenrcgion. Mai— Juni. Um Steyr, Linz, feuchte Laubwälder der Wel-

serhaidc (Schied erm.).

Agrosti» vulgaris Wither. AufWiesen, an Grasplätzen, trockenen

buschigen Stellen überall. Juni— Juli. A. capillaris L. Die Zwergform

:

A. pumila L. Au Ackcrraiiicn.

A. stolonifera L. An Rainen, Ufern, überschwemmten Stellen, »uf

Wiesen oder an sandigen schattigen Stellen. Juni— Herbst.

o:. coarctata. A. coarctata Uoffm. Deutsch]. Fl.

ß. diffusa. A. diffusa , A. varia et A. sylvatica Ho st, A. gigaste*

Reh b.

y. fagellaris. A. alba Fl, dan., A. stolonifera S r. Bot.

6. aristata. A. decumbens Ho st, A. varia Host.

A. eanina L. Auf Wiesen, Triften, hügeligen buschigen Stellen auf

Kalk, Schiefer, Sandstein und tertiären Hügeln gemein. Juni— Juli. Tri-

chodium caninum Sclirad.

A. alpina Scop. Auf felsigen, buschigen Stellen und Triften der

Kalkalpen und Voralpen, bis 7000' hoch, gemein. Juli -August. A. rupestrii

Host, A. fiavescens Host, gelblich blühend, Tr. rvpestre Schrad.

A. ruj>estris All. Vermischt mit der vorigen, blüht aber später.

Juli—August. Auf dem Hohcnock (Gustas). A. alpina Host, Tr. alp-

num Schrad.
A. spica venti L. An Wegen, Rainen, Triften, Sandstellen unter dem

Getreide gemein. Juni— Juli. Mtihlenbergia spica venti Trin.

a. diffusa. Apera Spica venti P. de B.

ß. coarctata. Agrost. interrupta L., Apera interrupta P. de B.

Calamagrosti* lanceolata Roth. Au Bächen, Sümpfen, Ufer», in

Auen nicht gemein und leicht zu übersehen. Juni- Juli. Ar. Calamagrostd

L., C.ramosa Host, Ar. Calamagrostis et ramosa Schult.

C. litorea D C. An Ufern, Sümpfcu, Bächen, in den Donau-Auen,

häufig. Juni- Juli. Ar. litorea Schrad., Ar. litorea et laxa Schult-, C-

laxa Host.
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C. Epigejos Roth. An Waldrändern, in HolzschlAgen, an quelligen

Stellen, Ufern, Sümpfen gemein. Juni— Juli. Ar. Epigejos L., C. glauca,

C. Hiibneriana et Epigejos Rchb. Icon.

C. JJalleriana 13 C. An buschigen Stellen, in Wäldern j^>r Berg- und
Voralpenregion, auf Kalk, Schiefer und Granit. Juli—August. Ar. Pseudo-
phraymites Schrad., Ar. Halleriana Gaud., C. varia Host. C. pseudo-

phragmites Rchb.
C. montana D C. Auf steinigen, buschigen Stellen, in Wäldern, Holz-

schlägen höherer Kalkberge bis in das Krummholz. Juni— Juli. Um Steyr,

Weyr, Wels, Anhöhen oberhalb der Anschlussmauer bei Margarethen nächst

Linz (Schiederm.) Ar. varia et acutißora Schrad., Ar. montana Gaud.,
Ar. nemorosa et Ar. Agrostis Schult.

C. tilvatica D C. In Holzschlägen, Wäldern der Berg- und Voralpen-

Region gemein auf Kalk, Schiefer und Sandstein. Juni — Juli. Wälder
beim Weingartshof (Schiederm..), Schluchten des Kirr, bergerwaldes, Hain-

zenbacli (Duftschm.), Steyr, Wels u. s. w. Agr. arundinacea I,., Ar. sil-

vatiea Schrad., Ar. silvatica et Ar. pyramidalis Schult., C. arundinacea

Roth, C. pyramidalis Host, C. silvatica D C.

Sesleria roerulea Ard. Auf Kalkfelsen der Berg- und Voralpen-

Region und der Alpen gemein. Um Steyr im Flussbett der Enns, in Laub-

wäldern der Welser Haide, bei Neubau, häufig um Micheldorf auf dem
Pröller (Schiederm.). Cynos coeruleus L.

S. microcephala D C. Auf dem Pyhrgas an steinigen Stellen
, am

schmelzenden Schnee in der Höhe von 7000'
;

der einzig mir bekannte

Standort Oberösterreichs. S. tenella Host.

Hierochtoa australis Röm. et Schult. In steinigen, schattigen

Wäldern, Holzschlägen gebirgiger Gegenden. April — Mai. Bei Gaflenz.

Hole, odoratus Jacq.

Holen* lanatus L. An Wegen, Rainen, Waldrändern, auf Wiesen'

Getreidefeldern gemein. Juni— Juli. Um Linz, Wels, Weyr, Steyr u. s. w.

H. tnollis L. An Wegen, Rainen, Waldrändern, in Getreidefeldern

gemein. Juli — August. Um Linz, Kirnberg (Duftschm.), um Wels
f V i e 1 g u t ).

Arrhenafherum elatius Presl. An Rainen, Wegen, aufWiesen, Triften

gebirgiger und niedriger Gegenden gemein. Juni— Juli. Avena elatior L.,

Hole, avenaeeus Scop. •

a. simple*. Av. elatior Schreb., Hole, avenaeeus E. B. Arrhenath. ave-

naceum Rchb.

ß. nodosum. Av. bulbosa Willd., Hole, bulbosus Schrad. Um Linz,

Steyr, Kirchdorf u. e. w.
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Metten ciliata L. An sandigen oder steinigen buschigen Stellen gebirgiger

Gegenden gemein. Juni— Juli. An begrasten Felsen um Weyr (Breiten!.)’

an der Stadtmauer bei Steyr an der Enns u. s. w.

M. nutans L. Auf Wiesen, in Auen, Wäldern, Vorhölzern zwischen

Gebüsch gemein. Mai—Juni.

M. uniflora Retz. In Wäldern und Vorhölzern der Berg- und Vor-

alpenregion nicht gemein. Um Steyr, Linz u. s. w.

A'oe/eria cristata Pers. Buf trocknen Wiesen, Bügeln, in Wäldern.

Holzschlägen, gemein. Mai— Juli.

a. minor. K. gracilis Koch. Auf der Haide bei Linz (Duftsehm.).

ß. major. JC. eristata y. D C. Poa pyramidata Lam. Pfeningberg bei

Linz.

Aeena eaespitosa Griessei. Auf feuchten Waldstellen, nas>en Wie-

sen, torfigen Gründen gemein. Juni—August. Aira eaespitosa L.

a- major. Aira eaespitosa L.

ß. minor. Aira eaespitosa Fl. dan.

y. alpina. Aira alpina Jacq.

S. pallida. Aira altissima Lam. Um Linz (C. Siegl).

A. flexuosa M. et K. Auf sonnigen, steinigen Hügeln, Haiden, mage-

ren Grasstellen, in Wäldern, Holzschlägen, in Gebirgsgegenden auf Kalk,

Schiefer und Sandstein gemein. Juni—August. Aira flexuosa Huds.
Fl. angl.

a. diffussa. Aira flexuosa L., Aira montana Fl. dan. In Hadewäldchen,

an ausgereuteten Stellen, lichten Waldplätzen auf dem Pfenning-

und Pöstlingberge nächst Linz.

ß. contracta. A. montana L., A. flexuosa Rchb. In Haidewäldclien bei

Linz, Föhrau, bei Hellmonsödt (Rauscher).

A. caryophyllea W i g g. Auf Haiden, Triften, an trocknen Grasstellen,

in Gebirgsgegenden selten. Juni— Juli. Im Mollner-Gebirge (Gustas).

Aira caryophyllea L.

A. flavescens Gaud. Auf Wiesen sehr gemein. Juni—August.

a. pratensis. A. flavescens L.

ß. alpestris. A. alpestris Host. An steinigen buschigen Stellen und auf

Felsen der Kalkvoralpen bis in das Krummholz der Alpen 5000'

hoch. Auf den Spitaler- und Stoderalpen ;
auch in die Thäler herab,

im Preiseggergraben bei Klaus (Sch ied erm.).

*A. distichophylla Vi 11. Im Felsenschutte der Kalkalpen sehr selten.

Juli — August. Auf dem Dach»teing8birge (Hin t er h über).

A. sempervirens Vill. Auf felsigen buschigen Stellen und Triften in

der Krummholzregion der Kalkalpen bis 6000' hoch, gemein. Juli — August.

Spitaler- und Stoderalpen. Nach Bo iss. Pug. pl. africae wird A. semper-

virens Vill. der deutschen Autoren Av. üostii genannt.

Digitized by Google



Flora tod Ober-Oesterreich.

mA. versicolor Vill. Auf Triften der höheren Alpen. Juli—August.

Auf dem Alpkogel bei Weyr (Breitenl.). Avena Scheuchten A1L

A. pubeseens Iluds. An Wegen, Rainen, auf Triften, Wiesen, in Ge-

birgsgegenden gemein. Juni — Juli.

A pratensis L. Auf trocknen Wiesen, Weiden, Haiden, Hügeln.

Juni— Juli, Um Steyr, Linz, dürre Brachäcker der Welserhaido (Schiederm.).

A. sativa L- Wird kultivirt und kommt einzeln an Wegen und

Rainen verwildert vor. Juli — August,

er. diffusa. A. sativa Ho st. gram.

ß. contractu. A. orientalis Schreb.

A. strigosa Schreb. Wird kultivirt und kommt unter der Saat ver-

wildert vor. Juli—August. Eisenbahndamm bei Magdalena, Gallneukirchen

(Duftsch m.)

A. fatua L. Unter dem Hafer und der Gerste ein bekanntes Un-

kraut, auch auf Kleeäckern, wüsten und bebauten Stellen, an Wegen,

Rainen gemein. Juli— August.

a. hirsuta. Av. fatua Schreb.

ß. glabrata Peter m. A. hybrida Koch Syn.

A. sterilis L. Kommt nur zufällig als eingeschleppte Pflanze vor,

Juli—August.

itanthonia dccumbens D C. Auf Wiesen, Triften, an Rainen, in

Wäldern gebirgiger Gegenden. Juni—Juli. Um Linz, Steyr, Wels u. s. w.

Fcstuca dccumbens L., Foa dccumbens Scop., Triodia doeutnbens P. de B.

Phraymiles communis Trin. An Teichen, Flüssen, in stehenden

Wässern, Sümpfen gemein. August—September. Arundo Phragmites L.

var. ffavescens. P. flavescens Cust. Iin Wilheringerteiche (Dufts chm.).

Itactylfs glomerata L. An Rainen, Wegen, Hecken, auf Grasstellen,

Wiesen gemein. Juni—Juli.

Kragrostis poaeoides Trin. An Wegen, Sandplätzen, auf Mauern,

sandigen Aeckern. August— Oktober. In Urfabr an Feldmauern von Granit,

an den Steinwänden (Duftsch m.).

Pon dura Scop. An Wegen, Strassen, trockenen Stellen nicht

selten. Mai— Juni. Cynosurus durus L., Sclerochloa dura P. de B.

P. annua L. Auf Triften, Grasplätzen, an Wegen, Rainen, Mauern

bis in die Alpenregion, besonders bei den Schwaighiitten gemein. Mai

—

November. P. supina Sehr ad., eine Alpenform. Im Stoder u. s. w.

P. bulbosa L. Auf sandigen, lehmigen Grasstellen, trockenen Hügeln,

an Rainen, Wegen gemein. Mai—Juni.

P. alpina L. Ueberall auf Triften, Felsen und im Gerölle der Kalk-

voralpen bis auf die höchsten Gipfel der Alpen, 7000' hoch. Juni—September.
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er. collina. P. badensis Hänke, P. collina Host, P brevifolia D C.

ß. genuina. P. alpina Fl. dan., P. cenisia Host, P. pumila Host

y. supina. P. minor Oaud., P. supina Panzer.

Poa cenisia Allion. Auf Triften und im Felsenschulte der Alpen.

Juli— August. Auf den Spitaler- und Stoderalpen, dem Grestenbtrg, im

Kies der Enns bei Steyr. P. Jlalleridis R. et Sch.

P. nemoralis L. In Wäldern, Vo. hölzern bis in das Krummholz der

Alpen auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Juni— Juli. P. palustris

Fl. dan.

P. fertilis Host. An überschwemmten Stellen, Ufern, in Auen, auf

Sumpfwiesen gemein. Juni— Juli. P. serotina Ehrh., P. palustris Roth,

P. angustifolia Rcllb.

P. trivialis L. An Bächen, Wassergräben, auf Wiesen, zwischen Ge-

büsch sehr gemein. Juni—Juli. Häufig unter der Saat, besonders dem

Roggen.

P. pratensis L. Auf Wiesen und Triften sehr gemein. Mai — Juni.

P. humilis Ehrh.

P. eompressa L. An sandigen, steinigen Stellen, an Wegen, Däm-

men, Häusern gemein. Juni— Juli,

er. contracta. P. eompressa Fl. dan.

ß. diffusa. P. langeana Rchb. Auf feuchten oder sumpfigen Stellen.

P. sudetica Hänke. Auf steinigen, buschigen Stellen, an Waldrän-

dern höherer Kalkalpen bis in das Krummholz, 5000' hoch. Juli — August.

Auf dem Pfannstein bei Micheldorf (Schi ed erm ), Alpwiesen am Enus-

berge bei Weyr (Breiteul.), bei St. Wolfgang u. s. w. P. syluatica Vill-

a. cueullata. P. sudetica Host.

ß. acutifolia. P. hybrida Gaud., Festuca montana H. et Hopp.

Glycerin spectahilis M. et K. An Flüssen, Bächen, Teichen, Sümpfen,

in stehenden Wässern nicht gemein. Juli—August. In Lachen beim Sailer*

gütel, in der Zizlau, in den Donau-Auen, in seichten Armen der Krems

( Schied e rm.J, bei Steyr. Poa aquatica L.

G. ßuitans R. Br. An Gräben, Lachen, überschwemmten Stellen, w

Bächen sehr gemein. Juni— August. Festuca ßuitans L., Poa ßuHau

Scop., Hydrochloa ßuitans IJartm.

G. aquatica Presl. In stehenden und fliessenden Wässern, an sumpfige0

und überschwemmten Stellen, an Quellen, Ufern nicht gemein. Juni—Juli-

In den Donau-Auen (Duftschm.).

G. distans Wahl. An sandigen Stollen, Gräben, Häusern, Megcn,

Grasstellen. Mai—Juni. An dem Douauquai in Linz (v. Mor). Poa distaM

L., Poa retroßexa Curt. Fl. lond.
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3/olinia cosrulea Mönch- An sumpfigen Wiesenstellen, an Bächen
Quellen, Waldrändern, Moorwiesen gemein. August— September. Aira
coerulca L-, Molinia sylvatiea Link, M. litoralis Host. Fl. austr.

CynosuruM cristatus L. Auf fruchtbaren Wiesen niedriger und gc-
birgiger Gegenden gemein. Juni — Juli.

C. echinatus L. Unter der Sommersaat bei Steyr und über dem
Ramingbachc auch in Unter-Oesterreich. Mai—Juni.

Briza media L. Auf Wiesen gemein und ist ein gutes Futtergras.

Juni — Juli.

f'estuca ovina L. Auf Wiesen, Triften, Weiden niedriger und ge-

bitgiger Gegenden sehr gemein. Mai— Herbst.

a. vulgaris. F. ovina L., F. tmuifolia Sibtli., F. caesia E. B. Jäger-

meier, Spatzenhof bei Linz.

ß. alpina. F. alpina Sut-, F. violacea Gaud., Spitaler- und Stodcr-

Alpen.

y. duriuscula. F. duriuscula L., F. stricto Host, F. curtmla Gaud.
Beim Hagen nächst Urfahr.

d. hirta. F. hirsuta et dura Host, F. Halltri All.

t. pannonica. F. pannonica Wulf. Welser Haide.

£. glauca. F. glauca Lain. F. pallens Host. Urfahrwand bei Linz.

*1. amethystina. F. amethystina Host. Welser Haide.

ö vaginata. F. vaginata W. et K. Selten.

i. vivipara. F. ovina vivipara Kram. Elench. Auf Alpen.

F. hetcrophylla Lam. In Laub- und Nadelwäldern bis in die Vor-

alpenregion. Juni — August. Lichte Plätze des Fuchswalpes gegen Hagen

(Schiederm.), in Uaidewäldern (Rauscher), bei Hörzing im Walde

(Du ft sc hm.), um Weyr, Steyr u. s. w.

a. lajea. F. hcterophylla Host, F. nemorum Le iss.

ß. mutica. Mit ungegrannten Aehrchen.

y. nigricans. F. nigrcscens Lam.

F. rubra L. An Wegen, Rainen, Wegrändern, auf Triften, sandigen

Stellen, Grasplätzen nicht selten. Juni—Juli. Um Steyr, Linz, auf der

Welser Haide, in den Traun-Auen u. s. w. F. duriuscula Fl. dan.

F. varia Hänkc. Auf felsigen buschigen Stellen inner- und oberhalb

des Krummholzes der Kalkalpen bis 1000' hoch. Juli — August. Stoder-

uud Spitaleralpen.

a. minor. F. pumila Vill. Hohenock (Gustas).

ß. major. F. varia Host, F. alpina Host, F. flavesccns Bellardi.

Geisberg, Molln.

F. elatior L. An Rainen, auf Grasplätzen, Wiesen gemein. Juni-

Juli. F. pratensis Huds.
B4. 111. Ukutl 1 2 I
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Festuca loliaceca II u d s. An Rainen, auf Grasplätzen, Wiesen einzeln und

selten. Mai—Juni. Um Weyr (Breiten!.). F. elongata Ehrh., F. elatior

ß. loliacea Meyr Fl. bann. Vielleicht Bastard von F. elatior L. und Lolium

percnne Neilr. Fl. von Nied.-Oesterr. 76.

F. arundinacea Schreb. An Ufern, in Auen, auf feuchten Wiesen

gemein. Juni — Juli. Zwischen Gebüsch an den Ufern der Donau, der

Traun u. s. w. Brornus litorcus Retz.

F. gigantea Vill. An Bächen, quelligen Waldstellen, in feuchten

Hainen, Auen gemein. Juli—August. Brom, giganteus L.

*F. Scheuchzeri Gaud. An steinigen buschigen Stellen in und ober-

halb der Rrummholzregion der Kalkalpen selten. Juli—August. F.ptilekeUa

Schrad., F. nutans Host, F. eemua Schult.

F. drgmeia M. et K. In schattigen Wäldern bis an die Grenze des

Krummholzes auf Kalk, Schiefer und Sandstein. Juni— Juli. Aufdem Ffaffen-

stein bei Weyr (Breitenl.). F. montana M. a. B. F. silvatica Host.

Bromus asper Murr. In Hainen, Wäldern, Schluchten, Holzschlägeu.

an Bächen, zwischen Gebüsch nicht selten. Juni— Juli. Br. montanus Scop-,

Br. hirsutus Cur t.. Fest, aspera M. et K.

B. erectus H u d s. An Raiuen, Wegen, Hügeln, auf Wiesen gemein.

Mai— Juli. Br. agrestis All. Fest, montana Savi.

var. Br. laxus Horn. Am Klimitschwaldrande bei Linz (v. Mor).

B. inermis Leyss. An Wegen, Rainen, Dämmen, Grasplätzen, auf

Hügeln gemein. Juni— Juli. F. inermis DC.

var. Br. longi/torus WT illd. An der Steyerling in Molln (Gustas).

B. secalinus L. Auf Brachen , wüsten Stellen, unter dem Getreide.

Juni—Juli.

a. vulgaris. Br. secalinus Fl. dan.

ß. grossus. Br. grossus Def., Br. multifforus Rchb.

y. velutinus. Br. multißorus Sm., Br. velutinus Schrad.

ä. asper. Die untern Blattscheideu behaart.

B. mollis L. Auf Wieson, Triften, Rainen, Grasplätzen sehr gemein.

Mai—Juni.

a. leptostachgs Pers. Br. nanus Weigl, eine kleine Form,

ß. patens. Br. mollis Schreb.

B. arvensis L. An Wegen, Rainen, auf Wiesen, Grasplätzen gemein

Mai—Juli.

a. racemosus. Br. racemosus L., Br. pratensis Ehrh.

ß. diffusus. Br. arvensis L.

y. nutans. Br. multiflorus Host, Br. commutatus Schrad., Br. patulut

M. et K.

B. stcrilis L. Auf wüsten Stellen, an Rainen, Wegen, zwischen Ge-

büsch gemein. Mai—Juli.
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B. teetorum L. An steinigen buschigen Stellen, Häusern, Wegen, auf

Grasplätzen, Mauern, Abhängen, schlechten Wiesen gemein. Mai—Juni.

Brach i/poditnn silvaticum P. de B. In schattigen feuchten Wald-
stellen, Auen , Hainen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli

—

August, lir. pinnatus ß Lin. spec., Br. gracilis Weigl, Br. silvaticus

I’oll., Fest, gracilis Mönch.
B. pinnatum P. de B. An Wegen, Rainen, Zäunen, in Holzschlägcn,

auf sonnigen buschigen Hügeln gemein. Juni— Juli. Br. pinnatus L. , Fest,

pmnata M ö n ch.

Triticiim vulgare V i 11. Wird im Grossen gebaut; der beste Weiz*

boJen in Oberösterreich ist um Stift Florian. Juni-Juli. T. aestivum et

hibemum L. spec.

T. turgiJum L. Wird in manchen Gogenden gebaut. Juni—Juli. T.

compositum L. mit ästiger Aehre.

T. Spelta L. Wird in Gebirgsgegenden hier und da gebaut. Juni

—

Juli. T. Zea Host.

T. dicoccum Schrank. Wird im Grossen gebaut. Juni—Juli. T. Spelta

Host, T. atratum Host.
T. monococcum L. Wird hier und da gebaut. Juni—Juli.

T. repens L. An Wegen, Zäunen, Rainen, auf schlechten Wiesen,

steinigen buschigen Stellen gemein. Juni—Herbst.

a. vulgare. T. repens Jacq., T. litorale Host, T. arvense et eubulatum

Schreb., Agropyrum repens P. de B.

ß. glauctim. T. glaucum Host, Ag. glaucum Iichb.

y. obtusiflorum. T. junceum Jacq., T. intermedium Host, Ag. intcr-

mtdiurn R c h b.

<S. aristatum. T. dumetorum , Vaillanlianum ct Lecrsianum Schreb.,

Elym. caninus Leers.

T. eaninum L. Io Auen, Hainen, an Bergbächen und Flüssen gemein,

'uni— Juli. In den Donau-Auen bei Linz u. s. w. Elym. caninus L., Agrop.

aninum P. de B.

Secale erreale L. Wird im Grossen gebaut und kommt auch rer-

rildert ror. Juni —Juli.

Klymu* europaeus L. An steinigen buschigen Stellen, in Holzschlägen,

Väldern der Berg- und Voralpenregion auf Kalk, Sohiefer und Sandstein,

uli— August. Wälder der Voralpe Frenzberg bei Weyr (Breitenl.), Vor-

lcbnerhof in Urfahr (Duftschm.), Waldränder auf dem Hirschwalde bei

ltpernstein (Schiederm.).

Ilordeiim vulgare L. Wird als Winterfrucht gebaut und kommt auch

rwildert ror. Juni— Juli.

121 *
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llordeum dieticltum L. Wird als Sommerfrucht häufig gebaut.

II. hexaetichon L. und H. zeocriton L. werden nur selten kultivirt.

H. murinum L. An Wegen, Mauern, Häusern, auf Schutt, Grasplätzen

sehr gemein. Juni-Juli.

II. reealinum Schreber. Auf Aeckern, Wiesen selten. Juni—Juli

Herd, pratenee Huds.

Ijolhnn perenne L. An Rainen, Wegen, auf Grasplätzen, Wiesen

gemein. Juni—Herbst.

u. tenue Schrad. L. tenue L. spcc.

ß. vulgare Schrad. L. perenne Schreb-, L. feetucaeeum Rchb.

j. ramoaum Rotb. L. perenne Leers.

L. linicolum A. Braun. An Wegen, Rainen und unter dem Getreide,

am häufigsten auf Leinfeldern. Juni— Juli. L.remotum Schrank, L. euren«

Jlost.

L. temulentum L. An Rainen , Wegen ,
auf Grasplätzen, unter der

Saat gebirgiger und subalpiner Gegenden. Juni-August.

a. maerochaeton. A. Braun. L. temulentum Schreb.

ß. leptoehaeton. A. Braun. L. epeeiosum S t e v., L. robuetum Rchb.

S'ardus stricta L. Auf Tiiften , schlechten Wiesen, in trockenes

Wäldern gebirgiger Gegenden bis in die Alpenregion ; vorzüglich auf Torf

oder Schiefer. Mai—Juni.

Cyperaceen DC.

Kh/na epicata Schrad. Auf Triften der höchsten Alpen. Jußi-

August. Auf dem hohen Priel.

Cobresia earicina Willd. Auf Triften der höheren Alpen. Juli-

August. Auf dem Wascheneg.

Carex dioiea L. Auf torfigen sumpfigen Wiesen in Gebirgsgegeu If«-

Mai—Juni. Bei Reichenau, Kirchschlag (v. Mo r), Ilellmonsödt (Dufts c h m 1

C. Linnaeana Ho st.

C. Vavalliana Sm. Auf nassen Stellen, Sumpfwiesen niedriger usd

gebirgiger Gegenden sehr gemein. Mai—April.

C. pulicaris L. Auf Wiesen
,
Triften

,
grasigen buschigen Stellen

besonders sumpfiger Gebirgsgegenden auf Schiefer und Sandstein sehet-

April—Mai. Um Weyr (Breitenl.), auf der Sumpfwiese zu Kirehschia?

beim Austritt aus dem Walde und hinter dem Badhaus (Du ft schm.).

C. pauciflora Lightf. Auf Torfmooren gebirgiger und subalpiner

Gegenden. Mai—Juni. Um Weyr am Rapoldeck (Breitenl.), bei Windisch-

garsten. C. patula Huds.. C. leueoglochin Ehrh.
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C. microglochin Whlbg. Auf schwammigen hochgelegenen Mooren

des Muhlkreises selten (Duftschm.)- Mai— Juli.

C. disticha Huds. Auf Sumpfwiesen, an überschwemmten Stellen

nicht gemein. Mai—Juni. Auf Sumpfwiesen in Urfahr (Duftschm.), im

Ilaselgraben, bei Neidharting (C. Siegl). C. intermedia Good.
C. incurva Lightf. Auf Triften der höchsten Alpen. Juni—Juli.

Auf dem Todtengrabergupf im Höllengebirge (C. Siegl). C, juncifolia All.

C. muricaia L. In Auen, Hainen, an Waldrändern, aui Wiesen,

buschigen Hügeln gemein. Mai— Juni.

a. densa Wal Ir. C. epicata Huds., C. canesecnt Leer 8.

ß. interrupta Wallr. C. loliaeea Schreb., C. virene Lam-, C. ntmorosa

Lumn itz.

y. subramosa. C. divulsa Good., selten.

C. vulpina L. An Bächen, Ufern, in Sümpfen, Wassergräben, Auen,

Hainen. Mai—Juni.

a. densa. C. vulpina Fl.dan. Im Ilaselgraben (Schi ederm.), Pfenning-

berg (Rauscher).

ß. interrupta, C. nemorosa Rebent. In den Donau-Auen.

C. teretiutcula Good. Auf sumpfigen Wiesen, Torfmooren gebirgiger

und subalpiner Gegenden selten. Mai—Juni. Im falschen Haselgraben längs

des Bächleins (Duftschm.), bei Reichersberg u. s. w.

C. paradoxa Willd. Auf sumpfigen Wiesen und Moorgründen selten.

Mai— Juni.

C. paniculata L. In Sümpfen, Wassergräben, an Ufern, Bächen

gemein. Mai—Juni.

C. Schreberi Schrank. An Rainen, Wegen, auf trockenen Wiesen,

sandigen Hügeln niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Mai—Juni.

C. praecox Schreb.
C. brizoidee L. In Wäldern , Ilolzschlägcn , an feuchten buschigen

Stellen, auf Teichboden gemein. Mai—Juni.

C. cyperioides L. Auf feuchtem Sandboden, an Sümpfen, Teichen.

Juli—August. Bei Sandl, Liebenau.

C. leporina L. Auf nassen Wiesen, in Sümpfen, feuchten Gebüschen,

Wäldern gemein. Mai— Jnni. C. ovalis Good.
C. etellulata Good. Auf nassen sumpfigen Stellen, torfigen Wiesen

und Wäldern gebirgiger und subalpiner Gegenden gemein. Mai—Juui. C.

muricaia Huds., C. echinata Murr.

rar. C. grypos Schk. Auf dem Pyhrgas, eine kleine Alpenfonn.

C. elomjata L. Auf sumpfigen Stellen gebirgiger und subalpiner Ge-

genden. Mai—Juni. In Urfahr, Wirth an der Wiese (D uftschm.), im Hasel-

graben, um Steyeregg, Weyr u. s. w.

C. eaneecene L. Auf sumpfigen Wiesen, Mooren, an Quellen der Berg-

und Voralpenregion. Mai—Juni. Um Linz im Ilaselgraben (v. Mor), aul
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dem Pfenningberge und in der Föhrau (Rauscher'), auf dem Pyhrn bei

Spital. C. elongata Leers., C. cvrta Good.
Cartx remotaL. An feuchten Stellen, in Wäldern, Holzschlägen inGe-

birgsgegenden gemein. Mai—Juni.

a. repens. C. remota-repens Britt., Rchb. Fl. Deutsch). III. Bd. fig.

557. Um Steyr.

C. mucronata All. Auf felsigen Stellen, Triften der Kalk alpen. Juni

— Juli. Auf den Spitaler- und Stoder-Alpen.

C. stricto Good. An Wassergräben, auf Moorgründen dichte Basen

bildend. April—Mai. Am Eisrnbahnhof in Urfahr (Duftschm.), an Wasser-

gräben (Schiederm.), um Weyr.
C. caespitosa L. Auf feuchten Wiesen, an Sümpfen, Gräben. April-

Juni. C. pacifica Drej. Posthofwiesen bei Linz (Duftschm.), um Weyr

(Breitenl.).

C. vulgaris Fries. Auf Sumpfwiesen, Moorbrüchen, in torfigen Wäl-

dern gebirgiger und subalpiner Gegenden nicht selten. April—Juli. Am
Heinzenbach (Duftschm.).

C. acuta L. In Sümpfen, Wassergräben, an Ufern, Bächen, Teichen,

in Auen. April—Mai.

C. atrata L. Auf Triften der Kalkalpen in und oberhalb dem Krumm-

holz. Juni—August.

a. conglomerata. C. nigra All., C. parviflora Ho st. Pyhrgas, IVs-

scheneg u. s. w.

ß. laxa. C. atrata Fl. dan. , C. aterrima Hopp. Form mit rauhem

Halme.

C. tomentosa L. Auf feuchten Wiesen, Waldstellen, im Gebüsch

gemein. April-Mai.

C. praecox Jacq. Auf Wiesen, Hügeln niedriger und gebirgiger Ge-

genden gemein. April—Mai. C. fdiformis Leers., C. stoUmifera Ehrh., 1

mollis H o s t.

C. montana L. Auf Wiesen, Hügeln, in Holzschlägen, lichten Wäldern

gebirgiger Gegenden gemein. April— Mai. C. collina Willd. Um Linx,

Wels, Weyr.

C. ericetorum Pollich. Auf sandigen trockenen Stellen. April—Msi.

Um Linz, auf der Welser Haide (v. Mor). Auch in Unterösterreich um

Seittensteten in einem lichten Walde bei St. Peter. C. ciliata Host.

C. pilulifera L. In lichten Waldstellcn, Holzschiägen , an Rainen

gebirgiger Gegenden besonders auf Sandstein nicht gemein. April—Mai.

Um Linz, Steyr, Weyr u. s. w.

C. umbrosa Host. In Vorhölzern, Wäldern, an Waldwegen in Ge-

birgsgegenden nicht gemein. April— Mai. Um Linz, Steyr u. s. w. C. pclg-

rhi:a Wal 1 r., C. longifolia Host.

C. humilis Leyss. Auf trockenen sonnigen Kalkhügeln, an Rainen.
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lichten Waldstellen, gemein. April—Mai. Um Steyr, Weyr, Wels, Micliel-

dorf u. s. w. C. clandtstina Good.
C. Halleriana Asso. Syn. pl. Arag. In Vorhölzern, Wäldern, auf

buschigen Hügeln der Kalkgebirge bis an das Krummholz. Mai—Juni. Auf
dem Pyhrn bei Spital, am Ilohenock (Enge 1), im Salzkammergut. C. alpestris

All., C. gynobasis Vi II.

C. digitata L. In Hainen, Holzschlägen, Vorhölzern, Wäldern gebir-

giger und subalpiner Gegenden sehr gemein. April—Mai.

C. ornithopoda Willd. Auf Wiesen, au buschigen Stellen, in lichten

Wäldern der Kalkvoralpen bis an das Krummholz gemein. April— Mai. Um
Linz auf der Welser Haide, dem Pfenningberge, bei Steyr, Wels, Weyr u. s. w.

C. ptdata H o s t.

C. supina W’ahl. An Wegen, Rainen, auf W'eiden, trockenen Gras-

plätzen, sandigen Stellen. April—Mai. Pfuffenstein bei Weyr (Breitenl.).

C. alla Scop. In Wäldern, Holzschlägen, zwischen Gebüsch, an

felsigen Stellen der Kalkgebirge in der Berg- und Voralpenregion gemein.

April— Mai. Um Linz, Steyr, Weyr, Micheldorf.

C. limosa L. Auf Sumpfwiesen und Torfmooren in Gebirgsgegenden

selten. Mai—Juni. Bei Seewalchen, am Traunfall.

C. nitida Ilost. Auf steinigen buschigen Stellen, trockenen Hügeln

niedriger Berge. April— Mai. Bei St. Puter am Waldrand und beim Fleischer-

häuschen (üuftschm.), bei Hinterstoder (Rauscher).

C. panicea L. Auf Sumpfwiesen und Torfmooren niedriger und gebir-

giger Gegenden sehr gemein. Mai— Juni.

C. glauca Scop. Auf lichten leuchten Waldstellen, an Gräben, Bä-

chen, Rainen bis in die Alpenregion gemein. Mai— Juni, auf Alpen später.

C. flacca Schreb., C. rccurva II ud s., C. daiaeformis Hopp.
C. pendula Huds. In schattigen Wäldern, Holzschlägen, Schluchten,

an nassen Stellen, Bächen gebirgiger Gegenden. Mai—Juni. Um Steyr auf

dem Hamberge, Waldabhängc des Rapoldecks bei Weyr (Breitenl.) C.

uuurima Scop., C. agastachys Ehrh.

C. pilota Scop. ln Bergwäldern, Holzschlägcn, Hainen, an Bächen

gemein. April—Mai. Um Linz, Steyr, Kirchdorf, Weyr u. s. w.

C. paUescens L. In Vorhölzern, Holzschlägen, Wäldern, auf buschigen

Hügeln gemein. Mai— Juni.

C. ferruginea Scop. An feuchten steinigen Stellen, au Giessbächen,

in Schluchten der Voralpen bis an das Krummholz nicht gemein. Juni- -Juli.

A.tif dem Schoberstein, aufKalkfelsen an der Steyr bei Klaus (Schied e r m.),

*uf dem kleinen Priel. C. Scopoliana Willd., C. MMichhoferi Sclik.

C. paludosa Good. An Bächen, Ufern, auf nassen Wiesen, in Grä-

ten, Sümpfen gemein. Mai—Juni.

u. vulgaris. C. acuta Curt., C. paludosa E. B.

ß. Kochiana. C. paludosa Sclik., C. Kochiana DC.
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Caresc riparia Curt. An Ufern, in stehenden und langsam fliessenden

Wässern, gemein. Mai—Juni. Um Linz, Zizlau, Freistadt, Steyr u. s. w.

C. crassa Khrh.

C. Michelii Ho st. An steinigen buschigen Stellen, in trockenen

Wäldern, Uolzschlägen, Vorhölzern, zwischen Gebüsch hügliger Gegenden

nicht selten. Mai—Juni. Um Linz, Steyr, Wels u. s. w.

C. capiUaris L. Auf Triften ,
felsigen buschigen Stellen der Kalk-

alpen, besonders im Krummholze bis '7000'. Juni—Juli. Auf den Spitaler- und

Stoderalpen.

C. tenuis Host. An feuchten felsigen Stellen, in Schluchten, Wäl-

dern der Voralpen bis au das Krummholz nicht gemein. Juni—Juli. Schober-

stein, Traunstein, Stoderalpen. C. brachystachys Schrk.

C. fuliyinosa Schrk. Auf kiesigen, feuchten Stellen der Kalkalpeo,

(6000‘). Juli—August. Auf dem Wascheneg. C. friyida Host.

C. friyida All. Auf feuchten felsigen Stellen der Kalkalpen. Juli-

August. Auf dem kleinen Priel. C. geniculata Host et C. fuliyinosa Host.

C. sempervirens V i 1 1. Auf Triften, steinigen buschigen Stellen, son-

nigen Abhängen der Kalkalpen und Voralpen häufig. Juni—Juli. C. ferru-

ginea Schk., C. varia Host.

C. silvatica Huds. In Wäldern der Berg- und Voralpenzone gemein.

Mai—Juni. C. Drymeia Ehrh.

C. firma Host. Auf Felsen und Triften der Kalkbergc gemein.

Juni—Juli.

C. distans L. Auf feuchten sumpfigen Wiesen niedriger und gebir-

giger Gegenden gemein. Mai—Juni.

C.fulva Good. Auf nassen moorigen Wiesen gebirgiger und sub-

alpiner Gegenden. Mai—Juni.

a. longibracteata. C. fulva Good.

ß. JUomschuchiana. C.fulva Schk., C. Hosteana D C. Auf nassen Wiesen

bei Kleinmünchen und an der Traun (v. Mor).
*C. hordeistichos V i II. In Lachen, Sumpfen, Gruben, auf SandfiächeD.

kiesigen Wegen, an quelligen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden.

Mai--Juni. C. hordeiformis Wahl., C. secalina Wahl.
C. flava L. Auf nassen Wiesen, Torfmooren, an sumpfigen Steiles

gemein. Mai—Juni. C. patula Host.

C. Oederi Ehrh. Auf feuchten Wiesen, in Gräben, nassen Gruben,

Moorbrüchen, an Lachen , Teichen bis in die Voralpen. Mai—Herbst. Um

Linz, Steyr, Micheldorf, Parz, auf dem Pyhrgas nahe der Stiftsalphütte.

C. Pseudo-Cyperus L. An Sümpfen, Lachen, Wassergräben niedriger

und gebirgiger Gegenden selten. Mai—Juni. Um Steyr.

C. vesicaria L. In Gräben, Sümpfen, an nassen schattigen Stellen

niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Mai—Juni. In den Donau-
Auen u. s. \v.
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C. ampullaeca Ouod. An Ufern, Teichrändern, in Wassergräben,
Lachen, Sümpfen, auf Torf nicht selten. Mai— Juni. Um Linz, Steyr, Wels,

Weyr u. s. w.

C. fUiformis L. Auf Torfmooren, in Sümpfen, stehenden Wässern
selten. Mai — Juni. Um Steyr, G schwen t u. s. w. C. lasiocarpa Khrh.

C. hirta L. An überschwemmten Stellen, Sandfeldern, in Sümpfen,

Gruben, Lachen sehr gemein. Mai— Juni,

er. vera. C. hirta Fl. dan.

ß. hirtaeformis. C. hirta sublaevis Fl. dan., C. hirtaeformis Pers.

* Ctadium Mariscus R. Br. In Sümpfen, Gräben, seichten Wässern,

an Bächen selten. Juli—August. Um Leist. Schoenus Mariseus L., C. ger-

manicum Sehr ad.

Rhynchospora alba Vahl. Auf torfigen Wiesen der Berg- und

Voralpenzone. Juli— August. Um Wels, Windischgarsten, bei St. Wolfgang,

Gailneukirchen, Zwettl u. s. w. Schoenus albus L.

* 1t. fusca R. et Sch. Auf torligen Wiesen der Berg- und Voralpen-

region. Juli—August. Auf Torfmooren des Rapoldccks bei Weyr, 2500'

hoch (Breitenl.). Sch. fuscus L.

Scirpus setaeeus L. An Ufern, Teichen und Sumpfwiesen, feuchten

Acckern, überschwemmten Stellen. Juli—August. Um Linz, Sümpfe an der

Traun (Duftschm.), um Wels bei der Schwimmschule (Schiedenn.)

u. s. w. Isoltpis sctacea R. Br.

8. supinus L. An überschwemmten Stellen, Ufern, in Sümpfen selten.

Juli—August. Um Linz und an der obern Michel. Jsolepis supina R. Br.

S. Holosclioenus L. In Sümpfen, Grabeo, auf Moorbrüchen, feuchten

Wiesen. Juli—August. Auf den Donau-Inseln hier und da. S. romantis

J a c q. , IIol. vulgaris L., Hol. ßliformis R c h b.

S. lacustris L. In Lachen, Teichen, stehenden oder langsam flies-

senden Wässern nicht selten. Juni—August,

a. major Roth. S. lacustris Sr.

ß. minor Roth. S. Tabernaemontani Gmel. S. glaucus Sm.

S. triquetcr L. In Gräben, Lachen, Sümpfen, au überschwemmten

Stellen, nicht selten. Juli—September. In den Donau-Auen (r. Mor), in

den Traun-Auen (Duftschm.).
5. lacustri-triqueter Neil r. Bastard; unter den Stanuneltern an ähn-

lichen Urten. Juli — September. S. carinatus Sm., S. JJuvalii Hopp.

«S. trigonus Nolte.

S. palustris L. An Cffern, Bächen, in Wassergräben, Lachen, Sümpfen

Sdoorbrüchen gemein. Juni—September.

a. semicingtns
,

S. palustris Fl. dan., Heleocharis palustris R. Br.

ß. uniylumis. S. aeicularis Fl. dan-, fi. intermedius T hui II., S. tiist-

glumis Link.
>4. III. Akkadl 1
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Scirpus ovatus Roth. Auf abgelassenen oder halb trockengelegten Fisch-

teichen, auf nassem Lehmboden, an Teichränderu. Juli August. I m Lins,

Steyr. Heleocharis ovata R. Br.

S. ackularis L. An Sümpfen, Lachen, Ufern, überschwemmten Stel-

len nicht selten. Juni—September. Um Linz, Wels, Steyr u. s. w. Htleoch-

acicularis R. B., Scirpid. aciculare S. ab Es-, £. ßliformis Saut.

S. pauciflorus Light. Auf sumpfigen quelligen Stellen, an Bächen,

überschwemmten Plätzen der Berg- und Voralpenregion. Juni—Juli. Sümpfe

an der Traun (Duftschm.) um Windischgarsten, um Wels (Vielgut)

Sc. liaeothryon Ehrh. Eaeotliryon Hallen N. ab Es.

S. caeepitosus L. Auf sumpfigen torfigen Stellen subalpiner Gegen-

den bis in die Alpen. Mai—Juni. Auf dem Wascheneg. Baecth. catepi-

tosus N. ab Es.

5. compreseug Pers. Auf sumpfigen Wiesen, an Wassergräben, Lachen,

bis in die subalpinen Gegenden gemein. Juni— Juli. Schoenug cotnpccttes

L., Blymus compreseug P., Carex uliginoaa L., S. caricin us Schk-

S. maritimus L. In stehenden und langsam fliessenden Wässern,

Sümpfen, Gräben, Lachen niedriger Gegenden gemein. Juni— Juli.

S. Michclianus L. An Ufern, überschwemmten Stellen, in feuchten

Gruben selten. August—September. Am Inn, an der Donau. BkhoMyln

Micheliana N. ab Es.

& silvaticus L. In Auen, Sümpfen, Gräben, an Bächen, quelligen

Waldstellen gemein. Juni— Juli.

S. radkang Schk. An Ufern, Teichen, überschwemmten Stellen, in

Sümpfen nicht gemein. Juni—Juli. Um Linz in den Donau-Auen (t. Mor)-

Kriophorum alpinum L. In Sümpfen, Moorbrüchen gebirgiger und

subalpiner Gegenden. April — Mai. Bei Windischgarsten ,
Kirchschlag.

Reichenau u. s. w.

E. vaginatum L. In Sümpfen, Moorbrüchen, Nadelwäldern gebirgiger

Gegenden, auf Torf. April—März. Bei Windischgarsten, Kirchschlag.

Reichenau u. s. w. E. caespitosum Ho st.

E. capitatum Host. Auf Moorwiesen in den Alpen. Mai

—

Augu>t.

Mondseealpen. E. Scheuchzcri Hoppe.

E. latifolium Hoppe. Auf sumpfigen, torfigen Wiesen gebirgiger und

subalpiner Gegenden gemein. April-Mai.

E. anguetifolium Roth. Auf sumpfigen, torfigen Wiesen gebirgiger

und subalpiner Gegenden, vermischt mit dem vorigen, gemein. April—Mai-

E. gracile Koch. Auf Sumpfwiesen, Torfmooren gebirgiger Gegen-

den nicht gemein und leicht übersehen. April—Mai. Bei Windischgarsten.

Steyregg. E. triquetrum Hoppe.
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SchornHl nigricans L. Auf sumpfigen Wiesen niedriger Gegenden.

April—Mai. In der Grfinau.

S. ferrugineus L. Auf Moorwiesen niedriger und gebirgiger Gegen-

den selten. April—Mai. An der Strasse vor Klaus im sogenannten tiefen

Graben an einer sumpfigen Stelle. Chaetospora ferruginea Rchb.

CyperuM fiavcscens L. An überschwemmten Stellen, in Lachen, Gru-

ben, Moorbriichen, auf Sumpfwiesen niedriger und gebirgiger Gegenden

gemein. August—September.

C. fuscus L. An überschwemmten Stellen, sandigen Ufern, in Gruben,

Sümpfen, Moorbrüchen gemein. August—September.

a. nigricans. C. fuscus Fl. dan.

ß. virtsccns. C. virescens Hoffm., C. glaber Sturm.

Alism&ceen R. Brown.

Trlglochin paiustre L. Auf feuchten Wiesen, in Gruben, Sümpfen,

an Quellen niedriger und gebirgiger Gegenden. Juli—August. Um Linz,

Steyr, Micheldorf, WeyT u. s. w.

Scheuchzeria palustris L. In torfigen Sümpfen subalpiner Gegen-

den. Mai—Juni. Bei Windischgarsten.

Alisum Plantago L. In Gräben, Sümpfen, Lachen, an Ufern ge-

mein. Juni—September.

u. terrestre. A. Plantago. Fl. dan.

ß. aquaticum. A. graminifolium Wahl.

Sagltlarin sagittae/olia L. In stehenden und langsam fiiesseuden

Wässern, in Auen. Juli—August. Um Linz, Steycregg, Ottersheim u. s. w.

Butom&ceen Liudl.

Hulomus umbcllatus L. In Sümpfen, Wassergräben, Lachen, Bächen,

an Ufern. Juni—September. Um Linz, in den Donausümpfen bei Ottens-

heim, Zizlau, St. Peter u. s. w.

Juncaceen Agardli.

Pilz lila flavesccns Gaud. Auf moosigen, feuchten Stellen in Vor-

alpenwäldern auf Kalk. Mai—Juni. L. Ilostii De st.

L. Forsteri DC. An schattigen Waldstellen, in Vorhölzern, Hainen

der Hügel- und Bergrcgion. April—Mai. Um Steyr. June. Forsteri Sm.

L. pilosa Willd. In Wäldern, Holzschlägen, an feuchten, schattigen

Stellen, Waldwegen, in Gebirgsgegenden gemein. April— Mai. J. vernalis

Reichard, L. vernalis DC.

1 *5 *
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Luxula silvaiica Gaud. In schattigen Wäldern der Voralpcn auf Kalk

und Schiefer gemein. Mai — Juni. Um Linz, Steyr, Schoberstein u. s. w.

J. majeimus ReicJiard, J. latifolius Wulf.
L. spadicea DC. Auf felsigen buschigen Stellen und im Gerölle der

Kalkalpen, in der Höhe von 6000'. Juni— Juli.

a. <jlabrata . J. ylabratus Hoppe, J. intermedius Kchb. Spitaler- und

Stoderalpen.

ß. barbata. J. spadiceus Hoppe, L. spadicea Desr., Kranabitsattel

(C. Siegl).

L. albida D C. In Wäldern, auf Wiesen der Berge und Voralpen

auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Juni— Juli. J. nemorosus Poll.,

J. niveus Leers., J. albidus Hoffm.
L. campestris D C. Auf Waldwiesen, in Vorhölzern, Holzschlägen, auf

Tiiften und im Felsenschutte der Kalkalpen. Juni— Juli.

a . vulgaris. J. campestris Curt., J. nemorosus Ho st Gram. III. t. 97

fig. 1.

ß. nemorosa E. Meyer, J. ntmorosus H. fig. 5., J. campestris Fl. dan..

L. erecta llesv., L. muliijlora Lej. Spielarten sind J. sudetieus

Willd., L. nigricans Desv., L. pallescens Hoppe,
y. congesta Desv., J. congcstus T hui II., L. congcsta Lej., L. alpina

Hoppe.

Juhcu* communis E. Meyer. An Gräben, Lachen, Sümpfen, Ufern»

überschwemmten Stellen, auf Torfmooren niedriger und gebirgiger Gegenden

gemein. Juni— Juli. J. lacvis Wal Ir., J. effusus G. F. W.
a. conglomeratus E. Meyer, J. conglomeratus L.

ß. effusus E. Meyer, J. effusus L.

J. glaucus Ehrh. ln Sumpfen, Lachen, Gräben, auf feuchten Wei-

den, in Moorbrücheu niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juni— Juli.

Um Linz, Steyr, Wels u. s. w.

J. filiforrnis L. Auf Sumpfwiesen, Torfmooren, an quelligen Stellen,

in Morästen der Berg- und Voralpenregion. Juni— Juli. Auf dem Pyhrn

bei Spital, bei Kirchschlag, Hcllmonsödt, Breitennu bei Mölln, im Höllen-

gebirg u. s. w.
* J. Jacquini L. Auf Triften, felsigen, buschigen Stellen der Kalk-

alpcn selten. Juli—August. Stallburg-Alpe, bei Weyr (Breitenl.).

J. obtusißonts Ehrh. In Sümpfen, Wassergräben, Moorbrüchen, an

nassen Wiesenstellen gemein. Juni— Juli. Um Linz, Kirchschlag u. s. w.

J. lampocarpus Ehrh. An Ufern, überschwemmten Stellen, in La-

chen, Grüben, auf Torfmooren, Sumpfwiesen gemein. Juni—Herbst. J. arti-

culatus L., J. alpinus Moritzi.

«. obtusiflorus. J. alpinus V i 1 L, J. fnsco-atc.- Sehre b-. J. tuu/ulastu

Wahl.
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ß. aeutißorus. J. rylvatieus Hobt, J. eampoearpus Kchb.

y. adscendens. J. lampocarpus Ehrh., J. articulatus Fl. dan., J. adseen-

dens Host.

9. ßuitans. J. ßuitans W. M c y r.

J. silvaticus Reichard. An sumpfigen Waldstellen, Ufern, Bächen,

in Sümpfen, Wassergräben gebirgiger Gegenden. Juli—August. J. artieu-

lulut var. y. L., J. aeutißorus Ehrh.

J. supinus Mönch. Auf sumpfigen Wiesen, Torfmooren, an über-

schwemmten Stellen, halb ausgetrockneten Lachen selten. Juli—August.

Um Linz, Kirchschlag, bei Ried u. s. w. J. bulbosus L., J. uliginosus

Roth. J. subverticillotus Wulf.
J. trißdus L. Auf Triften, felsigen, buschigen Stellen in der Krumm-

holzregion der Kalkalpen gemein. Juli—August. Spitaler- und Stoder-

alpen.

er. vaginattis. J. trißdus Fl. dan.

ß. foliosus. J. monanthos Jacq., J. IJostii Tausch.
J. comprtssus Jacq. In Sümpfen, Lachen, Gräben, an überschwemm-

ten Stellen, auf Torfmooren, nassen Wiesen gemein. Juni—August.

a. sphaerocaipus. J. bulbosus Fl. dan., J. comprtssus M. et K.

ß. ellipsoideus. J. Gtrardi Loisell., J. bottnieus Wahl., J. tenuis

Will d.

J. squarrosus L. Auf Sumpfwiesen und Torfmooren granitischer Un-

terlage und tertiärer Formation selten. Juli—August. Am Wblfgangersee,

im Schauerwalde (Duftschm.), Rapoldeck bei Weyr (Breiten!.), Ilell-

monsödt (Rauscher).

J. bufonius L. Im Sande der Flüsse, an überschwemmten Stellen,

auf feuchten Aeckern, Weiden, sumpfigen Stellen gemein. Juni— Herbst.

J, insulanus Viv., J. faseieulatus Bert.

J. Tenageia Ehrh. In Lachen, Gräben, Sümpfen, an überschwemmten

Stellen, auf feuchten Aeckern in Gesellschaft ron J. bufonius. Juni— August.

Am Inn und in den Donau-Auen.

ß. pallidus. J. Tenageia Uost, J. sphaerocarpus N. ab Es.

Melanth&ceen R. Brown.

TofirUlia calyeulata Wahl. Auf Wiesen, an Waldrändern, felsigen

buschigen Stellen, auf Torfmooren bis in das Krummholz und in den Fel-

senschutt der höchsten Alpen, 7000', gemein. Juni— August,

nr. major. T. eollina Schult., T. palustris St. et Hop.

ß. minor. T. glaeialis Gaud., T. borealis Doll. En.

Y'eratvum nigrum L. An buschigen Stellen, in Holzschlägeu, Wäl-

de- rn dir Kalkgebirge selten. Juli—August.
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Veratrum album L. An feuchten sumpfigen Wiesen bis in das Krumm-

holz und auf die Triften der Alpen 6000* hoch, gemein. Juni—August.
a. albicans Gaud. Fl. helv., V. album Fl.'dan.

ß. virescens Gaud. V. Lobclianum Bernh.

Colchicum autumnale L. Auf feuchten Wiesen gebirgiger Gegendm

sehr gemein. August— Oktober.

a. legitimum. C. autumnale Fl. dan.

ß. vemum Schrank, C. vemale Hoffra., C. autumnale serotinum E- B-

Liiiaceen DG.

Tulipa silvestris L. Auf Wiesen, Aeckern, in Hainen, in Park-

anlagen wirklich wild. Mai. Kommt hier selten zur Blfithe.

UUtun Martagon L. An steioigen, buschigen Stellen, in Holi-

schlägen, Wäldern gebirgiger und subalpiner Gegenden gemein. Steyr.

Wels, Gmunden, Weyr, Wimsbach, Ebelsberg u. s. w.

L. bulbiferum L. Auf Wiesen, steinigen buschigen Stellen, an Wald-

rändern gebirgiger und subalpiner Gegenden gemein. Juni — Juli. Bei

Windischgarsten, Klaus, Mölln, Weyr u. s. w.

Anthericum Liliago L. An waldigen, buschigen Stellen, auf Wie-

sen in Gebirgsgegenden. Mai—Juni. Bei Höllenstein. Phalangium Lilkwo

Schreb.
A. ramosum L. Auf steinigen buschigen Hügeln, an Waldrändern

gemein. Juni—Juli.
•

Ornithogahnn pyrenaicum L. Auf Aeckern, Wiesen, an Zäunen.

Wegen, in Grasgärten. Juni— Juli. Bei Weyr, Losensteinleithen.

O. sulfureum R. Sch. In einem Grasgarten bei Steyr verwildert

Mai—Juni.

O. umbdlalum L. Auf grasigen, buschigeu Hügeln, Triften, Wieset,

an Rainen, zwischen Gebüsch in Gärten gemein. April— Mai.

a. silvestre. O. umbellatum angustifolium Gr. et Godr., O. tenuifoliw*

Guss.

ß. hortense. 0. umbellatum Jacq., O. refractum Rchb.

O. nutans L. In Zier- und Grasgärten verwildert, südlichen Ursprung"

April— Mai. Albueca nutans Rchb.
a. umbrosum. 0. cloranthum Sauter.

Gagen stenopetala Rchb. An Wegen, Rainen, Ackerrändern, »»

Wiesen, Aeckern , zwischen Gebüsch nicht selten. April—Mai. Um Lini.

Steyr u. s. w. 0. luteum Hoffm., O. pratense Pers.
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G. arvensis Schult. An Rainen, auf Brachen, sandigen Grasstellen,

in Hohlwegen gemein. März— Mai. Um Linz, Steyr, Wels n. s. w. 0.

Minimum Kram., 0. arrenst Pe rs., 0. villosum M. B.

G. lutea Scli ult. In Hainen, Wäldern, Auen gebirgiger Gegenden,
um die Schwaighütten der Alpen gemein. März — April. 0. luteum L.

Scilla bifolia L. In Auen, Vorhölzern, Wäldern, auf Wiesen, zwi-

schen Gebüsch. März—April. Um Wels (Vielgut), in den Donau-Auen
(Schie d erm.), Seidelufer, Ilaselgraben (Du ft schm.).

S. amoena L. In Grasgärten, Parkanlagen verwildert
;

ist auslän-

dischen Ursprunges. April— Mai.

AUium Victorialis L. Auf Triften, (eisigen buschigen Stellen der

Kalkalpen selten. Juli—August. Rückseite des Schafberges bei St. Wolf-

gang (Gustas), Kassberg (Vielgut), Alpkogel, Stoderalpen etc.

A. ureinum L. In Auen, Vorhölzern, Hainen, an Bergbächen gebir-

giger und subalpiner Gegenden gemein. April— Mai.

A. nigrum L. Eine südliche Pflanze
,

die nur in Gärten und auf

Aeckern verwildert vorkommt. Mai—Juni. Um Steyr. A. magieum L., A.

multibulbosum Jacq.

A. Schoenoprasum L. Auf subalpinen Wiesen
;
an Flussufern und in

Küchengärten gebaut. Juni—Juli.

er. sativum. A. Schoenoprassum Fl. dan.

ß. alpinum DC. A. sibiricum L., A. roseum Krok-, A. foliosum Clar.

Auf dem Schwarzenberg bei Spital in grosser Menge.

A. ascalonicum L. Wird zum Küchengebrauch kultivirt. Juni— Juli.

A. Cepa L. Wird in Gärten und auf Acckern gebaut. Juni—Juli.

A. fistulomim L. Wird zum Küchengebrauch kultivirt. Juni—Juli.

A. acutangulum Schrad. Auf steinigen buschigen Hügeln, Felsen

der Kalkgebirge geineiD. Auch um Linz auf Schiefer. Juli—Herbst.

(i. pratense DC., A. angulosum L., A. acutangulum Rclib- Welser

Haide (Schiederm.).

ß. petraeum DC., A. senescens L., A. montanum Schm., A. fallax

Schult. Urfahrwände (Rauscher).

A. oleraceum L. An Rainen, Wegen, auf steinigen, buschigen Stellen

zwischen Gebüsch. Juni — August. Aut der Haide und der Urfahrwand

(LJuftschm.), Wels (Vielgut), Steyr u. s. w.

A. carinatum L. In Gräben, Sümpfen, auf nassen Wiesen, an Bächen,

zwischen Gebüsch, nicht selten. Juli—August. A. paniculatum Host, A.

tinjeum W. et K., A. violaeeum Willd., A. fiexuosum Host.

A. Porrum L. Wird zum Kücheogebrauch kultivirt. Juni— Juli.

A. rotundum L. Auf steinigen buschigen Stellen, in Holzschlägen,

>/orhölzern, auf Aeckern. Juli—August. Um Wels (Vielgut). A. Ampe-

r>j>rasum Jacq.
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All ium sphatroceyhalum L. Auf Felsen, steinigen buschigen Stellen, iri-

schen Gebüsch. Juni—Juli. A. deteendens L.

A. vineale L. An Rainen, Wegen, auf sandigen Aeckern niedriger und

gebirgiger Gegenden selten. Juni — Juli. Dürre Aecker der Welser IlsiJe.

(Schiederra.), um Wels (Vielgut) u. s. w. A. arenarium L-

A. Scorodojtratum L. Auf Wiesen, in Vorwäldern, Auen, HolZ'chlägen,

nicht gemein. Juni— Juli. Um Linz unterhalb des Seilergütels von Gutenrssh

nach Wilhering, im Korn am Pöstlingberg (Sch i ed e rm.), um Steyeregg

(ü be rl eitner), bei der Kapelle auf der Uaide (Duftschm.). A. artna-

rium Sm.
A. sativum L. In Gemüsegärten und auf Aeckern gebaut. Juli-

August.

A. Ophioscorodon Don. Wird zum Küchengebrauch kultivirt. Juli-

August. A. controversum Itchb.

Asparagus officinalis L. Auf Wiesen, sandigen Stellen, buschigen

Plätzen, in Auen. Juni—Juli. Utu Steyr iu Auen der Enns , um Lim beim

Bankeimaier (Duftschm.) u. s. w.

Muscart eomosum Mill. Im Getreide und auf Aeckern sehr häufig.

Mai—Juni. Um Linz 6—7' hoch, um Steyr, St. Peter, Weyr u. s. w.

einthus comosus L.

M. racemosum DC. Auf Aeckern, Triften, Wiesen, an Rainen, Erd-

abhängen, gemein. April— Mai. Um Linz, Steyr, HellmonsOdt, Wilhering.

Weyr u. s. w. JJyac. racemosus L.

M. botryoides DC. An Rainen, in Hainen, auf Grasplätzen seit«.

April—Mai. Ilyac. botryoides L.

Syacinthus orientalis L. kommt in Gras- und Baumgärten um Steyr

verwildert vor. April—Mai.

Hemerocallis fulva L. Wird in Zier- und Bauerngärten kultivirt uad

verwildert in deren Nähe.

Smilaceen R. Br.

Paris quadrifolia L. In Hainen, Auen, Wäldern bis in die Vor-

alpen auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Mai—Juni. Fünfblätterg

häufig am Pfenningberge (Duftschm.).

Slreptopus ampltxifclius D C. An schattigen, quelligen oder moo-

rigen Stellen der Voralpen auf Kalk und Schiefer, selten. Auf dem Stern-

gebirge beim Attersee (Schiederra.), in Waldungen bei St. >V oltgang,

in der Nähe des Hollengebirges (Gustas). Uvularia ampltjcifolia L.
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Conral/aria Polygonatum L. An steinigen buschigen Stellen, auf

Felsen gebirgiger Gegenden. Mai— Juni. Um Linz auf der Haide, Pfenning-

berg, Spital am Pyhrn, Micheldorf u. s. w. Polygonatum vulgare Dcsf.

C. latifolia Jacq. In Auen, Wäldern, VorhOlzern, an trockenen

und feuchten Stellen zwischen Gesträuch nicht gemein. Mai —Juni. Um
Steyr.

C. multißora L. In Bergwäldern, auf buschigen tertiären Hügeln

gemein. Mai—Juni. Polygon, multißorum All.

C. vcrticiUata L. Auf Bergwiesen, in Wäldern, Holzschlägen, auf

steinigen buschigen Stellen der Voralpen gemein. Juni— Juli. Auf dem
S:hoberstein, in der Feuchtau bei Mölln, dem Traunstein u. s. w. Polygon,

vertieillatum All.

C. majalti L. An steinigen Stellen, in Vorhölzern, Wäldern gebirgiger

unj subalpiner Gegenden bis an das Krummholz gemein. Mai—Juni.

Majanthemum bifolium D C. In schattigen Wäldern der Berg-

und Voralpenregion auf Kalk, Schiefer und Sandztein gemein. Mai—Juni.

Convallaria bifolia L.

Hydrocharideen DC.

Straftotes oloides L. In stehenden und langsam fliessenden Wäs-
sern, in Sümpfen und Armen der Donau. Mai -August. Um Liuz, Otters-

heini, Steyregg u. s. w.

Hydrocharts Morsus ranae L. In stehenden und langsam fliessen-

den Wässern, in den Donausümpfen. Juli— August. Um Linz am Seidel-

ufer ira Haselgraben (Duftschm.), Wels (Viel gut).

Irideen R. Br.

Crocu» vernus Wulf. Auf gebirgigen und subalpinen Wiesen in

grosser Menge. März— April. Bei Klaus, Diernbach, Molln, Spital u. s. w.

C. sativus ß. vernus L.

Gtadlotus palustris Gaud. Auf sumpfigeu Wiesen niedriger oder

subalpiner Thftler. Mai -Juni. Bei Neustift. G. tryphyllos Sibth. G. Bau-
cUeanus Schlecht., G. imbricatus Host, G. pratensis Dietr.

G. communis L. Auf Aeckern unter dem Getreide. Mai—Juni. Bei

Micheldorf, Altpernstein (Schiederm.).

Iris germanica L. Wird in Gärten kultirirt, kommt aber hier und

da auf Felsen, Mauern, sonnigen Hügeln rerwildert yor. April—Mai. Ver-

wildert in Grasgärten der Bindergrub bei Kirchdorf, im Schlossraume yon

Altpernstein (Schiederm-).
R4. III. HbasSI. 126
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Irit sambucina L. Wird in Gärten kultivirt, kommt aber hier und

da verwildert vor. Mai— Juni. Auf Felsen, sonnigen Hügeln, um Steyr.

7. pumila L. Auf steinigen grasigen Stellen, Felsen, Hügeln, beson-

ders auf Kalk. April—Mai. Auf der Welser Haide bei Neubau.

7. variegata L. Auf steinigen buschigen Stellen, tertiären Hügeln

selten. Mai—Juni.

7. Pseudaeorus L. An Bächen, Ufern, in Gräben, Lachen, Sümpfen,

Teichen gemein. Juni— Juli.

- I. Sibirien L. Auf nassen buschigen Wiesen niedriger und gebirgiger

Gegenden. Mai— Juni. Sumpfwiesen in Urfahr, Hofstättergut bei Lim

(Schiederm.) u. s. w.

1. graminen L. Auf Wiesen, buschigen Hügeln, an Waldrändern, auf

Wiesen zwischen Gesträuch gebirgiger Gegenden selten. Mai — Juni.

L angustifelia minor Clus. st. P.

Amaryllideen R. Br.

JVarcissils ixdtticus L. AufWiesen und in Thälern der Kalkvoralpen.

April— Juni. Um Steyr, Molln u. s. w.

a. parvißorus. N. radiißorus Salisb. Auf einer Wiese an der Alm in

Traunkreis (Sauter).

Ar
- Pseudo-Xarcissus L. Auf Wiesen, in Obst- und Baumgärten, um

Bauernhöfe verwildert. April— Mai. Um Steyr, Schlierbach, bei Monds«.

Wiesen in Molln u. s. w.

Leucohnn vernum L. Auf nassen Wiesen , in Auen, Sümpfe».

Gräben niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. März — April. I»

Steyr massenhaft, im Kremsthal, um Linz, Wels, Molln u. s. w.

I'ialanthus nivalis L. In Auen, Hainen, Wäldern niedriger usi

gebirgiger Gegenden gemein. März—April. Um Linz in den Donau-Aue»,

in Molln, um St. Wolfgang u. s. w.

Orchideen L.

Orchis fusca Jacq. Auf steinigen buschigen Stellen, Wiesen nie-

driger Berge auf Kalk, Sandstein und tertiären Hügeln nicht gemein, ihr

Um Linz ober dem Bangelmaier, auf den Pfenningbergwiesen, bei Weh

u. s. w. O. purpurea Huds-, O. moravica Jacq., O. militari# E. B.

O. militari

s

L. Auf Wald- und Bergwiesen, an sonnigen buschigen

Stellen bis in die Krummholzregion auf Kalk, Schiefer und Sandstein.

Mai—Juni. Um Steyr, Linz, Molln, Steyeregg, Wels u. s. w. O. Äü'i»“

G ou an., O. galeata Lau.
O. variegata All. Auf Wiesen, buschigen Stellen bis an die Grenze
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der Krummholzregion auf Kalk, Schiefer und Sandstein. Mai—Juni. Um
Lin*, Steyr, Molln, Wels, Steyeregg, Weyr u. s. w. O. tridentata Scop.

O. ustulata L. Auf Wiesen niedriger und gebirgiger Gegenden
gemein. Mai—Juni. Um Linz, Steyr, Wels, Kirchdorf, Molln u. s. w. O.
amoena Crantz, O. antropophora Fl. dnn.

O. coriophora L. Auf nassen sumpfigen Wiesen niedriger und ge-

birgiger Gegenden nicht gemein. Mai— Juni. Triften unterhalb des Fuchs-

waldes bei Linz, am südlichen Abhange des Georgenberges bei Micheldorf

(Schiederm.), Wiesen bei St. Peter und Zizlau (Duftschm.), um Wels
(Vielgut), um Steyr bei Sirning u. s. w. 0. cimicina Crantz.

0. globosa L. Auf Wiesen der Kalkvoralpen bis an das Krummholz
nicht selten. Mai— Juni. Um Steyr, Wels, Kirchdorf, Weyr, Stoder u. s.w.

O. Halleri Crantz, Xigritella globosa Rchb.
O. Morio L. Auf Wiesen gebirgiger Gegenden gemein. April—Mai.

O. pallens L. An steinigen buschigen Stellen, Waldrändern zwischen

Gebüsch bis in die Voralpen, auf Kalk und Sandstein nicht selten; duftet

nach Hollunder. April— Mai. Bei Steyr, Buchenwälder von Altpernstein

gegen den Wienerweg (Schiederm.), gegen Neustift (Breidenl.) u. s.w.

O. mascula L. Auf Wiesen, grasigen felsigen Stellen bis in die sub-

alpinen Gegenden, bis 4000' hoch. Mai— Juni. Um Steyr, am Pfenningberg

(Rauscher), Wiesen um Frankenmark, häufig um Kirchdorf und Michel-

dorf (Schiederm.), Sumpfwiesen in Urfahr (Duftschm.) u. s. w. O. spe-

eiosa H o s t.

O. lajcißora Lam. Auf sumfigen Wiesen niedriger Gegenden. Mai—
Juni. In den Donau — Auen um Linz (Duftschm.).

O. latifolia Crantz. Auf nassen sumpfigen Wiesen, Torfmooren der

Berg- und Voralpen. Mai — Juni.

«. majalia. O. latifolia L., O. majalis Rchb.

ß. incarnata. O. latifolia Rchb., O. angustifolia W. et G., O. lanceata

Dietr., O. haematodes Rchb.
O. maeulata L. Auf Wiesen, buschigen Stellen der Berg- und Vor-

alpenregion auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Mai—Juni.

Anacamptl* pyramidalis Rieh. Auf Wiesen, buschigen Stellen der

Berg- und Voralpenzone, auf Kalk und Sandstein. Juni— Juli. Um Steyr,

Wels, Molln, Weyr, Micbeldorf, Stoder, St. Wolfgang u. s. w. O. pyrami-

dalis L., Aceras pyramidalis Rchb. fil.

Himantogloxxum hircinum Sprengel. Auf steinigen buschigen

Stellen, Hügeln, Grasplätzen, in Gebüschen niedriger Berge. Mai— Juni.

Bei Runfling, Gallneukirchcn, auf der Welser Haide selten. Satyrium hir-

cinum I,., Oreh. hireina Crantz-, Aceras hircina Lindl.

Gymnadenia albida Rieh. Auf Triften, Wiesen und Waldrändern

uvid im Gerölle der Voralpcn und Alpen bis 6000'. Juni -Juli. Auf Kalk

1S6 *
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und Schiefer. Um Linz, Steyr, Ischl, Weyr, Gmunden, am Traunfall u.s.w.

Satyr, albidum L., Orch. albida Scop., ilabenaria albida R. Br.

Gymnadenia conopsea R. B r. Auf grasigen buschigen Stellen, Wiesen

bis in das Krummholz der Alpen sehr gemein. Juni— Juli. Orch. conopsta

L., Orch. ornithi.i Jacq., wenn die Blumen weiss sind.

G. odoratissima ltich. Auf Sumpfwiesen, Triften, steinigen buschigen

Stellen bis in das Krummholz der Alpen nicht selten. Juni -Juli. Tm

Linz, Steyr, Kirchschlag, Micheldorf, Molln, Stoder, im Salzkammergut u-s.w.

O. odoralisttima L.

Coeloglosstnn viride Hartm. Auf Berg- und Waldwiesen bis an

die Grenze der Krummholzregion auf Kalk, Schiefer und Sandstein. Mai-

Juli. Bei Spital, Micheldorf, Weyr, Molln, Stoder, ira Salzkammergut u.s.w-

Satyrium viride L., Uabenaria viridis R. Br., Platkanthera viridis Lind),

l’eristylus viridis Liedl.

Platanthera bi/olia Rchb. In schattigen Wäldern, auf Wiesen,

buschigen Stellen bis in die Voralpen gemein. Mai -Juli. Um Linz, Steyr,

Weyr u. s. w. O. bifolia L., PL. brachyglossa Wallr.

P. cldorantha Cust. ln Vorhölzern, Wäldern, auf buschigen Stellen.

Wiesen gebirgiger Gegenden auf Kalk, Schiefer und Sandstein selten-

Mai- Juni, ln den Traun-Auen (Schie d erm.), in den Haidewälders

( D uftschi».), bei Linz, um Steyr u. s. w. U. bi/olia L. vor. y. Krau.

Llcnch., P. montana Rchb. fil.

JVigrite/ia angast ifolia Rieh. Auf Tiiften und Wiesen der Kalk-

alpen, bis 6000'. Juni—August. Auf Bergwiesen um Micheldorf, de»

Hohenock bei Molln, Schafberg, bei St. Woligang, dem hohen Buchberg, auf

den Stoder- und Spitaler-Alpen u. s. w. Satyr, nigrum L., Orch. mini«*«

Crantz, O. nigra Scop.

N. euaueolens Koch. Auf Triften und Wiesen der Voralpen und

Alpen m.t der Vorigen sehr selten und einzeln. Juli — August. Wahr-

scheinlich Bastard von Gymnad. odoratissima und N. angusti/Uia. Aut

dem Waffeneg unter den Stammeltcru. Orch. suavcolens Vill., K. fragten

Rchb.

( 'hamurchU alpina Rieh. Auf Trift n der Kalkalpen scltec-

Juli — August. Auf dem Pyhrgas, Alpen des Salzkannuergutes u. s. *.

Ophrys alpina L., Chamaerepes alpina Sprengel, Ilenninium alpin«*

Lindl.

Iferminitim Monorchie R. Br. Auf Wiesen, felsigen ^ bu,eiliges

Stelleu, an Rainen, Waldrändern der Berge und Voralpen auf Kaik und

Schiefer nicht selten. Juni -Juli. Um Liuz, S-eyr, Weyr, Molln, hei

Micheldorf, Ebelsbirg u. s. w. Ophrys Monorchis L., <)rchis Monarde--

Crantz.
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Ophryn myodes Jacq. Auf sonnigen buschigen Stellen, waldigen
Hügeln niedriger und gebirgiger Gegenden nicht selten. Mai—Juni und
auf Voralpen »pater. Um Linz, Steyr, Wels, Tillisburg, Molln, Hinterstoder,

Klaus, Steyeregg, Micheldorf u. s. w. Ophr. muscifera Iluds., Oreh. insecti-

fern Crantz.

O. aranifera Iluds. An Waldrändern, auf magern Grasstellen, auf
steinigen Hügeln nicht selten. April— Mai. Um Linz, Steyr, um AVels in

den Trauninseln, auf der Welser Haide, bei Hörzing u. s. w. Oph. insectifera

L., Ö. fucifera Curt.

O. arachnites Murr. An gleichen Orten der vorigen aber seltener.

Mai -J uni. Um Wels u. s. w.

Epipogum aphyllum Sw. In feuchten schattigen Wäldern unter

verfaulten Blättern, an morschen Baum'tämmen der Berge und Voralpeu
selten. Juli—August. Am Fusso des Pyhrgas durch den Wald zur Stift-

alphütte; im Höllengebirg, im Attergau u. s. w. Satyrium Epipoyuin L.,

Epipaciis Epipoyuui Crantz, Eimodorum Epipogum Sw.

Eim uiiortim abortivum Sw. Auf steinigen buschigen Stellen, an

Wegen, Waldrändern gebirgiger Gegenden selten und sehr die Standorte

wechselnd. Juni. Orchis abortiva L.

Cepltnlttnthera pallens ltich. In Hainen, Wäldern, Vorhölzern der

Berg- und Voralpenregion. Mai — Juni. Um Linz, Steyr, Molln, Weyr,

Stoder, beim Trauufall u. s. w. Epipactis alba Crantz, Serapias yrandi-

flora Scop., Ep. pallida Sw., C. yrandißora Babing.
C. ensifotia ltich. An gleichen Orten mit der vorigen. Mai— Juni.

Um Weyr, Molln, Micheldorf, Mondsee, im Salzkammergut, um Linz u. s. w.

Serapias yrandifiora L, «Ser. Jiiphophyllum Ehrli., Epip. ensifolia Schm.
C. rubra Rieh. In Wäldern, Uolzsclilägen, Vorhülzern, auf buschigen

Hügeln, in Gebirgsgegenden nicht selten. Juni— Juli. Um f.inz, Steyr,

Wels, Weyr, Stoder, Steyregg u. s. w. Ser. rubra L-, E. rubra All.

Epipaetis latifolia All. An steinigen buschigen Stellen, in Wäl-
dern, Vorwäldern der Berg- und Voralpenregion gemein. Juni—Juli.

a. major. Ser. latifolia Fl. dan., E.purpurata Sm., E. viridißora Rclib.

ß. minor. £ atrorubens Schult., E. ovalis E. B., E. rubiyinosa Koch.

E. microphylla Sw. Au Bauiuwurzeln, in Wäldern, zwischen Gebüsch

gebirgiger Gegenden selten. Juni— Juli. Um Linz, auf der Welser iluidc,

um Steyr u. s. w. Ser. microphylla Ehrh.

E. palustris Crantz. Auf Sumpfwiesen der Berg- und Voralpenregion

nicht gemein. Juni— Juli. Um Steyr, Linz im Haselgraben, auf dem Pfeu-

ningberg, auf der Haide, um Weyr u. s. w. Hellet orine latifolia Fl. dan.

Serap. lonyifolia L . Setup, palndris Scop.
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Neotfia Nidus-avis Rieh. An feuchten schattigen Waldstellen der

Berg- und Voralpenregion auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Juni

—

Juli. Ophrys Nidus-avis L., Epipactis Nidus-avis Crantz.

Listera ovata R. B. Auf feuchten Wiesen gebirgiger und subalpiner

Gegenden sehr gemein. Juni — Juli. Ophrys ovata L., Epipactis ovata

Crantz, Neottia latifolia Rieh.

L. eordata R. Br. An modernden Baumstämmen in feuchten moosigen

Wäldern gebirgiger und subalpiner Gegenden selten. Juli — August. Au,

dem Pvlirn bei Spital, um Linz, am Seidelufer bei Hellmonsödt, in der

Föhrau, Gossau (Rauscher) u. s. w. Ojihrys eordata L., Epipactis eor-

data All., Neottia eordata Rieh.

Goodyera repens R. Br. In moosigen schattigen Wäldern der Vor-

alpen nicht selten. Juli—August. Um Linz am Weikartshof, auf dem Ring

in der Bernerau, im Stoder, uuf dem Fyhrn bei Spital u. s. w. Sat. repens

L., Epip. repens Crantz, Neott. repens Sw.

Spiranthe* aestlvalis llich. Auf feuchten moorigen Wiesen, Wald-

stellen sehr selten. Juni— Juli. Um Linz auf der Börgerwiesc (r. Mor),

um Steyregg (Obe rl eit n er).

S. autumnalis Rieh. Auf buschigen Hügeln, Triften, Wiesen, an

Waldrändern gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer und

Sandstein nicht selten. August — September. Um Steyr, Linz, Steyregg

u. s. w. Ophr. spiralis L., Epip. spiralis Crantz, Neott. rpiralis Sw. %

Corallorrhiza innata R. Br. An modernden Baumstämmen unter

faulenden Blättern in schattigen Wäldern bis an das Krummholz nicht

Selten. Juni— Juli. Bei Spital am Pyhrn, Ennsberg bei Steyr, bei Ischl.

Mondsee, um Linz im Klimitschwalde u. s. w. Ophr. corallorrhiza L., Ep.

corallorrhiza Crantz, Cymbidium Corallorrhiza Sw.

* ß/ätaxlz pa'udosa Sw. Auf torfigen Wiesen und in Mooren

selten. Juli — August. Im Mühlkreise. Ophr. paludosa L.

M. monophyllos Sw. An schattigen moosigen Stellen, Waldrändern

der Kalkvoralpen selten. Juli—August. Zahlreich in Wäldern am Rapold-

eck bei Weyr (Breiten 1.), Wälder beim Weingartshof bei Linz (r. Mor).

Im Stoder u. s. w. Oph. monophyllos L., Microstylis monophylla Lindl.

Sfurmia Loeselii Rchb. Auf Sumpfwiesen niedriger Gegenden

sehr selten. Juni— Juli. Im Miihlkreiso bei Sandei, am Zellersee (v. Mor).

Ophr. Loeselii L., Lip. Loeselii Rieh.

CypripetHum Calceolus L. An steinigen buschigen Stellen in Ge-

birgsgegenden bis an das Krummholz nicht gemein. Mai—Juni. Bei Steyr,

Wels, Kirchdorf, am Alm- und Attersee, im Stoder, bei Steyregg, Weyr,
Linz, auf dem Kirn- und Pfenuingberg u. s. w. Calceolus marianus Cra ti t z-
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. Najadeen A. Rieh.

Najas minor All. In stehenden oder langsam fliessenden Wässern

niedriger Gegenden nicht gemein. August—September. In den Donau-
Auen. Caulinia fragilis Will d.

ZanlcheUla palustris L. In stehendem und fliessendem Wasser

niedriger Gegenden, von Wasserpflanzen oft überdeckt; in haibausgetrock-

neten Lachen kriechend. Juni — September. Z. major Böen., Z. repens

Böen., Z. gibbtrosa et pedunculata Rchb.

Potamogeton natans L. In stehendem oder langsam fliessendem

Wasser niederer und gebirgiger Gegenden gemein. Juni —Juli,

or. homophytlus. P. natans Fl. dan.

ß. heterophyllus. P. ßuitans Roth., P. natans ß. prolixus Koch, P.

spatulatus Schrad. In schnell fliessenden Wässern selten. In

Lachen bei Xussbach (Schi ederm.)
* P. eoloratus Horn. In stehenden und langsam fliessenden Wässern

niedriger und gebirgiger Gegenden selten. Juni — August. In Sümpfen

und Wassergräben im Mühlkreise. P. plantagineus Ducroz, P. Home
mannt Meyer.

P. ru/eseens Schrad. In stehenden Wässern gebirgiger und sub-

alpiner Gegenden selten. Juli — August. Im Wol%angsee. P. ßuitans

Roth, P. obtusus Ducroz.

P. gramineus L. In langsam flicssenden Wässern. Juli— August.

«. homophyllus. P. gramineus Fl. dan. Wolfgangsee (Gustas).

ß. heterophyllus. P. heterophyllus Fl. dan. Haidegräben bei Linz

(Dufts chm.).

P. lueens L. In stehenden oder langsam fliessenden Wässern niedriger

und gebirgiger Gegenden selten. Juli—August. Im Wolfgangsee (Gustas).

In Lachen beim Sailergütel in Linz (Schiedcrm.). P. aeuminatus Schuraach.

P. crispus L. In stehenden und langsam fliessenden Wässern gemein.

Juni—August.

P. perfoliatus L. In stehenden und fliessenden Wässern niedriger

und gebirgiger Gegenden gemein. Juni—Juli. Um Steyr, Linz, in den Traun-

gräben bei Wels u. s. w.

P. densits L. In fliessenden und stehenden Wämsern nicht gemein.

Juli—August. In den Traungräben, in den Donausümpfen u. s. w.

P. zosterae/olius Schum. In stehenden und langsam fliessenden

Wässern. Juli— August. In den Donau-Auen. P compressus L., P. acati-

folius Fl. dan.

P. aeutifolius Link. In stehenden und langsam fließenden Wässern
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selten. Juli—August. Um Linz ( Du ftschm.), Wels (Vielgut), in den

Donausii tupfen u. s. w.

Potamogeton putillus L. In stehenden oder langsam fliessenden Wässern

niedriger Gegenden nicht selten. Juli-August.

a. latifolius. P. compressus Fl. dan., P. pusillus Tratt., P. OeJeri

Meyer.

ß. angustifolius. P. pusillus Fl. dan. Um Gleieck.

y. tenuissimus. P. tenuissimus Rchb. Donau— Auen.

P, BerdUoldi Fieb. In stehenden und fliessenden Wässern. Juli

—

August. Um Steyr, vielleicht nur Abart des vorigen.

P. pectinatus L. In stehenden und langsam fliessenden Wässern nie-

driger Gegenden nicht selten. Juni— Juli. In den Traun- und Douau-Auen,

im Wolfgangsee, in der Scharten u. s. w. P. marinus Fl. dan., P. FoJ-

lantii II. et Sch.

Lemnaceen Duby.

Ijemna polyrrhiza L. In stehenden oder langsam fliessenden Wäs-

sern niedriger Gegenden. Mai. Um Linz, Auhofteich, Posthoflache, Steyr,

Enns, Freistadt, Steyregg u. s. w. Spirodela polyrrhiza Schleid., Tebna-

kphaee polyrrhiza Godr.

L. gibba L. In Sümpfen und stehenden Wässern niedriger Gebendes

gemein. Mai. In den Donausümpfen u. s. w. Telmat. gibba Schleid.

L. minor L. In Sümpfen, Lachen, Wassergräben, Teichen über»!

gemein. Mai.

L. trisulca L. In stehenden Wässern niedriger Gegenden mit L

gibba gemein. Mai.

Aroideen Juss.

Arutn maeulatum L. In schattigen Hainen, Auen, an Zäunen, i*

Holzschlägen niedriger und gebirgiger Gegenden nicht selten. Mai. Ge-

büsche auf der Welser Haide vom Klimitsch zum Hansbäck, Grasgarttf

bei Kirchdorf, um Vöcklabruck (Schiederm.), Traun-Auen bei Ebelsber;

(v. Mor), um Wels (Vielgut) u. s. w.

Valla palustris L. In waldigen Torfsümpfcn selten. Juni -- Jult

Sumpfwiesen im Uaselgraben bei Linz, Torfwiesen bei Zwettl, im llübi-

kreise (Schiederm.), St. Georgen, am Traunfluss u. s. w.

Acorut Calamus L. In Lachen, Sümpfen, auf Moorwiesen niedriger

und gebirgiger Gegenden auf Kalk, Schiefer und Granit gemein. Juni -

Juli. Stammt aus Asien.
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Typhaceen D C.

Typha latifolia L. In Lachen, Wassergräben, Sümpfen, Auen, an

Ufern gemein. Juli—August. T. major Curt.

T. angustifolia L. An gleichen Orten der vorigen, aber nicht ge-

mein. Juli—August. Um Linz beim Auhof am Teiche, bei Pflaster am
Wassergraben, unter dem Pöstlingberger Friedhofe, in den Donau-Auen u. s. w.

T. minima Hoppe. An überschwemmten Stellen, sandigen buschigen

Ufern, in Auen. Mai — Juni. Um Linz, Steyregg, an der Aschach bei

Alkhofen u. s. w. T. minor S m.

Sparganium ramomm Huds. In stehenden und langsam fliessen-

den Wässern. Juli—August. Gemein in den Sümpfen der Donau und in

Wassergräben. S. erectum a. L.

S. simplex Huds. An gleichen Orten und in Gesellschaft mit der

vorigen, aber viel gemeiner. Juli—August. 8. erectum ß. L.

S. natans L. In Teichen, Sümpfen, Wassergräben, in Gebirgsgegenden

selten. Juli—August, Am Gmundnersee, bei Steyregg u. s. w. <S. mini-

tuum Fries.

Akrsmfibryen oder Endnnsprosser.

A. Monocblamidetn.

Coniferen Linn.

Ta.rux baccata L. In steinigen Wäldern der Berg- und Voralpen-

r.onc auf Kalk und Schiefer, bis 3000', selten und einzeln. April—Mai.

In grosseren Beständen in der Grünau, sonst im Kalkgebirge vereinzelt; bei

Altpernstein in der Pernerau durch die Picpendrechsler beinahe ausgerottet

(Schiederm.)
;

bei Steyr, St. Wolfgang, Weyr, Wälder bei Schaum-

burg u. s. w.

Juniperus communis L. Auf sandigen steinigen Stollen, trockenen

Haiden, an buschigen waldigen Plätzen gebirgiger Gegend bis in das

Krummholz auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. April—Mai ; auf

den Alpen später.

a. tnontana. J. vulgaris Clus., J. communis Fl. dan.

f

3

. alpina. J. alpina Clus., J. nana Willd., J• montana Schult.

Spitaler- und Stoderalpen.

J. Sabina L. Um Bauernhöfe allgemein kultivirt und in deren Nähe

rerwildert. April—Mai.

M. III. itkuti. 1^7
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Pinna ailveatria L. Auf sandigen Stellen, tertiären Hügeln, sowie

auf Bergen von Kalk, Schiefer und Sandstein, theils in geschlossenen Be-

ständen, theils mit Rothbuchen, auch Eichen vermischt; steigt nicht

über 3000' hoch und nähert sich auf der Welser Haide im Habitus P.

Mughus. Mai— Juni. P. rubra Mill., P. Mughus Jacq.

P. Laricio Poir. Auf Kalk der Berg- und Voralpenregion, bis 3000'

hoch, bald in lichten geschlossenen Beständen, bald mit Rothbuchen und

anderem Nadelholz vermischt. Mai— Juni. In den fürstl. Lamberg'scken

Waldungen im Traunkreise gepflanzt. P. Pinaster Schult., P. nigrieatu

Ilost, P. austriaca Höss-, P. maritima Koch.
P. Mughus Scop. Auf allen Kalkalpen in der Krummholzregion;

findet sich hie und da auch tiefer, wie auf dem Kabbing bei Micheldorf,

auf Torfmooren bei Windischgarsten, im Stoder u. s. w. P. Pumilio Banke.

P. Ccmbra L. Vereinzelt in Wäldern bei Spital am Pyhrn, auf dem

Dachstein u. s. w. Juni.

P. Strobus L. Wird aus Amerika stammend in den fürstl. Larn-

berg'schen Waldungen im Traunkreise kultivirt. Juni.

Abiea alba Mill. Auf höheren Bergen und auf Voralpen bis an dis

Krummholz auf Kalk, Schiefer und Sandstein. Mai— Juni. Pitius PiecaL-,

P. Abies du Roi, Ab. vulgaris Poir., Ab. pectinata D C. Zerstreut im

Mühlkreise um Kirchdorf, Kogl u. s. w.

Ab. Picea M. Auf allen Voralpen der Bergregion der Granit- und

Schiefergebirge bis in die Krummholzregion, bis 5000' hoch
; bildet zum

grössten Theil die Wälder Oberösterreichs. P. Abies L., P. Picea d u Roi.

Abies ejccclsa Poir.

Ab. Larix Lam. Gemein auf Voralpen in der Bergregion des Kall-

und Schiefergebirges
;

seltener in geschlossenen Wäldern, meist vermischt

mit anderem Nadelholzo , steigt 4000' hoch. April — Mai. Auf Wiener

Sandstein und Alpenkalk im ganzen Traunkreise häufig, im Mühlkreise ver-

einzelt. April— Mai. P. Larix L., Larix evropaea DC., L. decidua Mill

Ceratophylleen Gray.

Ceralophylltnn submersum L. In stehenden oder langsam fliessenden

Wässern, auch in Sümpfen selten. Juni— September. L’m Linz, Wels u.s. w

C. demersum L. In stehenden oder langsam fliessenden Wässern und

in Sümpfen gemein, aber meistens von schwimmenden Wasserpflanzen Ter-

dcckt und leicht übersehen. Gräben beim Sailergütl nächst Linz (v. Mor).

in den Donausümpfen. Juni—September.

Callitrichineen Link.

Vnllilriche verna L. In stehenden und fliessenden Wässern niedriger

und gebirgiger Gegenden bis in die Voralpenregion nicht selten. Mai—Herbst.
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1

C. autumnalis Jacq., C. aquatica E. B., C. vernalis Koch., C. eaespitosa

ct minima Rrhb.

C. hamulata Kütz. In stehenden und langsam fliessenden Wässern.

Mai—September. Um Linz beim Auhof in Wassergräben (Dufts chm.).

Wahrscheinlich Var. der C. vcma.

C. stagnalis Scop. In stehenden oder langsam fliessenden Wässern

selten und leicht zu übersehen. Mai—Herbst. In Lachen bei Kirchschlag

(Schiederm.). C. platycarpa Kütz.

C. autumnalis L. In stehenden oder langsam fliessenden Wässern

nicht gemein. Mai—Herbst. In den Donau- und Traunarmen, im Bäch-

lein in Urfahr, in Strassengräbcn bei Schlierbach (Schiederm., v. Mor).

Betulaceen Bartl.

Betula cUba L. Auf sandigem Boden, tertiären Hügeln, in der Berg-

region auf Kalk, Schiefer und Sandstein. Bald einzeln
, bald in geschlos-

senen Beständen mit anderem Laub- oder Nadelholz vermischt; geht nicht

über 3000' hoch. April—Mai.

a. deltoidea. 13. alba L., 13. verrucosa et laciniaia Rchb., 11. odorata

Rchb., 11. pendula Sehr.

ß. ovata. 13. pubescens Ehrh., 13. carpathica W. et K., 13. glutinosa

Wallr., 13. pendula Rchb. Auf Torfmooren bei Windischgarsten etc.

13. nana L. Auf Torfmooren und in Torfwäldern selten. Mai. Im

Stoder (Duftschm.).

Ainus incana D C. An Sümpfen, Bächen, Flüssen, Ufern, in Auen

gebirgiger und subalpiner Gegenden nicht selten. Februar—März.

A. glutinosa Gärtn. An Bächen, Sümpfen, in Auen niedriger und

gebirgiger Gegenden gemein. Februar—März. Bet. Ainus Ait.

A. viridis D C. An Wegen, Rainen, Waldrändern, auf torfigen Wiesen,

sonnigen buschigen Höhen der Berge und Voralpen des Ur- und Ueber-

ganggebirges nicht selten und oft ausgedehnte Vorhölzer bildend. April

bis Anfangs Juni. Um Kirchschlag und Hellmonsüdt bis in den Haselgraben

berabsteigend (Schiederm.), auf dem Pvhrn bei Spital Vorhülzer bildend,

um Steyr u. s. w.

a. parvifolia. A. parvifolia Sauter. Bei St. Wolfgang (Gustas).

Cupoliferen L. C. Rieh.

C'arptnus Betulas L. An tertiären Hügeln und in der Bergregion

auf Kalk, Schiefer und Sandstein bald in geschlossenen Beständen, bald

mit Rothbuchcn oder Nadelholz vermischt. April—Mai.

117 *
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Varylut avellana L. Auf steinigen buschigen Hügeln, an Wald-

rändern, in Vorhölzern, an Bächen, Wegen gebirgiger und subalpiner Ge-

genden, gemein. März— April.

C. tuiulosa Willd. Stammt aus dem Süden und wird der Früchte

wegen in Gärten kultirirt, kommt aber in der Nähe derselben im Gesträuche

rerwildert ror. März—April. Um Steyr, Wels.

Querent siaüiflora Sm. In Bergwäldern zerstreut auf Kalk, Schiefer

und Sandstein. Mai. Im Zauberthal bei Linz u. s. w. Q. robur rar. ß. L.

Q. pedunculaia Ehrh. In der Bergregion auf Kalk, Schiefer, Sand-

stein, tertiären Hügeln, nicht über 2000' hoch
;

ist die häufigste in Ober-

Österreich. Mai. Q. robur rar. a. L., Q. raeemoaa Lam.

Pagu» silvatica L. In Wäldern der Berg- und Voralpenregion, steigt

über 4000' hoch. Unter den Laubhölzern der gemeinste Waldbaum, in aus-

gedehnten Beständen auf Kalk, Schiefer und Sandstein. Mai.

Caslanea sativa Mi 11. In Gärten und Parkanlagen kultirirt. Joni-

Juli. Fag. Castanea L., C. vesca Gärtn., C. vulgaris Lam. In kleinen

Wäldchen zu Unterach am Attersee ( Schied erm.).

Plataneen Mart,

Platanus occidentalia L. In Nordamerika zu nause
;

angepfianrt

auf der Promenade zu Linz. (Die allmälig absterbenden Bäume werdet*

durch Acer Psoudoplatanua und A. platanoidea ersetzt). Mai.

Ulmaceen Mir bei.

Vlmua campeatria L. An Strassen, Wegen, auf Triften, WeideB, i«

Auen, Wäldern gemein, einzeln und gruppenweise. März—April.

a. acabra. U. campealria Fl. dan., U. montana Sm., V. major Sm..

U. grandifolia Host, U. corylifolia Host, U. minor Rchb., ü.toc

tuoaa Host.

ß. glabra. U. glabra Sm., U. tiliaefolia Host.

y. euberoaa. U. suberoaa Ehrh., U. hoUandica Mill., ü. major Sm-

Moreen En dl.

ßlorus alba L. Stammt aus dem Oriente, wird an Strassen, Wegen

gepflanzt und kommt auch hie und da in Dörfern, Auen, an Zäunen ver-

wildert vor. Mai. Um Linz in Hecken beim Kaplanhof in Glcink u. < *

M. nigra L. Wird in Obst- und Bauerngärten kultirirt, stammt

Persien. Mai.
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Urticaceen End).

Urlica dioica L. An Bächen, Strassen, Zäunen, wüsten Plätzen, in

Auen gemein bis in die Voralpen. Juli—September.

ü ur«M L. An Häusern, Mauern, Wegen, Gärten, Zäunen, auf

wüsten und bebauten Stellen gemein. Juli— September.

U. Dodartii L. Ein Gartcnflüchtling
, um Linz verwildert, bildet

jetzt auf einem Flächenraum von 20“ in allen Aeckern an der eisernen

Hand , auf dem ehemaligen Angererfelde ein unvertilgbares Unkraut,

welches sich auch schon hier und da weiter weg unter der Saat sehen

lässt und seiner unbekannten Natur zu Folge viele Leute vexirt. Diese

Pflanze wird wie die Oenothera bald ein fest stabiles Unkraut werden

(Duftschm.). Juni—Juli.

Parirtaria officinalis L. An Häusern, Mauern, Zäunen, auf wüsten

Stellen, auf Schutt in den Donau-Inseln nicht selten. Juni— September. Um
Linz (Duftschm.). P. erteta M. et K.

P. difutsa M. et K. An Mauern , auf Schutt. Juli—Oktober. Um
Linz bei der heiligen Stiege, Ober-Magarethen und am Steinbruch daselbst

(Duftschm.). P. ramißora Mönch.

Cannabineen Endl.

Cannabis sativa L. Wird im Grossen gebaut und kommt auf wü-

sten und bebauten Stellen, an Wegen, Hainen, in Dörfern verwildert vor;

stammt aus Ostindien. Juli—August.

Humulus Lupulus L. An Hecken, Gebüschen, Ufern, in Auen bis

in die Voralpen gemein; wird auch hier und da in Uopfcnanlagen kultivirt.

Juni—August.

Salicineen L. G. Rieh.

Salix alba L. An Bächen, Wegen, auf Weiden, in Auen sehr

gemein. April—Mai. 8. vitellina L.

8. fragilis L. An Bächen, Wegen, Wiesenrändern, auf Weiden, in

Auen gemein. April—Mai.

a. concolor. S. decipien* Hoffm., 5. fragilis S v., <S. fragilissima Host.

ß. discolor. S. Russtlliana Koch, 8. fragilior et 5. exceUior Host.

y. polyandra. S. tetrandra L., S. Meycriana W., 8. cuspidata Schulz.,

8. fragili-pentandra W im in.

S. fragili-alba Wimm. Unter den Stammeltcrn. S. palustris et «j-

celsior Host.
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Salix pentandra L. An Ufern und Bächen in Gebirgsgegenden auch

auf Torf sehr selten. Mai. S. polyandra Schrank.
<S>. amygdalina L. An Bächen, in Auen, auf überschwemmten Stellen

gemein. April— Mai und später.

a. concolor. S. triandra L., S. amygdalina E. B., 5. liguttrina Bost.

ß. discolor. S. amygdalina L., S. Hopptana W illd., 8. semperßoreiw,

temuiflora , venusta
, varia et amygdalina Ho st.

S. amygdalino - fragilis Wimm. Bastard. Unter den Stammeltetn

selten. April— Mai. S. tpeciona Uost.

S. babylonica L. In Gärten, Parkanlagen, Friedhofen angepflanzt

und an Zäunen in Dörfern verwildert ; die männliche Pflanze sehr selten.

Stammt aus dem Orient. Mai.

S. daphnoides Vill. An Ufern, in Auen, auf Weiden gemein. März-

April. S. bigemmis Hoffm., S. cintrta Sm., S. praecox Hoppe.
S. daphnoidi-Caprea (8. Erdingeri) J. Kern. In den Donau-Inseln

unter Mauthhauscn.

S. incano-daphnoides Kern. Unter den Stammeltern selten. April.

S. purpurea L. An Ufern, in Auen, Sumpfen, an überschwemmten

Stellen
, Gräben gebirgiger und subalpiner Gegenden gemein. März— April.

a. monandra. S. monandra Hoffm., S. purpurea et Lambertiana Sm-,

S. purpurea et Helix Sturm, S. Hdix, opposilifolia ,
purpurea et

mutabilis Uost.

ß. monaddpha. S. purpurea var. monadelplia Rchb-, S. mirabili» et

eamiolica Host. Im Haselgrabcn bei Linz (Duftschm.).

5. purpureo-grandifolia Wimm. Unter den Stammeltern in subalpinen

Gegenden. April—Mai.

6. purpurco-viminalis Wimm. Unter den Stammeltern. März—April-

& rubra Uuds., 5. concolor Host. An der Traun und Krems.

viminalie L. An Ufern, Sümpfen, in Auen nicht gemein. März-

April. Um Linz auf der Strasser-Aue (Rauscher), an der Traun, Krems.

S. incana Schrank. An Ufern, in Auen bis in die subalpinen Ge-

genden gemein. April-Mai. 5. roemarinifolia Kram., S. riparia Willd.
S. cinerea L. An Wassergräben, Sümpfen, Bächen, auf feuchtes

Wiesen, in Wäldern, auf Moorbrüchen gemein. März—April. S. acuminala

Hoffm., S. aqualica Sm., «S. polymorpha Host.

S. Caprea L. An Bächen, Waldrändern, in Holzschlägcn gebirgiger

und subalpiner Gegenden gemein, steigt über 4000' hoch. März-April.

S. Caprea-cinerea Wimm. Unter den Stammeltern nicht selten. Min

— April. Im Uaselgraben bei Linz (Duftschm.). S. polymorpha Host.

S. aurita L. Auf quelligcn torfigen Stellen, buschigen Hügeln, zu

Waldrändern, in Holzschlägcn gebirgiger und subalpiner Gegenden gemein.

April— Mai. S. uliginosa Willd., 5. heterophyUa Uost.
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S. grandifolia Serin ge. An Bächen, buschigen Stellen, in Schluchten,

auf Felsen der Kalkroralpen bis in die Krummholzregion der Alpen
5000' hoch gemein. April—Juni.

a. Iciocarpa. S. ammaniana Willd., S. Andersoniana E. B., 8. ovata ,

glaucescens
, aurita, menthaefolia, rivalis

, prunifolia et parietariae-

folia Host.

ß. eriocarpa. S. phylicifolia Fl. dan., S. nigricans, rupestris, Forste-

riana, cotinifolia et hirta E. B.

S. glabra Scop. An steinigen buschigen Stellen und im Gerölle der

Kalkvoralpen. Mai—Juni. Bei Spital am Pyhrn
,

bei der Frohmannsalpe

rückwärts des Bosruck der Falkenmauer u. s. w. «S. Wulfeniana v. S. cor-

ruscans Willd., 8. phylicifolia Wulf., S. hastata var. Wulfeniana Koch.
Vielleicht Alpenform der S. nigricans Sm.

S. repens L. Auf sumpfigen Wiesen, Moorgründen, in Wiesengräben

niedriger und gebirgiger Gegenden nicht gemein. April—Mai. Um Liuz,

Steyeregg u. s. w.

a. anguslifolia. S. rosmarinifolia et angustifolia Wulf., 5. repens

E. B., «S. rosmarinifolia E. B. , S. tenuis
, parviflora et littoralis

Host.

ß. latifolia. 8. depressa Hoffm., S. incubacea Ilost, S. repens Koch,
S. pratensis et repens Host.

y. argentea. S. argentea Sm.

S. arbuscula L. Auf Triften , Felsen und im Gerölle der Kalkalpen

in der Krummholzregion bis 6000'. Juni—Juli. Auf dem Pyhrn, Pyhrgas,

Hobenock, Kabiing bei Kirchdorf, Alpkogcl bei Weyr
, den Stoder- und

Mondseer-Alpen. S. prunifolia Sm., S. Waldstein iana Willd., S. corruscans

Sturm, 8. alpestris et ßavescens H.

5. myrsinites L. Auf Triften und Felsen der Kalkalpen über 6000'

hoch nicht selten. Juni—Juli.

a. integrifolia. S. fusca Jacq., 8. myrsinites Iloffm., S. Jacquinii

Host, S. Jacquin iana Willd. Spitaler- und Stoderalpen.

ß. serrata. 8. mrysinites Fl. dan., 8. Jacquiniana Sturm.

y. pilosa. S. pilosa Schleicher. Auf dem Wascheneg.

ä. arbutifolia. 8. arbutifolia Willd. Auf dem Pyhrgas.

S. reticulata L. Auf Triften und Felsen der Kalkalpen 7000' hoch

gemein. Juni— Juli. Auf dem Pyhrgas, Wascheneg, Priel u. s. w.

ä. retusa L. Auf Felsen und Triften der Kalkalpen 7000' hoch ge-

ncin. Juni— Juli. S. serpyllifolia Scop., S. Kitaibeliana Willd., Spitaler-

tii <J Stoderalpen u. s. w.

8. herbacea L. Auf Triften und Felsen der Kalkalpen 7000' hoch

eiten und leicht übersehen. Juni—Juli. Auf der Spitze des Pyhrgas, dem

Jachstein.
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Popttlut alba L. An Ufern, in Auen gemein. März—April. An dm

Ufern der Enns bei Steyr, in den Donau-Auen, an der Steyrling bei Molln

u. s. w.

P. tremula L. Auf steinigen Hügelo, in Vorhölzern, Wäldern, *n

Ufern, in Gebirgsgegenden auf Kalk, Schiefer, Sandstein und tertiären Ge-

bilden. März—April.

P. albo-tremula Neilr. In den Donau-Auen. April—März.

a. tomentosa. P. nigra Mi 11., P. alba et canesccns Ait., P. cancscm

Srn., P.hybrida et Pachofenii ßchb.

ß. sericea. P. villosa Lang., P. cantscens Rchb-, P. tremula rar. itnui-

ginosa Koch. Einzeln in Bergwäldem.

P. nigra L. An Ufern, Wegen, Strassen, in Auen, Dörfern sehr

gemein und mehr einzeln. April.

P. pyramidalis Ro zier. An Strassen, Wegen und in Alleen gepflanzt;

kommt auch einzeln verwildert vor. April. Stammt aus dem Orient.

P. baUamifera L. Wird um Steyr kultivirt und als gutes Hausmittel

unserer Schmiede für Verwundungen angewendet j
kommt auch einzeln ver-

wildert vor. März.

Salsolaceen Moq. Tand.

Atriplex hortensis L. Wird in Bauerngärten in Gebirgsgegenden

als Gemüse gebaut und kommt dann an Zäunen, Ackerrändern und wüsten

Stellen verwildert vor; stammt aus der Tartarei. Juli—September.

A. nitms Schk. An Wegen, Zäunen, Häusern, Bächen, auf wüsten

und bebauten Stellen zwischen Gebüsch, nahe den Küchengärten und D8r-

fem niedriger Gegenden. Juli—August. A. acuminala W. et K.

A. hautata L. An wüsten und bebauten Stellen, an Zäunen, Maoern,

in der Nähe der Gärten und Dörfer gemein. Juli-September. A. patula So-

A. latifolia Wahl.
a. viridis. A. hastata Curt., A. patula E. B., A. latifolia Sv., A. dd-

toidea B a b., A. microspenna W. et K., A. ruderalis Wallr.

ß. incana. A. oppositifolia DC., A. Sackt

i

Rostk.

A. patula L. An Rainen, Wegen, Hecken, in Dörfern, auf wüstes

und bebauten Stellen gemein. Juli— September. A. angustifolia Sm.

a. appendiculata. A. erecta Iluds., A. patula Schk., A. angustifdia

Fl. dan.

ß. inappmdiculata. A. patula et campestris Schk., A. angustifoliaE-ti

y. tatarica. A. tatarica Schk., A. oblongifolia W. et K.

Spinacia oleracca L. Wird in Gärten und auf freiem Felde als

Gemüse gebaut
;
kommt auch auf wüsten Stellen, Aeckern, an Zäunen, u>

der Nähe von Kücbengärten verwildert vor. Mai— Herbst. S. sptnosa et

inermis Mönch.
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Beta vulgaris L. Auf Feldern und in Gärten im Grossen kultivirt.

Juli—Herbst. Spielarten davon sind:

1. Die Burgunder-Rübe. B. Ciela Plenk, B. altissima Vietz.

2. D io rolhe Rübe. B. vulgaris Plenk.

3. Die Zuckerrübe.

Chenopodhtm Bonus Ilenricus L. An Mauern, Wegen, Zäunen,

auf wüsten Stellen, in Dörfern bis zu den Schwaighüttcn der Alpen gemein

;

steigt 6000' hoch. Mai— August.

C. rubrum L. Au Gräben, Zäunen, Mauern, auf wüsten und bebauten

feuchten Stellen, Aeckern niedriger Gegenden nicht gemein. August

—

September. Blitum rubrum Rclib., B. polgmorphum C. A. M.

a. vulgare. C. rubrum Fl. dan., Blitum rubrum Sturm.

ß. crassi/olium. C. crassifolium R. et Sch., C. botryödes Sm.

C. hybridum L. An Rainen, Zäunen, in der Nähe von Dörfern,

Gärten, auf Schutt, wüsten und bebauten Stellen sehr gemein. Juli— Sept.

C. urbieum L. An Mauern, Wegen, auf_ wüsten Stellen, Schutt, in

der Nähe der Dörfer gemein. Juli—September.

a. deltoideum. C. urbieum M. et Koch.
ß. rhombifolium. C. intermedium M. et K., C. urbieum E. B.

C. murale L. An Mauern, Häusern, auf Schutt, wüsten Stellen, in

Dörfern gemein. Juli—September.

C. glaucum L. An Gräben, Zäunen, Häusern, auf Sandfeldern, wüsten

und bebauten Stellen gemein. Juli— September. Blitum glaucum Koch.
C. album L. Auf wüsten und bebauten Stellen, Triften, Aeckern,

au Wegen, Rainen, Häusern gemein. Juli—September.

a. oblongifolium. C. laneeolatum Miihlenb., V. concatenatum Thuill.,

C. viride St.

ß. heteropbyllum. C. album Curt. Fl. lond.

C. fieifolium Sm. Auf Kohläckern, wüsten und bebauten Stellen, an

Gräben, Zäunen , in der Nähe der Küchengärten nicht gemein. Juli

—

September. C. serotinum Uuds., C. viride Curt.

C. optdifolium Schrad. Auf wüsten und bebauten Stellen, an Hecken,

Zäunen, in der Umgebung der Kuchengärten fast überall zerstreut. Juli

—

September.

C. Vulvaria L. Au Häusern
,
Mauern, Wegen, auf wüsten Stellen,

Schutt gemein. Juli—August. C. olidutn Curt.

C. polyspermum L. Auf Brachen, Feldern, in Gärten, feuchten Gruben

gemein. August—September. C. aeutifolium Sm.

C. Botrys L. An sandigen Stellen, Strassen nicht gemein. Juni

—

August. Um Steyr, Linz, wüste Sandplätze beim Befestigungsthurm ober-

halb der Puchenau (Sch ied erm.), bei Urfahr an der Anschlussmauer bis

zum Thurm Nr. 16 (D u ft s ch m.).

U. III. UkuSI. i
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Blitum eajntatum L. Wird selten in Küchengärten kultirirt und

kommt manchmal auf wüsten Stellen ,
Gartenauswürfen verwildert vor.

Juli—August. Am Bachufer bei Weyr.

Axnarant&ceen R. Brown.

Polymemum arvense L. Auf Triften, Mauern, sandigen Aeckern,

unfruchtbaren Hügeln, in Gruben nicht gemein. Juli—September. Aecker

der Welser Haide (Schiederm.).

a. macrophyllon. P. arvense Jacq., P. majus A. Braun.

ß. brachyphyllon. P. verrucosum Lang. Selten.

Amarantus Blitum L. Auf Brachen, an Rainen, Wegen, auf

Schutt, kultivirten Stellen gemein. Juli — August.

a. silvestris Moq. A. silvestris Desf., A. viridis Willd.

A. retroflexus L. Auf wüsten und bebauten Stellen, schlechten Wiesen

gemein. Juli— September. A. spicatus Lam.
A. viridis L. An Wegen, Hausern, Rainen, auf wüsten und bebauten

Stellen gemein. Juli—September. A. Blitum Kram., A. adscendens Lois.

Albergia Blitum Kunth, Euxolus viridis Moq.

A. caudatus et paniculatus L. In Gärten kultivirt, kommen aut

Brachen und wüsten Stellen manchmal verwildert vor.

Phytol&cceen Lin dl.

Phytolarcn dscandra L. Wird in Gärten gebaut und kommt in

deren Nähe verwildert vor. Die Beeren geben eine schöne rothe Saftfarti-

Juli - September.

Polygoneen Juss.

Rumex maritimus L. An Ufern, überschwemmten Stellen, in Gräben.

Teichen, Sümpfen, Lachen. Juli— August.

«. aureus. 11. maritimus K. B. Im Wellsande der Donau -Auen

(Schiederm.).

ß. viridis. Ii. maritimus Curt., R. palustris Sm. Im Zauberthal a*

dem Wehre bei Linz (Dufts chm.).

R. pulcher L. An kultivirten Stellen, Ackerrändern, Mauern, Häu-

sern. Juli—August. Um Linz. Wird aber nicht mehr gefunden.

R. obtusifolius L. Auf wüsten und bebauten Stellen, Triften, Feldern.

Wiesen, an Gräben, Bächen, Wegen gemein. Juli—August.

a. eristatus. R. obtusifolius Fl. dan., R. cristatus Wal lr., R pratensu

M. et K., R. oxylapathum Hayne.

ß. ayrestis. R. obtusifolius Curt.
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y. microcarpus D811. R. silvestris Wallr., R. maximus Doll Eo.

ö. discolor Wallr. R. obtusifolius discolor Sturm.

R. conglomcratus Murr. An Wegen, Gräben, Ufern, Sümpfen, auf

wüsten Stellen, Weiden, in Dörfern, zwischen Gebüsch gemein. Juli

—

August. R. acutus Kram., R. glomcratus Schrcb.

R. nsmorosus Schrad. In Auen, Hainen, feuchten Bergwäldern ge-

mein. Juli—August. In den Donau-Auen bei Kirchschlag, Ried, Steyr u. s. w.

R. sanguineusL., R. acutus C u rt., R- Nemolapathum S v., R. condylodcs M. B.

R. crispus L. An Rainen, Wegen, Ufern, Gräben, auf wüsten und

bebauten Stellen, Wiesen gemein. Juli—August.

R. Paticntia L. Auf wüsten Stellen, an Wegen, Rainen, in Dörfern

verwildert und unter dem Namen englischer Spinat hier und da kultirirt.

Juli—August. Die Wurzel ist unter dem Namen Mönchsrhabarber bekannt.

R. Hydrolapathum Huds. In Sümpfen, Gräben, Lachen, stehenden

Wässern niedriger Gegenden. Juli—August. Um Linz im Füchselwäldchen,

Zizlau, in den Traun-Auen. R. aquaticus Kram. Elench.

R. maximus Schreb. An Ufern, Gräben, Sümpfen. Juli— August.

An den Traunufern, an Strassengräbeu bei Klaus (S chiederm.).

R. aquaticus L. In Wassergrüben, Sümpfen, an Ufern selten. Juli —

August. In den Traun-Auen (Duftschra.J.

R. alpinus L. Auf Triften, feuchten Stellen der Alpen und Voralpen,

besonders bei den Alphütten mit A. Kapcllus und Senecio subalpinus gemein.

Juli— Herbst. jMpathum rotundifolium Clus. Stirp. Pann., R. latifolius Hist.

R. scutatus L. Auf Felsen und im Geröllo der Kalkvoralpen bis in

die Krummholzregion der Alpen gemein
; an andern Orten Gartenllüchtling.

Mai—Juli. Stoder- und Spitaler-Alpen, im Flussbette der Enns und Steyr.

R. alpestris Jacq,, R. glaueus Jacq., R. digynus Schult.

R. nivalis Heg. Auf Felsen und im Gcrölle der Kalkvoralpen und

Alpen. Mai— Juli. Auf dem hohen Priel in der Glinzerscharte (Sauter),

Hohenock (Engel), Pyhrgas.

R. Acctosa L. Auf Wiesen, Triften, an Rainen, Wegen, Bächen,

buschigen Stellen bis in die Krummholzregion der Alpen. Mai—Herbst,

o!. sagittatus. R. Acctosa E. B.

ß. arifolius. R. arifolius All., R. montanus D osf. Auf dem Pyhrgas etc.

R. Acctosdla L. An steinigen trockenen Stellen, au Wegen, Rainen

im Felsenschutte, auf Aeckero, Wiesen in Gebirgsgegenden bis in die Vor-

alpenregion. Mai—Juli.

a. hastalus. R. Acctosclla Fl. dan.

ß. m ult ißt lus Sturm. Am Donauquai bei Linz.

y. angusti/olius. In der Strasserau bei Linz.

d. pygmaeus Kitt. Im Haselgraben bei Linz (Duftschm.).

Ii8*
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Polygon"

m

Bistorta L. Auf feuchten Wiesen, an Bächen, buschigen

quelligcn Stellen der Voralpen bis an das Krummholz. Juni—August. UmLinz

im Habelgraben, auf Sumpfwiesen bei Kirchschlag, um Weyr, Windischgarsten

u. s. w. Bistorta vulgaris Clus.

P. viviparum L. Auf Triften, felsigen buschigen Stellen der Ksll-

alpen im Krummholze gemein. Juni—August. Spitaler- und Stoderalpen

u. s. w. Bistorta minor Clus.

P. amphibium L. In Lachen, Sümpfen, stehenden Wässern, in feuchtes

Gräben, au Hainen, Ackerrändern. Juni— August.

«. aquaticum. Bei Spital am Pyhrn, Linz u. s. w.

ß. coenosum.

y. terrestre. Posthofwiese bei Linz.

P. lapathi/olium L. Auf wüsten und bebauten Stellen, Aeckeru,

Sandfeldern, an Ufern, Rainen, Häusern, in Flussbetten, Gräben gemein.

Juli—Herbst.

a. angustifolium.

ß. lanceolatum. P. pensylvanicum Curt., P. lapathi/olium E. B., P,

Persicaria 1) i e t r.

y. ovatum. P. nodosum Rchb.

<5. procumbens. P. incanum Schmidt, P. Brittingeri Opiz.

P. Persicaria L. An Sümpfen, überschwemmten Stellen, Bächen.

Wassergräben, Lachen, auf wüsten Stellen in Dörfern gemein- Juli— Herbit

er. deiisißorum. P. Persicaria Fl. dan.

ß. laxißorum. P. mite Schrank, P. laxißorurn Weih c, P. minus Rchb.

y. angustifolium. P. minus Huds.
P. Hgdropiper L. An Bächen, Gräben, Sümpfen, in Auen, feuchten

Wäldern niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. August—September-

P. aviculare L. Auf Triften, Weiden, Sandstellen, betretenen Wegen.

Dämmen sehr gemein. Juni— November.

a. procumbetis. Niedergedrückt wurzelnd. Leissenliofthurm bei Linz.

ß. aphyllum. Beim Taubstummen-Institut in Linz (Duftschm.).

P. Convolvulus L. Auf Acckern, Stoppelfeldern, bebauten Steilen

gemein. Juli—Herbst.

P. dumetorum L. An Hecken, Zäunen, Gebüschen und in steinigen

Vorhölzern gemein. Juli—Herbst.

P. Fagopyrvm L. Wird im Traunkreise im Grossen gebaut und

kommt auch nicht selten verwildert vor. Stammt aus der Tatarei, wo»

gebrannt wie Kaffee getrunken wird. Juli—August.

S&nt&Iaceen R. Brown.

Theslum Litiophyllum L. Au Wegen, Rainen, auf Grasplätzen.

Wiesen, buschigen Hügeln der Berg- und Voralpenregion. Juni—August

Digitized by Google



Flora »ou ober* Oesterreich. 1021

a . minus. T. intermedium Schrad., T.fulvipts Griessol. Ackerräuder
der Welser Haide.

ß. majus. T. montanum Ehrh. Auf dem Pyhrn bei Spital.

T. alpiuum L. An steinigen buschigen Stellen , an Waldrändern,

im Ufersande der Kalkgebirge bis an die Grenze des Krummholzes. Mai—Juni.

ß. tenuifolium. T. ttnuifolium Saut er.

T. pratense Ehrh. Auf Wiesen, grasigen buschigen Stellen gebirgiger

Gegenden selten. Juni— Juli. Auf dem Giöstenberg (Breitenl.).

*T. ebracteatum Ilayne. Auf niedrigen sumpfigen Wiesen selten.

Mai—Juni. Im Innkreise.

Daphnoideen Veut.

Passerlna annua Wickstr. An Rainen, Wegen, auf Triften,

schlechten Getreidefeldern, sandigen Aeckern gemein. Juli—August. Auf
der Welser Haide. Stellera Passerina L.

Itaphne Mezereum L. In Wäldern, Vorwäldern, an buschigen Stellen,

Bächen gebirgiger und subalpiner Gegenden bis in das Krummholz der

Alpen auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. März—Juni.

D. Laureola L. In steinigen trocknen Wäldern und Vorhaizern ge-

birgiger und subalpiner Gegenden. März—April. Bei Pucking (Duftschm.),

Buchenwälder beim Krerasursprung (Schiederiu.) um Steyr, Weyr u. s. w.

D. Cneorum L. Auf Grasplätzen, Wiesen, Felsen, au lichten Wald-

stellen der Kalkgebirge bis in die unteren Voralpen. Mai—Juni. Im Stoder-

gebirge, auf dem Pfaffenstein bei Weyr, an der Steyr bei Frauenstein, der

Steyrling im Brunnwinkel u. s. w.

Elaeagneen R. Brown.

Hippophat rhamnoides L. An sandigen Ufern unter Weidengebilsch

niedriger Gegenden nicht selten. April—Mai. In grossen Stämmen in

der Pleschinger-Au bei Linz ,
um Enns, an den Ufern der Enns, um

Wels u. s. w.

Aristolochieen Juss.

Asarum turopaeum L. In Hainen, Vorhfilzern, an feuchten schat-

tigen Waldstellen gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer

und Sandstein gemein. April— Mai.
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B. GamopelaJtn.

Plantagineen Vent.

Planlago major L. Auf wüsten und bebauten Stellen, an Gräben,

Ufern, Hainen, Wegen, feuchten Stellen gemein. Mai—September. Pl.mter-

media Hchb., P. minima DC., P. nana Tratt. sind niedrige rönnen.

P. media L. An Rainen, Wegen, auf Triften, Wiesen sehr gemein.

Mai—September.

P. lanceolata L. An Wegen, Rainen, auf Hügeln, Triften, in Sümpfen,

Gräben gemein. Mai—September.

a. pumila. P. lanceolata Rchb-

ß. vulgaris. P. lanceolata Jacq.

y. altissima. P. altissima L. Im Haselgraben bei Lina u. s. w.

P. atrata Hoppe. Auf Triften der Kalkalpen und Voralpen. Juni

Juli. Auf dem Pyhrgas, Wascheneg. P. montana La in.

P. alpina L. Auf Triften der Alpen selten. Juni—August. Stoder-

alpen (Duftschro.).

* P. maritima L. Auf Triften, Weiden, Hügeln, trockenen Wie»«

selten. Juni— September. An einer Mauer unter der Fabrik am üonauufti

bei Linz (Duftschm.).

P. arenaria W. K. An Wegen
,
Hügeln , Dämmen ,

auf Schutt.

Aeckern, Sandplätzen, Brachen, an der Eisenbahn nicht gemein. Juli-

August. Um Steyr.

Plumbagineen Vent.

Armeria vulgaris Willd. Auf Triften, Weiden, Sand plätzen, »

buschigen Stellen selten und zufällig. Juni—September. In den Dousu-

Auen. Slatice Armeria L., S. elongata Hoffra., A. campestris Wallr.

A. alpina Willd. Auf steinigen Stellen, Felsen der Kalkalpeo. k»

7000' hoch sehr selten. J uni—August. Auf dem Wascheneg. St. alfi**

Hoppe, St. Armeria Jacq.

Valerianeen I)C.

Valerianella olitoria Poll. Auf Brachen, Feldern, Hügeln, Dimmer-

an Wegen, Rainen, zwischen Gebüsch niedriger und gebirgiger Gegend«

gemein. April— Mai. V. Locusta a. olitoria L., Valeriana olitoria Willd,

Fedia olitoria Vahl, Fed. Locusta Rchb.
V. carinata Loisel. An gleicheu Orten wie die rorige, aber selten«

April— Mai. Bei Gmunden. Fed. carinata Ster.

V. dentata D C. Unter dem Getreide, auf Brachen, buschigen Hügeln.
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an Zäunen, Wegen gebirgiger Gegenden gemein. Juni—August. Valeriana

Locusta S. dentata L., V. dendata Willd., V. Morisonii D C., Fed. dentataV ahl.

V. Aurieula D C. Unter dem Getreide, auf Brachen, Kleefeldern

besonder* in Gebirgsgegenden. Juni—August. Auf der Haide unter Saaten

bei Linz (D u ft scb in.), auf Aeckcrn beim Füchsclwäldchen (Rauscher),
um Steyr. V. dentata D C., Fed. Aurieula R. Sch.

Valeriana officinalis L. An Waldrändern, buschigen steinigen

Stellen, auf feuchten Wiesen, Sümpfen der Berg- und Voralpenregion

gemein. Mai—August.
a. minor. V. officinalis Plenk., V. angustifolia Tausch. Auf dem

Schoberstein häufig.

ß. major. V. officinalis Fl. dan., V. ejealtata Mik.

y. sambucifolia. V. sambucifolia Mik., V. sambucifolia et repens Ho st.

V. dioica L. Auf Sumpfwiesen, in Gräben, Pfützen bis in die sub-

alpinen Gegenden gemein. Mai—Juni.

V. tripteris L. An Waldrändern, Wegen, in Schluchten, auf Felsen,

buschigen Stellen, Holzschlägen, im Ufersande gebirgiger und subalpiner

Gegenden bis auf die Alpen 1000' hoch gemein. Mai—Juli. Um Steyr, in

den Spitaler- und Stoderalpen, auf dem Hohenock.

V. montana L. Mit der vorigen, aber in der Bergregion seltener.

Mai— Juli.

V. saxatilis L. In Felsenspalten und im Felsenschutte der Kalkvor-

alpen bis an die Alpenregion gemein. Juni— Juli.

V. elongata Jacq. Im Felsenschutte und in Felsenspalten der Kalk-

alpen in der Nähe der Schneefelder bis 7000' hoch. Juli — August. Spitaler-

utid Stoderalpen.

V. celtica L. Auf Felsen und Triften der Alpen nicht selten. Juli—
August. Spitaler- und Stoderalpen.

Dips&ceen DC.

itipsaeu* fullonum L. Wird im Traun- und Mühlkreise im Grossen'

gebaut und kommt in diesen Gegenden auch verwildert vor. Juli—August.

£>. silvestris lluds. An Wegen, Strassen, Ufern, Bächen, wüsten

Stellen, in Auen gemein. Juli— August.

D. laciniatm L. An gleichen Orten mit dem vorigen und meistens

mit ihm vermischt, aber seltener. Juli— August. In den Traun-Auen, bei

Weyr u. s. w.

1). pilosus L. An Ufern, in Gräben, Auen, feuchtem Gebüsche,

sumpfigen Stellen nicht selten. Juli—August. Um Steyr, Linz, Enns u. s. w.

Knautla arvensis Coult. An Ackerrändern, unter dem Getreide, in

uen, an feuchten schattigen Waldstellen gebirgiger Gegenden bis in die

\'ora)pcn gemein. Juni—Herbst.

Digitized by Google



1024 Cu. Hriltinger:

a. lon.ji/olia Co ult. Se. longifolia W. et K., Se. silvatica ß Umgifoba

M. et K., Kn. longifolia Koch. Bei Preiseg (Sch iederm). Alp-

kogel bei Weyr (Breitenl.), Molln.

ß. eilvatica Co ult. S. silvatiea L., S. pannomca Jacq., 8. dipta-

eifolia Host., K. silvatiea Duby. Um Steyr, Lin», Weyr,

Wels u. s. w.

y. diversifolia. S. arvensis L., Kn. arvensis Duby.

d. eradiata. S. arvensis strieta Pohl, S. campestris Bess., S. arvetuu

ß. campestris Rchb. Um I.inz auf der Haide, au Ackerrändern,

uuter dem Getreide.

Scabiosa Succ/sa L. Auf feuchten Wiesen niedriger, gebirgiger and

subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer und Saudstein gemein. Juli-Sep-

tember. Suec. pratensis Mönch.

S. australis Wulf. Auf feuchten Wiesen, in Gräben. Juli— August-

An der Grenze von Steyermark.

S. columbaria Co ult. Auf Wiesen, buschigen Hügeln, offenen Wsld-

plätzen, dann an felsigen buschigen Stellen der Berge und Voralpen bis in

das Krummholz gemein. Juni— September.

a. lurida Coult. S. alpina Clus., 8. Ittcida Vill., S. norica V est-

Asterocephalus lucidus S p r. Spitaler- und Stoder-Alpen und in

Bette deren Flüsse und Bäche.

ß. vulgaris Coult. S. columbaria L., Asteroc. columbai-ius Wallr. ln

den Donau-Auen.

y. leiocephala. S. agrestis W. et K., 8. columbaria y. pauciseta Neiü-

Fl. Vind., Ast. agrestis et gramuntius Rchb. Auf der Welser H»id f

( Duftsch m.).

8. ochroleuca Coult. S. ochroleuca L., Aster, ochroleucus Wallr.

8. suaveolens Desf. Auf sandigen Hügeln, trocknen steinigen Wie

sen, sonnigen buschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden. Juli'

September. Um Linz, Steyr, Wels u. s. w. Ä canescens W. et K, J*

suaveolens Wallr.

Compositen Vaill.

Eupatorhtm cannabinum L. An feuchten oder quelligen Wtii-

stellen, in Uolzschlägcn, Schluchten, an Ufern in Gebirgsgegenden und

Ebenen gemein. Juli—August.

a. partitum. E. cannabinum Fl. dan.

ß. indivisum. Selten.

Adenotltfle* alpina Döll. An Bächen, Wegen, auf feuchten schat-

tigen Stellen höherer Kalkalpen und in der Krummholzregion der Alj*°-

Juni—August. Spitaler- und Stoderalpen.
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a. viridis Döll. C. alpina Jacq., A. alpina Bluff., A. glabra DC.
ß. albifrons Döll., C.tomentosa Jacq., C. albifrons L. fit., Ad. Psta fites

Bluff., A. albifrons Rchb.

Prtasites officinalis Mönch. An Bächen, Flüssen, Sümpfen, zwi-

schen Weidengebüsch, in Auen, Schluchten gebirgiger und niedriger Gegen-

den gemein. März— April. P. vulgaris Clus.

Die männliche Pflanze: Tussilago Petasites L., P. vulgaris Dietr.

Die weibliche Pflanze: T. hybrida L., T. Petasites Uook., Pet. vul-

garis Kchb.

P. albus Gärtner. Auf feuchten Stellen, an Bächen, Sümpfen, in

Schluchten, schattigen Wäldern gebirgiger und subalpiner Gegenden auf

Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. März— April. T. alba L., T. ramosa

Hoppe. Um Linz im Haselgraben, um Steyr, Weyr u. s. w.

P. nireus Baumg. An quelligen Stellen, Ufern der Kalkvoralpen

bis in das Krummholz der Alpen
; mit dem Gerölle der Giessbäche nicht

selten bis in die Lbenen. Mai—Juni. T. nivea Vill. , T. paradosa Retz,

T. frigida Vill.

Homogyne alpina Cass. Auf Wiesen, an quelligen schattigen

Stellen, Waldrändern der Voralpen und auf Triften der Alpen, bis 6000'

hoch, nicht selten. Mai—Juli. Tuss. alpina L. Auf den Spitaler und Stoder-

alpen u. s. w.

H. discolor Cass. Auf Triften der Kalkalpen an etwas feuchten

Stellen bis 4000' hoch; auch auf Voralpen und im Kiese der Alpenbäche.

Juni—Juli. T. discolor Jacq.

H. eiltestris Scop. ln der Waldregion der Alpen selten. Mai—Juni.

Im Stoder (D uftschra.).

Tussilago Farfara L. Auf feuchten und überschwemmten Stellen,

in Gräben, Sümpfen, an Rainen, Bächen, im Sande der Flüsse sehr gemein.

M&xz— April.

Aster Amellus L. An steinigen buschigen Stellen, an Wegen, Rai-

nen, Waldrändern hügeliger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli—Sep-

tember. A. amelloides Rchb.
A. alpinus L Auf Felsen, Triften, im Gerölle und in der Krumm-

holzregion der Kalkalpen gemein
; steigt bis 7000' hoch. Juli—September.

Auf den Spitaler- und Stoderalpon u. s. w. A. Airsutus Ho st, eine stark

behaarte Form.

A. salignus Willd. An Ufern, in Auen, feuchten Gebüschen selten.

August— September.. Um Linz in den Donau-Auen (Rauscher). A. salici-

folius Scholl. Wahrscheinlich ein Gartenflüchtling und amerikanischen

Ursprungs wie A. lasvts L. , der in den Auen bei Linz in grosser Anzahl

SS. III. UkulL .an
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vorkomrat und A. bellidiflorus Willd., der sich mit A. Indus Duftschm-

hie und da in der Nähe der Gärten und beim Leissenhof am Fusse des

Pöstlingberges in Lachen findet.

Stenucli* bellidiflora A, Braun. Stammt aus Nordamerika (DC.

Prodr.) und kommt an L'fern, in Auen, feuchten Hainen überall nicht selten

vor. Juni—Juli. Donauufer beim Bangelmeir, bei Ottensheim nächst Linz

(Sch ie d e riu.) , am Eisenbahudamm längs der ganzen Haide zerstreut

(Duftschm.) u. s. w. Aster annuus L., St. annua N. a Es.

Belli* perennis L. Auf Wiesen, Weideu, an Wegen, Rainen bis an

die Schwaigbütten der Alpen gemein. März— Dezember.

Bellldia*trum Michdii Cass. An Ufern, Wegen, Rainen, Wald-

rändern, steinigen buschigen Stellen, auf Felsen bis in die Kruromholzregoo

der Alpen auf Kalk und Schiefer gemein. Mai—Juli, auf Alpen später.

Eoronicum Bellidiastrum L., Arnica JJellidiastrum V i 1 1

.

Krlgeron canadense L. Stammt aus Nordamerika, kommt aber auf

Sandfeldern, Dächern, Mauern, an Ufern, Dämmen, wüsten Stellen massen-

haft ror. Juli—September.

E. aere L. Auf trockenen Hügeln , im Sande der Flüsse, auf Grss-

stellen gemein. Juli—September.

u. birsutum. E. acre Gurt. , E. serotinum Weihe, Urfahrwände bei

Linz.

ß. glabratum. E. droebachense FI. dan. ,
E. angulosum Gaud. Auf

feuchten schattigen Stellen der Voralpen zerstreut. Am Stoder.

E. alpinttm L. Auf Triften, felsigen buschigen Stellen der Kaikalpen

und Voralpeii bis 7000' hoch gemein; steigt auch in subalpiue Thal«

herab. Juli—September. Spitaleralpen.

a. Iiirsutum. E. alpinum E. B., E. uniflorum Fl. dan. Stoderalpen.

ß. glabratum. E. glabratum Hoppe. Einzeln und selten.

y. grandiflorum. E. grandiflorum Hoppe. Stoderalpen (Duftschm.).

Solidago Virgaaurea L. An steinigen buscliigen Stellen, in Wäl-

dern, Vorhülzern, Holzschlägen gebirgiger Gegenden bis in das Krumoibou

der Alpen sehr gemein. Juli—September.

Binotgri* vulgaris Cass. Auf Grasplätzen, sonnigen buächig«

Stellen, Triften in Gebirgsgegenden selten und in neuerer Zeit nicht mehr

gefunden, daher- für Ober-Uesterreich zweifelhaft. Juli—September. Ckrffr

coma Linosyris L., Galalella Linosyris Rchb.

Buphlhalmtnn salici/olium L. Auf steinigen buschigen Stellen, ia

Vorhölzern, Wäldern, auf Felsen in Gebirgsgegenden bis in das Krunimhon

der Alpen, so wie in Auen, Flussbetten gemein. Juli—August.
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et. grandißorum. B. grandißorum L. Um Linz im Haselgraben, um
Steyr u. s. w.

ß. succisaefolium. B. succisaefolium Britt. Auf einer Wiese am Wald-
rande bei Steyr.

Puliraria vulgaris Gärtn. An wüsten Stellen, auf Weiden, feuchten

Triften, Grasplätzen, in halb ausgetrockneten Lachen, in Dörfern, in den

Donau-Auen hie und da. Juli—August. Inula Pulicaria L.

P. dysenterica Gärtn. In Auen, Sümpfen, an Ufern, feuchten Wald-
stellen gebirgiger Gegenden auf Kalk , Sandstein und tertiären Gebilden

auch in den Ebenen gemein. Juli— August. L dysenterica L.

Inula Hdenium L. In Bauerngärten gebirgiger und subalpiner

Gegenden häufig gebaut und in deren Nähe verwildert an Zäunen, Gräben,

feuchten Stellen. Juli—August. An Häusern in Weissenbach bei Ischl

(Schiederiu.) u. s. w. Corvisartia JJelenium Merat.

1. germanica L. Auf steinigen buschigen Hügeln und niedrigen Bergen

selten. Juni— Juli. Um Vichtenstein, Harachstha).

I. ensi/olia L. An Rainen, Wegen, sonnigen buschigen Hügeln in der

Bergregion auf Kalk und Sandstein gemein, seltner auf Schiefer. Juli—
August. Im Mühlkreise.

I. ealicina L. An Wegen, Rainen, auf steinigen buschigen Stelleu

in Gebirgsgegenden und auf nassen Wiesen der Ebene. Juni— Juli. Iu

Urfahr bei Linz, in den Donau-Auen beim Fischer im Gries und Sailcrgütcl,

um Wels u. s. w.

1. hirta L. An trockenen, steinigen buschigen Stellen, in lichten

Vorhölzern, zwischen Gebüsch hügeliger und gebirgiger Gegenden gemein.

Mai—Juui.

/. Conyza DC. An sonnigen buschigen Stellen, in Uolzschlägen,

zwischen Gebüsch gemein. Juli—August. Conyza squarrosa L.

I. JJritanica L. An Wegen, Gräben, Rainen, feuchten oder wüsten

Stellen gemein. Juli—August. I. Oetteliana Rchb.

Billen* Cripartita L. An Gräben , Uferu , Bächen, sumpfigen und

überschwemmten Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden. Juli—Sep-

tember.

er. major W. et Grab. B. tripartita Fl. dan.

ß. minor W. et Grab. An trockenen Stellen selten.

B. cernua Huds. In stehenden Wässern, Moorbrüchen, Sümpfen,

abgelassenen Teichen, an Ufern, in feuchtem Sande gemein. Juli—September.

er. radiata. Coreopeie Bidens L., B. cernua Kram.
ß. discoidea. B. cernua L.

y. nana. B. minima Fl. dan. Am Ausfluss der Traun in die Donau
(Duftschm.). %

120 *
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Helianthus annuus L. Wird des ölreichen Samens wegen in

Bauerngärten und auf Feldern gebaut und kommt dann in der Nähe Ton

Dörfern hie und da verwildert vor. Juli— Herbst.

H. tuherosus L. Wird der essbaren Knollen wegen in Gärten and

auf Feldern kultivirt; kommt auch verwildert vor. October—Norember.

Stammt aus Brasilien.

JRudbeckia laciniata L. Kommt an Üfern verwildert vor ;
stammt ans

Nordamerika. Am Ufer des Ramingbaches durch Jahre im Gesträuch.

t'arpestum cemuum L. Auf feuchten Stellen, in Hecken und

Hainen. Juli— August. Um Linz unter Katzbach (Duftschm.), Hügel de»

Pfenningberges (v. Mor, Schiede rm.).

Achillea Ptarmica L. An sandigen Ufern, überschwemmten Stellen,

zwischen Weidengebüsch nicht gemein. Juli—August. Um Linz auf der

Fügerwiesc, im Haselgraben , in den Donau-Auen, bei Langhalsen u. s. v

Ptarmica vulgaris Clus.

A. Clavennae L. Auf Felsen und Triften der Kalkalpen bis 7000'

hoch gemein
;
auch in die Voralpen und in subalpine Thäler herabsteigend.

Juni—Herbst. Ptarmica Clavennae D C.

A. atrata L. Auf Triften, felsigen Stellen der höheren Kalkalpen

bis 7000‘ hoch nicht selten. Juli—Herbst. Auf dem hohen Priel. Ptarmim

atrata D C.

A. Clusiana Tausch. Auf Triften und feuchten steinigen Stellen

der Kalkalpen bis 7000' hoch nicht selten. Juli—Herbst. Auf den Spitaler-

und Stoderalpen u. s. w. A. atrata Kram.
A. Miltefolium L. Auf trockenen Wiesen, unkultivirten Stellen, »n

Ackerrändern, Wegen, Rainen, steinigen buschigen Stellen bis in die Yor-

aipenregion. Juni—October.

a. selacea Koch. A. setacea W. K. Im Stoder (Duftschm.).

ß. lanata Koch. A. lanata Sprengel. Um Linz beim Fischer in

Gries, Stoder u. s. w.

y. vulgaris. A. Miltefolium Fl. dan.

S. crustata Rochel. A. scabra Host. Bei Kirchschlag.

i. tanacetifolia. A. magna L., A. tanacetifolia AU., A. distani TV,

A. dentifera DC.

Anthemls tinctoria L. An steinigen buschigen Stellen hügeliger und

gebirgiger Gegenden nicht selten. Juli— August. Um Linz, Steyr, Kronr

dorf u. s. w. Die Var. discoidea W illd. am Pfenningberg.

A. austriaca Jacq. Unter dem Getreide, auf Aeckern, an Wegen.

Rainen nicht gemein. Mai—Juni. Cola austriaca Schulz. Bip.

A. arvensis L. Auf Aeckern, Kleefeldern, Grasplätzen, an Wegen.

Rainen, wüsten Stellen gemein. Juni—Herbst. A. agrestis Wallr.
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A. Cotula L. Auf Brachen, wägten Stellen, an Wegen, Zäunen, in

Dörfern gemein. Juni—Herbst. Maruta Cotula DC.
A. alpina L. Auf Triften der Alpen. Juli—August. Auf den Stoder-

alpen (Duftschm.).

Chrysanthemum segetum L. Auf Aeckern unter dem Getreide
nicht gemein. Juni—Herbst. Um Linz unter der Saat (Duftschm.).

( hamaemelum inodorum Vis. Auf Aeckern, Grasstellen, wüstem
und bebautem Boden, an Rainen, Wegen gemein. Juni— Herbst. M. inodora
L., Pyrethrum inodorum Sm.

Jtlatriearta Chamomilla L. Auf Aeckern
, Schutt, an Wegen,

Zäunen, unter der Saat, in Dörfern oft in grosser Menge. Mai—Herbst.
Im Innkreise u. s. w.

Tanacetum Leucanthemum Schulz. Auf Wiesen, buschigen Stellen,

Hügeln, an Rainen, Wegen bis in die Krummholzregion der Alpen gemein.
Juni—August.

a. pratense. Chrys. Leucanthemum L., Leucanth. vulgare Lam.
ß. alpinum. Chrys. atratum Jacq., Ch. coronnpifolium Vill., Pyr.

Ualleri Willd.

y. disroideum Rchb.
T. Parthenium Schulz. An Zäunen, Wegen, auf Schutthaufen , in

Dörfern verwildert. In Zier- und Bauerngärten kultivirt. Juni—Juli. JJatr.

Parthenium L.

T. corym>josum Schulz. An steinigen buschigen Stellen, in Vor-
hölzern, Wäldern gebirgiger und subalpiner Gegenden bis an das Krumm-
holz gemein. Juli—Herbst. Chrys. corymbosumL ., Pyrethr. corymlosum Willd.

T. vulgare L. In Auen, an Ufern, Wegen, Dämmen, in Holzschlägen,

zwischen Gebüsch gemein. Juli—Herbst.

Artemisia Absinthium L. An steinigen buschigen Stellen, in Holz-
schlägen, Schluchten, Vorhölzern, an Dämmen, Wegen, Ufern gebirgiger

Gegenden bis in die Voralpen sehr häufig. Juli—August.
A. pontica L. Auf sonnigen trocknen Hügeln, an Rainen, Wegen,

zwischen Gebüsch nicht gemein. Juli—Herbst. Auf der Welser Haide un-
weit Klimitsch.

A. austriaca Jacq. Auf trockenen, buschigen Stellen, Rainen, san-

digen Grasplätzen selten. Juli—September. Auf der Welser Haide.

A. vulgaris L. An Ufern, Hecken, Wegen, in Auen, zwischen Ge-
büsch sehr gemein. August—September.

A. eampestris L. Auf Hügeln, an Wegen, Rainen, sandigen Stellen

gemein. Juli— Herbst.

A scopäria W. et K. Auf wüsten Stellen, Aeckern, Triften, Sand-

feldern, an Ufern, Wegen, in den Donau-Auen selten. August—September.

Auf der Haide bei Wels, im untern Mühlkreise.
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Fllago germanica L. Auf sandigen Aeckern, Weiden, trockenen

Iliigeln, in Holzschlägen niedriger und gebirgiger Gegenden nicht gemein.

Juli—August. Um Linz am Freyenberg, bei der Anschlussmauer, um Pu-

chenau, am Pöstlingberg, um Wels u. s. w.

ce. virescens. Gnaph
,
germanicum K. B., Gifola germanica Rchb- fil.

ß, albida. F. pyramidata L., Gn. pyramidatum W
.,

Gif. germanica

Rchb. fil.

F. montana L. Auf trockenen Grasplätzen, Sandfeldern, Brachäckern,

in Holzschlägen, lichten Wäldern nicht selten. Juni Juli. Um I.inz an

der Urfahrwand, ober dem Leissenhof u. s. w. fr«, montanum L-. f‘l.

minima Fr., Oglifa minima Rchb. fil.

F. arveneis L. Auf sandigen Aeckern, Triften, Weiden, wüsten Stellen

niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli- August. Gn. arvense

L., Oglifa arveneis Cass.

Gnaphaliuin uliginosum L. Auf feuchten Aeckern, sandigen Ufern,

überschwemmten Stellen, sumpfigen Waldstellen, in Gruben niedriger und

gebirgiger Gegenden nicht selten. Juni— Herbst.

«. incanum. G. uliginosum Fl. dan., Gn. tomentosum Hoffm.

ß. viride. G. nudtim Iloffm., G. pilulare Wahl., G. uliginosum b.

glabrum Rchb.

G. luteo-album L. Auf feuchten sandigen Aeckern, in Holzschlägen,

Gruben gebirgiger und subalpiner Gegenden gemein. Juli — Herbst. I®

Linz, ober dem Leissenhof, um WT
els u. s. w.

G. Leontopodium L. Auf Felsen, Triften und im Gerölle der Kalk-

alpen. Juli— Herbst. In den Stoder-Alpen. Filago Leontopodium L., Leon-

topodium alpinum Cass.

G. eilvaticum L. In Wäldern und Holzschlägen der Berg- und Vor-

alpcn auf Kalk, Schiefer und Sandstein sehr gemein. Juli—Herbst.

a. memtanum. G. eilvaticum Fl. dan., G. rectum Sm., G. eupinum E.B-

ß. subalpinum. G. norvegicum Gunn., G. eilvaticum Sm. Um Wovr.

y. alpinum. G. supinum Sr., G. IJoppeanum Koch. Spitaler- und

Stoderalpen.

G. supinum L. Auf kahlen Alpcnstellen und Triften der Alpeu und

benachbarten Voralpen auf Kalk und Schiefer bis 7000' hoch. Juli— August.

Auf den Stoderalpen u. s. w. Gn. alpinum Fl. dan., Gn. fuscum Scop.,

Gn. pusillum II änkc, F. acaulis Krok., Omalotheca eupina D C.

G. dioicum L. Auf Wiesen, sonnigen Hügeln, trockenen buschigen

Stellen, in Holzschlägen, offenen Waldstellen bis an die Grenze des Krumm-

holzes gemein. Mai— Juni. Antcnnaria dioica Gärtn.

G. carpathicum Wahl. AufTriften der Alpen in der Höhe von 6000.

Juli—August. Auf dem Wascheneg, auf der sogenannten Speickwiese. An-

ten. alpina Gärtn.
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Arnica montana L. Auf Wiesen
,

grasigen buschigen Steilen an

Waldrändern gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk und Schiefer

gemein. Juni—Juli.

Aronicmn scorpioides Koch. Auf feuchten felsigen Stellen der

Alpen selten. Juli—August. Auf dem Wascheueg u. s. w. Am. scorpi-

oides Jacq., Dor. Jacquini Tausch, A. latifolium Kchb.
A. Clusti Koch. Auf Felsen, steinigen buschigen Triften der Kalk-

alpen bis 7000' gemein. Juli— August. Spitaler- und Stoderalpen. Am.
Doronicum Jacq., Am. Clusii All., im. glacialis Wulf., Aron, glociale

Kchb., Aron. Clusii Koch.

* Doronicum Pardalianches L. In schattigen Voralpenwäldern sel-

ten. Hai— Juui. Im Sloder (Duftschra.). Yar. polyrephalum Fenzl, bei

Uallstadt. D. latifolium Clus., D. MattUioli Tausch.
D. austriacum Jacq. Auf feuchten schattigen Stellen der Voralpen

bis in das Krummholz der Kalkalpen ; auf Schiefer auch in der Bergregion

gemein. Juui—August. JJ. Pardalianehes yar. a. L-, Am. austriaca Hoppe.

Seitecio vulgaris L. Auf wüsten und bebauten Stellen, auf Schutt,

an Wegen, Hainen gemein. März—Winter.
&. tiscosus 1.. An lichten Waldstellen, in Holzschlägen, in Gebirgs-

gegenden, auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Juni— August.

5. silvaticus LT. In Holzschlägen, Wäldern, an felsigen buschigen

Stellen bis in die Krummholzregion auf Kalk, Sand und Schiefer gemein.

Juli—August.

S. nebrodensis L. An felsigen buschigen Stellen, Waldrändern, der

Voralpemhäler bis in das Krummholz der Alpen gemein. Juni— Juli. &
rupss.ris W. et K., 8. montan us Willd.

8. abrotanifolius L. Auf leisen und Triften subalpiner Gegenden und

im Krummholz der Kalkalpen gemein. Juli—Herbst.

8. erueifolius L. An buschigen sonnigen Stellen, an Hainen, Wegen,

zwischen Gebüsch nicht gemein. Juli—September. & tenuifolius Jacq.

a. anthoraefolius. S. anthoraefolius Presl. Um L.uz in den Donau-

Auen (v. Mor), im Haselgraben (Duftschm.).

S. Jacobaea L. Auf Wiesen, Hügeln, an Wegen, Hainen niedriger

und gebirgiger Gegenden gemein. Juni— Herbst. Jacobaea vulgaris Clus.

a. eampestris Schlecht. & Jacobaea Huds.

ß. palustris Schlecht. 8. aquatieus Huds., 8. barbareaefolius Kchb.

Auf nassen Wiesen der Mayer’schen Scbiffswertte , der Slrasser

Au unter der Schwinunschule Ton Linz (r. Mor).

y. erraticus.. S. barbareaefolius Kroker, 5. erraticus B er toi. An
obigen Orten.

ä. subalpinus. S. lyratifolius Hcbb. In der Feuchtau bei Molln.
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*Senecio camiolieuaW i 11 d. Auf Triften der höheren Alpen »eiten. Juli-

August. Auf dem Wascheneg (Schiederm.).

8. alp'nus Koch. Auf Wiesen, Triften, in Wäldern, Holzschlägen um

die Alphütten der Alpen und nahen höheren Voralpen gemein; steigt bis

6000' hoch. Juli—September.

a. cordifolius Rchb. Cineraria cordifolia Jacq., 5. cordatui Koch.

Alpkogel bei Weyr.

ß. auriculatus Rchb. Cin. alpina ß. alaia L., C. alpina Willd-, 5.

aubalpinus Koch.

y. lyrat un Koch. Cin. ZaMbrueknari Host. Rückwärts des Bosruck

bei Spital.

5. nemorensis L. In Wäldern, Schluchten, an Bächen, in Holi-

chlägen, an felsigen buschigen Stellen höherer und subalpiner Kalkberge

bis an die Grenze des Krummholzes nicht selten. Juli—August.

it. latifolius. S. Doria J acq., S. ovatue Schult., S. Jaequinianua Rchb.

Im Haselgraben bei Linz u. s. w.

ß. anguetifolius. S. sarracenicua L., 8. Fuchsii Gmel., 8. aarracmi-

cus ß. Fuchsii Schult.

6. sarracenicua L. An Ufern, Dämmen, in feuchten Gebüschen, Auen,

Sümpfen nicht gemein. Juli—Herbst. In den Donau- und Traun-Aueo.

8. salieetorum Godr.

5. paludosus L. An Ufern, in Sümpfen, stehenden Wässern, Grabet,

zwischen Schilf oder Weidengebüsch niedriger Gegenden selten. Juli-

August. In den Donau-Auen.

Ä. Doronicum L. Auf hohen Triften nnd Wiesen der Alpen selten

Juli—August. Im Stoder (Duftschm.), in der Feuchtau (Gustas).

S. criapua Kitt. Auf feuchten Stellen,Wiesen, quelligen Orten der Berg-

und Voralpenzone bis in das Krummholz der Kalkalpen gemein. Mai-Jak

Cin. eriapa Jacq.

er. alpinua. C. eriapa Jacq., S. eriapatua D C. In der Feuchtau uz

Weyr u. 8. w.

ß. rivularia. C. rivularia W. et K., S. rivularia D C. Im Haselgrabes

bei Linz, um Steyr, Weyr u. s. w.

y. audeticua. C. audetica Koch, S. sudcticus DC. Um Kirchschl«

unweit Linz u. s. w.

S. alpestria Neilr. Auf Wiesen, an Rainen, Wegen, Waldrändern,

buschigen Stellen der Voralpen und deren Thäler. Juni— Juli. Am Kresu-

ursprung, au der Steyr bei Klaus, auf dem Kasberg u. s. w.

a. viridia 1) die unteren Blätter eiförmig. C. integrifolia alpina Jacq-

C. alpest ris Hoppe bei Koch, C. Schkuhrii Rchb., C. apa/v'at-

folia var. y. Koch, S. alpeatria DC.; — 2) die unteren Blätw

eilänglich. C. papposa Rchb., 8. papposua Less. ;
— 3) d,e
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unteren Blätter länglich. C. longifolia Jacq., C. pratensis Hoppe
bei Koch, S. pratensis D C.

ß. incanus. C. crassifolia Kit., eine schmalblätterige Form. C. Cluslana

Ho st, C. alpestris rar. ß. et y. Koch, S. Clusianus Rchb., eine

breitblätterige Form.

S. campestris Neilr. Auf Wiesen, an Rainen, Wegen, sonnigen

buschigen Stellen, Waldrändern gebirgiger und subalpiner Gegenden. Juni

—

Juli. Auf der Welser Haide.

a. pratensis. C. integri/olia pratensis Retz., C. integrifolia E. B., C.

pratensis Hoppe, S. campestris D C. Bei Windischgarsten, am
Traunfall u. s. w.

ß. spathulaefolius. C. spathulaefolia G mel., C. longifolia Sturm, S. spa-

thulaefolius D C., 5. bracliychactus D C. Auf der Welser Haide, bei

Hallstadt, im Scoder u. s. w.

y. aurantiaeus. C. alpina Wulf., C. aurantiaca Hoppe, C. capitata

Wahl., C. aurantiaca et capitata Koch, S. aurantiaeus D C. Im
Stoder (Duft schm.).

palustris D C. Auf sumpfigen Stellen, Torfwiesen, in verlassenen

Toifgruben nicht gemein. Juli—August, Auf Sumpfwiesen bei Freystadt

im Müblkrei-e ( v. Mor). C. palustris L.

* JEcfiinops sphaerocephalus L. An Wegen, Rainen, zwischen Ge-

büsch an trockenen buschigen Stellen sehr zerstreut und selten. Juli

—

August. Im Mühlkreisc.

Xeranthemum annuttm L. An Rainen, wüsten Stellen, auf steinigen

Aeckern , sandigen grasigen Plätzen selten und vorübergehend. Juni

—

August. A". radiatutn Lam. Steyr.

C'arlina grandiflora Mönch. Auf Haiden, trockenen Hügeln, stei-

nigen Stellen, Grasplätzen bis in die Krummholzregion der Alpen gemein.

Juli—August.

er. aeaulis. C. major Clus., C. aeaulis L.

ß. caulescens. C. elatior Clus., C. aeaulis ß. alpina Jacq., C.eauleseens

Lam., C. simplex W. et K., C. aeaulis rar. caulescens Rchb. Im

Haselgraben bei Linz, um Kirchschlag, Steyr u. s. w.

C. vulgaris L. Auf steinigen buschigen Hügeln, im Schutte, an

Waldrändern, in Holzschlägen, Vorhölzern, zwischen Gebüsch gemein. Juli--

August.

Cenlaurea Jacea L. An Rainen, Wegen, auf Wiesen, Grasplätzen

an buschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden. Juni— Herbst.

er. vulgaris. C. Jaeta’_Fl. dan.

4. XII. IWssSI. 130
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ß. pectinata. C. Jacea E. B-, C. decipiens Rchb., C. Jacea crispofim-

briata et dscipisus Rchb.

y. capitata. C. capitata Koch et Zi z. Auf derWelser Haide (Duf tsc hm.).

Centaurea phrygia L. An Rainen,Wegen, auf Wiesen, in lichten trockenen

Wäldern, Holzschlägen, auf steinigen buschigen Stellen der Berge und Vor-

alpen nicht gemein. Juli—September.

a. plumosa. C. phrygia Willd. Auf der Haide auf Steinhügeln Ton

Granit, bei Hörzing.

ß. semiplumosa. C. austriaca Willd. Auf Bergwiesen bei Kirchschlag,

am Pyhrgas.

C. montana L. An steinigen buschigen Stellen, an Waldrändern, auf

Felsen, Wiesen, an Bächen der Kalkberge und Voralpen bis in das Krumm-
holz der Alpen gemein. Mai— Juli.

a. viridis. C. montana Jacq., C. mollis W. et K. Um Linz im Hasel-

graben, Steyr.

ß. incana. C. seusana Chaix, C. stricto W. ctK., C. axillaris Willd.,

C. Fischer

i

Willd., C. variegata Lam. Auf der Welser Haide, bei

Hörzing, Steyr u. s. w.

C. Oyanus L. Auf Brachen und im Getreide gemein. Mai— Herbst.

C. Scabiosa L. Auf trockenen unkultirirten Hügeln, an Weg- und

Ackerrändern, auf felsigen buschigen Stellen der Kalkroralpen bis in das

Krummholz. Juli—Herbst.

a. scabra. C. Scabiosa L., sehr gemein.

ß. coriacea. C. coriacea W. et K., C. badensis Tratt. Pfenningberg,

y. fidiginosa. C. alpestris Hegctschw. et Heer., C. fuliginosa Doll..

C. Kotschyana Koch., Rchb. nicht Ueuffel. Auf dem Hohenoek

bei Mölln.

C. paniculata L. An Rainen, Wegen, auf sandigen oder steinigen

Stellen, im Kiese der Bäche sehr gemein. Juli—Herbst. C. maculosa Lam-
C. maculata Koch.

C. solstitialis L. An Wegen, Rainen, wüsten und bebauten Stellen,

auf Hügeln, trockenen Grasplätzen sehr selten. Juli—Herbst. Um Linz im

Urfahr, nun aber Terschwundcn, bei Ulrichsberg im Mühlkreise.

C. Calcitrapa L, An Wegen, unkultivirten Stellen, Strassen, auf

Schutt, im Kies der Bäche, auf Sandstätten selten und zufällig. Juli—

October. Um Steyr, auf der Welser Haide.

Onoporilon Acanthium L. Auf wüsten und bebauten Stellen, Wei-

den, Triften, an Wegen, Häusern sehr gemein. Juli—August.

a. Mit niedrigerem Stengel und mehr gekräuselten und wolligen Blät-

tern. C. Schultesii Britt. Bei Enns, Ebelsberg u.s.w. ( D uftschmO-

CarthiMS nutans L. Auf Schutt, wüsten Stellen, auf Weiden, aa

Wegen, in Gruben gemein. Juli— Herbst.
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k. platvlepis Rchb. et Saute r. In einer Schottergrube bei HOrzing,

auf der Haide bei Linz ( Duft sch In.)-

C. acanthoides L. Auf wilsten und bebauten Stellen, Weiden, in

Auen, an Wegen, Häusern, Zäunen gemein. Juni—Herbst.

«. spinosissimus. C. acanthoides Jacq., C. polyacanthtis Schreb., C.

crispus y. litigosus Gren.

ß. submitis und

y. subnudus Godr. Beide vermischt mit der Stammart aber seltener.

C. crispus L. In Holzschlägen, Wäldern, Auen, an Ufern, Zäunen,

auf Felsen niedriger gebirgiger und subalpiner Gegenden. Juli—August.

Donau-Auen.

C. Personata Jacq. Auf felsigen buschigen und feuchten Stellen

höherer Kalkroralpen und in der Krummholzregion der Alpen bis 5000';

auch in subalpine Thäler herabsteigend. Um Linz bei Runzing (Duft schm.),

um Steyr, Wels u. s. w. Arctium Personata L.

C. deßoratus L. An Waldrändern, buschigen Stellen, auf Felsen, im

Kiese der Flüsse der Berg- und Voralpenzone bis über das Krummholz.

Juli—August. Card, serratuloides Kram,
a. ciliatus. deßoratus Rchb.

ß. dentatus. C. deßoratus Jacq., C. crassifolius Willd.

y. pinnatifidus. C. alpestris W. et K., C. carlinacfolius Gaud.

C. acanthoidi-nutans Koch. An wüsten Stellen einzeln unter den

Stammeltern doch selten.

Cirtium lanceolatum Scop. Auf wüsten Stellen, Schutt, an Wegen,

Rainen, Häusern, in Auen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein.

August—September.

«. concolor. C. lanceolatus Fl. dan., Cnicus lanceolatus Sr. Bot.

ß. diseolor. Cirsium nemorale Rchb. Pfenningberg bei Linz (Rau-
scher), Steyr.

C. eriophorum Scop. An Wegen, Bächen, steinigen buschigen Stellen

in Holzschlägen, Schluchten der Berg- und Voralpenregion nicht gemein.

August—September. Bei Spital am Pyhrn, bei Weyr, bei Linz im Hasel-

graben, um Wels u. s. w. Carduus eriophorus L., Cnicus eriophorus Roth.
C. palustre Scop. Auf nassen Wiesen, Torfmooren, in Auen, Sümpfen,

an schattigen nassen Waldplätzen bis in die Voralpen besonders auf Sand-

stein, Schiefer und Granit. Juli— Herbst Carduus palustris L. Cnic. pa.

lustris Willd.
C. canum M. B. Auf feuchten oder sumpfigen Wiesen, an Ufern,

Dämmen, in Gräben niedriger und gebirgiger Gegenden. Juli—August. Card,

canus L., Cnic. canus Roth.

C. pannonicum Gaud. Auf feuchten, sumpfigen Wiesen niedriger und

130 *
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gebirgig«! Gegenden. Juni—Juli. Umgebung von Steyr (Sanier). Card.

pannonicus L. fil.

Cirnum heterophyllum All. In Holzschlägen Und auf offenen Waldstellen

gebirgiger Gegenden selten. Juni— Juli. Bei Mondsee im Stoder (Du ft schm.).

Card, hrteropinillus L., C. heUnoides A 1 1., Cn. heterophyüus W i 1 1 d.

C. rivulare Link. Auf nassen sumpfigen Wiesen bis in die subalpinen

Gegenden gemein. Mai—Juni. Card, rivularis Jacq., Card, trkephalodes

Lam., Cnie. salisburpensis Willd. (Blätter ungetheilt), Cnie. rivularis

Will d. (Blätter fiederspaltig), Cirs. trieepkaJodes D C.

C. arvens

e

S c o p. Auf Aeckern, sandigen wüsten Stellen, in Auen,

Wäldern, an Wegen, Dämmen, Rainen höchst gemein. Juli— Herbst. Serrat.

arvensis L., Card, arvensis Curt., Cn. arvensis Hoffrn.

a. horridum. Serrat. arvensis Fl. dan.

ß. mite Koch. Mit weisseu Blumen und schwach dornigen Blättern.

Kaplanhof bei Linz.

y. discolor. C. vestitum Koch, C. negleetwn Fisch. Unter der Saat

auf der Welser Haide (Rauscher).

C. spinnosissimum Scop. Auf etwas feuchten Stellen und Triften

der Alpen bis 6000' aufsteigend. Juli—August. Auf dem Pyhrgas, Wascheneg,

Priel, Dachstein, Hohenock u. s. w.

C. carniolicum Scop. An steinigen Waldstellen, Gräben und in

Tliälern der Voralpen selten. In der Feuchtau bei Molln, bei Ried u. s. w.

C. rufeseens Rani.

C. oleraceutn Scop. Auf nassen oder sumfigen Wiesen niedriger und

gebirgiger Gegenden gemein. Juli— Herbst. Cn. oleraceus L.

C. Erisitkales Scop. Auf felsigen buschigen Stellen, an Rainen,

Waldrändern, Bächen, auf Wiesen bis in diu Krummbolzregion der Alpen

gemein. Juni—August. Cn. Erisitkales L., C. glutinosum Lam.
C. Erisithali-paluttre Kerner. Bastard. Auf buschigen waldigen

Stellen unter den Stammeltern. Juli—August. Um Steyr. Cirs. ochroleu-

cum All.

C. Erisithali-rivulare Rchb. fil. In subalpinen Gegenden unter den

.Stammcltem. Juli—August Bei Ried im Innkreise (Saut er).

C. Erisithali-oleraceum N ä g e 1 i. Auf sumpfigen Berg wiesen. Juli-

August. ( S a u t e r.) C. Candolleanum N ä g.

C. rivulari-oleraeeum Rchb. Unter den Stammeltern. Bei Ried im

Innkreise (Sauter), bei Linz im Haselgraben (Duftschm.). Cirs.

semipectinatum Rchb.

C. oleraceo-rivulare Schiede. Auf Wiesen mit den Mutterpflanzen -

Juli—August. Bei Linz unter dem Hagen ( S ch i e d e r m.). Cirs. pro*-

morsum M i c h 1.
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Siipbum marianum 6 ä r t n. Auf trockenen Stellen
,
an Wegen, in

Auen hier und da verwildert. Juli—August. Um Linz, Steyr, Altpernstein

u. s. w. Card, marianus L.

Lappa communis Coss et Germ. Auf wilsten Stellen, an Wegen,
Zäunen, Hecken, Ufern, in Auen gemein. Juli— August.

a. major. Lappa ofpcinalis A 1 1., Lappa major G ä r t n., Arct. majus
Schk., A. Lappa Hain.

ß. minor. Arct. Lappa Cu rt., Arct. minus Schk., Lapp, minor DC.
y. tomentosa. Arct. Lappa Fl. dan.. Lapp, tomentosa L a m. A. Bardana

W i 1 1 d., Arctium tomentosum Schk.

Saussurea pygmaea S p r. Auf steinigen buschigen Stellen und Triften

der Kalkalpen selten. Juli—August. Auf dem hohen Priel, im Wascheneg, am
Schafberg bei St. Wolfgang u. s. w, Card, pygmaeus Jacq. CWc. pygmaeus

L., Serrat. pygmaea Jacq.

Serralula tinctoria L. Auf Wiesen, in Vorhölzern, Auen, Wäldern,

an busohigen Stellen gebirgiger Gegenden bis in die untere Krummholz-

region der Alpen gemein. Juli—Herbst. An Kalkfelsen anf dem Pröller

bei Micbcldoif (Schied er m.), Urfahr, Haidewäldchen bei Neubau u. s. w.

•Furinea mollis R c h b. An sonnigen, grasigen oder buschigen Stellen

gebirgiger Gegenden vorzüglich Kalk liebend. Mai— Juni. Carduus mollis L.,

Scrr. Simplex DC.

Calendula offcinalis L., die Ringelblume, wird in Gärten und Fried-

höfen gepflanzt und kommt in deren Nähe hier nnd da verwildert vor.

Lapsana communis L. Auf wüsten und bebauten Stellen, in Hainen,

Holzschlägen, an Wegen, Rainen, zwischen Gebüsch sehr gemein. Juni

—

August.

Aposeris foetida Lest. An buschigen Stellen, in feuchten moosigen

Wäldern der Voralpen nicht gemein. Juli—August. Auf der Haide bei Wels,

in der Gosau, bei St. Wolfgang u. s. w. Hyoseris foetida L.. Lapsana

foedita S c o p.

Arnoseris pusüla Gärtn. Auf Sandäckern, auf Korn- und Hafer-

feldern, auf Brachen, an Ackerrändern gebirgiger Gegenden. Juni—August.

Um Linz im Haselgraben, bei Wildberg, Kirchschlag, Hellmonsödt u. s. w.

Jlyos. minima L., Lapsana pusüla W i 1 1 d.

Cichorium Intybus L. An Rainen, Wegen, dann sandigen oder

wüsten Stellen »ehr gemein. Juli—Herbst.

C. Endivia L. Wird in Küchengärten und auf freiem Felde als Ge-

müse gezogen.
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heontoAon autumnalia L. Auf Triften, Weiden, Wiesen, an Wegen,

Rainen niedriger und gebirgiger Gegenden bis in die Alpenregion. Juli—

October.

er. leiocephalus. Apargia autumnalia Fl. dan. , Hedypnoia autumnalis

E. B., Oporinia autumnalia Don.
ß. trichocephalus. L. pratensis Rchb., Oporin. pratensis Less., Op.

autumnalia D i e t z.

y. monocephalus. Hier. Taraxaei L., Hed. Taraxaci E. B.

L. Taraxaci Loisel. Auf Triften und an Schneegruben der Kalk-

alpen in der Hohe ynn 7000'. Juli—September. Spitaler- und Stoderalpen.

Hieracium Taraxaci Retz, Heil. Taraxaci Vill., Ap. Taraxaci Willd.

L. pyrcnaicus Gouan. Auf Triften der Alpen und höheren Voralpen,

mit den Alpenbächen auch in niedrige Gegenden herabsteigend. Juli-

August. Im Stoder, auf dem Alpkogl, bei WevT, in der Feuclrtau, am Schaf-

berg bei St. Wolfgang u. s. f. L. squamosum Lam., Ap. alpma Willd,

L. croceum Hanke, A. erocea Willd.

L. hastilia Koch. Auf Triften, Weiden, Wiesen, Hügeln, an Rainen,

Wegen gebirgiger Gegenden bis in die Alpenregion sehr gemein. Juni—

October.

a. glabratua Koch, L. danubiale Jacq., L. hastile L., Ap. haitilU

Hoffm., L. caueasicus Rchb.

ß. hispidua. L. hiapidum var. a. L., Ap. hispida Hoffm., Ap. dubij

Hopp., L. alpinus Jacq., L. hyoseroides Welw.

L. incanus Schrank. An steinigen buschigen Stellen, auf Felsen und

im Felsenschutte des Alpenkalks der Berg- und Voralpenzone und auf ter-

tiären Kalkhügeln gemein. April—Juni. Hier, incanum L., Ap. incana Scop.

Thrincia hirta Roth. Auf sandigen, etwas feuchten Stellen, Triften

selten. Juli— August, T. Leysseri Wallr.

Plcri» hieracioides L. Auf steinigen buschigen Stellen, an Rainen,

Wegen, auf Wiesen, am Rande der Wälder gemein. Juni—August. Enn».

Linz, Wels u. s. w. P. umbettata N. ab Es.

Tragopogon orientalis L. Auf Wiesen, Hügeln, an Wegen, Rainen

niedriger und gebirgiger Gegenden sehr gemein. Mai— Juli. T. prate*su

Kram., T. pratensis c. grandifiorus DO 11.

T. major Jacq. Auf trockenen sandigen Stellen, Kalkhflgeln, »

Wegen, Rainen, Ackerrändern gemein. Mai—Juli. Auf den Donauwiesen bei

Kirchdorf u. s. w.

Scorzonera austriaca Willd. Auf trockenen sonnigen nügeln, im

l'clsenschutto niedriger Berge, in Felsenspalten vorzüglich auf Kalk. April-

Mai. Im Mühlkreise.
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«. attgustifolia. S. humilis angustifolia III. Clus. St. Pann-, 8. angusti-

folia Rchb.

ß. latifolia. 8. humilis latifolia II. Clus., 8. humilis Host, & lati-

folia Vis.

& humilis L. Auf nassen und sumpfigen Wiesen niedriger, gebirgiger

und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Mai—Juni.

a. angustifolia. S. humilis angustifolia Fl. dan.

ß. latifolia. S. humilis Fl. dan.

y. ramosa. 8. humilis Dietr., Fl. boruss.

8. hispanica L. Wird zum Kücheugebrauch kultivirt und kommt zu-

fällig verwildert vor. Juni—Juli.

-8. purpurea L. Auf steinigen buschigen Stellen, sonnigen Grasplätzen,

an Rainen in der Bergregion der Kalkgebirge selten. Mai—Juni.

* Podospermum laciniatum DC. An Rainen, Wegen, Strassengräben,

auf Kleefeldern, Aeckern, Grasstellen, Mauern selten. Mai— Juli. Im Inu-

kreise. Scorz. laciniala L., Sc. octangularis Willd., Sc. muricata Bai bis,

P. muricatum D C.

Hypoehoerit glabra L. An Rainen, grasigen Stellen, auf sandigen

Aeckern selten und zufällig. Juli—August

II. radicata L. An Rainen, Wegen, auf Grasplätzen, an Waldrändern,

in Holzscblägen der Bergregion gemein. Juni—August. Sc. taraxacifolia Jacq.

II. macuUUa L. Auf Wiesen der Hügel-, Berg- und Voralpenzone.

Juni— Juli. Um Linz auf dem Pfenningberg, bei HOrzing auf der Haide,

dem Scboberstein u. s. w. Ilierae. latifolium Clus., Achyrophorus macu~

latus Scop.

Tara.vacum officinale Wigg. Auf Wiesen, Grasplätzen, an Wegen
gemein. Juli—Herbst.

a. pratense. Leontodon Taraxacum Fl. dan., Tarax. officinale Dietr.

ß. alpinum Koch, Leont. alpinus Hoppe, L. nigricans Kit. Auf

Alpentriften bis 7000' hoch.

y. comiculatum. L. corniculatus Kit, L. laevigatus Will d., L. tarcuea-

coides noppe.

9. palustre Huds., L. palustre Sm., L. lividus W. et K., L. crectus et

L. salinus Hoppe.
i. Ufttocephalum Koch, Leontodon leptocephalum Itchb.

T. serotinum Sadler. Auf Weiden, trockenen Grasstellen, Sandfeldern,

an Rainen, in Hohlwegen niedriger und gebirgiger Gegenden. Juli— October.

Um Linz (.Duftschm.). L. serotinus W. et K.

CUontlrilla juncea L. Auf sandigen Stellen, an Rainen, W egen,

Dämmen nicht gemein. Juli—September. An der Urfahrwand bei Linz, im

llasclgraben, bei Wels u. s. w.
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Chomdrilla prenanthoides Vill. Auf Kies und Sandboden trockener

unfruchtbarer Berge und im Flussgerölle selten. Juli— August. Auf Sand

des Zimitzbaches bei Ischl. Pren. ckondrilloides L.

Wittemetia opargioides Less. Auf Sumpfwiesen, an feuchten

buschigen Stellen bis in die untere Krummbolzregion auf Kalk und Schiefer.

Juni—August. Um Steyr, Linz, Obernberg, Reichersberg, VVeyr, St. Wolf-

gang u. s. w. Hieracium stipitatum Jacq., Crtpis apargioides Will d.,

Willem, hieracioides Mod., Chondr. stipitata Schulz Bip.

Prenanthea purpurea L. In Wälder, Holzschlägen der Bergregion

auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Juli—September.

Lachsen muralit Gärtn. Auf steinigen, moosigen Stellen, in Wäl-

dern, Holzschlägcn der Bergregion auf Kalk, Schiefer und Sandstein, auch

auf tertiären Hügeln gemein. Juli—August. Pren. muralis L. Mycelie

muralis R c h b.

L. viminea FrcsI. Auf felsigen, buschigen Stellen, im Felsenschutte

der Bergregion ; kalkliebend. Juli— August. Im untern Mühlkreisc. Pren.

viminea L,

L. saligna L. An Raiuen, Wegen, Dämmen, auf sandigen Stellen,

Schutt zerstreut. Juli-—August.

L. Seariola Moris. An Wegen, Mauern, Zäunen, auf wüsten Stellen,

Schutt gemein. Juli—September. Um Steyr, auf dem Tax berge u. $. w.

a. silveslris Bisch. !) pinnatijida. JL. virosa L., L. Seariola L. rar. re. et

ß. Koch syn. ;
— 2) integrifolia Bisch., L. virosa L. rar. ß., L.

Seat iola L. var. y., L. augustana All.

ß. hortensis Bisch., L. saliva L. Wird in rieten Spielarten in Gärten

und auf freiem Felde gebaut.

Mulgedium alpinum Less. In Holzschlägen, Schluchten, an Bächen,

Waldrändern der Kalkvoralpen bis in das Krummholz der Alpen nicht

selten
;
auf Kalk und Schiefer. Juli—August. Im Muhl-, Traun- und Haus-

ruckkreise. Sonch. alpinus L., S. coeruleus Sm.

Sonehum oleraceus L. Auf Aeckcrn, wüsten und bebauten Stellen,

an Wegen, Rainen, Zäunen gemein. Juli—September. S. oleraceus a. laevis

et rar. ß. L., S. laeiris Vill., S. ciliatus Lam.
a. integrifolius Wallr.

ß. triangularis Wallr., S. oleraceus Fl. dan.

y. lacerus Wallr., S. lacerus Willd. Um Linz unter dem Kaplanliof.

& asper Vill. Auf Brachen, Stoppelfeldern, wüsten Stellen, Schutt,

an Bächen, Gräben gemein. Juni— September. S. oleraceus y. asper et var.

8. L., 5. falias Wallr.
re. inermis„Bischof.

ß. pungens Bischof, 5. asper Fl. dan.
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& arvensis L. Auf Aeckern, au Wegen, Rainen, Bächen, in Gräben,

sumpfigen Gegenden im Gebüsche gemein. Juli—September.

a. minor. S. arvensis Jacq.

ß. major. S. palustris Jacq.

S. palustris L. An Ufern, in Sümpfen, Wassergräben selten. Juli

—

September. Linz (Duftschm.).

Crepls foedita L. An Wegen, Dämmen, Rainen, Eisenbahnen, auf

sandigen Hügeln, Feldern, Brachen gemein. Juni— August. Barkhausia

foedita D C.

C. setosa Hall. Auf Kleefeldern, Grasplätzen zerstreut; kaum wirk-

lich wild, sondern mit Samen eingeführt. Juni—Herbst. C.hispida W. et K.,

Barkh. hispida Link, B. setosa D C.

C. biennis L. An Rainen, Wegen, auf Wiesen sehr gemein. Mai

—

Herbst.

a. dentata Wimm, et Grab.

ß. runeinata Wimm, et Grab.

y. lactra Wimm, et Grab. Um Linz auf Haide-Brachen.

C. tectorum L. Auf Triften
,

Brachen, Haiden, sandigen Aeckern,

wüsten Stellen gemein. Mai—Juni. C. Bioseoridis Gochn.
C. virens L. Auf Aeckern, Wiesen, an Rainen, Ufern, Dämmen, in

Auen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juni—Herbst. C. poly~

morpha W a 1 1 r.

C. pulehra L. An Rainen, Wegen, auf Brachen, buschigen Hügeln

nicht gemein. Juni— Juli. Im Salzkammergut, um Mondsee u. s. w. Pre-

nanthts hieraeifolia Willd.

C. aurea Cass. Auf Triften und Wiesen der Voralpen gemein.

Juli— August. Leontod. aureum L., Ilierae. aureum Scop., Aparg. aurea

llost.

C. praemorsa Tausch. Auf buschigen Stellen, Wiesen gebirgiger und

subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer, Sandstein und tertiären Hügeln

gemein. Mai—Juni. Bier, praemorsum L. Um Linz auf der Haide, dem

Pfenningberg u. s. w. (r. Mor).
C. incamata Tausch. Auf Wiesen niedriger Berge und Voralpen

nicht gemein. Mai—Juli.

a. lutea Koch, Bier, parviflorum Schleicher. Um Steyr.

C. alpestris Tausch. Auf grasigen steinigen Stellen, Felsen der Kalk-

alpen und buschigen Plätzen der Voralpen ;
auch in niedrige Gegenden

herabsteigend. Mai—Juli. Um Linz auf einer Wiese bei Klcinmünchen, auf

der Welser Haide, am Wiener W'ege bei Micheldorf, im Stoder u. s. w.

liier, alpestre Jacq.

C. succisaefolia Tausch. Auf Triften, Wiesen, buschigen Stellen der

Kalkvoratpcn bis in die Krummholzregion nicht selten. Juli — August.

11. integrifolium Hoppe.
M. III UkuSI.

1

3

|
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Crepi» blattarioide* Vi II. Auf felsigen, buschigen Stellen, im Knitnmhob

der Kalkalpen und höheren Voralpen nicht gemein. Juli—August. In der

Feuchtau bei Molln, in den Mondsee-Alpcn, im Stoder u. s. w. Hier. Ual-

tarioide.

»

L., 11. pyrtnaicum L., C. atutriaca Jacq.

C. Iiyoeeridi/olia Tausch. Auf Triften, steinigen buschigen Stellen der

höl eren Kalkalpen. Juli—August. Auf dem hohen l’riel, Wascheneg, Pyhr-

gas u. 8. w. Leontodon tergloviensia Jacq., Hier, hyoscridifolium V i 1 1-,

Soyeria hynreridifolia Koch.
C. grandiflora Willd. Auf Triften, felsigen buschigen Stellen der

Kalkalpen. Juli—August. Im Stoder (Duft schm.), Rothmäuer, Almstein

bei Reichraming, Losenstciner Bergruinc (Breite nl.). Wiesen bei Molln

(Gustas), Vormauer bei St. Wolfgang. Hieraeium grandiflorum All.

C. paludosa Mönch. An feuchten felsigen Stellen, in Wäldern, auf

Sumpfwiesen der Berge und Voralpen bis an das Krummholz auf Kalk,

Schiefer und Sandstein nicht selten. Juni—Juli. Um Steyr, Linz u. s. w-

Hierac. paludosum L.

C. Jacquini Ta u s c h. Auf Felsen und im Gcrölle der Kalkalpcn ;

steigt bis 7000'. Juli—August. Auf den Spitaler- und Stodcralpen u. s. vr.

Hierae. chondriUoidet L., Crep. ehondrilloides Fröhl.

Hieraeium PüotMa L. Auf Triften, Haiden, Wiesen, Hügeln, an

Rainen, Wegen bis in die Krummholzregion der Alpen gemein. Mai-

Herbst.

II. PiloMÜa-prataltwn N ei lr. Bastard. An sandigen buschigen Stellen

in Hohlwegen, an Rainen, Wegen niedriger und hügeliger Gegenden nicht

selten. Mai—Juli. II. bifurcum M. B. Hieher gehören Mittelformen, die bald

in die eine bald in die andere Art zuriiekgehen, als:

H. stoleniferum W. et K. Um Linz an dor Urfahrwand, beim Hages

(Schied erm.).

II flagellare Willd. Am Felsenwege in Urfahr, ira Haselgrat«

(Duft schm.).

H. bifurcum Koch Syn. II. collinum Bess., H. braehiatum B ert., K
acutifolium Griseb.

H. Auricula L. Auf Wiesen, Torfmooren, buschigen grasigen Stellen,

in Wäldern bis in die Alpenregion auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein-

Mai— Juli. H. glauctscent Bess., II dubitim Host, II tueeieum Fries.

Eine alpine Varietät oder ein Bastard ist H. angustifolium Ho ppe.

Auf dem Wascheneg, Kalkgebirge bei Molln (Sch ie d erm.), auch

auf den Stoderalpen.

II. Auricula-Pilosella Fr. Bastard. H. anguetifoliuni Sturm, B.

hybridum Chaix., H. furcatum Hoppe. Unter den Stammeltern aufAlpen.

H. pratalXum Vill. Auf Wiesen, Grasplätzen, buschigen Hügeln,

an Rainen, Wegen bis in die Voralpenregion gemein. Mai—Herbst.
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a. eflagslU. IL praealtum VilL, H. faüax Rchb., JET. florentinum
Allion, H. piloselloides Vill.

ß. flagellare. H. Baukini Schult., H. florentinum Sturm, JX Vrae.
altum et obseurum Itchb.

, //. glaueescsns Koch, II. eollinum

Gochn., II. dubium Fl. dan.

H. pratsnre Tausch. Auf Wiesen, grasigen buschigen Stellen bis io

die untere Voralpenregion nicht gemein. Mai—Juli. Bei Waxenberg im

Mühlkreise (r. Mor), bei Kreutzen (Rauscher), um Linz, Puchenau,

Kirchschlag, Pfenningberg u. s. w. II. Aurirula Besser, II. Uesserianum

Sprengel, II. sabinum Neilr. Fl. r. Wien, H. eollinum Griscb.

II. eymosum L. An Grasabhängen, auf Bergen, trockenen Hügeln

nicht gemein. Juni— August. Am Wege vom Pangelmaier nach Steyeregg

(r. Mor). H. Ntstleri Vill., II. sabinum Seb. et Maur. , II. glomeratum

Fröhl.

IL aurantiaeum L. Auf Wiesen, an buschigen Stellen der Voralpen

4500' hoch. Juli—August. Auf dem Schoberstein, dem Schafberg bei Mond-

see, der Falkenmaucr (Schi ederra.), im Stodergebiige u. s. w, Variirt

auf dem Schoberstein mit gelben Blumen.

II. staticefolium Vill. An sandigen Stellen, im Felsenschutte, in

Steinbrüchen, im Gerölle der Bergbäche niedriger und gebirgiger Gegenden

nicht selten. Juni— Juli. Chlorocrepis statieefolia Griseb.

II. saxatile Jacq. An Felsen und im Gerölle der Kalkgebirge big

in die untere Krummholzregion und mit den Alpenbächeu in die Ebeno

herabsteigend. Juni—August.

a. }>orrifolium. II. porrifolium L. Bei Steyr und Weyr an der Enns,

in Molln.

ß. angustifolium. II. saxatile Jacq., II. glaucum All., II. TJillds-

nowii Monn.
y. laiifoliutn. II. bupleuroides Gmel. Auf dem hohen Priel (Scbie-

derm.).

H. saxatile-murorum F. Schulz. II. lasvigatum Gris., II. Dollineri

Schulz. Bip. ,
II. austriacum Britt. (1830). Auf Felsen bei Steyr sehr

gemein.

II. villosum Jacq. Auf Triften, steinigen buschigen Stellen, in Felsen-

spalten der Kalkalpen und Voralpen bis 7000' hoch, gemein. Juli—August.

Stoder- und Spitaleralpen.

a. grnuinum. H. villosum Jacq-, II. flejcuosum W. et K.

ß. glabratum. II glabratum Hoppe.
-y. aphyllum. II. alpinum All., II. pili/erum Hoppe.

ä. anonialum. II. dentatum Hoppe.

IL villoso-murorum Neilr. Auf dem Pyhrgas unter den Stamm-

eltern. H. incisum Hoppe.

131 *
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Ileracium alpinen L. Auf Wiegen und Triften der Alpen. Juli-

August. Auf den Spitaler- und Stoderalpen u. s. w. 11. pumilum Hoppe.
Ml. alpino-murorum Neilr. Bastard. Unter den Stammeltern selten.

Juli—August.

II. murorum L. An steinigen buschigen Stellen, in Wäldern, Hainen,

liolzschlägen bis in die untere Alpenregion. Mai—Herbst.

a. silvaticum. 1L murorum Sturm.

ß. glaucescens. II. bifidum Kit., H. Schmidt ii Tausch, II. pallidum

et caesium Fries. — Abweichende Formen sind: 1. Stengel 3—6"

hoch, 1—3köplig , meist blattlos. II. rupestre All. — S. Grund-

ständige Blätter schmallanzettlich , 3— 6"' breit. II. lacvigatum

DC. — 3. Stengel i-p3blätterig, das dritte Blatt verkleinert. 11.

maculatum E. B., H. pallescens W. et K.

y. polyphyllum. II. silvaticum Lam., II. vuUjatum Fries, II. ramosum

W. et K.

II. humile Jacq. Auf Kalkfelsen gebirgiger und subalpiner Gegenden

;

mit dem Gerölle der Alpenbäche auch in die Thäler hinabsteigend. Juni

—

Juli. Bei Steyr ,
in der Raming

,
um Neustift , Weyr, auf dem Alpkogel

u. s. w. H. Jacquini Vill.

II amplexicaule L. An felsigen buschigen Stellen der Alpen und

Voralpcn auf Kalk selten. Juli— August. In der Steyerling bei Klau,

(Saut er).

II. prenanthoides Vill. In der Kruinmholzregion der Kalkalpen

selten. Juli—August. Bei Schwarzenberg, Niederkappl, im Miihlkreise.

H. sabaudum L. An buschigen Stellen, Waldrändern, in Holz-

schlägen , Vorhölzern besonders auf Schiefer und Sandstein. August

—

September.

a. genuinum. II. sabaudum All., II autumnale Griseb.

ß. boreale. II boreale Fries, II silvestre Tausch,

y. rigidum. II. rigidum Ilartm. , II. affine Tausch, H. lacvigatum

Koch.
ä. linearifolium. H. rigidum ß. coronopifolium Koch.
t. racemosum. II. racemosum W. et K.

£. subverticillatum. H. tenuifolium Host., II silvestre £. tenu ifolium DC.

Alle diese Varietäten kommen in allen Formen uud Ucbergängeu nicht

selten vor.

II. umbcllatum L. An Rainen, trockenen buschigen Stellen, in Vor-

hiilzern, Wäldern gemein. Juli—September.

a. lanccolatum. H umbcllatum Fl. dan., II. serotinum Host.

ß. linearifolium. II. umbcllatum Curt.
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Ambrosiaceen Link.

Xanthhtm strumarium L. An Wegen, Zäunen, Rainen, auf Schutt,

wüsten Stellen gemein. Juli—September. Sandgruben längs der Landstrassc

bei Linz, beim Kaplanhof u. s. w.

JY. epinosum L. An Wegen, auf Schutt, wüsten Stellen. Juli—Sep-

tember. Bei Linz an der Strasse nach Ebelsberg , doch in neuerer Zeit

wieder verschwunden. Es ist eine südliche Pflanze, die mit Schafwolle aus

Ungarn eingeführt wurde.

Campanulaceen Duby.

Jasione montana L. Auf trockenen sonnigen Stellen, Wiesen, an

Rainen, Wegen, Waldrändern gebirgiger Gegenden besonders auf Urgebirg.

Juni—Juli. Um Linz auf der Haide und im Jägermaierwalde, am Pfenning-

berge, im Haselgraben u. s. w.

Phyteuma hemiephaericum L. An grasigen Stellen und Triften der

höheren Alpen. Juli—August, Auf dem Ilohenock (Engel).

Ph. Jilichelii All. An schattigen Stellen der Berg- und Voralpenregion

Mai—Juni. Bei Linz im Haselgraben (Duftschm.).

Ph. orbiculare L. Auf Felsen, Triften, Grasplätzen, buschigen Stellen

der Kalkgebirge bis auf die höchsten Alpengipfel, auch auf feuchten W iesen,

lichten grasigen Waldstellen der Niederungen gemein. Mai—Juni.

a. futuloeum. Ph. futuloeum Kchb. Auf dem Kranawettsattcl bei

Ebensee (Schied orm.).

ß. lanceolatum Gren. et Godr. Ph. laneeolatum Vill.

y. Sieben. Ph. Sieberi Sprengel. An den Felsgraten der ltauch-

mäuer bei Weyr (Breitenl.).

Ph. epicatum L. In schattigen Wäldern der Berg- und Yoralpen-

region auf Kalk, Schiefer und Sandstein überall gemein. Mai— Juni.

u. oehroleucum Döll. Ph. epicatum L., Itapunculus epicatue Scop.

ß. nigrum Döll. Ph. nigrum Schmidt. Im Uaselgraben, am Grün-

berge (Rauscher).

Campanula pulla L. Auf steinigen buschigen Stellen, Felsen,

Triften der Kalkalpen und höheren Voralpen gemein
;

steigt in subalpine

Thäler herab und kommt im Kies der Alpenbäche vor. Juni—August. Auf

den Spitaler- und Stoderalpen, in den Gcröllen der Enns bei Steyr u. s. w.

C. rotundifolia L. An Wegen, Rainen, Waldrändern, auf Felsen,

steinigen grasigen Stellen höherer Kalkvoralpen und in ihren Thälern bis in

die Krummholzregion der Alpen gemein auf Kalk, Schiefer und Sandstein.

Juli—Herbst.
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a. pusilla. C. rotundifolia ß. L. , C. pusilla Hanke, C. pubeseens

Schmidt. Die dicht behaarte Form,

ß. grandißora. C. rotundifolia y. L., C. Seheuehzeri Vill., C. linifolia

La in. Pyhrgas u. s. w.

y. vulgaris. C. rotundifolia Sr.

d. multißora. C. J/ostii Bau mg.

Campanula caespitosa Scop. Auf Felsen und im Gerölle der Kalk-

voralpen und mit Alpeubächen in niedrige Gegenden herabziehend; gemein.

August—September.

C. rapunculoides L. Auf Aeckern, wüsten und bebauten Stellen,

zwischen dem Getreide, in Hainen, Wäldern sehr gemein. Juni—September.

C. rapunculoides,
traehelioides et crenata Rchb.

C. Traehelium L. Auf buschigen Stellen, in Hainen, Vorhölzern,

Wäldern gebirgiger Gegenden gemein. Juli— August. C. urticifolia Schm id t.

C. latifolia L. In etwas feuchten Gebirgswaldungen nicht gemein.

Juli—August. Iu Weiserbach, bei St. Wolfgang (Gustas), im Mollnerthalc.

im Mühlkreise.

C. patula L. Auf Wiesen niedriger und gebirgiger Gegenden sehr

gemein. Mai— Juni.

C. Jiapunculus L. An buschigen, steinigen Stellen , auf trockenen

Wiesen selten; wird der Wurzel wegen manchmal noch kultrvirt. Mai-
Juni. Um Weyr gemein (Breitenl.).

C. persicifolia L. Auf waldigen nügcln, in schattigen Bergwäldern,

in lichten Waldschlägen gemein. Juni— Juli.

C. glomcrata L. Auf trockenen Wiesen, steinigen Hügeln, zwischen

Gebüsch, in Vorhölzern gemein. Juni—September.

a. farinosa. C. farinosa Andrz. Auf der Welser naidc.

ß. speciosa. C. speciosa Horn. Am Dambcrge bei Garsten (Rau s c her).

C. Cervicaria L. Auf nassen Wiesen, in Wäldern niedriger und ge-

birgiger Gegenden nicht gemein. Juni—Juli.

C. alpina Jacq. Auf hohen Triften der Kalkalpcn nicht gemein.

Juli—August. Auf dem Waschencg, dem hohen Priel, Schafberg u. s. w.

C. barbata L. Auf Triften, feuchten Wiesen, au Waldrändern der

Berge und Voralpen. Juni— Juli. Auf dem Pyhrn bei Spital, auf Grasplätzen

ober dem Hallstädtcr-See, im Stoder.

var. C. barbata-foliata Kittel. Auf dem Ilohenock (Engel).

C. sibirica L. Auf Triften, Grasstellen, buschigen Hügeln der Kalk-

berge, auf trockeugelegten Moorwiesen und im Gerölle der Ebene nicht

gemein. Mai— Juni.

Sjtecit/ai'/tt Speculum Alph. DC. Unter dem Getreide, auf Brachen.

Sandfeldern, wüsten und bebauten Stellen gemein. Juni—Juli. Campanula

Speculum L., Pri.'inalocarpua Speculum L'Herit.
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Rubiaceen Jass.

(t tilittin Cruciata Scop. An Ilockon , Hainen , Zäunen, Biielien,

(wischen Gebüsh niedriger und gebiigiger Gegenden gemein. April—Juni.

Valantia Cruciata L.

G. vernum Scop. An Hainen, Waldrändern, buschigen Stellen, auf

Wiesen gebirgiger und subalpiner Gegenden
;

besonders auf Schiefer und

Sandstein. April—Juni. Im Salzkammergut u. s. w. Valantia glabra L.

G. frimrru Withcr. Auf Brachen, Aeckern, Stoppelfeldern, wüsten

und bebauten Stellen nicht genuin. Mai—Herbst. G. spurium Roth.,

Valantia tricomis Koth.

G. Aparine Wimm, et Grab. Auf wilsten und bebauten Stellen, in

Gärten, Gebüschen, Hainen, Auen, an Zäunen, Hecken, auf Aeckern,

Brachen, Stoppelfeldern gemein. Mai— Herbst,

er. verum W. et Grab., G. Aparine L.

ß. infestum W. et Grab., G. Vaillantii D C-, G. infestum W. et K-,

G. agreste er. echinospermum Wal lr.

y. spurium W. et Grab., G. spurium L., G. agreste ß. leiospermum

Wallr. Auf Haideäckern im Hasclgraben bei Linz.

G. uliginosum L. Auf feuchten moorigen Wiesen, am Rande der

Gräben, an Bachen, zwischen Gebüsch in der Berg- und Voralpenregion. Mai

—Juli. Um Steyr, Linz, Ilellinonsödt, Weyr u. s. w.

G. palustre L. Auf Sumpfwiesen, an Moorbrüchen, an Bächen, über-

schwemmten schlammigen Stellen, in Gräben, Pfützen niedriger und gebirgiger

Gegenden gemein. Mai—Juli. Linz, Weyr etc.

G. boreale L. Auf nassen oder sumpfigen Wiesen niedriger und

gebirgiger Gegenden besonders auf Schiefer und Sandstein. Juni—August.

Um Linz, im Habelgraben, um Wels, Weyr u. s. w.

G. rolundifolium L. In schattigen Wäldern, Hainen, Holzsohlägen, um
alte Baumstämme in der Berg- und Voralpenregioo. Juni— Juli. Um Linz bei

Magdalena, Pöstling und Pfenningberg u. s. w.

G. silvuticum L. In Wäldern und Vorhälzern der Berg- und Voralpen-

zone bis in das Krummholz der Alpen sehr gemein. Juli—August. G.glaucum

Fl. dan. nicht L.

G. verum L. Auf trockenen Wiesen, an Hainen, Wegen, Zäunen,

wüsten sandigen Stellen sehr gemein. Juni—September.

G. Mnllugo L. Auf steinigen buschigen Stellen, Wiesen, an Hecken,

Zäunen, Dämmen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Mai—September.

G. elatum Thuill., G. insubricum Gaud., G. tirolense Willd.

a. latifolium Koth.

ß. augustifolium Koth, G. aristatum L. Im Kiese der Enns bei Steyr.

G. vero-Mollugo Schiede. Bastard unter den Staramcltern. Juni

—
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September. G. ochroleucum Wolf., G. verum ß. ochroleucum N e i I r. Fl. v.

Wien. Um Steyr u. s. w.

Galium «rectum Huds. Auf steinigen buschigen Stellen, trockenen

Grasplätzen, in liebten Föhrenwäldern bis in die Krummholzregion der

Kalkalpen nicht selten. Mai—Juli. llieher gehören: G. corrudaefolium Vill.»

Q. lucidum All., G. tenuifolium A 1 1., G. cinereum All. Variirt in allen

Theilcn kahl und der untere Theil bis zur Mitte behaart und dadurch oft

graugrün.

G. pusillum L. Auf Wiesen, an buschigen Stellen, auf Felsen, Triften

der Kalkgebirge bis in das Krummholz und auf die höchsten Kuppen

der Kalkalpen bis 7000' hoch überall gemein. Mai—September. G. sil-

vestre Poll.

a. hirtum. G. scabrum Ja c q., G. Boccone A 1 1., G. silvestre c. hirtum R ch b.

ß. ylabrum. G. pusillum Fl. dan., G. numtanum Vill., G. silvestre a.

glabrum Rchb.

y. nitidum. G. Hierosolymitanum L., G. austriacum J acq., G. pumilum

L am.

y. ochroleucum. G. hclveticum Weigel., G. saxalile Vill., G. baldem*

Spr., G. hercynicum Zahlb. nicht Weigel.

Asperula arvensis L. An Wegen, Rainen, auf Stoppelfeldern, höher

liegenden Aeckern nicht gemein. Mai— Juli. Bei Mondsee, im S&lzkammer-

gut u. s. w.

A. odorata L. In schattigen Wäldern auf Kalk, Schiefer und Sand-

stein fast überall. Ende April— Mai.

A. tinctoria L. Auf trockenen buschigen Stellen, an Rainen, Wegen,
zwischen Gebüsch, an Waldrändern gebirgiger Gegenden gemein. Juni-
Juli. Im Wiener Weg, bei Micheldorf u. s. w.

A. cynanchica L. Auf sandigen steinigen Stellen, an Rainen, Wegen,
auf Hügeln, Mauern, Felsen, Wiesen bis in den Felsenschutt der Kalkalpep

Juni— September.

u. vulgaris. Asp. cynanchica E. B.. A. memtana W. et K., wenn die

unteren Blätter 6ständig sind.

ß. alpina. Asp. cynanchica S. saxatilis D C.

A. galioides M. B. Auf steinigen buschigen Stellen, an Wegen, Rainen,

zwischen Gebüsch hügeliger und gebirgiger Gegenden. Juni—Juli. Auf der

Welser Haide (Rauscher). Galium glaucum I,.

S/irrardin arvensis L. Auf Aeckern, Brachen, Stoppelfeldern sehr

gemein. Mai—September.

Lonicereen En dl.

Lonicera Caprifolium L. An Hecken, Zäunen hier und da ver-
wildert. Mai—Juni. L. pallida Host.
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L. Xylosteum L. An Wegen, Hecken, Waldrändern, in Vorhölzern

hügeliger und gebirgiger Gegenden gemein. Mai—Juni.

L. nigra L. Auf felsigen buschigen Stellen, an Waldrändern der Vor-

alpen bis in das Krummholz der Alpen auf Kalk und Schiefer. Mai—Juni.

Um Kirchschlag, bei Linz, in den Spitaler- und Stoderalpen u. s. w. L. j>yre-

naica J a c q.

L. al/ngena L. Auf Felsen, an Waldwegen, Bächen und Abstürzen

der Kalkvoralpen gemein. Mai—Juni. Bei Steyr, unter dem Christkindl etc.

L. coerulea L. In Voralpen. Mai— Juni. Auf dem Kassberg, bei Kirch-

schlag (r. Mor).

l'ibttrnnm Lantana L. Auf steinigen Hügeln, an Wegen, Hecken,

in Vorhölzern gemein. Mai—Juni.

V. Opulus L. In Auen, feuchten Vorhölzern, an Bächen niedriger und

gebirgiger Gegenden gemein; meistens einzeln. Mai—Juni.

SambueuM Elmlus L. An Hecken, Wegen, M aidrändern, Bergbächen

gewöhnlich truppenweise ;
gemein. Juni—August.

S. nigra L. An Zäunen, Bächen, in Auen, Wäldern, Döriern, den

menschlichen Wohnungen folgend, gemein. Juni—Juli. •

S. raeemosa L. An Waldrändern, in Schluchten, Vorhölzern, an Bächen,

Wegen gebirgiger und subalpiner Gegenden gemein. April— Mai. Um Lin4,
Ue

Steyr, Weyr u. s. w. .
*

Adoxa MoscliatMina L. An buschigen Stellen, Baumwurzcln, Rainen,

in Auen, llolzschlägen , Wäldern gebirgiger und subalpiner Gegenden

auf Kalk, Schiefer und Sandstein zerstreut. April— M.u. Um Linz, Steyr,

Wels u. s. w.
jK

Oleaceen Lin dl. X.
i(

Liffustrmn vulgare L. An Wegen, Zäunen, in Hecken, Vorhölzern ;

überall gemein. Juni— Juli.

tiyrinffa vulgaris L. In Zäunen, auf Felsen verwildert und in Gärten

kultivirt. April—Mai.

JTraxinus excäsior L. An Wegen, Strassen, im Gebüsch, in Auen,

Wäldern einzeln oder gesellschaftlich. April— Mai.

Apocyneen R. Brown.

Vinca minor L. An schattigen steinigen Stellen, in Vorhölzern,

Wäldern, Auen bis in die Voralpen auf Kalk, Schiefer und Sandstein, sowie

auf tertiären Bildungen gemein. April—Mai.

M. III. 131
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Asclepiadeen 11. Brown.

l’hlcrlo.vicHlil afficinale Mönch. Auf steinigen buschigen Hügeln,

Kalkfelsen, in trockenen Wäldern gemein. Mai—Juni. Asclcpias Vincelotimn

L., Cununchuin I 'incetoxicum li. Br.

Gentianeen Lin dl.

Sirrr/ia ptrennis L. Auf Sumpfwiesen und Torfmooren subalpiner

Gegenden. Juli— August. Torfwiesen am Wege vom Bodniggraben nsch

Windischgarsten (Schied erin.) , am llieggersberg, Rumpelmeierreitli bei

Rcichra ming in den Schluchten der Gebirgsbäche (Breitenl.).

ftcnfin/m pannonica Scop. Auf Wiesen höherer Yoralpen und in

dem Krummholz der Alpen bis 6000' hoch auf Kalk gemein. Juli—Angn>t-

Auf der Grad alpe, dem Herrntisch, Kassberg ( S chied erm.), auf den

Garstner- und Stoderalpen etc. G. purpursa Kram., G. punctata Jacq.

G. cruciata L. Auf Waldwiesen, buschigen Grasstellen, an Wegen 1»

Gebirgsgegenden auf Kalk und Sandstein gemein. Juli—August. Um Lini.

Steyr, Wels“ Weyr u. s. w.

G. asclepiadea L. Auf grasreichen feuchten Waldstellen, an Bäche«.

Waldrändern der Voralpen bis in das Krummholz der Alpen, 5000' hoch,

gemein. August—September.

G. Pneumonanthe L. Auf nassen moorigen Wiesen der Ebene und

gebirgiger Gegenden. Juli—Herbst. Torfwiesen bei Windischgarsten, Ml

dem Gacliberg bei Schörfling, um Linz auf dem Pfenningberg, dem Bucb-

berg unweit Steyr u. s. w.

G. acaulis L. Auf Triften, steinigen buschigen Stellen, Wiesen bis *

die Alpen 7000' hoch. Mai— Juli.

a. firma. G. acaulis Jacq. PfafFenstein, Ennsberg, Alpkogel, Dürr«-

Steg, Klaus, Priel u. s. w.

ß. mollis. G. excisa Presl. Im Stoder (Duftschm.).
G. pumila Jacq. Auf Triften der Kalkalpen in und ober des

Krummholz bis 7000' hoch. Juli— August. Auf dem Pyhrgas, Waschen«?-

Huhenock, Stoder u. s. w.

a. clangata. G. elongata Hanke. Im hohen Grase unter G. pumila v-

dem Pyhrgas.

G. vema L. Auf feuchten Wiesen der Berge
, Voralpen und Trift*®

der Alpen bis 7000' hoch, besonders auf Kalk und Sandstein. April—Juli.

a. angulosa Wähle ob. G. angulosa M. B., G. aestiva R. et Sch-, &
verna alata Rchb. Im Stoder, um Steyr mit var. ß. vermischt.

ß. vulgaris. Kittel, G. vema E. B., G. bavarica Jacq. nicht L.

y. braehyphyUa Rchb., G. brachyphglla Vill. Im Stoder (Duftschm 1
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O. bavarica L. Auf etwas feuchten Stellen und Triften der Kalk“

alpen bis 7000' hoch. Juli— August. Auf den Spitaler- und Stoder-Alpcn

u. ». w. Hippion bavarieum Schmidt.

var. G. imbrirata Schleicher niehtFrOl. Im Stodergeblrge(Duf t sch m.).

G. prostrata Hänke. Auf Alpentriften an der Schneegrenze. Juli—
August. Auf der Kirchtagalpe im Stoder (Langcd er), am Pyhrgas.

* G. utriculosa L. Auf Wiesen der Berg- und Voralpenzone bi» an

das Krummholz selten. Juni—August. Im Salzkammergut.

G. nivalis L. Auf Triften und felsigen Stellen der Kalkroralpen und

Alpen bis 7000' hoch. Juli—August. Auf den Spitaler- und Stodcralpcn.

G. Amarelta L. Auf feuchten und torfigen Wiesen, auf grasigen

buschigen Stellen der Ebene, gebirgiger und subalpiner Gegenden bis in das

Krummholz der Alpen. Juli— Herbst.

a. parviflora. G. Ainarella Willd., Hipp, axillare Schmidt., G. axil-

laris Uchh., G. ulitjinosa Willd., G. obtusi/olia Rchb. nicht

Willd. Torfige Ilaidea bei Kirchschlag,- Ilellmonsödt u. s. w.

ß. grandiflora. 1) acutifolia. G. germanica Willd., G. Amarella E. B.,

Ilippion Gentianella Schmidt. Auf dem Pfenningberge, Abhänge

der Welser Haide, um Frankenmarkt, Micheldorf u. s. w. — Ü)

obtusifolia. Hipp, obtusifolium Schm., G. obtusifolia Willd., G.

spatulatha Rchb., G. pyramidalis Nee»., eine L’ebergangsform.

G. ciliata L. An Wegen, Rainen, Waldrändern, buschigen steinigen

Stellen, in Auen, in Gebirgsgegenden bis an die Grenze des Krummholzes

auf Kalk , Schiefer und Sandstein. August—September. Um Steyr, Linz,

Wels, Weyr u. s. f.

Erylhraea Centaurium Pers. In nolzschlägcn, auf buschigen

Stellen, an Waldrändern, Rainen, auf sonnigen Wiesen, in Gebirgsgegenden

gemein. Juli—August. Gentiana Centaurium L., Chironia Centaurium Cur t.,

Hippocentaurea Centaurium Schult.

E. linarifolia Pers. Auf Sumpfwiesen, in haibausgetrockneten Lachen,

in Gruben niedriger Gegenden nicht gemein. Juli—August. Auf der Ilaido

an der Traun (Duft schm.).

E. pulchella Fries. Auf nassen sandigen Wiesen, an überschwemmten

Stellen, feuchten Aeckern, in Lachen, Sümpfen, Moorbrüchen, auf den Donau-

Inseln gemein. Juli—Herbst. Gent. Centaurium ß. L., G. ramosissima V i 1 1.,

Chironia pulchella With., CA. ina}>erta Willd., E. ramosissima Pers.,

1Itppocent. pulchella Schulte», E. emarginata W. et K.

Atmyanlhe* trifoliata L. Auf nassen Wiesen, in Wassergräben,

Sümpfen, Torfmooren niedriger, gebirgiger und subalpiner Gegeuden gemein.

April— Mai. Um Steyr, Linz, Wels u. s. w.

132 *
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Labiaten Juss.

Mentha sitvestris L. An Wassergraben, Ufern, in Auen, Sümpfen, an

quelligcn Stellen bis in die Voralpenregion gemein. Juli—September.

a. lanceolata. AI. candicans Crantz, M. silvestris E. B., AI. cansscnis

Itotb. Urfahr-Steinbrueh.

ß. ovafa. AI. silvestris Fl. dan., AI. nemorosa Willd. In Urfabr unter

' Gesträuch ( v. Morj.

y. undulata. AI. undulata Willd. Unter der vorigen.

8. glabra. AI. viridis L. Ain Anger bei Kirchdorf (Schied erm.).

s. AI. lirittingeri Opiz (vide Add. 2103 Reichb. Fl. germ. eicurs.).

Hasolgrnben bei Linz (Duftschm.).

AI. piperita L. Wird in Gärten kultirirt und kommt auch hier und

da verwildert vor. Juli—September. Eine Spielart hat gekrauste Blätter.

AI. silvestris piperita Rchb., AI. crispa L.

AI. aquatica L. An Wassergräben, Ufern, in Sümpfen niedriger und

gebirgiger Gegenden bis in die Voralpen gemein. Juli— September.

a. capitata. AI. hirsuta Uuds., AI. hirsuta, intermedia et purpurea Eatl,

AI aquatica D i e t r.

ß. subspicata Benth., 81. pyramidalis Tenors, einzeln unter d,r

Stammart.

y. glabrata. Af. citrata Ehrh. Am Kremsufer bei Kirchdorf (Schic-

derm.), bei Windischgarsten. Ist nach Wirtgen ein Bastard der

AI. aquatica und der AI. rubra.

AI. arvensis L. Auf feuchten Aeckern, an Ufern, in Auen, Gruben.

Sümpfen, Lachen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli-September-

or. genuina. AI. arvensis L., AI. gentilis Fl. dan., AI. sativa Fl. dan., •'>

austriaca Jacq., AI. agrestis E. B., AI. aculifolia Rchb.
ß. sativa. AI. vcrticiUata L., AI. sativa L., AI. palustris Mönch. -V

gentilis Rchb., AI. rubra Sm., AI. latifolia Fl. dan., AI. acutijdit

E. B. AI. hirsuta f. sativa Sm.

AI. Pulegium L. In Sümpfen, Wiesengräben, Lachen, Gruben, »»!

feuchten Weiden, an überschwemmten schlammigen Stellen, meistens gesell-

schaftlich. Juli— September. Pulegium vulgare Mill.

Lt/copus europaeus L. An Gräben, Bächen, in Sümpfen, feuchte»

Gebüschen gemein. Juli— September.

Jloxniarimt* officinalis L. Wird in Gärten und um Bauernhöfe häufig

kultirirt. April—Mai. Salvia Rosmarinus Schleid.

Salpia glutinosa L. ln Wäldern, an schattigen Stellen, im Gebüsch,

an Bächen, Rainen, Zäunen bis in die subalpinen Gegenden gemciu ;
auch

in den Donau-Auen. Juli—September.
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S. austriaca Jacq. An Wegen, Rainen, auf Triften, Wiesen, buschigen

Grasstellen hin und wieder. Mai—Juni.

S. iiratensis L. An Wegen , Rainen
,

auf Wiesen niedriger und

gebirgiger Gegenden sehr gemein. Mai—Juli. S. agrestis L. (weissblumige

Spielart), variegata W. et K.

S. silvestris L. An Rainen, Wegen, Erdabhängen, auf Hügeln und

Wiesen selten. Juni—August.

& vertieillata L. An Rainen, W'egen, Strassen, auf Brachen, Hügeln,

Wiesen sehr gemein. Juni—August.

Origanum vulgare L. Auf steinigen buschigen Stellen, au Rainen,

W'egen bis in die untere Krummholzrcgion der Alpen gemein. Juni—August.

O. heraeleotieum Ho st.

O. Majorana I.. Stammt aus dem nördlichen Afrika, wird in Gärten

zum Kiichengcbrauche kultirirt. August—September.

Thymu* Serpyllum L. Au Rainen, W'egen, Waldrändern, auf Triften,

Hügeln, Wiesen bis in die untere Krummliolzregion der Alpen gemein. Juni-

September.

a. latifolius Wall r., Th. Serpyllum Curt., T. Chamaedrys El. dnn.,

T. effusus 11 ost, Th. eitriodorus et pannanicus Dictr.

ß. angustifolius Wal Ir., Th. angustifotius l’ers., Th. acicularis W. et K.,

Th. exserens Dietr.

y. lanugiuosus. Th. lanugiuosus Mi 11. Die Var. ß. et y. einzeln unter

der Stammart.

Th. vulgaris L. Wird als Gewürzpflanze in unseren Gärten kultirirt

und kommt auch rei wildert vor. Juni— Juli.

Saiureja hortensis L. Auf bebautem Boden, in Gärten verwildert.

Juli—September. Auf steinigen grasigen Stellen an der Urfahrwand

(Schi ed er m.).

€'alaminlha Acinos Clairv. Auf Brachen, sandigen Stellen, Gras-

plätzen gemein. Juni— August. Thym. ,lcmos L., Acitius thymoidrs Mönch.
C. alpina Lam. Auf sonnigen buschigen Stellen, Felsen der Kalk-

gebirge bis in die Alpenregion gemein und mit den Bergbächen in dio

Ebene. Mai—Juli. Thym. alpinus L., Thym. montanus Crantz.

C. o/fieinalie Uausm. An steinigen buschigen Stellen, auf walJigen

wüsten Plätzen gebirgiger Gegenden nicht selten. August—September.

Urfahrwand, Donauufer bei Steyregg, Losenstein, Steyr u. s. w.

a. vulgaris Rchh-, Melissa Calamintha L., C. o/ficinalis Mönch, Th.

Calaminlha S m.

ß. Nepeta Rchb., Mel. Nepeta L, Th. Nepela Sm., C. Nepeta Hoffm.;

C. rotuudifolia Host. — Die Var. a. wächst hier nicht, dio Var. ß.

ist nicht selten.
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Calamintha Clinopodium Ben th. Auf steinigen buschigen Stellen zwischen

Gebüsch in Vorhölzern bis in die Voralpen sehr gemein. Juni— August

CUnojHxiitim imUjare L.

Melissa offieinalis L. Südlichen Ursprungs, wird in Bauerngärten

öfters kultivirt und kommt dann an Zäunen, Rainen, steinigen buschigen

Stellen verwildert vor. Juli— August.

ifyxsopus offieinalis L. In Bauerngärten kultivirt und zufällig

verwildert. Juli—August.

JVepela Cataria L. An Häusern, Zäunen, Gräben, auf wüsten, be-

bauten Stellen, Schutt zerstreut. Juli—August. Auf Schutt an der Urfahr-

wand bei Linz, Micheldorf, am Knnsufer bei Weyr u. s. w.

Glec/ioina hederacea L. An Hecken, Zäunen, Rainen, Bächen, zwi-

schen Gebüsch, auf steinigen buschigen Stellen, in Vorhölzern, Auen niedriger

und gebirgiger Gegenden gemein. April—Juni. Nepeta Glechoma Benth.

a. glabriuscula. G. hederacea Fl. dan., G. heterophylla Opiz.

ß. hirsuta Rudi. G. hirsuta W. et K. Beide Varietäten gemein.

Meltttis Melissophyllum L. Auf steinigen buschigen Stellen, io

Wäldern, Vorhölzern, Holzschlägen auf Kalk, Schiefer und Sandstein gerne,

n

Mai—Juni. M. grandiflora Sm.

Laminat amplettieaule L. Auf wüsten und bebauten Stellen, Bra-

chen gemein. April—September.

L. purpureum L. An Wegen, Zäunen, Bächen, auf wüsten und

bebauten Stellen sehr gemein; blüht fast das ganze Jahr. L. nudum Crtn

L. maculatum L. Auf wüsten Stellen, an Bächen, in Auen, zwischen

Gebüsch sehr gemein. April—September. L. laevigatum L. ,
L. foliossa

Crantz, L. rugosum Ait.

L. album L. An Häusern, Zäunen, Mauern, auf wüsten SteUen,

Schutt, Acckern, in Dörfern gemein. Mai— Juli.

Galeohdolon luteum Huds. In Wäldern, feuchtem Gebüsche, io

Hainen, an Bergbächen, schattigen VValdstelleu bis in die subalpinen Ge-

genden nicht selten. April— Mai. Galeopsis Galeobdolon L., Lam. GalcobJob)

»

Crantz, Galeobd. Galeopsis C u r t.

Galeopsis Ladanum L. Auf felsigen buschigen Stellen, Steinschutt,

in Ilolzschlägen, zwischen dem Getreide, auf Brachen nicht selten. Juli-

Herbst.

a. latifolia Wimm, et Gr. G. Ladanum Fl. dan., G. latifolia Hoffm.

G. canescens Schult., G. intermedia Vill., G. latifolia Schult.

Fl. Oest.
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ß. angustifolia Wimm, et Grab. G. angustifolia Ehrli. Sehr gemein

und truppcnwciae.

G. Tetrahit L. Auf Aeckern, Brachen, Lein- und Getreidefeldern

bis in die subalpinen Gegenden gemein. Die kleinblüthigc Form in Auen,

Wäldern, an Zäunen, zwischen Gebüsch nicht so pemeiu. Juli—Herbst. G.

bifida Bönningh, G. Tetrahit a. parviflora Benth.
G. versicolor Curt. In Auen, Holzschlägen, Wäldern, auf Aeckern

bis in die Voralpen gemein
;

liebt feuchte Stellen. Juli— Herbst. G. canna-

bina Kotb. G. Tttrahit y. grandiflora Benth.
G. pubescens Bess. Auf wüsten Stellen, an Wegen, Zäunen, in Dör-

fern, Wäldern bis in die subalpinen Gegenden auf Kalk, Schiefer und Sand-

stein nicht gemein. Juli— Herbst.

Slachy* germanica L. In Vorhölzern, Wäldern, nolzschlägen, Auen,

an Rainen , Wegen
,

auf buschigen Stellen, in Gebirgsgegenden. Juli

—

August. Auf dem Pfenningberg unweit Katzbach bei Linz , an der Strasse

nach Steyergg am Abhange u. s. w. S. lanata Crantz.

S. alpina L. An Waldrändern , in Vorhölzern
, Holzschlägen der

Berg- und Voralpenzone gemein. Juni—August.

Var. Mit blassgelben Blumen, bei Windiscbgarsten, an dem Waldrandc

nach Spital.

S. eilvatica L. Auf sumpfigen und buschigen Stellen, an Bächen, in

Auen, Wäldern, Hainen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juni

— Juli.

S. palustri-silvatica Schiede. Auf feuchten Stellen unter den Stamm-

eltern selten. Juni—Juli. In der Zizlau bei Linz (Du ftschm.). iS. ambigua

Sm., 8. palustris y. hybrida DC.
S. annua L- Auf Brachen , Stoppelfeldern, wüsten und bebauten

Stellen sehr häufig. Mai— September. Betonica annua L.

S. recta L. Auf steinigen buschigen Stellen, Hügeln, im Steinschutt,

zwischen Gebüsch sehr gemein. Juni—August.

Betonica officinalis L. An Wegen, Rainen, zwischen Gebüsch, auf

buschigen, steinigen Hügeln , Wiesen niedriger und gebirgiger Gegenden

gemein. Juni—August. B. hirta et stricta Rchb., Stachys Betemica Benth.

B. Alopecurus L. Auf felsigen buschigen Stellen und Triften in dor

Krummholzregion der Kalkalpen gemein; steigt 6000' hoch. Stach. Alope-

curus Benth.

Ballota nigra L. An Wegen, Hecken, Zäunen, zwischen Gebüsch

sehr gemein. Juni—September. Marrtibium nigrwn Crantz.

a. foedita Koch. B. eilba L., B. foedila Lam., B. nigra E. B., B

.

lorealis Rchb. Um Linz (Duftschm.).

ß. rtuleralis Koch. B. vulgaris Uoffui., B.rudcralis Fries, B. nigra

Rchb.
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Leonurut Cardiaea L. Auf wüsten Stellen, Schutt, au Däusern,

Wegen, Zäunen, Mauern gemein. Juni— August. Um Linz, Ottensheim, Steyr,

Losenstein u. s. w.

Chaiturus Marrubiastrum Rclib. Auf wüsten, feuchten Stellen,

Weiden, in Wiesengräben, Pfützen, Gruben nicht gemein, Juli— August.

Jäger im Fall ober Wilhering , an Zäunen in der Scharte, Voralpe bei

Höllenstein u. s. w. Leon. Älarrubiastrum L-, Chait. Itonuroides Elirh.

SideriU* montana L. Auf steinigen Aeckern, Brachen , Hügeln,

felsigen buschigen Stellen, besonders auf Kalk. Juli—August. Um Linz auf

der Uaide, dem Pfenningberge, bei Wels, Ischl u. s. w.

Marruhium vulgare L. Auf Schutt, Sandfeldern, an Mauern,

Wegen, im Kies der Bäche selten. Juli—September. Um Linz in der alten

Gottesackergassc an der Mauer der grauen Schwestern und barmherzigen

Brüder (Duftschm.); ist aber nicht mehr zu linden.

Sculellarta galericulata L. An Ufern, Bächen, Sümpfen, auf Torf-

mooren, in Auen, feuchten Gebüschen gemein. Juli—August.

S. hastifolia L. Auf nassen Wiesenstellen , an kleinen Bächen , in

sumpfigen Gräben selten. Juli— August. In den Traun-Auen.

*S. minor L. Auf nassen Wiesen, an Gräben selten. Juli—September.

Im Salzkammergute bei Mondsee, um Linz am Donauquai unter der Fabrik

un einer Mauer angeschwemmt (Duftschiu.).

Prunella vulgaris L. Auf Wiesen, feuchten Stellen, in Auen, Wäl-

dern, an Ruinen, Wegen gemein. Juli— Herbst.

«. indivisa. P. vulgaris var. a. L.

ß. pinnatifida. P. laciniata L., P. alba Pall., P. vulgaris ß. pinnati-

fida ltchh. Auf trockenen sonnigen Stellen, buschigen Hügeln der

Haide bei Linz gemein.

P. grandijlora Jacq. Auf sonnigen, buschigen Stellen, Grasplätzen,

Wiesen, Triften gemein. Juli—Herbst.

AJuga reptans L. An Rainen, Waldrändern, Bächen, in Vorhölzem,
Auen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. April—Juni. A. repem

Ho st
A. geneveivsis L. An Waldrändern, Rainen, in Vorhölzern, lichten

Gebüschen, auf buschigen Hügeln
, Wiesen

,
Brachen in Gebirgsgegendei

gemein. Mai— Juni. A. pyramidalis Kram., A. alpina Host, A. foliosa

Tratt., A. genevensis
, ruyosa et lati/olin Ilost.

A. pyramidalis L. Auf Triften, felsigen Stellen, in Gruben der Vor-
alpen und Alpen

; steigt bis 5000' hoch. Auf dem Bosruck bei Spital am
Pyhrn in einer Grube, im Stodcr u. s, w.
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A. Chamaepity

»

Sch re b. Auf Brachen und Stoppelfeldern gemein.

Juni —September. Teuer. Chamaepitys L.

Tencrium Botrys L. Auf Aeckern, Brachen, an Rainen, Wald-
rändern, auf steinigen buschigen Stellen , im Felsenschutte niedriger und
gebirgiger Regenden gemein. Juli—September.

T. Seordium L. An sumpfigen Stellen
, auf Moorwiesen, in Gräben

nicht gemein. Juli—August.

T. Chamaedrys L. Auf steinigen Hügeln, an Wegen, Rainen auf

Kalk sehr gemein. Juli—September.

T. numtanum L. Auf sonnigen Anhohen, Felsen, an Waldrändern,

im Felsenschutte der Kalkgebirge bis in die Voralpen gemein. Juni—August.

T. eupinum Jacq. Auf der Welser Haide.

T. Scorodonia L. In Hainen, Gebüschen, an Felsen, Waldrändern.

Juli—August. Auf Sandhügeln bei Wolfseg (v. Mur), im Hammet bei Sir—

ning (Gustas), bei Mondsee (.Schiederm.).

Verben&ceen Juss.

Verbena ofjieinalii L. Auf wüsten und bebauten Stellen, sonnigen

Hügeln, an Wegen, Mauern, Zäunen sehr gemein. Juni—September.

Globolarieen DC.

(ilobularia vulyaris L. Auf sonnigen Hügeln, an Rainen, Wegeu,
buschigen Stellen gebirgiger Gegenden auf Kalk, Schiefer und Sandstein

gemein. Mai—Juni.

G. nudicaulis L. Auf felsigen buschigen Stellen im Krummholz der

Kalkalpen und Voralpen, besonders an Baumwurzeln bis 6000' hoch. Juni-

Juli. Spitaler- und Stoderalpen u. s. w.

G. cordifolia L. Auf Felsen und im Felsenschutto der Kalkgebirge

bis in das Krummholz der Alpen sehr gemein. Mai— Juli. Auf Felsen der

Enns bei Steyr.

Asperifolien L.

Asperugo procumbeixs L. Auf Schutt, Erdabhängen, wüsten Stellen,

an Hecken, Zäunen, Dämmen, Wegen nicht gemein. April- Mai. Um Steyr,

Mondsee, im Salzkammergut.

Echinotpermum Lappula Lehm. Auf wüsten Stellen, Schutt,

Sandfeldern, Dämmen, Weiden nicht gemein. Mai— August. Um Linz auf

dem POstlingberg, bei Kleinmünchen, Neubau u. s. w. Alyosotis Lappula L.

E. deJUicum Lehm. Auf steinigen buschigen Stellen, in Holzschlägen,

auf Bergspitzen und im Felsenschutte der Kalkgebirge bis in die Voralpen.

HS. III. IkkuSI. 133
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Mai—Juni. An den Felsen der rothen Mauer bei Weyr (Breiten].). üyo-

tolis deflexa W a h 1 e n b.

Cynoglossstm offiein als L. An Wegen, Dämmen, Zäunen, auf Sansi-

feldern, Triften, Wiesen, in Auen nicht gemein. Mai—Juni. Um Lins, Enns

Weyr, Wels u. s. w.

Omphalodes scorpioidts Lehm. In Bergwäldern, Auen, in schattigem

Gebüsche selten. April—Mai. Um Linz rückwärts des Füchselwäldchens.

Cynoglossum acorpioidts II ft n k e.

O. verna Mönch. Eine südliche Pflanze, die in Gärten und Park-

anlagen gepflanzt wird und leicht verwildert. April—Mai. Im Füchsel-

wäldchen bei Linz.

Borrago officinalis L. Auf Schutt, wüsten Stellen, an Zäunen, in

Dörfern verwildert, sonst in Gemüsegärten gebaut
; stammt aus dem Urieat.

Juni—August. Verwildert am Holzplatze der Welser Eisenbahn in Lins

(Schiede rar.).

Anchusa officinalis L. An Wegen
,

Rainen
, auf Hügeln, Schutt,

wüsten Stellen, im Sande der Flüsse gemein. Mai—September. A. arralu

et officinalis Rchb., A. angustifolia L., A. leptophylla Rönt. et Schult.

A. arvensis M. B. An Ackerrändern, Rainen, Wegen, auf sandig«

Brachen, auf kultivrrten Stellen sehr zerstreut. Juni—Juli. Auf Sandboden

der Donau-Auen, Acker bei Steyregg, beim Wirth auf der Wies näcbt

Linz u. s. w. Lycopsis arvensis L.

Äonen pulla D C. Auf Aeckern, Brachen, an Rainen, Wegen, snt

Hügeln gemein. Mai—Juli. Lycopsis pulla L.

Symphylum officinale L. Auf nassen Wiesen, in Sümpfen, Auen ,

»

Gräben, Bächen gemein. Mai—Juli.

5. tuberosum L. In Bergwäldern, Auen der Gebirgsbäche, aufSchieht

und Sandstein gemein. April—Mai.

Cerinlhe minor L. An Rainen, Wegen, Dämmen, auf saudig«

Stellen, Wiesen, zwischen Gebüsch niedriger nnd gebirgiger Gegend«

überall gemein. Mai—Juli. Cerinthe maculata L. mit weiss gefleckten Blätter».

C. maculata et C. tninor Rchb., je nachdem die Blumenkrone mit braun«

Flecken bezeichnet oder ungefleckt ist.

MCchtum vulgare L. Auf Sandfeldern, Dämmen, Schutt, Mauern, ss

Ufern, Wegen sehr gemein. Juni— September. E. Wierzbickii Hab.

Pulmonarta o/Jicinalis L. In Hecken, Wäldern, an Zäunen, Bäck«-

in Gebirgsgegenden sehr gemein. März— Mai.
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P. angustifolia L. An Waldrändern, auf Wiesen, zwischen Gebüsch
gebirgiger Gegenden. April—Mai.

or. yenuina. P. angustifolia Fl. dan., P. media Rchb. Auf der Haide
bei Liuz u. s. w.

ß. mollis. P. moUis Wolff. Ober der Feuchtauer Alphütte in Molln.

y. azurea. P. azurea Bess., liessera azurea Schult. Um Linz, Wels.

Lithospermum officinale L. In Auen und auf sonnigen buschigen

Hügeln gemein. Mai— Juli.

L. arvense L. Auf Aeckern, Brachen, Grasplätzen, an Wegen, Rainen
sehr gemein. April—Juni. Ithytispermum arvense Link.

L. purpureo-eoeruleum L. Auf steinigen buschigen Stellen gebirgiger

und hügeliger Gegenden zerstreut. Mai- Juni. Um Urfahr, Steyregg.

ßlyoMoli* palustris Roth. Auf feuchten fruchtbaren Bergwiesen
überall gemein. Mai— September.

a. grandißora. AI. seorpioides palustris Curt., AI. palustris Fl. dan.,

AI. palustris strigulosa, laxiflora et repens Rchb., AI. repens E. B.

Auf Moorwiesen.

ß. parvißora Wahl., AI. lingulata Lehm., JV. eaespitosa Schulz. Um
Kirchschlag bei Linz.

M. silvatica Hoffiu. Auf Wiesen, Felsen, steinigen buschigen Stellen

n Gebirgsgegenden bis auf die höchsten Alpcngipfel, 7300' hoch steigend

April— Herbst.

a. laxa. AI. seorpioides Fl. dan., AI. decumbens Ho st.

ß. firma. AI. ulpestris Schmidt, M. terglouensis et nana Schult., AI.

suaveolens W. et K., AI. lithospermifolia Sturm, M. rupicola E. B.

Spitaler- und Stoderalpen.

AI. intermedia Link. Auf Aeckern, Brachen, Kleefeldern, an Rainen,

Wegen gemein. Juni— August. AI. seorpioides a. arvensis L-, AI. intermedia

Liuk, AI. arvensis E. B. et Aut.

AI. hispida Schlechtend. Auf sonnigen, grasigen Hügeln, an Wald-
rändern, auf Baumwurzeln, zwischen Gebüsch gemein. April—Mai. AI.

arvensis E. B., AI. collina Rchb. Im Kirnbergerwald bei Linz.

AI. versicolor Schl echtend. Auf Sandfeldern, unter der Saat, auf

Wiesen gebirgiger Gegenden nicht gemein. Mai—Juni. Unter der Saat in

Urfahr ( r. ilor), um Weyr u. s. w. AI. seorpioides Fl. dan., AI. arvensis y.

versicolor Pers.

M. stricto Link. Auf sonnigen Hügeln, Baumwurzeln, zwischen Ge-

büsch, an Waldrändern mit AI. hispida,
aber seltener. April—Mai. Am

Leisscnhof, auf Aeckern in Urfahr, um Weyr u. s. w.

* AI. sparsiflora Mikan. Auf feuchten schattigen Stellen, in Auen

niedriger und gebirgiger Gegenden. Mai—Juni. Aul den Donauinseln und

im oberen Miihikreiso selten.

133 *
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Convolvulaceen Vent.

Contoleulus sepium L. An Flussufern, Zäunen, zwischen Weiden

und Erlen, in Auen und feuchten Gebüschen gemein. Juli—September

C. arvensit L. Auf kultirirten Stellen, an Rainen, im Flusskiese, auf

Aeckern sehr gemein. Mai—September.

Cuscuta europaea L. An Hecken, Zäunen, in Auen, VorhOliern auf

Weiden, Hopfen, Erlen, Nesseln, welche sie umwindet, gemein, Juli-

August. C. vulgaris Per*., C. Schkuhriana Pfeiff. Auf Hopfen in der

Wilheringerleithen ( D u ft schm.).

C. Epithymum L. Ueberzieht niedrige Kräuter z. B. Galium ,
Achil-

lea , Thymus, Genista streckenweise auf Haiden, waldigen Stellen. Juni-

Juli. Var. C. Trifolii Babingt. Auf Wiesen und Schnecken kloefeldern.

C. Epilinum Weihe. Auf Leinfeldern ein lästiges Unkraut, um Fiacth

im Mühlkreise, auch in Voralpenthäleru bei Kirchdorf, Windischgarsten u-s.v-

Juni— Juli.

* C. monogyna Vahl. Auf buschigen Hügeln niedriger und gebirgiger

Gegenden selten. Juni — Juli. Im Mühlkreise. C. lupuliformit Kroker.

Polemoniaceen Vent.

Polemonium eoeruleum L. Auf Sumpfwiesen, an Bächen, Wald-

rändern subalpiner Gegenden besonders auf Torf sehr selten; auch in Garten

kultivirt, kommt es in deren Nähe verwildert vor. Juni— Juli. Um Lin» aal

der Haide, am Seidelufer, um Margarethen.

Solanaceen Bartl.

Daturn Stranumium L. Auf wüsten und bebauten Stellen, Schutt i»

der Nähe der Dörfer zerstreut
;

ist ausländischen Ursprungs und hat siel

eingebürgert. Juli—August. Auf Aeckern beim Befestigungsthurme, an d«

Eisenbahn in Urfahr, auf der Welser Haide, um Weyr, Wels, Steyr u. s. v.

Uyoscyamus niger L. Auf Aeckern, bebautem Boden, Schutt, wüsten

Stellen, an Zäunen, Wegen gemein. Juni—Juli.

a. anuuus Bot. Mag. H. agreslis Kit.

ß. biennis. H. niger Fl. dan.

Physalis Alkekengi L. In feuchten dicht bewachsenen Hainen, Auw
der Ebene gemein, dann in schattigen Waldschluchten in Gebirgsgegend?»

auf Kalk, Schiefer und Sandstein häufig. Mai — Juni.

Solanum nigrum L. Auf wüsten und bebauten Stellen, an Mauere.

Wegen, Zäunen, in Dörfern gemein. Juli — Oktober.
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u. viride. S. lut mite Beruh. Um die Urfahrwand bei Line nicht selten

(Schiederm.).

ß. luteum. 8. ßavum Kit.

y. croeeum. S. niijrum y. villosum L., 8. villoenm Lam. Urfahrsteinweg

(Duftschm.).
S. miniatum. S. miniatum Bernh. Urfahrwand (Schiederm.).

t. legilimum. 8. nigrum Fl. dan., S. pteroeaulon Rchb.
>5’. Dulcamara L. An Gräben, Bächen, in feuchten Gebüschen, Auen

gemein. Juni—August.

S. tuberosum L. Wird überall im Grossen gebaut, stammt aus Chili-

Juli —August.

Atropa Belladonna L. Tn Schluchten, Uolzschlägen, Wäldern, in

Gebirgsgegenden auf Kalk, Schiefer und Sandstein überall nicht selteu.

Juni — Juli. Wälder des Pfenningberges bei Linz, auf dem Hirschwalde bei

Altpernstein, auf dem Domberge bei Steyr, in den Donau-Auen etc.

tsyetum barbarum L. Ein südlicher Strauch, der häutig in Hecken

gepflanzt und auch verwildert vorkommt. Juni—Herbst.

Scrofulariaceen Lindl.

Verbascum Thapsus L. Auf buschigen Stellen, Bergabhängen, an

Waldrändern, Ufern, auf Sandboden bis in die Voralpen überall, aber sehr

zerstreut. Juli—August. V. Schraderi Meyer.
V. phlomoidea L. Auf wüsten sandigen Stellen, in Auen, an Strassen,

Waldrändern, Ufern, bis in die Voralpen gemein. Juli—August,

er . sessile. V. phlomoidea Schräder, V. Thapsus Plenk.

ß. semideeurrens. V. australe
,
nemoroaum et eondensatum Sehr ad., V.

phlomoidea ß. M. et K.

y. thapsiforme. V. Thapsua E. B., V. thapaiforme Schrad., V. cuspi-

datum Schrad.

V. apeeioaum Schrad. An Waldrändern, Ufern, auf Sandfeldern,

buschigen Hügeln, in Holzschlägen niedriger und gebirgiger Gegenden zer-

streut. Juli—August. V. thapsoidee Ho st.

V. Lyehnitia L. Auf buschigen Anhöhen, Felsen, an Ufern, Wald-

rändern, Bergabhängen bis in die subalpinen Gegenden gemein. Juni— Juli.

V. tiigrutn L. In Auen, WeideugebiLchen, an Ufern, auf feuchten

Wiesen, an felsigen buschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden

gemein. Juli—August. V. thyraoideum Host.

Fl orientale M. B. An Ufern, Rainen, Wegen, zwischen Gebüsch, auf

sonnigen buschigen Hügeln nicht selten. Juni—Juli. Auf der Welser Haide.

Fl austriacum Schott., Fl orehideum und V. virens Host.

V apecioao-orientole Neilr. Bastard. Im Haselgraben, beim Pangel-

maicr bei Linz. V. Schottianum Schrad.
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Verbascum nigro- Lyrhnitis Schied e. Bastard. Unter den Stamro-

eltern. Auf der Haide bei Linz. V. Schiedeanum Koch.
V. nigro-austriacum Rchb. Bastard. Um Linz am Pfenningberg, in

den Traun-Auen (v. Mor).

V. Blattaria L. An Rainen, Strassen, Wegen, Ufern, in Gräben, auf

wüsten Stellen zerstreut. Juni— Juli. Auf Tlionboden an der Strasse zwi-cksn

Wilhering und Alkoven, an der Strasse nach Katzbach, auf der Haide mit

weisser und gelber Blume u. s. w.

V. phoeniceum L. Auf sonnigen buschigen Stellen nicht gemein.

Mai—Juni. Im Walde beim Jägermaier, auf der Haide bei J.iuz, bei

Wels u, s. w.

Srrofuiarin nodosa L. In Auen, Vorhölzern, Holzscblägen, Hainen,

Wäldern, an Bächen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juni -Juli.

S. aquatica L. lu Sümpfen, Wassergräben, an Ufern niedriger und

gebirgiger Gegenden gemein. Juni—August.

Var. eerrata. S. Ehrhart i Ster., <5?. Kcesii Wirtgen. Um Linz u. s. w.

MAnaria Elatine Mi 11. Auf Aeckern, Stoppelfeldern, Brachen gemein-

Juli— Herbst. Antirrh. Elatine L.

L. spuria Mill. Unter der vorigen aber seltener. Juli—Herbst. Auf

Brachäckern der Welser Haide, auf Aeckern um Micheldorf, bei St. Peter

u. s. w. Antirrh. spurium L.

L. minor Desf. Auf Sandfeldcrn, Schutt, Mauern, ira Kiese der

Flüsse sehr gemein. Juni—September. Antirrhinum minus L.

* L. arvensis Desf. Auf sandigen Aeckern unter dem Getreide selten.

Juli—August. Auf dem Sand des Weyrbaches bei Weyr. Antirrh. arvense L

L. alpina Miller. Auf Felsen und im Schutte der Kalkalpen, Vor-

alpen und subalpinen Tbäler gemein. Juli— Herbst. Im Kiese der Enns bei

Steyr u. s. w. Antirrh. alpinum L.

L. genist ifolia Mill. Auf Felsen, steinigen buschigen Stellen, Mauern,

in Schluchten hügeliger und gebirgiger Gegenden. Juli—August. Ajtftrri

genistifolium L.

L. vulgaris Mill. Auf sandigen oder unkultivirten Stellen, an Dim-

men, Rainen, Wegen, Bächen sehr gemein. Juni—Oktober. Ant. Linaria 1-

Var. L. italica Trev. Auf der Haide, am Pfenningberg bei Linz.

Antirrhinum majus L. Auf Mauern, Schutt, wüsten Stellen, a»

Wegen, Rainen, Bächen, in der Nähe der Dörfer und Gärten verwildert.

Juni— Herbst. Auf alten Sandsteinmauern des Stiftes Schlierbach, auf Mauern

der Ruine Kreutzer bei Grein, Ruine Ruttensteiu u. s. w.

A. Orontium L. Auf Sand platzen, Brachen, Aeckern auf Kalk nicht

gemein und zerstreut. Juli— August. Brachäcker der Welser Haide, Urfahr-

wand an Steinbrüchen u. s. w.
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MgUalla ambigua Murr. An steinigen buschigen und waldigen

Stellen , in Holzschlägen ,
Schluchten, an Waldrändern gebirgiger .und

subalpiner Gegenden nicht selten. Juni—Juli.

a. acutiloba. D. ochruleuca Jacq., I). ambigua Sturm, D. grandiflora

Rchb. Am ürfahrberge an Waldrändern.

ß. obtusiloba. D. ochroleuca Rchb., D. ambigua Lindl. Auf der Haide

bei Linz u. s. w.

* Littdernia pyxidaria All. Auf feuchten sandigen Stellen sehr selten

und in letzterer Zeit nicht mehr gefunden. August— September. Graliola

dubia L. Spec., Capraria gratioloides L. syst., Graliola inundata Kit.

Limotella aquatiea L. An überschwemmten sandigen Stellen, in

feuchten Gruben, Lachen, am Rande der Sümpfe oft gemein. August

—

September. In Schlammgräben bei der Militärschwimmschule und in den

Packelmayr-Auen bei Linz (Du t tsch m.), beim Seidelufer (Schi ederm.) etc.

Verontca scutellata L. An überschwemmten Stellen, auf Teichboden,

Torfmooren, in Wiesengräben, Gruben, Lachen niedriger und gebirgiger

Gegenden nicht selten. Juni—Herbst. Ffigerwiese und Magdalena (Rau-
scher), Wiesengräben in Heilham bei Linz (Schied erm.), um Steyr etc.

V Anagallia L. In messenden Wässern, auf überschwemmten sandigen

Aeckern, an schlammigen Stellen, in Auen gemein. Mai—Herbst.

V. Beccabunga L. An Bächen, Wassergräben, Ufern, qaelligcn Stellen,

im nassen Sande der Flüsse gemein. Mai—August.

V. Anagallidi-Btccabunga Neilr. Bastard; unter den Stammeltern an

sumpfigen Stellen. V. tenerrima Schmidt, V. Anagallia ß. prostrata

Neilr. Fl. r. Wien.

V. montana L. In schattigen feuchten Laubwäldern gebirgiger und
subalpiner Gegenden nicht selten. Mai—Juni. Auf dem Pfenningberge bei

Linz, auf dem Schoberstein in feuchten Buchenwäldern, in der Christkindl -

Au bei Steyr, um Weyr u. s. w.

V. officinalis L. In Holzschlägen, Wäldern der Berg- und Voralpen-

zone, auf Kalk, Schiefer und Sandstein nirgends selten. Juni—Juli.

V. aphylla L. Auf Triften und felsigen Stellen der Kalkalpen bis

7000' hoch gemein. Juni— August. Auf den Spitaler- und Stoderalpcn etc.

V. depaupsrata W. et K.

V. urticasfolia Jacq. Auf felsigen buschigen Stellen der Kalkgebirge

bis in das Krummholz der Alpen 5000' hoch, nicht selten. Juni—Juli.

Margarethen wand bei Linz, Kalkhügel bei Micheldorf (Schied er m.), um
Steyr, Ischl, Weyr u. s. w.

V. Chamaedrys L. An Wegen, Rainen, Zäunen, zwischen Gebüsch, in

Vorhülzern, Wäldern gebirgiger Gegenden sehr gemein. Mai— Juni.

V. latifolia L. Auf steinigen buschigen Stellen, auf Kalk, Schiefer,
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Sandstein und tertiären Hügeln gemein. Mai- Juni. V. Pseudo - Ckamudryi

J a c q.

Veronka dentata Schmidt. Auf steinigen buschigen Stellen kalk-

schott origer Unterlage der Kalkberge und Ebene nicht gemein. Mai-

Juni. Auf der Welser Haide. V. Teuerium L.

V. prostrata L. Auf magern Grasplätzen, an Rainen, Wegen, lehmigen

Hügeln niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. April— Mai. Auf der

Welser Haide. V. pratensis Crantz.
V. longifolia L. An Ufern, in Auen, zwischen Gesträuch, auf sumpfigen

Wiesen nicht gemein ; wird in Gärten als Zierpflanze gezogen. Jui.i-Augu,t.

n. eordifolia Wal lr., V. longifolia Sehr ad., V. elatior Ho st.

ß. salkifolia Wallr., V. molia Schrad., V. maritima Fl. dan-, V.

elata Ho st.

y. inciso-serrata. V. maritima Schrad., V. longifolia Dietr.

V. spieata Koch. Auf mageren trockeuen Hügeln, buschigen Stellen,

in lichten Vorhölzern, Holzschlägen niedriger und gebirgiger Gegenden nicht

selten. Juli—August.

a. vulgaris Koch, V.spieata L., V. longifolia Crantz, V. Clusii Holt.

ß. latifolia Koch, V. hybrida L., V. hybrida et spieata Host, >•

spieata ß. hybrida Iluds.

y. orehidea. V. orehidea Crantz, V. crassifolia Kit.

V. bellidioides L. Auf buschigen Stellen der Alpen und höheren Vor-

alpcn nicht gemein. Juli—August. Auf dem Kronabtisattel (Siegt.).

V. alpina L. Auf Triften der Kalkalpen bis 7000' hoch gemein. Juli-

August. V. pumila All.

V. fruticulosa L. Auf steinigen buschigen Stellen höherer Kalkror-

alpen bis in das Krummholz der Alpen und mit dem Felsenschutte in d>

Thäler. Juli—August.

a. a:urea. V. fruticans Ja cq., V. fruticulosa Fl. dan., V. saxatüis Scop

ß. rosea. V. frutescens Scop., V. fruticulosa Wulf. (Kömmt hier

nicht vor.)

V. serpyllifolia L. Auf feuchten Wiesen, an sumpfigen Stellen, w
Waldrändern bis in die subalpinen Gegenden gemein. Mai—Juli.

V. arvensis L. An Wegen, Rainen, auf Aeckern, grasigen Stellen.

Hügeln gemein. April— Juni.

V. praecox All. Auf Aeckern, Brachen, Hügeln, grasigen Steilen i*

Kalkgeröllen niedriger und hügeliger Gegenden. April— Mai. Auf der Welser

Haide auf Aeckern.

V. vema L. Auf Triften, steinigen Stellen, au Waldrändern, Baum-

wurzeln, auf Mauern nicht gemein. April—Mai. Brachäcker der Welser Haide

u. s. w. V. Dillenii Crantz.
V. triphyllos L. Auf kultirirten Stellen, Aeckern. an Rainen sehr

gemein. März - Mai.

Digitized by Google



Flor« von Ober-0<*slerr«*ich. 1065

V. agreatia L. Auf Aeckern, Brachen, Triften, Grasstellen, an Wegen,
Zäunen sehr gemein. März—Oktober.

“• grandifolia. V. agreatia Fries, V. agreatia rar. foliia latioribua Ten.
ß. parvi/olia. V. agreatia Ten., V. didyma Ten., V polita Fries, V.

opaea Fries.

1. Buxbaumii Ten. Auf Brachen, Aeckern, Kleefeldern, an Zäunen,
Wegen gemein. Api41 — September. V. agreatia byzantina Fl. graec., V. fili-

fomtia Schult., V. hospita M. et K.

V. hederifolia L. Auf Aeckern, wüsten und bebauten Stellen, an
Baumwurzeln, Wegen, Rainen, Zäunen sehr gemein. März— Juni.

Euphrasia officinalis L. Auf Wiesen, Grasplätzen, an Rainen,

Waldränderu, auf Felsen, Hügeln bis in die Alpen 7000' hoch; überall gemein.

Juli— Herbst.

a. pratensis. E. officinalis Fl. dan., E. Rostkoudana Hayne.
ß. nemorosa. E. officinalis Hayn, E.stricta Host, E. nemorosa Pers.
y. saliaburgensia Schleich.. E. satisburgensia Funk.

E. minima D C. wächst hier nicht, was man dafür hält, ist die

Alpenform der rar. ß.

E. Odontitcs L. An Ufern, Bächen, Wassergräben, an feuchten, schat-

tigen Stellen, Sümpfen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juni

—

September. Bartsia Odontitcs Huds-, O. rubra Pers.

E. lutea L. Auf sonnigen buschigen Stellen, am liande der Vorhölzer

in Gebirgsgegenden nicht gemein. August—September. Sandhügel auf dem
Pfenningberge, Brachäcker der Welser Haide, Steyreggerwald. E. Coria

Crantz, Bartsia lutea Schult., Odont. lutea Rchb.

Bartsia alpina L. Auf Felsen und im Felsenschutte der Kalkalpen

und höheren Voralpen bis 7000' hoch gemein. Juni— Juli. Auf den Spitaler-

und Stodergebirgen u. s. w. Clinopodium alpinum Po na, Stachelina alpina

Crantz.

Pedicularis darquin i Koch. Auf Triften, an felsigen buschigeu

Stellen der Kalkalpen bis 7000' hoch gemein. Juli—August. P. roatrata

Kram., P. rostrato-capitata Crantz.

P. ineamata Jacq. Auf felsigen buschigen Stellen der Kalkalpen

besonders im Krummholze, 6000' hoch nicht gemein. Juli—August. Spitaler-

und Stoderalpcn, Alpkogel, Hohenock u. s. w.

P. asplcnifolia Flörke. Auf Triften, felsigen buschigen Stellen der

Alpen. Juli. ImStoder (Duftschm.).

P. palustris L. Auf Sumpfwiesen niedriger gebirgiger und subalpiner

Gegendeu gemein. Mai—Juli.

P. silvatica L. Auf sumpfigen torfigen Wiesen in Gebirgsgegenden

nicht gemein. Mai—Juni. Torfwiesen um Kirchschlag (Schiederm.), am

J.ichtenberg, Urfahrwiesen, im Haselgraben u. s. w.

M. III. mm! 434
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Pedicularis recutita L. Auf feuchten buschigen Waldstellen der Kslk-

alpen und höheren Voralpen bis 5500' hoch selten. Juni- Juli. Stoderalpen

(Duftschm.), Zwieselberg in der Gossau (Gust.). P. obsoleta Crantz.

P. rosta Wulf. Auf Triften, steinigen Stellen der Kalkalpen selten;

steigt bis 6500' hoch. Juli—August. Auf dem Pyhrgas bei Spital.

P. verticillata L. Auf Triften, buschigen steinigen Stellen der Kalk-

alpen und höheren Voralpen bis 7000' hoch gemein. Juni—August. Spitaler-

und Stoderalpen u. s. w.

P. foliosa L. Auf felsigen buschigen Stellen, Triften der Kalkalpen

und auf Wiesen der näheren höheren Voralpen bis 5000' hoch nicht selten.

Juni— Juli. P. (omosa Jacq. Auf dem Kassberg auf einer Wiese, Zwiesel-

berg in der Gossau, Alpkogel, Dürrensteg bei Weyr.

* P. Seeptrum Carolinum L. Auf torfigen sumpfigen Wiesen in den

Voralpen und Alpen sehr selten, Juni—August. Auf dem Wasserboden unter

dem Alpkogel bei Weyr (Breitenl.).

Rhinanthn* Crista galli L. Auf feuchten oder sumpfigen Wiesen

niedriger und subalpiner Gegenden. Mai—Juli. Alectorolophus Crista galli

M. a. B.

a. minor DO 11., Uh. minor Ehrh., Rh. Crista galli Sv. Bot., A. minor

Rchb., A. parvißorus Wal lr.

ß. major Dü 11., Rh. major Ehrh., Rh. Crista galli Fl. dan., A. major

Rchb-, A. grandißorus Wallr.

y. hirsutus Döll., Rh. Alecterolophus I’oll., Al. hirsutus Al 1., Rh. tillosvi

Pers., Rh. Crista galli Sr., Rh. major ß. Koch. In Kornfeldern

sehr gemein.

R. alpinus Baumg. An Wegen, Waldrändern, auf Wiesen, felsigen

buschigen Stellen der Voralpen bis in das Krummholz der Alpen bis 6000'

hoch gemein; mit den Geröllen der Alpenbäche auch in niedrige Gegenden

herabsteigend. Juli—August.

a. angustifolius Gaud., Rh. angustifolius Gmel.
ß. lanceolatus. Rh. alpinus Baumg., Rh. puleher Schümm., Rh. Crista

galli ß. alpest ris Wahl., Rh. major ß. alpinus DC. Auf den Spi-

taler- und Stoderalpen u. s. w.

Melampyrum cristatum L. Auf buschigen Hügeln, in trockenen

Vorhölzern, Wäldern gemein. Juni—Juli.

M. arvense L. Auf Aeckern unter dem Getreide und auf sonnigen

buschigen Hügeln gemein. Juni— Juli. Aecker der Welser Haide, auf dem

Lichtenberg, um Micheldorf, WT
eyr u. s. w.

M. nemorosum L. In Wäldern gebirgiger und subalpiner Gegenden

gemein. Juli—September.

M. pratense L. In Wäldern, auf Haiden torfiger Wiesen, in Vorhölzern

gemein. Juli— September.
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M. ailvatieum L. Au buschigen, schattigen Stellen, Rainen, Wegen, in

Wäldern bis in die Krummholzregion der Alpen gemein. Juni—August.

Tomsia alp ina L. Auf feuchten Stellen in dem Krummholz der

Kalkalpen und benachbarten Voralpen bis 7000' hoch nicht selten. Juni-
Juli. Spitaler- und Stoderalpen u. s. w.

Orobancheen Jnss.

Orobanche ramosa L. Auf Hanffeldern besondors im Mühlkreise

auf Schieferbergen, doch nicht gemein. Juni—Herbst. In Hanffeldern bei

Runtzing über dem Mühlbache (Rauscher) u. s. w.

O. coeurulea Vill. Auf AchilUa an buschigen hügeligen Stellen,

an Wegen, Rainen zerstreut und selten. Juni—Juli. Auf dem Schafberge

bei Mondsec, im Dachsteingebirge.

O. coeruUecena Steph. Auf sandigen steinigen Hügelu, auf Art. cam-

j-estris zerstreut und selten. Juni— Juli.

O. elatior Sutt. Auf Wiesen, buschigen Hügeln, besonders auf Medi-

eago sativa und falcata ;
von allen die gemeinste. Juni— Juli. 0. major L.,

O. rubena Wallr., O. Medicaginia Duby. O. Jluekii Dietr.

O. flava Mart. An Ufern der Alpenbäche und quelligcn Stellen

subalpiner Tlml er besonders auf Petasitee nivaua nicht gemein. Juli. An
quelligcn Stellen im Feuchtauer Thule, in Molln, in der Grünau, in Aueu

des Steyrflusses u. s. w.

O. Salviae Schulz. An waldigen Stellen gebirgiger und subalpiner

Gegenden auf Salvia glutinoaa nicht gemein. Juni—Juli. An der Strasso

von Klaus nach Windischgarstcn an waldigen Stellen, auf dem Kalrarien-

berg bei Kirchdorf u. s. w.

O. cruenta Bert. Auf Wiesen und kräuterreichen Hügeln auf Papi-

lionacten gemein; riecht stark nach Nelken. Juni— Juli. O. gracilia Sm.
O. Scabiosae Koch. Auf Wiesen, steinigen buschigen Stellen gebirgiger

Gegenden bis in die Voralpen auf Card, defloratua ,
Cant. Seabioaa, Scabioaa

Columbaria und ailvatiea nicht gemein. Juni— Juli. Auf der Gradalpe, Wie-

sen bei Klaus (S chiederm.).

0. Galii Duby. Auf steinigen buschigen Stellen in Gebirgsgegenden

bis in die Voralpen auf Galium verum und Mollugo nicht selten. Juni—Juli.

Auf der Haide um Linz (Duftschiu.), beider Schwimmschule in Linz

(v. Mor). O. major L., O. caryophyllacea Sm., O. vulgaria DC., O. atro-

biligena Rchb., O. bipontina Schultz.

O. Epithymum D C. Auf Wiesen, an buschigen Stellen, sonnigen

Hügeln auf Thymua Serpyllum gemein. Mai—Juni. O. rubra Sm.

O. Teucrii Schultz. Auf sonnigen Hügeln, grasigen buschigen Stellen

auf Teuc. montanum und Chamaedrya nicht gemein und zerstreut. Juni

—

Juli. O. otrorubena Schultz.

134 *

Digitized by Google



1068 Lh. Bnttioger.

Qrobanche Picridia Schnitz. An Hainen, hügeligen buschigen Stellen

auf Picria hieraeioidea selten. Juni — Juli. An Hainen und auf einem Brach-

acker von Enns gegen Kronsdorf. O. pallens Schultz.

O. loricata Kchb- Auf Petasites in den Tiaun-Auen bei Ebelsberg

selten (v. Mor). Juui—Juli.

O. alba Steph. Auf Cirsium arvense auf der Welser Haide bei Neu-

bau, Hörzing (v. Mor). Juni. O. speeiosa DC., O. pallidiflora W. et Gr.

O. platystigma Rchb. Auf steinigen buschigen Stellen der Voralpen-

region. Juli. Auf Orobua luteua auf der Feuchtauer Voralpe am kleinen

Bergsee rechts.

O. minor Sm. Auf Wiesen, buschigen Stellen auf Trifolium protense und

montanum nicht gemein. Juni— Juli. Auf der Welser Haide (Duftsckm.).

O. nudiflora Wallr.

ßalhraea Squamaria L. In feuchten Gebüschen, an Ufern, in

Auen, Hainen, Gärten niedriger und gebirgiger Gegenden nicht selten.

März— Mai.

Utricularien En dl.

PhtguiCMla vulgaris L. Auf nassen Wiesen, Torfmooren, in Sümpfen,

an quclligcn Stellen bis in die subalpinen Gegenden nicht gemein. Mai-

Juni. Feuchte Wiesen um Kirchschlag, Kleinmünchen, Wimsbach, Wiener-

weg bei Micheldorf, im Iledtenbachthal, umWeyr u. s. w. P.leptoeeras Rchb.

P. alpina L. Auf Sumpf- und Moorwiesen, an steinigen waldigen

Stellen der Voralpen bis in und über das Krummholz der Alpen 7000' boeb.

gemein. April—Juni und später. P. flavescens Flörke, P. brachyloba Rchb.

r'trirularia vulgaris L. In stehenden oder langsam fliessenden

Wässern niedriger Gegenden nicht gemein. Juni—August. Lacheo beim

Posthof bei Linz, seichte Stellen der Traunarme in den Sümpfen der Donau,

um Steyr u. s. w.

ü. intermedia Hayne. In stehenden oder langsam fliessenden Wissen

niedriger Gegenden sehr selten. Juli—August. In den Donauauen, in Wasser-

gräben bei Spital am Pyhrn.

U minor L. In Wassergräben, Sümpfen, Moorbrüchen niedriger

Gegenden sehr selten. Juli—August. Windischgarsten auf Moorbrücbec.

Steyregg (Oberleithner).

Primulaceen Vent.

* Aneiroaace alpina Lam. Auf Triften und Felsen der höheren

Alpen selten. Juli—August. Auf der Kirchtag-Alpe im Stoder ( Duft sc ho-).

Andros. glacialis Schleicher, A. glacialie Hoppe.
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*A. Helvetica Gaud. Auf Triften und Felsen der höheren Kalkalpen

«eiten. Juli— August. Auf dem Dachsteingebirge am Gjaidstein bei 6500'

hoch auf Kalk. A. bruoides D C. Diaptnria Helvetica L.

* A. Jlaurmanni Leybold. Auf Triften und Felsen an der steier-

märkisch-österreichischen Grenze (Stur). Andr. alpina Wulf, nach Schott.

A Ckamaejasme Ho st. Auf steinigen buschigen Stellen, Triften, Felsen

und im GerOlie der Kalkalpen und nahen Voralpen, 6500' hoch. Mai—Juli.

Im Salzkammergut, auf dem Schafberg bei Mondsee, Stoderalpen (Duft-

schmied). And. villosa Kram.
* A. obtusifolia All. Auf Triften und felsigen buschigen Stellen der

Kalkalpen, 6500' hoch selten. Juni—August. A. Lachenalii Gmel.
A. lactea L. Auf Felsen und im Gerölle der Kalkalpen und höheren Vor-

alpen gemein
;
steigt auch in subalpine Thäler herab. Juni—Juli. Auch auf

dem Schoberstein unweit Steyr.

* A. septentrionalis L. Auf sonnigen Hügeln, Felsen, in lichten Föhren-

wäldern der Kalkgebirge sehr selten. Mai— Juni.

iPrimula farinosa L. Auf sumpfigen Wiesen bis an die Voralpenregion

gemein. April— Mai. Auf den Traunwiesen bei Pucking, Torfwiesen um
Windiscbgarsten, auf Wiesen um St. Wolfgang etc.

P. vulgaris Huds. In Auen, Hainen, Wäldern, auf Wiesen, an Rainen,

Hecken, Bächen, vorzüglich in Gebirgsgegenden gemein. März—April.

et. acaulis. P.veris et. acaulis L., P. silvestris Scop., P. acaulis Jacq.s

P. grandiflora Lam., P. variabilis Tratt. Um Weyr überall in

Menge u. s. w.

ß. caulescens. P. veris ß. elatior L., P. variabilis Gren. et Oodr-, P.

elatior Hook, P. variabilis ß. elatior Tratt. Unter obiger Varietät

nur einzeln und zufällig.

P. elatior Jacq. In Auen, Wäldern, auf Triften, Wiesen, an Rainen,

Wegen, Ufern bis in die Alpenregion gemein. April—Mai.

P. officinalis Scop. Auf Wiesen, Hügeln, an Waldrändern, Rainen

niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. April— Mai.

P. Auricula L. Auf Felsen der Kalkgebirge in der Berg- und Voralpeu-

region und auf steinigen buschigen Stellen und im Geiölle der Alpen bis

7000' hoch; auch auf Diluvialfelsen an der Enns bei Steyr, an der Steyr

bei Sirning. April— Juli.

P. Clusiana Tausch. Auf steinigen buschigen Stellen, im Gerölle und

auf Felsen der Kalkalpen besonders am schmelzenden Schnee 7000' hoch;

steigt auch auf die nahen Voralpen und in subalpine Thäler herab, wie an

der Steyr bei Klaus u. s. w. Mai—Juli. Auf den Spitaler- und Stoderalpen

gemein. P. integrifolia Kram., P. epectabilis M. et K. nicht Tratt., P.

Clusii Wies t.

P. glutinosa L. Auf Triften, steinigen Stellen der Alpen und Voralpen.

Juni— Juli. Stoder (Duftschm.).
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Frimula minima L. Auf hohen Triften der Kalkalpen in der Nike

von Schneefeldern 7000' hoch nicht gemein. Juni—Juli. Auf dem Phyrgss,

Priel, Dachstein.

P. minimo-Clusiana Schott. Bastard. Auf Triften der Alpen unter

den Stammeltern selten. Juni—Juli. P. intermedia Portensch., P. intern-

foUo-minima Neil r.

Corlusa Matthidli L. In feuchten schattigen Wäldern, Schluchten,

auf Abstürzen der Kalkvoralpen bis in die Krummholzregion der Alpen und

höher bis 7000' hoch nicht selten. Mai—Juli. An den Ufern der Langbatb-

scen, am Kalblingbache nächst des Kremsursprunges (S ch iederm.), in

der Kamp hinter dem Laudachsee häufig (Klimstein), um Weyr an den

Rauchmäuern längs des ganzen Alpenbaches bis an die Enns (Breitenl.),

auf den Spitaleralpen, dem Schoberstein u. s. w.

Soldanelta alpina L. Auf feuchten schattigen Stellen, in moo.-igra

sumpfigen Wäldern der Berg- und Voralpenzone und auf Triften am schmel-

zenden Schnee der Alpen gemein. Mai—August.

a. major. S. montana Willd., Torfboden um Kirchschlag u. s. w.

ß. minor. S. alpina Jacq-, S. Clusii Schmidt. Alpkogel, Högerberg,

Schoberstein, Ealkenmauer u. s. w.

6'. pusilla Baumg. Auf Triften, am schmelzenden Schnee höhet«

Alpen bis 7000' hoch. Juni-—Juli, Iiauchmäuer bei Weyr, auf dem Dachstein.

Salzkammergut u. s. w.

S. minima Hoppe. An gleichen Orten mit der vorigen und häufiger-

Juui— Juli. Auf dem Pyhrgas, den Stoderalpen , um Molln an Felsen der

Steyrling u. s. w.

Cyclamen europaeum L. In Wäldern der Berg- und VoralpenKw

gemein. August— September. Auge iedelt auf der Welser Haide und de«

tertiären Hügelzuge längs der Traun, unfern des Lambach-Eisen bahnhew

im Walde, auf dem Pfenningberg, um Steyr, Sirning u. s. w.

* Trientall» turopaea L. Auf Torfmooren sehr selten. Juni. Im Müh*

kreise, uuter dem Burgstein-Moore.

Lytintachia thyrsiflora L. An Gräben, Teichrändern, iu Sümpf'0-

Auen gebirgiger Gegenden nicht gemein. In den Donau-Auen beim Fischt'

im Gries nächst Linz ( Sch ied erm.). Nautnburgia thyrsiflora Rchb.
L. vulgaris L. An Bächen, sumpfigen Stellen, Waldrändern.

feuchten Gebüschen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juni—Juh-

L. punctata L. In Sümpfen, an quelligeu Stellen, Bächeu schattige'

Bergwälder auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Juni—Juli. L. eatr

cillata Pall.
L. Nummularia L. Auf überschwemmten Stellen, in Gräben, Haimo-

J achen, sumpfigen Niederungen gemein. Juni—September.
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L. nsmoru

m

L. In Hainen, Laubwäldern, feuchten schattigen Wald-

stellen, Holzschlägen gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer

und Sandstein gemein. Juni—September.

Cenlnnculus minimus L. Auf feuchten Triften, ausgetrocknetcu

Lachen, Gruben, sandigen Aeckern, in Wäldern, in Gebirgsgegenden selten

und leicht übersehen. Mai—August. Um Linz auf feuchten Sandäckern beim

Befestigungsthurme oberhalb des Leissenhofcs (Sch ie denn.), beim Posthof

und Fischer im Gries (v. Mor).

Anagallit arvensis L. Auf Aeckern, bebauten Stellen, Brachen, an

Rainen gemein. Juni—Herbst.

a. phoenicea. A. arvensis Fl. dan., A. phoenicea Scop.

ß. coerulea. A. coerulea Schreber. Auf der Welser Haide (v. Mor),

unter dem Posthof.

Hottonia palustris L. In stehenden oder langsam messenden Wässern

niedriger Gegenden selten. Mai—Juni. Donau-Auen bei Alkoven, am Gusen-

hache bei St. Georgen (Schiederm.), am Aschachflusse mit Euphar luteum,

um Steyregg (Oberleitner), bei Lfferding, Ottensheim.

Ericaceen Emil.

Calluna vulgaris L. Auf Haiden, Triften, Torfmooren, sandigen

Waldstellen, steinigen Hügeln, gemein. Juli—Herbst.

Var. a. gla'jra. ß. pubescens. In torfigen Wäldern vermischt.

Erica camea L. An Waldrändern und Wegen der Kalkgebirge, auf

Felsen und Triften bis an die Grenze des Krummholzes gemein. April— Mai.

Um Steyr, Weyr u. s. w. E. herbaeea L. spec.

* Tetralide septentrionalis Ernst Meyer. Auf Torfwiesen und Torf-

haiden in Gebirgsgegenden selten. Juli—September. Im Traunwalde beim

Traunfall. Erica Tetraliz L.

Andromeda polifolia L. Auf Torfmooren und in torflgen Nadel-

wäldern in Gebirgsgegenden. Mai—Juni. Bei Windischgarsten, St. W'olfgang,

Kirchschlag, Fohrau, bei Hellmonsödt, im Salzkammergut u. s. w.

Azalea procumbens L- Auf Alpentriften des Kalk- und Schiefer-

gebirges bis 7000' hoch gemein und ganze polstcrfürmige rosenrothe Rasen

bildend Mai—Juli. Chamaeledon procumbens Link.

Rhododendron hirsutum L. In der Krummholzregion der Kalk-

alpen und in deren Thälern sehr gemein. Juli— August. Spitaler- ifud

Stoderalpcn, am Ufer der Steyr bei Klaus u. s. w.
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tu genuin» m. Rh. hirsutum Jacq.

ß. intermedium. Rh. intermedium Tausch., Rh. ferrugineum ß. ialtr-

medium DO 11. Auf dem Dachstein.

Rhaelodendrim Chamaecistus L. An steinigen buschigen Stellen, auf

Felsen und im Gerölle der Kalkalpen und in deren Thälern nicht selten.

Juni—Juli. Spitaler- und Stoderalpen , angesiedelt am Ufer der Steyr

bei Klaus (Schi ed erni.).

*Ledum palustre L. In trockenen Torfwäldern selten. Juni— Juli.

Bei Wartenberg im Miihlkreise.

* Arctostaphy/oM alpina Spreng. Auf feuchten, moosigen oder

buschigen Stellen und Felsen der Kalkalpen und angrenzenden Vorsipen

in der Höhe von 6000' selten. Mai—Juni. Auf dem Schafberg bei Jloudsec.

Arbutu* alpina L.

* A. officinalis W. et G r. Auf steinigen buschigen Stellen und Febft,

an Waldrändern der Voralpen bis in das Krummholz der Alpen auf Kalk

und Schiefer. Mai— Juli. Arbutus Uva llrsi L., Arctoetaphylos Ova Vrti

Spreng.

I 'acci/lium Myrtillus L. In schattigen Wäldern uud auf etwas

trockenen Torfmooren der Berg- und Voralpenzone, dann au felsiges

buschigen Stellen der Alpen auf Kalk, Schiefer uud Sandstein sehr gemein;

steigt bis 6000' hoch. April—Juni.

V. uliginoeum L. Auf Torfmooren, in Sümpfen und feuchten Stellet

der Berg- und Voralpenzone bis in das Krummholz der Kalkalpen geuteit.

Mai— Juni. Auf Torfmooren der Föhrau bei Sandei, um Wiudischgarsteo, auf

den Spitaler und Stoderalpen u. s. w.

V. Vitts idaea L. Auf Torfmooren, an schattigen Wäldern der Berg-

und Voralpenzone auf Kalk, Schiefer und Granit
;
selten auf Sandstein. Mm

Juli. Um Steyr u. s. w.

V. Oxycoccos L. Auf Torfmooren, in toifigen Wäldern der Berge uni

Voralpen auf Schiefer und Granit, seltener auf Kalk. Juni—Juli. In der

Föhrau bei Hellmonsödt, bei Windischgarsten im Stodcr, bei St. Wolfgvg

u. s. w. Oxycoccoe palustris P., O. vulgaris Pur sh., Schollera Oxycoccoe Roth

Pyrolaceen Lindl.

Pyrola ehlorantha Sw. In Wäldern der Berge und Voralpen nicht

selten. Juni— Juli. In Wäldern der Welser Haide, des Pfenningberge», tut

Kirchschlag, auf dem Schafberg, um SteyT, Wels u. s. w. JP. rotundiidie

Sturm, V. media Hayn., P. asarifolia Radius.

P. rotundi/olia L. In schattigen Wäldern der Berg- und Voralpet'

zone auf Kalk, Schiefer und Sandstein nicht selten. Um Steyr, Linz, Weh.

Weyr u. s. w.
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P. media Sw. In schattigen Wäldern der Berg- und Voralpenzone

nicht gemein. Juni—Juli. Auf der Haide bei Linz, um Steyr, Wels, im

Stoder u. s. w. P. rotundifolia Fl. den.

P. miaur L. In Wäldern der Berg- und Voralpenregion bis in das

Krummholz der Alpen auf Kalk, Schiefer uod Sandstein nicht gemein.

Juni— Juli. Auf der Haide bei Linz, Kirchschlag, Wels, Weyr, St. Wolf-

gang u.' s. w. P. rosea E. B.

P. seeunda L. In Wäldern, vorzüglich der Voralpen auf Kalk, Schiefer

und Sandsteiu gemein Juni— Juli. Um Steyr u. s. w.

* P. umbellata L. Auf trockenen Waldstellen in Gebirgsgegenden

sehr selten. Juni—Juli. Ira Stoder (Duftsckm.). P. umbcllata L., Chima-

phila umbellatn N u 1 1.

P. uniflora L. An Waldrändern , auf bemoosten Felsen, feuchten

schattigen Stellen der Voralpen bis an das Krummholz auf Kalk und

Schiefer
; steigt bis 4600* hoch. Juni— Juli. Um Linz im Haselgraben, in der

Grämmau, um Weyr, auf dom Pyhrn, Pyhrgas u. s. w. Mousses unißora Sal.

Monotropeen Natt.

Mouofropa Hypopitys L. In feuchten schattigen Wäldern, au

modernden Baumstämmen der Berg- und Voralpenzone auf Kalk, Schiefer

und Sandstein nicht selten. Juli—August.

a. ylabra Koth, M. Hypopitys Fl. dan., M. Hypophsgea Wal lr. Um
Linz, Micheldorf u. s. w.

ß. hirmUa Koth, M. Hypopitys Fl. dan. t. 232. Um Linz, Kirch-

dorf u. s. w.

C. Dialypeulen.

Umbelliferen Juss.

* Kryngium planum L. Auf sandigen Grasstellen, Weiden, trockenen

Wiesen, an Wegen, Rainen niedriger Gegenden selten. Juni—Herbst. Auf

den Traunwiesen, bei St. Dyonisen.

E. eampestre L. Auf Triften, trockenen Hügeln, Weiden, schlechten

Grasstellen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli—Herbst.

Hanieuta europaea L. In Bergwäldern gemein. Mai—Juni. S. vul-

garis Clus.

Aslrantia major L. An Waldrändern, Bächen, auf feuchten schat-

tigen Waldstellen der Berge und Voralpen bis in das Krummholz der Alpen

auf Kalk, 8chiefer und Sandstein gemein. Juni—September.

Var. earinthiaea Hopp. Davou eine riesige Form mit weit Torragenden

HQUblättchen vom Stoder (Duftschm.).
B4. III. l»s*4l IJ5
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Trinia vulgaris DC. Auf trockenen und nassen Wiesen, au sonniges

buschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden. April— Mai. An Ab-

hängen des Pometenberges bei Weyr, auf der Welser Haide. Seseli pumilua

L., Pimpinella pumila Jacq.. Apium pumilum Crantz, Pimpinella Jioiea

L., T. llenningii Hoffm., T. vulgaris D C.

Aegopodium Podagraria L. In Auen, Wäldern, an feuchten schat-

tigen Stellen, Ufern, in Lustgärten niedriger, gebirgiger und subalpiner

Gegenden sehr gemein. Mai—Juli.

Carum Carvi L. Auf Wiesen, an Wegen, Iiaincn niedriger und

gebirgiger Gegenden sehr gemein. Mai— Juni.

Pimpinella saxi/raga L. Auf Hügeln, trockenen Wiesen, an Rainen,

Erdabhäugeu, steinigen buschigen Stellen, auf Felsen und im Gerölle der

Kalkül pen und nahen Voralpen bis 7000' hoch. Juli—Herbst.

a. alpestris Spr. P. alpina Wulf. Voralpen bei Weyr u. s. w.

ß. glabra. P. saxi/raga Fl. dan.

y. pubescens. P. saxi/raga Jacq., P. nigra Willd.

P. magna L. Aut Wiesen, in Auen, Wäldern sowohl niedriger Gegen-

den als der Berge und Voralpen
; dann auf subalpinen Wiesen, iu Krumm-

holz der Alpen bis über 5000' hoch. Juli—Herbst.

a. indivisa. P. magna Jacq. Auf Wiesen gemein.

ß. laciniata Wallr. Sched., P. Orientalin Gouan. Haide-Abhänge bei

Linz.

y. düseeta Wallr., P. dissecta Uetz. Auf lichten Waldplätzcn bei

Hcilham nächst Linz.

Apium graveolens L. In Kiichengärten und auf freiem Felde gepflaart

und in Gräben, an Zäunen, auf feuchten Stellen verwildert. Juni—August

PetroseUnum sativum Hoffm. Zum Küchengebrauch in Gärtcs

und auf Feldern kultivirt und an Rainen, auf Brachen oft verwildert. Ja»1

— Juli. Apium Petroselinum L.

Cicula virosa L. In Sümpfen, Wassergräben, Teichen in Gebirgs-

gegenden besonders auf Torf. Juli—August. In den Auen des Traunflus»«-

Sium lati/olium L. In Sümpfen, Gräben, stehenden und lang««1

flicssenden Wässern nicht selten. Juli—August. Lachen beim Posthof,

Sailergütl, bei der Ueberfuhr zum Fankelmaier. Coriandrum lalifob*»

Cra ntz.

JBerula angusti/olia M. et K. An Bächen, Quellen, in Gräben, Süm-

pfen niedriger und gebirgiger Gegenden nicht selten. Juli— August. Au

der Traun in Buchten, Auen, im Bächlein bei St. Peter, an der Traunbrücke
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bei Ebelsberg, in der Krems bei Kirchdorf, in der Zizlau u. s. w. Siam

angustifolium L., Apium Sium Crantz.

Helosciadtum repetu Koch. In Wassergräben, Gruben, Moor-

brüchen, auf sumpfigen Triften, feuchten Wiesen, an Lachen nicht selten.

August—September. Sumpfwiesen nächst der Rädler'schen Spinnerei, bei

Kleinmönchen, Welser Haide, bei Micheldorf (Schiedcrm.) Sium repens

Jacq.

Falcaria Rivini Ho st. Unter dem Getreide, an Wegen, Rainen,

zwischen Gebüsch gemein. Juli—August. Sium Falcaria L-, DrepanophyUum
agreste Hoffm., Critamus agrestis Besser.

Atnmi majus L. Auf Aeckern, Brachen, in Klee- und Schnecken-

kleefeldern nur verwildert und nicht bleibend. August— October. Apium
Ammi Crantz.

Bupleurum falcatxtm L. Auf steinigen, buschigen Hügeln, trocke-

nen Wiesen gemein. Juli—Herbst.

JB. longi/olium L. An buschigen , waldigen Stellen gebirgiger und

subalpiner Gegenden nicht selten. Auf dem Kalbling bei Micheldorf

(Schiederm.)l, auf Wiesen in Hopfing, Molln (Gustas), unter Zwerg-
föhren am Alpkogel, Rapoldeck, Weyr (Breiten 1.), auf dem Kassbergo

(Vielgut), in der Feuchtau u. s. w.

B. rotxmdifolium L. Auf Brachen, an Ackerrändern, unter dem Ge-

treide nicht selten. Juni— Juli. Auf Aeckern der W'elser Haide, unter Ge-
treide bei Kirnberg u. s. w.

Oenanthe Phellandrium Lam. In stehenden nnd langsam fliessenden

Wässern niedriger und gebirgiger Gegenden nicht selten. Juni—Juli. In

Lachen beim Fosthof, beim Sailergütl, in den Donausümpfen, um Steyregg,

Steyr u. s. w. Pliell. aquatieum L.

Seaeli Hippomarathrum L. Auf sonnigen, buschigen Hügeln, Felsen,

sandigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden nicht gemein. Juli-

August. Bei Enns. Hippomarathrum Rivini naller, 8. artieulatum Cr.

S. glaueum L. Auf Felsen, sandigen buschigen Hügeln gebirgiger

und subalpiner Gegenden nicht selten. Juli—August. Auf den Ruinen des

alten Schlosses Losenstein. 8. ossmm Crantz.

S. annuum L. Auf Triften, Weiden, buschigen grasigen Stellen, an

Hainen, Waldrändern hügeliger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli—
September. 8. Wenn« Crantz, 8. coloratum Ehrh.

Libanoti* montana Crantz. An buschigen, steinigen 'und waldigen

Stellen, auf Felsen, an Wegen, Rainen in den Bergen und Voralpen auf

Kalk, Schiefer und Sandstein gemeiu. Juli—August. Auf dem Püstlingberg bei

I35*
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Linz, grusige Abhänge an der Steyerling bei Preisegg, um Steyr u. s. w.

Alhamanta Libanotis L., Seseli Libanotis Koch.

Afthusa Cynapium L. Auf wüsten und bebauten Stellen, in Gär-

ten, an Zäunen gemein. Juni—September.

a. agrestia Wallr. Ae. agrestia Wall r. Auf Brachen, Stoppelfeldern.

ß. dornest iea Wallr. Ae. Cynapium Fl. dan.

y. elatior Döll. Ae. cynapoides M. B. An Bächen, in Auen zwischen

Gebüsch.

Athamantha cretensis L. Auf Felsen, steinigen Stellen und im Ge-

rölle der Kalkalpen bis 7000' hoch, aufVoralpen und in subalpinen Thälem

gemein. Mai—August. Im Kies der Enns bei Steyr.

«. minor. A. cretensis Jacq.

ß. major. A. rupestris V i 1 1. ,
A. Matthioli Sut. nicht Wulfen. Aul

Felsen am Weyerbach bei Weyr.

Alfum athamantieum Jacq. Auf Triften, felsigen buschigen Stellen

der Kalkalpen bis 7000' hoch, besonders im Krummholz. Juni—Juli. Spitalcr-

und Stoderalpen u. s. w. Atham. Meum L. ,
Ligusticum Meum Crsntl.

Aethxtaa Meum Murray. Auch auf Wiesen in Hopfing (Mollo).

M. Mutellina Gärtn. Auf hohen Triften der Kalkalpcn bis 7000
1

hoch nicht selten. Juli—August. Spitaler- und Stoderalpen u. s. w. PMl

Mutellina L., Ligust. Mutellina Crantz.

Pacliypleuritm timplex Rchb. Auf hohen Triften der Kalhalpw

bis 7000' selten. Juli—August. Auf dem Priel, Pyhrgas, Wascheneg u. s. *

Laatrp. simplex L., Ligust. simplex All., Gaya simplex Gaud. ,
A'eogofo

simplex Meisn.

Silan* pratensis Bess. Auf feuchten Wiesen niedriger und gfhir-

giger Gegenden gemein. Juni— August. Peueed. Silaus L., Seseli sdineido

Jacq., Seseli pratense Crantz.

Foeniculum officinale All. Eine südliche Pflanze, hier in Gärtn

und Bauernhöfen gebaut, aber an Zäunen, Wegen, Häusern, auf wüst«

Stellen oft rerwildert. Juli—Herbst. Anethum Foenieulum L., Fomic. mly**

G ärtn.

Selitium Carvifolia L. Auf feuchten, schattigen Waldstellen gc-

birgiger und subalpiner Gegenden , dann in Auen, auf sumpfigen, buschig "

Wiesen der Ebene nicht selten. Juli— August. Sumpfwiesen im Urfahr, h" 1

St. Peter.

Angrlicn silvestris L. Auf Sumpfwiesen, in feuchten Auen, W»l*

dorn, Holzschlägen gemein. Juli— September.
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n. latisecta. A. silvestris FI. dan.

ß. angusttseeta. A. montana Schleich. Auf feuchten Waldstellen der

Voralpen.

Archangelica officinalis Hoffra. Auf buschigen, steinigen Wald-
stellen der Berg- und Voralpenregion auf Kalk und Schiefer selten, auch

in Bauerngärten gebirgiger Gegenden als Heilmittel kultivirt. Juli—August.

Angelica Archangelica var. ß L., Ang. Archangelica Wahl.

Leeisticum officinale Koch. Wird häufig in Bauerngärten kultivirt

und als Heilmittel verwendet. Juli—August. Ligusticum Levisticum L.,

Angelica Levisticum A 1 1.

Peucedanum officinale L. Auf trocknen buschigen Grasstellen, an

Rainen, Wegen, Waldstellen selten. Juli—Herbst. Auf Bergen um Steyregg.

P. alsaticum L. Auf trocknen, steinigen Hügeln zwischcu Gebüsch

Juli—August. P. Silaus Jacq. nicht Lin.

P. Cervaria Cuss. Auf steinigen, buschigen Hügeln, in Auen, auf

nassen Wiesen niedriger Gegenden gemein. Juli—August. Setin. Cervaria

L. sp., Alhamanta Cervaria L. Syst.

P. Öreoselinum Mönch. An grasigen, sandigen Stellen, in trockenen

Gebüschen, auf Wiesen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli—
August. Sandige Wiesen der Donau-Auen , liebte Waldplätze der Welser

Haide, Bergwiesen um Micheldorf, um Steyr, im Salzkammergut. Athamanta

Öreoselinum L., Selinum Öreoselinum Crantz.

P palustre Mönch. Auf Sumpfwiesen, in Wäldern, Auen, nassen

Gebüschen, an Teichrändern, auf Moor oder Torf niedriger und gebirgiger

Gegenden nicht selten. Juli—August. Sumpfwiesen bei Wimsbach, am Fuss-

wege von Kirchdorf nach Schlierbach , bei Runtznig in der An. Selinuin

palustre L., 5. Thijsselinum Crantz, L. silvestre Jacq., Thysselinum pa-

lustre Hoffm.
* P. verticillare M. et Koch. Auf steinigen, buschigen Stellen sehr

selten. Juni— Juli. Auf Felsen bei Hallstadt am Wege zum Waldbach

Strub (Rauscher). Angel, verticillaris L., Lmperat. verticillaris DC., Fl.

franc-, Tommaeinia verticillaris Bertol.

P. Ostruthium Koch. An felsigen, buschigen Stellen, in Schluchten,

Wäldern, Abstürzen der Voralpen bis in das Krummholz der Alpen auf

Kalk und Schiefer selten und einzeln. Juni— Juli. Auf dem Pyhrgas, Wa-
scheneg ,

Priel, im Salzkammergut, am Schafberg bei Mondsee u. s. w.

Imperatoria Ostruthium L., P. Imperatoria En dl. Med. Pfl.

P. austriacum Koch. Auf felsigen, buschigen Stellen, auf sonnigen

Hügeln, in Schluchten der Berg- und Voralpenregion der Kalkgebirge

bis 3000' hoch gemein. Juli—August. Um Neustift. Selinuw austriacum

Jacq., Sei. argenteum Crantz.
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Andhum orawolens L. Wird in Gärten und freiem Felde zum

Küchengebrauch gebaut ; kommt auch an Zäunen, Wegen, Häusern, wüsteo

Stellen verwildert vor. Juli—Herbst.

PntUnaca sativa L. An Rainen, Wegen, auf Wiesen, Hügeln überall

gemein. Juli—Herbst.

Heracleum Sphondylium L. An Rainen, Bächen , auf Wiesen , in

Auen, Holzschlägen niedriger und gebirgiger Gegenden bis in die untere

Krummholzregion. Juli—September.

a. latilobatum. H. Sphondylium Jacq. , H. sibiricum L. Im Mollner

Thale.

ß. angustilobatum. H. angusti/olium Jacq., H. elegans Jacq., H. lon-ji-

folium Jacq. In subalpinen Thälern.

II. austriaeum L. Im Krummholz der Kalkalpen und der angren-

zenden Voralpen bis 7000' hoch gemein. Juli—August. H. mifolium Rchb.

*Torrlylium maximum L. Auf steinigen, buschigen Stellen hüge-

liger und gebirgiger Gegenden selten. Juli—August. Unweit Radegunt, im

Aschawinkel.

Laserpitium latifolium L. Auf steinigen, buschigen Stellen, Berg-

wiesen, an Waldrändern gebirgiger und subalpiner Gegenden bis in das

Krummholz gemein. Juli—August.

a. glabrum. L. glabrum Crantz.

ß. asperum. L. asperum Crantz.

L. Sil‘r L. Auf buschigen, felsigen Stellen, in trockenen Wäldern

der Berg- und Voralpenregion der Kalkgebirge bis in das Krummholz der

Alpen gemein. Juli—August. Auf dem Schafberg bei Mondsee (Guatas),

auf einer Wiese bei Ischl u. s. w.

L. prutenicum L. Auf Wiesen, in Wäldern niedriger und gebirgiger

Gegenden nicht gemein. Juli— August. Feuchte Wiesen in Urfahr bei Linr,

Wald wiesen bei Mondsee. L. gallieum Jacq. nicht Lin-, L. selinoides und

Siler gallieum Crantz.

ß. glabratum DC., Fügerwiese bei Linz.

Ortaya grandiflora Hoffm. Auf steinigen, buschigen Stelleo,

Brachäckern hügeliger und gebirgiger Gegenden nicht gemein. Juni-Juli-

Auf Brachäckern der Welser Haide, im Klimitschwäldchen bei Linz, um Steyregg

u. s. w. Caticalis grandiflora L., Platyspermum grandiflorum M. et K.

Italiens Carota L. An Rainen, Wegen, auf Wiesen, Triften, Aeckern,

Sandfeldern sehr gemein. Wird als gelbe Rübe in Gärten und auf Feldern

gebaut. Juni—Herbst. Daueus vulgaris Clus.

Caucalts daucoides L. Unter dem Getreide, auf Brachen, Schutt,

wüsten und bebauten Stellen gemein. Mai—Herbst. Auf Brachäckern der

Welser Haide. Sandplätze beim Fischer im Gries bei Linz.
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Torilis Anthriacus Gmel. An Zäunen, Hecken, Waldrändern, in

Holzschlägen, Auen gemein. Juli—August. Tordylium Anihriscus L., Cau-

calis Anthriacus Crantz.

T. helvetica Gmel. Auf Aeckern, Stoppelfeldern, an Rainen, Wegen,

auf steinigen, buschigen Stellen stellenweise häufig. Juli— August. Cauc.

arvensis Huds., Scandix infesta L. syst., Cauc. helvetica Jacq., Cauc. in-

festa Curt., T. infesta Hoffm., T. neglecta Spr., T. trichosperma Saut.

Scandix Pecten Veneris L. Unter der Saat, auf Brachen, wüsten

und bebautep Stellen, an Wegen selten. Juni— Herbst. Auf Aeckern beim

Kapuzinerkloster in Linz, bei Ober-Micheldorf (Sch ie d erm.), beim May-
reder Keller in der Sandstätte (Duftschm.), auf Aeckern bei Pucking, am
rechten Ufer der Traun (Rauscher), um Weyr (Breitenl.) u. s. w.

Anihriscus Cerefolium Hoffm. Wird in Gärten als Küchengewächs

kultivirt und kommt in der Nähe derselben auf GartenauswUrfen, wüsten

StelleD, an Hecken, selbst Häusern verwildert vor. Mai—Juni.

es. sativa En dl., Chacr. Cerefolium Crantz, CA. sativum La m., Scandix

Cerefolium Jacq.

ß. trichosperma En dl., CA. trichospermum Schult., Anth. trichosperma

R. et Sch., Scandix Cerefolium Hayn.

A. vulgaris Pers. Auf wüsten Stellen, Schutt, an Hecken, Zäunen,

Mauern, in Dörfern gemein. Mai—Juni. Scandix Anthriacus L.

A. silvestris Hoffm. An Wegen, Zäunen, Bächen, auf Wiesen, in

Grasgärten niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juni— Juli. Chaeroph.

silvestre L.

a. pratensis. Ch. silvestre Jacq., Anth. silvestris Dietr.

ß. alpestris Wimm., Chaer. Cicutaria D. C. nicht V i 1

1

-, Anth. Cicutaria

D C., A. alpestris W. et G.

Chaerophylium temulumL Auf wüsten Stellen, an Hecken, Zäunen,

in Auen, zwischen Gebüsch nicht selten. Juni— Juli. Um Linz auf der Haide,

in Zizlau, Kleinmünchen, um Wels u. s. w.

CA. bulbosum L. An Rainen, Hecken, zwischen Gebüsch truppenweiso.

Juni— Juli. Myrrhis bulbosa Sprengl.

CA. aromaticum L. In Auen, an Bächen, quelligen Waldstellen, in

Baumgärtcn, in Gebirgsgegenden. Juni— August. Myrrh. aromatica Spr.

Ch. aureum L. Auf steinigen buschigen Stellen, an Rainen, Wegen,

Zäunen, in der Nähe von Gärten, Häusern in gebirgigen und subalpinen

Gegenden auf Kalk und Schiefer nicht selten. Juni— Juli. An der Strasse

von Wilhering nach Alkoven, an Gebüschen der Welser Haide, auf Berg-

wiesen bei Micheldorf .(Schie der m.), in Wäldern bei Neubau u. s. w. CA.

maculatum Willd., Myrrh. aurea Spr.
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Cltaerophyllum hirtu/um L. Auf feuchten buschigen Stellen, an Rächen,

Waldrändern, Wegen, Zäunen der Berg- und Voralpenzo ne bis in das

Krummholz der Alpen auf Kalk und Schiefer gemein. Juni—August. An

Bächen um Linz, Kirchdorf, Wein, Weyr u. s. w. Myrrhis Itirmia Spr.

Ch. Vtllarsii Koch. An Waldrändern, auf Wiesen, in Wäldern der

Kalkvoralpen selben. Juni— Juli. Auf der Gradalpe mit rother Blüthe

(Schic denn.) , am Waldwege zum Chiistkindel bei Steyr. CAaer. Airsstm

Vill., CA. hireutum var. ß. M. et K., Ch. Cicutaria Rchb,

Conium muculatum L. Auf wüsten Stellen, an Zäunen, Hocken,

Häusern stellenweise gemein. Juli— August. An Zäunen beim Hagen und auf

Gartenschutt um Linz, bei Pasching an Häusern, um Wels u. s. w.

Pleurospermum austriacum Hoffm. Auf felsigen buschigen Stellen,

an Bächen, Abstürzen, in Schluchten der Kalkvoralpen bis in das Krumm-

holz der Alpen gemein. Juni— August. Ligusticum austriacum L.

Coriandrum sativum L. Wird zum Kücliengebrauchc in Gemüse-

gärten gebaut und kommt in deren Nähe auf Brachen, Kleefeldern, wüsten

Stellen verwildert vor; stammt aus dem Orient. Juli— August. Beim Scbetb-

hof, auf Schutt in der Lustenau bei Linz, um Steyr u. s. w.

Btfora radiant M. B. Unter dem Getreide, auf Aeckern, Brachen

manchmal nicht selten, aber ohne bleibenden Standort und wahrscheinlich

durch fremden Samen zeitweise eingeführt. Juni— Juli. Unter dem Getreide

auf der Welser Haide.

Araliaceen Juss.

Hedem Helix L. An Bäumen, Mauern, Felsen, Rainen, in steinige»

Wählern, buschigen Abstürzen gebirgiger und subalpiner Gegenden »ul

Kalk, Schiefer und Sandstein sehr gemein. Oktober— November.

Corneen DC.

C'ot'ilMt mas L. An Zäunen, Waldrändern, Bächen, in Auen, Vor-

hölzem niedriger und gebirgiger Gegenden nicht gemein. März—April.

C. sanguinea L. In Hecken, Vorhölzern, Auen sehr gemein. Juni-Juli-

Loranthaceen Don.

l'itcum album L. Auf Bäumen schmarotzend, z. B. auf Obstbäumen,

Pappeln, Ahorn, Weissdorn
,
Weiden; seltener auf Föhren oder Tannen.

Gemein. Mai—Juni.

*horanthut europaeus Jacq. Auf Eichen schmarotzend; eine ost-

europäische Pflanze, in Oberöstcrreich sehr seilen, Mai—Juui. Ist für unser

Kronlaud noch zweifelhaft.
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Crassulaceen DC.

Sedum roeeum Sc o p. Auf felsigen, buschigen und feuchten Steilen

in dem Krummholz der Kalkalpen und benachbarten Voralpen nicht gemein.

Juli—August. Auf dem Hohenock. Rhodiola roeea L.

8. Telephium L. Auf steinigen buschigen Stellen, Felsen, Mauern,

im Felsenschutte der Steinbrüche hügeliger und gebirgiger Gegenden. Juli-

Herbst.

u. purpureum L.. 8. Telephium Fl. dan., S. purpureum Schult.,

purpuraece

m

Koch, ln lehmigen Hohlwegen bei Frankenmark

(Schiederm.).

ß. ochroteucum. 8. Telephium L., J). maximurn Suter, 5. latifolium

Be r toi. Um Steyr, Molln.

y. Fabaria. S. purpureum Tausch, S. Fabaria Koch. Eine gedrängte

Bergform
j
um Mondsee.

S. album L. Auf Felsen, Mauern, Dächern, au dürren sandigen Stellen

niedriger und gebirgiger Gegenden bis in die Voralpen gemein- Juli

—

Herbst.
* S. dasyphyllum L. Auf feuchten Felsen, Mauern in den Alpen und

Voralpen nicht gemein. Juli. Um Mondscc.

*S. ncre L. Auf Felsen, Mauern, an Hainen, Wegen, sandigen steinigen

Stellen, im Kiese der Bäche niedriger und gebirgiger Gegenden bis in die

Voralpen sehr gemein. Juni—Juli.

8. sexangulare L. An gleichen Stellen wie S'. aere. doch nicht so

gemein; blüht uueh später. Juni— Juli.

* 8. reßexum L. Auf steinigen buschigen Stellen, auf Felsen, an Wald -

rändern, in Nadelwäldern, auf sandigen Grasplätzen gebirgiger Gegenden

vorzüglich auf Schiefer. Juni— August. Im Miihlkrcisc. S. rupeetre Sturm,
S. reßexum Fl. dan., S, glaueum E. B., S. collinum et recurta/um Will d.

*8. repene Schleicher. Auf Felsen, Triften, steinigen sonnigen

Abhängen selten. Juli— August. Auf Granitfelsen um Neuhaus im Mühl-

kreise (Hinterh.).

5. airalum L. Auf feuchten steinigen Stellen, Felsen der Kalkalpen

und nahen Voralpen bis 7600' hoch steigend nicht selten. Juni— Juli. Spi-

taler und Stoderalpen u. s. w. S. rubens Sturm.
«S. viUosum L. Auf nassen, sumpfigen Wiesen, Torfgriiuden, in Moor-

brüchen gebirgiger Gegenden nur auf Schiefer und Granit. Juni— Juli. Torf-

moore in den Koglerauen, auf dem Lichtenberg bei Linz.

5. annuum L. Auf Felsen, trockenen Stellen, alten Mauern bis in die

Alpen. Juni - August. Im Stodergebirge (D u ft s chm.).

Sempereitum teetorum L. Auf Felsen, Mauern, Dächern gepflanzt

oder verwildert. Juli— August. An Felsen um Weyr hie uud da ( Brei t uni.),

M. Ul. UbM«. 436
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auf Strohdächern im Maselgraben meist mit monströsen Blüthen. auf der

Welser Haide u. s. w.

Sempervivum montanum L. Auf Triften und Felsen der Alpen. Juli—

August. In den Stoderalpeu (Duftschm.).
8. hirtum L. Auf steinigen Stellen, Felsen, magern Grasstollen, in

lichten Nadelwäldern bis in die subalpinen Gegenden. Juli— Merkst. Auf

dem Wege zum Pyhrn bei Spital, um Kassberg, Voralpen um Weyr u. «. w.

S. globiferttm Kram.
*8. soboliferum Sims. Auf Felsen und an magern steinigen Gras-

steilen sehr selten. Juli—August. Auf dem Gipfel des Kassberges in Mölln

( G ustas).

Saxifragaceen DC.

Saxifraga mutata L. Auf steinigen buschigen Stellen und Felsen

der Kalkalpen und der subalpinen Thäler nicht selten; mit dem Gerolle der

Alpenbäche in niedrige Gegenden herabsteigend. Juli— August. Auf Nagel-

fluhfelsen au der Steyr bei Klaus, auf steinigen lehmigen Stellen an der

Enns bei Steyr, am Ennsufer bei Weyr u. «. w.

8. Aizoon Jacq. Auf Felsen der Kalkvoralpen bis auf die höchsten

Alpengipfel 7000' hoch sehr gemein
; steigt auch in subalpine Thäler hinab

Mai—August. Stoder- und Spitaleralpen. Auf Kalkfelsen bei Altpernstein.

im Trattenbach, am Fusse des Schobersteins unweit Steyr. 5. Cotyledon L
S. crustata Vest. Auf Felsen, steinigen Stellen der Alpen. Juli-

August. Stoderalpen (Duftschm.).

•S. caesia L. Auf Felsen und im Gerölle der Alpen bis 7000' hoch

gemein. Juli—Herbst. Spitaler- und Stoderalpen, angesiedelt auf Kalkfclseii

an dor Steyrling und Steyr bei Klaus u. s. w.

S. Burseriana L. Auf Kalkfelsen der Alpen und Voralpcn selten

Anfangs Mai. Auf dem Schoberstein bei Steyr, den Kirchdorfmäuern um

Weyr u. s. w.

<S. oppositifolia L. Auf Felsen der höheren Alpen, am schmelzender.

Schnee bis 7000' hoch. Juni— Juli. Auf dem Pyhrgas. 8. coerulea Per!-.

S. retma Stern b. nicht Gouau.
S. biflora All. Auf Felsen der höheren Alpen. Juli—August. Auf den

Stoderalpen (Duftschm.).

*S. retusa Gouan. Auf Felsen in Alpenwaldungen der Stoderalpen.

am Kirchtag (Duftschm.). Juli—August Ich habe 5. retusa der Juden-

burgeralpen, welche ich von Zehetner erhaltet) habe, mit Exemplaren der

& retusa vom Monte Cenis verglichen und keinen Unterschied Anden können;

ich glaube daher nach Ball. (Bot. Zeit. 1846), dass S. retusa Wahl, und der

deutschen Autoren ganz gewiss die gleichnamige Pflanze Gouan's ist. Dcss-

halb habe ich auch ohne Bedenken die S. retusa der Stoderalpen, welche

da auch Vorkommen kann, hier aufgenommen.
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S. aizoidet L. Auf Felgen und ira Felsenschutte der Kalkalpen bis
7000' hoch gemein. Juli—Herbst. S. autumnalu L.

5. muscoides Wulf. Auf Triften und Felsen der Kalkalpen inner-
und oberhalb des Krummholzes gemein. Juli—August.

<*• compacta M. et K.# 8. caespitosa Scop. Hochalpenform.

ß. caespitosa. 8. muscoides Sternb. Stoder- und Spitaleralpen.

y. moschata Gaud., S. mosckata Wulf. Pvhrgas u. s. w.
5. stenopctala Gaud. Auf Felsen hoher Kalkalpen 7000' hoch selten.

Juli—August. Auf dem Pyhrgas, Wascheneg, kleinen und grossen Priel
u. s. w. S. aphylla Sternb.

S. scdoides L. Auf Felsen der höheren Alpen. Juli—August. Auf dem
Wascheneg gegen die steiermärkische Grenze.

Var. S. Hohenwarthi Sternb. Auf dem flobenock (Engel,).
S. pLanifolia Lapeyr. Auf Felsen und Triften der höchsten Alpen

Juli—August. Auf dem hoben Priel.

& aspera L. Auf feuchten, felsigen Stellcu der Alpen und deren
Tbäler. Juli—August. In den Stoderalpen (Du fisch m.).

S. androsacea L. Auf Triften, Felsen und im Gerölle der Kalkalpen
bis 7000' hoch gemein. Juni—Juli. S. pyrenaica Scop., & nivalis Jacq.

S. stdlaris L. Auf Triften und Felsen der Kalkalpen, besonders
am schmelzenden Schnee bis 7000' hoch gemein. Juli— Herbst. Stoder- und
Spitaleralpen u. s. w.

8. tridactyliUs L. Auf sandigen steinigen Stellen, sandigen Grasplätzen«
hügeliger und gebirgiger Gegenden gemein. April — Mai.

S. adscendcns L. Auf steinigen Triften und Felsen der Kalkalpen und
höheren Voralpen bis 7000' hoch nicht gemein. Juni—August. Spitaler- und
Stoderalpen u. s. w. «S. controversa Sternb.

8. yranulata L. Auf fruchtbaren Wiesen in Gebirgsgegenden nicht

gemein. Mai— Juni. Trockene Grasplätze unterhalb des Fuchswaldes gegen
das Seidelufer bei Linz ( Schi ederm.), im Stodergebirge (Duftschm.), bei

Enns u. s. w.

S. bulbifera L. Auf Triften, Wiesen, Grasstcllen, au Waldrändern,
Rainen hügeliger und gebirgiger Gegenden nicht gemein. Mai—Juni. Inden
Stodergebirgen (Duftsch m.).

S. rotundifolia L. An Bäohen, in Schluchten, Abstürzen, an Wald-
rändern, Holzriesen der Voralpcn bis auf die höchsten Alpengipfel bis 7000'

hoch gemein. Juni— Herbst. Spitaler- und Stoderalpen, lichte WT
älder am

Kremsursprung, am Langbathsee, um VVeyr u. s. w.

S. umbrosa L. und S. hirsuta L. sind südliche Pflanzeu, die in Zier-

und Bauerngärten kultivirt werden und wohl verwildert Vorkommen, aber

•wirklich wild sich in ganz Oberösterreich nicht finden.

136 *
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Chrytosplenlum altemifolium L. An schattigen feuchten Wald-

stellen unter Gebüsch gebirgiger und subalpiner Gegenden bis in das Krumm-

holz der Alpen auf Kalk, Schiefer und Sandstein sehr gemein. April—Juni.

Ribesiaceen Endl.

ItibeM Grossularia L. Wird in Gärten kultivirt und kommt an Zäunen,

Hecken, felsigen buschigen Stellen verwildert vor. April—Mai.

a. villosum. Ä. Uva crispi L. Um Wels u. s. w.

ß. glandalosum. R. Grossularia L. Pfaffenstein bei Weyr.

R. alpinum L. An steinigen buschigen Stellen , Waldrändern der

Kalkjroralpen bis in die untere Krummholzregion nicht selten. April—Mai.

Auf dem Schoberstein unweit Steyr, Voralpen um Weyr, im Mollner-

gebirgc u. s. w.

R. rubrum L. Auf buschigen Stellen, an Raioen, Waldrändern wirk-

lich wild
;

in Gärten kultivirt und in deren Nähe oft verwildert. April—Mai

R. nigrum L. In feuchten, schattigen Auen, auf sumpfigen Stellen

niedriger und gebirgiger Gegenden selten ;
in Gärten hier und da auch

kultivirt. April— Mai. Um Linz, Micheldorf u. s. w.

R. petraeum Wulf. An feuchten buschigen Stellen der Voralpen auf

Kalk und Schiefer sehr selten. Mai— Juni. Auf dem Pyhrn unweit der

Frohmanns-Alphütte.
r

Ranunculaceen J uss.

Clematis reeta L. Auf steinigen buschigen Stellen, an Waldrändern,

in Auen gemein. Juni— Juli. Um Steyr, an der Traun u. s. w.

C. Vitalba L- An Hecken, Zäunen, in Auen niedriger und gebirgig«

Gegenden sehr gemein. Juli— August.

Atragene alpina L. Auf steinigen buschigen Stellen, Felsen. Ab-

stürzen, an Waldrändern der Kalkvoralpen bis in das Krummholz der Alpen

nicht selten. Mai— Juli. Auf dem Pyhrgas im Stodergebirge am Schoberstein

unweit Steyr, auf Kalkfelsen an der Steyr bei Klaus, an dem Ufer des

Langbathsee's im Ansteigen der Gradalpe u. s. w. A. austriaca Jacq-, J

clcmatidcs Crantz.

Thaltclrum arjuiUgifolium L. Auf buschigen Wiesen, in Auen.

Schluchten, Uulzsclilägcn, auf Felsen, Abstürzen zwischen Ufergebüsch der

Kalkvoralpen ; mit den Rächen in niedrige Thäler und Ebenen herabsteigend

Auf Kalk, Schiefer und Granit gemein. Mai— Juli.

T. nunus L. Auf buschigen Hügeln, Felsen, in trockenen Nadelwäldern

der Berg- und Voralpenregion auf Kalk und Schiefer. Mai—Juli. In Urfahr

bei Linz auf Hügeln u. s. w.
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a. glaucum. T. min us Crantz, T. glaucescens Willd.

fl. datum. T. majus Crantz, T. datum Gaud. nicht Jacq., T. captUare

Rchb.

y. virens Wallr., T. minus viren
g
Rchb.

T. eollinum VV'allr. Auf steinigen buschigen Stellen, an Rainen, Wegen,
niedriger und gebirgiger Gegenden, auf Kalk, Schiefer und Sandstein nicht

gemein. Juni— August. T. flexvosum Beruh., T. Jaguinianum Koch, T
vulgare fl. viride.

T. simple* Wahl. Auf sumpfigen Wiesen in niedrigen Gegenden selten.

Juni— Juli.

a. latisectum. T. minus Fl. dan. nicht L i n., T. simple

x

L. Kommt
hier nicht vor.

fl.
angustisectum. T. angustifolium L. zum Theile, T. Bauhini Crantz,

T. galioides Nest I., T. Bauhinianum Wall. Auf der Pleschinger-Au

der Donau bei Linz (Schied er m.).

T. flavum L. Auf nassen sumpfigen Wiesen, an buschigen Stellen, in

Auen, auf den Donau-Inseln. Juni—Juli.

a. latisectum. T. flavum Jacq., T. Morisonii Rchb.

fl. T. angustisectum. T. angustifolium L. zum Theile, T. angustissimum

Crantz, T. Bauhini Sprengel.

y. variiscctum. T. flavum Crantz, T. nigricans Scop., T. laserpitii-

folium Will d.

Anemone Hepatica L. In Vorhölzern, Wäldern, zwischen Gebüsch

gebirgiger Gegenden auf Kalk, Schiefer, Sandstein und tertiären Hügeln

sehr gemein. März— April. Hejtatica triloba Chaix.

A. pratensis L. Auf trockenen sonnigen Stellen hügeliger und

gebirgiger Gegenden auf Kalk gemein. April—Mai .Pulsatilla pratensis M i 1 1.

In Linz auf Haidehügeln, am Pfenningberge, beim Bangelmaier,

a. pratensis. A. pratensis Fl. dan., Puls, pratensis Rchb.

fl.
montana. A. montana IIopp., Puls, montana Rchb.

A. PulsatiUa L. Auf trockenen sonnigen Hügeln, an steinigen

buschigen Stellen, auf Felsen, in lichten Föhrenwäldern nicht selten. März-

April und im Herbst. Um Steyr in lichten Föhrenwäldern u. s. w.

a. anguslisecta. A. Pulsatilla Koch, Puls, vulgaris Mi 11.

fl.
Intisecta. A. Halleri All., A. Hackelii Koch, Puls. Halleri Willd.,

P. Hackelii Pohl, P. latisecta Rchb.

A. alpina L. Auf steinigen buschigen Stellen und Felsen der Kalk-

alpen und nahen Voralpen bis 7000' hoch, auch in subalpine Thäler herab-

steigend. Mai — Juli. Spitaler- und Stoderalpen u.s. w. Puls, alpina Schult.,

J’uls. alba et Burseriana Rchb.

A. narcissiftora L. Auf Bergwiegen, Triften, an felsigen, buschigen

Stellen der Kalkalpen und nahen Voralpcn bis 7000' hoch gemein. Mai

—
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Juli. Spitaler- und Stoderalpen, Schafberg bei St. Wolfgang, Gasberg bei

Mollu, Alpkogel bei Weyr, Bergwiese auf dem Schöberstein bei Steyr «.«.*•

Anemone silvestris L Auf steinigen buschigen Stellen, in Yorhölzern

hügeliger und gebirgiger Gegendeii nicht gemein. Mai—Juni- Bei Linz in

Wäldern des Pfenningberges, auf der^Velser Haide.

A. nemorosa L. In Hainen, Vorhölzern, Wäldern gebirgiger und sub-

alpiner Gegenden sehr gemein. April—Mai, auf Alpen später.

A. ranunculoides L. In Hainen, Vorhölzern, Wäldern, Auen, Hecken

niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. April—Mai.

Adonis aestivalis L. Unter dem Getreide, auf Brachen, an Wegen

selten. Mai—Juli. A. miniata Jacq., A. autumnalie Host nicht L. Unter

der Saat auf der Welser Haide u. s. w.

A. autumnalis L. Unter dem Getreide, auf Acckern, in der Nähe d«

Gärten verwildert. Juni—September.

A. flammea Jacq. Auf Brachen, Kleefeldern, an Rainen, vorzüglich

auf Kalk. Juni—Juli. Aecker der Welser Haide, Kornfelder bei Klimitich

nächst Linz u. s. w.

lUf/osurus minimus L. Auf feuchten Aeckern, in Gruben, halb aus-

getrockneten Lachen, an überschwemmten Stellen nicht gemein. April-

Juni. Um Linz auf Sandäckern nächst dem Friedhofe, auf Lehmäcksn in

Urfahr beim Luistenhof.

* Ceratocrfthalus falcatus Pers. An sandigen grasigen Stellen,

Erdabkängeu, Baumwurzeln, in Hohlwegen, an Rainen selten. April -M»'

Im untern Miihlkreise. Ritnunndus falcatus L.

Itanuncuius aquatilis L. In Gräben, Lachen, Teichen, stehend«

und langsam fliessenden Wässern niedriger und gebirgiger Gegenden bis ®

die Voralpenrcgion, meistens in grosser Menge beisammen. Mai—Herbst-

a. heterophyllus Wallr. It. aquatilis E. B„ R. tripartitus Fl. dan-, &

Fetiveri Koch. In der Donau, Traun.

fl. homophyllus Wallr., R. aipiatilis Fl. dan., R.paucistamineus Tätlich’

Bei Linz, Steyregg u. s. w.

y. terrestris Rchb.

R. fluitans Lam. In fliessenden Wässern. Juni—Herbst. In den Au«

der Traun, der Krems u. s. w. R. aquatilis var. d. L., R. ßuviatilie Wigg-

R. peucedanifolius All.

R. divaricatus Schrank. In stehenden und langsam fliessend«

Wässern niedriger und gebirgiger Gegenden bis in die Voralpen nicht gemein

Mai—Herbst. In den Traun-Armen (Schiederm.), in der Zizlau bei Liu1

u. s. w. R. aquatilis var. fl. L., R. cirdnatus Sibth., R- ttajsobt

Wallr.

Digitized by Google



Flora tod Ob^r-Owlcrreicb. 10S7

R. anemonoideg Zahlb. Auf grasigen buschigen Stellen, au Kalkfelsen,

l'fern, auf Wiesen subalpiner Thäler. April. In der Pernerau, im Hinter-

stoder, am Fusse des grossen Priel (Sch iederm.), Voralpe Pfaffenstein bei

Weyr (B reite nl.), bei Windischgarsten u. s. w. Kommt leicht in Gärten

fort, wenn man ihm Kalkunterlage gibt. R. rutaefolitis Kram., Callian-

ihcmum rutasfolium Rchb.
R. alpestris L. Auf Felsen und im Gerölle der Kalkalpen bis 7000'

hoch gemein. Juni— Juli, an Schneefeldern im August. Stoder- und Spitaler-

Alpen u. s. w.

a. latisectus. R. alpestris Jacq.

ß. angustiscctus. R. TraunftUneri Hoppe. Auf den Stodcr-Alpen.

R. aeonitifolius L. In Schluchten, Holzschlägen. Wäldern, an Holz-

riesen und Abstürzen der Voralpen bis au die Grenze des Krummholzes; mit

Alpenbächen, auch in niedrige Gegenden herabsteigend. Auf Kalk und Schiefer

gemein. Juni—Juli. An Bächen bei Kirchschlag, an den Ufern der Krems
bei Kirchdorf und Kremsmünster. auf der Gradalpe bei Steyr, auf dem

Schoberstein, in den Spitaler- und Stodergebirgen u. s. w. R. platanifolius L-

R. Ficaria L. In Auen, Hainen, au Bächen, Hecken, auf Wiesen

niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. März— Mai.

er. peltiformis. Ficaria calthaefolia Rcbb. Aut den Donau-Inseln einzeln.

ß. cortiifoliug. R. Ficaria Fl. dan., Ficar. ranunculoides Rcbb.

y. humilis Neilr. var. «raufe nano D C. An trockenen Stellen.

R. ht/bridue Biria. Auf steinigen buschigen Stellen und im Gerölle

der Kalkalpen, besonders im Krummholz bis 7000' hoch
;
steigt auch in sub-

alpine Thäler herab. Juni— Juli. In den Stoderalpen auf dem Alpkogcl bei

Weyr, am Gebirgskamm des Gasberges bei Molln u. s. w. R. Thora var.

ß. L., R. Thora Crantz, R. Pseudo-Thora Host.

R. Flammula L. In Gräben, Lachen, auf Sumpfwiesen, Torfgründen

niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juni— Herbst.

a. erectus. R. Flammula Fl. dan.

ß. rep/ans. R. rcptansl.. Im Hasclgraben, um Kirchschlag (Duftschm.).
R. Lingua L. An Ufern, Teichrändern zwischen Schilf, in Gräben,

Sümpfen, stehenden Wässern niedriger und gebirgiger Gegenden nicht gemein.

Juli—August. Im Traunsee bei Ort, bei Wels u. s. w.

R. auricomus L. Auf feuchten Wiesen, an Gräben, in Hainen, Vor-

hölzern, Holzscblägen, an Waldrändern, in Gebirgsgegenden auf Kalk,

Schiefer und Sandstein gemein. April—Juni. Am nördlichen Rande der Füger-

wiese in Urfahr und um Weyr, um Steyr u. s. w.

R. montabug Willd. Auf Triften, Wiesen, an Bächen und Schluchten,

W’äldern der Kalkroralpen bis in das Krummholz der Alpen bis 7000' hoch

gemein. Mai—Juni, auf .Upen Juli— August. Spitaler- und Stoderalpen u. s.w.

R. nivalis Crantz, R. pt/renaicus Gouan., R. Gouani Willd., R. gracilis

Schleich., R. cariiUhiacus Hoppe, R. Villarsii Rchb.
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Ranunatlas acris L. Auf Wiesen niedriger und gebirgiger Gegenden

bis zu den Schwaighiitten der Alpen sehr gemein. Mai-Herbst.

R. lanuginosus L. Auf feuchten schattigen Waldstellen, an Bächen,

in Schluchten gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer und

Sandstein gemein. Mai — Juli.

R. polganthemus L. Auf waldigen steinigen Stellen, buschigen Hügeln,

in Vorhölzern, Holzschlägen, an Waldrändern gebirgiger und subalpiner

Gegenden bis an das Krummholz. Mai— Juli.

a. latisectus. R. lirtyninus Crantz, R. Preynii Gmel., R.

Schleich., R. nemorosus D C.

ß. angustisectus. R. polyanthemos Fl. dan., R. napellifoliu* Crantz.

R. repens L. In Gräben, Sümpfen, an Bächen, auf überschwemmten

Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Mai—Juli.

R. btdbosus L. An Wegen, Rainen, auf Triften, Wiesen niedriger um

gebirgiger Gegenden sehr gemein. Mai— Juli.

R. sardous Crantz. Auf feuchten Aeckern, Triften, Wiesen, in Gruben,

an überschwemmten Stellen, am Rande ron Sümpfen und Lachen gcniiic

.Mai- Herbst. R. hirsutus Curt., R. Philonotis Ehrh.

R. sceleratus L. Auf überschwemmten Stellen, in Sümpfen, Graben.

Lachen, an Ufern, abgelassenen Teichen niedriger und gebirgiger Gegend

gemein. Juni—Herbst. ,

R. arvmsis L. In Getreidefeldern, auf Brachen, Aeckern, wüsten un

bebauten Stellen sehr gemein. Mai— Juli. R • edunatus Crantz.

«. tubereulatut Koch, R. tuberculalut D C., R. arvensis fl.
ssgstaU

Rchb.

fl.
spinosus. R. arvensis Fl. dan.

Caltha palustris L. Auf Wiesen, an Bächen, Sümpfen, quclbg«»

Stellen, in Wassergräben niedriger und gebirgiger Gegenden genuin-

April— Mai.

Trollius europaeus L. Auf sumpfigen Wiesen gebirgiger und

alpiner Gegenden bis in das Krummholz, auf den höchsten Spitzen der

Alpen bis 7000' hoch gemein. Mai-August. T. aUissimus et humilis Crantz-

Helleborum viridis L. An Waldwegen, Bächen, Abstürzen, 81

Schluchten gebirgiger Gegenden nicht gemein. März —April.

a. silvaticus. II. viridis Kram. Bei Amtsfelden (Rauscher), im 41

gau (Engel), im Haselgraben, am Gaaberg bei Scherfling (Kamp-

rot h), Kremsmünster, im Dorfe Seebach bei Kirchdorf, W eyru. s- *

fl.
dumetorum S ad ler, H. dumetorum \\. et K., H. pallidus Host-

In Gras- und Bauerngärten.

H. nitjer L. In Wäldern der Kalkvoralpeo» bis an die Grenze des

Krummholzes gemein. In allen Wäldern um Steyr, Micbeldorf, Gmun en>

Weyr u. s. w.
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Itopgrum thalictroides L. All Waldrändern, Wegen, Vorhölzern, in

Auen, in Gebirgsgegenden, vorzüglich in Thälern der Bergbäche nicht

gemein. April. Am Waldwege nach Koseneg bei Steyr, um Windiseh-

garsten u. s. w.

Aigetla arvensis L. Unter der Saat und aut Brachäckern, auf wüsten

und bebauten Stellen nicht gemein. Juli— Herbst. Auf der Welser Haide.

-V damascena L. Ist eine Zierpflanze, die wohl hier und da zufällig

vorkommt, aber nirgends verwildert.

Aquiiegin vulgaris L. An Ufern, in Auen, Schluchten, steinigen

Wäldern, auf felsigen buschigen Stellen der Berg- und Voralpenzone bis

über das Krummholz auf Kalk, Schiefer und Sandstein nicht selten. Mai—
Juni.

a. varia. A. vulgaris L.

ß. nigricans. A. nigricans Baumg., A. atrata Koch. Bei Wimsbuch,
Micheldorf, Mühlacker u. s. w.

Delphinium Consolida L. Auf Aeckern unter dem Getreide, Brachen,

an Rainen gemein. Juni—August.

Aconitum Lycoctonum L. In Ilolzschlägcn, Wäldern, Schluchtcu, an

felsigen buschigen Stellen der Berge und Voralpen bis an das Krummholz

auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Juli—August. A. Mgortonum,

Thelyphcmum et Vulparia Kclib.
;
A. Jacquinianum

,
intermedium et pauci

•

florum Host.

A. Napellus L. Auf Triften der Kalkalpen zwischen Krummholz und

auf den höheren Voralpen besonders um die Alphütten gemein. August

—

September. Spitaler- und Stoderalpen u. s. w. .4. tauricum Wulf, A. neo-

mantanum Kölle, A. neubergense I) C., A. A'oelleanum, A. pyramidale,

ßemhardianum
,

eminens, mutifidum Rchb.; A. Aapellus
,

Lobelianum et

purpureum Host.

A. variegatum L. Auf felsigen buschigen Stellen, in Holzschlägen,

Schluchten, Wäldern, auf Torfmooren gebirgiger und subalpiner Gegenden

auf Kalk und Urgebirge seltener, auf tertiären Hügeln gemein. Juli—Sep-

tember. A. Cammarum J a ctj., A. nasutum et rostralum Rchb.; A. varie-

gatum, tuberosum et Cammarum Host; A. altigaleatum Brandt.
A. panietdatum Lara. An buschigen felsigen und feuchten Stellen der

Voralpen nicht gemein. August— September. Auf Alpenwiesen, auf dem

Hohenock ( Schied er m.). A. cernuum Kölh, A. molle Rchb.

A. Störkianum Rchb., welches in Zier- und Bauerngärten vorkommt,

ist eine durch Kultur entstandene Varietät oder ein Bastard.

Actaea spicata L. In steinigen, schattigen Wäldern der Berg- und

Voralpenzone auf Kalk, Schiefer, Sandstein und waldigen tertiären Hügeln

in allen 1 Kreisen. Mai— Juni.
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Berberideen Vent.

Herberi* vulgaris L. Au Hecken. Zäunen. Wegen, in Auen, auf

Hügeln niedriger und gebirgiger Gegenden »ehr gemein. Mai—Juni.

Papaveraceen Juss.

Paftarer alpinmn L. Auf Felsen, steinigen buschigen Stellen und

Gerälle der Kalkalpcn nicht selten und mit den Gerollen der Alpon-

bächc in niedrige Gegenden herabsteigend. Juni— Juli. Auf den Spitaler-

und Stoderalpen, angesiedelt in der Hüll am Almsee, im Kalkgtus der Steyr-

ling beim Brunnenwinkel ( Schi ede rm.), im Kiese der Enns und Steyr bei

Steyr u. s. w. P. alpinum Kram., P. Burseri Crantz.

P. Argemone L. Auf Aeckern, unter dem Getreide, au sandigen

Stellen nicht gemein und ohne bleibenden Standort. Mai — Juli. Aul'

Aeckern der Welser Haide, bei HOrzing an den Eisenbahnfeldern u. s. w-

P. dubium Crantz.

P. dubium L. Au Wegen, Hainen, buschigen Stellen hügeliger Gegeudcn

auf Kalk nicht selten. Mai— Juni. Auf Aeckern der Welser Flaide, um Linz

beim Klimitsch u. s. w.

P. Rhoeas L. l’nter dem Getreide
,
auf Brachen sehr gemein. Juni— Juli.

P. strigosum Bünningh.
P. somniferum L. Unbekannten Vaterlandes

j
überall in Gärten ah

Zierpflanze und auf Feldern im Grossen gebaut. Juli— August.
%

(ilattcium fiavum Crantz. Auf wüsten Stellen, an Rainen, Ufern

auf Sandfeldern hin und wieder. Juni—August. Auf der Welser Haidt

Chetidonium Olaucium L., Glauc. luteum Scop.

Chtlidonium majus L. Auf Mauern, Schutt, an Zäunen, Wegen, i»

Hainen, Auen sehr gemein. Mai—Herbst.

Voryduli» cava Schweigg. et Körte. An Hecken, Zäunen. Wald-

rändern, Bächen, in Auen, zwischen Gebüsch niedriger, gebirgiger und

subalpiner Gegenden bis 4000' hoch gemein. April—Juni. C. bulbosa Pcrt-

C. albiflora Kit.

C. solida Swartz. In Auen, Vorhülzern, zwischen Gebüsch, aui

steinigen buschigen Stellen, in Hainen auf Kalk und Schiefer mit der vorig«

vermischt. März— April. Fumaria Halleri Willd., C. Halleri W i 1 Id. C

digitata Pers.

Fuuuuia ofjiritialis h. Auf bebauteu Stellen, Brachen, S&ndäckern.

zwischen Gebüsch sehr gemein. Mai—Herbst. F. inedia Loisel.
F. Vaillantii Loisel. Auf wüsten und bebauten Stellen, Aeckern.

Grasplätzen gemein und oft mit der vorigen. Mai— Herbst. Aul Brachäckern

der Welser Haide u. s. w.
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Crnciferen .Tuss.

Turriti* plabra L. An buschigen Stellen, Waldrändern, in Holz-

schlägen hügeliger und gebirgiger Gegenden sehr gemein, besonders auf

Kalk. Mai—Juli. T. stricta Host, Arabis perfoliata I.am.

Arabia Turrita L. Auf steinigen Waldstellen, Felsen und im Felsen-

schutte der Bergregion der Kalkgebirge gemein. April — Mai. A. um-
brosa Crantz.

A. brassicaeformis Wal Ir. In schattigen steinigen Wäldern, auf Felsen,

buschigen Stellen gebirgiger und subalpiner Gegenden -auf Kalk, Schiefer

und Sandstein. Mai— Juni. Um Steyr u. s. w.

A. alpina L. Gemein an Bächen, Waldrändern, in Schluchten, auf

Felsen der Vofalpcn bis in das Krummholz der Alpen 7000' hoch auf Kalk
und Schiefer; mit den Gerüllen der Giessbäche auch in die Ebene herab-

steigend. Mai—Herbst. Auf allen Kalkalpen; angesiedelt an der Krems bei

Micheldorf, im Weisenbach bei Ischl, an der Stevr und Enns bei Steyr u. s. \v.

Ar. crispata Will d.

A. auriculata I.am. Auf Triften, Felsen, sonnigen Hügeln gebirgiger

Gegenden nicht gemein. April—Mai. l’urritie patula Ehrh., Arab. patula

Wallr.

A. hirsuta Scop. Auf Acckcrn, Wiesen, an buschigen Stellen, an

Rainen, Waldrändern, auf Felsen hügeliger und gebirgiger Gegenden bis in

das Krummholz der Alpen. Mai—Juli.

er. cordata. Turrit hirsuta Jacq., Arab. hirsuta D C.

ß. sapittata. Ttirr. sapittata B er toi., Ar. sapittata DC., A. lonmsiliqna

Wallr. In den Voralpen.

A. ciliata K. Br. Auf steinigen buschigen Stellen, Felsen höherer

Kalkroralpen bis in das Krummholz der Alpen, 5000' hoch nicht gemein.

Mai— Juni. Spitaler- und Stodcralpen, im Kies der Enns bei Steyr. Turr

ciliata Schleich.. A. alpest ris Rchb., T. alpestris Schleich.

A. eoerulta Ilänkc. Auf Triften und Felsen der höheren Alpen,

besonders am schmelzenden Schnee, 7000' hoch, selten. Juli—August. Auf

dem hohen Priel. Turritis caerulea All.

A. pumilu Jacq. Auf steinigen buschigen Stellen, Felsen der Kalk-

alpen, besonders im Krummholz bis 6000' hoch ; auch auf den Voralpen.

Juni— Juli. In der Pernerau und Hctzau (Schiederin.) , an Felsen der

Steyerling in Molln (Gustas). Cardam. bellidifolia Kram., Ar. bcllidi-

folia Crantz, Ar. nutans Mönch.
A. bellidifolia Jacq. Auf feuchten schattigen Stellen, in Schluchten,

an Giessbächen, Wasserfällen subalpiner Thäler nicht gemein. April— Mai.

Im Hammergraben bei Weyr, im Kies der Enns bei Steyr, im Salzkammer-

gut u. s. w. Turritis bellidifolia All.
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Arabis Thaliana L. Auf sandigen Aeckern, Feldern, Grasplätzen. an

Hainen. Wegen, Baumwurzeln, in Gärten überall gemein; besonders aaf

Schiefer. April— Juni. Sisymb. Thalianum Gay., Conringia Thaliana Rcbb.

A. petraea La m. Auf Felsen, steinigen Stellen der Berg- und Vor-

alpenthäler. April— Mai. Bei der Blumauer Alm auf Felsen (Gustas), auf

Felsen um Weyr, im Stoder, bei Hallstadt u. s. w. Cardam. petraea I-,

Arab. Thaliana Crantz, Ar. hispida Mygind., Ar. Crantziana Khrh

A. arenosa Scop. Auf feuchten sandigen Stellen, an Bächen, Ufern,

in Auen niedriger und gebirgiger Gegenden bis in das Krummholz gemein.

April—Herbst. Sisymb. arenosum L.

A. Hallen L. Auf Wiesen, Aeckern, an Bächen, Zäunen, Waldrändern

gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk und Schiefer. Mai— Juni. Im

Hammergraben bei Weyr, Wiesen bei der Blumauer Alm, im Boding-

graben u. s. w. Card, stolonifera Scop., Ar. oeirensis Wulf., Ar. stolonifera

Horn., Ar. tmella Host.

Cardamine alpina Willd. Auf Triften, felsigen buschigen Stellen

der Kalkalpen selten. Juli—August. Auf dem Hohenock (Gustas), dem

hohen Priel. Card, bellidifolia Wulf.

C. restdi/olia L. Auf Felsen, steinigen buschigen Stellen und Triften

der Alpen sehr selten. Juni—August. Auf dem hohen Priel in der Glinier-

scharte. C. heierophylia Host.

C. hirsuta L. An schattigen feuchten Waldstellen der Berg- und

Voralpenzone auf Kalk- und Sandstein gemein. April— Juni. C. micrantha

Sch im p. et Spen n-

«. campestris Fries. C. hirsuta Sturm, C. intennedia Fl. dan-, C.

multicaulis Hoppe.

ß. silvatica Gaud., C. silvatica Link.

C. pratensis L. Auf nassen Wiesen, an Bächen, in Auen, Sümpfen,

an schattigen Waldstellen bis in die Voralpengegenden gemein. April ilm

er. parviflora. C. pratensis Hayneana Welw.
ß. grandißora. C. pratensis Fl. dan.

y. dentata. C. dentata Schult., C. pratensis dentata Sturm.
C. amara L. An quelligen Stellen, Bächen, in Sümpfen, Wasser-

gräben gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer und Sand-

stein. April—Juni.

a. glahra. C. amara Curt.

ß. hirta. C. hirsuta Fl. dan., C. amara Vill., C. Opizii Iichb.

C. impatiens L. In schattigen Wäldern, Holzschlägen, Auen niedriger

und gebirgiger Gegenden gemein. Mai—Juni. »

C. tri/olia L. In felsigen schattigen Wäldern gebirgiger und sub-

alpiner Gegenden bis an die Grenze des Krummholzes nicht selten. April-

Juni. In Wäldern der Voralpen meist auf Kalkboden, z. B. um Micheldorf,
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Ebensee , auch auf Wiener Sandstein nächst Kirchdorf im Stoder, in

Moilu u. s. w.

Xasturtium offtriwale K. Br. An quelligen Stellen, in Wassergräben,

Sümpfen, Bächen nicht gemein. Mai—Juli. Bei Rohr an der Strasse nach

Kremsmünster in einem quelligen Wasser, in einem stehenden Wasser der

Donau bei Alkoven. Sisymbrium Kaiturtium L. , A'. aquaticum Wahl.,
N. tiifolium R c h b.

1teiltaria enneaphyllos L. Auf feuchten Waldstellen, Abstürzen, in

Schluchten, an Bächen gebirgiger und subalpinerGegenden bisan das Krummholz
auf Kalk und Sandstein gemein, seltener auf Schiefer. April-Mai. Um Michel-

dorf, Ebensee angesiedclt auf dem Kalkalluvium der W’elser Haide, bei

Neubau, auf dem Buchberg unweit Steyr, bei Weyr, bei Spital am
Pyhrn u. s. w.

D. bulbifera L. In schattigen Wäldern , Schluchten, auf Abstürzen

der Berg- und Voralpenzone auf Kalk, Schiefer und Sandstein. Mai—Juni.

Den*, baceifern Clus.

Hespert» matronalis L. Auf buschigen steinigen Stellen, an Wald-
rändern, Hecken, Ufern, Wegen hügeliger und gebirgiger Gegenden nicht

gemein. Mai—Juli. Um Steyr, Weyr, Linz u. s. w.

a. inUyrifolia. Ilesp. matronalis, inodora et sibirica L. spec.

ß. runeinata. 11. runcinata XV. et K.

11. tristin L. Auf steinigen buschigen Stellen, an Kaiucn, Wegen,

Zäunen, in Vorhölzern sehr selten. Mai. An einem Waldrande bei Steyr.

Sisymbrium ofjicinaU Scop. Auf wüsten und bebauten Stellen, auf

Schutt, an Zäunen, Wegen sehr gemein. Juni—August. Erysimum ofßcinale L.

8. Loestlii L. Auf wüsten Stellen, Schutt, Dächern, Mauern, an Wegen
nicht gemein. Juni— Juli. Zwischen Perg und Mauthhatisen (Hinteröcker).

S. austriaeum Jacq. Auf steinigen buschigen Stellen, an Wegen,

Rainen gebirgiger und subalpiner Gegenden sehr selten. Mai—Juni. Im

untern Mühlkreisc.

S. Columnae Jacq. Auf Schutt, Mauern, an Dämmen, Wegen, auf

dürren Stellen, Wiesen nicht selten. Juni—Juli, ln den Donau-Auen, in

Steinbrüchen der Urfahrwand bei Linz.

S. Sophia L. Auf Mauern, Schutt, schlechten Wiesen, sandigen Stellen

sehr gemein. Mai— Herbst.

S. strictissimum L. Auf steinigen buschigen Stellen, an Wegen, Hecken,

Ufern, Waldrändern, zwischen Gebüsch niedriger und gebirgiger Gegenden

nicht gemein. Juni—Juli. An Gebüschen längs der Traun und ihren Neben-

armen, z. B. bei Kieinmilncben, Pucking u. s. w.
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Alliaria officinaUs Andrz. An Wegen, Hecken, Zäunen, in Auen.

Hainen, zwischen Gebüsch sehr gemein. April — Mai. Erysimum Alliaria

L., Sysymbrium Alliaria S c o p.

Erysimum cheirantkoides L. An Ufern, Zäonen, Bächen, in Auen

zwischen Gebüsch. Juni — Herbst, ln den Donau-Auen bei Linz. Cheirinia

chciranthoides Link.

E. strictuin Fl. d. Wett. An Ufem, Dämmen, Erdabhängen, in Auen,

im Sande der Flüsse nicht gemein. Juni—Juli. Im Gebüsche in der Mähe der

Pankelmaier Ueberfuhr am rechten Donau-Ufer (Rauscher). E. hieraei-

folium L., Cheirinia hieraeifolia Link.
E. adoratum Ehrh. Auf steinigen buschigen Stellen, an Rainen.

Dämmen , in Holzschlägen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein.

Juni—Juli.

a. denticulatum Koch. E. hieracifolium Jacq., E. odoratum Host

ß. sinuatum. E. carniolicum Dollin. Unter rar. a. aber seltener.

E. Cheiranthus Pers. Auf Felsen, sonnigen Hügeln, an Wegen, Wald-

rändern, in lichten Nadelhölzern der Kalkgebirge bis in die Voralpen gemein.

Mai—Juni. Auf dem Schoberstein, am Ennsufer bei We.yr, Steyr, in Mölln

u. s. w. Cheiranthus crysimoides Jacq, CA. stlvestris Crantz. E. lanceolatw

K. Br., E. ochroleucum I)C.

E. canescens Kotli. Auf Triften, Mauern, Dämmen, schlechten Wieset,

sandigen Stellen uiedriger und hügeliger Gegenden nicht gemein. Juni

—Juli. Im untern Mühlkreise, auf den Donauinseln. Cheir. crysimoides Jacq..

Cheir. al/nnus Jacq.. E. diffusum Elirh.

E. repandum L. Auf wüsten und bebauten Stellen, Aeckern, Schutt,

an Rainen, Dämmen, Wegen nicht selten. April— Juni. Feuchter Sandboden

der Donau-Auen (Schi ederm.). E. ramosissimum Crantz.

Cheiranthus Cheiri L., eine bekannte Gartenpflanze, kommt eigent-

lich hier zu Laude nicht verwildert vor.

Barbaren vulgaris R. Br. Im Kies der Flüsse, an Ufern, Bäch«.

Wassergräben, auf Wiesen, Aeckern, wüsten Stellen niedriger und gebir-

giger Gegenden nicht selten. April— Juni.

«. patens. E. Bnrbarea Fl. dan., Barb. vulgaris F r.

ß. stricto. U. stricto Andrz., V. parvißora Fr., B. vulgaiis Rchb.

y. arcuata Fr. B. arcuata Rchb., B. vulgaris ß. Koch.
ö. pinnatifida. E. praecox Sm., B. praecox R. Br.

Conringia oriental is Rchb. Auf wüsten und bebauten Stell*»,

Brachen, an Wegen, Rainen gemein. Mai— Herbst. Br. orientalis L-, Eres,

prrfoliatum Crantz, Er. austriaeum Roth, C. perfoliata Link.
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Brassica olcracca L. Die Stammart Br. oleracea gilvestris L. wächst

an den Ufern der Nord- und Ostsee wirklich wild; die als var. ß.. y.

und r. angeführten Spielarten werden in alleD Küchengärten und auf freiem

Felde seit langen Zeiten gebaut und kommen dann liier und da auch ein-

zeln verwildert vor. Der Blutuen- und Spargelkohl wird nur in Gärten

gezogen. April— Mai, auch- im Winter.

t Spielarten, deren Blatter als Gemüse genossen «erden.

a. acephala D C. Winterkohl
,

griiner und blauer Kohl, Braunkohl,

Blattkohl, Krau,kohl. B. olcracca ß. viridis
, y. rubra

, f. laciniata,

i). selenisia und 9. sabeltica L. spec., B. fimbriata Vietz., B. olc-

racca sabellica Plenk.

ß. stibauda L. Blasenkohl, Savoyer Kohl, Wirsing, Kelch der Ober-

Österreicher. Br. olcracca bullala D C., B. oleracca-viridis Plenk,
Br. olcracca sabcllica Vietz.

y. capitata I.. Kopfkohl, Weisa- und Kothkraut, Sauerkraut. Br. ca-

pitata und Br. rubra Vietz.

<5. gemmi/era DC. Sprossen oder Rosenkohl.

d Spielart, deren Wursdstock als Gemüse genossen wird,

t. gonyylodes L. Kohlrübe, Kohlrabi. Br. gongylodes Plenk, Br. olc-

racca eaulo-rapa DC.

3. Spielart, deren Blülbenknospcn als Gemüse genossen «erden.

£• botrytis. L. kommt in zwei Formen vor. 1) Br. olcracca botrytis a.

caulißora DC. Blumenkohl, Carviol. 2) Br. olcracca botrytis ß.

asparagoides DC. Spargelkohl, römische Broccoli. Br. botrytis

italica Plenk.
Br. Napus L. Wird als Winter- und Sommer-Reps auf Feldern im

Grossen gebaut und kommt auch verwildert vor. April—Mai.

«. oleifcra D C. Oelrops , Rübsaat, Rübsamen. Br. Napus E. B. , Br.

praecox Kit.

ß. sabulifera DC. Schnittkohl, Kelchbrockerln oder Pflanzein. Wird in

Gärten gebaut.

y. esculcnta DC. Krautrübe, Steckrübe, Erdrübe, Erdkoblrabi, Unter-

kohlrübe, Dorschen. B. olcracca x. Napo Brassica L., Br. Napus
Plenk, Br. Napus rapifera Metzger. Wird in Gärten und auf

freiem Felde gebaut.

Br. Itapa Koch. Gemein auf wüstem und bebautem Boden, unter

dem Getreide.

a. campestris Koch. Feldkohl. Br. campestris L., Br. perfoliata Crtz.,

Br. campestris a. annua et Br. Rapa et. anntsa Rchb. Eigentlich

die var. ß. im verwilderten Zustande.

ß. rapifera Metzger. Weisse Rübe, Halmrübe. Br. Rapa L., Br.

Rapa ß. biennis Rchb. Auf Brachen, unter dem Getreide,

y. oleifcra D C. Winter-Rübenreps. Br. campestris ß. biennis Rchb.,

Br. campestris E. B. Als Delpflanze gebaut.
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Brassica nigra Koch. Auf wüsten und bebauten Stellen, an Hainen,

unter dem Getreide selten nnd nicht bleibend. Juni— Juli. Siuapis nigra 1-.

Siuapis aruensis JL. Auf wiisteu und bebauten Stellen, Aeckern,

unter dem Getreide ein lästiges Unkraut. Mai—August. Aendert ab: u.Uio-

carpa, ß. dasycarpa. 8. oricntalis Murr.

8. alba L. Auf wüsten und bebauten Stellen, au Wegen, Hainen,

auf Aeckern, Lein- und Getreidefeldern gemein. Juni—Herbst.

Krucaslrum FiAlickü Schi mp. et Speiin. Auf sandigen feuchten

Stellen, an Ufern, Dämmen, im Kies der Flüsse nicht selten. Mai—Herbst.

Im Wellsaude der Donauufer um Linz, bei der Militärschwimmschulc, bei

Donaulund. Brassica Erucastrum Schult., Sisymbrium hirttun Host, Er.

irvodorum R c h b.

IHploia.vis tenuifolia DC. Auf wüsten und bebauten Stellen, auf

Brachen, Aeckern, an Dämmen, Wegen, Sandstellen, Mauern nicht selten-

Juni—Herbst. Sisymbrium tenuifolium L., Sinapis tenuifolia R. Br.

ü. muralis DC. Auf wüsten Stellen, Schutt, Mauern, an Wegen,

Rainen, in Dürfern nicht selten. Mai—Herbst. Auf Aeckern bei St. Peior-

Sisymbrium murale L.
* /

Alyntutn montanum L. Auf trockenen Grasstellen, Felsen «1«

Kalkgebirge bis in die Voralpen und auf sandigen Stellen der Ebene. April

— Mai. Am Traunflusse.

A. calycinum L. Auf wüsten und bebauten Stellen, Aeckern, W eger.

Mauern, sandigen oder steinigen Stellen gemein. April-Herbst.

A. minimum Willd. Auf trockenen Grasstellen, sandigen Hügeln

Erdabhängen selten und verschwindend. April—Mai.

A. saxatile L. Auf Kalk- und Schicferfelsen hügeliger und gebir-

giger Gegenden selten. April— Mai. Auf F’elsen der Traunufer, um Ncubsa

im Mühlkreise (Hiuteröcker).

A. incanum L. Auf wüsten und bebauten Stellen , Triften, Gr»r-

plätzcn , an Wegen ,
Abhängen gemein. Juni—Herbst. Farsetia ineose

R. Br., Berteroa incana DC.

Lunarin ridivita L. Auf felsigen , buschigen Stellen , in M

Schluchten, an Bächen, Waldrändern der Berg- und Voralpongegendcr

Mai—Juni. Waldränder im Uaselgraben , an der Steyr bei Klaus ,
häufe

beim Kromsursprung, auf dem hohen Buehberg, um Weyr.

Peltaria aUiacta Jacq. Auf steinigen Stollen, an Wegen, Wald-

rändern , Zäunen ,
in Holzschlägen gebirgiger und subalpiner Gegenden.

Mai—Juni. Auf der Welser Haide.
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Draba pyrenaica L. Auf Felsen und im Gerölle der Kalkalpen bis

7000' hoch gemein. Mai -Juni. Auf dem hohen Priel. PetrocaUis pyrenaica
R. Br.

D. aisoides L. Auf Triften, Felsen, im Gerölle der Kalkalpen und
Voralpen gemein. Mai— Juli. Dr. alpina Jacq.

D. stdlata Jacq. Auf Felsen und im Gerölle der Kalkalpcn bis

7000' hoch nicht selten. Juni— Juli. Spitaler- und Stoderalpen. D. austriaca

Crantz, D. hirta Jacq.

D. tomentosa Wahl. In Felsenritzen der Kalkalpen. Juli—August.
Spitaler- und Stoderalpen, Dachstein u. s. w.

D. vema L. Auf magern Grasstellen, Triften, Weiden, an Dämmen,
Wegen, Sandplätzen gemein. März—Mai.

a. rotunda. D. praecox Stev., Erophila spathulata Lang, E. prae-
cox DC.

ß. ovalis. D. verna Fl. dan., Eroph. vulgaris DC.
y. lanccolata. D. vema Krok., Eroph. atnericana DC. ,

E. Krockeri

Andrz., E. vulyaris Dietr.

Kernera saxatilis Rchb. Auf steinigen, felsigen Stellen der Kalk-

voralpen und deren Thäler bis an das Krummholz und mit den Alpcnbächen

in die Ebenen. Gemein. Mai—Juni. Myagrum saxatile L. , Aasturt. saxatile

Crtz., Cochl. saxatilis Lam., Camelina saeatilis Per»., K. auriculata Rchb.

ttoripa rusticana Gren. et Godr. Wird in Gärten und auf dem

Felde zum Küchengebrauche gebaut, kommt aber an Rainen, Zäunen, Ufern,

in Gräben nicht selten rerwildert vor; stammt aus dem nordöstlichen

Europa. Mai—Juni. Cochl. Armoracia L., Armor. rusticana FI. d. Wett:

R. austriaca Bess. In Gräben, an Ufern, Strassen, Rainen, auf

feuchten, buschigen Stellen nLlit selten. An trockeneu Stellen, Ackerrändern

um Linz. Aast, austriacum Crantz, Myay. austriacum Jacq., Catn,

austriaca Pers.

R. amphihia Bess. In Sümpfen, Wassergräben, Bächen, an Ufern

nicht gemein. Mai—Juni. Um Linz in Lachen beim Posthof, in Gräben am
Wege zur Donau-Ueberfuhr.

a. indivisa DC. Sisymb. amphibium Fl. dan., Aast, amphibium var. or.

Sturm.

ß. variifolia DC. Aast, amphibium var. ß. Sturm.

R. palustris Bess. An Ufern, Bächen, sandigen und überschwemmten

Plätzen, in ausgetrockneten Sümpfen niedriger und gebirgiger Gegenden.

Juni—Juli. Um Linz in stehenden Wässern beim Postbof, in den Donau-

Auen in Pfützen. Sisymb. palustre Poll., Sie. terrestre Curt., Aast, terrcstre

R. Br., Aast, palustre DC.
R. rilvestris Bess. In feuchten Gräben, Sümpfen, an Ufern, Bächen,

überschwemmten Stellen, Wegen gemein. Juni— Herbst.
M. III. Ukutl 138
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a. siliquoea. Nasturt. rivulare Rcbb., Nast. silvMrt Dictr.

ß. siliculotm. Sieymbrium «ikxstrc Cur t-, Xatt. silvestre Fl. dan.

Roripa amphibio-silvestria Neilr. Bastard; zwischen den Stammelte rn

an sumpfigen Stellen sehr selten, in der Donau-Au beim Seidelufer nächst Linz.

_iY. aneeps Sturm.

Cauielina sativu Crantz. Auf wüsten und bebauten Stellen, Bre-

chen, Lein- und Getreidefeldern, an Hainen, sandigen Stellen gemein.

Mai— Juli. Myayrum sativum ßauh., Alyssum sativum Scop.

C'. dentata Pers. Auf Leinfeldern gemein. Juni— Juli. Alyss. J<n-

tatum Willd.

Aesfia paniculata Des v. Unter dem Getreide, üuf Brächen, wüsten

und bebauten Stellen gemeiu. Juni— Juli. Myayr. paniculutum L., Rast

paniculatwn Crantz, Rapistr. paniculutuin Gärtu.

Myayrum perfoliatum L. Unter dem Getreide, auf Brachen, wüsten

Stellen, au Ackerländern nicht gemein. Mai—Juni. Auf der Welser Haidt

bei Hörzing (Duftschm).

Bunins Erueago L. Unter dem Getreide, auf Aeckern, Brachen, an

Rainen nicht gemein. Mai—Juni. Unter der Saat auf der Welser Haide, auf

dem Exercierplatze beim Kaplanhof, bei Hörsching unter Linum vtitatit-

simum, in Getreidefeldern um Steyr u. s. w.

Thlaspi arvense L. Auf wüsten und bebauten Stellen, Aeckern sehr

gemein. Mai— Herbst.

T. alliaceum L. Auf Aeckern. Mai—Juni. Im Salzkammcrgutc bei

Mondsee, auf dein Gaisberg u. s. w.

T. perfoliatum L. Auf bebauten Stellen, Aeckern, Hainen, Wiesen

Hügeln sehr gemein. März—Mai.

T. montanum L. In lichten Nadelwäldern, auf Felsen, an Wegen,

zwischen Gebüsch in der Bergregion der Kalkgebirge nicht selten. April-

Mai. Im Stodergebirge.

T. alpinum Crantz. Auf felsigen Stellen iu dem Krummholz der

Kalkalpen und nahen Voralpen nicht selten. Mai— Juli. Spitaler- und

Stoderalpen.

T. rotundifolium Gaud. Auf felsigen Stellen und im GerBllc der

höheren Alpen bis 7000' hoch nicht selten. Juli—August. Auf Gerölls i»

der Glinzerscharte des hohen Priel, am Traunstein, Dachstein. Iberis ro/uivJi-

folia L., Lepid. rotundifolium A 1 1.

Var. ctpeaefolium. T. cepeaefolium Koch- Im Stodergebirge (Duft-

schmied).
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Iberis amara L. Auf wüsten Stellen, Gartenauswiirfen, im Sande
der l lüsse, an steinigen Stellen; eine leicht verwildernde Gartenpflanze.
Juli—August.

Var. rufeaulis. Ib. rvßcaulin L e j e u n e. Im Kies der Enns bei Steyr.

Lepitlimn Draba L. An Rainen, Wegen, Erdabhängen, auf Gras-
stellen nicht selten. Mai—Juni. Gm Linz auf Mauern an der Urfahrwand,
an der Landstrasse vor der Ebelsberger Brücke u. s. w. CocbUaria Draba
L. spec., Cardaria Draba D e s v.

L. sativum L. Wird als Küchengewächs kultirirt und kommt hier

und da verwildert vor; stammt aus dem Oriente. Mai—Juni. Um Linz ver-
wildert auf Aeckern bei der eisernen Hand (S c h i e d e r m.), im Getreide
auf Haideäckern (v. Mor).

Hutchhtsia alpina R. Br. Auf Felsen und im Fclsenschutte der

höheren Kalkalpen bis 7000' hoch häufig; dann im Kies der Enns und
Steyr bei Steyr. Juni— August. Spitaler- und Stoderalpen u. s. w. Tjepidium

alpinum L., L. Halleri Crantz, Xoccaea alpina R c h b.

H. brevicaulis Hoppe. Auf Oerölle und Felsen der Alpen. Juli-
August. Stoder (Du ft schm.), auf dem Uohenock, in Molln (Gustas).

Capselia Iiursa pastoris Mönch. Auf wüsten und bebauten Stellen,

an Wegen, Rainen, auf schlechten Wiesen höchst gemein in allen Varie-

täten
; blüht fast das ganze Jahr.

Var. or. integrifelia
, ß. runcinata , y. coronopifolia, Ö. apetala.

Aetbionema sajcatil» R. B r. Auf Felsen und im Felscnschutte der

Kalkgebirge subalpiner Gegenden. Mai—Juni. Im Kiese der Enns bei Steyr,

am Leinwege unterhalb der Seufzerbrücke bei Weyr, im Kalkgrus der

Steyerling beim Brunnenwinkel u. s. w. Thlaspi saxatile L.

Risculella laetigatu L. Auf steinigen, buschigen Stellen, Felsen,

im Geröllc, an Rainen, Wegen, Waldrändern der Kalkgebirge bis auf die

höchsten Alpcnkuppcn. April — August.

«. asptrifolia. B. laevigata Jacq.. B. alpestris W. et K.

ß. lueida. B. lurida DC.

Isatis tinctoria L. Unter dem Getreide, an Wegen, Dämmon, Rainen,

auf steinigen, buschigen Hügeln nur zufällig. Als Färbepflanze wird der

Waid hier nicht gebaut. Mai— Juni.

Rapistrum p&renne All. Auf Aeckern, an Wegen, Rainen nicht

gemein. Juni—Juli. Aecker der Welser Haide. M. biarticvlatum Crantz,

Uvagrvm perenne 1..

13 » *
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Hnphanus Raphanistrum L. Unter dem Getreide, auf Aeckcrn,

Brachen ein lästiges Unkraut und sehr verbreitet. Mai- Herbst Sina/iu

arvensis Fl. dan., Rhapliantstrum segetum Baumg., R. arvense Wallr.

R. sativus L. Wird in Gärten als Küchengewächs kultivirt, kommt

auch auf wüsten Stellen, Feldern, an Wegen, Zäunen verwildert vor. Juni-

Herbst.

Resedaceen DC.
•

Reseda Phyteuma L. An Rainen, Wegen, auf trockenen Aeckern,

Mauern selten und einzeln. Juni—August.

R. lutea L. AufAeckern, Dämmen, Sandfeldern, Grasplätzen, schlechten

Wiesen, Schutt, wüsten Stellen sehr gemein. Mai— Herbst. Resida gracilii

Teno re.

R. luteola L. An Wegen, Rainen, Dämmen, sandigen Stellen, Bächen,

aui wüsten Plätzen nicht gemein. Juni—Herbst. Auf dem Wellensande der

Donau beim Posthof nächst Linz, um Ischl, Ebensee u. s. w.

Nymphaeaceen Salisb.

\ymphaea all>a L. In Teichen, Lachen, Sümpfen, Wassergräben,

stehenden Wässern nicht selten. Juni— Herbst. Im Rossleithner Teiche nächst

Windischgarstcn, im Wulfgangsee an der südlichen Seite, zwischen Mauth-

liausen und l’crg, im Salzkammergut u. s. w.

Xuphar luteum Sm. In Teichen, Lachen, Sümpfen, Wassergräben,

stehenden Wässern nicht selten. Juni—Herbst. In langsam flicssenden Armen

der Donau bei Alkoven ;
in den meisten Seen, z. B. im Mondsee, Schwarieo-

see, am Fussc des Schafberges, an der Aschach u. s. w. Nymphaea lutea L

Cistineen DC.

Helianlhemum Fumana Mill. An sonnigen, grasigen Stellen, auf

Felsen hügeliger und gebirgiger Gegenden , auf Kalkschotter auch in der

Ebene. Juni -August. An den Eiscubahnen.

II. oelandicumW ah I. Auf sandigen steinigen Hügeln niedriger, gebirgig«

und subalpiner Gegenden; dann auf Kalkalpen und den nahen Voralpen in

dem Krummholz bis 7000' hoch. Mai—Juli.

a. glabrescmt. Cistus oelantlicus L., II. oelandicum Dunal. Haide bei

Linz (Graf Stahremberg).

ß. hirtum. C. alpest ria Jacq., C. Seguieri Crantz, C. oelamiieu) J acq-

II. oelandicum Schult., H. alpestre Dunal, Kchb. Spitaler- und

Stodcralpcn u. s. w.

y. canescms. C. canus L., C. inarifolius Sm., II. vineale Pers., ü
marifolium DC.
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II. vulgäre Gär tu. An Iiaiueu, Wegen, auf Hügeln, steinigen Stellen

überall gemein, sowohl in niedrigen Gegenden als in der Berg- und Vor-

alpenregion. Juni—August.

a. glabreseens. C. serpyllifolius Kram., C. helianthemoides Crantz. Auf

Kalkalpen gemein, steigt bis 7000' hoch.

ß. hirtum. C. grandijlorus Scop., H. vulgäre Sv., H. obscurum Per*.,

H. grandijlorum DC.

Droseraceen DC.

Itrosera rotundifolia L. Auf Sumpfwiesen, in Moorbrüchen, an Teich-

rändern offener und waldiger Gegenden besonders auf Torf. Juli—August.

Auf Torfmooren in den Koglerauen, bei Kirchschlag, HellmonsOdt, im Mühl-

kreise bei Windischgarsten u. s. w.

D. longifolia L. Auf subalpinen Torfmooren. Juli- -August. Unter der

vorigen. Dr. anglica Huds.

D. inUrtnedia Hayne. An denselben Standorten. Juni — August. Itn

llaselgraben (Duftschm.), auf Moorgrund am Wolfgangsee (Gustas).

D. rotundifolio-longifoliu Reh b. Bastard unter den Stammeltern.

Juli-August, jD.obovata M-etK. D.longifolia ß. obovata Koch.

Parnastla palustris L. Auf nassen oder moorigen Wiesen der Ebene

und der Bergregion, auf steinigen buschigen Stellen und Felsen der Voralpen bis

in das Krummholz der Alpen 7000' hoch gemein. Juli— Herbst.

Violaceen Lin dl.

Viola alpina Jacq. Auf felsigen Triften der Kalkalpen in und

ober dem Krummholz bis 7000' hoch. Mai — Juli. Auf dem Hohenock

(Engel). Viola grancUflora Uost.

V. palustris L. Auf torfhaltigcn Wiesen, Moorbrüchen, an quelligen

moosigen Waldstellen der Berg- und Voralpenregion. Mai — Juni. Sumpf-

wiesen im Haselgrabcn, im Kirchschlag (Schied crm.), am Lichtenberge

in der Führau (Rauscher) u. s. w.

V. uliginosa Besser. Auf Moorwiesen, Sumpfboden, an quelligen

moosigen Waldstcllcn selten. Mai. In der Führau bei Kirchschlag, um
Mondsee,

V. odorata L. An Zäunen, Hocken, zwischen Gebüsch, in Auen, Vor-

hülzcrn, Wäldern, in niedrigen und gebirgigen Gegenden bis in die untere

Voralpenregion nicht selten. März-Mai.

a. obtusifolia. V. odorata Fl. dan., V. Martii e. odorata Döll., V. pur-

puraseens Schmidt.

ß. auctifolia. V. al'

a

Besser, V. odorata ß. alba L., V. Martii 11.

alba Düll.
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Viola hirta L. Auf Wiesen, Hügeln, an Hecken, Rainen, in Vorhölzem.

Wäldern niedriger und gebirgiger Gegenden bis in die untere Voralpen-

region gemein. März-Mai.

a. pratensis. V. hirta Fl. dan.

ß. umbrosa. V. collina Hess., V. umbrosa Hoppe, V. sciaphiUi Koch.

V. odorato-hirta. Bastard unter den Stammeltern. April. Um Weyr.

V. odorato hirta Rchb.

V. miralilis L. In steinigen Wäldern, Vorhölzern, an Rainen, Wegen,

buschigen Stellen. April- Mai. Um Steyr, Lina u. s. w.

V. biflora L. In Voralpenwäldern und im Krummholz der Alpen

auf Kalk und Schiefer bis 7000' hoch. Mai—August. Spitaler- und Stoder-

alpen u. s. w.

V. arenaria DC. An sandigen Grasstellen, auf Wiesen, Dämmen

niedriger und hügeliger Gegenden nicht selten. April— Mai. V. rupestri-

Schmidt, V. Krocktri Gmel., V. numulariaefolia Schult., V. AUimi

Rchb., V. silvestris Ji. arenaria Döll.

V. silvest ris Kitaib. In Vorhölzern, Holzschlägen. Wäldern. Auen

niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. April — Mai.

a. longifolia. V. Ruppii All., V. montana Fl. dan., V. canina lucorrr

Rchb.

ß. bret'ifolia. V. ericetorum Sehr ad., V. ßavicornis E. B-

V. porsicifolia Roth. Auf feuchten Wiesen, in Lachen, Pfützen

Gräben, an sumpfigen Stellen, in Auen, feuchten Gebüschen nicht »eltec

Mai— Juni. Welser Haide, Linz.

er. stagnina. V. lartea Sin., V. stagnina Kit., V. stricta Horn, I

montana Rchb., V. Ruppii Rchb., V. nemorali

s

Kiitz. Bei S'

Petor, Welser Haide, Pöstlingberg.

ß. pratensis. V. pumila Chaix, V. prateneie M. et K., V. laetcal’

fin Hasclgraben.

y. elatior. V.elatior Clus., V. montana L., V. persicifolia Schic. Weh«

Haide, Linz.

V. tricolor L. Auf Aeckem, bebauten Stellen, an Zäunen, B*“1**

steinigen buschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden; die rw r

auf subalpinen Wiegen. April—Herbst.

«. parviflora Hayne, V. tricolor Rchb., V. arvensis Murr.

ß. grandiflora Hayne, V. tricolor Fl. dan., V. saratilis Schmidt, 1

lutea Smith. Im Stoder (Duftschm.).

Cucurbitaceen Juss.

Cucurbi/a Pepo L. Wird auf Aeckern, in Gärten kultirirt

kommt auf Düngerhaufen und wüsten Stellen, an Zäunen verwildert ror>

soll aus Ostindien stammen. Juni—Herbst.
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Cucumis sativut L. Wird in Gärten und auf freiem Felde gebaut.

Mai—August.

Bryonia dioica Jacq. An Zäunen, Hecken, Gebüschen, in der Nähe

ron Gärten und Ortschaften nicht selten. Juni—Juli. Um Linz, Steyr, Wels,

Molln u. t. w.

B. alba L. An Hecken, Zäunen, Gebüschen, in der Nähe Ton Ort-

schaften selten. Juni—Juli. Wels.

Sieuos angidata L. Stammt aus Nordamerika, wird als Spalierpflanze

in Gärten gezogen und verwildert sehr leicht.

Portulaceen Juss.

Porlulaca oleraeta L. Auf Brachen, Aeckeru, Gartenland, Sand-

pl ätzen, wüsten Stellen nicht gemein und ohne bleibenden Standort. Juni

—

Herbst.

Montia fontana L. An quelligen Stellen, Bächen, AbzugsgTäben.

Pnitzen, Lachen, an Ufern, auf feuchten, sandigen 8tellen gebirgiger und

subalpiner Gegenden besonders auf Torf und in kaltem Wasser. Mai— Herbst,

a. tninor Schrad., M. fontana Fl. dam, M. mitior Gmel., M. arvenfit

Wal lr. Im Haselgraben.

ß. major Schrad., M. rivularis Gmel. Kirchschläger Wiese bei

dem Badbaus.

C&ryophylleen Fenzl.

Herniaria glabra L. An Ufern, überschwemmten Stellen, auf Aeckern,

Weiden, Sandplätzen, in Gruben bis in die subalpinen Gegenden nicht selten.

Juli-- Herbst. Auf der Haide, an Donaugräben auf Sand um Linz.

H. hirsufa L. Auf Sandplätzen, wüsten Stellen, sandigen Aeckern,

Weiden hier und da. Juli -Herbst.

Spergula arventit L. Auf bebauten Steilen , Aeckern , an Wegen,

Hainen, Grasplätzen, auf Brachen, Lein- und Getreidefeldern der Schiefer-

berge gemein. Juni— Herbst. Linz, Steyr, Wels.

a. tativa. Sp. pentandra £. B., Sp. arventit Rehb., 8p tativa Bön-
uingh. Selten und nicht bleibend.

ß. trachpsperma. 8p. arventit Fl. dan., Sp. vulgaris Bönning h., Sp.

majrima Weihe. Urfahrsteinbruch.

Spcrgularia rubra Fers. Auf Aeckeru, überschwemmten Stellen, an

Ufern , Lachen , Rainen , sandigen Grasstcllen niedriger und gebirgiger

Gegenden nicht gemein. Mai— Herbst. Auf Quarzsandboden am südlichen
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Abhänge- des Pöstlingberges bei Linz (Scbiederm.), Eisenbahnstadl in

Urfahr, in Steyr auf dem Holzplatze. AU. rubra Wahl., Lepigonum rubrum

Fr., Aren, rubra a. campestris L.

Scleranthus annuus L. Unter dem Getreide, auf Aeckern, Stoppel-

feldern , Weiden, Triften niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Mai—

Herbst. Sc. verticillatus Tausch.
S. perennis L. Auf steinigen buschigen Stellen , an Ackerrainen,

Wegen, Waldrändern, auf Hügeln, Felsen in Gebirgsgegenden, vorzüglich

auf Schiefer und Granit gemein. Mai—Herbst. Auf magern Aeckern beim

Jägermaier, auf Aeckern und dürren Hügeln in Urfahr, bei Magdalena auf

Felsen, an der Eisenbahn u. s. w.

Sagina procumbens L. Auf Aeckern, Triften, in Lachen, Gruben, an

überschwemmten Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden bis in die Vor-

alpen nicht selten. Mai— Herbst.

a. glaberrima. S. procumbcns Fl. dan.

ß. ciliata. S. bryoides Fröl.

S. apetala L. Auf Aeckern, Brachfeldern, besonders auf feuchten

Stellen. Mai—August. Um Linz beim Heilhainer Befestiguugsthurme (v. Mor),

beim Thurme beim Steg am Strassenrand (Duftschm.).

S. saxatilis Wimm. Auf Triften, feuchten Stellen, auf Alpen und

höheren Voralpen, in Gruben nach dem Schmelzen des Schnee's gemein-

doch leicht übersehen. Juni—August. Spergula saginoides L-, SpergdU

saginoides et macrocarpa Rchb., Sagina Linnaei Presl.

S. subulata Wimm. Auf feuchten sandigen Stellen. Juli—August. Bei

Kirchschlag (v. Mor).
.8. nodosa Meyer. Auf feuchten sandigen Stellen, Flussgeröllen, w

Ufern, in Wäldern der Kalkroralpen nicht gemein. Juli—August. Sandige

feuchte Orte der Donau-Auen, der Fügerwiese bei Magdelena nächst Lim.

im Flussgerölle der Enns bei Steyr u. s. w. Spergula notiosa L., Spergtb-

nodosa Rchb.

Altine Cherleri Fenzl. Auf Felsen und im Gerölle der Kalkalpcs

bis 7000' hoch gemein
;
auch in subalpine Thäler und selbst Ebenen herah-

steigend. Juni—Juli. Spitaler- und Stoderalpen, an der Enns bei Steyr u.s-v

Cherleria sedoides L-, AU. sedoides Kitt., Als. Cherleria Peterm.
A. aretioides M. et K. In Felsenspalten der höheren Kalkalpen bi»

7000' hoch. Juli. Spitaler- und Stoderalpen u. s. w. Stebera cherlenmdtt

Hoppe.
A. verna Bartl. Auf trockenen sandigen Stellen, Triften, Felsen und

im Gerölle der Kalkalpen besonders im Krummholz häufig; steigt bis "000

hoch und mit den Alpenbächen auch in niedrige Gegenden hinab. Juni-

August. Spitaler- und Stoderalpen u. s. w.
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a. eollma. Armaria verna Jacq., Ar. caespitosa Ehrh., Tryphan« verna
et caespitosa Rchb.

ß. alpina. Ar. linißora Jacq., Ar. Gerardi Willd., Tryphan t Gera,-di
Reh b.

A. setacea M. et K. Auf kalkschotterigem Boden der Ebene und auf
Kalkfelsen der Berg- und Voralpenregion selten. Juni— August. Am Wege
zum Ludoviko-Stollen des Salzberges bei Ischl (Rauscher), in derFeuchtau
in Molln (Gustas). Ar. lariei/olia Jacq., Ar. setacea Thuill., Ar. hetero-

„talla Pers.

A. austriaca M. et K. Auf Felsen und im Gerfllle der Kalkalpen,
vorzüglich im Krummholze bis 7000' hoch nicht selten. Juni—August. Auf
dem Hohenock, am Grestenberg u. s. w. Ar. austriaca Jacq. Neumayera
austriaca et filicaulis Rchb.

A. fasciculata M. et K. Auf steinigen Aeckern, sonnigen Hügeln, auf
Felsen gebirgiger und niedriger Gegenden besonders auf Kalk. Juli—August.
Wüste Plätze der Welser Haide bei der Kapelle (S c h i e denn.). A.Jacquini
Koch, A. fastiyiata Itchb., Arenaria fasciculata Gouan.

A. laricifolia Wahlenb. Auf Felsen und im Gerölle der Kalk-
voralpen bis in das Krummholz und im Sande subalpiner Bäche. Juli-

September. In den Stoderalpen (Langeder), rauhe Mauer um Weyr.

Moehrinyia müseosa L. An Mauern , moosigen, steinigen Stellen,

auf Felsen, waldigen Plätzen der Voralpen und höheren Berge bis in das

Krummholz der Alpen gemein. Auf Kalk, Schiefer und Sandstein. Juni

—

August.

M. polyyonoides M. et K. Auf feuchten, felsigen Stellen und am
Rande des Schnees auf Kalkalpen bis 7000' hoch nicht gemein. Auf dem

Pyhrgas, Wascheneg, Hohenock, im Kiese der Enns bei Steyr u. s. w. Ar.

polygonoides Wulf., Ar. ol>tusa Allion, Stellar, bifierra Host, Cer. fili-

folium Vest.

M. trinervia Clairv. An Zäunen, Dämmen, in Auen, Hainen, zwi-

schen Gebüsch gemein. Mai—Juni. Ar. trinervia L.

Arenaria eerpyllifolia L. Auf dürren, sandigen Stellen, Aeckern,

Mauern, an Wegen sehr gemein. Mai—August.
A. bißora L. Auf sandigen, steinigen Stellen der Alpen. Juli

—

August. Auf dem hohen Priel u. s. w.

A. ciliata L. Auf Triften, Felsen und im Gorölle der Kalkalpen bis

7000' hoch nicht selten. Juli—September.

a. pauciflora. A. ciliata var. ß et y L. Spec., A. multicaulis L. Syst.

ß. multißora. A. ciliata var. a L. Spec.

A. yrandißora All. Auf steinigen Stellen und Felsen im Krummholz

der Kalkalpen bis 5000' hoch, selten. Juli— August. Auf dem Wascheneg.

juniperina V i 1 1.
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Jfiolotfeum umbellatum L. Auf Aeckcrn, Erdabhängen, an Rainen.

Wegen, auf Grasstellen gemein. März — Mai. Aceker der Welser Haide u s. w.

Cerastium umbellatum Hook.

Stellaria Holoslea L. An Rainen, in Gebüschen, Vorhölzern, Auen,

an Waldrändern gemein. April— Mai.

S. palustris Ehrli. Auf suoipligeu Stellen, in Auen, an Ufern selten.

Juni— Juli. Donau-Auen unter Mautlihausen. S. graminea ß L.

S. graminea L. Auf Wiesen, an Hecken, Rainen, zwischen Gebüsch

niedriger und gebirgiger Gegenden sehr gemein. Mai— Juli. Grasplätze in

Urfahr, bei Kirchdorf, bei Neuhaus an der Donau, an der Budweiser Eisen-

bahn, in Strassengräben um Linz u. s. w.

S. uliginosa Murr. Auf nassen, torfigeu Wiesen, sumpBgen Wald-

stellen der Berge und Voralpen vorzüglich auf Granit und Schiefer. Juni-

Juli. Im Walde oberhalb den Urfahrwänden, an Bächlein, in feuchten Ge-

büschen beim Hofstädtergut bei Liuz u. s. w. 5. graminea var. y L-,

S. Alsine Reich ard, S. htrpericifolia W igg, 5. aquatica Poll., Labrta

uliginosa Rchb.
S. rnedia Vill. Auf wüsten und bebauten Stellen, Aeckern, Garten-

land, an Zäunen, Rainen sehr gemein. Blüht fast das ganze Jahr. ARstn*

media L.

a. oligandra. S. medio Rchb.

ß. deeandra. S. neglecta Weihe,
y. apelala. Die Var. ß und y viel seltener.

S. nemorum L. Auf schattigen Waldstellen der Berge und Voralpon:

seltener auf den Donau-Inseln. Juni—Juli. Auf dem Pfenningberge in Laub-

hölzern, Wäldern in Urfahr, bei Ottenshcim, im Zauberthal bei Margarethen

u. s. w.

3/alarhitim aquaticum Fr. Auf feuchten, sandigen Stellen, u
Ufern , in Auen , Sümpfen gemein. Juni—Herbst. Cerast. aquaticum L,

Labrea aquatica Ser.

Cerastium brachypetalurn Desp. An Wegen, Rainen, Hügeln, auf

grasigen, buschigen Stellen, in lichten trockenen Wäldern hügeliger und

gebirgiger Gegenden nicht selten. April— Mai. Auf Aeckern um Linz-

trockenen grasigen Hügeln um Steyr u. s. w. C. strigosum Fr.

C. glomeratum T h u i 1 1. Auf Aeckern, bebauten Stellen, Wiesen, in

Rainen, Wegen, Zäunen, grasigen, buschigen Stelleu hügeliger und gebir-

giger Gegenden. Auf Schiefer und Sandstein selten. Mai—Juni uud später-

Auf Aeckern um Linz, Brachäcker in Urfahr. C. viseosum I,., C. vnUmtum
L., C. glomeratum i'huill., C. rotundi/olium Sternb. u. Hoppe.

C. semidtcandrum L. An Rainen, Wegen, Dämmen, Grasstellen, auf

Weiden nicht selten. April— Mai. Um Steyr, Weyr u. s. w.
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a. scarioso-bracteatum Fenzl. C. s«midecandrum Curt., C. viscoxum

Per».

ß. herbaceo-bracteatum Fenzl. C. pumilum Curt., C. glutinosmm Fr.,

C. viscotum Fl. dan.

C. triviale Link. Auf Wieseo, Triften, Weiden, an Wegen, Rainen

bis in die Alpenregion. Mai— Herbst.

a. hirrutum. C. vulgatum Curt., C. viscontm E. B., C. triviale Rchb.
jä. glandulosum.

y. glabratum. C. Iiotostcoides F r.

3. a/pinum Koch. Im Krummholz der Kalkalpen bis 7000' hoch. Pyhr-

gas u. s. w.

C. silvaticum W. et K. In feuchten schattigen Wäldern der Berg-

regiou nicht gemein. Juni- August. Im Walde auf dem hohen Buchberg

unweit Steyr.

C. urvenec L. Au Rainen, Wegen, Dämmen, Ackezrändern, auf san-

digen f! rasstellen bis in das Krummholz der Alpen. Mai— Herbst.

er. hirttim. C. arvcnr« Fl. dan. (Teberall gemein.

ß. glabrecccns. C. rtrictv

m

Hänke. Im Kalkgrus der Steyr bei Klaus

(Seh i ed erm.).

y. lati/olium. Auf Alpcntriftcn in der Nähe der Alphütten.

co rinthiarvm Ve>t. Auf Felsen und im Geröllc der Kalkalpen bis

7000' hoch gemein. Juli— August. C. ovatvm Hopp.

Var. anguctifolium. Im Kies der Enns bei Steyr.

C. alpinum L. Auf hohen Alpentriften nicht gemein. Juli— August.

Auf dem Senscngebirge (S c hi e d er in.), dem llohenork, dem Schafberge

(G u » t a s).

C. lati/olium L. Auf hohen Alpentriften bis 7000' hoch. Juli—August.

Auf dem hohen Priel, dem Senscngebirge. ('.filiforme Sc h I eich., C. glaciaU -

Gand-, C. peduncvlutum Gaud.

(iyptnphlln repcns L. Auf Felsen un i im Gciölle der Kalkalpen

nicht selten; mit den Geröllen der Alpenbäclie öfters in subalpine Thäler

und in niedrige Gegenden herabsteigend. Juli— August. Spitaler- und Stoder-

alpen, im Kies der Enns bei Steyr.

G. muralis L. Auf feuchten, sandigen Aeckern, in Gruben, an über-

schwemmten Stellen, auf Mauern, an Wegen nicht selteu. Juli—September.

Auf Thonboden bei llcilham, beim Bankelmayr um Linz if. s. w. G.serotiua

II ay ne.

iHnnlhttt eaxifraga» L. Auf trockenen unfruchtbaren Hügeln,

Felsen, Dämmen, Saudslcllen, Wiesen, im Kies der Bäche sehr gemein.

Juni—Herbst. GypMtpliiUi saxi/raga L., Tunica ra-rifraga Scop-, Ggpsoph.

rigida Fl. graec-, Tunica rigida Rchb.

D. Armcria L. An steinigen, buschigen Stellen, in Vorhölzern und

139 *
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Wäldern hügeliger und gebirgiger Gegenden nicht gemein. Juni—August.

An der Strasse in die Buchenau bei Linz (r. Mor).

Dianthuf Carthusianorum L. Auf fruchtbaren Wiesen niedriger und

gebirgiger Gegenden , dann der Voralpen bis in die Krummholzregion der

Alpen. Juni— Juli.

a. nunw Seringe. Auf Sandhügeln der Welser Haide hier und da.

ß. pratensiir. D. Carthusianorum Fl. dan. Sehr gemein,

y. alpeetrig. Auf dem Pyhrgas auf felsigen Stellen.

D. ddtoideg L. An Rainen, Wegen, auf offenen Waldstellen hüge-

liger und gebirgiger Gegenden nicht gemein. Juni— Juli. Trockene Abhänge

bei St. Magdalena, im Haselgraben, bei Wölkersdorf nächst Kirchbcrg am

Walde, auf Hügeln in Urfahr bei Linz u. s. w.

D. alpinus L. Auf Triften, felsigen buschigen Stellen der Kalkalpen

und Wiesen der nahen Voralpen bis 6000' hoch gemein
; steigt auch mit

Alpenbächen in niedrige Gegenden. Juni—August. Kommt auch mit blass-

gelben Blumen vor, z. B. am Pyhrgas, auf der Feuchtaucr-Alpe.

D. ijlaeialis Hacnke. Auf hohen Alpentriften selten. Juli— August.

Im Stodcr (Ouftschm ).

D. silvtotris Wulf. Auf trockenen felsigen Stellen selten. Juli-

August. Im Stodcrthal (Ouftschm.).

a. datior. D. virgineug Jacq. Im Stodcr.

ß. gultacatdig. I). frigidue Koch. Kirchtag im Stodcr.

D. plutnarius L. Auf buschigen Stellen, Felsen, Hügeln niedriger

Kalkberge selten. Mai—Juni. Grasplätze unter den Rothmäuern bei Weyr,

im Kies der Enns bei Steyr.

D. guperbus L. Auf sumpfigen Wiesen, an Rainen, Ufern, an steini-

gen buschigen Stellen nicht selten. Juli—August. Feuchte Wiesen bei St.

Peter, an der Eisenbahn gegen St. Magdalena, in der Lustenau, beim

Kaplanhof um Linz, um Steyr, Sirning u. s. w.

Saponaria ofßetnali» L. An Sandstellen, Ufern, in Auen, Gebü-

schen, im Kies der Fliisso gemein. Juni—August.

Var. graeilior
,

glabregeens Fenzl. Urfahrwand.

S. IVraria L. Unter dem Getreide, auf Brachen gemein. Juli-

August. Auf dein Wellsandc der Donau beim Meyer'schen Schiftbauplatz,

auf Aerkern um Steyr u. s. w. Vaccaria parvißora Mönch., V. pvrambiata

Fl. d. Wett., Gypgoph. Vneraria Sm. Fl. gracc., Voce. vuUjarig Ho st.

VucuhaluM bareifer L. An Zäunen, zwischen Gebüsch, in Auen,

feuchten Gehölzen nicht selten. Juli—August. In den Donau-Auen, beim

Seidelufer, hinter dem Exercierplatze an Weiden rankend, auf der Strasser

Insel bei Linz, an der Strasse nach Efferding u. s. w. Vigcago baccifera Vest.
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sttcne nutann L. Auf steinigen buschigen Stellen, in Holzschlägen,

Wäldern, auf Abstürzen hügeliger und gebirgiger Gegenden bis in das

Krummholz gemein. Juni—Juli. S. infracta W. et K.

S. Otitee Sm. Auf schlechten trockenen Wiesen, sandigen oder kal-

kigen Hügeln, an unfruchtbaren Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden

gemein. Mai— Juli. Cucub. Otites Sm.
S. inflata Sm. Auf Wiesen, buschigen Hügeln, an Rainen, Ufern,

Waldrändern niedriger und gebirgiger Gegenden bis in das Krummholz der

Alpen gemein. Mai—Herbst.

o. pratensis. Cucub. Heben Fl. dan. S. inflata E. B.

ß. alpina. Cucub. alpinus Lam. Auf Gerölle in der Glinzersch&rte des

hohen Priel.

5. acaulis L. Auf Felsen der Kalkalpen bis 7000' hoch gemein

;

mit dem Gerölle auch in die subalpinen Thäler hinabsteigend. Juni— Juli.

Im Kies der Enns bei Steyr. Cucub. acaulis L.

S. Pumilio Wulf. Auf Triften und felsigen feuchten Stellen der

Alpen selten. Juni— Juli. Im Stoder (Duftschm.).

S. linicola Gmel. Auf Leinfeldem und nur mit fremdem Saamen

eingeführt, daher vorübergebend und ohne sicheren Standort. Juni- -Juli.

Im Mühl kreise.

S. Armeria L. Auf wüsten und bebauten Stellen , an Zäunen, im

Kies der Bäche, in der Nähe von Gärten und zwar nur verwildert. Juli

—

August. Auf der Mayer'schen Schiffswerfte in Linz , im Kies der Enns bei

Steyr u. s. w.

Heliotperma quadrifidum A. Braun. Auf steinigen, buschigen

Stellen , Felsen der Kalkalpcn und mit dem Gerölle in subalpine Thäler

und Ebenen hinabsteigend gemein. Juni—August. Spitaler- und Stoderalpen.

Angesiedelt an den Ufern des Attersees bei Weissenbaeh, an der Steyr

bei Klaus , der Enns bei Steyr u. s. w. S. quadrijuia L., S. quadriden-

tata DC.
II. alpestre A. Braun. Auf feuchten felsigen Stellen, an Ufern,

Wegen, Waldrändern subalpiner Thäler bis in das Krummholz der Kalk-

alpen sehr gemein und mit den Gcröllen in die Ebenen hinabsteigend. Juni

— August Am Ennsufer in Weyr, im Kies der Enns und Steyr bei Steyr.

II. rupestre A. Br. Auf felsigen, steinigen Stellen der Alpen selten.

Juli— August. Im Stoder (D uftschm ).

tllelanilrlum noctiflonnn Fries. Auf wüsten Stellen, Brachen*-

Stoppelfeldern, in Auen, Wäldern, an Rainen, Wegen nicht gemein. Juli

—

Herbst. Im Klimitschwalde bei Linz (Duftschm.). Silene noctiflora L.

M. pratense Röhl. Aji Rainen, Wegen, Zäunen, auf wüsten Stellen,

Wiesen sehr gemein. Mai—Herbst. Lychn. dioiea var. ß L. , L. vespertina

Sibth.
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Melandrium gilvestre Köhl. An Bächen, Waldrändern, Rainen, in Auen.

Schluchten, auf felsigen buschigen Stellen subalpiner Thäler bis in das

Krummholz der Alpen gemein. Mai— Juli. Lychnis dioica rar.« L., L.diuna

Sibth., L. silveetri» Fl. dan.

LyChui* Vtsearia L. Auf Wiesen, in Wäldern, Hol /.schlagen,

Schluchten in Gebirgsgegenden auf Kalk , Schiefer und Sandstein gemein.

Mai— Juni. VisruWa vulgari» Kohl.

L. Flob cucuti L. Auf Wiesen niedriger und gebirgiger Gegenden

sehr gemein. Mai— Juli.

Agrotfemma Githago L. Unter dem Getreide sehr gemein, auch auf

wüsten Stellen, Brachen. Juni— Herbst. Lychnis Githago Lam., Githago

segetum D e s f.

Malvaceen J uss.

Larafern thuringiaca L. Auf trockenen buschigen Stellen ,
so

Waldrändern , in steinigen Vorhölzern hügeliger und gebirgiger Gegendeo,

nicht gemein. Juli—August. Auf der Welser Haide (Vielgut).

Afthaea offieinali» L. Wird in Bauerngärten häufig kultirirt und

kommt in Gräben oft verwildert ror. Juli— August.

3/afra sUventri» L. Auf wüsten und bebauten Stellen, Schutt, au

Zäunen, Wegen, in Dörfern gemein. Juli— Herbst.

M. rotvndifolia L. Mit der vorigen und viel gemeiner. Juli — Herbst-

M. vulgari» Fr.

M. boreali» Wallr. An Häusern, Mauern, Zäunen, auf sandigen

wüsten Stellen mit der vorigen, doch seltener und leicht übersehen. Juli-

Herbst. Um Linz, Steyr. M. pnrvißora Huds., M. pusilla Sm.
M. Alrea L. An Wegen , Rainen , Zäunen, zwischen Gebüsch nie-

driger und gebirgiger Gegenden nicht gemein. Juli—August. Auf der Weitet

Haide, an der Welser Eisenbahn, beim Scheibagut nächst Linz, bei Kirch-

dorf, Steyr.

«. latitecta. M. Alrea Fl. dan.

ß. anguetixtcla. M. italica Po 11 in
i,

M. exeisa Rchh.

y. faatigiata. M. ßiemalva Bernh., M. Morenii Poll., M. fastigiat«

Ca van., M. Atcea S. fastigiata Koch. Auf der Welser Haide.

Mfbiteu* Trionum L. Auf Acckern, wüsten und bebauten Stellen,

Schutt selten und ohne bleibenden Standort. Juli—August. Auf der Weiset

Haide, um Steyr. Juli -August.
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Tiliaceen Juss.

Tilia parviflora Ebrh. In Vorhölzern und Waldorn hügeliger und

gebirgiger Gegenden meist einzeln. Juni—Juli. T. europaea L. , T. ulmi-

Mia Scop-, T. vulgaris D i e t r.

T. grandi/olia Ehrh. In Wäldern und Vorhölzeru gebirgiger und sub-

alpiner Gegenden gemein
;
meist einzeln oder gruppenweise, keine Bestände

bildend; in Hecken an Waldrändern meist als kleiner Strauch. Juni—Juli

T. europaea L., T. platyphyllos Scop., T. vulgaris Hay ne.

Hypericineen DG.

Hypericum humifusum L. Auf sandigen Aeckern , an Rainen,

Waldrändern, Wegen, auf Teichboden hügeliger und gebirgiger Gegenden

nicht gemein. Juli—August. Auf feuchtem Quarzsande beim Lcistenhof, im

Haselgraben , in einem Seitengraben vor der Anschlussmauer am linken

Donau-Ufer bei Linz; in einem Walde bei Steyr, um Vöcklabruck
,
um

Weyr u. s. w.

H. perforatum L. Auf Hügeln, Wiesen, buschigen Stellen, an Ufern,

in Auen, Wäldern niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli—August,

er. vulgare. H. perforatum Fl. dan. Aller Orte sehr gemein,

ß. stenophyllum W. et Gr. H. perforatum veronense Rchb. Auf son-

nigen, buschigen Kalkhügeln.

y. latifolium Koch. In den Donau-Auen bei Mauthhausen selten.

H. quadrangtUum L. An Wegen, Rainen, Waldrändern, auf Wiesen

der Voralpen bis an das Krummholz nicht gemein. Juli— August. Am Wald-

ahhange beim Leissenhof, feuchte Wiesen gegen den Lichtenberg bei Linz,

am Anger bei Kirchdorf, an Wegrainen bei Steyr, um Weyr u. s. w. H.

maculatum Crantz, H. dubium Leers.

H. tetrapterum Fr. An Ufern, Wassergräben, quelligen Stellen, in

Sümpfen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli— August. H.qua-
quadrangulare Murr.

H. montanum L. Auf waldigen buschigen Stellen, an Waldrändern,

in Bergwäldern auf Kalk, Schiefer und Sandstein nicht gemein. Juni

—

August. Um Linz, Steyr, Wels u. s. w. H. elegantissimum Crantz.

H. Iiirtutum L. An Hecken, zwischen Gebüsch, in Vorhölzern, Wäl-

dern gebirgiger Gegenden sehr gemein. Juni— Juli. H. villomm Crantz.

*H. EMes L. In Sümpfen ,
auf Torfwiesen , nassen Stellen sehr

selten. Juli— August. Auf einer sumpfigen Wiese bei Neuhaus im Mühlkreise

von Hinteröcker gefunden, wurde aber später nicht mehr beobachtet.
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Elatineen Cambess.

* Elatine JJydropiper L. Auf Teichboden, an überschwemmten

Stellen, Ufern sehr selten- Juni—August. Im Mühlkreise au der Rottel.

*E. triandra Schk. Auf feuchten schlammigen Stellen, auf Teich-

boden selten und leicht übersehen. Juni—August. Auf feuchten Aeckern

bei Altheim im Innkreise (Sauter), um Linz (Duftschm.), um Steyregg

(Ober 1 ei t n er).

*E. kejeandra DC. Im Schlamme, an Flussufern, Teichrändcru sehr

selten. Juli—August. In den Donausümpfen bei Probstenau.

T&mariscineen Desvaux.

Myricaria germanica Desv. An sandigen Stellen, Ufern, Dämmen,
in Auen niedriger gebirgiger Gegenden und subalpiner Tbäler nicht selten.

Juni— Juli. Um Linz, Steyr, bei Ebelsberg u. s. w. Tamarir. germanica L.

Acerineen DC.

Acer Pseudoplatanus L. Auf felsigen buschigen Stellen, in Wäldern,

Thälern gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer und Sand-

stein überall, aber einzeln und keine geschlossene Bestände bildend. April

—Mai. Im Haselgraben bei Wildberg, um Kirchdorf, um Micheldorf in allen

Voralpenwäldern
, in sehr schonen Stämmen längs der Strasse von Ischl

nach St. Wolfgang, um Steyr, Weyr u. s. w.

A. platanoides L. An Ufern, in Auen, Wäldern, auf steinigen, felsi-

gen Stellen überall aber stets einzeln. April— Mai. Am Eingänge in den

Haselgräben hie und da, io den Voralpenwäldern zerstreut, bei der Burg-

ruine Losenstein, am Ufer der Enns bei Steyr u. s. w.

A. eampettre L. An Strassen, Wegen, auf buschigen Hügeln als

Strauch, in Auen und Bergwäldern als Baum gemein, doch keine Bestände

bildend. Mai. A. auetriacum Tratt.

Hippocast&neen DC.

Aesculus Hippocastanum L. In Alleen, Gärten, in der Nähe der

Dörfer tbeil» gepflanzt, theils verwildert; stammt aus Asien. April— Mai.

Polygaleen Juss.

Polygala major Jatq. Auf steinigen, sonnigen oder buschigen

Stellen
, auf trockenen Wiesen hügeliger und gebirgiger Gegenden nicht

gemein. Mai—Juni. Auf dem Pfenningberge bei Linz (Rauscher), im

Stodergebirge (Duftschm.). Var. ß. eomosa Koch.
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P. uulgari

»

L. An Wegen
,

Hainen , buschigen Stellen , auf Wiesen

niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Mai—Juni.

a. trivialis Kittel. P. vulgaris Rchb., P- oxyptera Rchb. Die Flügel

mit einer Stachelspitze.

ß. comosa Schk. P. comosa Schk. , P. Moriana Britt. Diese unter-

scheidet sich von P. comosa Schk. durch die breiteren, fast ver-

kehrt eiförmigen
,

gesäumten Blätter, durch die grosseren, ange-

häuften Blumen und durch die einrippigen, grundwärts zugespitzten

Kelchflügel. Von der P. vulgaris L. unterscheidet sie sich durch

die stumpfen Blätter, durch die schoptigen Deckblätter und die

grundwärts verschmälerten Kclchfliigel. Die Pflanze ist mehr liegend,

die Flügel sind weisslich mit grünen Nerven. Koch gibt in Itöh-

ling's Flora Deutschlands, 5. Band, an, dass er eine P- monspeliaca

als P. Moriana von mir erhalten habe; P. monsptliaca kommt

aber nicht in Ober - Oesterreich vor und als ich ihm mehrere

Polyyala-Arten überschickte, legte ich auch Exemplare der P.

monspeliaca , die ich von Tommasini in Triest erhielt, bei; es

muss daher die Etiquette oder die Pflanze selbst von ihm verwechselt

worden sein. P. Moriana Britt. kommt auf der Welser Haide auf

einer lichten FOhrenwaldstelle vor und nach Moretti auch in

Italien.

y. calcarea. P. calcarea F. W. Schulz. Eine Kalk.- und Waldform;

auf der Welser Haide und auf Kalkhügeln sehr selten. P. buxi-

folia Rchb. Ic. I. p. 20 var. er. fig. tiO (nicht Kunth), P. am~

hlyptrra var. er. Rchb. exc.

P. amara L. Auf feuchten und sumpfigen Wiesen niedriger gebir-

giger und selbst alpiner Gegenden bis 7000' hoch. April—Herbst.

er. grandiflora. P. amara Jacq., P. amarella Crantz, P. alpestrie

Rchb. Spitaler- und Stoderalpen.

ß. parviftora. P. austriaca Crantz, P. uliginosa Rchb.

P. Chamaebuxus L. Auf Haiden, in lichten Wäldern, auf Hügeln,

zwischen Moos
,
an Biumwurzeln, felsigen buschigen Stellen in der Berg-

und Voralpenregion der Kalkgebirge gemein. April— Mai, auch im Herbst.

Die Bluraenkrone purpurroth oder sattgelb.

St&phyleaceen Bartl.

Slaphylea pinnata L. An Hecken, Waldrändern, steinigen buschi-

gen Stellen, Bächen, in VorhOlzern, in Gebirgsgegenden gemein. Mai—Juni.

Cel&strineen R. Brown.

Kronymu* curnpaeus L. ln Auen , Vorhölzern , auf bergigen bu-

schigen Stellen gemein. Mai—Juni.

14. III. mu4l. 140
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Evonymus lati/olius Scop. An felsigen buschigen Stellen, Hecken, in

Holzschlägcn, Wäldern, Schluchten gebirgiger und subalpiner Gegenden

vorzüglich auf Kalk nicht gemein. Mai—Juni. An der Steyr bei Klaus, auf

steinigen buschigen Bergstellcn bei Steyr, um Wels u. s. w.

E. verrucosus Scop. Aul steinigen buschigen Stellen, in Vorhölrern,

an Waldrändern hügeliger und gebirgiger Gegenden nicht gemein. Mai—

Juni. Im Füchsenwaldchen, in den Donau-Auen bei Liuz.

Ampelideen Kuntli.

Vilis vinifera L. Wird überall kultivirt und kommt in den Donau-

Auen auch verwildert vor, wo sie sich an Gesträuche schlingt ; sie stammt

aus dem Kaukasus. Juni— Juli.

Ampelapsis quitujuefolia Mich. Wird zur Bekleidung von Lauben.

Spalieren, Mauern gepflanzt und kommt in der Nähe von Gärten auch ver-

wildert vor. Juli— August.

Ilicineen Brogn.

Re.v Aqui/olium L. An felsigen , buschigen Stellen , in Wäldern

gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer und Sandstein nicht

gemein. Mai—Juni. Am Siegesbach bei Tcaunkirchen , bei Altpcrnstcin.

beim Daninger Bauer unweit Kirchdorf, bei Steyr, Ischl, bei Höllenstein

ein förmlicher Hain. (Bekannt unter dem Namen Schradel).

Rhamneen K. Brown.

Rhamnus calliartica L. Auf buschigen Hügelu , steinigen Bergen,

in Vorhölzern gemein. Mai— Juni.

R. saxatilis Jacq. Auf trockenen steinigen Stellen, sonnigen, kahlen

Hügeln, in Holzschlägen der Bergregion der Kalkgebirge nicht gemein.

Mai— Juni. Im Salzkammergut, auf dem Schalberg bei Mondsec u. s. w.

4R. pumila L. Auf Felsen uud trockenen steinigen Stellen. Mai-

Juni. Vormauer bei St. Wolfgang (Gustas).

R. alpina L. Auf steinigen, buschigen Stellen der Voralpen. Mai-

Juni. Im Stodergebirge (Duft sc lim.).

R. Frangula L. Auf sonnigen Hügeln , au Waldrändern , in Vor-

hölzern, Auen, an Bächen niedriger uud gebirgiger Gegenden gemeint be-

sonders auf Kalk. Mai—September. Frangula vulgaris Iichb.

Empetreen Nutall.

Empelrum nigrum I,. Auf felsigen, buschigen Stellen der Kalkalpen

überall bis 6000' hoch. Mai— Juli.
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Euphorbiaceen R. Brown.

Euphorhia helioscopia L. Auf Aeckern , Brachen, wüsten und

bebauten Stellen gemein. April— Herbst.

E. platyphyllos L. An Wegen, Gräben, auf Brachen, in Auen, Süm-
pfen, an feuchten, schattigen Stellen gemein. Juni—Juli. Auf den Donau-

— Inseln.

a. vulgaris. E. platyphyllos L. Traunufer bei Ebelsberg, um Steyr

Weyr.

ß. stricta. E. stricta L. syst. Traunufer, Steyr, Kirchdorf u. s. w.

y. literala. E. literata Jacq. Um Steyr.

E. dulcis L. In Vorhölzern, Wäldern, zwischen Gebüsch, in Schluchten

gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer und Sandstein nicht

selten. Mai—Juni.

a. lasiocarpa. E. dulcis Jacq., E. solisequa Rchb. Um Linz, Steyr,

Wels, Weyr u. s. w.

ß. verrucosa. E. purpurata Th ui 11. Um Steyr.

E. angulata Jacq. Auf steinigen, buschigen Stellen, an Berg-

abstürzen, Waldrändern, in Vorhölzern hügeliger und gebirgiger Gegenden

bis in die unteren Voralpen. Mai—Juni. Bei Guttau, Baumgartenberg, im

untern Mühlkreise auf Schiefer.

E. verrucosa Jacq. Auf fruchtbaren Wiesen niedriger und gebirgiger

Gegenden gemein. Mai—Juni. E. dulcis Fl. gracc.

E. epithymoiile8 Jacq. Auf steinigen, buschigen Stellen, zwischen

Gebüsch hügeliger und gebirgiger Gegenden ; kalkliebend. April—Mai. Am
Stoder (Duftschm.), um Wels (Vielgut).

E. palustris L. In Auen, Wassergräben, sumpfigen, überschwemmten

Wiesen, zwischen Ufergebüsch. Mai— Juni. In Auen zwischen der Enns und

Donau (Siegt).

E. pilosa L. Auf felsigen, buschigen Stellen, an Waldrändern, Rainen,

Giessbächen der Kalkroralpcn bis in das Krummholz der Alpen nicht selten.

Mai— Juli. Spitaler- und Stoderalpen.

«. leiocarpa. E. villosa W. K., E. procera M. B. Bei Micheldorf.

ß. verrucosa. E. villosa Willd., E. procerae varietas Rchb. Unter

der Vorigen, einzeln.

y. trichocarpa. E. coraUioides L., E. illyrica Lam. Ufer der Langbat-

seen, Kalbling (S ch i ed erm.).

9. lasiocarpa. E. palustris Jacq., E. pilosa E. B. Auf dem Pylir-

gas u. s. w.

E. Geranliana Jacq. Auf Triften, Weiden, an Rainen, Wegen,

auf sandigen Grasstellen niedriger und hügeliger Gegenden nicht gemein.

Mai—Herbst. Auf der Welser Haide bei Neubau.

140 ‘
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Euphorbia amygdaloides L. In Auen, Holzschlägen, Vorhölzern, Wäl-

dern auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. April— Juni. E. tilvaiica

J a c q.

E. Oyparissias L. An Rainen, Wegen, Dämmen, auf Triften, Wiesen,

niedriger und gebirgiger Gegenden sehr gemein. April— Herbst.

E. Esula L. Auf sandigen Aeckern , Getreidefeldern, an Rainen,

Wegen, Dämmen, zwischen Gebüsch gemein. Mai -August. Aecker der

Welser naide u. s. w.

E. virgata W. K. An Rainen, Dämmen, Wegen, Ufern, auf Getreide-

feldern, Aeckern, auf buschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden

nicht gemein. Mai—August.

E. salicifnlia Host. An Wegen, Ackerrändern, Iiainen. Zäunen

selten. Mai— Juni. Welser Haide.

E. segetalis L. Unter dem Getreide selten und zufällig durch Samen

eingefiihrt. Juni— Juli. Auf der Welser Haide.

E. Peplus L. In Zier- und Küchengärten, auf bebautem Boden, an

Häusern, Mauern ein lästiges Unkraut. Juli—Herbst.

E. falcata L. Auf Brachen und Stoppelfeldern nicht selten. Juli-

Herbst. Um Wels (Vielgut).

E. exigua L. Auf bebautem Lande, auf Brachen, Stoppelfeldern seht

gemein. Juli— Herbst.

a. acuta L., E. exigua Fl. dan., Brachäcker der Welser Haide.

ß. retusa L., E. diffusa Jacq., E. retusa Daran. Aecker bei guten

Rath, bei Micheldorf.

Mercuriali* perennis L. An Bächen, in feuchten Hainen, Vor-

hölzern, schattigen Wäldern, in Gebirgsgegenden gemein. April— Mai. Ji

longifolia Host.

M. ovata Stornb. et Hoppe. Auf felsigen buschigen Stellen, »

lichten Wäldern, Holzschlägen in der Hügel- und Bergrctgion der Kalk-

gebirge. April— Mai.

M. annua L. Auf Brachen, wüsten und bebauten Stellen, an Weges.

Rainen gemein. Juni—September.

Bumits sempervirens L. Auf steinigen felsigen Hügeln; in Baunifora

ganz verwildert um Trattenbach unweit Steyr. März— April.

Jaglandeen DC.

Juylanx regia L. Wird in Obstgärten kultivirt, kommt auch

Strassen, Wegen, in Dörfern verwildert vor; soll aus Persien stamm«.

April— Mai.

Digitized by Google



Flors »«n Ober-Oe»l«rreicli. 1117

Anao&rdiaoeen Lind).

Rhu» tiiphma L. Wird häufig in Gärten gebaut und kommt in

deren Xähe auch öfter verwildert vor. Mai—Juni.

Geraniaceen DC.

Geranium maerorhison L. Auf felsigen Stellen der Voralpen. Mai—
Juni. Im Tliale bei Ischl ziemlich häufig; vielleicht nur verwildert.

G .
phaeunt L. An Bächen, Zäunen, Rainen, in Auen, Wäldern

gebirgiger und subalpiner Gegenden gemein. Mai—Juni. G.liviJum l’ilerit.

Um Gmunden.

G. pralenM L. Auf feuchten Wiesen, an Gräben, Bächen, Hecken, in

Auen niedriger gebirgiger und subalpiner Gegenden nicht selten. Juli—
August. Wiesen bei Windischgarsten, im Ansteigen der Gradalpe, an der

Traun, um Wels u. s. w.

G. Mvatieum L. An Waldrändern, Bächen, Holzriesen in ausgehauenen

Wäldern, Schluchten der Kalkroralpen bis in das Krummholz der Alpen

gemein. Juni August.

Var. parviflorum. G. Knollii Britt. (Rchb. Fl. gerui. exc.)

G. palustr

t

L. Auf feuchten Wiesen, in Gräben, an Hecken, Rainen

zwischen Gebüsch. Juli— August. Am Bächlein bei St. Peter, Urfahrwiesen,

bei Wilhcring u. s. w.

G. sanyuineum L- Auf steinigen buschigen Stellen , auf sonnigen

Höhen, zwischen Gebüsch hügeliger und gebirgiger Gegenden nicht selten.

Mai— Juli. Haidewälder bei Linz, bei Micheldorf gegen den Wiener Weg,

auf steinigen buschigen Stellen bei Steyr u. s. w.

G. pyrenaicum L. An Rainen, Wegen, auf Hügeln, Wiesen, Kleefeldern

gemein. Mai—Herbst. Im Stoder am Fusse des Kirchtags, auf einer hügeligen

Wiese bei Steyr u. s. w.

G. molle L. Auf wüsten und bebauten Stellen , an Rainen
,
Zäunen,

Bächen nicht gemein. Mai—Herbst. Um Linz, Steyr u. s. w.

G. piuiillum L. Auf bebauten Stellen, Brachen, Grasplätzen, an

Wegen, Rainen gemein. Mai— Herbst. G. parviflorum Curt.

G. rotundifolium L. Auf steinigen buschigen Stellen, Grasplätzen, an

Rainen, Wegen nicht gemein. Mai—Juni. Auf Aeckern als Unkraut um Linz,

8teyr, Wels u. s. w.

G. diastetum L. Unter dem Getreide, auf Brachen, Stoppelfeldern,

Kleeäckern und als Unkraut in Ziergärten. Mai—Herbst. Um Linz, Steyr,

Wels, Weyr u. s. w. überall gemein.

G. eoluntbinum L. Auf wüsten und bebauten Stellen, zwischen Gebüsch,

an Hocken, Rainen gemein. Juni— Herbst.
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Geranium robertianum L. Auf Mauern, Felsen, wüsten Stellen, an

feuchten schattigen Plätzen, in Auen, Wäldern sehr gemein. Mai -Herbst.

Erodium eieutarium l’Herit. Auf Brachäckern, Triften, Weiden, an

Hainen, Wegen, Dämmen, wüsten und bebauten Stellen gemein. März-

Herbst.

Var. E. pimpineUifolium Sm. Haide bei Hinz.

Lineen DC.

Einum calharlieum L. Auf feuchten Wiesen niedriger und gebirgiger

Gegenden bis in die Voralpen gemein. Juni—August. Cathartolinum pratente

R c h b.

L. tenuifolium L. Auf trockenen oder steinigen Hügeln zwischen

Gebüsch gemein. Juni—Juli. Auf der Welser Haide bei Neubau u. s. w.

Cathartolinum tenuifolium Rchb.
L. usitatiseimum L. Wird auf Feldern in Grossem gebaut und kommt

auch verwildert vor. Mai— Herbst.

L. austriaeum L. Auf Wiesen, an Wegen, Hainen, trockenen sonnigen

Stellen gemein ;
auf sandigen Wiesen der Donau-Auen nächst der Maver'-

schen Schiffswerfte zu Linz. Mai—August.

a. prattnse. L. austriaeum L., L. marginatum Rchb., Adendinuu

austriaeum et marginatum Rchb.

ß, alpinum. L. alpinum Jacq., Adenol. alpinum Rchb. Auf dem hohen

Priel, Voralpen bei Weyr.

L. hirmtum L. Auf sonnigen trockenen Stellen, zwischen Gebüsch

hügeliger und gebirgiger Gegenden. Juni— Juli. Welser Haide bei Neubau

( v. M o r ).

L. visco8um L. Auf Bergwiesen, in Alpenthälern. Juni—Juli. Häufig

auf Bergwiesen uiu Michcldorf, Georgenberg, Strangwiese, Wiener Wee.

Klaus u. s. w.

L. flavum L. Auf steinigen buschigen Stellen, trockenen Wiesen

hügeliger und gebirgiger Gegenden. Juni—Juli. Sonnige Hügel des Pfenning-

berges beim Bangelmayer, um Steyeregg, um Spital auf Abhängen u. s. w-

Xantholinum flavum Rchb.

Oxalideen DC.

OicalU Aeetosella L. Gemein auf Baumwurzeln, schattigen Wald-

stellen, an Bächen gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer

und Sandstein; steigt bis 5000' hoch. April—Mai.

O. stricta L. Auf wüstem uud bebautem Lande, Aeckern in Zier-

gärten als Unkraut, doch ohne bleibenden Standort; soll aus Amerika

stammen. Juni—Herbst. Linz, Steyr, auf Aeckern bei Garsten u. s. w.
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O. comiculata L. Stammt aus dem südlichen Europa, kommt als

Unkraut in Ziergärten ror. Juni- Herbst. Auf Brachäckern um Wilhering

( r. Mor).

Balsamineen A. Rieh.

/mpatiois noli tangere L. An feuchten schattigen Stellen der Berg-

wälder gemein. Juli—August.

Philadelpheen Don.

Phitadelphus coronarius L. Auf steinigen, huschigen Stellen unter

Gebüsch wirklich wild und als Zierstrauch in Gärten gepflanzt. Mai—Juni.
An felsigen Abhängen des Eunsflusses hei Steyr.

Oenothereen En dl.

Oenothera biennis L. An Ufern, Dämmen, im Kies der Bäche, in

Auen zwischen Gebüsch gemein; aus Amerika eingeluhrt. Juni—August.

Epilobittm angustifolium L. In Holzschlägen, Schluchten, an Wald-

rändern, Bächen der Berg- und Voralpenregion bis an das Krummholz auf

Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Juni— August.

E. Dotlonaei Vill. Auf Sandfeldern, in Steinbrüchen, au Ufern, im

Kies der Bäche, an Dämmen, in Auen niedriger und gebirgiger Gegenden

gemein. Juli—August. An der Traun bei Neubau, Kirchschlag, Sirning,

Kronstorf, Steyr u. s. w. E. Fleischen Höchst., E. rosmarinifolium Häu ke,

E. angustissimum W. et K.

E. hirsutum L. An Bächen, flössen, in Auen, Sümpfen, zwischen

Weidengebüsch in niedrigen und gebirgigen Gegenden gemein. Juni—August.

E. parvißorum Sehre b. In Sümpfen, an Wassergräben, Bächen gemein-

Juni—August. E. pubescens Roth.

£. montanum L. ln Holzschlägen, Vorhölzern, Wäldern, auf trocknen,

steinigen Stellen gebirgiger und subalpiner Gegenden gemein. Juni— Juli.

E. nitidum Ho st.

a. vulgare. Ep. montanum El. dan. Sehr gemein.

ß. subalpinum. E. montanum lanceolcUum Sturm. In Voralpenwäldern.

y. verticillatum. E. montanum vertidllatum Sturm. Einzeln und selten

unter var. «.

d. altemifolium. E. collinum Gniel. Auf steinigen Stellen selten.

E. montimo-purviflorum Neilr. Bastard, unter den Stammeltern an

sumpfigen Waldstellen nicht selten. E. tnontano-pubescens Lasch.
E. trigonum Schrank. Auf steinigen buschigen Stellen, Triften, in

Holzschlägeu höherer Kalkvoralpen bis in das Krummholz der Alpen gemein.

Juli—August. E. alpestre Rchb.
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Epilobium tetragonum L. An quelligen Stellen, Bächen, in Sümpfen,

Gräben , Holzschlägen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli-

August. E. adnatum Griseb.

E. rosetim Schreb. An sumpfigen Stellen, Bächen, Wassergräben

niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli—August.

E. roseo-parviflorum Neilr. Bastard, unter den Stammeltern , an

sumpfigen Stellen. E. roseo-pubescens Lasch.

E. alsinefolium Vill. Auf feuchten felsigen oder quelligcn Stellen, an

Bächen, Abstürzen, Waldrändern subalpiner Gegenden bis in das Krumm-

holz der Alpen auf Kalk und Schiefer nicht gemein. Juli—August. E. origani-

folium (.am., E. alpest re Schmidt.
a. minus Fries. E. alpinum Sr. Bot. Tab. 707 F. 1, E. ortgani/olium

Rchb. Pyhrgas, Wascheueg.

ß. majus Fries. E. alpinum Sr. Bot. Tab. 707 F. 4, E. alsinefoliutn

E. B. Auf dem Pyhrn bei Spital.

E. alpinum L. An feuchten felsigen Stellen und am schmelzenden

Schnee nicht gemein. Juli—August. Auf dem Hohenock , auf Felsen der

Enns bei Weyr, dem Schafberg bei Mondsee. E. anagallidifolium Lam.
E. palustre L. In Gräben, auf Sumpfwiesen, Torfmooren, an quelligeo

Stellen, Brunnen gebirgiger und subalpiner Gegenden nicht selten. Juli-

August. Auf der Fügerwiese in Urfahr, Torfwiesen um Kirchschlag, auf

nassen Wiesen bei Hellmonsödt, um Steyr u. s. w. E. simplex Tratt.

E. palustri-hirsutum Rchb. Unter den Stammeltern. Juli—August.

Im llaselgraben bei Linz, am Pyhrn bei Spital. E. rivulare Wahl.
E. monlano-tetragonum. Bastard , unter den Stammeltern- An der

Urfahrsteinwand (Duftschm.).

Circaeo lutetiana L. Auf feuchten schattigen Waldstellen, in Gräben,

an Bächen gebirgiger Gegenden sehr gemein. Juli—August. An Bächen im

Hirschleit heil- Graben, am Wege zum Seidelufer, ober der Anschlussmautr

bis Wilhering, um Steyr, Wels, Weyr u. s. w.

C. alpina L. Auf feuchten schattigen Waldstellcn, an Giessbäcben,

modernden Baumstämmen, auf moosigen Felsen gebirgiger und subalpin«

Gegenden bis in die untere Alpenregion. Juli—August. In Bergwäldern bei

Kirchschlag (Sch ie d er m.), Breitenstein bei der Aussicht (Duftschm-),
auf dem Pyhrgas u. s. w.

C. alpino-lutetiana Rchb. Bastard, in Wäldern im Haselgraben bei

Linz. Juli—August. C. intermedia Ehrh.

Halorageen K. Brown.

Hippuris vulgaris L. In fliessenden und stehenden Wässern niedriger

Gegenden gemein. Juni—August. Stehende Wässer der Donnu-Anne bei

Seidlufer, Zizlau, Teiche bei Wilhering.
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.Vt/riopAyllitm verticillatum L. In stehenden oder langsam fliessenden

Wässern, Lachen, Sümpfen niedriger Gegenden gemein. Juni— August. In

den Sümpfen der Donau-Auen sehr gemein,

er. pinnatifidum W a 1 1 r.

ß. intermedium Koch, M. verticillatum Fl. dau.

y. pectinatum Wallr., M. pectinatum DC.
M. spicatum L. In stehenden und langsam fliessenden Wässern,

Sümpfen, Lachen niedriger Gegenden gemein. Juni— August. In den Traun-

armen, in den Donaugräben u. s. w.

Trapa natans L. In stehenden und langsam fliessenden Wässern

selten.

Lythrarieen Juss.

Lythntm Salicaria L. An Wassergräben, Sümpfen, Bächen, in

Auen, zwischen Ufergebüsch niedriger und gebirgiger Gegenden gemein.

Juli— Herbst. -L. dubiutn Schult.

Jj. virgatum L. In Gruben, Gräben, auf sumpfigen Aeckern, nassen

Wiesen, an feuchten buschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden

nicht gemein. Auf den Donau-Inseln unter Mauthhauscn. L. austriacum

J a c q.

PepUt Portula L. Auf feuchten Aeckern, Triften, Weiden, an über-

schwemmten Plätzen, in Lachen, Gruben niedriger und gebirgiger Gegenden

nicht gemein. Juli—Herbst. Im Donauschlamme beim Fischer im Grios, in

Gräben beim Auhof nächst Linz, um Steyr u. s. w.

Pomaceen Juss.

Crataegus Oxyacantha L. An Wegen, Zäunen, Hocken, in Auen,

Wäldern sehr gemein. Mai—Juni.

a. lobata. Crataegus Oxyacantha Jacq. Mespilus Oxyacantha Crantz.

ß. laciniata. C. monogyna Jacq., Mesp. monogyna Willd.

l'otoneaster vulgaris Lind). Auf waldigen Hügeln, Felsen, in

lichten Nadelhölzern der Kalkgebirge ; in der Berg- und Voralpcnregion

bis an das Krummholz gemein. April— Mai.

C. tomentosa Lindl. An gleichen Orten wie die vorige uni mit der-

selben vermischt aber seltener. Mai—Juni. Mesp. tomentosa Ait., Mesp.

coccinea W. K.

Mespilus germanica L. Wird in Obstgärten kultivirt und kommt
an Hecken, Zäunen, Waldrändern in der Nähe der Bauerngärten verwildert

vor; stammt aus Persien. Mai.

14. AbbinSl.XII. 141
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Pyrits communis L. In Auen, Wäldern, Dörfern, an Bächen, Str&ssen,

auf Weiden gemein. April— Mai.

«. glabra. P. communis ß. Pyraeter Wallr. Mit kugeligen Früchten.

ß. tomentosa. P. communis a. Achras Wallr. Die Früchte kreisel-

förmig.

P. Malus L. In Auen, Wäldern, Vorhölzern niedriger und gebirgiger

Gegenden nicht so gemein wie der Birnbaum. April—Mai. Wild bei Kirch-

schlag, sonst häufig kultirirt.

Cydoniu vulgaris Pers. Au Zäunen, Wegen, Hecken, auf steinigen

buschigen Stellen hügeliger und niedriger Gegenden; soll aus Indien stam-

men. Mai. An Hecken in Auberg bei Linz verwildert. P. Cydonia L.

Aronin rotundifolia Pers. Auf felsigen, buschigen Stellen, in

lichten Wäldern der Kalkgebirge bis an das Krummholz der Alpen gemein.

April— Mai. Um Steyr, VVeyr u. s. w. Pyrus Amclanchier Ehrh., Mesp.

Amelanchier L-, Amclanchier vulgaris Mönch.

Sorbit* aueuparia L. In steinigen Schluchten, an Abstürzen, in Wäl-

dern der Berge und Voralpen bis in das Krummholz der Alpen. Mai— Juni.

An Waldrändern um Linz, Kirchschlag; seltener in den Kalkalpcn. Pyrus

aueuparia G ä r t n.

S. domestica L. Wird in Obstgärten kultivirt , kommt auch bei

Dörfern und Bauerngärten verwildert vor; nach Unger südeuropäischen

Ursprungs. April—Mai. Bei Steyregg. Pyrus domestica Schm.
8. torminalis Crantz. In Wäldern der Hügel- und Bergregion ein-

zeln; auch kultirirt. Mai. Crataegus torminalis L., P. torminalis Ehrh.
S. Aria Crantz. Auf steinigen, buschigen Hügeln, in Schluchten,

Vorhölzern, an Waldrändern der Berge und Voralpen bis au das Krumm-
holz gemein. Mai— Juni. Crataegus Aria L. , Pyrus Aria Ehrh., Aria

nivea Host, P. intermedia Schult.

S. Aria-torminalis Reis sek. In Gebirgswäldern um Steyr selten.

Mai. S. lalifolia Pers.

8. Chamaemespilus Crantz. Auf felsigen buschigen Stollen dir

Kalkalpen und der nahen Voralpcn bis in das Krummholz 5000' hoch, nicht

gemein. Juni—Juli. Auf allen Kalkalpen, am Pyhrgas u. s. w.

ff. glabra. Mesp. Chamaemespilus L. , Crat. Chamaemespilus Jacq-,

Aria Chamaemespilus Host.

ß. lanuginosa. S. Chamaemespilus Crantz, Aria Hostii Jacq. fil.

y. discolor. Pyr. sudetica Tausch.

Rosaceen Juss.

Ayrhnonia Eupatoria L. Au Wegen, Rainen, Hocken, zwischen

Gebüsch, auf Hügeln, Wiesen gemein. Juni—August. Dammweg in Urfahr,

Welser Haide bei Linz, um Weyr, Wels u. s. w.
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AlrhemiUn vulgaris Willd. Auf Wiesen, an Waldrändern, felsigen

buschigen Stellen der Berg- und Voralpenzone and auf Triften der Alpen

nicht selten. Mai— Juli.

a. glabra. A. vulgaris Sv. Bot.

ß. pilosa. A. vulgaris L. Trockene grasige lliigel.

y. subsericea Gaud. A. alpina ß. hybritla L. , A. alpina Kram., A.

montana Willd. Haselgraben bei Linz.

A. pubescens M. B. Auf Grasrainen der höheren Alpen selten. Juni

—Juli. Auf dem Pyhrga*. Ich halte sie für eine Hochalpenform der vorigen

Art und zwar der var. y.

A. fissa Schümm. Auf felsigen, kiesigen Stellen der Alpen 7000'

hoch nicht selten. Juli— August. Auf dem Pyhrgas , Wascheneg, Priel,

Falkcnmauer.

A. algina L. Auf felsigen, buschigen Stellen und im Gerölle der

Kalkalpen und nahen Voralpen nicht selten. Juli—August. Pyhrgas, Wa-
scheneg, Hoheneck, Knuchmäuer, Gerstenberg, im Kies der Knns bei

Steyr u. s. w.

A. arvensis Scop. Auf Brachen, Stoppelfeldern, sandigen Aeckern

niedriger und gebirgiger Gegenden, vorzüglich auf einer Schieferunterlage

gemein. Mai—Herbst. Auf Aeckern beim Kaplanhof, Sofiengüte], Freinberge

bei Linz, um Weyr u. s. w. A. Aphanes Leers.

Sanguisorba offreinalis L. Auf sumpfigen und nassen Wiesen

niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juui—August. Sumpfwiesen um
Linz, Steyr, Kirchdorf, Wels u. s. w.

Polerium Sanguisorba L. An Wegen, Hainen, Ufern, auf Hügeln,

Wiesen, sandigen Stellen sehr gemein. Mai—Herbst.

Rota pimpinellifolia Lam. Auf steinigen, buschigen Stellen, an

Wegen, Rainen, Waldrändern hügeliger und gebirgiger Gegenden. Mai-
Juni.

a, spinoea. 11. pimpinellifolia L.

ß. sjrinosissima Koch. R. *pinosissima L., U. oehroleuca Swartz.

y. rosen Koch. 1t. pimpinellifolia Willd.

d. inennis DC. 11. mitissima Gmel., R. affittit Stcrnb.

R. lutea Mill. und R. bieolor Jacq. kommen nur in Gärten vor;

letztere seltener.

R. alpina L. Auf felsigen buschigen Stellen, an Waldrändern, in

Holzschlägcn der Berg- und Voralpenzone bis an das Krummholz auf Kalk

und Schiefer nicht selten. Juni— Juli. Auf dem Schoberstein, bei Kirchschlag,

Micheldorf, Steyr, Weyr u.s. w. R. trupestris Crantz, R. jiyrenaica Gouan.,

R. lagenaria Vill-, R. reversa Presl.

R. cinnamomea 1.. In Zier- und Bauerngärten kultivirt, kommt an

141 »
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Hecken, Häusern, Zäunen verwildert vor. Mai- Juni. Ara Rande des Kirch-

bergerwaldes (Duftschm.), in Molln (Gustas).

Rosa turbinata Ait. An Hecken, Zäunen, Wegen, \N aldrändern, in

Auen verwildert, sonst kultivirt. An Hecken des Bangelmayer-Gutes.

R. canina L. An Hecken, Zäunen, Wegen, Waldrändern, in Auen,

auf Hügeln niedriger, gebirgiger und subalpiner Gegenden gemein. Juni.

R. Mveetris C ran tu.

a. alabrescens. R< canina Fl. dan., R. dumalis Bechst.

ß. pubesems. R. dumetorum Thuill., R. caesia Woods,

y. setosa Meyer. R. collina Jacq., R. trachyphylla Rau., R. dume-

torum E. B.

R. rubitjinosa L. Auf sandigen buschigen Hügeln, an Wegen, Rai-

nen, Waldrändern niedriger und gebirgiger Gegenden bis in die Voralpen

gemein. Juni. R. umbcllata Leers, R. agrestis Savi.

a. micrantha. R. rtünginosa Jacq., R. suavifolia Lightf. , R mi-

crantlia E. B.

ß. macrantha. /<*. rubiginosa E. B., R- eglanteria Mi 11. nicht L.

R. tomentosa Sra. Auf steinigen, buschigen Stellen, an Wegen,

Rainen, Waldrändern gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk, Schiefer

und Sandstein nicht genuin. Juni. Bei Steyregg (Oberleitner). R. viUosa

Sturm, R marginata Wallr.

R. pomifera Herrn, lu gebirgigen Gegenden und Voralpen. Juni.

Bodinggrnbeu nächst der Kaltenbrunneralpe (Schiederm.), bei Steyr.

R. rubiginoso-eanina Meyer. Bastard. Uuter den Stammeltern an

steinigen buschigen Stellen selten. Juni. R. srpium Thuill., R. glutinosa

Schultz, R. inodora Fr.

R. aruensis lluds. An Waldgebüschen, in Holaschlägen hügeliger

und gebirgiger Gegenden gemein. Juni -“Juli, lt- repens Scop.

R. gallica L. An Rainen, Waldrändern, in Holzschlägen, auf stei-

nigen, huschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden. Juni. In Urfahr

an Hecken, auf Wiesengrund bei Steyr, um Wels u. s. w. R. pumila Clus-,

R. austriaca Crantz, R. cordifolia Ho st.

R. centifolia L. und R. semperßorens C u r t. sind gemeine Zierpflanzen,

kommen aber nicht verwildert vor.

ttuhus saxatilis L. Auf steinigen Stellen, an Waldrändern der

Berge und Voralpen bis an das Krummholz der Kalkgebirge. Mai—Juli-

Auf den Spitaler- und Stodcralpen, im Salzkammergut.

R. Idacus L. ln Wäldern, Holzschlägen, Schluchten, Abstürzen, an

sonnigen buschigen Stellen , Waldrändern in Gebirgsgegenden bis in die

Voralpeu auf Kolk, Schiefer und Sandstein gemein. Juni—Juli.

R. caesius L. Auf Aockern ,
Brachen, an Hecken, auf sonnigen
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buschigen Stellen gemein
,
dann in Auen , Wäldern, an feuchten schattigen

Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden. Juni—Herbst.

R. fruticosua L. An Hecken, Wegen, Zäunen, in Holzschlägen,

Wäldern, an buschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden bis in

die Voralpen gemein. Juni—August.

er. glandulosua. R. hybridus Vill. ,
R. glandulosus Beliardi, R.

hirtus VV. K., R. Radula Fl. dan., R. Koehleri E. B. ,
R- httero-

pbyllus H o s t.

ß. concolor. R. fruticosus L., R. corylifolius Havne, R. polymorphus

et longifolius Ho st.

y. discolor. R. fruticosua Hayne, R. discolor Fl. dan.

d. tomcntosus. R. tomcntosus Borkh.
R. fruticoso-cacsius Lasch. Bastard. Auf buschigen Stellen, in Holz-

schlägen, an Waldrändern in Gebirg-gegenden nicht selten. Juni—August.

Urfahrwand, zerstreut in Wäldern um Linz, Kirchdorf, Steyr u. s. w. R.

eorylifolius Sm., R. agresti

s

W. etK., R. Sprcngelii Fl. dan. nicht Weihe,
Jl. dumotorimi Weihe, R. aUhaeacfolius Ho st.

t'omarum pnlustre L. Auf Sumpfwiesen, Torfmooren gebirgiger und

subalpiner Gegenden nicht selten. Auf Wiesen in Urfahr bei Linz, um
Kirchschlag, am Laudachsec bei Gmunden, auf Torfmooren des Schwarzen-

berg bei Spital am Pvlirn u. s. w. Fragaria palustris Crantz, Potmtilla

palustris Scop.

Fragaria vcsca L. An Hainen, in llolzschlägen , Wäldern, auf

Wiesen niedriger, gebirgiger und subalpiner Gegenden sehr gemein. April

— Juni.

F. elatior Ehrli. In Wäldern, Holzschlägen, auf steinigen, buschigen

Stellen gebirgiger und subalpiner Gegenden sehr gemein, mit der vorigen.

Mai—Juni.

F. eollina Ehrh. An Hainen, Wegen, in Hainen, Uolzscblägen , auf

trockenen, sonnigen Grasstellen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein.

Mai - Juni.

Potentilla Fragariastrum Ehrh. An Hainen, Wegen, Waldrändern,

auf Wiesen, in llolzschlägen gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk,

Schiefer und Sandstein nicht gemein und zerstreut. April—Mai. Im Sicher-

bauernwäldchen, an der Knpuziner Sandstätte bei Linz, auf Thonboden bei

Weinzierl nächst Kirchdorf (Sc hie d er m.), im Salzkammergut u. s. w. Fra-

garia stcrilis L.

P. micranUia Ham. An Hainen, Wegen, steinigen buschigen Stellen,

auf Bergwiesen der Kalkvoralpen. April— Mai. Auf hügeligen Waldwiesen

um Steyr. P. breviscapa Vest. Ich halte diese Art für eine Abart der

vorigen, da die angegebenen Unterschiede nicht standhaft sind.
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PotentUla alba L. Auf feuchten Wiesen der Kalk- , Schiefer- und

Sandsteingehirge und auf tertiären buschigen Hügeln und Wäldern gemein-

April— Mai. Wälder der Welser Haide und Waldwiesen um Aussee.

P. Clusiana Jacq. In Felsenspalten und im Gerolle der Kaikalpen

und höheren Voralpen bis 7000' hoch gemein.

P. eaulescene L. Auf Kalkfelsen subalpiner Thäler häufig. Juli

—

August. Auf Kalkfelsen bei Altpernstein , im Rettenbach, im Stoder. auf

Diluvialfelsen der Enns bei Ternberg, Steyr, Weyr u. s. w.

P. unserin a L. Auf sandigen Stellen, an Ufern, Sümpfen, auf feuch-

ten Triften, in Gruben, Gräben gemein. Mai—Herbst. Variirt in der Be-

haarung.

P. reptans L. Auf sandigen, nassen Stellen, Wiesen, in Gräben,

Lachen, Gruben gemein. Juni— Herbst.

var. montana. Blätter viel kleiner ,
3—4"' lang, die obern ganz kahl,

fast dreieckig, verkehrt eiförmig, vorne gesägt. Am Fasse des

Weges zur Stiftsalmhütte des Pyhrgas bei Spital.

P. procumbens Sibth. Auf feuchten Wiesen, Torfmooren, in schat-

tigen Wäldern selten. Juui— August. Auf den Torfmooren bei Windisch-

garsten (Schied erm.), am PfcnniBgberge ( 11 interöcker ). Tormentiüa

reptans L.

P. Tormentilla Scop. Auf feuchten Wiesen, Torfmooren, in lichten

Wäldern, an buschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein

Juni—Herbst. Tormentilla erecta L., T. ofjieinalis Curt.

P. aurea L. Auf Wiesen, in Wäldern der Kalkvoralpen bis in das

Krummholz der Alpen 6000' hoch
;

steigt auch in subalpine Thäler herab

Mai—Juli. Am Wege zum vordem Gosau-See (Rauscher), aut dem Ring

in der Hetzau, in der Steyrling, auf dem Wascheneg, Pyhrgas, dem HOgern-

berg bei Weyr, im Salzkammergut u. s. w. P- Halleri Ser.

P. minima Hall. Auf kahlen Alpentriften, am Rande der Schnee-

felder 7000' hoch selten. Juli—August. Auf dem Pyhrgas , Waachenegg.

Grcstenberg, im Salzkammergut u. s. w. P. Brauniana Hoppe.
P. vema L. Auf sonnigen, kahlen Hügeln, an sandigen, steinigen

Grasplätzen auf Felsen, an Rainen, Wegen bis in die Alpen 6000' hock

gemein. April—Juli.

a. cinerea. P. cinerea Chaix., P. subaraulis Wulf., P. verna All-

Auf der Welser Haide, um Steyr.

(i. viridis. P. vema L. Ueberall gemein.

y. alp ina. P. maculata Fourr., P. salisburgensis Hanke, P. erveeo

Hall., P. alpestris Hall, fil., P. affmis Host.

ä. opacu. P. opaca L. , P- vema Fl. dan. , Fragaria rubens Craau.
Um Linz, Steyr u. g. w.

P. eollina Wib. Auf Triften, an Rainen, buschigen Stellen, Gras-
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platzen nicht gemein. Mai —Juni. Auf der Welser Haide bei Lichtenhag

(v. Mor). P. Güntheri Pohl, P. eordida Fr., P. anjenteo-verna Wirtg.

P. argentea L. An Wegen, Rainen , sandigen Grosstellen, buschigen

Hügeln, auf trockenen Wiesen, auf alten Mauern gemein. Juni—Juli.

P. raneecens Ress. Auf sonnigen steinigen Stellen, trockenen Hügeln,

an Wegen, Rainen, in Vorhölzern, Wäldern niedriger und gebirgiger Ge-

genden nicht gemein. Auf der Welser Haide , an der Urfahrsteinwand

(v. Mor). P. recta Jacq.

P. recta L. Auf steinigen buschigen Stellen , an Rainen, Wegen,

Hügeln, Waldrändern selten. Juni—Juli.

«. grandiflora. P. recta Rchb. An Steinbrüchen der Urfahrwand bei

Linz.

ß. parvijtora. P. obecura Willd. ,
P. pilosa Rchb. Urfahrwand bei

Linz.

P. supina L In feuchten Gruben, haibausgetrockneten Lachen, an

Ufern, überschwemmten Stellen nicht gemein. Juni—Herbst. Im Strassen-

graben beim Verpflcgsmagazin in Linz (r. Mor), Welser Haide bei Hör-

sching (H in t cröcker), an einem feuchten Holzplatze bei Steyr u. s. w.

P. rupeetris L. Auf buschigen Stellen, in Wäldern, Wiesen hügeliger

und gebirgiger Gegenden auf Schiefer und Sandstein nicht gemein. Mai

—

Juni. In Wäldern der Welser Haide, am Weikartshof an Wäldern (v. Mor).

Sibbaltiia procumbens L. Auf hohen Alpcntriften 6000' hoch sehr

selten. Juli— August. Auf der Spitze des Hohcnock und Kirchtag, im Stoder.

Getan urbanum L. Au Zäunen, Hecken, in Hainen, Auen, zwischen

Gebüsch niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juli—Herbst.

G. rivale L. An feuchten schattigen Stellen, in Holzschlägen, Schluchten,

Wäldern, Auen, an Bächen der Kalkvoralpen bis in das Krummholz der

Alpen gemein. Mai—Juli.

G. urbano-rivale Schi ed e. Bastard, selten und vorübergehend. G.

intermedium Ehrh. Schafberg.

G. montanum L. Auf Wiesen, an Waldrändern der Voralpen bis auf

die höchsten Alpengipfel 7000' hoch, auf Kalk und Schiefer gemein. Mai

—

Juli. Auf dem Pyhrgas, Wascheneg u. s. w. Steuereia montana Spr.

G. reptane L. Auf den höchsten Alpcntriften. Juli—August. Stoder-

Alpen (Duftschm.).

Itrya* octopetala L. Auf Triften, Felsen und im Gerölle der Kalk-

alpen bis 7000' hoch gemein. Juni—August. Steigt auch in subalpine

Gegenden hinab, z. B. am Ufersaum der Gebirgsbäche bei Kcichraming, im

Kalkgrus der Steyrling beim Brunneiiwinkel u. s. w. Geum chamaedrifolmm

Crantz.
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Sftirnen salici/olia L. An Ufern, Teichrändern, bauchigen Stellen

gebirgiger Gegenden besonders auf Granit. Wird auch in Gärten als Zier-

strauch kultivirt und kommt in deren Nähe auch verwildert vor. Juni— Juli.

An der Strasse nach Wilhering u. s. w.

8. Aruneus L. An feuchten schattigen Waldstellen
,

Holzwiesen.

Bächen, auf Felsen, in steinigen- Schluckten der Berg- und Voralpenzoue

auf Kalk, Schiefer und Sandstein gemein. Juni—Juli.

S. Ulmaria L. An Bächen, quelligen sumpfigen Waldstclleu, in Auen,

zwischen Gebüsch, auf nassen Wiesen niedriger und gebirgiger Gegenden

gemein. Juli— Herbst.

«. iliscolor. 8p. Ulmaria Fl. dan.

ft. concolor. Sp. Ulmaria Sturm, Sp. dmudata Presl. Um Steyr.

5. Filipendula L. Auf dürren Grasplätzen, an Waldrändern nicht

gemein. Mai— Juli. Auf der Welser Haide bei Linz, um Wels, Mondsce, im

Salzkammergut u. s- w.

Amygdaleen Juss.

Peraica vulgaris Mi 11. In Obstgärten häufig kultivirt. April— Mai.

Amygdalus Persica L.

Prunua Armeniaca L. In Obstgärten kultivirt, stammt aus dem

Kaukasus. März—April.

P. spinosa L. An Hecken, Zäuuen, Wegen, Rainen, auf Hügeln,

Weiden, in Vorhölzern sehr gemein. April—Mai. P. frutieans W ei he. Die

Blätter mit den Blüthcn gleichzeitig.

P. insititia L. In Obstgärten gepflanzt und in deren Nähe an Zäunen,

Hecken verwildert. April—Mai. Stammt aus dem Kaukasus.

P. domsstica L. Ueberall in Obstgärten, an Wegen kultivirt, stammt

aus dem Kaukasus. April— Mai.

P. avium L. ln Vurhölzcrn, Wäldern, auf steinigen buschigen Stellen

wirklich wild und in Obstgärten häufig kultivirt. April—Mai. P. avium L.

Fl. suec., Cerasus avium Mönch, P. Cerasus {. actiana L. spec.

P. Cerasus L. ln Obstgärtcu kultivirt, auf steinigen buschigen Hügeln,

an Wegen, Hecken, in Vorhölzern verwildert. April—Mai. Wächst am Kau-

kasus wild.

P. Padus L. In Vorhölzeru , Hainen, an Waldrändern, Ufern, in

Auen niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. April—Mai. Padus vul-

garis Host.

P. Mahaleb L. Auf felsigen buschigen Stellen, an Hecken, Wegen
hügeliger und gebirgiger Gegenden ; wird auch in Gärten als Zierstrauch

kultivirt und kommt in deren Nähe oft verwildert vor. April—Mai. Am
Weikartshof (Duftschm.). Cerasus Mahaleb Milk
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Papillonaceen L.

Sarothamnut vulgaris Wimm. An trockenen sandigen Stellen,

Waldrändern, in Vorhölzeru, in Gebirgsgegenden auf Schiefer und Sandstein
nicht gemein. Mai—Juni. Welser Haide bei Wels, in grossen Stämmen im
Wilhoringer Walde an der Stelle des alten Schlosses Kirnberg (Sohiederm.),
am Waldrande des ehemaligen Garstner Teiches bei Steyr, im Walde
unweit Sirning, im Möhlkreisc u. s. w. Spartium scoparium L., Saroth.

scopariut Koch.

denitta germanica L. Auf Wiesen, in Holzschlägen, Wäldern, an
buschigen Stellen hügeliger und gebirgiger Gegenden auf Kalk, Schiefer

und Sandstein gemein. Mai—Juni.

O. sagittalis L. Auf Wiesen, an Rainen, in Hohlwegen, auf buschigen
Grasstellen subalpiner Gegenden. Mai—Juni. Auf dem Pyhrn gegen die

steiermärkische Grenze zu. Cytisus sagittalis Koch-
fr- pilosa L. Auf steinigen buschigen Stellen, sonnigen Hügeln, in

lichten trockenen Gehölzen, an Waldrändern gebirgiger Gegenden gemein;
rorzüglich kalkliebend. April—Mai.

G. tinctoria L. An Waldrändern, in Holzschlägen, Vorhölzern, an

buschigen Stellen, auf Wiesen niedriger und gebirgiger Gegenden sehr

gemein. Juni—Juli.

Cytitut Labumum L. Wird in Gärten und Parkanlagen gepflanzt

und kommt in deren Nähe an Zäunen, Hecken, buschigen Hügeln öfter ver-

wildert vor. Mai.

C. nigricans L. Auf buschigen Hügeln, an Waldrändern, in Vor-
hölzern, Holzschlägen, lichten Bergwäldern sehr gemein. Juni—Juli.

C. austriacus L. Auf magern Grasstellen, steinigen oder sandigen

trockenen Hügeln, an Waldrändern nicht gemein. Juli—August. Bei Enns.

C. capitatus Grab. An Rainen, Wegen, in Vorhölzern, Wäldern, auf

steinigen buschigen Stellen hügeliger und gebirgiger Gegenden auf Kalk,
Schiefer und Sandstein gemein. April— Juli.

«r. lateralis. C. hirsutns Kram., C. falcatus W. et K.

ß. terminalis. C. supinus a. L., C. hirsutus Crantz, C. capitatus

Scop., C. supinus Koch.
y. bisßorens. C. prostratus Scop., C. bisttorens nost.

C. supinus Crantz. An Rainen, Waldrändern, in lichten Hölzern,

auf sonnigen buschigen Grasplätzen hügeliger und gebirgiger Gegenden
auf Kalk, Schiefer und Sandstein. April— Mai. Auf der Welser Haide, beim

Weikartshof (v. Mor). C. ratisbonensis Schaff., C. biflorus l’Herit.

a. collinus. C. supinus Jacq., C. hißorus W. et K., C. cinereus Host.,

C. elmgatus W. et K.
M. III. mu4l. , . 4
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OnoniM spinosa L. An Rainen, Wegen, auf Grasplätzen, Weiden.

Wiesen, an Ufern, im Kies der Flüsse niedriger und gebirgiger Gegenden

sehr gemein. Juni—August.
rt. angustifolia. O. tpinosa 11 ay n e , O. arveneis E. B.

ß. latifolia. 0. epinosa Fl. dan., O. arvemü Sv. Bot.

O. repens L. An Rainen, Ufern, auf Wiesen, Grasplätzen, zwischen

Gebüsch gebirgiger und subalpiner Gegenden selten. Juni— August. Sand-

plätze beim Jägermayr nächst Binz, häufig auf Wiener Sandstein bei Kirch-

dorf (Schiederm.), beim Klimitsch (Duftschm.), bei Wels u. s. w. 0.

mitis Grael., O. procarrens Wallr., O. hircina Hayne.
O. hircina Jacq. An Rainen, Wegen, auf Weiden, Wiesen sehr selten.

Juli—August. Bei der Kirnberger Ruine und im Kirnberger Walde hier und

da (Dufts chm.).

Anthylii* Vulneraria L. An Rainen ,
Erdabhängen , auf Hügeln,

Grasstellen, steinigen buschigen Stellen niedriger gebirgiger und subalpiner

Gegenden bis in das Krummholz der Alpen sehr gemein. Mai— Juli.

a. aurea. A. Vulneraria Fl. dan.

ß. ochroleuca. A. polyphylla K., A. affinis Britt. Bei Windischgarstcn.

•/. rubriflora D C., A. Dillen ii Schult.

A. monlana L. Auf sonnigen Hügeln, in lichten Nadelhölzern der

Kalkgebirge und der Berg- und Voralpenregion sehr selten. Mai— Juni. An

Sattel des Pyhrgas nach Prüll.

Medirago eativa I,. Auf Feldern gebaut; kommt aber auch überall

an Rainen, Wegen und auf Wiesen vor und kann als einheimisch betrachtet

werden. Soll aus Asien stammen. Juni—September.

M. falcata L. An Wegen, Rainen, Hügeln, Triften, Gebüschen sehr

gemein. Juni — Herbst. AI. procumbens Bess., AI. intermeäia Schult,
er. pubcscens. AI. falcata Fl. dan.

ß. glandulosa. M. glomerata Balb.

AI. falcato-sativa Rchb. Bastard, auf Grasplätzen, Wiesen, Hügel»

unter den Starameltern. Juni— Herbst. AI. media Pers., AI. falcata hybrid

Gaud.
Af. lupulina L. An Wegen, Rainen, wüsten und bebauten Stellen, aut

Wiesen sehr gemein. Mai— Herbst.

er. glabreecens. AI. lupulina Curt.

ß. glanduloea. AI. lujiulina Willd., AI. Wildenowii Bönni ngh.

AI. minima Desrouss. Auf sandigen grasigen Stellen, steinige»

felsigen Hügeln, Wiesen niedriger und gebirgiger Gegenden nicht genteia-

Mai—Juni. Auf einem felsigen grasigen Hügel bei Steyr.

Melltolu» macrorrhiza Pers. Auf Wiesen, in Wäldern, Auen, an

feuchten Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden mit M. offcinalis,
abef

seltener als diese. Juli—September.
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a. gmuina. Trifolium maerorrhitum W. et K., T. offieinale Hayne.
ß. palustris. T. palustre W. et K., M. palustris Schult,
M. ofpeinalis Desrouss. An Wegen, Rainen, auf Wiesen sehr gemein.

Trif. ofpcinale FI. dan., T. Petitpierreanum Hayne, M. arvensis Wallr.,

M. Petitpierrtana Willd.

M. alba Des muss. An Wegen, Rainen, in Auen, auf Aeckern,

Wiesen besonders niedriger feuchter Gegenden gemein. Juli—September.

Trif. vulgare Hayne, M. vulgaris Willd., M. leueantha Koch.
M. coerulea Desrouss. Wird hie und da in Bauerngärten gepflanzt

und kommt in der Nähe an Zäunen verwildert vor; ist eigentlich eine süd-

liche Pflanze. Juni— Juli. Trigonelia coerulea D C.

Trifolium pratense L. Auf Wiesen, Triften, an Wegen niedriger

und gebirgiger Gegenden bis in das Krummholz der Alpen gemein; wird

auch auf Feldern gebaut. Mai— Herbst,

er. vulgare. T. pratense FI. dan.

ß. alpinum. T. pratense alpinum Sturm, T. n ivale Sieber. Auf dem
kleinen Priel.

T. medium L. An Waldrändern, steinigen buschigen Stellen, io Vor-

hölzern, Wäldern hügeliger und gebirg'ger Gegenden gemein. Juni—Juli.

T. ßexuosum Jacq.

T. alpsstre L. An offenen Waldstellen, in Vorhölzern, an trockenen

buschigen Stellen, auf Wiesen hügeliger und gebirgiger Gegenden gemein;

nicht auf Alpen. Juni—Juli.

T. oehroleueum Huds. Auf Wiesen, an buschigen steinigen Stellen, in

Vorhölzern hügeliger und gebirgiger Gegenden nicht selten. Juni—Juli.

Grasige Abhänge an der Poststrasse bei Kirchdorf, auf dürren Viehweiden

am Rapoldeck bei Weyr, auf Wiesen am Dammberge bei Steyr.

T. rubens L. Auf buschigen Hügeln, in steinigen W'äldern und Vor-

hölzern nicht selten. Juni— Juli. Wälder des Pfenningberges, auf der SVelser

Haide, bei Micheldorf u. s. w.

T. arvense L. Auf Sandäckern, mageren Grasplätzen, Weiden, an

steinigen buschigen Stellen, in Holzschlägen niedriger und hügeliger Gegenden

gemein. Juli—Herbst.

Var. T. Urittingeri Weiten weber. Urfahr-Steinbruch und Haselgraben

bei Linz (Duftschm.).

T. fragiferum L. In Lachen, Pfützen, Gruben, an überschwemmten

Stellen, auf Weiden, feuchten Triften nicht selten. Mai— Herbst. Donau-

Ufer beim Bankeimayer u. s. w.

T
t
alpinum L. Auf Triften höherer Alpen selten. Juni—August. Im

Stodergebirge (Duftschm.).
T. repens L. An Wegen, Rainen, auf Weiden, Triften, W iesen niedriger

und gebirgiger Gegenden bis in das Krummholz der Alpen gemein. Mai

—

Herbst.

Ui*
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Trifolium montanum L. Auf Wiesen, an Rainen, Wegen, buschigen

Stellen hügeliger und gebirgiger Gegenden bis an das Krummholz gemein.

Mai— Juli. T. album Crantz.

T. hybridum L. Auf sumpfigen oder feuchten Wiesen niedriger und

gebirgiger Gegenden gemein. Mai—Herbst.

5T. badium Sehre b. An feuchten Stellen der Kalkalpen selten. Juli—
August. Auf dem Hohenock, am Traunfall etc.

T. spadiceum L. An Rainen, Wegen, Waldrändern, auf Teichboden,

Sumpfwiesen, in Gräben gebirgiger Gegenden besonders auf Torf. Juli—
August. Im Stodergebirge (Duft schm.).

T. ayrarium L. Auf fruchtbaren Wiesen, an Rainen, buschigen Stellen,

in Holzschlägen, lichten Hainen hügeliger und gebirgiger Gegenden gemein.

Juni— Juli. T. aureum Poll.

T. procumbens L. Auf Brachen, Stoppelfeldern, an Wegen, Rainen,

buschigen Stellen, auf Wiesen, Triften niedriger und gebirgiger Gegenden

gemein. Mai—Herbst.

a. majus. T.aijrarium Curt., T. procumbens E. B., T. campsstr« Sehre b.

ß. minus. T. procumbens Fl. dan.

T. minus Sm. Auf mageren Grasstellen, Triften, Wiesen, an sonnigen

buschigen Stellen hügeliger und gebirgiger Gegenden nicht gemein. Mai-
Herbst. T. filiforme Fl. dan. nicht L.

Oorycnium PentaphpUum Scop. Auf trockenen sonnigen Hügeln,

an steinigen buschigen Stollen, besonders auf Kalkbergen nicht gemein.

Mai -Juli. Bei Steyr.

a. sericeum. D. suffruticosum V i 11.. Lotus Dorycnium Fl. graeea.

ß. hirtum. D. herbaceum Vill.

Lotus comiculatus L. Auf Wiesen, Weiden, an Rainen, Wegen,

buschigen Stellen niedriger und gebirgiger Gegenden bis in das Krummholz

der Alpen gemein. Mai— Herbst.

a. tenuifolius. L. comiculatus Fl. dan., L. tenuis W. et K., L. tenui-

folius Rcbb.

ß. pratensis. L. arvensis Schk., L. villosus Thuill.

y. major. L. uli.jinosus Schk., L. major Sm. nicht Scop.

Tetragonolobus siliquosus Roth. Auf feuchten, fruchtbaren Wiesen

niedriger Gegenden. Mai—Juni. Lotus siliquosus I,.

Rohinla Pseudacacia L. Wird überall gepflanzt und kommt in

Dörfern und Gartenanlagen verwildert vor; stammt aus Nordamerika

Mai— Juni.

tinlega officinalis L. An Gräben, Bächen, auf Sumpfwiesen, zwischen

Ufergebüsch nicht gemein. Juni— Juli. Von Wilheriug nach guten Rath
(v. Mor).
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Cahtltm arboresotns L. Io Gürtan und Parkanlagen kultiyirt und auf

steinigen Kalkfelsen verwildert. Mai— Juni.

Phaca frigida L. Auf Triften, steinigen Stellen der Kalkalpen in

der oberen Krummholzregion bis 6000' hoch selten. Auf dem Pyhrgas. Ph.

ochreata Crantz.

Ph. astragalina D C. Auf Triften der Alpen. Juli—August. Stoder-

alpen (Duftsohm.).

Oxytropi» pilosa DC. Auf trockenen sonnigen Hügeln, mageren

steinigen Wiesen selten. Juni—Juli. Im Stodargebirge und im oberen Mühl-

kreise. Altragalus pilosus DC.

O. montana D C. Auf felsigen buschigen Stellen und Triften der

Kalkalpen gemein, seltener auf Voralpen. Juli—August. Spitaler- und

Stoderalpen u. s. w. Astr. montan ui L., Phaca montana Crantz.

O. cyanta Biberstein. Auf Triften, felsigen buschigen Stellen der

Alpen selten. Juli—August. In den Stoderalpen (Duftschm.),

Astragalus Onobrychis L. An Wegen, Rainen, sandigen steinigen

Hügeln, auf trockenen Wiesen gemein. Juni— Juli. Welser Haide, bei Neu-

bau u. s. w.

A. Cicer L. An Wegen, Rainen, sandigen Grasstellun gemein. Juni—
Juli. Astr. mierophyllus Sch üb 1.

A. ylycyphyllos I,. An Hacken, Waldrändern, in VorhOlzern, Holz-

schlägen, auf buschigen Stellen hügeliger und gebirgiger Gegenden gemein.

Juni—Juli.

Coronilla Emerus L. Auf steinigen buschigen Stellen, in VorhOlzern,

an Ufern, Waldrändern gemein. April—Juni.

C. vaginalis Lam. An Waldrändern, in Nadelwäldern, auf felsigen

buschigen Stellen der Kalkgebirge, der Berg- und Voralpenregion bis an

das Krummholz nicht selten. Mai—Juni. z. B. auf dem Alpkogel, Högerberge

der Rauchmaoer bei Wcyr, an dem Almfluss, am Traunfall, Wolfgangersee

u. s. w. C. minima Jacq.

C coronata L. Auf Felsen, steinigen busehigen Stellen, In Wäldern

der Kalkgebirge nicht selten. Juni—Juli. Um Weyr u. s. w. C. montana

Jacq.
C. varia L. Auf Wiesen, an Hecken, Zäunon, Waldrändern, zwischen

Gebüsch, auf Hügeln sehr gemein. Juni— Juli.

HlppocrepU comosa L. In Wäldern, auf Wiesen, felsigen buschigen

Stellen der Katkgebirge bis in das Krummholz der Alpen sehr gemein.

Mai— Juli.

Htdytarum olscurum L. Auf felsigen Stellen und Triften des

Krummholzes der Kalkalpen bis 0000' hoch nicht selten. Juli—August.
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Spitaler- und Stoderalpen u. s. w. H. alpinum J a c q., H. contmtrsutu

Crantz.

Onobrychi* sativa Lam. An kräuterreichen Hügeln, auf Wiesen, an

Rainen, Wegen gemein und wirklich wild; auch als Futterkraut gebaut.

Mai— Juli.

Heia hirsuta Koch. Unter der Saat, auf Aeckern, in Gebüschen,

Holzschlägen, Vorhölzern niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Mai-
Juli. Ervum hirsutum L.

V. tetrasperma Mönch. Mit der vorigen an gleichen Orten in

Gebirgsgegenden. Mai— Juli. Ervum tttraspermum L., Vicia gcmella Crantz.

V. monantha Desf. Unter dem Getreide, auf Brachen verwildert;

wird auch als Viehfutter gebaut. Stammt aus dem Süden. Juni— Juli. Ervum

monanthos L., Lathyrus monanthos Willd.

V. dumttorum L. An Zäunen, Waldrändern, in Auen, Holzschlägen,

zwischen Gebüsch niedriger und gebirgiger Gegenden selten und einzeln

Juni— August, ln Gebüschen im Fuchswalde bei Linz, in den Donau-Auen-

u. s. w.

V. silvatica L. An Wegen, Rainen, in Wäldern, Schluchten, aut'

Wiesen zwischen Gebüsch gebirgiger und subalpiner Gegenden auf Kalk

und Schiefer nicht gemein. Juni— Juli. Um Steyr, am Pvhrn bei Spital, auf

dem Schafberg bei Mondsee, bei Reichraming an Abhängen des Alni-

steins u. s. w.

V. Craeca L. An Gebüschen, Hecken, Zäunen, auf Wiesen niedriger

und gebirgiger Gegenden sehr gemein. Juni— Juli.

a. angustissima. V. lenuifolia Roth, ln den Donau-Auen um Linz.

ß. vulgaris. V. Cracca Fl. dan.

y. latifolia. V. Cracca Sv. Bot. sehr selten und einzeln.

V. villosa Roth. Im Getreide, an Wegen, Ackerrändern nicht seltea.

Juni—Juli.
a. genuina. V. villosa Sturm, V. polyphylla W. et K.

ß. glabrescens. V. polyphylla Koch, V. varia Ho st. Um Steyr gemeir,

V. Faba L. Wird auf Feldern gebaut und kommt auch verwildert

vor; stammt aus dem Orient. Juni— Juli.

V. sepium L. An Hecken, Zäunen, in Auen, Hainen, Wäldern, zwiscbec

Gebüsch niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Mai— Juni. In des

Donau-Auen u. s. w.

V. sativa L. Wird als Futterkraut auf dem Felde gebaut
;

kommt
auch unter dem Getreide, an Ackerrändern, auf Wiesen, buschigen grasiger;

Stellen, in Auen nicht selten vor. Mai—Juli.

«. obeordata Ser., V. sativa L.

ß. «ariifolia. V. sativa E. B., V ssgetalis Thuill., V. media Host.

Digitized by Google



Flora »cm Ober-Oesterreich. 1135

y. angusti/olia Ser., V. angusti/olia Roth, V. Bobartii Forst., V.

angusti/olia ß. Bobartii Koch.
V. lathyroides L. Auf grasigen buschigen Stellen, in lichten Wäldern,

zwischen Gebüsch niedriger und hügeliger Gegenden selten. April— Juni.

Auf den Donau-Inseln bei M&uthhausen.

Emmi Lens L. Wird auf Feldern im Grossen gebaut und kommt
unter dem Getreide, sowie auf Brachen verwildert vor. Juni— Juli. Cicer

Lens Willd.

Pistun sativum Poir. Wird als Futter gebaut und kommt auf Brachen

und unter dem Getreide verwildert vor. Mai — Herbst.

a. hortense. P. sativum L. In Kücher.gärtcn und auf Feldern in vielen

Spielarten gezogen.

ß. arvense Poir., P. arvense L.

Lathyru» pratensis L. Auf Wiesen, an Rainen, Hecken, zwischen

Gebüsch niedriger und gebirgiger Gegenden gemein. Juni— Juli.

L. tuberosus L. Auf Aeckern unter dem Getreide, auf Brachen

gemein. Juni—August.

L. sativus L. Wird als Futter gebaut und kommt auf Brachen, unter

dem Getreide, auf Kleefeldern hier und da verwildert vor. Mai —August.

L. silvestris L. Auf steinigen buschigen Stellen , an Waldrändern

gebirgiger Gegenden auf Kalk, Schiefer und Sandstein nicht gemein. Juli

—

August. Urfahrsteinwand, bei Windischgarsten an der Strasse.

Orobtt* vemus L. In Bergwäldern, Holzschlägen auf Kalk, Schiefer

und Sandstein sehr gemein. April— Mai.

O. I uteiui L. In Gcbirgswäldcrn, an Abhängen, zwischen Gebüsch, auf

nassen Wiesen bis in die Voralpen. Mai— Juni. In der Feuchlau, in Mölln,

im Stoder u. s. w.

0. niger L. In Holzschlägen, trockenen Wäldern, Vorhölzern, Gebüschen

hügeliger und gebirgiger Gegenden auf Kalk, Schiefer und Sandstein nicht

gemein. Juni— Juli. Wälder des Pfenningberges unterhalb Katzbach, bei

Steyregg u. s. w.

Phateolus vulgaris Savi. Wird in Küchengärten und auf freiem

Felde gebaut; stammt aus Asien. Juli—August.

a. volubilis. Ph. vulgaris L.

ß. ereetus. Ph. nanus L.

Ph. eoccinsus L. Wird als Zierpflanze in Gärten, vor den Fenstern

und als Viehfutter an Ackerrändern gepflanzt; stammt aus Südamerika.

Juli—August.
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Ueber eine

für Oesterreich neue Lathyrus-Art.

Von

Karl HSlil.

Vorgelegi in dtr Siliuog tom 5. Notembor (862,

Im Jahre 1859 sammelte ich in Ostgahzicn und zwar im Kolomeaer.
Brzezaner und Stanislawower Kreise eine Papilionactf, die ich, sie für eine

Vitia haltend, bis jetzt unbeachtet in meiner Sammlung liegen liess. Erst

vor Kurzem erkannte ich selbe durch Vergleichung mit Exemplaren des

hiesigen k. bot. Museums als eine für ganz Oesterreich neue Pflanze, näm-
lich für den:

Lathyrus pisiformi« L. Sp. pl. ed. I, 734 ed. II. 1034. — Willd. Sp.

pl. III. 2. 1092. — D C. Prodr. II. 685. — M. a. B. FL t. c. II. 158. —
Besser Enutn. p. 29 Nr. 904. — Eichwald Skizze 168. — Lcdeb. Fl.

alt. III. 354. Fl. ross. I. 685.

Icon. L. fil. Hort. Upsal. II. tab. 20 (ganz vortrefflich). — Gmel. Fl.

Sib. IV. tab. I. (minder gelungen).

Bisher wurde diese Art nur in Russland gefunden, denn die zuerst in

Willd. Sp. pl. vorkommende und in D C. Prodr. ubergegaugenc Angabe
„Habitat in Sibiria, Germania“, hat sich, was Deutschland betrifft, als

unrichtig erwiesen, wie dies auch Reich b. in der Fl. excurs. p. 536 Nr.

3459 bestätigt. — Ihr Verbreitungsbezirk in Russland ist ein sehr grosser,

denn er erstreckt sich über ganz Sibirien (Ural, Altai, Baikalgcbict), die

kaukasischen Provinzen, die Länder am kaspischeu Meere,"Podolien, Vol-

hynien, lekatcrinoslaw, Kursk, Moskau, Tambow, Pensa, Kasan (an der

Wolga), Simbirsk und Orenburg. In Wolhynien und Podulicn, den zunächst

an Oesterreich grenzenden Bezirken fand sie zuerst Besser, und zwar

häufiger im ersteren als im letzteren (Flora, allgem. botan. Ztg. 1832. II.

Beibl. p. 33).

In Galizien ist sie höchst wahrscheinlich über das ganze östliche

Steppcnplateau bis in die Bukowina hin verbreitet. In den Kreisen, wo
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ich sie zu beobachten Gelegenheit hatte, kommt sie mit Orobus pannonicui

Jacq. ziemlich reichlich auf Wiesen und unter Gesträuchen an Waldrändern

vor. — Sie scheint bisher von allen galizischen Autoren, von Besser an,

zwar nicht übersehen, aber immer mit Vicia pisiformis L., mit der sie

einige Aehnlichkeit hat, verwechselt worden zu sein. Dies erhellt aus

Folgendem: Besser gibt in den Prim. Fl. Gal. (1809) p. HO Nr. 861 über

Vicia pisiformis an: „in montibus Carpaticis DZK.“ 1
) (was Zawadzki

in Enum. p. 86 Nr. 1093 nachschreibt). Lathyrus pisiformis nennt er erst

in der Enum. pl. Vol. (1811). ln der Flora 1831 I. c. vergleicht er die

Papilionaceenflora der drei ihm bekannten Gebiete Volhyuiojr, Podolien und

Galizien, zählt dort aber p. 4" unter den galizischen Vieieen die Ficio

pisiformis nicht, wohl aber den Latltyrus auf und sagt p. 50: „Volhynien

mit Galizien und Podolien besitzen — — — Lathyrus pisiformis Wir

dürfen daher annehmen, dass die von Z. Kosinski an Besser geschickte

Pflanze nicht in den Karpaten, sondern bei Zaleszczyki gesammelt und von

letzterem erst nach der Herausgabe seiner Prim, richtig erkannt worden

sei. — Diese Conjectur erscheint durch den Umstand um so begründeter,

dass Dr. Herb ich in den Verh. d. zool.-bot. Ges. 1861 Abh. p. 61 sagt:

„ Vicia pisif rmis L. In der Bukowina, im Czortkower Kreise II. Im Kolo-

meaer und Brzezaner Kreise Ilölzl“, ich aber an Dr. Herbich »einer

Zeit nur die jetzt als Lathyrus erkannte Pflanze einschickte. Besser und

Dr. Ilerbich sind also durch die Aehnlichkeit der zwei Pflanzen auf gleiche

Weise irregeleitet worden. Wenn man nun noch berücksichtigt, das» die

Standorte Dr. Herbich’s für Vtcia pisiformis in der Fl. der Buc. p. 453,

sämnitlich an das Steppengebiet grenzen und er, wenn er die echte Pflanze

in seiner Sammlung besessen hätte, jedenfalls die Verschiedenheit der ilnn

von mir übergebenen Exemplare erkannt haben würde, so kommt mau tu

folgendem Resultate

:

Dass die bisher von den galizischen Autoren als Vtcia pisiformis L-

bestimmte Pflanze der für ganz Oesterreich neue Lathyrus pisiformis L. i»t

und dass die erstgenannte Art aus der galizischen Flora vorläufig gcstrichon

werden muss *).

•) Viele iod den durch Z. Kosinski gesammelten und an Besser mit der stereotypen Aap*h

»in montibus carpilhiru* übersendeten Manzen sind nicht in den Karpathen . sondern um Zalazczjti

gesammelt. Herb, in den Verb. d. zool.-bol. Ges. 18u0 Abb. p. 63t.

*) ln dem »on l’rof. Toniascbek verfassten, noch unter der Presse befindlichen Verzeichnisse de

Gefasspflanzeu um Lemberg soll übrigens auch Vicia pitiforuii L. als am Berge Itxrai bei Zolkiev

vorkommend, angegeben sein. Ob sieb diese Angabe bestätigen wird, wtrd die Zukunft lehren.

—— -—
-

1
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Ueber Botrycliium virginianum Sw.,

einen neuen Bürger der Flora des österreichischen Kaiserstaates.

Von

Dt. H. W. Relohardt.

Vnrgelegl in rtfr SiUong am 5. November 1861.

Von Seite des hohen Staatsministeriums wurde der Gesellschaft eine Sen-

dung von beiläufig 800 Arten Pflanzen zugemittelt, welche von dem Herrn

Gymnasial-Professor Nowicki in Lemberg auf einer durch Ost - Ga'izicn

unternommenen Reise gesammelt worden waren.

Ueber die für Galiziens Flora interessanten Funde in dieser schonen

Sammlung soll später in den Verhandlungen der Gesellschaft eingehend

berichtet werden; in dieser Notiz will ich nur einen Farn besprechen, der

für die Flora des Kaiserthums Oesterreich neu ist, nämlich Botryehium

virginianum Sw.

Herr Prof. Nowicki hat diese Art in den Umgebungen Lembergs
um Jaryna bei Janow gesammelt, wo sie etwa eine Stunde Weges hinter

dem Schranken unter Gestrüpp an der linken Seite der Kaiserstrassc gerade

an jener Stelle vorkommt, wo ein Waldweg die Strasse durchschneidet.

Nach einer brieflichen Mittheilung des Herrn Prof. Nowicki befinden

sich auch im Herbare Lobarczeuski's einige von dieser Localität ge-
sammelte Exemplare des B. virginianum Sw. Es ist an diesem einzigen

bisher aus Galizien bekannt gewordenen Standorte sehr selten , denn Herr
Prof. Nowicki fand nur wenige Exemplare.

Das Botryehium virginianum Sw. kann, einmal richtig erkannt, mit

keiner der in Europa vorkommenden Arten verwechselt werden, denn es ist

unter ihnen die einzige Species mit gefiederten Venen ; alle anderen

haben fächerförmig verlaufende Adern. Sehr auffallend sind ferner der hoch
am Stipcs entspringende, sitzende, eiförmig dreieckige, grosse, doppelt oder

dreifach fiederschnittige sterile Thcil des Wedels und die im Verhältnis zur

Grösse der Pflanze kleine und schlanke Fruchtrispe.
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Das vorliegende Exemplar stimmt vollkommen mit den im Herbara

des k. Museums vorfindlichen Exemplaren von Botrychium virginianum

überein
; es gehört also zur Xormalform und nicht zu dem kleineren B.

anthemoides Presl ')> welches übrigens nach Milde's und A. Braun's An-

sicht*) nur eine kleinere Form von B. virginianum Sw. ist.

Was die geographische Verbreitung dieser Art anbelangt, so ist B.

virginianum Sw. durch das ganze nördliche Amerika, das nördliche Asien,

Schweden und das europäische Russland verbreitet; der unserem Kaiser-

staate im Osten am nächsten liegende Standort ist nach Ruprecht's Mono-

graphie der G efäss-Kryptogamen Russlands 3
) Wilna in Lithauen, wo die

in Rede stehende Pflanze ebenfalls sehr selten vorkommt. In neuester Zeit

wurde B. virginianum Sw. auch in Graubünden von Schlegel umdasSer-

neuser Bad, ebenfalls nur in wenigen Exemplaren gefunden*).

Von ganz besonderem Interesse ist der Fund von B.virginianum Sw
in Galizien desswegen, weil es durch ihn wahrscheinlicher gemacht wird,

dass es gelingen dürfte, den Standort Frcsl's von B. anthemoides am Pyhrn

bei Spital wieder aufzufinden. Denn wenn es dort auch in neuester Zeit ver-

geblich gesucht wurde 5
), so ist dies doch nicht entscheidend, wenn man

bedenkt, dass diese Pflanze an den meisten europäischen Standorten stets nur

sehr selten und in wenigen Exemplaren gefunden wurde, also leicht über-

sehen werden kann.

Schliesslich will ich noch eine kurze Bemerkung über die richtige

Benennung dieser Art beifügen.

Von den meisten Autoren wird diese Pflanze als B. virginicum Sw.

bezeichnet; meiner Ansicht nach soll sie richtiger B. virginianum Sw.

heissen, denn Linnee nannte diese Pflanze in der ersten Ausgabe seiner

Specics") Osmunda virginiana und Swartz, dieser Benennung folgend, Bo-

trychium virginianum ’). Ich ignorire dabei keineswegs, dass diese Benennung

nicht gut. lateinisch ist , sowie dass Linne e selbst diese Pflanze in der

X. Ausgabe des System» natu nie ") O. virginica nannte, glaube aber, dass

man die dem heutigen Standpunkte der Wissenschaft vollkommen ent-

sprechende Benennung Swartz's aufrecht erhalten soll, denn der Name

B. virginicum taucht erst in Will d eno w's*) Schriften im Jahre 1810 auf.

'j lieber die Getüubünd. Vertheil. im Stipes der Kirne. Verb. d. V bohm. Ges. d. W. 1847. p 32J

*) Schlesiens Gelass-Kryptogamen. N. A. A. L. C. XXVI. 2. 1858 p. 699 u. 745, T. 53, Kig. SH.

*) Beiträge zur PQnnzenlt. d russ. Reich. III. Hell p. 33.

*; iabresber. der naturf. Gescllscb. Graubilndens n. Folge. III. Jabrg. ,1856, 1857 p. 175.

Verb- d. zool.-bol. Ges. 1860. Siuber. p. 32.

•j II. p. 1064.

Gen. et Spec. Fihcuiu in Sehrad. Jouro. I. Bol. II. (1808 p 111.

») II. 1318.

') Sp, pl. V. p. 64.
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Versuch einer Aufzählung
der Arten der

Gattung Bithynia Leh. und Nematura Bus.

Nacli clcr fattiHcrllohon und C tim j 11 g1» Sammlung.

VOD

O. XUtt. v. Frauenfeld.

Vorgrlejl ip der SiUuDg vom 5. November IN6S.

Alp ich bei meinem Eintritt in das kais. zoologische Hofkabinet die Conchilien-

Sammlung, die ich in der vom verstorbenen Director Parts ch im Jahre 1830

veranlassten Aufstellung voi fand, nach dem neuesten Standpunkt der Wissen-

schaft kritisch durchzubcstimmen und zu ordnen unternahm
,

musste ich

finden, als ich zur Abtheilung der Süsswasserschnecken kam, dass diese von

fast allen conchologischen Schriftstellern vernachlässigt, einer durchgreifenden

Bearbeitung am meisten bedürftig war.

Mit der grossen Liberalität ,' die von Seite der Vorgesetzten Behörde,

dem k. k. Oberstkämmereramte, den Beamten dieser Anstalt so reichlich ge-

stattet, einem erkannten Bedürfnisse in Herbeischaffung aller Mittel volle

Rechnung zu tragen, ward mir gewährt, das nöthige Materiale für diese

Bearbeitung in unbeschränkter Weise zu besorgen. Hiedurch sowohl , wie

durch eine weitausgedehnte Corrcspondenz , durch welche ich die Original-

Sammlungen von Bielz in Hermannstadt, Bronn iu Heidelberg, van den
Busch in Bremen, Charpentier in Bex, Deshayes in Paris, v. Gallen-
stein und Graf in Klagenfurt, Gratclo up in Bordeaux, Jan in Mailand,

Menke in Pyrmont, Mousson iu Ziirch, Pfeiffer in Kassel, Sandber-
ger in Wiesbaden, Ferdinand Schmid in Schischka, Adolf Schmid in

Aschersleben, Shuttleworth in Bern, von Strobel in Pavia, mit so

ausserordentlicher Bereitwilligkeit zur Durchsicht und vollen Benützung

erhielt, dass ich zum höchsten Danke mich verpflichtet fühle, — gelang es

mir wohl das grösste Material zusammenzubringen, das bisher irgend Jemand
in dieser Abtheilung zu Gebote stand. Meine Arbeit war in einer kritischen

Sichtung aller mir so bekannt gewordenen Artnamen der Lamurk'schcn
Si. 111 Uksa.il. . ü
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Gattung Paltulina fast bis zur Hälfte derselben vorgeschritten, als der ehren-

volle Ruf, die Wcltumscglung der Novarn zu begleiten, diese unterbrach.

Nach meiner Rückkehr war nicht nur durch die ungeheure Masse von

Arbeit, die meiner harrte, als auch durch die Aufstellung des Novara-Museums,

die ich nach erhaltenem Aufträge binnen vier Monaten vollendete, und der in

der kaiserl. Sammlung niithig gewordenen neuen Aufstellung der zur öffent-

lichen Schau gebrachten Schalthiere meine Arbeit über die Paludincn um so

mehr in den Hintergrund gedrängt, als die, durch die in der Zwischenzeit

erschienenen Arbeiten Adarn's und Chenu's erfolgte vollständige Umge-

staltung und generische Trennung dieser Gattung eine auf diese Grundlage

gestützte Umarbeitung meines Manuskripts unerlässlich nöthig machtu.

Bei meiner in diesem Jahre stattgefundenen Reise nach London erhielt

ich nun Anlass, meine Arbeit insoferne wieder aufzunchmen, als mir Cuming

die sämmtlichcn Exemplare der kleineren Arten der früheren Gattung

Palndina aus seiner reichen Sammlung zur Bearbeitung anvertraute, während

Reeve die Arten der Gattung Vivipara in seiner Iconologie in Angriff ge-

nommen hat, wozu ich ihm versprach, alle von mir neu aufgcstelltcn Arten

zur Veröffentlichung mitzutheilen. Ausserdem erhielt ich auch einen The!

dahin gehöriger Arten aus der Sammlung der Smithsonian Institution in

Philadelphia mit dem Ersuchen, dieselben zu bestimmen.

Wer den Umfang dieser Ahthcilung kennt, die Schwierigkeit des

Versuches, in dieses Chaos nur einiges Licht zu bringen, zu würdigen ver-

steht, Wer die zeitraubende und namhafte Mühe einer so grossen Correspou-

denz und Durchsicht so bedeutender Sammlungen wie die obenerwähnten.

nicht ganz zu übersehen geneigt ist, der wird den Resultaten dieser Arbet.

die ich nach und nach hier niederzulcgen gedenke, die freundliche Nachsicht

nicht versagen.

Die Gattung l’aladina Lk. wurde, nach leih sie von Gray vielfach

zersplittert und im Systeme weit zerstreut untergebracht wurde, von Ad&nfe

in the genera of recent Mollusca in seine Unterordnung Kottriftra ,
haupt-

sächlich in die aufeinanderfolgenden Familien Ris-toidae und VhdparidtK,

der Rest aber ganz am Ende der Gasteropoden in die Unterordnung JW
aopthalma aufgenommen. Aus diesen Familien sind es nun namentlich folgende

Gattungen
,

die ich zur Bearbeitung vorliegen habe
,

und zwar: JMrd'ia.

Amnicola
, aus der erstereu; JiitUynia, Snnntuca aus den Vivipariden, und

Aseiminia und PaludincUa aus der Unterordnung der Protophthalmen.

Um der gegen Cuming übernommenen Verpflichtung, das von ihm

erhaltene Materiale ungesäumt zu ordnen, naclizukommen
,

lege ich die bis

jetzt beendeten Gattungen vor, und werde die übrigen später zu übergeben

die Ehre haben. ') Die Originalexemplarc dieser, so wie der weiters folgenden

') Da ich nur die nmi unterschiedenen Arien uiil einer Artphrase begleitete, so weise ich bei det

übrigen jene Literatur nach, wo deren Beschreibung zu Anden, und lege hiebei hauptsächlich Küster*

Monografle der Gattung ralwUm in dessen neuer Ausgabe von Chemnitz - Martini rn Grunde.
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Gattungen, die in dieser Weise von mir bearbeitet und zuversichtlich noch

einige Nachträge ergeben werden, sind in der kniserl Sammlung in einer

eigenen Abtheilung als Typen nufbewalirt.

Bithynia Leach.

Schale kegelig bis rundlich , uudurchbohrt oJer nur mit schmaler

Nabelspalte, mit dünner durchscheinender Epidermis bedeckt, ohne Zeichnung

(bulimoidet ausgenommen) , weisslicli , lehmgelb, hornfarb oder schmutzig-

grünlich, die Windungen mehr, weniger gewölbt, meist ganz glatt, selten

mit spiralen Kanten oder feinen solchen Linien, Mündung zusammenhängend,

oral bimförmig oben mehr weniger gewinkelt, Mundrand gerade, meist

scharf, am Spindelsaume wenig umgeschlngon
,
Deckel derb, kalkig, mit

concentriscben Anwachsringen.

Mt, teHtaculata L. ln der kais. Sammlung aus ganz Deutsch-

land ,
Ungarn, Dalmatien, Italien, Schweiz, Frankreich, England, Spanien.

Albanien. Grönland, Sardinien, ferner in Cuming's Sammlung vom Aiuiir-

duss, Bengalen, Singapur und Mogador.

Eine ziemlich vollständige Literatur dieser bekannten weit verbreiteten

Schnecke findet sich in K iister's neuer Ausgabe von C hem ni tz-Marti n i. Sie

ändert von ziemlich gestreckter bis zu niedrig gedrungener Form und einer

Grösse von 9 bis 1 vielfach ab. Vorzüglich gedrungen sind die südlichen

Formen, wie die indischen in Cumings Sammlung, dann einige Exemplare

aus Sardinien, und eine unter dem Namen Välae S a nd r i aus Italien stammende.

Ebenso sind sie weit derber in der Schale. Charakteristisch ist für sie, dass

die Höhe derMilndung weit unter der Höhe des übrigen Theits derSchale bleibt,

dass sie stets ungenabelt ist, nur selten eine feine Hitze hinter dem Spindel-

rand sich zeigt, dass die Windungen stets gleichmässig gewölbt, nie nbge-

dacht oder gekantet sind; dass die meist glänzende bornlarbene oder weis—

liehe Schale , ausser den mehr oder weniger merklichen Anwachsstreifen

keine Spur von Spirallinien trägt: dass der derbe kalkige Deckel stark aus-

geprägte Anwachsringe um den ziemlich central gelegenen Mittelpunkt der

Ringe hat.

Mt. Mjetnchiie nov. »p. Aus Cuming's Sammlung mit der Bezeich-

nung Estremadura.

Schale undurchbohrt , konisch, hornfarb, durchscheinend, glänzend ;

fünf Windungen gewölbt, an der Naht abgesetzt; Mündung fast so hoch wie

der übrige Theil der Schale, wenig modiflcirt. Mundrand gerade, scharf, au

der Spindel etwas verdickt. Deckel concentrisch, das Mittel der Ringe jedoch

ganz nahe an den Spindelrand gerückt, l.ünge 1U nlni
-, Breite l““»- Diese den

gedrungenen Formen von //. Imlnrulnta äussersl nahe stehende Art unter-

144 *
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:

scheidet sich jedoch bestimmt durch die mehr eingeschnürt gewölbten Win-
dungen, die fast die halbe Höhe der ganzen Schnecke einnehmende Mündung
und den ganz abweichend gebauten Deckel.

Ich benenne sie nach meinem lieben Freunde Herrn Letocha. der mit

unermüdlichem Fleisse mir für meine Untersuchungen seit Jahren reiches

Materiale zuführt.

Mt. SftMttleirortfii nov. sp. In der kaiserlichen Sammlung ron

Shuttleworth aus Kordchina, in Cuming's Sammlung aus Shanghai.

Schale undurchbohrt, bauchigkegelig, stumpf gespitzt, 4*/z Windungen

hoch gewölbt, gerade aufsitzend, letzte sehr gross, etwas abgedacht. Mündung

nicht ganz so hoch, wie der übrige Theil der Schale. Saum gerade, an der

Spindel etwas verdickt, Mündung modificirt. Schale derb, bcingelb, glänzend.

Deckel? Länge 9ram ,
Breite 7mm -

Ich habe diese Schnecke schön vor meiner Heise mit der Novara. ab

ich die Bearbeitung der Gattung Paludina unternahm, von firn. Shuttleworth,

dem ich fast das reichste Material bei dieser Arbeit verdanke, mit der Be-

zeichnung nov. sp. erhalten , und sie ihm zu Ehren benannt.

B. tvimtim n. sp. ln der kais. Sammlung 1 Exemplar von Parreiss

mit der Bezeichnung: Kotschy, Schiraz.

Schale niedrig, spitz kegelig mit tiefer Kabelspalte, schwarz, glänzend

mit deutlichen AnwachsstrciftTn und feinen zarten Spirallinien. 5
’/z Windungen,

obere flach gewölbt, abgesetzt, letzte sehr gross, gebaucht; Mündung gross,

über die Hälfte der Schalenhöhe einnehmend, oval, oben gewinkelt, durch

die letzte Windung modificirt. Saum gerade, wenig verdickt, Deckel? Länge

IO“""-, Breite 7m»>-

Obwohl ich nur ein einziges Exemplar vor mir habe, so stehe ich doch

nicht an, sie zu beschreiben, da es eine der ausgezeichnetsten Formen ist, die

ich kennen lernte. Ob die Farbe individuell ist, oder der Art zukommt, was

ich fast bezweifle, muss ich unentschieden lassen.

Mt. bulitnoitle# Oliv. Im kais. Kabinetc fast aus dem ganzen

Nilgcbieto.

Die typische Art wohl nie und nirgends verkannt, obwohl ich manche

Varietäten dieser sehr veränderlichen Art unter eigenen Namen erhielt, wie:

nigra Caill., ]>allüia Caill. aegyptiaca M. C., trifasciata Parr., Kotsehyana

Dsg. ,
vexiUata Parr. Kotschy hat sie hoch oben im Sennaar, Heuglin

ebenfalls im obern Nil gesammelt.

Mt. atriatuta Bens. An. a. Mag. vol. IX. 842, pag. 488. In der

kais. Sammlung aus Japan, in Cuming's Sammlung aus Shanghai und drei

Exemplare mit der Bezeichnung: striata Bens-, ohne Vaterlandsangabe.
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Letztere Benennung dürfte wahrscheinlich nur durch Schreibfehler entstanden

sein. Allerdings durch die erhabenen Spirallinien auf den Windungen abwei-

chend, doch sicher hieher gehörig.

Mt. bogenaia Dub. Küster's Monografie der Paludinen, neue
Ausgabe von Chemnitz - Martini p. 31. In der kais. Sammlung als Turho

dendritieue, dann als var. von impura ohne Vaterlandsangabe, dann mit

einer Original-Etikette von Ziegler als Hydrodina oblonyata aus Taurien.

Eine sichere Art aus der Verwandtschaft der tentaculata L., von der sie sich

jedoch durch die schlankere Gestalt, und die längliche nach unten ausguss-

förmig vorgezogene Mündung unterscheidet.

Mt. M'roacheti Paasch. Küst. Monogr. pag. 38. In der kaiserl.

Sammlung von Berlin , Mühlberg ,
Siebenbürgen

, Charkov und Saratov in

Russland
,
Belgien (wenn anders die Vaterlandsangabe einer irrig als Kik-xii

bestimmten, hieher gehörigen Schnecke richtig ist.)

Ich vereinige mit dieser Art die inftala Hns, die ich nicht zu trennen

vermag, da sic bei Untersuchung einer grossen Anzahl Mittelformen

nach beiden Seiten hin untergebracht werden konnten; ebenso ziehe ich

tranecylcanica Blz. hieher, die nur wenig niederer und spitzer ist, als die

typischen Stücke von Troteheli. Eine auffallend kleine Varietät, die viel-

leicht am ersten berechtigt wäre, als eigene Art abgetrennt zu werden,

findet sich als traneparens Parr. von Saratov darunter, der Spindelsaum ist

l>ei ihr vom Wirbel oben ab ziemlich weit an die Windung angeheftet, und

die Mündung dadurch bedeutend modificirt.

Mt» gtrojciuHi n. sp. In der kais. Sammlung zwei Exemplare mit

einer Originaletikete von Ziegler: P. in/lata Menke ohne Vaterlandsangabe.

Wenn diese Exemplare mit jenen in Villa Disp. syst, conchyl. Mail. 1841.

pag. 35 als var. von impura angeführt, vielleicht zusammenfallen: Tirol.

Schale schlank
,
spitzkegelig, glänzend, halbdurchsichtig, undurch-

bohrt
;
fünf Windungen, ziemlich gewölbt, an der Naht eingeschnürt , letzte

ziemlich bauchig. Mündung oval, kaum gewinkelt, doch wenig modificirt,

obwohl der Spindelsaum anliegt
;

weit unter der flöhe des übrigen Theils

der Schale; Saum scharf. Deckel mit centralem Kern und wenigen starken

Anwachsstreifen. 8mm -, Breite 5 n,m
- Ich kann diese Schnecke nach der

sorgfältigsten Prüfung nicht mit tentaculata vereinigen. Sie steht zwischen

dieser und Troscheli, doch letzterer weit näher. Sie ist kleiner und schlanker

als beide , in der Bildung der Mündung von beiden abweichend.

Mt. Mtoiaaieri Clirp. Küst. Monografie pag. 35. In der kaiserl.

Sammlung ein Original-Exemplar von Charpentier aus Neapel; ein Exemplar

mit einer Original - Etikete von Ziegler mit der Bezeichnung Pal. Boiesyni
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Chrp. (Villa). P. siciliana Z. olira., Sicilien; dann ein Exemplar von

Shuttleworth zur Ansicht mit der Bezeichnung: Bith'f Egypten Nil — (?)

Ich glaube den Namen Boisayn

i

unbedenklich als Schreibfehler ein-

ziehen zu können, obgleich der Namen in Jay's und Villa's Catalog vor-

koinrnt. Was die letztere Schnecke betrifft, so kann ich diese nach der sorg-

fältigsten Prüfung nicht davon trennen ,
muss daher , da mir diese Art

nicht wieder aus Egypten vorkam, das Vaterland nur als fraglich anführen.

K üs ter’s Abbildung ist wohl etwas zu gross; er bemerkt, dass er sie lange

als ecalaris in seiner Sammlung gehabt habe. Was ich als scalwis Zgl.

erhielt, gehört theils zu Boissieri Chrp., tlieils zu Troschdi Paasch.

(inßala Uns.); auch rubens Mke. wird öfters mit ihr verwechselt.

Als eine fragliche Varietät: taeniata , stelle ich eine sicilische Schnecke

hieher, die unter den Namen fasciata Mil. in der kais. Sammlung erliegt,

von etwas gedrungenerer Form, fast mehr abgesetzten Windungen, von

Farbe hornbraun ,
mit mehr weniger breiten spiralen weisen Streifen

verziert.

B. rentrieonn Gr. Küst. Mon. Pal. Kituii pag. 4. ln der

kaiserl. und Cuming's Sammlung mehrfach. Ich vereinige unter diesem

Namen Kikjsii Vstdp. und MichaucU Dural, sowie decipiens Mill. jedoch

keineswegs defipiens Fer. in K üster's Monografie, die ich als eigene Art

bei behalte.

Ein Exemplar in der kaiserl. Sammlung mit der Etikete: Petropol.

Pal. Karpinskii Simaschko gehört sicher hieher. Ich kann den Namen nirgends

sonst auffinden.

B. ruhen* Mke. Küst. Monogr. pag. 48. In der kais. Sammlung

so wie bei Cuming.
Gleichfalls eine sicilische der ventricosa sehr nahe stehende Art, die

jedoch etwas mehr gctkiirmt ist, und deren letzte Windung nicht so auffallend

ausgebaucht erscheint.

B. »isniti* Drp. Draparnaud Moll. terr. et flur. de la irance,

nicht die gleichbennnnte Art in Küsters Monografie, die zu Amnkola ge-

hört. In der kaiserl. Sammlung ein Original - Exemplar von Draparnaud,
dann zwei Exemplare? mit einer Originaletikete von Ziegler, aus Utrecht.

Es dürfte nicht leicht eine Schnecke geben, die weniger erkannt

worden als diese; nicht nur dass ich Arten mit spiralem Deckel wie mit

concentriscben unter diesem Namen erhielt, so bekam ich aus verschiedenen

Händen eine Reihe von einigen 20 Nummern in der Grösse von 4 bis IO”10 -

und von rundlich gebauchter zu schlank kegeliger Form. Auch Küster

brachte dadurch Verwirrung in diese Art
, dass er eine spiralgewunden-

deckelige Art beschreibt, während die echte Art Draparnaud's, deren
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Original-Exemplar sich in der kais. Sammlung befindet, einen concentrischen

Deckel hat. llartman in der neuen Alpina, Michaud im Complcment zu

J) r a parn a u d, dann Millet
,
Mordet scheinen bestimmt nur die concentrisch

gedeckelte echte Art berücksichtigt zu haben. Dupuy in seiner Hist,

nat. des Moll, de la france citirt Ci/clostoma simile Drp. als (pars) mit ???,

bei Paludina ventricosa ; beschreibt jedoch similis unbezweifelt unter den

spiraldeckeligcn Hydrobien. Es ist daher nicht klar, ob er Draparnaud's
Art für eine Mischart hält, die er jedoch nach meiner Ucbcrzcugung fälsch-

lich bei Hyilrobia aufnimmt.

Ob ich die zwei Exemplare von Utrecht als Varietät hier belassen

kann, dürfte erst durch eine grössere Anzahl von Exemplaren mit Sicherheit

fcstzustellcn sein. Fast um ein Drittel kleiner als das Original - Exemplar

sind sic auch mehr zugespitzt.

Mt. fiimtd'i Frfld. Kiistcr's Monografie als <lecipiens Per. In der

kaiscrl. Sammlung aus Rom, Griechenland. In Cuming's Sammlung aus

Egypten. (?)

Sind die nächsten Verwandten mancher Sumpfschnecken nur äusserst

schwer zu sondern, so kommen wir hier noch in grössere Verwirrung dadurch,

dass ausser solchen nahen Verwandten sich noch paralKle Arten von Amnicolu

mit spiralem Deckel finden, die nur mit der grössten Schwierigkeit zu unter-

scheiden sind, und ohne dieses gar nicht an ihre richtige Stelle gebracht

werden können.

Es ist sonach eine gänzliche Lösung vieler hier vorliegender Fragen

unmöglich, da von vielen Autoren die Deckel theils unberücksichtigt blieben,

theils an den Exemplaren, die zur Beschreibung bei der Hand waren, wirk-

lich fehlten. Küster gibt unter tlecipiens Fcr. Beschreibung und Abbildung

einer Schnecke mit den Synonymen :

Ferussac in literis

Millet in Guor. Mag. de Zool. 1843 pl. 63 f. 2.

Millet gibt zu dieser höchst verfehlten Abbildung Diagnose und Be-

schreibung , worin er sie als Mittelding von itnpura und similis bezeichnet,

und sagt in einer Anmerkung: En 18it je donnai moimeme cctte Palutline

a M. Daudcbard de Ferussac, qui la casa dans sa collection sous le nom

de Jecipiens, que je lui nvais assigne. Cette collection acquisc par le Gouver-

nement ä la mort de ce savant distingue, est maintenant reunie aux autres

collcctions de rneme nature que possede le jardin des plantes de Paris. J'ai

erü devoir rapeller cos differentes particularites
,

puisqucllcs peuvent »ervir

ä augmenter les moyens des procurcr la vue de cctte nouvelle espece de

Mollusque.

Ich weiss nicht, was Herrn Küster veranlassen konnte, wenn anders

er diese Bemerkung kannte, Millet's Autorität nicht anzuerkennen, da

sowohl Namengebung, wie wirkliche Veröffentlichung Millet angehört.
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Allein auch in der Deutung der Art kann ich Küster nicht zusammen.

Millct sagt: suture profondc, cinq a six tours de spirc, le dernier trcs-

grand , corame detache du penulticmc au moyen d'une fente ombilicale assez

marquee, cc qui le rend legeremcnt scalariforme.

Obwohl ich nun die Abbildung in Guerin's Magazin eine höchst ver-

fehlte genannt, so darf in Hinsicht auf die so äusserst subtilen Unterschiede

ein Totaleindruck wohl massgebend bleiben, um so mehr, wo ein ausdrück-

lich hervorgohobener Charakter wie der der letzten Windung so unzweifel-

haft bezeichnet ist.

Wer immer all diess mit Küster's tadelloser Abbildung vergleicht,

wird nicht leicht verleitet werden, anzunchmcn, dass hier ein und dieselbe

Art zu Grunde gelegen habe. Während daher die echte ikcipiens Mill»

schon von Dupuy in seiner Hist. nat. des Moll. terr. et d'eaux doucc qui

vivent en france ganz richtig nebst Kikxii Vst dp. als Synonym dem ältesten

von Gray gegebenen Namen ventricosa untergeordnet wurde, glaube ich,

dürfte es zur Vermeidung fernerer Verwechslung nicht ungerechtfertigt

erscheinen, der bei Küster beschriebenen Schnecke den Namen KwsUri

zuzutheilen.

0. rerliffittoMti n. sp. In der kais. Sammlung aus Ncuholland.

Schale undurchbohrt, abgestutzt kegelig, (die Embryonalwindungcn

abgefrossen) , mit derber brauner Epidermis, unter welcher die Schale perl-

weiss ist. (?) Vier Windungen mässig gewölbt mit feinen Längsrissen, letzte

gross gebaucht mit drei schwarzen spiralen Kanten. Mündung gross, von (?)

halber Höhe der Schnecke, rundlich, oben wenig winklig, etwas modificirt,

innerhalb opalisirend; Saum scharf, innen mit weisslicher Verdickung. Deckel?

Länge 6,7mm - ohne oberste Windungen. Breite 5nim -

Diese ausgezeichnete Art verdankt das Kabinet der Güte des Herrn

Shuttleworth. Leider fehlt der Deckel, und es dürfte dieselbe vielleicht

unter Vivipara einzureihen sein.

0. WttNffWenW« Parr. Küster's Monografie pag. 44. In der

kaiserl. Sammlung aus Afrika. Auch in Cuming's Sammlung aus Egypten,
Middle Nil, sodann aus Bombay und mit der Benennung indchelln Ben*,
und in der Sammlung des Smithson. Inst, von Bengal.

Eine in der Grös»e sehr veränderliche Art, durch ihre Eigenthümlich-
keiten aber bestimmt erkennbar. Ich fand unter der als vexillata in der kais.

Sammlung aufbewahrten Jugendform von bulimoides eine grosse Zahl, die

kaum die halbe Grösse der typischen Form hatten, und mir doch ganz aus-
gewachsen scheinen.

ln einer Sammlung von Conchylien
, welche mir aus der Smithson.

Inst, mit dem ehrenden Ersuchen zukam
, diese zu bestimmen

, fand ich sic
aus Bengalen. Da sie auch in Cuming's Sammlung aus Bombay vorkommt,
so zweifle ich nicht au der weiten Verbreitung dieser kleinen Schnecke.
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B, btitlirfla Parr. Küster'» Monografie pag. bi. In der kaiserl.

Sammlung von Kotschy zwischen Balbek und Palmyra gesammelt und

Originalexemplare von Parreiss.

Auch diese Art zeigt einen ziemlichen Grössen unterschied, auch kann

ich die von Küster hervorgebobenen und in der Abbildung so bedeutend

dargestellte Abdachung der Windungen nicht an meinen Exemplaren finden.

B. fh-nini Chrp. Küsters Monografie pag. 41. ln der kaiserl.

Sammlung durch Charpentier, Parreiss und A. Schmid von Aschcrs-
leben Exemplare sämmtlich aus Griechenland.

Küster1

» Angabe etwas grösser, als similis ist nicht ganz allgemein

richtig, da ich Exemplare in Händen habe, die selbst kleiner sind als similis.

Die abwärts gezogene, fast ganz frei stehende Mündung zeichnet diese

Schnecke besonders aus.

B, Miijeirahy n. sp. In- der kais. Sammlung von Par reis aus

Dalmatien, Kroatien, und wenn ein paar schlecht erhaltene Exemplare hieher

gehören, auch vom Plattensee in Ungarn.

Schale niedrig, spitz kegelig, glasig fettglänzend, gross genabelt;

6*/j Windungen, massig gewölbt, nicht sehr abgestutzt, letzte jedoch unter-

halb stark ausgebaucht, mit feinen doch starken Anwachsricfen. Mündung
rundlich oval, kaum modificirt. Saum scharf. Deckel aiu Umfang 1—2 starke

Anwachsriuge. l änge 4mm Breite 3mm -

Eine der kleinsten Arten mit concentrischem Deckel, die Parreiss

unter obigem N'amen längst schon unter den Conchologcn verbreitet hat.

B. niefitltonnlitt n. sp. In der kais. Sammlung von Parreiss,

aus Spanien und Calabrien.

Schale niedrig, abgerundet , kegelig mit grossem Nabel
,
hornbraun,

fettglänzend. Vier Windungen gewölbt, oben abgedacht mit etwas einge-

zogencr Naht, mit dichten feinen Anwachsriefen. Mündung gross, rundlich

oval, am Spindelrand etwas zurückgebogen. Saum schftrf. Anwachsringe

des Deckels zart. Länge 4—5mm. Breite 3—

5

Bim -

Etwas grösser als die vorhergehende
,

von der sic sich durch die

weniger spitze Form, bauchigere Windungen gut unterscheidet. Sie ist unter

zwei Namen, als meridionalis und als labiata, von Parreiss, dem Kabincte

übergeben. Ich habe den ersten beibebalten,

B. ScMratlert n. sp. In Cuming's Sammlung ohne Vaterlands-

angabe.

Schale niedrig, kegelig, die älteren Exemplare mit abgefressenem

Wirbel, wodurch die Schale stumpf abgerundet erscheint ,
dünn mit matter

bornbrauner Epidermis, ungenabelt. Fünf Windungen, mässig gewölbt mit

eingeschnürter Naht
,

stufig abgesetzt
,

mit zarten Anwachsriefen. Mehrere

IS- Hl. UhiiSI. IO
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Miiudungsansätze als dunkle Linien sichtbar ,
da die Mündung stets dunkel

gesäumt ist. MiinduDg gross . oval
,
von mehr als halber Länge der Schale,

opalisircnd mit verdickter weisser Lippe. Deckel mit starken Anwachsringen,

deren Kern cxcentrisch nahe am Spindelsaum liegt.

Eine ausgezeichnete Art, deren Vaterland vielleicht Australien ist,

wenigstens der Charakter der Mündung ist ganz wie bei der neuholländischcn JB.

nrti'jinoen Frfld., der Deckel ist eben so eigentümlich gebaut wie bei B.

Letochat Frfld.

Ich benenne sie zu Ehren meines Freundes Herrn Sch rader, den ich

während der Reise mit der Novara in Sydney als eifrigen Naturforscher

kennen lernte, und dem ich seither viele sehr interessante naturwissenschaft-

liche Mitteilungen aus Sidney verdanke.

Mt. **mbratiea n. sp. In der kais. Sammlung aus dem See

Mcnzaleh von mir gesammelt, ln Curaing's Sammlung aus Estremadura.

Schale getürmt, kegelig, spitz , ungenabelt mit matter dunkler grau-

brauner Epidermis. Fünf Windungen wenig gewölbt, nicht abgestuft, Naht

wenig eingezogen. Mündung oral, gewinkelt, etwas modificirt. Deckel glatt,

fast ohne Anwachsringe, mit eingesunkenem etwas nach unten gerücktem

Centrum. Länge 7 1,11,1 Breite 4,6mm -

Mt. pevfectw n. sp. ln der kais. Sammlung von Parreiss aus

Nordamerika, Columbia unter dem Namen lorealis.

Schale kegelig, spitz, diinn mit hornbrauner Epidermis, fcttglänzend,

genabelt. Fünf Windungen gewölbt, Naht eingeschnürt. Mündung rundlich,

oval, kaum gewinkelt, fast ganz frei, opalisircnd mit feiner weisslicher

Lippe. Saum duukel. Deckel ? Liinge 5,3 uiin- Breite 3 ,">miu

Ich stelle diese Schnecke nur nach dem Tosaleindrucke fraglich hiehir,

da ich den Deckel nicht kenne. Unter /lilhynia finde ich sie nicht beschrie-

ben, es ist mir auch keine Aunitcola oder Jfylrobia- Art aus Amerika bekannt,

mit welcher sie verglichen werden könnte. Den Namen fcorenii» habe ich

zur Vermeidung einer Verwechslung mit der gleichnamigen fossilen P. borecJn

Eicbw. nicht eingeführt und dafür obigen gewählt.

Ich vereinige hiermit eine weniger hohe, viel zartere Schnecke, als

var. dubitata, welche Parreiss mit der Bemerkung dem Kabinete über-

liess
,
dass sie zu den letzten zwei typischen Exemplaren gehöre , welche er

zuerst als badiella versandte , und später irrig die aus Syrien stammende

Schnecke, die jetzt diesen Namen führte, damit identificirte.

Mt, ot'CUln Bns. In Cuming s Sammlung von Ganges, Kanewalla.

Ceylon, Barrakpore (auf dem Stöpsel dieses Fläschchens steht: elntlirata A.

Ad. var. — Dieser Name, ob dazu gehörig 1)

Ich konnte obigen Namen nur in Adams Gen. of. the recent Moll.
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1

aufgeführt finden, ohne dass ich weiss ob die Schnecke beschrieben ist, da

jeder Nachweis daselbst fehlt, daher ich deren Beschreibung hier gebe.

Schale sehr bauchig, kegelig, kolbig, kaum genabelt, milchweiss, glatt,

loch wenig glänzend. Vier Windungen flach gewölbt, letzte aber sehr gross

aufgeblasen. Mündung gross, rundlich oval. Spindelsaum weit angeheftet,

etwas zurürkgehogen, Deckel mit schwacl en Ansatzringen und eingesenktem

ziemlich im Mittel liegenden Kern. Länge fi.inm Breite 5»*>-

ln der Grösse ist diese Schnecke etwas verschieden, da viele Exemplare
um mehr als ein Drittel kleiner sind.

Mi. africann n. sp. In der Sammlung der Smithson, Inst. (Nr. 8)

aus W.-Africa.

Schale bauchig , kolbig dünn
, bräunlich, matt oder wenig glänzend,

ungenabelt. Vier Windungen flach gewölbt, wenig abgesetzt, letzte sehr

gross aufgeblasen, mit feinen Längsriefen, und, nur durch eine stnrke Lupe
sichtbaren engstehenden zarten Spirallinien. Mündung gross, weit nach rechts

vorgezogen, rundlich oval, gewinkelt, durch die Windung modificirt. Spindcl-

saum anliegend mit einer kleinen Verdickung den Nabel bedeckend. Deckel

mit wenig groben Anwachsstreifen. Länge 7 mnl Breite ö.5,nm -

Mi. ftiroMf|®fet€/$ Dhrn. In Cuming’s Sammlung und der

Smithson. Inst, in beiden aus Ceylon.

Proc. of the zool. soc. London 1857 XXV. p. ll'l. Von orculu sogleich

durch die deutlichen regelmässigen Spirallinien zu unterscheiden. Auch ist

sie stets grösser und gelbröthlich gefärbt.

Mi. mietutlhyraitien Dhrn. I’roc. of the zool. soc. London 1857.

XXV. Ii3. In C'uming's Sammlung von Ceylon, Koondah und Neilgheries

in Indien. Der inron'i'irua sehr ähnlich, nur durch die niedrigere Form und

die verhält nissntässig kleinere Mündung verschieden.

Mi, AtMntnaH n. sp. ln C u ming’s Sammlung mit der Bezeichnung

Ft. pulchell'i Hutton. Danges.

Ich komme hier in die unangenehme Lage, in die Adams durch die

gänzliche Vernachlässigung aller Nachweise bei Aufzählung der Arten in

den Genera of rccent Mollusca so unverantwortlich unvollständig gebliebene

Bearbeitung so häufig versetzt. Bei einem Werke, welches sp viele obsolete

Namen von verjährtem Gebrauche oder nie angewendete wieder cintuhrt,

Versetzungen und weit gehende Trennungen nach neuen individuellen Gesichts-

punkten unternimmt, ist es unerlässliche Pflicht de- Autors, literarische und

synonyme Angaben mit möglichster Sorgfalt hinzu/ufügen, um als Leitfaden

fUr die Benützung zu dienen. Sämmtlichc Arten sind bloss nominell nebst

Autor verzeichnet, ohne irgend einen Nachweis von Vaterland, Synonymie,

Literatur oder Abbildung, und in hundertfachen Fällen ist es nicht zu unter-

145 *
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scheiden, ob der Name einer wissenschaftlich begründeten Art angehöre

oder blosser Katalogsname ist.

Unter seinen Arten der Gattung Bithynia findet sich pulrhdla Hutt.

und goniostoma Nutt. Beide sind in Cuming’s Sammlung, die Adams bei

Bearbeitung seines Werkes Vorgelegen, vorhanden und zwar goniottoma mit

dem Autor Hutt. Diese letzte ist jedoch so ausgezeichnet in Küster's

Monografie pag. 30 als pttlchella Sow. beschrieben, dass sie unmöglich ver-

kannt werden kann.

Da ich nun die von Ilutton als Valvata bezeiclinete , von Benson

im Journ. of the as. soc. of Bengal. V. 836, pag. 746 als pvlchdla nicht

sehr unterscheidend beschriebene Schnecke, eher mit der bei Küster be-

schriebenen pulchdlu vereinigen niö.litc, den Namen goniostoma bisher aber

nicht nufzufinden vermochte, so lege ich, bis eine andere Nachweisung erfolgt,

jene in Küster’s Monografie zu Grunde, und bezeichne als ptilehdla Sow.

(Bens.) d ic in Cuming's Sammlung liegende und sich r auch in Adams
Genera gleichlautend benannte goniosloina und gebrauche für die andere

Art obigen Namen.

Schale kegelig, kolbig, spitz, mit tiefer rinniger Nabelspalte, die aussen

mit einem bogigen Kiele begrenzt ist; derb, fettglänzend, ölgrau. Die fünf

Windungen oben nächst der Nabt wcisslicli, manchmal mit kaum merklichen

Spuren von zarten Spirallinien, schwach gewölbt, Naht etwas eingesenkt.

Mündung von halber Höhe der Schale, oval, oben gewinkelt, Saum etwas

verdickt. Deckel fast ganz ohne Anw aebsstreifen, mitten eingesenkt. Lange

ß.ijnun Breite 6lom -

H. ret'Htiotpfifrum n. sp. In der kais. Sammlung findet sich eine

Schnecke von Parreiss aus Bengalen mit der Etikette: ecranogputaoa Uns.

In C uming's Sammlung 1 Exemplar mit der Bezeichnung ctraiorrpOia Bns

In the Journal of the as. soc. of Bengal. Vol I. 832, {tag. 76., findet sich in

einem Verzeichniss von Land- und Siisswasscrmolluskcn von Doab, Ganges-

provinz, vorgelegt von Benson, eine 1‘nludina ceramcopoma vom Fluss Ken

ohne weitere Beschreibung. Diese drei Namen gehören offenbar zusammen,

und ich wähle den wenigst barbarischen liievon für diese Schnecke. Ausser

diesen sind in Cuming's Sammlung noch Exemplare von I)inage|iore,

Indien, Philippinen.

Schale bajtchig, kegelig, gespitzt, hell hoinfarb, dünn, glatt, durch-

sichtig, fettglänzend mit tiefer Nabilr.tzc, die aussen von einer kicllörnngeo

Erhabenheit begrenzt ist. Fünf Windungen, wenig gewölbt, letzte sehr gross

aufgeblasen. Mündung rundlich oval, oben gewinkelt und durch den um den

Nabel herabziehenden Kiel ausgussförmig. Saum öfter dunkel, etwas veidickt

leicht zurückgebogen, an der Wand der letzten Windung weit angcheftet.

Deckel mitten eingesenkt mit schwachen An wachsringen. Länge 9rani ' Breite 6®“-

Bei der von den Philippinen stammenden Schnecke ist der Kiel an
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der Nabelritze wohl nur sehr schwach vorhanden, doch vermag ich sie dies» r-

halb nicht zu trennen, da auch an den indischen unzweifelhaft zusammen-
gehörigen Individuen sowohl die Nabelspalte in ihrer Breite verschieden ist,

als auch die sie begrenzende meist scharfe Kante bin und wieder mehr ab-

gerundet erscheint.

JB. gtulcitelta Sow. K üster's Monografie pag. 30. InCuming's
Sammlung als goniostoma Hutt. und drei Exemplare mit der Bezeichnung

Dinagepore.

Ich habe bei B. Adamsii Frfld. schon die Gründe der Namensänderung

erörtert. Die Art, die ceranospatana sehr nahe steht, unterscheidet sich durch

die feinen dichtstehenden Spirallinien, die bei ceranospatana fehlen, dann

durch die niedere kugeligere Form.

Es sind somit 30 Alten, welche ich als zu den UitUynien gehörig hier

aufführe. CyclostomoitL» Kst. und co.iti.jera Bck. (vielleicht identisch mit

carinigera Bck. in Adams Genera, welcher Name mir ganz fremd ist),

besitzt die kais. Sammlung nicht. Ich habe beide durch Charpentier zur

Ansicht erhalten, und mich von deren Aitrccht überzeugt. — Da der Deckel,

von luteola Küst. unbekannt ist, so bleibt es fraglich, ob sie zu Bithynia

oder Amnicola gehört.

Von den bei Adams unter Bithynia nominell angeführten Arten

glaube ich Oallhica Schmidt, wenn anders sie mit balthica L. oder besser

Nilsson übercinstimmt und thermali* I . zu Jlydrobia zu ziehen, so wie

viridis Poir. ihre richtige Stelle bei Paludinella haben dürfte. 1‘reissi Ph.

kenne ich nicht, sie kann aber wohl am wenigsten hieher gehören.

Dagegen sind aus dessen Artenverzeichniss der Gattung Vivipara

Boissieri Charp. und inflata ßns. (wenn sie mit inflata Hns. zusammen-

fällt, da mir eine Bcn&on'schc Art dieses Namens unbekannt ist), als

Troscheli Paasch zu Bithynia gezogen, da sie durchaus nicht zu Vivipara

gehören.

Nematura Bus.

Vorerst glaube ich die Unterbringung dieser Gattung unter die,

Viviparidae von Adams als verfehlt bezeichnen zu sollen, da der Familien-

Charakter für die Viviparidae conccntrische Deckel bestimmt
, der bei

Nematura aber entschieden spiral gewunden ist. Während bei den Abbil-

dungen in der Genera of the rcccnt Mollusca der Deckel von Nematura

polita ,
wie fast alle Figuren dieses Werkes ganz vortrefflich dargestellt,

spiralwindig sich zeigt ,
wird er in der Gattungsdiagnose entgegengesetzt

als: Operculum annulare bezeichnet.

Wenn Deshayes in den Descriptions des animaux sans vertebres dans
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le Bassin de Paris II. p. 489 , diesem Verhältnisse eine bestimmte Berechti-

gung abzusprechen sucht, so kann diess wohl nur darin liegen, dass er noch

weiter geht, und Aematura bloss als Unterabtheilung gänzlich mit Uilltyni.i

vereinigt; eiue Vereinigung, die kaum gut geheissen werden kann. Die flach

gedrückte Form, die wie schon Benson richtig bemerkt, an $caralu.->

erinnert, die zusammengezogene Mündung und deren Anfügung an die letzte

Windung sind so eigenthiimliche Charaktere, dass sie unumgänglich hier

eine Trennung erheischen. Auch bei Philippi heisst es irrthümlich : der

Deckel nach Gray kalkartig mit ringförmigen Ansätzen, während doch

schon Sowerby’s Abbildung den spiralen Deckel zeigt.

Die Beschreibung des Thieres bei Benson enthält so viele von den
Thieren der andern Sumpfschnecken abweichende Details, dass diese Gattung
noch nicht an ihrer richtigen Stelle sich befindet.

Benson hat den von ihm gewählten Namen in: Annals and Magazin
of nat. bist. 1 Höti, Vol. 17, N. 100 p. 34i in Stenothrra abgeändert. Adams
bat den älteren Namen wieder hergcstellt; ich belasse ihn hier, um das
immerwährende zweekloso Abändern zu vermeiden.

Schale derb, stark, spitz oval, längs der Axe niedergedrückt, ungena-
belt

,
mit einer dünnen Epidermis bedeckt, ohne Zeichnung

,
gelblich oder

braun, die Windungen flach gewölbt, die letzte immer aufgeblasen, theils

glatt, theils mit eingedrückten Punktreihen. Mündung stets verengt, herab-
gedriieht, so dass die Naht von rechts her über der Mündung, die an der
letzten Windung meist fest anliegt, schief abwärts zieht und oben rechts ein

dreieckiger Theil der Hinterwand der Mündung, bei Ansicht derselben von
vorne, ersichtlich wird. Saum gerade, nie umgeschlagen. Deckel dick, hornig
mit links unten befindlichem Kern und nach rechts auslaufenden subspiralen

Strahlen.

Ich habe 11 Arten alle in Cumings Sammlung vor mir, die s&mrnt-
lich benannt sind , und deren Namen ich unverändert beibehalte. Sieben
davon kommen in Adams Genera gleichlautend benannt aufgezählt vor.

IV. UlriffUtata Bns. von Borneo. In Cumings Sammlung ein

Fläschchen, dessen Stöpsel den Namen catlata A. Ad. trug.

Schale spitz oval , derb mit dickhrauncr Kruste. 4'/, Windungen flach

gewölbt, wenig abgesetzt, obere klein, letzte sehr gross, mit zahlreichen (301
spiralen engeingestoebenen I’unktrcihen

;
Mündung gleichmässig, rundlich, oval,

mit wcisslicher verdickter Lippe. Deckel derb, undurchsichtig mit zahlreichen
subspiralen Strahlen. Länge 8"'"> Breite 5mm , an der flachen Abplattung 4 .3min,

Mündungshöhe, senkrecht zur Schnecke 3"""

IV. pol/ln S ow. Singaporc und Java.

Schale spitz oval, auch nach unten hin durch einen um die Nabei-
gegend herumziehenden soliden Kiel, braun, derb, jschwach fettglänzend

;
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4
’/j Windungen, die obere etwa» kantig abfallend

,
die letzte gross, gebaucht

mit wenigen (.’S— ti) nur auf der Mitte der Windung sichtbaren eng einge-

drückten Punktreihen. An der Xabelgegcnd mit eingeschnittc-nen bogigen

Linien, die über den verdickten Saum der nicht modiflcirten ovalen Mündung

in diese hinein reichen. Auch auf der Mündungswand rückwärts stehen solche

feine eingeschnittene senkrechte Linien eng aneinander
,

die an dem bei der

Ansicht von vorne an der obern Ecke sichtbaren umgebogenen Theil dieser

Ilinterwand zu sehen sind. Deckel dick, hornig, mit nicht sehr zahlreichen

subspiralen Strahlen. Länge 6.5m!n -, Breite l.l mm und 3.1 ni,n - Mündung l mul -

IV, gtabre$tn A. Ad. Pulo Penang.

Schale oval, oben spitz, glatt, glänzend, hellbraun; fünf Windungen,

mässig gewölbt, an der Naht etwas abgesetzt. Mündung klein, Saum dunkel,

Deckel? Länge 4.4,ura
, Breite und i.3nlm - Mündung 1.3“1 " 1 -

IV. pHiipfirNfnfa A. Ad. Vaterland?

Schale spitz oval, gelblich, fettgläuzeud. fünf Windungen, mässig

gewölbt
, obere schwach gekantet, an der Naht abgesetzt. Die letzte im

Verhältnis» nicht so gross , wie bei den vorhergehenden Arten ,
wodurch die

Schnecke etwas mehr gethürmt erscheint, mit vielen ( 10 > Punktreiheu, deren

Punkte nicht so eng stehen wie bei gtrujulata und nach unten hin , wo sie

die Kabelgegend umkreisen, fast zu Linien werden. Mündung fast kreis-

rund; Deckel? Länge 4.4"““-, Breite 2.9 ml“- und 2.3 1““1 - Mündung L2 raiu -

IV. ntoniUfevn Bns. Vaterland?

Schale länglich oval, sehr derb, hornbraun fettglänzend. Fünf Win-

dungen, flach gewölbt, stärker abgesetzt, als bei den früheren Arten mit

vielen (17, 18) spiralen groben Punktreihen, die auf dem oberen Theil der

Windung entfernter, nach unten hin gedrängter stehen und daseihst in tief-

eingeschnittene Linien übergehen. An der Mündungswand rückwärts nadel-

rissige dichte Längslinien. Mündung rundlich mit verdicktem Saunt, etwas

vorstehend, wodurch ein nabelähnlicher Eindruck entsteht. Deckel? Länge
4.9mln ., Breite 2.9 1“ 1“- und 2.6"™-, Mündung 1.3mm -

IV, tMeltae Bns. '

Schale spitz, oval, derb, glatt, beinfarb, dicht oder durchscheinend,

mattglänzend. Fünf Windungen flach, letzte gebaucht, im Verhältnis» wie

bei puncticulatn
, mit Spuren fein eingeschnittener spiraler Linien, die erst

in der Nabelgegend etwas sichtbarer werden. Mündung fast ganz quer

stehend, klein, vorgezogen, dass wie bei monilifera eine nabelartige Ver-

tiefung ensteht. Deckel? Länge 6mD1 -, Breite 4nlm - und 3.3 ram -, Mündung Lö“m -

IV. d»*g*tlata Bns. Pulo Penang.

Schale länglich oval, glatt, beinfarb, glänzend, lünf Windungen,

ziemlich gewölbt, an der Naht stark abgesetzt, die obersten zwei stark hinaus-

Digitized by Google



1160 G. v. Frauenfel <1:

ragend , so dass die Schnecke sehr gethiirint erscheint. Letzte nicht sehr

gebaucht, mit schwachen Spuren von I’unktreihen. Mündung im Verhältnis

nicht so klein, oral, wenig vorgezogen, so dass sich nur eine feine Nabel-

l'alte bildet. Deckel? Länge 4.9 B1,1% lireite J.8BIB - und
,
Mündung 1.6““

IV. otirncen A. Ad. (am Stöpsel in Cuming's Samml. Cumingi

Roeve.)

Schale bräunlich, spitz oval, glatt, fettglänzend oder mit mattem rauhen

Ueberzug. Vier '/, Windungen flach gewölbt, nicht abgesetzt, letzte gross,

gebaucht. Mündung klein
,

nicht vorgezogen. Deckel mit wenigen feinen

subspiralen Strahlen. Lauge 3.1)mln -, Breite i.3nml -

IV. reHfWcM« Quoy. Java.

Schale spitz, oval, kaum flachgedrückt, ölgrau, glatt, fettglänzend.

Vier Vj Windungen flach gewölbt, wenig abgesetzt, letzte sehr gebaucht, gross.

Mündung klein , rund
,
wenig vorgezogen , dass nur eine feine Falte sich

bildet. Deckel mit grossem Kern und wenigen schwachen spiralen Strahlen.

Länge 2.7 n,nl
, Breite l.S™“-, Mündung 0.9mm -

IV. tninitnu Sow. Charisworth (?)

Schale spitz oval, gelblich, glatt, glasig, glänzend. Vier Windungen,

mässig gewölbt, letzte gross gebaucht. Mündung klein rund, vorgezogen,

mit deutlicher Xabelfalte. Deckel? Länge I.ö 1“ 01
-, Breite 1.9mm '

IV. ft-UMtiltutn Bns. Vaterland

;

Schale zugespitzt, oval, glatt, glasig, glänzend. Vier ’/z
Windungen ziem-

lich gewölbt, an der Naht mit einem feinen Saum , letzte gross, mit deutlicher

Nabelfalte. Mündung rund. Deckel? Länge tmm -, Breite I.2mm -

Die kleinste Art, die fast gar nicht flachgedrückt scheint Diese drei

letzten winzigen Arten sind äusserst schwer unterscheidend zu charakterisiren.

obwohl sie ihrem Ausdrucke nach bestimmt verschieden sind.

Unter der Gattung Bithynia finden sich in Adams Genera of the

recent mollusca noch folgende Arten:

balthica Schmidt. Unter diesem Autornamen mir unbekannt. P. lalthka

Nlss. gehört bestimmt zu Hydrobia.

rariniyera Bek. Mir unbekannt; vielleicht fällt sie mit costigera Bek iu

Küster’* Monographie zusammen, die eine gute Art ist

Michaudi Dural als Synonym zu ventricosa Gr. zu stellen.

l’reisui P h. Ist nach Beschreibung und Abbildung eine der Hyd. acuta

Dp. nahe stehende Art.

thermalis L. gehört unzweifelhaft zu Hydrobia.

viridis Poir. Wohl ein und dasselbe mit viridis Drap, zu PaludincUa
gehörig.
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L'ut<r Ntmolara

:

roaretuta Lea. In Trans, of the phil. soc. of Philadelphia IX. pap. 30 be-

schrieben
, ist mir in natura unbekannt ; scheint mir jeden h nach der

Beschreibung nur höchst zweifelhaft hierher zu gehören.

ZnsitiiineBstelliiiig der Arten der Ciüttung Vivipara Link.

» in d«*r k*U*»**rli<*)i«‘»i» Sammlung.

Wie schon oben erwähnt, zeigte mir Herr Lovell Recve in London
drei für seine so verdienstvolle Iconografio angefertigte Tafeln von Vivipara

als den Beginn dieser schon bemerkten
,

für jenes ausgezeichnete Werk
bestimmten Monografie jener Gattung, l’m ihm nun die von mir neu aufge-

stellten Arten zur Veröffentlichung mitzutheilen, habe ich dieselben vorläufig

beschrieben und in die nachstehende Aufzählung der in der kauc.l. Samm-
lung vorhandenen Arten dieser Gattung eingeiheilt.

Vtv. rer/i (Helix vivipara L.J Ich halte d.esc von neuern Schrift-

stellern und auch von Adanü mit Viv.fascia'a M ü 11 vereinigte Art getrennt,

da sich bei beiden gtnz analoge Abäudei ungen finden, die stets unzweifelhaft

der Stammart zugetheilt werden können ,
die jedoch unter sich schwerlich

irgend Jemand vereinen wird. Ls finden sich in der kaiserlichen Sammlung

mehrere Varietäten von Ziegler, wie alratu
,
trunrata. aerosa , die sich von

der Stammform nicht so weit entfernen, als infiata Villa, die Küster in

seiner Monografie sehr gut charaktcrisirt. Unter dem Namen Costa? Held
erhielt ich durch Parreiss, durch Heldreich aus Athen, Sandberger
in Wiesbaden und Sh uttleworth in Bern, eine Schnecke aus Konstantinopel,

die ich d.*r sorgfältigsten Untersuchung ungeachtet von Vivipara vera nicht

trennen kann; sie bleibt nur bestimmt weit kleiner und hat eine dickere

Schale. Bielz in Hcrmannstadt legte sie als nueula Parr.
,
Charpentier

als nwltug Mouss. zur Ansicht vor. Diese beiden Varietäten infla'a und

eostae entsprechen ganz parallel zweien bei fasciata vorkommeuden Ab'
Änderungen.

IVr. ntra Villa. Früher als Varietät von faseiata betrachtet, aus

Italien, scheint nun allgemein als Art anerkannt zu werden, wozu sie die

Derbheit der Schale, die Beständigkeit der Färbung auch zu berechtigen

scheint. Was als faseiata Var. ahatinn Strobl bezeichnet wird, gehört

ganz bestimmt dazu.

t'/«\ fitxcinhl Mil. von Küster in dessen Monografie sehr gut

unterschieden. Die südliche Varietät pyramidalis Jan zeigt ebenso die

Bd. Ui. mtndl 14g
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extreme Form des gethürmten Baues dieser Schnecke, als tnßata das Ej-

trem der aufgeblasenen Windungen der Viv. vera zeigt. Ebenso ist var.

aolida Rssm. die analoge Form mit verdickter Schale, wie var. costat bei

Viv. vera. Weniger abweichend ist eine var. oUueata Zgl.

Vit'. HaitiettutMiifrinn Shttlw. Ich weiss nicht, ob diese

von Sh u tt I e w ort h dem kais. Kabinete freundliche überlassene, aus dem

Blak creek in Ostflorida stammende Schnecke schon veröffentlicht ist. ich

gebe daher die Beschreibung derselben : Schale rundlich kegelförmig, un-

genabelt , von der Form der Viv. vera, meist mit abgefressenen) Wirbel,

fettglänzend mit geringen Spuren von erhabenen Spiralstreifen, olivengrüo

mit vier breiten biaunen Spiralbinden in der Mündung deutlich sichtbar,

der unterste . Öfter undeutliche, umgibt den Nabel . der nächste zieht hart

an und unterhalb der Naht , verläuft daher auf der letzten Windung mit

ganzer Breite in die Mündung. Vier Windungen, ziemlich gewölbt, Naht

eingeschnürt. Mündung rund, nur durch eine Schmelzlage an der Windung

zusammenhängend, etwas modifizirt; Saum gerade, scharf; Spindel etwa'

verdickt. Länge S5'nin
,
Breite !9,5 n®. Mündung 14 ,lim hoch, li mm breit.

I ettHittgUtttettttitt Shuttlew. Gleichfalls von Shuttle-

worth aus Fort Essington in Australien: wohl ebenfalls unbeschrieben.

Schale sehr bauchig kegelig, genabelt, mit zahlreichen, jedoch sehr

schwachen Spiralkanten, matt, tief olivengiiin mit drei feinen schwarzen

Binden auf dem obern Tlieile der Windung in gleichweiter Entfernung;

zwischen der ersten und zweiten eine sehr feine Linie. Wirbel abgefressen

\'/
t
Windungen, stark nbgesetzt . obere massig gewölbt, letzte sehr auf-

geblasen ; Naht ciugesubnürt. Mündung nnch unten stark vorgezogen, bauchig

oval, wenig modifizirt. Saum scharf, gerade; Spindel wenig verdickt. Länge

Breite ismni, Mündung hoch f 1
mm

. breit 9,ä mra
.

Viv. UeettuttttUtttttt Dorb. ln Ramoii de la Sagra. Isle dr

Cuba II. pag. 7. Taf. X. 5.

Viv. litten In Val. In Küster's Monografie. Obwohl diese Art

wirklich der ftucicUa M II, sehr nahe steht, glaube ich doch, dass sie ah

Art fest zu halten ist. Ich bemerke noch, dass der Kern der Anwaehsringc

des Deckels näher dem Spindelrande steht, als bei P. fandata M.

Itv. Waffentat Shttlw. ln Küsters Monografie. In dt

kais. Sammlung findet sich eine Schnecke, die ich unbezweifelt hieher ziehe,

nur ist dieselbe riesengross wie die nachstehenden Maasse zeigen, obgleich

nur dritthalb Windungen an derselben vorhanden sind
,
da der Wirbel tief

herab abgefressen ist. Länge 38 m‘", Breite 28“™. Mündung hoch lO"*-

breit 17"™.

Digitized by Google



Ober die Gallun? VMpara. 1163

Viv, lineolafn M o u « s. Von M o u s s o n aus Palembang aut'

Sumatra nebst einer rar. ampla. Der indischen doliaria Gld. nahe stehend,

doch bestimmt verschieden. Da ich gleichfalls keine Beschreibung von ihr

kenne, gebe ich dieselbe:

Schale spitz kegelig mit schwacher Nabelritze, glatt mit feinen An-
wachsstreifen, fettglänzend, hell olirengrän. Sechs Windungen mit 1!— 15

feinen dunkelgrünen Spirallinien, flach gewölbt, wenig abgestuft mit ein-

geschnürter Naht, allmälig zunehmend, letzte unten fast gekantet Mündung
breit oval, nur durch den Schmelz zusammenhängend , innen bläulich

;
der

gerade, wenig verdickte Saum öfter schwarz. Deckel braun, mit versenktem
Kern und unmerklichen Anwachsringen. Die var. antpla hat etwas ge-
drücktere Form, verhältnissmässig grössere Mündung und ihre ersten drei

Windungen sind rotlibraun. Länge ii mni
, Breite 13,ö"m. Mündung hoch

IO“®, breit 8 lm". Var. ampla: Länge 20 Breite 15 mm . Mündung hoch

IO“™, breit 8,5“'“.

1fr« rnrintn Frfld. aus Pondicheiy. Der vorigen Art nahe

stehend, doch liestimnit dadurch davon unterschieden, dass die oberen Win-
dungen von V. lineolata feine Spiralriefen , P. vaeinta dagegen sehr fein

senkrecht geriefelt und die Anordnung der Spiralbinden eine andere ist.

Schale spitz kegelig, kaum genabelt, ziemlich derb glatt, fettglänzend,

hell olivengriin mit 8— it mehr oder weniger sichtbaren bräunlichen Binden,

die auf den oberen ölgrauen Windungen ganz verschwinden. Sechs Win-

dungen, gleichmässig zunehmend, gewölbt mil stark eingeschnürtcr Naht.

Mündung oval, oben etwas gewinkelt, innen bläulich weiss. Saum scharf,

gerade, an der Spindel etwas verdickt. Länge 20,5 m<", Breite I4,5 ram
. Mün-

dung hoch IO"*»1
, breit 8 mni

.

Viv. atolinria Gould von Burmah.

Viv. benffateatai» Lk. In Küsters Monografie.

Ffr. »natniilata Kstr. In Küsters Monografie.

Vir. ieeythmittea Bus. In Ki1»ter*s Monografie.

VYr. IlemotsB Bus. In Kiister’s Monografie.

Hr< aatbpurpMrvn Say. In Küster*« Monografie.

Vir. intertejeta Sav. In Küster's Monografie.

Vir. poliit* Frfld. Ich gebe unter diesem Namen die Beschrei-

bung einer Schnecke aus Südafrika welche ich für neu holte , da ich sie

mit keiner der Beschreibungen .jener Schnecken , die ich in natura nicht

kenne, identifiziren kann.

Schale bauchig kegelig, spitz, dick, derb, undurchsichtig, mit feiner

Nabelspalte, glatt, fettglänzend. hell heinfarb. i% Windungen, obere mässig

146*
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gewölbt mit etwas eingesenkter Naht; letzte gross, ziemlich gewölbt. Mün-

düng rundlich, oben gewinkelt, innen weis», ganz, abstehend, durch die

letzte Windung daher gar nicht modiflzirt. Saum gerade, etwas verdick*,

schwarz. Länge 15,5'»"’, Breite 1ä mra . Mündung hoch 7 mra
,
breit 6,5 ra*

Viv. Hittttd/otti Mtc. Proc. of the zool. Soc. London XIX. Da«

mir vorliegende Exemplar ist bedeutend kleiner.

Vit. Mähet/"»*" G r at. (?) Ich nehme diesen Namen für eine

Schnecke aus Mainbar an. ohne eine andere Gewähr als eine gedruckt.

-

Notiz von Lea dafür zu haben. Derselbe sagt bei seiner Beschreibung von

Pal. Troostiana in Trans, of the phil. Soc. of Philadelphia IX. pag. li:

ähnlich unicolor und noch mehr der Maheyana Grateloup,

welche derselbe als Malab ar'scb e Species davon getrennt hat. 1-

Da die vorliegende aus Malabar stammende Schnecke wirklich unicolor nahe

steht, mit Trooatiana der Beschreibung nach nicht vereint werden kann, so

verwende ich provisorisch diesen Namen; obwohl ich weder diesen Namen

noch irgendwo sonst eine Beschreibung derselben aufzufinden vermag.

Schale gewölbt kegelig, nicht sehr spitz, kaum genabelt, mit dichten

schwachen, in einzelne Knötchen aufgelöste Spiralriefen, fettglänzend, sehr

blass olivcngelblich. Fünf Windungen, gleichmässig zunehmend, ilach ge-

wölbt, etwas abgestutzt . die letzte und vorletzte öfter durch die engen,

regelmässigen, verdunkelten Mundansätze zierlich längsgestreift. Naht etwas

eingezogen. Mündung oval, w.nig gewinkelt, etwas modifizirt , unten

schwach ausgussförmig vorgezogen, innen von oben bis zur Mitte scharf

abgcschnittcu zwar schwach, doch sichtbar etwas bräunlich gefärbt, unter-

halb weisslich. Saum gerade, scharf, an der Spindel schwach verdickt,

öfter schwärzlich. Länge iO»’ 1»
,

Breite 1 1,5™'». Mündung hoch 9.3

breit 8’»»’.

Vir. #«#*icolot’ Ol. In K ü stcr's Monografie. In der kais. Samm-

lung findet sich aus Afrika als uni--olor var. fasciata eine sehr interessante

Schnecke in vier Exemplaren , die auf den Windungen 3—5 ganz gleicb-

mässige, wie mit einem Messer geritzte weissc Spi.allinien zeigen, die selbst

in der Anordnung ziemlich übereinstimmen.

? Vit. r* uoHtia**n Lea. Ich bis. nicht ganz sicher, ob ich die

echte P. Troorfiana hier vor mir habe, da sämmtlichc neun Stücke, die mit

der Beschreibung nicht ganz übcreiustimmi n- unausgcwachsen sind.

Vit. j"f" v. d. Husch. In Küste rs Monografie. Als rar.

rigorosa Frfld. stelle ich eine Schnecke aus China hieher, die gethiirmter

ist, deren Windungen gewölbter sind und 7 8 schwach sichtbare dunklere

Spiralbinden zeigt, die schon auf der vorletzten Windung erscheinen.
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IVr. bitutffalt* Itt Kat. ln Küater'a Monogafie. L>ie Exemplare

der kais. Sammlung angeblich aus Kordofan.

Flr. fallt! je Frfld. Ich gebe diesen Namen einer Schnecke aus

Madras, die der javanica höchst ähnlich, durch die Sculptur der Schale

jedoch bestimmt davon verschieden ist. Während nemlich bei TI javanica

auf den Windungen ziemlich ausgeprägte, runzlige Spiralriefen verlaufen,

sind daselbst bei V. fallajc viel engere, in einzelne nahestehende Perlen-

punktreiben aufgelöste, sehr regelmässige Streifen zu sehen. Ausserdem ist

die Schale, in der Grösse we halbgewachsene javanica
, so stark, wie

doppe’t so grosse solche ausgewachsene Exemplare.

IVr. formoaula Frfld. Unter einer Partie von Viv. javanica

fand ich diese Schnecke, die ich gleichfalls davon zu trennen beraüssiget bin.

Schale kolbig kegelig, abgestutzt, glatt, fettglänzend, weit genabelt,

schmutzig olivengrün. Fünf Windungen, von der dritten angefangen von der

Naht weg flach schief nach aussen ziehend und mit scharfer Kante fast

gerade abfallend, so dass die Windungen ganz eigentümlich stufenförmig

abgesetzt erscheinen. Naht nicht eingeschnürt. Auf der letzten Windung

zieht von der Naht am Miindungswinkel eine ebenfalls ziemlich scharfe

Kante fort bis zur Mündung, wo sie sich verliert. Zwischen der obern uud

dieser untern Kante sieben drei regelmässig vertheilte feine Kiefen. Unte.-

lialb bis zum Nabel weitere zwölf, gleichfalls ganz regelmässig vertheilte

solche Kiefen. Mündung rundlich oval, oben genabelt, unten schwach au—
gussförmig, etwas mudifi/irt. Saum scharf, schwarz. Gänge Hrcitc

!7 mra
. Mündung hoch II""", breit

IVr. (iNgKfMi’f* Mil. In Küste r's Monografie. Als var. annu-

larit Frfld. ziehe ich eine Schnecke von den Philippinen hieher
, die stets

kleiner, fein zugespitzt bleibt und deren Windungen mit zahlreicheren und

schärfer gekanteten SpiraUtreifcn umzogen sind.

I Vr. Ificat’ittala Aut. nehme ich nach Adams an, ohne ganz

zweifellos über dereu Artrechtc zu sein. Küster stellt sie als synonym zu

a»iiulari* und führt carinatn Val., die ich als synonym zu tricarinata

stelle, als eigene Art auf.

IVr. COHltltfl Quoy. Auch diese, tricarinata so nahe stehende

Art führe ich nur zweifelhaft auf.

lit", mag ttiflvtt Cour. In Küsters Monografie.

IVr nitrleu» Th raps.

IVr. gttatlt’ala Uns. In Küsters Monografie.

IVr. i*olg*o»»nta Frfld. Ich führe diese Art einstweilen hier

auf, bis ich nähere Kenntnis» von der Untergattung Laauncula Bns.
, die
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mir unbekannt ist, erhalte. Jedenfalls kommt sie mit der Beschreibung ron

Layuneula pulrlieUa Bns. nicht überein.

Schale gethürmt kegelig, ungenabelt, derb, fettgiänzcnd, hell oliven-

grün oder bräunlich. 6*/, Windungen ,
mässig gewölbt mit stark hervor-

tretenden spiralen Leisten, und zwar eine etwas schwächere oben an der

Windung, zwei starke auf deren Mitte, eine ebenso starke ha:t oberhalb

der Naht. Auf der letzten Windung stehen noch 3— 4 solche Wülste, die

den Nabel in weitem Bogen umkreisen und obwohl vom Schmelz bedeckt,

noch innerhalb der Mündung sichtbar sind. Mündung oval, schwach ans-

gussförmig, gewinkelt, nur durch den Schmelz zusammenhängend, opalisi-

rend, die Spiralwülste als braune Streifen sichtbar. Lippensaum scharf durch

die bis ans Ende reichenden Wülste, diesen entsprechend etwas ausgezackt.

Spindelrand sehr stark verdickt, glänzend weiss. Länge *9'“™, Breite 19,5“".

Mündung hoch li mnl
,
breit 10 ,uro

.

Untergattung Melantho.

Wir. coutorta Shttlw.

Nr, rtecitn Say.

Nr, genicula Conr.

Nr, georgiann Lea.

Nr. intrgm Say.

Vir, obtn&n Tr sch.

I’#r. pontlerotta Say.

Wir* »nbcarinata Say.

Sämmtlich in Küste r's Monografie aufgeführt.

Ich füge hier noch die in Adams Genera of the recent Mollu-cs

unter Vivipara angeführten Arten bei ,
die in dem vorstehenden Verzeich-

nisse der kais. Sammlung fehlen :

anoulata Lea. Diese Art dürfte mit mn,mifiea Conr., die bei Adams
fehlt, synonym sein.

cooeaensis Lea beschrieben in Trans, of the philos. Soc. of Philadelphia.

IX- p. #3, scheint der P praeina Koch nahe zu stehen, welche

Adams zu Lithogli/phus bringt.

cratfn Nutt. Autor wahrscheinlich falsch. Ich fiude nur eine von Hutton

im Journ. of the as. Soc. of Bongal. V. 1830 p- 3 45 beschriebene Pol.

crassa, die mir unbekannt ist.

cyffostomatifonnis Lea ist identisch mit euntorta Sliuttlew. und ist unter

diesem Nnmen richtig in die Untergattung Melantho gestellt.

distimili» Müll. Mir ganz unbekannt, wenn sie nicht vielleicht zu Aoeu-

lotitfi düudmilie Sav gehört, die bei den Melaniinen steht.
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elongata Swns. Ist wohl synonym mit lineal

a

V ab, die bei Adams fehlt.

giganlea v. d. Busch. Wo ist diese beschrieben? vielleicht nur in litteris.

Ualeiana Lea. In Trans, of the phil. soc. of Philadelphia. X. pl. 9 be-

schrieben und abgebildet, mir in natura unbekannt.

in/lata Bn s. und lacustrit Bk., so wie melanostoma B n s. konnte ich in der

von mir durchforschten Literatur bisher nicht auffindcn.

pyramidale v. d. Busch. In Küster's Monografie abgebildet, allerdings

gute Art, fehlt der kais. Sammlung.

Swaineoni Mrch. Kann ich nirgends auffinden.

Untergattung Melantho.

theoUata Se wasch. Autor vielleicht falsch. Ich finde nur eine Pal. decoüata

Siemaschko in Bull, de Moscou XX. 1817 p. 100, die nahe zu

Bith. Trorehrli Paasch, zu gehören scheint.

fontinalis Ph. hat spiralen Deckel und gehört sicher nicht hieher.

iniperiatir Lea. Wo beschrieben?

ineraeeata Lea. ln Trans, of the phil. soc. of Philadelphia IX. pag. 30

beschrieben, mir in natura nicht bekannt.

obtea Ph. Wo beschrieben?

patula Br um. hat spiralen Deckel wie fontinahe P h.

Untergattung Laguncula.

pulehella Bns. ln Annals and Magazine of nat. hist. Vol. IX. I84ä p. 488

in der Flora and Fauna of Chusan von Dr. Cantor aufgeführt und

als nov, gen. et spec. diagnosirt, ist mir in natura unbekannt.

Mir ferner ebenso unbekannt . als auch in keiner der neueren kata-

logischen oder beschriebenen Aufzählungen erwähnt, sind Pal. oxytropü und

lertithi», beide von Benson im Journ. of the as. soc. of Bengal. V. 1836,

pag. 743 aus Silhet beschrieben.

V. biearinata Dam. und Boitnieri Chrp. scheide ich hier aus, indem

erstere wohl besser bei Paludinella stehen ^lilrfte, letztere aber zu Bithynia

gebracht werden muss.

V. fontinali« Ph. und patula Brm. haben beide subspiral gewundene

Deckel, können unmöglich hieher gehören und dürften, wenn />rasin«Koch

richtig bei Lithoglyphus steht, ebenfalls dahin zu bringen sein.

Yerseiehniss der Arten.

BUhynia
Adamsii Frfld. kais Sammlung, Adams als pulehella Hutt.

africana Frfld.. kais. Sammlung.
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baditila Parr-, kais. Sammlung.

balthka Schmidt, bei Adams-, wohl eine Hydrobio.

boytnsis Dub., kais. Sammlung.

Boissitri Chrp., kais. Sammlung, bei Adams unter Vivipar.u

bulimoida OL, kais. Sammlung, Adams.

cariniyera Bk., bei Adams; vielleicht cosligera Bck.

ceranospalana I r f I d. , kais. Sammlung.

inconäj'icaa Djirn., kais. Sammlung.

Kiisteri Frfld., kais. Sammlung.

Letochae Frfld., kais Sammlung.

Majtwskyi Taar., kais. Sammlung.

meridional is Frfld.. kais. Sammlung.

Miehaudi Du»., Adams - ventrieosa Gr.

orctda Bns., kais. Sammlung, Adams.

Orsinii Chrp., kais. Sammlung.

perfecta Frfld., kais. Sammlung.

I'rcitti Ph., bei Adams ; eine JMrobia.

proxima Frfld., kais. Sammlung.

pulchella Sow., kais. Sammlung. Adams als yoniostoma Sutt.

rubens Mke., kais Sammlung, Adams.

Schraderi Frfl d., kais. Sammlung.

senaariensis Paar., kais. Sammlung.

Shuttleworthi Frfld., kais. Sammlung.

stmothyroides Dhrn., kais. Sammlung.

striatula Bns., kais. Sammlung.

tentaculata L., kais. Sammlung, Adams.

thermalis L., b.i Adams; eine Hydrobia.

tristix Frfld., kais. Sammlung.

Troscheli Paasch., kais. Sammlung.

umbratica Frfld., kais. Sammlung.

ventrieosa Gr., kais. Sammlung, Adams.

vertiyinosa Frfld., kais. Sammlung.

viridis Poir., bei Adams; eine Pa'ttdinella.

A’ematura

cingulatu Bns.

coarctata Lea, Adams; vielleicht nicht hichcr gehörig.

deUat Bns., kais. Sammlung, Adams.

frustillu.n Bus., kais. Sammlung.

glabrata A. Ad., Adams.

minima Sow., kais. Sammlung, bei Adams Autor Bens.

monilifeni Bns.

olivacea A. Ad., kais. Sammlung, Adams.
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polita Saw., kais. Sammlung, bei Adams Autor Cant.
puncticulata Ad., kais. Sammlung, Adams.
slrigulata Bns., kais. Sammlung.

vcntricosa Gray, kais. Sammlung, Adams.

Vleipmra

angularis MIL, kais. Sammlung, Adams.
angulata Lea, Adams vielleicht = inagnißca Conr.
atra Villa, kais. Sammlung, Adams.
bengalensis Lk., kais. Sammlung, Adams.
bermondiana Dorb., kais. Sammlung.

biangulata Kst., kais. Sammlung.

bicarinata Dsm., Adams, eine PaludineUa.

Boissieri Chrp.. Adams, eine Bithynia.

coosaensis Lea, Adams, vielleicht ein Lithoglyphus.

costata Quoy., kais. Sammlung, Adams.
crassa Nutt., Adams.
cyclostomatifonuis Lea, Adams — Melantho contorla Sh.

dissimilis MIL, Adams?? = Xitocris dissimilis S ay.

doliaris Gld., kais. Sammlung, Adams.
elongata Sw ns., Adams vielleicht = lintata Val.

sssingtonensis S h., kais. Sammlung.

fallax Frfld., kais. Sammlung.

fasciata MIL, kais. Sammlung, Adams.
formosula Frfld., kais. Sammlung.

gigantea v. d. B., Adams.
Hablemanniana Sh., kais. Sammlung.

JJalsiana Lea, Adams.
Hamiltoni Mtc., kais. Sammlung, Adams.
infiata Bns., Adams?? vielleicht Bithynia Trosclieli Paasch.

intertcjda Say, kais. Sammlung, Adams.
javanica v. d. B., kais. Sammlung, Adams.
lacustris Bck ,

Adams.
leeythis Bns.
lecythoidss Bns., kais. Sammlung, Adams.
lineata Val., kais. Sammlung.

lincolata Mouss., kais. Sammlung.

magnißca Conr., kais. Sammlung.

Maheyana Grat., kais. Sammlung.

mamillata Kst., kais. Sammlung.

mclanostonta Bns., Adams.
nuclsus Thmps., kais. Sammlung. Adams.
axytropis Bns.

»4. III. lkk«4l.
{ 47
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pchln Frfld., kais. .Sammlung.

poly:onata Frfld., kais. Sammlung.

pyramidal

a

r. d. B., Adams.
quadrata Hoi., kais. Sammlung, Adams.

Jlcmoisii Bus-, kais. Sammlung, Adams.

eubpurpurca Say, kais. Sammlung, Adams.

Swainaoni Mich., Adams.
tricarinata Ant., kais. Sammlung, Adams.
Troostiana Lea, kais. Sammlung, Adams.
anicolor 01., kais. Sammlung, Adams.
variala Frfld., kais. Sammlung.

vera (H. vivipara ) kais. Sammlung.

Wartana Sh., kais. Sammlung, Adams.

Untergattung Mclantho.

contorta Sh., kais. Sammlung, Adams.
decisa Say, kais. Sammlung, Adams.
decollata Sow., Adams.
fontinalia Ph

,
Adams, wohl zu Lilhoglyphui

,

genicu'.a Conr., kais. Sammlung, Adams.
georgiana Lea, kais. Sammlung, Adams
imperialia Lea, Adams.
incraaaata Lea, Adams.
integra Say, kais. Sammlung, Adams.
obaaa P h., Adams.
obtuaa Trsch., kais. Sammlung, Adams.
patula Brun., Adams, gleichfalls zu Lilhoglyphua.

ponderosa Say., kais. Sammlung, Adams.
subcarinata Say., kais. Sammlung. Adams.

Untergattung Laguncula.

pulchtlla Bens-, Adams.

Es sind daher in dieser Aufzählung aufgeftthrt

:

Bithynia nach Ausscheidung der in andere Gattungen gehörigen Art«'.

30; daron befinden sich in der kais. Sammlung 29; Adams zählt 13 Arten

auf. Neubenannte Arten sind 13.

Xematura 12 Arten, in der kais. Sammlung 8, bei Adams auf-

gczählt 8.

Vivipara ohne Untergattungen nach Ausscheidung der wahrscheinlich

synonymen und nicht hieher gehörigen Arten 43; in der kais. Sammlung

33, bei Adams aufgefütirt 33. Neu benannte Arten 4.

Untergattung Mtlanlho 12 Arten, davon in der kais. Sammlung 8.

bei Adams aufgezählt 14.

Untergattung Laguncula 1 Art, in der kais. Sammlung fehlend.
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Beitrag zur Insektengeschicbte

aas dem Jahre 1861.

Von

O*org Kitter von Fraoenfuld.

Vorgelcgt in clor Siltnng vom 5. November 1865

Nachdem ich durch meine Verhältnisse im Jahre 18 56 in die Lage kam,
während des Jahres längere Zeit in Wien zu verweilen, entdeckte ich bei

meinen Forschungen nach Auswüchsen an Pflanzen und Metamorphosen der

Insekten auf Phrmjmitta rommttnig Trin. in den Donaulachen hinter dem
Feuerwerk -platze im Prater eine Missbildung, die durch die Zucht Lipara

Iurens Mg. lieferte. Ich zeigte Platz und Objekt allen meinen damaligen

etomologischen Freunden, und die eifrige Jagd auf diesen Auswuchs führte

bald zu neuen Entdeckungen von Bewohnern, die ihre ersten Stände in dieser

PA&nze verleben. Es wurden Lipara aimilis Schin. und L. rufitarsis Lw.,
sowie Lasioptera arundinig Schin. als solche veröffentlicht.

Da ich diese Pflanze seither fortwährend sorgfältig beobachtete, so

gelang es mir nicht nur, manche Verhäl'nisse der Lebensweise dieser schon

bekannten Fliegen genauer zu erforschen, als auch einiges Neue hinzuzufügen.

Man findet die Auswüchse am häufigsten an solchen Stellen, wo das

Rohr wenig sumpfige und kaum vom Wasser bedeckte Standorte hat,

wahrscheinlich weil die Fliege daselbst die kaum durch den Boden liervor-

dringenden noch sehr zarten Sprossen der schwächeren Triebe jüngerer

Schösslinge leichter erreichen kann.

Der Auswuchs T. XII Fig. 1, in welchem ausschliesslich Lipara liiceng

Mg. lebt 1

), findet sich, im Sommer schwerer bemerkbar, vom Herbst ab, wo
das Rohr reif und gelb wird und seine Blattfahnen verliert, leicht und auf-

fällig sichtbar, gewöhnlich in 1 — 3 Fuss Höhe an solchen nicht Mähbaren

Sprossen gipfelständig in spindliger Form und in der Länge und Dicke eines

1 Eine krankhafte Anschwellung anderer Natur au der Spilie mancher WiUheuKhatle kann über-

flächlich Veranlassung zur Täuschung geben. Der ganze iu seine Scheide zusainaieogedrängt noch ein-

geschlossene Btülheoschopr wird von einem Braodpilz befallen und bildet so einen angeschw ollentu Kolben.

Di* nähere Betrachtung lässt jedoch sogleich den Unterschied erkennen.

ui *
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Fingers und mehr. Ich fand ihn unter den zahllosen Maasen, die ich sammelte,

ein einzigesmal an einem Seitenzweige. Bekanntlich wächst dieses Rohr ohne

Verzweigung, nur wenn durch inwolinende Insekten das Spitzenwachsthum

dieses einfachen Schaftes gestört wird, treiben an den Knoten Seitenspros»en.

die wir später noch ins Auge zu fassen haben. Merkwürdigerweise sind diese

durch Lipara erzeugte Auswüchse, die doch gleichfalls das Spitzenwachs-

thum sehr beeinträchtigen , niemals die Veranlassung zum Austreiben ron

Seitenzweigen an den tiefer unten befindlichen Knoten des Rohrs. Es ist also

klar, dass die Wachsthumsthätigkeit nach der Spitze zu durch diese

Missbildung nicht gehindert, sondern nur so weit verändert wird , dass ohne

ein Höheraufschiessen des Triebes dieser in die Dicke wächst , während bei

Verletzungen durch andere Bewohner des Rohrs in dessen Innern die nach

der Spitze wirkende Triebkraft ganz aufhört, und diese sich in Bildung von

Seitensprossen kundgibt. Ich habe in dieser Beziehung einige sehr interessante

und auch sonst lehrreiche Beispiele aufgefunden
,

die vielleicht ein weiteres

Belege für die Einwirkung eines Infection>stofles bei Goilenbildung, der allein

ohne die Anwesenheit eines lebenden Thieres zur Erzeugung des Auswuchses

wirksam ist, bieten.

Bei einigen dieser Auswüchse nämlich war die Spitze desselben wieder

zu einem vollkommen normalen, blattt ragenden Schafte ausgewachsen, der

über den Auswuchs noch 1 bis anderthalb Kuss Länge erreichte. Die genaueste

Untersuchung des Innern desselben ergab nicht die geringste Spur einer An-

wesenheit eines Thieres, der sieb sonst schon bei den jüngsten Exemplaren

überzeugend wahrnehmen lässt. Es musste daher der Anstich durch das

Mutterthier erfolgt sein, ohne dass ciu Ei abgelegt wurde, oder dieses eut-

wickeltc sich nicht, obgleich durch die Einwirkung des gallenbildendcn Stoffes

der Auswuchs doch die normale Gjössc erreichte, in Folge der Abwesenheit

der Made jedoch das Spitzenwachsthum darnach wieder eintrat und sich über

den Auswuchs hinaus weiter regelmässig fortsetzte.

Die oben erwähnte Eigentümlichkeit, dass die Auswüchse ron Lipon

sich (mit Ausnahme des einen oberwähnten Falles) niemals an Seitensproum

finden, liegt wohl darin, dass zur Zeit der Ablegung der Eier dieser Fliege

im Monat Mai solche Seitentriebe sich noch nicht vorfinden.

Der Auswuchs selbst bildet, wie im Durchschnitt Fig. 2 zu ersehen,

eine verkürzte Achse, in welcher die Internodien eng zusammcngcrückt sind,

in dessen Mitte eine beträchtliche längliche Höhle für den Aufenthalt der

Larve sich findet. Diese Höhle, die bei 2 — 3m<n- Durchmesser, 5 — 8 Centn.

Länge erreicht, ist von 12 — 16 sich nach oben immer mehr verkürzenden

internodien gebildet
, deren Wände so verdickt und verholzt sind , dass sie

eine ausserordentlich feste Hülle bilden. Anders ist cs mit dem Auswuchs

der andern beiden Lipara-Arten. Vorerst muss ich bemerken, dass ich mir

nach tausenden gezogenen Exemplaren das Mengenverhältniss von luetnr.

rufilarsis und similin wie 100,20,1 ergab, und dass ich bisher nicht imStande
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war, den Auswuchs der beiden letzteren zu unterscheiden, während der der

ersteren Fliege so namhaft verschieden ist. Zwar nur dem geübten Beobachter,

aber doch immer bestimmt erkennbar, ist dieser zweite Auswuchs F. 4 schlank

und wenig verdickt, und an der Spitze fast nur wie abgestutzt, da die

Internodien gleichfalls verkürzt ineinandergeschoben sind. Allein die der

kleinern Fliege entsprechend kleinere Madenhöhle ist von weit schwachem,

nicht verholzten Schaftwänden begrenzt , so dass sie einem Drucke mit der

Hand nicht widerständen , während der erstere Auswuchs eines kräftigen

Schlages zur Zertrümmerung benöthigte.

Die in Fig. 3 dargestellte Zerfaserung stets an dem obern Ende des

Auswuchses und nur allein an der starken von Lipara lueem erzeugten

Missbildung vorkommend, r.ilirt von Ctmonus unieolor Fbr. her, welcher die

Larvenkammer zur Ablage seiner Brut benützt. Die IArven dieser Wespe
linden sich stockweise bis zu 10 Stück in einer solchen Kammer, die der-

gestalt bis an die oberste Spitze angefüllt ist; jede ist, namentlich nach der

Verpuppung , durch ein feines Querhäutchen
,

in einer Zelle eingeschlossem

von der nächsten getrennt. Sie entwickelt sich zu gleicher Zeit mit der Fliege.

Die Auswüchse dieser drei Lipara werden von mehreren Inquilinen

bewohnt, derart, dass deren Maden zwischen den schuppig übereinander ge -

legten Ulattscheiden sich ernähren, und daselbst verpuppen. Wenn mau diese

Blattlagen, die nach innen immer weicher und chlorotisch werden, vorsichtig

ablöst, findet man meistens schon im Oktober die braunen Puppentönchcn,

die gleichfalls im nächsten Frühjahr die Fliegen liefern. Ich erhielt in meinen

Zuchtgläsern daraus Chlorop* tareains Mg., Ltptomyza ijracilis Mg. und

Craetiteta comuta Mg. Erstere allgemein verbreitet ist auch am häufigsten.

Die Leptooiyza erhielt ich vorzüglich aus den im Prater gesammelten Aus-

wüchsen; die letzte bisher ausschliesslich vom Haidetcich bei Vöslau, wo der

Auswuchs von Li/ntra luttn# nur selten rorkömmt. Heber ihr Verhältnis

zum Auswuchs und dem Hohr überhaupt bin ich nicht ganz gewiss, da ich

sie abgesondert noch nicht gezogen habe. Ich habe sie bei meinen öftern

Exkursionen schon im November im Innern der Halme lebend und über-

winternd als Fliege aufgefunden, möglich daher, dass sie nur in dieser Weise

in meine Zuchtgläscr eingetragen worden, und sic den Auswuchs nicht im

Jugendzustandc bewohnt.

Von den zahlreichen Schmarotzern aller dieser Bewohner sehe ich hier

vor der Hand ab, und erwähne nur noch, dass an der Spitze des Auswuchses

zwischen den Blättern oft 50—60 Stück Eier einer Heuschrecke eingebettet

liegen. Man findet diese Eier hie und da auch sonst zwischen die Blatt-

schcidcn abgelegt, aber immer nur einzeln oder zu zweien ; daher sie diese

durch den Auswuchs entstandene krankhafte Entartung vorzugsweise aufzu-

suchen scheinen. Obwohl ich sie in Unzahl besass , so entwickeln sie sich

doch bei der Zimmerzucht nur äusserst schwer, und es gelang mir nicht, die

kleinen Heuschrcckchen länger als zwei Tage am Leben zu erhalten.
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Die Charaktere an denselben, selbst an den vertrockneten noch hin-

reichend kenntlich, genügten das Thier zu bestimmen, das Herr Direktor

Brunner für Xipkidium fuscum Fbr. erklärte. Ich bemerke hier noch, dass

in dem so eben erschienenen Hefte der Diptera austriaca von Dr. Schiner

bei Leptomyza gracilis bemerkt ist, dass deren Lebensweise von Perris in

den Memoires de la soc. d’agr. de Lille mitgetheilt sei; da es mir bisher

nicht gelang, dieses Werk aufzufinden, so kann ich dasselbe nicht vergleichen.

Was nun die ira Rohr vorkomraenden Gallmücken betrifft, so habe ich

bis jetz drei Arten mit bestimmter Unterscheidung und Ermittlung ihrer

Lebensweise in Phragmite» beobachtet, und bin überzeugt, dass damit die

Zahl der dieser Pflanze angehörigen noch nicht erschöpft ist.

Wie schon oben bemerkt,, werdon durch den, durch mehrere Rohrbe-

wohner gestörten Spitzenwachsthum, Seitenzweige an den Knoten ausgetrieben.

Nur allein in diesen gelang es mir bisher die Larven der iMsioptera anmdini«

Sch. aufzufinden. Ihr Aufenthalt unterscheidet sich dadurch allsogleich Ton

allen andern , dass der Mittelraum des Ganzen von den Larven in Mehrzahl

gesellig bewohnten Internodiums mit einer schwarzen, ziemlich koropackteo

mulmigen Masse angefitllt ist. in welcher die röhlichgelbcn Larven von 3 -

41U01. Länge eingebettet sind. Sie verbleiben daselbst über Winter, verwandeln

sich im Frühjahre, und bald darauf erscheint das Insekt. Einen besonders

störenden Einfluss auf den Längenwuchs dieser Triebe verursacht ihre An-

wesenheit nicht ,
obwohl die Wände eine bedeutende Verdickung erlangen

und ziemlich hart werden, und ich bin überzeugt . dass die Mücke solche

Aussprossungen schon rorflnden muss, um ihre Eier abzuiegen, und dass sie

keineswegs die Veranlassung zu selben ist. Zur Entwicklung durchbohrt die

Puppe die Wand ihres Aufenthalts, und bleiben die leeren Hülsen, nachdem

das insekt sich befreit hat, in derselben stecken.

Eine zweite, vorzüglich in den obern Internodien nicht blühbarer

Schäfte von 2— 3'<lln
- Durchmesser gleichfalls gesellig lebende Larve gehört

zu Lasioptera flexuosa, von Winertz in dessen ausgezeichneter Monographie

als neue Art aufgcstellt mit unbekannter Lebensweise. Man findet die hoch-

orangerothen Maden in dem fast nicht im mindesten nlterirten Hohlraume

eines solchen Internodiums zu 10— 30 zusnmmengepackt , wo sie gleichfalls

über Winter liegen, und im Frühjahre eine feine seidene Hülle spinnen, sich

darin verpuppen, woraus nach wenig Wochen sich die schöne zarte Fliege

entwickelt. Sic scheint, wenn sie nicht eine zweite fJencration hat. was ich

jedoch bezweifle, eine sehr lange Flugzeit zu haben , da Winertz hiefür

Juli und August angibt. Sic durchbohrt die Wand ihrer Aufentbaltsstdk

nicht, wie die frühere Art, indem diese stets zart und dünn verbleibt, und

über Winter so morsch und brüchig wird, dass die Spitze oberhalb fast immet

weggebrochen und die Wand selbst wie zerfressen stellenweise durchlöchert ist

Die dritte ist eine echte Ceeidomyia
,
und wie ich glaube bisher nicht

beschrieben. Sie ist dadurch besonders interessant
,

dass sie an den innere
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Wänden des Schaftes einen Auswuchs — Fig. 5 im Durchschnitt — erzeugt, und

zwar überall sowohl an den untersten fingerdicken Stellen, als gegen die

kaum 3«“>- dicken Spitzen hin. Die einzelnen Gallen sehen kleinen in ihre

Spelze gehüllten Reisskörnern ähnlich; sie stehen theils einzeln, theils dicht

gedrängt in Gruppen zu 6—8 und mehr beisammen, manchmal so dicht ge-

drängt, dass die einzelnen Gallen kaum zu unterscheiden sind. Die enger

gedrängten und jene in den feineren Halmen sind nicht so regelmässig ge-

bildet. Sie sind von aussen, selbst wenn man die Blattscheiden entfernt, nicht

wahrzunehmen, und man muss Tausende von Rohrhalmen zerspalten, um nur

einige aufzufinden da sie auch nicht sonderlich häufig sind. Ihr Eindringen

in den festen dicken Halm ,
die Bildung einer so derben Galle daselbst ist

äusserst interessant. Die grössten sind bis 7 nlm - lang, der Länge nach an dei

inneren Wandung des Rohre? so föst gewachsen, dass sie nur mit Gewal

abgelöst werden könucn. An dieser innern Wand verlaufende Gef&ssbiinde

setzen sich manchmal über den Auswuchs fort, und mit Fetzen eines Häut-

chen» bedeckt, welches die innerste i.age im Rohrschafte bildet. Die Ober-

fläche ist wie bemerkt rauh, entweder strohgelb wie der vertrocknete Rohr-

stengel, oder zugleich mit diesem tiefer gebräunt. Die Larvenkammer ist nu,

wenig kleiner, als der Auswuchs, da die Wand desselben nicht sehr dickr

obwohl ziemlich fest ist; die Larve sehr zart und weich ,
so dass sie nur

schwer ohne Verletzung aus dem Auswüchse herausgeschält werden kann,

ist weiss die Puppe nur wenig bräunlich , an Fuss- und Flügelscheideo

etwas dunkler
,

trägt an der Stirne die zwei dunkelbraunen doppelspitzigen

Hörner, die fast allen Gallmücken zukommen ,
welche zur Zeit des Aus-

fliegens ihre Galle durchbohren.

Die Fliege selbst gehört nach Winertz’s Monographie zu Cecidomyia

Meig., in die Untergattung Ce,-iJo»iyia Lw., Abtheilung I., wo die Geissel-

glieder beim gestielt
, beim sitzend sind. Diese Abtheilung enthält

iS Arten. Von ii dieser Arten ist die Verwandlung und die frühem Lebens-

verbältnisse derselben bekannt. Die letzte C. pratorum W. ist so vollständig

von der hier zu behandelnden Art verschieden
, dass sie gar nicht iu Frage

kömmt, so dass die Art unzweifelhaft neu ist. Ich nenne sie:

('ec, incluaa n. sp.

Die schwärzlichen lügliederigen Fühler kürzer wie der Leib, Kopf,

KUckentchild und Oberseite des Hinterleibes schwarz, dieser mit etwas heilem

Einschnitten: Unterseite des letztem blass, namentlich an der Seite licht

seidenglänzend und mit der dunkeln Oberseite sägezähnig grenzend. Beine

schwärzlich, Hüften und Unterseite der Schenkel weUslich, Schwinger dunkel

Legeiöhre des 9 sehr lang vorstreckbar, gelblich, Flügel dunkel behaart;

Vorderrand und erste Ader bis zur Vereinigung mit dem Rande schwarz, die

übrigen Adern nicht sehr dunkel. Länge 3rom -
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Herings coilaris firm.

T. XII. Dg. 5, 7

Schon in dem Catalogc des larves des coleoptores par M. F. Chapuis
et M. E. Candezc findet sich die Beschreibung der Larve dieses Käfers mit

der Angabe, dass sie in einer spindelförmigen Verdickung des Stengels Ton

Plantago maritima L. lebe.

Ich habe diese Missbildung, aufmerksam gemacht durch Hrn. Ju ratzka,
auf den Wissen nächst Moosbrunn in zahlloser Menge gesammelt , und den

Käfer häufig gezogen.

Kurz vorher hatte Herr Dr. Girau d denselben Käfer aus einem ähnlichen

Auswuchs, jedoch auf Plantago major
,

bei Golling gesammelt, gezogen.

Da nun Plantaoo major L. auf jenen Wiesen bei Moosbrunn ebenfalls

sehr häufig untereinander mit PI. maritima L. wächst, ohne dass sich da-

selbst der Käfer auf dieser Pflanze einfindet, so scheint das Thier letztere so

entschieden vorzuziehen , dass es , so lange demselben eine Auswahl bleibt,

seine Eier durchaus nicht auf PL major L. ablegt, und sie nur dort als Er-

satz wählt, wo ihm die eigentliche Futterpflanze mangelt.

Die Anschwellung findet sieb entweder unter (Fig. 7 im Durchschnitt)

oder innerhalb der Rlitthenähre
, oder wie in Fig. 6 an beiden Stellen zu-

gleich, und ist dann jede Kammer einem eigenen Individuum angehörig. Die

Kammer, blos nur eine hohle blasige Auftreibung mitten im Stengel, ist

10— 18mn“. lang. Ich erhielt den Käfer erst im September und noch später,

während Cbapuis-Candeze den August angeben.

Cecidornjla spec. ln einem Blattauswochs auf Kosmarlnus officinalts L

aus Dalmatien.

T. XU. (lg. 10.

Herr Erber hat mit seiner diessjährigen Ausbeute (1861) aus Dalmatien

diesen Auswuchs mitgebracht, der jedoch während der Reise vertrocknet,

keinen Erzeuger mehr lieferte. Ich unterwarf denselben einer genauen Unter-

suchung umsomehr, als mir Herr Erber einen Voliehoyiden als vermeintlichen

Bewohner zeigte, während ich bestimmt eine Gallmiicke voraussetzte ').

Der Auswuchs bildet 6—

8

mnl
' lange gestielte Spindeln, die an den ge-

trockneten Exemplaren 6 — 8 etwas vorstehende Längsrippen zeigen. Sie

finden sich an der Unterseite des linienförmigen Blattes mehr oder weniger

nahe gereiht bis zu 9—10 auf einem Blatte. Die ganze Galle ist hohl
,
und

wie es scheint, frisch, ziemlich weichhäutig
,
an der Spitze geschlossen, von

dem ausfliegenden Insekte jedoch allda durchbohrt. Die Farbe der getrockneten

Spindel ist schmutzig dunkelgrün. Hei der Untersuchung fanden sich fast in

') Leider bat Hr. Erber bei «einer heuer unternommene!) Beile nach Dalmatien diesen a uswuebs
den er aablreich auffaud, nicht eingesendet, daher auch heuer kein weiteres Resultat ersieh wurde.
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allen Gallen Puppen, aus denen sich theilwcise schon die vollkommen aus-

gebildeten Fliegen herausschälen Hessen. Meine Voraussetzung ward voll-

kommen bcstiittigt. Leider war das Flfigelgeiider nicht genau zu ermitteln,

allein die Fühler mit li — 15? Glieder von walzliehcr Form ohne Borsten

schienen das Thier in die Nähe von Cec. Sarothmnni zu bringen. Die trocknen

Puppen von i, ü“"“- Länge sind braun mit den für diese Puppen so höchst

charakteristischen i Spitzen an der Stirne. I)ic Scheiden der Füsse überragen

etwas das Leibesende.

Ein Aaswuchs auf Ornithopns scorploides L.

T. xn. fig. 8, 9-

Von Herrn Erber erhielt ich gleichfalls aus Dalmatien, eingelegt in

einem Briefe, einige junge Exemplare von Omilhopus scorpiouies Fig. 8, die

an der Wurzel kleine Endlichen trugen, welche die Grösse von Hirsekörnern

hatten. Der darin befindliche, schon ziemlich ausgebildete Käfer gehört zu

Apion. Die wenigen Exemplare waren jedoch in dem Briefe so zerpresst, dass

sich nicht mit Bestimmtheit ermitteln Hess, ob der Käfer wirklich neu sei,

obwohl sich die vorhandenen Fragmente mit Gewissheit auf keine der be-

kannten Arten zurückführen Hessen ').

Die Knöllchen zeigen jene fleischige Textur, wie der Wurzclauswuchs

von Ggmnetron linariae auf Linaria vulgaris Mi 11. mit einer von derKäfer-

mude unregelmässig ausgefressenen centralen Höhle (Fig. 9). Der Auswuchs,

der die holzige Axe der Wurzel nicht beeinträchtigt, ist nur durch Auftrei-

bung des, dieselbe umgebenden fleischigen Theiles gebildet, durch welche

Anschwellung das Oberhäutchen zerrissen wird, und in Fetzen (Fig. 9J

daran hängt.

Aaswachs auf Trifolium prnteose L.

Ich gebe hier vorläufig eine Mittheilung über einen Auswuchs, den

ich dieses Frühjahr bei einem Ausfluge auf dem Anningcr nächst Mödling

auf unserm Wiesenklee fand, um zur Auffindung und Beobachtung desselben

anzuregen. Der Auswuchs bildet eine fleischige Anschwellung des Stengels

und der Knospe in den Blattachseln, dessen grundständiges Nebenblatt den

ganzen Auswuchs einhüllt. Er ist meist tief karminroth gefärbt, und enthält

nur eine Larvenkanrnor. Die Larve, einem Käfer angehöi ig, i— Z,5mlu lang,

ist fusslos, dunklorangegclb, der Kopf braungrau mit lichter Mittellinie. Sie

verlässt den Auswuchs und geht zur Verwandlung in die Erde, und liegt

daselbst geraume Zeit, che sie sich verpuppt.

Der Puppe nach dürfte der Käfer wahrscheinlich in dio Nähe von

Apion gehören.

') Bei seiner diesjährigen Reise bat Hr. Erber nach seiner Aussage den Auswuchs nicht wieder

au (gefunden. Auch die Herren Rcichirdl, Rogenbofer, Fetter und Mayr, die irh bei ihrem

Besuch« in lstnen darauf aulmerhsam machte, brachten ihn nicht mit.

Id. XII. Abhaadl
|
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Durch meine Abreise nach London der fernem nöthigen Sorgfalt ver-

lustig, entwickelte sich die Puppe nicht; es bleibt daher die volle Ermittlung

weiterer Beobachtung Vorbehalten.

Eine Abnormität der Flügel von Trjpcta erlolepidis Ln.

I . Ml. ilg 11.

Durch meinen verehrten Freund, Herrn Ferd. Sch in i <1 in Schischka.

erhielt ich eine Bohrfliege, die derselbe bei Laibach auf einer DLtel gefangen,

die au Tryp. erinlepidis Lw. gehört. Sie ist durch die ausserordentliche

Regelmässigkeit einer Abweichung in der Zeichnung und dem Geäder der

gewöhnlichen Individuen dieser Art sehr bemerkenswert!). Es findet sich

nemlich eine zweite kleine Querader
,
genau in der Mitte zwischen den ge-

wöhnlichen beiden Queradern. Die an diesen beiden Queradon herabziehenden

zwei dunklen Querbinden ,
die zweite und dritte des Flügels s nd durch ein

ganz gleichgefärbtes Band, das durch die eingc>c.hohene kleine Querader

hindurchgeht , 1—| förmig verbunden. Diese Zeichnung , auf beiden Flügeln

höchst regclmäss'g, gibt dem Thn-rchen einen ganz fremdartigen Ausdruck.

Bekanntlich sind die Adern innerhalb der dunklen Binden schwarz, an den

glashellen Stellen de» Flügels weisslich. Bei unserer Fliege ist dasStückdiD

der zweiten Längsader zwischem den zwei kleinen Queradern gleichfalls

schwarz
, obgleich die Verbindungslinie der H Zeichnung nicht an diese

Ader reicht. Die weiteren Strecken in den glashellen Stellen des Flügel»

sind wie gewöhnlich weisslich.

Mein Freund Dr. Egger hat schon im V. Bande unserer Schriften,

pag. 9, üher die Wandelbarkeit des Flügelgeäders bei Dipteren einige höchst

beachten»werthe Daten gegeben Abänderungen von dem normalen Verhalten

der Adern sind derart mehrfach festgestellt; allein über Vermehrung oder

Verminderung dieser sonst so unabänderlich bestimmten Zahl der Adern

finden sich wohl noch sehr wenige Angaben. Verminderungen , wenn nicht

durch Verletzungen während der Metamorphose, weiss ich mit Sicherheit keine

anzugeben Unregelmässige Erscheinungen von Vermehrungen nur an einem

Flügel sind wohl die gewöhnlichere Erscheinung und nicht so selten, allein

mit vollkommener Regelmässigkeit beiderseits, da>s sie eine Abnormität gar

nicht vermuthen lassen, sind wohl sehr selten, uud dann von der Art, dass

sie selbst eine solche Feststellung schwierig machen.

Ich seihst habe in meiner Arbeit üher Jtaumowlia in den Sitz-Bcr

der k. Ak. d. Wiss. in Wien, Bd. XXII, bei einer Fliege dieser Gattung da»

Hinzutreten eines Astes an der dritten Längsader aufgefunden, die an beiden

Flügeln so regelmässig erschien, dass ich sie als Artunterschied bezeichnen

zu sollen glaubte. In vorliegendem Falle ist diese Vermehrung trotz ihrer

Regelmässigkeit jedenfalls nur als Abnormität zu bezeichnen, und kann die-

selbe keinesfalls zur Begründung einer Art dienen.
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Kritische Bemerkungen

über

ßlitiim chcnopodioidcs Besser.

Von

Dr. Franz Herbich

,

k. k.

Vorgelegl in der SiUunz vom 5. November 1861

Wenn man in der Geschichte des Blitum clienopodwides Messer nach-

forscht, so ergibt sich, dass nur Besser und Schultes diese Pflanze

gesehen, untersucht und beschrieben haben Nach Besser’* Angabe kommt
sie bei Lemberg und Krakau vor, Schultes fand sie auch bei Wieliczka;

seit jener Zeit wurde sie von mehreren Schriftstellern erwähnt, aber von

keinem weder im lebenden noch in getrocknetem Zustande gesehen, was

aus der Ungewissheit gefolgert werden muss, welche bis nunzu über diese

Pflanze herrscht. Maly nahm diese Pflan/c in seiner Euumerat. p. 91 auf

Besser'* Auctorität als genuine Species auf. Schuttes, welcher dieses

Blitum in Oesterr. Flora 1. p. 8 als genuine Species des Besser anführt,

zieht es in Röm. und Schult. Syst. I. p. 19 als identisch zu Blitum

chrnopodioides Lanik. — Ledebour Fl. Kossic. III. p. 707 zieht Blitum

ehenopodioidts Lamk. als Varietät zu Blitum /tolymorphum C. A. Meyer
ß. acuminatum Koch, ln De Candolle ProJr. XIII. wird weder der

Lamark'schen noch der Bosser'schen Pflanze Erwähnung gethan, woraus

ich schliesse, dass sie auch in Moquin-T an do n nicht aufgefübrt sind 1
).

In Sprengel System I. p. 22 wird nur das Blitum chcnopodioidtk Laiuk.

erwähnt. Von Most wurde es in der Flora Austr- nicht aufgenommen.

* Moquin. fanden spricht nur von Blitum < hmopodloitU» Liun. In Cbeuopod. Monogr. p. VS

halt er dasselbe für eine monströse Varietät des Blitum virgatum Linn. mit saftlosem Frucht|ierigon,

in DC- Prodr. XIII. 2. p. 84 zahlt er es aber als Var. 4. zu Blitum tChrnopodium) rubrum. Nach

Allem scheint seine Pflanze von jener Beizers nicht verschieden zu sein.

Anmerk, der Redaclion.

148*
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Reichen hach Flor, cxcursor. p. 584 zieht es zu Blitum virgatum ß.duno-

gtodioides Lamk. und bemerkt: „Hie und da in Galizien“. Zawadzki

sagt in seiner Enumerat. p. 1 : „Scheint eine monströse Varietät von Blitum

virgatum zu sein. Diesen beiden letzteren Autoren ist auch Neilreich in

seinen Nachträgen p. 81 gefolgt. Mertens und Koch Deutschi. Flora II.

p. 299 erklären sowohl die Lamark'sche als auch die Besser'sehe Pflanze

für Cheno}>0'lium rubrum Var. y. erdbeerspinatartig. Tomaschek in den

Verhandlungen der zoolog.-botan. Gesellsch. in Wien XII. p. 84 führt Blitum

cheno[>odioides Bess. an. jedoch mit dem Beisatze: „Nach Keichcnbach

B. virgatum ß. chenopodioides Lamk.“ fügt aber hinzu, er könne diese Art

nicht von Chenopodium rubrum unterscheiden.

Aus diesem hier Erwähnten ergibt sich, dass diese Pflanze theils für

eine genuine Art, thcils für eine Varietät oder Monstrosität von Blitum virgatum,

theils für eine Form von Chenopodium rubrum gehalten wird. Die Ursache

dieser Ungewissheit liegt, meinem Ermessen zufolge, theils in der unzu-

reichenden Beschreibung von Besser und Schuttes, theils in dem Um-

stande, dass Niemand genaue Nachforschungen über diese Pflanze anstellt«.

Da ich nun während meines Hierseins sowohl Blitum virgatum ah

auch Chenopodium rubrum und die beiden Varietäten ß. ucuminatum und

8. paucidentatum Koch fand und im lebenden Zustande sehr oft beobachtet«

und untersuchte, so habe ich vou beiden Pflanzen möglichst viele Exemplare

gesammelt und getrocknet und gebe mir die Ehre, eine hinlängliche Menge

vollkommener und in natürlicher Grösse getrockneter Exemplare zu über-

senden, auch habe ich welche vou mir in der Bukowina gesammelt, bei-

gelegt ')•

Besser beschreibt sein Blitum chenopodioides in den Primitiis wie

folgt: „Ex radice annua prodit caulis 2—4 pedalis ramosissiinus, obtust

augulatus, ramis patentibus. lu longis petiolis fert folia oblonga triangulari-

hastata, inaequaliter sinuato-dentata, iis B. virgati simillima, superiora bre-

vissime petiolata angustiora et versus basin tantum dentata. Gtomeruli pani

in axiliis foliorum. Scmina orbicularia compressa rircumdantur calyce sicco.

Tota planta valde succulonta“.

Ich musste diese Beschreibung vorausschicken, um auf die charakteri-

stischen Merkmale aufmerksam zu machen und dieselben herauszuheben,

damit zuerst festgestellt werde, ob die Besse r'sche Pflanze eine Form des

Blitum virgatum oder des Chenopodium rubrum ist. Dass die Be ss erhebe

Pflanze einer Form von Blitum angehörc und nicht dem Chenopotlium rubrum

Linn. (Blitum rubrum Rclib.) scheint aus Folgendem hervorzugehen, indem

l

j
Herr l)r. Her hieb bat sieben Exemplare von IJlitum virgatum aus der Umgebung von Krafc*

(darunter die spater erwähnte Hypertrophie;, ein Exemplar aus Czernowitx und zwei Exemplare aas den

Voralpen der Bukowina in verschiedenen Stadien der Entwicklung und in Uebergängen vom saftigen xubi

saftlosen Perigone, dann 11 Exemplare von Chenopodium rubrum var. acuminatum et p+meidmtttmn

alle schön getrocknet, an die Gesellschaft eingesendet. Anmerk, der Redacuou.
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Besser sagt: „in Iongis petiolis fort folia oblonga triangularia Bliti virgati

simillima“, ferner „glomcruli parri in axillis foliorum. Semina orbicularia

comprcssa“. Besser erwähnt ferner: „An planta nostra sit Linneana ex

mantissa a Willdenorio citata, eo magis dubito, cum sequentia in cl.

Vahlii enumerationc plantaruni de hac planta inrcuerini: Caulis interdum

palmaris simplex Tel prope radicem in ramum unum aut duos simpliccs

adsccndentes divisus. Verticilli duo, tres terminales“.

Besser gibt die Höhe seiner Pflanze von 2— 4 Fuss au, ich habe nur

Speciiuina von '2 bis 3 Fuss Höhe gefunden, dass die Pflanze aber auf gutem

Boden auch eine riesige Grösse erreichen kann, beweiset, dass Amman aus

Samen, welche er von Gmclin und Messerschmied aus Sibirien erhielt,

im akademischen Garten zu Petersburg 7 Fuss hohe Exemplare zog, wie er

in seinen Stirp. rar. Imp. rutk. p. 106 angibt. Eine Hypertrophie anderer

Art zeigt ein von mir gesammeltes Exemplar, welches ich hier beilegte und

weiter unten näher beschreiben werde.

In den Diagnosen, welche Besser und Schuttes von Blitum cheno~

podioidee Be ss. auLtellen, heisst es: „Glomcruli axillares exsucci“. Die

Achselständigkcit der Fruchtknäuel ist allerdings ein wesentlicher Charakter

Für Blitum
, was aber die Glomcruli exsucci oder baccati und succulcnti

betrifft, so erwähnt Bluff im Comp. Flor. Germ. 1. p. 448 bei Blitum vir-

gatum L.: „Valde variat calyribus plusmiuusre succulentis, vel praecipue locis

siccis arridis omnino exsuccis“. Ledebour Flor. Hossic. III. p. 7U6 sagt von

Blitum virgatum : „Calyx post anthesin herbaceus vel baccatus. In De Can-
dolle Prodrom. XIII. 2 p. 83 heisst es bei Blitum virgatumi „Calicis

laciniac demum succuleutae vel lierbaceae“. Ich sah in der Bukowina auf

einem Kaum von etwa 12 Fuss hundert Spccimina von Blitum virgatum,

wo bei vielen alle Glomcruli baccati et eleganter cocciuci waren, bei anderen

Individuen nur die unteren glomcruli, auch fand ich darunter viele, bei

welchen alle Fruchtkuäule trocken, ja sogar durchsichtig häutig waren

und einer gelben Glasblase glichen, in welchen sich die schwarzen Samen

befanden. Bei den vielen Exemplaren des Blitum virgatum Linn., welche

ich bei Krakau fand und untersuchte, waren meistens die Glomeruli aiu

unteren Theile der Aestc saftig erdbeerartig und scharl&chroth, die oberen

grün und saftig, die obersten griin unentwickelt und krautartig. Es zeigt

sich sonach, dass die von Besser und Schuttes angeführten Glomeruli

exsucci keineswegs als ein charakteristisches Merkmal für Blitum cheno-

podioides Bess. angesehen werden können und dass daher Blitum cheno-

podioidet Bess. weder eine genuine Spccies noch eine Varietät oder Mon-

strosität des Blitum virgatum Linn. sei, sondern dass diese Pflanze in die

Zahl der von vielen Botanikern beobachteten Individuen von Blitum virgatum

gehöre, bei welchen die Fruchtknäule aus verschiedenen Ursachen sich nicht

saftig entwickeln.

Auf vorerwähnte Hypertrophie des Blitum virgatum zurückkommend,
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so sammelte ich ein l*/» Kuss hohes Exemplar mit unentwickelten Blüthcn

am Weichseldamme den 30. Sept. 1862, nachdem jedoch schon seit 20. Sept.

täglich Morgenfröste eingetreten waren, so konnte ich die Entwicklung der

Pflanze nicht abwarten. Das Exemplar hatte eine 16 Zoll lange daumen-

dicke, weiche, fleischige, rübenartige, übelriechende Wurzel, welche am oberen

Theile' auswendig blass-rosafarbig, unterwärts rein weiss war. Am dicken

Wurzelkopfe sassen sechs Blätter-Biischel jedes aus 15 - 20 Blättern bestehend;

aus dem Wurzelkopfe karnpn noch zwei 6 Zoll lange dicke Stengel hervor,

welche aber heuer nicht zur Bliithe kommen konnten. Die ganze Pflante

war sehr saftig, sohin eine wahre Bosser'sche Form! llart an dieser Pflanze

befanden sich noch drei Exemplare, so zwar, dass sich alle Wurzeln mit

der von mir gesammelten berührten. An diesen drei Exemplaren waren nur

Wurzelblätter; es zeigt sich also, dass diese Pflanze auch zweijährig ist, ich

werde daher diese Exemp’are vielleicht im künftigen Jahre sammeln.

Aus den übersendeten Exemplaren ist ersichtlich, dass Blitum virgatum

Linn. sowohl in Galizien als in der Bukowina vorkommt, dass aber die

galizische in der Ebene wildwachsende als eine Planta ruderalis höher und

robuster erscheint, indess die in der Bukowina vorkommetide montane oder

subalpine Form niedriger und schmächtiger ist, dass jedoch an beiden Formen

kein wesentlicher Unterschied zu finden sei, sie somit einer und derselben Art

angchören ; ich bezeichne daher die erstcrc Form Blitum virgatum Lina.

«. forma major seit ruderalis und letztere ß. forma minor seit montamt aut

subalpina.

Nach Li title und Willdenow ist das Vaterland dieser Pflanze da>

südliche Frankreich, Spanien und die Tafarei. Sprengel gibt das südliche

Europa, Römer und Schuttes Syst, das mittlere Europa als Vaterland an.

De Candolle erwähnt auch Ostindien. Roth Flor. Germ., Pollich Flor

Palat., Hoffman n Deutsch. Fl., Gmelin Flor. Badens, führen diese Pflanzet

im Bereiche der deutschen Flora nicht an. Schräder Flora German, p. 1

sagt: „ Blitum virgatum in Germania non provenit“. In Wimm, et Grab.

Flor. Sil I. p. 2 heisst es: „Ad nos cum oleribus ut videtur conrectum
1 '

In Mert. et Koch Deutsch. Flor. I. p. 283 wird erwähnt: „Vielleicht a»

Gärten iu‘s Freie verirrt“. Host Flor. Austr. I. p. 2 schreibt: „Coliturin

hortis et occurrit raro tantum ad fimeta et bortos“. Peter mann Flor. Lipt

p. 6 sagt: „Ad pagos quasi spontanen“. Wimmer Flor, von Schlesien erklärt

diese Pflanze „ohne Zweifel für einen Flüchtling aus Gärten“. — So wäret

denn dem Blitum virgatum von den genannten Autoren das deutsche Indi-

genatrccht abgesprochen; anders verhält es sich mit dieser Pflanze in Gali-

zien. Obschon sie bis nunzu nur bei Lemberg und Krakau gefunden wurde,

so ist wohl kein Zweifel, dass sie bei genauer Durchforschung des Land«

auch an anderen Orten gefunden werden wird, da sie von Andrzeioski

ltys. botan. p. 18 und p. 39 in den an Galizien grenzenden Podolien und

Bessarabien und zwar auf der sich nach Galizien ziehenden podoliscbeo
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Hochebene gefunden wurde. Gmclin fand sie in Sibirien, Ledcbour im

Altai, auch wurde dieses lilitum nach Ledebour Flor. Rossic. an ver-

schiedenen Orten Russlands sowohl in den Ebenen als auch in den Gebirgen

bis zu 7000 Fuss M.-H. gefunden und von M. Bieberstein Flora T auro-

cauc. I. p. 4 im Kaukasus angeführt und von mir (Stirp. rarior. Bucovin.

p. 11) sowohl in den Ebenen als auch in den subalpinen Thalern der Buko-

wina gefunden. Ob nun diese Pflanze im südlichen Europa ursprünglich ein-

heimisch ist, kann ich nicht entscheiden, wohl aber kann als gewiss ange-

nommen werden, dass sie nicht aus dem südlichen Europa nach Sibirien und

die Tatarci verschleppt wurde, sowie ich keinen Zweifel liege, dass lilitum

virgatum in Galizien und in der Bukowina nicht als ein Gartenflüchtling,

sondern als eine Planta indigena anzusehen sei.

Die grössere oder rudeialc Form wachst liier bei Krakau auf Jura-

kalk auf den grasigen Abhängen am Schlossberge an der Westseite gegen

die Weichsel hin in Gesellschaft mit Atriplex
,

Chenopwlien, Urtica, Cirsien ,

Lappa, IiallcAa, Xepcta, Solanum humile, Verbascum , Reseda lutea,
Sisym-

brium Ijoeseli, Melilotus und anderen Ruderalpflanzen ; auch fand ich sie an

Strassengräben und in St ras -eriM'hotterhäufen in der Nähe der Weichsel ufer

und am Weichsel damme
Die in Czerr.owilz vorkommende Pflanze, von welcher ein Exemplar

beiliegt, ist niedrig, etwa 8 Zoll hoch, die unteren Aeste sind ausgebreitet

und auf dem Boden aufliegend
; sie wächst in den Gassen an der Südseite

der Stadt an Strassengräben mit Atriplex laciniata , Amarant uh lilitum ,

Xanthium gpitumtm, Erodium
,
Festuca dura

,
Coronopus

,
Euphorbia platy-

phvlla, Sisymbrium officinale u. dgl.

Die montane oder subalpine Pflanze ist sehr zart, der Stengel ist auf-

recht, die Aeste sind steif wie das Exemplar zeigt, welches ich bei Kimpo-

lung im Thale Vallie Sacca am Fusse der Alpen Rareu und Pietrile-Domnei

2100' M.-H. sammelte. Um Kirlibaba 3200' M.-II. kommt dieses lilitum

häufig vor, unter Gebüschen am Wege mit Corydalis capnoides, Arabia

Haller i ß. atolonifera D C. Das beiliegende Exemplar sammelte ich aai

Fusse des subalpinen Berges Dadul unter der Kalkfelsenwand, wo diese

Pflanze in Gesellschaft mit Sempervivum hirtum
,

Arabia alpina, Cortuaa

pubena
,

Viola biflora , Campanula carpathica, Carduus deftoratus iu sehr

grosser Anzahl vorkommt ; ich fand daselbst auch winzige Exemplare von

i Zoll Höhe ohne Aeste.

Aus den übersendeten Exemplaren von Chenopodium rubrum Linn.

und zwar der Varietät y. acuminatum und i. paucidentatum Koch ist

ersichtlich, in wie vielen und verschiedenen winzigen, kleinen und grösseren

Formen wie auch riesigen und prachtvollen Exemplaren diese Pflanze hier

wächst und ich muss noch beifügen, dass ich diese Pflanze in zahlloser

Menge fand. Es drängt sich daher die Frage auf, wie es komme, dass

weder Besser noch Schuttes diese Pflanze hier gefunden haben. Auch
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in der Flora Cracoviensis ist sie nicht in Krakau, sondern in Wicliczka

gefunden angeführt und im Herbarium des hiesigen botanischen Museums

befinden sich nur kleine verkümmerte Exemplare. Ich suchte dieses Cheno-

l>odium durch mehrere Jahre in und um Krakau, fand aber nur zwei ver-

kümmerte Exemplare auf dem Schlossberge und kam daher zur Ueber-

zeugung, dass diese Pflanze hier büchst selten vorkomme. Erst in diesem

Jahre, als ich die neuen Ausgrabungen zum Festungsbau in der Nähe des

Weichselufers in der Vorstadt Zwierzyniec besuchte, war ich überrascht von

der zahllosen Menge theils hoher und riesiger, theils kleiner Exemplare

dieser Pflanze; es ist daher gewiss, dass diese hier in Krakau höchst seltene

Pflanze erst durch die Ausgrabungen des Festungswalles zum Vorschein kam

und dass sie daher von Besser und Schultes nicht beobachtet werden

konnte. Ich erinnere mich in der Regensburger botanischen Zeitung gelesen

zu haben
,
dass auch in Preusscn bei Gelegenheit der Aufführung einer

Schanze Pflanzen in Vorschein kamen, welche früher in der ganzen Umgegend

nicht vorkamen.
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Karl Kolbanhayar.

Vorgelrgt in der SiUung vom 7. Mai 1862.

Tlas Gebiet, Ton welchem im Folgenden eine pflanzengeographische

Skizze und Pflanzenenumeration gegeben werden soll, liegt zwischen 35° 66'

und 36° -44' östlicher Länge und 49° 27‘5' und 49° 57' nördlicher Breite. Es

umfasst fast ausschliesslich den geschlossenen Theil des früheren Teschner

Kreises österr. Schlesiens, und grenzt im Norden und Nordwesten an preuss.

Schlesien, im Westen an Mähren, im Süden an Ungarn, im Osten an Galizien.

Die Grösse beträgt 42 QMeilen.

Das Land gehört mit Ausnahme der südöstl. Ecke, die zum Gebiete

der Waag gehört, dem Flussgebiete der Oder und der Weichsel an. Letztere

ist der eigentliche Ilauptfluss, durchfliesst das Land Ton Süden nach Norden

und wendet sich dann gegen Osten. Sic entspringt auf dem Berge Barania

in Weichsel uud zwar in 5, oder der gewöhnlichen Angabe nach, in 7

Quellen. Die Länge ihres hicher gehörigen Laufes beträgt 9 Meilen, ihr

Fall 58'. Ihre Zuflüsse sind:

1. Rechts: a) die Malinka, auf den Berge. Malinöw entspringend,

b) die Brennica mit der Lisznica, c) die Illöwnica mit der durch die

Jassenica verstärkten Lobnitz und d) die Bialn. Diese entspringt auf dem

Berge Klimczok in einer Höhe von 3062' und bildet bis auf zwei kurze Strecken

die Grenze gegen Galizien. Die Länge ihres Laufes beträgt 4 Meilen, und

bei dem Dörfchen 2ebr/.ag ergiesst sie sich in die Weichsel, welche hier

das Gebiet verlässt. 2. Links: a) der Lajaluw, b) Dich 1 i n , c) Jawornik,

d) Radombach und e) die KrajVa.

M. III. Atkutl.
1 49
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Auf eine Strecke von 1% Meilen bildet die Oder die Grenze gegen
Prcussen. Sie betritt da» Land bei Hnuchau und verlässt cs bei Koplu
wieder; ihr Fall beträgt 40% ihre Breite bei dem Austritte 100'. Neben-
usse (alle rechts) sind: a) die Ostrawica, welche durch die Morawka und
uciiia verstärkt wird und b) die Struszka und c) die Olsa. Letzte nimmt

auf ihrem von Süd- nach Nordwest gerichteten 8 Meilen langen Laufe links
le Kzekaund Stonawka, rechts die Pöneöwka, Bober und Petrowka auf und

ergiesst sich bei Kopitau in die Oder; sie hat 197' Breite an der Mündung.
Te

'^
he *,bt es ziem| ieh viele ira nördlichen Theile. Die vorzüglichsten

sind bei Umschau, Freistadt, Drahomischl, Czechowic und um Skohchau
und Biehtz. Doch werden die meisten zeitwillig trocken gelegt und bebaut.
Sumpfe g,bt es nur wenige, insbesondere in dem kleinen galizischen Theile.
Von Mooren ist der Braunauer der bedeutendste.

Der grösste Theil des Gebietes ist von Gebirgen durchzogen und zwar
von den Beskiden. Der Hauptzug bildet die Südgrenze und sendet nach

L"
, f°

StC ' Der WC3tlichste derselben zweigt sich bei dem Berge
Su'ow («69) b und theilt sich wieder in zwei Aeste, deren einer die
-iss ora (4176.06'), der andere den Trawny (3786') enthält. Ausser diesen

r in0Ch
;° f;:

e0ipfCl erwShnenswort b: der kleine und der grosse Polom
(i-b2 und 3362 ) und die Girowa (2641').

Der mittlere Ausläufer geht vom kleinen Polen, aus. Hauptgipfel

6erKohin.ee, die Ropica (3410'), derW
vr \ H

(i:i43,)
’ der Kotarz (*607') und die Praschiwa (265!').

L. wird allgemein mit dem Namen „F.llgotergebirge“ bezeichnet.

letzt« h" ,

der^ V°n Schlesien
' Gal,zien und Ungarn zweigt sich der

itichL /
r

.

g
,

rigL' AU dCr Beskiden ab ‘ Er zieht **b « nördlicher

überall \ °r

Um Se"det Z“erst links ‘ inen Au*läufer aus, welcher fa-t

'ZZ IT
GrenZ

;
deS Dorfps Weichsel bildet und als wichtigste Gipfel den

bildeml'. f

CZn

^
(3I °9 ') und «d,e beiden, eigentlich einen einzigen Berg

o.o,
™ Zan or>rbor?c onthÄlt, von denen der kleinere 2880', der höher«

oiöZ.i, noch ist.

In«
I

,s

d
‘!
Se
.
mZuSc ,ie£ f die Barania (3837.6'), der Malindw (3480') nebst

sich d u-
aU
?

r

.

D
’ d °m Skrzyczna (3954.6') und dem Skalita. Links zweigen

nnd j ! u
*'M '

l
nd Ustro "er Berge ab, unter denen der Kan.ienc (i486)

e owmca (2781') zu envähnen sind. Tn diesem Theile enthält das
«reb.rge ausser den vorgenannten höheren nur niedrige Gipfel und bildet bei

er« „HZ
0"™ C,ne" PaSS

’ hi,,ter dem sich da * Bielitzergebrge zu

Kl m “! rl zL r
hebt- D,C vorziitrlich»ti'n Gipfel desselben sind: der

; ’ derSkalka (3413-6‘), derKamitzerberg oder die Kamitzer-
platte (343.3 ) der Ortsplan <3259‘) und der Stolow. Ausserdem sind noch

ETTS2. i,,atn°’ d“ BiStrBjCr- °d<-r »^birg. und der

Unter den im Hilgellande zerstreuten höheren Punkten sind ueuuenz-
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werth (ron Westen nach Osten) : der Grodziszvzerberg (1 331'), der Ogrodzonc-r-
herg, der Chefra (131»'), der Tul 0 906'), der Wilamowicerberg 0*15'). der
Grodziecer (1478') und die Altbielitzeranhöhe (1S66').

Grössere Ebenen gibt es im Gebiete nicht. Die bemerkenswertesten
kleineren sind bei Oderberg und an der Weichsel, zuerst bei Skotschau,
dann ron Gross-Ochab an bis Schwarz was.se r und Zabrzeg,

Wimmer theilt ganz Schlesien in drei Vegetationsbezirke ein. Von dem
ersten, der „Region der Ebene“ gehört hieher mit geringer Ausnahme nur die
höhere Ebene, (600' (Austritt der Oder hinter Kopitauj und 719' (Weichsel-
Überfahrt bei Zabrzegl bis 1700'), deren charakteristische Baume die Eiche
und Pinus silvtstris L. sind. Die zweite Region, die des Vorgebirges, um-
fasst den übrigen Theil des Landes, und liegt zwischen 1700 und 3600'. Vier
Gipfel nur überschreiten diese Grenze, gehören also zum Hochgebirge, die
Lissahora, der Trawny, die Barauia und der Skrzyczna, von denen jedoch
nur die Barania eine etwas reichere Vegetation besitzt, die aber im Ver-
hältnis zu der ähnlicher Punkte des Riesengebirges und Gesenkes ärmlich
genannt werden muss, und ausserdem reichen noch einige Punkte (die
meisten des ßieiitzergebirges) bis an diese Grenze. Charakteristische Bäume
sind: Picea vulgaris Link, und Abies alla Mill.

Auch in geognostisrher Beziehung 1

) sind diese beiden Regionen deut-
lich von einander geschieden. Hauptbestandteil der zweiten Region ist

Karpathensandstein, welcher vorzüglich in zwei Formen, als Godula- und
Istebner-Sandstcin auftritt. Die Bestandteile desselben sind insbesondere
grössere und kleinere Bänke von Sandstein, zwischen welchen namentlich
nach unten zu mächtige sandige Schieferlageo entwickelt sind. Beide
Formen gehen an den oberen Sch chten in Conglomeratc über und tind in

ihren unteren Abteilungen ziemlich eisenhaltig. Die Nordgrenze derselben

bildet ein schmaler Streifen der sogenannten Wernsdorfcr Schichten, einem
schwarzen glänzenden bituminösen Mergel schiefer, der einige schmale Sand-
steinschichten enthält. Sfimmtliche früher genannten Bergspitzen, mit Aus-
nahme der Girowa, gehören hieher, und zwar der Sulöw , kleine und grosse

Polom nebst den Istebner Bergen der zweiten Form, alle übrigen der ersten.

Durchbrochen wird dieser Sandstein zwischen Bistrzyc und Jablunkau von

eoeänen Schichten, welche von der Südgrenze an am Ende der westlichen

Gebirgsäste bis Friedeck sich hinzichen und dann sich östlich wendend das

ganze Hügelland von Teschen und Bielitz in einer Breite von ungelahr
500—2000° umspannen. Bei Gross-Ochab steigen sie längs der Weichsel und
ihren Zuflüssen am linken Ufer bis Golleschau und Ustroii hinauf und
erfüllen ausserdem die Thäler der Dörfer Dzingelau und theil weise Grodziec.

Nach ihrem Alter teilen sich die eoeänen Schichten in die Numuliten-

lieber die geogooslUcheu Veiliillnisse vergleiche: L. llobenegger, geogn. Karle der Nord-

karpalheu in Schlesien und den angrenzenden Tbeile von Mahren und Galizien; Golha, J. Perthes 1861

dem das Folgende sich snscbliessl.

149 *
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gesteine und die Menilitbildungen. Die ersteren sind grauer Sandstein, bald

gröber, bald feiner und mergeliger Schiefer. Selten sind Kalkbänke, welche

aber eine Menge von Numuliten enthalten. Ueber diesen Sandsteinen findet

man Mergel und Thon. Meniliteu kommen bei Lubno, Haschka, Woikouic,

Oldrzychowic, Grudek, Jablunkau, Katimau, Kocobenz und Matzdorf ror.

Als Bestandtheile des Teschner und Bielitzer Hügellandes zeigt sich

Xeocomien in drei Hauptformen, als oberer Teschner Sandstein, als Teschner

Kalkstein und als unterer Teschner Sandstein. Der erstere besteht aus

bituminösem, feinbl&ttrigen Mergelschicfer
,

von lichter bis dunkelgrüner

Farbe
;

das Teschner Schloss und zum Theil die Stadt steht darauf and

ebenso fast ganz Bielitz. Nach oben geht dieser Schiefer in Kalkstein über,

der von schwachen, in den untern Lagen lichten, in den obern dunklen

Schieferschichten durchzogen wird. Ueber diesen Kalksteinen kommt eine

mächtige Entwicklung von schwarzem
,
glänzenden, bituminösen Mirgel-

schicfer vor, welcher zwei mächtige Züge von Sphärosiderit enthält; nach

oben wechselt dieser Mergelschiefcr mit Sandsteinschiefer von braunem Aus-

sehen, welcher sich durch sein feines glänzendes Korn auszeichnet und da-

durch vom Karpathcnsandstcin unterscheidet (Grodziszczer Sandstein).

Bei Teschcn und Baschka findet mau einen kalkigen, feinkörnigen

Sandstein, der an der Oberfläche mit grüniieh-weissem Schiefer überzogen

ist und sich von dem Karpathensandstein durch den Mangel an kohlcnsaurem

Eisenoxydul unterscheidet. .Das Friedecker Schloss selbst steht auf einem

bläulichen, zerreiblichen Sandsteinmergel (Betulitenmergol).

Kleine aber zahlreiche Inseln von Teschenit, einem platonischen

älteren Feuergestein der Kreide- und Eocänpcriode finden sich in dem gaozen

Hügellande, „die grössten Stöcke bei Tesclieu, in Boguschowic, Tierlicko,

bei der Schäferei in Dzingelau“. Die schon früher genannten Wernsdorf»

Schichten finden sich auch zwischen Mistrowic und I’azdzierna, unter andern

muldenförmig am Grodziszczcrberge.

An der Xordgrenze „zieht sich die Neogene und das Diluvium als eine

mehr oder minder breite Ebene hin“. Die Bestandtheile der Xeogene sind

Tegel und blauer mergeliger Thon, welcher hin und wieder in Sandstein

übergeht und der nur selten von thonigem Kalkstein überdeckt ist, wie z. B.

am Orlauer Schlossberge. Das Diluvium besteht aus Lehm und Löss (Lehm

mit mehr oder weniger Sand gemengt und etwas kalkhaltig) oder aas

Geröllen und ist meist nur wenige Fuss tief abgelagert.

Von der vorstehend dargelegten gcognostisclien Beschaffenheit des

Laades ist wohl auch der geringe Iicichthum der Vegetation in der zweiten

Region bedingt, da der Karpathensandstein einer tüchtigen Entwicklung von

Humus nicht günstig ist und Kalk zu selten auftritt. „Denn wenn auch an

vielen Stullen ein grosser Mangel an Feuchtigkeit bemerkbar wird, so sind

doch andere Theile äussorst wasserreich, wie die Quellschluchtcn des Berges

Barania“, der Malinüw und das Bielitzer Gebirge. „Auch die höheren Wiesen

sgle
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und Sümpfe entbehren der Mannigfaltigkeit und Ueppigkcit des Riesen-

gebirges und des Gesenkes und sind fast nur die beiden Czantorvbcrge,

besonders der kleinere (soll wohl der ,»grössere“ heissen) mit ihren nächsten

Umgebungen, einige niedrige Hiigelgruppen“ und die höchsten Berge des

Bielitzer Gebirges, „welche eine reichere Vegetation besitzen“. (Wimmer,
neue Beiträge p. 30 ff.)

Die südliche Abdachung des eigentlich die Südgrenze bildenden Bes-

kidenzuges „ist zwar nicht ausgeschlossen
, aber auf die obere Region

beschränkt worden ; diese musste als integrirender Theil des Gebirges uud

dessen Flora gelten, am jenseitigen Fusse aber beginnen schon auffällige

Differenzen“. (Wimmer 1. c. p. 5.)

Wir wollen nun die Flora der wichtigsten Funkte betrachten und

dabei von Westen mit der Lissahora beginnen und gegen Osten fort-

schreiten.

Die Lissahora reicht, wie schon gesagt, in die Region des Hoch-

gebirges. Ihr Gipfel ist kahl, baumlos und sehr arm an Pflanzen. Eine

etwas reichere Vegetation zeigt sie nur am Fusse und auf der Seite gegen

Friedland zu. Man findet auf ihr BotryclUum matricarioides Willd., Erio-

yhorum vaginatum L.> Coeloglossum viridc et albiduin Ilartm., Thesium

montanum Ehrh., llomogync alpina Cass., Loniccra nigra L., Gentiana

asclepiadea et campestrig L. und germanica Willd. (gegen Althammer zu),

Veronica montana L. (gegen Mohelnic zu), Trient ilis europaca L., Moneses

yrandißora Salisb.. Arabis Hallcri L., Circaea alpina L. und Potentilla

rupsstris L. ln den Moorsümpfen bei Friedland ist Scheuchztria paltutris L.

zu finden.

Der Lissahora gegenüber liegt der nur 300' niedrigere Trawny, der

jedoch jetzt in botanischer Hinsicht noch fast gar nicht durchforscht und

desshalb zur Untersuchung zu empfehlen ist.

Wenn wir weiter gegen Osten gehen, so kommen wir zunächst zur

Praschiwa, auf der Orchis ustulata L., Serratula tinctoria L. und Alectero-

iophus pulcher Wimm, zu finden sind, und den Ellgoter Bergen; unter diesen

sind der Kotarz (auf dem Orchis globosa L., Polyyonatum verticillatum

Mönch, und Aloneses yrandißora Salisb. wachsen) und der Kohiniec zu

bemerken, sowie auch der grosse Ostry. Der erstere trägt Dentaria ennea-

phyllos L., der letztere D. bulbifera L. In dem zwischen beiden liegenden

Thale wächst Valeriana moiUana L-, zuerst 1855 gefunden. Zwei Stunden

südwärts von Teschen liegt der Hügel Tul (1906' hoch), einer der pflanzen-

reichsten Punkte des Gebietes. Auf der grossen Wiese und den angren-

zenden Theilen findet man: Botrychium Lunaria Sw., Nelica ciliata L.,

Carex Oederi Ehrh., Er :opliorum angustifolium Roth, I.ilium Martagon L.,

Muscari comosum Mi 11., Euzula albida D C., AUium ursinum L., Iris gra-

minca L., Gladiolus imbricatus L. (am Fusse), Microstylis monophyUos

Lindl., Orchis militaris L., tridentata Scop., ustulata
,

globosa
, Morio,
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pallens
,
sambucina et maculata L., Anacamptis pyramidalis Rieh., Qymna-

denia conopsea R. Br., Coeloglossum viride IJartm., Platanthera bifolia Rieh,

und chlorantha Cu st er. Listera ovata R. Br., Cephalanthera paUens Rieh.,

Taxus baecata L., Inula hirla L., Anthemis tinctoria L., Centaurea Seabüva

L., Phyteuma spieatum L., Campanula glomerata L., Galium rotundifotium

L., Sambucus raeemosa et Ebulus L., Gentiana crudata L., Staeky* alpina

L., Seropliularia Scojmlii Hopp., Qrobanche Stigmatodes Wimm., Primuln

offirinalis Jacq., Pyrola rotundifolia L., media Sw., secumia L., Mtmeses

arandiflora S al isb., Anemone ranunculoides L., Dentaria cnneaphyllo* 1..,

Lunaria rediviva L. (jetzt ausgerottet), Dianthus Arineria ,
Cartkusia-

norum et superbus L., .-leer Pseudo-Platanus L., Polygala amara L., Fra-

garia elatior L., Anthyllis milneraria L. (am Fusse), Trifolium rubens et

monfanum L.

Südöstlich vom Tul liegen die beiden Czantoryberge, ebenfalls üut.h

grösseren Vegetationsreichthom ausgezeichnet. Hier findet man: AspiMmu

aculeatum Sw. und Braunit S penn er, beide an der kl. Czantory und A.

Oreopteris Sw., Botruchium Lunaria Sw., Pldeutn alpinuni L., Calaaa-

iirostis silvatiea D C., Aira fiexuosa L., Carcx Pseudo-Cyperus L. und am-

pullarea Oood. (in den Waldsüinpfen am Fusse) und maxima Scop-, l*'~

zula albida DC. , Veratrum Lobelianum Beruh-, Paris yuadrifnlia L.

Streptopus amplexifolius DC., Polygonalum vertieillatum Mönch., Gladiole*

imbricatus L., Microstylis monophyllos Lin dl., Corallorrhiza innut

a

R. Br

(an der kl. Czantory, links von der Quelle), Orchis ißobosa et maculata L-.

Coeloglossum viride Hart in., Platanthera bifolia Rieh., Spiranthes autim-

nalis Rieh., Epipactis Ilellelxtrine Crantz, Cephalanthera pallens Rieh..

Rumex alpinus L., Daphne Mezereum L., Valeriana Tripteris L., Petasiti*

albus Gärtn., Senecio nemorensis L., Prenanthes purpurea L-, Hierarims

cymosum L., Mulgedium alpinum Cass., Galium vernum Scop.. rotundi

folium L., Gentiana aselepiadta L., Lysimachia nemorum L-, Salvia glutinm

L., Digitalis ambigua Murr., Veroniea inontana L. bei der Quelle an der

kl. Czantory, Lathraea st/uamaria L., llarguetia Epipactis DC., /’«*•

pinella magna L., Tlialictrttm aquilegifolium L., Ranuneulus aconitifnUui I. .

Trollius europaeus L., Corydalis eava Schweig, und Körte, Dentaria

glandulosa W. K. , bulbifera L.
, Stellaria uliginosa Murr., Byperiests

tetrapterum Fr., Acer Pscttdo - Platanus L. , Euphorbia amygdaloides L.

Alercurialis perennis L.
, Geranium silvaticum L., Epilobium montanum L.

Circaca alpina L. , Rosa alpina L. , Rubus hirtus W. K. und Geum ri-

vale L.

Viele der seltensten Pflanzen unseres Gebietes finden wir auf der

Barania. Da wächst: Polypodium alpestre Hoppe, Lycopodium annotinsm

L., Phleum alpinum L., Poa sudetiea hybrida Wi in ni., Luzula tnaxima f)C..

Veratrum Lobelianum Bernh.
, Streptopus amplexifolius DC. , Listera cor-

data H. Br., Rumex alpinus L.
, beide an der schwatzen Wei,hselque!lf.
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Valeriana Tripteris L. längs der weissen Weichsel, Adenostylium albifrone

Rchb., Homogyne alpina fass. , Doronicum austriacum Jacq. an der

weissen Weichsel, Senecio su' alplnue K och. besonders an der schwarzin

Weichsel und Domindwka, 8. crispus Kitt., Centaurea montana L. an der Süd-

seite gegen Jaworzynka, Prenanthes purpurea L., Ilicracium aurantiacum

L., prenanthoides L. , Auricula-PUosella Fr., Mulgetlium alpinum Cass.,

Aracium paludosum Monn., Gentiana aeclepiadea L.
,
Melampyrum eilva-

ticum L. , Tozzia alpina L.
,

Trientalie europaea L. ,
Moneses grandißora

Salisb., Ranunculus nemorosus DC., aconitifolius L. ,
Trollius europaeus L.,

Aconitum NapellusL., Cardamine hirsuta L., Viola bißora L., lutea Smitb,
letztere gegen Kamesznice zu, Empetrum nigrum L. und Circaea alpina L.

Auf dem nördlich von der Barania liegenden Malindw (llimbcerberg,

sogenannt nach der daselbst vorkommenden Menge von Rubue Idaeue L.)

findet man Poa eudetica hybrida Wimm., Luzula maxima DC., Aaeno-

stylium albifrone Rchb., Crepie praemorea Tausch, Aracium paludosum

Monn., Senecio subalpinue Koch, Homogyne alpina Cass-, Galeopeie ver-

eicolor L., Gentiana aeclepiadea L., Lonicera nigra L. , Tozzia alpina L
,

Melampyrum silvaticum L., Aconitum Kapellus L.

Von den Ausläufern des Malinüw ist nur der nördliche Abhang des

Skrzyczna, der Dunaczy und der Skalita in botanischer Hinsicht bemerkens-

wert!). Hier findet mau: Luzula maxima DC. (Skrzyczna), albida DC.,

Juncus fueco-ater Schreber, Gladiolus imbricatue L., Microstylis mono-

phylloe Lindl. (an beiden Orten sehr zahlreich), Orchis globota und maculata

L., Lielera ovata R. Br., Epipactie palustris Crantz, Homogyne alpina

Cass. (Gipfel des Skrzyczna), Senecio Jacobaea L. und subalpinus Koch,
Prenanthes purpurea L., Phoenixopus muralis Koch, Phyteuma epicatum

L., Galium rotundifolium L., Gentiana aeclepiadea L. und germanica Will d.,

Galeopsis vereieolor Curtis, Veronica lati/olia L. (am Skrzyczna), Trien-

talis europaea L. (ebenfalls), Pyrola rotundifolia L. und medio Sw., Hypo-

pitys Monotropa W i m m. , Cardamine hirsuta L.
,

Dianthus deltoides L.,

Hypericum tetrapterum F r., Euphorbia amygdaloides L., Polygala amara L.,

Chamaenerion angusti/olium Scop., Rosa alpina L.
,
Rubue hirtus W. K,

lieber die Flora des Bielitzer Gebirges war bis auf Angabe dreier

Standorte in Wimmer’s Flora von Schlesien noch gar nichts bekannt und

doch findet man auch hier manches Interessante. Am Skalka und Klimczok
wachsen Luzula maxima DC., Polygonatum verticiüatum Mach. ,

Orchis

maculata L., Phyteuma epicatum L. , Galium rotundifolium L., Gentiana

aeclepiadea L. und germanica W i 1 1 d.
,

Adoxa rnoschatellina L. (an der

Bialaquelle), Digitalis purpurea L. (links von der Quelle), Vtscaria vul-

garis Röhl.

Auf dem Kamitzerbergc und dem Ortsplan kommen vor: Veratru n

Lobelianum Bernh., Lilium Martagon L., Polygonatum verticillatum Mnch.,
Orchis globosa L. und maculata L., Hmogyne alpina Cass-, Solidago Virgo
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aurea L., Doronieum austriaeum Jacq. , Seneeio nemorensis und Jacobata

L., subal/nnus Koch, Prenanthes purpurea L., Photnixopus muralis Koch,

Crepis pratmorsa Tausch, Araeium paludosum Monn., Phyteuma spicatum

L., Gaiium rotundifolium L., Gentiana asclepiadta L., germanica Willd..

Stachys silvätica L., Salvia glutinosa L.
,

Atropa Belladonna L. ,
Stdum

purpureum Tausch, Thalictrum aquilegifolium L.
,

JianuncuUu aamiti-

folius L., Lunaria rediviva L. , Euphorbia amygdaloides L. ,
Jtubus /duetu

L., Sarothamnus vulgaris Wimm.
Zwischen dem Kamitzerberge und der Magura liegt das Bistrajthal,

in welchem die Biala fliesst. Hier findet man: Epipactis HeUeborint Crnts.,

Petasitcs albus Gärtn., Gentiana asclepiadta L., Sedum Telephium L. und

purpureum Tsch., Sempcrvivum tcctorum L. (auf Steinhaufen), Dentaria

glandulosa L.

Am Koschar in Olisch wachsen: Gentiana asclepiadta L. ,
Pyrola

rotundifolia L. und media Sw., Melandrium silvaticuni Rohling.
Als letzten Punkt der Betrachtung ziehe ich in unsern Bereich noch

die Babiagdra. Dieser 5440' hohe, aus Karpathensandstein bestehende

Berg liegt an der Grenze zwischen Ungarn und Galizien und steht ziemlich

isolirt da. Sein unterer Theil ist bewachsen , in einer Hohe ron 3900' fängt

die Krummholzregion an , welche bis beiläufig 4800' reicht. Der Gipfel ist

ganz Fels und die Nordseite wird theilweise ron ziemlich abschüssigem

SteingerOlle gebildet. Am besten zu besteigen ist der Berg Ton Przyboiu«

aus — wo man jedoch einen nicht unbedeutenden Vorberg, den kleinen

Jatowiec (über 3000' hoch) , zu überwinden hat — oder ron Polhora aus.

Auf demselben kommt vor : Scolopendrium officinarum S w., Poa laxa Hän ke,

nemoralis glauea Koch, sudetica hybrida Wimm., Festuca varia Hänke,

lieterophyUa Lam., Lusula spadicea DC. im Felsgerölle über 4500', Alliuts

Victorialis L., Streptopus amplexifolius DC., Polygonum Bistorta L., Codo-

glossum albidum Hrtm. , Juniperus nana L., Pinus Mughus Scop., Salit

silesiaea Willd., Iiomogyne alpina Cass. , Veratrum Lobelianum Beruh-,

Rumex alpinus L., Gnaphalium supinum L., Doronieum austriacum Jacq-,

Seneeio subalpinus Kch. (i800— 4000'), crispus Kittel, Achyrophorus uni-

florus Bl ff. u. Fing., Hieracium aurantiacum L., alpinum L. und nigrescesi

Willd., Phyteuma orbicular* L.
,

Gaiium siltrestre pumilum Wimm., Ca»-

panula rotundifolia L.
,

Veronica aphylla L. im Felsgerölle an der Nord-

seite, Bartsia alpina L., Dianthus plumarius L., Sagina saxatilis Wimm..

Soldanella alpina L. auf grasigen Plätzen zwischen Felsgerölle am Gipfel,

Mtum Muteil ina Grtn. ,
Sedum roseum Scop., purpu-reum Tsch. und

rubens Hänke (um den Gipfel), Sempervivum montanum L. zwischen den

Steinen um den Gipfel, Valeriana Tripteris L., Viola bißora L., Saxifraga

Aitoon Jacq., stellaris L.
,
Ribes petraeum L., Anemone alpina und nar-

cissißora L., Ranunculus aeonitifolius L. und nemoroms DC., Arabis arenosa

Scop-, Cerastium vulgatum Fr. und alpinum L. (um den Gipfel), Einpetrum
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nigrum L., Gkranium filvatirum !>., Epilobium origanifolium I, am., Poten-

tilla aurea L. , salisburgensis Hanke (um den Gipfel), Geiim rivale L,
Sieversia montana Willd. und ltosa alpina I,.

Bei der Erforschung der Standorte der im folgenden Verzeichnisse

aufgefiihrtcn Pflanzen habe ich alle mir zu Gebote stehenden Hilfsmittel

sorgfältig zu benutzen gesucht. Den ersten Hang unter diesen nimmt
Wiromer’s ausgezeichnete „Flora von Schlesien“ ein, und alle bereits in

derselben enthaltenen Angaben sind durch Anführungszeichen kenntlich

gemacht. Ausserdem wurden manche zerstreute Aufsätze benutzt, aus denen

ich H. W. Reichardt, Vcrhandl. des k. k. zool.-bot. Vereines in Wien,

6. Band p. 104 und 103, besonders hervorhebe. Viel verdankeich mündlichen

Angaben der Herren Oscar Zlik, Supplenten am k. k. evang. Gymnasium

in Teschen und K. E. Zipser, Director der evang. L'nterrealschule in Bielitz.

Bei jenen Arten, die im Gebiete dieser Flora allgemein verbreitet sind,

wurde gar kein Standort angeführt. Bis auf die bei den Standorten durch

beigefügte Anführungszeichen kenntlich gemachten Ausnahmen habe ich

alle angeführten Arten, ungefähr 1000 an der Zahl, an den angegebenen

Standorten selbst gesammelt.

Unter diesen sind neu für ganz Schlesien, Österreichischen und preus-

sischen Anthcils : AUium rotundum L. (dessen Vorkommen bereits Wimmer
in seiner Flora vermuthet), Valeriana monlana L. , Clematis Vitalba L.,

Saxifraga stellaris L., I.inaria Cymbalaria Mi 11. (?), IHantJius plumarius

!>., Digitalis purpurea L. ') ,
Lythrtim virgnium L. und Centaurea solsli-

ttalis L.

Für unser Gebiet neu sind ausser den eben angeführten Arten noch

folgende: Villarsia peltata mihi, Utricularia intermedia Hayne, Coelo-

glossum albidum Hartm. ,
Carex trirostata Fr., pilosa Scop-, Corydalis

pumila Ilost, Juneus atratus K rock er, Jtanunculus cassubicns L., Senecio

vemalis W. K., Aster Amellus L., Achyrophorus unißorus Bluff, u. Fing.,

Sagina saxatilis Wimm, und Aretostaphylos offieinalis Wimm. u. Grab.

Amphlbrya Endl.

Gramineae Juss.

Leersia oryzoides Sw. „An den Ufern der Ul»a von Teschen bis

Jablunkau“.

Alopecurus pratensis L. — A. geniculatus L. — A. fulvus L.

Phleum pratense L. — Phi. alpinum L. „Rücken der Czantory und

Barania“.

DigrapUis arundinaeea Tr in.

') Siehe die Bemerkung bei dieser An,

14. XII. Ahktidl. ika
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IIolcus lonatus L. — II. mollis L.

Anthoxantum odorntum L.

Milium effusum L.

Digitaria gldbra Palis. — D. sanguinalis Scop.

Echinochloa Crus dalli Palis. Panicum L.

Pennisetum v&rticUlatum R. Br. — P. virids R. Br. — P. glaucum R. Br.

Agrostis vulgaris Withering. — A. stolonifera L. — A. Spiea Venti

L. — A. canina L.

CalamOijroslis lanceolata Rth. An der Olsa in Sibic. — C. epngeias

Rth. — C. silvatiea D C. C. arundinaeea Rth.

Phragmites communis Tr in. Arundo Phragmites L.

Corymphorus oanesccns Palis. Aira L.

Desehampsia caespitosa Palis.

Aira flexuosa L. Lehnen an der Czautory. — A. caryophyllea L.

Trisetum fiavescens Palis. Am Mühlgraben in Teschen; in Ustroii.

Avena pratensis L. „Um Teschen“. — A. pubescens L. — A. sativa L.

Arrhenaterum elaäus M. K.

Danthonia decumbens D C.

Poa annua L- — P. laxa Hänke. Auf der „Babiagöra“. — P. nemo-

ralis L. — P. nemoralis L. rar. glauca Koch. Auf der „Babiagöra“. — P-

trivialis L. — P- pratensis L. — P. sudetica Hänke rar. hybrida IV imm.

„Auf der Barania und Babiagöra“. Malinow. — P. compressa L.

Glyceria spectabilis M.K. — Gl.fluitans R.Br. — Gl. distans Wahlb.

Catabrosa aquatica Palis. Soll nach Wimmer um Teschen gefunden

sein, doch ist mir kein Standort bekannt und ioh sah auch kein Exemplar.

Erica media L.

Melica cüiata L. „Dzingelau bei Teschen“. Tul. — M. nutaus L.

Blogocic u. s. v.

Molinia coerulea Mach.
Koeleria cristata Pers.

Dactylis ylomerata L.

Cynosurus cristatus L.

Festuca ovina L. — F. duriuscula L. — F. heterophyUa L. Auf der

Babiogöra. — F. glauca Lam. — F. rubra L. — F. gigantea Vill. — F.

elatior L. — F. varia Hänke. An den Felseft der „Babiagöra“.

Erachypodium pinnatum Palis. Blogocic.

Eromus inermis Leysser. — B. secalinus L. — E. mollis L. — B.

arvensis I,. Ustroii. — E. sterilis L. und E. tectorum L.

Lolium perenne L. — L. arvense Schräder. Unter Leim. — L. temu-

lentum L.

Triticum vulgare Vill. — T. repsns L.

Secale cereale L.

Ilordeum vulgare L. — H. murinum L.

Nardus stricto L.
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Cyperaceae Jnss.

Carex Pseudo- Cyperus L. Waldsümpfe an der Czantory. — C. palu-

dosa Good. — C. riparia Courtis. — C. vesicaria L. — C. ampullacea

Good. Sümpfe an der Czantory. — C. hirta L. — C. pilosa L. Am kl.

Ostry, 1859 gef. — C. silvatica Huds. Blogocic, Koiiskau u. g. w. — C.

distans L. — C. fulva Good. — C. flava L. — C. Oederi Ehrh- Am Tul.

— C. digitala L. Blogocic, Konskau. — C. praecox Jacq. — C. ericetorum

Pollich. — C. pilulifera L. Koii.kau. — C. tomentosa L. — C. maxima
Scop. C. pendula Huds. „Von Karl Kotschy im Nidecker Schlage und

an der Czantory gefunden“. — C. glauca Scop. — C. pallescens L. — C.

panicea L. — C. Buxbaumii L. — C. strieta Good. — C. acuta L. — C.

tricostata Fries. Selten; nur am Mühlgraben bei Teschen, zuerst 1859. —
C. vulgaris Fries. — C. remota L. — C. steUulata Good. — C. canescens

L. — C. demgata L. — C. leporina L. — C. cyperoides L. An Graben-

rändern um die Eisenbahnstation Chiby von H. W. Reichardt gef. — C.

Schreberi Schrank. — C. bryzoides L. Bei „Teschen“ in Bobrek, Blogocic,

beim 3. Wehre und „nach Reis sek bei Lomna“. — C. muricata L. — C.

vulpina L. — C. panicidata L. Konskau. — C. disticha Huds. Sibic, Blo-

gocic. — C. Davalliana Smith.

Isolepis sctacea R. Br.

Eleocharis palustris R. Br. — E. ovata R. Br. „Zeislowic“ bei (Jstroti-

— E. aeicularis R. Br.

Blysmus compressus Link. Blogocic, Sibic, am kl. Ostry.

Eriophorum vaginatum L. Auf der Barania, Lissahora. — E. latifolium

Hoppe. Mönchhof bei Teschen. — E. angustifolium Roth. Am Tul,

Sumpfwiesen bei Bielitz.

Scirptis lacitst ris L. Guldau. — Sr. maritimus L. Blogocic (0. 2lik).

— Sc. silvaticus L.

Rhynchosfthora alba Vahl. „Bladnic“ bei Skotschau. Braunauer Torf-

moor bei Schwarzwasscr.

Cy/terus flavescens L. „Um Teschen“. — C. fuscus L. An der Olsa bei

Teschen und um Ustroü.

Alismaceae K. Brown.

Triglochin palUstre L. Sibic bei Teschen, Riogersdorf bei Bielitz.

Scheuchzeria palustris L. Moorsümpfe unter der Lissahora bei Fried-

land (0. ilik), Braunauer Torfmoor (H. W. Reichardt).

Alisma Plantago L.

Sagittaria sagittaefolia L.

Butomaceae Lin dl.

Butomus umbellatus L. Bei Friedeck und sonst häufig.

150 *
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Juncaceae Agardh.

Luiula pilosa VVilld. Bei „Teschen“, beim 3. Wehre, im Hailach

und Koiiskau. — L. silvatica Gaud. L. maxima DC. Auf der ,,Barania“,

am Skalka, an der Quelle der Biala, am Klimczok und Skrzrczna. — L.

spadicea D C. „Am Gipfel der Babiagora“, „um 4300“. — L. albida DC.

Bei Teschen beim 3. Wehre, in Blogocic, am Tul. Am Skaliza und an der

Czantory. — L. campestris DC.
Junctis communia E. Meyer. — J. glaucus Ehrh. — J. jdiformi» L.

„Im Teschner Gebirge“. — J. cajntatus Weigel. Bei „Teschen“ in

Blogocic. — J. silvaticus Rcichardt. In der Grabtim bei Teschen. — J-

atratua Krocker. Bei Teschen in Guldau. Um Bielitz, von Buczkowi'e an

häufig. — J. fuscoater Schreber. In Buczkowic, am Skalita kei Bielitz.—

J. artieulatus L. — J. supinus Much. — J. sgarrosus L. — J. bulboaus 1..

J. bufonius L.

Melanthaceae R. Brown.

Veratrum Lobelianum Bernh. Bei T. sehen in Sibic, Dzingelau, Mönch-

hof, in der Grabina, bei Friedeck
; auf der Czantory nnd Barauia und der

Kamitzer Platte.

Calchicum autumnale L. Bei Teschen ; in Koiiskau, Dzingelau. l:m

Friedeck in Lipina, bei Bielitz.

Liliaceae DC.

Gagea pratensis Schult. — G. arvensis Schult. Bei Teschen in

Blogocic zwischen dem 1. und %. WT
ehre, an der Olsa und bei „Friedeck“. —

G. lutea Schult.

Lilium Martagon L. Am Tul, auf der Czantory und Kamitzer Platte.

Muscari comosum Mi 11. Bei Teschen, um „Koiiskau und Lischna und

Albersdorf.

Omithogalum wnbellatum L. In Koiiskau.

Mgogalum nutans L. Bei „Teschen“.

Allium Victoralu L. „Im Bielitzer Gebirge an der Schiudelbaude

über Lobnitz und auf der Babiagora“. — A. ursinum L. Bei Teschen in

Boguscliowic, Koiiskau, Dzingelau, um „Ustroü“, am Tul. — A. ueutas-

gulum Sehr ad. — A. rotundum L. In Blogocic bei Teschen. — A. vincalt

L. In Ernsdorf bei Bielitz. — A. oleraceum L. Bobrek bei Teschen.

Anthericum ramosum L. Im „Guldauer Wäldchen bei Teschen“.

Asparagus ofjkinalis L. An den Ufern der Olsa.

Smilaceae R. Br.

Paris quadrifolia L. ln Koiiskau, Boguschowice bei Teschen. Bei

Bielitz in Nickelsdorf, Karnitz, Buczkowic u. s. w.
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Streptopus amplexifolius D C. Auf der Czantory , Barania und

Babiagöra.

Polygonatum verticillatum Mach. „Auf der Czantory und in allen

Waldungen des Teschner Gebirges zwischen 2000 und 3000'.“ Auf der

Karaitzer Platte, Magura und im Grodziskerthale. — P. anceps Mnch. Um
„Teschon“ häufig, z. B. in Hlogocic, Koiiskau u. s. w. — V. multißorum

Mnch. In Blogocic, Koiiskau u. s. w.; in Karnitz, Nickelsdorf, Batzdorf u.s.w.

Convallaria majalis L. Bei Teschen in Boguscbowic u. s. w. ; bei Bielitz

am Trotschenberge u. s. w.

Smilacina bi/olia D e s f.

Hydrocharideae Jnss.

Stratiotes aloides L. Mistrzowic „bei Teschen“.

Hydrocharis Monns Iianae L. Drahomischc, Eisenbahngräben.

Irideae Juss.

Iris Pseud- Acoras L. In Ligota, Sibic und Roppic bei Teschen, in

Czechowic bei Bielitz. — I. yraminea L. „Im Teschen'sehen, am Tul bei

Zeislowic und Brenna von dem verst. Pfarrer Karl Kotschy, bei Wendriu

und Oldrzychowic von Reissek gef.“

Gladiolus imbricatus L. Unter dem Tul, auf der Czantory, iin Ellgoter-

gebirge (O. Zlik); um Bielitz in Mesna, Buozkowic, Szgysk, auf der

Magura, dem Dunaczv, Skalita u. s. w. sehr häufig. Ganz weissblühende

Exemplare fand ich Ende Juli d. J. in Salmopol.

Amaryllideae R. Br.

Galanthus nivalis L.

Najadeae A. Rieh.

Potamoyeton natans L. — P. luvens L. — P. perfoliatus L. Im

„Teschner“ Mühlgraben. — P. crispus L. — P. compressus L. Im Teschner

Mühlgraben. — P. pusillus J,.

Lemna trisulca L. — L. polyrrhiza L. — L. minor L. — L. yibba L

Orchideae L.

Microstylis monophyllos Lin dl. Malaxis Sw. Zuerst von dem verst.

Pfarrer Kotschy um Ustroii auf der „Machowa und grossen Czantory“,

dann von Wimmer im Nidecker Schlage ebendaselbst gef.“ Tul, Lissahora,

Dunaczy und Skalita bei Bielitz.

CoraUorrhiza i/tnaia R Br. „Am Zor und Rownica bei Ustroii. Im

Dzingelauer Wald, au der kl. Czantory (links von der Quelle, 0. £lik);.

im Bielitzer Gebirge.

Orchis müitaris L. „Am Tul und bei Ober-Lischna“. — O. tridaUata
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Scop., O. variegata Allione. Am Toi, bei „Nidek“ auf dem Wege iura

Reskid (0. Älik). — O. ustulata L. Am Tul, auf der Praschiwa and auf

einer Wiese bei Friedeek (O. £lik). — 0. globosa L. Ober-Lischna bei

Uatroii“, am Tul, auf der Czantory, am Kotarz. Im Bielitzer Gebirge, am

.Skalita, Skalka und Dunaczy. — O. Mario L. Am Tul. — 0. fallen/ L.

,,Tul und Zeislowic“. In Mönchhof und am Blogocicer Berge nach 0. 2lik.

— 0. mascula L. — O. laxiflora Lam. In Hiegersdorf und „Zabrzeg“. —

0 . sambucina L. In Dzingelau, am Tul, in Zeitlowic. — O. maculata I.

Am Tul, an der Czantory, im Ellgoter und Bielitzer Gebirge (nach 0. ilik).

Wimmer gibt die beiden ersten Standorte bei O. mascula L. an.

Anacamptis pyramidalis Richard. „Am Tul“, zuerst von Karl

Kotschy gefunden.

Gymnadenia conopsea R. Br. Häufig um Teschcn und ßielitz-

Cocbigloseum albidum Hartm. An der Lissahora, 1859 gef. Babiagöra.

— C. viride Hrtrn. „Auf der Czantory, in Mobelnic, Morawka, Brenna",

am Tul, auf der Lissahora, am Dunaczy, in Szozysk. ln Salraopol, am Podredni.

Platantera bifolia Rieh. — P. cMorantha Custer. „Am Tul ron

Krause gef.“

Aeottia vulgaris mihi. A'. Aitius avis Rieh. 'j. Um Teschen in Bogu-

schowic, Mönchhof, Blogocic, Dzingelau, am kl. Ostry; im Bielitzer Gebirge

Listtra ovata R. Br. In Sibic, Kouskau, Dzingelau, am Tul u. s. w.;

bei Biclitz am Skalita. — L. cordata R. Br. Auf der Barania und dem

Ostry.

Spiranthes autumnalis Rieh. Um „Teschen bei Sibic, Bazanowi-.

Dzingelau, Mobelnic, Jablunkau, Morawka und an der Czantory. „In Puniau.

Bistrzyc und Wendrin.

Epipactis Helleborine Crantz. — E. palustris Crantz. In Buczkowic.

am Skalita. Im Ellgotter Gebirge nach O. £lik.

Cepbalanthera pallens Itich. Um Teschen, in Kouskau, Dziagelso

u. s. w. — C. ensifolia Rieh. „Tul und Czantory“ zweifelhaft. Auf dem

Golcschauer Borge von Zipser jun. gef.

Cypripodium Culceolus L. Ehemals in Koiiskau, Dzingelau und im

Bielitzer Gebirge. Jetzt in Wendrin und Alt-Lischna (1859).

Anm. In Wimmer’s Flora wird C. rubra Rieh, am Blogocicbcrge

und an der Godula angegeben. Am ersteren Orte kommt sie nicht ror,

ob am anderen ist mir unbekannt.

Aroideae Juss.

Arum immaculatum Schott. A. macidatum L. auct- „Mönchhof, Guldau,

Bobrek“, Blogocic und Koiiskau bei Teschen.

•) Der IS»me S'eollta St int Avil ist ebenso widersinnig wie tArctoitapAyloi Vre L'rti'

*Sarothamnui »coparius
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Calla palustris L. Um Teschen in der Grabian, in Bobrek ;
Braunauer

Torfmoor (Reichardt); Kosakowic, Bladnic, Brenna, Gurek, Lomua und

Weichsel. Um Biolitz, im Ellgoth und Buczkowic.

Acorus Calamus L. Bei Teschen, in Kopie u. s. w.

Typhaceae OC.
Typha latifolia L. Um Teschen an der Olsa, um Biolitz in Eisen-

bahngräben. — T. angusti/olia L. Wie vorige.

Sparyanium ramasum Huds. Um Teschen in Blogocic, Guldau, Dra-

homische und Weichsel. — Sp. simplex Huds.

Acramphibryn Endl.

Cupressinae L. C. R i c h.

Juniperus communis L. — J. nana L. Auf der „Babiagora“.

Abietinae L. C. Rieh.

Pinus silvetris L. — P. Atughtis Scop. P. Pumilio Hanke. Auf der

„ Babiagöra“ (und dem Pilsko) meist um 4000'.

Picea vulgaris Link. Pinus Abies L.

Abics alba Miller. Pinus Picea L.

Larix deeiJva Mill. Pinus Larix L. Häufig am Skrzvczna und in

Bystraj.

Taxineae Rieh.

Taxus baccata L. „Machowa gbra, Tul“ und Blogocicer Berg (ü.

ilik).

Ceratophylleae Gray.

Ccratophyüum demersum L.

Callitrichinae Levaillee.

Callitrich» vertut L.

Betulaceae Bartl.
Betula alba L.

Ainus glutinosa Willd. — A. incana Willd. „Krasna bei Teschen“.

Cupuliferae L. C. Rieh.

Carpinus Betulus L.

Corylus avellana L.

Quercus Jtobur L. — Q. pedunculata Ehrh.
Fagus silvatica L.
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Ulmaceae Äurb.

Ulmus campestris L. Bei Teschen in Blogocic, — U. effusa Willd.

Puuzau bei Teschen.

Urticaceae En dl.

Urtica dioica L. — U. urens L.

Cannabineae En dl.

Humulus Lupulus L.

Salicineae L.

Salix daphnoides Villars. „An der Olsa bei Teschen, in Weichsel,

Karnitz bei Bielitz“. In ßiclitz am Kirchplatze und an der Bilzbach. — S.

pentandra L. Bei „Teschen“ in Blogocic, Boguschowic u. s. w. Bei Bielitz.

— S. fragilisL. — S. fragilis-alba Wimmer. — S. alba L. — S.triandra

L. — S. caprea L. — S. cinerea L. — S. aurita L. — S. silesiaca W i lid.

Auf der „Babiagöra“. — <S. dusyelados Wimmer. „Am Ufer der Olsa bei

Teschen“. Sehr selten. — S. viminalisL. — 5. incana Schrank. „An der

Weichsel bei Ustroü, Lobnitz bei Bielitz, Olsa bei Teschen, Freistadt und

um Jablunkau“. In Szczyrk. — S. repens L. Blogocic. — S. purpurca L.

S. aurita-purpurea Wimm. In Ustroii (Wimm.). — S. caprea-incana

Wimm. S. Scringeana Gaud. „Nur ein Exemplar fand Krause im Jahre

1851 in einem Gebüsche zwischen Ustroii und Weichsel“. Zahlreiche <$ und

9 Exemplare in Szczyrk von Theod. Kolbenheyer gefunden. — S. aurita-

incana Wimm. salviaefolia Koch Syn. „Diese entdeckte Wichura
1846 in zahlreichen Exemplaren in der Polai\ja zwischen Ustroii und

Weichsel“. — S. purpurea-incana Wimm. S. bifida Wulfen. „Ein 5
Exemplar fand Wichura im Jahre 1846 im Lobnitzthale bei Bielitz“. In

Ustroii von Milde gefunden. — S. triandra-viminalis Wimm. & hippo-

phaefolia Thuill. bei Wimm, ältere Ausg. Am Ufer der Olsa und der

Cauäle in Blogocic.

Populus alba L. — P. tremula L. — P. nigra L.

Chenopodeae Vent.

Atriplex patulum L. — A. hastalum L. „Um Teschen“.

Chenopodium hybridum L. — Ch. urbicum L. Bei „Teschen“ an der

Olsa und bei den erzherzogl. Gärten in der Allee. — Ch. murale L. — Ch.

album L. — Ch. polyspermum L. „Bei Teschen“ um die Gärten am Kircb-
platz (0. ilik). — Ch. Vulvaria L. Am Sachsenberg bei Teschen (O. tl ik).
— Ch. Botrys L. — Bei Friedeck. — Ch. Bonus Henricus L. — Ch. glau-
cum L. — Ch. rubrum L.
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Amarantaceae R- Brown.

Albersia Blitum Kunth.

Polygoneae Juss.

Polygonum liistorta L. In Weichsel, auf der Barania und Babiagöra.

— P. amphibium L. — P. lapathifolium L. — P. Persicaria L. — P.

J/ydropiper L. — P. minus H u d s. — P. avirvlare L. — P. Convohmlus L.

— P. dumetorum L.

Fagopyrum eseulmtum Much.
Rumex maritimus L. Bobrek bei Teschen. — It. eonglomeratus Murr.

— R. sanguineus L. Baianowic bei Teschen (0. £lik). — R. obtusifolius

L. R, erispus L. — R. Hydrolapathum Huds. Bei Teschen an der Olsa.

— R. alpinus L. „Auf der Barania am Czorny Wyssula“. Czantorv (0. 2lik).

Babiagöra. — R. Acetosa L. — R- Aeetosdla L.

Santalaceae R. Brown.

Thtsium montanum Ehrh. Auf der Lissahora.

Daphnoideae Veut.

Daphne Mezereum L. Bei Teschen in Blogocic, beim 3. Wehre, in

Koiiskau, bei Bielitz in Nickelsdorf u. s. w.

Passerina annua Wickström. „Mönchhof bei Teschen von K. Kol-

schy gefunden“. Bobrek.

Aristolochieae Juss.

Asarum europasum L. Bei Teschen in Koiiskau, Blogocic u. s. w.,

bei Bielitz in Karnitz, Nickelsdorf u. s. w.

Plantagineae Vent.

Plantago tnajor L. — P. media L. — P. lanceolata L.

Plumbagineae Vent.

Armeria vulgaris Willd.

Valerianeae 1)C.

Valeriana o/ßeinalis L. — V. sanibici/oha Mikan. f. (irabina; B.

Buczkowic. — K. dioica L. Bei Teschen in Koiiskau, Sibic u. s. w. Bucz-

bo wie bei Bielitz. — V. Tripteris L. „Czantory, Lomnathal bei Jablunkau,

an der Barania“. An der weissen Weichsel. Babiagöra. — V montana In-

zwischen dem grossen Ostry und dem Kohiniee bei Tyrra 1853 gefunden.

Valerianella olitoria Mönch. — I'. Aurictda DC. — V. Morisonii DC.

M. III. «k*odi. 151
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Dipsaceae DC.

Dipsaeu.s silvestris Miller. In Blogocic und Ustroii.

Knautia arvensis Co ult.

Succisa pratensis Much.
Scabiosa Columbaria Co ult.

Compositae Vaill.

Eupatorium Cannabinum L. Bei Teschen am Mühlgraben, 1. Wehre;
bei Bielitz in Karnitz.

Adenostylimn albifrons Rchb. „Im Bielitzer Gebirge, Matinöw“ und
auf der Barania.

Bomogyne alpina Cass. Auf der „Barania“, Lissahora, Kamitzer Platte
und am Gipfel des Skrzyczna, MalimSw.

Petasites officinalis Much. Blogocic u. s. w. — P. albus Gärtn.
„Czantory“, Konskau, Bistrajthal.

Tassiloga Far/ara L.

Aster Amtllus L. Bei Zaw&da nächst Freistadt von O. 2 1 i k gefunden.
Erigeron eanatlensis L. — E. aeer L.

Tlellis perennis L.

Solidago Virgo aurea L. T. Blogocic, Barania; B. Karnitz, Nickels-
dorf, Batzdorf, Ristraj u. s. w.

Inula salirina L. — I. hirta L. „Tul, Oldrzychowic“. — 1. Britanica
L. — I. Cony;a DC. In Konskau.

Puliraria vulgaris Gärtn.
Xanthium strumarium L. Um Teschen (0. 2lik). — X. spinomm L.

Bei Bielitz, z. B. am Kirchplatz.

Rudbeekia laciniata L. In der Grabina bei Teschen.
Bidens tripartita L. — B. cernua L.

Anthemis tinetoria L. „Tul“, Münchhof, Flussbett der Olsa bei Teschen.
— A. arvensis L,

Maruta Cotula Cass.

Ptarmiea vulgaris DC. Bisher nur in Buczkowic bei Bielitz.

Achillta Millefolium L.

Matricaria Chamomilla L.

Chamaemelum inodorum Visiani. Chrysanthemum L.
Artemisia Absinthium L. — A. vulgaris L. — A. campestris L.
Tanacetum Leucanthemum Schultz. Chrysanthemum I,. — T. Par-

thenium Schultz. Pyrethrum Gär t n. Gärten am Teschner Kirchplatz.
Drahonuschl, Weichsel. — T. eonrmbosum Schultz. Pyrethrum Willd.
Bei „Friedeck nach Theod. Kotscliy“. — T. vulgare L.

HeUehrysum nrenarium D C.
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Gnaphaliwn luteo-album L. „Bei Teschen“ in Blogocic. — G. ttligi-

nosvm L. — G. supinum L. „Auf der Babiagdra“. — G. silvaticum L.

Filago germanica L. — F. arvensis L. — F. montana L. In Weichsel

(0. 2lik).

Antennaria dioica K. Br.

Amica montana L. Im Morawkatlial unter der Lissahora.

Doronicum austriacum Jacq. Auf der „Barauia“, in Weichsel zuerst

von Theod. Ko tschy, auf der Kamitzer Platte von mir gefunden. „Babiagdra“.

Senecio vulgaris L. — & viscosut L. — 5. silvaticua L. — S. vemalis

W. K. Zwischen Koiiskau und Lischna an einer Hiigcllehne (O. 2lik). —
S. erucifolius L. In Drahomischl , Cliiby und Weichsel. — 8. Jacobaea L.
— S. barbaraei/olitis Krocker. ln Drahomischl, Batzdorf und Altbielitz.

— 8. subalpinus Koch. „Auf der Baraniu, besonders auf der Dominowka
und um Czorny Wyssula“, am Malindw, Dunaczy, in Szczyrk, Kamesznice,

auf der Kamitzer Platte und „Babiagdra“. — S. nemorensis L. — 8. sara-

cenius L. An der Olsa bei Teschen. — 8. crispus Kittel. S. crispatusDC.

Am Chelm, „auf der Barania und Babiagdra“. — S. palustris DC. ln Za-

marsk auf dem Wege nach Baumgarten (O. Z l i kJ.

Carlina acautis L. Dzing'lau bei Teschen, um Biclitz häufig. — C.

vulgaris L.

Centaurea Jacea L. — C. phrygia L. „Ustroii“, Blogocic, Bobrek

u. s. w. Buczkowic. — C. montana L. „Auf der Südseite der Barania nach

Jaworzinka zu von Theodor Kotschy entdeckt. Koüskau bei Teschen“. —
C. Cyanus L. — C. Scabiosa L. Tul, Koiiskau, Blogocic; Mückendorf, Bucz-

kowic u. s. w. — C. paniculata L. — C. solstitialis L. In Bobrek an der

polnischen Strasse.

Qnopordon Acanthium L.

Carduus acanthoides L. — C. crispus i,. „Barania“. — C. nutans L.

Cirsium lanceolatum Scop. — C. eriophorum Scop. „Nur au der

Jablunkauer Schanze“ und an der Strasse weiter nach Csacs. — C.pahistre

Scop. — C. rivulare Jacq. Bei „Ustroü“
,

Wendrin und Bistrzyc. — C.

oleraceum Scop. — C. acaule Allione. „Um Teschen“. — C. arvenst Scop.

Lappa communis Coss. et Germ.
Serratula tinctoria L. l’raskliwa bei Lllgot.

Lapsana communis L.

Amoseria pusilla -G ä r t n.

Cichorium Jntybus L.

Hypochoeris glabra L. Dzingelau (O. ZlikJ. — H. radicata L.

Achyropltorus maculatus Scop. „Um Teschen“. — A. uniflorus Bluff,

et Fing. IlypocJioeris uniflora Villars. Auf der Babiagdra.

Leontodon autumnalis L. — L. hastilis L.

Tragopogon pratensis L. In Teschen am Kirchplatze, in Blogocic und

Bazanowic.
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Pieris hieracioides L. Koiiskau, Dzingelau, Punzau u. s. w.

Sonchus oloraceus L. — S. asper Villars. — S. arvensis L.

Prenanthes purpurea L. „Czantory, Barania“, Weichsel, Kamesznice,

Kauinitzer Platte und Dunaczy.

Phoenixopus muralis Koch. In der Grabina- Um Bielitz häufig.

Lactuca Scariola L. Um „Teschen“. Buczkowic.

Chondrilla juncea L. Bei „Teschen“ in Blogocic und Koiwkau.

Taraxacum officinale Wiggers.
Crepie praemorsa Tausch. Ara „Malinöw“, Stoczny und auf der Ba-

rania. — Cr. biennis L. Blogocic. — Cr. virens Villars. — Cr. tectorum I..

Hieracium Pilosella L. — II. stolonißorum W. K. Blogocic. — H.

aurantiacum L. „Im Teschner Gebirge auf den Beskiden und der Barania“.

Babiagöra. — B. pratense Tausch. Bazanovvic. — H. cymosum L. Auf

der „Czantory“ und in Gurek bei Skotschau. — H. praealtum Villars. —
II. Aurieula L. — H. alpinum L. Auf der Babiagöra. — II. niaresemu

Willd. „Babiagöra“ = alpino-murorum Neilr. — II. murorum L. — ß-

vuUjatum Fries. — H. irrenanthoides Vill. Auf der Barania. — H. riyidum

Hrtm. — M. boreule Fries. — II. umbeUaturn L. — U. Auricula-Pilosella

Fries. Ura „Ustroii“, auf dor „Barania“, iu Weichsel. — II. pratense-Pilo-

sella Wimm. „Bazanowie bei Tcschen“. — II. praealtum-PiloseUa W i mm.
„Ustroii“.

Aracium paludosum Monn. Auf der Barania, Kamitzer Platte u. s. w.

Mulyedium alpinum Cass. „Czantory und Barania“, Lissahora gegen

Hohelnic, Babiagöra.

Campanul&ceae Duby.

Jasione montana L. Bei Teschen auf den Schanzen , bei Bielitz in

Bistraj, Rybarzowic u. s. w.

Phyteuma orbiculare L. „Deutschweich sei, Babiagöra“. — P. spieatuu»

L. „Um Teschen“ beim 3. Wehre, in Ligota, Dzingelau, am Tul, in Weich-

sel; bei Bielitz auf der Kamitzer Platte, am Skalka und Skalita.

C'ampanula rotundifolia L. — C. j atula L. — C. persicifolia L. —
C. rapunculoides L. — C. Trachelium L. — C. Cervicaria L. Lipowiec bei

Skotschau. — C. glomerala L. Am Tul, in Rybarzowic.

Rubiaceae Juss.

Galium Cruciatn S co p. — G. vertmm S c o p. „Czantory“, in Dzingelau.
— G. Aparine L. — G. uliyinosum L. Ko i kau u. s. w., Buczkowic u. s. w.
— G. palustre L. — G. rotundifolinm L. Bei „Teschen“ in Dzingelau, am
Tul, Ogrodzonerberg. kleinen Czantory, auf der Kamitzer Platte, Magura
und Skalita. — G. boreale L. — G. verum L. — G. Mollugo L. — G. vero-
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Mollugo Schiede. — G. ailvatieum L. Koiiska, Blogocic. — G. »ilveMre

Pollich ß. puiniluiu Wimm. G. pumilum L. Auf der „Babiaguru".

Aeperula cynanchica L. „Gurek" bei Skot.schau. — A. oJorata L.

Sherardia arvenei» I..

Lonicereae Kn dl.

Lonicera Xylosteum L. Bei „Tuschen“ in Blogocic, Koiiskau, Grabina.

bei Bieiitz an der Bilzbach. — L. nigra L. „Malindw bei Ustroii, am Palom

Trawny, Trojaczka, in Brouna“, am kleinen Ostry, an der Lissabora.

Vibumum Opulus L.

üambucus Ebulua L. Am Chetm; im GroJzisker Thale bei Bieiitz. —
S. nigra L. — 5. racemoia L. Bei ..Tuschen“ in ßa/anowic, am Tul, kl«

Ostry; bei Bieiitz in Szczyrk.

Oleaceae Lin dl.

Frcuriniui exeeleior L. In Szczyrk; an Strassen oft gepflanzt.

Apocyneae R. Brown.

Pinea minor L. „Bei Teschcn, in Koiiskau, Dzingelau, bei Bielilz im

Stadtwalde.

Asclepiadeae U. Brown.

Wncetaxirtim of(finale Mncli. Bei Tuschen, in Blogocic.

Gentianeae Lindl.

Gentiana cruciata L. „Bei Tcschen, in Blogocic, Sibic, um Tul, bei

Lischa, bei Ustroii“ und in Boguschowic. — G- aaelepiadea L. Bei Tuschen

„an der J.issahora, Barania“, Czantory, in Weichsel, am Malinow. Bei

Bieiitz, am Koszar, Kamitzer Platte, in BLtra.j, Mcsnii, Buczkowic, Szczyrk,

Godziska u. s. w. — G. l’neumonanthe L. Wendrill „bei Tuschen“ : Lobnitz,

Wilhelmshof, ltybarzowic bei Bieiitz. — G. ciliata L. „Häufig um Teschen“

und Bieiitz. — G. campettrie L. „Ustroii“, am Willamowicer Berge bei

Skotschan, auf der Lissabora. — G. germanica Willd. Bei Bieiitz. in Bistraj,

auf der Magura, am Skalita, im Godzisker Thale.

Enythraea Centaurivm Persoon. — E. pulehella Fries. Bei Bieiitz

io Altbielitz, Buczkowic.

Menyanthee trifoliata L. Bei Tuschen in Koiiskau, bei Bieiitz am

Braunauer Torfmoor, in den Sümpfen längs der Weichsel, in Ilybarzowic und

Buczkowic.

PiUareia peUata. Limnanthenum peltalum Gm ul in. „ Antiquior quidem

denorainatio, sed qu» „Villarsiae“ nomen exstirparet ?“ Rchb. exc. Im

Riedcrschuu Teiche bei Skotschau von mir I83U gefunden.
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Labiatae Juss.

Mentha aguatica L. Blogocie, Buczkowic u. s. w. — M. arwruu L
— M. silvestris L. Bei Teschen, an der Olsa u. s. w. Bei Bielitz, in Bistraj.

Miickendorf, Batzdorf, Lipowa u. s. w. — M. Pxdegium L. Bei Teschen.

Lycopus europaeus L,

Salvia plutinosa L. „Im Nideker Schlag bei Ustroii von K. Kotschv

gef.“ Bei Teschen selbst, in Ligota, in Koiiskau; um Bielitz, in Emsdorf,

auf der Kamitzer Platte in Löbnitz, Bistraj, Meszna und Szczyrk. — S.

pratensis L. In Blogocie, Dzingclau, und Wendrin „bei Teschen“. — S. wr-

ticiüata L. Bei „Teschen“, in Blogocie, Dzingclau, Boguschowic u. s. w.
;
bei

Bielitz, in Bistraj, Buczkowic u. s. w.

Origanum vulgare L. Bei „Teschen“, in Boguschowic ,
Blogocie

Koiiskau, bei Bielitz, in Bistraj.

Thymus Chamaedrys F r. — Th. Serpiillum L.

Melissa Aeinos Bcnth. — M. Clinopodium ßenth.
Prunella vulgaris L.

Scutellaria galericulata L. — S. hastifolia L. „Draliomischl bei

Teschen“.

Nepeta CUechoma Bcnth. Qleehoma hederaren L.

Lamium ample.vicaule L. — L. purpureum L. — L. maculatnm L —

L. album L. — L. Galeobdolon Crantz. Galeobdolon luteum Huds. Bei

„Teschen“, in Blogocie, beim 3. Wehre, in Koiiskau. Bei Bielitz, in Lobnitt

Leonurus Cardiaea L. — L. Mai rubiastrum L. Um Oderberg.

Galeopis Ladanum L. var . angusti folia Wimm. Bei „Teschen“ gemein-

— G. Tetrahit L. — G. versicolor Courtis- Bei „Teschen“, beim 3. Wehre,

auf der Barania, dem Malindw und Skalita- In Braunau. — G. pubesrenf

Besser. Bei „Teschen“ in Blogocie.

Staehis germanica L. „Einzeln um Teschen“. — St. alpina L. „Auf

dem Chefm und Tul bei Ustroii, an Hügeln beim 1. Wehre in Teschen und

im Lipinawäldchen bei Friedeck“. Im Hielit/.cr Gebirge. — St. silvatiea L.

Bei Teschen, auf der Barania u. s. w., bei Bielitz, in Olisch, Lobnitz, auf

der Kamitzer Platte. — St. palustris L. — St. arvensis L. „Um Teschen

nach K. Kotschy“. — St. anmta L. „Um Teschen nach K. Kotschv*
Von diesen beiden Arten habe ich kein einheimisches Exemplar gesehen. -

St. recta L. Bei „Teschen in Dzingclau. — St. Betonica Benth.
Ballota nigra L.

Ajuga genevensis L. — A. reptans.

Verbenaceae Juss.

1 erben« ofßcinalis L. Einzeln um Teschen, in Blogocie, Koiiskau, sehr

gemein, in Breuna.
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Asperifoliae L.

Cerinthe minor L. „Häufig um Teschcn“.

Echium vulgär

»

L.

Pulmonaria officinalU L.

Lithospemum offieinale L. „Nach Reissek im mittleren Theile des

Teschner Kreises, bei Boguschowic, auch im Sande der Olsa bei Teschcn

selbst 1“ — L. arvense L.

Nonnea pulla D C. „Ochab bei Skotschau, von Kotschy entdeckt“.

Anchusa officinalis L. — A. arvensis M. B. Ijycopsia L.

1Myosotis palustris Withering. — M. silvatica Hoffm. — M. inter-

media Link. — M. hispida Schlechtendal. Bobrek. — M. versicoloc

Persoon. — M. stricht Link.
Symphytum offieinale L. — S. tuberosum L. „Häufig um Teschen“ und

Bielitz, Buczkowic.

Cynoglossttm offieinale L. Bei „Teschen“, in Blogocic, Ligosta u. s. w.

Asperugo procumbens L.

Eehinospernmn Lappula Lehm. „Schlossberg bei Teschen“. Im Fluss-

bette der Olsa, in Boguschowic. Nach O. 2lik soll die an diesem Orte

gefundene Pflanze E. defiexum Lehm, sein, was mir nicht klar wurde. An
dem von Wimmer angegebenen Orte kommt keine der beiden Arten vor.

Oonvolvulaoeae Vent,

Calystegia sepium R. Br.

Convolvulus arvetisis L.

Cuseuta europaea L.

Solanaoeae Bartl.

Datura Stramonium L.

Hyoseyamus niger L.

Physalis Alkekengi L. Von Prof. Bartelmus in den Teschenitstein-

brächen in Boguschowic gefunden.

Solanum nigrum L. — S. Dulcantara L. — S. tuberosum L.

Atropa BeUadonnu L. „Ustroii“, Wendrin. Häufig im Biclitzcr

Gebirge.

Scrofulariae R. Br.

Verbascum Thapsus L. Boguschowic, Blogocic, bei „Teschen“, Brenna,

Mückendorf bei Bielitz. — V. thapsiforme Schräder. — V. Lychnitis L.

„Nawsi bei Teschen“. — V. nigrum L. — V. Blattaria L. „Ochab“ bei

Skotschau.

Seophularia nodosa L. — S. a»juatica L. 5. Ehrharti Steven.
„Bobrek bei Teschcn", Oodziska bei Bielitz. — S. Scopolti Hoppe. „Ober-
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Lischna, am Tull
w

, in Ustroü. — S. vemalis L. „Einziger sicherer Standort

um Ustron, bei Zeislowic !
u Nach Th. Kcbschy's mündlicher Versicherung

in Bauerngärten verwildert.

Linaria Cymbalaria Miller. Am Schlossthurm in Bjelitz. — L.Elatine

Miller. „Selten um Teschen“. Häufig aufAeckern um Ustron“. L.ipuna

Miller. „Ochab bei Skotschau nach H. Kotscby. — E. tninor Desf.

„Gurek“ bei Skotscliau. An der Olsa bei Teschen, in den Flussbetten der

Biala und Zilca bei Bielitz. — L. arvemis Desf. Auf Aeckern in Ustron

häufig. — L. vulgaris Mi. 11.

Antirrliinum Orontium L. Auf Aeckern in Ustroii gemein..

Digitalis amhigua Murr. Bei „Teschen“ an der Czantpry* in Weichsel.

— D. purpurea, I.. In Unmenge am Klimczok, links von der Bialaquellc,

von Forstmeister Pokorny vor 18 Jahren durch Samen :uis Kodcielisk#

angebaut, dort jetzt ganz eingebürgert.

Gratiola offieinalis L. Bei „Teschen“ in Sibic.

Limoselia wpiatica L. Bei „Teschen“ in Sibic, Roppic u. s. w.,

Veronica hederifolia L. — V. polita Fries. — V.Stuebaumii Teuere.

— V. agrestis L. — V. venia L. „Selten um Teschen“* in Blogooic. — V-

arvensis L. — V. triphyllos L. — V. aphylla L. „Im Felsgerölle der Babis-

gdra, auf der Nordaeite von Kelch im Jahre 1840 entdeckt“. — V- o/ßantdu

L. — V. uiontana L. „Auf der Czantory bei der Quelle, auf der Lissaliora

gegen Mohclnic zu. — V. Chamaedrys L. — V. scutellata L. — V* Aee-

gallis L. — V. Jltccabunga L. — V. latifolia L. V. Teucrium L. Am

Skrzyczna. — V. serpyllifolia L. — V. spicata L. Um „Teschen“.

Odontites rubra Persoon.

Euphrasia o/ßcinalis L. «) pratensis, ß) nemorosa Vers.

Jiartsia alpina L. „Auf der Babiagdra“.

Pedicularit palustris L. Um „Teschen“ io Koiiskau, Kal. Ellgot

Dzingelau, Wendrinj um Bielitz, in Medna, Buczkowic,. Stczyrk, P-

vatica L.

Aleetorulophus uüiior Kclib. — A. major lichb- — A. lursutus All.

Miinantus Alector Poll. In Blogocic, beim 1. Wehte, in „Ustron“ und ha..

Ellgot. — A. plädier Schimmel sc. Wimmer. HJiinantu* alpinm ßaumg

Auf der Praschiwa bei Kal. Ellgot von 0. £ I i k gefunden,

Mtlampyrum eristatum L. „Um Teschen“ in Bobrek. — AI. arvenst L.

— M. nemorosum L. — M. pratense L. — M. silvatieum L. Am Malino*

auf der Barania, Babiagdra.

Xozzia alpina L. „Auf dem Malindw und der Barania“ vom Kammer-

Rath Schaffer in Pless entdeckt.

Orob&nche&e L. C. Richard.

Orobanche stigmatodes Wimm. (O. major Fries necL.) Am Toi ron

O. Z 1 ik entdeckt.

Lathrata Sguamaria L. Um „Teschen“ und Bielitz.
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Utricul&ri&e En dl.

Utricularia vulgn ris L. „Selten um Teschen“. — U. intermedia ITay ne"

Kybarzowic bei Bielitz.

Primulaceae Vent.

Primula officinalis Seop. Uin Teschen in Dzingelau, am Tul u. s. w •

V. elatior Jacq.

Soldanella alpiwn L. rAm Gipfel der Babiagöra“.

Thyrmn'lnis paluster Schrank. Lysimarhia thyrsißora L. Bei „Teschen“

unter Czantory, in der Weichsel; bei Bielitz. Am Rande des Braunauer Torf-

moores.

Lysimaehia vulgaris L. — L. Xummularia L. — L. nemorum L. Bei

„Teschen“ und Bielitz häufig-.

Trisntalis europasa L. Auf der „Lissahora und Barania“. Am
Skrzyczna.

Anagallis arvensis L.

Hottonia palustris L. Diese in andern Gegenden häufige Pflanze fehlt

um Teschen und findet sich nur in den Eisenbahngräben um Dzied/.ic.

Ericaceae En dl.

Arctostaphylos officinalis XV. et Gr. In Buczkowic. Einziger Standort

im Gebiete.

Calluna vulgaris Salisb. Erica L.

Andromsila- polifolia L. Am Braunauer Torfmoore bei Bielitz. In Fried-

land, Althammer und Baschka.

Vaccinium Myrtillus L. — V. uliginosum L. In Friedland, Chibi,

Uchab, Riegersdorf. — V. Vitis Idata L. Auf der Barania, Lissahora, um
Drahomischl und Chiby.

O.rycoccos paluslis Pers. In Friedland, Drahomischl, Riegersdorf, am
Braunauer Torfmoor.

Ledum palustre L. Am Braunau r Torfmoore, bei Schwarzwasser,

Riegersdorf, Drahomischl.

Pyrola rotundifolia L. — P. chloraiUha Swnrtz. ln Dzingelau ; P.

intdia Sw. Am Tul, in Dziugelau; bei Bielitz in Ernsdorf, am Koszar, im

Stadtwald, in Buczkowic. — P. minor L. Um „Teschen“, im Zukauer

Walde, in Albersdorf. — P. secumla L. In Zuhau, Mystrzowic, Dzingelau,

am Tul.

Monescs grandiflora Salisb. (Pyrola uuißora L ) Bei Teschen in der

Grabina. in Dzingelau, Zukau, am Tul, auf der „Lissahora“, dem Kotarz

und der Barania. Bei Bielitz, in Ernsdorf und unter dem Johannisstein.

»4 - in. m»i4 i. 152
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Chimophila umbeUata Pur sh. „Selten um Teschen“, in Puiizau’

Zukau, Trzanowic, in der Grabina. In Raschkowic von E. Kaisar gef.

Hypopitys Monotropa Wimmer. Mon. Hyp. L. Um „Teschen“ in

Gollcscliau (0. Zlik); um Bielitz im Stadtwald und am Skalita.

Umbelliferae Juss.

Sanicttla europaea L. Bei „Teschen“ in Koiiskau, Dzingelau u. s. w.

Hacquetia Epipactis D C. „In den Thälern des Teschner Gebirges, um

Ustroii, Jablunkau u. s. w. Um Teschen selbst gemein.

AstratUia major L. Um „Teschen“, in Koiiskau, Boguschowic. (Priv-

boröw unter der Babiagöra).

Eryngium campestre L. „Schwarzwasser“ nach Kotschy. Ogrodzoner

Borge bei Teschen.

Cicuta virosa L. Um „Schwarzwasser“. An den Ufern der Weichsel

längs der Grenze und mit den Eisenbahngräben bis Bielitz binaufgestiegen.

Aegopodium Podagraria L.

Carum Carvi L.

PimpineUa Saxifraga L. — P. magna L, Bergwiesen bei Ustroii.

Berula angustifoUa Koch. „Teschen“. Bobrek.

Sium latifoltum L.

Bupleurum rotundifolium L. „Zwischen Teschen und Ustroii“. Io

Boguschowic und Btogocic.

Oenantlie Phellandrium Lamarck-
Aethusa Cynapium L. cum var.

Seeeli annum L. „Teschen“.

Silans pratensis Besser.
Meum Muttllina Gärtn. „Babiagöra“.

Selinum Carvifolia L.

Angelica silvestris L.

Peuctdanum Oreoselinum Mnch. Koiiskau bei Teschen (O. Zlik). --

P. palxistre Hoffrn. „Teschen“. Braunauer Torfmoor (H. W. ReichardtJ.

Pastinaca sativa L.

Heraeleum Sphondylittm L. Häufig um Teschen und Bielitz.

Baucus Carola L.

Torilis Anthriscus Gäl'tn-

Caucalis daueoides L. Um „Teschen“, in Bobrek, Mönchhof.

Anthriscus silvestris Hoffm. — A. Crrefolium llotfm. Verwildert. —
A. vulgaris Pers.

Chaerophyllum tetnulum L. — CA. bulbosum L- — CA. hirsututn L.

An der weissen Weichsel. — CA. aromatvum L. „Teschen“.
Canium maculatum L.
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Araliaceae Juss.

Adoxa MoschaUllina L. „Mönchhof“, beim 1. Wehre, bei Teschen;

Quelle der Biala bei Bielitz von Director Zipser gef.

Hedera Helix L.

Corneae DC
Comus sanguinea L.

Loranthaceae Don.
Ptaeiim album L.

Crassulaceae DC
Sedum Rhodiola DC. Rhnd. rosea L. „Auf der Babiagöra“. — S.

Telephium L. Bei Tescben auf den Schanzen u. s. w.
;

bei Bielitz häufig.

— Ä purpureum Tausch. S. Faharia Koch. Auf der „Babiagöra“, nahe

dem Gipfel von Wimmer, in Ristraj „im Bielitzcr Gebirge“ vom Director

Zipser, in ßuezkowie, Godziska, im Godziskerthale
,

auf der Kamitzer

Platte ron mir, in Lobnitz von Piesch gefunden. — S. acre L. — S. sex-

angulare L. — S. ruhene Hiinke. 8. repens Schleicher. „Lim den Gipfel

der Babiagöra“.

Sempervivum tectorum L. Auf den Dächern und Steinhaufen angeptlau/t.

z. B. in Bistraj. — 6'. numtanum L. — „Zwischen den Steinen um den

Gipfel der Babiagöra“.

Saxifragaceae DC.

Saxifraga Aizoon Jacq. „Am Gipfel der Babiagöra. Nach Theod.

Kotschy auch bei Stramberg in Mähren.“ — S. stellaris L. Auf der

Babiagöra.

Chrysosplenium aUemifolium L. Häufig um 'feschen und Bielitz.

Ribeaiaceae Endl.

Ribes nigrum L. Bei „Teschen“, z. B. auf den Schanzen. — lt. rubrum

L. nebst R. Grosmlaria L. kultivirt. — lt. petraeum Wulfen. Auf der

Babiagöra.

Ranunculaceae Juss.

Clematis Vitalba L. Poln. Ostrau (0. Z 1 i kJ.

Thalictrum aguilegifolium L. Bei Teschen in Libic, Koiiskau, auf der

„Czantory, Rowinka“ und Barania. Auf der Kamitzer Platte. — Th.ßavum

L. In Golleschau. — Th. angueti/olium L. Bei „Teschen“ in Sibic, Koiiskau,

Punzau.

iäi *
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Anemone alpina L. „Auf der Babiagüra“. — A. narcitsißora L. „Auf

der Babiagöra“. — A. nemorosa L. — A. ronuneuloides L. „Tul“, Bobrek,

. Wehre bei Teschen.

Anm. In Wimmer’s Flora v. Schics, wird A. Pulsatilla L. nach

Kotschv am Zor und Ostry und A. pratensis L. am Tul angegeben, wai

unrichtig ist, da dieselben dort nicht Vorkommen, denn sonst müsste sie

doch jemand in den letzten 20 Jahren gefunden haben, was trotr des

eifrigen Suchens nicht der Fall war.

Hepatica triloba Chaix. Anemone Ilepalica L. Bei „Teschen* in

Koüskau, Dzingelau, bei Bielitz, in Bistny-

Adonis aestivalis L. Bei „Teschen“ häufig.

Batrachium aquatile Wimm. Ranunculus L. — B. ßuitans Wimm.

Ranunculus Lam. Bei Teschen beim f. Wehre, in Mohelnic, Itaschkowic

. s. w. — B. divaricatum Wimm. Ranunculus Schrank. Bei Schwan-

wasser nach O. Zlik. mir unbekannt.

Ranunculus aconitifolius L. Bei Teschen auf der „Czautory“, an der

weissen Weichsel. Bei Bielitz auf der Kamitzer Platte, Babiagora. — S.

Flammula L. — R. Lingua L. Bei „Teschen in Sibic, Hoppic, Weichsel,

Koüskau, Niebory , bei Bielitz in Nickelsdorf, Bistraj. — R. auricomus L.

— R. cassubicus L. Bei Teschen in Koüskau, Dzingelau. — R. acer L. —

R. polyanthemos L. — R. nemorosus DC. „Auf der Barania und Babiagora“.

— R. lanuginosus L. — R. rspens L. — R. bulboeus L. — R. Sardern»

Crantz. Am Sachsenberg in Teschen. — R. sceleratus L. — R. arventith.

Ficaria ranunculoides Mncli.

Caltha palustris L.

Trollius europaeus L „Wiesen an der grossen Czautory“, auf der

Barania. Blüht selten.

Isopgrum thalictoroides L. Bei Teschen in Blogocic, Koüskau u. s. w«

„in Münchhof, am Tul und auf der Machowagora bei Ustroü“.

Rigella arvensis L. „Nicrodzim“ zwischen Ustroü und Skotschau.

Aquilegia vulgaris L. Bei „Teschen“ in Koüskau, Roppic, Dzingelau-

Bei Bielitz.

Belphinium Consolida L.

Aconitum Aapellus L. „In den Schluchten der Barania an den Quell-

bächen der Weichsel“. Am Malinüw und in Lipowa. — A. Lycoetonum L
In Bystrzyc.

Actaea spicata L. Bei Teschen, in Koüskau, Dzingelau u. s. w.

Berberideae Vent.

Jierberis vulgaris L.

Digitized by Google



Flora tod Twehen und Bielitx. 1213

Papaveraoea« Juss.

Chelidonium majus L.

Papaver Argsmone L. — P. Rhotos L.

Corydalis cava Schweig, et Körte. Bei Te,sehen in Blogocic,

Koiiskau, Dzingelau, auf der „Czantory“, bei Bielitz. — C. solida Fries.

„Bei Teschen“ in Ustroii, Koiiskau n. s. w. — C. pumila Hont. Bei Teschen

beim 3. Wehre, zuerst von O. 2lik gefunden. — (C fabacea Persoon.
„Teschen“. Jetzt zweifelhaft für das Gebiet.)

Fumaria ofßcinalis L. — F. Vaillantii Loiseleur. Bei Teschen in

Bobrek, „Ustroii“.

Cruciferae Juss.

Turritis glabra L.

Arabis hirsuta Scop. Bei Teschen beim 2. Wehre, in Koiiskau. —
A. arenosa Scop. Auf der „Habiagora“. — A. Halleri L. Auf der Lissa-

hora. — A. Thaliana L.

Cardamine hirsuta L. Bei Teschen ober dem Mühlgraben, in „Ustroii“,

auf der Czantory, an der weissen Weichsel. Häufig am Dunaczy bei Bielitz.

— C. pratensis L. — (•'. amara L. — C. impatiens L. In Zeislowic bei

Teschen.

Dentaria enneaphyllos L. Am „Tul“, auf der „Machowagöra“, am
Ostry, Kohiuiec, in Koiiskau. — D. glandulosa W. K. „Czantory, Palomb,

Lomnathal, Mönclihof“, 3. Wehre, Blogocic, Grabina bei Teschen. Sehr

gemein in Bistriy bei Bielitz. — I). biUbifera L. „Czantory“, Ostry, weisse

Weichsel, bei Teschen. Bei Bielitz im Stadtwald in Bi»tn\j.

Sisymbrimn o/JieinaU Scop. — S. Sophia L.

AUiaria ofßcinalis Andrz. S. AUiaria Scop.

Erysimum strictum Flor. d. Wetterau. Im Olsafiussbette. — E. chei-

ranthoides L.

Barbaraea vulyans K. Br.

Conringia Orientalis itchb. Erysimunx R. 11 r. „Skotschau“. Bei Teschen

beim 3. Wehre in Sibic, Bobrek, Mönchhof.

Sinajns arvensis 1,.

Alyssuin calycinum L. Bei Teschen in Blogocic, Boguschowic-

Berteroa incana DC. Alyssuin L.

Lunaria rediviva 1.. „Tul“. Bei Teschen beim 3. Wehre, in Mohelnic

(O. Zlik), auf der Lissahora, auf der Kamitzcr Platte.

Erophila vulgaris DC. Draba rema L.

Roripa amphibia Hess. Aasturtium R. Br. — R. palustris Bess.

Aast. pal. DC. — R- eilveetrie Bess. Aast. eilv. R. Br.
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Camelina sativa Crantz. Blogocic bei Tuschen. — C. mieroearpa

Andrz. In Blogocic, Bobrek n. s. w, — C. dental

a

Pers. Bei „Teschen

in Mönchhof, Blogocic; Szczyrk bei Bielitz.

Nedia panieulata Desv.

TAlaspi arvense L. — TA. per/oliatum L. „Bei Teschen in Bobrek
-1

.

I^epidium ruderale L.

Capselia Bursa pastoris V e n t.

Raphanistrum segetum Baumgrtn.

Kultirirt werden : Brassica oleracea, Rapa und Aapus L., Raphanus

sativus L.

Resedaceae DC.

Reseda lutea L. Um Teschen in der Olsa. Bei Friedeck.

Nymphaeaceae S a 1 i s b.

Nymphaea alba L. Bei „Teschen“ in Roppic; bei Bielitz in lllownic,

Ellgot, Renardowic.

Nuphar luteum Smith.

Cistineae DC.

Helianthemum vulgäre Grhir. Um „Teschen“. Bei Bielitz.

Droseraceae DC.

Drosera rotundifolia L. Bei „Teschen“ inKosakowic, Mosty, Niebory;

bei Bielitz in Riegersdorf, Dzicdzic, Braunau, Buczkowic, Rybarzowic. —

D. lonyifolia L. Um Bielitz mit roriger , aber seltener. In Rostropic bei

Skotschau (0. 2lik).

Pamas8ia palustris L.

Violarieae D C.

Viola palustris L. — V. Airta L. — V. odorata L. V. catuna L.

— V. silvestris Lau. — V. biflora L. Auf der „Barania“. V. tricolor L-

— V. lutea Smith. „Auf der südlichen Seite der Barania gegen Kamesz-

nice zu von K. Kotscby entdeckt.

Cucurbitaceae Juss.

Bryonia alba L.
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Portulaceae Juss.

' Montia fontana L. „Weichsel bei Ustroü“.

CaryophyUeae DC.

Illeeebrum verticiüatum L. „Bei Teschen“.

Uemiaria glabra L.

Spergularia rubra Presl.

Spergula arvcnst* L. — 8. pentandra L. „Bei Trschcn“.

Scleranthus annuus L. — Sc. perennis L.

Sagina procumbens L. — 5. saxatitis Wimm. Ara Gipfel der Babia-

göra. — 8. subulata Torr, ot Gray. Nidek bei Bistrzyc (0. Älik). — 5.

nodosa E. Meyer.
Arenaria serpyllifolia L.

Moehringia trinervia C I a i r v i 1 1 e.

Holorttum umbellatum L.

StMaria nemorum L. Häufig um „Teschen“. — St. media Villars.

— St. Holostea L. — St. glauca Withering. Koiiskau bei Teschen. —
St. graminea L. — St. uliginosa Murr. Czantory, Eilgüter Berge.

Cerastium vulgo/um L. C. triviale Link. — C- semidecandrum L. —
C. alpinum L. „Gipfel der Babiagörn, 5000'“. — C. arvense L.

Malachium aguaticum Fries. Bei Teschen in der Grabina, Ligotka

u. s. w.

Dianthu* Annervt L. Am Tul, in Blogocic. — D. Carthusianorum L.

Tul. — D. deltoides L. — D. superbus L. „Am Tul“, Dzingelau, Bobrek.

Gypsopbila fast igiat

a

L. „Riegersdorf bei Bielitz, K. Kotschy“. —
G. muralis L.

Melandrium silvestre Röhl. Ira „Teschner Gebirge“, bei Teschen und

im Bielitzer Gebirge. — M. pratense Röhl. Beide Arten bei Linn6 Lych-

nis dioica a et ß. — M. noctißoruin Fries. Bei „Teschen“ auf den Schanz

zen, in Bobrek und Haälach.

Silene gaUica L. „Bei Teschen“. Auf Aeckern um Ustroü gemein. —
S. nutans L. Bei Teschen auf den Schanzen, in Boguschowic, Ligota u. s. w.

— S. Otites Sm. „Selten um Teschen“. Mir unbekannt. — S. inflata Sm.
Cucubalus Beben L. — S. Saponaria Fenzl. 5. officinalis L. „Weichsel

bei Ustroii“. An der Olsa bei Teschen. Bei Bielitz im Flussbett der Biala

bei Karnitz, Batzdorf, Buczkowic und Brenna.

Viscaria vulgaris Röhl. Lychnis Vise. L. Blogocic, Bielitz, Bucz-

kowic, Magura.

Lychnis flos cuculi L. — L. Githago Lam. Agrostemma L.

Cucubalus baccifer L. Bei „Teschen“ beim 3. Wehre, in Sibic.
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Malvaceae Juss.

Lavatera thuringiaca L. Bei Teschen in Boguschowic, Blogocic, Koii-

skau, Braunau bei Bielitz.

Malva silvestris L. — M. neglecta Wallroth. M. rotundifolia Auct.

nec L. — M. rotundifolia L. Wallrotb. — M. Alcaea L.

Tili&ceae Juss.

Tilia parvifolia Ehrh. — T. grandifolia Ehrh.

Hyperioineae DC.

Hypericum humifusum L. Bei Teschen in Kal, Ellgot, Weichsel, au

der Czantory. — H. perforatum L. — II. quadranyulum L. — H. tetra-

pterum Fries. „Im Teschner Gebirge bis an die Hütten der Dziftla* an

der Czantory“. Skalita bei Bielitz. — H. monlanum L. „Teschner Gebirge

am Stoczek und Beskid“. — H. hirsutum L. Bei Tesohen beim 3. Wehre und

in I.igota.

T&marisoineae Desv.

JUyriearia germanica Desv. „An der Weichsel bei Ustroii und an der

Olsa bei Freistadt“ und Teschen, in Boguschowic, bei Skotschau. Bei Bie-

litz beim Rothhof in Ernsdorf und (selten) beim Fluder in Karnitz in der

Biala.

Acerineae DC.

Acer campestre L. — A. platanoides L. — A. Pseudojdatanut L.

Bei Teschen am Tul, bei Bielitz in Ernsdorf.

Polygaleae Juss.

Polygala vulgaris L. — P. comosa Schkuhr. — P. amara L. „Bei

Teschen in Ustroii“, am Tul, in Dzingelau, Golleschau. Bei Bielitz in Bucr-

kowic, am Skalita.

Celastrineae R. Br.

Evonymus europaea L. — E. verrucosa L. Ernsdorf bei Bielitz.

Rhanmeae R. Br.

Ekamnus cathartica L. — Rh. Frangula L.

Empetreae Nutt.
Empetrum nigrum L. Auf der „Barania und Babiagöra“.
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Euphorbiaceae R. Br.

Euphorbia helioscopa L. — E. stricta L. „Weichselufer bei Ustroii“. —
E. platyphyllos L. Blogocic u. s. w. bei Tescben. — E. duleis L Um „Te-

schen“ häufig. — E. pilosa L. Beim 3. Wehr bei Teschen. — E. amygda-

loides L. „Im Teschner Gebiet um Ustroü , am Polom , im Lomnath&le“,

Koiisliau, Dzingelau
; bei Bieiitz in Bistraj, am Josefsberg und Skalita. —

E. Cyparissias L. — E. Esula L. — E. Peplus L. — E. exigua L. Bei

Teschen in Bobrek, Blogocic, Münchhof und „Ustroii“.

Mereurialit perennis L. Häufig um Teschen und Bieiitz.

Dioameae Adr. J s s.

Dictamnus FraxineUa Persoon. Wurde in Koiiskau vou K. Kot-
schy, später von Th. Kotschy am Tul im Gesträuch neben der grossen

Wiese gefunden und an Wimmer mitgetheilt, ist jedoch seit Jahren nicht

mehr zu finden.

Geraniaceae DC.
Erodium Cicutarium L'Herit. Geranium L.

Geranium phaeum L. „Teschen, Ustroii“, Bieiitz. — G. silvatieum L.

Auf der „Czantory“, hinter dem Tul. Bei Bieiitz in Ernsdorf. Auf der „Babia-

gora“. — G. pratense L. Bei Teschen und Bieiitz. — G. paluslre L. Eben-

daselbst. — G. pusillum L. — G. molU I,. — G. disseetum L. — G. colum-

bianum L. In Buianowic und Ustroii. — G. Jtobertiannm L.

Linea« DC.

Linum usitatissimum L. — L. catharticum L.

Oxalideae DC.

Oxulis Acetosella L. — O. strieta L.

Balsamineae A. Rieh.

Jmpatiens noli tangere L. Bei Teschen und Bieiitz häufig.

Oenothereae En dl.

Oenothera biennis L. Bei Teschen int Ulsaflus»bett
;

bei Bieiitz in

Buczkowic.

Epilobium hirsutum L. Bei Teichen am Mühlgraben, beim 3. Wehre«

Bei Bieiitz in Karnitz und an der Bistraj. — E. parviflorum Schreb. Bei

Teschen beim 3. Wehre, Buczkotvic bei Bieiitz. — E. montonum L. Um
M. 111. ISUill. i5;j
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Teschen und Biel itz. — E. roseum Sclireb. — E. paltutre L. Bei Teselieu

in T.igotka. — E. origanifolium Lam. Auf der „Babiagdra“.

Chamatntrion angustifoliam Scop. Epilog- I*.— Ch. Votlonad Wimm.

Ep. Dnd. Yill. „In den Flussbetten der Weichsel und Ostrawica, besonders

an der 01 sa ober- und unterhalb Teschen bis gegen t'reistadt, sparsam bei

Jablunkau; in der Ostrawica bei Friedeck“- Im Bialailussbettc beim Fluder

in Karnitz und in der Zilca bei Bruczkowic.

Circea luMiana I- Um Teschen in Kotiskau u. s. w., bei Bielitz in

Bistraj, nuf der Kamitzcr Platte und am Skrzyczna. — C. intenuedm Ehrh.

Dzingelau bei Teschen (O. Zlik). — C. alpina I„. Auf der Czantorv, Lisss-

hora und Barania.

Halorageae R. Br.

Hippuris vulgaris L. „Schwarzwasser“ und längs der Weichsel an der

preuss- Grenze-

Myriophyllum spicatum L. In Sibic.

Trapu natans L. Bei Oderberg, Drahomischl, Rostropic und Czechowic.

Lytrariae J u s s.

Psplis Portula L.

Lytrum virgatum L. Bei Jablunkau. — L. Salicaria L.

Pomaceae J u s s.

Pirue communis L. — P. Malus L. — P. Aucuparia Grtnr.

Sorbus L.

Crataegus oxyacantha L.

Rosaceae Juss.

Rosa alpina L. Bei Teschen, in Mfinchhof (O. Zlik), auf der „Cisn-

lory“, Babiagdra und am Skalita. — R. canina L. — R. tomentosa L.

Rubus Bcllardi XV. et N- — R. hirtus W. K. — R. villicaulis K0hUf

apud Wimmer. — R. fruticosus L. — R. nemorosus Ilayne. — R. caetibi

L. — R. Idaeue L. (Malinöw-Himberberg).

Fragaria vesca L. — F. elatior Ehrh. Bei „Teschen“. in Koiisks'J-

Dzingelau, am Tul u. s. w. — F. collina Ehrh. Bei Teschen, in Golleschw.

Kosakowic.

Potentilla rupestris L. „Auf der Lissahura“. — P. anserrina L. —

F. rsptans L. — P. Torment illa Schrank. Torrn, erseta L. — P. rccta I-

„Ostry nach Kotschy“. — P. argentca E. — P. incana Mnch. — ?•

opaca L. Kotiskau. — P. salisburgensis llänke. „Auf dem Gipfel der

Bah.agdra“. — P. aurea I.. „Auf der Bai iagbru".
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Agrimonia Eupatorium L.

Alehemilla vulgaris L.

Sitnguisorba ofßcinalis L.

Pnterium Sanguisorba L. Bei „Teschen“, in Blogowic, Dzingelau u.s. w.

Comarum palustre L. Rraunaucr Torfmoor (H. W. Reickardt).
Sieversia montana Will 4. Getan L Auf der „Babiagöra“.

Getan urbanum L. — G. rivale L. Auf der Czantory, Barania,

Rabiagorn.

Spiraea Aruncus L. Bei Teschen, in Ligota, Blogocic, „an der Weichsel

in Oberweichsel“. Bei Bielitz, in Lobnitz, Bistraj. — Sp. Ulmaria L. —
Sp. Tilipendula L. Bei Teschen, in Dzingelau, Weichsel u. s. w.

Amygdaleae Juss.

Prunus spinosa L. — domestica I.. Cult. — P. avium L. — P.

Cerasus L. Cult. — P. Padus L.

Papilion&ceae L.

Ononis hircina Jacq. Um „Teschen“ und Bielitz häutig. — O. spinosa

L. Bei Teschen, in „Ustroii, um Skotschau“. Bei Bielitz. — O. intermedia

(O. spinosa hircina'!) O. procurrens Wimm, et Grab, nec Wallr. In

Blogocic.

Sarothamnus vulgaris Wimm. Um Bielitz, beim Wilhelmshof, im

Stadtwaldc, in Lobnitz, auf der Kainitzer Platte. In Ludwigsdorf, nahe

beim Hufe.

Genieta linctoria L. — G. pilosah. „Wend rin bei Loschen, Kots chy“.

Anthyllis Vulneraria L. B 'i Teschen, iu der Grabina, am Tul ; um
„1’riedeck“.

Medicago sativa L. Cult. — M. falcala L. — M. Lupulin

a

I,.

Mclitotus macrorrhiza Pers. M. offtcinalis Willd. Häufig um Teschen

— M. albti Desr. M. vulgaris Willd.

Trifolium ochroleucum L. „Ustroii“. — T.pratense L. — T. medium L.

T. rubens 1.. „Am Tul“. — T. arcense L. — T. fragiferum L. „Teschen“.

— T. montanum L. T. repens L. — 1. Iiybridum L. — T. spadiceum L.

Um „Teschen“, iu Koüskau, Uziugelau. T. agrarium L. — T. procumbens

L. — T. filiforme L.

Lotus conticulalus L. — L. uliginosus Schkuhr.

Tetragonolobus siliguostts Roth. Bei Teschen, beim 1. Wehre; trüber

auch in der Grabina.

Astragalus glyeyphyllos L. — A. Cicer L. Bei Teschen am Mühl-

graben.

Vicia dumetorum L. „Teschen“. — V. tenuifolia Roth. In Blogocic.

— V Cracca L. — V. villosa Roth. — V. sepium L. — V. sativa L. —
V. angvstifolia Roth. — V. lathyroides L. Blogocic, Koüskau.

Iö8 “
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Faha vulyaris Much- Vicia Faha L. Cult.

Ervum pisiforme Pe terra. ( Vicia L.)

—

E. silvaticum L. ( Vicia Koch.

— E. hirsutum L. ( Vicia Kocli.)

Lathyrus Lens Peterm. Ervum L. — L. Nissolia L. Von Professor

Bartelmus zwischen Boguschowic und „Pogwizdau“ gef. — L. kirsutus

L. „Nieder-Tosclionowic“ und ßlogocic bei Teschen. — L. tuberosus L. „Bei

Teschen“. — L. pratensis L. — L. silvestris L. „Teschen“. — L. palustris L.

— L. vemus Wimm. „Ustroii“. Häufig um Teschen und Bielitz. Orobus L.

— L. niger Wimm. Orol>us L. Einzeln um Teschen.

Coronilla varia L.

Onobrychis sativa Lam. Teschen und Bielitz.
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X Salix retusoides (retusa X Jacquiniana).

ein neuer Weidenbastart.

Voo

Josef Kerner.

forgelegl ia der Sittunf vom 3. Dteember 1362.

In Briefen theilte mir mein Bruder, Professor Dr. A. Kerner in

Innsbruck mit, dass er im Sommer dieses Jahres im Stubai beim Alpeiner-

Ferner einen neuen Bastart der Salix retusa L. gefunden habe, welchen er

in seiner demnächst erscheinenden Monographie der Tiroler Weiden als

^ Salix tirolensis (retusa X Helvetica) $ beschreibt.

Dieses Auffindeu eines neuen Bastartes von Salix retuea L. veranlasst

mich, eine bisher nur in Blättern gefundene Weide vorzulegen , welche

sowohl von Salix retusa L , als auch von Salix Myrsinites 1. Jacquiniana

Koch charakteristische Merkmale so vereint an sich trägt, dass sie sich

auch ohne Blüthen ebenfalls als ein Bastart der Salix retusa L,, und zwar

mit Salix Myrsinites 1. Jacquiniana Koch erkennen lässt.

Es war mir bisher nicht möglich gewesen, BlUtben dieses Bastartes

zu beobachten, daher ich auch nicht in der Lage bin, eine vollständige

Diagnose desselben zu geben
,

glaube aber dessen Beschreibung den-

noch, insoweit, sic sich aus den gesammelten Blattexemplaren geben

lässt, mittheilen zu sollen, um auf diesen Bastart, welcher sich wohl häufiger

auf den nieder-österreichischen Alpen unter seinen gewöhnlich in Gesell-

schaft wachsenden Stammältern finden dürfte, aufmerksam zu machen, und

die iieihe der Bastarte von Salix retusa L. so viel als möglich zu vervoll-

ständigen.

Hier bemerke ich , dass von Salix retusa L. ausser dem Eingangs

erwähnten
, von meinem Bruder heuer entdeckten Bastarte mit Salix hel-
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vetica Vill. nur noch Blendlinge mit Salix glauca L. (die X Salix dm-

gnoides und buxifolia Schleicher nach Wimmer in der Denkschrift der

schles. Gesellschaft, Breslau 1833, pag. 172) und mit Salix glabra Scop,

(die X Salix Feit zliana A. Kerner in seinen „Nieder - österreichischen

Weiden“ — Verhandl. der k. k. zool.-bot. Gesellschaft, Jahrgang 1860)

bekannt sind. — Von Salix Mgreintics L. und insbesondere von der Form

1. Jacquiniana Koch ist mir bisher aus Europa kein Bastart bekannt

geworden. *)

Die Bastartweide, deren Beschreibung Gegenstand dieser /eilen ist,

und welche ich X Salix retneoide# nenne und deren Abstammung durch die

Formel rctuea X Jacquiniana ausdriicke
, wurde von mir in zahlreichen

Exemplaren im Spätherbste 1860 in N.-Oesterreich auf dem Göller, und zwar

in der Schneegrube zwischen dem grossen und dem Terzer Göller in Gemein

schaft mit S. rctusa L. und S. Myreinilcs 1. Jacquiniana Koch gefunden.

Bei oberflächlicher Beachtung macht sie ganz den Eindruck einer

grossblätterigen Form der Salix retusa L., von der sie sich aber doch schon

auf den ersten Blick durch die relativ breiteren Blätter und die weniger

dem Boden aufliegenden, etwas mehr aufstrebenden Aestcbcn und die be-

haarten jüngeren Zweige als verschieden darstellt.

Der dem Boden aufliegcude Stamm ist schwärzlichhraun, derb, knorrig,

vielfach verzweigt, seine Aeste sind niedergestreckt
,

sparsame Adrentir-

wurzeln treibend, brüchig; die jüngeren Aeste sind mit häutiger, brauner,

glänzender Kinde bedeckt, die noch nicht verholzten Zweige von langen,

dünnen und weichen, seidig, n Haaren zottig.

Die Blätter sind verkehrt - eiförmig, kurzbespitzt oder ausgefändet.

in den Blattstiel verschmälert, 13— SO™®- lang, l3-l8mm - bheit, demnach

wenig länger als breit, ganzraudig, am Rande mit einzelnen langen Haaren

sparsam bewimpert, tonst kahl, manchmal auch ganz kahl, beiderseits gleich-

färbig grasgrün und wachsartig glänzend, etwas steif, im Verwelken licht-

gelbbraun, uicht schwarz.

Die Nerven treten auf beiden Seiten des Rlattes
, on J zwar auf der

unterem stärker vor; vom Mittelnerve treten die Seitennorven in einem

Winkel von 30— 33 Grad in der Richtung gegen den seitlichen Blattrasd

') Io wie lerne die von N- 1. Andcrsson in seinen Nord- Amerikas pilarter (Oefversigt al eet|':

vetenskap-akademieos ßrhaodlingar. femtonde argangen 1838 . Stockholm 1859 erwähnte SaJi*
myrtinilet A. (S. myrtinilrt L. aet. Hook.) nur eine Parallelform unserer 3 Myninitti oder etwa eis

Bastart von s. Myninitti mit S. phylici/olia sei, hin ich nach der von Andersion gegebenes Beschrei-

bung tu heuithelien nicht im Sunde.
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ab,, ziehen aber unter einem nach aussen convexen Bogen gegen die Blatt-

spitze bin, in deren Nähe sie erst im Blattrande verlaufen; — die Zahl der

bis zum Blattrande verlaufenden Seitennerven zu jeder Seite des Mittel-

nerves schwankt zwischen 5— 7.

Bringt man nun diesen Blendling nach den angegebenen Merkmalen

mit den muthmasslichen Stammältern in Vergleich, so ergibt sich Folgendes:

Die Grösse der Blattspreite von X Salie retnsoides gleicht dem Mittel

des Flächeninhaltes der Blattspreiten von Salix retusa I.. und Salix Myrsi-

nites 1. Jaequiniana Koch, und zwar erscheint die Länge mehr der des

Blattes von Salix retusa L. ,
die Breite mehr der des Blattes von Salix

Myrsinites 1. Jaequiniana Koch zu entsprechen.

Die Form der Blätter von X Salix retusoiJes nähert sich den Blättern

von der breitblätterigen Salix retusa L., unterscheidet sich aber durch die

relativ bedeutendere Breite
;
— die theilweise vorkommende Ausrandung

der Blätter der X Salix retusoUles hat dieser Bastart mit der Stammart

Salix retusa L. gemein, ebenso dass die Blätter in den Blattstiel sich ver-

schmälern, während bei Salix Myrsinites 1. Jacqtiiniana Koch die Blätter

an der Basis abgerundet sind. Ebenso ist die Abstammung von Salix retusa

L. unverkennbar dadurch ausgesprochen, dass die Blätter wachsartig glän-

zend, wie bei Salix retusa L. sind
,

sich etwas steif und dicklich wie bei

dieser und nicht weich wie bei Salix Myrsinites 1. Jaequiniana Koch an-

fühlen: auch werden sie im Verwelken lichtgelbbraun wie bei Salix retusa

L. und nicht schwarz wie bei Salix Myrsinites 1. Jaequiniana Koch.

Insbesonders charakteristisch zeigt sich die Nervatur der Blätter. Bei

Salix retusa L. laufen die Seitennerven in Winkeln von 20— 30 Grad ab,

und gegen die Blattspitze zu , so dass man das Blatt parallelnervig be-

zeichnen kann; bei Salix Myrsinites 1. Jaequiniana Koch hingegen ist die

Richtung der .Seitennerven gegen die seitlichen Ränder des Blattes gerichtet;

bei X Salix retusoUles nun laufen die Scitennerven in einem weniger spitzen

Winkel wie bei Salix retusa L. und anfänglich gegen den seitlichen Blatt-

rand wie bei Salix Myrsinites 1. Jaequiniana Koch ab, ziehen aber dann

in einem stark gekrümmten Bogen gegen die Spitze des Blattes hin, so

dass, wenn man von der Krümmung der Nerven absehen und die Abzwei-

gungspunkte derselben mit den Punkten, wo sie im Ulattrandc verlaufen,

durch Linien verbinden würde, das Nervennetz der Salix retusa L. gezeichnet

wäre; — die Zahl der Seitennerven auf jeder Seite des Mittelnerves hält

ebenfalls die Mitte zwischen der Zahl dieser Nerven bei Salix retusa L.

uud Salix Myrsinites 1. Jaequiniana Koch; — auf der unteren Seite des

Blattes von X Salix retusoUles treten die Seitennerven stärker vor,
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was dieser Bastart mit Salix Myrtinite* 1. Jaequiniana Koch gemein hat

und ihn von Salix retusa L. unterscheidet, bei welcher an der unteren

Blattseite die Seitennerven kaum vortreten. Mit Salix Myrsinite* 1. Janpti-

niana Koch hat dieser Bastart weiters die Behaarung der jungen, noch

nicht verholzten Zweige , sowie der Blattränder mit langen , dünnen und

weichen, seidigen Haaren gemein, was ihn von Salix retufa L. welche voll-

kommen kahl ist, unterscheidet.

- -><n^aaaAA/U\A/V^vv, ‘
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Drei Schmetterlings- Metamorphosen

beschrieben von

Alola Rogronhofer.

Vorgelegt in der Sitzung vom 5. NoT*»mber 1862

I. Vanentta Egea Cr am. (triangulum Fab.)

Erwachsene Raupe 18 Linien lang.

Kopf rothgelb mit schwarzem Stirndreieck, mit gelblichen, spitzen

Wärzchen, auf denen weissliche Haare stehen, dicht besetzt
;
neben dem

schwärzlichen Munde beiderseits ein rundlicher, glänzendschwarzer Fleck,

an dess n vorderem Rande vier glänzendweisse Funktaugen in einem Halb-

kreise stehen ; an den Scheitelspitzen jederseits eine rundliche, mit kleinen

stacheligen Spitzen besetzte Erhöhung.

Die mattschwarze Grundfarbe des Leibes ist von hellgelben Quer-

linien, deren vier auf jedem Ringe sich befinden, fast verdeckt; am Anfang

jedes Körpersegmentes, mit Ausnahme der drei ersten und des letzten, stehen

beiderseits der Rückenmitte vor den drei mittleren Dornen zwei tiefschwarze,

ziemlich grosse, länglich viereckige Flecke.

Der erste Leibring trägt (wie bei allen Vanessa-Raupen) sechs kleine

gelbliche Dornspitzen in einer Querreihe auf schwarzem Grunde, der zweite

und dritte vier, die beiden letzten zwei, alle übrigen sieben vielfach ver-

ästelte Dornen, von denen der mittelste genau auf der schwach angedeuteten

Rückcnhnie und etwas vor den übrigen Dornen steht, die an der Wurzel

gelblich, dann schwärzlichgrün, an der äussersten Spitze schwarz sind.

Unter den schwarzen, weisslich geringten Lüftern läuft eine orangegelbe

Seitenlinie. Die ganze Raupe ist mit feinen weisslichen ungefähr 1 Linie

langen Haaren ziemlich dicht besetzt. Krallen schwarz, Bauch schrautzig-

weiss und schwärzlich marmorirt, I'üsse und Nachsckieber wie der Bauch
gefärbt, mit schwarzen Hakenkränzen und einem schwarzen Flecken an der

AussenSeite.

m. in. mu<u. , ri
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ln der vorletzten Häutung ist der Kopf schwarz mit gelblichen,

schwarzbehaarten Wärzchen, das Schwarz am Körper vorherrschender.

Die Raupe hat der Färbung nach einige Aehnlichkeit mit Melikuu

Parthmie Bkh.; sie lebt in der zweiten Hälfte des April und in zweiter

Generation wahrscheinlich im Sommer auf Parietaria diffusa Koch »n

Steinmauern und Felsen, au denen sie sich zur Verpuppung aufhängt.

Von Von. C. albutn L. unterscheidet sich Egta durch den Mangel der

knorrigen Fortsätze an den Scheitclrändern des Kopfes, verschiedene Fär-

bung der Dornen und den Mangel von Weiss auf den letzten sieben Rüiken-

segmenten.

Die Puppe hat eine blassrüthlichgraue Karbe mit schwach violettem

Anllug, ähnlich wie Tan. />olgMoros, der sie auch in der Form näher steht

als C album
,
von der sic sich leicht durch den Mangel der Silberflecke am

Rücken und der Stirnfortsätzc, sowie die viel geringere Einschnürung auf

den drei ersten Thoraxsegmenten und längere und schärfere Spitzen,

namentlich der mittleren Reihe, die bei C album nur angedeutet ist, unter-

scheidet.

Die Entwicklung des Schmetterlings erfolgte aus Raupen, die sich am

ib. April d. J. in l.ussin piccolo verpuppten, am 9. Mai, also nach einer

Ruhe von 14 Tagen.

Vorstehende Beschreibung war bereits druckfertig, als m r erst der

heurige Band (18l>2) der Stettiner entomologischen Zeitung in die Hände

gerieth, worin v. Prittwitz in „Bemerkungen und Zusätzen zu Wildes

systematischer Beschreibung der Raupen'“ p. 145 eine Beschreibung von

triangulum nach Duponc.hel's „Iconographie des chenilles“
1

liefert, welch?-

Werk sich leider nicht in Wien befindet und überhaupt sehr wenig gekannt

ist, daher eine genaue Beschreibung dieser Raupe nichts weniger als über-

flüssig sein dürfte.

Doch bietet die Vergleichung meiner nach dem Lehen entworfenen

Beschreibung mit der Duponchel's einige Unterschiede dar. auf die ich

hier aufmerksam machen zu sollen für uöthig halle.

Von einem hellblauen Grunde, sowie den an der Spitze löthhch«

Dornen habe ich bei der ziemlichen Anzahl von Raupen nichts bemerkt;

ebenso wenig ist die wcissliche Behaarung, noch die oraugegelbe Seitenlinie

erwähnt, welche letztere wohl bei ausgeblasenen Raupen nicht mehr sicht-

bar ist. Feiner lebt die Raupe nicht auf Parietaria o/ficinalis, welche nur in

schattigen Hainen gedeiht, sondern wie oben bereits erwähnt, auf der de

Sonne liebenden P. diffusa Kch.
Die jedenfalls fälschliche Angabe, dass Egta C r. auf Weiden lebe,

stammt von Rossi, welcher iD seiner „Fauna etrusca" (1790) p. 15i sagt

„habitat in salice", welche Bemerkung llertoloni in .historia lepidopt

agri Bouoniensis“ (1844) p. 18 und nach ihm Her rieh -Sc hä ffer in seiner

„Syst. Bearbeitung der Schmetterlinge von Europa'* I. p. 40 nnchschriebeu
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Noch eines Organes, das auch an der vorstehenden Raupe vorkommt
und worauf mich mein scharf beobachtender Freund Herr Friedr. Brauer
zuerst bei Vanesfa i>olycldoro.< L. aufmerksam machte, muss ich erwähnen.

Es ist ein bis circa 1
'/, Linien langer, spitzer, häutiger Fortsatz, der sich

an der Unterseite des ersten Brustringes zwischen den Mundthcilen und dem
ersten Krallcnpaare mit der Spitze nach vorne befindet, dessen Bedeutung

aber wir vor der Hand nicht zu erklären im Stande sind und hauptsächlich

nur desshalb erwähnen, um andere Forscher darauf aufmerksam zu machen.

Es zeigt sich auch an den ausgebl&senen Raupenbälgen sämmtlicher

europäischer Arten der Gattungen Vowew'i, Melitaeu und ArwjnnU bald

kürzer (wie bei Van. urtieae
,
xanfhomelas)

, bald länger (wie bei f«n. Jo,

oardui)-, also bei den Dorn-Kaupcn
;

ausserdem noch bei liryrrphila, den

meisten Oueullia (wie formoita, *croj>hulariae etc.), Jlalnoslola und Cleophana

linariae; bei Sphinyiden, Bouibpridon und GeoiMtriden bemerkte ich nichts.

Es ist wahrscheinlich, dass der in Rede stehende Fortsatz ausstülpbar und

unter gewissen Umständen bei ausgcblascm n Raupen nicht sichtbar ist, doch

wird jedenfalls vor der Hand diese Andeutung genügen, um weitere Be-

obachtungen an lebenden Raupt u zu veranlassen und seiner Zeit Aufklärung

über dieses räthselhafte Organ, worüber gar nichts bekannt zu sein scheint,

zu erhalten.

Nach der gütigen Mittheilung Friedr. Brauer's findet sich merk-
würdiger Weise bei den Larven der Phryyaneiden ein ähnlicher, aber weit

längerer Fortsatz vor, der aber vom Spinngefäss unterschieden ist.

Weitere Untersuchungen konnten wegen Mangel von geeigneten Ma-
terial bisher nicht vorgenommen werden.

II. fiydroecia tunafa Fieyer (iUunata Gue.)

Kopf ziemlich gross, schön gelbroth mit bräunlichen, feinen einzelnen

Haaren besetzt; Mandibeln glänzend schwarz, dreizähnig, Taster weisslich

mit brauner Spitze
;

Oberlippe weisslich, braun gerandet. Vier l’unktaugen,

klein, schwarz. Krallen beinfarb< n, nach aussen mit drei röthelbraunen hor-

nigen Ringen umgeben, die nicht rund herumreichen. Nackenschild heller

als der Kopf, mitten weiss gcthcilt, am Rand" ober den Lüftern schwärzlich

gesäumt, mit einem schwarzen Punkt an der Seite.

Grundfarbe des Rückens blassviolett; die ersten drei Ringe wachs-

farbig und auch wachsähnlich glänzend.

Erster Ring hat neben den Lüftern nur eine schwarze winkelförmige

Zeichnung, der zweite und dritte Ring neben dem nur wenig dunkler

durchschimmernden Rückengefäss zwei kleine mattschwarze Punkte, hinter

diesen zwei kaum grössere in Einer Linie, dann über dem Seitenwulste in

einem Dreiecke stehende drei unregelmässige Flecke; vom vierten Ringe

un werden die Flecken mehr warzenartig und stehen (wie bei den meisten

löi *
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Noctuiden) in Trapezform, sind am siebenten, achten und neunten Segmente

schwächer und kurz schwärzlich behaart.

Um die schwarzen Lüfter stehen vom vierten Ringe an nach hinten

und gegen den Rücken zu eine grosse, schwarze rundliche Warze, nach vorn

eine kleinere, unter derselben eine rundliche.

Bauchfüsse wachsfarben mit einem braunen Ringe nach aussen,

schwarzen Hakenkränzen uud einem schwarzen Flecke an der lusswurzel.

Der vierte, fünfte, zehnte und cilfte Ring am Bauche mit je 6 kleinen

schwärzlichen Flecken besetzt; Krallen röthl'rch umringt.

Der vorletzte Ring oben beinahe ganz schwarz
;

das hintere 1 lecken-

paar am eilften das grösste und zusammengeflossen. Afterschild pechbraun,

After schinutzigweiss, Nachschieber wie die Bauchfüsse.

Die Länge der mir vorgelegenen Raupe betrug 46 Wiener Linien, am

6. August d. J.

Die Raupe lebt im Wurzelstocke von Peuccdanum longifolium Waldst

Kit. einer unserem P. offlcinale L. nahe verwandten Art, auf den Bergen

um Mehmlia (wohl schwerlich in Ferula communis). Durch die gütige Mit-

theilung des Hm. Oberstabsarztes H. Edl. v. Zimmermann war ich in der

glücklichen Lage, vorstehende Beschreibung nach der lebenden Raupe tu

entwerfen.

Sie frisst in dem Rhizome eine gewundene Röhre aus, an deren Aus-

wurflochc, das sich gewöhnlich beim Wurzelschopfe befindet, sie sich durch

den gelblich gefärbten Koth bemerkbar macht unj verpuppt sich in einer

erweiterten Höhle desselben.

Die Puppe ziemlich plump, rothbraun, die Hinterleibsringe vom siebenten

bis zehnten an der vorderen Hälfte tief eingestochen punktirt (wie bei

Gort, flavago S. V.).

Thorax und Flügelscheiden glatter als bei flavago.

An der Afterspitze stehen zwei nach aussen gekrümmte längere Dom-

spitzen, an der Basis weiter entfernt von einander als bei flavago. ober und

unter denselben je zwei kleinere gerade Spitzen ; am vorletzten Ring m
jeder Seite ein kleiner Dorn. Cremaster und Afterspitze pechbraun, fei»

längsgerunzelt.

Die Raupe von G. flavago, die mit der vorliegenden, ausgenommen

die Grö.,se, viel Aehnlichkeit hat, unterscheidet sich ausser der bleicheren

Färbung am Rücken durch das pechbraune Nackenschild

.

III. Cucullia fovmona m. *)

Kürperlänge 43 Linien.

Kopf perlweiss mit vielen schwarzen Flecken, die sich am Scheitel

häufen, im Stirndreieck ober der Oberlippe 3 Flecken in einer Linie uud

) Vide X. Bd. d. Verb d. k. k. loot.-bot. Gesellsch p. 775 u. Bd. XI. T«l. II. Kif. C.
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zwei im Winkel, zusammenstossend ; ober den Fühlern vier hellbraune

Punktaugen in einem Halbkreise, wovon die zwei vorderen auf einem

schwarzen Fleck stehen.

I eib weiss mit einer hochgelben Mittel- und zwei Seitenlinien Uber

dem Rücken. Jeder Ring fuhrt (mit Ausnahme der drei ersten und der drei

letzten) zunächst der Mittellinie vier schwarze unbehaarte runde Fleckchen,

welche durch kleinere Flecke zu einer beinahe kreuzförmigen Zeichnung

verbunden sind (ähnlich, aber schwächer wie bei Cuc. caninae Rb. (blat-

Cariae H. S ). Hinter dieser Zeichnung stehen auf jedem Segment noch zwei

schwarze Querstriche, welche mitten die RUckcnlinie unterbricht und noch

einige kleinere Punkte neben der Seitenlinie.

Die vier schwarzen Punkte zu Seiten der Mittellinie bleiben auf den

drei ersten und drei letzten Ringen getrennt und kleiner, auf diesen mangeln

auch die Querstriche.

Zwischen der Seitenlinie und einer schwachem gelben Linie über den

Füssen sind auf jedem Ringe noch drei runde und vier strichfönnigo Flecken

zu bemerken. Die meisten Flecke tragen ein schwarzes steifes circa 2"'

langes Haar.

Luftlöcher schwarz in einem schwarzen Fleck stehend.

Bauch weiss, sämmtlichc Ringe, ausgenommen der sechste bis neunte,

mit kleinen schwarzen Punkten besäet.

Krallen weisslich mit bräunlichen Spitzen, unmittelbar ober jeder der-

selben ein grosser schwarzer Punkt.

Raucbfüsse und Machschieber von der Farbe des Bauches, mit bräun-

lichen Uakenkränzen, erstere vorne mit zwei, hinten mit einem schwarzen

Fleckchen besetzt, letztere mit fünf gleichfarbigen Fleckchen nach aussen.

Auf der Afterklappe verlieren sich die gelben Kückenliuien.

Die Raupe, welche ich ebenfalls durch die gütige Vermittlung des

Herrn Dr. Heinr. Edl. v. Zimmermann lebend erhielt, lebt erwachsen im

August und September in dem Gebirge bei Fiinfkirchen auf Artemisia

camphorata Vill. Sie steht Cuc. tana'cti S. V. am nächsten, unterscheidet

sich aber leicht durch folgende Merkmale:

Die schwarzen Flecke sind so wie die drei gelben Rückenlinien viel

lebhafter und deutlicher, die schwarzen Haare steifer und borstenftirmiger,

die Wärzchen, auf denen sie stehen, ausgeprägter, die Flecke auf den

mittleren Ringen sind getrennt, daher keine kreuzförmige Zeich-
nung entsteht.

Die gelbe Seitenlinie, in denen die Lüfter stehen, ist bei tanaceti

kaum angedeutet.

Kopf von tatMceti schmutziger, mehr bräunlich, weniger schwarz

gefleckt; quer durch das Gesicht von C. fontwsa gerade durch die obere
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Spitze des Stirndreiecks läuft eine citrongelbe Linie, die sich in gleicher

Höhe mit der Seitenlinie (über den Küssen) fortsetzt.

Luftlöcher gleich, nur bei formosa grösser erscheinend, da sie noch

schwarz gerundet sind.

Noch ist eines interessanten Fundes zu erwähnen. Bei Gelegenheit

eines Ausfluges nach Tscheitsch in Gesellschaft unseres Hrn. Ausschussrathes

J. Bayer unternommen, fand ich in dem Dobrawaer Walde bei Göding in

Mähren Mitte Mai Pyralis luridaUs F. v. K., welche Art, bisher nur aus

Süd-Uussland und Bulgarien bekannt, gegen Abend, nahe der Strasse im

niederen Gebüsche ziemlich munter und in Mehrzahl flog. Es ist diess jeden-

falls der nordwestlichste bisher bekannt gewordene Standort.

Hübner’s Abbildung von Pyr. conneclalis Fig. 9t dürfte doch nicht,

anderes als obigen Schmetterling darstellen, welche Meinung dadurch unter-

stützt wird, dass sich unter den von mir gefangenen Exemplaren mehrere

befinden, deren Colorit mit llilbner's Figur stimmt, abgesehen von den

jedenfalls zu schmal gezeichneten Flügeln. Die bereits von Herrich-

Schäffer tBd. IV. p. läfi) ausgesprochene Vermuthung der Zusammen-

gehörigkeit von Iliibner's Fig. 91 und v. Fischers luriJalis wird zur

Gewissheit, wenn man erwägt, da-s sich im hiesigen kaiserl. zoologischen

Museum Exemplare aus Abbe Mazzola's Sammlung noch befinden, au,

welcher Sammlung Hübner das Original (von Ungarn stammend) zu seinem

conneclalis hatte, und die mit Fig. 91 last genau stimmen.

Es wird daher nicht gewagt erscheinen, den Hü b ner'schen Namen

connectali» für den jiingern luridalis Fischer v. R., dessen Abbildung

He rrii h -S chäf fer mit Unrecht tadelt, zu substituiren.
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Therobia,
eine neue Gattung ans der Familie der üestriden.

Bwclirubto ton

Friedrich Brauer.

Vorgelegt Io der Sitzung roui 3. Deccmber 1862.

^V^edemann beschrieb in seinem berühmten Werke über die ausser-

europäischcn zweiflügeligen Insekten eine Culerebra abdominalis aus Ben-

galen und bemerkt dazu , dass sich die Type im kai«. Museum zu Wien

befinde. — ln der kais. Sammlung ist nun zwar eine so bezeichnete Art

vorhanden, wie mir aber schon der verstorbene Direktor, Herr Reg.-Ii. Kollar
mittlieilte, soll diess Exemplar nicht typisch sein, sondern ist erst später be-

stimmt worden. — Dennoch stimmt die Beschreibung Wiede mann's, was

die Artcharaktere anbelangt, so genau damit, dass ich vorläufig den Species-

Namen unberührt lasse, um im halle der Identität später bloss den Autor-

namen Wiedemann beisetzen zu dürfen. — Anders verhält es sich mit drin

Gattungscharakter , denn hierin steht die zu beschreibende Fliege der Gat-

tung Aularephala Macquart am nächsten — W iedemann bemerkt aus-

drücklich die Verschiedenheit im Flügelgeäder von Cuttrebra und dürfte

also wohl auf die Fühler weniger Gewicht gelegt haben.

Beschreibung der Gattung.

Kopf breit aber kurz, bei vorderer Ansicht fast kreisförmig. Stirne

nicht vorgezogen, von oben gesehen mit den Augen fast in einer Bogenlinio

liegend. Augen sehr tief herabgehend
,

Backen daher sehr klein , aber

wulstig, unter den Augen seitlich etwas vortretend. Fühler sehr klein , die

beiden ersten Glieder klein
,

das dritte etwas grösser , linsenförmig, am
Grunde mit sehr langer, feiner, nackter Borste. Beide Fühler in einer ge-

meinschaftlichen Grube dicht beisammen stehend, in welcher man in der

Mitte eine von zwei Furchen gesäumte l.ängsleistc verlaufen sieht. Die
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Fühlergrube setzt sich so gestaltet als Längsfurche bis zum Munde fort.

Mundgrube klein, am Vorderrande ein dreieckiger lippenartiger, nach unten

und innen stehender Fortsatz, hinter demselben bemerkt man einen kurzen,

geraden Rüssel,, an dessen Grunde oben zwei länglichkolbige, am freien

Ende dickere Taster stehen. — Am Rande der durch Vereinigung der

Fühler- und Mundgrube entstandenen Gesichtsrinne stehen 6 feine Borsten

jederseits. Zwischen der Gesichtsrinne und dem Auge eine nach oben spitz

zulaufendc Längsfurche. Thorax etwas schmäler als der Kopf, Rückenschild

mit einer deutlichen Quernaht. Schildchen halbmondförmig, wenig gewölbt

Beine zart, Tarsengliedcr cy lindrisch, die Klauen und Haftlappen klein.

Flügel ziemlich lang und breit, an der Spitze stumpf abgerundet. Erste

Hinterrandzelle offen. Spitzenquerader stark geschwungen, da wo sie im

Winkel ron der vierten Längsader abbiegt, eine kleine Anhangszinke. Eün-

tere Querader etwas ausser der Mitte der ersten Hinterrandzelle, daher der

Flügelbasis weit näher gerückt als bei Cuttrtbra , und von der Spitzenquer-

ader entfernt. Fliigelgeäder sonst wie bei Ceyhmomyia. — Flügellappen

nicht deutlich erhalten. Schüppchen gross, die Schwinger bedeckend. Hinter-

leib kurz, blasig, halbkugelig.

Sp. nhdomfnalim. Kleine, fast nackte Art. Kopf braungelb, silber-

schimmernd ,
Fühler und Mundtheilc gelbbraun

,
Thorax gelbbraun, Beine

ebenso gefärbt, Schenkel mit Silberflecken. Hinterleib rostbraun, beso ders

an der Unterseite silberschimmernd. Flügel hyalin, schwach gelblich die

Adern gelbbraun, nur die kleine Querader mit einem schwarzen Punkt ge-

zeichnet. Analzelle braun, Schüppchen bräunlich gesäumt.

Körperlänge: 3%"'. Vaterland: Bengalen.

Schliesslich bitte ich die Kürze dieser Beschreibung zu entschuldigen,

indem ich eine genauere Charakteristik in meiner bald zum Drucke reifen

Oestriden-Monographie verspreche
,
zu deren Vervollständigung mir nebst

der oben beschriebenen Gattung alle exotischen Oestriden des kais. Museum

vom Director Herrn Dr. L. ltcdtenbacher mit bekannter Liberalität zur

Bearbeitung überlassen wurden.
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Dipterologische Beiträge.

Von

Dr. Med. Johann Iff«,

Forteetarang der Beachreibunjen neuer Dipteren.

Vorgelegt ln der Sitiang vom 8. Deeember 1861

JRhortt /lexuogn n. sp. Nigro- fusca. antennis palpisque testacei»,

thorace abdomineque nigris, tibiis spinosis siiuulque caicaratis; alis

flavidis basi breviter ciliatis, vena longitudinali tertia furcata, venis

longitudinalibus tenuibus quatuor, prima raide flexuosa. Magnit. corp.

1 V»—

I

W". Partr. Austria.

Stirne und L'ntergesiclit schwarz, etwas glänzend, Fühler bräunlich

bis lebhaft rothgelb, an der Basis dunkler, Taster lang und breit, rothgelb;

Kückenschild und Schildchen schwarz, etwas glänzend, Brustseiten und

Hinterleib matt-schwarz, Genitalien roth ;
Beine rothgelb, die ilintersohenkel

an der Spitze und die Hinterschienen In aun, zuweilen auch die Mittelschienen

stark verdunkelt; alle Schenkel und besonders die hintersten sehr breit, die

Vorder- und Mittelschienen an der Basis, erstere mit je einer, letztere mit

je zwei abstehenden Horsten
;

die Hinterschienen aussen mit drei Borsten in

einer Reihe, ausserdem an der Spitze der Mittel- und Hinterschienen je zwei

bis drei End borsten. Flügel blassgelblich, erste Längsader in ihrem ganzen

Verlaufe der dritten stark genähert, bis zur Mitte des Flügels reichend, bis

dahin der Flügelrand kurz gewimpert; die dritte Längsader kurz gegabelt,

auf der Flügelfläche vier zarte Längsadern, die oberste derselben vor der

Gabel entspringend stark S fOrmig geschwungen, die übrigen am Rande

divergirend, Schwinger biaun.

ln Dr. Scbiner's Sammlung.

JRhorn ditllNef« n. sp. Nigra, autennis palpisque lusco-flavidis

thorace abdomineque nigris, tibiis posticis inermibus alis dilute fuscis

basi breviter ciliatis, vena longitudinali tertia furcata, venis longitu-

diaalibus tenuibus quatuor, p.ima raodice flexuosa. Magnit. corp. 1 VV".
Patr. Au.tria.

B4. Ml itkuuii.
j
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:

Stirne und Untergesicht schwarz, etwas glänzend; Fühler und Taster

bräunlich-gelb, Rüssel braun; Rückenschild und Schildchen schwarz, etwas

glänzend
;

Rrustseiten und Hinterleib seidig mattschwarz, der letztere kurz

kegelförmig, hinten stark verschmälert, auf der Mitte etwas eingedrückt;

die Beine sind schwarz oder pechbraun, die Schenkel an der Basis, die

vordersten auch an der Spitze, sowie die Vorderschienen gelblich; die Schenkel

massig breit, die Vorder- und Mittelschienen nahe an der Basis, entere mit

je einem, letztere mit je zwei abstehenden Borsten, die Hinterschienen

aussen ganz ungedornt ; an der Spitze der Mittel- und Ilinterschienen je

zwei bis drei Endborsten. Flügel blass gelblich-braun ; erste Längsader

vorne merklich dicker als an der Basis, der dritten genähert bis zur Mitte de«

Flügelvorderrandes reichend, der Flügelrand bis dabin kurz bewimpert: die

dritte Längsader kurz gegabelt, auf der Flügelfläche vier Längsadern, die

oberste hinter der Gabel entspringend, in ihrem Verlaufe sanft S förmig

geschwungen, die übrigen am Rande divergirend ;
Schwinger gelb.

M*hora Hernutfti n. sp. Nigra, nitens; antennis testaceis, antennarum

articulo tertio magno, ovato, fronte tuberculato, palpis nigris
;

segraenti*

abdominalibus inaequalibus tibiis spinosis, metatarso postico ciliato, alis

pallide fuscis, basi breviter ciliatis, vena tertia non furcata, venis longi-

tudinalibus tenuibus quatuor. prima jnitio arcuata dein recta. Magnit.

corp. 2"'. Patr. Austria.

Stirn und Untergesicht schwarz glänzend, am Scheitel ein wulstartig

begränzter Höcker, Fühler gelbroth, an der Basis dunkler, das dritte Glied

gross, besonders bei den Weibchen oval; Taster und Rüssel schwarz, Rücken-

schild und Schildchen schwarz, etwas glänzend
;

Brustseiten und Hinterleib

sammtschwarz, der letztere kegelförmig, hinten stark verschmälert, der erste

Ring wei-sschimmernd, der zweite noch einmal so breit, wie die beiden

nächsten zusammen, die mittlern Ringe zuweilen gelblich gesäumt. Berne

pechschwarz, die Hüften an der Spitze gewöhnlich, die Vorderschenkel mit

Ausnahme der Basis, die Vorderschienen und Tarsen bräunlich gelb, alle

Schenkel, besonders aber die hintersten sehr breit, alle Schienen an der

Basis aussen mit zwei starken Borsten, die Spitzenhälfte der Vordcrschieneo

von einer Reihe sehr kurzer, starker, gegen die Spitze zu etwas länger

werdenden Borsten wie gezähnelt, bei allen starke Endborsten ;
Metatarsus

der Hinterbeine innen kurz gewimpert, an der Spitze mit einer längeren

Borste. Flügel sehr blass bräunlich gelb, erste Längsader bis fast über die

Mitte des Flügelrandes reichend, anfangs der dritten Längsader ziemlich

nahe liegend, ihre Mündung jedoch von der letzten ziemlich weit entfernt;

die dritte Längsader nicht gegabelt, die Basis des Flügel vorderrandes kurz

gewimpert; auf der Flügelfläche vier Längsadern, die oberste ungewöhnlich

stark bogenförmig aus der dritten entspringend, dann gerade, die übrigen

stark divergirend; Schwinger schwnrzbraun.
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Diese Art gleicht der Pkora iucrasgata Meig., unterscheidet sich aber

durch die Farbe, Grösse und Form des dritten Fahlergliedes; das dritte

Fühlerglied ist bei Ph. incratmtn Meig. schwarz, klein und rund, bei Ph.

Btrnvlhi roth, gross, oral.

Phora fHraadti n sp. Nigra, antennis fuscis, palpis flavis, tibiis

posticis nigro ciliatis, alis pallide fuscis, basi breviter biseriatim ciliatis,

rena tertia furcata, renis lungitudinalibus tenuibus quatuor, prima initio

arcuata. dein rccta. Magnit. corp. 1'". I’atr. Austria.

Kopf schwarz; Fühler scliwarzbraun
;

Taster gelb; Riickcnschild

schwarzbraun; Hinterleib seidenartig schwarz. Heine blassgelb; Hinter-

schenkel an der Spitze breit, schwarzbraun; Hinterschienen daselbst mit einem

dunkleren Fleck, die Vorder- und Mittclschiencn ohne BorsteD, die letzteren

mit je einem langen Endsporn ; Hinterschienen mit einem eben solchen Sporn

und ausserdem der ganzen Lange nach schwarz gewimpert. Flügel blass

bräunlich gelb, an der Basis des Vorderrandes sehr kurz doppelreihig

gewimpert ;
erste Längsader anfänglich der dritten genähert, vorne aber

sich von derselben entfernend, massig weit von ihr im Vorderrande mün-
dend, dritte gegabelt; die unter der Gabel entspringende erste zarte Längs-

ader an der Basis gebogen, weiterhin fast gerade, die sechste längsader

vom Rande entfernt.

Diese Art wurde von Dr. Giraud gezogen.

Phora nigrtcor—i* n. sp. Atra opaca, antennis nigro-fuscis, articulo

antcunarum tertio perraagno, abdorainis basi attenuati segmentis inaequa-

tibus, alis subln-alinis nitentibus, basi pene nudis; vena longitudinali

tertia furcata, venis longitudinalibus tenuibus tribus. Magn. corp.

1%"'. l’atria Austria.

Kopf, Fühler und Taster schwarzbrauu, das dritte Fühlerglied ausser-

ordentlich gross, die Taster schmal, ziemlich lang
; der Rüssel weiter vor-

stehend als bei den meisten übrigen Arten ; Rückenschild Sach gewölbt, matt-

schwarz; der Hinterleib ist matt 'eidenartig, schmal, erweitert sich aber am
After und ist daselbst kolbig und glänzend schwarz, das zweite Hinterleibs-

Segment ist sehr lang, die Genitalien stehen weit vor und bestehen aus zwei

hornigen hakenförmigen Organen, zwischen denen das unpaarige Organ

höckerartig hervortritt. Beine pechbraun, die Hüften und Schenkel immer

dunkler, die Schienen und Tarsen lichter, oft fast braunroth
;
Schenkel massig

breit, die hintersten verlängert; Vorderschienen unbeborstet, die mittleren und

hintersten aussen mit je einer Borste und überdiess mit Endborsten, die

ersteren mit je einer, die letzteren mit je zwei, einer langem und einer

kurzem. Flügel mit einem leisen Stich in's Bräunliche, stark glänzend

;

Flügelvorderrand an der Basis fast nackt, erste Längsader von der dritten

löü*
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entfernt und weit von dieser in den Vorderrand mündend, dritte Längsader

uegabelt. die unter der Gabel entspringende erste zarte Längsader an der

Basis bugig, weiterhin gerade, ausser ihr nur noch zwei solche Längsadern,

die vierte ganz rudimentär und nur an der Basis angedeutet. Schwinger

Schwärzlich.

f*ttora brnrftynetttrn n. sp. Ferruginea, antennis testaceis. palpis

pedibusque pallidis, alis subhyalinis, basi ciliatis, venis longitudinalibus

crassis solito brevioribus, tertia furcata, venis longitudinalibus tenuibus

quinque. Magnit. '/s— Patria Austria.

Kopf schwarz; Fühler rothgelb; Taster blassgelb; Kückenschild und

Hinterleib rostgelb, der Rückenschiid manchmal verdunkelt ; der Hinterleib

obenauf schwärzlich. Beine blassgelb, nur die Spitzen der Hinterschenkel

schwarz oder braun ;
ausser den Endborsten auf den Mittet- und Hinter-

schienen keine Bcborstung. Flügel blassbräunlich, die Basis des Vorder-

randes mässig lang giwimpert; die erste Längsader der dritten stark

genähert und nicht weit vor derselben in den Flügelrand mündend; dritte

kurz, sehr kurz gegabelt und st hon am ersten Drittthcil in den Vorderrand

mündend; die unter der Gabel entspringende zarte iuingsader an der Basis

fast gerade, ausser ihr noch vier solche Adern vorhanden, eine über ihr.

die andere unter ihr. Schwinger gelb.

In Dr. Schincr’s Sammlung.
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Kanimculus eassubicus L.

in Nieder - Oesterreich cmfget'unden.

Von

Br. A. Kerner.

Vorreltrl in d»r Siltung »om 3. Dccrmbcr 186J.

Kei der Bearbeitung der Flora dos Biharia-Gebirgcs durchmusterte ich rum

Behufe einer Vergleichung die Ranunculaceen meine! Herbariums und stiess

bei dieser Gelegenheit auf Exemplare einer Hahnenfussart, welche ich schon

im Frühlinge des Jahres 1848 als Student mit meinem Bruder in den

niederösterreichischen Voralpen in der Gegend von Lunz sammelte und die

ich damals, ohne sic näher zu untersuchen, bloss mit Angabe des Fundortes

in's Herbar gelegt hatte. Im Jahre 1860 war ich bei meinen Streifziigen

durch die östlichen Kalkalpen wieder nach Lunz gekommen. Ich fand dort

wieder denselben Ranunkel und glaubte in ihm damals den R. rasstd'irus L.

zu erkennen. Das pflanzcn-geographische Vorurtheil aber, dass der R.

fassubicus eine dem sudetisch - karpat hischen Gebirgssystcme Angehörige

Pflanzenart sei, liess mich in meine Bestimmung noch einige bescheidene

Zweifel setzen und so vergrub ich denn die Pflanze zum zweiten Male in

mein Herbarium, mich statt der sorgfältigen Untersuchung mit dem Um-
schreiben eines Fragezcii hens begnügend.

Gelegentlich der Eingangs erwähnten Vergleichung der aus dem
Biharia-Gebirge mitgebrachlcn Formen des R. aurieomut und cruwubictt»,

überzeugte ich mich nun. dass die fragliche Lunzer Fflanze mit dem R.

eafsubicus L., wie er mir aus Ungarn, Siebenbürgen. Galizien und Preussen

vorliegt, ganz identisch sei und auch mit den bezüglichen Abbildungen voll-

kommen übereinstimme. — Die Basis des Stengels ist mit häutigen blatt-

losen Scheiden umhüllt, welche die Ansätze der grundständigen, lang-

gestielten, herzkreisförmigen oder nierenförmigen ungeteilten, grobgekerbten

Blätter Zudecken. Die steugelstäudigen Blätter sind bandförmig, 3 —
“theilig, die Abschnitte mehr oder weniger spreizend, länglich verkehrt
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eiförmig und vorne grob gezähnt. Die Blüthen sind gross, haben fast einen

Zoll Durchmesser und erinnern lebhaft an die BliiÜien des R. montantu.

Uebcrhaupt hat die ganze Pflanze einsehr üppiges und kräftiges Aussehen. Die

grundständigen Blätter messen schon zur Zeit der Blüthe an zwei Zoll in

der Quere und vergrössern sich nachträglich bis zu drei Zoll Querdurch-

raesser. Die Lappen der stcngelständigen Blätter sind im Mittel acht

Linien breit.

Von dem R. auricomiis L. unterscheidet sich der R. casrubictu L.:

1. durch das Vorhandensein der blattlosen grundständigen Scheiden;

2. durch einen andern Zuschnitt der Zipfel der stengelständigen

Blätter;

3. durch ein grösseres Ausruass der Blätter und Blüthen.

Wenn wir auf diese Merkmale näher eingehen , so können wir un»

nicht verhehlen, dass sie sämmtlich einen nur sehr untergeordneten erth

besitzen. Das grösste Gewicht wird von den Autoren noch auf die blatt-

losen Scheiden gelegt. Diese Scheiden sind aber nichts anders als Blätter,

deren Blattspreite verkümmert ist und die auf der Stufe der Niederblätter

stehen geblieben sind. Nicht selten sieht man an demselben Exemplar

die scheidigcn Nioderblälter durch Mittelstufen in Laubblätter übergehen.

Der heurige Spross beginnt an solchen Exemplaren mit einem oder zwei

weisslichen, häutigen, tchcidigen Niederblättern ; diesen folgt dann ein Blatt,

das zwar au der Basis weisslich und scheidig geblieben ist, das aber doch

schon einen beblätterten Ansatz zu einer Spreite zeigt und auf dieses folgen

schliesslich 1 —2 vollständig ausgebildete Laubblätter. Dieses St ehenbleibeo

der grundständigen Blätter auf der Stufe der scheidigcn Niederblätter ist

die Ursache, dass der R. eassnbieus gewöhnlich nur eine geringe Zahl grund-

ständiger Laubblätter besitzt 1

)- 1" diagnostischer Beziehung hat aber dieses

Verkümmern nur wenig Werth, und zwar um so weniger, als es sich auch

bei anderen llahnenfussarteu häufig beobachten lässt. An Ranunculus kybn-

dus, pyrenaetu, glacialis, peilatus erscheinen die untersten Blätter eben so

oft als scheidige Niedcrblätter, wie als Laubblätter, und es scheint, dass

das cr8tcre jedesmal durch den Einfluss eines üppigen Standortes herror-

gebracht wird.

Auch bei dem R. cassubicut L. scheint bei der gedachten Umwand-
lung der tiefgründige gute Waldbuden — das gewöhnliche Quartier dieses

Ranunkels — im Spiel zu sein und es dürfte dieser günstige Standort wohl

auch an dem grösseren Ausmass der Blätter und Blüthen seinen Antheii

haben. Vielleicht trägt übrigens hieran auch die höhere Lage des Stand-

ortes einige Schuld. In den von mir besuchten Theilcn der Karpathen

'} Koch sagt hierüber io Sju. p. 14
:

„Folium radiale plerumque uuicum, petiolo bssi vir ragi.

nante, aed ragioae aphjllae adiunt plurimac, rarius occorool folia rsdicaüa 2—3, io auricoau cooira rarios

unica, cum fohum nnicuoi abortirt, obaerralur.*
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wenigstens zeigte sich der gewöhnliche R. auricomug und der R. eaggubieug

derart verbreitet , dass an der obern Eichengrenze der erstere durch den

letztem ersetzt wurde. Es wäre datier nicht unwahrscheinlich, dass die

höhere Lage und der üppige Boden auf den kleinblütbigen scheidenlosen

Ranunculug auricomug in derselben Weise einwirken , wie etwa auf die

Afyoaotis tylvatica und die Viola arvengig Murr., welche bekanntlich in

Folge der genannten Einflüsse grössere Rlüthcn u. dgl. bekommen und sich

in Myosotis guaveoUng und Viola tricolor ß grandißora Hayne umwandeln.

Es darf Hi« r nicht unberührt bleiben, dass an der Lunzer Pflanze die

Stiele der zuerst kommenden und zunächst auf die blattlosen Scheiden

folgenden Laubblätter mit vollständig entwickelter grosser und ungetheilter

Spreite gegen die Basis zu scheidig verbreitet sind. — In der Flora Siles.

von Wimmer und Grabowski 1829 Seite 131 wird nämlich dieses Merk-

mal als ein dem R. auricomug zukommendes bezeichnet und der R. casgu-

bieus soll dagegen nach den citirten Autoren gleichbreite Blattstiele besitzen.

An den mir vorliegenden zahlreichen norddeutschen und galizischen Exem-
plaren finde ich aber gerade so, wie bei der Lunter Pflanze, dass dann,

wenn die Zahl der blattlosen Scheiden eine geringere ist und wenn mehrere

grundständige Blätter vorhanden sind, die unmittelbar auf die Scheiden

folgenden Laubblätter an der Basis scheidenförmig verbreitet erscheinen.

Ist nur ein grundständiges Laubblatt da, so nimmt die Zahl der Nie-

derblätter zu
;
das spreitentragende Blatt ist dann das oberste und letzte in

der Reihe der zum grössten Theilc auf der Stufe der Niedcrblätter stehen

gebliebenen grundständigen Blätter und besitzt einen nur wenig oder gar

nicht bescheideten Blattstiel. Sind dagegen mehrere grundständige Laub-

blätter da, so nimmt die Zahl der Niederblätter ab; die unteren I^tub-

blätter sind dann an die Stelle der scheidigen Niederblätter getreten und

ihre Basis ist daher auch scheidenartig gestaltet, das oberste der grund-

ständigen Laubblätter ist aber an der Basis noch gerade so gestaltet, wie

an Exemplaren, die nur ein grundständiges Laubblatt besitzen.

Nach Allen dem muss ich meine Ansicht dahin ausspreeben, dass der

22. cattubicus nur als eine Form des R. auricomug aufzufassen ist und

bemerke nur noch, da«s v. Schlechtend al in seinen „Animadversiones

botanicae in Ranunculeas Candolii, pars posterior“, p. 7 zu demselben Resul-

tate gelangt ist .

Ob man den R. eaggubieug unter einem selbstständigen Namen noch

weiterhin aufführen will oder es vorzieht, denselben mit einem ß oder y zu

bezeichnen und mit kleineren Lettern gedruckt dem R. auricomug unter-

zuordnen, ist Geschmacksache.

Zum Schlüsse bemerke ich noch, dass ich den R. flabeUifoliug Heuffel

obschon derselbe in seiner ausgesprochenen Form durch den Zuschnitt der

stengelständigen Blätter sehr ausgezeichnet ist, nach sorgfältiger Ver-

gleichung siebenbiirgischer Exemplare von dem hier besprochenen Ranunkel
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spezifisch nicht verschieden halte. Der Zuschnitt der Blätter unterliegt j»

bei allen Hahncnfu'Sgcwachsen ganz ausserordentlichen Schwankungen und

gerade jener Ranunkeltypus, welcher durch den R. aurieomut repräsentirt

wird und zu welchem auch R. caetubieus gchSrt
,

gefällt sich in dieser

Beziehung in unzähligen Uebergängen und in einer kaum zu begrenzenden

Mannigfaltigkeit. — Es gehören demnach R. aurieomut L., eattubieus L.

und flabellifoliut Heuffel höchst wahrscheinlich einem Stamme an, welcher

sich nach verschiedenen Einflüssen in eine Reihe von Formen gliedert, iu die

auch noch der R. flab. var. grandiflorua Reiehb. der, R. ambiyuug Schur,

und der R. aurieomu

s

rar. *. faUcuc Wimm, und Grab, als vermittelnd«

Zwischenstufen einzuschalten sein dürften.
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Von

Dr. J. Mild«.

Vorgelegl io der Silxunff ?om 3. tkcembcr IS62.

I. Eqtiisefum diffusum Don. Prodrom. Flor. Nep.

Caulis carinis 6—7 medio concavis profunde sulcatus sraber, valle-

culae latiores , vaginae laxae infundibuliformes , foliola vaginarum convexa

>ulco carinali medio profundissimo et singulis lateralibus levioribus , gulco

medio apicem dentium lanceolatorum acuminatorum subattingente
, sulcus

commissuralis angustissimus
, ramorum verticllli dense consociati 4— 5 angu-

lare» ,
vaginarum foliola convexa sulco carinali pracdita dentes suberecti

fusci lanceolati sulco carinali apicem non attingentc , vaginula ramorum
basilaris minima brunnea, internodium sequens vagina caulina proxima major

vel minor.

Cellulae epidermidis dense undulatae lumine amplo granulis silic. minutis

obtecto
, stomata phaneropora irregulariter disposita seriebus transrersalibus

annulorum silic. interpositis , über carinalis 7 cellulas vallecularis 3 cellulas

altus, cellulae virides irregulariter positae , lacuna centralis mediocris vallc-

culares et carinalcs parum minores
,
ramorum epidcrmis minute granulosa,

carinae anuulis silic. msyoribus et 1 — 3 seriebus longitudinalibus ccliularum

latiorum prominentibus et figuras trapezoideas humiles longas fingentibus

obtectac annulis silic. transversc seriatis inter stomata dispositis
,

lacunac

omnino nullae.

Beschreibung.

Die Pflanze gleicht in ihrem Habitus der Form decumbm» von Equi-

aetum arvenat, deren Colorit sie auch trägt. Die Exemplare , welche ich im

Herbarium des Herrn Geheimrath r- Martius gefunden, waren nicht über

5 Zoll hoch und zeigten einen lasigen Wuchs.

W. III UkuSI. I5ß
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Der Hauptstengel ist an seiner oberen Hälfte astlos und nur an seinem

unteren Theile unregelmässig-, die dünneren aus demselben Rhizome ent

springenden aber regelmässig beästet. Die 6— 7 Stengelriefen stehen sehr

hervor
,

so dass der Stengel tief gefurcht erscheint , die einzelnen Riefen

zeigen in ihrer Mitte eine seichte Carinal furche. Die Stengelscheiden sind

schlaff, trichterförmig, weitläufig angeordnet mit Einschluss der Zähne 3—

i

Linien lang und von 6—7 Blättchen gebildet
; die Blättchen sind convex

mit einer tiefen und scharfen, von der Basis der Scheide bis nicht ganz an

die Spitze der Zähne verlaufenden Carinalfurche und je einer seitlichen-

weniger langen und weniger tiefen. Die Ränder dieser mittleren Furche sind

mit spitzen Tuberkeln besetzt, die Commissuralfurche ist nur durch eine

Linie angedeutet. Die Scheidenzähnc sind lanzcttlich ,
zugespitzt , ohne

häutigen Rand
,

blass-bräunlich. Die Aehre des Stengels ist lang gestielt,

war aber in dem mir zu Gebote stehenden Exemplare nur als Fragment

vorhanden. Die Aeste sind kaum t Zoll lang und kürzer
,

aufrecht-

abstehend
, vier- bis fünfkantig, ährchentragend oder steril ,

jede Riefe ist

mit einer deutlichen Carinalfurche versehen. Das grundständige Scheidchcn

ist sehr kurz
, vier- bis fünfzäl}nig

,
dunkelbraun , das folgende Internodium

ist bald kürzer, bald viel länger als die zugehörige Stengelscheide. Die

übrigen Astscheiden sind saramt ihren Zähnen ganz wie die Stengelscheideo

gebildet, nur kürzer.

Anatomische Beschaffenheit.

Die Wände d#r Oberhautzellen sind sehr dicht-wellig gezeichnet , ihr

Lumen ist ansehnlich und mit Kieselkörnchen besetzt. Die Spaltöffnunget

sind unregelmässig, wie bei E. palustrt, in den Rillen zerstreut, ihre beiden

Zellen, aus denen sie gebildet, sind dicht punctirt, zwischen die Spaltöffnungen

sind kleinere und grössere Querreihen von Kieselringen gestellt. Die Central-

höhle ist massig gross (an den dünneren Stengeln fehlt sie), die Yalleculartc

nicht viel kleiner und die Carinalen wieder etwas kleiner; der Kitfcnba-;

ist halbmondförmig
, mit der concavcn Fläche nach dem Centrum gerichtet.

6—7 Zellen hoch, der Rillenbast nur 3 Zellen hoch. Das grüne Zellgewelx

schien keine besondere regelmässige Gestalt zu bilden. Die Riefen der Aeslt

sind mit sehr niedrigen, aber um so längeren, trapezoid isclicn Kioseihöekvrr.

besetzt. Diese Figuren entstehen dadurch, duss 1— 3 Längsreihen von auf-

fallend breiteren Zellen sich wallartig über ihre Umgebung erheben, zwischen

diesen Zellreilicn finden sich grössere Kieselriugo , ausserdem finden »ich an

den Rillen dieselben Zeichnungen, wie an denen der Stengel. Höhlen fehlen

den Aesten gänzlich. Die Zähne sind ihrer ganzen Länge nach sparsam mit

kurzen, stumpfen Zähnchcn besetzt.

Character.

Obgleich diese Art in einem nicht einmal ausgezeichneten Exemplare
untersucht wurde, so stellten sich mir doch sehr bald ausgezeichnete Merk-
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male heraus , welche sie in der Tliat als eine sehr ausgezeichnete Art

erscheinen lassen. Nach der Beschaffenheit der Spaltöffnungen gehört sie,

wie E. boyotenae

,

in die Gruppe der Equiaeta ciyptopora , und nach der

Anordnung derselben in die Verwandtschaft mit E. yalustre und E. boyotenae.

Von beiden unterscheidet sie sich vorzüglich durch die schärfe Carinalfurche

der Scheidenblättchen, welche bis auf die Zähne hinauf geht und durch das

Vorhandensein je einer seitlichen Furche , von E. bogottnge überdies» durch

das Vorhandensein einer Centralhöhle.

Standort und geographische Verbreitung.

Don meldet nur, dass sie auf den Alpen Nepal'» von Wallich
gesammelt worden sei. Das v. Martius'sche Exemplar hatte Lambert
ebenfalls in Nepal aufgenommen. Weitere Angaben fehlen.

Geschichte der Art.

Die erste und wie cs scheint einzige Diagnose dieser wenig bekannten

Art findet sich im Prodromus Florae Ncpalcnsis von D. Don. L. 1 825. p. 19.

Sie lautet: Equisetum diffusum tuulibus procumbcntibus ramosissimis simplici-

busve, ramis verticillatis, simplicibus, 4 gonis, sulcatis, scabris, vaginis 8—

6

dentatis, dentibus cnsiformibus ,
spica brevi terminali. Radix late repens.

Habitat in Nepaliac alpibus. Wallich.

11. Equisetum bogofense llumb. et Bonpl.

Caulis carinis 5—7 profunde sulcatus transverse dense rugulosus, valle-

culis latioribus, vaginae laxae infundibuliformes , foliola vaginarum convexa

sulco carinali medio profundo »ulcis lateralibus nullis commissurali sulco

brevi , dentes lanceolati acuminati membranac.ei et sphacelati rufi medio

obscuriore» plani basi sulcati, rami 4-5 anguli dense transverse rugulosi,

dentes cauliuis simile» ovato-lanceolati
,

vaginula rainorum basilaris brunnea

4—6 lobata , internodium sequens vaginam proximam caulinam subaequans.

Epidermidis lumen ampluiu minute granulosum , stomata ’phaneropora

in valleculis irregularitor disposita seriebus trausversalibus annulorum silic.

interpositis ,
carinae fasciis silic. longioribus et brevioribu» transversalibus

multieellularibu» obtectae, über carinali» latissiiuus 5— 6 vallecularis 2 cel—

lulas altus, celluJae virides carinas explentes ,
lacuna centralis nulla, valle-

cularcs latissimae transverse-oblongae , cariuales minimae vel nullae ,
rami

cauli simillimi lacuni» ccntralibus et carinalibus nullis vallecularibus obsoletis

vel nullis.

Beschreibung.

Die Stengel erscheinen bald einzelu , bald rasig ,
bald niederliegend,

bald aufrecht, ästig oder astios, und erreichen kaum die Dicke der dicksten

156 *
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Stengel von Ejuisetum palustre; ihre Höhe rariirt von wenigen Zollen bis

10—18 Fuss, im letzten Falle klimmen sie zwischen anderen Pflanzen empor.

Ihre Farbe ist ein schmutziges Grau mit einem Stich ins Bräunliche. Meist

sind sie durch 5, sehr selten durch 7 Riefen tief gefurcht; diese Riefen sind

bald gerundet, bald mit schwacher Carinalfurche durchzogen, stets aber

durch dicht gestellte Querrunzeln sehr rauh. Die Scheiden sind 4— 12 Linien

von einander entfernt
,

den Stengel sehr locker umfassend
,

trichterförmig,

mit Einschluss der Zähne 3—5 Linien lang und von 5—7 convexen
, in der

Mitte mit einer tiefen Furche versehenen Blättchen gebildet, die Commissural-

furche ist sehr kurz , die Zähne flach , furchenlos , fuchsroth , häutig und

brandig, in der Mitte gewöhnlich dunkler gefärbt, nur an ihrer Basis mit

einer Mittelfurche. Die Aehre des Stengels ist durch einen flcischrotben

Stiel langgestielt, länglich, zuerst bräunlich, später schwarz, stumpf, bis

9 Linien lang. Nach Hook er gibt es auch eine Form mit ährentragenden

Aesten. Die Aeste erscheinen höchst unregelmässig in Bezug auf Zahl und

Stellung, nie sah ich ein regelmässig beästetes Exemplar, wo also der fünf-

kantige Stengel auch fünf Acsto im Quirl getragen hätte. Meist sind deren

nur 1—2, seltener 3, und noch seltener 4 im Quirl, sic sind bald kaum 1 Zoll,

bald (bei der var. flatjtüiforme) über 1 Fuss lang, im ersten Falle aufrecht,

abstehend, im letzten schlnfif; bald beginnen die Aeste tief unten am Stengel,

bald weiter oben , die letzte Scheide ist stets astios , meist aber auch die

obersten 2—5.

Die Aeste sind vier- , seltener fünfkantig , wie der Stengel dicht-

querrunzelig und nicht selten mit secundäreu dreikantigen Aestchen sparsam

versehen. Die Astscheidchen sind ganz ähnlich denen der Stengel gebildet,

nur ihre Zähne eilanzettförmig. Das grundständige Astscheidchen ist sehr

kurz, tiefbraun, vier- bis fünflappig, das nächste Internodium bald etwas

länger, bald etwas kürzer als die zugehörige Stengelscheide.

Anatomische Beschaffenheit.

Das Lumen der Oberhaut zellen ist weit und sehr dicht mit kleines

Kieselkörnchcn bekleidet. Die sehr stark hervortretenden Riefen sind ros

höchst zierlichen Kieselzeichnungen bedeckt. Diese bilden nämlich Quer-

bänder, welche sich über 3-14 Zellen erstrecken und bald horizontal, bald

schief verlaufen , oft auch selbst gebogen oder etwas gewunden erscheinen.

Durch senkrechte Scheidewände erscheinen sie mehrzellig
,

die einzelnen

Zellen sind fast quadratisch oder bilden Parallelogramme
, meist ist jedes

solche Band von einer gemeinsamen zierlich geschweiften Kieseleinfassung

umgeben. ((Jeber die Entstehung dieser Ki -solquerbänder siehe die zweite

Anmerkung in dem Artikel über Epiisttum Schaffneri Milde im Jahrg. 1861

p. 346.) ln den Rillen sind die Spaltöffnungen in mehreren Reiben ganz

unregelmässig zerstreut, und zwischen diesen Reihen verlaufen zahlreiche

Querreihen von ziemlich grossen Kieselringen.
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Auf dem Querschnitte fällt vor Allem der Mangel einer Centralhöhle

auf; dieselbe fehlt sogar an den dicksten siebenkantigen Stengeln. Die

Vallecularen sind sehr gross
,
querlänglich

,
die Carinalen sehr klein, kreis-

rund oder fehlend. Der Bast in den Riefen ist sehr breit, 5—6 Zellen hoch,

der in den Rillen nur S Zellenlagen hoch , den übrigen Raum füllt in den

Riefen das grüne Zellgewebe aus.

Die Aeste sind durchaus ähnlich dem Stengel gebaut
,

die Central-

höhle und die Carinalen fehlen ganz, sehr häufig auch die Vallecularen oder

letztere sind wenigstens verkümmert.

1. Var. flagelliforme Kze. in Linnaca IX. Bd. 1835.

Aeste sehr lang (über Kuss lang) dünn, schlaff, mit spärlichen sccun-

dären, dreikantigen Acsten.

Diese Varietät entsteht meist durch Verstümmelung des Hauptstengels,

an dessen unterem Tlieilc dann diese fiagcllenähnlichen Nebenstengel und

Aeste erscheinen.

t. Var. nudum Milde.

Stengef aufrecht, fünfkantig, astlos oder selbst bei ausgebildeter Aehre

mit ganz kurzen Aesten.

Character.

Den wesentlichen Character des EquUttum botjotmse erkannte bereits

Vauchcr richtig, indem er diese Art als dem E. ptilustrt verwandt erklärt,

mit welchem es durch den kantigen Stengel , die Zahl der Riefen , die

trichterförmigen Scheiden und die Anordnung der Spaltöffnungen grosse

Aehnlichkeit erlangt. Zu seinen wesentlichen Merkmalen , die es zugleich

von E. pulustre L. und E. diffueum Don unterscheiden, gehören : die tiefe

Carinalfurche der Scheidenblättchen, die flachen fuchsrothen Zähne, der

Mangel der Centralhöhle
,

die Kicselquerbändcr der Riefen und die Kiesel-

ringe der Rillen.

So sehr es in seiner Tracht au E. palu-lre erinnert, so hat es doch

nie vollständige Astquirle , sondern die Aeste treten immer unregelmässig

zerstreut, höchst selten zu 3-4 in einem Quirl auf.

Geographische Verbreitung.

Unsere Pflanze ist nur auf Mittel- und Süd-Amerika beschränkt und

vertritt dort das daselbst fehlende verwandte E. palustre L. ;
am häufigsten

scheiut es in Chile zu sein. Es geht vom 16. Grade nördl. Breite bis etwa

zum 40. Grade südl. Breite, von der Ostküste von Guatemala durch Columbia

und Peru bis nach dem südlichen Chile
;

in Brasilien scheint es zu fehlen.

Die meisten Standorte finden sich in der Nähe des Meeres auf der West-
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kiiste von Süd-Amerika, oder wenn vom Meere entfernt, auf hohen Bergen.

Die l’llanze scheint also vor Allem eine etwas feuchte Atmosphäre zu ver-

langen.

Der nördlichste Punkt ist Cartago auf der OstkUste von Guatemala,

der südlichste Valdivia in Chile. Es hält sich demnach etwa zwischen dem
50. und 66. Grade westlicher Länge.

Standort.

Die Pflanze liebt bemooste Felsen an Bächen und Flössen , sandige

und lehmige Plätze, auf Bergen in alpinen Wäldern (in quercetis), in niederen

Gegenden zuweilen mit Equisetum elongatum var. und riesigen Gräsern.

„Im nördlichen Chile, in der Provinz CopiaprS, dicht an den Ufern des

kleinen Baches, welcher dieses Land durchfliesst, habe ich einige der schönsten

Gräser aufgefunden
;

es waren das Gynerium Aeesii nov. spec. und das

Gynerium speciosum nov. Bpec. Sie wuchsen daselbst neben hohen Phragmites-

Arten
,
während sich das riesenmässige Equisetum logotense oft 10 und

18 Fuss hoch und mit Tausenden von Acstchen bedeckt, zwischen durch

emporhob.“ (F. Meyen, Grundriss der Pflanzengeographie, 1836, p. 130.)

Specielle Angabe der Standorte.

Die var. nwiutn in „Guatemala: Cartago in rivis. leg. Friedrichsthal.

1841/XIV“. Herb. Musei Palat. Vind. — Columbia leg. Hartweg 1461. —
Santa Fe de Bogota ad vias et propc Alto del Roblc in quercetis, altitudine

1360 hexap- Itegno Novogranatensi leg. llurub. et Boupland. — Peru leg.

Dombey teste Vauch. — Lima Herbar. Sturmii. — W. Lechler pL

chilenses. Ed. R. F. Hohenacker. 473. E. Bogotense Kunth. var. flagtüi-

forme Kze. — Metten. In argillosis ad ripas fl. Callecalle pr. col. Arique.

Nov. m. 1850. — ß. flagelliforme Kze. Chile austr. In silv. alpinis Antuco.

Febr. 1819 leg. Poeppig. — 461. In saxis muscos. rivor. circa Coucon. Julio

lect. Pooppig Coli. pl. Chil. I. — Chile boreal. In rivul. saxis muscosis.

Concon. 1817. Poeppig. — Valparaiso. Häufig auf Lehmboden um Secondo

Zorres. leg. Jelinek. Expedit. Novarae. Diese Exemplare gehören zur rar.

flagelliforme und waren untermischt mit einer schmächtigen Form von E. eUm-

gatum W. — Dieselbe Var. von Poeppig 1818 auf den Anden in Chile

gesammelt. — Chile: Conception teste Hooker, als E. pratense Ehrli.

Coriception et Valparaiso leg. Lay et Collie, de Bibra. — R. A. Philipp!

pl. chilenses. Ed. R. F. Hohenacker. No. 174. In arenosis pr. urbera Val-

divia. Octob. m. —

Geschichte der Art.

Das Equisetum bogotense finden wir zuerst aufgestellt in den Nova

Genera et Species Plantarum von Humboldt und Bonpland. T. I. p. 41.

Paris 1815. Der betreffende Artikel lautet so:
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„E. caulibus caespitosis, simplicibus, 4 nngularihus, transversim undu-

lati«. glabris, raonostachyis , vaginis laxis , 4 dcntatis , dentibus acuminato--

subulatis, apice spbacilatis.

Crescit prope Santa Fe de Bogota ad rias et prope Alto del Roble in

quercetis, aititudine 1360 hexap. (Rcgno Novogranatensi).

Radix repens
, ramo.sa , multircps. Caules caespitosi simplices , erecti,

n'onostachvi , 4 ad 8 pollieares. Internodia 6 ad 9 lineas longa. Vaginae

sulcatae ,
apice laxae et 4 dentatae , dentibus acuminato-subulatis ,

apice

membranaccis diapbanis, subsphacilatis, crectis. Spicae terminales, solitariae,

pedunculatae
, oblongo-cylindroceae

,
Semipollicares. — Equiscto yariegato

affine.“

Die zweite Nachricht finden wir bei Vaucher, in dessen Monographie

des Freies (Memoires de la Societö de Physique et d'histoire naturelle de

Geneve. Tom. X. Seconde Partie. Geneve, X’aris Vaucher, welcher

von den Xlumboldt'schen Exemplaren keine gesehen, übersetzt einfach die

oben aufgcfiihrte Beschreibung und bemerkt noch, dass es sich you E. varie-

tjatum weit entferne durch seine querrunzeligen, vierkantigen Stengel.

Dagegen beschreibt er wenige Seiten vorher unter dem Namen
E. stij/ulaceum Vaucher das Ei/uitttum boijotense aus eigener Anschauung.

Die dazu gehörige Tafel verstärkt meine Behauptung, denn die daselbst

dargestellten Pflanzen sind zwar roh gezeichnet, gehören aber ohne Zweifel

zu E. Zur weiteren Begründung führe ich den dazu gehörigen

Artikel auf.

„E. stijrulaceum : caulibus ramosis angulatis ,
dentibus sphacelatis

fuacis, spicis ovato-elongatis, stipulaceis.

Les tiges, qui s'elevent jusqu’a un pied partent des differentes articu-

lations de la racine; elles sont amincies, peu consistantes, siltonees de 6 ou 7

stries prüfendes et elles ömettent irregulierement quelques rameaux steriles.

Les gaines sont roussätres
,
mediocres, pourvues de 6 ou 7 dents caduques;

les epis terminent les tiges priucipales
;

ils sont d’un brun fonce, ovales,

allonges et enyeloppes en partie par les dents allonges de la gaine sur

laquelle ils reposent et qui prend alors la forme d'uu calice membraneux,

(Jette cspece de Freies a ete raportec du Perou par Dombcy et mä etc

communique par Des Fontaincs. Elle a bcaucoup de rapport avec palustre

par sa consistance , sa forme anguleuse, le nombre de ses stries et la dis-

position de ses glandcs; mais eile cn differe par ses epis plus allonges, enve-

loppcs de gaines dont le dents prolonges forment une cspece de calice et

surtout par le mode de son developpement. Palustre est une espoce regu-

liere
, qui 6ruet a chaque articulation des rameaux en nombre prcsqu'egal

aux dents de ses gaines; tandisque les tiges de stijmlaeeum sont a peu pres

nues, au moins dans la partie superieure.

Elle se trouve dans l’herbier du Musee d'Histoire Naturelle de Paris

avec la designation de celui
,
qui l'a fait connaitrc. Elle y porte les i noms
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ii'Equisetum fluviatile L. et d'Equisetum giganteum L., qui ne lui conviennent

nullcment, comme on peut Je voir par leg dcscriptions de ces espbces et

rinspection des figures. Jtamosum de De Candnlle est une variete de la

Prele multiforme. Leg glandes de stipulaceum sont sur plusieurs rangs.“

Man sieht , es treten hier keine wesentlichen Unterschiede zwischen

E. bogotense und E. stipulaceum zu Tage. Die ganze Beschreibung und

Bcurtheilung passt Wort für Wort auf JE. bogotense. Die sechs- bis sieben-

zähnigen Scheiden des ersteren machen keinen Unterschied, ich fand sie an

Exemplaren von E. bogotense, die Ruiz in Peru und Chile gesammelt batte.

Die nächste Nachricht finden wir bei Kunze im IX. Bd. der Linnaea

1835, wo die Pflanzen aufgezählt werden, welche von E. Poeppig auf Cuba

etc. gesammelt wurden. Wir finden hier keine wesentliche Bereicherung in

der Kenntniss der Art, ausser dass eine var. flageUiforme Kunze fraglich

aufgeführt wird.

Nach meinen Untersuchungen gehört diese Varietät in der That zu

bogotense.

F. Moyeu erwähnt das Vorkommen dieser Art in seinem Grundrisse

der Pflanzengeographie 1836 p. 130. Hook er erwähnt in «The Botanv of

Captain Beechoy’s Voyage II. London 1841“ ein Equisetum pratense Ehrh.

von Conccption in Chile, mit der Diagnose: „fronde erecta scaberrima, ramis

tetragonis spiciferis, vaginarum dentibus scariosis subulatis, spicis abbreriatis“

und fügt die Bemerkung hinzu: „It seems to difler front the palustre

only in its rougher steras“.

Ich ziehe dieses E. pratense Hooker unbedenklich zu E. bogotense.

In der Ilistoria fisica y polytica de Chile von Claudio Gay befindet

sich im 6. Bande (Paris 1853) ausser E. bogotense auch ein neues Equisetum,

E. scandens Remy mit einer Diagnose aufgeführt, die ich hier folgen lasse:

„Caulibus longtssimis scandentibus, debilibus, ramosis, fructiferis sterilibusque

conformibus tortuosis, profunde 9 striatis, striis cartilaginco-serratis ; vaginis

0 dentatis, dentibus nigris, lanccolato-subulatis, basi mcmbranaceo-raarginatis.

Ramis sintplicibus, verticillatis, 6— 8 striatis. Strobilibus ad apicem ramorum

obtusis“ (Remy). Chile: Quiliata (C. Gay). Ob diese Art in einer Beziehung

zu E. bogotense stehe
, oder ob sie trotz der stumpfen Aehren in die Gruppe

der Equiseta cryptopora gehöre , lässt sich aus der mangelhaften Diagnose

nicht entnehmen.

III. Equisetum robustum Al. Braun.

Caulis elatus carinis 20—48 scabris leriter sulcatus ,
carinae valleculis

sexies angustiores una linea tubcrculorum silic. notatae , raginae breres

cylindricae appressac , foliola vaginae plana carinis tribus ad raginae mar-

ginem prociirrentibus praedita , sulcus commissuralis perangustus linearis,

dentes lanceolato-subulati sphacelati decidui marginem truncatum relinquentej.
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Epidermidis lumen angustum, stomatum cryptopororum seriös unilincatae

cellularum 4— 10 seriebus interpositis, vallcculae nec rosulis noc fasciis silic.

vcstitae, carinarura tubercula silic. 4— 6 cellulas obtegentia et fascias breves

fingcntia, Über carinalis 13—30, vallecularis 3— 4 cellulas alt us, parenclivnia

viride ut in E. hiemali sed longius productum , lacuna centralis amplissima,

carinalcs mioimae, valleculares 50 ies ampliores, rotundae.

Synonyma. E. hiemale L. autorum multorum.

E. arundinaceum Bory tost« Al. Braun.
E. proeerum Bory teste eod.

E. pr(Kalium Rafin. ? teste eod.

Beschreibung.

Der Stengel ist blassgrtln , stets aufrecht und erscheint meist einzeln,

selten 2—4 dicht nebeneinander; er wird bis 6 Kuss hoch und kaum 2 bis

über 6 Linien dick , so dass er durch seine bedeutende Stärke dem Eqw-
sttum xylochaetum Metten. (E. Lechleri Milde), dem grössten aller Equi-

ecta cryptopora am nächsten kommt. Nach der Spitze verdünnt sich gewöhnlich

sowohl der fruchtbare
, wie der unfruchtbare Stengel ; doch finden sich von

ersterem auch Exemplare, die, wie es bei E. hiemale die Regel ist ,
überall

gleich stark bleiben. Die Oberfläche des Stengels ist rauh und durch 20— 48

etwas kantige Riefen
,

auf denen die Kieselhöckcr in einer einzigen Linie

angeordnet sind ,
seicht gefurcht. Die Stengelscheiden sind \'/% bis über

4 Zoll von einander entfernt ; sie sind cylindrisch , dem Stengel anliegend,

aber an schmächtigen Exemplaren bisweilen am Rande etwas weiter, 2'/g

bis höchstens 5 Linien hoch. Ein mehr oder weniger breiter schwarzer

Gürtel, an den stärkeren Exemplaren 1% Linien über der Basis, umgibt

die Scheide und fehlt nur am obersten Theile des Stengels; nur sehr selten

scheint er ganz zu fehlen
; ebenso selten kommt dazu noch eine schwarze

gürtelförmige Färbung des Scheidenrandes. Die Scheidenblättchen sind flach

und besitzen jedes drei Riefen, von denen aber nur die mittelste den Grund

der Scheide erreicht , während die beiden seitlichen vom Rande bis kaum
zur Mitte der Scheide verlaufen und dann sich am Rande des Blättchens

verlieren. Hier am Rande verläuft auch je eine mehr oder weniger deutliche

einfache Linie von kugeligen Kicseltuberkeln. Die Commissuralfurche besteht

aus einer scharfen Linie, die sich bei kräftigen Exemplaren am Scheiden-

rande etwas erweitert. Die Scheidenzähne sind lanzett-pfriemenförmig, ein-

fach oder zu 2—4 miteinander verbunden ,
dunkelschwarzbraun , oft mit

häutigem, weissem Rande umsäumt, brandig, zuletzt weiss werdend, abfallend

und einen gekerbten Rand zurücklassend. Die Aehren sind fast sitzend oder

deutlich gestielt, breit-oval oder länglich, am Ende mit einer Stachelspitze,

also ganz wie bei E. hiemale. Die unter der Aehre zunächst sitzende Scheide

ist ungewöhnlich erweitert und die Riefen ihrer Blättchen verschwindend

oder ganz undeutlich.

14. 111. mu41.
1 57
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Anatomische Beschaffenheit.

Bei tOO maliger Vergrösserung erscheinen die Stengelriefen deutlich

kantig und 6 mal schmäler als die ziemlich seichten Rillen. Die Central-

höhle ist sehr gross, wie bei E. limoeum
,

die Carinalen sehr klein, die

Vallecularen wohl 50 mal grösser als vorige. Das Bastdreieck der Riefen

reicht fast bis zu den carinalen Lufthöhlen hin und ist an den schmächtigsten

Exemplaren 13; an den kräftigeren bis 30 Zellen hoch, während die grösste

Höhe des Rillenbastes nur 3—4 Zellen beträgt. Das grüne Parenchym hat

in Gestalt und Anordnung grosse Aehnlichkeit mit dem von E. hiemale. Es

zieht sich nämlich als breites regelmässiges Hand von der höchsten Höhe

des Riefenbastes herab bis zur Höhe des Rillenbastes. Die Oberhautzellen

besitzen ein sehr schmales Lumen, indem die Wände ausserordentlich stark

verdickt sind. Die Rillen zeigen sonst keine besondere Kieselbekleidung

:

die Spaltöffnungen in denselben sind wie bei E. hiemale
,
in S Reihen (jede

Reihe von einer Linie gebildet) angeordnet, welche (bei der kleineren Form)

durch 4—10 Zellreihen (an der grösseren Form) von einander getrennt sind.

Die Tuberkeln der Riefen werden von 4—6 Zellen gebildet, deren Längs-

wände sich theilweise wallähnlich über die Umgebung erheben und durch

ähnliche Querwände verbunden werden; auf diese Weise entstehen kurze

Binden, welche an die Querbänder erinnern, wie sie ln grösserem Massstabe

den Stengelriefen von E. elongatum eigentümlich sind.

Geographische Verbreitung.

Die von mir untersuchten Exemplare stammen sämmtlich aus Amerika.
Weitere Angaben sind in der Geschichte dieser Art zu ersehen.

1. Als E. hiemale L. Vom Wabasch ,
Mississippi und Missouri 1 832

und 1833 vom Prinzen v. Neuwied mit E. hiemale zugleich gesammelt.

(Herb, Musei Palat. Vindob.)

Die Exemplare waren über 4 Fuss hoch und an 6 Linien dick.

i. Von demselben im Winter bei New-Harmony am Wabasch 1838

gesammelt. (Herbar. Marti i), var. majtii.

3. Von G. Engclmann am Missouri gesammelt.

4. Von Drege unter Nr. 411 als E. hiemale vertheilt. Fundort : Ohio.

(Herbar. Mus. Pal. Vindob.), var. majus.

5. Bei S. Francisco 1851. Sammler unbekannt. (Herbar. id-X var. majtu.

0. Texas. Juli. leg. Mentzel. (Herb, id.), var. majue.

1. Zerstreut im Thale von Mexico, in der Nähe der Wassergräben
„tierra fria“, leg, Aug. 1854. Nr. 314. Ex herbar. Wilb. Schaffneri Pharmsc.
in Mex ic. (Herb. Mildeanum.) Hier ist es in mehreren zum Theil ganz
schmächtigen, nur i Linien dicken, zum Theil in kräftigeren Exemplaren
vorhanden.
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Diese Art hält sich demnach in Amerika ungefähr zwischen dem 3».

und 19. Grade nördlicher Breite. Der nördlichste mir bekannte Punkt ist

St. Louis, der südlichste Mexico.

Asiatische Exemplare habe ich nicht gesehen.

Die beiden Standorte Labore und Pondichery liegen etwa zwischen

31 und li'/,° nördlicher Breite.

Der erstere (Labore) ist insofern noch von besonderem Interesse , als

in dieser Gegend somit 3 Arten Zusammentreffen , von denen nur E. Timo-
rianum Taucher (E. Huegelii Milde) weiter nach Osten fortschreitet,

während E. diffusum Don und E. laevigatum A. Braun, auf Ostindien

beschränkt zu sein scheinen.
.

Charactcr und Verwandtschaft.

W ie schon die ganze Tracht dieser Art den Eindruck eines riesigen

Equitetum hiemale macht , so zeigt sich bei genauerer Untersuchung die

Verwandtschaft mit dieser Spccies als eine noch innigere, da sich dieselbe

sogar bis auf die anatomische Beschaffenheit erstreckt. Mir ist es nach

Untersuchung zahlreicher Exemplare sogar nicht zweifelhaft, dass E. robustum

nur als Subspccies zu betrachten ist, welche das im Süden fehlende E. hiemale

daselbst vertritt. Der Hauptuntcrschicd , die dreiriefigen Scheidcnblättchen,

ist ein wenig zuverlässiger, wie Jeder finden wird, welcher E, hiemale aus

verschiedenen Gegenden untersucht; ferner kommen bei E. hiemale gar nicht

selten Formen vor (z. B. bei Breslau und bei Meran), an denen die Tuberkeln

der Riefen, wie bei E. robwtum
, nur eine Linie bilden, und auf der anderen

Seite habe ich selbst an stärkeren Exemplaren des E. robustum Stellen

gefunden, wo die Tuberkeln deutlich in t Linien angeordnet waren. Somit

verschwinden alle unterscheidenden Merkmale, und dennoch muss man diese

Pflanze, wenn man nicht Verwirrung in das Ganze bringen will, ebensogut

als Art von E. hiemale trennen, wie E. laevigatum
,
traehgmlon , elongatum,

variegatum ,
scirj>oUlee, die ja auch nur den Rang von Subspccies zu E. hiemale

beanspruchen können, wie eine genauere Untersuchung lehrt. Man kann

diese Unterscheidung um so mehr fcsthalteii , als die Extreme aller dieser

Subspccies höcht ausgezeichnete äussere und mikroskopische Merkmale

besitzen und besonders eine ganz bestimmte geographische Verbreitung haben.

Geschichte der Art.

Diese Art wurde zuerst ausführlich von Alex. Braun, in dessen

„Monographie der nordamerikanischen Spccies des Genus Equisetumu und

zwar in Sillimau's American Journal of Science and Arts, Volum. XLYI,

1844 beschrieben und von Georg Engel mann, M.D. aus St. Louis (Missouri)

mit Anmerkungen versehen.

Ich glaube etwas Dankenswertes zu thun, wenn ich den betreffenden

157 *
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Artikel aus jenem seltenen, und wie es scheint, wenig gekannten Werke

in einer getreuen Uebersetzung hier vollständig mittheile.

„8. E. robustum Al. Braun.

Stengel sehr hoch und stark, aufrecht, einfach oder oben schwach

ästig ;
Riefen schmal, rauh mit einer Linie von Kieselhöckern, Rillen seicht,

Spaltöffnungen in einer Linie, Vallccular-Luftgänge weit, die Carinalen fast

fehlend, Centraler sehr gross, Scheiden kurz, angedrückt, mit einem schwarzen

Gürtel über der Basis, selten mit einem schwarzen Rande, aus ungefähr W
(an den Aesten ff) Blättern bestehend, welche mit je 3, vom Gürtel bis

zum Rande verlaufenden Riefen versehen sind ;
die Zähne ei-pfriemen-

förmig, brandig, abfallend ,
einen genau abgestumpften Rand zurücklassend.

E. procerum Bory ined-, non Pollini.

E. praealtutn Rafin?

1. var. ß- minus Engelm.

Fruchtbare Stengel mit 48 — 31 Riefen, 8—3 Fuss hoch. Zähne der

Blätter mehr ausdauernd.

8. var. y. affine Engclm.

Fruchtbare Stengel einfach, mit 80—85 Riefen, I 8 Fuss hoch

Zähne pfrieraeuförraig begrannt, meist bleibend, schwarz, rauh, endlich weis*

werdend.“

Wohnort. Inseln des Mississippi in Louisiana (Bory de St. V.), Ufer

des Red River (Dr. Halle in Shorts ilerbar.), Ufer des Wabasch und Ohio

und des Mississippi bei St. Louis, auch an Seen und kleineren Strömen in

jener Gegend (G. Engelmann) ; Ufer des Missouri bis zum Eav-qui-covle-

Fluss (Geyer in Nicollet’s Expedition); auch' in Ostindien; Lahore

(Faquemont); Pondichery (Beianger) ; die Varietäten ^ und y. nahe

bei St. Louis; die erstere mit der gewöhnlichen Form, die andere mit

E. latvigatum auf magerem Boden.

Diese prächtige Art scheint die Stelle von E. hiemale in dem Missis-

sippi-Thale einzunchmen ,
jedoch am wenigsten in den mittleren und süd-

lichen Theilen. Es erreicht eine Länge von 3 oder 4 , selbst bis 6 I uss

(Geyer). Die grössten Exemplare von Louisiana haben 44—48 Riefen, die

von Ohio und St. Louis haben alle 37— 41 Riefen und folglich ebenso viele

Blätter. Von E. hiemale unterscheidet sich diese Art durch ihre Grösse, durch

die genau einfache Reihe von Kiesel höckern auf den Riefen und

durch die drei-, nicht vierriefigen Blättchen. Es ist eine bemerkens-

werthe Eigcnthümlichkeit , dass an alten Exemplaren nicht nur die Zähne

oder Spitzen abfällig sind , sondern auch der obere Theil der Scheiden bis

zu dem schwarzen Gürtel herab und so den Stengeln das Ansehen von

fossilen Calamiten mit verkleinerten Dirnen ionen gebend.

Die Aeste fructificirender Stengel haben gewöhnlich II Riefen, aber

Aeste von alten, absterbenden Stengeln und jungen ,
sterilen Sprösslingen

haben 17—25 und mehr Riefen.
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Die rar. ß. bietet keine Schwierigkeiten dar; aber rar. y. nähert sich

sehr der nächsten (E. hiemalt) Art, daher auch der Nanie. Es hat dieselbe

Grosse und Wacbsthum
;
aber die Scheiden erscheinen kürzer, ihre Blätter

niemals 4riefig und die Kieselhücker der Kiefen am Stengel stets in einer Linie.

Diese Varietät entspricht der rar. trachyodon Al. Braun ron E. hiemale
,

indem beide kleiner als die gewöhnliche Form und auch viel rauher sind.

Diese Rauheit erstreckt sich bis zu den Spitzen der Blätter und macht sie

mehr ausdauernd.

IV. Equisetum taerigafum AI. Braun.

Caulis carinis angustis 20—30 plus minusre laeribus sulcatus, valie-

culae multo latiores, raginae longae, cylindricae, foliola raginarum carinä

media acutangulä sub margine raginae eranescente et singulis carinis latera-

libus breribus, dentes lineali-subulati , sphacelati , caduci marginem sub-

truncatum relinquentes.

Lumen epidermidis amplum, series stomatum unilineatae 7-9 cellulis

interpositis, fasciae et rosulae silic. nullae, carinae fasciis silic. transrersalibus

plus minusre manifestis es raris umbonibus minoribus restitae, über carinalis

10, rallecularis 5 cellulas altus, parenchyma riride ut in E. robueto
, lacuna

centralis amplissima, carinales parrae, ralleculares plus ricies majores trans-

rerse-oblongac.

Beschreibung.

Der Stengel ist aufrecht, 1
’/z—bVi Fuss hoch, meist ganz einfach,

seltner mit unregelmässig vertheilten Aesten, dunkelgrün, fast ganz glatt

oder durch schmale runzelartige Erhabenheiten auf den Riefen etwas rauh;

letztere 20— 30 sind schmal, die vertieften Rillen fast 4 mal breiter. Die

Stengelscheiden sind cylindrisch, lang (z. B. 5 Linien lang mit Ausschluss

der Zähne und am Grunde nur 2 Linien weit); an getrockneten Exemplaren

erscheinen sie nach der Mündung zu allinälig erweitert
;
am Rande besitzen

sie einen schmalen, schwarzen Ring. Die Scheidenblättclien sind flach

und zeigen eine vom Grunde bis über die Mitte hinauf verlaufende, aber

stets unter dem Scheidenrandc verschwindende, kantige Mittelriefe, während

durch die Erhebung der Ränder noch je eine, aber oft ganz undeutliche

Randriefe entsteht, die aber gewöhnlich nicht bis über die Mitte der Scheide

hinabgeht. Die Scheidenzähne fehlen entweder ganz und der Scheidenrand

erscheint dann ganz stumpf-gezähnt oder die Zähne sind wenigstens theil-

weise vorhanden und sind dann lineal isch-pfriemenförmig, brandig, weiss-

häutig mit schwarzbraunem Mittelstreifen. Sie sind entweder einzeln, geson-

dert oder zu 2— 3 mit einander verbunden. Die Commissuralfurche ist eine

scharfe Linie, die sich kurz unter dem Scheidenrande noch etwas erweitert.

Die Aehre ist wie bei Equieelum hiemale L.
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Anatomische Beschaffenheit.

Die /eilen der Oberbaut besitzen ein verhältnismässig sehr weites

Lumen. Die Spaltöffnungen sind genau wie bei E. hiemale in den Rillen in

i Reihen angeordnet und jede Reihe von einer Linie gebildet, welche höchst

selten auf kurze Strecken doppelt ist. Die Spaltöffnungen werden durch

4—9 Zellreihen getrennt, die keine besondere Kiesel-Zeichnung zeigen Die

stumpfkantigen, schmalen Riefen, welche mit den 4 mal grösseren Rillen

sanft verschmelzen, sind hier und da sparsam mit Kieselknöpfen besetzt,

welche nicht ganz die Breite einer Zelle haben, ausserdem aber sehr oft mit

Kieselquerbändern, welche, je nach der Rauhheit des Stengels, mehr oder

weniger deutlich sind, bisweilen aber (bei var. seabreltum) ganz die Beschaf-

fenheit derjenigen von £. eUmgatuni annehmen; an der ganz glatten Form

werden diese Querbänder vollkommen undeutlich.

Auf dem Querschnitte sieht man eine sehr weite Centralhöhle und

kleine Carinalhöhlen, die oft ganz fehlen; die Vallecularböhlen sind quer-

länglich, ziemlich gross und deutlich. Das Bastdreieck der Riefen ist 10

Zellen, das der Rillen 3— li Zellen hoch, das grüne Parenchym ist wie bei

E, rohuetum. Die Schcideiizähne sind gegen die Spitze hin sparsam mit

aufrecht abstehenden Zähnchcn besetzt.

Geschichte und Verbreitung der Art.

Diese'Art wurde zuerst von Alex. Braun in Silliman's American

Journal of Science and Art« Vol. XLVI. 1844 aufgcstellt und auf folgende

Weise beschrieben;

„7. E. laeviyatum A. Braun. Stengel hoch, aufrecht, einfach oder

bisweilen etwas ästig; Riefen convex, stumpf, glatt, Rillen schwach, auf

beiden Seiten mit einer einzigen Linie von Spaltöffnungen. Yallccularluft-

gängc schmal, Carinale sehr klein. Centrale sehr weit. Scheiden verlängert,

angedrückt, mit einem schwarzen Rande, bestehend aus ungefähr 2i Blätt-

chen mit einer Riefe am Grunde und (durch die Erhebung der Ränder und
Niederdriickung der Mitte) zweien gegen die Spitze. Spitzen linealisch,

pfriemenförmig , brandig, hinfällig, einen stumpf-gezähnten Rand an der

Scheide zurück lassend, Aeste bisweilen rauh. Scheiden mit ungefähr acht

undeutlich 3 rietigen Blättchen ; Spitzen bleibend
,
pfriemenförmig, brandig

mit schmalem, häutigem Rande.

ß. Scabrellum Engel in. Riefen mehr erhaben, bisweilen rauh mit

schmalen Tuberkeln; Blättchen oben mit 2 ziemlich rauhen, seitlichen Riefen,

in der Mitte convex. Zähne pfriemenförmig, an der Basis schwarz, am
Rande und gegen die Spitze hin häutig, meist bleibend.

y. Elatum Engelm. Sehr hoch, Scheiden mit ungefähr 30 Blättchen,

die Spitzen lincalisch-lanzetllich, häutig, unregelmässig abfallend, einen

zerrissenen, abgestumpften, schwarzen Rand zuiücklassend
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Standort. Auf dürrem Boden mit Andropogon und anderen seltenen

Gräsern, am Fusse der felsigen Mississippi-Hügel , an den Ufern des Flusses

unter St. Louis (N. Riehl), welcher es 1840 auffand. (G. Engelmann).

ß. und y. nahe bei Newbern, Nord-Carolina (Leomis und Croom in

Shorts* herba-)- Kentucky (Short in herbar. reg. Monac.).

In Bezug auf Grösse und Art des Wachsthums ist diese neue Art sehr

nabe mit E. hiemale verwandt und die grössere Varietät mit E. robustum ;

es unterscheidet sich jedoch leicht durch seine Glätte, seine langen grünen

Scheiden mit einem schmalen schwarzen Rande und seine dunkelgrüne Farbe. ,

In einigen dieser Punkte nähert es sich E. limosinn, unterscheidet sich

aber durch die abfallenden Zähne, die regelmässig gestellten Spaltöffnungen,

die Structur des Stengels u. s. w. Es wird gewöhnlich l'/t bis 2 Fusshoch;

aber var. y. erreicht nach der Etiquette in Prof. Shorts* Herbar eine Höhe

von i'/j Fuss. Hie Stengel sind einfach oder hier und da ästig mit 20—21

Riefen, aber ich hab auch Exemplare mit 18 27 Riefen gesammelt. Ge-

wöhnlich sind sie vollkommen glatt ; aber jüngere Exemplare und öfters

auch ältere sind bisweilen rauh mit ziemlich ausdauernden Zähnen ,
der

klcineren Varietät der vorigen Species sich nähernd
;

aber sie können von

jenen immer unterschieden werden durch die fast doppelt so langen Scheiden

mit nur selten einem schwarzen Gürtel an der Basis, welche mehr grün

sind und die mittlere Riefe der Blättchen, die nicht bis zur Spitze aus-

gedehnt ist. (In der kleinen Varietät von E. robustum ist sie stark mar-

kirt und sehr rauh.) Die jungen sterilen Schösslinge mit ungefähr 15— 17

Riefen sind auch rauher als die fruchtbaren Stengel und gleichen in jener

Beziehung den Aesten, welche 7— 10 Blätter mit ausdauernden Spitzen

haben. Die Scheiden haben gewöhnlich einen schmalen schwarzen Rand;

aber einige Exemplare haben auch, besonders an den tieferen Scheiden,

einen schwarzen Gürtel an der Basis; an einem Exemplare habe ich die

ganze Scheide schwarz gesehen. Die Spitzen sind im allgemeinen stumpfer

als bei E. hiemale. Die Var. y. hat sehr das Ansehen von E. robustum und

{st gleich breit und stark
;
aber es ist sehr verschieden in allen anderen

Beziehungen ‘k

Charakter und Verwandtschaft.

Wie schon Al. Braun bemerkt, ist diese Art am nächten dem E.

hiemale und dem E. robustum verwandt und zwar so nahe, dass mir die

var. Scabrellum besonders den Uebergang zu E. robustum zu vermitteln

scheint, dazu kommt, dass E. laevigatum und E. robustum sich anatomisch

nicht von einander unterscheiden lassen. Auch mit Equisetum debile Roxb.
( Timorianum Vauch., virjatum Blume, E. Iluegelii Milde) zeigt es in

manchen Formen sehr nahe Verwandtschaft ; doch weicht dieses sogleich

durch kürzere, stets am Rande erweiterte Scheiden, die Beästung und die
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Bekleidung der Ast-Rillen und einen eigentümlichen Habitus ab; auch kommt

es nur in Asien, nirgends in Amerika vor.

Die Hauptmerkmale, wodurch sich E. laeiigatum von E. hiemale unter-

scheidet, werden stets die längeren mit 3 riefigen Blättchen versehenen

Scheiden und die glatte Stengeloberhaut bilden ,
während es in seinem

übrigen Charakter sehr an E. hiemale grenzt, zu dem es auch, wie E. roSicrfum.

nur als Subspecies gerechnet werden kann.

Nachtrag.

In De Candolles' Herbar, dessen Benutzung ich der Güte des

Besitzers verdanke, liegt diese Art noch von folgenden Standorten. 1) Von

Illinois (Mead); 2) aus dem südlichen Carolina (Fraser) ohne Namen.

Vaucher bemerkte dazu: .,Cest la prele d'hiver. V.“ Demnach ist auch

in seiner Monographie des Preles in dem Artikel, welcher E. hitmale behan-

delt, die betreffende Stelle zu verbessern, wo es heisst: „eile a etd recueillie

dans l'Amerique meridionale par Fraser“. 3) Ohne Namen, aus Louisiana

(Tainturier 1836). 4) Ohne Namen aus der Collection du Texas oriental,

faite en 1848— 49, re^ue en 1850 (Ch. Wright).

V. Equi*etum mexicanum Milde nov. spec.

Caulis carinis scabris 11 angustis profunde sulcatus, valleculae multo

latiores, foliola vaginarum cylindraceo-infundibuliformium plana carinä mediä

acutangulä sub vaginae margine cvanescente et carinis lateralibus singulis

in tertiatu partem vaginao decurrentibus. sulcus commissuralis linearis ad

vaginae marginem dilatatus, dentes sphacelati decidui marginem truncatum

relinquentes, rami verticillati sexangulares
,

carinae acutangulae scabrae.

vaginae cauli simillimae carinis magis conspicuis, dentes decidui.

Epidermidis minute granulosae lumen amplum, stomatum cryptoporum

series umlineatae 9 — 10 cellulis iuterpositis, carinae tuberculis umbonatis

5 cellulas transverse obtegentibus dense valleculae annulis seriatis silic.

obtcctac, libcr carinalis 10, vallecularis 4—5 cellulas altus, parenchyma
viride iuter librum carinalem et vallecularem positum illum aequans, lacuna

centralis amplissima, carinalcs parvae, valleculares vicies ampliores , rami

duabus lacunarum speciebus praediti , centralis modica valleculares sub-

aequans, carinales nullae, carinae dentibus erectopatentibus acutis, valleculae

annulis silic. seriatis dense obsitae, stomatum series unilineatae, dentes plu-

rumque nulli vel in summo ramo brunnei dcnticulati.

Besch reibung.

Nach dem von mir untersuchten Stengelstücke zu schliessen, wird die

Pflanze an 3 Fuss hoch. Der Stengel ist graugrün, aufrecht, l
2
/, Linien dick.
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durch 14 Riefen tief gefurcht Die Riefen sind schmal, gerundet ui>d mit

einer einfachen Linie von schmalen Kieselrunzeln dicht bekleidet. Die

Rillen sind etwa dreimal breiter, fein punktirt. Die Stengelscheiden sind

am Grunde cylindrisch und erweitern sich nach oben etwas trichterförmig,

sind fast 4 Linien lang und am Rande fast 1 Linien weit , ihre Farbe ist

die des Stengels. Ihre Scheidenblättchen sind flach
,
mit einer starken , am

Scbeidengrunde beginnenden und kurr. unter dem Scheideorande verlöschenden

Mittelriefe, während vom Scheidenrande je eine Seitenriefe herabläuft, die

aber kaum den dritten Theil der Scheide erreicht. Die Zähne fehlen meist

gänzlich oder sind höchstens in ganz kurzen, weissbrandigen, in ihrer Mitte

schwarzgefleckten Fragmenten vorhanden, der Scheidenrnnd ist einfach ge-

stutzt; die Commissuralfurche besteht aus einer Linie , die sich bald unter

dem Scheidenrande etwas erweitert. Die Aesie bilden einen regelmässigen

Quirl, sind 2
*/i Zoll lang, horizontal abstehend, nach der Stengelspitze zu

schnell an Grösse abnehmend, das Ende dos Stengels ist astlos. Die sechs

tiefen Riefen sind spitzkantig, gekörnelt. Das grundständige Astscheidcben

ist sehr klein, dunkelbraun, das folgende Internodium nur l'/t Linie lang.

Die Astscheiden sind ganz den Stengelscheiden ähnlich gebildet, am Rande

erweitert, die Riefen weit stärker horvoi tretend und die Randriefen weiter

hinabgehend. Die Zähne fehlen ganz oder höchstens sind deren einige braun-

gefärbte am Ende des Astes vorhanden. Die Fructification ist mir unbekannt

Anatomische Beschaffenheit.

Die Zellen der Stengel-Oberhaut besitzen ein weites Lumen und sind

fein gekörnelt. Die schmalen Kies« Irunzeln der Riefen erscheinen unter dem

Mikroskope als theilweise buckclförmige Auftreibungen von fünf neben-

einanderstehenden Zellen. Die Spaltöffnungen sind cryptopor und genau wie

bei E. ekmgatum in den Rillen angeordnet, d. h. in zwei Reihen, jede Reihe

von einer Linie gebildet und beide Reiben durch 9 bis 10 Zellreihen ge-

trennt, welche mit zierlichen, grossen, reihenweise aneinander gestellten

Kieselringen besetzt sind. Auf dem Querschnitte erblickt man eine sehr

weite Ccntralhöhle, 14 kleine Carinale und zwanzigmal grössere Vallecular-

Höhlen. Der Riefenbast erreicht eine Höhe von 10 , der Rillenbast von

4 bis 5 Zellen. Das gsiinc Parenchym ist dem von E. hiemale ähnlich

gebildet, aber von dem des E. elongatum ganz abweichend. Bei letzterem

nämlich legt sich das grüne Parenchym in Form eines schmalen Streifens

genau quer über den ganzen Rillcnbast und nicht weiter; bei E. mexieanum

dagegen zieht sich dasselbe von der Höhe des Riefenbastes herunter bis

fast auf die Höhe des Rillenbastes, die Spitzen beider Bast-Dreiecke bleiben

jedoch unbedeckt, frei.

Die Riefen der Aeste sind mit aufrecht abstehenden, wasserhellen,

kurzen, spitzen Kicselzähnen besetzt. Die Spaltöffnungen in den Rillen sind

M. Ul. ibtutl 158
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genau wie beim Stengel angeordnet, die beiden Linien derselben durch vier

Zellreihen getrennt, und letztere, wie am Stengel, mit Querreihen grosser,

zierlicher Kieselringe besetzt. Die Centralhöhle der Acstc ist miissig gross

und fast den Vallecularen an Umfang gleichkommend, die Carinalen fehlen.

Die Astzähne, welche nur an den Enden der Aeste Vorkommen, sind

dunkelbraun und mit langen Zähnchen dicht besetzt.

V orkommen.

Ich keime diese neue Art nur aus einem etwas über 15 Zoll langen

Stengelfragmente im Herbarium regium Monacenso, wo es ohne Namen lag und

nur folgende Bezeichnung trug : Ilabit. in Mexico.Coramunic.de Karwinski

Charakter und Verwandtschaft.

Durch die äusserst geringe Dicke der Stengelsubstanz erinnert diese

Art am meisten an E. limottum

,

mit welchem es jedoch sonst gar keine

Verwandtschaft hat. Lage und Anordnung der Spaltöffnungen geben ihr

neben E. tlomjatvm Willd. die gebührende Stellung. Es unterscheidet

sich von diesem letzteren aber, mit welchem man cs bei obei fläch lieber

Untersuchung verwechseln könnte, sehr leicht durch den gestutzten Scheiden-

rand, die ganz flachen Scheidenblättchen und deren drei deutliche Riefen,

die Bekleidung der Riefen und Rillen am Stengel und an den Aesten und

durch das grüne Parenchym des Stengels. Besonders auffallend ist die mikro-

skopische Beschaffenheit der Stcngelriefen. In den verschiedensten Formen
von Equitetum elongatum Willd. wird man stets auf den Stengelriefen des-

selben breite Kieselquerbänder finden, die an beiden Enden spitz zulaufen,

während bei E. mexiranum auf den Stengelriefen die Kieselhöcker die

Gestalt von breiten Buckeln annehmen, die etwa 5 Zellreihen querüber-

decken. Ebenso auffallend verschieden ist, wie bereits oben beschrieben die

Beschaffenheit des grünen Parenchyms beider Arten.

VI. Equinetum Martii Milde uov. spec.

Caulis carinis 40—5i lerissime sulcatus sublaevis , vaginae cylindricae

breves, foliola vnginWrum plana carinä mediä ncutangula basilari brevis-

sima vel nulla, singulae laterales a margino in tert-am vaginae partem pro-

currentes tuberculis silic. punctiformibus notatac, sulcus commissuralis linearis

dentes plcrumquc mutilati, nigri, plani, non sulcati
,

lineali - lanceolati dis-

juncti, vel bini-terni connati basi albo-marginata
,

rami dense verticillati,

8— 9 anguli, carinae ncutangulae scabrac, vaginae elongatae carinä mediä

acutangula et siugulis latcralibus, dentes lincali-subulati atrofusci inferiore

parte albomarginati basi mediä sulcati.

Epidermidis lumen nngustum, stomotunt cryptopororura Serie* 3—5
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Üneatae 12—20 cellulis interpositis , cariuac et valleculae fasciis transver-

salibus angustis raris vestitae
,

Über carinalis 30, vallecularis 6—8 cellulas

altus, parenchyma viride ut in E. Schaffneri , lacuna centralis amplissima

valleculares carinalibus vicies ampliores transverse oblongae
,

rami tribus

lacunarum speciebus praediti, centralis amplissima, vallecularis carinali

decies ampüor, über carinalis 10, vallecularis 5 cellulas altus, carinae tubei-

culis subcuboideis quatuor cellulas obtegentibus
, valleculae fasciis multo

angustioiibus vel obsoletis vestitae, stomatum series 2-4 Üneatae , dentes

ramorum denticulis erecto-patentibus deuse asperi.

Beschreibung.

Nach der Starke der von mir untersuchten Stengel - Fragmente zu

schliessen, erreicht diese stattliche Pflanze sicher eine Hohe von 10 Fuss;

der Durchmesser steigt bis 9 Linien. Die Farbe des Stengels ist mattgriin ;

seine breiten, fast glatten Riefen gehen sanft in die sehr seichten Rillen

über. Die Stengclschcidcn sind kurz, cylindrisch, anliegend, 6—7 Linien

(ohne die Zähne) lang und 6—11 Linien breit, ihre Farbe ist zuletzt asch-

grau, die Zähne sind fast 5 Linien lang, aber äusserst selten vollständig

vorhanden, sondern meist abgebrochen, lineal-lanzettlich, flach, ohne Furchen,

schwarz, glänzend, getrennt oder zu 2—3 mit einander verbunden, die

Scheidenblättchen sind flach, ohne alle Mittclriefe oder höchstens ganz an

der Basis mit sehr kurzer, kantiger Mittelriefe
, dagegen beginnen vom

Scheidenrandc an der Seite jedes Scheidcnblättchens je eine erhabene Seiten-

riefe, die aber nicht ganz bis zur Mitte der Scheide herabläuft; diese Seiten-

riefen sind zugleich mit je einer Linie von punktförmigen Kieseltuberkeln

besetzt, welche bis zum Grunde der Scheide verlaufen. Die Commissuralfurche

ist eine scharfe Linie. Etwas über der Basis der Scheide verläuft um dieselbe

ein schmaler, schwarzer Ring , sowie uiu den Rand der Scheide ein noch

schmälerer Saum.

Die Aestc bilden einen dichten Quirl und sind über 1 Fuss lang. Das

grundständige Schcidchen ist sehr kurz und, wie bei E. xylochaetum Metten.

(E. LcchUri Milde) fast ganz von der Oberhaut des Stengels verdeckt,

dunkelbraun, das folgende Intcrnodium ist 2 Linien lang , das- dritte etwas

länger als die zugehörige Stengelscheide. Die Aeste sind rauh, 8— ‘.(kantig,

die Scheiden der Aestc sind sehr verlängert, am Rande ein wenig erweitert,

ihre Blättchen dreiriofig, die Mittclriefe spitzhaulig , verlischt im oberen

Drittthcil der Scheide, die Scitenriefen gehen weit tiefer hinab. Die Zähne

sind getrennt, linealisch, pfricmenföriuig
,

schwarzbraun , an der unteren

Hälfte weisshäulig gerundet, an der Basis in der Mitte mit einer seichten

Furche. Die Aeste fand ich stets steril, ohne Endähre.

158 *
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Anatomische Beschaffenheit.

Die Oberhaut dieser Art besitzt durch die sehr verdickten Zellwände

ein sehr enges Lumen. Die wenig hervortretenden Riefen
,
welche mit den

sehr seichten Rillen sanft verschmelzen, sind, wie diese letzteren, nicht

dicht mit schmalen, überall gleich breiten, oft nur über 4 Zellreihen sich

quer hinziehenden Kieselbändern besetzt , welche dem Stengel eine nur

geringe Rauhigkeit verleihen. Durch die Ordnung der Spaltöflhungen ist

diese Art vor allen anderen weit ausgezeichnet. Dieselben liegen zwar wie

bei allen Equiseta cryptopora
,

zu denen auch diese Art gehört, in zwei

getrennten Reihen in den Rillen-, aber es besteht jede Reihe nicht aus 1 oder

2 Linien, sondern aus '1 bis 5 Linien von Spaltöffnungen-, beide Spalt-

öffnungsreihen sind durch 12 bis 20 Zellreihen getrennt. Auf dem Quer-

schnitte erblickt -man eine ausserordentlich weite Ccntralhöble und 40 bis

52 carinale und valleculare Höhlen. Die Carinalen sind immer noch ziemlich

weit, da sie sonst bei den Equiseta cryptopora in der Regel verschwindend

klein sind; die Vallecularen sind wohl zwanzigmal grösser als sie und beide

querlänglich. Das Bastdreieck der Riefen ist sehr schmal , nicht aber bis

dicht unter die entsprechende carinale Lufthöhle, und ist bis über 30 Zellen

hoch, das der Rillen nur 6—8 Zellen hoch. Das grüne Zellgewebe ist wie

bei E. Schaffneri und den Verwandten gebildet.

Die Riefen der Aeste sind wohl sechsmal schmäler als die tiefen

Rillen, spitzkantig und mit fast würfelförmigen Kieselbuckeln besetzt, welche

meist 4 Zellen querüberdeckt n. Die Spaltöffnungen der Rillen liegen in zwei

Reihen, jede Reihe von 2 bis 4 Linien gebildet. Die Rillen sind entweder

ohne alle besondere Kieselzeichnung oder mit sehr schmalen Querbändern

besetzt. Die Ccntralhöhle der Aeste ist sehr weit, die carinalen ziemlich

gross, aber zehnmal kleiner als die vallecularen; der Riefenbast ist 40, der

Rillcnbast 5 Zellreiben hoch. Die Zähne der Astscheiden sind an ihrem

oberen Theile, besonders am Rande sehr dicht mit kleinen aufrecht abste-

henden Zähnchen bekleidet.

Geographische Verbreitung.

Ich kenne diese Art nur aus zwei Herbarien bis jetzt, ln dem Herba-

rium regiunt Monacense liegt sie unbestimmt mit der Bezeichnung: fn

provinc. Minarum ad Salgado in udis virgultis. 1848. Martius. Kunze hat

auf einem besonderen Zettel dazu bemerkt : Equisetum n. spec. sed specimeo

insufficiens. Das Exemplar ist leider rin noch dazu sehr verkümmertes Frag-

ment von 10 Zoll Länge. Die Astquirlc sind erst in der Entwicklung be-

griffen, und am unteren Theile sind in Folge einer schädlichen Einwirkung
6 Internodien ganz unentwickelt geblieben , so dass also die zugehörigen
Scheiden eine dicht über der anderen sitzen.
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Auch die Exemplare vom zweiten Standorte sind brasilianische, aber

bei weitem vollständiger, wenn auch ohne Fructification. Sie liegen im

Herbarium des Herrn Geheimrathcs v. Martius, nach welchem ich mir

diese neue Art zu nennen erlaubt habe, und tragen folgende Bezeichnung:

EquifCtum 472.

Prov. Minas Gcraes Caldas. in palude. 1854. 1 2. Septbr. Capt. Lind berg.

Charakter und Verwandtschaft.

Durch diu Beschaffenheit der Spaltöffnungen reiht sich diese Art leicht

in die Gruppe meiner Equiseta cryptopora ein und kann in derselben hoch-

stens mit E. giyanteum L. und E. Schaffneri Milde verglichen werden.

Von ersterem unterscheidet es sich durch die Zähne der Stengel-

scheiden, die Mittelriefe der Scheidenblättchen und durch die Bekleidung

der Astriefen sehr leicht
;

bei genauerer Vergleichung treten sogleich noch

mehr Unterschiede hervor
;
von letzterem durch die Bekleidung des Stengels,

der Astriefen, die Reihen der Spaltöffnungen u. s. w. , und ausserdem von

beiden durch die ganz verschiedene Tracht.

Wie schon oben erwähnt, unterscheidet sic sich aber von allen be-

kannten Arten der Rjuiseta cryptopora sehr auffallend, dass die einzelnen

Reiben der Spaltöffnungen regelmässig von 3—5 Linien gebildet werden.

VII. Kquisetum MarHi Milde var. minus M.
I

Carinae caulis 30, rami 6auguli , spicigeri , ramuligeri, stnmatum

series 3 lineatae.

Bes ch rei bu ng.

Das von mir untersuchte Fragment ist Zoll lang, trägt 3 Schei-

den, welche etwa 3'/# Zoll von einander entfernt sind und ist reich beästet.

Der Stengel besitzt 30 Ricfun und hält 3'/j Linien im Durchmesser. Die

Scheiden ohne die Zähne sind 6 Linien hoch, die Zähne genau ebenso

lang. Letztere sind am Grunde sämmtlich durch eine weisse Haut verbunden,

lösen sich dann von einander und kleben an der Spitze wieder zu 2 bis 3

aneinander, sie sind ihrer ganzen Länge nach pechschwarz gefärbt und

enden allmälig borstenförmig.

Die Aeste sind sechskantig, über 1 Fuss lang, tragen an ihrem Ende
ein längliches schwarzes Acbrchen mit Starhelspitze und unter einzelnen

Scheidchen hier und da 1 oder i bis über 0" lange secundäre, fünfkantige

Aeste.

Die Spaltöffnungsreihen bestehen aus je 3 Linien, beide Reihen sind

durch 9 Zellreihen getrennt.

Die sonstigen anatomischen Merkmale sind genau die der Uauplform.

Diese Pflanze lag in De Candolle’s Herbar ohne Namen, mit der

Bezeichnung: 33. Peru. Gaudichaud. 1834.
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VIII. Kquifte/inii hrasiliemte Milde.

Caulis scaber cariuis 28 leviter sulcatus, vaginae c basi angustiore

cylindrica sensim ampliatae, foliola vaginarum plana carinä mediä acutan-

gulä apiceiu folioli subattingente, carinae laterales blnae, exterior brevis-

sima linearis, interior longissima basin vaginae attingens tuberculis puncti-

formibus notata, dentes nigri lanceolato-lineales singuli vel bini connati

basi mcmbranacco-morginati, plerumque mutilati.

Epiilermidis lumen angustum, stomatum series 1—3 lineatae 20 ccl-

luüs interpositis, valleculae et carinae aequo modo copiosissimc longissimU

et brerissintis fasciis transversalibus obsitae, sectio transversalis eadem atque

E- Martii.

Hoschreibu n g.

Das von mir untersuchte Fragment ist 1 Fuss lang, 5 Linien dick,

28 riefig, die längsten Internodun über 2 Zoll. Der Stengel ist auf seiner

gesammten Fläche durch grössere und kleinere Querrunzeln sehr rauh,

schmutziggrün, die Riefen schmal, aber deutlicher hervortretend als bei

E. giganUum.

Die Scheiden sind ohne die Zähne 6'" hoch, an der Basis 4, an der

Mündung 6'" weit, die Erweiterung erfolgt von der Basis an allmälig, ihre

Farbe ist ein schmutziges Grau. Die Scheidenblättchen sind flach und mit

3 Riefen versehen, nämlich einer kantigen, von der Scheiden-Basis bis fast

zum Scheidenrande auslaufenden Mittelriefe und je 2 Randriefen. Die äussere

dieser letzteren ist sehr kurz, sehr schmal und geht kaum bis in die Hälfte

der Scheide hinab, die innere dagegen, höher stehende ist breiter, mehr

hervortretend und geht vom Scheidenrande bis zur Basis hinab, sie ist auch

durch eine Reihe von punktförmigen Kiescltuberkeln besonders ausgezeichnet-

Die beiden inneren Seiteu-Riefen jedes Scheidenblättchens convergiren ein

wenig nach dem Scheidenrande zu und gehen so eine kurze Strecke bis auf

den Scheidenzahn hinauf.

Die Zähne sind zum grössten Theile abgebrochen, lanzettlich-lineal.

schwarz, an den Spitzen frei oder zu 2 aneinander haftend, an der Basis

sämintlich durch eine weisse Haut verbunden. Aeste fehlen.

Anatomische Beschaffenheit.

Der Querschnitt gleicht ganz dem von E. Martii ; der Riefenbast ist

30, der Rillenbast 9 Zellen hoch. Das Lumen der Oberhaut ist eng ;
die

cryptoporen Spaltöffnungen stehen in 1—3 Linien, beide Reihen durch 20

Zellreihen getrennt. Riefen und Rillen sind glcichmässig mit zahllosen

längeren urd kürzeren, sehr stark hervortretenden Kieselquerbändern ord-

nungslos überdeckt. Andere Kieselzeichnungen fehlen.
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Vorkommen.

Ich fand einen einzigen Stengel in De Ca n dolle'» Ilerbar, mit fol-

gender Bezeichnung

:

921 . Herb. Mus. Paris.

Bresil. legit Weddell. 1858.

Charakter und Verwandtschaft.

Die Merkmale, welche der ron mir untersuchte Stengel trägt, sind so

ausgezeichnet, dass ich nicht zweifle eine neue Art vor mir zu haben. Am
nächsten steht dieselbe auch habituell dem E. giganteum var. cnracasnnum

und dem E. Martii Milde. Von beiden unterscheidet es sich durch die

tieferen Riefen und die Bekleidung des Stengels, die Scheiden und deren

ö riefige Blättchen und von ersteren noch durch die Scheidenzähne.

Das untersuchte Stengelfragment ist der oberste Theil eines Stengels

und da es ohne alle Spuren von Aesten ist, so lässt sich wohl erwarten,

dass die ganze Pflanze eine astlose ist, was einen neuen Unterschied abgeben

würde.

IX. Equiaetum giganteum L. var. caracasanum Milde.

(E. caracasanum DC.)

Caulis carinae 40—4?, stomatum series 3—filineatae, rami 8anguli.

Bes chreibung.

Der Stengel ist 7'" dick, mit 40—42 Riefen, die Scheiden ohne die

Zähne 5"' hoch und fast 8"' weit, die Aeste sehr zahlreich, 8 kantig.

Diese stattliche Form liegt in De Candolle's Herbar mit folgender

Bezeichnung

:

EquUetum

Caracas. Mr. Vargas. Nr. 49. 1829.

Sie unterscheidet sich von der kleineren, häufigeren Form nur durch

grössere Verhältnisse (zahlreichere Stengelriefon und 8 kantige Aeste),

stimmt aber sonst, auch in den anatomischen Verhältnissen, ganz mit der

kleineren Form mit 6—7kantigen Aesten. Wahrscheinlich ist diese grosse

Form die Pflanze, welche Lamarck E. Hutnboldtii genannt hat.

Eguieetum giganteum kenne iah jetzt ron folgenden Standorten:

Jamaica (Plumier); St. Domingo (Bertero); Martinique (Plumier);

Caracas (Humboldt); Peru (Pöppig); Rio Janeiro (Arrabida); Chile

(Pöppig).

Es geht demnach etwa vom 20. Grade nördlicher Breite bis zum

40. Grade südlicher Breite, kommt nur in Amerika vor und hat somit fast

ganz dieselbe Verbreitung wie E. bogotenee Hu mb. et ßonpl.
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X. Equiaetuui hiemale var. californicum Milde.

Caulig 34 carinis sulcatus, carinae umbonibus bilineatis, valiccuiit

rosulis rnaguis serialibus vestitao.

Beschreibung.

Stengel dunkelgrün, aufrecht, astlos, 1' 4* hoch, 4'" dick, mit 34

Riefen, sehr rauh
;
Scheiden 4"' hoch und 4 ,

/l
/" weit, über der Basis mit

breitem, schwarzen) Gürtel, an der Mündung mit schmalem ,
schwarzem,

Ringe, gestutzt, gekerbt, ohne alle Zähne, Scheidenblättchen flach, deut-

lich 3 riefig, die Riefen derselben durch punktförmige Tuberkel ausgezeichnet

Anatomische Beschaffenheit.

Vallecularhöhlen queroval, mässig gross, Carinale sehr klein oder

fehlend, Centrale sehr gross; Riefenbast 25, Rillenbast 4 Zellen hoch.

Das Lumen der Oberhaut eng, Riefen kantig mit kreisrunden Kiesel-

buckeln besetzt, welche regelmässig in 2 Linien angeordnet sind. Die

Spaltöffnungen ganz wie bei der Grundform angeordnet, die beiden Linien

derselben durch 5—6 Zellreihen getrennt; Rillen mit Querreihen von

grossen Kieselrosettenbändern besetztl

Standort: California (Balfour 1854). Herbar. De Candolle.

Die Hauptunterschiede dieser Varietät von der Normalform liegen in

dem ungewöhnlich dicken Stengel, dem aussergewOhnlich stark entwickeltes

Riefenbaste und besonders in den mit Kieselrosettenbändern besetzten Rillen.

Im Habitus trägt sie ganz den Charakter von E. hiemale L., steht also in

keiner näheren Beziehung zu E. robustum oder E. laevigatum Al. Br.

Beriekt über die Equiseten der Novara-Expeditioi.

In den mir anvertrauten Bogen
, welche die Equiseten der Novars-

Expeditiou enthielten, fand ich 3 Arten von i Standorten, nämlich Equi.-dtm-

bogotense llumb. et Bonpl. var. ßageUiferum Kze. gemischt mit E<juiiet**

elongatum VVilld. var. ecaberrimutn Milde, von Valparaiso in Chile und

Equieetum debile Roxb. ( Timorianum Vau eher) von Java, gesammelt von

Jelinek. Von diesen 3 Formen ist die zweite Varietät neu, und ich he

ginne daher mit ihrer Beschreibung.

1. E. elongatum Willd. var. tcaberrimum Milde.

Caules caespitose erumpentes, incani, debiles, bati flexuosi, 6—8 angol).

scaberrimi , simplioes vel rarissime ramis singulis 6 angulis ,
vaginae i“
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longac ct 1'/*'" latae, e, basi an.ustiore paulatim ampliatac
,

foliola 5 cari-

nnta convexa , dentes sphacelati rarissime integri stomatum scries 3—4

lineatae, 3—3 cellulis iuterpositis, carinae fasciis Iatissimis densissime obtectae,

valieculae annulis serialibus dense ornatae.

Beschreibung.

Die Stengel sitzen dicht, rasenförmig nebeneinander, die Hauptstengel

sind achtkantig und nur in ganz kurzen Fragmenten vorhanden. Die Neben-

stengel sind schlaff, sieben- meist aber nur sechskantig, über 1 Fuss lang,

tiefgefurcht, die untersten Internodien etwas gewunden, die Riefen durch

sehr scharfe Kieselhöcker wie gesagt erscheinend. Die Scheiden sind mit

dem Stengel gleichfarbig, ä Linien ohne die Zahne hoch und an der Mün-

dung I weit
;

die Scheidenblättchen sind convex und funfriefig ,
nämlich

mit einer kantigen Mittelriefe, die von der Basis bis zum Rande der Scheide

verläuft und je 2 Randriefen , deren äussere vom Rande der Scheide nur

eine ganz kurze Strecke abwärts verläuft ,
während die innere weit hinab

geht. Die Zähne sind brandig, weisshäutig, in ihrer Mitte schwarz, lanzett-

pfriemenförmig , in den seltensten Fällen aber vollständig, sondern meist

abgebrochen. An der Spitze des Stengels sitzt eine kleine in eine Stachel-

spitze endende Aehre.

Anatomische Beschaffenheit.

Der Querschnitt ist mit dem der Normalform von E. dongatiun über-

einstimmend.

Die Riefen werden in ihrer ganzen Breite von ausserordentlich breiten

und starken Kieselquerbändern sehr dicht bekleidet, während die Rillen mit

grossen, reihenförraig gestellten Kieselringen reich bedeckt sind. Die Spalt-

öffnungen bilden natürlich 2 Reihen
,
jede Reihe aber besteht aus 3—

4

Linien. Bekanntlich besteht an den europäischen Formen des E. elonyatum

jede Spaltöffnungsreihe in der Regel nur aus einer Linie, und Querreihen

von Kieselringen scheinen bei ihnen auf den Rillen nie vorzukommen.

Abweichungen davon scheinen an exotischen Formen sehr gewöhnlich zu

sein, wenigstens fand ich sie ausserdem noch bei E. Burchellii Vaucher
(Form von E. elonyatum. Herb. De Cand.) aus Afrika, E. Thunbtryii

(929. Schimpori iter Abyssinicum) und einer noch nicht beschriebenen Form

von Santiago (Ph il ippi). Alle zeichnen sich durch Querbänder von Kiasel-

ringen und mehrlinige Spaltöffnungen aus.

Der Formenkreis des fl. elonyatum erweitert sich dadurch bedeutend,

und übertrifft an Mannigfaltigkeit alle anderen bekannten Arten.

Die vorliegende Form var scabtrrimum hat der Beschreibung nach

grosse Aehnlichkeit mit dem Equisetum incanum Vauch. , welches ich in

diesen Tagen in einem Original -Exemplar in De Candolle’s Herbar zu

M. tu. nhMdl. 159
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sehen Gelegenheit hatte. Es unterscheidet sich aber opieich schon durch

den fast ganz glatten Stengel und die in 1 , höchstens 2 Linien gestellten

Spaltöffnungen.

i. E. boffolenxe Hu mb. et Bonpl. var. flagelliferum K z c.

Caulis pedalis et longior, glaucus, debilis
,
procumbens rel ascendcns.

5 -6 gonus , a ba-i ramosus. Kami singuli Tel bini longissimi , tenuissimi.

flaccidi, ultrapedales, 3—4 goni, raniuli secund. singuli minores.

Diese schöne Varietät wurde bisher nur steril gefunden und anfäng-

lich Ton Kunze fiir eigene Art gehalten wie die gedruckten Zettel beweisen,

welche man in den Herbarien findet.

Pocppig. Coli. pl. Chil. HL
20 1. (I.) Rjuinetum flagelliferum Kze.

Syn. pl. Atuer. aust. Msc.

Im IX. Bande der Linnaca 1835 stellt sie Kunze mit einem ? al,

Varietät zu E. bogotense

,

von dem sie sich in der That bei genauerer

Untersuchung wesentlich nicht unterscheidet. Die Abweichung liegt nur in

dem dünnen, niederliegenden Stengel mit sehr langen, schlaffen Aesten.

Auch diese Varietät besitzt, wie die Normalform , keine Centralhöble im

Stengel.

An derselben Stelle sagt Kunze von E. slipulaceum Yauch.
:

„differt

raginis 6 ad 7 dentatis".

Ich war so glücklich, die Originale von Vaucher's Iland selbst als

E. etipulaceum bezeichnet, in De Candolle’s Herbar untersuchen zu

dürfeD, und kann somit bestimmt dieses letztere für synonym mit E. bogo-

tense erklären.

3. JE. debile ltoxb.

Die Stengel brechen rasenförmig hervor und sind über 1‘ lang, schrautzig-

braun-griin, 14 riefig, deutlich gefurcht, die Scheiden 2 Linien lang und an

der Mündung 2 Linien weit, an der Basis nur 1 am Rande mit schmalem,

schwarzem Ringe. Die Endähre ist sitzend , länglich
,
ganz schwarz , mit

einer Stachelspitze. Die Scheidenblättchen sind fast ganz flach, mit kantiger,

weit unter dem Scheidenrande verschwindender Mittelriefe und je t Rand-

riefe, die fast bis zum Scheidengrunde geht
; so besonders ausgeprägt an

Scheiden der Stengel-Basis. Die Scheidenzähne sind ganz weiss, brandig,

abgebrochen, die am Stengelgrunde braun. Das grundständige Astscheidchen

ist sehr kurz
, dunkelbraun , das folgende Internodium halb so lang als die

zugehörige Stengelschcide. Die Aeste nur je einer oder je zwei unter einer

Scheide bis über fusslang, 7- 8 kantig, Zähne brandig, weiss, in der Mitte

braun. Ganz vollständige Zähne findet mau aber fast nur an der Spitze der

Aeste. Häufig sind auch secundärc Aeste vorhanden , beide Arten entweder

steril oder mit einer Aehre endend.
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Dio Rillen dieser Fenn sind ausgezeichnet durch Reihen von Kiesel-

ringen, die ich bisher nur an den Aesten dieser Art wahrgenommen hatte.

Seit ich E. Huejelii veröffentlicht habe, ist mir diese Art vielfach

unter die Hände gekommen und besonders nachdem ich De Candolle's an

Originalen reiches Ilerbar habe untersuchen könoen, bin ich über diese in

Asien sehr verbreitete Art mehr im Klaren als früher. Die erste Beschrei-

bung derselben veröffentlichte Vau eher in seiner bekannten Monographie

des Preles (Memoire* de la societe de Physique et d'Histoire naturelle de

Geneve. Tome I., II. Partie. Geueve, Paris 1822) und gab auch von ihr

eine schlechte Abbildung. Er nannte sie E. Timorianuin Vau eher. Dass

diese Pflanze in der That mein E. Iluetjelii ist, davon konnte ich mich in

letzter Zeit durch Untersuchung der Originale in de D e Candolle's Ilerbar

überzeugen.

Schon vorher ist aber unsere Art von Roxburgh als E. debile

Roxburgh unterschieden aber nicht beschrieben worden. Diess beweist

Vaucher’s Monographie und Herbar; merkwürdiger Weise aber hat Vau-
cher die Identität seines E. Timorianum und E. debile Roxb. nicht er-

kannt. Was ich sonst in Herbarien als E. debile gefunden, gehört in der

That zu E. Timorianum Vauch. In seiner Euum. plantar. Javac 1830

beschrieb Blume als neue Art E. virgatum
;

auch dieses ist unzweifelhaft

Nichts als E. Timorianum
,

von welchem auch E. laxum Blume (eodem

loco) wesentlich nicht verschieden ist. Endlich existirt noch ein E. seoparium

Wallich Catal. Nr. 398; auch dieses ist genau dieselbe Pflanze wie E.

Timorianum.

Eine genaue Zusammenstellung aller Standorte und Formeu dieser

polymorphen Art versparre ich mir auf eine spätere Zeit.

Conspeetuü Equisetorum omnium secundum n ('finita teilt

naturalem dispositorum.

§. 1. Equiseta phaneropora Milde.

A. K. helerophyaelica Al. Braun.

a. E/uiseta anomopora Milde. 1. E. arvtnse L. ä. E. Braunii Milde,

3. E. Telmateja Ehrh.

b. Equiseta stiehopora Milde, i. E. pratense Ehrh. 5. E. silraticum L.

B. E. houtophyuriica Al. Braun.

a. Rami lacuna centrali destituti. 6 . E. diffusum Don.

7. E. boqotense Humb. et Bonpl.

b. Rami lacuna centrali piaediti. 8. E. palustre L. 9. E. limostim L.

10. E. litorale Kuehlew.
139*
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§. II. Equiseta cryptopora Milde.

11. E. scirpoides Michx.

12. E. variegatum Schleich.

13. E. trachyodon AI. Br.

14. E. Schleichtri Milde.

15. E. hiemalt L.

16. E. robuatum Al. Br.

17. E. laevigatum Al. Br.

18. E. elongatum Willd.

19. E. mt.cicanum Milde.

Meran, im Norembei 1862.

20. Ei. debile Boxb.

21. E. myriochaetum de Schlecht.

et de Cham.
22. E. giganteum L.

23. E. Schaffneri Milde.

24. E. brasilieuae Milde.
25. E. Martii Milde.
26. E. rylochattum Metten.
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Verlag von Wilhelm Braumüller, k. k. Hofhuchhändler in Wien.

Unter der Presse befindet sich

:

Die Crustaceen

des s Ui d 1 i c h e n Euro p a.

Von

ür. (amil Heller,

°rd. öffentl. ProfoMor der Zoologie an der k. k. medicio.-chimr^lschen Josefa-Academie in Wien.

Mit 10 Tafeln Abbildungen.

öeit dem Erscheinen des grossen Crustaceeu-Werkes von Mil ne

Edwards, in welchem zum ersten Male alle bis dahin bekannten

Crustaceen des südlichen Europa genauer berücksichtigt wurden,

sind nun fast dreissig Jahre verflossen. Während dieser Zeit hat die

Wissenschaft einen bedeutenden Fortschritt gemacht. Zahlreiche

neue Thierformen wurden in jenem Faunengebiete entdeckt, viele

bisher unvollkommen gekannte Arten besser charakterisirt , über

die geografische Verbreitung aller neue Aufschlüsse gewonnen. Eine

neue Bearbeitung der Crustaceen des südlichen Europa erschien

demnach sehr zeitgeiuäss. Dieser Aufgabe hat sich nun der durch

mehrere carcinologische Abhandlungen bekannte Verfasser mit

grossem Eifer unterzogen. Ein grosses Material stand ihm in dieser

Beziehung zu Gebote. Er hat nicht nur die reichen Sammlungen

des k. k. zoologischen Hof-Naturalien-Cabinets benützen können,

sondern auch während eines längeren Aufenthaltes an der Küste

der Adria über Vorkommen und Verbreitung der Crustaceen ein-

gehende Studien gemacht.

Es wird daher durch das genannte Werk die Kenntniss

der Thierwelt jenes Gebietes wesentlich gefördert werden. Die
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tabellarischen Uebersichten der wesentlichen Gattungs- und Art-

unterschiede werden auch dem ganz Unkundigen die Schwierigkeiten

in der Bestimmung der Arten besiegen helfen. Die ausführlichen

Beschreibungen werden durch wissenschaftliche Schärfe und Deut-

lichkeit volle Sicherheit über die vorliegenden Thierformen ge-

währen. Endlich sind die zahlreichen, von dem bekannten Künstler

Dr. Ueitzmann ausgeführten bildlichen Darstellungen .ganz ge-

eignet, das Studium des Einzelnen vielfach zu erleichtern.
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